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1. Stuͤck. 





Borwort. 


J. der Dithmarſiſchen Zeitung vom vorigen 
Jahre befinder fich ein durch die Nummern 14, 16, 
19, 21, 24 und 28 fortlanfender Artifel mit der 
Ueberſchrift „„Surisprudenz des Holfteinifchen Ober: 
gerichts“, welcher unfere Zeitfchrift lobt, aber die 
darin enthaltene Yurisprudenz des Dbergerichtd in 
Erfenntniffen, welche Sachen aus Suͤderdithmarſchen 
betreffen, tadelt. Dieſer Artikel bat daher unfere 
Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen muͤſſen und wir koͤn— 
nen nicht umhin, mit wenigen Worten die angegriffene 
Jurisprudenz des Obergerichts in Schutz zu nehmen. 
Wir verwahren uns aber gegen jede Kriegserklaͤrung 
und gegen jede Feindſeligkeit gegen die Dithmarſiſche 
Zeitung, loben es vielmehr, daß ſie die in den An— 
jeigen enthaltenen Mittheilungen zum Gegenftande 
ihrer Befprechung und freien Beurtheilung gemacht har. 


J. In dem 14ten Stücde der Diehmarfifchen Zei: 
tung iſt der . dem Dbergerichte in den Mund ge: 
legt, daß jeder Unterbeamte feine Vorgeſetzten binficht: 
ih ihrer Amtsverhaͤltniſſe in öffentlichen Blättern 
augreifen fönne. Aus den zur Belegung diefer 
Theſis mitgerheilten Entfcheidungsgründen ergiebt fich 
diefer Gag aber Feineswegs, fondern ed geht aus 
denfelben nach ihrem ungmweifelhaften Wortinhalte ledig: 
lich hervor: daß ein freimüthiger, nicht unbegrände 
rer Tadel befiehender Einrichtungen nicht uneriaubt 
fei, feine Injurie enthalte. Daß dies Prinzip unter 
Gerichten nicht fchaden koͤnne, erkennt der geehrte 
Berfüffer des Artifeld an und er hat Daffelbe denn 
auch in den folgenden Nummern auf die Yurisprus 
den; des Dbergerichtd angewendet, wie fich meiter 
unten ergeben wird. In wiefern aber das Fr 
fiellte Prinzip der Adminiftration nüglich oder ſchaͤd⸗ 
lich fei, überlaffen wir der Beurtheilung eines jeden 
dazu befähigten Staatöbürgerd. Gewiß aber werden 
Alle mit dem Öbergerichte darin hbereinfiimmen, daß 
ed einem Jeden freiſtehen müffe, feine tadelnde oder 
lobende Unfiche über befiehende Einrichtungen freis 


Den 5. Januar 1842. 





muͤthig audfprechen zu dürfen und daß diefe Freiheit 
durchaus nicht befchränfe werden muͤſſe. 


I. Dagegen flimmen wir mit der MM 16, in 
welcher darüber geklagt wird, daß für die Begriffe 
von Adminiftration und Juſtiz fein Scheidungsprinzip, 
fondern ſtatt deſſen Einzelned gegeben, womit nicht 
Großes und Ganzes anzufangen fei, vollfommen übers 
ein und wir fönuen uns Deshalb auf wiederholte 
Aeußerungen in „den Anzeigen’ beziehen.*) Aber 
wir fehen nicht ein, mas überall diefer Artikel mit 
der Jurisprudenz des Obergerichts zu thun hat. Der; 
felbe bezieht fih in der That auf die Inſtruction 
deſſelben. 


II, Sn der 19 ferner wird bemerkt, daß ben 
obergerichtlichen Erkenntniffen ein fehr wichtiges Re 
quifit abgehe — die Bekanntſchaft mig dem Leben; 
nicht mit dem idealen oder —— ſondern mit 
dem wirklichen, wahrhaftigen Leben, mit dem Leben 
im Vaterlande, mit dem wirklichen Zuſtande der Ge— 
ſellſchaft ꝛc. Zum Beweiſe dieſer Behauptung wird 
angefuͤhrt: daß das Obergericht einen Beſcheid we: 
gen fehlender Uctenmäßigfeit des Verfahrens nach 
dem $. 22 des jüngften Reichs-Abſchiedes aufgehor 
ben habe, obgleich ih im Dithmarſiſchen Verfahren 
diefe Vorfchrift des jüngflen Reichs-Abſchiedes nicht 
allgemein zur Anwendung bringen laſſe; ferner, daß 
ein Verfahren, in welchen den bei Verluft Ehre und 
guten Leumuths abgehörten Zeugen der Handfchla 
nicht abgenommen fei, caffirt worden. Godann i 
als Beifpiel der —— des Obergerichts auf⸗ 
geführt, daß ein in Injurienfachen ex oflicio, ohne 
Eontumacial s Antrag, abgeſprochenes Contumacial⸗ 
Erfenntniß als nichtig aufgehoben worden und doch 
dem Richter auf eine desfallfige, mit Beziehung auf 
den $. 4 der njurienverordnung eingebrachte Vorfrage 





N Soles w. Hol. Unzeigen, Neue Folge, zter 
zn. ©. 2. 383. 4ter Jahrg., ©. ı. Ster Jabıg,, 
, 137. 


zu erfennen gegeben worden fei, er babe die Parthei 
(von Amtswegen) befragen follen: ob fie wolle, daß 
, die Folgen der Contumaz, welche derfelben event. deut 
lich zu machen, eintreten follen oder nicht? 


Was nun diefe Fälle anbelangt, fo dürften diefel: 
ben grade den Beweis liefern, daß dem Obergerichte die 
Kenntniß des Lebens durchaus nicht abgeht. Erin: 
nern toir recht, denn diefer Fall ift in den Anzei— 
gen nicht mitgerbeilt, fo conflirte im erften Falle 

ichts von der Firisconteftation des Eitaten, und eine 
Entfcheidung aus den vorliegenden Acten war für 
das Dbergericht daher unmdglih. Es fehlte die Ba; 
ſis jeder rechtlichen Beurtheilung und da Jedermann 
weiß, daß die DObergerichte nicht von den in infe- 
riori bloß mündlich gefchehenen Aeußerungen der Par: 
theien Kenutniß haben koͤnnen, fo ift ed denn doch ger 
wiß den Verhältniffen des Lebens angemeifen, wenn 
diefelben eine actenmäße Kunde der bei dem Inter: 
gerichte gefchehenen DBertheidigung der Vartheien vers 
langen und verlangen muͤſſen. 


Der zweite Fall wegen des Handfchlags der Ze; 
gen ift in den Anzeigen*) mirgerheilt und wir Enz 
nen und daher hierauf beziehen. Wer aber das Yes 
ben Eennt, der wird mit und gewiß nicht.daran zwei— 
fein, daß es nur der Sache dienlicy if, wenn die ges 
feglich vorgefchriebenen Förmlichkeiren bei Ableitung 
der eidesftattlihen Verſicherungen allerfeits aufrecht 
erhalten werden. 


Der dritte Fall, dem Injurienproceffe entnommen, 
ift wiederum nicht in den Anzeigen enthalten. Al 
fein uch in diefem Falle iſt es ein Leichtes, das 
Dbergericht gegen die demfelben gemachten Vorwuͤrfe 
in Schuß zu nehmen. In dem fraglichen Falle iſt 
nämlich ausgefprochen, daß in Injurienſachen, welche 
nicht im Wege des Unterſuchungsproceſſes verhandelt 
werden, nicht von Amtswegen verfahren werden dürfe 
und wenn auch dem richterlihen Proceßlei— 
tungsamte ein größerer Spielraum gelaffen 
fei, doch das den Partheien zuſtehende Recht des 
Verzichts und Vergleichs dadurch nicht befeitigt wor: 
den; ferner ift der Richter infiruirt, daß er nicht ex 
oflicio ein Contumacial : Erfenntniß hätte abgeben, 
fondern die Parthei befragen muͤſſen, ob fie contu- 
maciam befchuldigen wolle oder nicht. — Die Ber: 
handlungsmaxime und das Procefleitung® 
amt des Eivilrichters ſiehen keineswegs mit einander 
in Widerfpruch, fondern gehen Hand in Hand. Bes 
flimmte Vorſchriften, im mie weit der Richter nament; 
lich in denjenigen Sachen, welche von den Partheien 





Schles w. Holſt. Anzeigen, Neue Folge, ter 
Jahrg., ©. 353. 


felbft, in fummarifcher Form cor, prot, vor ihm vers 
handelt werden, in diefer Beziehung gehen fol, giebt 
ed micht und mir Recht bemerft Franke in feinem 
Eivilproceffe $. 183 Note 1, daß es in der Natur der 
Säache liege, daß eine zwechmäßige Benutzung des 
richterlihen Fragamts nirgends mehr an feinem 
Plage fei, als in jenen Mechtöfireitigfeiten. Daran 
zweifelt auch Niemand, welcher dergleichen Verbands 
lungen. aus dem Leben fennt und eben aus der Kennt 
niß des Lebens ergiebt fih, daß dem Nichter freiftehen 
muß, durch zweckdienliche Fragen den status cause 
zu eruiren und den Droce zu infiruiren, aber er darf 
ohne den erklärten Willen der Partheien Feine Acte 
vornehmen, welche außerhalb der Sphäre des jede# 
maligen Verfahrens liegen. Hieraus folgt unmittel: 
bar, daß der Richter nicht befuge ift, ohne den Willen 
der Bartheien ein Eontumacialverfahren einzuleiten, 
vielmehr zeigt ih das Proceßleitungsamt in diefem 
Falle, eben aus dem aufgeſtellten Grundfage, wieder: 
um in fofern chätig, als er zur Inſtruirung des fer: 
neren Berfahrend die rechtsunfundige Parthei über 
ihren Willen zu befragen bat, ohne darum der Naths 
geber derfelben zu werden. Denn das — erklaͤren 
und Rath ertheilen, ſind zwei verſchiedene, ſehr leicht 
auch im practiſchen Leben auseinander zu haltende Dinge. 
Es iſt allerdings manchmal nicht ohne Schwierigkeit, 
hinſichtlich des richterlichen Einſchreitens das rechte 
Maaß zu halten, aber darin beſteht ja die ganze 
Kunſt des Richters, die Schwierigkeit der Anwendung 
der flarren Mechtöregeln auf das bewegte Leben zu 
überwinden — und daß eben in der vorliegenden Inju—⸗ 
vienfache diefe Aufgabe vom Dbergerichte vollfommen 
gelöfet fei, möchte einem unpartheüfchen. Beurtheiler 
fchwerlich entgehen. 


IV. Die M 21 bemerft, daß das Dbergericht 
das Königl. Refeript vom Iften Sept. 1766, vermöge 
defen die Amtöverwalter und Landfchreiber die abs 
wefenden Amtmänner und Oberbeamten vertreten, in 
einer Entfheidung nicht befolgt habe. Diefelbe iſt 
nicht mitgerheilt, welches wir bedauern, Gewiß har 
aber das Dbergericht Recht, wenn ed nicht zugiebt, 
daß ein Dberbeamter, welcher Juſtitiariate befleider, 
ſich auch in diefen während feiner Abwefenheit von 
einem der Rechte nicht Fundigen Kammerbeamten 
vertreten läßt. 2 


V. In der M 24 der Dithmarfifchen Zeitung 
ift der im diefen Dlättern *) mirgerbeilte gemeine Des 
fcheid wegen Berlefung der Protocolle und Abhoͤrung 
der Zeugen im fummarifchen Proceffe vom Gten Apru 
v. J. angegriffen worden. In fofern nun mit diefem 


) Soles w. Holf. Anzeigen, Neue Folge, Ster 
Jahrg., ©. 121: 1. 


Angriffe der in M 44 der Anzeigen pro 1828 und 
im Borworte des Sten Jahrganges derfelben verhan— 
deire Streit über die Befugniß der Behörden, Ge: 
fege zu geben, wiederum verbunden ift, bemerfen wir, 
daß wir nad) erfolgter Duplif die Acten für gefchloffen 
halten. Die Unfichten der Dithmarfifchen Zeitung 
und der Anzeigen flehen fich hier fchroff gegenüber. 
Mögen Kundigere denn das Urrheil fprechen. Ledig— 
ih was die Behauptung betrifft, daß das Obergericht 
durch jenem gemeinen Befcheid "dad ausgefprochene 
Brinzip aufgegeben, alfo gegen feine Inſtruction ges 
—*— habe,*) muͤſſen wir ein paar Worte und er; 
landen. 


Der gemeine Beicheid verlangt Derlefung der 
Prorocolle und die Aufnahme der Bemerkung, daß 
dad Protocoll vorgelefen fei, im daſſelbe. Der ge 
meine Befcheid beruft fih num allerdings auf den 
$. 27 ded Kammergerichts-Viſttations-⸗Abſchiedes von 
1718, aber wohl zu bemerfen, nicht fowohl auf dies 
fen, ald vielmehr auf das durch diefe Beſtimmung 
entflandene Mecht, denn es ‚beißt in dem gemeinen 
Deicheide wörtlich: 


Da nun in Gemäßbeit des $. 27 des Kam— 

mergerichts : Bifitationd : Abfchieded vom Jahre 

1713 die Verlefung und Genehmigung der Pros 

tocolle ald ein wefentliches Erforderniß 

eined jeden in gerichtlichen Verhandlungen auf: 

genommenen Protocolls angefehen wird, 

fo u. f. w. 
Ulfo das was Rechtens in Gemäßheit des analogifch 
angewandten Meichögefeged geworden if, iſt vom 
Dbergerichte eingefchärft und dazu war es vollkom— 
men befugt, denn wir müflen der Dithmarfifchen 
Zeitung wiederholt den Lehrfag vorhalten,**) daß das 
Recht nicht bloß aus Gefegen entſteht. Daß aber 
die Berlefung der Prorocolle eine weſentliche Forms 
lichkeit fei, ift unzweifelhaft und von jeher, wenn der 
Fall zur Sprache gefommen, von den Holfteinifchen 
Dberdicafterien aͤlterer und meuerer Zeit anerkannt. 
Daß aber die Beifeitefegung einer von dem Geſetz 
oder dem Mechte vorgefchriebenen unerläßlichen 
Förmlichfeit die Nichtigkeit des anders Gefchehenen 
zur Folge hat, geht ſowohl aus der pofitiven Vor— 
Ichrift des Roͤmiſchen und Canoniſchen Rechts, 

l. 5 Cod. de legib. ***) 

cap. 13 X. de rescriptis, 


*) cfr. Berfüguma, betreffend eine Jufiruction ımd Gerichts: 
ordnumg für die Holſtelniſchen DOberdicafterien vom ı5ten 
Mal 1834. $. 38. 

") Shlesw. Holjt. Anzeigen, Nene Folge, äter 


Yabra., ©. 3, 
UÜeber diefelbe cfr. Savlany, Syſtem des heutigen 
Nom. Rechts, Bd. 4, ©. 550, 


ald, wie Weber fagt, aus der gefunden Vernunft 
hervor.*) Widrigenfall$ wären gebietende und vers 
bietende Gefege ja nur bloße Rathſchlaͤge. 


Was nun zweitens die Vorſchrift des gemeinen 
Beſcheides hinſichtlich des Handfchlages der Zeugen 
anbelangt, fo fönnen wir uns auf die Anmerfung in 
den Anzeigen**) bei Mittheilung eines betreffenden 
Falles und auf die beiden Anhänge der Driginak 
eideöverordnung für Holftein beziehen, welche leider 
nicht in die chronologifhe Sammlung der Verordnun—⸗ 
gen mit aufgenommen find. Allein abgefehen einmal 
davon, ob der Handfchlag eine wefentliche Förmlich 
feit fei, welches nach unferm Erachten gar nicht im 
Geringften zu bezweifeln fteht, fo bat doch das Ober: 
gericht diefelbe für eine ſolche gehalten und es ift das 
ber feinesweged ein neues Gefeg vom Dbergerichte 
durch diefen gemeinen Befcheid erlaflen, fondern es 
ift mir voller Befugniß die Befolgung einer beftehens 
den Procefnorm den Gerichten eingefchärft. 


Daß im Uebrigen nicht jede Vernachläßigung der 
en nach den Grundfägen des Obergerichts Michtigs 
eit zur Folge habe, wie die Dithmarſiſche Zeitung 
ſolches ansfpricht, braucht nur bemerkt zu werden. 


VI. Diefe unrichtige Behauptung finder fich in 
der N 28 der Ditbmarfifchen Zeitung wiederholt, 
welche eine Kritik der in den Anzeigen N. $. Ster 
Jahrg. S. 176 mitgerheilten Spolienfache enthält, 
indem der Gag, daß in Spolienfachen eine Parthei 
die von einem Advocaten verfaßte, fehriftliche Replik 
in termino verlefen dürfe, mit Scharfſinn zu wider; 
legen verſucht if. Wir geben zu, daß hierüber ver: 
ſchiedene Anfichten ſtattfinden fönnen, allein wir Fön: 
nen nicht zugeben, daß in dem Spolienproceffe feine 
eigentlichen Replifen vorkommen fönnen und eben fo 
wenig fönnen wir einräumen, daß ſich von Gerichte: 
megen Nichtd dabei thun laffe, wenn entweder der 
Kläger, ein Petrus a memoria, die Replik auswens 
dig gelernt hätte und herbetete, oder derfelbe eine un: 
beifommende, fehr viele Zeit ranbende, überflüßige 
Leferei begonnen, denn eben bier hatte das richterliche 
Procepleitungsamt, deffen Wichtigkeit wir ſchon eins 
mal gedacht haben, wieder einzugreifen und den das 
rechte Maag überfehreitenden Vorträgen der Parthei 
ein Ziel zu ſtecken. Jedes Ding hat feine Gränzen, 
und fo auch der Vortrag der Partheien vor Gericht, 
wiewohl für die Vorträge der Partheien vor den 
Untergerichten Feine folche Beichränfung eriflirt, mie 
dies binfichtlich des Dbergerichts der Fall if. Allein 

2 Weber, natürliche Verbindlichkeit, $. 74. 

) Shlesw. Holft.- Anzeigen, Neue Kolge, ter 
Jahrg., ©. 353, Note". 


ohne Zweifel fteht ed dem Unterrichter frei, ben Bor: 
trag der Partheien zu leiten und zu überwachen, wie 
dies denn ja auch toto die in den untergerichtlichen 
Verhandlungen vorfommt. Wenn in Snjurienfachen 
bie Partheien vor Gericht in Schimpfreden fih vers 
lieren, fo ift e8 Sache des Richters, dies nicht zu 
dulden; wenn in andern fummarifchen Verhandlungs⸗ 
fachen die eine Parthei die andere 5. B. gar nicht 
verftanden hätte und in ihrer Ermwiederung allerlei 
Unpaffendes, nicht zur Sache Gehoͤriges, vorbrächte, 
fo hat der Richter durch zweckmaͤßige Proceßleitung 
der Parthei zu Hülfe zu fommen. Lieſet der Kläger 
im Spolienproceffe eine lange Replik vor, fo ift es 
Sache des Unterrichterd, daraus das Wefentliche auf: 
vige und zu regiftriren, und hierüber die Duplif 
des Beklagten, event, nach vorheriger Verdeutlichung, 
entgegen zu nehmen. Beflimmte, jedem Falle am 
paflende Kegeln laffen fich hierüber nicht geben, aber 
der Takt ded Michterd, feine Kenutniß des Lebens 
und der Verhältniffe muß ihn in vorkommenden 
Fällen leiten und dieſe Nequifite bedarf der Unter: 
richter in höherem Maaße mie der Oberrichter. 
Uebrigens wird die verlefene Replik ja nicht Theil 
der Ucten und darum Eönnen wir denn auch nicht 
der Beforgniß Raum geben, daß die Lage des Kid; 
gers durch die Verlefung der Replik im Verhaͤltniß 
zum Bellagten gegen die Pardmie: in dubio pro 
reo, zu fehr begünflige werde, Abgeſehen davon, 
daß nach gemeinem Mecht jeder, der ein spolium 
behauptet, begünftige if, wie aus den Vorfcpriften 
über die exceptio spolii hervorgeht, fo liegt fehon 
in dem von der Verordnung vom 13ten Januar 1797 
vorgefchriebenen Verfahren eine Begünftigung des 
Klägers, weil er fich, wenn ihm die Erceptionen des 
Beklagten mitgerheilt werden, für die Replik von 
einem Anwald inftruiren laffen kann, welches für den 
gen mit Beziehung auf die Duplik nicht mög: 
li 


Indem wir hiemit unſere Bemerkungen über die 
einzelnen Aufſaͤtze in der Dithmarſiſchen Zeitung 
ſchließen, koͤnnen wir nicht unterlaſſen, noch ein Wort 
uͤber das Unpaſſende der gewaͤhlten Ueberſchrift: 
„Die Jurisprudenz des Holſteiniſchen Obergerichts“ 
hinzuzufuͤgen. Wir finden dieſe Ueberſchrift naͤmlich 
inſofern unpaſſend, als eine Reihe von Erkenntniſſen 
einer tadelnden Critik unterworfen iſt, welche in nichts 
Geringerem beſteht, als in Vorwürfen, daß die Ers 
fenntniffe des Obergerichts den Staat gefährden (I.), 
daß das Dbergericht das Leben, d. h. das Leben in 
den Gerichten nicht Fenne, und 'inconfequent fei (ALL), 
die Gefege nicht befolge (1V.) und refpective geradezu 
übertrete, indem es le gebe (V.) u. dal. mehr. 
Wir vermeinen aber, daß ed einen fehr harten Ans 
griff des Dbergerichtd involvire, die Jurisprudenz 
deffelben auf folche Weife darzuftellen. Wir find aber 
nicht der Meinung, bierin ein Vergehen irgend einer 
Art zu finden und obgleich der Tadel der Dithmarſi— 
ſchen Zeitung unbegründer ift, fo wollen wir doch 
den Angriff nicht nach den von ihr in der M 14 
anfgeftellten Grundfägen beurtheilen. Im Gegentheil, 
wäre die Jurisprudenz des Obergerichts der Art, wie 
fie in der Diehmarfifchen Zeitung gefchildert worden, 
nun wohl, fo würde es ein großes Verdienft derfelben 
fein, die Mängel der obergerichrlichen Entfcheidungen 
ee 8 rügen. 

Die Dithmarſiſche Zeitung ift aber gewiß von 
ihrem Mechte ganz und gar überzeugt gewefen und 
darum bleibt ihr das Lob der Freimüthigfeir, deffen 
wir ſchon im Eingange gedacht haben, ungerrübt. 


Mas die Herausgabe und Medaction der Anz 
zeigen betrifft, fo ift diefelbe feit dem Zijten Junius 
v. J. unverändert geblieben. 

Gluͤckſtadt, den 2ten Januar 1842. 
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2. Stuͤck. Den 10. Januar 1842, 





Entfheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Die Prifumtion des Römifchen Rechts Hinficht: 
fih der Legitimirde ehelicher Kinder finder 
auch auf ‚die Vaterſchaft uneheliher Kin: 
der Anwendung. ’ 


n Gaden des Dienſtknechts Hinrih Friedrich 
-M. aus N. N, Bellasten, jetzt Supplicanten, 
wider das Dienſtmaͤdchen Elſabe Catharina NR. M. 
c.c. aus R.R., Supplicatin, wegen Schwängerung, 
iegt Supplication contr. sent. vom Löten Dit. v. S., 
ergeben Die Acten, daß die am Idten April 1840 
von einem unehelihen Kinde entbundene Gupplicatin 
in ihrer gegen den Supplicanten erhobenen Schwäns 
gerungsflage behauptet hat, Daß fie vom Tage des 
Vreetzer Vogelfchießens (den 12ten Yuni 1839) an 
bis zam Herbſt 1839, zu wiederholten Malen den 
Deifchlaf mit dem Beklagten gepflogen babe. Ber 
Hagter bat die, Behauptung geläugnet und iſt daher 
unterm 13ten Auguft v. J. von der Klöfterlich Preetzer 
Obrigkeit erfannt worden, daß Klägerin zu erwei— 
fen babe: 
daß Beklagter im Sommer 1839 von dem Preeger 
Bogelfchießen bis’zum HDerbfte zu einer folchen 
Zeit, daß er nach dem gewöhnlichen Laufe der 
Natur Vater ihred am Idten April zur Welt 
-gebrachten Kindes fein koͤnne, den Beifchlaf mit 
ihr. vollzogen babe, fo u. f. w. 
Klägerin bat diefen Beweis durch Eidesdelation se- 
cundum verba interlocuti angetreten und iſt der 
Eid vom Beklagten acceptirt worden. 


. dem anberahmten . Schwörungstermin bat 
ver Beklagte indeflen, nachdem ihm der Sinn diefes 
Interlocuts gerichtöfeitig verfländigt worden, erflärt, 
daß er fih außer Stande befinde, bis auf einen Zeit 
raum von 8 Tagen vor Michaelis 1839 mit Beftimmt; 
beit behaupten zu fönnen, den Beifchlaf mit der Kid: 


gerin nicht vollzogen zu haben, worauf auf desfäli: 
gen Antrag der Klägerin unterm 15ten Oct. dv. J. 
erfannt worden ift: 
daß der dem Beklagten deferirte und von ihm 
— Eid nunmehr pro recusato zu er: 
laren. 


Hiergegen hat Beklagter die Eupplication ergriffen * 


und zur Begründung feiner Befchwerde, daß er nicht zur 
Adleiftung des Eides zugelaffen worden, im Weſentlichen 
angeführt, wie die in dem Interlocute gebrauchten 
Worte „nach dem gewöhnlichen Laufe der Natur“, 
nicht von den bei der außerebelichen Paternitaͤt überall 
nicht anmwendbaren Präfumtionen, fondern nur von 
dem naturgemäßen Zeitraum von 40 Wochen, inner; 
halb deſſen eine Echwangerfchaft erfahrungsmäßig zu 
verlaufen pflege, verſtanden werden fönnten. Da nun 
diefer vom Sage der Geburt des Kindes, den 14ten 
April, zu berechnende Zeitraum auf die legten 8 Tage 
vor Michaelis nicht zutrefie, von der Klägerin auch 
gar nicht behauptet worden fei, daß ihre Schwanger: 
ſchaft regelwidrig verlaufen fei und fie ein unreifes 
Kind zur Welt gebracht habe, fo fünne das im Schwoͤ— 
rungstermin gemachte Zugeftändniß in den legten 
8 Tagen vor Michaelis, oder genauer am 17ten Sept. 
1839 mit Klägerin concumbirt zu haben, der Ableis 
ftung des Eides secundum verba interlocuti nicht 
entgegenftehen. E i 


Es frage fih daher, ob der Gupplicant zur Abs 
feiftung des durch die Worte des rechröfräftigen In— 
terlocutd normirten Eides admittirt werden dürfe? 


In rechtlicher Erwägung nun, daß die Vorfchrife 
ded Roͤmiſchen Rechts von der zu präfumirenden Le 
gitimität desjenigen Kindes, welches innerhalb des 
Zeitraumd von 182 Tagen und 10 Monaten nach 
abgefchloffener oder aufgehobener Ehe geboren mors 
den, von einer ganz conflanten Praxis auf die Bes 
fimmung der Paternität unebelicher Kinder in 
der Art übertragen ift, daß zur Präfumtion der Pa: 
ternirät der Beweis *eines folchen concubitus für 
. erachtet wird, melcher innerhalb der vier 


Monate zwifchen dem 182ften und 300ſten Tage nach 
der Geburt des Kindes flattgefunden hat; *) 


in weiterer Erwägung, daß die Worte „mach dem » 


emwöhnlichen Laufe der Natur’ diejenige Formel ent 
alten, durch weiche in allen unfern Gerichten auf 
die gedachte gefegliche Präfumtion hingemiefen wird; 
dag mithin um fo weniger Veranlaffung vorhanden 
iſt, das gedachte Interlocut von einem folchen Zeit: 
raum zu verſtehen, welchen die Natur in den meiften 
Fällen erfahrungsmäßig inne zu halten pflegt, als, 
wenn eine ſolche Abweichung von dem ufuellen Ver: 
fahren der Gerichte beabfihtigt worden wäre, noths 
wendig auch zugleich die individuelle Beſchaffenheit 


ded partus zum Beweiſe zu verfiellen gemwefen fein 


würde, um darnach den von der Meife oder Unreife 
ded Kindes abhängigen Verlauf eines den Natur; 
gefegen entfprechenden Zeitraums beurtheilen zu koͤn— 
nen, und 
in thatfächlicher Erwägung, daß der von dem 
Supplicanten eingeräumte concubitus am 1Tten 
Sept., alfo 209 Tage vor der Geburt des Kindes, 
innerhalb des von der mehrgedachten Präfumtion ums 
faßten Zeitraums fält, Supplicant hinfolglich feinem 
eigenen Gefländniffe zufolge außer Stande iſt, die 
Negative des nur in diefem unzweideutigen Sinne zu 
verfiehenden Interlocuts eidlich zu erhärten, 
wird, in Erwägung vorfiehender Gründe, auf die 
sub pres, den 18ten Novbr. v. J. hiefelbft einge: 
brachte vorrubricirte Supplication, nach eingezogener 
Gegenerflärung und erflattetem obrigfeitlichen Ber 
richte, biedurch von Dbergerichtöwegen ’ 
ein abfchlägiger Beſcheid ertheilt, Supplicant 
auch fhuldig erfannt, der Supplicatin die zu 
4 v. E. mobderirten Koften der Gegenerklaͤ— 
—* innerhalb 4 Wochen zu erſtatten. 
Urfundlich ꝛc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den Iften 
uni 1841. 





Ueber die Begründung der exceptio plurium 
coneumbentium. 


In Sachen des N. N. in N. N., Beflagten und 
Supplicanten, wider das Dienſtmaͤdchen Margaretha 
Catharina N. N. zu N. N. cc. patre, Klägerin und 
Supplicatin, in puncto impraegn. ſ. ip. d. a., modo 
supplicat. wider das Erkenntniß des N. N. Land: 
gerichts vom Iften Mai d. J., 


Schles w. Holft. Anzeigen, Mene Folge, ster 
Sahra., ©. 5. GSavignp, Goftem des Roͤmlſchen 
Mebts, Bd. 11., mir 416g nennt bie Anwendung der 
Präfumtion des MNömlihen Rechts auf unchelibe Kinder 
eine mwilführliche, aber unvermeidlihe Annahme. 


hat Klägerin c. c. p. den Beklagten wegen außer: 
eheliher Schwängerung befprochen. 

Der Beflagte hat den Gefchlehtsumgang mit der 
Klägerin geläugnet und event. die exceptio con- 
gressus cum pluribus opponirt, indem fie zu einer 
mit ihrer Riederfunft correfpondirenden Zeit mit dem 
Müllergefellen Earl X. Beifchlaf gepflogen. 

Nah ſtattgehabter mündlichen Verhandlung hat 
das N. N. —— unterm Sten Mai d. J. der 
Klägerin den gewöhnlichen Beweis in Schwaͤngerungs⸗ 
fachen auferlegt, dem Beklagten aber den Beweis 
freigelaffen: 

dag die Klägerin fi mir einem Dritten früher 

‚ als mie ihm fleifhlich vermiſcht habe. 

Die Partheien haben fi dahin vereinbart, daß der 
Beklagte ſtatt der Appellation, das Rechtsmittel der 
Gupplication gegen den ihm auferlegten Beweis zur 
Hand nehme, und bat derfelbe dieſes Rechtsmittel 
zeitig Änterponirt, rite profequirt und dahin grava— 
miniet: 

1) daß ihm nur freigelaffen iſt, zu bemeifen, daß 
Klägerin fih mit einem Dritten früher ald mit 
ihm fleichlich vermiſcht habe, und 

2) daß ihm micht vielmehr der Beweis freigelaifen 
ift, daß Klägerin zu einer ihrer Niederfunft ent 
fprechenden Zeit dem Müllergefellen Carl £. den 
Beifchlaf geftattet habe, oder event. 

3) der Beweis, daß Klägerin auch mit einem Drits 
ten, nämlich dem Carl &., fleifchlichen Umgang 
gerrieben habe. 

Der Supplicant fucht die Relevanz der von ihm vor: 
geihügten Einrede für die Befreiung von der Pflicht, 
dem unehelichen Kinde der Klägerin Alimente zu präs 
ftiren, zu zeigen, und bemerkt zur dritten Befchwerde, 
daß der Grund der Verbindlichkeit des außerehelichen 
Schwängerers, die Gefhmächte zu heirarhen oder zu 
entjchädigen, in der Vermuthung liege, daß derfelbe 
der Gefhwächten durch den mit ihr "wollzogenen Beir 
fchlaf, die Gelegenheit, ſich anftändig zu verheirathen, 
entzogen, oder erſchwert habe, welche aber wegfalle, 
wenn die Geſchwaͤchte ſich einem Andern, fei ed vor 
oder nach dem mit dem Gchmwängerer volljogenen 
Deifchlafe, hingegeben habe, 

Nach eingezogener Gegenerklärung, in welcher ber 
merkt worden, daß die exceptio congressus cum 
pluribus gar feinen Einfluß auf die Alimentationd: 
pflicht Außern könne, es aber hinfichtlich der Satisfacs 
tionsanfprüche lediglich anf den früher andern Mann: 
perfonen geflatteten Beifchlaf der Natur der Sache 
nach ankomme, fieht die Faffung des dem Supplicans 
ten nachgelaflenen indirecten Gegenbeweifes zur Frage- 

In Erwägung nun, daß die exceptio plurium 
concumbentium der Klage gefchwächter Mädchen, 
infofern fie auf die Alimentation des unehelichen Kins 
des, und den Erfag der Wochenbertöfoften und der Uns 
zuchtöbräche geftellt if, nicht mit Erfolg opponirt werden 


fan, weil die Klage lediglich aus der unerlaubten 
Handlung des außerehelichen Beifchlafd zu einer mit 
der Riederfunft der Gefchwächten correfpondirenden 
Zeit entfpringt und daher der in Anfpruch genom: 
mene Concumbent zuerſt und salva regressu für die 
ans feiner unerlaubten Handlung berrührenden nach: 
theiligen Folgen haften muß; *) 
in fernerer Erwägung, daß die von dem belangten 
Stuprator vorgefhüßte exceptio congressus cum 
plaribus für ‘die von der Gefchwächren erhobenen 
Anſprüche auf Entfhädigung pro defloratione von 
Wichtigkeit ift und diefen Anfprüchen mit Grund nicht 
allein dann opponirt werden Fann, wenn behauptet 
wird, daß die Klägerin früher ſchon mit einer oder 
mehreren Mannsperfonen verbotenen Umgang gepflo: 
gen bat, fondern auch dann, wenn diefelbe zu gleicher 
zeit mit einem andern Manne, ald dem belangten 
Stuprator, im verbotenen Gefchlechtsumgange gelebt 
bat, wogegen diefer Einrede Fein Gewicht beizulegen 
ift, wenn fe auf einem nach der gefchehenen Schwäns; 
gerung gepflogenen außerehelichen Beifchlaf ſich ber 
zieht, meil die Entfhädigung für die geraubte jung: 
fräuliche Ehre, durch außerehelihe Schwängerung oder 
font fund gewordenen unerlaubten Beifchlaf, gegeben 
werden fol, und die Praxis die Entfchädigung pro 
defloratione durch Zahlung einer Geldfumme als die 
Hauptverbindlichfeit des Schwängerers anfieht, welcher 
er fih durch Heirath des gefchwängerten Mädchens 
entziehen Fann, wie denn auch ohne Ausnahme alle 
Klagen aus aufßerehelichen Schwängerungen auf eine 
Geldenrfhädigung pro defloratione gerichtet find; **) 
in endliher Erwägung, daß der Beklagte die von 
ihm vorgefhüßgte exceptio congressus cum pluri- 
bus darauf geftügt hat, daß die Klägerin zu einer 
mis der Niederfunft derfelben correfpondirenden Zeit, 
dem Müllergefellen Carl &. den außerehelichen Bei— 
ſchlaf verſtattet habe, ihm mithin dieſes Factum zum 
Beweiſe nachzulaſſen war, 
wird auf die sub prees, den Aten Juni d. J. 
hieſelbſt eingegangene Supplicationsſchrift des vor— 
rubricirten Supplicanten, nach eingegangenem Be: 
richte des N. N. Landgerichts, nebſt Erflärung des 
Gegentheils (sub pres, den. Iften dv. M.), in Er: 
waͤgung vorfiehender Gründe, von DObergerichtöwegen 
zum Befcheide ertheilt: 
daß das nrerlocut des N. N. Landgerichts 
vom Teen Mai d. J., binfichtlich des dem Sup: 
plicanten nachgelaffenen Gegenbemweifes, dahin 
zu modificiren, daß dem Beklagten freigelaffen 
bleibe, ebenmäßig wie Rechtens darzuthun, daf 
die Klägerin fih mit dem Gefellen Carl &. 


") cfr. S les w. Holf. Anzeigen, neue Kolge, ztet 
Jahrg. ©. 31. 

")cir. Schlesw. Holf. Anzeigen, Neue Kolge, 
Ster Jahrg, ©. 206. 


früher als mit ihm, oder doch zu einer mit 
der Niederfunft der Klägerin correfpondiren: 
den Zeit fleifchlich vermifcht habe. 
Urfundlich sc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den I5ten 
September 1840, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober- 
dicafterien. 


Unzuläffigfeit des Entſcheidungseides in Ehefcheis 
Dungsfachen. 


In Sachen des Juſtizraths und Ober: und Lands 
gerichtd : Advocaten Jasper, Doctors der echte, in 
Schleswig, als conſſituirten Fürfprechers des Tages 
löhners Asmus P., vormals zu Dammholm, Klägers, 
auch Deducenten, jegt gegenfeitig Appellanten und 
Appellaten, wider den Ober; und Landgerichts: Advo: 
caten Neiche in Schleswig, als conflituirten Fürs 
fprecher für die Ehefrau des Klägers, Margarerha P., 
geb. L., in Dammbolm, Beklagte und Deductin, jegt 
Appellatin und Appellantin, bauptfächlich wegen Ehe: 
fheidung, fodann wegen gegenfeitiger Appellation ger 
gen das Erfenntniß des Confiftorialgerichts der Prob: 
ſtei Gottorf vom Zoſten November 1840, 

wird, nad verbandelter Sache und eingelegten 
Acten, mit Beziehung auf die beigefügten Entfcheir 
dungsgründe, hiemittelſt für Recht erkannt: 

daß das angefochtene Erfenntniß dahin abzuaͤn— 
dern, daß Kläger dasjenige, was Ihm durch Die 
Urtel des Gottorfer Conſiſtoriums vom Iöten 
Junt 1849 zu beweifen auferlegt worden, nicht 
erwiefen babe, der von demfelben jur Dand ge 
nommene Eutfcheidungseid zu verwerfen, Ber 
Flagte daher von der wider fie erhobenen Klage 
zu entbinden, Kläger auch fchuldig fei, die Koften 
der Unterinftanz, deren Verzeichnung und Ermäßis 
gung vorbehältlic, zu erflatten, unter Verglei— 
Kung der Koften diefer Inſtanz. 
N, R. W. 


Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Höer⸗ 
conſiſtorio auf Gottorf, den Zten Mai 1841. 


Entfheidungsgrüände 


Der Kläger wurde wider feine Ehefrau wegen 
eines ihr g" Laft gelegten ehebrecherifhen Umganges 
mit N. N. zu D. bei dem Confiftorialgericht der 
Probftel Gottorf auf Trennung der Ehe klagbar, und 


ihm wurde durch die Urtel diefed Gericht? vom Löten 
uni 1840 der Beweis auferlegt, daß Beklagte mit 
M. N. die Ehe gebrochen habe. Diefen Beweis trat 
Kläger theild durch Zeugen, theild durch Inducitung 
eıned Documents an, und nach gefchloffenem Beweis; 
verfahren bdeferirte er fchließlich der Beklagten den 
Entſcheidungseid. Durch das im Verhandlungster— 
min, den SOften Novbr. 1840, gefprochene Erfenntniß 
wurde der auferlegte Beweis für nicht geführt ers 
achtet und zugleich die Entfcheidung, ſowohl in der 
Hauptſache, ald der Koften wegen, von der Leiſtung 
oder Nichtleiſtung des zur Hand genommenen Ent: 
fcheidungseides, im Annahmes oder Zuruͤckſchiebungs— 
falle, abhängig gemacht. 

Gegen dieſe Urtel haben beide Partheien .appel: 
fire; Kläger hat feine Befchwerde darin geſetzt, daß 
nicht der Beweis für geführt, wenigſtens nicht auf 
den Ergänzungseid und jedenfalls nicht anf den Rei— 
nigungseid erfannt worden iſt. ä 

Die von Seiten der Beklagten erhobene Be 
ſchwerde beſteht darin, daß nicht der zur Hand ges 
nommene Entfcheidungseid verworfen ifl. 

Demnach fteht zuvörderft zur Frage, inwiefern der 
auferlegte Beweis für geführt zu erachten. 

Die Ausfagen der beiden abgehörten Zeugen erge— 
ben lediglich, daß zu der Zeit, wie fie beide gemein: 
fchaftlih nach dem Haufe des N. N. gegangen find, 
um einen, dem einen Zeugen mündlich ertheilten Auf 
trag an deſſen Haushälterin, die Beklagte, zu beſor— 
‚gen, die Bewohner des Haufes bereits zu Bert gewe— 
fen, von diefen mach der Ausfage des einen Zeugen, 
M.R., nach der ded andern Zeugen, deffen Haushäl: 
terin, die Beklagte, die Hausthuͤr geöffnet, die Zeugen 
hierauf in die Stube getreten, dort den anderen diefer 
beiden Dausgenoffen im Bette liegend angetroffen, 
und hierauf in beider Gegenwart der Auftrag an die 
Beklagte beforgt worden iſt. Die den Zeugen vors 
gelegte Schlußfrage, ob bei diefer Gelegenheit die 
Beklagte mit NR. NR. in Einem Berte liegend berrofs 
fen worden, wird von beiden Zeugen verneint. 

Demnach hat der Zeugenbemweis für gänzlich ver: 
fehlt erachter werden müffen, aber auch nicht minder 
irrelevant ift das producirte Beweisdocument, - nach 
welchem der N. N. der Beklagten, feiner vieljährigen 
Haushälterin, auf den Fall feines Ablebens, eine le: 
benslängliche Berforgung vermirtelft Eonftituirung einer 
ihr von dem jedesmaligen Befiger feiner Parcele zu 
leiftenden Abnahme, zugefichert hat. 


- 


Dei ſonach gänzlich mißlungenem Zeugen; und Ur: 
kundenbeweis ſteht jegrinur zur Frage, ob im Ehefcheis 
dungsfachen der zur Hand genommene Schiedseid für 
zuläffig zu achten? 

‚Die Aufhebung einer Ehe ift der privatrechtlichen 
Willkuͤhr der Eheleute entzogen; nur dann, wenn die 
Bedingungen vorhanden und ermwiefen find, die das 
Gefeg zur Bewirfung der gerichtlichen Trennung einer 
Ehe vorausfegt, iſt felbige zuläfig; fo wenig daher 
das Geftändniß des einen Ehegatten, binfichtlich der 
einer Ehefcheidungsflage zum Grunde gelegten, eine 
Trennung der Ehe an ſich begründenden Thatfache 
beim Mangel fonftiger daffelbe —— Be⸗ 
weismittel geeignet iſt, die gerichtliche Aufhebung des 
Ehebandes zu bewirken, eben fo wenig fann felbige 
durch Erkennung eines Schiedseides der Willführ des 
einen oder des andern Ehegatten anheimgeftellt werden. 

Aus diefen Gründen ift in der Hauptfache, und 
der Koften wegen, fo wie gefchehen, erfannt. 


Ehriftian der Achte x. 


In Sachen des Tageloͤhners Asmus P., vormals 
ju Dammbolm, jest in Uelsbyeholz, Kläger und Des 
ducenten, jest Appellanten, wider deffen Ehefrau 
Margaretha in Dammholm, Beklagte und Deductin, 
jegt Appellatin, betreffend Ehefcheidung wegen Ehe: 


bruchs hauptſaͤchlich, ſodann Deduction und Ympugs 


nation, jeßt zu rechtfertigende Appellation gegen das 
Erfenntniß des Schleswigſchen Oberconfiftoriums vom 
sten Mai 1841, - 

wird nach verhandelter Sache, unter abfchriftlicher 
Mittheilung der biefelbft den 23ften Juli d. J. eins 
gegangenen Erflärung der Appellatin, 

in Erwägung, daß bei dem Wivderfpruch der Zew: 
gen unter einander, dem Inhalte der Zeugenansfagen 
überhaupt Fein Gewicht beizulegen iſt und unter De: 
ziehung auf die Entfcheidungsgründe des Schleswig: 
ſchen Dperconfiforiums ü 
hiemit für Recht erfannt: 

daß das voh dem Schleswigfchen Oberconſiſto⸗ 

rium unterm sten Mai 1841 abgefprochene 

Erfenntniß unter Dergleihung fämmtlicher Ko: 

ften zu beftätigen ift. 

V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Koͤnigl. Oberappella⸗ 
tionsgerichte zu Kiel, den 18ten Nopember 1841. 
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Gefeßgebung. 
I 


Mi: Beziehung auf die Bekanntmachung der Fi: 
nanzdeputation vom 12ten September vorigen Jahrg, 
betreffend Das veränderte Gepräge des Species-Tha— 
ters, ift munmehr die von Sr. Maj. dem Könige un: 
term 16ten vorigen Monats allerhöchft getroffene Ber 
fimmung über das in Zukunft dem Reichsbankthaler 
und den Unterabtheilungen deſſelben von 32, 16 und 
8 Reichsbankſchillingen, fowie der filbernen aus 4 
und 3 Schilling -Stücen, und der Fupfernen aus 2, 
1 und Schilling⸗Stücken beftebenden Scheide; 
mänze zu gebende Gepräge durch eine Bekannt: 
machung der Finanzdepntation vom 1Bten Dechr. v. J. 
in denticher und bänifcher Sprache zur öffentlichen 
Kunde gebracht. 


Der Advers aller diefer Münzen wird dad Bruſt— 
bild Gr. Moajeftät des Königs mit der Umfchrift: 
CHRISTIANUS VIll, D, G. DANIAE, V. G. 
REX. enthalten. 

Der Kevers: 

des Reichsbankthalers: Gr. Mai. des eg Wap⸗ 
penſchild mit Wappenmantel, Krone, Schwerdt 
und Scepter und der Kette des Elephanten-Or— 


denß; 
der 2 Reichsbankſchilling⸗ Stüde: vorgenannted 
Wappenfhild, mit Mantel, Krone und Ordens— 


kettt; 
der 16 Reichsbankſchilling⸗Stuͤcke: das Wappen: 
ſchild mit Krone und Mantel; 
der 8 Keihsbanffhilling: Stücke: daffelbe Gepräge; 
der 4 und 3 Reichsbankſchilling-Stuͤcke: Krone, 
Schwerdt und Ecepter; 
der fupfernen 2 und 1 Neihsbankfchiling:Stüde: 
das Wappenfchild mir Krone und Mantel; 
der 3 Neihsbanffhillingfiücke: Krone, Echwerdt 
und Scepter. 
Außer dem Werth in Meichsbanfgeld wird auf 
den 5 erfien Sorten zugleich der Werth in Eourant 
mit 30, 10, 5, 2, und 1} Schilling angegeben. 





Angerdem werden alle Münz: Sorten mit der Jah: 
reszahl, den Namensbuchftaben des Münzineiflerd und 
des Medailleurd, und mit dem Münzzeichen, welches 
für Kopenhagen eine Krone, für Altona ein Reiches 
apfel ift, verfehen. 


Gehalt und Loͤthigkeit bleiben unverändert, nämlich: 
von den Reichsbankthalern, den 32, 16 und 8 Reichs— 
bankſchillingſtuͤcken werden 18) Reichsbankthaler, von 
den 4 und 3 Schilling :Stüden 21 Reichsbankthaler 
aus einer Mark feinen Silberd, Coͤllniſchen Gewichts, 
gemünjt, 

Der Reichsbankthaler if 14lörhig, die 32 Schilling: 
Stuͤcke find Litöthig, die 16 Schilling, Städe Sloͤthi 
die 8 Schilling, Stüce Gloͤthig, Die 4 Schilling⸗Stuͤcke 
öthig und die 3 Schilling: Stücke 3zloͤthig. 


Von den fupfernen 2 Schilling: Städen werden 
32, von den 1 Schilling: Sthden 64, und von den 
! Schillingſtuͤcken 128 Stuͤcke aus einem Pfunde Coͤllni⸗ 
chen Kupfergewichts gemuͤnzt. 


Außer den vorgedachten Muͤnz-⸗Sorten follen, um 
die Benngung der Reichsbankſcheidemuͤnze bei Courant: 
Zahlungen zur erleichtern, Pfenninge oder ein Fünftel 
rReichsbankſchillinge, von denen 820 Stuͤck auf ein 
Pfund Coͤllniſchen Anpfergewichtd gehen, geprägt wer: 
den. Das Gepräge derfelben wird, außer der Ans 
gabe des Werths, daffelbe wie das der 4 Meiche: 
bankſchilling⸗ Stücte. 


Sämmtliche vorgedachte Münz:Sorten follen in 
aften Zahlungen fomohl an die Königl. Kaffen, als 
zwifchen Mann und Mann unmeigerlid angenommen 
werden, jedoch dergeftalt, daß bis meiter niemand ver; 
pflichter fein foll, von den 16 und 8 Schilling⸗Stuͤcken 
mehr als 3 Neihsbanfrhaler, von den 4, 8, 2, 1, 
4 Neichsbankfehilling: Stuͤcken mehr als 16 Reichs— 
banffchillinge (9 Schilling Courant) und von den 
Reichsbankſchilling⸗ Stücken mehr ald 4 Stüd auf 
einmal anzunehmen. 
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nn. 

Seine Majeftät der König haben unterm 
20ften v. M. an das Schledwigfche DObergericht fol: 
gendergeftalt allerhoͤchſt zu refcribiren gerubt: 

2 Es ift Uns allerunterthäuigft vorgetragen wor: 
den, daß diejenigen Partheien in unferem Herzog; 
thum Schleswig, deren Rechtsſachen in der untern 
Inſtanz in dänifher Sprache geführt worden 
find, Schwierigkeiten gefunden haben, einen An: 
wald zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame, und 
namentlich zur mündlichen Verhandlung ihrer 
Sachen, in der — — zu erhalten. 
Um den hieraus hervorgebenden Unzutraͤglichkei⸗ 
ten vorzubeugen, haben Wir Uns allerhöchft be: 
wogen gefunden, euch hiemittelſt bis weiter zu 
autorifiren, demjenigen Untergerichts + Advocaren, 
welche Nechtöfachen in der Unterinftanz in daͤni⸗ 
ſcher Sprache geführt haben, die Vertretung ihrer 
Partheien in der Berufungsinſtanz, auf ihr Ans 
fuchen, zu geftarten und denfelben, infofern Ar: 
menfachen zur Verhandlung fiehen, Conftitutorien 
zu deren Führung in der DOberinftanz zu ertheis 
fen, mit der Befugniß, den Erfag der Behuf der 
mündlichen Verhandlung erforderlich werdenden 
und näher zu fpecificirenden Meifefoften aus Un: 
ferer Kaffe zuzufichern. 

Solches geben Wir euch zur Wahrnehmung 
des Erforderlichen hiedurch zu erfennen. 


Seiner Majeftät Willen und Befehl gemäß, ift Bor: 


ftehended durch ein Kanzeleipatent in deutfcher und 
dänifcher Sprache vom 23ſten Dechr, v. J. zur oͤf⸗ 
fentlichen Kunde gebracht. 


» Ge, Majeſtaͤt der König haben unterm 29ften v. 
M. alterhöchft zu refolviren gerubt, daß die Fabri: 
fate der Zuderraffinaderien in den Herzog: 
thuͤmern Schleswig und Holftein, in Mebereinftimmung 
mit der Zollverordnung vom Iften Mai 1838, $. 6, 
vom IAften Januar 1842 an, zollfrei in das König: 
reih Dänemark eingeführte werden mögen. 

Vorftehendes ift durch ein Placat des Königl. Ge; 
neralzofffammer: und Commerz ; Eollegii vom 3Iſten 
Decbr. v. $.*) zur Öffentlihen Kunde gebracht. 


*) Das unter demfelben Dato für dad Königreich Dänemark 
erlaffene Placat lautet folgendermaaen: 5. 

Paa Eollegierd allerunderbanigfie Foreftilling 

bar der behager Hand Majefler Kongen umder 


Entfheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicaſterien. 


Ueber die Alimentation der im Ehebruch erzeug: 
ten Kinder. 


‚In Sachen des Drechslers Ehr. Langfeldt, tut. 
noie des unehelichen Kindes Catharina Magdalena 
Carolina L., Klägers und Gupplicanten, in Schön: 
firchen, mwider den Echneider J. Sr. 2. daſelbſt, Ber 
Flagten und Gupplicaten, in puncto aliment, partus 
adult. f. w. d. a, uunc, supplic. etc. 


hat der Kläger eine fchriftliche Vorſtellung beim 
Königl. Kieler Amthauſe eingereicht und in derfelben 
vorgeträgen: 


Die Eheleute G. härten feit Jahren im ehelichen 
Unfrieden gelebt, bis im Frühjahre 1838 der Ehemann 
feine Ehefrau verlaffen habe. Ende 1838 fei die Eher 
frau &. nach Neumühlen gezogen und babe für den 
unverbeiratheten Beklagten den Hausſtand beforgt. 
Anfang 1839 habe fib G. noch einmal auf furze 
Zeit blicken Iaffen, fei dann aber im Februar 1839 
ohne alle Kunde verfchmunden. Geit 8 Tagen vor 
Dftern 1889 habe die Ehefrau G. beftändig bei dem 
Beflagten gewohnt und hätten beide wie Dann und 
Frau gelebt. Die G. fei ſchwanger geworden und 
habe am 2öften Yan. 1840 eine Tochter, die Pupillin 
ded tut, noie Klägers, zur Welt gebracht und den 
Bellagten ald den Vater diefed Kindes nambaft ge: 
macht. Kläger bitte daher um ein Erfenntniß: 


29de d. M. allernaadigſt at refolvere, at de i 
Hertugdommene Slesvig og Holfteen raffinerede 
Suffere og Sirup maae fra 1fte Januar 1842 
indgane afgiftäfrie til Kongeriget Danmarf, i 
Dpvereensftemmelfe med Forordningen af 1fte 
Mai 1838, $. 19, og derhos allernaadigft at 
beftemme, at Forbuder mod Indforfelen af frems 
mede rafinerede Guffere og Girup til Konge 
riget indtil videre proviſoriſt ſtal vedblive. 

Fremdeles er det proviſoriſt, indtil Provindſial⸗ 
fiendeforfamlingernes allerunderdanigſte Betenk⸗ 
ninger derover kunne indhentes, allernaadigſt ber 
ſtemt, at Klude ſkulle fra 1fte Januar 1842 kunne 
udfored fra Kongeriget Danemarf mod en Told 
af 2 Rbo. 80 ß. Solv pr. 100 Pund, naar de 
udfores til fremmede og frie Steder, og mod en 
Told af 2 Nbd. Solv pr. 100 Pund, naar de 
fored til Hertugdommene Slesvig 08 Holfteen 
eller til Kiodfladen Ride. 

Hvilket herved tilfjendgived alle Dedfom: 
mende til forneden Efterretning og allerunder; 
danigft Efterlevelfe. 
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daß Beklagter fchuldig, zur Ernährung feines 
rubricirten unehelichen Kindes alljährlich bis zum 
vollendeten 1Sten Jahre 10, Eour. an die Klär 
gerin auszuzablen, ref. exp. - j 
Das Königl. Amthaus hat Ladung zum ordentlichen 
Verfahren abgegeben, der Beklagte jedoch feinen Re— 
ceß eingereicht, fondern durch feinen Anwald in ter- 
mino vortragen laffen, daß er dem Kläger die Ein: 
rede der fehlenden Legitimation ad causam opponire, 
da nur die unebeliche Mutter und die Armencaffen befugt 
feien, eine Klage auf Alimente anzuftellen, nicht aber 
dritte Perfonen, felbft wenn ein tutorium für das 
Kind ausgefertigt fein follte. Event. laͤugne Beklag— 
ter, mit der Ehefrau ©. zu einer folchen Zeit concumbirt 
zu haben, daß das am 25ſten Jan. 1840 von ihr ge 
dorne Kind nach dem Laufe der Natur und rechtlichen 
Prafumtion von ihm erzeugt fein koͤnne, fowie er 
gleichfalls die Unmoͤglichkeit des concubitus der Ehe: 
leute G. mit einander in der betreffenden Zeit in 
Abrede ſtelle. Beklagter bittet, von der Klage ref. 
exp. entbunden zu werden, event. das geforderte zu 
bobe Quantum der Alimentengelder richterlich zu er: 
mäßigen. 
Nach flattgehabrer Verhandlung hat das Königl. 
Amthaus darauf unterm Bten Jan. 1841 erkannt: 
daß Deflagter mit der vorgefchügten Einrede der 
fehlenden Yegitimation nicht zu hören, Kläger 
aber mit feiner Klage unter Koftenerfiattung ab: 
zuweiſen. 


Gegen dieſes Erkenntniß hat der Klaͤger an Ding 


und Recht provocirt, event, unter Proteſtation gegen 
die Rechtskraft dieſes Erfentniffes die Supplication 
en das Dbergericht interponirt und auf Mittheilung 
an den Gegentheil und Abfchrift des Protocolld ange: 
tragen. 

Mittelſt Decrets vom 19ten Jan. d. J. hat das 
Königl. Amthaus unter Miteheilung der Vorſtellung 
an ben Beflagten, dem Kläger den Protocollertract 
bewilligt. 

Der Kläger hat daranf abermals eine Sapplica: 
tionsanzeige, wegen nicht geftatteter Provocation ayı 
Ding und Recht, eingereicht und unterm Slften Yan. 
dv. J. die Supplicationdrechtfertigung biefelbfi ange: 
bracht, in welcher er gebeten: 

daß der Provocation an Ding und Recht fattzu: 

geben, ; 
und in der Hauptfache eventualiter dahin grava: 
minirt bat: 

daß Kläger mir feiner Klage abgewieſen, unter 

Erfiattung der Koften, und nicht Beklagter zur 

Alimentirung des Kindes, mie gebeten, fchuldig 

erfannt, event. daß nicht auf Beweis interlos 

quirt worden ift. 

‚In der Gegenerflärung if von Geiten des Gups 
plicaten dem Gupplicanten die Einrede des unrichtig 
gewählten Rechtsmittels opponirt: der Gupplicant 
babe nicht um Remittirung der Sache an Ding und 
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Recht, fondern um Miteheilung der Vorftellung und - 
Communicirung eines Protocollertractd gebeten; beides 
ſei ihm bewilligt. Es habe nun von den Qnträgen 
des Supplicanten- abgehangen, ob ein Dinggericht 
babe berufen werden follen: denn das Amthauser: 
kenntniß fei ein laudum und die Provocation an das 
Dinggericht das richtige Nechtömittel. Das Amthaus 
fönne nämlich nicht ald forum prorogatum ange: 
fehen werden, da der Gupplicat feinen Receß einge: 
reicht babe, wie denn auch das Rechtsmittel nicht 
ftehenden Fußes nach der Publication des Erkennt: 
niſſes interponirt worden fei. Die Hauptfache an: 
langend, fo koͤnne ein fo wichtiges Recht, als die. 
eheliche Geburt, nicht auf die Klage eines Dritten 
dem Finde entzogen werden. 
Solchemnach fieht zur Frage: 

— 1) ob die Supplication das richtige Rechtsmittel 
ei, und 

2) ob der Kläger mit der angeftellten Klage, we: 
gen Ungrundes derfelben, abzumweifen? 

In Erwägung nun, puoad quast. L, daß ge— 
genmwärrig fein hegbares Dinggericht im Amte Kiel 
cxiſtirt; *) 

in fernerer Erwägung, daß die Partheien auf ab: 
gegebene Ladung des Königlichen Amthaufes zum ors 
dentlichen Verfahren in termino erfchienen find und 
die vorliegende Mechtsfache Behuf der Entfcheidung 
vor. deimfelben verhandelt, mithin die Furisdiction des 
Amthauſes anerkannt haben;**) - 

in weiterer Erwägung, daß die vorliegende Rechts— 
fache von den Partheien nicht in der Form des or; 
dentlichen Proceſſes, fondern in der des fummarifchen 
verhandelt ift, die Supplication daher ald das rich: 
tige Rechtsmittel erfcheint; 


*) Nah Falcks Handbuh IL. iſte Abth., ©. 85, An: 
merkung 79, iſt feir 40 Jahren fein Ding und Recht 
im Amte Kiel gehalten, Kranfe, Eivllpr. ©. 85, 
Not. 8 giebt diefe Zeit auf 70 Jahre an. Archivaliſchen 
Nachrichten zufolge if wohl in 100 Jahren fein Ding 
md Recht im Amte Kiel gehalten. Dingvdgte haben 
nie im Amte Kiel eriftirt, fondern die Neumünfterfchen 
Dingvögte find verpflichtet, im Amte Kiel Gericht zu 
halten. Wo im Amte Kiel das Gericht gebegt wor: 
ben, unter weſſen Vorſitz und wie es mit den Koften 
gebalten worden, iſt gegenwärtig ganz unbekaunt. 

) Die Bolksgerichte find allerdings, wie Died aub Franke 
20, bemerkt, immer mehr im Abnehmen, und die Er: 
fbeinung, daß die orbentlihe Yurisdiction von den 
Volksgerichten auf urfprünglich nicht mit der Gerichte: 
barkeit beauftragte Webörden hbergegangen Ift, bat ſich 
mebrfah in Holſtein wiederholt. So z. ®. im Amte 
Eismar, In welbem die Dinggerichte gaͤnzlich auf: 
gehoͤrt haben. An der Graffhaft Nanzau ſpricht die 
Adminiſtratur in ordinario und felbit in den Gütern 
Safeldorf und Hafelau if das ordinarium 
bei dem Gerichtäbalter; in ber Herritaft Pinne: 
berg finder eine elective Concurren; zwiſchen ber Land: 
droftei und den Laudgerichten ftart, welde in eigentlich 
Pinneberger Sachen hoͤchſt felten gehalten werben ıc. 
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in Erwägäiug, daß die in der Landgerichtsordnung 
l. T. 2, $. 8 für das Rechtsmittel der Appellation 


enthaltenen Borfchrift: daß daffelbe „als fort stante” 


pede und unverrücten Fußes’ nach Publication der 
Urtel interponirt werden folle, auf das fummarifche 
Rechtsmittel der Supplication Feine Anwendung leidet; 
in Erwägung quoad quest, Il, daß den im 
Ehebruch erzeugten Kindern, anerkannten Rechten nach, 
ein Anſpruch auf Alimentation gegen den außerehe: 
lichen Concumbenten ihrer Murter zufteht *), der 
adulterinus sui juris ift, und falls er bie. Jahre der 
Muͤndigkeit nicht erreicht hat, durch einen Vormund 
vertreten werden muß, wenn feine Status; Medhte 
geltend gemacht werden follen, **) welches per ın- 
directum immer bei der Mimentenklage gegen den 
Concumbenten feiner Mutter der Fall iſt; 

in fernerer Erwägung, daß in dem vorliegenden 
Falle Feine dritte Perfon für das im Ehebruch er: 
jeugte Kind aufgetreten iſt, fondern das Kind felbit 
cum tutore die Klage angeftellt hat, mithin davon, 
daß dem Kinde Die Rechte der ehelihen Gebnrt auf 
die Klage eined Dritten genommen worden, überall 
nicht die Rede fein ann; 

in weiterer Erwägung, daß dem Fagenden Kinde 
die Präfumtion pater est quem nuptie demon- 
strant entgegenfleht, welche durch die Uebernahme des 
benoͤthigten Beweiſes, dem Beklagten gegenüber, zu 
entfräften iſt, ***) indem der vorliegende Rechtsſtreit 
für den abmwefenden Ehemann der Mutter des fla: 
genden Kindes eine res inter alios ift und deffen 
Rechte im Feinerlei Hinficht beeinträchtigt, der Klage 
auch die factifche Grundlage für jenen zur Entfräf: 
tung der gedachten Praͤſumtion erforderlichen Beweis 
binzugefügt iſt; fowie 

in Erwägung, daß der Beklagte die Unmöglichkeit 
de8 ehelichen Zufammenlebend der Eheleute G. in 
Zeit von 11 Monaten, und den zeitgemäßen ehebreche: 
rifchen Beifchlaf mie der Mutter des Flagenden Kins 
des abgeläugner bat, dieſe factifchen Ihatumftände 
daher zum Beweiſe zu verftellen find, 


wird auf die sub prass, den Slften Januar d. J. 
hiefelbft eingereichte Supplicationsfchrift des vorrubri: 
cirten tut. noie Gupplicanten, nad eingegangenem 
Berichte ded Koͤnigl. Amthauſes (sub pres, den Uten 
v. M.), nebft Erklärung des Gegentheild, hiemittelft, 
in Erwägung vorftebender Gründe, zum Befcheide ge: 
geben: 

daß Beklagter und Supplicat mit der vorge: 
fhügten Einrede des unrichtig gewählten 
Rechtsmittels nicht zu hören. Könnte und 


cr. Shlesm. Hold. Anzeigen, mene Folge, Ster 
©. 206, 


Jahra., ©. 

») cir. Shledm. Holf. Anzeigen, Nene Folge, ıfter 
Jahta. ©. 174. Ster Jabra. ©. 207. 

“) cir. Sch lea w. Holft. Anzeigen, Neue Folge, zter 
Jahrg, ©. 24. - 





würde-fodann, unter Aufhebung der sent, n 
qua bom Öten ae d. J., Kläger und Sup⸗ 
plicant, unter Vorbehalt des Gegendeweiſes 
und der Eide, rechtlicher Art nach, binnen Orb: 
nungsfrifl, in inferiori darthun und ermeis 
fen, daß der Ehemann ©. in circa 11 Mona; 
ten, von der Geburt des Kindes an zurüdger 
rechnet, abmwefend gemwefen fei, und daß der 
Beklagte und Supplicat zu einer folchen Zeit 
mit der Mutter feiner Pupillin den Beifchlaf 
vollzogen babe, daß er nach dem Laufe ber 
Matur oder rechtlicher Praͤſumtion der Vater 
des von der Ehefrau G. erzeugten Kindes ſein 
fönne, fo wuͤrde nach ſolchem geführten oder 
nicht geführten Beweiſe und Gegenbeweiſe 
weiter ergeben, was Mechtend. Unter Aus: 
fegung der Koſten der untern Inſtanz und Com: 
penfation der Koften der Supplicationsinflanz. 


Urfundlich ꝛc. Gegeben vw. Gluͤckſtadt, den 20ſten 
Geptember 1841. 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Dber: 
dicafterien. 


Die wegen der GSucceffion in die Königl. Feften 
erlaffenen Verordnungen kommen für die Fe 
ften des grauen Klofters zu Schleswig nicht 
zur Anwendung. 


An Sachen des Juſtizraths- und Obers und Lands 
gerichts Advocaten Jasper, Dr. der Rechte, in Schles⸗ 
wig, mand. noie des Hufners Haus Detlef Yür: 
genfen zu Strurdorf, Klägerd und Appellanten, wider 
die Wittwe des verftorbenen grauflöfterlihen Hufners 
Asmus Hinrich Järgenfen zu Moldenir, Chriſtina Frie⸗ 
derica Jürgenfen, geb. Niffen, cum curatore, Bes 
flagte und Appellatin, in poto ſchuldiger Auslieferung 
der dem verftorbenen Hufner Asmus Hinrich Jürgen: 
fen zuftändig gemwefenen, zu Moldenit belegenen Fee: 
hufe cum omni causa N w.d.a. pplir., nunc ap- 
pellationis contra sententiam des Ötrurderf;Nar: 
der Dinggerichtd vom 19ten Dechr. 1839, 


wird, nach verhandelter Sache und ——— 
Acten, mir Beziehung anf die beigefügten tſchei⸗ 
dungsgruͤnde, hiemittelſt für Recht erfannt: 


daß sententia a qua zu confirmiren und ad ex- 
equendum zu remittiren, Appellaut auch ſchul⸗ 
dig fei, der Appellatin die Koften diefer Inflanz 
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d. et m. s. zu erſtatten und 48 Rbthlr. ©. M. 
an den Juſtizfonds zu erlegen. 
ERW 


Publicatum im König. Schleswigfchen Oben 
gericht anf Gortorf, den 27ften März 1840. 


Entfheidungsdgründe. 


Der verftorbene Ehemann der Beklagten, der gramm 
kloͤſter liche Feſtehufner Asmus Hinrich Jürgenfen zu 
Moldenit, Hatte in dem unterm 20ften Novbr. 1836 
von ihm umd der Beklagten errichteren, und unterm 
2ten Decbr. 1837, unter Vorbehalt des Pflichrrheils 
feiner annoch lebenden Mutter, allerhoͤchſt confirmirten, 
mwechfelfeitigen Tefiament verfügt, daß die Beklagte, 
falls ſie ibm überlebte, in dem ruhigen Befig und Ge: 
ung fämmtlicher beweglichen und unbeweglichen Guͤ— 
ter bleiben folle, ohne mit irgend Jemand Theilung 
jujulegen, oder ein Inventar ediren zu dürfen. Nach 
dem der Teflator im Mai 1839 ohne Hinterlaffung 
von Leibeserben verftorben war, trat der Kläger, als 
ältefier Bruder deffelben, vor dem Gtrurdorf: Darder 
Dinggericht gegen die Wirtwe des Tefiators Flagend 
auf, indem er im Wefentlichen Nachitehendes ans 
führte: 

Es leide feinen Zweifel, daß er, da die von feis 
nem verftorbenen Bruder eigenthuͤmlich befeffene Hufe 
mir der sellequalität behafter wäre, nach dem Gefeß 
der Feſteerbe ſei, end daß ibm daher die Fefiehufe 
mir allem zum Feſtegut Gehörigen, als namentlich 
mie den feit dem Todestage des Ehemannes der Bes 
flagten bereitd percipirten oder noch zu percipirenden 
Fruͤchten, nicht minder nach dem $. 3 der Derord: 
nung vom 26ften März 1772, mit den vom defuncto 
erwa gemachten Berbefferungen ausjuliefern fein werde, 
wogegen er nah dem $. 1 des allegirten Geſetzes, 
die Feftegebäude, nebit dem Befchlage, fo wie die Aus; 
faat im Felde, der Altodials Erbin feines Bruders zu 
vergüren, und ihr, wenn fie ihr Eingebrachtes dage: 
gen anfgeben wolle, nach dem $. 8 der Verordnung 
vom I4ten April 1766 und dem $.8 der Verordnung 
vom 20ſten März 1772, eine verordnungsmäßige bil: 
lige Abnahme zu leiften habe. 

Die Beklagte, welche die fragliche Fefteftelle im 
Beſitz babe, glaube, daß fie nach dem Teftamente ib; 
red Ehemanned auch Erbin der Feliehufe geworden, 
allein 

1) fiehe davon im Teftamente Fein Wort, und der 
vertorbene Ehemann der Beklagten habe ſich wohl 
gehürer, über die Feſtehufe zu difponiren, weil er ge 
mußt babe, daß fein Recht in Beziehung auf die Seile 
mit feinem Leben erlöfche. Zwar fei die Beklagte in 
dem $.1 des Teſtaments anf des Verftorbenen ſaͤmmt⸗ 
—* bewegliche und unbewegliche Guͤter zur Erbin 
efhgeiegt, allein es fei ein Selbſtverſtand, daß dies 
sur vom freien Allodialgut zu verſtehen, auf bie 
Feſtehufe aber nicht zu beziehen fei; 


27 wäre aber auch die Aſicht des Teſtators auf 
das Feſtegut mit gerichtet geweſen, jo. würde dieſe 
doch, als mit der Natur des Feſteguts und mir einem 
Prohibitiv⸗Geſetze in Widerſpruch ſtehend, nicht zu_ber 
achten fein; denn koͤnnte die nteftan Erbfolge, wie fie für 
Feſteguͤter vorgefchrieben fei, durch leutwillige Verfü— 
gungen umgangen werden, fo würde folches ſo haͤufig 
vorfommen, daß jened Geſetz allen Nutzen verlöre; 
es fei auch durch ein ausdruͤckliches Prohibitiv⸗Geſetz, 
nämlich durch den $. 6 der Verordnung vom Löten 
Juli 1746 beftimmt, daß über Feilegüter gar nicht, 
weder unter cousanguineos, noch des Nießbrauchs 
wegen, difponirt werden koͤnne. Diefes allgemeine 
Verbor fei freilich durch den $. 11 der Verordnung 
vom laten Drtbr. 1706. uud durch die desfällige nd; 
bere Befiimmung in dem Patent vom 25ſten Detbr, 
1825 dahin modificire, daß es dem Feſtebeſitzer frei- 
fiehe, die Fefle dem nachlebenden Ehegatten per te 
stamentum zujumenden, wenn der Dberbeamte ſei— 
ne Zuftimmung ertheilt habe, - und ver Feſtebeſttzer 
feine Inteſtat⸗Erben binterlafle, denen beim freien 
Eigenehum ein Notherbenrecht zuſtehen würde; im 
rn Falle ergebe aber der Augenfchein, daß 
das Teſtament ohne ausdridliche Zuflimmung des 
Dberbeamten errichter fei, überdies befinde ſich noch 
die Mutter des Teftatorg, alfo eine Morberbin, am 
eben, und die Bedingung des Ausnahme-⸗Geſetzes fei 
demnach nicht vorhanden; 

8) die Beklagte könne fich nicht darauf berufen, 
daß Feine Königliche, fondern eine grauflöfterlihe Fer 
ftehufe zur Frage ſtehe, und daß alfo die Königlichen 
Feftes Verordnungen Feine Anwendung leiden; ſchon in 
der rechtlichen Natur der Feftequalität, ohne Nück 
ficht darauf, ob fie eine Königliche, adliche oder grau: 
flöfterliche fei, liege die Ausfchließung aller und jeder 
legtwilligen Difpofition Aber dieſelbe; dann fei aber 
auch von jeher bei der Erbfolge in den graufläflter: 
lihen, mit den Amesdiſtrieten vermifchten Feſtehufen 
fein Unterfchied zwifchen diefen und den Königlichen 
Feften gemacht worden; es fchwinde aber jeder Zwei: 
fei in diefer Beziehung feit der Fncorporationd Vers 
fügung vom 2ten Mär; 1807, durch welche die vors 
mals grauflöfterlihen Untergebörigen dem Amte Gots 
torff incorporirt und daher auch dem für dieſes Amt 
geltenden Geſetzen unterworfen worden. 

Das petitum der Klage geht dahin, daß die Ber 
klagte fchuldig erfannt werde, die von ihrem Ehemann 
binterlaffene Feſtehufe cum omni causa innerhalb 
Drdnungsfrift an den Kläger auszuliefern und ſaͤmmt⸗ 
liche Proceßkoſten zu erftatten. 

Die Beklagte bemerkte zuvoͤrderſt, fie räume eim, 
daß fie mit ihrem verftorbenen Ebemanne in finder: 
loſer Ehe gelebt, daß derfelbe Befiger einer grauflds 
fierlichen Feſtehufe gewefen, daß der Kläger der Ak 
tefte Bruder ihres Erblaffers fei, fo wie daß fie die 
Feftehufe im Beſitz babe; läugne dagegen, daß ihr 
verftorbener Ehemann außer feiner Feſtehufe andere 


Immobilien eigeuehümlich befeffen habe, wie fie denn 
auch allen und jeden echten widerſpreche, welche 
Kläger an- die fragliche Feſtehufe geltend zu machen 
verfucht habe. 


Demnähft opponirte Beklagte verfehiedene Einre: 


den, nämlich: 
1) die Einrebe der fehlenden Activs Legitimation 
zur Sache und zur Klage; " 
2) der unzuläffigen Klage; 
3) der fehlenden richterlichen Competenz; 
4) der unbegründeren Klage. 


. 

Ad 1. wurde bemerft: In dem allerhöchft Confir: 
mirten Teftamente, welches der verfiorbene Ehemann 
der Beklagten mit ihr errichtet, fei des Klägers ale 
Erben oder Legatars nicht gedacht; hätte der Kläger 
als Bruder ihres verftorbenen Ehemannes auch dem 
Geſetze nah Erbrechte, fo feien diefe durch das com 
firmirte Teftament jedenfalt? aufgehoben. Denn abs 
gefehen davon, daß jedes Teflament nach der Regel, 
nemo pro parte leslatus, pro parte intestatus de- 
cedere potest, das ganze Vermoͤgen befaffe, fo laute 
das vorliegende Teftament fo allgemein, daß deffen 
Difpofitionen von dem ganzen Nachlaffe des verftor: 
benen Ehemannes der Beklagten zu verfiehen wären. 

Ad 2. und 3. Wird auf die dem Teftamente hin: 
zugefügte allerhöchfte Eonfirmation Bezug genommen, 
nach deren Beftimmung gegen das Teltament, weder 
in 8 außerhalb Gerichts, etwas vorgenommen wer: 
den foll. 

Ad 4 Die Königl. Fefle: Verordnungen fönnten 
anf die grauftöfterlichen Selten Feine Anwendung leis 
den; die Incorporationds Verfügung vom 22ften März 
1807 beflimme nur, daß die in Betracht der Yufti 
Verwaltung für das Amt Gottorff erlaffenen Verfuͤ— 
gungen auf die granfiöfterlichen Eingefeffenen anzu: 
wenden feien; in Anfehung des Obereigenthums des 
grauen Klofterd an den Feten, fei aber nichts geaͤn— 
dert. Wollte man aber auch annehmen, daß die für 
die König. Feften erlaffenen Verfügungen für die 
Beurtheilung diefer Sache die Richtſchnur abgeben 
müßten, fo fönne der Kläger doch daraus nichts für 
ſich herleiten. Die Verordnung vom 15ten Juli 1746, 
fei nämlich durch die Verordnung vom Iren April 
1766 aufgehoben; mach diefem legterem Gefeß, und 
deffen nähere Beflimmung durch das Patent vom 
25ten Dctbr. 1825 fiehe es dem Feſtebeſitzer frei, die 
Sefleftelle dem Überlebenden Ehegatten zuzumenden, wenn 
er nur feine Notherben hiuterlaffe, und der Ober: 
beamte feine Zuftimmung ertheile; daß legtere auch 
als ſtillſchweigend erfolgt angenommen werde, wenn 
der DOberbeamte nicht feinen Diſſens in dem Bericht 
über das Eonfirmationsgefuch ausfpreche, gebe aus 
dem Reſcript vom Gren Juli 1827 hervor. Der Um— 
ſtand aber, daß die Mutter des Teflatord am Leben 
fei, gebe Fein unbedingtes Hinderniß ab, wie folches 
aus der vorliegenden Konfirmarion erfichtlich, indem 
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die Koͤuigl. Schleswig :Dolftein :Lauenburgifhe Kans 
zelei, welche aus dem Teftamente ſelbſt erfahren hätte, 
daß die Mutter des Teflatord lebe, dennoch die Dis: 
pofition beftätigt habe. 
Der Antrag der Beflagten ift auf Abweifung der 
in ref, exp. gerichtet. s 
ach ftattgehabter Verhandlung erfannte das Strux⸗ 
dorf: Harder Dinggericht unterm 19ten-Dechr. 1839 
für Recht: 
daß Kläger, jest Appellant, mit feiner Klage 
pure abjumeifen, auch fchuldig, der Beflagten 
die veranlaßten Proceßkoſten salva designa- 
. tione et moderatione zu erflatten. 
Gegen dieſes Erfenneniß bat Kläger appellirt und 
feine Befchwerden dabin geftellt: i 
1) daß fo, mie gefchehen, und nicht vielmehr er: 
kannt worden, daß Beklagte fehuldig, die von 
ihrem Ehemanne hinterlaffene Feftehufe cum 
omni causa binnen DOrdnungsfrift an den Klä 
ger auszuliefern, und fämmtliche Proceßfoften 
zu erflatten; 
2) eventualiter, daß nicht mindeftens die Procep: 
foften compenfirt worden. j RR 
Was nun zuvörderft die Frage betrifft, ob die in 
Derreff der Feflegüter ergangenen gefeglichen Anord: 
nungen bei Beurtheilung. der vorliegenden Sache zur 
Richtſchnur dienen können oder nicht, fo ergeben fo: 
wohl die wegen der Befegung der Feftegäter in den 
Nemtern und Laudfchaften des Herzogthums Schled: 
wig erlaffene Verordnung vom I4ten April 1766, fo: 
wie die auf diefe Verordnung bafirten, fpäter emar 
nirten, die DBerhältniffe der Feften betreffenden Ge; 
fege, daß felbige mur auf die zu den Aemtern und 
Landfchaften gehörigen Koͤnigl. Feſten zu beziehen find, 
rückfichtlich deren der allerhoͤchſten Landesherrſchaft das 
Dominium directum zuſteht. Da nun die grau 
fiöfterlihen Feften, über die dem grauen Kloßer nach 
wie vor daß Dbereigenthum competirt, zu den König: 
lichen nicht zu rechnen, fo würden die erwähnten Ge: 
fege auf felbige nur dann angewendet werden fönnen, 
wenn die wegen der Koͤnigl. Feſten erlaffenen Verfü: 
gungen auf die zum grauen Kiofter gehörigen Feten 
ausdräcdlich ausgedehnt worden wären. Solches ift 
aber nicht gefcheben, und läßt fih namentlich aus der 
Verfügung vom 2ten März 1807 In diefer Beziehung 
nicht8 herleiten, inden diefelbe_in Betreff der Anwen: 
dung der für das Amt Gortorff erlaffenen Gefege auf 
die grauflöfterlichen Untergehörigen beftimmt, daß die 
wegen der Yufliz: Verwaltung für dad Amt Gottorff 
erlaffenen Verfügungen auf die Untergehörigen des 
grauen Klofterd Anwendung finden follen. Ed war 
der verftorbene Ehemann der Beklagten daber in der 
Difpofition über feine Feſtehufe durch die Beflimmun: 
gen der in Betreff der Königl. Feten erlaffenen Ver: 
fügungen nicht befchränft, und konnte er über dieflbe 
gleich wie über feine übrigen Vermoͤgenstheile letzt⸗ 
willig verfügen. Da der Teflator nun in. dem $. 1 


des von ihm umd feiner Ehefran errichteten, allerhoͤchſt 
anfirmirten Teſtaments Xegtere zur Erbin feiner 
fimmtlichen beweglichen und urfbeweglichen Güter ein; 
riet hat, und es unzweifelhaft ift, daß zu dieſen 
Gütern auch die bier in Frage ſtehende Feftehufe ge: 
hört, fo fell fich der vom Kläger erhobene Anfpruch 
als durdans unftarthaft dar, und erfcheinen daher 
ſewohl die erfie Befchwerde, als auch das zweite in 
Betreff der Koften aufgeflellte Gravamen als völlig 
unbegründet, weshalb fo, wie gefchehen, hat erfannt 
werden muͤſſen. 


Ramend Sr. Königl. Majeftät. 


Anf den hieſelbſt am ten Juni 1840 eingereich 
ten Appellationdlibel in Sachen des Hufnerd Hans 
Detlef Jürgenfen in Strurdorf, Klägers und Appel: 
lanten, wider die Wittwe des weiland Feſtehufners 
Detlef Hinrich Jürgenfen zu Moldenit, Ehriftina Fries 
derica Fürgenfen, geb. Niffen, Beklagte und Appel: 
latin, wegen fehnldiger Auslieferung der dem verftors 
benen Hufner Admus Hinrich Fürgenfen zufländig ges 
weſenen zu Moldenit belegenen Feſtehufe f. w. d. a., jeßt 
wegen Appellation gegen das beftätigende. Erfenntniß 
des Königl. Schleöwigfchen DObergerihtd vom 27ften 
März 1840, 

wird dem Appellanten mit Beziehung auf die Ent; 
heidungsgründe des Schleswigfchen Obergerichts ein 
abfchlägiger Befcheid ertheilt und derfelbe wegen fres 
velhaft befundener Appellation in eine binnen 6 Wo; 
hen ab ins, zu berichtigende Juſtizfondbruͤche von 16 
Rbthlr. S. M. verurtheilt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königl. Oberappellas 
tionsgerichte zu Kiel, den 26ften Mai 1841. 





Verzeichniß 
der im Newjahrs : Quartal 1842 bei den Königl. 


Dberdicafterien auf Gottorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


I. Landgerichtliche Civilſachen. | 


Montag den Sften Januar. 

1. Der Juftizrath und Oberfachwalter Hande in 
Schleswig, noie der Königl. Rentefammer, . wider 
ben Gursbefiger Jacob Peterfen zu Boelfchubye, 
wegen Fagdcontravention und daher verwirkter Brüche. 

odem dato, 

2. Der Geheime Eonferenzrach, Graf v. Nevent: 
low zu Altenhof ıc., wider die p. t, Adminiftratoren 
der gräflih Ranzauifchen Fideicommißmaffe, ald Bes 
figerin des Guts Behrensbrock, wegen Reinigung des 
Waflerlanfs Huͤlfenbeck f. w. d. a. 
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Dienſtag den Allen Februar. j 

3. Auguſt v. TIhomftorff sen. zu Flckebye, wider 
Dölle auf Geltingen und den Ober: und Landgerichtds 
Advocaten Meiche in Schleswig, als Adminifiratoren 
der Baronie Geltingen, wegen einer jährlich ausjus 
zahlenden Summe von 150, v. €, oder 240 Rbt. S 

» Eodem dato, 

4. Die Diftrictshebamme Marie Amalie Yenfen 
zu Baftorf, adel. Guts Sartorf, mider die Gutsbe— 
figer zu Büchenau, Büftorf, Casmard, Crifebye, 
Eichelsmarf, Ornum, Rögen, Sartorf und Stubbe, 
wegen angeblich widerrechtlicher Entlaffung als Di 
ſtrietshebamme f. wm. d. a. 

Donnerflag den Sten Februar. E 

5. Der Landfaffe J. R. von Ahlefeld auf Ludwigs: 
burg, Gartorf und Geheitedt, wider NR. Wittrock, 
Befiger des adel. Sartorfer Meierhofes Hoͤrſt, haupt⸗ 
fächlich betreffend Beeinträchtigung ded dem adel. Gute 
Sartorf zuftehenden Jagdrechts; jegt die Appellation 
wider das Erkenntniß des Gartorfer. Patrimonial; 
gerichtd vom 20ften November 1841, 

Eodem dato, = 

6, Letzterer wider den Erfteren, in demfelben litis 
puncto, 

Eodem dato, ; 

7. Der Käthner und Parcelift Adınus Brir bei 
Eckenis, wider den Stammhufner I. D. Jacobſen in 
Eckenis, in Betreff angeblich fchuldiger Grasgelder; 
jegt die Appellation gegen das Erfennmiß des Gt. 
Fohannisflöfterlihen Dinggerichtd vom 26ften Nor. 
vember 1841, 


Il, Land: DOberconfiftorialfache. 


. „Freitag den Aten Februar. , 
1. Die Ehefrau Anna Juliana Johanna Heide, 
geb. Hand, zu Waabs, adel. Guts Ludwigsburg, c. © 
wider ihren bisherigen Ehemann, den Arbeitsnann 
Earl Heide, um Trennung der Ehe wegen bößlicher 
Verlaſſung f. w. d. a. 
Eodem dato, ; 
2, Anna Maria‘ Elausfen, geb. Oblfen, in Gras 
venftein, wider ihren bisherigen Ehemann Hans Hinr. 
Clausſen aus Nalmaybräd, Guts Gravenflein, ber 
treffend zu trennende Ehe wegen lebensgefährlicher 
Behandlung und böslicher Berlaffung f. w. d. a. 


IL Oberconfiftorialfaden. 


Dienftag den Sten Februar, 

1. Das Dienftmädchen Anna Sophia Maria Yor 
bannfen c. c. in Huſum, wider den Gchieferdecder 
Ahrens auf dem Schloffe Gottorf, hauptfächlich wer 
gen Eheverfprechens nebſt Schwängerung f. w. d. a. 

“ j Eodem dato, 

2. Die Ehefrau Chriſtina Dorothen Zahn, geb. 
Gternhagen, in Flensburg, c. c., wider ihren Eher 
mann, den Bürger und Rademacher Zahn, dafeldft, 


wegen Mißhandlung und deshalb zu erfennender Tren: 

nung von Tisch und Bert f. w. d. a.; jegt die Apr 

pellation wider das Erfennmiß des Conſiſtoriums der 

Probſtei Flensburg vom 2Bften Dctbr. 1841 betreffend. 
Donnerſtag den 10ten Februar. 

3. Die Kirchenjuraten Hans Jürgen Hanſen zu 

Büfng und Peter Hinrich Earftenfen zu Schalbye, 


mgleichen die Achtmänner Hans Derieffen, —* 


ürgen Peterſen, Hand Hinrich Juͤrgenſen, Johann 

arth. Heldt, Hans Hinrich Emoldfen, Johann Hin: 
rih Niffen, Johann Ernft Veterfen und ÄAsmus Hin— 
rich Klinder, refp. zu Schalbye und Fuͤſing, Namens 
der Gemeinde Kahlebye, wider die Gemeinde Moldenit 
und deren beftellten Syndiens, den Juſtizrath und 
Dberfachwalter Hande in Schleswig, wegen flreitiger 
Eoncnrrenz; der Gemeinde Moldenit zur Unterhaltung 
der Nebengebäude des Kablebyer Paſtorats f. w. d. a. 

(Die Forrfeßung folgt.) 





Berzeichniß 
der im Neujahrs : Quartal 1842 bei Den Königl. 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


I. Landgericht. 


Montag den Tten Februar. 

1. Der Advocat Knoop in Gluͤckſtadt, im legiti— 
mirter Vollmacht für das Handlungshaus Bruͤll & 
Comp, in Hamburg, Kläger und Appellant, wider 
den Kaufmann Ferdinand Edleffen zu Itzehoe, Bes 
flagten, jetzt Appellaten, in poto. einer Forderung von 
386 }. 7} 8 Deo, für erhaltene Waaren, modo ap- 


pellationĩs. 
Fodem. 


2. Die Ehefrau Kuhlmann, geb. Coß, c. cur, 
mar, zu Hornfiorf. adel. Guts Hornſtorf, Beklagte 
und Appellantin, wider den Gaſtwirth Böhmfer in 
Boſau, Kläger und Appellaten, ppliter in pcto, preet, 
Abzuges der Kublmannfchen Eheleute von der Hufe 
in Hornfiorf, nunc appellationis, 

- Dienfiag den Bten Februar. 

3. Die Schleswig : Holfteinifche adel. Effeiten: 
gilde, Klägerin, gegen den Müller Jöhnd zu Manns 
bagen, Beklagten, wegen Zurüdzahlung von erhobe⸗ 
nen Erfaggeldern f. w. d. a., nunc deductionis, 

odem. 

4 Der Zimmermeifter Chriſtian Schütt in Preetz, 
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Kläger, Vroducent und Reproduct, jet Appellant, wir 
der den Dr. Kneis dafeldft, Beklagten, Producten 
und Reproducenten, "jegt Appellaten, wegen Wieder: 
erflattung einer Summe von 2250 # Cour. nebſt 


Zinfen. 
Donnerflag den 1Mten Februar. BET 

5 Terminus zur Ablegung der Rechnung über 
dad Cay v. Broddorffiche Geld; Fideicommiß. 
6. Terminus zur Ubleguug der vormundſchaft— 
lichen Mechnung über das Vermögen der Kinder des 
weil. Kammerherrn und Diftrictd: Jägermeifterd Grar 
fen Earl v. Schimmelmann zu Ahrensburg. 


. Freitag den Ilten Februar. 

7. Die Pareeliften Ehrifian Friedrich Lohff und 
Detlef Tamm in Süfel, Amts Ahrensboeck, Kläger, 
wider den Kammerjunker, Doctor der Rechte, von 
Meergaard auf Develgönne, Beklagten, wegen Demo: 
lirung eines Abzugsgrabens f. w. d. a. 

Eodem. R 

8. Die Eingefeffenen Woltemeth und Sander in 
Wellingsbüttel, ut. noie der Kinder und Erben der 
weil. Wirtwe Baacke dafelbft, Litisreaſſumenten, Der 
ducenten und Appellanten, wider den Bauervogt 
Duve daſelbſt, Beklagten, Deducten und Appellaten, 
in puncto impr@gnationis, incid, probationis et 
deductionis, 

Montag den I4ten Februar. 

9 Der Hofbefiger Johann Meter Siemen in 
Heiligenftedten, Kläger und Product, modo Provocat, 
wider Otto Hinrich Puls in Itzehoe, Beklagten und 
Producenten, modo Provocanten, ppliter wegen rüd: 
fländiger Miethe, incidenter probationis et provo- 


cationis, 
Eodem, 

10. Der Viertelhufner Jochim Voͤge in Lurter: 
beck, der Probſtei Preetz, proprio et uxor. noie 
Elſche Voͤge, geb. Laͤbking, Kläger, Pro: und Dedu: 
cent, jest Appellant, wider den Taͤthner Johann Frie: 
drich Roͤhl daſelbſt, Beflagten, „Pros und Deducten, 
jegt Appellaten, hauptfächlich wegen Aufhebung eines 
precarii, daher Bemweifes, jegt Appellation. 


Dienftag den 15ten Februar. 

11. Die Großberzogl. Nentefammer in Eutin, 
Klägerin, wider die Dorfichaft Gleſchendorf, Beklagte, 
wegen Jagdablagegeld, incidenter appellationis, 

odenm, 

12. Die Großherzogl. Rentekammer in Eutin, 
Klägerin, wider die Dorfichaft Kesvorf, Beklagte, we— 
Gen Jagdablagegeld, incidenter appellationis. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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| tabs peivilegirte . 
Schleswig : Holfteinifche Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtaräthen Nickels und von Moltke. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





4. Stuͤck. Den 24. Yanuar 1842. . 





Sinanzberiht für das Jahr 1840. 


M addem Er. Majeſtaͤt dem Könige ein aflerunterrhänigfter Bericht über den Berrag der Einnahmen und 
Ausgaben, infoweir felbige von der Finanz : Depntation, von der Direction für die Staatsſchuld und ben 
fintenden Fond, von der Ditection für die allgemeine Penfiondkaffe und von der General ı PoRdirection ver: 
waltet werden, nach den abgelegten Rechnungen für das Jahr 1840 vorgelegt worden, haben Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben allergnädigft befohlen, daß der Inhalt des vorgedachten Berichts durch deſſen Einruͤckung in die 
v. Eolteglal : Zeitung und in die „Schleswig s Holfteinifchen Anzeigen” zur öffentlichen Kunde gebracht wer: 


den fo 
In Uebereinſtimmung hiemit theilt die Redaction Folgendes mit: 


Allerunterthbänigfier Bericht. 

Die nähere Regulirung und Ordnung. der Staats ; Einnahmen und Ausgaben, welche durch das von 
Sr. Majeſtaͤt mittelſi allerhoͤchſten Reſcripts vom I1ten April 1841 genehmigte Normal: Reglement für alle 
| — bed Staatshaushalts und Budget für ſaͤmmtliche Staats: Einnahmen und Ausgaben des Jahrs 1841 

tgefunden, hat, wie ſich von ſelbſt verſteht, auf die Ordnung der Rechnung fuͤr das vorhergehende Jahr 
1840 feinen Einfluß aͤußern koͤnnen, in welchem die Vertheilung der Ausgaben unter die verſchiedenen De; 
partements in den meiften Punkten unverändert diefelbe wie in den frühern Jahren gewefen und ein Theil 
der Staats ; Ausgaben noch aus den unter mehreren der gedachten Departements abgefondert von der allge: 
meinen Finanz s Verwaltung gefammelten Fonds beftritten worden it. Erſt für das Jahr 4841 wird daher 
die Weberfiht über den wirklichen Belauf ſammtlicher Staats » Einnahmen und Ausgaben nach den im Nor 
mals Reglement und Budget befolgten Caſſificationen abgefaßt werden förinen. Für dad Jahr 1840 aber 
iſt im Wefentlihen noch in .derfelben Form, wie für die vorhergehenden 5 Jahre 1885 bis 1839 ein ge: 
drängter aber genauer Bericht darüber gegeben, was die Staats; Einnahmen und Ausgaben nach den abge: 
fegten Rechnungen, infofern fie zum Reſſort der Finanz s Depurarion und der Direction für die Staats ſchuld 
und den finfenden Fond gehören, betragen haben, unter Hinzufuͤgung, gleichwie für die Jahre 1888 und 
1839, der im Jahre 1840 flartgehabten Einnahmen und Ausgaben des Poſtweſens und der allgemeinen * 
ſionskaſſe. Allein da die aus den obenerwaͤhnten, der Verwaltung der verſchiedenen Departements bisher 
unter ſeparaten Fonds, welche, inſoweit fie aus Beitraͤgen aus der allgemeinen Staatöfaffe herruͤhr⸗ 
gen, jeht unter diefe eingezogen find, abgegebenen Activen der Regel nach Zinfen vom Ikten December 1540 
an tragen, fo find diefelben in die Ueberficht anfgenommen, welche hier für das Jahr 1840 über die ſow 
mit der Staatsſchuld ald mit den Staatsactiven vorgegängenen Veränderungen mirgerheilt wird, indem die 
anf diefe Weife abgegebenen Activen, inſofern fie in Königlichen Obligationen beftehen, in dem Nechnungs; 
jahre 1840 getilgt und auf die Stoatsſchuld zum Abgang gebracht, und infofern fie in anderen und ficheren 
being lie aa unter die übrigen Staatsactiven aufgenommen worden find. Ferner enthält der vor; 
liegende Bericht sine befondere Nachricht über die im Laufe des Jahrs flattgefundene Erhöhung des Betrags 
des zindtragenden und zugleich fofort disponiblen oder doch leicht zu realifirenden Reſervefonds für die 
Staatskaſſe, welcher zur Sicherung gegen umvorhergefehene größere StaatdAusgaben auf den Fall, daf diefe 
nerhwerrdig werben follten, gefammelt wird, fo wie über die Activen, aus denen diefer Nefervefond beftehr, 
und gleichfalls über die Größe der Haffenbehalte und der beim Ausgang des Jahrs ausftehenden Meflanten 
an Etenern und Abgaben. —— 

In dem vorliegenden Bericht ſind uͤberall baares Silber und Zettel, zur Erleichterung der Ueberſicht, 

unter Eins angegeben. — PL SET ERE 








1. Die Dänifhen Provinzen. 


An Landfiener (nach Liquidation der 3 Bankhaftzinſen von Ländereien und Zehnten in 
Dänemarf, fo wie nah Abzug des durch die Verordnungen vom Bten Juni 1839 
und 24ften Juni 1840 bemilligten Erlaffes) mit Dinzulegung der auferordentlichen 
Ausla age nach der Verordnung vom 12ten Januar 1827, fo wie an Fonrageftener 
und für Marfchgelder . . . TR 

Au Ständefteuer (infoweit diefelbe im Jahre 1840 erhoben worden iM. er A En 

An Dausfteuer .„ .» 

An Zoll⸗ und Eonfurhtiond s Intraden, nach Abzug der Ausgaben, welche im Voraus das 
von abgehalten find, (morunter ald Abtrag auf die Entfhädigungsfumme an die 
Afarifche Compagnie für die linden — vn jr dem Ifen BR 
1839 Rbt. 104,464 64 8.) . — 

An Rang- und Procentenſteuer. en 

An Intraden von GStempelpapier und vom Kartenftempel — AD WE 

An Abgaben von Erbfchaften und Eigenthums ; — — 

An Departements- und Gerichtsſporteln 

An Königlichen Erdbuchs⸗ Pacht; und Sorft: Einnahmen und an "Einnahmen von anderen 
Königlichen Beligungen, infomweit fie nicht zu den Activen gehören, . dur Der 
zinfung und Abtragung der Staatsſchuld beſtimmt * —— Ar 

Bon der Zablenlotterie - «2 2 2 re 0 ee. a Me: 

Von der Claſſenlottereee. 

An verſchiedenen Einnahmenn.. 


2. Die Herzogthümer Schleswig und Holſtein. 


An Eontribution, Landftener und Magazin Präfanden (nad Abzug der durch die Placate 
vom Sten Juni 1839 und 24ften Juni 1840 bewilligten Erlaff) . » . . . » 

An Ständefteuer (inſoweit diefelbe im Fahre 1840 erhoben worden fl) . » = 2... 

An Hausſteuer . . » 

An Zoll⸗Intraden (die Einnahme vom Schleswig: Holfteinifchen Canal bierunter mitbegrif: 
fen) nach Abzug der Ausgaben, welche im Voraus davon abgehalten find und wor—⸗ 
unter eine Summe von 602,730 Mbr. mitbefaßt ift, die auf die Entfhädigung für 
die Aufhebung der Zoltprigilegien der adel. Klöfter und Güter ausbezahlt worden, . 

An Kopffteuer und Mangfteuer, fo wie an Gage- und Nccidentienfieur - «2... 

An Stempelpapiersntraden . . ae en 6 

An Abgaben von Erbfhaften und Eigenehums :  Uebertragungen re Be 

Un Departements: und Gerichtöfportein . 

An Königlichen Erdbuchs- Pacht⸗ und Sorfi:Einnahmen, fo wie an Einnahmen von ande; 
ren Königlichen Beflgungen - 2 2 0 0 0 ee er er re ne. 

Don der Zahlenlotterie . . . ee era —— 

Bon der Ciaffenloerie 

An verſchiedenen Einnahmen ... 
(Hierunter iſt inbegriffen eine Summe von br. 80,105 16 f., welche die nach der 

Beſtimmung ded Deutfchen Bundestages Dänemarf zukommende Vergütung für die 
Koften der im Jahre 1831 veranftalteten Mobilifirung des Hplftein :Layenburgifchen 
Armee + Eontingentd ausmacht.) 


Summa für die Dänifchen Provinzen und bie 
Herzogthämer Schleswig und Holflein . 


3. Ueberfhuß vom Herzogtbum Lauenburg - » 2 2 2 en nen 
Wekindifge Aneradıen © oo 0 0 0 0 ee ee ne "2. 0. 
Derefund; Zoll . oT Tr Tr Tr Tr Tr Tr rt ro» * .. 


s» 





Einnahme, 
Rbthlr. Bß. 
2,637,382 1 
9,018 3 
365,229 | 331 
8,045,400 | 21 
1,021 | 92 
232,139 | 77 
156,120 | 43 
151,238 sat 
217,311 | 24 
103,322 | 48 
57,933 | 16 
115,857 | 74} 
26 
30,604 | 71 
888 | 15 
14 
9 
354 | 22 
WS | 78 
35,012 | 31 
17 
sH 
35 
84,215 | 54 
4,614,343 | 70 
11,730,201 | 484 
232,000 
120,825 | 40} 
2,140,3559 | 81 















Einnahme. . 
Nbehir. Bß. 





6. Kenten von den zur Bersinfung und Abtragung der Staatsſchuld, 


fo wie zu einem Refervefond beftimmten Königlichen Activen - . 508,446 | 2 
7. Adtrag auf die zur RAnTEuS und Abbezablung der Staatsfhuld 
befiimmten Activen . . a en we 339,55 | 8 
8. Ferner find im Laufe des Jahres von den ältern Reftanten ’ 117,230 | 74 
mehr eingegangen, als von dem laufenden Intraden ded Jahrs deren voller 
Belanf mie Ausnahme der Ständefteuer oben in Einnahme geftellt if) als Re 
ffanten aufleben. *) 
9. a. Der Brutto⸗Belauf der Poſt-Intraden in Dänemarf un den Der i 
jogthämern: 
Hriefpofts Intraden - 2 22 2 Rkhbt. 437,036 73 
Srachtpof:Intraden » 2 2 2 2 2 — — 158,069 76} 
: Rot. 590,756 53} 
bievom die Ausgaben, welche von diefen Intraden abgehal; 
ten werden, für die Beförderung der Voflen, die Gebäude 
und Dampffciffe des Poſtweſens, für Belt: Leuchtfeuer und 
Belt: Telegrapben, an Gehalten, Löhnungen und Comtoirs 
Ausgaben, für — DM an — Stif⸗ 
tungen u. ſ. w.. ee — _ = 359,190 80 
"Rd. 231,565 69} 
- b, Zinfen fowohl von den eigenen Activen der — er. 
ſionskaſſe ald der Generals Poflfafle . . — 18,086 11 411,601 | 805 
10, Der Belanf, um den die Berfar Einnahmen im m Jare 1840 * Ber 
fur: Ausgaben überftiegen haben . i F 20,008 | 2 
15,620,228 | 43} 


Benn der Verluſt, der fich beim Umfag Fleiner Münze.» . . . . Rkhbt. 12,290 8 
ergiebt, von dem Agio beim Umſatz der Zerteln in Banco u.f.w.. „ — 20,256 9 


abgezogen wird, fo kommen heraus . Eee a 
meihe Summe noch zu der Gefammt: Einnahme hinzuzulegen if. 


Die Einnahme hat hienach im Jahre 1840 im Ganzen betragen - » » 2 22... 


7,957 





Rbthlr. 





Zu St. Wajeſtaͤt Particnlair⸗ u —— De 1 a a a 211,673 | 80 
u Er. Majeftät Reife . . . De ee ie er BE Arne 71,157 | 18 
r das übrige Königliche Haus: 

a. an Deputaten und Upanagen > 2 = 2 2 0 0.0» Mbt. 522,356 8 
b. an verfchiedenen anderen Ausgaben » » 2 2 2... — 71,005 40 599,481 | 43 
den of; Etat ” . * . * * * . * * “ — [ * * * . [ 0 . * [ * 342,005 5 
De Du VOR EEREE u u a ae te ee ae at 76,756 | 66 
) In Dänemark find nämlich auf die älteren Reſtanten eingegangen - » = > = 2 2 20 nu Mbt. 263,371 80% 
umd dagegen in Nüditand verblieben für vos Jahr 1640 2 2 0 0 0 nn 27 2z226, 571 30 





alfo mehr eingegangen . » » Mb. 36,800 30% 
In den Herzogtbümern find auf die älteren Meflanten eingegangen . . . Mbt. 268,113 82 * 


nad dagegen in Müdftand verblieben für das Jahr 1840.» 2 2. > — 187,683 384 
alfo mehr eingegangen „ . » — 80,430 434 


sufammen . . . Mbt. 117,230 74. 





Zur Vollendung ded Chrifiansburger Schloſſes . 
Zur Unterhaltung der Königlichen OR? und Gärten: 


a, in Dänemarf . . R 20.0. Mt. 10,783 58 
‘b. in den Herpogehimern .... — 34430 81 


Für den Geheimen Staatsrat . . 
Koften der Provinzialftände: Berfammlungen 


Für den See: Militair; Etat: 


fefter Fond . 20002. Rbr 1,000,000 
ertraordinair (an Equipifungs: Ausgaben) . . — 158,500 
an Naturabieferungen, nach Abzug der ermäßigten Bezah⸗ 

lung, welche der Etat für die zu feinem Gebrauch ein: 

gekauften Kornwaaren ans feinem Fond erlegt bat. ». — 33,348 14} 

Fir den Land: Militair Etat: 

fefter Fond . u 200... Rt. 1,979,429 
Donceurgelder der andfoldaten 222.22. — 100,000 
Marfhacdr - © >» 2 2 0 er m 5,618 27 
an Natural:kieferungen . - — 320,156 26 
für Bau⸗- und Feflungs: Arbeiten Canfer demjenigen, was aus 

dem feften Fond des Etats hiefür ausgezahlt wird) . — 64,046 24 
verfchiedene Ausgaben (darunter Quartiergeld, Vergütung 

an diejenigen, welche die Pferde ftellen u. f.w.) . . — 217,801 57} 


ür die Beamten unter den Cameral; und Finanz: Departements j 
te die Beamten unter dem Departement für die auswärtigen Angelegenheiten 
In anderen Ausgaben unter dem gedachten Departement und für die Afrifanifchen Con; 
fulae . . 
(Hierunter if inbegriffen der Belauf eines Theile des tractatmäßigen Dres 
fents an den Kaifer von Marocco für das Jahr 1839.) 
Fuͤr Comtoir⸗Requiſite unter den Civil-Departements 
An verſchiedenen kleineren Ausgaben unter den Eivik,Collegien . . 
Fir Honorare für im Staatsdienſte ausgeführte Arbeiten 
Yn Vario für die —— ſowie an verſchiedenen Befoͤrderungs⸗ Ausgaben im 
oͤniglichen Dienft . 
Für die gend — Gebäude Chierunter die Königlichen” Schloͤſſer nicht ing 
beariffen) . . Rbt. 106,971 8 
Für die Unterhaltung von Maͤhien und anderen 1 Domanlal Venun⸗ 


die Beamten unter den Juſtiz-Collegien. 


gen in den Herzogehümern . . . . — 61117 8 
Für die —— EIER a re ne ar ee ee 
Kür das Geflütwefen . . a et Eee Meet Wa Alena ar Sa 


ür die Univerfität in Kiel . 
Fuͤr Öffentliche Bibliotheken, Mufeen, gelehrte Geſeliſchaften und Schulen, fowie für das; 
jenige, was im literairifcher und — — ange⸗ 
ſchafft worden it. , . .- . . Mb. 142,875 77 


dir private gemeinnügige Inſtitute 


Fr die Gradmeffung . > a ee re apa wet ee. A: 


ür verfchiedene DR ENDE . I re Se ae a dere 
Ar das Theater . . . re a ea ee 


Ausgabe. 
Rbehir. BE. 
48,347 |. 10 
204,173 | 38 
12,600 
121,431 | 5 
1,191,848 | 14} 
2,685,551 | 38} 
331,734 | 92} 
505,790 | 27 
235,144 | 25 
80,531 | 3814 
fa 
00,251 | 18} 
46,966 | 91 
51,002 | 69 
36,908 | 24 
468,088 | 95 
30,516 60 
17,393 | 18 
19,411 | 52 
50,013 | 58 
166,886 | 37 
15,006 | 55 
54,175 
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Kür dad Kopenhagener Armenweſen —F 

Füͤr Hoſpitaͤler, milde — — Berunglice 1. f. w.: 
in Dänemark . £ . . Mbt. 43,318, } 
in den Herzogthümern een en... — 20,00 53 








Für die StrafsUnfalen . 2.00. 
Für die Gefundheird: Polizei . 
An Gerichröfoften in Kopenhagen und den "Herzogehümern 


Für das Indufiries und Fabrifwefen 
An Dandeld;: Eonfular:Ausgaben . 


... Mbr. 16,233 84) 


— 22287 7 
— 12215 42 


En das Canal; und Beuchtfeuermefen, i wie fir Toge ind Drücenbauten : ’ & ; 


r daß rn — 
BWeflindin . . . — 
Dfimdin . . : 

Em Guinea (wohin eine Ladung für 2 Jahre i. FJ. 1840 gefandt wurde) 


"Abt. 36,983 71° 
— 31077 42 


An Prämien für Schiffe auf dem Fifchfange an den Küften von Island . . 
An Martgeldern und Penftonen, welche in der —— aa der * Sinanjfafe 


aufgeführte find . 

An das Staatsſecretariat für Gnadenfachen: | 
zu Gehalten . . 2... .% 
zu Unterfiügungen . . - > 


co pCt. Zulage zu dem Romisottelauf i der vor der FRE vom Hten Januar 1813 


Rbt. 5,144 13 


— 250,000 


in den Herzogthämern verficherten Venfionen aus der allgemeinen Wirtwenkaffe . 


An unvorbergefehenen und unbeftimmten Ausgaben, nämlich: 


an Ausgaben für die De des Höchfif. Königs Frederik * Rbt. 73,857 8 
an Ausgaben für die Krönung Ihro Majefläten . . . — 163,293 5 
wir Abmadhung von Sr. ep älteren Schuldpoͤſten . — MB 3 
für den Ankauf des Palais J. K. H. der Dergogin Wilhelmine — 64,589 84 
für die neue Didesloer Chanffee . . — 141,957 4 
zur — el ne der großen Stußbrüce am Horfter Damm 
auf der Lauenburgifchen Chauffee . . — 20,160 
zur Aufdaͤmmung der Landzunge zwifchen der Weſiſee und 
dem Limfjord . - — 16,140 58 
zur Beſtreitung der Ausgaben für die projectirte Eifenbahn 
von Hamburgs Altona nach Neuftadt und Kiel. . . — 812 32 
zur Beſtreitung der Ausgaben fuͤr die projectirte Eiſenbahn 
zwiſchen Flensburg, Huſum und Toͤnningg.— 211 26 
für die Anlage eines Leuchtfeuers auf Fornees.. 2. — 7,000 
Zinfen von der Staatölhuld - © 2 2 0 0 nr rn re nenne 
An Abtrag auf die Staatöfhuld. . . . Rbt. 2,065,657 4} 
nach Abzug deſſen, was an Mitteln von Unmündigen, Ster; 
befällen, Sparkaffen und anderen öffentlichen — zur 
Verzinſung entgegengenommen iſt .. — 223,358 81 


An Venſionen und Wartgeldern aus der allgemeinen Hen donskoſſe 
Aus dieſer Kaſſe iſt der allgemeinen Wittwenkaſſe das an 
dem Einſchuſſe verſtorbener Beamten Fehlende verguͤtet 
worden, damit die Wittwen ſogleich den vollen Belauf der 
Venſionen aus der gedachten Wittwenkaſſe erhalten koͤnnen 


Mor. 5 590,064 18 


— 


Die Ausgaben haben alfo im Ganzen im Jahre 1840 betragen . 








575,107 | 48 
4,499,738 | 58 


1,142,208 | 83 
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Die Einnahınen im Jahre 1840 — — im Sagen — “20.0. Mbt. 15,628,186 83, 
Die Ausgaben dagegen .» » , » . RER . ...— 15.202,94 87 


fo daß die Einnahmen des Jahre die Ausgaben deffeißen —— — um. . Mor. 425,241 42} 
Die baaren Behalte der Finanzfaffe und Staatsſchuldenkaſſe, fo wie der Generalpoft: 
Faffe und allgemeinen Penfiondkaffe betrugen zu Anfang des Jahrs im Ganzen — 6546, 632 18 


jufammen . » "Ndt. 6,971,878 60% 
Don den Kaffenbehalten find im Laufe ded Jahre: 
a) was die Generalpoftfaffe betrifft, zu Anleihen verwandt, namentlich für 
das Beförderungswefen, außer demjenigen, was ald Abtrag auf die 
Activen der gedachten Kaffe eingefommen it . . Rbt. 27,20 6 
b) was die Staatsſchuldenkaſſe betrifft, zur Anfhaffung 
theils von Banco, theild von Obligationen für den j 
Mefervefond verwandt = “2 2 2 2 2 2.0.0 1164 23 








——— — — 748, 454 29 

Der Kaſſebehalt betrug alſo am Siften Decdr. 840 °.% 2 2 2 Mthdt. Rbr._6,228,419 314 
nämlich für die Finanzkaffe und Staatsſchuldenkaſſe . a Ro. 6 6,085,934 86 

und für die Generalpoftfafle und die allgemeine Venſtonskaſſe FE ur 134,484 41} 


Rbt. 6,223,419 31 


Ferner wird bemerkt, daß beim Ausgang ded Nechnungsjahres die ausftehenden ziemlich fipern Reſtanten an 
Steuern und Abgaben, nachdem einige inerigible gitilgt MUB: — 
in Dänemark circrta5. .5.5. 2.0. Mbt. 380, 000 


in den Herzogthuͤmern circa. . : . —— 2222. Nr. 940,000 


Hinfichtli der gefammten Finanz» Balance im Jahre 1840 fommt in Barası, daß in diefem Jahre 
an Abtrag auf die Activen der REN eine Summe eingegangen 


it von. . Rbt. 339,55 3 
ſowie ein groͤßerer Belauf von Alteren Refanten ais von den " laufenden Intraden des 

Jahrs in Ruͤckſtand geblieben . te. a each — 117,230 74 
an Verfur:Einnahmen . - ... . — 20,008 2 
und an Verguͤtung fuͤr die Mobilifir rung des Bundes:Contingents . Fur a 80,005 16 
Wenn diefer Belauf, zufammen . . Rbt. 5658 95 
von demjenigen — — welcher im Jobre 1840 uf die Staateruld bar 

abbezahlt if. J * “ . . . * . — 1,142,298 83 
fo fommen heraus . bt. 585,39 84 
welche, wenn fie zu dem obenftehenden Belauf, um den die Jahres; Einnapınen die 

Ausgaben überfliegen haben - © 2 2 2 2 2 nr — 425,241 42] 





binzu gelegt werden, eine Sinanzslleberbalanee von » = 2 2 2 8Rkhbt. 1,010,641 30} 


für das Jahr 1840 ergeben. 
Allein, da die Entfchädigung:Capitale ſowohl für die ——— 


Aſiatiſche Compagnie . . . Mbt. 104,464 64 
als tür die vormals jolffreien Küöfer und Güter in den 
Herzogthümen 2. 2. er — 602,730 


zufammen . . bt. 707,194 64 


im Voraus von den Zoll; Intraden abgehalten und alfo von den Einnahmen 
des Jahrs abgezogen find, fo muß, wenn von der wirklichen Finanz-Ueber— 
balance die Rede ift, der obengedachte Delauf, der nur ald zur Erwerbung 
eines zinfentragenden Activums ausgezahlt angeſehen werden kann, indem die 
Ausgabe der Staatskaſſe Fünftig durch vermehrte Einnahme vom Theezoll und 
vom Zoll in den Herzogthuͤmern wieder erſtattet wird, als dem eigentlichen 
Status der Finanz Balance für das genannte Jahr ebenſo unbeikommend an: 





gefeben werden als der obenangeführte Abtrag auf die ——— und wird 

derfelte daher hinzugelegt mit . . ee ehr: A — RKbt. 707,194 64 
wonach alfo die Finanz⸗Ueberbalance für w Fahr 1840 angefchlagen werden fm 

ee ee wa ee fe aan RE TEL. WE 





Beraleiht man nun Ganzen das Jahr 1840 mit dem Vorhergehenden Jahre 1839, fo — in dem 
letzteren die Einnahmen, nach Abzug der Abtraͤge auf die Activen und der uͤberſchießenden Einnahme 
aus den Meftanten und DVerfursEinnahmen . . . . MRbt. 15,506,101 76- 
Im Jahre 1840 betrugen die Einnahmen mit demfelben Abzug, fowie nach "Abzug 
der oben angegebenen Vergütung für die Mobilifirung des Bundes; Eon: 


tingente . . Rbt. 15,071,237 34} 

oder, wenn die mehrerwähnten Entfepädigungsfummen — 707,194 ri 

binzu gelegt werden . . - . . Te er 20.0 1578482 21 
Die Einnahmen —— dem gedachten usıge haben ae i im — 1840 * 5 

res 1839 u * - D * . . D * 2 ” . Rbt. 272,350 22} ö 

Aberfkiegen. - u 


Die Ausgaben betrugen im Jahre 189°... 2 nn nn nennen. Mor. 18,966,833 18} 
im Fahre 1840 dagegen. — 15,202,94 87 


diefelben waren alfo im Fahre 1840 um . . - een. Mit. 1,246,111 68% 


größer als im Jahre 1839, von welchen Belanfe « allein Kr. 554,608 52 Bf. zum Abtrag auf die 
Staatöfhuld, und Rbt. 490,000 für unvorhergefehene und unbeftimmte Ausgaben mehr als im Jahre 

1839 verausgabt worden find. 
Bad “ Finanzbalance betrifft, fo war im Jahre 1839 die Finarlleberbalance . . Rbt. 2,136,958 88 
m Jahre 1840 war dieſelblbe. — 1717885 94 


alſo * die Balance von 1839 die vom 1840 uͤberſtiegen um. .... . TXdt. 419,122 89} 


Diefe Differenz rührt jedoch namentlich daher, daß, wie oben — im Jahre 184 1840 an unvorher; 
gefehenen und ungemwiffen Ausgaben mehr gebraucht worden ift, ald im Jahre 1839, 
Dagegen hat die Balance ded Jahres 1540 die von 1838 überfliegen um „. . . . Mbt. 341,492 60} 


die von 1837 um . . . . Mbt. 1,102,541 90% 
» 1836 um . . . . Mt. 2,028,624 144 
» » 1835 um. . . . Mbt. 2,0449 68 
und das Refultat der calculatoriſchen Finanz-Meberfict für 1885 um . . . . Möt. 2,107,835 94} 


. 





—* die iu a betrifft, die im Jahre 1840 mit der Staatöfchuld vorgegangen find, fo wird 
gended bemer 
gi Staats ſchuld betrug am Iften Januar 140. 2 2 nr nn en nn. Mbit. 128,952, 668 91 
Der Abtrag im Jahre 1840 hat betragen: 
1. Gegen baare Bezahlung: 
a) Zahlungen anf Mittel von Unmündigen, auf Einfchäffe von Sparfaffen, 
fowie auf Sterbe: und Fallit: Maffens Mittel Mbt. 722,426 34 
. b) Abtrag auf die übrige Staatdfhud . . . .— 1 7 78 


"Nbr. 2, 2,254,0668 11 11 
welche die Kaffen paffirt findszur Ausgabe mit 
Rbt. 2,065,657 4, DE. Für die Beiträge des 
Daftor Hanfteen und des Hardesvogts Horn 
zur Verminderung. der Staatsſchuld refp. von 


Bon der Intändifhen Schuld wurden verzinft: 


c 
> 
= 


) 


2. 
3. 


a. 
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20 und 16 Rbt. oder zufammen 36 Rbt., welche 
die Kaffe paffirt find zur Einnahme unter der 
Rubrik „„verfchiedene Einnahmen“ nebft einem 
Zufhuß ans der Kaffe, if eine Königl. Obli: 
gation auf O5 Rbt. 29 BE. eingefanft, dere 
Nominalbelauf, fomwie die Kauffumme, unter 
die vorgenannten ald Abtrag auf die Staats— 
ſchuld angeführten Summen aufgenommen ift. 
Gegen Abgang von Rbt. 276,484 20 BE. in den 
Uciven . »- Hbt. 277,325 84 
Rah Maafgabe mehrerer alterhöchften Refotutio: ; 
nen find auf die Staatsfchuld die von aufgeho: 
bene feparaten Fonds unter verfchiedenen Depar: 
tements abgelieferten ———— ab⸗ 
eſchrieben . . . .. — 5,764,046 66 
Durch Präfeription, durch Kedueirung von einem j 
niedrigeren auf einen Aprocentigen Zinsfuß, ſowie 
durch Todesfälle unter den Peibrente »ntereffenten — 7,349 4 


" Nibr. 8,308,589 651 
Allein da im Laufe des Jahres von Mitteln der 
Unmündigen und Gterbe: Maffen;, — a 


kaſſen⸗Mitteln einbezahlt find. . » — 123,358 171 
. NMbt. 7,380,231 498 


fo ift die Staatsſchuld im Jahre 1840 verringert um 2... 
Der Belauf der Staatöfhuld war demnach am Ifien Jannar 1841 . 


bievon die inländifche Schuld 
die andländifche Schuld . 


Die inländifche Schuld beftand in: 
a) gebundener oder von Seiten des Creditors —— a. 
b) auffündbarer oder abzutragender Schuld . : 
c) Schuld gegen Yeibrenten . . .»..» 





— 116,572,357 43 


. Mbt. 63,287,713 38 


— 53,284,64 5 


Rbt. 116,572,357 43 
— — — — — 


Rbt. 50,031,318 80 
— 5,801,045 8 
— 1,894,349 46 46 


Rbt. 63,287,713 38 38 
Bon der auslaͤndiſchen Schuld wurden verzinft: 


728 38 mit 6 p€t. Rbt. 10,940,108 5 mit 4 pCt. 

614,250 77 > 77 — 42,340,000 3 

2 — u r von — 4,586 1 wurden feine Zinfen bezahle, 
4 

57,1565,908 55 ei 4 J | br. 53.284,64 5. > 

‚182 36 „' 3; " 

986,213 61 „ 3 „ . (Der Beſchluß nächfiene.) 

1,941,099 71 „ 3 


1,394,849 46 gegen geibrente, 
11,397 483 wurden Feine Zinfen bezahlt, 


bt. 63,287,718 38, 
— — — — 





m der Ausgabe-Beilage M XI. zum Normal: Mealentene iſt dleſer Belauf etwas höher anzeſchlagen worden. Die 
erabfegung rührt insbefondere daber, dab 75,000 Mibt. in Königl. Obligarionen, welche auf der Koͤnigl. Wegetaffe ab: 


Ren — 


gegeben wurden, nicht ohne MWergätung entgegeugenommen, fondern in einer Korderung liquidirt worden find, melde die 
Finanzkaſſe für frühere Vorſchuͤſſe an die gedachte Wegekaſſe hatte, worauf der Belauf auf die Summe, melde die Kir 
nanzfaffe der Staatsſchuldenkaſſe ſchuldet, abgeſchrieben wurde znd alfo auf die Activen zum Abgang gebracht iſt gegen 
einen gleiben Abgang anf die Staatsfhuld. 
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Gefeßgebung. 
L. 


An Folge einer mit dem Königreiche Spanien abge: 
f&loffenen, und unter dem 10ten October 1841 von 
Seiner Majeflät dem Könige ratificirten Eon: 
vention, iſt die gegenfeitige Aufhebung des 
Adzugrechts in den beiderfeitigen Staaten unter nad): 
fiehenden näheren — vereinbart worden: 


$. 1. 

Jede Abzugs- oder Abfahrtsabgabe, fo mie jede 
andere, den Webergang bed Vermoͤgens von einem 
Staat in den andern treffegde Steuer, mit Einfchluß 
des, jedoch auch bisher nicht gegenfeitig ausgeübten 
Heimfaltsrechts, wird in den Staaten Sr. Maj. des 
Königs und in dem Königreiche Spanien von jegt an 
und für alle Zufunft u 


Demnah werden die Unterthanen des Einen der 
beiden Landeöherren alles Vermögen, welches fie in 
dem Gebiete ded Andern entweder durch Erbfchaft, 
Schenfung, Tauſch oder mittelft irgend eines andern 
Rechtstiteis erworben haben, frei und ohne Erlegung 
irgend einer Abgabe ausführen koͤnnen. 


. 8 
Diefe Beflimmungen erſtrecken fich nicht allein auf 
diejenigen Abgaben der bezeichneten Urt, welche einen 
der Staasdeinfünfte ausmachen, fondern auch 
auf die, welche biöher von eingelnen Individuen, Pre: 
singen, Städten, Jurisdictiondbezirfen, Eorporationen 
sder Commuͤnen erhoben worden find. 
s 4 


Ausgenommen von diefen Befimmungen find je 
doch alle diejenigen Abzüge, welche, fei ed zu Gunften 
des Staats oder zum Vortheil von Privarperfonen, 
ſchon erhoben find, oder in Zufunft von Erbfchaften 
ans einem andern Grunde ald dem der Ausführung 
ſtattſinden, und gleihmäßig die Inländer und rem: 
den treffen. 


$. 5 
Dbige Bellimmungen find vom 10Oten Detober 
1841, ald dem Tage der Ausmwechfelung der Ratifica: 


tiond:Urfunden angerechnet, und zwar bdergeflalt zur 
Anwendung zu bringen, daß alle an dem erwähnten 
Tage noch nicht ausgeführten Güter, welche einem 
.. in den beiderfeitigen Staaten zugefallen 
ind, der vereinbarten Abzugsfreiheit genießen. 
Vorſtehendes ift durch ein Kanzeleipatent vom 3Often 
Dechr. v. J. zur öffentlichen Kunde gebracht warden. 


nl. 


Seine Majeſtät der König haben auf eine 
allerunterthänigflie Vorſtellung des Finanzminifters, 
betreffend die Berehnung nah Reihsbanfgeld in 
den Herzogthümern Schleswig und Polftein und die 
Ausprägung verfchiedener neuen Münzforten f. w. d. 
a. unterm Aten Januar d. J. unter anderm folgen: 
dermaaßen altergnädigft zu reſolviren gerubt: 

„Endlich wollen Wir für die Zufunfe bis 
weiter ald Kegel feftgefegt haben, daß alle neuen 
Abgaben, Tarife und Sporteltagen für die Her; 
zogthümer Schleswig und Holflein nur folche 
Größen enthalten follen, welche ſich fowohl in 
Meichöbanfgeld als in den jest courfirenden Cou; 
rantmünzforten bezahlen laſſen und daß viefe 
Größen fowohl in Reichsbankgeld als in Courant, 
doch zuerft in jener Münzforte angegeben werden. 
> Uebereinfimmung hiemit find alfo die für die 

erzogthümer bereits ausgefertigten Taren und 
Tarife, in welchen jene Regel nicht befolgt ift, 
namentlich der Tarif für das geflempelte Papier, 
nah und mach umyjuarbeiten und aufs neue be; 
kannt zu machen. 


III. 
Um es zu verhuͤten, daß ſolche Landſoldaten, welche 
fruͤher wegen entehrender Verbrechen *) mit Gefäng: 


) Don den Werbreben, melde die eigentliche Ehrloſigkelt 
zur Sein baben, kann bier micht die Rede fein, cfr, 
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nißftrafen bei Waller und Brod belegt worden find, 
bei den Regimentern und Corps zu militairpflichtigen 
Unterofficieren befördert werden, haben Seine 
Majeftät der König zu befehlen gerubt, daß in 
Zufunft den Zugangsliften, welche den Regimentern 
und Corps von den Landmilitairdiftrieten zuzuftellen 
find, die Bemerfung hinzugefügt werden folle, ob und 
wegen welcher Vergehen Straferfenntniffe gegen Re 
ferven abgegeben find. £ 

Vorftehendes tft den Seflionsdeputirten durch ein 
Eirculair der Koͤnigl. Schleswig: Holftein »Lauendurgi 
fchen Kanzelei vom Ilten d. M. zur Wahrnehmung 
des Erforderlichen mitgerheilt worden. 





Entſcheidungen der Holſteiniſchen Ober: 
dicafterien. 


Der nach der Verordnung vom 22ften Decbr. 
1786 zu den Eheberedungen der Kinder er: 
forderlihe Conſens der. Aeltern muß aus: 
druͤcklich ertheilt werden. 


In Sachen des Dienfimadchend Margaretha N. N. 
c. c. zu D., Klägerin, Interventin, jetzt Appellantin, 
wider M. N. N. daſelbſt, Beklagten, und den Bauer: 
vogt N. N. daſelbſt, Intervenienten, jetzt beiderſeits 
Appellaten, hauptſaͤchſich wegen ertheilten Ehever— 
ſprechens, jetzt Appellation gegen ein Erkenntniß des 
Rendsburgiſchen Conſiſtorii vom Tten Jan. 1841, 
hat Klägerin c. c. Folgendes vortragen laſſen: 
Im Fahre 1835 habe Beklagter um die Klägerin ans 
ehakten und nad empfangenem Jaworte mehrere 
abre-ald Bräutigam mit ihr gelebt; den Aeltern des 
Beklagten fei dies Verbältniß zur Klägerin befannt 
und daſſelbe von ihnen gebilligt geweſen; dennoch habe 
Beklagter fih von der Klägerin zurüdgezogen und 
wolle fi jet anderweitig verbeirathen; Klägerin 
babe ein Inhibitorium gegen den Beklagten ausger 
bracht und ſehe fich genäthige, darauf zu Flagen, daß 
derfelbe das, mit Wiffen und Willen ‚feiner eltern, 
ihr ertheilte Eheverfprechen erfülle und bitte fie da; 
ber um ein Erkenntniß: 
daß das ausgebrachte — fuͤr juſtificirt 
zu erachten und der Beklagter ſchuldig zu ers 
kennen, daß er die der Klägerin verfprochene 


v. Shirad, Handbuch bed Eriminalrehts, Band 1. 
©. 194; vielmehr wäre bie obige Beſtimmung wohl 
auf diejenigen Verbrechen zu beziehen, welde bie oͤffent⸗ 
live Meinung vorzugsweife als eutehrend anfieht und 
zu welben Schirab 1. c. pag. 181 MWergiftung, 
Diebftahl, Betrug, Heblerei und Kuppelet rechnet, 


Ehe innerhalb Ordnungsfriſt mit der Klägerin 
vollziehe und ſaͤmmtliche Proceßfoften erfatte. 
Excipiendo hat Bellagter das der Klägerin heimlich 
ertheilte Eheverfprechen eingeräumt, jedoch fich darauf 
berufen, daß feine Neltern das von ihm eingegangene 
Verloͤbniß entschieden gemißbillige und er daher von 
demfelben zurückgetreten fei._ Das Eheverfprechen fei 
aber, weil der värerliche Conſens fehle, und Beklagter 
fi im Haufe und Brode feined Vaters befinde, fein 
gültiges, und die Klage durch die Behauptung: daß 
den Meltern des Beklagten das Verhaͤltniß der Par— 
theien bekannt und daſſelbe von denfelben gebilligt fei, 
nicht fundire, denn eine ausdruͤckliche Einwilligung 
fei nicht behauptet, und fir eine ftillichtweigende feien 
feine conchudente Handlungen angeführt worden. Be: 
Flagter Fönne daher auf Abweifung der Klage ref. 

exp. antragen. 

Der intervenirende Vater des Beklagten bat be; 
merkt, daf, da fein Sohn fich ohne feine Einwilli: 
gung im eine Eheberedung mit der Klägerin eingelaffen 
abe, ungeachtet er fich noch in feinem Daufe und 

rode befinde, er, mit Bezugnahme auf den $. 3 ber 
Verordnung vom 22fien Dechr,. 1786, zu der Bitte 
berechtigt fei: 

daß das gegen die anderweitige eheliche Verbin 

dung feines Sohnes am 18ten Nov. 1840 abge: 

gebene Anhibitorium ref, exp. wiederum aufju: 
beben fei. 
Nah verhandelter Sache hat das Eonfiftorium, mit 
Beziehung auf den $. 3 der Verordnung vom 22ften 
Dechr. 1786, erfannt: 

daß das von der Klägerin wider den Beklagten 

ausgebrachte Inhibitorium de non copulando 

für jufificire nicht zu erachten; die Klägerin das 
ber mit ihrer Eheflage gegen den Beklagten abs 
gemwiefen und in die Proceßfoften m. s. verurtheilt 

werde. . 

Die Klägerin hat gegen diefes Erfenntniß dad Rechte; 
mittel der Appellation interponirt, daffelbe introducirt 
und dahin gravaminirt: 

daß erfannt, wie gefchehen, und der Klägerin 

nicht vielmehr der Beweis auferlegt worden ift, 

daß den eltern ded Beklagten deffen mit ber 

Klägerin gefchloffene Eheberedung befannt gewe⸗ 

fen und daß felbige vom ihnen gebilligt fei, oder 

tie das Interlocut fonft den Acten conform ger 

faßt werden möge. , 

Nach der vor dem verfammelten Oberconfiftorio flatt: 
gehabten Verhandlung fteht ſolchemnach zur Frage: 
ob die von der Appellantin ger Klage als ums 
begründet zu verwerfen, oder ob auf Beweis zu inters 
loquiren fei? . 

In Ermägung nun, daß der Appellat fih einge: 
räumtermaaßen annoch im Haufe und Brob feines 
Vaters befindet, mithin derfelbe zur Gültigkeit der 
von ihm mit der Appellantin eingegangenen Ehebere: 
dung der Einwilligung feiner eltern nach den in 
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ten $$. 1, 2 und 8 der Verordnung vom 22ften Dec. 
186 enthaltenen DVorfchriften bedarf; *) 


*) Beun man etwa bie Behauptung aufſtellen wobte, daß 
weil in der Verordnung vom 22jien Decbr. 1786 nich! 
angdrüdlih erklärt fei, daß die Kolge ber ohne Ein: 
wiligung der Weltern von den Hauskindern eingegange: 
nen Verloͤdniſſe die Nichtiakelt der Sronfalien fein 
fee, ſolche heimliche Werlöbniffe auch nicht für nichtig 
erflärt werden könnten, fo würde es einer folden Be: 
bauptung doch an jeder Bafis fehlen. j 

Erſtens naͤmlich iſt es gar nice zweifelbaft, das 
die Verordnung vom 22jlen Dec. 1786 ein ausdrädliches 
Verbot der beimliben, ohne Einwiligung der Weltern 
eingegangenen Berlöbniffe entbält. Die Kinder follen 

aicht umterfangen, ohne ibrer Aeltern Bor: 
wien und Einwilligung, Werlöbniffe einzugeben, und 
den Predigern ift verboten, die Trauung obne Ein; 
wiligmg der Weltern au voßzieben. Die Nicrigkeit 
der heimlichen Verlöbniffe der Hauskinder Nimmt fo: 
mol mit den allgemeinen Rechtsvorzchriften über die 
zelze der verbietenden Gefege überein (cir. das 
Vorwort zu diefem Jahrgange der Augeinen ©. 3), 
ald an Niemand daran zweifelt, daß dergleichen Mer: 
gr and und nictig find. cir. Fall, Handb. IV, 





364. 

Amweitend it die MWerordnung vom zaften Dechr. 
1786 auch durchaus keiner andern Deutung zu unter: 
sieben, denn anßer dem Verbote der heimliben Vers 
löbniffe verbietet fie auch die Eingehung heimlicher 
Eben nab vorbergegaugenen, obne Wiſſen der Weltern 
ringegangeren Verloͤbniſſen. Nab Roͤmiſchem Mecte 
war befauntlih die ohne Genehmigung des Vaters ein: 
gegangene Ehe des SHausfohnes nichtig; ebenfo ver: 
bielt ed ſich nach Alterem Canoniſchen Rechte, und erſt 
nah den Beitimmungen des Tridentinifben Eon: 
tils (sess. 24 de reform, matr. cap, !) follte die 
ehme värerlihe Zutimmung eingegangme Ehe nicht ale 
nidtig angefeben werden. Diefem Grumdfage ded Tri: 
dentiniiben Concils find die Ptoteſtanten aefolat und 
derfeibe findet fib- daher auch iu der mehrgedahren 
Verordnung. Es heist in derfelben, die Kinder folen 
fid nicht unterfangen, fib in heimliche Verlöbniſſe cin: 
zulafen und folde durch die Trauung zu 
vollzieben Geſchͤhe dies dennoch, d. h. würde das 
beimline Verloͤbniß dur die Gopulation vollgogen, 
io folen die Neltern berectiat fein, die Ausitener zu 
verweigern (nulla dos sine matrimonio) und die 
Kinder zum enterbn. Alle diefe Folaen bezichen ſich 
auf die wirklich eingegangene Ebe, nibt aber auf das 
Berlöbniß, welches ja überall nicht mehr in Betracht 
fommt, wenn die Ehe vollzogen it. Die Meltern Fön: 
nen allerdinas einem Kinde, weldes fi wider ihren 
Biden und die Vorfbriiten der Verordnung vom 22ften 
Decbr. 1786 verbeiratber bat, die Ausſteuer ver: 
mweigern und daffelbe enterben, aber keineswegs können 
fie dies eines heimlichen Merlöbniffes wegen, weiches 
wicht vollzogen umd jedenfalls dur ihr Merbot binter: 
trieben werden kann, cir. Schlesmw. Holfl. Ans. 
N. F. ıfter Jahrg, ©. 10. Die Felgen des beim: 
lihen. Berlöhbniftes (Nichtigkeit) fünnen nur dann mit 
den Folgen der heimlich eingeganaenen Che (Enterbimg 
und Verweigerung ber Ausſteuer) verwechſelt werben, 
wein man die Bedeutung der Worte in der Merorb: 
nung „mad er durb die Tranung zu volziehen 
gaͤnjlich überficht, 


in fernerer Erwägung, daß diefe in den gedachten 
Paragraphen ded angeführten Geſetzes vorgefchriebene, 
von den Kindern zu ihren Eheberedungen nachzu— 
fuchende Einwilligung ald ein Ausfluß der väterlichen 
Gewalt und der Ehrerbietung, welche die Kinder den 
Aeltern fchuldig find, anzufehen ifl, und daher die 
Behauptung einer aus f. 9. concludenten Handlungen 
zu folgernden ftillfchweigenden Einwilligung in die 
Eponfalien der im Haufe und Brod der eltern be 
findlichen Kinder, zur Begründung der auf Vollzie⸗ 
bung der Ehe angeflellten Klage, nicht genügt, viel 
mehr eine wörtliche Einwilligung der eltern von 
den —— 
chr. Verordn. vom 22ften Dec. 1786 $.1 u. 3, 
Verordn. vom 2Sften Nov. 1800 $. 14, 
Edict wegen der Verlöbniffe der Kieler Stu: 
denten vom 28ften März 1776, 
vorausgefegt wird, ) eine folhe aber eben von der 
Uppellantin behanpter wird, indem viefelbe in der 
Klage bemerft, daß die Neltern des Appellaten das 
Verlöbniß gefannt und gebillige hätten, und Up; 
pellantin das mit Wiffen und Willen der Ueltern 
des Uppellaten ihr ertheilte Eheverfprechen aufrecht 
erhalten wiffen wolle, die Klage mithin als begründer 
anzufehen, umd daher der geläugnete Eonfens der Ael⸗ 
tern des Uppellaten der Appellantin zum Beweiſe zu 
verſtellen ift; 
in weiterer Erwägung, die Intervention des Va— 
ters des Beklagten anlangend, daß freilich zufolge $. 8 
der Verordnung vom 22ften Decbr. 1786 den Xeltern 
das Recht zufteht, die heimlichen, ohne ihren Confens 
eingegangenen Berlöbniffe der in ihrem Hauſe 
und Brode befindlichen Kinder zu bintertreiben, dens 
noch ohne Zweifel einem folchen Rechte abfeiten der 
eltern durch die von ihnen fpäter ercheilte Einwillis 
gung entfage werden fann, mithin, wenn Appellantin 
diefe bemeifet, die gefeplihen Beſtimmungen eines 
gültigen Eheverlöbnified beigebracht fein werden, 
wird, auf eingelegte Unterinfianzacten und De; 
ceffe, fo wie nach flattgehabter mündlichen Verhand⸗ 
lung, in Erwägung vorftehender Gründe, von Ober; 


‚ confiftorialgerichtöwegen hiemittelſt für Recht erfannt: 


daß sent. a qua des Rendsburgiſchen Conſiſtorii 

vom Teen Jan. d. J. dahin zu reformiren: 
Könnte und würde Appellantin annoch binnen 
Drdnungsfrift, unter Vorbehalt des Gegen 
bemweifed und der Eide, rechtlicher Art und 
Drdnung nach darthun und ermeifen, daß 
die eltern des Uppellaten dad von dem 
Appellaten mit der Appellantin eingegangene 
Verlöbniß gebillige hätten, fo wuͤrde auf 
folhen geführten oder nicht geführten Bes 
weis weiter ergeben, was Mechtend, unter 


*) Expressis verbis, ausdruͤdlich ertheilte Einwilligung — 
daf übrigens an eine beitimmte Formel nicht zu denken 
it, braucht mur bemerkt zu werben. 


Ausſetzung des Erkenntniſſes über die Pros 
ceßfoften. e 
Wie denn folchergeftalt —— erkannt wird 
IR 


* 22 W. 
Urkundlich x. Publicatum etc. Gluͤckſtadt, den 
23ften Auguft 1841, 





Entfcheidungen der Schleöwigfchen Ober: 
dicafterien. 


uͤcken. 


In Sachen des Ober- und Landgerichts-Advocaten 
Bremer in Flensburg, mand. noie des Hufners 
Claus Hanſen in Jannebye, Beklagten und Appellan— 
ten, wider den Dbers uud Landgerichts-Advocaten 
Petri in Schleswig, in fubftituirter Vollmacht für den 
Hufner Mathias Matthiesfen in Jannebye, Kläger 
und Appellaten, in Betreff eigenmäctiger Entziehung 
eines Dorföwaffers f. w. d. a., jetzt die Appellation 
gegen das Beweiserkenntniß des Uggel: Harder Ding: 
gerichts vom 25ſten Dctober 1839, ‚ 

wird, nah verhandelter Sache und eingelegten 
Acten, mit Beziehung auf die beigefügten Entfcheis 
dungsgründe, hiemittelſt für Necht erkannt: 

daß sent, a qua dahin zu reformiren, daß Ber 
flagter von der wider dm angeftellten Klage zu 
entbinden, Kläger auch fchuldig fei, dem Beflag: 
ten die Koflen der Unterinſtanz, deren Verzeich— 
nung und Ermäßigung vorbehältlich, zu erftatten, 
unter Bergleichung F Men diefer Inſtanz. 


Publicatum im König. Sgleswigſchen Ober— 
gericht auf Gottorf, den 27ften März 1540, 


Entfheidungsgründe, 


In einer, von dem Kläger im Jahre 1889 bei 
dem Uggels Harder Dinggericht erhobenen Klage, wurden 
von demfelben im Wefentlichen folgende Ihatfachen 


hervorgehoben: 

Dur einen Theil des Dorfes Jannebye firöme von 
Welten fommend ein Wafferlauf. eim Dorfe und 
war am Wege theile fich diefer Waſſerlauf in zwei 

rme, die beide, der eine etwas füdlicher, der andere 
aber in etwas nördlicher Richtung nach Oſten flöffen. 

verliere Ach bald in einer dem Beklagten gebd: 
rigen Wiefe, Grashof genannt, diefer laufe durch eine, 
dem Hufner Görrisfen gehörige Wiefe nach Werten, 
und vereinige ‚fich, fo wie er aus Görrisfens Wiefe 
trete, mit einem Waflerlauf, der von Norden nach 


Erwerb von Realrechten auf fremden Grund: 


Süden fließe. Zur Veranſchaulichung diefer Sachlage 
hatte der Kläger feiner Klage einen Riß angelegt." . 

Darauf bemerkte er ferner im $. 2 des Mecefles: 
Seit undenklichen Zeiten hätten Kläger und feine 
Beſitzvorweſer diefed Waller zur Bewäflerung ihrer 
Wiefenländereien benutzt. Es fei nämlich Diefes ig 
durch eine Stauung in dem Graben, welcher des 
Flagten Grashof von feinem Heideland trenne, in des 
Beklagten Grashof geleitet und über diefen in dem 
Scheidegraben zwifchen den Grashöfen des Klägers und- 
des Beklagten. Durch Stauung des gedachten Scheider 
grabend habe Kläger bewirkt, daß das * aus 
dem Scheidegraben ſich über feine Wieſe ergöffe und 
diefe folchergeftalt bewaͤſſere. Nun babe ih daß 
Waffer über das Heideland des Beklagten in einem 
Scheidegraben zwifchen dieſem und der Wiefe des 
Klägers, Grau genannt, ergoffen, felbiges fei gleich: 
falls durch Stauung über diefe Wiefe gebracht und 
babe fo auch zu deren Bewäfferung gedient. 

In Beziehung hierauf führte ſchließlich Kläger zur 
Begründung feiner Klage im $ 8 feines Receſſes 
annoch an: Seit undenflichen Zeiten habe das bier 
in Srage flehende Dorfwaſſer den in der Klage anges 
gebenen Lauf gehabt, und Kläger und feine Vorweſer 
im Befig hätten diefes Wafler zur Bewäflerung ibrer 
beregten Wiefenländereien benugt; fo fei auch bei 
Auftheilung der Jannebyer Felder im Fahre 1806 der 
Lauf des Waflers gefunden, und es fei-in der Damals 
aufgenommenen Charte diefer Wafferlauf an der Etelle, 
wo felbiger in den Grashof des Beklagten geleiter 
wurde, angedeutet. Allem diefen entgegen. habe Bes 
Elagter die Stanung, durch welche das Waſſer in feiz 
sen Grashof geleitet wurde, in Verfall gerachen laſſen 
und geebnet, dadurch aber bewirkt, dab das Waller 
in dem Gcheidegraben bleibe und daß daffelbe auf 
folche Weife dem Grashofe des Klägers vorbei laufe. 
Weirer ſuͤdlich habe ſich das Waffer in einem zwiſchen 
dem Heidelande des Beklagten und einer dem Kläger 
gehörigen Wiefe, Grau genannt, befindlichen Scheider 
graben ergoffen, ed märe von da vermittelt einer - 
Stauung über die Wirfe Grau geleitet und habe diefe 
Wiefe bewaͤſſert. Nun habe aber Beklagter durch eine 
von ihm angelegte Stauung das fragliche Waſſer vor 
dem Scheidegraben abgeleitet und entjiehe ed dem 
Kläger auch an diefer Stelle. 

Klägers Schlußantrag ging auf ein Erkenntniß 
dahin, daß dem Kläger das Recht der Mirdenugung 
des fraglihen Dorfswaflers in der von ihm angeges 
benen Weife zuftehe, Beklagter daher ſchuldig, inner: 
bald Ordnungsfriſt die in dem Scheidegraben befind; 
lich geweſene Stauung wieder berzuftellen und das 
fraglihe Dorfswaſſer durch feinen Grashef in den 
Sceidegraben zwifchen feinem und des Klägerd Gras; 
bof zu leiten, nicht weniger die weiter füdlich neben 
dem Scheidegraben, der fein Land von der dem Kläger 
gehörigen Wiefe Grau trennt, ten Stauung 
wegjunehmen, damit das fragliche fer in dem ob: 





dachten Scheidegraben laufen kann, auch dem Kids 
ger die Roften des. et mod, salva ju erflatten. 

Der Beklagte bat diefer Klage folgende proceßs 
hindernde Einreden entgegengefeßt: 

I) die der rechtskräftigen Entfcheidung. Der Klä: 
ger habe bereitd im Fahre 1836 wegen des jetzt wies 
derum in Anrege gebrachten Antrages bei dem Ding; 
gericht Klage erhoben, Damals habe er eine von der 
Hagel: Dargesvogrei unterm 26flen Juni 1823 über 
ven fraglichen Waflerlauf aufgenommene gerichtliche 
Arte feiner Klage zum Grunde gelegt und fich zus 
gleich auf den früher vor Errichtung diefer Acte und 

i Zeit der Landauftheilung im Jahre 
1806 vorhandenen Zuſtand berufen; Klaͤgers damali⸗ 
ger Antrag ſei dem Inhalte nach dem gegenwärtig 
formirten conform gewefen. Das von dem Uggels 
Harder Dinggericht in dem damaligen Proceffe abges 
gebene Interlocut fei in der Appellationdinftanz durch 
die Ursel des Dbergerihtd vom 2Sften Mär; 1837 
dahin abgeändert worden, daß Beklagter von der wi: 
der ibn angeflellten Klage zu entbinden. Bei diefem 
Erfenntniß habe Kläger ſich beruhigt, ſelbiges habe 
mithin die Rechtskraft befchritten. Die gegemmärtige 
Klage fei hinſichtlich der fireitenden Partheien, des 
Streitobjects und des Schlußantrags mit der früheren 
identifh. Daß Kläger der jege erhobenen Klage einen 
neuen Klaggrund unterfchiebe, fei nicht geeignet, die 
diefer Klage entgegenftebende exceptio rei judicate 
zu befeirigen; die Vorſchriften des Nömifchen Rechts 
ließen über eine einmal entfchiedene Sache feine neue 

von Seiten ber unterliegenden Parthei zu. 
Daſſelbe ergebe fie aus der Verordnung vom löten 
Mai 1884, betreffend das Verfahren bei Gefuchen 
um Wiedereinfegung in den vorigen Stand; diefe 
mache die Zuläffigkeit der Wiedergewinnung eines Durch 
gericheliche Entſcheidung verlorenen Rechts mitrelft 
Borbringung nener Thatfahen von dem außerordents 
lichen Rechtsmittel der Reſtitution abbängig. 

2) die Einrede des fehlenden Klaggrundes. Die Aufs 
tbeilung der Jannebyer Feldmarf habe nach dem eiges 
nen Anführen des Klägerd 1806 flattgefunden; erft 
im Jahre 1806 hätten mithin die Beſihvorweſer des 
Klägers die Ländereien, um deren Bewaͤſſerung es 
ſich bier handele, zu ihrem privativen Eigenthume 
erworben; die vom Kläger aufgeftellte Behauptung, 
daß feine Beſitzvorweſer dad fraglihe Wafler feit 
Menfchengedenten zur Bewaͤſſerung ihrer Laͤndereien 
benngt hätten, ſtelle ſich folglich fofort ald unwahr 
dar. Diefe angebliche Verjährung fei überdied im 
Jahre 1822 unterbrochen. Das in Anſpruch genoms 
mene Mecht laſſe ſich überhaupt nicht durch unvor; 
denflichen Beſitz erwerben. Kläger verlange nämlich 
nicht, Daß Beklagter bioß dem Wafler feinen natür: 
lichen Lauf laſſe, fondern daß Beklagter Stauungen 
fege und unterhalte, damit zum Bellen des Kiägers 
das MWaffer einen andern Lauf nehme, als welcher 
durch die. Lage des Bodens gegeben fei. Auf feinem 
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eigenen Grunde folle Beklagter zu feinem eigenen 
Nachtheil und zum Vortheil des Klägers eine Staus 
ung errichten und unterhalten. j 

3) die Einrede der unbegrändeten, ſich wider: 
fprecbenden, dunfeln und inepten Klage. 

Es fehle an einer Behauptung befiimmter That: 
fachen, aus denen fi das in Anfpruch genommene 
Recht ableiten laffe; das Verlangen des Klägers ers 
feheine rechtlich unbegründer. Ueberdies leide die Klage 
an Dunkelheit und Widerfprücden; das angebliche 
Recht der Benugung, die Art und Weile, wie Ber 
flagter diefem echt zumider gehandelt haben folle, 
fei hoͤchſt unbeſtimmt dargeftellt; auch fiehe der Antrag 
mit der verfuchten Begründung wenig in Einflang. 

In Beziehung auf diefe drei Einreden wurde von 
dem Belflagten ein Antrag auf Entbindung von der 
Klage unter Geniefang der Koften beantragt. 

Schließlich opponirte der Beklagte unter vermeis 
uender en; die Einrede des rechtlichen Beſitz⸗ 
ſtandes und der Lawhaͤfd, welche Einrede zu überger 
ben if, da Beklagter aus derfelben in der Appellas 
tionsinjtanz Feine Beichwerde entnommen bat. 


Nach mündliher Res und Duplif wurde in ter- 
mino der Verhandlung von dem Dinggericht der 
Uggel: Harde dem Kiäger der Beweis auferlegt: 

daß ihm das Recht der Mitbenugung des frag: 

lien Dorfswaſſers anf die im $. 2 feiner Klage 

angegebene Weife durch Verjährung zuſtehe, und 
daß er in der Ausuͤbung diefes Rechts durch den 

Beklagten auf die im $.9 der Klage angegebene 

Weife geftört und behindert worden. 


Gegen diefe Urtel hat Bellagter dad remedium ap- 
pellationis interponirt und bei Profequirtung deffelben 
feine Beſchwerden darin gefept: 

1) daß Beflagter nicht mit der Einrede der recht: 
fräftigen Entfcheidung, eventuell nicht mit der 
Einrede des mangelnden Klaggrundes gehört; 
eventuell, daß nicht die Einrede der unbegruͤn—⸗ 
deren, ſich widerfprechenden, dunfeln und inepten 
Klage für begründer erachtet; 
hoͤchſt eventuell, daß das Dinggericht der Uggel: 
Harde mit Nichrbeachtung der Verfügung vom 
Slften Auguft 1767 nicht nur die Nechtöfrage 
in den Beweisſatz mit aufgenommen, fondern 
auch den Beweisfag fo unbefimmt und allge 
mein gefaßt, daß die fpeciell zu ermeifenden 
Tharfachen gaͤnzlich der Beurtheilung der Par: 
theien überlaffen find, flatt nach Vorſchrift der 
Verordnung vom Blften Auguft 1767 das zu 
erweifende Factum felbft wörtlich auszudräden; 
fo mie zugleich, daß das Dinggericht den Bes 
weisſatz nicht auf die unvordenfliche Verjährung 
befhränft, welche vom Kläger in feiner Klage 
als der alleinige Erwerbgrund feined angeblichen 
Mealrechtö angegeben worden, fondern mit dr 
barer Richtachtung der Gränzen des richterlichen 


wi 
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Amtes die Verjährung überhaupt, mirhin auch 

die ordentliche Verjährung zum Beweiſe geflellt. 
Bei Würdigung der erften Befchwerde iſt der Rechts— 
beftand der Einrede der rechtöfräftigen Entfcheidung 
und demnächft eventuell die Einrede des mangelnden 
Klaggrundes zu prüfen. 

Was die erfle Einrede betrifft, fo mwaltet darüber 
unter den Partheien kein Streit ob, und ergeben 
auch die Ncten, daß der Kläger bereitd im Jahre 
1836 wider den Beklagten megen der jeßt fireitigen 
Benugung des fraglichen Waflerlaufs in dem jegt 
wiederum in Anrege gebrachten Umfang einen Proceß 
bei dem Uggels Harder Dinggericht geführt babe, daß 
damals eine im Jahre 1823 von der Uggel- Hardeds 
vogtei über diefen ſtreitigen Wafferlauf aufgenommene 
Acte ausfchließend der Klage zum Grunde gelegt war, 
fo wie daß das vom Uggel: Harder Dinggericht den 
18ten October 1836 abgegebene Beweiserkenntniß in 
der Appellationsinftang vermittelt Urteld des Ober— 
gerichtd vom 28ften März 1837 dahin rcformirt wor: 
den ift, daß Beklagter von der wider ihn angeftellten 
Klage zu entbinden. 

Diefed abfolutorifche Erfenntnig hat zwar die 
Rechtskraft befchritten und bilder daher zwifchen den 
fireitenden Theilen formelled Recht, jedoch nur in 
Beziehung auf den damals obmwaltenden Gtreitgegens 
ftand. Ob dem Kläger überhaupt ein Recht zuftebe, 
die Wiederberftelung des fruͤhern Laufes des Dorfs— 
waſſers in dem beregten Imfange zu beantragen, war 
damals nicht Gegenftand des Proceſſes, fondern ledig: 
lich die Frage, ob jene Acte der Uggel : Dardesvogtei 
vom Jahre 1823, welche damals den tharfächlicheu 
Klaggrund bildete, geeignet ſei, die erhobene Klage zu 
begründen; daß ſolches nicht der Fall, fei, üft durch 
eine obergerichtliche Urtel entfchieden, keineswegs aber, 
ob der Kläger nicht aus einem andern thatfächlichen 
Klaggrunde diefen feinen früher erhobenen Anfpruch 
auf die beregte Benugung des Dorfswaſſers geltend 
machen kann. Da nun Kläger feiner gegenwärtigen 
Klage ein ganz anderes tharfächllihed Fundament, 
als jener im Fahre 1836 erhobenen, untergelegt bat, 
fo fann ihm mithin die in diefem legten Proceffe ges 
ſprochene obergerichtliche Urtel vom 28ſten März 1837 
nicht präjudicirlich fein, die daraus entnommene Eins 
rede der rechtöfräftigen Entfcheidung ſtellt fich viel 
mehr als vermwerflich dar. 

Demnach ſteht zur Frage, ob der gegenwärtigen 
Klage ſolche Thatſachen umtergelegt find, welche fich 
dazu eignen, den behaupteten unvordenflichen Befig 
des fraglichen Rechtes zu begründen? 

Das Vorhandenfein eines gewiſſen Zuftandes auf 
dem Grundflücde eines dritten, felbiger mag fo alt 
fein, wie er wolle, gewährt dem Beſitzer des benachı 
barten Grundflücdd aus dem Grunde, weil ans diefem 
gufenne ihm für die Benugung feines Beſitzthums 

ortheile enefprungen find, keinen Anſpruch anf deffen 
unveränderte Fortdauer; vielmehr befinder ſich letz⸗ 


terer nur dann im DBefige eines jenem Zuſtande ent: 
fprechenden Realrechts, wenn er das Fortbeftehen des 
ibm vortbeilhaften Zuftandes auf dem benachbarten 
Grundſtuͤcke als ein ihm zuſtehendes Recht in Aus 
fpruch genommen, und der Beſitzer des letztgedachten 
Grundftüces ſolches ald eine Pflicht gewährt bat. 
Soll daher ein Mealreht durch unvordenkliche 
Verjährung erworben werden, fo muß daſſelbe feit 
Menfchengedenfen auf die angegebene Weife ausgeübt 
worden fein und daß died in Beziehung auf die hier 
in Frage ſtehenden Einrichtungen gefchehen fei, iſt 
nicht vom Kläger behauptet worden. 

Wegen des mangelnden Klaggrundes hat daher in 
Gemäßheit der erften Beſchwerde des Beklagten, fo 
wie gefcheben, erfannt werden müffen. 





Verzeichniß 
der im Meujahrs : Quartal 1842 bei den Königl. 


Oberdicaſterien auf Gortorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Sortfegung. Cfr. das Ste Stüd.) 


IV. Obergerichtliche Eivilfachen. 


Montag den I4ten Februar. 

1. Das Handlungshaus B. Saalfeld & Jsrael in 
Altona, wider den Juſtizrath von Wardenburg in 
Pag betreffend eine Forderung von SH 8% 

our. oder Rbgeld S. M. für gelieferte Waaren. 

Eodem dato, event. Dienflag den Löten Februar. 

2. Der Friedrichflädter Bürger David Joſias, 
wider dad Handlungshaus Rosdahl & Steiuhardt in 
Hamburg, ppliter in puncto pret. deb. 226 # 
8 8 Damb. Bro. für Waaren, oder fo viel Mbgeld 
©. M. f. w. d. a.; jege Appellation wider das Er; 
al 14 * Friedrichſtaͤdter Magiſtrats vom 20flen 

uli 1841. 
Donnerſtag den 17ten Februar. 

3. Der Friedrichſtaͤdter Bürger Jürgen Heinrich 
Earftend, wider die Friedrichftädter Bürger Andreas 
Balzer und Matthias Gisbert Soltz, Letzterer mand, 
noie des Eingefeffenen Asmus Jordt zu Vollerwieck, 
und den Kaufmann Hinrich Reeſe Wilde daſelbſt, 
ppliter in puncto angeblich miderrechtlicher Weiſe 
unbefugter Benugung des vor den Häufern der Klä: 
ger vorbeiführenden Ganges f. w. d. a.; jegt Appel: 
fation wider das Erfenntniß des Friedrichftädter Ma: 
giftratd vom 15ten September 1840, 

Eodem dato, event. Freitag den 18ten Februar. 

4. Der Bohldmann Peter Peterfen in Ausader, 
für fih nnd als värerlicher Vormund feiner Kinder 
erfter Ehe, wider die Bohlsleute Peter Jenſen in 
Ausacker und Jacob Jenſen in Winderatt, ald einzige 
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Söhne und Erben. ded verfiorbenen Bohldmanned in Kiel c. c., wider den Doctor Sooſten in Huſum, 
Derer Jenſen in Ausacker, wegen verfchledener Geld; wegen 105 # 12} 4 Eour. 

forderungen. zu 205 Möthir. 88 BE. ©. M.; jegt Eodem dato, event. Dienflag den 22ften Februar. 

Ippellation wider ein Erkenntniß des Dusbpeharder 6. Der Kaufmann J. Bömelburg in Kiel, wider 


Dinggerichtd vom ZOſten Juni 1841. den Doctor der Medicin E. 5. Hanfen in Eappelu, 
wegen einer Schuld von 48 J. dv. Cour. oder 25 Rbt. 
Montag den 2iften Februar. 57 DE. ©. 
5, Die Ehefrau Wie, genannt Madame Brandt, (Die Fortfegung folgt.) 


Sinanzberidt far das Jahr 1840. 
(GBeſchluß.) 


Hinſichtlich der Veraͤnderungen, welche im Jahre 1840 mit den zur Verzinſung und Abtragung der 
Staatsſchuid ſowohl als zum Mefervefond für die Staatskaſſe beſtimmten Königlichen Activen vorgegangen 
find, wird ferner Folgendes hinzugefügt: 


Der Belauf diefer Neriven betrug zu Anfang des Jahres 1340 . . 2 2... Mbt. 18,400,998 5} 
bievon find im Laufe des Jahrs abgegangenn. — 276,484 20 
wogegen eine Summe von 277,325 bt. 84 DE. auf die Staatsſchuld ab: 
geihrieben ift (indem die Porcelainfabrif einen von derfelben angefammelten 
Fond von 109,770 Rbt. in Königl. Obligationen abgegeben har, welche auf 
die Summe abgefchrieben find, wit der die Fabrif ın den Büchern über die 
Staatdactiven aufgeführe ſtand,) und mehrere andere Poͤſte auf gleiche Weiſe 
theils pari, theild nach dem Marktpreis der Obligationen abgemacht find. 





Ndr. 18,130,518 SIE 
Dagegen ift die Activmaſſe im Jahre 1840 wiederum vermehrt: 

1) durch Activen, abgeliefert von einigen unter den verfchiedenen Collegien geftif: 

teten, jegt aufgebobenen feparaten Fonds, infofern fie nicht in Königl. Obligar 

tionen befanden, fowie nach Abfchreibung einiger älteren verlorenen oder uns 

fihern Activen ”) * — * — —— * + . * * — 1,027,251 94} 
2) durch Activen, welche für den Mefervefond eingekauft find? Rbt. 720,118 95 

wofür der Kaffe zur Ausgabe geführt find Rbt. 721,164 23 

worauf im Voraus verwandt worden, was 

dur den Abgang eingefommen ift, der im 

Fahre 1840 gegen baare Bezahlung auf die 

älteren zur Verzinfung und Abtragung der 

Staatöfchuld beſtimmten Activen ſtattgefun⸗ 

den bat ” * * . — J * . — * J * - * D . —— 340,014 5 

welche, da einige Bancopoſten nach dem 

Bancocourd bezahle worden, die Kaffe paſ⸗ 

firt find mit . 0) . . ” * . . J — 339,559 3 


bleiben 5 “ . * * * “ ’ . — . — I — — Zr 350,104 00 


— — — — — 


oder in Contante...RMkbt. 381,600 20 
Die Activmaſſe betrug demnach zu Ausgang LO. 2 2 22 Rtht. 19,587,870 74 
—— l— — ——— 


*) Unter dem aͤlteren Activen, welche blenach abgeſchrieben oder In bie Linie unter unſichere Forderungen anfgeführt find, 
werben bier genannt: 49,700 Mbt. 75 Bß. bei einigen Koegen im Herzogthum Schleswig, 42,963 Mbt. 12 BP. bei den 
Hafencommifitonen zu Srederitshaun und Grenaae, als wengefallen, da Frederifsbaun jegt ein Königliher Hafen und die 
Anleihe für den Hafen zu Greuage während des Krieges zum Weiten der Mnderfletile verwandt worden fit; 35,200 Mbt., 
eine alte Anleihe zur Erweiterung der Schleimündung, deren Zurädzablung aus den dazu befiimmten Cinnahmen mes 
nigtens in einer ſehr langen Relhe von Jahren nicht zu erwarten it; 77,413 Mbt. 82 BE., weide bei der Uebernahme 
der Plantage Jollvhill nicht gedett wurden; 39,794 Rbt. 11 Bß., welche in der Schiffswerite auf St. Eroir ald Ehuld 

ee —— anzufehen find, und 36,922 Rot. 64 Bß. aͤltere nicht zu erhaltende Wnleihen zum Bau von 
6 


Der Nefervefond betrug zu Anfang des Jahrs 1840. - > 2 2 2 2 2 m nn 
Don dem Behalte des Fonds in Königl. Aprocentigen unauffündbaren Obligatio: 
nen find zum Abgang gebracht a LEN er er 


* 


weiche 100,000 Rbt. gegen Lfterl. 14,300 in Obligationen für die Dänifche 
Sprocentige Anleihe in London umgewechfelt find, und find die letztgedachten 
Dbligarionen dem Fond in Einnahme geftelt a 75 pCt. & 14 4. Bancd mit 

Außerdem find die Activen des Mefervefonds, wie obenbemerft, im Jahre 1840 um 
vermehrt, nämlich: 


der contante Capitalfond in Banco mit Rbt. 23,707 113 
welche die Kaffe paffirten parı mit . . . . Mbt. 15,805 15 
der Dbligationsfond in Sprocentigen, Englifchen Ob: 
ligationen um Lſterl. 101,800 eingefauft für. „ — 701,313 80 
biezu die Affecuranz und Transportfoften von 
Loridon hiebe . oo 2 2 00 nn. 1,165 24 
der Behalt in. Koͤnigl. Iprocentigen unauffündbaren 
Dbligationen auf 3,000 Rbr., eingekauft für . — 2,880 


wonach der Mefervefond zu Ausgang des Jahres 1840 befaß 
nämlich ; 


Rbt. 721,164 23 





1) einen contanten Behalt vom Bcof 3,031,537 144 %, welcher bei der 
Nationalbanf und verfchiedenen fihern Handelshaͤuſern auf Zinfen aus: 
fleht und hier pari aufgeführt wird mit ee a I ar ce 

2) in Obligationen: 

a) Königl. Iprocentige Obligationen auf 443,550 Rot. 1 Bß. pari 
b) Neihsbanf Obligationen 2,220 Rbt. pari . 2 2» 2 2 2 2. 
c) HausereditfaffesObligationen 6,700 Abt. » =» 2 2 20. 
d) Obligationen für die Dänifche Sprocentige Anleihe in London Lſterl. 


€) — für die Daͤniſchen Anleihen in Antwerpen W. fl. 
N) Obligationen für die Dänifche Anleihe in Genua f. di Bew, 


die obenangeführten 


Rbt. 3,736,553 52 
- 100,000 


Rbt. 3,636,563 52 


100,100 
720,118 95 


* * Rbt. 4,456,772 51 
— — — 


Rbt. 2,021,025 25 


— 1,923,970 33 


— 





TG&bi. 4,456,772 51 
— —————— — 





Die Activen der allgemeinen Penſtonskaſſe, welche am Iften Januar 1840 Rbt. 4,207,611 4} Bß. betrugen 
und zwar größteneheild in Königl. Obligationen, und mit denen im Laufe des Jahres feine Verände: 
rung vorgegangen if, find zu Ausgang des genannten Jahres an die StaatsfhuldensDirection abge: 
geben und unter den obenangeführten Abgang auf die Staatsſchuld und Zuwachs auf die Staatdacti: 


ven mit aufgenommen. 
Die Activen ber Generalpoftkaffe, welche am Iflen Januar 1840 betrugen . 
find im Laufe ded Jahres, wie oben bemerkt, vermehrt worden um . 


fo daß diefe Acriven am Iften Jannar 1841 fich beliefen auf 


* 


Robt. 228,072 70 
21,20 6 


Mdt. 250,862 76° 


— — — — — 


| Allerhöchft privilegirte 
Schleswig » Holfteiniihe Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Moltke. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 








Gefeßgebung. 


J. Veranloſſung eines Antrages der Staͤnde des 
Herzegthums Hoſſtein, haben Se, Maſeſtät der 
Koͤnig Sich Allergnaͤdigſt bewogen gefunden, den 
Schluſatz des F. 234 der Zollverordnung vom 
len Mai 1838 dahin zu verändern, daß die mit 
der Unterfuchung oder Beſtrafung fämmtlicher in der 
Zellderordnung bezeichneten ergehen verbundenen 
Koſten, im Falle des Unvermoͤgens des Betreffenden, 
oder, wenn ein Erfenneniß auf Erftattung der Koften 
nicht abgegeben worden iſt, aus der Zollkaſſe abgehal⸗ 
ten werden follen. , 

Borfiehendes ift durch ein Patent des Königlichen 
Generali Zolfammer: und Commerz⸗Collegii vom 20ften 
v. M. zur Öffentlichen Kunde gebracht. 





Entſcheidungen der Holſteiniſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Ueber die Scheidung der Eheleute von Tiſch 
und Bett. 


un Sachen der Ehefrau Margretha Eliſabeth 
RN, geb. N. N., zu L., Guts N. M., Klägerin, 
jegt Appellantin, wider den Kuͤper Johann Dinrich 
RN. zu B., Beklagten und Appellaten, in pcto, 
dissolv, matrim. ob sevitias, modo ap;.ellat,, 
bat die Klägerin gegen ihren Ehemann, wegen 
Iebensgefährlicher Drohungen und Mißhandlungen, 
fo wie wegen Impotenz, auf Ehefcheidung beim 
Segeberger Eonfiftorium geflagt. 
Der Bellagte hat negative litem conteflirt und 
m darauf vom Eonfiftorio interloquendo für Recht 
annt: 
Könnte und würde Klägerin — — — — bie 
vorgebrachten Gründe ihrer Klage dahin dar; 
tbum, daß Beklagter fie mißhandelt, lebensgefähr: 
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6. Stuͤck. Den 7. Februar 1842. 





lie Drohungen gegen fie ausgefioßen umd daß 
derfelbe impotent fer; fo erginge auf diefen ge; 
führten oder nicht geführten Beweis weiter was 
Rechtens, unter Ausfegung der Koften. 
Die Klägerin bar diefen Beweis binfichtlich der Dros 
bungen und Mißhandlungen durch zwei Zeugen, 
event. die Drohungen anlangend, durch Eidesdela; 
tion, binfichtlich der Impotenz, durch Kunftverftändige 
zu führen gefucht. 
Das Productionsverfahren hat ſtattgehabt; es if 
des und contrabebucirt und im Deductiondtermin 


-von der Klägerin darauf angetragen, daß vie Ehe 


jwifchen ihr und dem Bellagten quvad thorum et 
mensam zu trennen fei. 
Nah verbandeiter Sache bat das Eonfiflorium 
unterm Sten October v. %. erfannt: 
daß Klägerin dasjenige, was ihr durch das In— 
terlocut vom 26flen April 1838 zu erweifen aufı 
egt worden, tie Mechtend nicht ermwiefen, dar 
‚ ber mit ihrer Klage abzumweifen und ſchuldig fei, 
die Wroceßfoften s. m. zu erflatten. - 
Die Klägerin hat gegen diefes Erfenntniß das Rechts 
mittel der Appellation interponirt, rite profequirt und 
dahin gravaminirt: j 
1) daß mie gefchehen und nicht vielmehr erkannt, 
daß der Beweis zur Norhdurft Rechtens ges 
führt, daher die mit dem Beklagten beflehende 
Ehe quoad vinculum zu trennen fei, ref. 


exp.; 

2) daß erfannt wie gefchehen und micht vielmehr 
der Klägerin der Erfüllungseid auferlegt if, 
event, 

8) daß nicht wenigfiend die Scheidung von Tifch 

und Bert erkannt worden, comp. exp,, und 

4) daß nicht die Koften compenfirt find. 

Nach der in appellatorio ftattgehabten Verhandlung 
ſteht ſolchemnach zur Frage: ob und mie weit der 
Beweis geführt und ob die Ehe etwa quoad tho- 
rum et mensam temporair zu trennen fei? 

In Erwägung nun, daß der Appellat, von den 
als Kunftverftändigen adhibirten Nerzten, nicht für 
imporent erflärt worden iſt, fowie 

in —— daß wenn auch beide Zeugen and; 
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sefagt haben, daß oft Streit unter den Eheleuten ge 
weſen fei, fie ſich gefchimpft hätten und der Appellat 
oft fürchterlich getobt uud gelärmt habe, art, 4 und 
int, 5, art. 5, 6, 7, int, 1, 3; wenn ferner testis |, 
deponirt bat, daß der Appellar die Appellantin oft 
mit Thärlichfeiten bedroht und gefagt habe, daß er fie 
mit einem Stocke ſchlagen wolle, bis ihr das Fell 
mürbe würde, Appellat die Appellantin auch einmal 
mit einem Stuͤck Staffhol; geworfen und ein ander: 
mal fie damit gefchlagen habe, mozu er ſich auch eins 
mal eines Befenftield bedient; wenn ferner testis 11. 
ausfagt, daß Appellat feine Fran oft fchlagen wol; 
fen, er auch gefehen habe, daß er fie mit der Hand 
eftoßen, art, 8 int, 8, art, 11 int, 3, dennoch beide 
Ban deponirt haben, daß fie ed nicht wüßten, daß 
die Thärlichfeiten des Appellaten weitere Folgen für 
die Appellantin gehabt hätten, als einen augenblickis 
hen Schmerz, art. 8 ınt, 10, und fie nicht gehört 
haben, daß der Appellat die Appellantin mit dem 
Tode bedroht habe; 

in Erwägung ſolchemnach, daß, nach dem Ergebs 
niß der produeirten Beweismittel, die Appellantin den 
ihr auferlegten Beweis foicher Saevitien, wie fie zur 
Trennung der Ehe quoad vinculum erfordert wer; 
den, eben fo wenig beigebracht hat, als es ihr gelun: 
gen ift, die behauptete Impotenz ihres Ehemannes 
nachzumweifen; 

in Erwägung jedoch, daß der Uppellat fortwäh: 
rend und auch noch in appellatorio verföhnlihe Ge 
finnungen gegen die Appellantin an den Tag gelegt 
bat, der Beweis eigentlicher Saevitien auch nicht zur 
Erfennung einer temporairen Trennung der Eheleute 
von Tiſch und Bert erforderlich iſt, vielmehr 8 zum 
richterlichen Ermeffen der Eonfiftorien gehört, ob die 
zwifchen den Eheleuten flattfindenden Mißhelligfeiten 
der Art find, daß wenigſtens zur Zeit das Zufams 
menleben der Eheleute bedenklich erfcheint, nach Lage 
der Ucten aber nicht daran gezweifelt werden kann, 
daß die Gemüther der in lite befangenen Eheleute 
durch die gegenfeitigen im Konfiftorialproceß vorge: 
brachten, zum Theil fehr verlegenden, Befchuldigungen 
noch mehr gegen einander empört worden ud, mit 
bin annoch eine temporaire Trennung der Ehe von 
Tiſch und Bert, den Grundfägen des proteflantifchen 
Kirchenrechtd gemäß, anzuordnen iſt; 
in endliher Erwägung, daß die Trennung von 
Tifch und Bere von Amtswegen erfannt werden kann, 
es mithin nicht in Betracht fommt, daß erft im Des 
ductionstermin von der Appellantin auf diefe Maaß— 
regel angetragen worden ifl, *) und 

‚in Betracht, daß das eheliche Verhaͤltniß der Par; 
theien die Compenfation der Prozeßkoſten rechtfertigt, 

wird, auf eingelegte Unterinftanz s Acten und Ne 
ceffe, ſowie nach flattgehabter mündlichen Verband: 


) Cir. @lvers, ältere Themis I. ©. 547. Gönner, 
Handbuch des Prozeſſes, Bd, 4 U. 75. 9. 32, 


lung, in Erwägung vorftehender Gründe, biemittelit 
von Land s Oberconfiftorial ; Gerichtswegen für Recht 
erkannt: 
daf sententia a qua des Gegebergifchen Con— 
fiflorii vom Sren October v. 3. zwar zu con⸗ 
firmiren und ad exequendum zu remittiren, 
paries jedoch auf zwei Jahre quoad thorunı 
et mensam von einander zu trennen und zwar 
unter Compenfation — * auf dieſen Ehe⸗ 
ſcheidungsproceß verwandten Koſten. 
Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erkannt wird 
V. R. W. — 
Urkundlich ꝛc. Publicatum etc, Gluͤckſtadt, den 
12ten Juli 1841. . 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Zum Ermwerbe des Eigenthums an Sciffsparten 
ift die Förperlihe Tradition derfelben nich 
erforderlich. BR 


In Sachen des Dbers und Landgerichtd; Advocas 
ten Bremer in Flensburg, in Vollmacht ded Schiffs; 
capitaind Asmus Broderfen an der Ballafibrücke bei 
Flensburg, Profitenten und Juſtificanten, jegt Appel: 
lanten, wider den Juſtizrath, auch DObers und Land: 
gerichts » Adoocaten Jasper in Schleswig, in Boll: 
macht des Dber: und Landgerichts: Advocaten Johann⸗ 
fen in Flensburg, als gerichtlich beftellten Eontradictorg 
im Concurfe des verftorbenen Bürgermeifterd Hans 
Thomfen Fried, Juſtificaten, jept Appellaten, in Bes 
treff der Juftification einer auf das Proclam über den 
Nachlaß des weil. Bürgermeifterd Fried unter Paſſus 
129 des Profeſſtonsprotocolls befchafften Angabe f. 
w. d. a., jegt der Appellation wider das Priorität: 
erfenntniß des Magiftrats der Stadt Flensburg vom 
27ften Mai 1840, \ 

wird nach verhandelter Sache und eingelegten Ac⸗ 
ten, wit Beziehung auf die beigefügten Entſcheidungs⸗ 
gründe, hiemit für Recht erfannt: = 

daß das Prioritaͤtserkenntniß des Magiftratd der 

Stadt Flensburg vom 27ften Mai 1840 in dem 

angefochtenen Puncte dahin abzuändern fei: 

daß Appellant mit dem Eigenthumsrechte an 
; Part im Schiffe Urania und mit den 
nfprüchen auf Ertheilung eines Kaufbriefes 

jure. separationis zu befriedigen, falld er 

binnen Drdnungsfrifi, unter Vorbehalt des 

Gegenbeweifes und der Eide, zu erweifen im 

Stande ei, 


35 


daß der verfiorbene Bürgermeifter Fries 


im December 1837 mittelft eined münd: 


lich gefchloffenen und zum völligen Ab: 
fchluffe gefommenen Berfaufs von feinem 
Antheile im Schiffe Urania nebft Inven— 
tar und Zubehörungen „, Part für die 
Eumme von 3750 # Chur. dem Appel: 
lanten verfauft, auch einen förmlichen 
Kaufbrief über den verfauften Schifföpart 
ansjuftellen verfprochen babe; 
daß Appellant aber, falld er diefen Beweis nicht 
führen werde, mit feinem Saldo von 3035 4 
10 4 Eour,, unter Abzug von N: 814 v. 
Cour., unter den abſolut privilegirten Glaͤubigern 
zu collociren, unter Vorbehalt einer in Betreff 
der Richtigkeit dieſer Forderung beizubringenden 
Beſcheinigung, ſo wie, daß das Erkenntniß mit 
dieſer Abaͤnderung zur Vollſtreckung zu remit— 


tiren ſei. 
V. R. W. 


Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Dberge: 
richt auf Gottorf, den Tten Dechr. 1840. 


Entſcheidungsgründe. 


Auf das über den Nachlaß des verſtorbenen Buͤr— 
germeifterds Hans Thomfen Fried unterm 1T7ten Ja: 
nuar 1838 erlaffene Proclam befchaffte der Juſufi⸗ 
cant folgende Angabe: 

Mir dem Bürgermeifter Fried habe Profitent ale 
Führer des Schiffs Uranıa und wegen feines 4 An: 
theils in dem Echiffe in. einer Rechnung geftanden, 
die weder fchließlich aufgemacht noch liquidirt worden 
fei, ald der Bürgermeifter Fried Mitte December 
1837 dem Vrofitenten angetragen, zu feinem bisheri: 
gen 4 Antheil noch „5; Antheil vom dem Antheil des 
Bürgermeifters Fried am Schiffe Urania zu kaufen. 
Da PVrofitent auf dieſen Antrag eingegangen, fo habe 
der Bürgermeifter Fries ihn von feinem % Antheil 
einen Theil, nämlich „4 des ganzen Schiffes für die 
Summe von 3750 # Kour. verfauft, welche Summe, 
foweit das Guthaben des Profitenten gereicht, durch 
fiquidarion habe berichtigt werden follen. Der Ber: 
fänfer habe auch, in den nächiten Tagen einen Kauf: 
brief über die verkaufte Schiffspart auszuſtellen ver: 
fprochen, melches aber durch fein bald darauf erfolgtes 
Ableben verhindert worden. 

Nach der angelegten Rechnung betrage das But: 
baben des Profitenten bei dem DVerflorbenen als cor: 
refpondirenden Rheder des Schiffes Urania, 7090 
13; 4 Eour., wogegen er mit Einfluß des Kauf: 
preiſes für die gekaufte Schiffspart dem Verftorbenen 
7314 # 3} 2 Eour. fchuldig geworden, alfo daf 
Profitent annoch der Erbmafle 714 # 6 8 zu zab: 
len babe. 

BDrofitent habe wegen diefer Angelegenheit ſchon 
im Januar 1838 eine Eingabe an den Magiftrat be: 
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fchafft, fei aber durch Decret vom 2iflen Februar 
angewiefen worden, fich mit feinen Anfprücen auf 
das Proclam zu melden. Indem nun Profitent dies 
fer Weifung gemäß eine Angabe befchaffte, bemerfte 
er, daß ihm feine andere Ansprüche zuftänden, ald auf 
Errichtung des ihm vom Verſtorbenen zugefagten Kauf: 
briefes über die verkaufte „% Schiffspart. Der Vers 
kauf fei mündlich zum Abfchluß gefommen und da 
Profitent zur Zeit des Verkaufes nicht nur fchon wer 
gen feines°bisherigen 4 Antheild Mitrheder im Schiffe 
geweſen, fondern auch das ganze Schiff im Befig und 
Derwahrfam gehabt, fo fei mit dem mündlichen Abs 
ſchluſſe des Kaufhandels nicht nur der Contract pers 
fect, fondern auch die Erfüllung von Seiten des Buͤr⸗ 
germeifters Fried bis auf die von ihm zugefagte Aus— 
ftellung eines förmlichen Kaufbriefes vollftändig ger 
fchehen und dem Profitenten flehe, wie bisher an }, 
ſo jegt an „% Antheil im beſagten Schiffe, Befis und 
Eigenthbum zu. Gomit fei Profyent nach näherer 
Ausweifung der angelegten Nechnung (unter Vorbe— 
halt der Verbeſſerung etwaniger Jerthuͤmer) nicht 
Gläubiger, fondern Schnlöner der Maffe mir 714 4 
6 %, nur dürfe er verlangen, daß ihm der Zufage 
des DVerftorbenen gemäß, gegen Zahlung diefer 714 # 
6 8 Eour., ein Kaufbrief oder eine anderweitige, zu 
feiner Legitimation dienende Befcheinigung über den 
Verkauf und die gefchehene Berichtigung des Kauf: 
preifes ertheilt werde, . 

Nur hoͤchſt eventuell, nämlih falls der Verkauf 
von Geiten der Erbmaffe aus irgend einem Grunde 
angefochten, oder dem Profitenten das Eigenthum an 
der verfauften Schiffspart abgefprochen werden koͤnne, 
wolle Profitent fich fein Guthaben aus der angelegten 
Rechnung und die ihm wegen jedes einzelnen Poſtens, 
namentlich twegen Auslagen für das Schiff und Schif— 
fergage zuftehenden Gerechtfame an dem Schiffe und 
an der Erbmaffe vorbehalten. 

In den Elaffificarionsvorfchlägen trug Juſtificat 
darauf an: EIER 

daß Juflificant jure separationis mit dem pro: 
fitirten Eigenthumsrechte an 7% Part in dem 
von ihm geführten Schiffe Uranıa von dem Ans _ 
theile des verftorbenen Eridars in diefem Schiffe 
und mit den Anfprücen auf Ertheilung eines 
desfälligen Koufbriefes, auch auf Liquidation des 
Kaufpreifes in der Forderung an den Berftorbes 
nen zu coflociren fei, falls Uppellant zu bemeifen 
im Etande: 
daß der verfiorbene Eridar im December 
1837 mittelft eines mündlich gefchloffenen 
und zum völligen Abfchluffe gekommenen Vers 
Faufs von feinem Antheile im Schiffe Ura- 
nia nebſt Inventar und Zubehörungen „% 
Varten des ganzen Schiffes für 3750 4 Cour. 
unter der Verabredung, daß diefer Kaufpreis 
durch Liquidation in der Forderung des Aps 
pellanten berichtigt werden follte, dem Ju— 





flificanten verkauft, auch eigenthuͤmlich übers 
tragen oder zu einer verabredeten und vom 
Appellanten nachzumeifenden Zeit eigenthuͤm⸗ 
lich zu übertragen, fo wie einen förmlichen 
Kaufdrief über die verkauften Schiffsparten, 
und auf weſſen Koften, auszuftellen ver 
ſprochen babe; j : 
wobei im Falle der Führung dieſes Beweiſes 
die Zahlung des alsdann fich ergebenden Leber: 
ſchuſſes der Schuld des Appellanten zu 714 + 
6 8 Eour. oder 381 Rbthlr. S. M. an bie 
Concursmaſſe referoirt würde; 
daß aber Uppellant, wenn -demfelben das 
Eigenthumsrecht von H Varten aus dem Ans 
theile des verfiordenen Cridars in dem von 
dem Uppellanten geführten Schiffe Urania 
und die Liquidation des desfälligen Kaufpreifes 
in feiner —— an den verſtorbenen Eris 
dar nicht zuerfannt werden würde, event, 
mit feiner Forderung an den verfiorbenen 
Eridar von 7099 #. 134 8 Eour. nach Abs 
jug feiner Schuld von 4064 # 34 2 Eour., 
alfo pro resto 3035 # 10 2 Eour. unter den 
abfolut privilegirten zu collociren fei, indeffen 
nur nad Berbältniß der dem verftorbenen 
Eridar gehörig gewefenen 3 Antheile im Schiffe 
Urania, und zwar vorjugsweife aus dem 
Verkaufspreiſe deffelben, falls Appellant zu 
beweifen im Stande: - j 
daß und in wie weit jener Meft feiner 
Forderung aus folchen Pölten beftehe, des 
nen ein gefeßliches oder durch Herkommen 
anerkanntes Vorzugsrecht an das Schiff 
nebft Zubehör zuſtehe, j 
indem in Ermangelung diefer Befcheinigung je: 
‚ser Saldo der Forderung zu drei Vierteln ganz 
oder zum Theil in die fünfte Elaffe zu verweifen 
märe; fo wie, daß Appellant mit dem eventuels 
len Saldo feiner Forderung zu 3085 # 10 £ 
Eour. zu drei Vierteln, falls derfelbe nicht in 
Schuldpöften zu liquidiren ftehe, oder auch ganz 
oder zum Theil in der erften Claſſe pafliren würde, 
eventualiter iuter.chirographarios zu collocis 
ten. 
In dem allgemeinen en behielt Apr 
pellant fich eine fpecielle Juſtification in Betreff der 
nähern Elaufulirung der von ihm beizubringenden Ber 
weife und Befcheinigungen vor, und trug event, auf 
Collocation unter den hypothecariſchen Gläubigern an. 


Bei der demnächft flattgehabten Juſtification ber 
merkte Appellant im Wefentlichen Folgendes: 

Er fei früher Eigenthämer von Z Antheil des 
Schiffes Uranıa gewefen. Im Jahre 1834 habe er 
von diefem Untheile J Part ded ganzen Schiffes an 
den Bürgermeifter Fried verfauft. Bei diefer Geles 
genheit fei zwifchen ihnen über die gegenfeitigen Vers 


bältniffe ein Contract gefchloffen und in felbigem na: 
mentlich dem Appellanten zugefichert: . 
daß er nach wie vor Führer des Schiffes Ura- 
nia mit allen und jeden durch Gefege und Ge; 
wohnbeiten einem Echifföführer zugeflandenen Bes 
fugniffen verbleiben, ald Capitain 20 „P Eour. 
monatlih, 5 pEt. Eaplafen, die halbe Caqjuͤts⸗ 
racht und das halbe Paſſagier⸗Geld genießen 
olle. 


Zur Erfüllung der gegenfeitig übernommenen Ber: 


pflihtungen hätten beide Theile unter Verpfaͤndung 
ihrer Güter fih verbindlich gemacht. In diefem: 
Verhaͤltniß fei Appellant geblieben und habe nach 
dem blieben des Cridars laut Rechnung 3085 # 
10 4 zu Gute. , 

Der ihm in der Mitte December 1837 vom Eri: 
dar angetragene Verfauf von VParten fei, wie in 
der Angabe angeführe worden, zu Stande gefommen. 

Hinſichtlich des Eigenthumd und des Anfpruches 
a des Kaufbriefes fei er erbötig zu be: 
weiſen: 

daß der verſtorbene Cridar mittelſt eines muͤndlich 
abgefchloffenen und zum völligen Abſchluſſe ge: 
kommenen Verkaufs von feinem Antheil im Schiffe 
Urania c, a, Varten des ganzen Schiffes 
für 3750 # Eour. dem Appellanten verfauft und 
zum Eigenthum überlaffen, fo wie einen foͤrm— 
lichen Kaufbrief über die verfauften Schiffepar: 
ten auszuſtellen verfprochen babe. . 
Mehr als diefer Iharfachen bedürfe es nicht zur Be: 
grändung ded angemeldeten Anſpruchs. Ob dabei 
von einer Liquidation der Kauffumme.in dem Gut; 
haben ded Appellanten die Rede gemwefen, ob eine 
ſolche Liquidation verabredet worden, oder nicht, dar— 
auf fomme uichtd an, weil die gegenfeitige Compen: 
fation und Liquidation fih von felbft verfiehe. 

Was eventuell. die Qualität des von dem Appel: 
lanten nach der für richtig anerfannten Rechnung zu: 
fiehenden Guthabend von 3035 # 10 4 Eour. be; 
treffe, fo möchte ſchon die Rechnung felbft zur Genüge 
ausweifen, daß der Reſt feiner Forderungen zum Be; 
trage von 3085 # 10 4 Eour, nur aus folchen Pöften 
beftehe, welchen nach Gefeg oder Gewohnheitsrecht 
ein Vorzug zufomme, fo daß es für die unbedingte 
Locirung unter den privilegirten Gläubigern feiner 
mweiteren Befcheinigung bedürfe. Sollte indeffen noch 
eine Befcheinigung erforderlich fein, fo würde folche 
doch nur etwa dahin verlangt werden fönnen: 

daß die nicht liquidirten legten Poͤſte der Reſt⸗ 
forderung des Uppellanten von 3035 # 10 
Eour. die legte Reiſe ded Appellanten mit der 
Urania betreffen oder aus Auslagen, Gage und 
—— Guthaben von der legten Reiſe ber bes 
nden. 
So weit Appellant nicht in der erften Claſſe collocirt 
werden müfle, fände ihm jedenfalls eine Hypothek 
zufolge Eontractd vom Pen Mai 1834 zu. Diefe 
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Huparhet ſei ihm binfichtlich der ganzen Forderung 
mländig. Zwar babe er bei der Anmeldung eine 
telhe Location ſich nicht ausdrücklich vorbehalten; dieß 
finne aber feinem Antrage * nicht ——— ſtehen, 
weil auf das erſte Proclam ad indagandum statum 
bonorum nicht nöthig gewefen, über die Location der 
gorderung etwas zu bemerfen, und auf das fpätere 
Concurss; Procdam es feiner neuen Anmeldung bedurft 
habe, übrigens Appellant aud in feiner Angabe alle 
möglichen Gerechtfame refervirt babe. 

Der Appellant bat demnach, daß er 

1) mit den Anfprüchen aus -dem Eigenthum des 

Schiffes auf Erteilung eines foͤrmlichen Kauf: 
briefed unter den Separatiften zu collociren, mit 
Vorbehalt des Beweiſes, zu dem er fich, mie 
oben angeführt, erboten; 

daß er in Ermangelung folhen Beweiſes mit 
dem Reſt feined Gurhabend, zum Betrag von 
3035 # 10 4 Cour., in der erflen Elaffe der 
Gläubiger nah Verhältniß der dem Verſtorbe⸗ 
nen gehörig gewefenen 3 Dart im Schiffe Ura- 
nia, nnd zwar vorzugsweiſe aus dem Derfaufe 
ded Schiffes zu collociren und zu befriedigen, 
eventuell unter Auflage einer näber zu claufulis 
renden Beſcheinigung; 

daß eventuell, fo weit Juſtificant wegen feiner 
Forderung von 3035 # 10 4 Cour. nicht in der 
vörgedachten Elaffe feine volle Befriedigung fin: 
den würde, derfelbe unter dem nicht protocollirten 
hypothecariſchen Glaͤubigern zu collociren fei. 
Hiergegen führte der Appellat an: 

1) Hinſicht der einzelnen Puncte des vom Aps 
pellanten über den Ankauf von „% Parten im 
Schiffe Urania zu führenden Beweifed komme 

a) die Beflimmung der Zeit dieſes Ankaufs in 
Betracht. Da Appellant felbft in der Pro: 
cams: Angabe die Mitte ded Decembers 
1837 angegeben habe, fo fei auch vom Ap— 
pellanten die Zeit deffelben nicht unbeſtimmt 
im December 1837, fondern beflimmter in 
der Mitte ded Decemberd 1837 zu be 
meifen; 

b) der Beweis der Verabredung, daf der Kauf⸗ 
preis zu 3750 # Cour. durch Liquidation 
im Guthaben des Appellanten berichtigt 
werden folkte, fiehe ihm nicht zu erlaffen, 
da er felbit diefe Verabredung als Bedin: 
gung des Handels behauptet Bars: 

c) der ferner vorbehaltene Beweis der einen 
Alternative: daß der Eridar die „% Parten 
dem Appellanten zu einer verabredeten und 
vom legteren nachzuweiſenden Zeit eigens 

- thuͤmlich zu übertragen verfprochen habe, 
fiele jeßt freilich weg, da Appellant felbft 
daranf verzichtet habe. Aber die andere 
Alternative, daß der Eridar dem Appellans 
ten die „u Parten wirklich auch eigenthuͤm⸗ 
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lich uͤbertragen habe, koͤnne nicht erlaſſen 
werden, weil davon die Hauptſache, naͤm⸗ 
lich der Erwerb des Eigenthums, abhinge. 
In der Proclams-Angabe hätte Appellant 
auszuführen geſucht, daß, da er zur Zeit 
des Kaufbandeld das ganze Schiff in Ber 
fig und Berwahrfam gehabt habe, mit dem 
mündlichen Abfchluß des Kaufhandeld ihm 
Fa und Eigenthum zugeflanden hätte. 

n dem Juſtificationsreceß behaupte er, 
daß ed nad dem Abfchluffe des vollendeten 
mündlichen Handels Feiner meitern und 
förmlichen Tradition bedurft hätte. Die 
fer Tradition habe ed aber allerdings be: 
durft, weil nur gegen Bezahlung des Kauf: 
gelded und durch wirkliche Uebertragung 
zum Cigenthum, Appellant dieſes Eigen: 
tbum den Rechten nach hätte erwerben 
fönnen, und die nicht nachgemwiefene Abficht 
des Eridard, Eigenthum übertragen zu wol 
len, nur durch den Beweis der wirklichen 
That des Eridard zu erhärten und zu fups 
pliren fiebe. Ohnehin hätte Appellant zur 
geie des Kaufhandels das Schiff nicht in 

eis oder, Berwahrfam gehabt, fondern 
diefed damals. im Flensburger Hafen am 
Pfahle lite gelegen. Als Führer des Scif- 
fes wäre er niemald im Beſitze oder Mir: 
befige auch der 3 Antheile des Cridars ges 
mwefen, fondern hätte auf demfelben blos ges 
gen contractliche Vergütung gedient. Diefe 
Are der Detention könne nicht eigenmächtig 
in einen rechtlichen Beſitz verändert wer: 
den, fondern nur durch eine ausdruͤckliche 
Handlung ded Eridard hätte Appellant in 
den wirklichen Befig der Varten gefegt 
und ihm das Eigenthum daran neben dem 
Beſitz übertragen werden Fönnen ; 

d) daß der Cridar einen Kaufbrief verfprochen, 
wolle Appellant noch jegt bemweifen, es müffe 
aber auch ermiefen werden, anf weſſen Ko: 
ſten der Contract auszjufertigen fei. 

2) Was das Guthaben ded Appellanten beträfe, 
fo betrage died nach dem Hauptbuche des Cri⸗ 
dars allerdings 3035 # 10 2 Eour., nämlich 
bis ultimo December 1837, indeffen fei Appel: 
lant zufolge Ertractd aus diefem Hauptbuche 
im Jahre 1838 der Coucursmaſſe 79 # 84 £ 
Eour. ſchuldig geworden, fo daß das Guthaben 
nur 2056 & 14 8 betrage, falls Appellant nicht 
etwa die Schuld aus dem Jahre 1838 fpäter 
an die Mafferuratoren bezahlt haben follte. 

Uebrigend werde über die Priorität des eventuellen 
Guthabend ein naͤheres Einverftändnig, wenigſtens 
eine Annäherung zu einem folchen möglich fein, denn 
daß die Liquidation fpäterer Deber: Pöfte zuerft in den 
älteren Eredits Pöften gefchähe, ſtaͤnde dem Appellanten 
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den Rechten nach nicht zu verfagen und die niche fir 
quidirten Poͤſte dürften in der erften Elaffe collocirt 
werden, falls Appellant befcheinigen werde, 
daß jene Poͤſte in Auslagen, Gage und fonftigem 
Guthaben für die legte Dieife des Schiffes Ura- 
nia beffänden. 
Bei einer folhen Befcheinigung fäme ed auf den 
Eontract vom Men Mai 1834 und auf die darin vom 
Eridar beigefügte generelle Verpfändung nicht weiter 
an, weil diefer Contract nur auf die Verhältniffe des 
Appellanten als Führers des Schiffes ſich beziehe 
und fein jegiged Gurhaben auch aus diefen Verhälts 
niffen entfprungen fein ſolle. Wäre legteres aber 
nicht der de und jene Befcheinigung nicht beizubrin: 
gen, fo fönne die contractlich zugeficherte Hypothek 
nicht auf ein andermeitiges, aus fonfiigen Verhältniffen 
erwachfenes Guthaben extendirt werden. 
Appellat trug demnach darauf an: 
daß Appellant mit dem profitirten Eigenthums— 
rechte von „%; Parten in dem von ihm geführten 
Schiffe Urania von dem Antheile des verfiorbes 
nen Eridars in diefem Schiffe, auch mit den Ans 
fprüchen anf Ertheilung eines Kaufbriefes und 
auf Liquidation des Kaufpreifed jure separatio- 
nis zu collociven, falls Appellant zu bemweifen im 
Stande fei: 
daß der vernorbene Eridar in der Mitte des 
Decembers 1837 mittelft eines mündlich ge: 
eng ha und zum völligen Abfchluß gefomme; 
nen Verfaufs, von feinem Antheil im Schiffe 
Urania nebft Inventar und Zubehör „% Pars 
ten des ganzen Schiffes für die Summe von 
3750 # Cour. unter der Verabredung, daß 
diefer Kaufpreis durch Liquidation in der Fors 
derung des Juſtificanten berichtigt werden 
foltte, dem Juſtificanten verfauft, auch und 
auf welche Weife und durch welche vorgenom; 
mene Dandlungen eigenthuͤmlich Abertragen, 
fo wie einen förmlichen Kaufbrief über die 
verfauften Echiffsparten nnd auf weffen Ko: 
ſtten, ausjuftellen verfprochen habe; 
wobei im Falle der Führung dieſes Beweiſes die 
Zahlung des alsdann fich ergebenden Ueberſchuſſes der 
Schuld des Juſtificanten zu 714 # 6 £, event, auch 
der ferneren Schuld aus dem Jahre 1838 ju 79 # 
8} 8 an die Concurdmaffe refervirt würde: daß Apr: 
pellant aber event. mit dem Saldo feiner Forderung 
von 8035 # 10 4 unter eventueller Kürzung feiner 
Schuld aus dem Jahre 1838 von 70 484% Cour. 
und zwar vorzugsweile and dem für die J Antheile 
des Cridars im Schiffe Urania gelöferen Verkaufs: 
preife in der erften Elaffe zu collociren, falls Appel: 
lant zu befcheinigen im Stande wäre: 
daß und in wie meit jener Saldo zu 3085 # 
10 4 Eour. in Auslagen, Gage und fonfligem 
Guthaben für die legte Reiſe des Schiffes Ura- 
nia im Jahre 1837 beftände, fo wie daß Appel; 


lant in Ermangelung diefer Befcheinigung event, 
in der fünften Claſſe zu collociren fei. 
In der Prioritätsurtel ded Magiftratd der Stadt 
Flensburg vom 27ften Mai 1840 murde Appellant 
folgendermaaßen collocirt: 

1) jure separationis mit dem profitirten Eigen: 
thumsrechte an „% Parten in dem von ihm ge: 
führten Schiffe Urania ‚von dem Antheil des 
verftorbenen Eridard in diefem Schiffe, und mit 
den Anfprüchen auf Ertheilung eines desfälligen 
förmlichen Kaufbriefes, auch auf Liquidation 
des Kaufpreifes in der Forderung des Juſtifi⸗ 
canten an den perflorbenen Cridar, 

falls Juftificant innerhalb Ordnungsfriſt un: 
ter Vorbehalt ded Gegenbeweifed und der 
Eide rechtlicher Art nach zu beweifen im Stande 
fein würde: 
daß der verflorbene Eridar im December 
1837 mittelft eines mündlich gefchloffenen 
und zum völligen Abfchluß gekommenen 
Derfaufs von feinem Antheile im Schiffe 
Uranıa nebſt Inventar und Zubehörnngen 
Parten des ganzen Schiffes für die 
umme von 3750 # Cour. dem Juſtifi⸗ 
canten verkauft, auch daß und wie er ihm 
befagte Schiffsparte eigenthümlich über: 
tragen, imgleichen, daß er ihm einen förm: 
lihen Kaufbrief und auf weſſen Koften 
auszuftellen verfprochen habe, 
wobei im Falle der Führung dieſes Beweiſes 
die Zahlung des alddann ſich ergebenden Ueber: 
fchuffes der Schuld des Juftificanten zu TI4 4 
6 2 Eour., fo wie event. der ferneren Schuld 
aus dem Jahre 1838 zu 79 4 8} 4 Eour. an 
- die Concnrsmaffe-refervire werde; 

2) event. inter realiter privilegiatos mit dem 
Saldo feiner Forderung von 3085 . 10 £, 
etwa mach Abzug der erwähnten 79 #. 81 4 
Eonr., und zwar vorzugemeife aus dem für die 
3 Antheite des Erivars im Schiffe Urania ge: 
iöfeten Derfaufspreife, falls Juſtificant inner: 
halb Ordnungsfriſt, unter Vorbehalt der Eide 
und der Gegenbeſcheinigung hinlänglich zu be: 
fcheinigen im Sfande wäre: 

daß und in wie weit jener Saldo zu 3035 }. 
10 2 Eour. in Auslagen, Gage und fonftis 
gem Guthaben fir die legte Neife des Schif— 
fes Uranıa im Jahre 1837 beftche, 
indem in Ermangelung diefer Befcheinigung jener 
Saldo in der fünften Claſſe inter chirogra- 
pharios zu collociren fei. 


Gegen diefed Erfenntniß hat Juſtificant appellirt und 
dahin gravaminirt: 
1) daß Hinfichtlich des ihm zuerkannten Separa— 
tionsrechtes, fo wie gefcheben, Beweis erkannt, 
namentlich daß die eigenthüämliche Uebertragung 


der Schifföparte zum Beweiſe geftellt und ihm 
nicht lediglich zu beweifen auferlegt worden: 

daß der verfiorbene Erivar im Decbr. 1837 
mittelft eines mündlich gefchloffenen und zum 
völligen Abfchluffe gefommenen Verfaufd von 
feinem Antheile im Schiffe Urania nebft 
Inventar und Zubehörungen „3; Part für 
die Summe von 3750 # Eour. ihm ver: 
fauft und zum Eigenthum überfaffen, fo wie 
einen förmlichen Kaufcontract über die vers 
reg Schiffspart auszuftellen verfprochen 
abe, 

oder wie diefer Beweis am richtigften gefaßt wer: 

den möge; j 

daß ihm megen feiner Forderung von 3085 # 

10 3 Eour., wegen welcher er in der erſten 

Elaffe der Glänbiger collocirt worden, die Be: 

fcheinigung auferlegt worden: 

dag und im wie weit jener Saldo von 80385 # 

10 8 Eour. in Auslagen, Gage und Gut: 

rien für die legte Reiſe ded Schiffes 

befiehe, 

und nicht vielmehr lediglich eine Beſcheinigung 

über die Michtigfeit der in feiner Rechnung 

aufgeführten Poͤſte an Gage und Auslagen, oder 
wie eine folche Befcheinigung am richtigfien ge: 
faßt werden möge; 

3) daß nicht zugleich erfannt worden: daß er, fo 
weit er mit feiner Forderung von 3035 4 108 
Eour. nicht in der erfien Caſſe volle Befriedis 
gung finden würde, unter den nicht protocollirs 
ten hypothecariſchen Gläubiger zu collociren fei; 

auch hat Appellant fih in dem Appellationsreceffe er; 
boten, die Koſten des über die „% Schiffsparten auss 
zufertigenden Kaufbriefes einfeitig abzuhalten. 

Es frägt ſich demnach, was zuvoͤrderſt die erfte 
Befchwerde betrifft, ob dem Appellanten in Anſehung 
des von ihm behaupteten Kaufhandeld außer dem 
Beweife des Abfchluffes deſſelben auch noch der Ber 
weis der gefchehenen Tradition aufzulegen fei oder 
od die Nachweiſung des gefchloffenen Dandeld genüge. 

Es liegt nun in der Natur der Sache, daß die 
Regel, daß das Eigenthum an gekauften Sachen nur 
durch die Tradition deffelben an den Käufer uͤbergehe, 
bei dem Berfaufe einzelner Schiffsparten eine Aus: 
nahme erleiden müffe. , j 

Bon den mehreren Eigenthümern eined Schiffes, 
oder den mehreren Inhabern von Schiffsparten Fann 
nämlich eine unmittelbare Einwirfung auf das Schiff 
nicht geübt werden, vielmehr iſt die Ausübung der 
Eigenthumsrechte Alter, Einem der Miteigenthümer, 
dem correfpondirenden Rheder übertragen. Da nun 
den Inhabern einzelner Schifföparten eine unmittel: 
bare Dispofition über das Schiff ſelbſt nicht zuſteht, 
io fann auch bei dem Erwerb der einzelnen Parten 
eine reelle Uebergabe des Schiffes an fie nicht ſtatt⸗ 
finden, und die Tradition der erworbenen Parten mit 


wer 


telft eines Eörperlichen Acts, erfcheint demnach uns 
ausführbar. Der Erwerb der Schiffspart würde dem: 
nach durch die bloße Willensmeinung vollendet fein, 
und mithin der Beweis, daß der Handel wirflich ge 
fchloffen fei, genügen. 

Was das 2te Gravamen betrifft, fo find die Par; 
theien darüber einverfianden, daß die vom Appellan: 
ten berechneten Pöfle mit dem Danptbuche des Cri— 
dars übereinftummen, fo wie daß den von der leßten 
Meife des Schiffes Urania herrührenden Forderumn: 
gen des Appellanten die Collocation unter den abfolut 
privilegirten Gläubigern gebührt; die als richtig am: 
erfannte Abrechnung des Appellanten ergiebt aber, 
daß die fein eventuelles Guthaben bildenden Eredits 
pöfte ſaͤmmtlich von der lebten Reiſe ded Schiffes 
Urania herrühren, daher e8 bei dem ihm von dem 
Appellaten gemachten Zugeſtaͤndniſſe auc in Anſe— 
bung der Nichtigkeit feines Saldo einer fernern Ber 
feheinigung nicht bedürfen würde, wenn Appellant 
ſich nicht zur Lieferung einer folchen ausdrädlich er: 
boten hätte. 

Da ſolchemnach Uppellant aych mit der zweiten 
Defchwerde zu hören und mithin feine ganze Forde: 
rung eventuell in die erſte Elajfe der Gläubiger zu 
fegen war, fo fommt es auf die dritte Befchwerde 
nicht weiter an und hat fonach reformarorifch erfannt 
werden muͤſſen. 





Verzeichniß 
der im Meujahrs : Quartal 1842 bei den Koͤnigl. 


Dberdicafterien auf Gortorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Sortfegung.) 


Donnerflag den 24iten Februar. 
‚ 2. Der Bürger und Kaufmann P. €. Heynfen 
in Schleswig, wider den Ober: und Landgerichts: 
Advocaten Schulg daſelbſt, als Eontradictor im Con; 
curfe des Gaſtwirths Elend in Fleckebye, bauptfächlich 
betreffend die Yuflification einer sub passu 28 des 
Elendfhen Concursproclams befchafften, Angabe we—⸗ 
gen Eigenthumsrehts an gemiflfen, in der Maffe 
vorhanden gewefenen Mobiliargegenitänden ſ. w. d. a. 
dann Beweis und Gegenbeweis, jegt Appellation ge: 
gen die Urtel des Concursgerichts der Hüttener Harde - 
vom 24ften Juli 1841, 
Eodem dato, event, Freitag den 25ſten Februar. 

8. Das Dienfimädchen Hanna Catharina Hinrichs in 
Stedeſand c. cur,, den Hofbefiger Chriftian Chriſtian⸗ 
fen in Mittelſchnatebuͤll, wider Jacob Ehriftian Cons 
rad auf der Waygaarder Mühle, wegen außerehelicher 
Schwängerung f. w. d. a. 
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1. 


Montag den 2Sften Februar. 

9 Der Echuflermeifter Ziefener in Kiel, wider 
den Dr. Tanck in Sondern, wegen 101 # 2? Eour. 
Eodem dato, event, Dienflag den 29ften Februar. 

10. Der Hufner Hand Stamp in Hamendorf, 
Amts Hütten, wider den 3 Hufner Jürgen Gofch 

daſelbſt, wegen Herandgabe eines vom Beklagten an 
die Ehefrau ded Klägers ausgeftellten Wechfeld auf 
200 Cour. oder 320 Rbth., event. Zahlung diefer 
Summe nebft Zinfen ſ. w. d. a., jegt Appellation 
gegen das Interlocut ded Hohner: Harder Dingge: 
richts vom 30ften Septbr. 1841. 

Donnerftag den Sten März. 

11. Der p. 1. Gevollmäcrigte und die Pflugs⸗ 
männer des Fleckens Bredftedr, wider Hans Ehriftians 
fen, Rademacher in Langenbhorn, in puncto angeblich 
unfüglich vollzogener Wardirung wegen ruͤckſtaͤndiger 
Contributionszʒuſage ſ. w. d. a. ppliter, incident. 
prob, nec non deduct. attest, et sentent. definit., 
jegt Appellation wider das Erkenntniß des Bondens 
seriggee des Amts Bredfiede vom 12ten Juli 1841. 

odem dato, event. freitag den Aten März. 

12. Die Kinder und Erben der Eheleute Walther, 
weil auf der Papiermühle bei Flensburg, resp. c. c., 
toider den Bürger und Kaufmann Matthias Holft in 
Flensburg, betreffend hauprfächlih unbefugte Anle— 
gung einer Delmüble f. mw. d. a., jetzt Appellation 
wider das Erkenntniß des Magiſtrats der Stadt Flens⸗ 
burg vom Aten October 1841. 

(Der Beichluf folgt.) 





Verzeichniß 
der im Meujahrs : Quartal 1842 bei den Königl. 
Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
- fommenden Saden. 


(Sortfegung. fr. das Ste Stuͤck.) 


Donnerftag den 17ten Februar. 

» 13. Friedrich Fürh aus Pratjan, adel. Guts Bat: 
zau, jet in der Brunswyk, Amts Kiel, Kiäger, wis 
der den Geheimenrarh Grafen v. Blome auf Salzau, 
Beklagten, in puncto Erfillung eines Pachtvertrages 
f. w. d. a. und Schadenserſatzes wegen eigenmächti: 
ger Ausſetzung. 

Eodem. 


14. Die Witwe Catharina Margarerba Gerden, 
geb. Voß, zu Kaltenfirchen, ce. cur., Klägerin und 
Appeflarin, wider den Eigenthuͤmer 9. Fr. Krohn zu 


Kierebruch, hauptſaͤchlich wegen ſchuldiger Kaufgelder 
von 550 # Eour., jetzt Appellation. 


11. DOberconfiftorial: Geridr. 


Montag den 2iflen Februar. 

1. Der Eapitain bei dem Lauenburgifchen Jäger 
corps, von Federfpiel, R, v. D., in Kiel, Eitant, wi: 
der feine Ehefrau Catharina Friederica von Federfpiel, 
geb. Poegold, jegt in Hamburg, Citatin, wegen Ehe: 


fcheidung. 
Dienftag den 22ften Februar. 
2. Wiebke Peters in Schülp c. cur, Klägerin 
und Uppellantin, wider Cl. J. Nehlſen d. * da⸗ 
ſelbſt, Beklagten und Appellaten, wegen Erfuͤllung 
eines Eheverſprechens. 
Donnerfag den 24ften Februar. 
3 Hand. Wiefhorft zu Dägeling, Kläger und 
ntervent, jegt Appellant, wider Lena Klug c. cur. 
atre, den Dufner Martin Klug zu Kaaks, refp. 
eflagtin und ntervenienten, jegt Uppellaten, in 
pnucto zu erfüllenden Eheverſprechens und desfallſi 
ger Intervention, jegt Appellation. 


il. Obergeridt. 


- Montag den 2Sften Februar. 
1. Der Juſtizrath und Oberfachwalter Raben in 


Kiel,. ex ofticio Anfläger wider den Kammerherrn 


nnd Amtmann Baron von Ndeler zu Traventhal, fids 
califch Angeklagten, wegen Mißbrauchs der Amtd: 
gemalt. 

Dumme den Iften Mär. 

2. Der Kornmaller Perer Sigg in Itzehoe, Be: 
flagter und Appellat, jegt Eidesdelat, wider den Hof: 
befiger Henning Wilde in Nenfeld, Kläger und Ap: 
pellanten, ki Eidesdeferenten, iu puncto einer an 
geblichen Reſtſchuld von 147 #8 2, hinc probatio- 
nis, nunc juramenli præstafionis. 
odem., . 

3. Die Ehefrau Anna Wirt, geb. Maaf, c. cur. 
mar., in Brodvorf, Klägerin und Prodncentin, wider 
Peter Lan in Meufeld, Beklagten und Producten, we: 
gen einer Schuld von 500 H Eour. oder 266 Rothlr. 
64 Bß., jest Deduction und Gegendeduction. 

4. Terminus zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lichen Nechnung für die Kinder des Zoflcontrofleurs 

ER. Böhme in Leterfen. 

5. Deögleichen zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lihen Rechnung für die Kinder der zu Mendsburg 
verflorbenen verwittweten Capitainin von Braadan 


pro 1841. 
(Die Fortfegeng folgt.) 


— m ——— — — 
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Allerhöchft privilegirte 


Schleswig : Holiteinifche Anzeigen. 





Redigirt von den ÖObergerichtsräthen Nickels und von Moltke. 
- Gedruckt bei Augustin in Glückstadt, 





7. Stüf. Den 14, Februar 1842. 


Gefeßgebung. 


Patent, 


betreffend Die Miederlaffung und Verforgung 
von Ausländern. 


D⸗ die bisher beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
in Betreff der Niederlaſſung von Auslaͤndern mit 
Ruͤckſicht auf die in dieſer Beziehung ſtrengere Geſetz⸗ 
gebung anderer Staaten als zureichend nicht mehr 
angeſehen werden koͤnnen, und die Herzogthuͤmer im 
Verhaͤltniß zu anderen Staaten in Nachtheil ſtellen, 
fo haben Se. Majeſtät der König, mach eingezos 
genen Gutachten der Stände, Sich aͤllerhoͤchſt bewo⸗ 
gen gefunden, mittelſt Patents vom Öten November 
v. $., fomohl die Bedingungen feitzuftellen, unter 
denen binführe die Aufnahme von Ausländern geſtat⸗ 
ter fein foll, als andy nähere Beſtimmungen ruͤckſicht⸗ 
lich der Berforgung verarmter Ausländer zu treffen, 
weichen in ihrer Heimath Feine Anfnahme zu ver: 
fchaffen if. 


$. 1. 
Ausländern iR die Niederlaffung in einer Com; 
müne des Landes nicht ohne ausdruͤckliche obrigkeit⸗ 
liche Genehmigung zu geftatten. 


$. 2. 

Die obrigfeitliche Genehmigung, vor deren Er: 

teilung die Armencommüne ded Orts, wo fich der 

niederzulaffen beabfichtigt, zu vernehmen iſt, 

darf feinem Fremden ertheilt werden, der nicht nach 

weiſt, daß er bisher einen ehrlichen Broderwerb be 

trieben und feine öffentliche Strafe erlitten hat, und 

nicht die Fähigkeit, fih und die Seinigen redlich zu 
ernähren, gehörig darthut. 


. 8. 

Feder Fremde, welcher ſich in einer Commüne des 
Sandes miederzulaffen beabfichtigt, muß gehörig nach⸗ 
meiien, daß er in feinem bisherigen Vaterlande nicht 
webhrpflichtig if. 


4 
Außerdem haben Ausländer, infoweit nicht künftig 
mit einzelnen Nachbarflanten durch fpecielle EConven: 





tionen etwas Anderes vereinbart werden möchte, vor 
Geftattung der Niederlaffung an einem Orte, und 
wenn diefe nicht unter Umſtaͤnden erfolgt, welche eine 
Beläftigung Hiefiger Commünen nicht füglich beforgen 
laffen, eine glaubhafte Befcheinigung der Obrigkeit 
ihrer Heimath darüber beizubringen, daß fie mit 
ihren Familien dafelbft zu jeder Zeit wieder aufge; 
nommen werden follen; es fei denn, daß die betref: 
engere die Aufnahme derfelben ohne 
Beibringung einer folchen Befcheinigung bemillige. 

Diefelden Beſtimmungen kommen zur Anwendung, 
wenn Ausländer, welche bereitd in einer Commuͤne 
der Herzogthuͤmer Aufnahme gefunden haben, fpäter 
ihren Aufenthaltsort — 


Den Predigern wird ed unterſagt, Auslaͤnder 
ohne einen Erlaubnißſchein der Obrigkeit, in deren 
Diſtriet ich dieſelben aufhalten oder aufzuhalten be 
abfichrigen, zu trauen, und die Obrigkeit darf folche 
Traufcheine, für welche eine Gebühr von 24 4 Eonr. 
je erlegen iſt, nur ertheilen, wenn der zu Trauende 
eine von der Obrigkeit feiner Heimath in glaubwüͤr⸗ 
diger Form ausgeftellte Befcheinigung darüber bei: 
bringt, daß feiner und feiner künftigen Ehefrau und 
Kinder Wiederaufnahme im feiner Heimarh mit Rück: 
ficht auf feine hier im Lande erfolgte Verheirathung 
fein Hinderniß im Wege fliehen werde. Hinfichtlich 
folder Ausländer, welche bereitd vor Geftattung ihrer 
Niederlaffung die im $. 4 gedachte Befcheinigung 
beigebracht haben, oder deren Niederlaffung in einer 
biefigen Commüne einmal ohne Beibringung eines 
Wiederannahmerfieverfes geflattet worden, ift die Bei; 
bringung eines ſolchen, auch wenn fie fi fpäter ver; 
heirathen wollen, nicht —— 


Wider Prediger, welche ſich einer Uebertretung die— 
ſer Vorſchrift (F. 5) ſchuldig machen, kommen die 
Beſtimmungen des $.19 der Verordnung vom 28ſten 
November 1800 über dad Aufgebot und die Trauung 
jur Anwendung. 


ar} 
Eingeborene, weiche ih im Auslande domicilire 
haben, find a den Ansländern gleich zu behan: 
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dein, daß fie im Verarmungsfalle nicht wieder aufs 
zunehmen find, wenn nicht ihre Wiederannahme dur) 
einen desfälligen Revers zugefichere if. Hinſichtlich 
ber Verpflichtung zur Wiederannahme beftcafter Vers 
breder und Bagabunden bleibt es bie weiter bei den 
desfalls beftehenden Conventionen. *) 

8 


$. 8. 

Ausländer, welche in einer Commüne des Landes 
hülfsbedürftig werden, find gleich Eingeborenen an dem 
Orte, wo fie hülfsbedürftig werden, vorläufig zu vers 
forgen. Inſofern die Huͤlfsbeduͤrftigkeit nicht eine blos 
vorübergehende war ($. 15), oder wenn ihr Aufent: 
halt im Lande gefeglih überhaupt nicht zuläffig iſt, 
find diefelben, fobald der Transport ſtattfinden kann, 
über die Gränze zu fchaffen. 

Iſt dies mit Rücficht auf die Dauer des bishe⸗ 
rigen Aufenthalts nicht zuläffig ($. 9) oder nicht mög; 
lich, weil die Annahme derfelden im Auslande nicht 
zu bewirken ift, fo iſt die Verflichtung zur ferneren 
— derſelben nach folgenden Regeln zu beur—⸗ 
theilen. 


$. 9. 
Im Auslande geborene Perfonen, welche vor dem 
iften Januar 1830 drei Jahre oder fpäter funfzehn 


*) @irenlairverfügung, betreffend den Transport von Mer: 
brechern uud Vagabunden über die Gränze in Beziehung 
auf Hannover vom Öten Dechr. 1814. Naͤher erläutert 
durch die Verfuͤgung vom 27ften YJunk 1833, betreffend 
das Merfabren bei der Annahme der aus dem Königreich 
Hannover verwiefenen Verbrecher und Landitreiher und 
bei dem Kransport berartiner Perfonen aus dem biefigen 
Lande über die Hanndverfhe Graͤnze. Bekannt gemacht 
für das Herzostbum Schleswig durch das Cireulairrefeript 
vom 20ften Febr. 1834. . 

Gireulairverfügung ruͤctſichtlich der Stadt Hamburg wer 
neu des Transports ber Verbrecher und Bagabunden, vom 
aten Febr. 1815. 

Girculairverfügung, betreffend den Trandport der Ver: 
brecher und Vagabunden nah Medlenburg: Schwerin, vom 
ıg4ten Febr. 1815. 

‚Kanzeleifbreiben vom 29ſten Junk 1816, betreffend bie 
Einfendung von Nachrichten über den Transport der tu 
Schweden oder Norwegen geborenen Verbrecher, imglei: 
chen den Transport der In biefigen Landen geborenen, in 
Schweden oder Norwegen befiraften Verbrecher. 

Gircilatrverfügung vom Sten Juni 1817, betreffend die 
Vereinbarung mit der freien Hanfejtadt Lübel wegen bes 
Transporte der Verbreber und Bagabunden; den Echled: 
wiaſchen Behörden befannt gemacht unterm Sten Juli 1818. 

Eireulair vom 24ſten Mai 1823, betreffend die Segeln, 
welche bei der Zurüdfendung der eines Verbrechens oder 
des Bagabuadirens überführten Verfonen aus den Staa: 
ten Seiner Majeſtaͤt des Königs von Dänemark in das 
— Norwegen und aus dieſem In jene zu beobachten 

nd, 


Belanntmahung der mit ber Großherzoglich-Oldenbur⸗ 
glſchen Megterung bed Fuͤrſtenthums Lübert gefchloffenen 
- Convention über den Transport der Werbreher und Wa: 
gabumden, vom i7ten Decbr. 1833. Bekannt gemacht für 
das Herzosthum Schleswig durch Gircnlairrefeript vom 
aaften Febr, 1834. 


Fahre lang fih ununterbrochen in einer Commüne 
aufgehalten haben, erwerben dadurch, wenn ihre Wie: 
deraufnahme im Auslande nicht durch einen desfäli: 
gen Revers zugefichert ift, für den Fall, daß fie fpäs 
ter bier im Lande verarımen, gleich Inlaͤndern Anz 
ſpruch auf Verforgung aus der Armencaffe ded Dis 
flrictd, wo fie dem Obigen nach Heimathsrechte durch 
Aufenthalt erworben haben. 


10, - 

Haben fie fih nirgends vor dem Iften Januar 1830 
drei Fahre oder fpäter funfjehn Jahre lang ununter: 
brochen aufgehalten, fo find Kinder einheimifcher El: 
tern, welche geboren find, während die Eltern im Auss 
lahde domiciliret waren, und die fpäter mit ihren zus 
rücfehrenden Eltern ind Land gefommen find, von 
der Commüne & verforgen, wo die Eltern zunächft 
nach ihrer Ruͤckkehr ind Land Heimathsrechte erwor⸗ 
ben haben, und wenn dies in feiner Commüne ge; 
fchehen ift, dafelbft, wo die Eltern zulegt vor ihrer 
Auswanderung Heimarhrechte gehabt haben. 

$. 11, 

Im Auslande geborene Perfonen, zu deren Ber: 
forgung in Gemäßbeit der $$. 9 und 10 Eeine Com: 
mine verpflichtet iſt, find dafelbft zu verforgen, wo 
fie oder ihre Eltern fi nach Erlaffung diefes Ge: 
feged mit obrigkeitlicher Bewilligung zuerſt niederge: 
laffen haben ($. 1—4). . 


FR auch aus diefem Grunde feine Commüne zur 
Berforgung verpflichtet, fo ift der Verarmte da zu 
verforgen, wo er fih am längften ununterbrochen, jes 
doch wenigſtens ein halbes. Jahr lang felbfiftändig 
oder ald Kind mit feinen Eltern aufgehalten hat. 


$. 18, 

FR auch dies nirgends der Fall geweſen, fo iſt 
der Verarmte auf Koften desjenigen Polizeidiftricrs zu 
verforgen, in welchem er während der legten 3 Jahre 
fih am längften aufgehalten und feinen ‚meiften Ber: 
fehr gehabt hat. , 

Die durch die Verforgung auswärtiger Vagabun—⸗ 
den den einzelnen Commünen erwachfenden Koflen wers 
den vorfchußweife und unter Vorbehalt demnächftiger. 
Mepartition aus Königl. Eaffe abgehalten. 


$. 14. 

Die in Gemäßheit der $$.8—13 zur Verforgung 
eines Ausländers verpflichtete Commuͤne ift mit dem: 
felben auch deſſen Ehefrau, fo mie die Kinder und 
GStieffinder, welche noch nicht 18 —* alt ſind, ent⸗ 
gegenzunehmen verpflichtet. Dieſer Commuͤne liegt es 
gleichfalls ob, die von ihrem Manne verlaſſene Frau 
oder Wittive nebft den Kindern aufzunehmen. Gind 
beide Eitern todt, fo kommen für die Kinder, auch 
falls fe noch unter 18 Jahre alt find, die elterlichen 
Heimathsrechte nicht weiter in Betracht, fondern iſt 
die Verpflichtung zur DVerforgung derfelben nad den 
allgemeinen Regeln ($. 8—13) zu beurtheilen. 





$. 15. 

Die zur Entgegennahme und Berforgung eined Aus; 
länderd verflichtete Commuͤne hat gleichfafls die in 
einer anderen Commuͤne aufgewandten proviforifchen 
Berpflegungsfoften, nach den biefür in der allgemeinen 
Armenordnung $. 85 vorgefchriebenen Regeln, zu erftat: 
ten. Wenn jedoch ein Ausländer, dem wegen Krank 
beit oder fonftiger befonderer Umftände nur vorüber; 
gebend öffentliche Unterflügung gewährt werden mußte, 
nachdem der Grund feiner Hülfsbedürftigkeit aufges 
bört hat, ſich wieder ſelbſt helfen oder feine Meife 
fortfegen fann, oder wenn bderfelbe aus dem Lande 
entfernt wird ($. 8), ed daher der Ausmittelung der 
eventnaliter zu feiner Berforgung verpflichteten Com: 
müne nicht bedarf, fo find die aufgewandten Köften 
der Armencaffe ded Orts aus der Polizeicaffe des Di: 
ſtricts, zu welchem —— gehoͤrt, zu erſtatten. 
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Die in Vorſtehendem enthaltenen Beſtimmungen 


fommen bis weiter auch auf Einwohner aus dem 
Herzogthum Lauenburg zur Anwendung. 





Entfheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Ueber die Mechte des. Ehemannes an dem Ver: 
mögen der Frau nach Dithmarfifchem Land: 
rechte. 


In Sachen der Eatharina Heckens, verehelichten 
Boyhens, c. c. c. und der Margaretha Dorothea 
Hedens c. c., beide in Blanfenmoor, Eitantinnen und 
Provocantinnen, modo Gupplicantinnen, wider Heins 
rih Eilmann in Büfum, Eitaten und Provocaten, 
modo Gupplicaten, wegen einer Forderung von 403 # 
6 £ Eour., hinc provocat,, jegt Supplication mider 
den Befcheid des Morderdirhmarfifchen Gerichtd vom 
16ten Octbr. 1840 betreffend, 

haben die Eitantinnen folgende Klage angebracht: 

In Folge eined Weberlaffungscontracts, welchen 
itar, ihr Dutterbruder, im Jahre 1801 mit feinem 
Bater Gerd Eilmann gefchloffen, habe er die Der: 
pflichtung übernommen, jeder feiner fünf Gefchwifter, 
kei deren Verheirathung, 150 F und nach dem Ab: 
leben der eltern 650 4, im Ganzen alfo 800 #, 
auszufehren. Eine diefer Gefchmwifter fei ihre Mutter 
gewefen, welche mit Hinterlaffung von drei Kindern, 
nämlich den beiden Eitantinnen und einer dritten Toch— 
ter, verfiorben fei. Ihrer verfiorbenen Mutter feien 
aber jene 800 # nicht ausbezahlt, fondern ihr Water 
Michael Andreas Heckens habe fih mit 195 # für 


abgefunden erflärt. Da aber der Ehemann nach dem 
Landrechte nicht berechtigt fei, millfürlich über der 
Frauen Gut zu diöponiren und ihren älterlihen Erb; 
theil zu vergeben, fo fei die DVereinbarung ihres Bas 
ters mit dem Citaten nichtig gewefen. Die Citantin; 
nen bitten, den Eitaten fchuldig zu erfennen, den ihnen 
annoch mit 2 competirenden Antheil der ihrer Mutter 
ansgewiefenen 800 P, jedoch nach Abzug von 195 #, 
ref, exp. ausjufehren. 

, Der Eitat hat excipiendo bemerft, daß die 150 
feiner Schwefter, der Mutter der Eitantinnen, bei ibs 
rer erst Bene ciug feien, welcher Umftand 
indeffen nicht in Betracht fomme, da die Mutter der 
Citantinnen fpäterhin mit 195 abgehandelt fei, 
Nachdem nämlich Citat durh die Sturmflurh im 
Jahre 1825 an feinen Befigungen großen Schaden 
gelitten, hätten feine ſaͤmmtlichen Geſchwiſter ihm eine 


‘ Erleichterung feiner Schuld zu Theil werden laffen, 


und fei die Mutter der Citantinnen mit 195 %, 
welche an ihren Ehemann, Michael Andreas Hecdeng, 
ausbezahlt feien, abgefunden worden; keineswegs fei 
ohne Vorwiffen und Genehmigung der Mutter der 
Eitantinnen diefer Vertrag abgefchloffen worden. 

Re- und duplicando iſt noch über die Auflage 
eined Beweiſes, über die Genehmigung des Vergleichs 
von Seiten der Ehefrau Hedens geftritten worden, 
jedoch hat die Königl. Landvogtei unterm 18ten Mai 
v. 9. erkannt: 

daß unter Mittheilung der Duplif Citantinnen 

mit ihrer Klage, unter Compenfation der Koften, 

abzumeifen feien. 
Gegen diefed landoogteiliche Erfenntniß haben die Ei; 
tantinnen an das Heider Gericht provocirt und dar 
über gradaminirt, Daß nicht dem Provocaten zu ber 
weifen auferlegt fei, daß er mit der Provocantinnen 
Mutter, unter Beiftand ihres eheligen Eurators, da; 
bin einen Accord gefchloffen, daß er ihr, flatt des ihr 
contractlich zugeficterten älterlihen Erbtheild von 800%, 
195 # auskehren folle, womit fie fih gänzlich ratione 
maternorum et paternorum ald abgefunden er: 
klaͤrt babe. 

Unterm 19ten October 1840 hat jedoch das Heider 
—** das Erkenntniß der Landvogtei comp. exp. 
beſtaͤtigt. 

Mit Bewilligung des Supplicaten haben die Sup: 
plicantinnen anbero.fupplicirt, und darüber gravami: 
nirt, daß nicht ein der Sachlage entfprechender Bes 
weis erfannt worden fe. 

Da.ed nun der Erfennung des beantragten Ber 
weiſes überall nicht bedarf, wenn der Ehemann du- 
rante matrimonio über dad Vermögen der Frau 
disponiren Fann, fo fteht zur Frage: ob der Ehemann 
nad dem Dithmarſiſchen Landrechte zu einer folchen 
Diepofition befugt ift? 

In Erwägung nun, daß dad Vermögen der Frau 
während der Ehe ihrer Dispofition entzogen wird und 
unter die Verwaltung des Ehemannes kommt, welchen 


— 


nah Dithmarſiſchem Landrechte art, 26, $. 2 
die Befugniß zufteht, die beweglichen Güter feiner 
Ehefrau nach feinem Ermefjen zu veräußern, während 
er die unbeweglihen Güter nur mir Einmilligung 
der Ehefrau alieniren kann; *) 

in fernerer Erwägung, daß ſolchemnach der Vater 
der Supplicantinnen, als Nußnießer und Verwalter 
des von feiner Ehefrau in die Ehe inferirren Gurs, 
unftreitig befugt war, einen Nachlaßverrrag über die 
unficher gewordenen 800 J, welche feiner Ehefrau in 
geriffen Terminen ausbezahlt werden follten, einzuger 
ben und den Gupplicaten — liberiren, **) die Frage 
aber, ob der Ehemann Michael Andreas Heckens 
feine Befugniß ald Nupnießer und Verwalter des 
Sonderguts feiner Ehefran überfehritten hat und deds 
fall8 etwa ihren Erben verhafter ift, allganz nicht zur 
Frage fteht, 

wird auf die sub pres, den Tten Januar d. J. 
hiefelbit eingegangene Vorſtellung und Bitte der vor: 
rubricirten Gupplicantinnen c. c., nad eingezogener 
Erklärung des Gegentheild und Bericht ded Norders 
dirhmarfifchen GerichtE (sub pres. den 18ten Mai 
d. J.), denenfelben hiemittelft von Dbergerichtöwegen 

„ein abfchlägiger Befcheid 

ertbeilt. 

Urkundlih ꝛc. Gegeben ꝛc. Gluͤckſtadt, den 20ften 
Auguſt 1841, 





Injurien der Kinder gegen ihre eltern. 


Bon Dbercriminalgerihtöwegen 


wird dem Koͤnigl. Reinbecker Amthauſe bei Remit— 
tirung» der unterm 2ten. d. M. anhero eingeſandten 
Unterfuchungsacten wider den Inculpaten Casper Hein: 
rih Nicolaus S. aus St., wegen Mißhandlung feines 
Vaters, hiedurch eröffnet, daß * 

in Erwägung, daß Inculpat geſtaͤndigermaaßen fei: 
nen bejahrten Vater auf Beranlaffung eines zwifchen 
beiden entftandenen Wortwechfeld mit dem Arme einen 
Stoß em bat, fo daß derfelbe rücklings über eine 
Waſchbalge gefallen iſt und ſich den Kopf verlegt hat; 
daß Inculpat ferner, nachdem er diefer Injurie wer 
gen vor Gericht geladen morden, darüber in folche 
Wuth gerathen if, daß er fih am 10ten April d. J. 
in die Schlaffammer feines Vaters begeben, denfelben 
in den berabwürdigendften Ausdrücen zur Rede ge: 
Felle und ihn endlich durch Fußtritte ins Geficht fo 
groͤblich mißhandelt hat, daß derfelbe Ärztliche Hilfe 
bat in Anſprnch nehmen müffen, und 


*) Cihborn, Einleitung in das deutſche Privatrect, 
$..310, Kalk, Handbuch, IV., $ 73. 
*) cir. Ditbmarfifhes Landrecht, Art. 25, 5. 1. 
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in fernerer Erwaͤgung, daß Beleidigungen der Ael⸗ 
tern durch ihre Kinder, mit Ruͤckſicht auf das zwifchen 
beiden flatrfindende Pietaͤtsberhaͤltniß, ſchon an ſich E\ 
den ſchweren Injurien gehören, welche nah L.2 D, 
de obsequiis parentibus et patronis prestandis 
als — Verbrechen von Amtswegen zu ahn—⸗ 
den find; 

daß Inculpat ſich aber nicht bloß einer Injurie, 
fondern fogar einer fehr ſchweren Mißhandlung feines 
leiblichen Baterd und zwar ohne alle zureichende Ber; 
anlaffung ſchuldig gemacht hat, hinfolglich mit einer 
am fo nachdrüclicheren Strafe zu belegen iſt, da der 
Vater fich nicht veranlaßt gefunden hat, auf Erlaffung 
oder Miülderung der vermwirften Strafe anzutragen; 
daß jedoch bei Beſtimmung der Größe diefer Strafe 
in mildernde Beräcfihtigung kommen muß, daß die 
dem Bater zugefügten Mißhandlungen keine bleibende 
Nachtheile Für deſſen Geſundheit zur Folge gehabt 
haben; daß bei dem erften DVorfalle die Abficht, den 
Vater zu verlegen, nicht conflirt, und daß Jnculpat 
fich — Zeit der zweiten Mißhandlung ermwiefenen 
maaßen im Zuftande eined fehr bedeutenden Grades 
von Trunfenheit befunden bat, 

in Erwägung der vorftehenden Gründe *) 

- der Smculpar Easper Heinrich Nicolaus ©. 
wegen gröbliher Mißhandlung feines leiblichen 
Baterd zu einer 40tägigen Gefängnißftrafe bei 
Waffer und Brod, und Erftattung der Unter: 
fuchungstoften, foweit er des Vermögens, zu 
verurtheilen. 

Urfundlich x. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den 21ften 
Juni 1841, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Mepräfentationsrecht der Geſchwiſterkinder. — 
Beweis der erfolgten Erbſchaftsantretung. 


In Sachen des Ober: und Landgerichts⸗Advocaten 
Bremer in Flensburg, in Vollmacht des Hofpitals: 
vorfteherd Jens Möller in Flensburg, Namens feiner 
Ehefrau Elifaberd Maria Möller, geb. Kal, als 
Eeffionard des Jacob Kalt jefn. daſelbſt und in Voll: 
macht der unverheiratheten Maria Kall nebſt Eurator 
ebendafelbft, des Zollcontrolleurd Nicolaus Kal im 
Romoe und der Kinder des weil. Paſtors Jahann 


cr Schles w. Holft. Ungeigen, Nene Kolge, 
ıfter Jahrg. ©, 340, ater Jahrg. ©. 374. v. Schi: 
rad, Handb. des Eriminalrehts 1., ©. 380, 
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Gerhard Fedderſen Kall zu Bramſtedt, Yuftificaten, 
gt Appellanten, wider den Obers umd Landgericht; 
Nvocaten Gütich, Doctor der Rechte, in Schleswig, 
als Mandatar der Rinder der Gefche Landt, geb. Stuhr, 
weil. in Flensburg, Hans Ehriftopher Ohlſen auf 
Seegaard, Oluf Ehriftian Ohlſen in Horfens, Maria 
Caecilia Landt in Flensburg, Hans Eordt Landt das 
ſelbſt und Dorothea Peterfen, geb. Lande, allda, fo 
wie, in fubflitmirter Vollmacht des Paſtors Peters in 
Fensburg, mand. noie ded Profefford Dr. Peter 
Fedderfen Stuhr in Berlin, der Ehefrau des Senators 
Peters, Friederike, geb. Stuhr, in Friedrichftadt, und 
des Kanfmannd J. H. Stuhr zu Dammerfeft in 
Finnmarken, imgleichen auch als fubflitwirter Manz 
datar des Zollcontrolleurd Müller in Flensburg, Ber 
vollmächtigten des Ehriftopher Stuhr, Kaufmanns in 
Hadersleben, und der Wittwe ded Kaufmanns Ric. 
H. Knutzen, weil. zu Ehriftianfand, geb. Stuhr, Ju— 
fificanten, jegr Appellaten, in Betreff der Yuflification 
der auf das Proclam über den Nachlaß des verfchol: 
lenen Nicolaus Bebrendfen Stuhr unter Paſſus 1, 
2, 3, 4, 5, 9 des Profeffionsprotocolis befchafften Ans 
gaben f. w. d. a., jeßt die Uppellation gegen das 
Erfenntuiß des Magiftrard zu Flensburg vom 2Tften 
September 1839, 

wird, mach verbandelter Sache und eingelegten 
Acten, mit Beziehung anf die beigefügten Entſchei— 
dungsoründe, hiemittelſt für Recht erkannt: 

daß das angefochtene, Erfenuntniß zwar feinem 

Hauptinhalte nach zu beftätigen und zur Doll: 

firedung zu remittiren, jedoch die Koften beider 

Inſtanzen zu vergleichen feien. 

V. R. W. 


Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Ober— 
gericht auf Gottorf, den Sten März 1840. 


Entfheidungsgründe, 


Die Eheleute Nicolai Stuhr und Magdalena Stuhr, 
geb. Elanfen, in Flensburg, hatten 3 Kinder, Peter 
Elaufen Stuhr, Gefche Stuhr, und Nicolai Berend; 
fen Stuhr. Als nach dem Tode ded Mannes vie 
Wittwe im Jahre 1769 mit dem Kaufmann Jacob 
Kalt sen, in Flensburg zur zweiten Ehe fchritt, legte 
fe mir ihren genannten Kindern Theilung zu. i⸗ 
colai Behrendſen Stuhr, deſſen vaͤterliches Vermoͤgen 
dormundſchaftlich verwaltet wurde, begab ſich noch 
vor erreichter Muͤndigkeit nah Hamburg und fpä: 
ter nach Sranfreih, und da er nicht wieder in feine 
Heimath zurücfehrte, wurde es mittelft obrigfeitlichen 
Reſcripts d. d. Gottotf den 16ten Juli 1790 be; 
willigt, daß das zu 1300 zF angegebene värerliche 
Bermögen des Abwefenden deffen Bruder Peter Elaufen 
Stuhr und dem inzwifchen mit deffen Schweſter Ge; 
ſche verheiratheren Dans Eord Landt gegen das Er: 
beten, das Empfangene mit Zinfen auf den Fall zu 


reflituiren, wenn der Abweſende oder deffen etiwanige 
Erben fich wieder einfinden würden, fo wie gegen ge; 
börige Protocollation ausbezahlt werde. Die Aus 
zahlung erfolgte daranf; allein nach einer Reihe von 
Fahren brach über die Güter der beiden Empfänger 
Eoncurd aus; die dem abwefenden Nicolaus Behrends 
fen Stuhr zuftehende Forderung auf Reſtitution der 
Erbgelver wurde auch profitirt, fam aber nur in fo 
weit zur Perception, daß in dem Eoncurfe des P. 
Elaufen Stubr 1365 Rbthlr. 11 Bß. zur Dedung 
jener Forderung übrig blieben, welche einem damals 
befiellten curator absentis zur fernern Verwaltung 
übergeben wurden. Die Mutter des Abweſenden, 
Magdalena, zuletzt verheirathete Kall, welche in der 
zweiten Ehe 5 Kinder, Nicolaus, Maria, Jacob, Yo: 
hann Gerhard Fedderfen und Elifaberd Maria, gebo: 
ren, hatte im Jahre 1789 mit ihrem Ehemanne Kall 
ein wechſelſeitiges Teſtameut errichtet, mworin dem 
Längftiebenden bi8 zur etwanigen Wiederverheirathung 
der Genuß des Gefammtvermögend jugefihert und 
ferner beſtimmt wurde: j = 
„Würde der Längftiebende zur zweiten Ehe ſchrei⸗ 
ten, oder im fedigen Stande mit Tode abge 
ben, alddann foll eine gefeßliche TIheilung nach dem 
Stadtrechte vor fich * wobei jedoch zu be⸗ 
obachten iſt, daß mein, der Frau, Sohn erſter 
Ehe, Nicolaus Behrendſen Stuhr, in ſolchem 
Falle das ihm competirende Erbe keineswegs 
ſelbſt in Händen haben, noch darüber eigenthuͤm⸗ 
lich disponiren folle, fondern felbiges für ihn auf 
fichere Hypothek dergefialt zu belegen, daß er be 
huf feiner Alimentation mur die Zinfen ad dies 
. und weiter nicht dad Mindefle davon ges 
nteßet.’’ 
Bald nach Errichtung dieſes ſpaͤter allerhoͤchſt com: 
firmirten Teſtaments ging die Teftatricin mit Tode 
ab, und ald im Jahre 1824 aud der Teftator ver; 
ftarb, wurde das dem Abwefenden competirende Erb: 
theil an dem gemeinfchaftlichen Nachlaffe der Eheleute 
Kall ermittelt und an deffen Eurator ausgefehrt. 

Im März 1836 würde Nicolai Behrendfen Stuhr, 
wenn er bis dahin gelebt, das TOfte Pebensjahr voll: 
endet haben, weshalb unterm ren des gedachten 
Monats vom Flensburger Magiftrate ein Proclam 
erlaffen wurde, durch welches nicht nur der Abwe— 
fende ſelbſt, fondern auch, falld er nicht mehr am 
Leben, feine etwanigen Erben, imgleihen Alle, welche 
überhaupt Anfprühe an fein Vermögen zu haben 
vermeinen follten, geladen und befehligt wurden, fich 
innerhalb 12 Wochen im Stadtfecretariate zu melden. 
Auf dieſes Proclam profitirten: 

sub gass. 1 der verſtorbenen Geſche, Schwefter 
ded Abweſenden, nachgelaffene Kinder aus zwei Ehen, 
Hans Ehriftöpher Ohiſen auf Seegaard, Oluf Ehrir 
fian Ohlſen in Horfens, Maria Caecilia_Landt in 
Flensburg, Hans Eord Lande dafelbft und Doris Per 
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terſen, geb. Landt, ebendaſelbſt, als Inteſtaterben des 
Verſchollenen ihre Erbanſpruͤche an das für denſelben 
adminiftrirte Vermögen; 
sub pass 2-5 incl, refervirten der Profeffor 
Dr. G. $. Stuhr in Berlin, Chriſtoph Stuhr in 
Haderdleben, Friederiche Peters, geb. Stuhr, in Fries 
drichfladt und J. H. Stuhr in ‚irnmarten, ſaͤmmt⸗ 
lich Kinder des verſtorbenen P. Elaufen Stuhr, Brus 
ders des Verfchollenen, ihre Gerechtfame binfichtlich der 
ihnen nach dem Legteren gebührenden Erbantheile; 
sub pass. 6 profitirte der Hofpitalsvorfteher er 
Müller für feine Frau Eliſabeth Maria, geb. Kall, 
für Jacob Kall jun., für Maria Kal und für den 
olfeontrofleur Nicolaus Kall, ſaͤmmtlich Finder des 
acob Kall sen. und der Magdalena Kalt, mithin 
albgefchwifter des Verfchollenen, fo wie für die Kins 
der des weil. Paſtors J. ©. 5. Kall zu Bramſtedt, 
ebenfalld eined Halbbruders des Verfchollenen, ihren 
Erbtheil aus den väterlichen, fo wie and den müt: 
terlihen Erbgeldern des mehrgedachten Nicolai Beh: 
rendfen Stuhr, und endlich profitirte 
sub pass, 9 der Kaufmann Knugen in Ehriftian: 
fand, verheirarher mit Catharina, geb. Stuhr, Toch— 
ter des Serer Elaufen Stuhr, feine Erbgerechtfame, 
binfichtlich des ihm nach dem Verſchollenen gebührens 
den Erbrheils. 


In dem zur Juſtification fämmtlicher Angaben 
auf den 12ten Geptbr. 1836 von dem Flensburger 
Magifirare angefegten Termin contrhdicirte der Raths⸗ 
verwandte Schmidt in Flensburg, welcher sub pass, 7 
eine hier nicht weiter in Betracht fommende Singabe 
ad proclama befchafft hatte, den Angaben ad pass. 
1 bis 6 und 9, fomeit die desfalfigen Profitenten 
auch Erbrechte an das oberwähnte väterliche Bermoͤ—⸗ 

en des DVerfchollenen geltend machten. Da nun die 

rofitenten sab 1—5 uud 9 auch folche Erbanfprüche 
machen zu wollen erklärten, fo wurde zunächfi pass. 1 
auf Antrag der Profitenten zur befondern fchriftlichen 
Juſtification innerhalb einer prächufivifchen Friſt von 
6 Wochen verwiefen; ad pass. 2, 4 und 5 heißt eg, 
daß diefe unter denielben Beflimmungen. zur befon: 
dern Yuflification und ad pass. 3 und 9, daß fie 
eben fo zur fchriftlichen Juſtification verwiefen werden. 


An einer Eingabe vom 22ften Dctbr. 1836 erklärten 
indeffen die Kinder der Gefche Lande, geb. Stuhr, fo 
wie des Peter Elaufen Stuhr, daß fie nach reiferer 
Ueberlegung gemillige feien, den Anſpruͤchen auf das 
vaͤterliche Vermögen des DBerfchollenen zu entfagen, 
weshalb fie bäten, den beikommenden Contradicenten 
ſolches mitzurheilen, und da ihre Erbanfprüdhe an 
das mürterliche Vermögen des Derfcholleneg, fo wie 
die des Profitenten ad passum 6 am daſſelbe unbe: 
ſtritten feien, zur Theilung dieſes Vermögens einen 
Termin anzufegen. Diefe Eingabe wurde den Bei— 
fommenden zur Nachricht mirgerheilt. 


m Yuguft .1837 ſchritten die Profitenten sub 6 
zur Yuftificarion ihrer Angabe und im Dechr. 1838 
reichten auch die Profitenten sub 1—5 incl. und 9 
ihren ——— beim Flensburger Magiſtrate 
ein. Nachdem diefelben hierin zuvoͤrderſt auf die obs 
erwähnten verwandtfchaftlichen Berhältniffe und dafür 
beigebrachten Ertracte aus den beifommenden Kirchens 
buͤchern fich berufen hatten, hoben fie im Wefentlichen 
Folgendes hervor: „N 
Bon einer Verpflichtung der Juflificanten zur Con: 
ferirung des ihren Aeltern früher ausgelieferten Car 
pitals könne nicht die Rede fein, denn es ftänden hier 
zwei verfchiedene Erbfchaften des Verfchollenen in Frage, 
die väterliche, welche im Jahre 1800 feine damals 
aufgetretenen Erben unter fich getheilt hätten, wes⸗ 
bald Juſtificanten daran feine Anfprüche machen 
wollten, and die mütterliche, welche annoch zu verthei: 
len fei und wovon fie die ihnen competirenden 3 fors 
derten. Auf jene vor 38 Jahren vertheilte Erbſchaft 
babe Jacob Kall in vaͤterlicher Vormundſchaft feiner 
Kinder verzichtet, und wenn Gefche Lande und Peter 
Elaufen Stuhr noch lebten, fo würden fie alle des— 
faltfigen Praͤtentionen mit_der exceptio prascrip- 
tionis befeitigen können. Eventualiter würden aber 
die Juſtificanten auch fchon deshalb nicht verpflichter 
fein, etwanige Schulden ihrer eltern zu bezahlen, 
teil fie nicht Erben derfelben geworden feien. Dies 
fer legte Umftand ftehe aber dem nicht entgegen, daß 
die Juftificanten zur Erbnahme / nach dem Berfcholles 
nen zugelaffen würden, denn weder dad gemeine Recht, 
noch die Conftitution vom Iften Dec. 1649 verfüge, 
daß der dem Grade nach entferntere Verwandte, um 
an die Stelle des naͤheren treten zu fönnen, dieſen 
beerbt haben müfle. Die Yuflificanten hätten auf 
alle Anfprüche an das värerliche Erbe ihres verſchol⸗ 
lenen Oheims renunciirt, feien aber gefeglihe Mit: 
erben deffelben und daher berechtigt, an deſſen mütters 
lichem Erbe Theil zu nehmen; eine Coflationdverbinds 
lichkeit der Juflificanten finde überall nicht ſtatt und 
richteten fie daher ihre Bitte auf das Erfenntniß: 
daß die sub pass. 1, 2, 3, 4, 5 und 9 proto- 
colli professionis über den Nachlaß des ver; 
ſchollenen NR. B. Stuhr befchafften Angaben für 
juftificire zu erachten und den Kindern der Gefche 
Stuhr aus beiden Ehen 4, fo wie den Kindern 
des P. Elaufen Stuhr zufammen ebenfalls 4 des 
dem DVerfchollenen angefallenen mütterlichen Erb: 
vermögens. ungefürgt auszukehren feien, Juſtificat 
in qual, qua Gamlich der Dofpitaldvorfieher 
Jens Möller in Flensburg, Namens feiner Ehe: 
frau Elifaberb Maria, geb. Kal, als Eeffionar 
des Jacob Kalt junior und in Vollmacht der 
Maria Kal, des Zollcontrolleurs Nicolaus Kan 
und der Kinder des Paſtors J. ©. F. Kal) 
übrigens den Yuflificanten die durch feine unbe⸗ 
gründete Contradiction verurfachten Koften diefer 
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fpeiellen Juſtification s. d. et m, binnen Ord⸗ 

nungsfrift zu erfiarten habe. . 
Der Juflificat in qual, qua opponirse den Juſtifi⸗ 
canten die Einrede der Präckufion, der unzekäfligen 
fubjectiven Klagenhaͤufung nnd der gänzlich mißlunges 
nen Fuftification. Zur Begründung der erfigedachten 
Einrede berief Juſtificat ich darauf, daß im allgemeis 
nen Fuftificariondtermin die Juftificanten zur befondern 
Juſtiſication angemwiefen worden feien, unter Feftfegung 
einer von ihnen nicht beachteten präcdufivifchen Kin 
und in Beziehung auf die zweite Einrede wurde bers 
vorgeboben, daß zwiſchen den AUnfprüchen der ver; 
fehiedenen Juſtificanten allerdings die größte Aehn— 
lichkeit, nicht aber eine Einheit flattfinde, fie daher 
nicht befugt feien, als Streitgenoflen aufzutreten; daß 
insbefondere aber die Kinder von Peter Elaufen Stuhr 
und Gefche Landt nicht rt ald Kläger 
anftreren fönnten, da fie ihre Anfprüche aus verfchies 
denen Gründen und von verfchiedenen Perfonen bers. 
leiteten, ihnen möglichermweife auch verfchiedene fonftige 
Einreden entgegen fteben fönnten. In Beziehung auf 
die dritte Einrede wurde Nachftehendes bemerft: 

1. Wer Erbe eines Verſtorbenen geworden fei, 
trete pro rata feines Erbantheiled in alle einzelne 
Rechtsverhaͤltniſſe, ſowohl acrive als paffive des Leg: 
tern ein; iwer dagegen in einem abgefonderten Theil 
des Nachlaſſes fuccediren wolle, müffe daher einen bes 
fondern Mechröritel machmeifen. Da nun die Juflifis 
canten nur bemüht geweſen feien, ihre Erbrechte nach 
dem Berfchollenen im Allgemeinen ——— ſo ſei 
es begriffswidrig und unbegruͤndet, wenn ſie gleichwol 
nur das möütterliche Vermoͤgen deſſelben in Anſpruch 
nehmen wollten; jede Erbſchaft bilde Ein Ganzes umd 
eine theilweife Ausfchlagung und theilweiſe Antretung 
einer Erbichaft fei rechtlich unmöglich. 

Das fogenannte mütterliche Erbvermögen des 
Berfchollenen fei nach dem Tellamente ded Jacob 
Kall sen. und feiner Ehefrau Magdalena, verwitt⸗ 
weten Stuhr, fo wie nach der nach dem Tode diefer 
Eheleute errichteten Theilungsacte gar nicht in das 
Eigentum des Derfchollenen übergegangen, fondern 
nar quoad usumfructum, behufs Alimentirung des 
Letzteren während feines Lebens, deſſen Eurator zur 
Verwaltung übergeben worden und es gehöre mithin 
nach der Todeserflärung des Ric. Behrendfen Stuhr 


das unfprängliche Eapital jenes Vermögens gar nicht 


zum Nachlaſſe des Verſchollenen, fondern fei den Em 
ben der Magdalena Stuhr zugefallen. Die Erbſchaft 
diefer letztern hätten aber die Juflificanten gar nicht 
angetreten und hätten fchon aus diefem Grunde feine 
Unfprüche an jenes fogenanunte mütterliche Erbver; 


l. Eventualiter würde den Yuflificanten fer: 
mer entgegenftehen, daß fie durch argliflige Verheim⸗ 
lichung von Nachrichten über die Lebensſchickſale des 
Abmefenden nach den Beflimmungen der Verordnung 


vom Oten Nov. 1798 jedes Erbrecht nach demfelben 
verwirft hätten. 

Endlich trete den Anfprüchen der Juſtifican⸗ 
ten entgegen, daß ihre verftorbenen eltern im Fahre 
1800 den damaligen Betrag des für den Abwefenden 
verwalteten Vermögens erhalten hätten und daß das 
deshalb annoch zu Meftituirende die von den Yufkifis 
canten verlangten Erbtheile überfteige. Letztere feien 
aber offenbar fchuldig, ſich dasjenige jest anrechnen 
zu laſſen, was ihre verflorbenen. Aeltern im Voraus 
auf die Erbfchaft nach dem DBerfchollenen empfangen 
hätten, denn 

7) hätten mir Rücklicht auf diefe Thatſache die Fu; 
ftificanten in einer Eingabe vom 22ften Dctober 
1836 allen Erbanfprühen an dem fogenannten 
väterlichen Vermögen des Abmwefenden entfagt, 
es anerfennend, daß die Handlungen ihrer Ael 
tern für fie wirkſam feien; was aber von dem 
värerlihen Vermoͤgen des Derfchollenen gelte, 
möüffe auch auf das mütterliche zur Anwendung 
fommen, da jede Erbmaffe Ein Ganzes bilde; 
dDaffelbe gebe aus dem Begriffe des Mepräfen: 
tationdrechts, fo wie aus dem Inhalte der Con: 
ſtitution vom Iften Dechr. 1649 hervor; 
die Juſtificanten feien Erben ihrer eltern, fo: 
fern fie nicht die Erbfchaft derfelben ausgefchla; 
gen hätten. Eine Erbſchaftsausſchlagung wär: 
den die Juflificanten nicht nachweifen fönnen, 
ed liege vielmehr vor und koͤnne erwiefen wer; 
den, daß fie Erben ihrer Aeltern geworden feien. 
Die Kinder der Gefche Landt, geb. Stuhr, hät: 
ten nämlich in mehreren gerichtlichen Acten fich 
als Erben ihrer Mutter befannt und namhaft 
gemacht und nach ſolcher vor Gericht befchafft 
ten Erflärung feien fie auch in die Verbindlich 
£eiten ihrer Mutter eingetreten. Ebenfalls feien 
Peter Elaufen Stuhrs Kinder als Erben ihrer 
Neltern vor Gericht aufgerreten, indem fie bei 
Berichtigung der Erbmaffe ded Jacob Kall sen, 
und defien Ehefrau vermeintliche Gerechtiame 
geltend gemacht, welche nur von ihren eltern 
hätten hergeleitet werden Fünnen. Saͤmmtliche 
Yufificanten hätten frühere Rechte geltend zu 
machen gefucht, welche nach ihren Behauptun—⸗ 
gen bereitd ihren Aeltern zuftändig gemwefen, da 
diefe aber von folchen Rechten feinen Gebrauch 

emacht, deren nächften Blurdverwandten, den 
juflificanten, comperirten. Auch fei von deren 
eigenem Fürfprecher anerfannt worden, daß fie, 
die Juſtificanten, nur als Erben ihrer Ueltern 
jur Erhebung folder Anfprüche legirimirt fein 
nnten. 
Diefemnach fei der Antrag der Juflificanten auf uns 
gefürzte Andfehrung des ihnen zufommenden Ans 
theild an dem mütterlichen Erbvermögen bed Ber 
fhollenen an fie unbegründet, die unternommene 
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Zufification für gelungen nicht zu achten, Juſtifi⸗ 
canten auch fchuldig, dem Juſtificaten die verurfach: 
ten Koften s. d. et m. zu erftatten. 

In termino der Verhaudlung fchügten die Juſti⸗ 
ficanten in omnem eventum die Meplick der Ber: 
jährung und des Verzichts vor, erfiere darauf flügend, 
daß das väterlihe Vermögen des Nic. Behrendfen 
Stuhr bereitd vor 33 Jahren mit Vorwiſſen des 
Erblafferd des Juſtificaten Jacob Kall sen. unter 
Peter Clauſen Stuhr und Hans Eordt Landt sen. 
getheilt worden; leßtere aber darauf, daß Jacob Kall 
sen, und deffen Ehefrau Magdalena zu Gunften des 
P. Elaufen Stuhr und H. €. Landt uxorio noie 
auf alle Erbnahme hinſichtlich des väterlichen Vers 
moͤgens des Nic. Behrendfen Stuhr verzichtet hätten. 
Juſiificat protefliete gegen die Beachtung der ange: 
brachten neuen Behauptungen, deren Wahrbeit und 
Relebanz überdied in Abrede fiellend. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Verzeichniß 
der im Neujahrs + Quartal 1842 bei den König! 


Dberdicafterien auf Gottorf zur Verhandlung 
fommenden Sadıen. 


(Beſchluß.) 


Montag den Tten März. 

18, Claus Ehlerd in Damendorf, mand, noie 
des Vollhufners Claus Thede J. daſelbſt, per mand. 
den Obergerichts⸗-Adoocaten Schul; in Schleswig, 
wider die Eingefeffenen Hand Frahm und Jürgen 
Mumm zu Wittenbergen, Detlef Groth, Elaus Rohr 
wer, Jürgen Meggersd, Johann Storm und Heinrich 
Lenfch zu Prinzenmoor, fo mie die p. t. Schulvors 
fieher Claus Rohwer und Detlef Groth daſelbſt, be; 
treffend bauptfächlich die ſtreitige Wiederherſtellung 
eined eingegangenen Sieles f. w. d. a., jet Uppellas 
tion gegen das Definitiverfenntniß des Hohner » Harder 
Dinggerihtd vom 30ſten Septbr. 1841. 

odem dato, 
14. Letztere wider Erfteren in derfelben Sache. 
Donnerftag den 10ten März. 

15. Der Bürger und Kaufmann Andreas Friedr. 

Meterfen in Flensburg, wider den Phyſicus Dr, Es; 


‚marc daſelbſt, in Betreff fchulbiger 


Zahlung einer 
Waarenforderung von 213 } 1 £ Eour. 


Eodem dato, event, Freitag den Ilten Mär;. 

16. Broder Pay Broderfen auf Stolberg, wider die 
Ehefrau der Peter Ehriftian Broderfen c. c. mar, in 
Ockholm, betreffend die Auslieferung einer im Och⸗ 
holmer Koege norden Ehriftian Peterſens Haufe am 
Suͤderdeiche belegenen, der Klägerin angeblich gehoͤri⸗ 
gen Fenne, groß 1 Demat 5 Saat 8 Rithen 10 Fuß 
ſ. w. d. a., jetzt Uppellation wider die Urtel des Bon: 
dengerichts des Amts Bredftedt vom 20flen Juli 1841. 


Montag den 14ten März. 

17. Maria Dorordea Chriſtiana Ehriftianfen, geb. 
Geig, cum cur. in Schledwig, wider ihren bisheri— 
gen Ehemann, den Maler und Ladirer Chriftianfen 
dafeldft, wegen ſchuldiger Alimente f. w. d. a., jeßt 
wegen Appellation gegen das Erfenntniß des Schles: 
wigfchen Stadtmagiftratd vom 2iften April 1841. 


Eodem dato, event, Dienflag den 15ten März. 

18. Der Stavenbefiser Dans Bolderd in Schep— 
pern in der Landfchaft Stapelholm, Jürgen Volckers, 
Stavenbefiger iu Seth in der Landfchaft Stapelhelm, 
Henning Volckers zu Grevenhoff, Kirchfpield Eolden: 
büttel, und Lentje Volckers, c, c, mar, dem Schiffer 
Jürgen Clausſen in Bargum, wider Anna Marga— 
retha Cornils, c. tut. H. E. Broderd zum Rothen⸗ 
ſpiecker, Kirchſpiels Oldensworth, hauptſaͤchlich wegen 
ſchuldiger Auskehrung des den Klaͤgern nach ihrem 
verſtorbenen Bruder Johann Volckers, weil. zu Ro: 
thenſpiecker, zukommenden Erbrheils, daher justifica- 
tionis des unfüglich verantworteten Gebotöbriefed vom 
20ſten Novbr. 1840, jegt Appellation wider das Er: 
fenntniß des Eiderſtedter Landgerichtd vom Pen Dc: 
tober 1841, 

Donnerflag den 17ten März. 

19. Der Hufner Simon Hanfen Fromm zu Bpg- 
wraae, wider den Dufner Jürgen Wiuff in Fielſtrup, 
prliter, in peto, fireitiger Waflerlöfung, incidenter 
pro- et reprobationis, nunc deductionis attesta- 
torum. 

Eodem dato, event, Freitag den 18teı März. 

„20. Der Kaufmann Auguft Köhler in Oldenburg, 
wider den Zollcontrolleur Nädel in Flensburg, wegen 
fhuldiger 41% 122 vorm. ©. H. Cour. oder 22 Rot. 
26 Bß. S. M. für diverfe Waaren und aus einer 
baaren Anleihe f. w. d. a. 
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Gefesgebung. 
AUrmenordnung. 


Nagdem Se. Majeſtät der König in Veran: 
laſſang ſtaͤndiſcher Anträge zu befehlen gerubet, daß 
eine Revifion der in Beziehung auf das Armenmwefen 
in den Derzogthümern Schleswig und Holitein bie: 
ber erlaffenen gefeglihen Anordnungen vorgenommen 
und ein neues, das ganze Armenverforgungswefen 
umfaflended Geſetz ausgearbeitet werde, iſt der Ent: 
wurf einer neuen Armenorduung den ftändifchen Ber; 
famminngen der Herjogthümer zur Berathung vor; 
gelegt und demnaͤchſt unterm 2Pften December v. J. 
folgende Armenorbnung publicirt worden. 





Von den Armendiftricten, der Oberauf: 
fir über das Armenmwefen, der Berwal 
tung deffelben in den einzelnen Diftricten 
und dem Anfpruch auf dffentlihe Unter: 
Kürzung überhaupt. 
$. 1. 

Jede Stadt bilder eine befondere Armencommüne, 
Yuf dem Lande bleibt es. hinfichtlich der u. 
der Armendiftricre bis weiter bei der für jeden Dis 
firict gefeglich oder herkoͤmmlich beftehenden Verfaſſung. 
Dabei iſt ed vorbehalten worden, hinfichtlich einzelner 
Diftricte diejenigen Deränderungen zu treffen, zu 
| denen erwa fich ergebende Unzuträglichkeiten Beran: 
leſſung geben möchten. 


.2. 

Die beſtehenden Armendiſtricte dürfen zwar mit 
Genehmigung der Schledwig.Holfteinifchen Regierung 
zar erfeichterten Armenverforgung in kleinere Unter: 
adtheilungen zerlegt werden, doch find dieſe Unter: 
abtheilungen, namentlih mit Ruͤckſicht auf den Er: 
met von Heimarhörechten, fo wenig gegen fremde 
Difriete, als gegen die einzelnen Unterabtheilungen, 
als getrennte Armencommuͤnen zu betrachten. 


$. 3, 
Die Auffiht über das Armenweſen wird bis wei: 
ter von den damit beauftragten Localbehoͤrden geführt. 





8. Stüf. Den 21. Februar 1842, 





Die DOberauffiht wird von der Schleswig : Holfteini: 
fhen Regierung ausgeübt. 


Die Verwaltung des Armenweſens in den einzek 
nen Armencommünen, wo die Armenlaften ganz oder 
theilweife von den Eingefeffenen abgehalten werden, 
auch wenn deren Beitragsleiflung auf einem com: 
tractlichen Grunde beruht, wird durch Armencollegien 
beforgt. Ueber die Zufammenfegung der legteren und 
die Form des Gefchäftsganges In denfelben wird das 
Nähere für jeden Diſtrict Bernie beſtimmt. 


Mitglieder der Armencollegien ſollen ſein, in der 
Regel und mo nicht beſondere Umſtaͤnde eine Aus— 
nahme nothwendig machen: 1) in den Staͤdten der 
Dolizeimeifter, wenn derfelbe nicht zugleich dirigiren: 
der Dürgermeifter if, und ein oder einige fonflige 
Mitglieder des Magiftrats, ein oder mehrere Predi: 
ger, einige deputirte Bürger und Einer oder Einige 
and der Zahl der der Yurisdiction des Magiftrats 
nicht unterworfenen Perfonen. 2) Auf dem Lande 
eine obrigfeitliche Perſon, wenigſtens wenn der Focal; 
beamte mit dem Prediger an demfelben Orte wohnt, 
ein oder mehrere Prediger, und wenigſiens drei Mitr 
glieder der Commuͤne. Den fpeciellen Regulativen 
iſt die nähere Negulirung der Berhältniffe vorbehat: 
ten. Die Mitglieder ded Armencoflegii, welche niche 
in Folge ihrer amtlihen Functionen in daffelbe ein: 
treten, werden auf die getreuliche Verwaltung ihres 
Amtes mittelft Handfchlags verpflichtet. 

Den Predigern wird es zur Pflicht gemacht, uch 
wenn fie den befonderen Umſtaͤnden nad ausnahme; 
weiſe an der Armenverwaltung nicht Theil nehmen, 
auf die Sorge für die Armen ihr Augenmerk zu richten, 


In den Grädten werden aufferdem von dem Ar: 
mencollegio befondere Armenpfleger beftellt, und eben; 
falls auf dem Lande, wo dies den Verbältniffen an: 
gemeflen befunden wird. Den Urmenpflegern liegt 
die nähere Beaufſichtigung der ihrer Fürforge über: 
gebenen Armen ob. Zu den Pflichten derfelben ge; 
hört es insbefondere auch, bei den nach $. 22 anzu: 
ſtellenden — und der zu fuͤhrenden Auf— 
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ficht nach Anweiſung ded Armencollegii mitzuwirken. 
Ste find verpflichtet, bei den Verſammlungen des Ars 
mencollegii zu erfcheinen, um die nörhige Auskunft 
zu ertheilen. 


$. 7. 

Die Urmenpfleger, fo wie die gewählten Mitglieder 

ded Armencollegii verwalten ihre Stelle wenigſtens 
drei Fahre lang; dürfen jedoch nicht alle zu gleicher 
Zeit ‚abgehen. Diejenigen, welche wenigſiens ſchon 
drei Jahre fungirt haben, dürfen die Wiedererwäh: 
lung für eine gleiche Reihe der nächften Jahre, als 
gie fhon fungirt haben, ablehnen. 
‘ Die Gefchäfte des Armencollegii wie der Armen 
pfleger werden unentgeltlich beforgt, und nur den 
Kaffirern in größeren Städten und größeren Landdis 
firicten mag etwa eine billige Vergütung zugeftanden 
werden. 


$. 8. 
Das Armencollegium ift berechtigt, zur Erleichte: 
rung der Aufficht, den unehelichen Kindern und den 
Kindern, welche auf Koften der Armencaffe getrennt 
von den Eltern erzogen werden, befondere Pfleger zu 
beſtellen. 

$. 9. 

Diefen liegt es ob, genau darüber zu wachen, wie 
die ihrer Obhut anvertrauten Kinder von ihren El: 
tern oder Pflegeeltern behandelt, und daß diefelben 
gehörig verpflegt, und zum Befuch der Schule und 
Kirche angehalten werden; woruͤber fie dem Armen: 
collegio alljährlih, und wenn fie Unzuträglichfeiten 
wahrnehmen, fofort eine Nachricht zu ertheilen haben. 

. 10. 


Die für Rechnung der Armencaffe getrennt von 
ihren Eitern zu verforgenden Kinder dürfen jedoch nur 
unter der Dand bei unbefchoftenen und fich rechtlich 
nährenden Leuten untergebracht werden, deren Cha; 
rafter, häusliche Verbältniffe und Betrieb fie zur ge: 
hörigen Erziehung und Beauflichtigung » der Kinder 
geeignet erfcheinen läßt. Die desfälligen Vereinba— 
rungen find von dem Armencollegio, nach Ruͤckſprache 
mit den den Kindern beftellten Pflegern, oder von 
diefen letzteren felbft, unter Vorbehalt der Genehmis 
gung ded Armencollegii, abzufchließen. 

11 


$, * 

Ueber die Verhandlungen und Befchlüffe des Ars 
mencollegit werden furze Regiftraruren geführt. Die 
auf Unterflügung gerichteten Anträge werden einzeln 
verzeichnet und, wenn fie nicht bewilligt werden, die 
Gründe der Zurücweifung dabei bemerft. Ein Mit: 
glied defjelben übernimmt die Protocoffführung, die 
Entwerfung der nöthigen Schreiben nnd Berichte 
und die Führung der vorfchriftsmäßigen Liſten. Bei 
den Verhandlungen des Urmencollegii, welches fich 
regelmäßig zu befiimmten Zeiten im Jahre, nach nähe: 
rer Vorfchrift des fpecielten Megulativs, und auffers 
ordentlich, fo oft der Vorfigende dies norhwendig fins 
det, verſammelt, entfcheidet Stimmenmehrheit der 


anmefenden Mitglieder. Bei Stimmengleichheit giebt 
die Stimme des Vorfigenden den Ausfchlag. 


‚$. 12. 
Dringende Fälle, welche nicht bis zur Verſamm⸗ 


“ fung des Armencollegü —— werden koͤnnen, iſt 


die getroffene Maaßregel dem Armencollegio bei deſſen 
naͤchſter Zuſammenkunft zur ferneren Beſchlußnahme 
vorzulegen. Dieſelbe Befugniß ſteht jedem Mitgliede 
des Armencollegii zu, wenn Gefahr im Verjzuge iſt. 


der ofen zu erledigen befugt, bat jedoch dann 


$. 18, 

Ein Anfpruch auf Öffentliche Unterflügung ift nur 
für Diejenigen begründet, welche nicht im Stande 
find, fip durch eigene Mittel oder Arbeit den noth⸗ 
dürftigen Unterhalt zu verſchaffen. Als arbeitdunfähig 
fönnen in der Megel nur Kinder und altersſchwache 
Perfonen, fo wie folche Perfonen, welche an Förpers 
lichen oder geiftigen Kranfheiten und Gebrechen lei: 
den, angefehen werden. 

Das Vorgeben, Feine Arbeit finden zu fönnen, be: 
gründet im Allgemeinen, feinen Anſpruch auf öffent: 
liche Unterflügung, pielmehr muß jeder ſich auch felbft 
Arbeit verfchaffen. Nur wenn befondere perfönliche 
oder Örtliche Verhaͤltniſſe daffelbe in einzelnen Fällen 
als begründet erfcheinen laſſen follten, ift das Armens 
weſen verpflichtet, zuzutreten und ihm, fo weit thun: 
lich, zur Arbeit zu verhelfen. 


$. 14. 

Elteru und Kinder, ohne Ruͤckſicht auf die noch 
beftehende oder bereits aufgehobene vÄäterliche Gewalt, 
fo wie Afcendenten und Defcendenten entfernteren Gras 
des, find bei eingerrerener Hülfsbedürftigkeit gegenfeis 
feitig und in dem Verhaͤltniß, wie fie zur gefeglichen 
Erbfolge berufen find, verpflichtet, einander zu unter: 
ftügen. *) 


$. 16. 

Die. förmliche Annahme an Kindes Statt begrüns 
det die Verpflichtung zur wechfelfeitigen Unterftügung 
nur zwifchen den Adoptiveltern und adoptirten Kinde n. 


. 16, 

Uneheliche Kinder find, bis fie einen eigenen Stand 
ergriffen, oder das achtjehnte Lebensjahr zurüdgelege 
haben, zunächft vom Vater, und nach ihm von der 
Mutter zu alimentiren, wenn fie aber nad) diefer Zeit 
hülfsbedurftig werden, allein von der Mutter zu uns 
terflügen, wogegen ihnen eine gleiche Verbinduchkeit 
zur Unterflügung der Mutter obliegt. 

1 


Der Stiefoater, fo wie die Stiefinutter, find ver: 
pflichtet, die von dem anderen Ehegatten in die Ehe 
— unvermoͤgenden Stiefkinder waͤhrend der 

auer der Ehe, wenn aber die Ehe durch den Tod 
aufgeloͤßt worden, bis fie einen eigenen Stand ergräf: 


*) Ueber die 55. 14 — 18 cir. Werorbnumg vom ı4ten 
Mat 1835. 
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fen, oder das achtzehnte Lebensjahr vollendet haben, 
ja derſorgen. MER 

Dagegen haben auch die Stiefeltern, bei eingetre: 
tener Hülfsbedärftigkeit, Anfpruch auf Unterflügung 
don Seiten der Stieffinder, infofern diefe während 
der Dauer jener Ehe, oder bis zur Ergreifung eines 
eigenen Standes, oder bis zum zuruͤckgelegten acht: 
zehnten Lebensjahre, von dem Stiefvater oder der 
Stiefmutter verforgt worden find. 


$. ” 

Die Größe und der Umfang, fo wie die Art und 
Beife der zu reichenden Unterflüßung und Alimente 
hängt, wenn die Berheiligten fi darüber nicht in 
Güte vereinigen fönnen, von dem Ermeffen der Ge 
richte ab, welche hiebei auf die Vermögensumftände, 
Familien⸗ und haͤuslichen Berhältniffe, fo mie die 
eigenen Bebürfniffe der verpflichteten Berwandten Ruͤck— 
ficht zu nehmen, und Angelegenheiten diefer Art,in der 
Kegel fummarifch und terminlich zu erledigen haben. 

. 19. 

Wenn Kinder oder andere Familienmitglieder der 
Untertügung bedürftig find, fo ift das Armenmwefen, 
bis diejenigen, denen nach den vorftehenden $$. ihre 
Unterfügung obliegt, zur Erfüllung ihrer Verbindlich 
keit angehalten werden fönnen, oder wenn diefe zur 
Erfüllung ihrer Verbindlichkeit nicht im Stande find, 
verpflichtet, fich derfelben anzunehmen. .. hängt 
es in folhem Falle lediglich von dem Ermeffen des 
Armencollegii ab, ob das einzelne der Öffentlichen Un; 
terftügung bedürftige Familienmitglied von der Fa— 
milie zu trennen, und, unter Vorbehalt des Regreſſes 
gegen den oder die zu feiner Verſorgung verpflichte: 
ten Perſonen, für Rechnung des Armenweſens zu ver: 
fergen, oder ob dem Familienvater, wenn das Armen— 
colleginm ihn zur Erfüllung feiner Verbindlichkeit ohne 
eine Beihülfe nicht im Stande hält, eine angemeffene 
Unterftügung zu bemilligen fei. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Entſcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
j dicafterien. 


Kann von unauffündbaren, vor dem-Yahre 1818 
protocollirten Fideicommißfapitalien die Bank: 
haft mit 6 pCt. gekürzt werden? 


In Sachen des Ober- und Landgerichts : Ndvocaten 
hammer in Kiel, mand, noie des Kammerjun— 

18, Amtmanns von er auf Eblerftorf, Klägers, 
wider den Grafen v. Scheel s Pleffen zu Gierhagen, 
als Fideicommißerben des weil. Geheimenconferenzrathd 
®. J. v. Thienen auf Gierhagen, Beklagten, ın 
puncto ſchuldiger Ubfchreibung der Banfhaft von 


einem in Ehlerfiorf radicireen Fideicommißcapital von 
10,000 v. C. f. w. d. a., 
hat Kläger angeführt, daß in dem Gute Ehlers 
ſtorf eine im Jahre 17) verbriefte, in O. T, R. 
1780 dem v. Thienenfchen Fideicommiß cedirte und durch 
die desfalld von dem damaligen Beſitzer des Guts 
Ehierftorf ausgeſtellte Agnition unfündbar gemachte 
dorderung von 10,000 Cour. oder 16,000 Rbth. 
protocollirt fei. Diefe protocollirte Forderung fei der 
Derordnung vom äten Januar 1813 dergeftalt unter: 
worfen worden, daß von dem Betrage derfelben 6 pCt. 
an die Bank zu entrichten geweſen; weil aber nad) 
dem $. 50 der Verordnung vom Sten Januar 1818 
es mit der Sicherheit der Bank unvereinbar gefuns 
den fei, directe Horderungen an die Kapitaliften zu 
erhalten, folle ein jeder, der eine in einem Grundſtuͤck 
ppothecirte Forderung habe, von dem Belaufe diefer 
orderung eins für allemal 6 pCt. an den Schuldner 
bezahlen, und zwar entweder fogleich oder durch 
Einbehalten der Bankhaft bei Auszahlung des Kapi: 
tals. Diefe Alternative fei indeffen bei unauffündbaren 
Kapitalien der Natur der Sache nach nicht anwend— 
bar und bleibe. alfo nach den Worten des Geſetzes 
neh die Abfchreibung der 6 pCt. von dem Kapital 
übrig. 
Die Bankhaft von 10,000 * betrage 600 „# 


und die Zinfen hievon 36 ,P, die verfchriebenen 4 pEr. 


zZinfen der 10,000 „# beliefen fich auf 400 5, von 
welchen der Beklagte lediglich die indirecten Bankzin— 
fen mit 16 „$ jährlich vergütet habe. Der Kläger 
babe alfy außer dem Machtheil der doppelten Be: 
ſchwerung feines Folii, nämlich mit der allgemeinen 
Dankhaft des Guts und der Bankhaft der 10,000 5, 
Jährlich 20 F eingebüßt, weshalb er feine Mechte re; 
fervire, für jegt aber die Bitte ausfpreche: 
den Beklagten fchuldig zu erfennen, von dem ihm 
zuftändigen, im Gute Ehlerftorf unauffündbar ra; 
dieirten Fideicommißcapital von 10,000 Cour. 
die Banfhaft mit 600 „P Cour. oder 960 br. 
abſchreiben zu laſſen, in fofern er es nicht mög: 
lich machen koͤnne und vorziehen follte, durch An: 
nahme der ganzen Echuld, unter Kürzung der 
Bankhaft, nach vorheriger balbjährigen —ãE 
gung den Klaͤger von ſeiner oberwaͤhnten Schuld 
gänzlih und rechtskraͤftig zu befreien, auch die 
Koften diefed Proceffes s. m. zu erflatten. 
Excipiendo iſt zuvörderft auf die im Jahre 1818 
mit der Banfhaft vorgenommenen Veränderungen Bes 
zug genommen und bemerft, daß der Kläger jege 
einige Jahre vor dem Wegfall der Bankhaften fich 
von feinem Gläubiger die volle Banfhaft für die pros 
tocoflirte Dbligation von 10,000 zahlen laffen wolfe, 
während er felbft nie in die Lage kommen Fänne, 
feine Banfhaft zu zahlen, wie denn auch bereits durch 
dad Patent vom Aten Juli 1818 die Protocollation 
der Banfhaften weggefallen fei. — Wenn num in dem 
$. 50 der Nerordnung vom Hten Januar 1813 bes 
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ſtimmt fei, daß der hypothecariſche Ereditor von dem 
Belaufe feiner Forderung 6 pCt. an den Schuldner 
ahlen folle, fo fei Died doch dahin fefigefegt, daß diefe 
ahlung entweder fogleich ober bei der Kündigung und 
uszahlung des Kapitald gefchehen folle, in welchem 
legten Sale der indirecte Beitrag von den Zinfen 
eintrete. Der Ereditor fei alfo zur Leiſtung der Bers 
gütung nicht eher verpflichtet, als bei der Auszahlung 
des banfpflichtigen Kapitals, und fein Debitor fönne 
feinen Ereditor zwingen, die 6 pCt. anders tilgen zu 
laffen, als dur Auszahlung des Kapitald, woraus 
denn folge, daß bei unauffündbaren Kapitalien der Des 
bitor nur ein Necht auf die Vergütung in den Zinfen 
babe. Nach dem $. 56 der Verordnung vom öten 
anuar 1813 ſollten diefe Beſtimmungen auch bei 
ideicommißcapitalien gelten, infofern fie darauf ans 
wendbar feien, daß aber der Geſetzgeber hiebei die 
Unauffündbarfeit der Fidelcommißcapitalien vor Augen 
- gehabt habe, liege zu Tage, Wenn auch der Kläger 
jährlich 20 ;P mehr an Bankzinfen habe zahlen müflen, 
ald die Vergütung betrage, welche er an den Bei— 
trägen zur Bankhaft von dem Ereditor in den Zinfen 
erhalten habe, fo fünne er fich doch nicht gegen das 
Geſetz auf Koften des Kapitaliften entfchädigen. 

Da ferner gegenwärtig der Grundeigenthümer Fein 
Kapital der Bank fchuldig fei, fo fei es unerklärlich, 
wenn bderfelbe nun die Befugniß hätte, von feinen 
Ereditoren, nachdem er ihnen 26 Jahre hindurch jaͤhr⸗ 
lich die gefegmäßige Kürzung an dem Zinfen gemacht, 
nun moch die Zahlung von 6 pEt. ihre Kapitals 
verlangen zu koͤnnen. Beklagter bittet um Entbindung 
von der Klage und Erftattung der Proceßfoften. 


Extra protocollum ift mündlich re; und duplis 
eirt worden. Die zur Entfcheidung flehende Frage ift 
die: ob von unanffündbaren, vor dem Fahre 1813 
protocollirten Fideicommißcapitalien die Bankhaft mit 
6 pCt. könne abgefchrieben werden ? 


In Erwägung nun, daß der ehemaligen Reiche: 
bank eine hyporhecarifche Forderung in erfter Priorität 
auf 6 p&t. Süber in allem auf liegenden Gründen 
beruhenden Vermögen im Staate beigelegt worden ift, 
indem ſowohl das eigentliche Grundeigenthum, als 
das darin vor 1813 radicirte Kapitalvermögen vers 
haͤltnißmaͤßig zur Bank beitragen muß, zu welchem 
Zwecke die Verordnung vom Sten Januar 1813 $. 50 
.binfihtlih der Beitragspfliht der Kapitaliften die 
Beltimmung enthält, daß weil es für die Bauf um 
möglich fei, einen fo bedeutenden Beitrag, als nöthig 
wäre, von allen Kapitalien gleich baar zu erheben und 
es mit der Sicherheit der Bank unvereinbar fei, dis 
recte Forderungen an die Kapitaliften zu erhalten, 
alles was diefe ald Beitrag und Schuld an die Bank 
zu entrichten hätten, Durch ben Grundeigenthämer an 
die Bank entrichtet werden und bderfelbe allein der 
Bank für dad Ganze verhafter fein folle, dedhalb 
denn- 


„ein Feder, der eine in einem Grundſtuͤcke hypo⸗ 
thecirte Forderung babe, von dem Belaufe dies 
fer Forderung eins für allemal 6 pEr. an den 
Schuldner bezahlen folle; ” ä 
in fernerer Erwägung, daß durch die nachherigen 
mit der Banf vorgenommenen Veränderungen, nas 
mentlich durch den lebergang der Bankhaften in den 
Herzogthuͤmern an dad Bankinſtitut, feine Veraͤnde⸗ 
rung-in dem urfprünglich durch die Verordnung vom 
Sten Jan. 1818 fefgefegten Verhaͤltniß ded Grund; 
eigenehümerd zu, feinen hypothecariſchen Ereditoren 
eingetreten iſt, wie fich denn auch in dem 
Patente vom aten Juli 1818 
in dieſer Dinficht Feine abändernde Beſtimmungen 
finden, vielmehr im $. 4 sub f. ausdrüdlich feftgefege 
ifl: daß. die Banf für die 6 pEt. Die ihr in dem 
Grundeigenthum beigebrachte Sicherheit behalte, wie 
denn ja auch bis auf den heutigen Tag bei Auszah⸗ 
lungen banfpflichtiger Kapitalien die 6 pEr. gefürze 
und nur 94 pCt. wieder protocoflirt werden; der in 
dem ebenerwähnten Patente angeordnnere Wegfall der 
Protocollarion der Bankhaft aber, für das zwifchen 
dem Creditor und dem Örundeigentbümer flatrfindende 
Rechtsverhaͤltniß, wie died auch von dem Beklagten 
in dem $. 9 feines eingelegten Receſſes anerkannt 
worden, ein gleichgültiger Umſtand if; 
in Erwägung, daß folchemnach das fraglihe Kar 
pital der 10,000 Cour. oder 16,000 Rbth., weiches 
vor dem Jahre 1813 in Ehlerflorf protocollirt war, 
ohne Zweifel ein der Bankhaft unterworfened Kapital 
if, welches auch von den Partheien dadurch aners 
kannt if, daß fie die indirecten Bankzinſen ſich alls 
jährlich berechnet haben; fo mie, 
in Erwägung, daß die für die Zuziehung der Kapir 
taliften zur Bank in den Verordnungen von 1813 
deutlich ausgefprochene ratio legis die if, daß der 
Grundbefiger nicht von den Schulden, fondern 
nur von dem reinen Werthe feines Beſitzes die Ads 
abe an die Bank tragen fol; das Gefeg alfo in diefer 
inficht den Gr ern zu Hilfe fommen will, 
welhe ratio aber offenfichtlih eben ſowohl auf 
fündbare, ald auf unfündbare Kapitalien Arwen; 
dung leidet; 
in gleihmäßiger Erwägung, daß die unauffünd: 
baren Kapitalien nicht in der Gefeßgebung von dem 
Jahre 1813 oder fpäter von der Pflicht zum Ban; 
beitrage erimirt find, fondern vielmehr durch die all⸗ 
gemeine ** Beſtimmung: 
alle vor dem Jahre 1818 in dem Grund: 
befig radicirten Kapitalien zur Zahlung von 
6 pr. vom Belaufe derfelden an den Grund: 
eigenthümer verpflichtet ſeien“, 
die unauffündbaren Kapitalien, weiche ja Durch Ueber; 
einkunft der Berreffenden jederzeit wieder in kuͤndbare 
Kapitalien umgewandelt werden fönnen, eben ſowohl 
als die fündbaren getroffen werden, die Einreden des 
Beklagten hiergegen: 


1) daß diefe Zahlung mach dem $.50 der Verord⸗ 
nung vom ten Januar 1813 entweder fogleich 
oder bei der Auszahlung des Kapitals ge 
ſchehen müffe, welches, wie weiter ausgeführt 
worden, bei unauffündbaren Kapitalien nicht 
flattfinden Fönne und 

2) daß der $. 56 eben auf unfündbare Fideicom⸗ 
mißcapitalien füch beziehe, 

aber unbegruͤndet find, da einerfeits die in dem $. 50 
der mehrgedachten Verordnung vom Hten Januar 1813 
enthaltene Beftimmung, daß die von dem Kapitaliften 
dem Grundbefiger, feinem Debitor, zu leitende Bank: 
vergütung auch bei der —— des Kapitals ge⸗ 
ſchehen koͤnne, als eine zur Erleichterung des Creditors 
binzugefügte, auf die Leiſtungs- oder Erfüllungszeit 
Ach beziehende Zeitbeftimmung der geſetzlich anges 
ordneten Pflicht der Zahlung der Bankverguüͤ— 
tung anzufehen ift und daber der Umftand, daß die 
Zeitbeſtimmung nicht auf gewiffe Arten der Kapitalien 
anwendbar iſt, nicht die Wirfung haben kann, daß 
nun diefe ganz von dem Bankbeitrage freigefprochen 
werden müßten, weil durch die im $. 50 der allegir: 
ten Berordnung binzugefügte Zeitbeflimmung nicht das 
Recht ded Eirundbefigerd, der Banfvergürung von feis 
nem Ereditor fordern zu können, abhängig gemacht 
worden iſt; amdererfeits auch offenbar dadurch, daß 
der Örundbefiger den Banfbeitrag nicht fofort erhalten 
bat, diefer feinem Rechte auf Leiftung deſſelben nicht 
entfagte, wie denn auch im diefer Beziehung feine 
Einrede des Verzichts opponirt iſt und feine Facta 
angeführt find, aus welchen eine ſolche Einrede zu 
entnehmen wäre, indem die Anrechnung der 16 »f 
Eour. in den jährlichen Zinfen nach der ausdruͤcklichen 
DBeflimmung des $. 50 als ein ſolches Factum nicht 
angefehen werden kann, und endlich, was den $.56*) 
betrifft, die Frage, ob die Beflimmungen der Verord⸗ 
nungen vom äten Jan. 1813 auf unauffündbare Fi⸗ 
deicommißkapitale Anwendung leiden oder nicht, in 
dDiefem $. gaͤnzlich unentſchieden gelaſſen worden iſt, 
vielmehr, da auch bei unaufkuͤndbaren bankpflichtigen 
Kapitalien die Berichtigung der 6 pEr. durch die im 
$. 50 der citirten Verordnung angeordneten Ubfchreis 
bung von Kapitalien geſchehen kann, hier ein Fall 
vorliegt, in welchem die Banfoerordnung anf Fidei⸗ 
ummißfapitalien anwendbar ift; 
‚in endlicher Erwägung, daß die Zahlung der in 
directen Banfzinfen durch eine Reihe von Fahren die 
Mit des Beklagten, num noch die Vergütung der 
6 pCt. von der ganzen Summe der 16,000 Roͤthlr. 
leiſten, nicht aufhebt, da nach der ausdrüdlichen 
mmung des $. 50 der Ereditor bis dahin, daß 
er die 6 pEt. an feinen Schuldner entrichtet hat, 
eben fo viele Procente jährlich von den Zinfen bezad: 
len fol, ald er vom Kapitale felbft erhält, 


) „5. 56. Bet Fideicommiß : Kapitallen gelten alle obige 
Beſtimmumgen, infofern fie daranf anwendbar find.” 


wird auf eingelegte Meceffe und ſtattgehabte münd: 

lihe Verhandlung biemittelft von Landgerichtöwegen 

für Recht erfannt: 
daß Beklagter fhuldig, von dem ihm zuftändis 
gen, im Gute Ehlerſtorf unauffündbar radi: 
eircen Fideicommißfapital von 10,000 xP Eour, 
oder 16,000 Nbthir. S. M. die Bankhaft mit 
600 Cour. oder 60 Rboth. S. M. abfchreis 
ben zu laffen, die auf diefen Mechtöftreit ver: 
wandten Proceßfoften aber zu compenfiren und 
gegen einander aufzuheben. 


Publicatum im Holfteinifchen adel. Landgerichte 
zu Glücftadt, den Gten Febr. 1840, 


Gegen diefes Erfenneniß hat Beklagter das Rechts: 
mittel der Appellation interponirt und daffelbe profer 
quirt. Nach ſtattgehabtem Appellationsproceffe ift un: 
term 2Tften November 1841 die nachflehende reforma; 
torifche Sentenz erfolgt: 


Ehriftian der Achte x. 


* Sachen des Kammerherrn Grafen v. Scheel: 
Pleſſen, Großkreuz vom Dannebrog und Dannebrogs⸗ 
mann, Johanniterritter ıc,, zu Sierhagen, Beklagten 
und Appellanten, wider den Kammerjunker v. Leveßow 
auf Ehlerſtorf, Klaͤgers und Appellaten, in peto bers 
eat Adfhreibung einer Summe, von 600 »# 
Cour. von einem in Ehlerftorf radicirten unablög: 
lihen Fideicommißfapital von 10,000 Cour. oder 
16,000 Rbthlr. S. M., hinc appellationis wider 
das Urtheil des Holfteinifchen Landgerichtd vom Gten 
Sebr. 1840, 

wird nach verhandelter Sache, unter abfchriftlicher 
Mirtheilung der Erflärung des Appellaten, 

in Erwägung: 

1) daß der $. 50 der Verordnung vom Sten Yan. 
1813 nur zwei Arten aufzählt, wie die Abtras 
gung des indirecten Beitrags zur Banfhaft ge: 
fcheben fann, nämlich durch baare Auszahlung 
des Betrags derſelben an den Örundbefiger, 
oder durch Kürzung deſſelben bei erfolgender 
Kündigung und Auszahlung des banfpflichtigen 
Kapitals; . 
daß die in demfelben $. 50 erwähnte Abſchrei⸗ 
bung der indirecten Banfhaft von einer Forde 
rung nicht als ein von den gedachten beiden 
Arten der Abtragung unabhängiges dritted Bes 
richtigungsmittel anzufehen ift, fondern ledigfich 
als eine, im Fall der gefchehenen Abtragung der 
Banfhaft, im Intereſſe der Mit⸗ oder jüngern 
Gläubiger verfügte, und mit der Beflimmung, 
daß der Betrag der getilgten Forderung nicht 
wieder protocollirt werden dürfe, in Verbindung 
ftehende Maafregel und daher als ein mwefent: 
liched Requiſit der als vollguͤltig zu betrachten: 
den Berichtigung verfügt iſt; 


2 


ut 


3) 


4) 


5) 


7) 
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daß diefe Abfchreibung die Berichtigung ber in: 
directen Bankhaft auf einem der angegebenen 
beiden Wege nothwendig vorausſetzt; erſtere mit: 
hin nicht eher verlangt werden fann, bis legtere 
erfolgt ift; 

daß aber in dem vorliegenden Falle eine jeder: 
zeit von der freien Willführ des Creditors eines 
banfpflichtigen Kapitald abhangende Baarzah: 
lung der Bankhaft nicht gefchehen, eine Kürzung 
derfelben bei der Kündigung und Auszahlung des 
Kapitald aber bei unablöslihen Kapitalien un: 
tbunlich ift; 

daß der $. 56 der Verordnung vom Sten Yan. 
1813 die Fideicommißfapitalien im Allgemeinen 
den fämmtlihen Verfügungen derfelben zwar 
untermwirft, jedoch in foweit, als diefelben dar; 
auf anwendbar find, die Bellimmung megen 
Kürzung der Bankhaft bei der Kündigung und 
Auszahlung des Kapitald aber ſelbſtverſtaͤndlich 
bei unablöslichen aaa ag unthun⸗ 
lich erſcheinen muß; 


daß die Verordnung vom Sten Yan. 1813 for 
wenig ald andere, das Verhäleniß der Grund; 
befiger .zu ihren banfpflichtigen Ereditoren bes 
treftende gefeglihe Beftimmungen die Erfleren 
berechtigten, an die Stelle der wegfallenden rea; 
len Kürzung bei unablöslihen Kapitalien, Wider 
Willen der Ereditoren, eine Abfchreibung zu ver: 
langen; daß mithin - 


diejenigen Debitoren, in deren Grundbefig unab; 
1ö8liche, der Banfhaft pe im allgemeinen uns 
terworfene Fideicommißkapitalien radicire find, 
fi auf die ihnen in dem angeführten $. 56 der 
Verordnung geflattete Kürzung in den jährlichen 
Zinfen beſchraͤnken müffen, 


hiedurch für Necht erkannt: 


daß das Erfenntniß des Holfteinifchen Fand: 
geriches vom Gten Febr. 1840 dahin zu refor: 
miren fei, daß Beflagter und Alppellant von 
der angeftellten Klage zu entbinden, die Koften 
diefer fomohl ald der vorigen Inſtanz aber zu 
compenfiren find. 


V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königlichen Oberappel⸗ 
lationsgerichte zu Kiel, den 27ſten Novbr. 1841, 


Entfcheidungen der Schledwigfchen Ober: 


dicafterien. 


Repräfentationsrecht der Gefchwifterfinder. — 
Beweis der erfolgten Erbfchaftsantretung. 


(Sortfegung.) 


Am 27ften September v. J. murde darauf vom 
Flensburger Magiflrat erkannt: 


daß die sub pass. 1—5 und 9 protocolli pro- 
fessionis über den Nachlaß des verfchollenen 
Nic, Behrendfen Stuhr befchafften Angaben für 
juftifieire zu achten und den Kindern der Gefche 
Stuhr aus beiden Ehen zufammen 4, fo mie den 
Kindern des Perer Claufen Stuhr zufammen 
ebenfalls + des dem Werfchollenen, anheim gefal: 
lenen mütterlichen Erbvermögensd ungefürzt aus: 
zufehren, die Yuflificaten auch den Sufifcanten 
die Koften diefer fpeciellen Juftification d. et m. 
s. zu erftatten ſchuldig feien. 


Juſtificat in qual, qua hat von diefem Erfenneniffe 
andero appellirt, tempestive Ladung ausgebracht und 
folgende Befchwerden aufgeflellt: 
1) daß er nicht mit der Einrede der Praͤcluſton, 
2) eventuell, daß er nicht ımit der Einrede der 


8) 


4) 


5) 


unzuläffigen fubjectiven Klagenhäufung gehört 

worden; 

eventuell, daß nicht auf die vorgefchügte Einrede 

der mißlungenen uftification eine Abmeifung 
der Juflificanten refusis expensis erfolgt, ins⸗ 
befondere 

A) daf den festern eine Gingularfucceffion nach 
dem Berfchollenen zugefprochen; 

B) daß denfelben ein Antheil an demjenigen 
Vermoͤgen zugefprocdhen, an welchem dem 
Verſchollenen felbft nur ein Nießbranch zus 
geftanden babe; 

C) daß erkannt worden, daß den Yuflificanten 
4 diefed Vermögens ungekuͤrzt auszukehren; 

eventuell, daß nicht den Juflificanten der Ber 
weis auferlegt fei, daß fie nicht Erben ihrer von 
ihnen repräfentirten Neltern geworden, die Erb: 
fchaft derſelben ausgefchlagen hätten; 

eventuell, daß nicht dem. Juftificaten der Ber 
weis nachgelaffen worden, daß die Yuflificanten 
und namentlich die Kinder der Gefche Landt 
fich des Erbes ihrer eltern angenommen, Un: 
forüche und Forderungen ihrer verflorbenen Uel: 
fern geltend gemacht, ſich als Erben der Letztern 
vor Gericht namhaft gemacht hätten, oder wie 
folcher Beweis nach Inhalt der Acten am rich: 
tigften gefaßt werden möge; 

hoͤchſt eventuell, daß Juſtificat zur Erſtattung 

der Koften verurtheilt worden. 





Zur Begründung diefer Befchwerden führte Juſtificat 
das in inferiori Bemerkte zum Theil noch weiter 
aus und fügte noch hinzu, die dritte Befchwerde recht; 
fertige ſich ſchon durch die mangelnde Uebereinftim: 
mung zwifchen den Angaben und der Yuflificationg; 
fhrift, fo wie zwifchen dem Antrage und der vers 
fuchten Begründung, indem die Angaben der Juſti— 
ficanten lediglich auf Vorbehalt ihrer Erbgerechtfame 
nah dem Berfchollenen gerichtet feien, während fie 
im Yuftificationsreceffe verlangten, daß ihnen vom 
mürterlichen Erbvermögen 3 ausgefehrt würden, fo 
mie daß die im angefochtenen Erfenntniß enthaltene 
Beſtimmung, daß die qu. 3 ungefürze auszukehren, 
fhon deshalb fehlerhaft fei, weil daran liegen müßte, 
daß diefer Antheil auch ohne Abzug eined Beitrags 
zu den Koften der Erbregulirung ausjufehren fei. 

Die Appellaten fuchten die Grundloſigkeit fämmt: 
licher Befchwerden auszuführen, bemerften insbefons 
dere, wie es notorifch fei, daß fie ihre Aeltern nicht 
beerbt hätten und trugen auf eine Beflätigung des 
angefochtenen Erfenntniffes unter Verurtheilung des 
Appellanten in die Koften diefer Inftanz an. 

Die 5 erfien Befchwerden des Appellanten ftellen 
fi aus nachſtehenden Gründen ald unmotivirt dar: 

adyrav. 1. Aus dem Umftande allein, daß im 
allgemeinen SJuftificationstermine ad pass. 1 den 
Profitenten nur contradicirt worden iſt, fo weit die: 
felden auch Erbrechte an das vÄrerlihe Vermögen des 
Verihollenen geltend machen wollten, kann freilich 
nicht mie Eicherheit gefolgert werden, Daß der beregte 
passus nicht feinem ganzen Inhalte nach zur beſon—⸗ 
dern Juftification verwiefen worden fei; da jedech als 
Grund diefer Verweifung zur fpeciellen Yuftification 
ausdruͤcklich angegeben worden iſt, daß die Profitens 
ten auch auf das erwähnte väÄterliche Erbvermögen 
des Nic. Behrendfen Stuhr Anſpruͤche machen zu 
wollen erklärten, dadurch aber wenigſtens implicite 
ausgeſprochen ift, daß die von den Profitenten zugleich 
erhobenen Anfprüce auf das fogenannte mütterliche 
Erbvermögen des Verſchollenen eine Verweiſung der 
Sade zur befondern Juftification nicht erforderlich 
machen würden und da überdies die richterliche An: 
drohung einer Präcufion im Zweifel eher befchrän: 
fend, ald ausdehnend zu erflären, fo ift die in ter- 
mino, den 12ten September 1836, gefchehene Präs 
figirung einer prächufioifchen Friſt zur ſpeclellen Juſti⸗ 
cation des passus 1 ald nur auf die Anfprüche der 
Brofitenten an das väterliche Erbvermögen ded Der: 
fhollenen fich beziehend zu verfiehen. Was aber für 
den passus I gilt, muß nach der Faffung des Pros 
tocelis vom 12ten Sept. 1836 auf gleiche Weife auf 
pass. 2—5 und 9 zur Anwendung fommen. 

Ad grav. 2. In einem Yuftificationsverfahren 
der hier vorliegenden Art fiehen weder die Juflificans 
tem, noch die als Juflificaten auftretenden Contradis 
tenten fi in jeder Beziehung ald Kläger. und Bes 
klagte gegenüber, noch dienen für dad Verfahren alle 
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für den ordentlichen Proceß geltende Kegeln zur ums 
abmweichbaren Rorm, vielmehr hat das Gericht, welches 
von Amtswegen für das Vermögen des Verfchollenen 
= forgen bat, nur dahin zu fehen, daß ein foldhes 

erfahren beobachtet werde, bei welchem die Nechte 
DBeifommender nicht gefährdet werden und es find 
daher noch etwanige, lediglich auf das Verfahren ſich 
beziehende Ausftelungen der Tontradicenten nur dann 
zu berücfichtigen, wenn von den gerügten Unregel: 
mäßigfeiten eine Verwirrung des Gtreited oder eine 
Gefährdung der Rechte der Betheiligten gu befürchten 
if. Da nun in dem bier vorliegenden Halle von der 
Vereinigung der nflificanten, ‚jegt Appellaten, im 
fpecielten Juftificationsverfahren überall kein Nachtheil 
zu beforgen fland, fo fehlte ed an jedem rechtlichen 
Grunde zu einer Abweifung der Juftificanten mit Ruͤck⸗ 
ficht auf jene Vereinigung. 

Adgrav.3. In den Angaben auf das qu. 
Procdam haben die jegigen Appellaten ihre Erban; 
fprühe an dad adminiftrirte Vermoͤgen ded Ber: 
ſchollenen ganz allgemein reſervirt und profitiert; bei 
der generellen Juſtification haben fie auf befondere 
Veranlaffung erklärt, daß fie ihre Anfprüche auf beide 
Beftandrheile jened Vermögens erſtrecken wollten, ſpaͤ— 
terhin haben fie jedoch ihre früher erwähnten Gerecht⸗ 
fame in Beziehung auf das fogenannte vaͤterliche Vers 
mögen des Verſchollenen nicht weiter geltend machen 
zu wollen erflärt und endlich haben fie bei der ſpe— 
ciellen Juftification ihre Erbquoten näher angegeben 
und ihre AUnfprüche nachzumeifen fih bemuͤhet. Zwis 
fchen diefen verfchiedenen Angaben und Ausführungen 
finden keineswegs Widerfprüche flatt; bei der erfien 
Angabe — eine allgemeine Reſervation der Rechte; 
deren naͤhere Begruͤndung und Ausfuͤhrung gehoͤrte 
in die Juſtification, und in wie weit dieſe gelungen, 
wird ſpaͤterhin gezeigt werden. 

Ad Nach den deutlichen Worten in der Bor: 
ſtellung der Jufificanten vom 22ften October 1836 
und im ihrem Juftificationsreceffe, fo wie nach dem 
daraus ſich Ear ergebenden Sinne machen fie, die 
jegigen Appellaten, keinesweges Anſpruͤche auf eine 
Eingularfucceffion in befondere Bermögensobjecte des 
Berfchollenen, vielmehr beabfichtigen fie eine wahre 
Univerfalfucceffion und wollen als Erben und zwar 
jufammen nah 3 in alle Mechtöverhältniffe der pros 
clamirten Maffe eintreten, wobei fie jedoch diefen 
3 in Beziehung auf einen beftimmten Vermoͤ— 
genstheil, nämlich das fogenannte vÄterliche Erbver⸗ 
mögen, entfagen. Don ihrer Befreiung von Verbinds 
lichkeiten, welche auf der Erbmaffe des Verſchollenen 
rubeten, iſt im Juflificationsreceffe gar nicht die Rede; 
auf Rechte und anf beflimmte Vermoͤgenstheile kann 
aber auch ein zu einer Erbfchaft Berufener gültig ver: 
—5* ohne deshalb die Eigenſchaft eines Erben, eines 

niverfalfuccefford zu verlieren. Wodurd die Juſtifi⸗ 
canten zu diefer Nenunciation auf Anfangs profitirte 
Rechte veranlaßt worden find, iſt rechtlich gleichguͤl⸗ 
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tig, fo wie es fi von felbft verfteht, daß ſie dadurch 
von keiner Verbindlichkeit, die ihnen vor diefer Ent: 
vo. N ice obgelegen haben wuͤrde, befreiet wor: 
den ſind. 


AdB. Nah dem $. 2 des in 
Teſtamentes der Eheleute en und Magdalena Kall 
fol nach dem Tode des Fängfllebenden derfelben das 
gemeinfchaftliche Bermögen nah Stadt + Recht ge: 


rage fiehenden 


theilt und dabei ordentlich verfahren werden. Einer 
der naͤchſten Juteſtaterben der Teftatricin zur Zeit 
der nach dem Teflamente vorgenommenen Theilung 


war der abmwefende Nic. Behrendfen Stuhr, dem for: 
nad das volle unbefchränfte Eigenthum an einem 
befimmten Theile des Gefammtnachlaffes der Tefte: 
roren gefeglih zufam, und wenn nun ferner der fols 
gende $. 3 des Teftaments eine befchränfende Beſtim⸗ 
* in Beziehung anf dieſen Erbtheil des Abweſenden 
enthaͤlt, fo muß diefe Beſchraͤnkung als eine Abweichung 
von der Regel ſtrenge interpretirt und darf nicht wei— 
ter ausgedehnt werden, als der Wortfinn ſolches noth— 
wendig macht. Den Worten des beſagten F. 3 nach 
beſteht jene Beſchraͤnkung aber nur darin, daß Nic. 
Behrendſen Stuhr den ihm competirenden Erbtheil 
nicht ſelbſt in Händen haben, noch darüber eigenthuͤm⸗ 
lich disponiren, ſondern ad dies vite nur die Zinſen 
davon genießen foll. Daß die Proprierät an diefem 
Erbrheil gleich nach dem Tode der Teflatoren andern 
Derfonen ald dem Abmefenden zufallen folle, ift aber 
nicht gefagt worden und ed muß daher ald die Ab: 
fit der Disponenten angenommen werden, daß zwar 
das volle Eigenthum dem Nic. Behrendfen Stuhr zus 
fallen, daß jedoch die Befugniß, tiber die Subſtanz 
zu disponiren, während feines Lebens ruhen folle.. Da 
nun mit der Todeserflärung des Abwefenden diefe 
— — bat, fo iſt nunmehr das ums 
beihränfte Eigenthum an dem fraglichen Erbrheile, 
gleichwie an dem übrigen Vermögen des Verfchoflenen 
deffen nächften Inteſtaterben angefallen, und es fehlt 
an jedem rechtlichen Grunde für die Anficht, daß dies 
fer Vermögenstheil nach andern Grundfägen behan: 
deit werden und auf andere Perſonen übergeben follte, 
als das übrige Vermögen des Erblaffers. In Ueber: 
einfimmung mit obiger Anſicht ift auch bei der nach 
ded Jacob Kall sen. zugelegten gerichtlichen Theilung 
unter andern Erbportionen auch der Erbtheil des Ab: 
wefenden berechnet und an defien Curator ausgekehrt 
worden und wenn ed gleich in der Theilungsacte bei: 
fommenden Drts heißt: 


„der abweiende Ric. Behrendfen Stuhr per on- 
ratorem Holdt foll quoad usumfractum ba; 
ben — — und erhält 1.” 


fo ift darin zwar eine Anderung auf die obige Bes 
ſchraͤnkung im Beziehung anf die Dispofition über 
die Bubflanz jenes Erbtheils zu finden, allein es ift 


keineswegs bie Proprietät davon andern Perfonen zu: 
gefprochen oder zugewieſen worden. 
(Der Beichluß nächftene.) 


Verzʒeichniß 
der im Neujahrs⸗-Quartal 1842 bei den Koͤnigl. 
Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Sortfegung. fr. das 6te Stüd.) 


Donnerstag den Sten März. 

6. Der Bödener Gatermann et cons., wider dag 
Hoffteinifche Oberfachwalteramt, Namens der Königl, 
Rentekammer, betr. Wiederherftellung, event. Der; 
gürung des den ſechszehn Bödenern in Grönwold auf 
den zu den berrfchaftlichen Gehegen Loͤps, Rieps und 
Bergen gezogenen Gemeinbeitsiändereien zuftändigen 
Weiderechts für 1—2 Kühe. 

7. Terminus zur Ablegung der Euratel-Rechnung 
für den abwefenden Joh. Fr. Sürftenan. 

8. Desgleichen zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lichen Rechnung für die Kinder erfier Ehe des Ma; 
jors Jens Ludwig von Mog in Ploen. 

9. Desgleichen zur Ablegung der vormundfchaft: 
fichen Rechnung für die Kinder des weil. Odriſten und 
Poftmeifterd von Lefler. 

Freitag den Aten März. 

10. Der Gaftwirth Weber in Hamburg, Citant, 
wider den Pofimeifter Frauen in Bramftedt, Citaten, 
in peto, deb. 231 # nebft Zinfen und Koften. 

11. Terminus zur Ublegung der vormundfchaft: 
lichen Rechnung für Die Söhne des Kammerherrn und 
Ceremonienmeifterd Joachim Gottſche von Levetzau, 
jegt zu Kopenhagen. 

Montag den Iren März 

12. Der Banervogt Claus Friedrich Peemoͤller zu 
Hoiſtorf, Kläger und Citant, wider das Holfteinifche 
Dherfahmwalteramt, Namens der Königl. Nentefant: 
mer in Kopenhagen, Beflagten und Eitaten, ivegen 
widerrechtlicher Beeinträchtigung und Belaflung des 
Eigenthums an einem zur Hoiftorfer Vogtöftelle ge: 
hoͤrigen Landflück, genannt die Fürftenhorft. 

13, Terminus jur Ablegung der Curatel Rechnung 
fr die Tochter des weil. Conſiſtorialraths Fock in Kiel, 

amens Louiſe Magdalena Ford. 

14. Desgleichen zur Ablegung der Adminiftrationg: 
Rechnung über das Pflugfche Familien ;Legat. 

Dienstag den Sten März. 

15. Der Kaufmann €. 5. Eskuche in Newcaſtle, 
nach Gaftrecht Kläger, jegt Appellant, wider den Kaufı 
mann Franz Langbehn in Kiel, nach Gaftrecht Be: 





Hagten, gt Appellaten, bauprfächlich wegen einer 
Forderung von 40 Lstl. 16 sh. 8 d., jest Appel: 
lation. (Der Befching folgt.) 


m — — —t — 








Allerhöchft privilegirte 


Schleswig : Holfteinifde Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Moltke. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





9, Stuͤck. Den 28. Februar 1842. 





Geſetzgebung. 
Fortſetzung der Armenordnung. 


$. 20. 

Mi Nückficht auf das eigene Intereffe der Commuͤ— 
nen, eintretenden Verarmungsfällen und dem Zuſtande 
gaͤnzlicher Hülfsbedärftigfeit wo möglich vorzubeugen, 
bleibt ed dem pflihtmäßigen Ermeſſen des Armencol⸗ 
tegii Aberlaffen, auch ſolche Perfonen oder Familien, 
weiche zwar noch nicht von allen Gubfiftenzmitteln 
entblößt find, jedoch nach dem Ermeflen des Armen: 
collegii ohne eine Unterflägung der völligen Verar⸗ 
mung und Hülfsbedürftigfeit entgegen geben, eine den 
Umfiänden entfprechende Beihülfe zu gewähren. 


$. 21. 
Jever, welcher auf Unterfiügung aus der Armen: 
caffe Anipruch macht, bat ſich deshalb, wenn er nicht 
durch Krankheit oder hohes Alter verhindert wird, 
perfönlih an ein Mitglied des Armencollegii, einen 
Urmenvorfteber oder Armenpfleger zu wenden, und 
muß auch auf Verlangen perfönlich vor dem verfam: 
melten Urmencollegio erfcheinen, um über alle in Be— 
tracht fommenden DVerhältniffe die noͤthige Auskunft 
ja erheilen. 


$. 22, 

Das Armencollegium hat über die Hülfsbebürftig: 
feit der um Unterftügung Anfuchenden, nad angeftell: 
ter forgfältiger Erfundigung, und erforderlichen Falls 
in den Wohnungen derfelben vorgenommener Unter 
ſuchung, zu entfcheiden, und Art und Maaß der ihnen 
zu verabreichenden Unterftügung zu beftimmen. Don 
demfelben werden über alle, weichen Unterftügung aus 
der Armencaffe bewilligt wird, genaue Liſten geführt, 
in welchen diejenigen Momente, welche den Anfpruch 
auf öffentliche Unterflügung begründen, kurz zu bes 
merken find, um ſich in fortgebender Kunde darüber 
ju erhalten, ob die Gründe der Huͤlfsbeduͤrftigkeit fort: 
dauern, oder welche Veränderungen in dieſer Hinficht 
eingerreten fein möchten, und ob eine Erhöhung oder 
Serabfegung der bemilligten Unterflügung eintreten 


müffe. Ebenfalls haben die Armencoflegien die gehds 
rige Anwendung der bemilligeen Unterftügung forg: 
fältig zu beauffichtigen, umd auf den ganzen Lebens: 
wandel, die Haushaltung ‚und insbefondere auf die 
zum und den Unterricht der Kinder, genau zu 
achten. 


$. 28. 
‚. Die erforderliche Unterftügung ift, fo viel wie mög: 
lich, nicht in baarem Gelde zu ertheilen. Inſofern 
die Umftände es geflatten, ift auf die Einrichtung von 
Armen: und —— Bedacht zu nehmen, 


Wenn es zur Kunde der vorgefegten Behörde ge: 
bradt wird, daß dad Armenzollegium feiner Ver— 
pflihtung zur Unterflügung wirklich huͤlfsbeduͤrftiger 
Perfonen ($. 13, 19) nicht verantwortlich nachfomme, 
fo bleibt es derfelben übertaffen? nach eingezogenen 
Bericht des Armencollegii, infofern dieſes fich nicht 
genügend zu rechtfertigen vermag, die nach ihrem 
—— erforderlichen abhelflichen Verfügungen zu 
treffen. 


$. 25. 

Perſonen, welche wiederholt unbegründet gefundene 
Befchwerden über Verfügungen des Armencollegü vor; 
bringen, find dafür, nach vorhergegangener Androhung, 
mit einer polizeilichen Strafe bis zu dreimal 5 Tas 
gen bei Waffer und Brod zu belegen. 


Wer Unterflügung aus der Urmencaffe erhält, ſteht, 
folange diefelbe dauert, hinſichtlich feiner Perfon und 
feined Eigenthums unter der Auffiht und Vormund— 
fchaft des Armencollegü, 


, Er hat daher den Anordnungen ded Armencollegii 
binficprlich feiner Lebensweiſe und feines —* Ver⸗ 
haltens Folge zu leiſten, muß die ihm uͤbertragenen 
Arbeiten verrichten, auch wenn dies eine zeitweilige 
Entfernung und Trennung von feiner Familie erfor; 
dert, und darf fi ohme Genehmigung ded Armen: 
collegii nicht aufferhalb des Diftrictd aufhalten. Das 
Armencollegium iſt befugt, diejenigen, welche öffent: 
liche ai nachfuchen und fih DBagabondiren, 
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Betten, Trunkfaͤlligkeit oder ſonſtiges ſchlechtes Bes 
tragen haben zu Schulden kommen laffen, mit Ges 
nehmigung der Obrigkeit, in Zwangsarbeitdanftalten 
nah Maafgabe der näheren Vorſchriften in den für 
biefe erlaffenen Regulativen, zu verfeßen. Wenn Jes 
mand feiner Heimathscommuͤne wiederholt dadurch 
Koften verurfacht hat, daß er, nach vollendetem 18ten 
Fahre oder beendigten Lehrjahren, in anderen Coms 
münen bie öffentliche Unterftügung in Anfpruch ges 
nommen bat, fo ift die Heimathscommuͤne, auch wenn 
der Unterftügte zur Zeit nicht mehr die Huͤlfe der 
Armencaffe in Anfpruch nimmt, und fo lange er der; 
ſelben nicht fämmtliche aufgewandte Koften erſtattet 
bat, befugt zu verlangen, daß er fich dorthin begebe, 
um die etwa zur Vorbeugung fünftiger abermaliger 
— — dienlichen Maaßregeln treffen zu 
nen. 


§. 28. 

Fuͤr Verweigerung der aufgegebenen Arbeit und 
Traͤgheit bei Ausfuͤhrung derſelben, ſo wie fuͤr trotzi⸗ 
ges und ungebuͤhrliches Betragen gegen das Armen— 
collegium, die Armenvorſteher und Armenpfleger, und 
Ungehorſam gegen die Anordnungen der Armenver— 
waltung, koͤnnen die Armen, zumal im Wiederholungs⸗ 
falle, von der richterlichen — mit einer 


Gefaͤngnißſtrafe bei Waſſer und Brod bis zu ſechs 


mal fuͤnf Tagen, oder mit einer angemeſſenen 
förperlichen Züchtigung belegt werden. 


$. 29. 

Das Urmencollegium hat darüber zu wachen, daß 
diejenigen Eltern, melche dffentliche Unterftügung ers 
halten, ihre Kinder vom Berteln abhalten, und re 
gelmaͤßig die Schule befuchen laffen. 
tern desfälligen Warnungen und Ermahnungen feine 
Folge leiften, fo hat daſſelbe deren Beftrafung bei der 
beifommenden Behörde zu veranlaffen. Auch iſt das 
Armencollegium, welchem die möglichfte Förderung 
der Sittlichkeit und Religioſitaͤt der Armen obliegt, 
befugt und den Umftänden nach verpflichtet, wenn die 
Kinder von den Eltern fchlecht behandelt oder ver: 
wahrloft, namentlich fortwährend vom Schulbefuch 
abgehalten und zum Betteln angewiefen werden, die 
Kinder von den Eitern zu trennen, und für deren ans 
deriveitige Unterbringung zu forgen. Ueber die von 
den Eltern etwa vorgebrachten Weigerungsgründe hat 
die richterliche Polizeibehörde zu entfcheiden, 


$. 30, + 
Wer nach zurücgelegtem 18tem Lebensjahre, oder 


nach beendigten Lehrjahren, aus einer Armencaffe oͤf⸗ 
fentlihe Unterftügung genoffen und nicht zuruͤckerſtat⸗ 
tet hat, if nur mit Einwilligung feiner Heimaths⸗ 
commiüne zur Eingehung einer Ehe berechtigt. *) 


N Ueber bie 55. 390—36 cfr. Werorbumg vom ı4ten 
Mat 1835. I 


Wenn die Eis - 


$. 31. 
, Die Zuftimmung der Heimathscommüne ded Braͤu⸗ 
tigams ift auch in dem Falle beizubringen, wenn zwar 
derfelbe Feine Unterftügung aus der Armencaffe ge: 
noffen hat, mit Ruͤckſicht auf eine der Braut in ihrer 
Heimathscommuͤne geleiftete und nicht zuruͤckerſtattete 
Unterftügung aber mit Grund zu beforgen ſteht, daß 
nach Eingehung der Ehe die Verforgung und Unter; 
haltung der Eheleute dem Deffentlichen zur Laſt fallen 
werde. 


$. 22. 

Die bereits ertheilte Zuſtimmung jur Ehe kann 
von der Heimathscommuͤne des Braͤutigams zuruͤck⸗ 
genommen werden, wenn ſie in Erfahrung bringt, 
daß der Bräutigam oder die Braut eine von denſel⸗ 
ben verheimlichte, nicht erftattete Unterftügung in eis 
ner anderen Commuͤne * hat. 


Wer eine Ehe einzugehen beabſichtigt, iſt verpflich⸗ 
tet, dem Prediger des ordentlichen Trauungsorts auf 
Verlangen die in dieſer Hinſicht (F. 30, 31) erfors 
derlichen Nachweiſungen zu ertheilen. 


$. 34. 

Den Predigern liegt es ob, auf die Erfüllung dies 
fer Borfchrift forgfältig zu achten. Iſt ihnen befannt, 
oder haben fie Gründe zu vermurben, daß ein Braut: 
paar, oder der eine Theil deffelben, Unterſtuͤtzung der 
genannten Urt genoffen habe, oder noch fortwährend 
— ſo darf die nachgeſuchte Proclamation und 

rauung erſt dann vorgenommen werden, wenn vom 
Bräutigam mittelſt Beſcheinigung feiner Heimathscom⸗ 
muͤne nachgewieſen worden, daß von Geiten des Ar; 
menwefend gegen die Eingehung der Ehe nichts zu 
erinnern iſt. 


Gegen den von der Heimathscommuͤne verweiger: 
ten Conſens zur Eingehung der Ehe iſt der Mecurs 
zunächft an die mit der Aufficht über die Verwaltung 
des Armenweſens in den einzelnen Diftricten beauf 
tragten Behörden, und gegen deren Entſcheidung an 
die Schleswigs Holfteinifche Regierung geftattet. 


$. 36. 
Wider Prediger, welche eine Uebertretung diefer 
Vorſchrift ſich zu Schulden kommen laffen, find die 
Beftimmungen des $.19 der Verordnung vom 28ften 
November 1800 über das Aufgebot und die Trauung 
zur Anwendung zu bringen. 


$. 37. 
Die Sachen derer, welche fortwährende dffentliche 
Unterftüßung genießen, fallen, unter Vorbehalt: der 
Mechte Älterer Gläubiger, der Armencaffe anheim, 
Diefelben werden daher, werm dies nöthig und jweck⸗ 
mäßig befunden wird, verzeichnet, und das Armens 
* ium kann nach ſeinem Ermeſſen uͤber ſelbige 
verfuͤgen. 


rn 
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$. 38, 

Die Armen dürfen die ihnen zum Gebrauch ge— 
laſſenen Sachen, fo wie die ihnen vom Armenwefen 
verabreichten Geräthe, Materialien, Kleidungsftüce, 
febensmittel u. f. w. nicht veräuffern. Eine jede 
Beräufferung folcher Gegenftände ift nichtig, und der 
Arme, der diefem Verbot zumider handelt, ift von 
der richterlichen Polizeibehörde das Erftemal mit dreis 
bis fünftägiger, und im Wiederholungsfalle mit einer 
den Umftänden entfprechenden längeren Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe dei Waſſer und Brod zu belegen. Auch dürfen 
eingegeichnete Arme ohne Zuſtimmung des Armenwe—⸗ 
ſens keine Schulden machen, und ſollen alle auf ſolche 
nicht genehmigte Schulden ſich beziehenden Forderuns 
gen den Anfprüchen des Armenweſens auf Erfag der 
verwandten Koften —— 


Wird nur in Krankheitsfaͤllen oder ſonſt voruͤber⸗ 
gehend eine Unterſtuͤtzung gereicht, fo ſteht der Armen: 
caffe gleihfalld ein Erfaganfpruch gegen den Inter: 
flügten zu. Beräufferung der den Unterflügten von 
der Armencommüne verabreichten Gegenflände wird 
auch in Fällen diefer Art mit der im $. 38 angedrohe⸗ 
ten Strafe belegt. 


. 40. 

Fuͤr die Unterflügung, welche ein Diftrict einem 
Hülfebedürftigen geleifter hat, kann derfelbe die Rechte 
des Unterfiügten gegen Andere auch ohne defien Zu: 
fimmung bis zur vollen GSchadloshaltung geltend 
machen. “a 

. 41. 


Beſondere Beliebungen und Vereinbarungen zwi— 
ſchen Zuͤnften, Innungen, Gewerken, Gemeinden und 
Geſellſchaften zur Unterſtuͤtzung ihrer nothleidenden ns 
tereſſenten, bleiben nach wie vor in Kraft. Reichen 
indeſſen die * diefer Unterftügung vorhandenen Fonds 
oder regelmäßigen Beiträge nicht aus, und fann die 
Unrterfiügung im ‚einzelnen Falle ohne befonderen Druck 
nicht fortgefegt werden, fo ift ſolches der Obrigkeit von 
den Borfiebern anzuzeigen. Die Obrigkeit hat ſodann, 
nach unterfuchter Sache, darüber zu entfcheiden, ob 
der Zunft u. f. mw. für den einzelnen Fall die fernere 
Berforgungspflicht abzunehmen fei, und das Orts— 
armencollegium mit der abgegebenen Enticheidung bes 
fannt zu machen. Der Urmencaffe ſtehen fodann für 
dergeſtalt bemilligte Unterflügungen Megreßanfprüche 
en die alimentarionspflichtigen Verwandten oder die 
Heimarbscommüne des Verforgten, in dem nach $.85 


zuläffigen Umfange, zu. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Nechtsfall, den Beweis des Miteigenthums 
betreffend. 
An Sachen des Erbpäcdters H. €. Schramm \ 


Pfingfiberge, Beklagten, jegt Appellanten, wider 5. 
D. ©. Seel, geb. Wohlert, c. c. m. ebendafelbft, 


Klägerin, jegt Appellatin, in peto. Contractserfüllung, 


jegt Appellation gegen das Erfenneniß des Ploener 
Landgerichts vom 28ften April d. $., 

ergeben die Acten, daß die gegenwärtig im Befige 
der beiden rubricirten Partheien befindlichen Landſtellen 
früher zufammen gehört und gemeinfchaftlich die vierte 
Bauftelle des niedergelegten Vorwerckes Rugsfelde 
gebilder haben. 


Im Jahre 17069 hat der damalige Befiger diefer 
Bauftelle, Johann Peter Grage, Vorwirth des ger 
genwärtigen Beklagten und Appellanten, die gegen: 
mwärtig die Erbpachtſtelle der Klägerin und Appellatiu 
bildenden Ländereien an den Vorwirth derfelben, Claus 
Heinrich Burmeifter, Fäuflich überlaffen, und find die 
foichergeftalt getrennten Erbpachtftellen durch die Hände 
mehrerer Ziwifchenbefiger auf die gegenwärtig litigi- 
renden Theile übergegangen. 


In dem unterm 30ſten December 1769 volljogenen 
Kaufcontracte find im $. 1 die dem neuen *— 
ten uͤberlaſſenen Ländereien nach Namen und Maaße 
näher angegeben, und heißt es fodann weiter: 

daß diefe bezeichneten Grundſtuͤcke, fammt ver 
Hälfte des auf ſothane Bauſtelle befindlichen, 
nach dem cestimato mit übernommenen barten 
und weichen Holzes, an den Käufer zum völligen 
Erb; und Eigenthum cedirt und überlaffen werde; 
im $. 4 des gedachten Eontracts ift fodann in Hin— 
ſicht diefer Hölzung näher beftimmt worden: 
daß das auf beider Contrahenten Lande für 478 ,P 
ihnen zutarirte überlaffene Hart: und Weichholz, 
ed ftehe gleich auf weſſen Land ed wolle, auf 
gemeinfchaftlihe Nechnung zu Gelde gemacht 
werde, und ein jeder an den daraus Iöfenden 
Geldern, nach Abzug der Koften, jedesmal zur 
Hälfte Theil nehmen folle u. ſ. w 
In ihrer beim Ploener Landgerichte wider den Ap— 
pellanten eingereichten Klage bat num die Appellatin, 
unter Dinmweifung auf den angezogenen $. 4 des ge: 
dachten, der Klage angelegten Contractd, meiter aus 
geführt, daß die damaligen Eontrahenten einige Jahre 
fpäter das auf ihren refp. Ländereien ſtehende Gtreus 
holz dergeftalt aufgerheilt hätten, daß jeder von ihnen das 
auf feinen eigenen Ländereien ſtehende Holz zum Eigen: 
thum und zur freien Dispofition erhalten habe, Don 





diefer Theilung fei jedoch eine auf der vem Beflag: 
ten gehörigen Koppel „Buchenkoppel“ belegene 
kleine Hölzung ausgefchloffen und im gemeinfchaft: 
lichen Eigenthum der beiden refp. GStellbefiger zuruͤck⸗ 
behalten worden. Dbgleich nun dieſes condominium 
allezeit von den Vorwirthen der Partheien anerkannt 
worden, fo laſſe Beklagter ſich doch gegenmärtig beis 
gehen, daffelbe zu befireiten, weshalb Klägerin bitte, 
denfelben fchuldig zu erfennen, ihr Miteigenthum an 
der auf der bezeichneten Koppel wachfenden Hoͤlzung 
anzuerkennen. 


Excipiendo hat Beflagter nesciendo geläugnet, 
daß einige Fahre nach Abfchluß des obigen Contracts 
eine Theilung der Streuhölzungen vorgenommen, und 
das auf der „Buchenfoppel” mwachfende Hol; davon 
ausgefchloffen; daß zur damaligen Zeit bereitd Holz 
auf diefer Koppel vorhanden gemefen, und daß ein 
desfälliged condominium jemals von den VBorwirthen 
der beiden Partheien anerfannt worden fei. 

Nach ftattgehabter Verhandlung ift vom Ploener 
Landgerichte der Klägerin zu beweifen auferlegt: 

daß das gegenwärtig von ihr in Anfpruch genom:; 

mene Hol; ihr und des Beklagten gemeinfchafts 
liches Eigenthum fei. 
Diefes Interlocut hät die Nechtöfraft befchritten; Kid: 
gerin if mit der zur Beibringung dieſes Beweifes 
zur — genommenen Eidesdelation abgewieſen und 
bat ſtatt deſſen vier Zeugen über Artikel und Frag— 
ftücfe vernehmen laffen, worauf, nach flattgehabtem 
Deductiondverfahren, derſelben unterm 28flen April 
d. J. ein juramentum suppletorium dahin zuers 
kannt worden iſt: 
daß die im Ueberlaſſungscontraete vom 30flen 
Dechr. 1769 begründete Eigenthumsgemeinfchaft 
binfichtlich des jeßt in Anſpruch genommenen 
Holjed auf der Buchenfoppel noch unverändert 
forebeftebe. 


Hiergegen hat Beklagter die Appellation an das Dbers 
gericht ergriffen, diefed Rechtsmittel rite profequire 
und feine Befchwerde darin gefegt: 
daß der in dem Interlocute vom 12ten October 
1838 der Klägerin auferlegte Beweis nicht viels 
mehr für verfehle erachtet und fie nicht mit ihrer 
Klage abgewieſen worden fei. 


Es fleht — *2 — zur Frage, ob und wie viel von 
der Klaͤgerin zur Fuͤhrung des ihr mittelſt rechtskraͤf⸗ 
tigen Interlocuts auferlegten Beweiſes beigebracht 
worden! 


Sn gg nun, daß der Klägerin in dieſem 
Interlocute der Beweis ihre Miteigenthums an 
dem fraglichen Holze auferlegt worden, 

daß aber das concrete Vorhandenſein eines beſtimm⸗ 
ten Rechts einzig nnd allein aus den in die Sinne 





fallenden Thatfachen, welche feine Entſtehung im ein: 
einen Falle bedingen, erfannt werden kann; daß bins 
olglich niemals unmittelbar dad Recht feibit, fondern 
nur der Außere Entflehungsgrund deffelben, den Ger 
enftand einer Beweisführung der Partheien darbieren 
ann, und daß daher aucd die formelle Nechtsfraft 
eines folchen, irrthuͤmlich auf die Eriftenz des Rechtes 
ſelbſt gerichteten Interlocuts *), nur zur Folge haben 
fann, daß der bemeisführenden Parthei die Wahl 
offen bleibt, auf welchen der verfchiedenen möglichen 

mwerbögründe des behaupteren Rechtes fie ihre Be: 
mweisführung richten will; 

in Erwägung, daß Klägerin binfolglich, um dem 
Interlocute vom 12ten Detober 1838 Genüge zu leis 
ften, irgend einen beſtimmten Ermwerbötitel 
des von ihr in Anfpruch genommenen Miteigenthums 
hätte nachweifen müffen; 


daß jedoch 

, D aus den Depofitionen der vernommenen Zeugen 
irgend ein thatfächlicher Erwerbsgrund des behaupter 
ten Miteigenthums nicht zu entnehmen fleht, indem 
die Ausfage der Zeugen, daß fie fich felbft von der 
Eriftenz diefed Miteigenthums überzeugt hielten, und 
daß auch die Vormwirthe der Partheien diefe Anſicht 
gerheilt hätten, ald ein überall nicht zur Kompetenz 
der Zeugen gehdriged Urcheil, um fo weniger von 
rechtlicher Relevanz fein kann, weil es am jeder nd: 
bern Angabe derjenigen Thatfachen fehlt, deren Kunde 
zur richterlichen Controlirung der Nichtigkeit eines 
folchen Urtheils erforderlich fein würde, indem die ein; 
dige in diefer Beziehung angeführte Iharfache, daß 
nämlich die Vorwirthe der Partheien einmal einen 
Baum aus dem fraglichen Holze gemeinfchaftlich ge: 
fällt und getheilt haben, alljuvieldeutiger Natur if, 
um in Ermangelung näherer Ungabe des rechtlichen 
Veranlaffungsgrundes diefer Theilung, daraus einen 
Schluß anf die Eriftenz; eines Miteigenthumsrechts 
an dem ganzen Dolze herleiten zu können; 


in weiterer Erwägung, daß 

2) auch aus dem dom der Producentin ihrer ers 
bobenen Klage allein zum Grunde gelegten $. 14 des 
Ueberlaffungscontracts vom SOften Dechr. :769, deſſen 
der Klage einverleibter Inhalt, wenn glei dieſer 
Contract bei der Beweisantretung nicht als ein felbft: 
ftändiged Beweismittel inducirt worden, doch in for 
weit derfelbe unbeftrieten geblieben, unftreitig bei Ber 
urtheilung des Beweiſes im Betracht zu ziehen if, 
eben fo wenig ein Eigenthumsrecht an dem fraglichen 
Bäumen berzuleiten fteht, infofern nämlich darin jes 
dem Eontrahenten nur ein perfönliches Forde— 
rungsrecht auf den halben Betrag des tarirten 
Werthes ded auf den Grund und Boden des Andern 


*) cin. Schles w. Holft. Anzeigen, Neue Folge, gter 
Jahrg., ©. 349. 
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wachſenden Holzes beigelegt worden, ein ſolches per: 
fönliches Forderungdrecht aber weder zum Gegenftande 
der Klage gemacht, moch deſſen Uebergang auf die 
gegenwärtigen Stellbefiger nachgemiefen ifi; 


in Erwägung, daß aber auch 
3) nach _der befannten Rechtsregel, daß alle auf 
rganifche Weife mit dem Grund und Boden verbuns 
denen Gegenftände rechtlich einen vollfommen integris 
renden Theil des feßteren bilden, 
. 31 J. de rer, div, 


die Möglichkeit des zum Beweiſe verftellten Mit: 


eigenthums an dem fraglichen Dolze, die Nach⸗ 
weiſung entweder der geſchehenen Aufhebung diefer 
Verbindung und der getrennten Tradition, oder des 
Miteigenrhums an dem Grund und Boden felbft 
erforderlih machen würde, hiervon aber fogar das 
Gegentheil vorliegt, indem Klägerin das ausfchlich, 
liche Eigenthum des Beklagten an dem Holzgrunde 
ſeldſt gar nicht deſtrutten, und eben fo menig eine 
bereits erfolgte Trennung des in Anfpruch genommes 
nen Holzes behauptet hat; 


in Erwägung, daß binfolglich der Ausfall des 
Productionsverfahren® für die richterliche Ueberzeugung 
von der Exiſtenz des zum Beweiſe verftellten Eigens 
thumsrechted überall Feine motivirenden Tharfachen 
zur Sprache gebracht hat, der auferlegte Beweis bin: 
folglich für gänzlich verfehlt zu erachten if; 


daß jedoch theild im der unrichtigen Faffung des 
abgefprochenen Interlocuts, cheils in dem Vorbandens 
fein eines der Appellarin günftigen Vorbefcheides, hin: 
reichende Gründe zu einer Compenfation der Proceß— 
foften gefunden werden müffen, 


wird in Ermägung vorfiehender Gründe, nach eins 
gelegten Receſſen und Unterinftanzacten, fo mie nach 
mündlich flattgehabter Verhandlung, hiedurch von 
Dbergerichtöwegen für Recht erfamıt: 


daß sent. a qua des Ploener Landgerichts vom 
Sſten April d. J. dahin zu reformiren, daß 
Klägerin c. c. m. dasjenige, was ihr per in- 
terlocutum vom 12ren October 1838 zu ers 
weiſen auferlegt worden, wie Nechtens nicht 
erwiefen, hinfolglih nunmehr mit ihrer lage 
abzumeifen fei, unter Vergleichung fämmtlicher 
auf diefen Proceß verwandten Koften, fo weit 
nicht rechtöfräftig darüber erfannt worden. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum etc. Gluͤckſtadt, den 
fen Rovbr. 1841. 


Entfheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


— 


Repräfentationsrecht der Geſchwiſterkinder. — 
Beweis der erfolgten Erbichaftsantrerung. 


(Beſchluß.) 


C) Wenn der Appellant ſich durch den in dem 
angefochtenen Erfenntniffe vorfommenden Ausdruck 
„ungefürzt’ zuvoͤrderſt fchon deshalb befchwert 
erachtet, weil darin liegen müßte, daß den Appellaten 
H des fogenannten mürterlichen Vermögens des Ber: 
chollenen ohne allen Abzug, alfo auch ohne Abzug 
eined Beitrags zu den Koflen der Erbregulirung x. 
audzufehren fei, fo ſtellt fich diefe Anficht auf den ers 
ſten Blick als grundlos dar, indem eine Befreiung 
von dergleichen Abzügen von den Appellaten.gar nicht 
verlange worden ft und nicht angenommen merden 
fann, daß das judicium a quo ultra petitum habe 
erfennen wollen, während der Ausdruck „ungekuͤrzt“, 
wenn man denfelben auf die von dem Xeltern der Ap— 
pellaten im Jahre 1800 empfangenen und nicht wie: 
der reflituirten Summen aus dem Vermögen des Vers 
fchollenen bezieht, einen actenmäßigen Sinn hat. Daß 
die Xeltern der Appellaten, wenn fie noch lebten und 
fernere Anfprüche an das Vermögen des Verſcholle⸗ 
nen machten, fich jene früher empfangenen Summen 
würden anrechnen laffen müffen, ift nun freilich nach 
dem Geifle der Verordnung vom ten Nov. 1798 
nicht zweifelhaft: die Frage aber, ob ihren Kindern, 
den jegigen Appellaten, diefelbe Verbindlichkeit obliege, 
it von der Beantwortung der beiden ferneren Fragen 
abhängig: 

a) ob dies ſchon daran folge, daß fie gegenwärtig 
jure reprasentationis zur Erbfchaft gelangen, 
fo wie 

b) od fie Erben ihrer eltern geworden feien. 
da, Die neben Gefchwiftern eines Verſtorbe⸗ 

nen jure representationis zur Erbfolge berufenen 
Kinder verflorbener Gefchwifter des De uncti treten 
nach den Worten der Gefege allerdings in die Stelle 
ihrer verfiorbenen eltern, vertreten, repraͤſentiren 
legtere; allein diefe Vertretung ift lediglich auf die 
erbrechtlichen Verhältniffe zu befchränfen. Es kann 
jemand zu einer Erbmafle im verfchiedenen rechtlichen 
Beziehungen ſtehen, theild als Inhaber von Erbans 
fprüchen, theils aber auch als Ereditor oder Debitor, 
oder aus andern Gründen. Das erfle diefer verfchier 
denen Mechtöverhältniffe entfteht erft durch den Tod 
ded zu Beerbenden, während die andern fchon bei 
deſſen Lebzeiten eriflirt haben und fpäter auf die Erb⸗ 
maffe übergegangen fein fönnen. In der erften Ber 
ziehung treten nun die jure repr&sentationis jur 





Erbfolge berufenen Kinder unzweifelhaft ganz am die 
Stelle ihrer verftorbenen Aeltern und fönnen daher, 
auch wenn ihrer mehrere find, zufammengenommen 
nur denjenigen Erbrheil fordern, auf den ihr verftor: 
bener Vater oder ihre Mutter, wern er oder fie noch 
lebte, Anfpruch haben würde. Daß aber auch in ans 
dern Beziehungen, in allen übrigen activen oder paffi: 
ven Mechtöverhältniffen, in denen die verfiorbenen 
eltern zu dem Defuncto flanden, die Kinder auf 
gleiche Weife in die Stelle der von ihnen repräfentir: 
ten Qeltern treten follten, iſt gefeglich nicht augges 
fprochen und kann um fo weniger als fich von ſeldſt 
verfiehend betrachtet werden, als in allen fonfligen 
Fäden eine ſolche allgemeine Vertretung von der Ans 
tretung der Älterlichen Erbſchaft abhängig und eine 
Vertretung bloß in erbrechtlicher Beziehung ohne jene 
allgemeine Nepräfentation fehr wohl denkbar ift. Diefe 
fon aus allgemeinen Gründen fich ergebende Anficht 
finder denn auch in der Conftitution vom Iflen Dec. 


1649, betreffend das Repraͤſentationsrecht im Herzogs 


thum Schleswig, eine Beftärigung. Zwar beißt es 
in den einleitenden Worten diefed Gefeged allgemein, 
daß die Brüders und Schwefterfinder in dero abge; 
lebten Aeltern Stelle treten follen, ohne daß über Die 
Ausdehnung diefer Vertretung etwas hinzugefügt wor: 
den waͤre, allein in den unmittelbar darauf folgenden 
Worten „und vigore juris representationis mit 
den Brüdern und Schweſtern in den Stämmen zu 
der erledigten heredität befugt fein, auch anftatt der 
abgelebten Väter und Mütter zu felbiger Erbfchaft 
abmittirt und zugelaffen werden follen”, Hegt dems 
nach eine nähere Erflärung der Art und des Umfangs 
der Vertretung und in ben dispofitiven Worten der 
Verordnung kommt der allenfalls zmweifelhafte Aus; 
druck „in der abgelebten Aeltern Stelle treten‘. gar 
nicht vor, fondern es findet fich dafelbft bloß die Be: 
ſtimmung, daß fratrum et sororum liberi una cum 
fratribus et sororibus vigore juris reprasenta- 
tionis in stirpes fuccediren follen. Freilich wird fer: 
ner dieſe neu, eingeführte Erbfolge in Beziehung auf 
die Kinder einer verftorbenen Echwefler des zu Bes 
erbenden in dem Falle ausgefchloffen, wenn fie, die 
Schmefter, auf die bräderliche oder ſchweſterliche Erbs 
ſchaft verzichtet hat, und dadurch if allerdings aus 
gefprochen, daß in dieſem Falle eine Handlung der 
Mutter für ihre Kinder nach ihrem Tode bindend 
fein ſolle, allein theils bezieht fich diefe Handlung 
nur auf die in Frage fiebende Erbfchaft, nicht aber 
auf ein anderes heterogenes Gefchäft; theild muß mes 
gen ded Schweigens der Geſetze über die Wirkung 
eines etwanigen Verzichts eines Bruders auf die bri: 
derliche oder. fchwefterliche Erbichaft die Abfiht des 
Gefepgeberd angenommen werden, daß ein, folcher 
Verzicht für feine Kinder nach feinem Zode nicht uns 
bedingt bindend fein, vielmehr nur ausuahmsweiſe bei 
Schweftern wirkſam fein folle und theils endlich ber 


fefligt in diefem Sinhe aufgefaßt jene Ausnahme die 
oben angenommene Regel, daß die Handlungen der 
verftorbenen Aeltern nicht unbedingt deren jure re- 
reesentationis zur Erbfolge berufene Kinder binden, 
ondern daß Legtere fediglich in rein erbrechtlicher 
Beziehung an die Stelle ihrer verfiorbenen eltern 
treten follen, indem es, wenn die Wirkſamkeit eines 
ſolchen Verzichts als fich von ſelbſt verſtehend betrachs 
tet worden waͤre, jener befchränfenden Beſtimmung 
nicht bedurft hätte. Als pofitive Befchränfung eines 
allgemein eingeräumten Rechts, ald Ausnahme mits 
m von einer Regel, ift übrigens jene eben erwähnte 
effimmmng bhinfichtlich des Verzichts einer Schweſter 
über den Wortfinn nicht auszudehnen und fann fomit 
auf den vorliegenden Fall, in weichem von einer Re⸗ 
nunciation der Gefche Landt auf die Erbſchaft des 
Verfchollenen nicht die Rede iſt, nicht zur Anwendung 
fommen. Da nun ferner ein murhmaaßlich naͤchſter 
Erbe eined Abweſenden, wenn derfelbe vor des Ve 
tern STodeserflärung gegen geleiftere Sicherheit 
evenutualiter restituendo das Vermögen des Ab— 
wefenden in Empfang nimmt und fpärerhin näher 
oder gleich mahe berechtigte Erben des inzwiſchen pro 
mortuo erflärten Verſchollenen fih emftellen, durch⸗ 
aus in der Lage eines gewöhnlichen Schuldners der 
Erbmaffe verfegt wird und dies Schuldverhaͤltniß, 
gleich jedem andern und unter denfelben Bedingungen 
auf feine Erben übergeht, fo kann der Appellant in 
qual, qua dem Obigen zufolge, bloß aus dem-Grunde, 
weil die Appellaten jure representationis zur Erbfolge 
nach dem verfchoflenen Nic. Behrendfen br berus 
fen find, von felbigen nicht fordern, daß fie ſich 
das ihren verfiordenen Aeltern Ausgekehrte jeßt anrech⸗ 
nen laffen follen, vielmehr koͤmmt ed auf die Beant: 
—— der zweiten Frage an, ob die Appellaten 
Erben ihrer verftorbenen Aeltern geworden feien. 
Ad b. Der Begriff des Ermerbes einer Erbichaft 
mit deffen activen und paffiven Wirkungen ift ein 
Nechrsbegriff; wer daher einen Andern als Erben 
eines Dritten in Unfprach nimmt, muß, wenn diefe 
Eigenfchaft vom Gegner geläugnet wird, beſtimmte 
Thatfachen behaupten und nachweifen, ans denen der 
gefchehene Erwerb der Erbfchaft hervorgeht. Diefer 
Anficht gemäß hat denn auch der Juflificat, jegt Ap: 
pellant, in ieferiori mehrere Thatfayen hervorgeho⸗ 
ben und durch Uctenftüce belegt, aus welchen er den 
Schluß zieht, daß die Auflificanten Erben ihrer el: 
tern geworden. feien, und es iſt die Nelevanz diefer 
Thatfachen näher zu prüfen. Die zubörderft von dem 
Uppellanten aufgefiellte Behauptung, daß bei der In— 
tefiaterbfolge die Antrerung der Erbfchaft rechtlich ver; 
muthet werde, entbehrt jeder gefeglichen Grundlage, 
vielmehr fegt der Erwerb einer angefallenen Erbichaft, 
wenn auch bei außergerichtlich behandelten Erbmaffen 


‚fo wenig eine gerichtliche Erklärung, ald eine an eine 


beftinnmte Form gefnüpfte Antretung erforderlich if, 





dennoch immer entweder eine außergerichtliche Erklaͤ⸗ 
rung, die Erbfchaft antreten zu wollen, oder wenig; 
fend folche im der Abſicht der Erwerbung der Erbs 
(haft vorgenommene Handlungen, bie einen fichern 
Schluß auf jene Abſicht zulaffen, voraus. Go lange 
sun der Appellant nicht nachgewiefen hat, daß die 
Appellaten folche Erflärungen oder Handlungen in 
Beziehung auf die Erbfchaften ihrer Aeltern beziehungss 
weiſe abgegeben oder vorgenommen haben, ift er von 
ihnen dern Beweis der gefchehenen Ausſchlagung die: 
fer Erbfcpaften zu fordern-nicht berechtigt. Nun geht 
ans den vom Mppellanten in inferiori probucirten 
Actenſtuͤcken zwar hervor, daß die Appellaten auf dad 
über den Nachlaß des Jacob Kal sen. im Fahre 
1824 erlaffene Proclam zwei Angaben befchafft haben, 
weiche fie nur in der Eigenfchaft ald Erben ihrer refp. 
Altern zu jufificiren im Stande fein würden, auch 
find in der Angabe, fo mie in den fpäter eingereich: 
ten, daranf ſich beziehenden gerichtlichen Eingaben die 
Kinder der Gefche Lande ald deren Erben rubricirt 
worden, allein, daß fie die Erbfchaft diefer ihrer Mut; 
ter wirflich angetreten hätten, ift an feiner Stelle von 
ihnen dehauptet worden, auch haben fie zur Juſtifica⸗ 
tion ihrer Angabe fih nur darauf berufen, daß fie 
die nächften Blutsverwandten ihrer verfiorbenen Mut; 
ter feien, und die Kinder des Peter Clauſen Stuhr 
baden fogar noch vor der Juſtificationsverhandlun 

ihre profisirten Anſpruͤche fallen laffen, fo wie endli 

Die Kinder der Gefche Landt auch mit den ihrigen 
nicht durchgedrungen find. Aus diefen Actenflücen 
sehr alfo keineswegs hervor, daß die Appellaten, oder. 
auch nur einige derfelben die Erbfchaft nach .. 
refp. eltern wirklich angetreten haben, denn Feines 
der gedachten Uctenftücke weift aus, daß die Appellas 
ten die Abſicht einer ſolchen Erbfchaftsantretung ger 
habe und durch Worte oder Handlungen haben fund 
geben wollen. Auch abgefehen davon, daß es nicht 
vorliegt, daß der damalige Anwald der Appellaten, 
der Advocat Storm in Hufum, im Auftrag der Kin; 
der der Gefche Lande diefelben als Erben der ketzteren 
anf gerichtlichen Eingaben rubricire habe, kann eine 
folche Bezeichnung einer Perfon als Erben einer andern 
als eine Erbfchaftsantretung nicht betrachtet werden. 
Der Erwerb einer Erbfchaft durch Antretung beruht 
auf dem Willen der Erwerbenden und feßt eine bes 
fimmte Abficht zu erwerben, fo wie eine diefe deutlich 
beurfundende Erklärung oder Handlung um fo noth— 
wendiger voraus, ald mit dem Ermwerb der Erbfchaft 
auch Berbindlichkeiten übernommen werden. Daß 
über das Dermögen des Peter Elaufen Stuhr fowohl, 
ald des Ehemannes des Gefche Lande Concurs ausge— 
brochen iſt, liegt actenmäßig vor, und es iſt ſchon 
deshalb im Zweifel nicht anzunehmen, daß deren Kins 
der durch —— der aͤlterlichen Erbſchaften auch 
deren Schulden zu uͤbernehmen und ſolches durch die 
Beſchaffung der eben erwähnten Angabe auf das 


Kallſche Procam zu erklären beabfichtige Härten. Auf 


welchem fonfligen Wege Ddiefelben jene Angaben jus 
ftificiren zu können geglaubt, und worin es feinen 
Grund gehabt haben mag, daß die Kinder der Gefche 
Lande ald deren Erben rubrieire worden find, kommt 
bier nicht in Betracht, vielmehr genügt gegenwärtig 
als Reſultat vorfiehender Bemerkungen, daß die Abs 
fiht der Appellaten, die Erbichaften ihrer refp. Ael⸗ 
tern antreten zu wollen, oder die TIhatfache, daß fie 
ſolche wirklich früher fchon angetreten haben, aus ven 
vom Appellanten produeirten Actenſtuͤcken keinesweges 
mit hinreichender Klarheit hervorgeht. Sonach ſiellt 
fih auch die dritte Befchiwerde ald unbegründet dar. 
Ad grav. 4 und 5. Da eine gefehliche Prä; 
fumtion dafür, daß ein Inteftaterbe die ihm angefals 
lene Erbfchaft angetreten babe, nicht eriftirt, fo kann 
den Appellaten der Beweis, daß fie die Erbfchaft ihrer 
Aeltern ausgeplagen haben, rechtlich nicht auferlegt 
werden, und zur Nachlaſſung eined Beweiſes für den 
Appellanten fehlt ed ebenfalld an jedem Grunde, da 
derfelbe außer denjenigen Thatſachen, deren rechtlicher 
Werth bereits geprüft worden ift, Feine befiimmte 
Bacta, aus denen zu entnehmen wäre, daß die Ap: 
pellaren die Erbfchaft ihrer Ueltern angetreten, in in- 
feriori aufgeftellt harte, das Streben des Appellan: 
ten vielmehr lediglich dahin ging, zu deduciren, daf die 
von ihm angeführten oben erwähnten Tharfachen eine 
Erbfchaftsantretung enthielten oder beurfundeten. 


Page merfen fi, was endlich daß grav. 6 
betrifft, bei Beurtheilung der vorliegenden Sache ver; 
ſchiedene allerdings zweifelhafte Rechtsfragen auf, mes; 
halb dem Juſtificaten, jegt Appellanten, der Vorwurf 
einer temeritas litigii nicht trifft und fomit die Ro 
ften beider Inſtanzen zu vergleichen find. 


Der Appellant wandte wider dieſes Erfenntnig 
ferner die Appellation an das Schledw.s Holft. :Lauenb. 
Dberappellationsgericht ein, auf welche jedoch nach: 
ſtehender Beſcheid erfolgte: 


Namens Sr. Koͤnigl. Majeſtat. 


Auf die am 27ften April 1840 hieſelbſt eingereichte 
Appellationsfchrift von Seiten des Hofpitalsvorftehers 
I. Möller in Flensburg, Namens feiner Ehefrau Elis 
ſabeth Maria Möller, geb. Kal, als Eeffionars des 
Jacod Kalt jun. dafeldft und in Vollmacht der unvers 
heiratheten Maria Kal ebendafelbft, des Zollcon⸗ 
trolleurd Nicolaus Kal in Nomoe und der Kinder 
des weil. Paſtors Johann Gerhard Fedderſen Kall 
zu Bramſtedt, Juſtificaten, Appellanten, jegt wieder⸗ 
um Appellanten, wider die Kinder der weiland Geſche 
Landt, geb. Stuhr, in Flensburg, naͤmlich Hans 
Chriſtopher Ohlſen auf Seegaard, Oluf Chriſtian 
Ohlſen in Horſens, Maria Caecilia Landt, Hans 
Cordt Landt und Dorothea Peterſen, geb. Lande, in 


Flensburg, und die Kinder des weiland Peter Elaufen 
Stuhr in — * naͤmlich den Profeſſor Peter 

edderſen Stuhr in Berlin, Be Peters, geb. 

tuhr, in Friedrichftadt, J. H. Stuhr in Hammers 
feft, Chriſtopher Stuhr in Hadersleben und Catharina 
Knutzen, geb. Stuhr, in Ehriftianfand, Juſtificanten, 
Appellaten, jet wiederum Uppellaten, betreffend die 
Auflification der auf das Proclam über den Nachlaß 
des verfchoffenen Nic. B. Stuhr unter pass. 1. 2, 
3. 4. 5. 9. des Profeſſionsprotocolls befchafften Ans 
gaben f. w. d. a., dann die Appellation gegen das 
Erfenntniß des Magiftratd zu Flensburg vom 27flen 
September 1839, jegt die Appellation gegen das Ers 
kenntniß des Königlichen Schleöwigfchen Obergerichtd 
vom sten März 1840, 


wird dem Appellanten, mit Beziehung auf die im 
dem angefochtenen Erfenntmiffe des König. Schles⸗ 
mwigfchen DObergerichtd vom Zten Maͤth 1840 enthal⸗ 
tenen Entfcheidungsgrände, hiedurch ein abfchlägiger 
Beſcheid ertheilt. 


Gegeben im Königl. DOberappellationsgerichte zu 
Kiel, den 12ten Mai 1841. 





Verzeichniß 
der im Neujahrs-Quartal 1842 bei den Koͤnigl. 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Beſchluß.) 


reitag den Ilten März. 

17. Der Altonaer Bürger Nicolaus Gädtkeng, 
Kläger, jegt Uppellant, wider Hand Ricolaus Meyer 
dafelbft, Beklagten, jegt Appellaten, ın pcto, * be⸗ 
richtigender Graͤnze, fo wie fonftiger auf dem Grund; 
ftücte des Beklagten beflehenden, dem Eigenthumsd; 
rechte des Klaͤgers zumiderlaufenden Einrichtungen, 
modo appellationis, 

Eodem. 
18. Letzterer wider Erfieren in eadem causa. 


Montag den 14ten März. _ 
19. Der vormaltge Apotheker Digen in Segeberg, 
Beklagter und Appellant, wider den Bürger und Zim; 


lerodi, 


mermeiſter Siemers daſelbſt, Klaͤgern und Appellaten, 
ppliter in pcto. praet. debiti 161 »P 26} 8 Eour. 
oder deren Werth in Reichsbankgeld S. M., modo 
appellationis wider das Erfenntniß ded Gegeberger 
Magiftratd vom 25/,, Mai d. J. 

Dienstag den 15ten März. 

20. Der Altonaifche Obergerichts⸗Advocat Stoppel, 
in fubflituirter Vollmacht für Peter Joͤrdendahl in 
Drontheim, Kläger und Appellant, wider das Alto: 
naer Dandlungshaus Köhler & Darmfen, Beklagte, 
modo Xppellaten, in peto. ausjuliefernder Police, 
modo appellationis. 

21. Terminus zur Ablegung der Enratel: Rech: 
nung für den abmwefenden Peter Appelberg. 


Donnerstag den ITten März. 

22. Anna Marta Earharina Krufe c. cur., Jo: 
bann Peter Maaß, ald Curator des biödfinnigen For 
banı Nicolaus Krufe, Henning Krufe, als Vater des 
abwefenden Hans Hinrich Krufe, und Henning Freie 
drich Krufe, ſaͤmmtlich in Wilfter, Supplicanten, nei 
der den Probſten Broderfen und deffen Ehefrau, gelb. 
Meyer, zu Plön, für fih und ihre noch in vaͤterlicher 
Gewalt befindlichen Kinder, imgleihen den Eandide; 
ten Broderfen in Trittau, Supplicaten, in pcto, pass. 
4 und 8 des Angabe⸗Protocolls über den Nachlaß der 
in Wilfter verfiorbenen Meyerfchen Eheleute und Mer 
cuſation des Wilſterſchen Magiſtrats, nunc justih- 
catıonis, 

Freitag den 18ten März. 

‚3. Der Advocat A Schmidt in Altona, mand. 
noie 3 Frifon & Comp. zu Dampremy bei Char: 

äger und Appellant, wider den Altonaiſchen 
Kaufmann U. C. Wedefind, in Firma Job. Chr. 
Wedekind, Beklagten und Appellaten, in pcto, deb, 
1167 fl. 7 cents Niederl. Eour. für verkaufte und 
verladene 100 halbe Kiften Glas, modo appella- 


tionis, 
Montag den 21ften März. 

24. Der Untergerichts-Advocat Alters in Ueterfen, 
Kläger und Appellant, wider Elaus Dinrich Eggers 
dafelbft, Beklagten und Appellaten, in Betreff aufjus 
hebenden Handels über die Habe des Marr Klüver 
in Ueterfen, modo appellationis. 

Dienstag den 22ften Mär;. 

25. Benjamin Wrage in Buchholz, wider Verer 
Schröder und Hand Schröder in Rumfleth und An: 
dreas on in Wacken, wegen zu erfüllenden Kauf: 
contracte. 


m 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig : Holfteinifche Anzeigen. 
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Geſetzgebung. 
I. 
Ausfchreibung für die allgemeine Deichcaffe. 


in deutſcher und daͤniſcher Sprache fir beide 
Herjogthümer unterm Iften v. M. erfchienenes Rente; 
fammer : Patent fchreibt „% 8 our. a Demat oder 
4 Cour. a Morgen aus. — Die feit der letzten 
— keereibung *) erhobenen Gelder haben mit * 
6 £ Eour. Eaſſebehalt, 3148 20 4 Cour. betra⸗ 
gen. Davon find an Gehalten ausgegeben: an den 
Schleswigſchen Deichinfpector 900 „P Eour., an den 
Deichinfpector Krebs 600 „P Eour., an den Deich 
conductenr 400 sP Eonr,, an den Holfleinifchen Deich: 
infpector 600 Cour. und perfönliche Zulage 112 „# 
2 4 2* wie an Wartegeld für den vormali: 
gen nfpectoratd ; ten 120 * 34 ß 
Eour., zufammen 2738 10 4 Eour,, fo daß noch 
410 * 10 £ in Behalt geblieben find. 


nl. 
Porto in Armenverforgungsfachen. 

Durch eine Eirculairs Verfügung der König. Schles⸗ 
wig-Holfteinifchen Regierung, „betreffend das Sranfiren 
der Briefe, wen von —— rg in Ar: 
menverpflegungs ; Angelegenheiten abgefandt werden‘, 
vom Iren. v. M. iſt fefigefept: „daß afle Briefe in 
Irmenverforgungs: Angelegenheiten bei der Abfendung 
zu franfiren und, wenn dies nicht gefchehen, die das 
durch ermwachfenen Portoauslagen von der Armen— 
commäüne, welche die Briefe unfrankirt abgefandt hat, 
zu erflatten ſeien.“ 


*) efr. Sa les w. Hol. Anzeigen, Neue Folge, ster 
Yabre., ©. 97- 


Il. 
Fortfegung der Armenordnung. 


I. Bon den Einkünften der Armencaffen 
und der Aufbringung der Koften der Ar: 
menperforgung. 


$. 42. 

Den UArmencaffen fließen, auffer den denfelben, 

nah Maaßgabe gefeplicher Beflimmungen oder nad) 

örtlichen Statuten und Derfommen, zufiehenden Ein: 
fünften, folgende Einnahmen zu: 

1. Die Einkünfte der vorhandenen Armenmittel an 
Ländereien, Capitalien und Gefällen, fo wie and 
Legaten und milden Stiftungen, inſoweit diefe 
legteren nicht zu befonderen Zwecken ausdruͤcklich 
beitimmt, oder gewiſſe Perfonen zu deren Ber; 
theilung ausfchließlich befuge find. Jedoch find 
die Adminifiratoren, Eollatoren u. f. w. auch im 
legteren Falle, infofern nicht eine ausdrücktiche 
Beſtimmung der Stiftungsurfumde dem entgegen: 
ſteht, verpflichtet, dem Armencollegio eine Mach: 
richt darüber mitzutheilen, mie und an melde 
Derfonen fie den Ertrag vertheilt haben. 

2. Die Klingbeutelgelder und diejenigen Gelder, welche 
in und vor den Kirchen, bei Leichenbegängniffen 
und anderen kirchlichen Feierlichkeiten geſammelt 
werden, fofern diefe Gelder nicht bereits an ein: 
einen Orten eine anderweitige Beſtimmung er: 

alten haben. 

3. Dasjenige, was in die in Pofihäufern, Wirths⸗ 

haͤuſern, Krügen und öffentlichen Orten vorhan: 
denen Urmenbüchfen gelegt wird, und fonft an 
2 Einnahmen zum Beſten der Armen 
eingeht. 

4. Soll in Zufunft Jeder, welcher auf dem Lande 
oder in den Städten Öffentlihe Bälle, Tanzge— 
lage oder fonftige Luſtbarkeiten veranflalren will, 
dazu zuvor jedesmal einen Erlaubiißfchein der 
ern age nein einholen, der ihm nur gegen Er; 
legung einer Abgabe von LP 12 8 bis 10 
Eourant am die Armencaſſe des Orts ertheile 
werden * Auch ſoll es den Polizeibehoͤrden 

1 


freiftehen, den conceffionirten Schaufpielern, Baͤn⸗ 
felfängern und Vorzeigern von Naritäten, eine 
nach billigem Ermeſſen zu befiimmende Abgabe 
an die Armencaffe aufjuerlegen. 

. Erbalten die Armencaffen, was aus dem Ber: 
kauf der Sachen der lnterflügten gelößt wird 
($ 87, 39). 

. Was zur Beftreitung der Beduͤrfniſſe des Ar: 
menmwefend noch mehr erforderlich iſt, mird zus 
naͤchſt durch freiwillige Beiträge, und, wenn diefe 
nicht ausreichen, in der Regel durch eine Setzung 
aller Einwohner des Diſtriets nach Vermögen 
und Einkommen aufgebradt. Das in Grund: 
ftücken beftehende Vermögen iſt jedoch in denjes 
nigen Commünen bei der Setzung zu beruͤckſich⸗ 
tigen, wo die Grundflücde belegen find, und wird, 
wenn von den Eigenthämern biefür in dieſer 
Eommüne ein Beitrag geleitet wird, in der Coms 
müne ihres Wohnorts nicht in Betracht gezogen. 
Zur Zeit gültige contractliche Beftimmungen über 
die Beitragsleiftung zu den Armenlaften werden 
biedurch nicht aufgehoben. Die Schledwig: Hol: 
fteinifche Regierung ift autorifire, Beſchluͤſſe der 
Eommünen über eine von der gefeglichen abweis 
chende — * zu genehmigen. 


Auch von dem Vermoͤgen Unmuͤndiger ſind nach 
den allgemeinen Regeln zu beſtimmende Beitraͤge zu 
leiſten, inſoweit das Einkommen derſelben mehr als 
die nothwendigen — betraͤgt. 


Die Militairperſonen und Militairbeamten haben 
von den ihnen beigelegten Gagen und Penſionen keine 
Beiträge zu leiſten. Auch follen die jährlichen Zus 
ſchuͤſſe von reſp. 375 und 250 Cour. zu der Gage, 
welche von den zur Ehe fchreitenden Milttairperfonen 
und Militairdeamten nachgewiefen werden müffen, fo 
wie diejenigen Fleinen Einnahmen, melche Unteroffi⸗ 
ciere und Gemeine durch eigene Berriebfamfeit fich 
nebenbei erwerben möchten, bei der Anfegung derfel; 
ben zum Armengelde niche in Betracht kommen. 
Diefe Begünftigung fleht den Wittwen diefer Per: 
fonen nicht zu. 


45. 
Wer mehrere — hat, bezahlt in jedem 
Diſtriet nach Verhaͤltniß der Zeit, waͤhrend welcher 
er ſich regelmaͤßig in aufhaͤlt. 


Zur Beſtimmung der durch freiwillige Beitraͤge, 
event, durch Setzung aufzubringenden Summen, iſt 
in der zu Anfang des letzten Vierteljahres des Rech— 
nungsjahres ſtattfindenden ordentlichen Sitzung des 
Armencollegii ein Ueberſchlag zu machen, welchen von 
den Beitragspflichtigen aufzubringenden Zuſchuß die 
Armencaffe im folgenden Fahre bedürfen werde. Da: 
bei iſt auch auf unvorhergefehene Ausgaben und den 
Abtrag etwa vorhandener Schulden Rüdficht zu neh; 


men. Sollte ſich defienungeachtet in einem Jahre ein 
Deficit ergeben, fo ift der Ruͤckſtand fofort im darauf 
folgenden Fahre abzjutragen, und ift ed den Armen: 
collegien unterfagt, für Nechnung der Armencaſſe ohne 
Genehmigung der Schledwig-Holfteinifchen Regierung 
Schulden zu machen, oder vorhandene Capitalien zu 
verwenden. 


$. 47. 

Zunaͤchſt if fodann ein Verſuch zu machen, die 
zur Beftreitung des audgemittelten Bedarfs der Armen: 
caffe erforderliche Summe durch freiwillige Beiträge 
zufammen zu bringen. Weichen diefe nicht bin, oder 
two, den Umftänden nach, von einer Aufforderung zu 
freiwilligen Beiträgen fein Erfolg zu erwarten iſt, 
wird zur Setzung gefchritten. 


$. 88. 
Um diefe vorzunehmen verfammelt ſich dad Armen: 
enllegium, dem zu dieſem Gefchäft, nach den für jeden 
Diſtrict feftzufegenden näheren Regeln, auf dem Lande, 
infofern fein Eivilbeamter Mirglied ded Armencollegii 
ift, eine obrigfeitliche Perfon, mo 'es thunlich iſt, und 
einige Mitglieder der Commuͤne, in den Städten des 
putirte Bürger beitreten, fo wie am den Orten, wo 
eine Garnifon liegt, ein Dfficier, zu einer in den 
fpeciellen Regulativen näher zu beflimmenden Zeit. 
Das Gegungscollegium prüft die etwa gezeichneten 
freiwilligen Beiträge. Mit denjenigen Beiträgen, 
welche nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Setzungs⸗ 
eoflegii, mit Ruͤckſicht auf die Vermoͤgensumſtaͤnde 
und Erwerböquellen derjenigen, welche fie gezeichner 
haben, im Derhältniß zu, dem Bedarf der Urmens 
caffe, als ausreichend zu betrachten find, wird feine 
Veränderung vorgenommen, infofern nicht bei der 
Zeichnung derſelben ausdrücklich hinzugefügt ift, dag 
man, im Falle eö zur Segung fommen follte, an den 
gezeichneten Beitrag nicht gebunden fein wolle, ſon⸗ 
dern gefeßt zu werden verlange. Diejenigen Einwohs 
ner, welche nicht einen ausreichenden Beitrag gezeich: 
net haben, werden mit Ruͤckſicht auf ihre befannten 
Bermögendumftände und Erwerböquellen zu einem vers 
hältnigmäßigen Beitrage dergeftalt angefeßt, daß die 
Summe aller Beiträge dem ‚Bedarf gleichfommt. 


$. 9. 
Wenn ein Mitglied ded Setzungscollegii oder ein 
naher Verwandter eines Mitglieded gefegt werden 
fol, tritt diefes fo lange ad. Das Protocol über 
die gefaßten Beſchluͤſſe if von allen Mitgliedern des 
Setzungscollegii zu unterzeichnen, nachdem es verlefen 
worden ift. 


$. 50, f 
Eine fidimirte Abfchrift des Setzungsregiſters wird 
demnächft zur Einficht jedes Beitragspflichtigen, in den 
Städten auf dem Rathhauſe, auf dem Lande im Pa: 
ftorate, Schulhaufe oder beim Bauervogt, vierzehn Tage 
lang ausgelegt, und daß dieſes gefchehen werde, vor⸗ 
her Öffentlich bekannt gemacht. 


- 
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$. 51. 

Gleich nach Ablauf dieſer Friſt verſammelt ſich das 
Setzungscollegium an einem vorher oͤffentlich bekannt 
ja machenden Tage, um etwanige Einwendungen wi: 
der die Segung zu vernehmen. 


$. 52. 

Jeder, welcher Einwendungen gegen feine Anfegung 
verzubringen beabfichtigt, muß, Kranfheitsfälle auss 
enommen, perfönlich erfcheinen. Für unverbeirathete 

anen und Perfonen, welche unter Enratel oder Tus 
tel fiehen, werden die etwanigen Einwendungen durch 
ihre Euratoren oder Bormünder angebracht. 


$. 58. 
Bon dem ig ge it demjenigen, welcher 
feine Anfegung für zu hoch ‚erachtet, mitzutheilen, 
welche Brutto: Einnahme oder fonftige Umftände bei 
feiner Anfegung zum Grunde gelegt find, und nach 
dem ed die Gründe deffelben vernommen hat, fofort 
ein- Befchluß darüber zu faſſen, ob und melde Ers 
mäßigung des angefegten Beitrages, nah Maaßgabe 
der vorgetragenen Umſtaͤnde, eintreten Fönne, und dem 
Heifommenden zu eröffnen. 


$. 54. 

Wer fh durch diefen Beſchluß befchwert erachs 
tet, kann ſich innerhalb zehn Tagen an die vorgefegte 
Behörde wenden, jedoch hat der Recurs in feinem 
Tone Sufpenfiveffect, vielmehr it der gefegte Beitrag 
vorläufig zu leiften, und das etwa zuviel Bezahlte 
dem Eontribuenten für den fpäteren Terminen zu gute 
ju rechnen. Der vorgefegten Behörde bleibt es über: 
laffen, die Bermögensverhältniffe des Gupplicanten 
näher zu ermitteln, und nach Bernehmung des Setzungs⸗ 
collegis feinen Beitrag zu beſtimmen. Prägravariond; 
eide find in Zufunft unzuläffig. 


$. 58. 

Das Armencollegium ift befugt, auch gegen die 
unter den Dbergerichten und Dberconfiftorien fteben: 
ten Einwohner, wenn von denfelben die gefeßten Bei: 
träge binnen der beflimmten und gehörig befannt ger 
machten Zeit nicht entrichtet werden, fofort durch die 
zunaͤchſt vorgefegte richterliche Behörde mir Erecution 
und Pfändang zu verfahren, jedoch ift in diefem Falle 
die gefchehene ar: folder Ziwangsmittel gegen 
Derfonen, welche das höhere Forum fortiren, dem 
beitonsmenden Oberdicafterio anzuzeigen. *%) Muß ge: 
gen ilitairperfonen zur Erecution gefchritten werden, 
fo ih diefe durch den beifommenden Chef zu ver 


anlaſſen. 
Die Fortſetzung folgt.) 





—— x 
*) cir, Patent vom 19. Jan, 1830, 


Entfheidungen der Holfteinifhen Ober: 
dicafterien. 


Ueber das Schütten des Viehes. 


In Sachenvdes Schufterd Hagemeifter, des We: 
berd Ehriftian Ramm, ded Rademachers Ihms, des 
Einliegerd Hußfeld, ſaͤmmtlich Häuerinften im Gute 
Lehmkuhlen, Supplicanten, wider den Mitgutöbeftger 
und Adminiſtrator Völker auf Lehmkuhlen, Supplis 
caten, wegen widerrechtlich entzogener Kuhweide, vers 
übten spolii, jegt Caſſation des flattgehabten Ber: 
fahrens un. ſ. mw. 

ergeben die Acten, daß Supplicanten, nachdem bie 
ihnen bisher nach Behauptung der Gutsadminiftrato: 
ren nur —— eingeraͤumte Weide ſchon früher 
von der letztern gekuͤndigt worden war, im Frühjahr 
v. J. glei den übrigen Inſten ihre Kühe auf bie 
Werde ausgetrieben haben, ungeachtet die beim Aus; 
treiben der Kühe angeftellten Gutsofficialen ihnen 
ſolches ausdruͤcklich unterfage und fie an der Vollzie⸗ 
u Vorhabens zu verhindern gefucht haben. 

er Supplicat hat daher die Kühe von der Weide 
wegnehmen und mach feinem Stalle bringen laffen, 
ohne daß die folhergeftalt gefchhtteten Kühe von den 
Supplicanten zurückgefordert wären. 


‚Auf Antrag des Supplicaten find die vier Sup 


"plicanten demnaͤchſt in einem unterm 10ten Juni v. J. 


abgehaltenen Termine wegen der durch Austreiben der 
Kühe begangenen Eigenmacht, jeder in eine Brüche 
von 2 Rothlr. verurtheilt worden, wogegen fie fofort 
das Mechtömittel der Supplication interponirt haben, 
und ift im einem ferneren unterm Ilten Juli v. J. 
abgehaltenen Termine vom GSupplicaten darauf ange: 
tragen worden, daß, da Gupplicanten obiger außer: 
gerichtlichen Aufforderung ungeachtet, die gefchütteten 
Kühe noch immer nicht wieder abgeholt hätten, der 
öffentliche Verkauf diefer Kühe verfügt und der Ertrag 
ad depositum judicrale gebracht werden möge, 


Die Supplicanten, welche, mit Ausnahme des 
Krankheits halber ausgebliebenen Schuſters Hagemei; 
fter, perfönlich erfchienen waren, haben erflärt, daß 
fie ihre Kühe nicht eher zurücd haben wollten, ald bis 
fie Weide für diefelben hätten; daß fie bereitd gegen 
das abgefprochene Brücerfenntniß ein Rechtsmittel 
eingelegt hätten und fi auf nichtd weiter einlaffen 
könnten. , . 

In eodem termino if hierauf vom AJuftitiariate 
zum Befcheide ereheilt: _ j 

daß den Eitaten freigelaffen werde, binnen drei 
Wochen ihre Kühe vom Eitanten abzuholen, mis 
drigenfalls diefelben Öffentlich verfauft und der 
Ertrag ad depositum judicale genommen mwers 
den folle. 
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Nach Ablauf diefer Friſt hat Supplicat den nunmehr 
rigen Verkauf diefer Kühe beantragt, worauf den 
Supplicanten, mittelft Decretd vom 30flen Dctober 
v. J., anno eine Brägige Frift zur Abholung der 
Kühe freigelaffen iſt. j A ei 

Sie find darauf vor Ablauf diefer Frift mit Ein 
mwendungen eingefommen und haben dem Impetranten 
folgende Einreden entgegengeftellt: iR Suan 

1) exceptionem deficientis legitimationis ac- 
tiv, weil ihnen micht bekannt, in weicher Qualitaͤt 
Suppficat zur Wahrnehmung der gutäherrfchaftlichen 
Gerechtfame befugt fei; ed ya 

2) exceptionem deficientis legitimationis pas- 
siva, weil die von Ihms und Hutzfeldt aufgetrieber 
nen Kühe den gedachten beiden Gupplicanten gar 
nicht, fondern vielmehr reſp. dem Vater und der 
Schwiegermutter derfelben eigenthuͤmlich gehörten; 

8) die Einrede_der unzuläffigen Klagenhaͤufung, 
weil die einzelnen Supplicanten keineswegs als Litid: 
conforten ‘zu betrachten wären, und daher nur einzeln 
hätten in Anſpruch genommen werden können; 

4) exceptionem spolii, weil Gupplicanten ſich 
gleich allen übrigen Inften feit geraumer Zeit in dem 
ungeftörten factifchen Befige der freien Kuhweide bes 
funden härten, welcher factifche Zuftand weder tem- 
pestive anfgefündigt, noch rechtskraͤftig aberfannt 
worden fei. 

Supplicanten haben dem Supplicaten hieruͤber 
den Eid deferirt, um Aufhebung der Decrete vom 
Liten Juli und 30ften Detbr. gebeten und in even- 
tam zum Zweck einer nachzufnchenden Reſtitution auf 
Bewilligung ded GuspenfivsEffectd angetragen. 

Nah eingegangener Gegenerflärung bat das Ju: 
ſtitiariat mittelft Decretd vom =. Be en die 
erhobenen Einwendungen abgewiefen und eine Srift 
zur Einbringung des Reflitutionsgefuchs vorgefchrier 
ben, unter Berurtheilung der Eupplicanten in die Kos 
fien der eingezogenen Gegenerflärung. 

- Supplicanten haben gegen diefe Verurtheilung in 
die Koften abermals die Supplication eingewandt, und 
unterm 18ten ne d. J. ihre refp. ald Nichtigkeird: 
befchwerde, einfache Supplication und als eventuelles 
Reſtitutionsgeſuch rubricirte Recursſchrift hieſelbſt eins 
gebracht, in welcher ſie 

a) die Nullitaͤtsquerel anlangend, unter Bezugs 
nahme auf die bereits in inferiori vorgebrachten 
Einwendungen, fo wie mit Ruͤckſicht darauf, daß fie 
zu dem 'am Ilten Juli v. J. abgehaltenen Termin 
nicht rite und tempestive geladen worden wären, 
um Eaffation des flattgehabten Verfahrens, 

b) in Beziehung auf die einfache Supplication, 
um Befreiung von den ihnen unterm 24ften Dechr. 
dv. J. zuerfannten Koften, und 

c) in eventum um Reftitution zur Ausführung 
—* obigen Beſchwerden im Wege der einfachen 

pplication, gebeten haben. 


In der eingegangenen Gegenerfiärung iſt diefen 
fämmtlihen Anträgen miderfprochen morden und ſteht 
daher in Beziehung anf die erhobene Nichtigkeit; 
befchwerde und das eventuelle Reſtitutionsgeſuch zur 
Frage, ob Snpplicanten durch das unterm Ilten Juli, 
». %. abgegebene und unterm 30ſten Detbr. v. J. 
beflätigte Decret, nach Maaßgabe der dawider erho: 
benen Einwendungen, formell oder materiell in ihren 
Rechten benachtheilige find? 


In Erwägung nun, daß Supplicanten als bloße 
Hänerinfien irgend eine dingliche Berechtigung an der 
fraglichen Weide weder in Anfpruch genommen haben, 
noch in Anſpruch nehmen Eönnen, daß fie vielmehr 
die fragliche Weide lediglich aus einem angeblich noch 
beftebenden contractlichen Verhältmiffe zur Gute: 
berrfchaft im Anfpruch nehmen und fich daher, von 
der zeitigen oder unzeitigen Kündigung diefer Contracte 

anz abgefehen, jedenfall nur ein perſönliches 
gorberungsregt gegen die Gutsherrfchaft, in 
eziehung auf die Kuhweide, beimeſſen; 


in rechtlicher Erwaͤgung aber, daß in Beziehung 
auf rein perſoͤnliche Forderungsrechte ein von dem 
Rechtspunct felbft zu unterfcheidender Befisftand in 
den Gefegen nicht, begründer iſt, die unterbliebene 
Erfüllung obligatorifcher Verpflichtungen daher unter 
feinen Umfänden als eine Befipftörung und als ein 
spolium in Betracht fommen. kann, das zu einem 
propiforifhen Schuge der fernern Ausübung berechs 
tigte; dem durch die unterlaffene Contractserfüllung 
benachtheiligeen Ereditor vielmehr lediglich die Befug: 
niß zuſteht, den Debitor durch Anftellung der beifom: 
menden Eontractäflage zur Erfüllung feiner Berbind«s 
lichfeiten anzuhalten; 

in Erwägung, daß eine folche Contractsklage von 
den Supplicanten nicht erhoben worden ift, dieſelben 
fich vielmehr durch eigenmächtiges Auftreiben ihrer 
Kühe und factifche Nealifirung ihres vom Gegentheile 
beftrittenen vermeintlichen Rechtes, einer firafbaren 
Selbſthuͤlfe fchuldig gemacht haben; 

in weiterer Erwägung, daß die Gutäherrfchafe 
nah Borfchrift des Sachſenfpiegels II, c. 47 
und anerfanntem Herkommen vollfommen berechtige 
war, das durch eine fihon formell unerlaubte Hands 
lung auf ihr Land gefommene Vieh zu ſchuͤtten und 
felbigeß bei vermweigerter Wiedererftattung des anger 
richteten Schadens und der Fütterungsfoften, öffent: 
lich verfaufen zu laffen, *) wie fi auch, diefer An: 
forüche megen, für welche das gefchürtere Vieh als 
Pfand haftet, aus dem Erlöfe bezahlt zu machen; 

in weiterer Erwägung, daß es zur Ausübung Dies 
ſes Rechtes eines weitern proceffnalifchen Verfahrens 
nicht bedurfte, vielmehr eine einfeitige Aufforderung 
zur gerichtlichen Benachrichtigung der Supplicanten 


*) cfr. Elchhorn, Einleitung in das deutſche Privat: 
recht. 5. 121. Mote m, — Franke, Elrllpr. 5 4. 


er 
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von dem umter Leitung des Gerichts beabfichtigten 
Verkaufe ausreichend geweſen wäre; 
‚in Erwägung, daß daher, weil ein fernere® ge: 
richtliches Gehör der Supplicanten nicht erforderlich 
war, die aus der mangelhaften Befchaffenheit diefes 
Gehörd der nicht tempestive gefchehenen Citation 
und der angeblichen Klagenhaͤufung hergeleiteten Ein: 
wendungen, völlig unbegründet erfcheinen, mie denn 
auch das Ausbleiben des Citaten Hagemeifler nicht 
in Betracht fommen kann, da es ausreichend iſt, daß 
er dur die Decrere vom Alten Juli und Soften 
Detbr. v. J. von dem beabfichtigten Verkaufe des 
— Viehes nachrichtlich in Kenntniß geſetzt 
worden; 

in weiterer Erwaͤgung, daß das auf eigenem Grund 
und Boden geſchuͤttete fremde Vieh, ohne Ruͤckſicht 
daranf, ob es vom Eigenthuͤmer oder von einem Drit; 
ten aufgetrieben worden, wegen Schadens und Fiütte 
rungsfoften als Pfandgut verhaftet ift, die Perfon des 
Eigenrhüämers hinfolglich für die Ausuͤbung des Vers 
kaufsrechts nicht in Betracht fommt, und die Sup: 
plicanten Ihms und Hugfeld daher um fo weniger 
berechtigt fein fönnen, dem beabfichtigten Verkaufe 
ans dem angeblichen Eigenthumsrechte dritter Perfos 
nen zu widerfprechen, und 

in endlicher Erwägung, daß der gegenwärtige Sups 
plicat, da ihm gerichtönotorifch die Adminiftration 
des Guts Lehmkuhlen von den übrigen Miterben über; 
tragen worden, und in feiner Eigenfhaft ald Admis 
niftrator von allen Öffentlichen Behörden anerkannt ift, 
jur Wahrnehmung der gutsherrlichen echte, folg: 
fi auch zur Impetrirung des fraglichen Verkaufs 
hinreichend legitimirt ifl, 

daß alfo die Rechte der Gupplicanten durch das 
in dieſer Sache, flattgehabte Verfahren auf feine 
Weiſe beeinträchtigt worden find, binfolglich nicht nur 
die erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde für unbegründet 
zu erachten, fondern auch die nachgefuchte Neflitution, 
da von einem ferneren gerichtlichen Gehöre fein beffes 
red Reſultat zu erwarten fein würde, in Gemaͤßheit 
$. 5 der Neflitutionsordnung von löten Mai 1834 
nicht zu bewilligen fleht, und 


in fchließlicher Erwägung, daß, die von den Gups 
plicanten "gegen das Decret vom 2aſten Dec. v. J. 
eingemwandte einfache Supplication anlangend, die er; 
fannre Koftenerflattung dadurch vollfommen gerecht; 
fertigt wird, daß Gupplicanten fich in ihrer betreffen 
den Eingabe keineswegs auf einfache Nachfuchung 
einer Frift zur Jmpetrirung der Reſtitution befchränft, 
fondern auch noch anderweitig unzuläffige Anträge mit 
diefem Gefuche verbunden haben, wodurch die Einzies 
bung einer Gegenerklärung erforderlich geworden, 


wird, in Ermägung vorfiehender Gründe, den 
Supplicanten auf ſaͤmmtliche Anträge in ihrer vor 
rubricirten unterm Slften Januar d. J. biefelbft eins 
gebrachten Vorſtellung, nach eingezogener Gegenerfläs 


rung und erflartetem Berichte des Juſtitiariats, hiedurch 
von Dbergerichtöwegen 
ein abfchlägiger Befcheid ertheilt, demfelben auch 
aufgegeben, dem Cegentheile die zu 10 * 
Eourant moderirten Koſten der eingegogenen 
Gegenerflärung innerhalb 4 Wochen zu erftats 
ten. 
Urkundlich ıc. 
Juli 1840, 


Gegeben x. Gluͤckſtadt, den 2ten 





Entfheidungen der Schleswigfchen Ober- 
dicafterien. 


Erbrecht eines legitimirten Kindes an den Nach: 
laß der Großaͤltern. 


In Sachen des Advocaten Heiberg, Doctord der 
Rechte, in Schleswig, in Vollmacht der Ehefran des 
Andreas Rasmusſen, Friederiche Dororhea Rasmus— 
fen, geb. Möller, in Frauenshauge in Juͤtland, Pros 
vocatin und Juſtificantin, wider den Ober: und Fand: 
gerichtd:Advocaten Bremer in Flensburg, als beftellten 
Eurator der von dem weil. Agenten Möller daſelbſt 
und feiner Ehefrau binterlaffenen Erbmaffe, Provo—⸗ 
canten und uflificaten, betreffend die Rechtfertigung 
der sub passu 4 des Profeſſionsprotocolls befchafften 
Angabe auf das Proclam über den Nachlaß des wei: 
land Agenten Möller in Flensburg und feiner Ehe 
frau ſ. w. d. a. 

wird, nach verhandelter Sache und eingelegten 
Acten, mir Beziehung auf die beigefügten Enticheis 
dungsgründe, hiemittelſt für Recht erfannt: 

daß die von der Juftificantin befchaffte Angabe 
für gerechtfertige nicht zu achten, Juſtificantin 
daher mit den erhobenen Anfprüchen auf den 
Nachlaß des weil. Agenten Möller und feiner 
Ehefrau abzumeifen fei, unter Vergleichung der 


Koften. 
V. R. W. 


Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Ober— 
gericht auf Gottorf, den 24ſten Juli 1840, 


Entfheidungsgründe 


An dem unterm 25ſten Auguſt 1825 errichteten, 
unterm 15ten Auguſt 1829 allerhöchft confirmirten 
Teftamente ded weil, Agenten Hinrich Möller und 
feiner Ehefrau, weil. in Flensburg, fommen unter 
andern folgende Beflimmungen vor: 

wir verordnen, daß : b 

I) wenn einer von uns nad Gottes Willen mit 

Tode abgeht, der von uns ſodann Machlebende 


‘ 


- die Befugniß und das Mecht haben fol, in um: 
getbeilter Gütergemeinfchaft ohne Errichtung und 
Edirung eined Inventarii binfigen zu bleiben, 
auch ohne einige zu beftellende Tautionsleiftung 
und ohne desfallfige Nechnungss Ablegung die 
Geſammtmaſſe zufammen zu behalten, zu admi⸗ 
niftriren und zu feinem und aller Beifommenden 
Beflen zu verwenden, ald worin derfelbe, wie 
unfer beiderfeitiger Wille ifl, von Feinem gehins 
dert oder gefldrt werden foll. 

Nach unferm beiderfeits erfolgten Ableben follen 
unfere Nachfommen, und zwar unfere Kinder, fo 
weit wir fie nicht enterben, nach Kopfjahl, und 
unfere Kindesfinder in Stämmen, auf die von 
ung befiimmten Theile zum Erbe geben, und ders 
geftalt unfere Erben fein, wie unten näher von 
uns angegeben und beflimmt mworden. 


8) Wir feßen unfern Sohn Detlef Möller auf einen 
—— zum Erben ein ꝛc. 
Nachdem im Februar 1829 der Teftator mit Tode 
abgegangen war, bewirkte der eben genannte Sohn 
deffelben, der damals in Juͤtland fih aufhaltende ber 
abfchiedigte Lieutenant Derlef Möller, ein unterm 28ſten 
Detober 1831 von der dänifchen Kanzelei ausgefertigs 
tes Legitimationspatent dahin, daß die außer der Ehe 
erzeugte Tochter des Supplicanten, Namens Friede: 
ricke Dorothea, ald fein aͤchtes Kind angefehen und 
mie Hinfiht auf ihn alle Gerechtſame eines Achten 
Kindes genießen folle. 
m Fahre 1835 ging darauf Detlef Möller und 
im Jahre 1838 deffen Mutter, die Agentin Mölter, 
mit Tode ab, und auf das, behuf der Negulirung des 
Nachlaſſes der beiden Teftatoren erlaffene Proclam 
ließ die jegige Jufkificantin unter Bezugnahme auf 
* bereits angeführten Thatſachen Folgendes pro— 
tiren: j 
Da der Lieutenant Detlef Möller im Jahre 1835 
geforben, fo daß der ihm im Teftamente feiner 
eltern auögefegte Erbtheil ihm bereits angefallen 
geweſen fei, fo trete Profitentin an die Gtelle 
ihred Vaters und muͤſſe old Miterbin mit den 
übrigen im Teflamente inflituirten Kindern aner: 
fannt werden, fo wie fie demnach auf den ihrem 
verfiorbenen Vater von feinen Aeltern binterlafe: 
nen Sohnestheil unter den im Teflamente 
EIPERE Bedingungen unzmweifelhafte Erban; 
fprüche habe, 
Don dem Eurator ded Nachlaffed ded Agenten Möller 
und feiner Ehefran zur Nechtfertigung diefer Angabe 
aufgefordert, bat Profitentin zu dem Ende Ladung 
hieſelbſt ausgebracht und fucht in ihrem Jufificationg: 
receß ausjuführen, der dem Detlef Möller im Teflas 
mente feiner Aeltern zugeficherte Vermoͤgenstheil fei 
von demfelben dergefialt rechtlich erworben gemefen, 
daß bei feinem Tode der ihm angefallene Erbtheil 
auf feine Erben übergegangen, feine Erbin fei aber 


u. 


feine Tochter und ob diefelbe ein natürliches oder ehe: 
liches Kind ihred Vaters, fei bei ihrer fpäter erfolg: 
ten Fegitimation vollfommen gleichgültig; vie legiti— 
mirten Kinder würden ruͤckwaͤrts betrachtet, ald ob 
fie bei ihrer Geburt legitim gemwefen wären und fie 
hätten daher auch ein volles Erbrecht in dem Ber: 
mögen Aller derer, denen fie als wirklich ehelich ge⸗ 
boren, würden ſuccedirt haben; fei alfo die Juſtifi⸗ 
cantin als eim eheliched Kind anzufehen, fo habe fie 
auch ein volled Erbrecht in dein Vermögen derer, Die 
ihr Vater, wäre er am eben, jest beerbt haben 
wiirde, und anders hätten feibft die Anverwandten 
des Derlef Möller die Sache vorher, nicht angefeben. 
Der Antrag geht auf das Erkenntniß, daß die frag: 
liche Angabe für juflificire zu erachten, daß mithin 
Yufificantin als legitimirte Tochter des inſtituirten 
verfiorbenen Detlef Möller ald Miterbin anzuerken; 
nen und ihre der Erbtheil zuzulegen fei, der nach us 
halt des Teſtaments der Eheleute Möller ihrem Vater 
zufommen würde, Juflificat in qual, qua aud zur 
Koftenerftartung fchuldig fei. j 
Der Juſtificat unterwirft folgende 3 Fragen einer 
Erörterung, nämlich | s 

1) if im dem Teflamente der Eheleute Möller die 
Juſtificantin zur Erbin eingefege? $ 

2) würde diefelbe Inteftaterbin diefer Eheleute fein, 

‚ und kann fie in diefer Eigenfchaft Anfprüche auf 
einen Iheil des Nachlaffes erheben? 

3) kann die Jufificantin als Erbin des verflorbe: 
nen Detlef Möller den Antheil verlangen, auf 
welchen diefer eingefegt worden ft? 

Ale drei Fragen werden verneint, überdied wird ge: 
laͤngnet, daß die Zuflificantin alleinige Erbin des Det: 
lef Möller geworden, und wird auf Ubmweifung der: 
felben mit den erhobenen Anfprüchen auf den Nachlaß 
ded weil. Agenten Möller und feiner Ehefran, unter 
Verurtheilung in die Koflen, angetragen. 

Bei der Entfcheidung der vorliegenden Sache komme 
ed auf die Beantwortung der beiden Fragen an: _ 

1) iſt die Jufificantin in dem allerhoͤchſt confirmir; 
ten Teflament vom 15ten Auguſt 1825 als Mir: 
erbin eingefeßt? fo wie j 

2) kann fie ald Erbin des Detlef Möller Anfprüche 
auf den Nachlaß yu. machen? 

Ad 1. Nach dem Eingange des $. 2 des angejoge: 
nen Teſtaments follen zwar die Kinder und Kindes: 
finder der Teftatoren zum Erbe geben, allein die gleich 
darauf folgenden Worte „wie unten näher angegeben 
und beftimme worden‘ ergeben ed, daß jener Anhang 
des $. 2 lediglich eine allgemeine Bemerkung enthälr, 
welche durch die nachfolgenden $$. erfi ihre naͤhere 
Beflimmung befömmt, fo daß keineswegs alle Kindess 
finder, felbft diejenigen, welche nicht befonderd ‚genannt 
worden find, als zu Erben eingefegt betrachtet wer: 
den können. Nun gefchieht aber der Juſtificantin im 
ganzen Teflamente feiner befondern Erwähnung und 
da felbiged unbedingt confirmire worden iſt und bis⸗ 
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ber unangefochten daſteht, fo kann die Juſtificantin 
aus dem Teſtamente Fein Erbrecht ableiten. 

Ad 2. In der Eigenfchaft ald Erbin des Detlef 
Möller kann die Juftificantin nur diejenigen Mechte 
geltend machen, welche ihr Erblaffer zur Zeit feines 
Tedes bereits erworben hatte. Da nun nad den 
oben angezogenen $$. 1 und 2 des fraglichen Tefta; 
mentes die Nachkommen der Teftatoren erft nach dem 
beiderfeitö erfolgten Ableben zum Erbe geben und 
deren Erben fein follen, Detlef Möller aber vor fei: 
ner Mutter mit Tode abgegangen if, fo bat er eine 
erſt mach feinem erfolgten Ableben angefallene Erb: 
(haft gar nicht erwerben und folgeweife auch nicht 
auf feine Erbin übertragen fönnen, Die von der Yuflis 
ficantin verfuchte Mechtfertigung ihrer Angabe ftellt 
ich fonach in jeder Beziehung ald mißlungen dar. 


Auf ergriffene Appellarion iſt folgendes Erkennt: 
nig von dem Königl. Dberappellationdgerichte abges 
geben worden: 


Ehriftian der Achte ıc, 


In Sachen des Advocaten Dr. Heiberg in Schies: 
wig, in Vollmacht der Ehefrau des Andreas Ras— 
musſen, Friederiche Dorothea Rasmusſen, geb. Möller, 
in Frauenshauge in Yürland, Juftificantin, jest Ap⸗ 
pellantin, wider den Ober⸗ und Landgerichts: Advoca: 
ten Bremer in Flensburg, als beftellten Eurator der 
von dem. meil, Agenten Möller dafelbft und feiner 
Ehefrau binterlaffenen Erbmaſſe, Yufificaten, jegt 
Appellaten, betreffend die Mechtfertigung der sub 
passu 4 des Profeffionsprotocolls befchafften Angabe 
auf das Proclam über den Nachlaß des weil. Agen: 
ten Möller und feiner Ehefrau f. w. d. a., jegt Ap: 
pellation wider das Erkenntniß des Schleswigſchen 
Dbergerichtd vom 24jten Juli 1840, 

wird unter abfchriftlicher Miteheilung der einge: 
jogenen Erflärung des Uppellaten, 

in Erwägung 

N) daß, auch abgefehen von der unter den Par: 

theien ftreitigen Frage, ob im $. 2 des Tefla: 
mentd ded weil. Agenten Möller und feiner 
Ehefrau eine beflimmte Erbeinfegung der Mölfer: 
ſchen Kinder und Kindesfinder enthalten fei, oder 
ob der $. 2 derfelben nur im Allgemeinen ers 
mähne und die Einfegung derfelben erft in den 
folgenden Paragraphen ihre nähere Beflimmung 
erhalte, doch die Appellantin fo wenig in dem 
ganzen Teflamente zur Mölterfchen Erbſchaft 
gerufen, oder ihrem Vater fubflituirt worden 
ift, als fie unter der allgemeinen Benennung 
der Nachkommen und Kindesfinder ig ifl, 
weil in einem Teflamente unter dieſer denen: 
nung nur ebeliche Nachfommen eines Teſtators 
vorandgefegt werden; die Appellantin alfo ſelbſi⸗ 
fländige Rechte an den Moͤllerſchen Nachlaß als 
Zeftamentderbin nicht in Anfpruch nehmen kann; 


2) daß das unterm 2Bften Oct. 1831 erlaffene Le⸗ 
gitimationsreſcript nur ausfpricht, daß der Ba: 
ter der Appellantin die Abſicht gehabt habe, die 
Appellantin zu Iegitimiren, und daß dies dahin 
bewilligt fei, daß es fo angefehen werden folle, 
als ſei fie fein eheliches Kind, fo wie daß ihr 
mit Ruͤckſicht auf ihm (med Henfon til ham) 
alle Nechte eines ehelichen Kindes zuftehen fol: 
ten; daß ihr aber in Dinficht auf die eltern 
ihres Vaters und deffen Blutöverwandte überall 
feine Erbrechte verlieben find; . 

3) daß ein Anfpruch der Appellantin auf Theilnahme 
an der Erbfchaft in Folge eines bereits von 
ihrem Vater erworbenen Mechts jedenfalld nur 
in Beziehung auf den großväterlichen, nicht aber 
in Beziehung auf den großmürterlihen Nachlaß 
aufgefaßt zu werden vermag, bier aber jedes 
Interefje der Appellantin ausgefchloffen if, weil 
die auf den Erbeheil ihres Vaters einzurechnens 
den conferenda meit über 6000 „P Eour. bes 
tragen und nach ihrer eigenen Angabe nur, 
wenn fein Erbeheil aus dem Nachlaß beider 
eltern deffelben berechnet wird, noch ein Weber: 
fhuß von 900 bis 1000 Cour. vielleicht für 

ſie gu hoffen fein würde, 

hiedurc für Recht erkannt: 
daß das Erkenntniß des Schleswigſchen Ober: 
gerihtd vom 24ſten Juli 1840 unter Ver: 
gleihung der Koften auch diefer Inſtanz zu be: 
ftätigen fei. 


. R. W. 
Gegeben im Koͤnigl. Oberappellationsgerichte zu 
Kiel, den 3ten Novbr. 1841. 





Bei den vom Schleswigſchen Obergericht behandelten 
Erbmaſſen wird die Theilnahme der Erben 
an den Immobilien, ohne Ruͤckſicht auf 
die statuta realia, nach Juͤtſchem Low be: 
urtheilt. 


Nachdem der weil. Earl Heinrich Danfen, welcher 
fich längere Zeit auf dem Kanzeleigute Freesmarck auf—⸗ 
gehalten, im April 1840 daſelbſt verfiorben war und 
die Tonders und Hoyer: Hardesvogtei u Regulirung 
der größtentheild in Kleyſeer Koegsländereien beſte⸗ 
benden Nachlaffed war beauftragt. worden, erhob fich 
unter den Erben, mehreren Gefchwiftern und Ger 
ſchwiſterkindern, eine Differenz darüber, ob die gedach⸗ 
ten Koegsländereien nach dem im Klepſeer Koege gel: 
tenden Eiderfiedter Landrecht, als den statutis reali- 
bus, mithin ohne Gefchlechtöunterfchied, oder nach 
dem in dem Domicil des Erblafferd geltenden Yüts 
fchen Low vererbt werden follten? Die fämmtlichen 
Erben unterwarfen ſich, nach einer desfälligen Ueber: 
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einkunfe in diefer Beziehung, dem Ausſpruche des 
Dbergerichtd, indem von beiden Seiten im Wefent: 
lichen Folgendes angeführt ward. 


r die Anficht, daß bei der Wertheilung der im 
Kleifeer Koege belegenen Ländereien das Eiderftedter 
Landrecht zur Anwendung zu bringen fei, berief man 
fih auf die überall, wo das gemeine Recht gelte, 

attfindende Praris, daß die Vererbung der Immo— 
ilien nach den Geſetzen des Orts gefchehen, mo fie 
Belegen, *) welche nah Falk **) auch im Herzogthum 
Schleswig Eingang gefunden habe, nnd durch die 
Artefte mehrerer Beamte bezeugt werde; fo mie auch 
die Vorfchriften der Verordnung vom Uten Mai 
1798, betreffend die Verhältniffe des Militairs, denen 
zufolge, wenn gleich der Kriegsftand überhaupt unter 
dem diänifchen echte flehe, dennoch die einer Mil; 
tairperfon gehörigen Immobilien in Eoncurds und 
Erdrheilungsfälfen den Mechten und der Gerichtöbars 
keit unterworfen fein follen, mwornnter diefe Immo— 
bilien ſtehen. 

Diefer Erklaͤrung waren angelegt: Atteſtate der 
Lehnsvogteien der Wieding: und Boͤcking⸗Harde, der 
nen zufolge bei allen daſelbſt vorgekommenen Erbtheis 
ungen die unter der Boͤcking- und Wieding⸗Harde 
belegenen Theile der Maffe nach dem Nordftrandifchen 
Landrechte getheilt werden, in Anſehung aller zur 
Maffe gehörigen, in deu octropirten Koegen belegenen 

mmmobilien aber das Eiderfledrfche Tandrecht bei der 
heilung zum Grunde gelegt werde; fo wie eine Ber 
ſcheinigung der Landvogtei zu Bredſtedt vom 12ten 
Sept. 1841, daß, fo weit die Landvogtei habe in Er 
fahrung bringen Pönnen, bei gerichtlichen Theilungen 
foicher Erbmaffen, in denen Immobilien unter vers 
fchiedenen Jurisdictiondbezirfen vorhanden wären, von 
dem dortigen Theilungsgerichte fterd der Grundfa 
zur Unmwendung gebracht fei, daß die Jmmobilien na 
den Statuten desjenigen Diſtricts, mo fie belegen, zu 
vererben feien, daß jedoch feit dem Jahre 1882 ein 
ſoſcher Fall nicht vorgefommen. 


he die entgegengefegte Anſicht ward dagegen ans 
geführt, eine Erbichaft bilde eine universitas juris, 
und kaͤmen die einzelnen Theile nur in fofern in Bes 
tracht, als fie zu dem Ganzen gehörten; die unge 
sheitte Einheit, welche die Erbfchaft bilde, werde bis 
zur vollendeten Theilung von dem Erblafier repraͤſen⸗ 
tirt, und fo wie ber Erblafler während feines Lebens 
fein Vermögen als ein Ganzes, unangefehen wo die 
einzelnen förperlichen Theile deffelben belegen waren, 
betrachtet, fo habe andy der Theil ichter dieſes 


) Thlbaut, Spftem bes Pandektenrechts. $. 36. 680. 
*) Fal c, Handbuch 1. $. 53. 





Prinzip feſtzuhalten. Daraus folge, daß die Their 
Iungsbehörde nur das Geſetz des Sterbeorted anzu 
wenden babe, wie denn überhaupt eim Richter nur 
nach den Gefegen feines Diftriced zu verfahren ver; 
pflichter fe. Mit diefen aus der Natur der Sache 
geichöpften Grundfägen flimme die einheimifche Gefeg: 
gebung überein, weshalb auf die Refolution vom 13ten 
März 1815 Bezug genommen werde. Die gegentheis 
lige angebliche Prarid des gemeinen Mechtd laffe fich 
nicht rechtfertigen, und koͤnnten die in der Verordnung 
vom Alten Mai 1798 und in der Verfügung vom 
soften April 1805 enthaltenen Vorfchriften nur als 
durch befondere Gründe bedingte Ausnahmen, welche 
die Negel beftätigten, angefehen werden, wie dies auch 
von Paulfen *) gezeigt fei. 


Bon dem DObergerichte erfolgte demmächft unterm 
14ten October 1841 die Eutfcheidung: daß, in Er: 
wägung, daß 

1) Erbmaffen ſowohl mir Nücfiche auf die Matur 

der Sache, als die Gefeggebung des Herjog— 
thums Schleswig **) regelmäßig in faro domı- 
eilio, nach den dort geltenden Gefegen, als ein 
Ganzes zu behandeln find; daß 
die durch die Verfiigung von 17ten April 1782 
und die Verordnung vom Ilten Mai 1798 in 
Anfehung der Jmmobilien, welche zu den Erb: 
maffen der mit einem Range begnadigten Bür; 
ger in den Städten ımd den Militairperfonen 
gehören, gemachten Ausnahmen, als auf Finger 
laͤren Gründen beruhend, einer Ausdehnung auf 
andere Erbfälte nicht fähig find; daß 
3) mach der bei dem hiefigen DObergericht biäher 
ftartfindenden Praxis die Theilnahme der Erben 
an den zu den hieſelbſt behandelten Erbmaſſen 
ag Immobilien ſtets nach dem Juͤtſchen 
om beurtheilt worden if; und daß endlich 
wenn gleich mehrere Theilungsbehörden bei Thei: 
lungen der zu den ımter ihrer Behandlung be 
findlichen Erbfchaften gehörigen, außerhalb des 
Diſtricts belegenen Immobilien die statuta rea- 
lia in Anwendung gebracht haben, dieſes Ber: 
fahren eine für andere Gerichte bindende Norm 
zu begründen nicht geeignet ift, 
bel der Theilung der, zur Maſſe des auf Freedmard 
verfiorbenen Carl Heinrich Hanſen gehörigen Kleyſeer 
Koegsländereien die Vorfchriften des Jürfchen Lows 
zum Grunde zu legen find. 


we 
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*) Ppaulfen, Lehrbuch. $. 173. 

") cr. Yütibes Low, lib. I. 0.46. Schlesw. Etadt: 
recbt, c. 60, (Corp. stat. Slesv. JI. p. 26.) Bleneb. 
Etadtreht, art. ı7 (eod. p. 181), Wprurader Stadt: 
vet, art, 16 (eod. p. 362), 
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Gefeßgebung. 
1. 
Competenzbeftinnmung hinfichtlic des gerichtlichen 


Verfahrens bei Poft: Eontraventionen gegen 
die Verordnung vom Sten Januar 1836. 


Durch ein Eirculair der Königl. General ; Poft: 
direction vom 2Pften Januar d. J. ift den Poflftatio: 
nen eröffnet: daß das gerichtliche Verfahren in Eon: 
trapentionsfällen wider die Morfchriften der Verord⸗ 
nung vom Bten Januar 1836, betreffend die Beförder 
rung der Reifenden durch Mierhfuhrwerke, den Polis 
eigerihten in den Städten Schleswig, Flensburg, 
—*c* Garding, Huſum, Sonderburg, Toͤn⸗ 
ning, Tondern, Eckernfoͤrde, Altona, Kiel, Itzehoe 
und Wilſter*), in den uͤbrigen Staͤdten aber den 
Magiſtraten, als den in richterlichen Polizeifachen**) 
jufländigen Behörden, beifomme. 


n. 


Letztwillige Verfügungen über Feftegüter. 

Da über das Verftändniß des Patents vom 2öften 
October 1825, betreffend eine Abänderung des $. 11 
der Verordnung vom I4ten April 1766, wegen der 
bei der Befegung der Feftegüter in den Aemtern und 
Landichaften ded Herzogthums Schleswig zu beob: 
achtenden Succefiondordnung, wiederholt Zweifel ans 
geregt find, fo ift durch allerhoͤchſte Nefolution vom 
Uten Februar, melche durch Kanzelei s Patent vom 
Nien deffelden Monats befannt gemacht worden ift, 
befimmt, daß die Befugniß der Feſtebeſitzer, den 
Feſichof mit Zuflimmung des Oberbeamten durch ein 


*) cir. Sohematifbe Samml. ber Verordnungen, 
Bd. V. Abſchu. 4, Anhang, 

"ch. Inſtruction für die dem Dberappellationd: 
gerikte unmittelbar untergeorbneten Laudes dicaſterien, 
vom, ısten Mal 1834, 5. 31. 


14. Stuͤck. Den 14. Mir; 1842. 


unter Vorbehalt der allerhoͤchſten Betätigung errich: 
teted Teſtament dem nachlebenden Ehegatten zuzumen: 
den, nur dann befchränft fein fol, wenn fie Leibes— 
erben binterlaffen. 


III. 
Verfendung des fremden raffinirten Zuckers. 


Da es fich gezeigt, daß das Placat vom I1ten 
September. v.$. den erwarteten Erfolg nicht gehabt, 
fo haben Se. Majeftät der König mittelft aller: 
hoͤchſter Nefolution vom 23ſten Februar d. J., unter 
Vorbehalt der Berathung der Stände, die $$. 10,12, 
der Zollverordnung vom Iften Mai 1888 proviforifch 
dahin allergnädiaft zu mobdificiren gerubt, daß frems 
der raffinirter Auer innerhalb der Zollinie ohne 
Zollangabe und Zollpaffirzertel uͤberall nicht verſandt 
werden darf.*) 

BVorftehendes ift durch ein Patent ded Königl. 
u gm und CommerzCollegii vom 2öften 
v. M. befannt gemacht. 


IV. 
Fortfeßung der Armenordnung. 


. 56. 

Am Schluſſe jebed Erningsiahres ift eine furze 
Weberficht der Erfolge der Armenvermwaltung Öffentlich 
befannt zu machen, und die — ende Jahresrech⸗ 
nung iſt, bevor dieſelbe auf die fuͤr jeden Diſtriet 
näher vorzuſchreibende Weiſe revidirt wird, zur Ein: 
ſicht aller Beitragspflichtigen, und damit diefelben etwa⸗ 
nige Bemerfungen und Rotate zu derfelben einbringen 
können, nach vorbergegangener Bekanntmachung, vier: 
zehn Tage lang öffentlich — 


Die Schleswig ⸗ Holfteinife Regierung wird auto: 
rifirt, in Uebereinſimmung mit den in diefem Gefege 


* cr. Shlesw. Holft. Anzeigen, Neue Folge, Ster 
Jahrg., er 
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enthaltenen allgemeinen DVorfchriften und Grundfäßen 
fpecielle Regulative über die Verwaltung ded Armens 
weſens in den einzelnen Diftricten, wo ſolche nörhig 
befunden werden, zu erlaffen, und die bereits — 
denen Regulative zu ergaͤnzen und abzuaͤndern. ie⸗ 
ſelbe iſt ermächtigt, inſofern das in den $$. 47—53 
vorgeſchriebene Verfahren den Verhaͤltniſſen in einzel: 
nen Diftricten nicht entfprechend fein möchte, einzelne 
Modificationen eintreten zu laffen. Hinfichtlich der 
Baffung, fo wie des Inhalts diefer Regulative find 
die Vorfchläge der Commünen, infofern fie nicht all 
gemeinen gefeglichen Befimmungen mwiderftreiten, mög: 
lichſt zu berücfichtigen. 


I, Bon den zur Verforgung eines Ber 
armten verpflichteten Diftricten. 


$. 58. 

In der Regel hat Jeder an dem Drte Heimaths— 
rechte, wo er geboren üft, und ift im Verarmungsfalle 
von der Geburtdcommüne zu verforgen. An die Stelle 
der Geburtsheimarh tritt Jedoch die Heimath des län: 
geren Aufenthalts, wenn Jemand vor dem Iften Ja: 
nuar 1830 nach Ergreifung eines eigenen Standes 
drei Jahre, oder fpäter nach vollendetem 18ten Jahre 
funfzehn Jahre fang in einer anderen Armencommüne 
feinen ordentlichen Aufenthalt gehabt har. *) 

In Ermangelung anderer Beweismittel ift die Auf 
fage ded Verarmten über die in Betracht kommenden 
Thatſachen ald bemeifend zu betrachten, wenn diefelbe 
völlig beffimmt, und fo begründer ift, daß angenom: 
men werden Fann, daß er wirklich zuverläffige Kunde 
von denfelben habe, auch Feine fonftige Umftände vors 
handen find, welche die Glaubwürdigkeit feiner An: 
gabe ſchwaͤchen. 


. 59. 

Hinſichtlich ſolcher Fr welche auf Reiſen 
oder während eines vorübergehenden Aufenthalts der 
Eltern an einem anderen, als deren ordentlichen Wohn; 
orte, geboren werden, iſt derjenige Ort ald Geburts; 
heimath zu betrachten, wo die Eltern zur Zeit der 
Geburt des Kindes ihren ordentlichen Aufenthalt has 
ben; wenn diefelben nirgends einen ordentlichen Auf: 
enthalt haben, derjenige Drt, two die Eltern zur Zeit 
ber Geburt des Kindes heimathöberechtigt waren, 
Daſſelbe gilt von den Kindern einheimifcher Eltern, 
welche auf einer Reife der legteren im Auslande ge: 
boren find, wenn fie fpäter von einer Commuͤne des 
Landes verforgt werden müflen. Iſt der ordentliche 
Aufenthaltsort oder die Heimath der Eltern nicht zu 
ermitteln, oder find diefe Drte im Auslande belegen, 
und if die Annahme ded Verarmten dafelbft nicht zu 
bewirken, fo ift der wirkliche Geburtsort als Geburts; 
beimath zu betrachten. 


*) Cir, Patent vom 2aſten Novbr, 1836, 


$. 00. 

Nach denfelben Kegeln ($. 59) ift die Geburts: 
heimath ehelicher Kinder, welche in den Gebärhäu: 
fern oder in einer Haftanftalt geboren werden, zu 
beſtimmen. 


§. 61. 

Als Geburtsheimath unehelicher Kinder iſt der: 
jenige Ort zu betrachten, wo die Mutter 10 Monate 
vor der Geburt des Kindes ihren ordentlichen Aufent⸗ 
halt gehabt hat, und wenn ſie derzeit nirgends einen 
ordentlichen Aufenthalt gehabt hat, wo ſie zur Zeit 
der Geburt des Kindes heimathsberechtigt war. 

Iſt der ordentliche Aufenthalt der Mutter 10 Mo— 
nate vor der Geburt des Kindes, oder die Heimath 
derſelben nicht zu ermitteln, oder im Auslande bele⸗ 
gen, und iſt die Annahme des Kindes daſelbſt nicht 
zu bewirken, fo iſt der Ort, wo daſſelbe geboren, oder 
ausgeſetzt ift, als ie zu betrachten. 


Wenn ein anderer ald der Drt, mo eine Perfon 
twirflich geboren wird, ale die Geburtsheimath der; 
felben zu betrachten ift ($. 59— 61), bat der Predẽ⸗ 
ger, welcher die Taufe verrichtet, der Obrigkeit hier 
von Anzeige zu machen, Diefe hat fih, nah ange: 
ſtellter näheren Unterfuhung, ohne Aufenthalt und 
laͤngſtens innerhalb ſechs Wochen mit der Obrigkeit 
ded Diſtriets, welcher vermeintlih als Geburtsheis 
math anzufehen if, in Beziehung zu fegen, und wenn 
die Geburtsheimathsrechte anerkannt werden, iſt for 
fort, fonft nach bewirfter Entfcheidung der Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Regierung, eine desfällige Bemerfung 
in die Kirchenbücher beider Commuͤnen einzutragen. 
Steben beide Diftricte unter einem gemeinfchaftlichen 
Dberbeamten, - fo find die erforderlihen Verfügungen 
von dieſem zu erlaffen. Hinſichtlich ſolcher Perfonen, 
welche länger als ſechs Wochen vor dem Tage der 
Erlaffung dieſes Gefeßed auf Reiſen geboren find 
($. 59), behält es bei der Älteren Negel fein Bewen— 
den, daß der Ort, wo Jemand geboren, unbedingt 
ald deffen Geburtöheimarh anzufehen. Die Vorfehrif: 
ten ber $$. 60 und GL dagegen treten auch hinſicht⸗ 
lich der bereitö früher geborenen Perfonen in Kraft, 
infofern über bie Verpflichtung zur Verforgung ders 
felben nicht bereits früher entſchieden ober diefelbe 
freiwillig anerfannt ift. 


Iſt die Geburt eined Verarmten im Lande, allen 
Umftänden nach, nicht zu bezweifeln, die Commüne, 
wo derfelbe geboren ift, aber durchaus nicht zu er: 
mitteln, fo find deffen Heimathsrechte, in Ermanges 
lung einer durch Aufenthalt von der gefeglichen Dauer 
begründeten Heimath ($. 58), nach den für Auslaͤn⸗ 
ber geltenden Vorfchriften zu beftimmen. 


. 64, 
Bei Berechnung der Zeit, binnen welcher Dienſt⸗ 
boten durch fortgefegten Aufenthalt in einer Commüne 
Heimathörechte erwerben, kommt, wenn der Mieth⸗ 
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eontract bon einem Dienfimechfel zum andern gefchlof: 
fen war, der Umftand, daß diefelben den Dienft aus 
zufälligen Urfachen erft kurze Zeit nach dem durch 
Geſetz oder Vertrag beflimmten Wechfeltage angetre: 
ten, oder vor bemfelben verlaffen haben, nicht in Ber 
tracht, vielmehr find die Fahre von einer Wechielzeit 
zur anderen zu rechnen. Ebenſo ift die Zeit hinſicht⸗ 
lich anderer Perfonen zu berechnen, deren Aufenthalt 
an einem Drte fih nach den gewöhnlichen Ziehzeiten 
richtet, wie Pächter und Mierhleute, wenn diefe die 
gepachteten vder gemierbeten Stellen oder Wohnun: 
gen nur aus zufälligen Urfachen oder wegen des durch 
das Umziehen herbeigeführten Verzugs, erft kurze Zeit 
nach der beftimmten Ziehzeit angerreren und bezogen, 
oder vor berfelben verlaffen haben. 
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Der Aufenthalt an einem Drte giebt jedoch Feine 
Anſpruͤche auf Verforgung im Berarmungsfalle: 

1) für Militairperfonen am Garnifonsorte, waͤh— 
rend der Dauer ded Garnifonsdienftes., Den 
Militairperfonen ftehen in diefer Dinficht diejes 
nigen Militairhandwerfer gleich, welche nicht 
mit der Commüne, in welcher dad Militair 
feine Garnifon oder Cantonirungsquartier hat, 
im bürgerlichen Nexus flehen. 

2) Für Irre und Taubſtumme, während ihres Auf; 
fenthalts in der rrenanflalt und dem Taub— 
fiummeninftitut. 

3) gür Pleglinge des Ehriftiand : Pflegehaufes zu 

dernförde. 

4) Für Sträflinge und Gefangene, während ihres 
—— in den Strafanſtalten und Gefängs 
niffen. 

5) Für die in die Eolonie Friedrichdgabe aufgenom: 
menen Coloniſten, binfichtlih deren es bei den 
Vorſchriften des Kanzeleipatents vom 29ften De: 
tober 1822 verbleibt. 

6) Für diejenigen, welche aus der Armencaffe einer 
anderen Commüne Unterftügung erhalten. 

Während eines folchen Aufenthalts wird der Er: 
werb von Heimathsrechten an dem Drte, wo ein In— 
dividuum vorber feinen ordentlichen Aufenthalt hatte, 
nicht unterbrochen, fondern als ruhend angefehen, fo 
daß er nach erfolgter Ruͤckkehr fortgefeßt wird. 
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Ehefrauen theilen die Rechte ihrer Männer auf 
Berforgung im Berarmungsfalle. Wittwen und ger 
fhiedene Frauen behalten die Heimathörechte ihrer 
früheren Ehemänner zur Zeit ded Todes oder der 
Echeidung, bis fie ſich anderdwo neue Heimathsrechte 
erwerben. Bis zum vollendeten achtzehnten Jahre 
sbeilen Kinder die Heimathsrechte ihrer Eltern, "un: 
ebelihe Kinder die ihrer Mutter. ‚ 

Verheirathet fih eine Wittwe mit Kindern, oder 
eine Mutter mit unehelichen Kindern, fo geben die 

mathsrechte, welche fie durch die Eingehung der 

e erwirbt, auch auf die in die Ehe gebrachten Kin: 


der bis zum zuruͤckgelegten achtzehnten Jahre derfel: 
ben über. j 

Angenommene Kinder, die von den annehmenden 
Eltern nicht mehr verforge werden fönnen, oder uns 
verforgt und unerzogen binterlaffen werben, treten in 
die Rechte zurück, die ihnen ihrer leiblichen Eltern 


wegen zufleben. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Da die nachfolaenden Entfcheidungen gleich nach 
ihrer Publication durch mehrere, fehr verbreitete, öffent: 
lihe Blätter zur Kunde des Publicums gebracht find, 
fo glauben wir die diefen Urtheilen vorangeftellten 
Entfcheidungsgründe um fo eher ohne Bedenken mit: 
theilen zu können, als der fiscalifch Angeklagte in höch: 
fter und legter Inſtanz gänzlich freigefprochen iſt. 


Zum Thatbeftand des Zinswuchers. 


In Sachen des Juſtizraths und Oberſachwalters 
Naben, ex officio Anklägers, wider den Juſtizrath, 
Bürgermeifter und Banfdirector Viebroock in Altona, 
fiscalifch Angeklagten, wegen begangenen Zinswuchers 
f. wm. d. a, 

ergeben acta: Der fiscalifch Ungeflagte hat dem 
Doctor Bluhm und deffen Ehefrau in Kiel ein Kapi: 
tal von 3000 „P Eour. in O. T. R, 1836 zu 5 pCt. 
jährlicher Zinfen, gegen Ausftellung einer auf der Zie: 
gelei des Debitord und dem Wohnhaufe der Ehefrau 
deffelben protocollirten Obligation, angeliehen und fich 
außerdem von dem reinen Ertrage des Ziegeleiges 
ſchaͤfts 8 pCt. für die angeliehene Summe mit jährlich 
240 Cour. verfchreiben laffen; es iſt über diefe 
Verpflichtung abfeiten des Doctord Bluhm in O. T. R. 
1836 ein eigener Revers ausgeftellt. 

Außer dem obgedachten Kapital der 3000 „# Eour. 
bat der fißcalifch Angeklagte noch ein gleiches, ihm 
in O. T. R. 1834 cedirtes, im Wohndaufe der Eher 
frau Bluhm radicirted Kapital von 3000 Cour. 
zu 5 pCt. p. a. von dem Doctor Bluhm zu fordern 
gehabt. Diefer hat die O. T. R. 1837 für beide 
Kapitalien mit 300 F Eonr. fälligen Zinfen erft den 
Alten Dctober 1837 bezahlt und dafür 11 »P 12 4 
son Zinfeszinfen an dem fiscalifch Angeklagten ver; 

1 tet, y 

: Der Anfläger ex officio bat nun den fiscalifch 
Angeklagten wegen Ausbedingung höherer ald der ges 
feglich erlaubten Zinfen und megen Nehmens der 
Zinfen von Zinfen in Anfpruch genommen. 
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Der Anklaͤger ex officio hat bemerft, daß nach 
der vaterländifchen Gefeggebung, namentlich dem Re 
feripte vom 1ften Januar 1774, fchon das Verſchrei⸗ 
ben höherer ald der erlaubten Zinfen den Tharbeftand 
des Zinswuchers herftellig mache, der fiscalifch Ange: 
klagte daher, wenn er auch aus Furcht vor Strafe 
die B pt. uneingefordert gelaffen, doch jede poenitentia 
von feiner Seite in Abrede gezogen und fih des Ber: 

ehens des Zinswuchers ſchuldig gemacht habe. Die 
onftitution vom 23ſten März 1654 bezeichne endlich 
das Nehmen der usure usurarum als ufurarifche 
Pravität und rechtfertige ſich daher die Birte: 
daß der fiscalifch Angeklagte, wegen des ihm zur 
Laft fallenden Zinswuchers, mit der Strafe der 
‘ Eonfiscation der beiden betreffenden Kapitalien 
zu refpective 3000 »P Eour. zu belegen und ſchul⸗ 
dig fei, innerhalb 6 Wochen die über diefe Ka: 
pitalien vorhandenen Obligationen und Verfchreis 
bungen an den Unfläger für die Königl. Kaffe 
außzuliefern oder den baaren Belauf derfelben 
binnen gleicher Frift zu bezahlen, und die Koften 
der flattgefundenen Unterfuchung, ſowie des fis⸗ 
caliſchen Proceffes zu erflatten, wobei dem Agen⸗ 
ten Doctor Bluhm feine Gerechtfame wider den 
Angeklagten wegen Zurücforderung der mit 11 ,$ 
12 Cour. bezahlten Zinfen vorzubehalten feien. 
Excipiendo hat der fiscalifch Angeklagte durch feinen 
Bevolimächtigten vortragen laſſen/ daß das von ihm 


mit dem Dr. Bluhm eingegangene Gefchäft durch 


den Obergerichts-Advocaten Schmidt in Altona vers 
mittelt fei, und er, der Angeklagte, dayer feinen Ger 
danken daran gehabt, daß etwas Unerlaubtes in dem 
Gefchäfte liege, Die Zinfen und der beredete Antheil 
an dem Fabrifgefchäft feien aber von den Bluhm— 
ſchen Ebelenten nicht bezahlt und-er babe daher im 
Juli 1887 den Dr. Balemann in Kiel beauftragt, 
das Kapital, die Zinfen und den Antheil am Gewinn 
pro 1836 einzuflagen. Der Ungeflagte habe nun 
erfahren, daß die Zinsverbote möglichermeife durch 
dieſes Gefchäft verlegt fein fönuten, und darauf dem 
Debitor die Berfchreibung, in welcher die 8 pCt. vom 
Sabrifertrage ftipulirt worden, mit dem auf der Vers 
ſchreibung notirten Verzicht auf die 8 pCt. am Ge: 
winn zurüdgegeben. Die vaterländifhe Gefeßgebung 
über den Zinswucher erfordere nun, daß die Stipulas 
tion der Zinfen dem Debitor wider feinen Willen 
aufgedrungen fein müffe und daß der Ereditor nicht 
einfeitig vom Gefchäfte zurückgetreten fei. Der Ans 
gekiagte fei vom Gefchäfte, fobald er erfahren, daß 
etwas Unerlaubtes in demfelben enthalten fein fönne, 
' freiwillig zuruͤckgetreten, Reue babe er dabei nicht 
empfinden können, weil er fein Strafgefeg abſichtlich 
übertreten gehabt und der Vertrag auch nicht unter 


die ju interpretirenden Wuchergefeße falle, viel 
miehr er Dandelöwelt erlaubt fei._ Was das Neb: 


men d nfen anlange, fo fei der Anatocismus 
mit keiner —234 Strafe belegt, welche auch 


nicht durch die in der Landgerichtsordnung IV. 31 
enthaltene, in diefem Falle gar nicht anmwendbare Con; 
flitution vom 23ften März 1654 eingeführt fei; auch 
babe der Angefiagte die von feinem Debitor bezahlten 
11 »$ 12 £ Eour. nicht verlangt. 


- Die Bitte iſt dahin gerichtet: 


daß der fiscalifch Angeflagte von der angefiellten 
Klage zu entbinden und yon Erflattung der Ko: 
fien freizufprechen fei. 

Da nun der fiscalifch Angeklagte das in dem 
gemeinfchaftlihen Mandate vom 23flen De: 
cember 1597 

und ber 
Verordnung vom 2öften Januar 1815 

vorgefhriebene Maaß der gefeglich erlaubten Zinfen 

in dem vorliegenden Falle dergeftalt überfchritten, daß 
er ſich ſtatt der erlaubten 5 pCt. betragenden jähr: 
lien Zinfen-13 pCt. p. a. verfchreiben laffen, die 

Verſchreibung zu hoher Zinfen, abweichend von dem 

gemeinen echte, nach dem 
Dieferipte vom Iften Jan. 1774 

fhon den Iharbefiand des Zinswuchers herſtellt, *) fo 

fteht zur Frage: , 

1) ob der freiwillige Zurücktritt des fiscaliſch An: 
geflagten von dem mwucherlichen Gefchäfte, ober 
andere von ihm vorgebrachte Vertheidigungs— 
gründe deufelben ftraflos machen, und 
2) ob der Anatocismus im diefem Falle mit Der 
Eonfiscation-ded Kapitals zu beftrafen fei? 
3 Erwägung nun, daß quoad quaest. 1 nach dem 
eferipte vom Iften Januar 1774: 
„Daß allerdings anch die bloße Verfchreibung un; 
mäßiger Zinfen, zumal wenn ſoiche nicht ob 
penitentiam, fondern aus anderen Urfachen uns 
eingefordert geblieben, mit der im vorerwähnten 
Mandate (vom 23flen Dechr.. 1597) feftgefegten 
Strafe zu belegen und darauf zu erkennen fer.‘ 
der Zurüdtritt des Creditors von dem durch gefche: 
bene Verfchreibung der verbotenen Zinfen confummirten 

Zinswucher ob poenitentiam, denfelben nicht fraf: 

108 macht, weil das angeführte Gefeg keineswegs das 

bin disponirt,. daß jeder, welcher von einem mucher: 

lichen Gefchäfte zuruͤcktritt, ftraflos fein foll, fondern 
vielmehr nach feinem klaren Wortverftande fich ledig: 
lich dahin ausfpricht, daß die Verfchreibung zu hoher 

Zinfen den Ihatbeftand des Zinswuchers berftellig 

machen folle und vorzüglich im dem Falle, in weichem 

die wucherlihen Zinfen nicht ob poenitentiam unges 
fordert geblieben find, Fein Grund vorliege, von der 
ausgefprocpenen firengen Norm abzugeben, melcher 

Auslegung ded Neferiprd vom Iften Jan. 1774 die 

Regel zur Geite fieht, daß bei der Interpretation der 

Gefege Fein in dem ausjulegenden Geſetze gebrauchtes 


Wort wilkürlih übergangen werden darf, das in dem 


*) cir. Schles w. Holft. An zeigen, Neue Folge, ıfler 
Jahrg, ©. 347. * 
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mehrgedachtenn Mefcripte gebrauchte Wort zumal aber 
ausdruͤckt, daß vornehmlich in dem Falle, wenn die 
aerlanbten Zinfen nicht ob poenitentia ungefordert 
wblieben fein follten, fein Fall der Straflofigfeit eins 
treten fol, binfolglih für den- Fall der ponitentia 
abfeiten des Ereditord Feine gefegliche Ausnahme ge: 
macht, vielmehr nur des fchwereren Falled befonderd ges 
dacht worden iſt; 

in Erwägung, daß es ſolchemnach dahingeſtellt 
dleiben kann, ob der fiscaliſch Angeklagte, nachdem 
er ſich bereits entſchloſſen hatte, das Kapital nebſt 
vn 13 pCt. p. a. 1836 einzuklagen, aus Furcht vor 
der Auwendung der ihm in Erinnerung gebrachten 
Wuchergeſetze von dem wucherlichen Gefchäfte zurück 
getreten fei, oder ob unter dem im mehrgedachten 
Referipte vom Iften Jan. 1774 gebrauchten Ausdrucke 
„poenitentia** jeder einfeitige Zurückerirt des Credi⸗ 
tord von dem Gefchäfte oder die Menue über die ber 
gangene- Wuscherei zu verfiehen fei, für welche letztere 
Bedeutung offenbar die im vorigen — vor⸗ 
uͤglich geltende Anſicht von der Inmoralitäaͤt des 
ehmens zu hoher Zinſen ſprechen duͤrfte; 

in fernerer Erwaͤgung, daß der fiscaliſch Ange 
Hagte außer den im der in T. R. 1 aus⸗ 
geſtellten Obligation uͤber 3000 ſtipulirten 5 pCt. 
ich noch 8pCt. für dieſes Kapital ausdruͤcklich be— 
dungen hat, und die von dem Debitor zur Aufrecht— 
haltung ſeines Credits dringend geſuchte Anleihe nur 
unter dieſer Bedingung zu Stande gefommen iſt, mit: 
“hin die den Zinswucher bedingenden Umſtaͤnde in je 
der Hinficht vorliegen, indem die in den Verfügungen 
vom 23ften Dec. 1597 und 10ten Jan. 1714 gebrauch: 
ten Ausdrücke des Abdringens und Abprefiens zu bo: 
ber Zinfen tediglich auf die Benugung der pecuniären 
Berlegenheit des Debitors zur Zeit der gefuchten 
Anleihe zu beziehen find, feineswegs aber außerdem 
befondere Drohungen oder Eoncuffionen in den Ge: 
fegen abſeiten der Ereditoren zum Thatbeflande des 
Zinswuchers erfordert werden, fowie 

in Erwägung, daß dem fiscalifh Angeklagten ge: 
kändigermaaßen die geltenden Borfchriften über das 
Maaß der Zinfen befannt waren, er mithin wiffents 
lich gegen dieſelben fich vergangen, als er fich uner 
lanbte Zinfen für fein Kapital von 3000 Eour. 
ausbedang, die Abficht des Angeflagten, 13 pCt. p. a, 
mit-feinem Gelde zu verdienen, auch nicht in Abrede 

en worden, mithin die Beftimmung ded Willens 
des Angeklagten zu einer Nechtöverlegung ald Zweck 
finer Dandlung mit dem Bewußtſein der Geſetz⸗ 
nidrigkeit des Begehrens vollſtaͤndig conſtatirt iſt, ein 
mehreres aber zur Ermittelung einer abſichtlichen 
rar r ng des Gtrafgefeßed (dolus) nicht erfor: 
ik, 

in meiterer Erwägung, daß daß vorliegende Ger 
ſchaͤft nicht als Eintritt in eine Dandelögefellfichaft, 
wer ald irgend ein anderes kaufmännifches Gefchäft 
angefehen werden kann, weil der fißchlifch Angeklagte 


fih für eine gegebene Anleihe 13 pCt. p. a. in ders 
ſelben Muͤnzſorte als Zinfen hat verfchreiben laffen, 
indem auch die 8 pCt., welche dem Angeklagten jähr: 
ih mit 240 in obligationsmäßiger Münze aus⸗ 
bezahlt werden follten, lediglich als eine in gleicher 
Münze zu zahlende jährliche Vergütung für den Ge 
brauc der bergeliehenen 3000 von dem Anleihen: 
den verfchrieben worden find, Zinfen aber eben in der 
Vergütung für den Gebrauch einer fremden Geld: 
fumme beftehen; 
‚in Erwägung, daß quoad quest. 2 der Unates 
cismus ſowohl nach römifhem als vaterländifchen 
Rechte unerlaube if, und bezahlte Zinfeszinfen von 
den Debitoren zurückgefordert werden können, 
L. 26 6. 1 de cond, ind, 
L, 27 C. de usuris, 
jedoch in dem gemeinen Mechte Feine Strafe auf das 
Nehmen der Zinfeszinfen geient worden ift, überdies 
die Eonftirution vom 23ſten März 1654, melche das 
Nehmen der Zinfeszinfen als usuraria provitas be 
zeichnet, aber für die Stadt Altona nicht als ein gül: 
tiged Geſetz anzufehen iſt, mithin nach der Megel 
nulla poona sine lege auf die von dem Anklaͤger 
beantragte Eonfiscation ded dem Angeklagten in O. 
T.R, cedirten Kapitals der 3000 „P nicht gefprochen 
werden fann; und 
in endlicher Erwägung, daß zufolge der Wucher: 
mantate vom 15ten —— 1579 und 23ſten Der. 
1597, fowie des Reſcripts vom 1ften Jan. 1774, das 
Berfchreiben unerlaubter Zinfen mit der Eonfiscation 
des Kapitals beflraft werden fol, 
wird auf eingelegte Unterfuchungsacten und Mies 
ceffe, fo wie nach ftattgehabter mündlichen Verhand⸗ 
lung usque ad duplicas, in Erwägung vorflehender 
— hiemittelſt von Obergerichtswegen fuͤr Recht 
erkannt: 
daß der fiscaliſch Angeklagte wegen begangenen 
Zinswuchers mit der Strafe der Confiscation 
des Kapitals von 3000 „P vorm. Cour. oder 
4800 Rbrhir., welche auf der Ziegelei ded Agens 
ten Dr. Bluhm zu Hasſee im Amte Erond: 
bagen und auf dem Haufe der Ehefrau deffels 
ben in Kiel gemeinfchaftlih protocollirt geftan: 
den, zu belegen, und fchuldig fei, den Belauf 
diefes bereits gegen Caution erhobenen Kapis 
tald binnen 6 Wochen an den Unfläger für 
die Koͤnigl. Kaffe auszuzahlen, imgleichen die 
Koften der Nattgehabten Unterfuchung, ſowie 
des fiscalifchen Proceſſes, s. m. binnen gleicher 
Friſt zu erflatten. . 
Wie denn folchergeftalt ‚biedurch erfannt wird 
Urfundlich ꝛc. Publicatum etc. Gluͤckſtadt, den 
zrften Mai 1841. 


Der fiscalifh Angeklagte fand ſich durch vorfes 
hendes Erkenntniß gravire und interponirte dagegen 
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dad Mechtömittel der Uppellation an das Königl. 

leswig » Holftein » Lauenburgifche Dberappellariong: 
gericht, welches denn nach flattgehabtem Appellationds 
proceffe die sententia a qua fowohl in der Haupt⸗ 
fache, als der Koſten wegen gänzlich aufzuheben ſich 
veranlaßt gefunden hat. 


Chriftian der Achte x. 

In Appellationsfachen des Obergerichts⸗Advocate 
von Prangen in Gluͤckſtadt, in Vollmacht des Juſtiz⸗ 
raths, Banfdirectord und Bürgermeifterd Diebrood 
in Altona, fiscaliſch Angeklagten, jet Appellanten, 
wider den Juſtizrath und Oberſachwalter Naben, Ans 
Eläger, jegt Uppellaten, wegen angeblich begangenen 
Zinswuchers, jegt Appellation wider das Ureheil des 
Holfteinifchen DbergerichtdE vom 27ſten Mai v. J. 
betreffend, 


wird nach verhandelter Sache, unter abfchriftlicher 
Miteheilung der vom Appellaten eingezogenen Gegen; 
erflärung an den Appellanten, 


in — 

daß der fiscaliſch Angeklagte ſich von dem Dr. 
hilos. Bluhm in Kiel, bei Gelegenheit einer von 
Ihm demfelben und deffen Ehefrau gegebenen Anleihe 
von 3000 ;f v. C. oder 4800 Rbthlr. ©. M., über 
welche eine auf der zu Hasfee im Amte Eronshagen 
belegenen Ziegelei des Debitord und auf dem Wohn: 
haufe der Ehefran deſſelben in der Stadt Kiel pros 
tocollirte Schuld: und Pfandverfepreibung zu 5 pCt. 
jährlicher Zinfen ausgeſtellt ift, einen Antheil an dem 
aus der Ziegelei ded Dr. Bluhm erwachfenden jähr: 
lichen Gewinn, mit Beziehung auf obige Anleihe ders 
geftalt ausbedungen, daß der Dr. Bluhm fih ver 
pflichter hat, er möge nun beim fraglichen Gefchäft 
gewinnen oder verlieren, ihm jährlich, fo lange die 
angeliehene Summe unabgetragen fiehen bleibe, 240 „# 
v. C. oder 384 Rbth. S. M. ald eine Entfhädigung 
für den ihm zufländigen Antheil am Gewinn aus dem 
Geſchaͤft zu begahlen; daß auch der Dr. Bluhm über 
diefe Verpflichtung einen befondern Revers s. d. Kiel 
0. T. R. 1836 an den. fiscalifh Angeklagten aus 
geſtellt hat, legterer indef, nachdem im Juli 1837, 
anf Deranlaffung des von ihm einem Anwalde ertheil: 
ten Auftrags zur gerichtlichen Beitreibung der vom 
Debitor unberichtigt gelaffenen Zahlung, feiner Angabe 
nach, zuerfi Zweifel bei ihm rege gemacht worden, 
ob etwa der vom Dr. Bluhm ihm angebotene An; 
theil am Gewinn feines Geſchaͤfts als ein erhöhter 
Zins des angeliehenen Kapitals, das Gefchäft alfo als 
ein verfappter Zinswucher und den firengen Wucher: 
gefegen unterliegend koͤnne angefehen werden, ohne 
von der vorgedachtermaaßen ausbedungenen Summe 
- irgend etwas erhalten zu haben, von der gefchloffenen 
Vereinbarung zurücgetreten if, und am 2öften Juli 
- 1837 dem Debitor den von demfelben ausgeftellten 
Reverd mit der Erklärung, Daß jene Vereinbarung 


für das Vergangene und die Zufunft ald aufgehoben 
und. vernichtet angefehen fei, zurückgegeben hat; 
in fernerer Ermägung, j , 
daß es irgend einem gegründeten Zweifel nicht 
—— kann, daß die vorgedachte Vereinbarung 
eine folche fei, deren Errichtung neben der Daupts 
verfchreibung durch die Vorſchriften der gemeinfchaft: 
lichen Mandate vom Löten Jan. 1579 und 28ften 
Dechr. 1597, welche für die Stadt Kiel Gültigkeit 
haben, und bei der Beurtheilung des vorliegenden 
Fans altein in Betracht kommen, nicht nur verboten, 
fondern auch an und für fih allein ſchon für ſtraf⸗ 
bar erklärt und mit dem Verluſt der ausgeliehenen 
Hauptfumme bedroht üft; 
in Erwägung jedoch, 
dag die Vollziehung diefer Strafandrohung noth⸗ 
wendig eine mit Abfiht und Bemußtfein begangene 
Uebertretung des Strafgeſetzes voransſetzt, oder wie 
das Mandar von 1579 ſich ausdruͤckt, eine frevent: 
liche Widerfeglichkeit gegen dafjelbe vorliegen fol; in 
den Acten aber Umftände enthalten find, melche die 
Annahme zulaflen, daß der fiscalifh Angeklagte zur 
Zeit des Abichluffes der Vereinbarung fih in dem 
Glauben befunden habe, daß die von ihm eingegan: 
gene Vereinbarung dem Strafgeſetze wider den Zins: 
wucher nicht unterliege; diefe Annahme auch durch 
fein fpäteres Verhalten unterflügt wird, indem er, 
fo wie er ermweislih Kunde von der Geſetzwidrigkeit 
feines Verhaltens befommen, fofort und ohne durch 
etwas Anderes, als durch feine freie Willendbefiim: 
mung dazu veranlaßt zu fein, den ganzen, dem ge: 
feglichen Berbor widerftreitenden Vertrag, dur freir 
willigen Nücdtritt von demfelben und durch die Zur 
ruͤckgabe des Reverſes anden Schuldner, zu einer Zeit, 
two diefer noch Feine der darin verfprochenen Zah: 
Iungen geleiftet hatte, für aufgehoben und ver 
nichtet erflärt hat; 
fowie in Erwägung, Fat: 
daß in der Art, wie das allerhöchfte Referipe vom 
iften Jan. 1774 der poenitentia erwähnt — wenn 
daffelbe gleich nur bei Gelegenheit eines fpeciellen 
Falles zur Belehrung einer anfragenden Behörde err 
laſſen ift — eine Anerkennung gefunden werden fann, 
daß das Strafgefeg einen bebarrlichen dolus vors 
ausfege, und eben deshalb Veranlaffung giebt, anzu: 
nehmen, daß nach dem Willen ded Gefeggeberd, das 
Borbandenfein diefer poenitentia, wenn folche, mie 
im vorliegenden Falle, unzweifelhaft vorliegt, nicht 
ohne alle Berheffichtigung bei Erfennung der Strafe 
des Mandats von 1579 bleiben folle; 
daß ſolchemnach das Erfenntniß einer Strafe wi⸗ 
der den fißcalifch Ungefchuldigten nicht begründet iſt, 
auch, da die bier in Betracht kommenden Thatſachen 
fchon vor Anftellung der wider denfelben eingeleiteten 
Unterfuchung klar vorgelegen, die gefchehene Verur⸗ 
theilung defieiben zur Erflattung der Koften weder in 
Anfehung der flattgefundenen Unterfuhung, noch in 
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Betreff des wider ihm eingeleiteten fiscalifchen Ver⸗ 
ſehtens gerechtfertigt erfcheint; 
biemit für Mecht erkannt: a 

daß das Erfenneniß des Holfteinifchen Ober; 
gerihtd vom 27ften Mai 1841 dahin zu rer 
formiren, daß der fiscalifch Angeklagte von 
der wider ihn erhobenen Klage auf Beitrafung 
wegen begangenen Zinswuchers, fowie von Er: 
flattung der Koften der Unterfuchung und des 
fiscalifchen Prem freizufprechen fei. 


Urfundlich ıc. Gegeben x. Kiel, den Öten Fe 
druar 1842, 





Entfheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


— 


Dem Verkaͤufer von Quitungen über bezahlte 
Banfhaften liege nicht die Gewaͤhrleiſtung 
dafür ob, daß die Mationalbanf foldhe zur 
Umtaufhung gegen Bankactien geeignet er: 
achte. 


In Sachen des Dbers und Landgerichts-Advocaten 
Cartheufer in Schleswig, als de rato Caventen für 
den Dbers und Landgerichts-Advocaten Daafe in Töns 
ning, mand. noie ded Handlungshauſes Lawaetz & 
Ah in Altona, Kläger und Appellanten, wider den 
Ober: nnd Landgerichts » Advocaten Dr. Gülih in 
Schleswig, in fubflitwirter Vollmacht ded Rarhöver: 
wandten Peters in Sriedrichftadt, Beklagten und Ups 
polaren, hauptſaͤchlich wegen ſchuldiger Beibringung 
der von der Nationalbanf verlangten Befcheinigungen 
wegen 9 Stud Banfhaftquitungen, oder Zahlung der 
dafür geleiſteten Kaufſumme f. w. d. a., nunc appel- 
lationis wider die Urtel des Friedrichflädter Magir 
frad vom Gren Juli 1841, 


wird, nach verbandelter Sache und eingelegten- 


Ken, mit Beziehung auf die beigefügten Entfcheis 
dangsgruͤnde, hiemittelſt für Recht erkannt: 
daß sententia a qua zu confirmiren und ad 
exequendum zu remittiren; unter Dergleis 
hung der ae Se Inſtanz. 
Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Ober⸗ 
gericht auf Gottorf, den Löten Decbr. 1841. 


Entſcheidungsgründe. 
Das klaͤgeriſche Handlungshaus Lawaetz & Koch 
a kaufte im October 1888 von dem Raths⸗ 
vmandten Peters in Friedrichſtadt durch einen Reis 


klagter darthun, da er, falls die 


fenden 9 Bankhaftauitungen, ausgeſtellt von der 
Reichsbank, sub dato den 12ten Januar 1816, an 
9 verfchiedene Hauseigenthümer im Middelfart, welche 
die auf ihren refp. Däufern, nach $. 7 der Verord⸗ 
nung vom Sten San. 1813 und $. 2 der Fundation 
der Reichsbank vom felbigen dato, rubende Bankhaft 
ausbezahlt hatten, für den Kaufpreid von 202 Rbth. 
©. M. oder 74 pCt. ter Summe, auf welche diefe 
Quitungen lauteten. In dorso jeder diefer Quitun⸗ 
gen befand fich eine, unterm Tten Sept. 1838 nota- 
rialiter beglaubigte Erflärung der refp. fpätern Eis 
genthuͤmer gedachter Häufer, daß diefe Quitung von 
dem damaligen Hauseigner an den Inhaber verfanft 
fei. Fernere Indoffamente find auf feiner Quitung 
vorhanden. Mir Beziehung auf diefen Handel traten 
die Kläger bei dem Friedrichftädter Magiftrat gegen 
den Beklagten flagend auf, wobei fie bemerften: Sie 
hätten diefe Quitungen nach Kopenhagen, um felbige 
gegen Bankactien umzutaufchen, eingefandt, felbige 
aber von der Nationalbank mit dem Bemerken zuruͤck 
erhalten, daß diefe Quitungen nicht in Drdnung 
feien, fondern noch Beweife beigebracht werden müß: 
ten, daß das Eigenthum diefer Quitungen von den 
urfprünglichen Eigenthümern an die in dorso ber 
nannten DBerfäufer übertragen fei._ Bon dem Be: 
flagten fei die Abhülfe des gerügten Mangels ohne 
Erfolg außergerichtlich gefordert worden; jeder Ber: 
fäufer von Papieren der vorliegenden Art müffe da: 
für haften, daß die Quitungen zum Umtauſch gegen 
Bankactien fih eignen und die Verpflichtung des 
Beklagten liege hier um fo Elarer vor, weil bier nur 
von der Michtigfeit der wirklichen Webertragung der 
Quitungen von Seiten der urfprünglichen Eigenthür 
mer die Mede ſei. Daß diefe geſchehen, müfle Ber 
ndoffanten nicht 
Eigenthümer der Quitungen gemefen, felbftfolglich 
niemals habe Eigenthuͤmer derfelben werden und zu 
deren Wiederverfauf micht babe berechtigt fein koͤn— 
nen. Daß die Quitungen an fich zum Umtauſch 
gegen Banfactien tauglich feien, ergebe die Zeit der 

usftellung. Kläger baten daher um das Erfenntniß: 


daß Beflagter fchuldig, binnen Ordnungsfriſt die 
von ihm an Kläger verkauften D Banfhaftquir 
tungen zum Zwec der Umtaufchung gegen Banks 
actien in Ordnung zu bringen, oder bie bafür 
an ihn bezahlte Kauffumme a 74 pCt., zum Ber 
lauf von 378 # 12 8 Eour, oder 202 Rbthlr. 
nebſt Zinfen, zurück zu zahlen und fämmtliche 
Koften, m. et d, s., zu erftatten. 


Excipiendo räumte Beklagter die der Klage zum 
Grunde gelegten Thatfachen ein, nur erflärte er fich 
nesciendo darüber, daß die Quitungen zum Um— 
taufch gegen Banfactien von der Nationalbanf für 
nicht genügend erachtet feien und opponirte fodann, 
außer der im Verhandlungstermin befeitigten Einrede 
der Eaution für Koften und Wiederflage, 


1) die Einrede der fehlenden Paſſivlegitimation, 

weil die Quitungen mit einem Indoſſament der 
urfpränglichen DBerfänfer an den Inhaber, nicht 
aber mit einem Indoſſament des Beklagten vers 
fehen feien, daher den Klägern nur gegen jene, 
nicht gegen diefen Anfprüche wegen etwaniger 
Mängel ded Indoſſaments zuftehen koͤnnten. 
Dem Bellagten ‚liege aus dem mit Klägern 
gefchloffenen Kauf Feine weitere Verbindlichkeit 
od, als Auslieferung der Quitungen. 

-2) Die Einrede der völlig unbegründeten Klage. 
Das Recht zur Anftellung der Klage fei erft 
eriftent, wenn die Quitungen caffirt worden, 
was durchaus nicht vorliege; denn wenn auch 
die NMationalbanf den angeblichen Mangel ge 
rügt babe, fo fei die Bank doch Fein Juſtizhof, 
und nar ein Gericht könne enticheiden, ob die 
Indoſſamente gültig ſeien oder nicht. Ueberdies 
habe der Reiſende der Klaͤger die Quitungen, 

ehe er fie gekauft, beſehen und erklaͤrt, die 

Quitungen feien gut, die Indoffamente und 
Arteftate feien auch gut und richtig, wodurch die 
Klage mit Rüdfihe auf Th. 11. Tit. 8 art. 3 
des Friedrichftädter Stadtrechts fih als ver: 
werflich darftelle. 

In omnem eventum bemerfte Beflagter 

3) daß er auf die obige Aeußerung des Meifenden 
erwiedert habe: „ob die Quitungen gut feien, 
gelte ihm gleich, er verfaufe fie fo, wie fie da 
feien,“ woraus hervorgehe, daß Beklagter bie 
Quitungen "ohne Verbindlichkeit zur Gewaͤhr⸗ 
leiſtung verkauft habe. 

Beklagter bat um Entbindung von der Klage, unter 
Genießung der Koflen. 

Nach erfolgter fehriftlihen Res und Duplif ers 
fannte der Friedrichſtaͤdter Magiſtrat unterm 6ten 
Juli 1841: — 

daß Klaͤger mit ſeiner Klage angebrachtermaßen 

nicht zu hoͤren und ſchuldig ſei, die veranlaßten 

Koſten, deren Verzeichnung und Ermaͤßigung 

vordehaͤltlich, zu erſtatten. 

Gegen dieſes Erkenntniß haben Kläger das Rechts— 
mittel der Appellation ergriffen und die gravamına 
aufgeflellt: _ 

1) daß nicht dem Antrage der Klage gemäß er: 

fannt und eventualiter 

2) daß nicht dem Beklagten der Beweis auferlegt 
worden, daß der Meifende der Kläger bei dem 
Handel ausdrüdlih erflärt habe: die Bank— 
quitungen waͤren gut und die Indoſſamente 
und Wrteftate auf denfelden gut und richtig, 
Beklagter aber darauf die ausdruͤckliche Erfiä: 


rung abgegeben babe: ob die Quitungen gut 
feien, gelte ihm gleich, er verfaufe fie fo, mie 
fie da feien, mithin, daß er fie ohne alle Ge 
erging Brakiug babe; in eventum ferner 
daf nicht Klägern der Beweis auferlegt oder 
vorbehalten morden, daß die Bankquitungen 


De 


⸗ nur an ſich, ihrem Inhalte und der Zeit ihrer 


Ausſtellung nach, als gut angenommen worden 
und Beklagter verſprochen habe, daß die ver: 
fauften Quitungen von der Rationalbanf ange 
nommen würden; — oder wie fonft etwa einer 
der andere Beweis den Acten gemäß zu beftim: 
men; In omnem evventnm An 

4) daß nicht wenigſtens die Koften verglichen feien. 
Die Klage ift auf die Behauptung gegründet, daß 
Beflagter dem Kläger dafür haften müffe, daß die 
Narionalbanf die vom Beflagten gekauften Banfı 
quitungen für genügend erachte, um für den Belauf 
derſelben Banfacrien zu ertheilen, und es fragt fi 
demnach, ob der Beklagte durch den Verkauf der 
Quitungen, an den Mandatar der Kläger, eine folche 
Verpflichtung übernommen babe und ob, infofern Be 
flagter diefer Verpflichtung nicht entfpreche, Kläger 
die Aufhebung des Handels zu verlangen befugt find. 

Das zwifchen den Kiägern und dem Beklagten 
über die Mebertragung der fraglichen Bankquitungen 
gefchloffene Geſchaͤft ſtellt fih nun ald ein reiner 
Kaufhandel dar, durch welchen der Beklagte das Eis 
genthum der fraglichen Duitungen gegen einen ge— 
wiſſen Preis an die Kläger übertragen bat. Daß 
bei diefem Gefchäft die Bedingung gemacht fei, Daß 
der Beklagte dafür einzuftehen habe, daß die Ratio: 
nalbanf die verkauften Bankquitungen für genügend 
anfehe, um felbige gegen Bankfactien umzutaufchen, iſt 
von den Klägern nicht behauptet worden und eine 
desfällige Bedingung verfieht ſich keineswegs von 
felbht; die Weigerung der Nationaldanf, gegen diefe 
Quitungen Bankactien zu ertbeilen, fann demnach 
als ein wefentlicher Mangel der Quitungen nicht an 
gefeben werden; Bellagter würde mithin nur dann 
zur Leitung einer Gewähr für die von ihm verfaufs 
ten Quitungen verpflichtet fein, wenn diefe den Kläs 
gern wären evincirt worden, was jedoch zur Zeit 
nicht der Fall if. 

So wie demnach die erfle Befchwerde ald under 
gründet erfcheint, fehle es ebenfalls am jeder recht: 
lichen DBeranlaffung, die in dem zweiten und dritten 

ravamen beantragten Beweife zu erfennen, und 
rechtfertigt ſich auch die gefchehene Verurtheilung im 
die Koften der Unterinftanz von ſelbſt; daher zu einer 
Abänderung ded angefochtenen Erkenneniffes ein ge 
nügender Grund nicht vorhanden if. 


— — — 
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Geſetzgebung. 
1. 


Verguͤtung des erlegten Material:Zolls für inlaͤn⸗ 
diſche Fabrifate bei deren Ausfuhr. 


ch Maafgabe einer allerhoͤchſten Auctorifation 
if, außer den Zollvergätungen, welche der $. 34 des 
Zollgeſetzes vom Iften Mai 1838 feſtſetzt, bisher auch 
in andern Fällen, bei der Ausfuhr inländifcher, aus 
fremden verzollten Märerinlien verfertigten Fabrifate 
nach der Fremde, oder nach inländifchen, außerhalb 
der Zolllinte liegenden, Drten eine Vergütung ded Ma: 
serial: Zolls zugeftanden worden. 

Um in diefer Beziehung ein aleichmäßiged Ber: 
fahren für alle Berheiligte herbeizuführen, werden diefe 
Fäe durch eine Bekanntmachung des Königl. Gene: 
ralzolkammer⸗ und Commerzcollegii vom 19ten v. M. 
uachfiehend zur Öffentlichen Kunde gebracht, und foll 
ed in derfelben Weife mit etwanigen anderen noch 
binzufommenden Vergütungen verhalten werden. 

Der Material:Zol wird vergütet: In Anfehung 
1) von Amidam, Brod, Mehl, Grüße, Graupen, Brannt: 
wein, Defe, Eſſig, Del und Delfuchen, ruͤckſichtlich des 
Korns und der Saat; 2) von Meis, rüdfichtlich der 
Vaddy und Nellow; 3) von Eichorienfaffee, rückfich: 
ich der Eichorienwurzeln; 4) von weißer Seife, rücı 

lich des Talgs und des Palmoels; 5) von Segel— 
tuch, rückfichtlich des ungebhechelten Hanfs; 6) von 
Tabad, ruͤckſichtlich der Tabarföblätter; 7) von Fällen 
amd Haͤuten, ladirten, ruͤckſichtlich der bereiteten Felle 
und HDäute; 8) von Zeugen von baummollenem und 
und leinenem Garn; von gefärbtem Garn, rüdficht: 
lich des rohen Garn; 9) von aptirtem Bauholz, rüd: 
ſichtlich des rohen Holzes; 10) von Kiften, Tonnen 
und Fäffern, ald Emballagen oder zu Emballagen nach 
der Fremde beſtimmt, rückfichtlich des dazu verbrauch: 
ten Holzes; 11) von Nägeln, aus Eifen oder Kupfer, 
rücfichtlich des hiezu verbrauchten Eifend oder Kupfers. 
Auch kann hinſichtlich verzoflter Steinfohlen, die in 
Dampfmafchinen zur Delfabrifation verbraucht wers 
den, für die dem ausgeführten Fabrifare entfprechende 


Quantität Kohlen eine Ruͤckzahlung des Zolls gewärs 
tige werden. Imgleichen für Salz, welches zum Ein: 
falzen von Fleich, Spec und Heeringen, die ausge: 
führt werden, verwender ift, und für Kruden, worin 
Branntwein erportirt wird. 

Zur Erlangung diefer DVergünftigung iſt, foweit 
folhe nicht fehon errheilt worden, ein Geſuch an das 
Eollegium einzureichen, und wird folche vorläufig für 
die Zeit bewilligt werden, mwährend welcher der * 
tarif vom 1ften Mai 1838 ohne Reviſion in Kraft 
bleibt. Das Verhaͤltniß, wornach die Zoll: Vergüsung 
zu berechnen, desgleichen die erforderlich erachteren 
Eontrolmaaßregeln, werden in jedem einzelnen Falle 
beſtimmt werden. 





II. 
Fortſetzung der Armenordnung. 


IV, Bon ver Verpflichtung der Commünen, 
auch ſolchen Perfonen, welche dafelbft 
nicht heimathsberechtigt find, den Auf: 
——— geſtatten, und den Anfprik 
hen der Commünen auf Erflattung pro: 
viforifch aufgewandter Unterſtützungs— 
foften. = 


$. 67. 

Das Einziehen in einen Armendiftrict darf feinem 
Inländer, der fih und die Seinigen ohne Unterftägung 
aus der Armencaffe ernährt und gehörig legitimirt 
ift, verfagt werden. 

Auch darf feine Commuͤne einen Inlaͤnder, der 
fih nach vorgängiger gehörigen Legitimation dahin be: 
giebt, fo lange er fih nnd die Geinigen ehrlich ers 
nährt, nötbigen, feinen Wohnort zu verändern, oder 
Buͤrgſchaft zu beftellen, daß er der Commüne im Vers 
armungsfalle nicht zur Laſt fallen werde, und find et⸗ 
mwanige von Privaten oder Commünen ansögeftellte 
Schadloshaltungsreverfe nur dann gültig, wenn fie 
nach eingetretener Huͤlfsbeduͤrftigkeit ausgeſtellt mer: 
den, und fich nicht auf die Erwerbung von Heimaths— 
rechten beziehen. 


* 
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$. 68, : 
Ebenfalls fteht ed jeder Commiüne frei, den ihr 
Angehörigen, zur Erleichterung ihres Unterfommens 
in anderen Commuͤnen, Befcheinigungen über ihre 
dermaligen Heimathsrechte zu ertheilen. Ferner foll 


s in Zutunft, wenn nicht fofore zu befeitigende Zweifel 


über die Heimathsrechte einer Perſon entftehen, welche 
an einem Orte, wo fie nicht heimathsberechtigt iſt, die 
Öffentliche Unterftügung in Anfpruch genommen bat, 
allemal die Geburtscommüne ($$. 58— 61), unter 
Vorbehalt des Regreſſes wider eine etwa näher vers 
pflichtete Commüne, zur Entgegennahme ded Verarm⸗ 
ten und Erflattung der auf deffen vorläufige Verſor⸗ 
gung verwandten Koften verpflichtet fein. Wenn es 
unbezmweifelt vorliegt, daß der Verarmte an einem anı 
deren als feinem Geburtsorte Heimathörechte erwor— 
ben hat, und es nur zweifelhaft ift, ob er nicht ſpaͤ— 
ter wieder anderswo Verforgunsrechte erlangt habe, 
fo liegt die Verpflichtung, ihn worläufig entgegenzus 
nebmen, der Eommüne ob, wo er unbeftritten Deis 
mathsrechte erworben hat. 


$. 69. 

"Der Diftrict, mo a der Öffentlichen Unter: 
Rügung bedürftig wird, muß den DVerarmten, auch 
mwehn deffen fernere DVerforgung einem andern Di: 
firict obliege ($$. 58 — 66), fo fange verforgen, bis 
die Gefundheit ded Verpflegten den mach vorberge: 
gangener Eorrefpondeng und noͤthigenfalls bewirkter 
Enrfheidung vorzunehmenden Transport deffelben nach 
feiner Heimath, oder wenn diefe zweifelhaft if, nach 
feiner Geburtscommiüne ($. 68), geftattet, oder mit 
der Heimathöcommüne eine Vereinbarung über die 
fernere Unterfiügung bed Berarmten an dem Drte, 
wo er fih aufhält, getroffen if. 
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Der Armencommüne, welche einem nicht in ders 
felben heimathsberechtigten Individuo proviforifche Un: 
terftügung geleifter bat, iſt diefe von der Heimaths⸗ 
commiüne zu erflatten. Wird die wirkliche Huͤlfsbe⸗ 
dürftigfeit deffen, dem eine Unterflügung verabreicht 
worden iſt, von der Heimathdcommüne in Zweifel ges 
zogen, fo r darüber eine Beicheinigung der Obrig: 
feit des Aufenthaltsorts beizubringen. *) 


$. Tl. 
Die erftere Commüne hat jedoch, bei Verluft ihrer 
en anfprüche, die zur Ermittelung der Heimath 
de 
zögerung anzuftellen, und die Heimathscommuͤne, oder, 
wenn über diefe Zweifel entfiehen, die Geburtscom: 
müne, von den getroffenen Veranftaltungen unauf: 
haͤltlich in Kenntniß zu fegen, und bei derfelben auf 
Erfaß der durch die interimiftifche Unterftügung er: 
wachſenen Koften, fo wie, den Umfländen nach, auf 
Entgegennahme ded Verarmten, fobald deffen Trans; 
port zuläffig if, anzutragen. 


") cr. Verordnung vom ı4ten Mai 1839. 


erarmten erforderliche Unterfuchung ohne Ders - 


$. 72. 

Die Commuͤne, an welche der im $. 71 gedachte 
Antrag gerichter ift, har in beiden Fällen, fie mag 
nun die Verpflichtung zur Koftenerfiattung, und den 
Umftänden nach Entgegennahme des Verarmten, ans 
erfennen oder nicht, bievon denjenigen Armenbdiftrict, 
welcher. die Unterflügung geleiftet hat, ohne Aufent⸗ 
halt zu benadprichtigen, worauf es im legteren Sale 
diefem Diftrict obliegt, ungefäumt die ferner erfors " 
derlichen Schritte vorzunehmen. 


$. 78. 

Spätefiend innerhalb ſechs Wochen nach dem Aufı 
hören der interimiftifch geleiteten Unterftügung iſt der 
zur Koſtenerſtattung verpflichteten Commuͤne, fofern 
dieſelbe bis dahin hat ausgemittelt werden Fönnen, 
die Rechnung über die erwachfenen Koften zur Des 
richtigung zuzuftellen. Auch die Richtbefolgung viefer 
Vorſchrift hat den Verluſt des Rechts auf Koften: 
erfiattung zur Folge; die Armencommifjionen oder 
Armenvorfteher aber, durch deren Verſaͤumniß ein 
folher Verluͤſt entftanden ift, haften ihrer Commüne 
für den dadurch verurfachten Schaden. i 


$. 74, . 
Tritt, weil die Heimathscommuͤne zweifelhaft ift, 
die DVerpflihtung der Geburtscommüne zur Koflen: 
erflattung ein, fo liegt es diefer, gleichfalld bei Ber: 
luſt ihrer Megreßanfprüche wegen der bezahlten oder 
von ihr felbft ferner aufgewandren Koften, ob, die er: 
forderlihen Schritte zur Ermittelung der vermeintlich 
näher verpflichteten Commuͤne unaufhältlich vorzuneh— 
men. Während der Verhandlung über die flreitigen 
Heimathsverhaͤltniſſe darf fich der Verarmte nicht ohne 
Erlaubniß des Armencollegii von feinem derzeitigen 
Aufenthaltsorte entfernen. 
$. 75. - 
Auch wenn Perfonen, zu deren Alimentation ver 
pflichtete Angehörige vorhanden find, an einem Drte 
eier werden, wo fie nicht heimarböberechtige 
nd, kann die Commüne, welche vorläufig zutreten 
muß, fih wegen Abnahme derfelden und Erflattung 
der aufgewandten Koften an die im Allgemeinen hiezu 
verpflichtete Commuͤne ($. 68) halten, welcher letzte⸗ 
ren die Wahrnehmung des Erforderlihen wider die 
zur Alimentation derfelden aus Rechtsgruͤnden Ber: 
pflichteten obliegt. * 


$ 

Perfonen, welche an dem Orte, mo fie, einer durch 
Krankheit oder fonftige auſſerordentliche Zufälle vers 
anlaßten vorübergehenden Huͤlfsbeduͤrftigkeit wegen, die 
Öffentliche Unterflügung haben in Anfpruch nehmen 
müffen, wohnen, in Dienften oder in Arbeit ſtehen, 
bürfen, wenn und fo lange fie fich, nachdem der Grund 
ihrer Hülfsbedürftigfeit aufgehört bat, mieder ohne 
Unterftägung beifen, nicht transportirt werden. Bas 
gabunden und Bettler find, fobald die zu ihrer Aufs 
nahme verpflichtere Commäne ermittelt it, und ihr 


Geſundheits zuſtand es zuläßt, dorthin zu transpor⸗ 
titen. 


$. 77. 

Zur unentgeltlichen Berforgung des erkrankten Ger 
findes ift die Brodherrfchaft nur in den erflen vier 
Vochen der Krankheit verflichtet. Bei längerer Dauer 
der Krankheit muß beim lInvermögen des Dienftbos 
ten die Armencommäne ded Aufenthaltsort zutreten, 
and ift verpflichtet, den Dienftboten fo lange zu vers 
forgen, bis die Dienfizeit dur Kündigung oder fonft 
in Gemäßbeit der Gefindeorbnung rechtlich beendigt 
wird ). Auch üft die Brodherrfchaft befugt, die baas 
ren Auslagen, welche ihr nach den erfien vier Wo: 
hen der Krankheit durch Annahme eines GStellvers 
treters ermwachfen find, in dem laufenden Lohne des 
Dienfiboten zu Fürzen. * 


Die Koſten der Kur, Arzeneien und beſonderen 
Wartung, wo diefe noͤthig iſt, muͤſſen von dem Frans 
ken Dienſtboten ſelbſt getragen werden, und bei deſſen 
Unvermoͤgen von dem Diſtrict, wo derſelbe dient. 


Sobald ein Dienfibore ernſthaft erkrankt, ſoll die 
BHrooherrihaft, wenn fie die Koften der Kur nicht 
ſelbſt tragen will, es den Armenvorfiehern anzeigen, 
bei einer Geldbuße an die Armencaffe von 1.128 
bis 10 „f Cour. ; 


$. 80. 

Die Urmenvorfieher find verpflichtet, die erforder; 
lichen Beranftaltungen zur Heilung des erfranften 
Dienfidoten zu treffen, wenn die Brodberrfchaft nicht 
ſelbſt genügend dafür fort. 

„81 


Auch nach beendigter Dienftzeit ($. 77) iſt bie 
Brodherrſchaft verpflichten, die erkrankten Dienftboten 
gegen Vergütung in ihrem Haufe zu behalten, bis fie 
ehne Gefahr für ihre Gefundheit aus demfeben ent 
fernt werden können. 

Die nach beendigter Dienfizeit erwachſenen Koften 
werden der Commüne des Dienftortes, in dem im Alt; 
gemeinen vorgefchriebenen Umfange ($. 85), von der 
Heimathscommuͤne — 


$. 82. 

Brodherrfchaften, weiche diefer Verpflichtung ($$. 
77 and 81) zuwider, erfranfte Dienfiboten eigenmäch: 
tig aus dem Haufe fchaffen, find die Koſten der Ber 
rfegung und Deilung allein zu tragen fchuldig, und 
überdied den Umſtaͤnden nach mit der im $. 30 der 
Gefindeordnung angedrohten Strafe zu belegen **). 


$. 83. 
Sind Franke Dienfiboten nach einem anderen Orte 
ohne Genehmigung des Armencollegüi biefer Commüne 


*) Gefindeordnung für die Herzogthuͤmer Schleswig nnd 
Holſtein vom z5ften Febr. 1840, $. 18, 22, 23, 26. 
2) Gelindeorduung für die Herzogtbümer Schleswig und 

Holſtein vom asfen Febr. 1840, 5. 30. 


bingefchafft, fo if diefelbe berechtigt, die Erflattung 
der Koften von der Commüne des Dienflorts zu vers 
langen, und liegt es diefer ob, das weiter Erforders 
liche wider die Brodherrfchaft wahrzunehmen. 


Schiffer und Schifförheder find verpflichtet, einen 
angenommenen Matrofen, der ohne eigene Schuld er: 
franft, verpflegen zu laffen und zwar ohne Unter: 
ſchied, ob der Erfranfte fhon am Bord des Schiffes 
Dienfte geleiftet hat oder nicht, wenn nur der Haͤuer⸗ 
contract zwiſchen dem Matrofen und Schiffer abge; 
fhloffen und der Geefahrende bereitd gemuſtert if, 
Jedoch hört die Verpflichtung Bes iffers oder 
Rheders zur Verſorgung eines Franfen Matrofen 


auf: 

1) falld die Erfranfung ſchon vor Antretung der 
Reiſe ftattfinder, fobald das Schiff von dem Orte 
abfegelt und der Matrofe von der beifommenden 
Behörde auf der Mannfchaftslifte wieder abge: 
fchrieben ift; ‚ 

2) wenn nach beendigter Reife in einem inländifchen 
Hafenorte die ganze Mannſchaft wieder abgemu: 
ftere ift, eventuell nach Entlöfhung des Schiffe. 

In beiden Fällen hat der Schiffer oder Rheder, 
wenn der Erfranfte der öffentlichen Unterftägung bes 
dürftig if, dem Armencollegio hievon die erforderliche 
Anzeige zu machen. Hinſichtlich der Verpflichtung 

ur Berpflegung und Deranlaffung der Heimreife im 

uslande erfrankter Matrofen, behält es bei den des: 

falls in allgemeinen gefeglihen Belimmungen und 

Gewohnheiten begründeren Normen fein Bewenden. 


$. 85. 

Die Verpflegungsfoften dürfen, Kranfheirsfälle aus: 
genommen, nicht höher ald auf 24 4 Eour. die Woche, 
und menn eine Familie unterflügt wird, für jedes 
Mitglied derfelben hoͤchſtens 12,8 our. mehr berech—⸗ 
net werden, fo wie die rag een Kleidungsflüde 
bis zum Werth von 2 £ Eour. überhaupt für 
jede Perſon. R 
In Kranfheirsfällen dürfen an Verpflegungsfoften, 
den Umfländen nach, bis zu 155 12 8 Cour. woͤchent⸗ 
lich für jede Verfon berechnet werden, und für vom 
Arzte ausdrücdlich verlangte befondere Wärter, mas 
durch eine der Rechnung anzulegende fchriftliche Me: 
quifition des Arzted dargethan werden muß, höͤchſtens 
8 Cour. für jede 24 Stunden. Arztlohn, mit Ein; . 
fhluß der Vergütung für Unterfuhung der Trandı 
portfcheine, fo wie die Koſten der Arzeneien, werden 
nicht erftatter; jedoch find im Verhaͤltniß zwifchen 
Commünen der Herzogthuͤmer und ded Königreiche 
die Arzeneifoften den früheren Beflimmungen gemäß 
gegenfeitig zu erftatten. Eben fo wenig pafliren fons 
flige Nebenrechnungen für Fuhrkoſten, Botenlohn oder 


dergleichen mehr. 
(Der Beſchluß folgt.) 


—— — — —— — —— 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicaſterien. 


Nach —— Zahlung der Hauptſchuld koͤnnen 
erzugszinſen nicht eingeklagt werden. Pro: 
teſtation und Reſervation. 


In Sachen des Advocaten Schmidt von Leda in 
Oldesloe, m. n. des Magiſtrats und Deputirten⸗ 
Collegiums der Stade Oldesloe, Klaͤgers, wider den 

ollverwalter und früheren Stadtcaſſirer Clausſen in 
ldesloe, Beklagten, in puncto ſireitiger Verzugss 
zinſen ıc, 

ergeben acta: Der Beklagte iſt im Jahre 1809 
als Stadtcaſſirer angeſtellt worden und hat als ſolcher 
verſchiedene Canonsgelder zu heben gehabt. Im Jahre 
1836 iſt es zur Sprache gefommen, daß die Hebung 
der Canonsgelder nicht ihre Nichtigfeit habe und eine 
deshalb von der Königlihen Megierung angeordnete 
Unterfuchung bat das Mefultat ergeben, daß der Ber 
klagte eine Nachlage von 2478 # 12 3 wegen gehos 
bener und micht in der Stadtrechnung aufgeführter 
Eanonsgelder zu befchaffen habe. Der Beklagte hat 
in einem Schreiben vom 2Often Yan. 1838 die Summe 
“der Nachlage als richtig anerkannt, fich jedoch gemeis 
gert, für die erhobenen Canonsgelder die von ihm 
verlangten Berzugszinfen zu bezahlen und unterm Orten 
März 1838 dazu aufgefordert, die gedachte Summe 
von 2478 z 12 4 beim Magiflrate deponirt, welche 
darauf in Gemäßheit des Schreibens der Königlichen 
Megierang vom 22ften Mai 1838 bei der Stadtcaffe 
disponibel gemacht worden if. In demfelben Schreis 
ben der Königlichen Regierung ward die Frage: ob 
der Beklagte Verzugszinſen zu zahlen fchuldig fei? in 
Eutſtehung gütlichen Ausfommensd zur Erledigung auf 
dem Wege Rechtens verwiefen. 


Nachdem der Beklagte eine ihm im Fahre 1839 
gemachte Dfferte zum gütlichen Vergleiche nicht art: 
enommen hat, ift der Magiftrat und das Deputirtens 
ollegium Flagend aufgetreten und unter Anführung 
des Erwähnten if ihre Klage daranf geflüßt, Daß der 
Beklagte den ihm obliegenden Pflichten feines Amtes 
ats Stadtcaffirere binfihtlich der Hebung der Canond: 
gelder nicht nachgefommen fei, daß er vielmehr die 
Canonsgelder theils erhoben und nicht in Rechnung 
geſtellt, theils aber den für feine eigene Parcele zu 
entrichtenden Canon beftändig in Ruͤckſtand gelaffen 
und nicht an die Stadtcaffe abgeliefert habe, ſowohl 
mit Beziehung auf den von dem Beklagten geleifteten 
Eid ald das Neglement vom ISten Auguſt 1756, und 
mit Berufung auf allgemeine Nechtögrundfäge hat 
mand. noie Kläger ausgeführt, daß der Beklagte, 
weil er die fraglichen Canonsgelder geftändigermaaßen 
gehoben und refp. in Ruͤckſtand gelaffen und nicht zur 


Stadtcaffe gebracht, fondern diefelben in feinen Pris 
vatnugen verwandt babe, unftreitig verpflicter ſei, 
Verzugszinfen zu zahlen. Mand, noie Kläger hat 
feine Bitte dahin geftefft, daß der Beklagte einig 
erfannt werde, von Zeit der Hebung jedes Poſtens 
biß zum Tage der Depofition der 247854 12.8, 6pCt. 
p. a. Verzugszinſen salva liquidatione zu zahlen, 
unter Vorbehalt einer Kürzung von refp, 101E 4 A 
und 5 pCt. Zinfen für den micht erhobenen aber in 
Einnahme geftellten Canon von der DOrganifienparcele, 
und unter Erftattung der Koſten. — 

Beklagter laͤugnet, zur Zahlung von Verzugszinſen 
ſchuldig zu fein, bemerkt namentlich, daß ihm bei 
Unrritt feines Amtes Feine hinreichende Inſtruction 
zu Theil geworden fei, er auch nicht die Abänderuns 
gen mit den canonspflichtigen Ländereien dur dem 
Magiftrat erfahren yabe, und opponirt 

1) die Einrede der unbegründeten Klage; Belag: 
ter habe nichts am die Stadtcaffe abzuliefern gehabt, 
da diefe eben in feinem Verwahrſam gewefen fei, daß 
in Rechnung ftellen fei aber nicht identifh mit Abs 
liefern und Auszahlen; mora fei auf Geiten des Be: 
klagten nicht vorhanden, denn er babe auf Anfordern 
fofort bezahle; bis 1836 habe aber ein Irrthum in 
der Eanonshebung obgemwalter, welcher nicht allein 
durch feine, fondern eben fowchl durch die Amtsführ 
rung der Mandanten des Klägers hervorgerufen et, 
und koͤnne namentlich, abgefehen von diefen Gründen, 
nach Roͤmiſchen Gefegen die Zindklage nach geſchehe⸗ 
ner Zahlung der Hauptfchuld nicht begründen werden; 

2) die Einrede der Compenfation; Beklagter babe 
bedeutende Vorſchuͤſſe an die Stadt gemacht, wofür 
ibm Zinfen zufämen und and dem Umtaufche der 
Bancozerrel gegen Silbergeld in dem Jahre 1813 bes 
trächtliche Forderungen, welche die eingeflagte Summe 
der Verzugszinfen bei weitem überfliegen, wie dies 
aus den beigebrachten, in dem Erceptionalreceffe ent⸗ 
haltenen Angaben näher bernorgehen werde, und 

3) die Einrede der Zuvielforderung, welche der 
Beklagte aus verfchiedenen Umftänden zu begründen 
verfucht hat. 

Im Termin der mündlichen Verhandlung find von 
dem mand, noie Kläger 3 Documente, nämlich ein 
Ertract aus der Ötadtrechnung —— 1814, ein Er: 
tract and der Stadtrechnung pro 1831, und ein Kans 
jeleifchreiden vom 18ten Mai 1838 zur Widerlegung 
der Einrede der Compenfation zu Protocoll gelegt; 
es ift mündlich res und duplicirt und ſteht jetzt zur 
Frage: 0b die angefielite Klage für begründet zu ers 
achten? indem ed im Nerneinungsfalle diefer Frage 
auf die Einreden der Compenfation und Pluspetition 
nicht weiter anfommen wird. 

In Erwägung nun, daß nach den Grundfäßgen 
des gemeinen Rechts die Anftellung einer perfönlichers 
Klage dadurch bedingt ift, daß der Beklagte die von 
dem Kläger verlangte Leiſtung einer erzwingbaren und 
felbftftändigen Verbindlichkeit verweigert, eine folche 





in dem vorliegenden Falle aber nicht vorhanden ift, 
de, wenn auch eine jede Klage auf die Verurtheilung 
des Beklagten, ſowohl wegen der Danptfache, als 
ſichtlich der Accefionen, zu denen ohne Zweifel die 
zugszinſen gehören, gerichtet fein Fann, dennoch, 
mit Ausnahme einiger Fälle hinſichtlich der Erfat: 
tang der Früchte bei der reivindicatio, feine beſon⸗ 
dere Klage auf re Neceffionen flattfinder, 

L. 49. $. 1. D. de act. em. vend, *). 

L. 3. C. de fruct. **) 

L. 13. 26. pr. C. de usur, ***) 

L. 4. C, depositi }) 

L. 129. $. 1. L. 178. D. de R, J. t}) 
in dem vorliegenden Falle mithin, da durch die von 
dem Beklagten geleiftete Zahlung der Canonsgelder 
die Hanptverbindlichfeit deſſelben völlig erlofchen iſt, 
anf Zeitung der Berzugszinfen nicht weiter gegen den; 
felben geflagt werden fann, indem es dazu nach den 
obigen Geſetzen an jeder Klagbefugniß ſowohl, als 
einer namentlichen Klage fehle; 

in fernerer Erwägung, daß die von dem Belag: 
ten gefchehene Depofition der Canonsgelder, da fie 
ohne Beachtung der gefeglich vorgefchriebenen Er: 
— geſchehen, 

. 19. C, de usur, }}}) 

nicht als eine folche, fondern vielmehr lediglich als 
eine dem Gläubiger geleiftete Zahlung angefehen wer— 
ven Fann, da es bei der Empfangnahme einer Zah: 
lung nicht darauf ankommt, ob der Gläubiger das 
ihm in einen Beutel überlieferte Geld unberührt in 
feinem Berwahrfam behält, oder aber daffelbe fofort 
verausgabt, und 

in Erwägung, daß abgefehen von der fogenannten 
Depofition der Gelder, diefelben auf Verfügung der 
Königlichen Regierung bei der Stadtcaffe auch dispo— 
nidel gemacht worden find, die von dem DBeflagten 
geleifiete Zahlung mithin vollfommene Anerkennung 
aefunden hat; 

in Erwägung fodann, daß die in dem Schreiben 
der Königl. Regierung geäußerte Anficht, daß der 


*) L. 49. $ 1. „Pretii sorte, licet post moram, so- 
- Imta, usurae pelti non possunt.* 
L. 3. „Terminato Iransactoque negotio, post- 
hac nulli actio neque ex rescripto super sumptu- 
um petilione praestetur.‘ 

-")L. * „Principali enim actione non subsistente, 
salis supervacuum est, super usuris vel fructi- 
bus adbuc judicem cognoscere.“ 

+) L. 4, „Non enim duse sunt actiones, alia sor- 
tis, alia nsurarum, sed una,” 

M I. 129. $ 1. „Cum principalis causa non con- 
sistit, nec ea quidem, quae sequuntur, locum 
habent.'‘ 

+rD L. ı9. „In hoc autem casu publicum intelligi 
oportet, vel sacratlissimas aedes vel ubi compe- 
tens judex super ea re aditus deponi eas dispo- 
suerit.‘ 


cr, Thlbaut, Spftem des Pandertenrechte. $. 111. 
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Beklagte Verzugszinfen zahlen muͤſſe, freitich zu mehr: 
fachen Unterhandiungen mit dem Beklagten Veran— 
laffung gegeben, in welchen derfelbe feine Verbindlich— 
feit zur Zahlung von Verzugszinſen beftändig in Abs 
rede geflellt hat, der dem Beflagten unterm 28flen 
März; 1838 bei Ankündigung feiner Entlaffung. vom 
Stadtcafjirerdienfte, in Gemaͤßheit des Regierungs: 
fchreibens vom 22ften defjelben Monats, befanntges 
machte Vorbehalt wegen der Canonsgelder „event. 
cum usuris* erſt alsdann geſchah, als bereits die 
von dem Beklagten geleiftete Zahlung gefchehen und 
als gültige Zahlung anerkaͤnnt war, mithin nicht ge: 
eigner erfcheint, die bereits durch Leiftung der Zahlung 
abfeiten des Beklagten erlofchene Klage wieder her— 
zuftellen, da eine jede Mefervation bereitd verlorener 
Rechte befanntlich ohne alle Wirkung ift; 
L. 31. D. ad leg. Aquil, *) 

in Erwägung aber, daß, gefegt den Fall, es hätte, 
bei der durch den Beklagten Behuf der Tilgung feis 
ner Verbindlichkeit gefchebenen Einlieferung der De: 
pofitengelder an den mitklagenden Magiftrat, eine 
förmliche Mefervarion des Rechts auf die Nachzah— 
lung der Verzugszinfen Klage zu erheben, flattgefun: 
den, wie fich dies freilich aus den vorliegenden Acten 
nicht ergiebt, diefelbe dennoch ohne alle rechtliche Wirs 
fung erfcheinen müßte, weil . 

1) in allen Fällen, in welchen gewiffe Handlun—⸗ 
gen beflimmte rechtliche Folgen nach fich ziehen, der 
Eintritt diefer Folgen nicht durch Proteflation und 
Mefervation, ſondern lediglih durch vertragsmäfige 
Uebereinfunft der Berheiligten, welche jedoch in dem 
der Zahlung vorhergehenden Schreiben des Beklagten 
vom 20ften Januar 1838 aus mehrfachen Gründen 
nicht gefolgert werden Fann, zu verhindern ift, 

L.14. D. de publician, in rem act.**) 
im vorliegenden Falle mithin, in welchem das Gefeg 
die Tilgung der Schuld und den Verluſt der Klage 
ald Folge der Zahlung eintreten läßt, eine Proteflas 
tion oder eine Nefervation nicht geeignet war, die ipso 
jure eintretenden Folgen der Zahlung zu verhindern; 

2) überdies auch nach Vorfchrift der echte auf 
eine Nefervation, welche mit der Handlung des Res 
fervirenden im Widerfpruche ſteht, Feine Kückficht ger 
nommen werden foll, 

cap. 45 i. f X. de appell, #**) 


131 
ligente provideri poterit, non esset provisum, 
aut tum denunciatum esset, cum periculum evi- 
tari non possit,‘* 

») L 14. „Papinianus — scribit: si quis prohi- 
buit, vel denunciarit, ex causa vendifionis tradi 
rem, quae ipsius voluntate a procuratore fue- 
rat distracta, et si nihilominus tradiderit, emto- 
rem ‚tuebitur praeter, sive possideat, sive petat 
rem. 

9 Cap. 45. „Sed si verbo vel facto appellationem 
se velle prosequi protestetur, non est, a 
adrersa petens, et sibi contrarius, audien * 


„Culpam autem esse, quod, cum a di- 


« 


. 92 


unlängbar aber die Annahme einer Zahlung und die 
Reſervation der Klage eben diefer Zahlung halber nach 
den Grundfägen des gemeinen Rechts direct mwiders 
fprechende Handlungen- find, indem die Abficht, eine 
Verbindlichkeit tilgen zu laffen und doch nicht tilgen 
laſſen zu wollen, nicht zufammen beftehen kann, die 
Mefervation der mit der .getilgten Verbindlichkeit ers 
loſchenen Nechte daher ald wirkungslos erfcheint, 


wird auf eingelegte Receſſe und angehörte münds 

liche Verhandlung, in Erwägung vorftehender Gründe, 

von DObergerichtöwegen hiemittelft für Recht erfannt: 

daß die von dem mand. noie Kläger gegen 

den Beklagten angeftellte Klage, als in den 

Rechten nicht begründet, abzumeifen, -Beflagter 

daher ab impetitione des mand. noie Klär 

gers zu entbinden, Erfterer in qual. qua auch 

ſchuldig, dem Beklagten die Koften diefed Pro: 

ceffes, infomweit nicht bereit rechtöfräftig dar: 

über erfannt ifl, salva ear. design. et mod,, 
binnen 6 Wochen zu erjtatten. 


Wie denn folchergeftalt hiedurch erfanne wird 
j - V. R. W. 


Gluͤckſtadt, den 


Urkundlich x. Publicatum etc. 


x. März 1841. 


- 





Entfiheidungen der Schleswigfchen Dber- 
diecaſterien. 


Eine Klage aus einem Darlehn iſt, abgeſehen von 
dem desfaͤlligen Schulddocument, durch die 
Behauptung der geſchehenen Anleihe begruͤn— 
det und wird durch das Geftändniß des Ber 
Flagten, Die Anleihe erhalten zu haben, liquide. 


In Sachen des Juſtizraths, Ober: und Landgerichts; 
Advocaten Fasper, Doctord der Rechte, In Schleswig, 
als conflituirten Anwaldes des Kutfchers Friedrich Dau 
in Schleswig, wider Marx Ricolay Deblerts in Doͤrp⸗ 
ſtedt, Amts Gottorff, und A. Gerih in Echleswig, 
Beklagte, per mandatarium, den Obers und Land: 
gerichts-Advocaten Schulg dafelbft, wegen fchuldiger 
100 Rthlr. vorm. Eour, oder 160 Rbthlr. S. M. 
nebſt 5 pEt. Zinfen, f. w. d. a., 

wird, nad Verhandlung der Sache und eingelegten 
Heren, mit Beziehung auf die beigefügten Entſchei— 
dungsgründe, biemirtelft für Recht erfannt: 

daß Beklagte, salvo regressu inter se, ſchul— 
dig feien, die libellirten 100 Rthlr. vorm. Cour. 
oder 160 Rbthlr. S. M. nebft 5 pEr. Zinfen 


F 


— 


vom Tten Dechr. 1837 binnen Ordnungsfriſt 
an den Kläger zu bezahlen und die Proceßfo; 
fien s. d. et m., fobald fie ded Vermögens, 


zu erflatten. 
R. W. 


Publicatim im Koͤnigl. Schleswigſchen Ober— 
gericht auf Gottorf, den 18ten Novbr. 1841. 


Entſcheidungsgründe. 


Der Klaͤger hat zur Begruͤndung ſeiner Klage im 
Weſentlichen Folgendes angefuͤhrt. Durch Vermitte⸗ 
lung des Einwohners M. H. Dibbern in Schleswig 
habe er bei dem Beklagten Marx Nicolay Oehlerts 
in Dörpftedt 100 Rthlr. vorm. Eour. zinsbar belegt, 
wofür der Mitbeklagte U. Gerih in Schledwig die 
Bürgfchaft übernommen; Dibbern habe in feinem, 
des Klägers, Auftrag, das ganze Gefchäft beforgt, 
die Ausftellung des der Klage angelegten Wechfels 
von Seiten ded Dauptfchuldnerd veranlaßt und die; 
fen, nachdem Gerich denfelben ald Bürge unterzeich: 
net,.dem Kläger ausgeliefert, fo wie auch das Geld 
dem Beklagten ausgekehrt. Da die Beklagten jedoch 
die Erfüllung ihrer Verbindlichfeiten vermweigerten, fo 
ſehe Kläger fich deshalb zur Anftellung der durch die 
angeführten Thatſachen gegen beide Beklagte gleich: 
mäßig begründeten Klage auf Zurüczahlung der längft 
fälligen Anleihe nebft Zinfen genörhigt, und bitte, un: 
ter dem eventuellen Erbieten ded Beweiſes der von 
ibm behaupteten Anleihe, fo wie der Auszahlung des 
Geldes, gegen Aushändigung des der Klage angeleg: 
ten Wechfeld, und indem er zugleich dem Marx Dib: 
bern litem denunciren wolle, um das Erfenntmiß: 


daß Bellagte salvo regressu inter se fehuldig, 
die libellirten 100 Rthlr. vorm. Cour. oder 160 
Rbthir. S. M. nebfi 5 pr. Zinfer vom Tten 
Dechr. 1837 an, innerhalb Ordnungsftiſt an ihn 
auszuzablen und die Koften zu erftatten. 


Der Mitbeklagte Mary Nicolap Oehlerts räumte 
excipiendo ein, daß er von dem Kläger dur Dib: 
bern 100 Rthlr. vorm. Cour. angeliehen erhalten, auch 
darüber einen mit feiner Namensunterfchrift M. N. 
Oehlerts verfehenen Wechfel ausgeſtellt habe, jedoch 
ftellte er in Abrede, den von dem Kläger jegt produ: 
eirten und der Klage zum Grunde gelegten Wechfel 
vom Ten Dechr. 1837 unterfchrieben zu baben, indem 
er nicht Marx Ehlerts heiße, ſich auch nicht fo fchreibe, 
und diefer Name unter dem Wechfel gar nicht feine 
Handſchrift ſei. Hierauf geflügt opponirte er dem 
Kläger die Einrede der unbegründeten Klage, bemer: 
fend, daß Kläger die Unterfchrift des eingeflagten 
Wechfeld, als von ihm herrührend, beweifen müffe. 
Der Mitbeflagte A. Gerich ftellte ed excipiendo nicht 
in Abrede, daß er den eingeflagten Wechfel als Bürge 
des M. N. Deblerts unterzeichnet habe, behauptete 
jedoch, erfi nachher erfahren zu haben, daß diefer 





Bechſel von Oehlerts nicht unterfchrieben fei, welches 
auch der Name Marr Ehlertd ergebe, und opponirte 
dehald ebenfalls die Einreve der unbegründeren Klage, 
indem er nur für den Mitbeklagten Dehlerts fich als 
Bürge verpflichtet habe, und daher für die ganz un: 
betannte Verfon des Marx Ehlerts nicht anders hafı 
ten könne, als wenn Kläger zuvor bewiefen haben 
werde, dab M. N. Dehlerts den mehrerwähnten Wechs 
fel unterfchrieben habe. Beide Beklagte baten um 
Abweifung der Klage refusis expensis, 


Die vorliegende Klage ift auf die Behauptung ba; 
fire, daß der Beklagte Mare Dehlertd unter Bürg: 
fehaft des Mitbeflagten U. Gerih_von dem Kläger 
durch die Bermittelung des Bürgers Dibbern in Schles⸗ 
wig eine Anleibe von 100 Rthlr. vorm. Eour. zu 5 
pet. Zinfen erhalten habe. Diefe Behauptung genügt 
für die Begründung der aus einem Darlehn ange 
ſtellten Klage vollkommen. Freilich bat der Kläger 
zugleich bemerkt, daß der Beklagte Oehlerts über die 
fraglihe Anleihe den der Klage angelegten Wechfel 
vom Tten Dechr. 1837 ausgeftellt habe, und haben 
beide Bellagte die Einrede der unbegründeten Klage 
darauf geflügt, daß der fragliche Wechfel nicht von 
Oehlerts unterzeichnet fei. Da es aber zur Begrüns 
dung der Klage einer Erwähnung des nur ald Be 
weismittel event. in Betracht kommenden Wechfels 
nicht beduͤrfte, und da ferner beide Beklagte es eins 
räumen, resp. die libellirte Anleihe erhalten und die 
Buͤrgſchaſt für felbige übernommen P haben, fo ſtellt 
fi die Klage nicht bloß als begründer, fondern auch 
als erwiefen dar. - Daß der Kläger ſich event, zu 
dem Beweiſe der Anleihe gegen Aushändigung des 
Wechſels erboten, kann nichts releviren, da dieſes 
Anerbieten nur für den nicht eingetretenen Fall er; 
folgt ift, daß Beklagte die Anleihe in Abrede ftellen 
ſolten 


Wenn ſolchemnach die Einrede der unbegruͤnde— 
ten Klage fuͤr nicht fundirt zu erachten, ſo entſteht 
ferner die Frage, ob etwa die dieſer Einrede zum 
Grunde gelegte Behauptung, daß der Beklagte Debs 
lerts den der Klage angelegten Wechfel nicht unters 
ſchrieben habe, wenn fie von den Beklagten erwiefen 
würde, geeignet fein fönne, das ſowohl fundirte ald er, 
wieſene Klagrecht zu zerftören. Diefe Frage, welche hier 
überall nur rüclichtlich des Beklagten Oehlerts in 

acht fommt, da der ald Selbſtſchuldner haftende 

itbeflagte U. Gerich nicht in Abrede ftellt, den pros 
dacirten Wechfel unterzeichnet zu haben, ift ohne Zweis 
fel zu verneinen, indem felbftverftändlich der Umfland, 
daß ein Beklagter die Aechrheit einer vom Kläger zur 
Antidipirung des Beweifed producirten Urkunde in Ab; 
rede fielit, auf die Klage an fich, wenn fie, abgefehen 
son dem Inhalte einer ſolchen Urfunde, ohnehin bes 
ge and ermiefen if, gar feinen Einfluß dußern 





Uebrigens iſt' es allerdings ein in der Praxis ans 
erfannter Grundfag, daß ein Debitor, welcher dem 


- Gläubiger ein fchriftliches Schuldbekenntniß überges 


ben bat, bei Zahlung feines Debits die Merradirung 
des von ihm ausgeftellten Documents verlangen und 
die Zahlung bis zur gefchehenen Retradirung deffelben 
urückhalten kann. Ob nun aber im vorliegenden 
Fate der Kläger dem Beklagten ben von ihm über 
die fragliche Anleihe unterfchriebenen Wechfel bei der 
gehlung zurüchiefern, ob in diefer Beziehung dem 

erlangen des Beklagten vom Kläger demnaͤchſt ge 
willfahrt werde, oder nicht," wird fich erft bei der 
Zahlung der Anleihe ausmweifen, jedenfalld würde dar; 
aus, daß Beklagter Dehlertd den jegt vom Kläger 
produeirten Wechfel nicht unterfchrieben habe, nicht 
gefolgere werden können, daß der Kläger nicht bei der 
Zahlung den von Oehlerts unterzeichneten Wechfel res 
tradiren twerde, indem nämlich, falls Oehlerts wirk; 
fi einen anderen Wechfel, als den der Klage an: 
liegenden, mit feiner Namensnnterfchrift verfehen ha: 
ben follte, dadurch die Möglichkeit, daß Kläger fols 
hen annoch auffinde und bei der Zahlung. zurüdh 
gebe, nicht ausgefchloffen wird. So wenig es dem, 
welcher auf Nüczahlung eines Darlehns klagt, ob; 
liegen kann, bei Anftellung der Klage nachzumeifen, 
daß er dem Beklagten das von ihm ansgeftellte Schuld; 
document bei der Zahlung zurückgeben fönne und werde, 
eben fo wenig fann auch, wenn die Klage nur im 
Uebrigen begründet und erwieſen ift, die Behauptung 
des Beklagten, daß das Document, welches der Kid: 
ger für das Achte halte, nicht von ihm, dem Beflags 
ten, ausgeſtellt fei, für die Frage: ob legterer zur 
Zahlung des Darlehns fchuldig zu erfennen, meiter 
in Betracht fommen. Sollte nun aber Kläger, wenn 
demnächft von Geiten des Beklagten Oehlerts die 
Zahlung in Gemäßheit diefes Erkenntniſſes zu leiſten, 
nicht im Stande fein, einen andern als den jegt pro: 
ducireen Wechfel zu retradiren, fo wird es dem Bes 
Flagten überlaffen bleiben müffen, im diefer Beziehung 
in der Executions-Inſtanz feine vermeintlichen Ge; 
rechtſame wahrzunehmen. 





Berzeichniß 
der im Oftern : Quartal 1842 bei den Koͤnigl. 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


I. Landgericht. 


Montag den Aten April. 
1. Die Ehefrau Kuhlmann, geb. Coß, cum cur. 
mar. zu Hornſtorf, adel. Guts Hornftorf, Beklagte 
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und Uppellantin, wider den Gaſtwirth Böhmfer in 
Bofau, Kläger und Appellaten, ppliter in pcto. pret. 
Abzuges der Kublmannfchen Eheleute von der Hufe 
in Hornflorf, nunc — 

odem. 

2. Die Schleswig-Holſteiniſche adel. Effecten⸗ 
gilde, Klaͤgerin, gegen den Muͤller Joͤhnck zu Mann— 
hagen, Beklagten, wegen Zuruͤckzahlung von erhobenen 
Erſatzgeldern ſ. w. d. a., nunc deductionis. 

Dienſtag den Sten April. 

3. Der Zimmermeiſter Chriſtian Schütt in Preetz, 
Kläger, Producent und Reproduct, jebt Appellant, 
mwider den Dr. Kneis dafelbft, Beklagten, Producten, 
und Reproducenten, jegt Uppellaten, wegen Wiedererſtat⸗ 
tung einer Summe von 2250 # Cour. nebft Zinfen. 

Eodem. 

4. Die Eingefeffenen Woltemeth und Sander in 
Wellingsbüttel, tut. noie der Kinder und Erben der 
weil. Wittwe Baacke dafelbft, Fitisreaffumenten, Des 
ducenten und QUppellanten, wider den Bauervogt Duve 
dafelbfi, Beklagten, Deducten und Uppellaten, in 
pcto. impregnalionis, incid. probalionis et de- 
ductionis, 

Freitag den Sten April. 

5. Terminus zu QAblegnag der Adminiftrationg: 
Rechnung für das Gräflih v. Hahnſche Fideicommiß. 
Montag den Ilten April. 

6. Der Vierteldufner Jochim Voͤge in Lutterbeck, 
der Probflei Preeg, proprio et uxor, noie Elſche 
Voͤge, geb. Luͤbking, Kläger, Vros und Deducent, jet 
Appellant, wider den Kaͤthner Johann Friedrich Röhl 
dafelbfi, Beklagten, Pro: und Deducten, jegt Appel: 
laten, bauptfächlich wegen Aufhebung eines precarii, 
daher Beweiſes, jegt Appellarion. 

Eodem. 

7. Der Juſtizrath und Oberſachwalter Dande in 
Schleswig, noie der Königl. Rentefammer, Eitant, 
wider den Kammerjunfer v. Levegow, frühern Amt: 
mann der Landfchaft Fehmarn, Erbherrn auf Ehlers 
ftorf, Citaten, hauptfaͤchlich in Betreff ded wegen 
fortgefeßter Benugung der Fehmarnſchen Amtsver— 
mwalter : Wohnung während der legten Vacanz der 
Amtsverwalters Bedienung zu zahlenden Mierhzinfes, 
event, eines desfältigen Aequivalents f. m. d. a. 


IL Obergericht. 
Donnerflag den 14ten April. 

1. Der Halbhufner Ehriftian Lürh in Schlam: 
mer&dorf, Beklagter und Appellant, jegt Referent, 
wider den früheren Parceliften D. Holft in Reinfeld, 
jegt bei Lübe, proprio et mand, noie der Holſi— 


ſchen Erben, Kläger und Appellafen, jegt_ Relaten, 
ppliter in puncto debiti 2833 „# 16 4 Eour. aus 
einer Bürgfchaft f. w. d. a., incident. probationis, 
nunc juramenti relationis, 

2. Terminus zur Ablegung der vormundfchaft: 
lichen Rechnung für die Tochter erſter Ehe des Kriegs: 
affeffors und Poſthalters Naben in Nenmünfter, 

3. Desgleichen zur Ublegung der Enratel : Rech: 
nung Me Sriederiche Margaretha Elifaberh Leifching 
in Kiel. 

. Freitag den lten April. 

4. Die Erben des weil. Hufnerd Marx Schmal: 
feldt zu Groß:Gladebrüg, wider die Erben des Huf 
nerd Hans Hinrich Wittern dafelbft, wegen DBindica: 
tion eined Grundflüces, jegt Appellation. 

Montag den 18ten April. 

5. Der Drittelhufner Beeck zu Warendorf, Kid: _ 
ger und Appellant, wider den Hufner Relling dafeldft, 
Beklagten und Appellaten, wegen rechtöwidriger Stans 
ung eines Grabend und dadurch veranlaßter Ableitung 
des Waflerlaufs, jegt Appellation. 

Dienftag den 19ten April. 

6. Der Advocat Maasfen in Meldorf, ald Be: 
vollmächrigter der Erben ded weil. Dr. Mefiner in 
Erempe, Eitant, wider den Wbfchieder Claus Dan: 
ſchild am Neuendeich in der Derrfchaft Pinneberg, 
Profitenten, modo Eitaten, in puncto justiicationis 
einer ad proclama des weil. Dr. Meßner in Erempe 
per modum restitutionis nachträglich befchafften 
Angabe. 

Donnerflag den 21ften April. 

7. Die Ehefrau des Elaus Andreesien, Lena, geb. 
Rohwedder, in Dffenbättel, c. c. m., Klägerin und 
Appellantin, wider Detlef Fasbender, als curator 


‚persone et bonorum des biödfinnigen Dans Peters 


daſelbſt, Beklagten und Appellaten, ppliter ın jpcto. 
flreitiger Ulimentation, modd appellationis. 
Montag den 2öften April. 

8. Der Ultonaifche Obergerichts-Advocat Lemp fert, 
ald curator absentis Jacob Friedrih Bockris, Be: 
flagter, modo Appellant, wider den Altonaifchen Bürs 
ger und Einwohner Johann Dinrich Raufcher, Kläger 
und Appellaten, ppliter in peto, pret, deb. 1147 4 
28 Eour. cum usuris et expensis, f. w. d. a., modo 
appellationis, 

Dienflag den 25ſten April. 

9. David Abraham Cohen in Hamburg, Kläger 
und Appellant, wider den Altonaiſchen Kauſmann Fo: 
hannes Linnich, Beklagten und Appellaten, su pcto. 
debit; für Courtage und Differenzen, modo appellat. 

s (Die Fortfegung folgt.) 


Allerhöchft privilegirte 


Schleswig : Holfteinifche Anzeigen. 





Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Moltke. 
Gedruckt bei du gustin in Glückstadt. 





Gefeßgebung. 
I 


Abänderung Des $. 11 des Plönfchen Yufliz 
Reglements von. 27ften Aug. 1762. 


ittelſt allerhoͤch ſter Reſolution vom 25ſten Februar 
d. J. haben Se. Majeſtaͤt der König unter Aufhebung 
der ſtehenden Vorſchriften der Verordnung we— 


gem. Einrichtung und DBerwaltung des Fuſtij 
8 fuͤrſtlich Ploͤniſchen Antheil am Ders 
irn vom Aſten Auguft 1762 afterhöchit 


en gerubt, daß fämmtliche Eriminal;linter; 
bangen aus den Aemtern Traventhal, Meinfeld und 
aventhal, und ſaͤmmtliche Eriminal: 
aus den Aemtern Ploͤn und Ahrens⸗ 
bir in Vlon zu führen feien und es den Amtmaͤnnern 
der gedachten Aemter geftatter fein fole, die Proto— 
mlführung bei den Eriminablinterfuchungen refp. aus 
den Aemtern Reinfeld und Rethwiſch und dem Amte 
Ahrensbock bis weiter einem ihrer Secretaire gu über; 
tragen. 














nn. 
Beſchluß der Armenordnung. 


$. 86. 

Der Transport DBerarmter nach ihrer Heimath ges 
(Wiebe, wenn diefelben nicht gehen können, unentgelt; 
ih zu Wagen auf dem geradeften Wege von einem 
ijeidiflrict zum andern, Wenn die Länge des Trans; 
ons jedoch nicht über vier Meilen beträgt, fo muß 
die ommüne, aus weicher der Verarmie transpor; 
nrt wird, die ganze Beförderung befchaffen. Zur Ber 
firderung: der Armen, mit Einfchluß ihrer Sachen, 
dorf, wenn. nicht über drei erwachfene Perſonen trans: 
frurt werden foden, wobei zwei Kinder gleich einer 
mmachfenen Perfon zu rechnen find, nie mehr als ein 
weifpänniger Wagen verlangt werden. Sind Franke 
ihr Fleine Kinder ohne ihre Mutter zu transporti: 


13. Stüd. Den W. Mär; 1842. 





ren, und ift daher, den Umfländen nach, der vorſchrifts⸗ 
mäßige Transport unthunlich, oder find befondere 
Wärterinnen mitzugeben, fo ift die Heimathscommuͤne 
verpflichtet, die Abholung der Transportanten zu ver: 
anftalten, oder die Koften der erforderlichen aufferor; 
dentliben Maafregeln nach Billigfeit zu erftatten. 
Enrfiehen Zweifel über die Verpflichtung zur Fort: 
fegung eines Transports, fo darf derfelbe deshalb 
nicht abgelehnt- werden, fondern f fortzufegen, nnter 
Vorbehalt des Anfpruchs auf Erfiattung der dadurch 
verurſachten Koften abfeiten der Commüne, welche eis 
nen unrichtigen Transport veranlaßt hat. Verarmte, 
welche in einer Commuͤne ded Koͤnigreichs Dänemark 
heimathsberechtigt find, find, wenn die Jahreszeit und 
die Umflände es erlauben, und ein Schiffstraͤnsport, 
den Umjiänden nach mit geringerer Beläftigung und 
Beſchwerden verbunden ift, als ein Landtrandport, auf 
Koften der Heimarheommiüne mit Schiffögelegenbeir 
dorthin zu fenden. Eben fo find im umgekehrten Falle 
die Koften des Schiffstransports zu erftatten. 
$. 87. 

Perfonen, welche wegen Alters oder Schwachheit 
nicht im Stande find, fich zu Fuße mach ihrer Deis 
math zu begeben, dürfen nur auf Verfügung der Obrigs 
Feit, und nachdem dieſe fich hinlänglich davon über: 
zeugt bat, daß der zu Transportirende nicht frank 
fei, mas in dem Transportſchein immer ausdrüdlich 
u bemerfen if, transportirt werden. Iſt der 

randportirende frank, oder finden hierüber Zweifel 
Statt, fo iſt derfelbe von einem Arzte oder Chirurgen 
zu unterfuchen, und darf der Transport nur verfüge 
werden, wenn diefer eine Befrheinigung dahin aus; 
ſtellt, daß derfelbe nicht mit einer Krankheit oder eis 
nem Webel bebafter fei, welche bei feinem Transport 
einige Gefahr beforgen laffen. Auch hat der Arjt 
jedesmal in dem Scheine zu bemerken, ob _der Trank 
port zu Wagen ausgeführt werden muͤſſe *. 


6. 88. ne 
Wenn hochſchwangere Perfonen weggebracht wer: 
den follen, fo iſt jederzeit ein Zeugniß eines Arztes, 


) cfr. — vom taten Norbr. 1784 


oder einer beeidigten Hebamme erforderlich, nach mel: 
chem die Niederfunft nicht fo nahe ift, daß fie den 
Transport bedenklich machen kann. 


$. 89. 

Auf folhen, dem Transportfchein beizufügenden 
Atteſt, kann der Transport, fo lange fich Feine bevenf: 
liche Veränderungen des Zuftandes zeigen, fortgefegt 
werden. Sollte unterweges einige Bedenklichfeit ent: 
fiehen, muß mit dem Transporte eingehalten und eine 
abermalige Ärztliche Unterfuchung veranlagt werden. 


$. 90. 

Die Eommüne des Orts, wo dies gefchieht, Fann 
fi wegen Erfegung der aufzuwendenden Koften jeder: 
zeit an die Commüne halten, von welcher der Trand: 
port ausgegangen if. Fällt der abfendenden Com: 
muͤne jedoch Fein Verfchulden zur Laſt, fo ſteht ihr 
der Megreßanfpruch wegen fänmtlicher verausgabten 
Koften an die Heimathscommuͤne zu. 


$. ” 

Die beizubringenden Zeugniffe werden auf unge: 
ſtempeltem Papier ausgeſtellt. Befoldere Phyfici und 
Diftrietschirurgen haben die Unterfuchung an ihrem 
Wohnorte unentgeltlich vorzunehmen, und erhalten 
mur, wenn damit eine Meife verbunden, und ihnen 
nicht in ihrer Beftallung oder Inſtruction die unents 
geltliche Beforgung der gefammten Armenpraris aus; 
druͤcklich zur Pflicht gemacht, oder eine vesfällige Ver: 
einbarung mit der Commiüne getroffen it, 1 P Ert. 
Diäten, auffer der freien Beförderung. Andere Aerzte 
erhalten in folchen Falle und in Ermangelung einer 
Vereinbarung über die unentgeltliche Beforgung der 
Armenpraris, für die Unterfuchung und den Atteſt eine 
Gebühr von zufammen 24 3 Cour., und wenn mit 
dem Gefchäft eine Meife verbunden ift, auffer diefer 
Gebühr und der freien Beförderung, Diäten nad) 
der Tare. Angeſtellte Diftrictd: und Stadrbeamten 
erhalten für die an ihrem Wohnorte vorgenommene 
Unterfuchung eine Vergütung von 8 3 Cour. Für 
die aufferhalb ihres Wohnortd requirirten Unterfus 
—— erhalten die Hebammen, auſſer freier Bes 

rderung 16 4 Cour. 


. 92. j 

Vorfchriftwidriged ($. 87) Transportiren kranker 
oder gar bettlägeriger Perfonen, um fich der Berfors 
gung derfelben zu entledigen, ift bei fchwerer Ahndung 
verboten. Sollte eine Commüne oder ein Commüne: 
Vorſteher, Bauervogt oder fonftiger Official, oder ans 
derer Unterthan, etiwa der Hauswirth des Armen, 
ch erlauben, denfelben, damit man feiner Verpflegung 
berhoben werde, ohne Wiffen der Obrigkeit fortzus 
fchaffen, oder anderswohin zu fahren, oder fahren zu 
laffen, oder würde ein auf dem Transport begriffener 
Armer, obfchon ſich unterwegs ein bedenklicher Um: 
fland bei ihm äufferte, weiter gebracht ($. 89), fo 
follen diejenigen, die folhe Transporte vornehmen 
oder veranflalten, mit fcharfer Strafe belegt werben. 


$. 93. 

Bei Beerdigungen, die auf Koften der Armencaffe 
gefchehen, find feine Gebühren an die Kirche, den 
Prediger und andere Kirchen: und Schulbediente zu 
bezahlen, ohne Nücficht darauf, ob die Beerdigung 
auf Koften der Armencaſſe ded Begräbnißortes oder 
einer anderen auswärtigen oder einheimifchen Con 
muͤne gefchieht. 

Auch bei Taufen von Kindern unvermögender Eis 
tern find feine Gebühren an die Kirche, den Prediger 
und andere Kirchen: und Schulbediente ded Tauforts 
aus der Armencaffe oder einer fonftigen Commüne; 
caffe zu entrichten, ohne Mückficht darauf, ob die El: 
tern folcher Täuflinge zu der Eoinmüne, wo die Taufe 
gefchieht, oder einer anderen auswärtigen oder eins 
beimifchen Commuͤne gehören, fo wie gleichfalls ans 
dere geiftliche Amtöverrichtungen, falls die Gebühren 
bei dem Unvermögen der Beiflommenden aus einer 
Eommünecaffe entnommen werden müßten, unentgelt: 
lich zu verrichten find. 


$. 94. 

Die bereit? am 6ten Septbr. 1834 angeftellt ges 
wefenen Prediger*) und Kirchenbedienten behalten für 
ihre Dienfizeit einen Anſpruch auf die zulegt erwähnt: 
ten Gebühren, to die Kircheninventarien in den be: 
regten Fälten Gebühren ausdruͤcklich feitfegen; jedoch 
ift, wenn die Gebühr, den Umftänden nach, auf einen 
verfchiedenen Belauf feſtgeſetzt iſt, ſtets nur die ges 
ringfte Gebühr zu erlegen. Auf Leichengebühren ba; 
ben nur die bereits ‘am 14ten Jannar 1832 angeftelit 
gewefenen Prediger und Kircyenbedienten für ihre 
Dienſtzeit no einen Anfpruch, wenn die Kirchen; 
inventarien eine Leichengebühr für einheimifche oder 
fremde Armenleichen ausdrüclich feftfegen. Hinſicht⸗ 
lich der Verhältniffe zu Commuͤnen im Königreiche 
Dänemark, behält es in diefer Beziehung bei den 
Borfchriften des Kanzeleipatents vom Fren Auguft 1827 
fein Bewenden, - 


$. 95. 
Wenn Bettler und Bagabunden angehalten -wers 
den, fo find die Koften während der Umterfuchung und 
Beftrafung von dem Polizeidiftrict adzuhalten, wo fie 
angehalten find. Die nach beendigter Unterfuchung 
und Strafe, oder falld ihnen die während der Unter: 
fuchung erlittene Haft ald Strafe angerechnet wird, 
von dem Tage an, wo diefer Ausſpruch erfolgt, und 
wenn die angeftellte Vernehmung ergiebt, daß feine 
Strafe zu erkennen if, und daher Fein förmliches Er: 
fenntniß erfolgt, von dem Tage an, wo die Aufforde: 
rung an die zur Entgegennahme verpflichtete Commüne 
erlaffen wird, erwachfenden Verpflegungsfoften, find 
von der feßteren Cgmmuͤne, jedoch nur in dem nach 
$. 85 geftatteten Umfange, zu erflatten. 


*) cfr. Eireulair: Verfügimg, d. d. Gottorff den s6ten 
September 1834. 


u 
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$. 96. 

Hefchwerden wegen ungebührlicher Verfagung der 
Yufnahme oder des längeren Aufenthalts ($. 67) fol: 
im fummarifch unterfucht und ohne Rechtsgang un: 
entgeltlih von der oberften Behörde in den Staͤdten 
und auf dem Lande entfchieden werden, jedoch mit 
Borbehalt des Recurſes an die Schledwig: Holfteinis 
fe Regierung. 


$. 9. 

„Auf gleiche Weife ($. 96) follen Streitigkeiten über 
die Verpflichtung einzelner Diftricte gegen einander 
abgemacht werden, von dem Dberbeamten, wenn die 
Diſtricte einen gemeinfchaftlihen Oberbeamten haben, 
font aber von der Schleswig-Hoffleinifchen Megierung. 
Den obrigfeitlichen Behörden bleibt es in folchen Falk 
len überlaffen, die Beifommenden über ihre Anträge 
und Erflärungen protocollarifch zu vernehmen, und 
die etwanigen Koften eingereichter fchriftlicher Erklaͤ— 
rungen werden nicht erftatter. 

Abhörungen der ſich in den adelichen Gütern auf 
baltenden Verfonen über Heimathsrechte find, wenn 
die Gutsobrigkeit bei dem Ergebniß der Ausfage felbft 
berheiligt if, bei den Gerichtähaltern zu requiriren *), 


e $. 98. ‘ 

Zwiſchen den Armendiftricten in dem Königreiche 
Dänemarf und den Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holſtein finder in Anfehung der Verpflichtung einzels 
ner Diftricte gegen einander, mit den oben erwähnten 
Ausnahmen ($. 83, 94), eben das Verhaͤltniß Statt 
als zwifchen einzelmen Diftricten in den Derzogthüntern. 


$. 90. 

Vorſtehende Verordnung tritt mit dem Iften März 
1842 in Kraft. Bon diefem Zeitpuncte an find daher 
alle früher hinfichtlich des Armenweſens erlaffenen, in 
dieſes Geſetz nicht ausdrücklich anfgenommenen allge: 
meinen Anordnungen und Verfügungen als aufgeho— 
ben zu betrachten; auch follen von dem gedachten Zeit: 
puncte am alle vorfommenden Armenverpflegungsftreis 
tigfeiten, ſoweit nicht über die Verpflichtung zur Ver; 
forgung Berarmter bereitd nach den früher gültig ge: 
weſenen Regeln entfchieden oder diefelbe in Gemaͤß— 
beit derſelben ausdrücklich oder durch die That aner: 
kannt ift, nach vorfiebenden Beſtimmungen beurcheilt 
und entichieden werden. 


— — — 


N cfr, Eirceulair : Verfügung vom sofien Detober 1825. 


Entfheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Ueber die Rechte und Verbindlichfeiten aus Ver: 
trägen dritter Perfonen. 


In Sachen des Dbergerichts:Advocaten Burchardi 
in Gluͤckſtadt, als conftituirten Anwaldes der Chriſtina 
Bornholdt im Altenmoor, c. c., Klägerin und Appel 
lantin, wider den Eingefeffenen Hans Ehriftian Krufe 
in Ellerhoop, Beklagten und Appellaten, wegen fchuls 
dDiger 400 J. Zinfen, nunc appellat. contra sent. 
der Ranzauer Adminiſtratur, f. w. d. a,, 

bat die Klägerin in inferiors Folgendes vortras 
gen laſſen: ‚fie fei eine uneheliche Tochter der Ehefrau 
des Beklagten und bei Eingehung der Ehe deffelben 
mit ihrer Mutter, welche ein Vermögen von 2500 
befefien, babe diefe den Beklagten, als derfelbe um 
fie angehalten, durch ihren Bruder Hinrich Stoldt 
im Ultenmoor eröffnen laffen: daß fie, die Mutter 
der Klägerin, zur Eingehung der Ehe mit dem Be: 
Hagten unter der Bedingung bereit fei, daß von 
ihrem Vermögen 100Q % an ihre uneheliche Tochter 
herausgegeben und von dem I4ten Jahre derfelben 
an, mit 4 pCt. p. a. verzinft würden, wogegen wie: 
derum dem Beflagten die Alimentation der Klägerin 
nicht zur Lat falten folle. Wenn der Beklagte auch 
feine beſtimmte Antwort auf die ihm von dem Hin: 
rich Stoldt — Bedingung, unter welcher die 
Mutter der Klaͤgerin die Ehe eingehen wolle, ertheilt 
habe, ſo ſei die Eheberedung doch nach einigen Tagen 
anf dieſe Bedingung zu Stande gekommen, Klägerin 
auch bei ihrem Murterbruder erzogen worden. Da 
der Beklagte fih nun feir 10 Jahren geweigert habe, 
der Klägerin, welche bereits 24 Fahre alt fei, Zinfen 
zu bezahlen, fo bitte fie um ein Erkenntniß: 

daß derfelbe fchuldig, der Klägerin c. cur, die 

libellirten zebnjährigen Zinfen mit 400 # binnen 

4 Wochen ımter Erflarrung der Koften auszu— 

bezahlen. " 
Beklagter hat der Klägerin die Einrede des mangelns 
den Klaggrundes opponirt, da die Klägerin aus einem 
Vertrage ihrer unebelihen Mutter mit dem Beklag: 
ten, alfo aus einem zwiſchen dritten Perfonen adger 
fchloffenen Eontracte Flage, welches befannten Rechten 
nach unzuläfig fei; in eventum laͤugnet Beklagter, 
vor feiner Verheirathung mit feiner nunmebrigen 
Ehefrau fi libellirtermaßen gegen diefelbe verpflich⸗ 
tet zu haben und birrer nm Abweiſung der Klage, 
refusis expensis, 

Nach flarrgehabter Verhandlung ift von der Kö— 
nigl. Adminiftratur zu Ranzau erfannt: 

daß Beflagter mit der vorgefchügten procefhins 

dernden Einrede des mangelnden Klaggrundes 


zu hören, Klaͤgerin daher mit der angeſtellten 


unbegründeten Klage unter Koftenerflattung abs 


zumeifen. 


Gegen diefed Erfenntniß bat die Klägerin c. c. das 
Rechtsmittel der Appellation interponirt, Golemnien 
präftirt und dahin grabaminirt: j 
daß erkannt, wie gefchehben_und nicht der Kids 
erin zu erweifen auferiegk worden, daß der 
laͤgerin Mutter den Beklagten vor ihrer Ber: 
heirathung mit ihm und ald Heirathsbedin— 
gung durch ihren Bruder Hinrich Stoldt davon 
habe in Kenntniß fegen laffen, daß er von dem 
Vermögen, welches fie ihm in die Ehe inferire, 
1000 # an ihre uneheliche Tochter, die Klägerin, 
herauszugeben und von deren I4ten Altersjahre 
an mit 4 pCt. p. a. zu verzinfen babe. 


Rad der in appellatorio flattgehabten Verhandlung 
ſteht folchemnad zur Frage: j , 

1) ob die Appellantin aus dem zwifchen ihrer uns 
ehelichen Mutter und dem Beklagten eingegangenen 
Bertrage ein Klagerecht hat erwerben koͤnnen, und 

2) ob, wenn Died der Ball ifl, der von der Klaͤ⸗ 
gerin beantragte Beweisſatz als relevant anzufehen? 

In Erwägung nun, daß die undedingte Vorſchrift 
des älteren Römifchen Rechts, mach welcher die zu 
Gunften eined Dritten gefchloffenen Gefchäfte nicht 
einmal zwifchen den Eontrahenten felbit Rechte und 
- Berbindlichfeiten erzeugen, auch in dem neueften Rd: 
mifchen Rechte Feineswegs ald Regel aufgehoben, 
vielmehr nur unter beflimmten DBorausfegungen die 
Guͤltigkeit folcher Verträge ausnahmsweife anerkannt 
ift, welches insbefondere ganz allgemein in dem Falle 
ftattfindet, wenn für den GContrabenten bei der an 
einen Dritten verabredeten Leiftung ein eigenes in 
dem Gefchäfte ſelbſt liegendes Intereſſe obmalter; 

«33.920, L. 1181.86. D. de V. O. 
L. 3. GC. de inut stip.*) 

in fernerer Erwägung, daß die von dem Beklagten 
mit feiner Ehefrau eingegangene Eheberedung ohne 
Zweifel aus dieſem Geſichtspuncte als zu Recht ber 
ftändig angefehen werden muß, da der Beflagte durch 
die eingegangene Eheberedung von der Laf der Ers 
ziehung der Klägerin, welche ihm als Stiefvater ohne 
alle Frage [cfr. Ehr. ©. der B. D. vom Jahre 
1824 M 34**)] odgelegen, nicht allein befreier wurde, 
fondern überdied den unverziuslichen Gebrauch von 


— 


*")L. 38. $. 20. „Si stipuler alii, cum mea inter- 
esset, videamus, au stipulatio committatur? Et 
ait Marcellus, stipulationem valere in specie 
hujusmodi“ etc. L. 3. „Ut inter absentes ver- 
borum obligatio contrahi nou potest ita alteri, 
cujus juri subjectus non est, aliquid dari, vel 
restitui, nisi sua intersit, nemo stipulari potest,* 

*) cfr, die neue Armenorönung vom 29ften Dechr. 1841. 
9. 17. 





1000 $ erhielt, die Mutter der Klägerin aber ein 
Intereſſe harte, bei. Eingehung der Ehe in Erwar— 
tung ebeliher Descendenz für die Verforgung ihres’ 
umebelichen Kindes die erforderlichen Borkehrungem 
zu treffen; fo mie i Kam 

in Erwägung, daß wenn auch ſolchemnach der 
zwifchen dem Beklagten und der Klägerin Mutter 
abgeichloffene Vertrag, zufolge deffen der Beklagte 
zur Neflitution einer gewiflen Summe an die Kläs 
gerin verpflichtet worden, an und für ſich als gültig 
erfcheint, dennoch, um ein Kiagerecht der Appellantin, 
ald einer Dritten, nicht durch ihre unehelihe Mutter 
repräfentirten Perfon, gegen den Beklagten herzulei⸗ 
ten, es eines befonderen Grundes bedarf, weil der 
Dritte der Kegel nach aus einem Bertrage Anderer 
gegen den Promittenten feine Rechte für Ach erwirbt, 

L. 11. D, de O, et act. 

L. 38, $. 17 t. 126, $. 2 de Verb. Obl. ) 
ein folher Grund aber für dem vorliegenden Fall 
auch in den Gefegen enthalten ift, indem nach der 

L. .de don, que sub modo 
alddann, wenn Jemanden etwas mit der Auflage ge 
ſchenkt if, daſſelbe nach einiger Zeit einem Dritten 
Derantynnehtn, diefer Dritte gegen den Befchenften 
eine ntilis actio auf Herausgabe des gefchenkten. 
Gegenftanded bat, die unverzindlihe Webertragung 
der 1000 # auf den Beklagten abfeiten der Mutter 
der Klägerin bis zum I4jährigen Lebensalter derſelben 
aber mur allein aus dem Gefichtöpuncte der Liberalis 
tät derfelben gegen ihren zufünftigen Ehemann 
betrachtet werden Fann, weil es ja lediglich in dem 
Willen der nachherigen Ehefrau ded Beklagten fland, 
diefe 1000 # vor Eingehung ihrer Ehe mit dem Bes 
klagten fofore auf ihre Tochter, die Klägerein, zu 
übertragen ;**) 

in Betracht, daß folchemnach, auch abgefehen von 
den Grundfägen des Deurfchen Mechrs,***) der Appel 


‚Santin ein Klagerecht gegen den Appellaten zufleht, 


mithin, da Ebepacten in- der Grafichaft Ranzan, 
nach gemeinem Mechte, ohne alle Förmlichfeiten 
durch bloße Einmilligung und ſelbſt ſtilſchweigend ges 
fchloffen werden können, die Behauptung der Klägerin, 





")L. ı1, „Quaraceongne gerimus, cum. ex. nosiro 
sonlrachu originem frahunt, nisi ex nostra per- 
sona obligationis inilium sumani, ioanem achım 
nostrum efliciunt, et ideo neque stipulari, neque 
emere, neque vendere, contrahere, ut alter sno 
nomine recte agat, possumus.** L.38. $. 17. „Al- 
teri stipulari nemo potest“ — „caelerum ut alii 
detur, nihil interest mean.“ IL. 126. $. 2. — „Per 
liberam personam, quae neque juri nostro sub- 
jecta est, neque bona fide nobis servit, chbliga- 
tionem nullam adquirere possumus.“ 


* * Bavigny, Mömiſches Recht, Band 4, ©. 146 
olg. 
— F = eber, natürlibe Verbindlichleit, te Ausgabe, 


ul 
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dof ihre Mutter dem Beklagten und Appellaten kurz 
sr Eingehung der Ehe die Bedingungen, unter mel; 
den allein fie die Heirath einzugehen gewilligt fei, 
babe anzeigen faffen, zur Begründung ihrer Klage 
7 indem der Appellat nicht im Abrede zieht, daß 
er die Ehe mit der Klägerin Mutter volljogen hat, 
die eingegangene Deirarl; aber ohne Zweifel als eine 
eonchudente Dandlung für die erfolgte Einwilligung 
in die geflellte Bedingung um fo eher erfcheinen muß, 
as abfeiren des Appellaten nicht behanpret worden, 
daß diefe Bedingung von der Klägerin Mutter zurück 
genommen, oder was dergleichen mehr iſt, fondern 
Aspellat lediglich dem facto der Klage ausweichend, 
eine Verpflichtung gegen feine Ehefrau vor ihrer 
Berheirarhung geläugner bat, 
wird anf eingelegte Unterinftanzacten und Meceffe, 
fo wie nach deren mündlichen Verhandlung, in Ers 
mägung vorſtehender Gründe, hiemittelſt von Ober 
gerichtswegen für Mecht erfannt: 
daß sent, a qua der Ranzaner Adminiſtratur 
vom 16ten Dctbr. v. J. dahin zu reformiren: 
fönnte und würde Klägerin und Appellantin 
binnen Drdnungsfrift, unter Vorbehalt des 
Gegenbemweifed und der Eide, rechtlicher Urt 
nad) darthun und ermweifen, daß der Klägerin 
Mutter den Beklagten vor ihrer Verheirathung 
mit ihm und ald Heirathsbedingung durch) 
ihren Bruder Hinrich Stoldt davon in Kennt: 
niß habe fegen laffen, daß er von dem Ber 
mögen, welches fie ibm in die Ehe inferire, 
1000 # Eour. an ihre uneheliche Tochter, die 
Klägerin, herauszugeben und von deren l4ten 
Lebensjahre an mit 4 pCt. p. a. derfelben zu 
verzinfen babe, fo würde nach folchen geführ: 
ten oder nicht geführten Bemweifen und Gegen: 
beweifen weiter ergeben, was Rechtens. Um: 
ter Eompenfation fämmtlicher bislang auf dies 
fen Rechtöftreit verwandten Koften. 
Immaaßen denn folchergeftalt hiemittelft erfannt wird 


Urkundlich ꝛtc. Publicatum etc. Gluͤckſtadt, den 
ITten Mai 1841. 


Der Beklagte und Uppellat hat gegem das vors 
fiehende Erfenntniß das Mechtsmittel der Dberappel: 

n an das Königl. Schlesw. Holſt. Lauend. Ober⸗ 
appellationsgericht eingemendet. Auf die Mechtfertis 
gungsſchrift des Rechtsanwaldes ift jedoch das nach⸗ 
ſtehende Rejectorium erfolgt. 


Namens Er. Koͤniglichen Majefär. 

Auf die unterm 18ten Juni v. J. hieſelbſt einge 
reichte Appellationd: Rechtfertigung von Seiten des 
Eingefeffenen Hans Ehriftian Krufe zu Ellerhoop, 
Bella und Appellaten, jetzt Uppellanten, wider 
Chriſtina Bornholdt aus Altenmoor, c. c., Klägerin 


und Appellantin, jetzt Appellatin, wegen eingeklagter 
400 # vd. Conr. Zinſen aus einer angeblich uͤbernom⸗ 
menen Berpflichtung, 

wird dem Appellanten, mit Beziehung auf bie 
dem angefochtenen Erfenntniffe des SHolfteinifchen 
Dbergerichtd vom 17ten Mai v. J. vorangeftellten 
Entſcheidungsgruͤnde, hiedurch ein abfchlägiger Ber 
ſcheid ertheilt. J 

Urkundlich x. Gegeben x. Kiel, den 26ſten Ya: 
nuar 1842, 





Enefcheidungen der Schleswigſchen Ober: 
dicafterien. 


Begründung von Erfaganfprüchen wegen nicht ge: 
fhehener Erfüllung eines Contractes. 


‚In Saden des Thomas Earflenfen zu Schubye⸗ 
beide, Klägers jegt Appellanten, wider den Bürger 
und Einwohner Friedrich Feldhoff in Schleswig, als 
Mandatar der refp. Hufner und jegigen Abnahme 
feute Hinrich Hildebrandt, Jürgen Hildebrandt jun., 
Zurgen Hange, Peters Cohn, Jürgen Hagge, Hand 

ohn, Carſten Earftenfen, Jürgen Hagge, Suͤdert, 
Thomas Hamann, Pürgen Hildebrandt sen., Hand 
— Hanſen, Thomas Feldhoff, Claus Hagge, 

* — —— und Juͤrgen Kruͤger zu Suͤden 
i chubye, Beklagte, jetzt Appellaten, hauptſaͤchlich 
in Betreff zu leiſtender Entſchaͤdigung wegen verab⸗ 
ſaͤumter Contractserfuͤllung ſ. w. d. a., jetzt der Ap⸗ 
pellation wider das Erkenntniß des außerordentlichen 
Ahrens⸗Harder Dinggerichts vom 31iſten Juli v. J., 

wird, nach Verhandlung der Sache und eingelegten 

Merten, mit Beziehung auf die beigefügten Entfcheis 
dungsgründe, hiemittelft für Recht erkannt: 

daß das angefochtene Erkenntniß di beſtaͤtigen, 

Appellant auch ſchuldig ſei, dem Appellaten die 

Koſten dieſer Inſtanz, deren Verzeichnung und 

Ermäßigung vorbehaͤltlich, binnen Ordnunge: 

friſt zu erftatten, und 32 Roöthlr. S. M. an 

den Juſtizfonds zu erlegen. 

BR 


* 


Publicatum Gottorf im Obergerichte, den 4ten 
März 1841. 


Entfheidungsgrände 


Appellant wurde beim AhrendsHarder Dinggericht 
wider den Appellaten in rubricirter Eigenfchaft Flag: 
bar, vorftellend, daß deſſen Mandanten und refp. dei 
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ren Bormwefer, ald derzeitige Hufner in Schubye, ihm 
mittelft Eontractd vom SOften März 1827 20 Tonnen 
Schubyer Heideland für die in zwei Terminen, näms: 
lid am 1flen Dechr. 1832 und am Iften Decbr. 1835 
jedesmal mit 200 # vorm. Eour. und 4 pCt. Zins 
fen, vom Iften Decbr. 1825 an zu zahlende Summe 
von 400 F vorm. Eour. verkauft,‘ und fi im $. 5 
ded Eontractd zur Lieferung eineß reinen Folii im 
Schuld; und Pfandprotocoll, fo wie namentlich dazu 
verpflichtet hätten, vor dem Fälligwerden des erften 
Termind, alfo vor dem Iften Dechr. 1832, auf ihre 
Koften, ein Proclam ergehen zu laffen. Der hieraus 
refultirenden DBerbindlichfeit, vor dem Iften Dechr. 
1832, ein reines Folium zu liefern, feien aber die Bes 
klagten erft 6 Jahre fpäter nachgefommen, aus wel 
cher Verzögerung für den Kläger ein Schaden erwach: 
fen fei. Haͤtte er nämlich im Fahre 1833 das ver: 


fprochene reine Folium gehabt, fo würde er gegen. 


protocollirte erfte ‚Priorität wenigſtens ſoviel haben 
anleihen Fönnen, als er zur Anfchaffung der zur Urs 
barmachung des Landes erforderlichen Pflugochfen, des 
Adergeräthd und Wagens, wie zum Lebensunterhalt, 
bedurft. Ohne gefchehene Verwendungen auf die Cul⸗ 
tur, habe das Heideland feinen Were) und würde 
nicht einmal das Kaufgeld von 20 # pr. Tonne has 
ben gelten Fönnen. Er würde, wenn er das reine 
gehabt, im Jahre 1833 von den annoch iu 
eide liegenden 16 Tonnen Land wenigſtens 2 Tons 

nen urbar gemacht haben und fo jährlich weiter, in 
welcher Beziehung er eine ausführliche Berechnung 
des refpectiven Ertrags der hiernach ald urbar ges 
macht besrachteten Ländereien aufftellte, nach welcher 
der aus jener Verzögerung, ihm erwachfene Schaden 
fih auf 462 „P vorm. Eour. belaufen follte. Indem 
er ſich event. behuf Ausmittelung des erlittenen Scha: 
dend zur Ableitung des Würderungseides erbot, ftellte 
er die Bitte: 

daß Beklagte zur Zahlung der erwähnten Ents 

fhädigungsfumme von 462 xf vorm. Cour., mie 

der Proceßfoften, binnen Ordnungsfriſt ſchuldig 

zu erfennen feien. . 
Die Beklagten opponirten diefem Anfpruch, indem fie 
es läugneten, daß durch die nicht zeitig gefchehene 
Lieferung des reinen Folii dem Kläger überall ein 
Schaden erwachfen fei, die Einrede 

der gänzlich unbegründeten Klage 
und bie 

exceptio doli, 
Hätte nämlich Kläger auf die angegebene Weife überall 
einen Schaden erleiden koͤnnen, fo würde er doch deſ—⸗ 
fen Erfag zu verlangen nicht befugt fein, indem er 
ſich bei der eingetretenen Verzögerung völlig beruhigt 
babe; im Fall diefed Legtere aber in der Abficht ge; 
fcheben fei, einen Schaden erwachfen zu laſſen, ibm 
gegenwärtig ohne Zweifel ein dolus entgegen 5* 
Klaͤger behaupte ferner gar nicht einmal, daß ihm 


für den Fall, wenn er ein reines Folium habe, eine 
Anleihe zugefagt. worden, er berufe fih nur auf die 
behauptete, übrigens mit feinen eigenen fonfligen Ans 
führungen in Widerfpruch ſtehende Wahrfcheinlichkeir, 
daß es ihm gelungen fein würde, eine Anleihe zu er 
halten. Eine ſolche Wahrfheinlichkeit reiche aber zur 
Begründung der Klage auf Schaderserfag nicht aus. 
Der berechnete angebliche Schaden fei durchaus feine 
unmittelbare und nothwendige Folge des zu ſpaͤt ges 
lieferten reinen Soli, die Berechnung berube vielmehr 
nur auf bloße Möglichkeit desjenigen, was Kläger 
hätte thun Fönnen, und in Folge deſſen hätte eintres 
ten können. ; 

Die Bitte ging dahin, daß Kläger mit feiner un: 
begründeten Klage gänzlich abzumeifen, auch ſchuldig 
zu erkennen fei, den Beklagten fämmtlihe Proceßko— 
ften, deren Verzeichnung und Ermäßigung vorbebält: 
lich, fobald er des Vermoͤgens, zu erſtatten. 

In Uebereinfimmung mit diefer Bitte erkannte 
unterm Sifien Juli v. J. das Dinggericht. 

Gegen diefes Erkenntniß bat der Kläger appellirt 
und die Befchwerden aufgeftelt, daß wie gefcheben 
und nicht vielmehr 

1) nah dem petito des Libelld definitive erfannt‘ 

worden; 
daß dem Kläger nicht freigelaffen worden, durch 
ein juramentum in litem die Größe feines 
Schadens, wegen der von den Bellagten Dem - 
Kläger zum Iften Dechr. 1832 verfprocdenen, 
- aber erft im Herbſt 1838 befchafften Lieferung 
eines reinen Soli im Schuld; und Pfandproto: 
coll für die mittelft Kaufcentraets vom SOften 
März; 1827 ihm verfauften 20 Tonnen Heide 
land zu befchwören, mit Vorbehalt der richter: 
lichen Determination des Schadens; _ 

8) event, daß dem Kläger nicht zu erweifen auf: 
erlegt worden, Daß und welchen Schaden er 
durch die erwähnte verfpätere Lieferung eines 
reinen Folii erlitten habe; 

4) event. daß nicht die Koften wenigftend compen: 
firt worden; 

5) ın omnem eventum, daß Kläger mit feiner 
Klage pure und nicht bloß angebrachtermaaßen 
abgemwiefen worden, — 

Die Unſtatthaftigkeit dieſer ſaͤmmtlichen Beichwer: 
den liegt aber am Tage, inſofern der libellirte An: 
fpruch an ſich zu feiner Verfolgung auf dem Wege 
Rechtens ſich nicht eignet. Aus einer Behanptung, 
welche einen Klageanfpruch begründen foll, muß, fo: 
bald deren Wahrheit nörhigenfalls erwieſen ift, Die 
Klagbitte vermoͤge eined Schinffes und zwar mit der 


— 


erforderlichen Sicherheit und Beſtimmtheit als ſtatt⸗ 


baft- folgen. Appellant leitet ſeinen Anſpruch auf 
———— aus der Behauptung ber, daß ed ihm, 
fall8 er im Jahre 1833 das verfprochene reine Fo⸗ 
lium gehabt, möglich gewefen fein würde, wenigſtens 
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fo viel anzuleihen, als zur Anfchaffung der Zugochs 
ien, ded Wagens, des Adergerärhs, wie zum Yebend: 
unterhalt noͤthig. Dann hätte er jährlich 2 Tonnen 
Heideland urbar gemacht, fie befaet und aus dem Er: 
trag am Ende die angegebene, ihm jegt von den Ber 
flagten, welche nicht verfprochenermaaßen zeitig das 
reine Folium geliefert, zu erfegende Summe erhalten. 
Der Beweis einer in der Vergangenheit liegenden 
bloßen Möglichkeit enthält aber nicht zugleich den Bes 
weis, daß diefe erwiefene Möglichkeit auch zur Wirk 
lichkeit geworden fein würde, und gefeßt, daß Appels 
lant daher auch bemiefe, daß er im jahre 1833 im 
Brig eined reinen Folii eine ausreichende Anleihe 
bitte erhalten und 2 Tonnen Landes jährlich hätte 
urbar machen föhnen, fo wuͤrde daraus keineswegs 
folgen, daß er folches, im Beſitz eines reinen Folii, 
aud wirklich gethan haben würde, auf welche Bes 
bauptung gleichwohl die Klage mirgeflüge iſt, und in 
welcher Beziehung ihm der Natur der Sache nach 
unmöglih ein Beweis auferlegt werden kann. Be 
bauptungen, deren Gegenitand bloß möglich oder felbft 
wahrſcheinlich ift, qualificiren fich in der vorliegenden 
Were nicht zur Begründung einer Klage, deren Grunds 
lage vielmehr nur im mirflich eingetritenen und zu 


ermweiienden Thatſachen beftehen kann. Der libellirte,* 


anf de Behauptung bloßer Möglichfeiten, oder eine 
unemweisbare Behauptung geflügte Anſpruch mußte 
dakr pure und unter Erftattung der Koften zurüch 
gewieſen werden, weshalb nicht anders, mie gefchehen, 
bat erfannt werden fönnen. 


Der Uppellant hat gegen diefed Erkenntniß das 
Rechtsmittel der Dberappellation eingewender; es ift 
it jedoch nachſtehendes Hejectorium aus dem Königl. 
Dberappellationdsericht ertheilt worden. 


Namens Sr. Königl. Majeftät. 


Auf die hieſelbſt den 10ten April eingegangene 
Appellations: Nechrfertigung des Thomas Earftenfen 
zu Echubpheide, der Ahrens-Harde, Amts Gottorff, 
Klägers und Appellanten, wider den Bürger Friedrich 
Feldhoff in Schleöwig, mand noie der refp. Hufner 
aid Abnahmeleute Hinrich Hildebrandt, Jürgen Hil: 
debrandt, Jürgen Hagge, et Cons, zu Güden in 
Schubye, Beklagte und ‚Appellaten, ppltr, in pcto, 
zu Neiftender Entfchädidung wegen verabfäumter Eons 
tractserfüflung f. w. d. a., tunc appellationis con- 
tra sententiam des Ahrends Harder Dingsgerichtd 
som 3lften Juli 1840, nunc appellationis contra 
sententiam ded Schleswigſchen DObergerichtd vom 
en Mär; 1841, & 

wird in Erwägung: 

daß Appellant nicht allein nie um die Lieferung 
eines reines Folii im Schuld; und Pfandpros 
tocoll den Appellaten angefprochen bat, fondern 
auch aus den Acten hervorgeht, daß demfelben 


daraus fein Nacheheil erwachfen iſt, daß ihm 
das Folium nicht früher, als gefchehen, gelie: 
fert worden, 
dem Uppellanten hiermit ein abfchlägiger Befcheid ers 
theilt, und derfelbe wegen der frevelhaft befundenen 
Beſchwerde zu einer fünftägigen Gefängnißftrafe bei 
Waſſer und Brod verurtheilt. 
Gegeben im Koͤnigl. Oberappellationsgerichte zu 
Kiel, den 11ten Septbr. 1841. 





Verzeichniß 
der im Oſtern-Quartal 1842 bei den Koͤnigl. 


Dberdicasterien auf Gottorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


l. Landgerichtlihe Civilſachen. 


Montag den Aten April. 

1, Der Geheime Eonferenzrach, Graf v. Revent⸗ 
low zu Altenhoff ıc., wider die p. t. Adminiftratoren 
der gräflih Nanzanifchen Fideicommißmaffe, ald Bes 
—— des Guts Behrensbrock, wegen Reinigung des 

aſſerlaufs Huͤlſenbeck ſ. w. d. a. 

Eodem dato, 

2. Auguſt von Thomſtorff sen. zu Fleckebye, wi 
der Dölle auf-Geltingen und den Ober- und Land‘ 
gerichtd: Advecaten Reiche in Schleswig, ald Admi’ 
niftratoren der Baronie Geltingen, wegen einer jährs 
lich auszuzahlenden Summe von 150 ;$ €, 
> Dienftag den Sten April. 

‚3. Der Hufner Yes Jesſen Juhler in Nordballig, 
wider die Hufner J. J. E. Schmidt in Feldftede und 
M. Diedrihfen in Nordballig, für fih und angeblich 
als Syndici der Participanten des Moores Bredens 
mofe und des Landes Grovert in Feldftedter » Nord; 
ballig, wegen Benugung eines Theild des Moors Brer 
demofe und des Landſtuͤckes Grovert, nunc appella- 
tionis wider das Erfenntniß des Dinggerichtd zu 
Gravenflein vom 20ſten Novbr. 1841 f. w. d. a. 

Eodem dato, 

4 Der Käthner Andreas Wöhld zu Gettorff, als 
Eurator der Erbmaffe des verfiorbenen Johann Ra— 
bardt zu Felmerfören, wider die Erben der verflorber 
nen Ehefrau des Zimmermanns Baafch in Blickftedr, 
Guts Wulfshagen, Catharina Margarerha, geb. Ras 
bardt, resp. per tutores, wegen, einer angeblichen 
Schuld von AH ARE, ht die Appellation mwider 
dad Erfennmiß des Kaltenhöfer Juſtitiariats vom 
Dten Januar d. J. 

Eodem dato, event. Donnerflag den ten April. 

5. Der Tagelöhner Hartwig Sieck zu Bardeld; 
bye, adel. Guts Hemmelmark, wider den Gutsbeſitzer 
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Breuld auf Hemmelmarf, betr. zu leiftende Entfchä: 
digung wegen nicht erfühten Verſprechens, jegt die 
Bemweisführung. 


1. Land: DOberconfiftorialfaden. 


Donnerftag den Tten Ypril. 

1. Die Ehefrau Anna Yuliana Johanna Heide, 
geb. Hand, zu Waabs, adel. Guts Ludwigsburg, c. c. 
wider ihren bisherigen Ehemann, den Arbeitsmann 
Earl Heide, um Trennung der Ehe, wegen bödlicher 


Berlaffung. 
fung Eodem dato. 


2. Anna Maria Clausſen, geb. Oblfen, in Gra: 
venftein, wider ihren biöherigen Ehemann Hans Hinr. 
Clausſen aus Nallmaybruͤck, Guts Gravenftein, betr. 
zu srennender Ehe wegen lebendgefährlicher Behand: 
lung . w.d. a. . 

’ Freitag den Rten April. 

3. Margaretha Chriftina Steen zu Mobrdorf, 
ec. c., wider Hinrich Reimers zu Sturenhagen, Guts 
Eckhof, wegen Eheverfprechend. 

_ Eodem dato, 

4 Marie Sophie Ehriftine Braaf aus Rurup: 
fund c. c., wider den Gärtner $. €. J. Hespe zu 
Dfterhof, Guts Sartorf, wegen zu vollziehender Ehe, 

E.odem dato, 

5. Anna Marg. Voß im Gute Kaltenhof, wider 
Earl Heinr. Drefenin Stubbendorf, Guts Borghorft, 
wegen zu vollziebender Ehe. 

Eodem dato, 

6. Das Dienftimädchen Anna Catharina Derleffen 
aus Stolck, jetzt in Böclund, c. c., wider den Dienft 
knecht Dinrih Erichfen, gegenwärtig in Dienften des 
Hufners Admus Pererfen in Schaalbye, —— in 
pcto. promissi et cop. caru. conf., hinc con- 

summ,. matrım,, f. w.d.a. 


Il. Oberconfiftorialfaden. 


Montag deu I1ten April. 

1. Die Kirchenjuraten Hand Jürgen Danfen zu 
üſing und Peter Hinrich Earftenfen zu Schalbye, 
mgleihen die Achtmänner Hans Derleffen u. Cons,, 
Namens der Gemeinde Kablebye, wider die Gemeinde 
Moldenit und deren beftellten Syndicus, den Yufliz: 
rath und DOberfchmwalter Hande in Schleswig, wegen 
fireitiger Concurrenz der Gemeinde Moldenit zur Un: 

— der Nebengebaͤude des Kahlebyer Paſtorats 
w. d. a. 
Donnerſtag den 14ten April. 

2, Die Ehefrau Chriſtina Dorothea Zahn, geb. 
Sternhagen, in Flensburg c. c., wider ihren Ehe: 
mann, den Bürger und Rademacher Zahn, dafelbfl, 
wegen Mißhandlung und deshalb zu erfennender Ehe: 
fheidung oder Trennung von Tiſch und Bert f. mw. 


— ui - 


db. a.; jegt die Appellation wider dad Erkenntniß bes 
Eonfiftoriums der Probftei Flensburg vom 28flen 
October 1841 betr. 


IV. Obergerichtliche Civilſachen. 


Montag den 18ten April. 

1. T. Lorenzen sen., Beſitzer der Faͤrbersmuͤhle 
bei Apenrade, wider den Juſtizrath, Ober⸗ und Lands 
gerichts⸗Advocaten Dr, Jasper in Schleöwig, wegen 
Anstieferung von Documenten. 

Eodem dato, event, Dienflag den 19ten April. 

2. Der Hufner Otto Hinrich Diedrichfen in Gol⸗ 
toft, wider den Hufner Simon Schmidt bafelbft, 
wegen zu geflattender Einfihtnahme von Documenten 
ſ. w. d. a. ppliter, jegt wegen Uppellation gegen das 
Erfenntniß des Schlieds und Füufing : Harder Ding: 
gerichtd vom I4ten Deibr. 1841. j 

Donnerftag den 21ften April. 

3 Die Fifcher Joh. Wirt, Claus Sager & Cons. 
in Schleswig, wider den Eingefeffenen Otto Diedrich 
fen in Goltoft, hauptfächlich betr. eine Meftfchuld von 
599 # Eour., jegt wegen Appellation gegen das ns 
terloeut des Schlies⸗ und Fuͤſing⸗ Harder Dinggerichts 
vom 14ten Dechr. 1841. 

Eodem dato, 
4. Pegterer wider Erftere in derfelben Sache. 


Montag den 2öflen April. 

5. Der Schmiedemeifter Dittmann in Kiel, wider 
den Juſtizrath Salchow in Huſum, wegen einer 
Schuld von 168 . Eour. 

Bodem dato, even!. Dienftag den 26ſten April. 

6. Die Wittwe und Erben des verfiorbenen Huf 
nerd Johannes Pererfen in Heild, resp. cum cur, 
wider die Wittwe des verfiorbenen Made Meterfen 
ec. c, in Hadersleben, ppliter in pcto. praet, deb. 
100 F Eour. c. a. nuuc appellationis contra 
sententiam des Tyrſtrup⸗Harder Dinggerichts d. d. 
Tten Decbr. 1841. 

Donnerflag den 28fen April. 

7. Der Halbhufner Hans Hinrich Schwiger zu 
Eropp, wider den Achtelhufner Hand Vogt zu Dus 
venftedt, hauptfächli in pcto. pret. deb, von 142 7, 
12 8 nebft Verzugszinſen, jegt Iippekarion gegen das 
Urcheil des Eropp: und Meggerdorf: Harder Ding: 
gerichtd vom 2äften Dechr. 1841 betr. 

Eodem dato, event, Freitag den 29flen. April. 

8. Die Wittwe Anna Möller, geb. Pererfen, in 

hing, c. c., und Peter Möller dafelbfi, wider den 
ufner Johann Pererfen daſelbſt, hanptfächlih wegen 
Erfüllung eines Verſprechens f. w. d. a., jegt die 
Uppellation wider das Erfenntniß des Schlied: und 
Fuͤſing⸗ Harder Dinggerichtd vom 14ten Dechr, 1841 


betr. 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Gefeßgebung. 
I. 
Herabfegung der Kopffteuer. 


ur ein in Deusfcher und Dänifcher Sprache aus 
der Königl. Rentekammer emanirtes allerhöchftes Pas 
tent vom Hten März d. M. if die Kopfiteuer, unter 
 Berbehalt der Begutachtung der Stände, vom Iften 
April d. J. am mit 12 8 Cour. vierteljährlich & Kopf 
ja entrichten ($. 1) und bleiben im Uebrigen die Be: 
fimmungen des Patentd vom 19ten Juni 1813 über 
die Ternine, im welchen die Kopfileuer zu entrichten 
if, fo wie die fonfligen in Betreff diefer Stener gel: 
tinden Berfügungen unverändert ($. 2). 


II. 
Herabſetzung der Rangſteuer. 


Mittelſt eines in Deutſcher und Daͤniſcher Sprache 
aus der Koͤnigl. Rentekammer emanirten allerhoͤchſten 
datents vom 5ten März d. J. iſt, unter Vorbehalt 

der Begutachtung ber Stine. die Rangſteuer vom 
\ Iien April d. J. an folgendermaaßen herunter zu 


| fm: 
. Ike Rangelaffe a Quartal 12 „P 24 8 Eour,, 

| 2te ” ” 7, 10 — — —⸗ 
Ste " 1 6—12 — ” 

| Ate ” 7) ” 3 — 36 — [2 

Ste 7) ” r 2 — 30 — 
6te [2 [2 ” 2 — 16, — ” 
Te vr 7 ” 1—4 — 7) 
Ste „ 1— 7) 1—12 — ” 


Re ’ ” ” — 4 — 7) 
und bieiben die fonftigen in Betreff diefer Stener gel: 
enden Berfügungen unverändert. 





14. Stuͤck. Den 4, April 1842, 


Verordnung über die Abbüßung 








IH. 


von Bruͤchen 
durch Gefaͤngnißſtrafe. 


Da es bisher in den Herzogthümern an einer um: 
faffenden gefeglichen Beſtimmung darübet gefehlt hat, 
in welchem Umfange und nach welchem Nerbältniffe 
erfannte, aber Unvermögend halber nicht beizutreis 
bende Brüchen koͤrperlich abzubüßen, fo find in der 
nach eingezogenem Gutachten der Stände unterm 21flen 
Januar d, & erloffenen Verordnung allgemeine Bor: 
ſchriften aufgeftelle, welche ohne Rüdficht darauf, ob 
die Verurteilung. zur Bruͤche auf gerichtlichem oder 
adminiſtrativem Wege erfolgt if, zur Anwendung zu 
bringen find.. 


$. 1. 

Wenn Jemand, der zu einer Brüche verurtheilt 

worden, zur Bezahlung derfelben nicht im Stande ift, 

fo fol er fie der Regel nach mit Gefängnißitrafe bei 

Waſſer und Brod abbüßen, und zwar nach dem Wer; 
bältniffe, daß , 

1) für ven Belauf einer Geldftrafe bis zu 10 Rbthlr. 
oder 6 af 1 Eour. inclufive ein Tag Ge; 
fängnißftrafe bei Waſſer und Brod auf 2 Rbrhir. 
oder 1 »# 12 8 Eour. 
für den Belauf zwiſchen 10 und 25 Rbthlr. oder 
6, 12 £ und 15 30 £ Eour. inclufive ein 
Tag auf 3 Rbthlr. oder 1 :$ 42 2 Cour. 
für den Belauf zwifchen 25 und 50 Rbthir. oder 
15 »f 30 £ und 31 »$ 12 4 Cour. inclufive 
ein Tag auf 5 Rbthlr. oder 3,P 6 2 Enur. 
für den Belauf zwiſchen 50 und 100 Rothlr. 
oder 31 „P 12 3 und 62 „$ 24 Cour. incl, 
ein Tag auf 10 Rbthlr. oder 6, 12 % Eour. 
für den Belauf zwifchen 100 und 200 Mbthr. 
oder 62 „P 24 ß und 125 Cour. inc, ein 
Tag auf 20 Mbthlr. oder 12 zP 24 8 Eour. 
für den Belauf zwifchen 200 und 400 Mbrhir, 
oder 125 zP und 250 Cour. inc, ein Tag 
— Roͤthlr. oder BF Cour. berechnet 
wird. 

Die für die — Summe vorgeſchriebene Bes 
1 


8 


8 


[1 
— 


S 


G;) 
= 
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rechnung findet jedoch nur Anwendung, nachdem bie 
in der erfannten Brüche enthaltenen kleineren Sum: 
men, in Gemäßheit der dafür geltenden Berechnung 
in Anfchlag gebracht find. 

In Uebereinftimmung hiemit iſt j. B. der Belauf 
einer Geldfirafe von 50 „f Eour. mit einer 18tägigen 
Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod abzubüßen, ins 
dem für die erfien 6 „# 12 8 Eour. 5 Tage eines 
ſolchen Gefängniffes, -für die ferneren D xf 18 # Cour. 
gleichfalls 5 Tage, für die hierauf folgenden 15 „P 
30 2 Cour, abermals 5 Tage, und für die legten 
18 36 4 Tour. 3 Tage berechnet werden, ie 
erfennende Behörde hat auch die Verwandlung der 
Geloftrafe in die gefegliche Gefängnißftrafe zu beſtim— 
men, und deren Voliziehung zu verfügen, oder den 
Umftänden nad bei der beifommenden Behörde zu 
requiriren, : " 

Sind mehrere von derfelben Behörde erkannte Bruͤ⸗ 
hen gegen das nämliche Individuum zu verwandeln, 
fo wird der ‚Gefammtbetrag der Brüchen bei der Bes 
rechnung zu Grunde gelegt. — 

Hat ein Theil der Geldſtrafe beigetrieben werden 
koͤnnen, fo iſt der Betrag des Gezahlten in der zu 
verwandelnden Summe zu fürzen. j 

Eine Geldftrafe unter 1 ># 12 4 Eour. iſt mit 
einem Tage Gefängniß bei Waffer und Brod abzu: 
büßen. Ueberſteigt ſie die Summe 1% 12,8 Cour., 
fo wird, wenn ihr Berrag feine 6 xf 12 8 Cour. 
ausmacht, für jede 30 8 Eour., um melden die Geld; 
firafe größer ift, als reſpective 1xf 122, 2:P 24%, 

3 Z und 5 Eour., die Strafzeit um einen 
Tag verlängert. ft endlich die zu verwandelnde Geld⸗ 
firafe größer al 6, 128 Eour., fo kommt nur der 
Theil des Berrags in Rechnung, welchem nach den 
obigen Regeln die Gefängnißftrafe eines ganzen Tas 
ges entfpricht, und der überfchießende Theil der Brüche 
iſt nicht mit in Anſchlag zu bringen. , 

Wo die Gefege ein Vergehen hauptiächlich mit ei: 
ver Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod bedrohen 
und für diefelbe dem Contravenicnten die Erlegung 
einer Geldftrafe frei laffen, mie in der Verordnung 
vom 27ften April 1798 wegen Beflrafung des Ehes 
bruchs und der Unzucht, foll es bei den deöfälligen 
Vorfchriften bis weiter fein Bewenden behalten. Auf 
Drdnungsftrafen leiden die obigen Dorfchriften eben; 
falls feine Anwendung. 


Die ſchon in früheren Anordnungen, namentlich 
in dem $. 5 der Verordnung über den Gerichtsſtand 
der Brüchfälligen vom 10ten Februar 1798, enthalte: 
nen Beftimmungen, wonach die Fürforge für die ges 
funde und unfchädliche Beſchaffenheit der Gefängniffe 
hi den unerläßlichen Pflichten der obrigfeitlichen Be⸗ 
Örden zu rechnen if, tollen Wir hiemittelft einges 
fchärft, und zugleich fetgefegt haben, daß die nach 
den Regeln der gegenwärtigen Verordnung eintretende 
Gefängnißftrafe, fo weit thunfich, nur in folhen Ges 


fängniffen vollzogen werden foll, welche nicht zur De 
tention von ſchwereren Verbrechern benugt werden. 


$. 8. 

Iſt die Geldftrafe, welche der Schuldige nicht be: 
zahlen kann, größer ald 250 „P Eour., fo foll doch 
die an deren Stelle tretende Gefaͤngnißſtrafe bei Waſ⸗ 
fer und Brod die Dauer von 6 mal 5 Tagen nicht 
überfleigen. Die entgegenftehende Vorfchrift der Wer: 
ordnung vom 20ften Juli 1816, betreffend die Boll: 
frerfung und Dauer der Gefängnißftrafe bei Waſſer 
und Brod, wornach die längfte Dauer diefer Gefäng: 
nißfirafe auf 8 mal 5 Tage feftgefegt worden, iſt bie= 
mittelſt für diejenigen Fälle aufgehoben, in welcher 
Brüche durch Gefängnißftrafe abgebüßt werderg 
ofl. 


Dagegen iſt der Belauf der Geldfirafe, welcher 
foichergeftalt durch Gefängnißftrafe_ bei Waſſer und 
Brod nicht abgebüßt wird, in den Faͤllen, für welche 
befondere Geſetze ſolches vorſchreiben, nach wie vor 
in andere Gefängnißs oder Feſtungsſtrafe, nach rich: 
terlihem Ermeffen zu verwandeln ($. 234 der Zoll: 
verordnung vom Iften Mai 1838) oder in Ermange: 
fung folcher Gefege als eine Schuld des Straffälligen 
" betrachten, welche gegen ihm für den Fall einer 
Vermögensverbefferung beizutreiben iſt. In diefer Bes 
ziehung {ft von der beifommenden Behörde die nöthige 
— zu führen, und das Erforderliche zu verams 
laſſen. 


$. 4. 

In Anſehung der Vollſtreckung der in Gemaͤßheit 
des $. 1 einiretenden Gefaͤngnißſtrafe bei Waſſer und 
Brod dient die Verordnung vom 20ſten Juli 1816 
auch fernerhin zur Richtſchnur, und namentlich iſt 
nach den in den $$ 4 und 5 derſelben vorgeſchriebe⸗ 
nen Regeln die Gefängnißitrafe bei Waffer und Brod 
in Gefängnißftrafe bei gewöhnlicher Gefangenfoft zu 
verwandeln. 2 . 

Ueberdem foll aber, wenn nach richterlihem Er: 
meſſen die Strafe für den Schuldigen nach deffen pers 
fönlicher Stellung eine unverhältnigmäßig barte Art 
der Abbüßung enthalten würde, und fein früherer Ye: 
benswandel ihn einer folhen Milde nicht unwuͤrdig 
gemacht hat, ftatt der im $. 1 angeoroneten Gefaͤng⸗ 
nißftrafe bei Waſſer und Brod einfaches Gefaͤngniß 
von einer viermal fo langen Zeit eintreten. Auch 
mögen einem folhen GStraffälligen auf feine Koften 
flatt der gewöhnlichen Gefangenfoft andere Nahrungs; 
mittel gereicht werden, ſoweit died gefchehen Fann, 
ohne der bei dem Arreft zu beobachtenden Ordnung 
dadurch Eintrag zu thun. 


Die Beſtimmungen der $$. 1 und 3 fommen auch 
auf diejenigen Geldftrafen zur Anwendung, durch welche 
Jemand zur Erfüllung feiner Verbindlichkeiten gegen 
das Deffentliche angehalten wird, fie mögen nun in- 
Gemaͤßheit gefeglicher Anordnungen oder nach vorgän: 
giger Androhung erfannt fein. In ſolchen Faͤllen Darf 


au 


’ 
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indefien die Abbüßung das Erftemal eine Htägige Ge: 
fängnißftrafe bei Wafler und Brod, oder eine ihr ent: 
trechende Gefängnißftrafe bei gewöhnlicher Gefangen: 
fo nicht uͤberſteigen. Auch foll, nachdem diefe Strafe 
sogen worden iſt, mit einer weiteren Abbüßung 
4 Bohen Anftand genommen werden, dann aber iſt 
we ganze Berrag der Geldfirafe, in die er nach der 
erken Vollziehung der Abbüßung verfallen ift, in Ueber: 
einſimmung mit dem inhalt der $$. 1 und 3 diefer 
Verorduung abzubüßen. 


$. 6. 
Ale Älteren, der gegenwärtigen Verordnung wider: 
fireitenden allgemeinen und fpeciellen VBorfchriften über 


die Bermandinng von Geldfirafen in Gefängnißftrafen, 


find hiedurch aufgehoben. 


IV. 
Die Abhaltung von Detentionsfoften aus König: 
licher Kaffe betreffend. 


, Er. Majeſtaͤt der König haben mit Beziehung auf 
die Verordnung vom 21ften Januar d. J. betreffend 
die Abüßung von Brüchen durch Gefängnißftrafe, 
Folgendes allerhöchft zu reſolviren geruht: 


1) wenn von einem Adminiftrativcoflegio wegen 
Eontraventionen wider gefegliche Vorſchriften, 
in den zu deſſen Keffort gehörigen Verwaltungs: 
weigen, Brüchen erfannt find, oder in folchen 
Säten nach den beflehenden Anordnungen die 

erurtheilung zur Brüche von einer dem be: 
treffenden Eollegio untergeordneten Adminifira: 
tiobehörde oder auf gerichtlihem Wege erfolgt 
it, demnähft aber die Vorfchriften der Ders 
ordnung über die Abbhfung von Brüchen durch 
Gefängnißftrafe zur Anwendung gebracht wer: 
den, fo follen die durch die Vollziehnng der 
Gefängnißftrafe erwachienen Koften, in fo fern 
der Verurtheilte zur Erſtattung derfelben nicht 

‚im Stande ift, von der Königl. Kaffe abge: 
balten werden; 


nach volljogener Strafe find die Nechnungen 
über folche Koften an das betreffende Collegium 
einzufenden, welches die Berichtigung derfelben 
zu veranlaffen hat. 


Votſtehendes ift durch ein Kanzeleipatent vom 21ften 
Jammar d. J. befannt gemacht. 


— 


Entſcheidungen der Holſteiniſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Ueber die exceptio excussionis des Buͤrgen. 


In Saden des Kaufmannd Heinrih Aren in 
Itzehoe, Supplicanten, wider den Schullehrer Struve 
in Todtenbüttel, Supplicaten, in puucto debiti li- 

uidi 40 „f Eour. ex fideijuss., nunc querel, nul- 
lit. et supplicat, ctr. sent. des Präfivii des Rends⸗ 
burgiſchen Eonfiftorüi, 

ergeben die Acten: Der Gupplicat hat am 24flen 
Decbr. 1838 folgenden Schein ausgeftellt: 

„Herr Kaufmann Aren in Ihehoe belieben an 

den Schmidt Johann Heid in Oſterſtedt für 

40 F Conr. Eifen verabfolgen zu faffen, indem 

ih die Bürgfchaft für gedachten J. Heick übers 

nehme.’ 
Der Supplicant hat darauf Eifen an den Schmidt 
Hei verabfolgen laffen und da diefer auf den Rech— 
nungsbetrag von 120 #. 114 3 lediglich 114 8 bezahle 
hatte, ein bedingtes Mandat auf die Summe von 
120 # ertrahirt, welches jedoch, meil der Schmidt 
Heid Dfterftede verlaffen hatte, nicht hat infinuirt 
werden koͤnnen. 

Der Supplicant hat darauf den gegenwärtigen 
GSupplicaten aus der Bürgfchaft im unbedingten Man: 
datsprocefie in Anfpruch genommen und die Zahlung 


der 120 4 nebſt Verzugszinfen und Koften verlangt; 
das Eonfiftorium jedoc ein mandatum cum clausula 
abgegeben. 


Supplicat iſt biegegen mit Einwendungen einge: 
fommen, indem er dem Gupplicanten 

1) die exceptio excussionis opponirt hat; wenn 
nämlich auch der Zahlungsbefehl an den Hauptſchuld⸗ 
ner hicht babe infinuirt werden fönnen, fo könne der; 
ſelbe doch eben fo leicht in feinem gegenwärtigen Auf: 
enthalte, nämlih zu Warnau, Kirchfpield Barkau, 
kloͤſterlich Preetzer Jurisdiction, belangt werden, als 
früher im Amte Rendsburg; 

2) exceptio doli und des unbegründeten Rage: 
rechts; Gupplicat habe den Supplicanten mündlich 
und fcpriftlich aufgefordert, gegen den Schmidt Heid 
flagbar zu werden; der Supplicant habe aber die Zeic 
verfireihen laffen und erſt geflagt, als er wohl ge 
wußt, daß Heick Oſſerſtedt verlaffen babe; 

3) exceptio solutionis und simulationis, Ym 
Herbſte 1839 fei Supplicant bei dem Echmidt Heid 
gemwefen und babe weit mehr Geld als 11} £ erhal 
ten, fogar vielleicht den ganzen Nechnungsberrag. 

Nachdem über diefe Einreden die Replik eingezos 
gen worden, haben presides consistorii diefelbe ad 
duplicandum communicirt. 

Die nach abgelaufener prächufivifcher Friſt einges 
gangene Duplif ift darauf dem Gegentheil abfchriftlich 
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—— und zugleich unterm 22ften Juni 1841 
erfannt: 
daß Supplicant mit feiner Klage abgemwiefen werde, 
unter Erſtattung der Proceßfoften s. e. m. 


Gegen diefed Erfenntniß hat der Gupplicant das 
Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde und Supplis 
cation interponirt und profequirt, 
1) weil die Dupfif nicht in Folge Patents vom 
4ten April 1797 präcludirt worden, 

2) weil Supplleat nicht Re Zahlung der libellirten 
Summe, unter Vorbehalt ded Beweiſes der 
Einrede der Solution, verureheilt, und 

3) in event. nicht fehuldig erfannt worden, die 
Koften der Eingabe vom Idten Juni zu ers 
ftatten. 

Nach eingegangener Gegenerflärung des Supplicaten, 

in welcher die Ruͤge enthalten iſt, daß nicht voliftän: 

dige Acten der Supplicationsfchrift angelegt worden 
feten, fteht zur Frage: 
1) ob die Mittheilung der verfpäteten Duplik an 
den Supplicanten eine Richtigkeit involvire, und 
2) ob die gänzliche Abmweifung ded Gupplicanten 
für begründet zu halten; 

indem die Unterlaffung der Anlegung vollftändiger 

Unterinftanzacten nach dem gemeinen Befcheide vom 

2Sften Auguft 1828 lediglich die Erfennung einer Ord⸗ 

nungsftrafe gegen den Anwald, feineswegs aber die 

Deferterflärung des Mechtömitteld zur Folge hat. 


n Erwägung nun, daß die Duplif vor Eingang 
der Eontumacialbefchuldigung des Gupplicanten vom 
14ten Juni 1841, deren Koften ohne Zweifel wegen 
Ungeborfams des Supplicaten von dieſem zu erftat: 
ten find, unterm 10Oten Juni eingegangen war, die 
yurgatio mors aber in der Verfügung vom Aten 
pri 1797 nicht unterfage ift, mithin von einer 
Nichtigkeit des desfallſigen Verfahrens nicht die Rede 
fein kann; 

in fernerer Erwägung, daß auf die von dem Sup: 
plicaten vorgefhügten Einreden der Argliſt, der unbe; 
gründeten Klage, der. Solution und der Simulation, 
die Abmweifung des Supplicanten ohne Lieferung der 
erforderlihen Beweiſe allganz; nicht erfolgen Eonnte, 
es aber auf dieſe Einreden überall nicht anfommen 
fann, wenn die Einrede der Borausflage in den Rech: 
ten begründet iſt; 

in Erwägung nun, daß fowohl dem Mandator als 
dem Bürgen das beneficium excussionis zufleht, *) 
bei Abweſenheit des Hauptſchuldners aber dem Bürs 
gen die Pflicht obliegt, denfelben zu fiftiren, 

cfr. Nov. 4. cap. 1. 

Supplicat auch in feiner Erception den Aufenthalt 
des Hauptſchuldners in einem nahen Jurisdictiond: 
bezirf innerhalb Landes namhaft gemacht hat, in 


*) cir. Goͤſchen, Vorlefungen. 11. 


ate Abth. ©, 525. 
Brintmann, Mechtskunde. 1, ©. 247. 


weichem derfelbe eben fo leicht, als beim Rendsbur⸗ 
gifchen Amthaufe ausgeflagt werden kann, mithin von 
einer aus der Verweiſung an ein anderes Gericht 
— Haͤrte gegen den Glaͤubiger in dieſem 
alle allganz nicht die Rede fein kann (acerbum est 
creditorem mittere. alio; *) 
in Betracht, daß ſolchemnach die Einrede der Vor: 
ausklage begründet erfcheint, 


‚ wird auf die sub_pras. den 23ften Juli v. J. 
hieſelbſt eingegangene DVorftellung und Bitte des vor: 
rubricirten Supplicanten, nad) eingegangenem Berichte 
des Mendäburgifchen Eonfiftorü, nebft Erflärung des 
Gegentheild (sub press. den 30ften Novbr. v. T.), 
hiemittelſt von DOberconfiftorialgerichtämegen zum Be— 
fcheide gegeben: 


daß unter Befeitigung des Erfenntniffes des 
Rendsburgiſchen Eonfiftorii vom 22ften Juni v. 
J., Supplicat mit der Einrede der Vorausklage 
zu hören und daher zur Zeit ab impetitione 
des Supplicanten zu entbinden, Supplicat jedoch 
fhuldig zu erachten, dem Gupplicanten die 
Koften der DVorftellung vom 14ten Juni mit 

12 8 Eourant binnen 4 Wochen ab insin, 
hujus decr, zu erftatten. Unter ECompenfation 
der andermeitigen, fowohl in der untern als 
obern Inſtanz erwachfenen Koften. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, Den 4ten 
Januar 1842, 





. 


Zum Thatbejtande des zweiten Diebftahls. 


Bon Dbercriminalgerihtöwegen 


wird dem Magiftrate der Stadt Kiel, bei Remitti— 
rung der unterm 24/39 d. M. anhero eingefandten 
Unterfuchungsacten wider die Inculpaten Johann Ja: 
cob P. aus K. und Claus Friedrih Hinrich V. aus 
K., adel. Guts Deutſch⸗Nienhof, wegen Diebftahls, zu 
erfennen gegeben: 


*) Die Prarid dentſcher Obergerichte iſt geneigt anzu: 
uehmen, daß die Abmwefenbeit des Hauptibuldners ner 
dann ftatefinde, wenn bderfelbe dem Jurfsdic⸗ 
tionsbezirfe eines andern DOberappellationdgerichte, als 
detjenigen des Gläubigerd, domicilirt fei. Die Rechts— 
lebrer fallen die Betimmung der Novelle befanntlib 
babin auf, daß die except. excuss, s. ordin. flat 
finde, wenn der Hauptfchulduer wegen Mbmwefenbeit nicht 
leiht zu belangen fei; (cfr. Thibaut, Spftem. 11. 
$. 952. Bucher, Mehr der Forderungen. ©. 404. 
Maceldel, Lehrbuch. $. 633. Müplenbrud, 
Lehrbuch U. ©. 503. Göfhen, Vorlefungen. 11. 
are Abtheilung. ©. 517 10.) daß biervon in dem vor: 
liegenden Falle feine rede fein Tann, dürfte nicht zwei: 
felhaft fein. 
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in Erwaͤgung, daß die beiden Inculpaten P. und 
3, ihren mit den anderweitig ermittelten Umſtaͤnden 
ongruirenden Gefländniffen zufolge, fih nach einer 
jwilchen ihnen vorgängig getroffenen generellen Ber: 
abeedung, zur Abhälfe ihrer Noth etwas zuſammen⸗ 
feblen zu wollen, am 19ten Nov. v. 9. ein Paquet 
mit 13 wollenen Struͤmpfen und einer wollenen Jade, 
Die vor der Dausehür ded Kaufmanns Feldmann in 
der Vorſtadt Kiel ausgehangen, diebifch angeeignet 
end ſich fomit, da diefe im Befige der Inculpaten 
anno vorgefundenen und dem Damnificaten dem⸗ 
nah reftituirten Sachen zu 8# 8 2 gerichtlich tarirt 
find, einer Fleinen an fich objectiv nicht weiter ers 
ſchwetten Entwendung fchuldig gemacht haben; 


in weiterer Erwägung übrigens, daß beide In— 
culpaten früher bereits mehrfach wegen Diebſtahls 
befiraft find, Daß namentlich P. bereits dreimal, V. 
jweimal desfalls zur Unterfuchung gezogen gemwefen, 
und Erfterer refp. im Jahre 1839 beim Cronshage: 
ner Amthauſe mit 5mal 5, im Jahre 1840 beim 
Kieler Volizeigericht mit 2mal 5, im Jahre 1841 
wieder beim Erondhagener Amthaufe mit 4mal Staͤgi⸗ 
gem Grefängniß beit Waffer und Brod; Letzterer aber 
im Jahre 18388 beim Kieler Polizeigericht mit Imal 
5:, im Jahre 1841 beim Kieler Magifrate mit Gmal 
Stägigem Gefängniß bei Waſſer und Brod belegt 
worden iſt; 


in Erwägung fodann, daß binfichtlich des Pneu: 
paten P., da bei feinen legten beiden Beflrafungen 
die früher erlittenen Strafen refp. überall nicht zur 
Sprache gebracht, oder doch nicht beruͤckſichtigt find, 
egenlvärtig die Beftrafung des zweiten Diebſtahls in 
Derrahe fommt; daß ferner, da Inculpat V. die 
Strafe des zweiten Diebſtahls zwar formelt bereits, 
in Folge Erfenntniffes des Kieler Magiftratd vom 
12ten Fan. 1841, abgehalten hat, daß aber die im 
Jahre 1838 voranfgegangene Unterfuchung bei dem 
Kieler Polizeigericht, infofern als diefelbe weder eine 
hinreichende formelle Eonftatirung des objectiven That 
beftandes, noch eine felbfiftändige ad protocollum 
ſiatrgehabte Vernehmung des Inculpaten DB. wegen 
der ihm angefchuldigten Entwendung enthält, in fors 
meer Hinſicht zu mangelhaft und fummarifch ins 
fruirt erfcheint, um dad darauf wegen erfien Dieb: 
Kabld abgefprochene Straferfenntniß gegenwärtig als 
Grnndlage für ‚die eventuelle Verfügung der ſchweren 
Eriminalftrafe des dritten Diebſtahls *) benugen zu 


*) Obgleich die Unzwecmaͤßigkeit des Patents vom ı8ten 
op. 1823, . „eine mäbere Beſtimmung über bie 
Beitrafung des dritten Diedſtahls“ allgemein aner: 
tannt und in biefen Blättern ſowohl als im anderen 
Schriften (cir. Eriminal» Beiträge Bd. 1. 

eft 3. . ». Shirad, Handbuh des Eri: 
minalrehte. 11. ©. 380.) ald ein Feblgriff der Eri: 
minalgefepnebung gewiß mit Recht geibilbert worden 
if, befteht dies Patent noch immer fort und werben 


fönnen und daß ſomit die hier fragliche Entwendung 
auch wider ihn nur mit der Strafe des zweiten Diebs 
ſtahls zu belegen fein wird; *) 
in fchließlicher Erwägung, daß bei Bellimmung 
der biernach wider beide Inculpaten gleichmäßig mer 
gen zweiten einen Diebjiahls zu verhängenden Strafe 
es einerfeitd die Geringfügigfeir der ihnen —* ur 
aſt fallenden Entwendung eine mildernde Beri eich 
tigung in Anſpruch zu nehmen geneigt wäre, wenn 
nicht andrerfeitd der feitherige fchlechte Yebendwan; 
dei und die firtliche Verderbniß des Eharacterd für 
beide Inculpaten wieder als ſehr gravirend in Bes 
tracht kaͤmen, 
ſind die Inculpaten Johann Jocob P. aus K. 
und Claus Friedrich Heinrich V. aus K., we 
gen begangenen zweiten Diebſtahls, jeder mit 
jähriger Zuchthausſtrafe zu belegen, auch zur 
ſolidariſchen Erfiattung der Unterfuchungstoften, 
fomweit fie ded Vermögens, zu verurtheilen. 
Urfundlih x. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den Pen 
Januar 1842, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Klage auf Erneuerung eines Haͤuercontracts. 


In Sachen des Dber: und Landgerichts-⸗Advocaten 
Reiche, ald conftiruirten Fürfprecherd des Tageldhners 
Derief Paafh im Gute Hemmelmard, Klägers, wi: 
der den Gutsbeſitzer Breuld auf Demmelmard, per 
mandatariuın, den Juſtizrath, Ober: und Landger 
richtsAdvocaten Jasper, Doctor der echte, Beklag: 
ten, in puncto ſchuldiger Errichtung eines verfpro: 
chenen Häuercontractd und wegen Entfchädigung für 
bisherige Nichterfüllung und erlittene Exmiſſion, 

wird nach verhandelter Sache und eingelegten Ac— 
ten, mit Beziehung auf die beigefügten Entſcheidungs⸗ 
gründe, hiemit für Recht erfannt: 

daß Kläger mit der erhobenen Klage abzumeis 
fen, felbiger auch fchuldig, die Koften diefes 
Proceffed, fo weit er ded Vermögens, deren 
Verzeihnung und Ermäßigung vorbehältlich, 
zu erflatten. 

R. W. 


deſſen nachthelllge Einwirkungen auf die Eriminalrechts⸗ 
pflege wohl erſt durch das zu hoffende neue Crimi⸗ 
nalgeſezbuch entfernt werden. cir. Schlesw. Holſt. 
Anzelgen, M. F., sSter Jabrg. ©. 3. 283. 

*) cr. Schlesw. Holft. Anzeigen, Neue Folge, ster 
Jahrg. ©. 76 und 345. 
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Publicatum im Koͤnigl. Echleswigfchen Landges 
richt auf Gottorff, den Ilten Dctbr. 1841. 


Entfheidungsgründe. 

Der Kläger hebt zur Begründung feiner Klage im 
Wefentlichen Folgendes hervor: Nach dem $. 6 des 
zwifchen dem Kläger und Beklagten bis zum Iflen 
Mai 1841 beftandenen Häuers und Dienftcontracts 
folle nach eintretender Aufhebung des Eontracts eine 
anderweitige Vereinbarung unter den Contrahenten 
getroffen werden, wobei Beflagter ald Verhaͤurer ſich 
ausdrücklich verpflichtet habe, dem Häurer, wo mög: 
lich, ſolche Bedingungen zu machen, welche für diefen 
nicht läftiger, als die in diefem Contract vom 12ten 
Februar 1836 enthaltenen. Bereits vor Weihnachten 
1840 habe Kläger den Beklagten um Erneuerung des 
mit dem Iften Mai 1841 zu Ende gehenden, bisheris 

en Contracts erfucht, aber erft am 24ften April habe 
Heklagter dem Kläger einen desfälligen Entwurf zus 
fiellen laffen und dieſem, fo wie den übrigen Dem; 
melmarder Häuerinflen mit der Alternative in der Ger 
richtöhalterfchaft vorlegen laffen, ſolchen entweder un: 
verändert anzunehmen, oder den Iften Mai 1841 abs 
zuziehen, ohne anderweitige Wohnung und Arbeit an: 
gewieſen zu erhalten. Auf Erfiereß habe Kläger-fich 
nicht einlaffen koͤnnen, indem der vorgelegte neue Eon; 
tractdentwurf im fehr vielen wefentlichen Puncten, 
welche in der Klage fpeciell hervorgehoben find, ab; 
weiche. Vergeblich habe man dieſſeits die contract 
liche Abänderung jener beläftigenden Beflimmungen bes 
antragt, ftatt auf felbige einzugehen, babe Beflagter 
vielmehr die Härte fo weit getrieben, daß er den Klär 
ger mit feiner Familie und Effecten Anfang Maid. 3. 
aus feiner Wohnung habe ermittiren laffen. Der 
Familie des Klägerd wäre zwar mwieder ein Obdach 
gegeben, aber Kläger ſelbſt und feine Effecten hätten 
unter freiem Himmel bleiben muͤſſen, bis fpäterhin 
auf Verfügung der Regierung dem Kläger ein Ob; 
dach, jedoch Feine Arbeit angewieſen wäre. 

Der angeführte $. 6 des Pachtcontractd begründe 
die Verpflichtung des Beklagten, den neuen Contract 
für den Kläger nicht läftiger zu ſtellen, als der alte 
vom Jahre 3836 gewefen. Demnaͤchſt geht der Kids 
ger die einzelnen Buncte durch, in welche auf eine für 
ihn beläftigende Art der neue Contractsentwurf mit 
jenem alten Contract nicht übereinfimme, und hebt 
die, an deren Stelle in denfelben aufzunehmenden Con: 
tractöbefimmungen einzeln hervor. In diefer Hins 
fiche richter Kläger feinen Antrag dahin: . 

daß Beklagter einen Hänercontract zwar nach Ans 

leitung des vorgelegten Entwurfs, jedoch mit den 
dur die hervorgehobenen Bemerkungen gerecht; 
fertigten Abänderungen, errichte, und zwar fo, 
daß die zu entrichtende Jahreshaͤuer pro rata 
temporis erfi von dem Tage laufe, da er dem 
Kläger die contractliche Wohnung liefere und ihm 
Arbeit anweiſe. 


Mit dieſer Klage, auf Errichtung eines Haͤuer⸗ und 
Dienſtcontracts, verband Kläger zugleich eine Schad⸗ 
loshaltungsflage. | 

Diefe Entfebädigung müffe 2 
1) darin befiehen, daß Beklagter dem Kläger die 

contractlich dem Legteren zufommender 6000 So⸗ 
den Torf, die er nicht habe graben und bearbeis 
ten dürfen, frei liefere; 

2) megen des, für den Sommer; und WWintervor: 
rath entbehrten, Genuffes ded Gartens und der 
Sommerfeuerung 10 F Eour, zahle. 

Außerdem müffe aber Beflagter den Kläger megen 
der erlittenen Ermifjion enrfchädigen und zwar fomohl 
für die entbehrte beffere Wohnung, ald auch für die 
den Effecten des Klägers durch die Art der Exmiſſion, 
weil fie unter freiem Himmel hätten liegen müffen, 
zugefügten Befchädigungen. R 

Der biedurch erlittene Schaden wird auf 10 ,f 
Eour. angefchlagen. 

Schließlich wird auf die Leitung jener angeführ: 
ten Schadloshaltung, fo wie auf Koftenerflattung an 
getragen. 

Der Beflagte hat dem Kläger zuvoͤrderſt die ex- 
ceptionem non fundatae intentionis et defi cientis 
juris agendi entgegengefegt und zu deren Begründung 
im Wefentlihen bemerft: 

Der fragliche Contract fei nur auf 5 Jahre, vom 
1ften Mai 1836 bis Iften Mai 1841, errichter. Die 
im beregten $. 6 deffeldben enthaltene Beſtimmung über 
die Erneuerung des Eontractd, welchen Werth fie auch 
immer haben möge, beziehe fich lediglich auf den Fall, 
wenn während des Zeitraums der 5 Pachtiahre, vom 
Iften Mai 1836 bis dahin 1841, der Contract durd 
Kündigung erlöfche, dabingegen enthalte weder der 
$. 6, noch der Contract Überhaupt, irgend eine Be: 
ftimmung über eine Verpflichtung des Verhaͤurers 
zur Erneuerung des Contractd für den bier eingetre: 
tenen Fall, wenn der Contract mit dem Ablauf der 
vollen 5 Pachtjahre erfpirire, wie der ganze inhalt 
jenes Paragr. ergebe. 

Aber felbt hiervon abgefehen, fo würde jener $. 6 
des Eontractd auch fchon ans dem Grunde fein Kia 
gerecht gewähren, meil die Gutsherrſchaft ſich anf 
feine Weife verpflichtet habe, bei den alten Beſtim⸗ 
mungen bed Contract unabänderlich beſtehen zu blei— 
ben, fie habe nur mit der Elaufel: „wo moͤglich“ ſich 
verpflichtet, folche Bedingungen zu machen, vie für 
den Wächter nicht läftiger und drückender feien, als 
die in dem alten Contract enthaltenen; die Faſſung 
der Bedingungen fei dadurch in die Willführ des Ver: 
paͤchters geftellt, koͤnne alfo gegen ihn, als Fromit: 
tenten, kein Klagerecht begründen. 

Bei diefem Mangel an alter thatfächlichen und 
rechtlichen Begründung müffe Beklagter ruͤckſichtlich 
diefer Einrede feinen Antrag dahin flellen, daß Kid: 
ger mit der erhobenen Klage pure abzuweiſen und 
zur Erflattung der Koften ſchuldig zu erkennen fei. 
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Eventualiter fucht Beflagter den Ungrund der 
Klage aus mehreren Gründen nachzumeifen, und dem; 
nach unter verneinender Einlaffung den Ungrund der 
vom Kläger fpeciell in Antrag gebrachten Abänderun: 

n einzelner in dem Eontractdentwurfe enthaltenen 
Sefimmungen darzurhun, überdied bemüht er fich zu 
jeigen, daß Feine der formirten Echadensberechnungen 
einen tharfächlichen und rechtlichen Grund haben. 

Da die eventualiter der Klage entgegengefegten 
Einreden nur dann in Betracht fommen können, went 
die erſte Einrede, die der fehlenden Klagebefugniß, 
ſich als nicht begründer darftelit, fo wird diefe zuvoͤr⸗ 
derfi einer Prüfung zu unterziehen fein. 

Die erhobene Klage ift einzig und allein aus den, 
im $. 6 des fraglichen Contracts vom 12ten Februar 
1886 enthaltenen Beflimmungen entnommen. 

In dem $. 1 dieſes Contracts iſt die Häuerzeit 
auf volle $ Jahre, vom Iften Mai 1836 bis dahin 
1841, fetgefegt, und der $. 6 enthält wörtlich fols 
gende de 

Sowohl der Verhaͤurer als der Häurer behält fich 

die jährlich vor dem Iften Novbr. eines jeden 

Jahres zu befchaffende Auffündigung diefes Haͤuer⸗ 

contractd ansdrücdlich vor, und zwar folcherge: 

kalt, daß wenn vor dem Iften Novbr. der Cons 
tract gekündigt wird, der Häurer am Iften Mai 
ded folgenden Jahres die Wohnung und Alles, 
mas er gehäuert hat, unmeigerlich räumen und 
an den Verhäurer zurückhiefern muß, fo wie die 
fer die Wohnung anzunehmen bat, wodurd als: 
dann der Häuercontract ald aufgehoben anzufehen. 
Soüte ed dahin fommen, fo verbinden fich bei: 
derfeitige Kontrahenten, anderweitige Vereinba— 
rungen zu treffen, und verfpricht der Verhaͤurer 
dem Häurer, wo möglich, ſolche Bedingungen zu 
treffen, die für ihn nicht läfliger und drückender 
find, als in diefem Contract enthalten. 
Da der Contract nur auf 5 ach errichtet und mit 
dem Aften Mai 1841 feine Endfchaft erreicht hatte, 
fo erhellet fihon daraus, daß die in dem fraglichen 
$. 6 enthaltenen Beflimmungen nur bei einer, waͤh— 
rend der Dauer der Pachtzeit eintretenden Kündigung 
zur Anwendung fommen konnten; hierüber fann um 
fo weniger ein Zweifel obwalten, als jener Paragr. 
mit dürren Worten nur ded Falles gedenft, wenn 
während der Pachtzeit eine Kündigung der Pacht eins 
treten follte; wie die Worte: „Sollte es dahin kom— 
men, fo verbinden fich ꝛc.“ deutlich bezeichnen. 


Wie ed nach Beendigung der fünfjährigen Pacht: 
zeit hinfichtlich einer etwanigen ferneren Pachtung ger 
halten werden fol, darüber ift weder im $. 6, noch 
an irgend einer anderen Gtelle des fraglichen Eon: 
tracts eine Beflimmung enthalten, fo daß mit Ablauf 
der fünfjährigen Pachtzeit der beregte Contract in als 
len feinen Theilen erlofchen und nicht weiter geeignet 


4 


ift, für einen der beiden Eontrahenten daraus über 
die flipulirte Pachtzeit hinaus Rechte abzuleiten, 
Demnach ſtelit fich die von dem Beklagten oppos 
nirte .exceptio non fundatae intentionis et defi- 
cientis juris agendi als begründet dar und deshalb 
bat fo, wie gefchehen, erkannt werden muͤſſen. 





Die gefegliche Befchränfung des Probenhandels 
bezieht fich nicht auf die Jahrmaͤrkte. 


‚Der für den Kaufmann Salomon in Schleswig 
reifende Commis Herzog war dem Magiftrat der Stadt 
Upenrade wegen angeblicher Ueberfchreitung feiner Han: 
delöbefugniffe denuncirt worden. Derfelbe erflärte auf 
Defragen: im legtverflofjenen Markte habe er für 
feinen Principal in Apenrade Gefchäfte gemacht, ins 
dem er Beſtellungen auf Kleidungsſtuͤcke angenommen, 
den Berreffenden das Maaß genommen und denfelben 
auch wohl die Proben der Zeuge vorgezeigt habe, 
um eine Auswahl zu treffen, worauf unterm ten 
Novbr. 1841 das Erfenntniß erfolgte: „daß ber 
Eommis Auguft Herzog wegen Webertretung des $. 8 
der Verordnung, betr. den Probebandel, vom 24ften 
Detbr. 1837, fchuldig fei, binnen ſechs Wochen eine 
Brüche von 82 Rbthlr. an die dortige Armencaffe 
zu entrichten.‘ . 

Auf feine desfällige Supplication erfolgte unterm 
23ften Dechr. 1841, in Erwägung, daß der Gup: 
plicant das Verbot wider den Probehandel dadurch 
nicht überfchrieten habe, daß er während der Dauer 
des Marfted in Upenrade die Proben, welche er bei 
fih führte, mehreren Perfonen vorgewiefen habe, um 
darnach ein Auswahl zu treffen, und das Haufiren, 
mithin das Feilbieten der Waaren von Dans zu Haus, 
in Anleitung der $$. 1 und 7 der Verordnung vom 
24ſten Octbr. 1837, betr. bdas Haufiren, in den Gtäd: 
ten während der Krammärfte, nad wie vor für ers 
laubt zu achten, da ber $. 3 der Verordnung, den 
Probehandel betr, wenn man denfelben, nach defien 
gehöriger Interpretation, mit den Daufierverboten zu: 
fammenflelle, dem nicht entgegenfleht, der Befcherd, 
daß das angefochtene Brücherfenneniß wiederum aufı 
zubeben fei. 
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Berzeichniß 
der im Dftern s Quartal 1842 bei den Königl. 


Holfteinifchen Dberdicafterien zur Berhandlung 
fommenden Sadyen. 


(Fortfegung. fr. das 12te Stüd.) 
Donnerstag den 28ften April. 


10. Die Dorfihaft Ottenſen, Beflagtin, jegt Ups. 


pellantin, wider die Altonaifche Stadifämmerei, Klä: 
gerin, jegt Appellatin, in puncto angeblich fchuldiger 
4041 # 1 4 Cour., modo appellationis, 


Freitag den 29ften April. 

11. Die Ehefrau Anna Catharina Koopmann, ver: 
wittwet geweſene Schilling, geb. Eldmann, c. c. m,, 
im Lübfchen Recht vor Gluͤckſtadt, Klägerin, modo 
Provocatin, wider den Ediffer Claus Schilling in der 
Blomefchen Wildniß, Beklagten und PBrovocanten, in 
puncto fehuldiger Nechnungsablage f. w. d. a. 


Montag ten 2ten Mai. 

12. Der Oberinfpector Zeng, Namens der Gute: 
herrſchaft über Kubof, Kläger, wider den Magiftrar 
der Stadt Didenburg, Beklagten, in puncto verweis 
gerter Fuhren zum Transport von 108 Tonnen Waizen 
von Kuhof nad Heiligenhafen. 

13. Terminus zur QAblegung der vormundfchaft: 
lichen Rechnung für die Kinder des Eapitains Peter 
von Schulg in Altona. 


Dienstag den Sten Mai. 

14. Leonhard Goͤttig, Eigenthuͤmer der Oehlmuͤhle 
zu Domborft, Kläger und Appellant, auch Appellar, 
wider den Eigenthümer der im Amte Reinbek bele: 
genen Glinter Kupfermuͤhle, Johann Butenaude zu 
Hamburg, Beklagten und Appellaten, auch Appellans 
ten, wegen ſchuldigen Erfages für durch Wafferdrang 
verurfachten Schaden, jegt Appellation. 

Eodem. 
15. Letztere wider Erfteren in eadem caüsa, 


——— Gten Mai. 

16. Der Advocat Brinckmann zu Ahrensburg, als 
Mandatar des Altentheilsvogt Johann Friedrich Moͤl⸗ 
ler in Großenfee, Beflagter und Product, jegt Appel; 
lant, wider das Dienfimädchen Margaretha Dorothea 
Schilling vom Schierholzkathen, c. c., den nflen 
Hand Henrich Eggert Gehrfen daſelbſt, Klägerin und 
Producentin, jegt Appellatin, hauptfächlich wegen vor: 
gebliher Schwängerung, daher erkannten Beweiſes, 
jegt Appellation. 


. „Montag den Oten Mai. , 

17. Die Wittwe Hedewig Catharina Uhl, geb. 
Schott, in Hennfledt, cum cur,, Klägerin und Up: 
pellantin, wider den Kaufmann E. H. Niffen in Heide, 
Beklagten und Uppellaten, ppliter in puncto ſchul⸗ 
diger Auskehrung des von der verfiorbenen Vollmachtin 


Elvers, geb. Jacobfen, hinterlaffenen Vermögens, f. w. 


d. a, incid, — modo prestationis ju- 
ramenti suppletorii, 
Dienstag den 10ten Mai. , 

18. Der Altentheiler Höft in Gosdorf, Amts Cie: 
mar, wider den Kammerrath und Amtsſcheiber Neis 
merd in Cidmar, wegen Meflitwirung von 146 „# 
35 8 zu viel erhobener Abgaben. 

Donnerstag den 12ten Mai. 

19. Der Bauervogt Claus I 
Hoiftorf, Kläger und Eitant, wider das Holfteinifche 
Dberfachmwalterant, Namens der Königl. Rentefam: 
mer in Kopenhagen, Beklagten und Eitaten, wegen 
widerrechtlicher Beeinträchtigung und Belaflung des 
Eigenthums an einem zur Hoifiorfer Vogtsſtelle ge: 
börigen. Landftüc, genannt die Fürftenhorft. 

Freitag den 18ten Mai. 

20. Der Dufner Appel zu Eichede, Veklagter und 
Appellant, wider den Inften H. D. Zingelmann da: 
felbft, Kläger und Appellaten, in pto. praet, debiti 
von 300 Cour. nebſt 4 pCt. Zinfen feit Pfingften 
1836, modo appellationis. 

21. Terminus zur Ablegung der Adminiftrations 
—— über das Woltersſche Fideicommiß in Neu: 

adt, 

22, Terminus zur Ablegung der Eurarel: Red: 
nung für die biödfinnige Tochter ded meiland Lands 
fchreibers Lau in Erempe. 

Dienstag den 17ten Mai. 
‚ 23. Der Qltentheiler Friedrich Erdmann Beſimann 
in Trittau, Beflagter, Product und Deduct, modo 
Appellant, wider die Ehefrau Anna Margaretha Ei: 
fabe Möller, geb. Scharnberg, c. c. m., gegenmwärtig 
in Neinfeld, Klägerin, Producentin und Deducentin, 
jegt Appellatin, in pcto pret. debiti 350 „$ 14 £ 
Eour., f. w. d. a, incidenter probationis, hinc 
deductionis, modo appellationis, 

Donnerstag den I9ten Mai. 

„24. Der Advocat Heſeler in Segeberg, mand. 
noie des Eommiffionaird Ehrifian Jacobs in Altona, 
Kläger, modo Appellant, wider den Apotheker Carl 
Theodor Elbrecht in Reinfeld, Bellagten, modo Ap: 
pellaten, in pcto debiti fälliger 1000 4. Eour. von 
einer cedirten Forderung, im Meft 2300 # Cour., 
ppliter, hinc appellationis. 


(Die Forrfegung folgt.) 


Friedrich Peemöller zu 
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| Allerhoͤchſt privilegirte 
Schleswig : Holfteinifche Anzeigen. 


Redigirt von den Öbergerichtsräthen Nickels und von Moltke.. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 








Gefeßgebung. 
ü I. 
Den Dannebrogorden betreffend. 


©. Majeftär der König haben ſich allergnädigft 
bewogen gefunden zu beflimmen, daß der Dannebrog: 
orden in Zufunft nur in drei Claffen eingerheilt wer: 
den fell, fo daß die Großfreuze die erſte Claſſe zu: 
noͤchſt nah den Großcommandeuren vom Danne 
broadorden, die Commandeure die zweite und die Rit: 
ter Die dritte Elaffe bilden füllen. Borftehendes ift durch 
eine Koͤnigl. Urfunde vom 2iften Febr. d. J. befannt 
gemacht. " 


I. 


Aufhebung der Direction des Fonds ad usus 
publieos und der allgemeinen Penfionscaffe. 


Mittelſt Königl. — — vom 26ſten Febr. 
d. I. haben Se. Majeftät der König die Direc: 
tion des Fonds ad usus publicos und der allgemei: 
nen Benfionscaffe aufgehoben und die unter denfelben 
biäßer gehörigen Geſchaͤfte der Finanzdepntarion über: 
tragen. 


"IH. 
JReichsbankſchilling. 


Nachdem es nunmehr durch die Auspraͤgung von 
Einfünfrel: Reichsbankſchillingen möglich geworden iſt, 
ide in Schleswig-Holſteiniſchem Courant berechnete 
Summe ge mit Reichsbankgeld zu bezahlen, haben 
Seine Majeflät der König unterm 22ften Januar d. 
3. allerhoͤchſt zu refolviren gerubt, daß die Beſtim— 
mung des $. 10 der Berordnung, betreffend die bei 
Biedereinführung der Gübermünze, als gefeßlichen 
Zahlungsmittels in den Herzogthuͤmern Schleswig 


15. Stuͤck. Den 11. April 1842. 
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und Holſtein, erforderlichen Beſtimmungen uͤber das 
Geldweſen und die daſſelbe angehenden Verpflichtun— 
gen, vom 13ten October 1813, wonach in Faͤllen, wo 


die Umſetzung von Summen von Schleswig-Holſtei— 
niſchem Courant oder Species in Reichsbankgeld Bruͤ— 


che in Reichsbankſchillingen geben wuͤrde, der Bruch 
unter Z nicht gerechnet wird, und unter einem größeren 
Bruch Ein Reichsbankſchilling in Silber zu verfiehen 
ift, aufgehoben fein folle, fo daß Fünftig ein Schilling 
—— ſtets mit 34 Reichsbankſchilliagen zu bezah⸗ 
len iſt. 

Vorſtehendes iſt durch Kanzeleipatent vom Iſten 
v. M. bekannt gemacht. 


IV. 
Zolleontrollen. 


Zu Hetlingen, Ueterſener Zolldiſtricts, iſt eine Zol 
hebungscontrole, weicher ſowohl das inlaͤndiſche als 
auslaͤndiſche Clarirungsrecht zuſteht, errichtet worden, 
und tritt ſelbige mit dem 15ten d. M. in Wirkſamkeit. 

Ferner iſt die bisher mit Ruͤckſicht auf Garding, in 
Toͤnningen zu beſchaffende Zollclarirung aufgehoben, und 
dagegen für die Fahrt von und nach Garding, ein 
Meldepofien zu Catingfiel, in der Landfchaft Eiderftedt, 
errichtet worden, auf welchen die $$. 24, 97, 98, 117, 
118, 119 und 264 der Zollverordnung vom Iften 
Mai 1838 Anwendung finden. 

Vorſtehendes ift, unter Bezugnahme auf die Be: 
kanntmachung vom Gten April 1839, betreffend die 
Zouhebungspoften und Meldepoften an den Grenzen 
und im Innern der Herzogthuͤmer Schleswig und 
Holflein, durch eine Bekanntmachung des Königl. 
Generalzollkammer⸗ und Commerz⸗Collegii vom Iften 
März d. J. bekannt gemacht. 
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V. 
Ausſchreibung fuͤr das Taubſtummeninſtitut. 


Zufolge des Koͤniglichen Allerhoͤchſten Patents vom 
U7ten Dechr. 1821 find die fir das Taubſtummen— 
Inſtitut zu Schleswig dem Patente vom Sten Novbr. 
1805 gemäß aus Königlicher Kaffe gefchehenden Vor: 
fchäffe vom Jahre 1820 an durch die Rentefammer 
über die Herzogthuͤmer er und Holſtein zu 
repartiren. Da num diefe Vorfchäffe in den 3 Jah: 
ren 1839, 1840 und 1841, mit Se desjenigen, 
was nach der Ausfchreibung vom 19ren Februar 1839 
weniger eingegangen iſt, als die bis dahin in den 
legten Jahren vorgefchoffenen Summen, 33,236 f 
12 2 betragen haben, zu deren Erflattung vorläufig 
von jedem Pfluge Landes ohne Ausnahme, nach der 


Pflugzahl, wornach die Ausgleichung der ——— 


ftategehabt hat, IF 32 ß. Cour. an den gewoͤhnlichen 
Zahlungsorten zu entrichten find: fo iſt dies durch 
ein in ‚deurfcher und dänifcher Sprache erfchienenes 
Pentefammerpatent vom Sten März d. J. mit dem 
Beifügen befannt gemacht, daß die hienach aufzus 
bringenden Summen innerhalb 6 Wochen bei Ber 
meidung erecutivifcher Zwangsmittel abzjutragen find, 
und daß dasjenige, was im Ganzen weniger eingeht, 
als die vorgedachte Summe genau beträgt, bei der 
Nepartition der Vorfehäffe fir die nächften Jahre mit: 
berechnet werden wird. 
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Aufhebung einer Convention mit Mecklenburg: 
Schwerin. 


Mit Nücficht auf die Beflimmungen bed unterm 
5ten Novbr. v. J. emanirten Patents, betr. die Ries 
derlaffung und Verſorgung von Ausländern, für die 
Herzogthümer Schleswig und Holftein iſt die durch 
das Circnlair d. d. Gluͤckſtadt den 18ten März 1817 
befannt gemachte Convention mit dem Großherzog; 
thum Medlenburgs Schwerin wegen Aufnahme und 
Verforgung der gegenfeitigen Landeseinwohner durch 
das Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
aufgefündigt worden. 

Vorftehendes iſt durch ein Eirculair der Koͤnigl. 
Schleswig: Holfteinifchen Regierung vom 18ten v. DR 
mit dem Hinzufügen, daß hiedurch felbftverftändlich 
in den DBerhältniffen derjenigen Mecklenburger, die 
fich bereits 3 Jahre in dem Herzogthum Holſtein aufs 
gehalten haben, und daher in Gemäßheit des $. 8 
der gedachten Eirculairverfügung im Verarmungsfalle 
mie ihren Familien ald wirkliche Landeseinwohner zu 
betrachten und zu verforgen find, nichts geändert werde, 
zur Kenntniß der Behörden gebracht. 


— — — — 


Entſcheidungen der Holſteiniſchen Ober⸗ 
dicafferien. 


Actio legis Aquilix. 


In Sachen des Barthold Schoof zu Wellinghufen, 
Beklagten, Provocanten, jegt Gupplicanten, wider 
Dierck Nagel in Heide, Kläger, Provocaten, jegt Sup: 
plicaten, wegen zu leitender Entſchaͤdigung, jetzt Sup: 
plication gegen ein Erfenntniß „des orderdichmarft: 
ſchen Gerichts vom 21ften Dit. 1840, j 

ergeben die Acten, daß der gegenwärtige Supplicat 
in einer bei der Rorderdirhinarfifchen Landvogtei gegen 
den Supplicanten eingebrachten Klage vorfellig ge: 
macht bat, daß am 18ten Juni 1839, wie er auf 
dem nach Neinsbürtel führenden oͤffentlichen Wege 
bei der Hofftelle des Beklagten vorübergeritten fei, 
plöglich ein dem Beklagten gehöriger Hengſt durch 
den Wall diefer Hofftelte durchgebrochen und mit ſolchem 
Ungeftüm auf Kläger zugeftürze fei, daß fein Pferd 
fheu geworden und er mit demfelben in einen Gras 
ben geftürzt fei und fich bedeutend beichädigt habe. 
Da num diefer Vorfall durch die Schuld des Beflag: 
ten herbeigeführt worden, weil er feinen Hengſt auf 
einer unmittelbar an einem öffentlichen Wege belege: 
nen Hoffielle loſe habe laufen laffen; fo bitte er, den 
Beklagten zur Berichtigung einer fofort eingelegten 
Arzt; und Apotheferrechnung, ſowie zu einer Entſchaͤ⸗ 
digung von 100 J für Schmerzen und Verfäumnig, 
ſchuldig zu erkennen und demfelben zugleich in eine 
öffentliche Brüche zu verurtheilen. j 


Beflagter hat die der Klage zum Grunde gelegten 
Thatſachen im Wefentlichen zugeftanden, dabei jedoch 
bemerktich gemacht, daß feine Hofitelle ſowohl mit 
einem Graben, als auch mit einem 6 Fuß hoben, mit 
Gebuͤſch bewachſenen Wale umgeben fei, daß er dem 
Hengfte einen mehr ald 20 3 fchweren Block ans 
Bein gelegt und einen auf der Hofftelle arbeitenden 
Knecht die Aufficht über denfelben aufgetragen habe. 
Wenn nun der Hengſt aller diefer Vorſichtsmaaßre⸗ 

In ungeachtet, wie eine Anzahl Pferde der Hofitelle vor: 
über gezogen worden, den neuen Riemen, mit welchem 
der Block angeſchnallt gewefen, gefprengt, den Wall 
durchbrochen und das Pferd des Klägerd, welches er 
jedoch gar nicht einmal erreicht, fehen gemacht habe, 
fo liege ein reiner Zufall vor, für deſſen nachtheilige 
Folgen Niemand verantwortlich gemacht werden fönne. 


Da nun aber in der erhobenen Klage überdies 
gar nicht einmal die nöthigen factifchen Bedingungen 
einer actio de pauperie oder actio legis Aquilise 
enthalten wären; fo müffe diefelbe jedenfalls abgewie⸗ 
fen werden. 

Nach ſtattgehabtem Schriftwechfel iſt unterm 16ten 
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Maid. J. von der Königlichen Landvogtei erfannt 
worden: 
daß Beklagter dem Kläger die libellirten Curko— 
fien von refp. 16 # 12 4 und 7 # 124 2 zu 
erflatten, und demfelben ein Schmerzensgeld von 
10 zu entrichten babe, im übrigen aber der 
Kläger mit feinen erhobenen Anfprüchen unter 
Compenfarion der Koften abzumeifen fei u. f. w. 
Das Norderdichmarfifche Gericht hat diefed Erkennt: 
niß auf eingelegte Provocation am 2iften Dct. v. J. 
unter Berurtheilung des Beklagten in die Koften der 
Brovocationsinftang beftätigt, wogegen Beflagter denn 
nunmehr die Supplication ergriffen und feine Be: 
ſchwerden darin gefegt bat, daß 
1) Kläger nicht mit feiner Klage abgewieſen worden; 
2) demfelben nicht event. der Beweis auferlegt fei, 
daß Beklagter den fraglichen Schaden durch feine 
culpa herbeigeführt; mindeſtens aber 
3) dem Beklagten nicht verſtattet worden, fich durch 
den Beweis der excipiendo behaupteten Siche⸗ 
rungsmaafregeln von dem Vorwurfe aller culpa 
zu reinigen. 
Solchemnach fieht denn zur Frage, ob die Klage an 
ſich begründer und ob event. annoch eine Beweisauf⸗ 
lage erforderlich und zuläffig fei? 


In rechtlicher Erwägung nun, daß von den bei 
eingetretener Befchädigung durch fremde Thiere in 
den Gefegen verliehenen mehrfachen Rechtsmitteln wer 
der eine Klage aus dem aedilitifchen Edicte, noch 
eine actio de pauperie im vorliegenden Falle ber 
gründer erfcheint, da, vom der policeilichen Natur des 
gedachten Edictes abgefehen, die Beftimmungen deifel: 
ben nur auf milde reißende Thiere Anwendung leiden, 
anderer Seits aber der eingeflagte Schaden, da ber 
Hengſt des Beklagten beim Ausbrechen aus dem Hofe 
nur feinem natürlichen Triebe gefolge ift, nicht für 
einen contra naturam von demfelben bewirften Scha: 
den gehalten werden kann; ) 

in Erwägung, daß daher die Verpflichtung des 
Beklagten zur Erftattung des fraglichen Schadens, 
eine demfelben zur Laft fallende culpa vorausfegt, wie 
folhe denn auch vom Kläger behauptet worden if; 

in Erwägung, daß die erhobene Klage daher aus 
dem Gefichtöpuncte einer actio legis Aquilise **) um 
jo mehr für zureichend fundirt erachtet werden muß, 
weil diefe Klage, wenn fie gleich urfprünglich nur bei 
einer fFörperlichen, durch poſitive Handlungen herbei: 
geführtin Befchädigung verlieben wurde, Dennoch eine 
Ausdehnung derfelben. in der Form einer actıo ın 


cr. Shlesw. Holfi. Anzeigen, Neue Folge, ater 
Jahrg., 9. 123, Einen Rechtsfall, betr. den Schaden, 
welchen Bienen anrichten, entbalten Abhandlungen 
a.d, An. Bd. V. ©. 85. 

ci. Schles w. Holſt. Unzeigen, 
ater Jahrg., ©. 119. (Stuͤck 16) 





Neue Folge, 





lactum auch auf den bloß mittelbar veranlaßten 
Schaden 

L.9$. 3 D. de leg. Aquil. 
und auf die VBernachläffigung der noͤthigen Sicherungs: 
maafregeln unter ſolchen Verhaͤltniſſen fattgefunden 
bat, welche ihrer Natur nach die Anwendung ganz 
befonderer Vorſichtsmaaßregeln zur Verhuͤtung jeg: 
lihen Schadens erforderlich machen, und durch eine 
urfprüngliche pofitive Ihärigkeit des hierin Säumigen 
willfürlich herbeigeführt worden find; 

L.7. 8 L. S pr. L. 27. $.9 

L. 30. $.83 L.9. 9.3 u. L. 58 eod. 

in Erwägung, daß unter diefen Borausfegungen 

die gedachte actıo in factum auch bei der eingetre 
tenen Befchädigung eines Menfchen verliehen iſt 

L. 5. $. nlt. u. $. 7 eod. 
und daß die Beflimmung des Dithbmarfifhen 
Landrechts art. 92,*) „daß der von einem nicht 
berüchtigren Thiere bewirkte Schaden nicht erftattet 
zu werden brauche“, wenn gleich unter dem Ausdrucke 
„beruͤchtigt“ nur die individuelle in früheren Fällen 
an den Tag gelegte- Gefährlichfeit des Thieres ver: 
fianden werden kann, welche allerdings nicht vom 
Kläger behauptet worden, doch der vorliegenden Klage 
um fo weniger entgegen ſteht, weil diefe ganze Vor— 
fchrift des Dithmarſiſchen Landrechts nur auf folche 
Verhältniffe bezogen werden kann, wo nach den Grunds 
fägen der aclio de pauperie die Entihädigungsans 
fprüche aus dem bloßen Eigenthume des Thieres, 
ohne alle Ruͤckſicht auf eine concurrirende culpa des 
Eigenthuͤmers, hergeleitet worden, auf folche Fälle da: 
gegen, welche unter die lex Aquilia fallen, überall 
feine Anwendung leidet, und 

in .tbatfächliher Erwägung, daß das Loslaffen 

eines Hengited auf einem an einer öffentlichen Straße 
belegenen Hofplage unzweifelhaft als eine ſolche an 
und für fich gefahrbringende pofitive Handlung be: 
trachtet werden muß, welche den Eigenthümer des 
Thierd zur Anwendung der Außerften Sorgfalt zur 
Abwendung jeglichen Schadens verpflichtet, und daß 
daher bei dem Zugefländniffe diefer Handlung, dem 
Kläger ein weiterer Beweis der dem Beklagten zur 
Laſt fallenden culpa nicht zugemuther werden kann; 


in weiterer Erwägung, daß fich die vom Beklag— 
ten unter diefen millführlich berbeigeführten Verhaͤlt⸗ 
niffen angewandten Gicherungsmaaßregeln ald unzu— 
zureichend ausgewieſen haben, was ihm um fo mehr 
zu imputiren, als ihm ſowohl die natürliche Kraft 
feines Pferdes, als auch die Befchaffenheir der zur 
Bändigung deffelben angewandten Werkzeuge befannt 
fein müffen und derfelbe wegen culpofer Herbeiführung 
der obmwaltenden gefährlihen Umſtaͤnde vollfommen 
verpflichter war, feine Maaßregeln fo zu treffen, daß 


*) cir. Panlfen, Lehrb. des Privatrechts. ©. 145. 
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ohne die Dazwiſchenkunft unberechenbarer Zufaͤlligkei— 
ten, jeder Schaden unmoͤglich wurde, 
in endlicher Erwägung, daß das Zerreißen des 
Bloc ; Niemend und das Durchbrechen der Ber 
friedigung nicht fomohl in dritten Zwifchen: Urfachen, 
fondern vielmehr im der urfprünglichen Mangelhaftig: 
feit der getroffenen Vorkehrungen felbit feinen Grund 
gehabt hat, die daraus hergeleitete Einrede hinfolglich 
unbegründer erſcheint und ein weiteres Beweisverfah: 
ren über diefe irrelevanten Thatſachen unzuläffig if, 
wird, in Erwägung vorflehender Gründe, dem 
Supplicanten auf feine unterm 17ten Nov. v. J. hies 
ſelbſt eingebrachte vorrubricirte Gupplication, nach 
eingegogener Gegenerflärung und erftattetem obrigfeit: 
lichen Berichte, hiedurch von Obergerichtöwegen 
ein abfchlägiger Befcheid ertheilt, jedoch unter 
Vergleichung der Koften diefer Inſtanz. 


Urfundlih ꝛc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den 28ften 
Mai 1841. 





Ueber den Tharbeftand der Papfälfchung: 


Zwei Fälle. 
1. 


Bon Dbercriminalgerihtöwegen 


wird der Königlichen Norderdirhmarjifchen Landvogtei, 
bei Remittirung der unterm Sten d. M. anbero ein: 
efandten Unterfuchungsacten wider den Inculpaten 
Sobann Hinrich Grünewald, wegen Paßfälfchung und 
Bagirens, hiedurch Folgendes eröffnet: 
an Erwägung, daß der gedachte Inculpat, nach 
den er bereitö von verfchiedenen inländifchen Behoͤr— 
den wegen Vagirens zur Strafe gejogen worden, um: 
term 2ten Juli 1838 von der Königlichen Landvogtei 
zu Meldorf wegen deſſelben Vergehens zu einer 40rd: 
gigen Gefängnißftrafe bei Waller und Brod verur— 
theilt iſt; ſich jedoch der Vollziehung diefer Strafe 
durch die Flucht entzogen und feine vagirende Lebens: 
weife, in Begleitung einer gewiffen Catharina Nofens 
berg, im Auslande fortgefegt hat; 
in weiterer Erwägung, daß er ſich demnächft wies 
derum in die biefigen Lande begeben, feine beiden in 
Eleve umtergebrachten Stiefgefhmwifter abgeholt und 
felbige zur Theilnahme an vagirenden Lebens; 
weiſe verleitet bat, bis er vom Köuigl. Hannöverfchen 
Amte Ofterhol;, mit einem unterm 26ften Juli d. J. 
auf drei Tage ausgeftellten Bwangspafit, wiederum im 
‘die hiefigen Lande zurücgefeßre ift; 
in Erwägung, daß diefer im Befiß des Inculpaten 
vorgefundene Zwangspaß fomohl durch vorgenommene 


Raſuren, ald auch dadurch gefälfcht worden, daß die 
darin enthaltene Zeitbeſtimmung „gültig auf drei 
Tage‘ in die Worte „gültig auf ein Jahr‘ verän: 
dert worden; 

in Erwägung, daß Inculpat jedoch bebarrlich ge: 
laͤugnet bat, diefe angeblih von einem Dritten, im 
Auslande vollzogene Fälfchung, felbit vorgenommen zu 
haben, und, wenn gleich die Aehnlichkeit der Schrift: 


zuͤge den Verdacht feiner Urheberfchaft erhöht, doch 


darüber, daß pie Fälfchung in biefigen landen 
verübt worden, überall feine beilimmte. Berdachts: 
—3 vorliegen, hinfolglich auch wegen der veruͤbten 
aͤlſchung an ſich, die Strafbefugniß des hieſigen 
Staates nicht begruͤndet erſcheint; 

‚in weiterer Erwägung, daß eben fo wenig nachzu— 
weifen geweſen, daß Inculpat von dem folchergeftalt 
gefälfchten Documente zur Täufchung einer inländi: 
hen Papßbehörde Gebrauh gemacht hat, folglich 
auch die im $. 52 der Verordnung vom 17ten April 
18,1 für die Benugung falfcher oder verfälfchter Paſſe 
angedrohte Strafe nicht auf ihn zur Anwendung ge 
bracht werden Fan; " 

‚ in esdlicher Erwägung aber, daß Inculpat geſtaͤn— 
digermaaßen den fraglichen Paß, deſſen Faͤlſchung ihm 
befannt war, zur Erlangung von Nachtquartier auf 
dem Lande, den Bauervoͤgten in den Dörfern vorge: 
zeigt und fi daher eines wiltführlich zu ahndenden 
gemeinen Berrugs fchuldig gemacht har, deſſen ob: 
jectiver Thatbeſtand jedoch nicht weiter, ald durch das 
eigene Geftändniß des Inculpaten zu conftatiren ge: 
wefen ift; 

dasß Inculpat fich hinfolglich des fortgefegten Da: 
girend und des berrüglichen Umgangs mit verfälfchten 
Papieren ſchuldig gemacht, in der egfteren Beziehung 
aber noch die Vollziehung einer bereits früher erfann: 
ten Ataͤgigen Gefängnißftrafe zu gemwärtigen, in der 
legteren aber bereits einen mehrmonatlichen Unter— 
ſuchungsarreſt erlitten bat; 

if, in Erwägung vorftehender Gründe, 

der Inculpat Johann Hinrich Grünewald, 
unter Anrechnung des erlittenen Detentiond; 
arrefied, ald Strafe für fein fortgefegtes Ba; 
giren und den Umgang mit gefälfchten Docu: 
menten, hinſichtlich der ihm angefchuldigten 
Papfälfhung, von der Inſtanz zu entbinden. 

Urfundlich x. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den 24ften 
Decbr. 1840, 


II. 
Bon Obercriminalgerichtswegen 
wird der Koͤniglichen Norderdithmarſiſchen Landvogtei 
bei Remittirung der Acten, betr. die Unterſuchüng 


tider Johann Hachmann aus Herzhorn, Johan 
Earl Pur Friedrich Gieſecke aus Ana un 
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Herzogthum Braunfchweig, Anna Carharina Maria 
Jarten aus Itzehee und Anna Catharina Margarerha 
Krafe aus Meldorf wegen Paßfälfhung, Gebrauchs 
eines verfälfchten Paſſes und wegen verbotenen Mei: 
ind in Gefellfchaft biemittelfi zu erfennen gege— 
ben, daß 
‚in Erwägung, daß der Inculpat Dachmann ge 
gaͤndigermaaßen auf Unfordern des Inculpaten Gier 
fecde defien Pa mit einer falfhen Visa verfehen, 
ver Inculpat Gieſecke gleichfalls eingeftanden hat, daß 
er nicht nur den Hachmann gebeten, die falfche Visa 
in feinem Paß zu fehreiben, fondern auch die Incul— 
patin Jarren beauftragt habe, ihm auf diefen Paß 
in Hemmerwurth einen Nachtzettel zu verfchaffen, fo 
mie dab die Inculpatin Jarren eingeräumt hat, daß 
fie gegen Vorweiſung diefes Paſſes an dem Schmidt 
Muhl einen Machtzettel für den Inculpaten Giefecke 
erlangt babe; 
in Erwägung jedoch, daß die Bedingungen zur 
Anwendung der in der Verordnung vom 17ten Aprü 
1811 angedrohten Strafe in dem vorliegenden Falle 
feblen, indem der verfälfchte Paß nicht der Obrigkeit 
producirt, fondern lediglich dem in Hemmerwurth 
amfaßigen Schmidt Muhl, welcher mit Ertheilung der 
Nachtzettel von der Kirchfpielvogtei beauftragt iſt, 
vorgezeigt worden, mithin nur ein gemeiner Betrug 
vorliegt, welcher mit willkuͤhrlicher Strafe zu belegen 
it; fo wie 
in Erwägung, daß auch die Verordnung vom 28ſten 
März 1814 nicht in diefem Falle zur Anwendung 
fommt, da diefer zufolge mehrere Verfonen in Famu⸗ 
lien oder mehrere als zwei Mannsperſonen herum— 
ziehen muͤſſen, um die in dem Gefetze angedrohete 
Strafe verwirft zu haben, in dem vorliegenden Falle 
aber unter den Inculpaten weder ein Familienver; 
haͤltniß, no auch die gefeglich vorausgefegte Zahl der 
Dannsperfonen vorhanden if, hinfolglich die Fncul: 
paren lediglich wegen Vagirens zu beftrafen find, 
der Inculpat Johann Hachmann aus Herz: 
born wegen Urheberfchaft einer Paßfaͤlſchung 
und wegen Bagabondirens zu einer Gmal Srä: 
gigen, der Inculpat Johann Carl Hinrich 
Friedrich Giefecfe aus Gandersheim wegen ins 
tellectueller Urheberfchaft diefer Paßfaͤlfſchung, 
wegen Betrugs und Vagirens zu einer Gmal 
Stägigen Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod 
und demnächftiger Landesräumung, die Inculs 
patin Anna Catharina Maria Jarren aus Itze⸗ 
hoe wegen Begünfligung des Berruged und 
wegen Vagirens zu einer 3mal Stägigen und 
die Inculpatin Anna Catharina Margarerha 
Krufe wegen DVagabondirend zu einer 2mal 
Stägigen Gefängnißtlrafe bei Waffer und Brod 
und fämmtliche Inculpaten in die fie betreffen: 
den Unterfuhungsfoften, in fo weit fie des Ber; 
mögens, zu verurtbeilen. 


-Urfundlich x. Gegeben im Königl. Holfteinifchen 
Dbereriminalgericht zu Gluͤckſtadt, ven 2aſien März 
1842, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
| dicafterien. 


— 


Einfluß der vermurhlichen Abficht des Handeln: 
den auf die rechtliche Beurtheilung eines ein: 
feitigen Rechtsgeſchaͤfts unter Lebenden. 


In Sachen des Ober: und Landgerichts-Advocaten 
Bremer in Flensburg, in Vollmacht der Wittwe des 
Kaufmanns B. B. Möller in Flensburg, cum cur., 
Yufificantin, jest Appellantin und Appellatin, wider 
den Juſtizrath, Ober: und Landgerichts: Advocaten _ 
Yafper, Doctor der Rechte, in Schleswig, in Boll: 
macht des Dbers und Landgerichts-Advocaten Johann: 
fen in Flensburg, ald Contradictord im Concurfe des 

eiland Bürgrrmeifters H. Ih. Fries in Siensburg, 
Shnfificaten, Uppellaten und Appellanten, in Betreff 
der Fuftification mehrerer im Concurſe über den Nach: 
laß des weiland Bügermeifters H. Th. Fries unter 
passus 61 des erflen und passus 9 und 16 des zwei: 
ten Profeffionsprotocolles befchafften Angaben, f. w. 
d. a., jetzt der gegenfeitigen Appellation gegen das 
Prioritaͤtserkenntniß des Magiſtrats der Stadt Feng; 
burg vom 27ften Mai d, J. 5 
wird, mach verhandelter Sache und eingelegten 
Acten, unter Bezugnahme auf beifolgende Entſchei— 
dungsgründe, hierdurch fir Recht erkannt; 
daß das angefochtene Erfenntniß in den betreffen: 
den Puncten dahin abzuändern, daß j 
1) Juſtificat in qual, qua rücfichrlich des von 
ihm beantragten Abzugs von 300 } oder 
160 Rbthlr. S. M. binnen Ordnungsfrift, un 
ter Vorbehalt des Gegenbeweifed und der Eide, 
n erweifen fehuldig, daß der Bürgermeifter 
ries außer den in der Adminiſtrationsrech— 
nung aufgeführten Poͤſten noch 160 Rbthr. 
M. an oder für die Juftificanein gezahlt 
habe, in Entfiehung dieſes Beweiſes aber mit 
feinen Gegenanfpruch von 160 Rbthir. S. M. 
abzumeifen fei; daß i 
2) der in dem Wrioritätderfenntriß enthaltene 
Vorbehalt, räcfichtlich weiterer Aufmachun 
Rectificarion und Berification der gegenfeitis 
gen Horderungen hinwegfalle; daß oo. 
3) von den der Yuflificantin jure separationis 
jugefprochenen Gegenfländen der Pebensver: 
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fiherungsichein vom 10ten März 1887, jest 
die dafür von den Curatoren der Concurs— 
maffe gehobenen Gelder, auszunehmen, 
im Webrigen aber zu beflätigen und von bem 
Eoncursgericht zu vollſtrecken fei, unter Dergleis 
hung fämmtlicher Koften. 


V. R. W. 


Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Oberge— 
richte auf Gottorf, den 7ten Dechr. 1840. 


Entfheidungsgründe, 


Nachdem der Ehemann der Juſtificantin, der weis 
land Kaufınann B. B. Möller in Flensburg, mit 
Tode abgegangen war, und feine Wittive in mißlichen 
Bermögensumftänden hinterlaffen hatte, übernahm es 
ihr Schwager, der Bürgermeifter Fries, ihre Vermoͤ— 

end: und Dandelöverhältniffe zu reguliren. Er wurde 
ihr unterm I4ten April 1834 vom Magiftrat der Stadt 
Flensburg gerichtlich als Curator beigeordnet und 
nahm den Nachlaß des Verftorbenen unter feine Ber: 
mwaltung, wobei ihm fämmtliche Handelsbücher und 
fonft erforderlihe Papiere aller Urt überliefert wurs 
den. Im Januar 1838 verfiarb er jedoch ſelbſt, und 
als am IIten f. M. bei Aufnahme des gerichtlichen 
Inventars über feinen Nachlaß umter Anderm ein 
doppeltes Schreibpult eroͤffnet ward, fand ſich, zu: 
folge Protocolls, in der Klappe, zunächft dem Fenfter, 
ein Verfiberungsfchein der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 
banf für Deurfchland vom Sten März 1832 auf das 
geben des Bürgermeifters Fries auf die Summe von 
8000 ;# Preußiſch Courant und auf 5 Jahre lautend, 
Demfelben war angehefter eine von dem Berftorbenen 
eigenhändig gefchriebene Notiz, folgendermaaßen lau: 
tend: 
„Dieſe Lebensverfiherung ift zur Sicherſtellung 
der Forderungen, die die Maffe des Herrn B. B. 
Möller erwa an mich haben möchte, infoweit hier: 
dur an diefelbe übertragen. 
Flensburg, den 20ften März 1835. 
2. Ih. Fries.’ 
Ferner fand fih in der nämlichen Klappe ein gleicher 
Derfiherungsichein, d. d. Gotha den 10ten März 
1837, auf die Gumma von 8000 Preußiſch Eou: 
ran und auf Ein Fahr lautend, 

Nachrichtlich wurde in dem Protocol bemerft, da 
die erwähnten beiden Documente nebft jener angehef: 
teten Notiz fih in Einem Couvert mit verfchiedenen 
die Abrechnung mit der weil. B. B. Moͤller's Maffe 
betreffenden Papiere befunden, und fo wie dieſes den 
Ceinitweilen beftellten) Euratoren (der Friesfchen) Maffe 
überliefert worden feien, 

Don diefen legteren wurden fämmtliche erwaͤhnter⸗ 
maaßen gefundene Papiere, mit Ausnahme der fer 
bensverfiherungsfcheine, dem erberenen Curator der 


Wirtwe Möller, dem Kaufmann Holfi, zum Zwed der 
Aufmachung einer Abrechnung überliefert. 

Die Vormünder der unmündigen Inteſtaterben 
des Bürgermeifterd Fried traten deffen Nachlaß uns 
ter der Rechtswohlthat ded Inventars an, und nad: 
dem ein Procam zur Ausmittelung des Maffenbeflan; 
des erlaffen war, Auftificantin auch die ihr unter den 
erwähnten Bapieren mirüberlieferte, von dem Bürgers 
meifter Fries eigenhändig geführte Rechnung, wornach 
er für die Maffe 21,845 # 94 2 hätte in Eaffe bar 
ben müffen, zum Grunde gelegt, auch aus der von 
den Euratoren nach den Büchern des Verſtorbenen 
aufgemachten Rechnung 1734 # 33 4 Eour. als ihr 
ur Laft fallend anerkannt hatte, und gegenfeitige 
Rinfen berechnete, alfo daß ihr bis Ende Februar 1838 
im Ganzen 25,447 4 13 8 Cour. zu Gute fü 
men, befchaffte fie auf das Proclam unter passus 61 
eine Angabe des Inhalts: j 

Aus der dem Bürgermeifter Fried übertragenen 
Gefhäftsführung fländen der Juſtificantin Anſpruͤche 
auf Nechnungsablage, fo wie auf Auskehrung des für 
fie Gehobenen, der ihr gehörigen Gelddocumente und 
anderer Papiere zu. Da der Verſtorbene die für fie 
gehobenen Gelder benutzt habe, fo dürfe die Juſtifi⸗ 
cantin fich Zinfen berechnen, und nach der in Erman: 
gelung einer Nechnungsablage von Geiten des Ber: 
ftorbenen von ihr aufgemachten Berechnung, betrage 
ihr Guthaben 25,447 4 13 A. Insbeſondere dürfe 
Juſtificantin Anfpruch machen: 

1) auf eine förmliche und belegte Nechnungsablage 
von Geiten der Erbmafje, fall nicht die von 
der AYuftificantin aufgemachte Rechnung als 
richtig anerfannt werden, oder eine fonftige 
Verftändigung über diefe Rechnung erfolgen 
möchte; ! f 

2) auf Auslieferung aller ihr gehörigen Papiere, 
insbefondere der in dem Nachlaß gefundenen 
Gelddocumente, fo weit folche nicht bereits aus: 
geliefert worden, der etwa für die Juſtificantin 
bingelegten Baarfchafteu u. f. w., namentlich 
auf Auslieferung des bei der Inventur unter 
den übrigen Papieren der Yuflificantin vorge: 
fundenen Lebensverficherungsfcheined vom Orten 
März 1837, aller für die Juftificantin einge: 
loͤſeten Wechfel, für fie gezahlten und quittir: 
ten Rechnungen und des Accordplanes Über die 
Mafle ihres verflorbenen Mannes; 

3) auf Zahlung der ihr noch fonft zufommenden 
Gelder; 

4) erwanige Schadloshaltungs: Anfprüde. 

Yuftificantin dürfe dabei hervorheben, wie alle etwa 
von dem Verftorbenen für fie gehobenen Gelder, fo 
weit fie nicht mit des Verftorbenen Gelve vermifcht 
worden, desgleichen alle für fie erworbene Gelddo⸗ 
eumente als ihr unzweifelhaftes Eigenthum nicht 
zur Concursmaſſe zu ziehen, fondern ihr ausjuliefern - 


J 
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ſeien. Dieß gelte namentlich von dem Lebensverfiches 
rungdfchein vom 10ten März 1837, da diefer Schein 
anf den Inhaber laute und und da Juftificantin, weil 
nr Schein unter ihren Papieren gefunden worden, 
a8 Inhaberin deffelben anzufehen ſei. Ferner habe 
ver Verfiorbene mehrere Quantitäten Wein für fie 
id feinem Keller aufbewahre, deren Auslieferung fie 
verlangen dürfe. 

Die Auslieferung des Weines geſchah; rückfichtlich 
des Lebensverſicherungsſcheines verftändigte man fich 
dahin, daß die verficherte Summe vorläufig durch dfe 
Curatoren zu erheben, welche Erhebung denn fpäter 
:benfalld erfolgte. Mittlerweile war das erſte Bro: 
dam abgelaufen; die Bormünder der Inteſtaterben 
harten die Erbfchaft ansgefchlagen und es wurde ein 
Tencursproclam erlaffen, auf welches Yuflificantin 
unfer passus 10 des Profeffionsprorocolles eine Ans 
gabe dahin: 

daß fie fich, bei den jegt veränderten Umftänden, 

binfichtlih der auf den fraglichen Lebensverſiche⸗ 
rungsfchein gehobenen Geldfummen das Gepara: 
tiongrecht vorbehalten wolle; 

und anter passus 16 eine Angabe dahin befchaffte: 
daß fie ſich das ihr wegen der geführten Cura— 
tel an den Gisern des Verſtorbenen zuftehende 
Pfandrecht vorbehalte. 


Diefen Angaben ward in der vom Contradictor 
übergebenen Eontradictionds und Claffificarions:Anträ; 
gen theilmeife widerfprochen, indem derfelbe die Jus 
iñcantin nicht rückfichtlich des Lebensverſicherungs⸗ 
ſcheines jure separationis befriedigt wiſſen wollte, 
ihren Anſpruch auf die behauptete Hypothek, wie die 
Zuläffigfeit der Zinfenderechnung beftrirt, übrigens 
ald Bofis für das Mechnungsverhältniß die von dem 
Verfiorbenen geführte Rechnung, wornach Jufificantin 
21845 $ 9, 8 Eour. zu Gure behielt, anerkannte, 
dagegen auf die Kürzung 

H eines gefländigten Abzuges von 1784 4 314 £, 

2) eined fpäter ermittelten Deberd zu 1398 4 

15} 4 Eour,, 

3) einer zuviel gefürzten Summe von 300 # 
beitand, einen Vorbehalt aller Rechte auf nähere Bes 
rification und teitere Aufmachung der gegenfeitigen 
forderungen, infonderheit für die Concnrömafle der 
Derbehalt von Regreß- und Liquidationsanfprüchen, 
negen einer Bürgfchaft von D40 v. Eour. nebſt 
Zinfen und Koften beantragte, endlich auf Eoflocation 
der Juſtificantin hinſichtlich ihrer Geldanſpruͤche uns 
ter den chirographarifchen Gläubigern antrug. 


In Folge diefed Widerſpruchs zur Juſtification ih: 
ter — angewieſen, bemerkte Juſtificantin in dem 
eceſſe: 
1) Die von dem Verſtorbenen aufgemachte Rech—⸗ 
zung, aus welcher ſich ergebe, daß derfelbe eine Mehr; 


einnahme von 21,845 # 94 2 v. Eour. gehabt, er 
fenne fie als richtig an. Zufolge der nach feinem 
Ableben aus feinen Büchern aufgemachten Rechnung 
ſolle Juſtificantin ihm für Waaren 730% 34 2 fdul: 
dig fein, welche Rechnung fie aber nicht anerfennen 
fönne. Es fei Sache des Juſtificaten, deren Richtig⸗ 
feit nachzumeifen. Uebrigens koͤnne Juſtificantin fo: 
fort nachmeifen, daß aus diefer Nechnung 5570 # 
ausfallen müßten. Es enthalte dieſelbe nämlich vers 
fchiedene fpeciel_ von ihm angeführte Poͤſte zum Ber 
lauf von 5570 $, melde bereits in der Adminiftra 
tiond:Nechnung in Ausgabe geftellt wären, 


Unter diefen Abzuge, alfo zum Belauf von 1734 % 
34 2, wolle Juftificantin fi die Nechnung gefallen 
laffen, voraudgefegt, daß auch Juſtificat diefed Reſul⸗ 
tat anerfenne. Wenn derfelbe aber aus jener Mechs 
nung flatt der 17344 31 2% v. Eour.,; 800 # mehr, 
alfo 2034 # 34 £ fordere, fo muͤſſe Juſtificantin die 
desfällige nähere Nachmeifung gewärtigen. Was ein 
fpäter ermittelted angebliches Debet von 1398 4 
155 8 berreffe, fo behalte Juſtificantin fich die Erwie⸗ 
derung auf diefen, vom Juſtificaten in der Exceptions⸗ 
fchrift geltend zu machenden Abzug vor, und wolle 
fediglich bemerken, wie diefer Abzug dem Vernehmen 
nach größteneheild aus Zinfen beftehen folle, welche 
von dem Derftorbenen an den Mafler Alberti gezahlt 
worden, wie diefe Zinfen aber in der Adminiftrationgs 
rechnung nicht in Ausgabe gebracht worden und auch 
nicht hätten in Ausgabe gebracht werden fönnen, da 
nämlich das Geld zur Berichtigung der Wechfelfchufd 
an Alberti von dem Verſtorbenen gehoben, aber nicht 
ausgezahlt worden, die Zinfen an Alberti mithin nicht 
ber Fuftificantin zur Laſt fallen könnten. Es fei dem: 
nach der Anfpruch der Juflificantin auf Auskehrun 
von 21,845 4 94 4 unter Abzug von 1734 # 3} 3 
begruͤndet und erwieſen. Bon diefem ihr zukommenden 
Belauf von 20,111 #68 Cour. dürfe fie auch Zinfen 
verlangen. Go unzweifelhaft der Bürgermeifter Fries, 
ald Gefchäftsführer, von den erhobenen Geldern feine 
Zinſen zu zahlen verpflichtet geweſen, fo fei er zur 
Entrihtung von Zinfen verbunden gemwefen, weil er 
das für die Jufkificantin gehobene Geld zu feinem 
Nugen verwandt, in feinem Gefchäfte verbraucht 
babe. Juſtificantin dürfe demnach Zinfenvergätung 
nad der von ihr aufgemachten Berechnung, fo wie 
Anerkennung fernerer Zinfen, vom 2öflen Gebr. 1836 
an, verlangen. 


2) Die Separationsanfprüce der Fuftificantin in 
Betreff des Lebensverficherungsfcheined angehend, fo 
liege Elar vor, daß der Verftorbene fowohl durch den 
früheren Lebensverficherungsfchein, auf welchem folches 
ausdrüdlich bemerkt fei, als durch den zweiten Lebens; 
verficherungsfchein vom 10ten März 1837, die Jus 
fificanein habe ficher flellen wollen. Diefe Abfiche 
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babe er Dadurch ausgeiprochen, daß er den zweiten 
Lebensverficherungsfchein in den erfien, der abgelaufen 
ewefen, hineingelegt und mit diefem den übrigen der 
hifcantin gehörigen Vapieren beigefügt habe. Da 
sun ale der Jufificantin gehörige Papiere für ſich 
gefondert "von den Papieren des Verfiorbenen in einem 
und demfelben Convolut zufammengebunden, ald Papiere 
der Yuflificanein bezeichnet, vorgefunden wären, fo 
ſei bei dem Ableben des Verftorbenen die Jufificantin 
Inhaberin des Berficherungsfcheines gewefen und dürfe 
daher ein Separationsrecht geltend machen. Ueber 
die Derechtigung zur Hebung des Geldes aus einem 
Lebensverſicherungsſchein der Banf zu Gotha entfcheide 
nämlich fediglich der Beſitz. Der Inhaber des Pa: 
pierd, der Police, ſei als folcher rechtlicher Inhaber 
der Forderung. Dieſes ergebe ſich fomohl aus dem 
Inhoalt des Verficherungsfcheines, weicher auf den In⸗ 
baber laute, als aus der Verfaffungsacte der Verfiche: 
rungsbanf, in welcher $. 66 beftimme ‚werde, daß der 
Inhaber der Police auch als Eigenrhümer anzufehen. 
Zur Webertragung der Acte babe es mithin Feines 
Weiteren. bedurft, als jener Uebergabe des Papiers. 
Daß der Bürgermeifter Fries bei der Art und Weiſe, 
wie er den DVerfiherungsfchein aufbewahrt, felbigen 
nicht in eigenem Namen, fondern für die Juftificanzin 
als deren Gefhäftsführer aufbewahrt, Daß er zu ib: 
ren Beften, zu ihrer Gicherbeit babe handeln. wollen, 
ergebe ſich deutlich aus allen Umfländen, unter mel: 
chen der Verficherungsfchein aufgefunden worden, fo 
wie auch daraus, daß derfelbe dem Berrage der Gel: 
der entipreche, welchen der Verfiorbene für die Ju— 
ftificanein haͤtte in Cafe haben müffen. Juſtificantin 
fei folcbergeflalt durch Die Handlung ihres Vertreters, 
ihres Mandatard und Eurators, Enpaberin der Po: 
lice geworden. Der ganze Inhalt des die Papiere 
der Auftificanrin enthaltenden Convoluts habe nicht 
zur Concursmaffe gehoͤrt. Mit dem Tode des Bar: 
germeifters Fried ſei der vom ihr ertheilte Auftrag, 
die gerichtlich befiellte Curatel erloichen. Was der 
Bürgermeifter Fries für die Juſtificantin in Händen 


abt, was er für fie erworben, Papiere, wie baare 

elder, welche der Verfiorbene mir genuͤgender Be: 
zeichnung für die Zuftificantin zurückgelegt, alles die: 
ſes fei der Juſtiſicantin auszuliefern. Daffelde müßte 
namentlich von dem VBerficherungsfcheine gelten. Wenn 
der Juſtificantin hinſichtlich des Verſicherungsſcheines 
ein Abfonderungsrecht zuzugeſtehen, fo dürfe fie ſolches 
auch jegt binfichtlih des auf die Police gehobenen 
Geldes geltend machen, da durch die Handlungen der 
von Gerichtömwegen beftellten Maffe-Enratoren an dem 
Rechtsverhaͤltnifſe der Juflificantin nichts habe geändert 
werden fönnen. 

3) Nah anerfanntem Gewohnheitsrechte ſtehe fer: 
ner bei einer gerichtlich angeordneten Euratel der Eu: 
randin eine flfehweigende Hypothek in den Gütern 
ded adminiftrirenden Curators zu; im vorliegenden Falle 
habe aber auch der Bürgermeifter Fried die Curatel 
unter einem, die DVerpfändung feiner Güter in fi 
faffendem Hanpdfchlage, übernommen, mithin dürfe 
Jufificantin auf Anerkennung einer generellen Hype: 
thef in den Gütern des Verftorbenen Anfpruch machen. 

Der Antrag gieng dahin: 
daß der Juflificantin hinſichtlich des fraglichen 
Lebensverficherungsfcheines ein Separationsrecht 
zujufprechen, daher die auf diefen Schein gebe: 
bene Geldfumme nicht zur Maffe zu ziehen, fon: 
dern von den Euratoren der Maffe an die Juſti— 
ficantin auszuliefern, daß im Webrigen die Jufti: 
ficantin mit ihren Anfprüchen aus der von dem 
Verftorbenen geführten Euratel, auch Ausfehrung 
ded Betrages von 21,845 4 91 2 v. Cour,, un: 
ter Abzug der geftändigen Schuld von 1734 # 
3 2 v. Eour,, nebſt berechneten Zinfen, zum 
Detrage von 5336 # 7 £ Eour., und ferneren 
Zinfen, nad 5 pCt. jährlih, vom 28ften Febr. 
1838 an, unter den hypothekariſchen Gläubigern, 
nach dem Tage der Curatelübernahme, zu colio: 
ciren, auch die fpeciellen Koften diefer Juflificarior 


zu genießen habe. 
Der Beſchluß folgt.) 


— 
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Geſetzgebung. 
I. 
Viſirung der Päffe. 


D: es zur Anzeige gebracht worden ifl, daß von 
mehreren WWotizeißepörden der Herzogthuͤmer die Viſa 
nicht auf den Paͤſſen ſelbſt, fondern in Büchern ers 
theilt werden, die von den Inhabern den Päffen an: 
arbeiter fein, fo iſt fämmelichen Polizeibehörden der 
Herzogthümer Durch ein Circulair der Königl. Regie⸗ 
rung auf Gottorf vom 31ſten v. M. bemerflih ge 
macht, daß ſolches Verfahren ald unftatthaft anzus 
fehen ſei und Daß die Polizeibehoͤrden die erforderliche 
Bifa nur auf den Päflen ſelbſt auszuftellen haben. 


I. 
Wegeordnung. 


Nach eingezogenem Gutachten der Staͤnde iſt un— 
term Iften März d. J. folgende Wegeordnung erlaſſen 
worden. 


I. Allgemeine Beſtimmungen. 


$ 1. Die Vorfcpriften diefer Verordnung betrefi 
fen nur die Öffentlichen Fahrwege und Öffentlichen Fuß: 
feige in den Den thuͤmern Schleswig und Holftein. 
2 Die Fentlichen Fahrwege find entweder 
Hauptlandſtraßen, oder Mebenlandftraßen, oder Neben: 


wege. 

5. 3. Hauptlandſtraßen find diejenigen, welche die 
Herzogthuͤmer mit einander, mit den übrigen Theilen 
des Reichs, und mit dem Auslande, und bie bedeu— 
tmderen Häfen, Dandeld: und Waflenpläge des In⸗— 
landes mit einander verbinden. Der Anhang A. dier 
fer Verordnung enthält dad Verzeichniß der Haupt: 
Imdfiraßen. . 

$. 4. Mebenlandftraßen find biefenigen, welche die 
Städte des Inlandes mit anderen, für den Verkehr 
der einjeinen- Diftriore wichtigen Orten, Häfen und 


Faͤhrſtellen, und die Poſiſtationen mit einander verbin; 
ben. Der Anhang B. enthält das Verzeichniß der 
Nebenlandfiraßen. j 

$. 5. Nebenwege find diejenigen, welche die Doͤr⸗ 


. fer und einzelnen Döfe mit einander und mit den 


Haupt: und Mebenlandfiraßen, fo wie mit den fir: 
hen, Schulen, Mühlen, Forften, Mören und Weiden 
der Gemeinden verbinden. j 

$. 6. Jeder Weg, der für den gemeinen Verkehr 
zu benugen und demfelben nicht mittelft Unerfennung 
eined entgegenftehenden Privatrechts entzogen ift, ge: 
hört den öffentlichen Wegen an. Als öffentliche Fuß; 
fleige find nur die zu betrachten, welche für den Kir: 
Ken; und Schulbeſuch beflimme, oder für die Ders 
bindung einzelner Theile der Commünen neben den 
Öffentlichen ei en nicht zu entbehren find. 

$. 7. Alle Öffentlichen Fahrwege find für jede 
Art der Perfonens Beförderung, fo wie auch zum Vieh: 
treiben zu benugen. Der Frachtverfehr, dem alles 
fchwere Kaftfuhrwerf gleich zu achten, iſt nur auf den 
Haupt/ und Nebenlandfiraßen, und die Benutzun 
der Nebenwege durch anderes ſchweres Lafifuhriwer 
nur für den Verkehr zwifchen Orten, die durch jene 
Straßen nit verbunden werden, und um leßtere zu 
erreichen, geflattet. ($. 222.) 


$. 8. Eine Nebenlandfiraße und ein Nebenweg 
fönnen nur im Wege der Gefeßgebung refpective in 
die Claſſe der — und Nebenlandſtraßen, 
dagegen eine Nebenlandſtraße in die der Nebenwege, 
auf den Antrag der Berheiligten, durch eine Verfü: 
gung der Degierung verfegt werden, 

$. 9. Alte öffentlichen Wege find in einen ihrer 
Deflimmung und Benugung entfprechenden Zuftand 
zu fegen, und fortwährend darin zu erhalten. Diefe 
Verpflichtung ruht, mie bisher, zunaͤchſt auf dem 


Brundbefige, begreift indeß den Kunftfiraßenbau nicht 


mit in fich 

$. 10. Die Benutzung der öffentlichen Wege if 
nur folchen Abgaben zu unterziehen, welche auf gefeh: 
licher Beſtimmung, oder einer errheilten befonderen 
Eonceffion, fo mie annoch zu erlaffenden fpeciellen 
Anordnung ($. 7" 209) beruhen. 
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Der Betrag der Abgaben ift durch öffentlichen An— 
fchlag an den —— gehoͤrig bekannt zu machen. 

F. 11. Beſchraͤnkungen in der Benutzung der 
Fahrwege, welche, abgeſehen von den Beſtimmungen 
in dieſer Verordnung, in einzelnen Fällen erforderlich 
werden, find von der Dbrigfeit durch Warnungstafeln 
am Ein: und Ausgange des betreffenden Weges ber 
fannt zu machen. 

$. 12, An jeder Stelle, wo zwei oder mehrere 
Öffentliche Wege mit einander zufammentreffen, üft, for 
bald die öffentlichen oder Localwegebeamten dies für 
erforderlich halten, ein Wegmweifer zu errichten, und 
zwar wenn Wege von verfchiedenen Elaffen zufammen 
treffen, auf dem Grunde des Weges der höheren Elaffe. 
Der Wegmeifer ift mit dem Namen der wächften 
Städte, Flecken, Dörfer oder Güter, zu denen die bes 
treffenden Wege führen, zu bezeichnen. . 

$. 13. Der Grund und Boden der öffentlichen 
Wege ift der Privardispofition entzegen. Beftehende 
Privatnutzungen derfelben follen, infofern fie rechtlich 
gegründer find, mach förmlicher Abſchaͤtzung ihres 
Werths abgelöfer, und, nach Maaßgabe ihrer Vers 
leihung, aus König. Kaffe oder von der Wegecom; 
müne vergütet werden; jedoch if die Heumwindung an 
den Mebenwegen mit Genehmigung der Localiwegebes 
amten zuläffig, und die Geftattung einer andermweitigen 
und ausgedehnteren Nugung, infonderheit in den 
Marſchdiſtricten, der S. H. Regierung vorbehalten. Eine 
Benutzung des Wegeterrains zur Auflagerung von Mas 
terialien, die nicht etwa für den Wegebau daſelbſt bes 
ſtimmt find, oder zur Materialgewinnung, fo wie jur 
längeren Lagerung des Auswurfes aus den Seitengräs 
ben, der nicht, wie namentlich in den Marfchdiftricten, 
zur Aufkillung des Wegeplanums erforderlich iſt, oder 
von Schutt, Kehrigt und anderem Unrarh, wird mit 
einer nach den Umſtaͤnden zu bemeffenden Brüche po: 
lizeilich geftraft. j ; 

$. 14. Alte öffentlichen Wege ſtehen unter amt: 
licher Auflihe und befonderem Schuß ber * 
Lehm⸗, Mergek, Sands und andere Gruben dürfen 
nur in einer Eutfernung von wenigftiend 6 Ellen vom 
Wege angelegt, und müffen auf Berlangen der beis 
kommenden Wegebeamten innerhalb einer Entfernung 
von 20 Ellen mit tüchtigen von den Landeigenthämern 
u umterbhaltenden Vorſetzungen verwahrt werden. 
Berhäbigungen der Zubehörungen des Weges, als 
Geländer, Baumpflanzungen, Wegmweifer, Warnungs 
tafeln u. a. m. werden, mie die oben angegebenen 
VPolizeiwidrigkeiten, mit angemeffenen Brüchen geftraft, 
abgefehben von den dadurch veranlaßten Entfchädis 
u Gebäude und Anlagen, deren 

aͤhe der Sicherheit der Benutzung des Weges Ein: 

trag thun würde, follen nicht ohne vorgängige Bes 
nachrichtigung der Wege : Diftrictd: Obrigfeit, und nur 
in der fodann nach den oͤrtlichen Verhaͤltniſſen amt; 
lich zu beflimmenden Entfernung, errichtet, die ohne 


obrigfeitliche Genehmigung errichteten aber wiederum 5 Uhr im Staligebäude ded im Sieden 


abgebrochen werden. Befondere Bellimmungen für 
die Kunfifiraßen und anderen Landftraßen werden hier: 
über im dritten und vierten Abſchnitt diefer Verord⸗ 
nung gegeben. Ueberall find Schießbahnen oder Schieß: 
fände auf 20 Ruthen, und die Düngerftärten anf 
mindefiend 1 Ruthe vom Terrain jedes öffentlichen 
Weges zu entfernen. Wenn aus befonderen drtlichen 
Gründen eine ſolche Entfernung und Verlegung der 
Düngerftätten nicht thunlich fein follte, fo find jeden: 
falls auf Koften der Eigenthümer die geeigneten Bor: 
kehrungen zu treffen, daß der Ausflug von den We: 
gen abgeleitet werde. 

$. 15. Bei eintretendem Froſt- und Schneewetter 
haben die beifommenden Wegebeamten und Dfficialen, 
bei eigner Verantwortlichkeit, fo viel thunlih, dafür 
zu forgen, daß die Communication nicht gefährdet und 
unterbrochen werde, und ift ihren Anordnungen don 
den Commiünen unaufhaͤltlich Folge zu leiften. Die 
Verpflihtung zur Hiülfsleiftung beim Aufeifen und 
Schneefihaukeln ift eine perfönliche Laft, der fih Nie: 
mand, nach desfalld ergangener Aufforderung, bei 
Vermeidung von Brüchen, entziehen darf. Uebrigens 
werden die näheren Vorfchriften fpeciellen Inftructis 
onen vorbehalten. 

$. 16. Entfiehende Zweifel darüber, ob ein Weg 


- den Privativegen oder den Öffentlichen beizuzählen fei, 


find durch die S. H. Megierung entweder zu erledigen 
oder zur gerichtlichen Verhandlung zu vermweifen. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
| dicafterien. 


Eriminalfall. 


Mangel der Zurechnungsfähigkeit bei einer jungen 
DBrandftifterin. (Feuerluſt.) i 


In der Nacht vom 21/gg September 1839 ifi 
das zu 750 „P Eour. in der Brandcaffe verſicherte, 
im Fiecken P. belegene Wohnhaus ded Zimmergefellen 
W. abgebrannt. Außer dem Hauseigenthümer wohn: 
ten 3 Miethsleute in diefem Haufe. 2: 

Am 29ften April 1840 Vormittags zwifhen 10 
und 12 Uhr brannte das mitten im Sleden P. bele: 
gene, zu 700 xP Eour, verficherte Wohnhaus ded Dur: 
machers K. ab; auch in diefem Haufe wohnten außer 
dem Eigenthümer 2 Mierhsleute, welche einigen Scha⸗ 
den & ir —— oh * EN 

ndlih entftand am en Det. v. J. Morge 
—J mohnhaf⸗ 


BE 
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ten Zimmergefellen G. Feuer. Ein Theil des Stalles, 

6—8 Fuß vom Wohnhauſe entfernt lag und 
nicht gegen Feuersgefahr verfichere war, iſt nieder: 
gebrannt. 

Die wegen der beiden erſterwaͤhnten Brandfälle 
ongeflellten fummarifchen Unterfuchungen hatten Feine 
serdächtige Umftände, welche auf eine begangene Brands 
füftung fchließen ließen, ergeben, indeſſen fiel bei dem 
lehten Brandunglüc der Verdacht auf die ITjährige 
Chriſtine W., weil diefelbe Ach zur Zeit des Brandes 
des W...fhen Daufes bei ihrem Vater und zur 
Zeit der beiden fpäteren Brandfälle bei den Mieths— 
leuten in den eingeäfcherteen Häufern, nämlich dem 
Bädermeifter K. und dem Zimmergefellen M., in 
Dienſt befunden hatte. 

Chriſtine W. ward zur Haft gebracht und legte 
nach anfänglichem Laͤugnen ein vollftändiges Geftänd; 
nig über die vom ihr begangenen oberwähnten drei 
Brandfiftungen ab. , 

Die jugendliche Brandftifterin ift den Sten Sept. 
1824 geboren, mithin war fie, als fie das Haus ihres 
Vaters anzündere, 15 Jahr alt. Sie iſt bei ihren 
Actern erzogen worden, ein folgfames Kind gemefen, 
wenig wegen Findifcher Unarten befiraft worden und 
hat Inculpatin auch nicht über die Behandlung, welche 
id um älterlichen Haufe zu Theil geworden ifl, ger 


Der Schulbeſuch der Inculpatin war nicht regels 
mäßig und ihre Kenntniffe waren nur dürftig, denn 
Ne Faſſungsgabe und Lernfähigkeit zeigte fich bei der 
Inculpatin in fo geringem Grade, daß einer der fehrer 
fe im feinem Schulprotocolle ald biddfinnig ber 
zeichnete. Derfelbe Lehrer bemerkte in der von ihm 
erforderten Erklärung, daß er die Inculpatin 2, 3, 
Amal zum Lefen babe aufrufen koͤnnen, obgleich fie 
beim erften Aufruf bereird ihn mit flarren Blicken an: 
aefeben habe, und glaubt darin eine nöllige Gedanken; 
Iofigfeit wahrgenommen zu haben, wie fie denn über; 
banpt einen flarren wuͤſten Blicd gehabt habe. Es 
bemerft derfelbe ferner, daß wenn die Inculpatin 
einmal Aepfel in die Schule gebracht, ed nur ein 
Bort ihrer Mitfchülerinnen bedurft habe, um ihr die: 
telben alle abzulocken. Die Inculpatin Habe die Aepfel 
nicht fowohl aus Gutmüthigkeit, ald in Stumpffinn 
und Gedankenlofigkeit mweggegeben, indem es ihr mach 
ber anfcheinend leid gethban.- Nach ihrer Dftern 1837 
erfolgten Eonfirmation hat die Inculpatin an verfchies 
denen Stellen, aber immer nur auf kurze Zeit ge: 
dient, weil fie an heftigen Kopfſchmerzen und Schwin: 
del gelirten und ihren Dienftverrichtungen nicht bat 
sorfehen koͤnnen. Sie bat fich daher häufig im älters 
lichen Hauſe aufgehalten und iſt endlich zu K. und darauf 
su dem Zimmergefellen M. in Dienft gefommen, 
Der Dr. Q., welcher die Inculpatin verfchiedent: 
ih in Krankheitsfaͤllen behandelt hat, fpricht ſich dar 
bin and, daß biefelbe, als er fie zum zweitenmal in 

gehabt, an dem in P. derzeit berrfchenden Typhus 


darnieder gelegen. Die Krankheit fei fo heftig und 
von fo ungewöhnlich ſchnellem Verlauf geweſen, daß 
er grade diefen Krankheitsfall in feinem an das Sa— 
nitaͤtscollegium erftatteten Bericht herausgehoben habe. 
Die Kranfe habe während ihrer Krankheit lebhafte 
Eongeftionen zum Kopfe mit ſtarken Kopfichmerzen ges 
babt und fehr über Schmerzen im Rüden und in den 
Deinen geklagt. Am sten Mai v. J. fei die Incul⸗ 
patin, welche derzeit bei dem Bäcker K. gedient habe, 
wiederum zu ihm gefommen und babe über Schwins 
dei, Kopfſchmerz und Uebelkeit geklagt. Den Gten 
Mai habe er die Inculpatin an einer Gebirnaffection 
feidend gefunden, fie habe über Schwindel und hefti: 
gen Kopfichmerz geklagt und eine Gereijtheit und 
Heftigkeit, fo mie eine gewiſſe Verkehrtheit in ihren 
Begriffen und Urtheilen fei nicht zu verfennen gemwefen. 
Ueberhaupt aber find dem Urzte der eigenthümliche 
ftarre, von Gedanfenlofigfeit zeugende Blick der In— 
culpatin, eine gemwiffe Gleichgültigkeit und Verdroſſen⸗ 
beit, verbunden mit einer eigenen Heftigkeit und Ha: 
ftigkeit in ihrem Thun, fo tie öftere mürrifche, das 
Gepräge der Unzuverläffigfeit an fih tragende Ant: 
worten der Inculpatin auffallend geweſen. 
Während der mit der Inculpatin abgebaltene 
Eriminalverhöre waren, befonders ein ftierer Blick, 
fichtbarer Blutandrang zum Kopfe, große Wortfargheit 
und oft hartnaͤckiges Schweigen an ihr bemerkbar. 


Die beiden Prediger, welche die Inculpatin wäh: 
rend der Haft befucht haben, berichten, daß die Kennt: 
niffe der Inculpatin hoͤchſt dürftig feien, daß fie bei 
den gewöhnlichften Fragen häufig in völlige Gedanken; 
loſigkeit falle, mobei eine Anhäufung des Blutes im 
Kopfe mit zitternder Bewegung des Körpers fichtbar 
werde. Im Zufammenhange fpreche fie ſich nie aus, 
und oft müffe man von einem Gegenftande jum an: 
dern fchnell übergehen, um fie, fo zu fagen, wieder zu 
ſich felbft zu bringen. 


Der gerichtliche Arzt erklärte fich über den Zuſtand 
der — in einem kurzen Gutachten folgender 
maaßen: En 

Als er nach der gefänglichen Einziehung der In— 
culpatin am 3lften Det. v. J. a ihr gerufen worden, 
babe er diefelbe an heftigen Eongeflionen nach Kopf 
und Bruſt leidend angetroffen und fpäterbin wahrge: 
nommen, daß diefelbe bedeutende Congeflionen nach 
dem Kopfe und einen flieren Blick gehabt habe. Sie 
babe bei feinen Fragen eine gewifle Unbefonnenheit 
an den Tag gelegt, wenn er fie gleich nicht unver; 
nünftig gefunden habe. Der leidende Zufland der 
Inculpatin fei- der Annäherung der weiblichen, noch 
nicht zu Stande gebrachten Entwicelung zuzufchreiben. 
Die Kuh Handlungen der Incuſlpatin feien 
durch eine durch Congeftionen nach Kopf und Bruft 
erfranfte Gehirnthärigfeit veranlaßt, und daher von 
ihr im usfreien Zuftande vollbracht, weshalb auch 
jede Zurechnung wegfallen muͤſſe. 
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Rah diefem deu often Dec, 1840 eingefandten 
Gutachten brachte der Gerichtsarjt unterm Bten Mai 


0. 3. zur Anzeige, daß die Inculpatin im Laufe des 


Jahres vollſtaͤndig fich entwickelt habe und von ihren 
fehberen Leiden vollfommen befreit fei. 


Die Inculpatin hat die Begehung der oberwaͤhn⸗ 
ten drei Brandfliftungen in folgenden Bekenntniſſen 
eingeſtanden: 

In der Nacht, in welcher das Haus ihres Vaters 
durch Feuer eingeaͤſchert worden, habe ſie ſich bei ihren 
Aeltern aufgehalten und ſich ſehr unwohl gefühlt. Sie 
babe in eben dieſer Nacht bei ihrer Mutter im Bette 
gelegen und ſich mit Fenergedanfen quälen müffen. 
Sie fei aufgeftanden, um ein Bedürfniß zu verrichten. 
In der Küche fei fie auf den Einfall gefommen, Feuer 
anzulegen, habe eim Licht angezündet, fi mit dem 
brennenden Lichte nach dem Boden begeben und das 
dafelbft beim Schornflein liegende Heu angezuͤndet. 
Sie fei darauf wieder zu Berte gegangen und babe 
gefchlafen, bis das Feuer zum Ausbruch gefommen 
und fie von ihren eltern gemerkt worden fei. 


Sinfichrlid des Brandes des K...fhen Daufes 
bar die Ineulpatin folgendes Gefländniß abgelegt: 

Nachdem fie am Morgen verfchiedene hausliche 
Gefchäfte verrichtet, fei in ihr der Gedanfe aufge 
fliegen, daß es auf dem Heuboden brenne. Um fich 
davon zu diberzeugen und in der Meinung, daß es 
auf dem Hausboden dunkel fei, habe fie in der Küche 
ein Licht angezündet und fi mie dem brennenden 
Fichte nach dem Hausboden begeben. In dem Wahne, 
daß es beim Schornfleine brennen muͤſſe, habe fie dahin 
ihren Weg genommen und fei ihr alles dunfel vor den 
Augen geweien. Als fie aber kein Feuer bemerkt, 
babe fie das brennende Licht an die Strohwiepen, 
oder das beim Schornftein liegende Stroh gehalten 
und ih dann, nachdem fie wahrgenommen, daß bie 
Strohwiepen fih entzünder, vom Boden entfernt, zur 
Hausfrau in die Stube verfüge und habe mit, derfel: 
ben bis zum Ausbruch des Feuerlaͤrms gearbeiter. 

Was den dritten Fall anlangt, fo gefteht die In— 
culpatin hierüber Folgendes: 

Als ſie am 28iten Derbr. 1840 das Gtallgebäude 
ihres Dienſtherrn M. angezündet, habe fie ſeit Michae: 
lis felbisen Jahrs dort zu ihrer Zufriedenheit gedient. 
In der Nat anf den 28ften habe fie geträumt, daß 
die ganze Dänferreibe in Flammen fiehe. Sie fei in 
großer Angſt aus: dem Berte geiprungen, allein, als 
alles dunkel geweſen, ſei fie wieder zu Bette gegangen 
und habe gefchlafen, bis fie vom ihrem Brodherrn ges 
weckt ſei. Sie babe aber gleich wieder an Feuer ge 
dacht und befchlofien, den Stall ihres Brodherrn am 
zuzünden, Zu dem Ende fei fie, nachdem fie einige 
Urbeiten in der Küche verrichten, mit einem brennen 
den Lichte nach dem Stalle gegangen und habe das 
in demfelben herabhaͤngende Stroh angeſteckt und ſich 
entfernt, nachdem es gezuͤndet. Dis zum Ausbruch des 


* ſei fie mit haͤuslichen Arbeiten beſchäftigt 
geweſen. 

Dieſe Geſtaͤndniſſe find, ſoweit dies überall möglich 
iſt, durch die abgehoͤrten Hausgenoſſen der Inculpatin 
beſtaͤtigt worden, weiche ſich über die Beweggründe zu 
den einzelnen Brandftiftungen dahin ausfpricht, daß 
fie nicht fagen könne, weshalb fie Feuer gelegt babe. 
Sie habe jedesmal an fehr ſtarken Kopfichmergen ger 
litten, die ihr die Befinnung gänzlich genommen hät: 
ten. Sie könne feinen Grund für ihr verſchiedent⸗ 
liches Unzünden angeben, fie habe ed nicht gerhan, 
um Andern zu ſchaden und feine Luk am Schaufpiel 
des Feuers gehabt. Sie habe nur das Heu auf dem 
Hoden ihres Alterlihen Haufed anzünden wollen, aber 
niche das Haus, fie fei in den Tagen fehr unwohl 
gewefen. 

Warum fie dad Haus des K. und den Stall des 
M, angezünder habe, koͤnne fie nicht fagen, jie habe 
nicht daran gedacht, daß die nahe liegenden Häufer 
mit abbrennen oder die beiden im M...fchen Stall 
befindlichen Schweine dabei umfommen könnten. 


Daß die Inculpatin die Urheberin der vorgedach⸗ 

ten Brandfliftungen fei umd in diefer Hinſicht ein 
glaubwuͤrdiges Bekenntniß abgelegt habe, dürfte als 
gewiß anzunehmen fein, denn ed find durchaus Feine 
Momente in den Acten zu finden, weiche in Diefer 
Hinſicht zu begründeten Zweifeln berechtigen koͤnnten. 
Auch der objective Thatbefland der Brandfliftungen 
liegt vor umd da biefelben innerhalb eines bewohnten 
Fleckens gefchehen find, würden wiederholte qualificiree 
Drandfiftungen an der Inculpatin zu beftrafen fein, 
wenn nicht die ——— derſelben dem 
groͤßten Bedenken unterworfen waͤre. 
Es iſt eine nicht zu bezweifelnde Erfahrung, daß 
in den Jahren der Entwickelung der Manndarkeit 
ſich oft, ſowohl bei Knaben als bei Mädchen, ein 
Trieb zum Feueranlegen zeigt, und ebenfalls iſt es 
nicht zweifelhaft, daß zahlreiche Brandfiftungen im 
Herzogthum Holflein von jugendlichen, in der Ent 
wicdelungeperiode begriffenen Verbrechern verübt wor: 
den find. Vor 20 bis 30 Jahren, als fi die Ans 
fihten der medicina forensis über die Wichtigkeit 
der Entwicelungsfranfheiten in Bezug auf die Der 
gehungen von Verbrechen überhaupt und namentlich 
auf Brandfliftungen noch nicht fo ausgebildet hatten, 
ald dies fpäter durch Oſiander, Dende, Mende 
und Andere geſchehen, ward allerdings weniger Rück 
ſicht auf ſolche Zuflände jugendlicher Verbrecher ges 
nommen, wie namentlich mehrere Hälle aus früheren 
5* zeigen, welche der Nichtbeachtung pſychiſcher 
uftände halber eine gewiſſe Eelebrität in der Ges 
fehichte des Criminalrechts der Herzogthuͤmer erhalten 
haben und von v. Schirach in feinem Handbuche 
des Eriminalrechtd angeführt worden find, 

Allein im neuerer Zeit it der unläugbaren Erfah⸗ 


nt 
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rung, welche berühmte Lehrer der gerichtlichen Mes 
dicin aus wiſſenſchaftlichen Gründen aufjuklären ge 
ſucht haben, dasjenige Gewicht beigelegt, welches fie 
enflreitig verdient. Namentlich fprihe Hencke in ſei⸗ 
nen Abhandlungen aus dem Gebiete der gerichtlichen 
Medicin, Bd. IL, S. 224, den Sag aus, daß die bei 
jugendlichen Yudividuen häufig ih Außernde Feuerluft 
ud Meigung’ zu Branditiftungen nicht felten eine 
ge eines regelwidrigen körperlichen Zuflandes, bes 
onders einer unregelmäßigen organifchen Entwicelung 
zur Zeit der Unnäherung oder des Eintritts der Manns 
barkeit fei. Wiewohl nun wiederum große Zweifel 
gegen die Annahme eines folhen Maturtriebes erhos 
ben worden find, 
cfr. €. v. Schir ach s Criminalr. Bo.1. S.551, 
Bauers Strafrechtsfaͤlle, Bo. Il. NM 22, 
jo wird doch in jedem einzelnen Falle, in welchem 
jugendliche Berbrecher der Brandftiftung angefchuldigt 
find, darauf zu fehen fein, ob die Beſtimmung des 
Willens folcher Perſonen frei geweſen ift, oder ob fie 
durch den Drang jenes Narurtriebes zur Vollbringung 
der That unmwillführlich hingeriffen find? 

Ob nämlich ein folcher Trieb fo fiarf werden fann, 
dab ihm fein Widerftand geleifter zu werden vermag? 
if eine Frage, welche noch nicht mir wuͤnſchenswer⸗ 
ther, aber gewiß auch nie zu erringender Klarheit 
beantwortet iſt; allein wenn alte felbftfüchtigen Mo— 
tive zur Begehung einer That fehlen und ſich Frank: 
bafte Erfcheinungen, geftörter Organismus ıc. mit 
Beſtimmtheit nachweifen laffen; fo muß man in der 
That zu der Annahme gelangen, daß ein folcher Trieb 
ein unmiderfieblicher fei, auf melden das Geſetz, 
welches einen gefunden Gemuͤthszuſtand und eine uns 
gehemmte Willensbefimmung voraudfegt, feinen Eins 
fluß zu uüͤben vermöge. *) 

Die Beantwortung der obigen Frage fann aber 
in jedem einzelnen Falle nur durch die Unterfuchung 
gefchehen, ob diejenigen Merkmale vorhanden find, 
weiche der Erfahrung gemäß den unmwiderftchlichen 
Trieb zum Feuerlegen anzeigen. Zu einer folchen Ums 
terfuhung ift der deutfche ErimMMalrichter nicht alleın 
—— ſondern ſogar verpflichtet, da nach der 

. C. C. art. 179 


darauf geſehen werden ſoll, ob der Verbrecher 





) In Bauer’s Strafrechtsſallen I. c. find die Zweifel 
gegen den Braubdiikitungerrieb bervorgeboben und na: 
mentlib ift gegen die Annahme deffelben bemerkt wor; 
ben, daß meiſtens der Leichtiinn ded jingendlihen Alters 
umd andere Gründe, wie Heimmeb, Furcht vor einer 
verdienten Züchtigung, Rache, Unzufriedenheit mit bem 
Dimft u. f. w. die wahren Urfaben ber Brandlegung 
enthielten. Dies Alles Tann zugegeben werden, obne 
bad darum der Naturtrieb zum Brandſtiften gänzlich 
beſeltigt erfcheint. ben, weil der vorliegende Fall 
einen intereffanten Beitrag zu diefer Lehre barbietet 
mund für die Annahme eines folben Naturtriebes ſpricht, 
sheilen wir denfelben in diefen Blättern mit. 


„Der jugent oder anderer gebrechlichent halben, 

wiffentlich feiner foun nitt hatt.” 

Alle Zuftände daher, welche die Unfreibeit des Willens, 
fei es aus Jugend oder anderer Gebrechlichkeit, ganz 
oder theilweiſe bedingen, werden nicht von der Beob⸗ 
achtung des Eriminalrichters auszuſchließen fein. 

Es fragt ſich alfo, ob in dem vorliegenden Falle 
der Zuftand der Unfreiheit bei der Inculpatin, zur 
Zeit der Grandfliftungen, anzunehmen iſt? 

Zubvoͤrderſt fpriht nun das Alter der Inculpatin 
nicht gegen die Annahme eines ſolchen Brandfliftungs: 
triebed. Die Inculpatin befand ſich in dem Löten bis 
Vten Jahre ihres Lebensalters, als fie die Brandfliftung 
beging. In diefen Yahren gebt aber grade die Puber: 
tätdentwicelung vor fih. Ferner iſt es ein Erfabs 
rungsfag, daß fich weit mehr bei Mädchen als bei 
Knaben der Trieb zum Feuerlegen zeigt, *) da eben 
die molimina primae menstruationis eine durch 
den Entwicelungsproceß geflörte, Hirnthaͤtigkeit zu 
Wege bringen fönnen. Welche Erflärungsart auch ver: 
fucht worden ift, diefen Trieb zum Feuerlegen aus 
antbropologifehen Gründen zu erklären, fo dürfte doch 
fo viel gewiß fein, daß, wie auh Hende l.c. ©. 225 
bemerkt, wenn mur die Nichtigkeit der Iharfache, daß 
Mämlich die Feuerluft fih zur Zeit der Entwidelung 
fehr oft zeige, empirifch ermiefen fei, ed nichts zur 
Sache the, daß wir den Vorgang nicht völlig durch: 
— und auf allgemein anerkannte Geſetze des Te: 

ensproceffed zurückführen können: dem Raturforfcher, 
dem Arzte, begegne dies täglich und flündlich. 

Die Inculpatin empfand bedeutende förperliche 
Leiden waͤhrend des Entwickelungsproceffed, welche 
nicht ohne Einfluß auf ihr pfochifches Leben geblieben 
fein können, wie fich dies auch in dem ganzen Wefen 
der Inculpatin manifeftire hat. Wir vermweifen auf 
dasjenige, weiches von den Aerzten über die Incul⸗ 
patin bemerkt, die Prediger und Schullehrer über fie 
berichtet und der Unterfuchungsrichter über fie äußert. 
Es zeigen fih bier die Symtome der ſchweren Ents 
mwicelung der Inculpatin fehr deutlich. Congeſtionen 
zum Kopfe, Kopfichmerzen und Schwindel, Schmer: 
zen im Ruͤcken und in den Beinen, flierer Blick, ges 
danfenlofes Dinftarren und völlige Gevanfenlofigkeit, 
ja, nach dem Berichte ded Dr. U. auch Gebirnaffec: 
tionen. Die Entwicelung der Inculpatin ift erft in 
der legten Zeit ihrer Haft, während welcher fich noch 
alle ihre Förperlichen Leiden gezeigt haben, erfolgt, 
und die Folge davon iſt das Verſchwinden diefer frank: 
haften Zuflände gewefen. 

Fallen alfo die Verbrechen der Inculpatin in die 
Zeit des ſchweren Entwidelungsprocefied, der unftrei: 
tig nach dem Vorbemerkten nicht ohne Einfluß auf 
ihr Seelenleben gemwefen ift, fo fehle auch den Brands 


*) Hipigs MWnnalen, fortgefegt von Demme und 
Klunge, Jaäahrg. 1841, ter Band, ſtes Heft, 
pag. 91. 
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fliftungen der Inculparin jedes Motiv. Sie hat wies 
derholt verfichert, daß die heftigen KRopffchmerzen ihr 
alle Befinnung geranbt, wenn ſich ihre Gedaufen auf 
Seuerlegen hinwendeten, und die Art der Ausführung, 
fo mie die fonft völig unbegreiflihe Sorgloſigkeit 
nach gefchehener That fprechen dafür, daß die Incul⸗ 
patin die Brandfliftungen im Stande der Unfreiheit 
vorgenommen habe. Kinbildungen und Träume vom 
ar bemächtigten fich ihrer Phantaſie und ohne allen 
onftigen Bemwegungsgrund fchreitet die Inculpatin zur 
That; fie fchläft dann ruhig wieder ein, unbefümmert 
ob der drohenden Gefahr. Nicht wie der Verbrecher 
aus finnlichen eigenfüchtigen Abſichten feine That aͤngſt⸗ 
lich zu verheimlichen ftrebt, ift im Gegentheil die In— 
eulpatin um die DVerheimlichung ihrer Ihaten unbe: 
forgt. Als fie im Haufe ihrer Aeltern auf dem Boden 
über der Wohnftube dad Stroh anzündere, fchlief dafelbft 
der Lehrling des mir im Haufe wohnenden Schneiders 
R. Das K...fhe Haus zündete die Inculpatin am 
heilen Tage mit einem Lichte an, mit welchem fie am 
hellen Tage die Treppe zum hellen Boden hinans 
flieg, während die zahlreichen Bewohner im Haufe 
befchäftigt waren. Sie behauptet, es fei ihr alles 
dunfel vor den Augen geweſen und der Unterfuchungss 
richter bemerkt in feinem Berichte, daß man faft vers 
fucht werden koͤnnte, hierin einen Beleg für die An: 
nahme zu finden, nach welcher eine unverhältnißmäßige 
Anhäufung des vendfen Blutes im Gehirn, befonders 
in der Gegend der Augennerven die Urfache eines 
eigenen Lichthungers fein ſolle. ) * 

Eben dieſelbe Unuͤberlegtheit zeigte die Inculpatin 
bei Anzuͤndung des M...fhen Stalles. Die Ent: 
defung lag nahe, da die Dienſtherrſchaft und die 
Nachbaren bereit aufgeftanden und in und bei den 
Häufern befchäftigt waren. 

Ueberall aber fehle jede Prämeditation; dem frank; 
haften Zuftande der Jnculpatin, der Phantafie derfels 
ben mit Bildern von Feuer erfüllt, folge die That, 
ohne daß die Inculpatin einen andern Grund ihrer 
Handlungen anführen Fann. on allen denjenigen 
Urfachen, welche in Bauer’s Strafrechtöfällen als 
die gemöhnlichen folcher Brandlegungen angegeben 


*) Wahrſcheinlich Liegt diefe Feuer- oder Lichtgier, ſagt 
Dftander über den Gelbimord ©, ı07, in der 
Eutweichnng des arteridfen Blutes an einer ımd Min: 
ya des vendfen Blutes an einer audern Steue, 

fonders in der Gegend der Mugennerven; denn grade 
alsdann, mern bei der Yubertätsentwidelung das Blut 
felne Richtung nad den Geſchlechtstheilen nimmt, äußert 
fib die Begierde nach Feuer, d. i. nach dem Lidt- 
relze der irritabilirätdarmen Sehwerkzeuge. Wegen 
diefer, mandmal lebenslang fortdauernden Förperliben 
Urſache iſt dieſe Keuerluft man fo unwiderſtehlich, 
daß auch abgeftraite Feueritifter das Keuerlegen nicht 
laffen fönnen, wenn fie gleich willen, das die Kodes- 
firafe ihrer wartet. Aus eben diefem Grunde aber, 
weil fie einen unbezwinglihen Hang zum Feuerlegen bei 
fi fühlen, werden fie aud zuweilen Gelbitmörder. 


* 


werden und wie fie ſich allerdings auch häufig zeigen, 
ift bier Feine ermittelt. Kein Heimweh, keine Unzu⸗ 
friedenheit mit den Dienfiberrfchaften, oder dem Bes 
nehmen ihrer eltern gegen fie, feine Mache, oder 
endlich ein Gewinn, find die Motive der Brandftif- 
tungen der Inculpatin gewefen, fondern es fann die 
Urfache der Branpdftiftungen lediglich in einer Gehirn 
affection gefucht werden, welche den Brandftiftungss 
trieb hervorgebracht hat, und die Inculpatin daher 
auch nicht etwa zu einer Brandftiftung trieb, fondern 
mehrmaliges Feueranlegen zu Wege brachte, wie denn 
auch die Inculpatin bemerkt, es fei nicht jedesmal 
ihre Abſicht geweſen, daß die Gebäude eingeäfchert 
werden follten, z. B. in ihrem diterlichen Haufe habe 
fie blos das Stroh anzünden wollen, aber nicht das 
Haus. Freilich trifft Die Bemerkung: in den mehr 
daten Strafrechtsfällen, daß die Brandfliftu 
meiftiend von Kindern aus den untern Ständen der 
Geſellſchaft geſchehen, auch bier zu, allein diefe Be: 
merfung gegen die Annahme des fraglichen Natur: 
triebes dürfte ich dadurch widerlegen, daß Kinder der 
gebildeten Stände in jenem Erankhaften Zuftande unter 
ärztlicher Aufjicht und liebevoller Pflege ihrer Ange: 
börigen fi befinden, während Kinder der niedern 
Stände fich felbft überlaffen- find. . 
Endlich erklären alle urcheilsfähigen Perfonen, 
welche mit der Inculpatin verkehrt haben, Lehrer, 
Aerzte, Brediger und Unterfuchungsrichter, die Incul⸗ 
patin für unzurechnungsfähig. Ein Lehrer hat ihr 
im Schulprotocoll das Prädicat biödfinnig beigelegt; 
der Gerichtsarze erklärt diefelbe zur Zeit der Bege⸗ 
bung der That für unzurechnungsfähig ; die Prediger 
halten dafür, daß die Jnculpatin nicht jeder Zeit im 
freien Gebrauce ihrer Geiftesfräfte fich befinde und 
der Unterfuchungsrichter endlich fpricht feine vechtliche 
Anſicht dahin aus, daß die Juculpatin die zur Frage 
ftehenden Branpfliftungen in einem unfreien Zuflande 
begangen hat, und diefe ihr daher auch nicht ald Ver: 
brechen imputirt werden koͤnnen. * 
Zufolge Reſcripts des Holſteiniſchen Obercrimi⸗ 
nalgerichts vom en 
patin mit aller Strafe verſchont geblieben und der 
Orts-Obrigkeit uͤberlaſſen, die Ehriſtine W. noch 
einige Zeit unter Aufſicht zu ſtellen. N 
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Einfluß der vermurhlichen Abſicht des Handeln 
den auf die rechtliche Beurtheilung eines ein: 
feitigen Rechtsgefhäfts unter Lebenden. 

(Eortfegung.) 
Juſtificat brachte dagegen in feiner Eontradictiong: 
ſchrift die Einrede der gänzlich verfehlten Juftifticaz 
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tiom vor, zu deren Begründung er Folgendes anführte. 
Beiderſeits fei anerfannt das Mefultat der vorgefuns 
denen Rechnungscladde zu 21,845 # 94 2 v. Eour.; 
einen Abzug von 1734 #31 2 Eour. habe Juftificantin 
gleichfalls anerfannt, alfo dag 20,111 # 68 verbleis 
ben. Dann fei aber in Abzug zu bringen eine Bon 
derung der Friesfchen Maffe zu 445% ie 
ren der Maſſe hätten ferner den Abzug, mel; 

chen Juftificantin in der Nechnung von 73044 34 £ 
angenommen, um 300 # zu hoch befunden. Sache 
der Juflificantin fei ed nachzumeifen, daß die Rech— 
nung von 7304 # 3} £, um 5570 # zu hoch gewes 
fen, Was rücfichtlih einer Gegenforderung der Con: 
curdmaffe von 1398 # 154 £ gefagt. wird, kommt 
gegenwärtig nicht in Betracht. j 
Die Zinfenderechnung in einer bloßen Privatrech: 
nungss Angelegenheit erfcheine als gänzlich unftatthaft, 
und finde jene nur in Faufmännifchen Verhaͤltniſſen 


ſtatt, jedenfalls müffe die ettwanige Verbindlichkeit des 


Bürgermeifterd Fried, Zinfen zu zahlen, mit dem Eins 
tritte feined Concurſes aufhören, auch koͤnne überall 
feine Zinfenderechnung flattfinden, weil über daß De- 
md Credit fein Liquidum bergeftellt geweſen, 
umd auch noch jegt nicht genau anzugeben fei. Auch 
laſſe es fih nicht behaupten, daß der BVerftorbene das 
Geld zu feinem Rugen verwandt babe, vielmehr habe er 
imsmter Caſſe für die Juftificantin bereit halten müffen. 
Wider das von der Juflificantin in Anſpruch ges 
nommene Abfonderungsrecht rückfichtlich des Lebens; 
verficherungsfcheing, jetzt der dafür geldfeten Gelder, 
wurde Folgendes bemerkt: Dem Bürgermeifter Fried 
babe Feine gefegliche Verpflichtung obgelegen, die für 
die Juſtificantin gehobenen Gelder gefondert aufjubes 
währen. Indeſſen könne es nicht in Abrede geftellt 
werden, daß er im Jahre 1835 darauf bedacht gewe—⸗ 
fen fei, die Moͤllerſche Maffe für plögliche Zufälte, 
wegen etiwaniger —— an ihn, ſicher zu ſtellen, 
weil er dem Verſicherungsſchein vom ſten Mai 1832 
das obgedachte eigenhändig gefchriebene Blatt mit 
einer Dblate angeheftet. Hinſichtlich Ber gefchehenen 
Uebertragung der zweiten, jegt nur noch einigen Werth 
babenden Police vom 10ten März 1837, fei eine 
folge Notiz feinesiveged vorgefunden. Bon jener, 
dem . erften Derficherungsfcheine angebefteten Notiz, 
babe weder Juflificantin noch fonft Jemand etwas 
ußt. Fries babe ſowohl die Police, ald jenes 
—* im eigenen Beſitze behalten, ſei Inhaber das 
von und im Stande geblieben, das Blatt nad Bes 
lieben wieder zu vernichten. Die Tradition der Pos 
lee an die Sufificantin fei nicht erfolgt, fie habe 
alfo daran Fein Eigenthum erwerben fönnen und fei 
bei dem Ableben des Bürgermeifterd Fried Feines 
wegs als rechtliche Inhaberin derfelden anzufehen ges 
mefen. Auf die Abficht des Bürgermeifterd Fried, 
die Juſtificantin durch die zweite Police ſicher zu 
ftellen, laſſe fich durchaus nicht fchließen. Die nach 
feinem Tode vorgefundenen Papiere, welche die Möllers 


ſche Erbmaffe betreffen, hätten freifich nicht zur Con; 
curömaffe gehört und feien daher der Juſiificantin 
ausgeliefert worden; der legteren Police habe ed aber 
an aller Beziehung, daß felbige nicht zur Concurs⸗ 
maffe gehört, fondern der Yuflificantin gehöre, ger 
fehlt, und fei mithin ihr behauptetes Separationd: 
recht durchaus nicht begründet. 

Es fiehe ferner nach feinem Gefeße oder Gewohns 
heitsrechte den Srauenzimmern, in den Gütern ihres 
gerichtlich beftellten Eurators eine ſtillſchweigende Hu 
pothef zu, und ergebe der ProtocollsErtract vom l4ten 
April 1834, daß der —— Fries die Curatel 
für die Juſtificantin stipulata manu, aber ohne Ver— 
pfändung feiner Güter übernommen habe. Leßtere 
fei daher lediglich unter den chirographarifchen Glaͤubi⸗ 
gern zu collociren. 

Der Antrag ging dahin: 

daß die Juflificantin jure separationis mit den 
von ihr angegebenen, ihr eigenthuͤmlich gebäri: 
gen Gegenfländen, mit Ausnahme ihres Un: 
ſpruchs auf den Verficherungsfchein dom 10ten 
Mär; 1837 (mit welchem fie abzumeifen) und 
infoweit jene Gegenflände nicht bereits ausge⸗ 
liefert worden, zu befriedigen: dagegen in der 
fünften Claffe unter den chirographarifchen 
Gläubigern, unter Uebergehung der mwechfelfeitig 
berechneten Zinfen, au colloeiren, mit den zu 
21,845 # 8} £ anerfanuten Forderungen, nad 
Kürzung des geftändigten Abzuges von 1734 1 
34 2, eines Abzuges von 44 # 5 £, eines ſpaͤ⸗ 
ter ermittelten Deberd von 1398 £ 154 £ und 
und der von der Juflificantin zu viel gekuͤrzten 
300 } Eour., wobei jedoch in Aufehung der bei: 
den legten Pöfte ein näher angegebener Beweis 
vorzubehalten, daß endlich alle Rechte auf wei: 
tere Aufmachung und Berification wegen der noch , 
nicht völlig conftatirten gegenfeitigen Forderun— 
gen, namentlich der Anſpruͤche der Concursmaſſe 
auf fernere Kürzung der dem weil. Bürgermei: 
fter Fried zufommenden, gerichtlich zu beflims 
menden Verguͤtung für feine mehrjährige Ges 
ſchaͤftsfuͤhrung, insbefondere auch der Regreß und 
die Liquidarionsanfprüche der Concursmaſſe an 
die Auflificantin wegen einer Caution des Cri— 
dars, 
1504 Rothlr. S. M., nebſt Zinſen und Koſten, 
vorzubehalten. 

Nah muͤndlicher Verhandlung ward durch das Prio— 

‚ritätsurtheil vom Aſten Mai 1840 für Recht erkannt: 
daß Juſtificantin mit den aus der Concursmaſſe 
an diefelbe ald Eigenthum im natura audzulies 
fernden, von ihr dem verftorbenen Eridar einge: 
haͤndigten Papieren und Gelddocumenten, fo wie 
den für fie erworbenen Gelddorumenten, eingelies 
ferten Wechfeln, quitirten Rechnungen, und etwa 
für w bingelegten, mit deöfälliger Bezeichnung 

verfehenen Baarfchaften, ferner den profitirten 


gegen die Sriedericifchen Kinder auf 
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Weinquantitäten, auch dem Accordſchein über 
die Erbmaffe ihres. Ehemannes und fonftiger 
Baarfchaften, mit Einfchluß des Lebensverfiche: 
rungsfcheind vom 10ten Mär; 1837 auf 8000 „P 
Hr. Ct., jetzt den dafür von den Euratoren der 
Eoncursmafle gehobenen Geldern, jedoch nur bis 
zum Belauf der darin zu compenfirenden und zu 
liquidirenden, in der fünften Claſſe collocirten 
Forderung. der Auftificantin an die Maffe, infos 
weit ſolche Papiere, Documente, Baarfchaften 
und Weine im Nachlaffe des verfiorbenen Eri: 
dars vorgefunden und nicht bereitd von den Es 
ratoren der Concursmaſſe audgeliefert worden, 
jure separationis zu befriedigen; 

diefelbe ferner mit ihren unter Vergleichu 
der berechneten Zinfen zum Belaufe von 21,845 
9, Ct. anerkannten Forderungen, nah Kürzun 
des eingeräumten Abzuged von 1734 F j; 
Er., alfo mit 20,111 # 6 £ Ct., nad Abzug 
einer Gegenforderung von 44 # 5 £ Ct., des 
fpäter ermittelten Debets von 1398 # 15} 8 
Er. und der zu viel — 300 . Ct., falls 
nicht die Juſtificantin ruͤckſichtlich des letzteren 
Poſtens innerhalb Ordnungsfriſt rechtlicher Art 
nach zu erweiſen im Stande, 

daß von dem in der Rechnung auf 7304 # 

3) 8 Ct. enthaltenen Poften, flatt der an: 

erfannten 5270 #. Er. wirklich 5570 # Ct., 

alfo noch 300 Er. mehr, bereits in der 

—— in Ausgabe geſtellt worden 
eien, 
als nach welchem gefuͤhrten Beweiſe die Kuͤrzung 
der beregten 160 Rbthlr. S. M. hinfällig mer: 
den wuͤrde, unter den chirographariſchen Gläus 
bigern zu. colociren, jedoch unter Vorbehalt aller 
echte auf weitere Aufmachung und Verification 
in Hinficht der noch nicht völlig conflatirten ges 
genfeitigen Forderungen, insbeſondere der Me: 
greß: und LiquidationdsAUnfprüche der Eoncurd: 
maffe wider die Yuflificantin wegen einer von 
dem verfiorbenen Eridar gegen die Kinder des 
Kaufmanns Ehriflian Friedrich Friederici in Flend: 
burg, in Hinſicht einer protocollirten Forderung 
derfelden an die Concursmaſſe des verftorbenen 
Kammerherrn und Zollverwalterd Fr. Ehr. von 
Bülow dafelbft, ein Capital zu MO „P Er. oder 
1504 Rbthlr. S. M. nebft Zinfen und Koften, 
übernommene Bürgfchaft, 

indem Jufificanein rücfichtlih ihrer order 
derung, infomweit fie deren Berichtigung nicht in 


den ihr bereitd oben zuerfannten, von den Eura: 
toren der Concursmaſſe für den Lebensverfiche: 
rungsfchein gehobenen Geldern erlangen möchte, 
mit ihren auf ein flillfchweigendes und generelles 
Pfandrecht in den Gütern des verfiorbenen Eris 
dars gerichteten, aber nicht gegründet befundenen 
Anfprüchen gänzlich abgemwiefen werde. 


Gegen diefes Erfenntniß haben beide Theile appeflirt, 
indem Juftificantin in den precibus pro citatione 


die 


Befchwerde aufftellt: 


1) daß der Concursmaſſe ein Abzug von 1784 J 


8) 


3} 4 und von 300 #. Er. von dem gegenfeitig 
anerkannten Belanf der der Juſtificantin zufteben: 
den Forderungen eingeräumt, und der Juſtifi⸗ 
cantin wegen der 300 # ein Beweis aufgelegt, 
und nicht vielmehr die Anfprüce auf Compen; 
fation von 1784 # 34 4 und’ 300 # dem Ju: 
fificaten gänzlich aberfannt, eventuell ihm nicht 
ein Beweis über die Poͤſte auferlegt worden, 
wie ein folder Beweis den Acten und dem 
Nechte nach am richtigften gefaßt werden möge; 
daß die Yuftificantin mit ihren Auſpruͤchen auf 
Zinfen nicht gehört und ihr nicht die berechne: 
ten Zinfen eventuell unter —5 der etwa 
vom Verſtorbenen fuͤr ſie gezahlten, aber nicht 
in Rechnung gebrachten Zinſen nach desfaͤlligem 
vom Juſtificaten beizubringenden Beweiſe zuer: 
kannt worden; 

daß im Allgemeinen eine weitere Aufmachung, 
Mectification und Berification der gegenfeitigen 
Forderungen vorbehalten worden; 


— 


4) daß Juſtificantin mir ihren Anſpruͤchen auf eine 


Die 


enerelle Hypothek in dem Nachlaffe ded Ber: 
ebenen abgemiefen und ihr nicht vielmehr eine 
ſolche Hypothek zuerfanne worden. 
Beſchwerde des Juftificaten Dagegen geht dahin: 
daß in Hinſicht des Lebensverficherungsfcheines 
vom 10ten März 1837 auf 8000,$ Pr. Er., jegt 
der dafür von den Euratoren der Concursmaſſe 
gehobenen Gelder, fo wie gefchehen erfannt, und 
nicht vielmehr das Erfenntniß in der vom Juſti— 
ficaten beantragten Faffung, wornach der Lebens: 
verficherungsfchein bei den der Juſtficantin jure 
separationis zuzuſprechenden Gegenfländen, als 
eine Ausnahme davon zu bezeichnen, und in der 
fünften Elaffe am Schluffe die Fuftificantin mit 
ihren Anfprücen anf eln Eigenthums- und Se: 
parationsrecht hinſichtlich derfelben, gänzlich ab: 
zumeifen, angegeben fei. 
(Der Belchluß naͤchſtens.) 
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Geſetzgebung. 
Fortſetzung der Wegeordnung. 


HE Von den zur Aufſicht über die Wege beſtell⸗ 
an Behörden, und von dem Gefchäftsgange 
in Wegefachen. 


Ti. Die ©. 8 Megierung führe nach Maaß— 
gabe des weiteren Inhalts diefer Verordnung und 
ber von it &. D. 8. Kanzelei ihr zu ertheilenden 
Geihäftsinweifungen die ‚ aligemeine Aufficht über 
dad *8* Wegeweſen in den Herzogthuͤmern. 

Die beſondere Aufſicht uͤber die Erbauung 
und Unterhaltung der Kunſtſtraßen, welche für Ned: 
nung der Sinanzcaffe gefhieht, wird von der Aufficht 
über die fonftigen Öffentlihen Wege getrennt, und el: 
ner Abrheilung des ingenieur: Corps, unter der Leis 

tung eines zu diefem Corps gehörenden Stabs-Offi⸗ 
cierö, üb riragen. j 

Die Bermaltung und Beauffichtigung der andern 
ichen Wege wird von den Diftrict3obrigfeiten 
und den ihnen untergeordneten Localbeamten und 
Obrigkeiten ($. 31— 833), theild unter Leitung und Eon: 
tolle des für beide Hergogthümer zu ernennenden Ober⸗ 
landipege : Jnfpectors, theils ohne gr Mitwirkung ges 
führt. Ihrer alleinigen Aufficht find diejenigen Ne— 
benwege überlaffen, die innerhalb der Grenzen der 
Dorfscommänen fich befinden, und nur von diefen 
felbfE benutzt werden, die zu Forſten, Mören und Weis 
den oder nur nach den Hoͤfen der Güter führen, fo mie 
edlich alle öffentlichen Fußfteige, die nicht im Ter— 
rein von Wegen, welche unter ber Kontrolle des 
Oberlandwege⸗ Inſpectors flehen, angelegt, und deshalb 
in Berbindung mit ihnen zu unterhalten find. 

6.19. Der den Kunfifiraßenban dirigirende Stabs⸗ 
Officier ($. 18) und der Oberlandwege-Inſpector neb: 
men ihren Wohnfig in Schleswig. Sie werden der 
Se H. Regierung als außerordentliche Mitglieder bei: 
asrdmer, (dgl. F. 48 und 40 der probiforifchen In: 
fruction der Provinzialregierung vom 15ten Mai 
1834) und haben fih über die Angelegenheiten ihres 


17. Stuͤck. Den 3. April 1842. 





Gefchäftötreifed, zu deren Berathung fie zugezogen 
werden, gutachtlich zu aͤußern. . j 

$. 20. Dem dirigirenden Ingenieur ;Officier wird 
die unmittelbare Leitung und Beauffichtigung des für 
Rechnung König. Finanjcaffe auszuführenden Kunft: 
firaßenbauts und des fonftigen Ehauffeedienfted über: 
tragen. - 

$. 21, Das Ehanffeedienft s Perfonal bat fih in 
alten -Dienfiangelegenheiten nur an den birigirenden 
Dfficier zu wenden, wohingegen die Anträge und Bes 
richte der Behärden auch über Gegenftände des Chauf: 
feewefeng regelmäßig an die Negierung zu richten find, 

$. 22. Die gewöhnlichen Dienftangelegenbeiten 
der zum Kunfifirafenban in den Herzogthuͤmern com⸗ 
mandirten Dfficiere, fo wie die rein technifchen und 
tunfigen laufenden Chanffeedienftfachen erledigt der dir 
rigirende IngenieursOfficier, in den übrigen, zu .feis 
nem Gefchäftsfreife gehörenden Angelegenheiten voll. 
zieht er die Beichlüffe der Megierung. 

$. 28. Es bat derfelbe die Abhaltung der Licita— 
tionen über EChauffeearbeiten und Lieferungen direct ' 
bei den dazu beftellten Behörden, und zwar auch außer; 
bald des Arbeitsdiſtricts, zu requiriren, fo wie auch, 
den Umfländen nad, zu verlangen, daß die Licitation 
auf der Bauftätre felbit oder an einem andern, von 
ihm beftimmten Orte abgehafren werde. Die Behörde 
bat fich im letztgedachten Falle ihre Auslagen, uͤbri⸗ 
gend für das Gefchäft keine Gebühr oder Procente zu 
berechnen. 

$. 24. Die nah $$. 1—3 der Verordnung vom 
28ſten November 1837 einer Commiffion zuzumeifende 
—— der Wegelinie, ſo wie die Vorbereitung 
des Entſchaͤdigungsgeſchaͤfts, welche der Ausfuͤhrung 
nener Straßendauten vorangehen muͤſſen, werden von 
dem dirigirenden IngenieursDfficer und dem ber: 
landwege⸗ Inſpector gemeinfchaftlich befchafft, und zu; 
gleich wegen Anweiſung der Interimswege, unter au 
ziehung der Localobrigfeiten und der Cummunalbeam⸗ 
ten, das Erforderliche wahrgenommen. . 

$. 25. Der dirigirende Stabsofficter berichtet anf 
feinen Reifen an die S. H. Regierung, wenn foldhes 
zur fchleunigen Erledigung einzeiner Angelegenheiten 
erforderlich tft, en hat berfelbe die ga feinem: 
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Geſchaͤftskreiſe gehörenden Sachen regelmäßig der 
Regierung mündlich vorzutragen. Im Detober eines 
jeden Yahres hält er in derfelben einen ausführlichen 
fchriftlichen Vortrag über die im Laufe des nächlien 
Jahres zur Ausführung zu dringenden Arbeiten, wo⸗ 
bei er zugleich die Koften » Anfchläge über diefelben 
vorlegt, und am Schluſſe eines jeden Jahres referirt 
er einen Generalbericht über fämmtliche im Laufe 
des Jahres vollendete Arbeiten. 

$. 26. Die ©. H. Regierung hat diefe Jahres: 
berichte im Begleitung ihres Bedenkens an die S 
2. L. Kanzelei einzufenden, und deren Genehmigung 
oder die Bewirfung der unmittelbaren Mefolntion in 
allen Fällen zu beantragen, da es ſich um die Beftim: 
mung der Neus Bauten und des Ausgabe Etatd des 
nächiten Jahres, oder auch um Veränderung in den 
bereits genehmigten Banplänen und außerordentliche 
Verwendungen für den Kunftftraßenbau handelt. 

F. 27. Alle dem Kunftftraßenbau noch nicht ums 
terzogenen Dauptlandftraßen bleiben einftweilen, und 
die Mebenlandftraßen und Nebenwege beftändig, refp. 
unter der Auffihe und Verwaltung der Oberbeamten 
und Localbehörden der einzelnen Wegediftricte, und der 
Eontrolle des Oberlandwege⸗ Inſpectors ($. 18). 

$. 28. Derfelde bat fämmtliche zu feinem Ge 
ſchaͤftskreiſe gehörenden Hauptlandfiraßen ($. 27) und 
fämmtliche Nebenlandftraßen in beiden Herzogthümern 
regelmäßig einmal im Jahr zu bereifen. 

. $. 29. Der DOberlandwege ; Infpector veranlafßt 
die zur Abſtellung der von ihm auf feinen Infpectis 
onsreifen bemerken Mängel des Wegeweiens erfor 
derlihen Verfügungen, und ertheilt die nörhigen Ans 
weifungen zu den nach den Beftimmungen diefer Ver: 
ordnung in feinem Gefchäftskreife vorzunehmenden 
Bauten und Mefecrionen, ohne vorgängigen Vortrag 
an die ©. H. Regierung. 

$.30. Dem DOberlandwege;Infpector werden zwei 
Wege; Eonductenre zugerheilt, welche nach feinen Ans 
mweifungen vorzugsweife die unter feiner Controlle fie: 
benden Nebenmwege ($. 18) bereifen, einzelne wichtige 
Wegearbeiten beauflichtigen, an ihm berichten, und 
außerdem unter feiner Leitung zu den betreffenden 
Eomtoirgefchäften verwandt werden. 

$. 31. Die beftehende Eintheilung in Aemter 
und Landfchaften, ftädtifche, Klöfterliche und adeliche 
Gürerdifiricte ergiebt, unter Beobachtung der nach 
Maafgabe der folgenden 55.34 und 35 zu treffenden 
Veränderungen, zugleich die Begrenzung der einzelnen 
Wegediftricte ($. 27) und die —— Obrigkeiten 
dieſer Wegediſtriete. Es wird die Verwaltung und 
Aufſicht über die Landſtraßen und Nebenwege ($. 27) 
demnach in den Aemtern und Landſchaften von den 
Oberbeamten, in den ſtaͤdtiſchen Jurisdictionsbezirken 
von den für dieſen Zweck gebildeten Commiſſionen, 
in deren Ermangelung aber von einem delegirten 
Mitgliede des Magiftrars, in den Flöfterlichen Diſtric⸗ 
ten von den Prälaten, und in den adelichen Güterdi: 


firicten von den Gutsobrigkeiten unter Controlle der 
Diftrietödeputirten oder den hinſichtlich einiger Güter: 
bezirfe in deren Stelle eingetretenen Ober; Infpectora: 
ten ($. 56) zent 

. 32. Den Dberbeamten der Aemter und Lands 
haften find zu dem Behuf die Hausvoͤgte und Kirchs 
fpielodgte, Staller und Deichgräfen und fonftigen Los 
calpolizei: Beamte, nach der verfchiedenen Verfaſſung 
und Eintheilung der Diftricte, untergeordnet. 

. 33. Zu den Diftrictödeputirten ftehen in aͤhn⸗ 
lihem VBerhältniffe die nach einer Reihenfolge von 
fämmtlicyen adelihen Gütern zu ftellenden Wegefchauer, 
und unter den Prälaten, den Guröbefigern und dem 
ſtaͤdtiſchen Commiffionen ($. SI) fiehen die mit deren 
Deaufjichtigung ded Wegeweſens zu beauftragenden 
fiöfterlihen, Guts⸗ oder ftädtifchen Deconomies oder 
Dolizeis Beamten. — 

34. Die in einem Diſtricte enclavirten, nicht 
mit demſelben unter Einer Jurisdiction ſtehenden 
Grundſtuͤcke und die gemifchten Jurisdictionsbezirke 
ſollen Fünftig in Wegeangelegenheiten in der gr 
mit dem Diftricte, der fie umfchließt, oder dem fie ſich 
am meiften anfchließen, verbunden werden, und dies 
foll auch mit ganzen Wegecommünen, die folchergeftalt 
von einem fremden Diftricte enclavire find, geſchehen, 
wenn fie nicht, wie die adelihen Güter, zugleich einen 
eigenen Jurisdictionsbezirk bilden. Die Negulirung 
diefer Verhältniffe if, unter Leitung der ©. H. Re: 
gierung, durch die Oberbeamte der betreffenden Wer 
gebdiftricte zu bemwerfitelligen. j 

$. 35. Einzelne Wegecommünen und Eleine Ju: 
risdictionen, welche, wie namentlich -die Stadtſtiftsdoͤr⸗ 
fer, Kanzeleigüter u. m. a. bisher überall feinem 
Wegediftrictöverbande angehört haben, follen, nach 
näherer Anordnung der ©. H. Regierung, entweder 
einem der beſtehenden Wegediftricte, deffen Lage umd 
Drganifation fi) dazu eignet, zugelegt, oder, wo deren 
mehrere neben einander belegen, zu einem eigenen 
Wegediftrict, d. h. unter einer gemeinfamen oberen 
Leitung und Aufficht zu gegenfeitiger Huͤlfsleiſtung in 
ewiffen Fällen, verbunden werden ($$. 198, 1 
er ©. H. Regierung bleibt es zugleich vorbehalten, 
unter dringenden Umftänden geeignete Veränderungen 
hinſichtlich der Einrheilung der Wegediftricte und der 
davon abhängenden Einrichtungen anzuordnen. 
$. 36. Die Vertheilung der Wegediftricte in ger 
wiſſe SchansAuffichtöbezirke iſt den fonftigen Verwal: 
tungseinrichtungen möglichft anzufchließen. 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Entfheidungen. der Holfteinifhen Ober: 
dicafterien. 


Juſtizſache — Regierungsfache. 
Zwei Faͤlle. 
L 


In Sachen der Wittwe Grerje Weftphalen in 
Brodderf c. cur., Eitatin, modo Gupplicantin, wis 
der die p. t. Armenvorfieber in St. Margarethen, 
Juͤrgen midt und Evert Evers, als beſtellte Syn: 
dici der St. Margarethener Armencommuͤne, Citanten, 
Supplicaten, in pcto, zuruͤckzuzahlender Unterſtuͤtzungs⸗ 
gelder von 228 Fi €our., modo supplicationis, 

ergeben die Ucten, daß die gegenwärtigen GSupplis 
caten mittelſt Achtbeſchluſſes der St. Margarerhener 
Armencommuͤne beauftragt worden- find, die angeblich 
feäter zu Vermögen gefommene GSupplicantin auf 
Rüchahlung der in den Fahren 1817 bis 1820 genoffenen 
— zum Betrage von 228 JL Cour., ge 
er nfpruch zu nehmen. j ‚ 

Supplicaten haben deshalb beim Gteinbur; 
ger Anthanfe einen Termin zum Verſuch der Güte 
ausgebtacht und da derfelbe erfolglos geblieben, darauf 
angeträgen, daß diefe Sache ad forum et processum 
ordinarium remittirt werden möge. j 

Hiergegen ift von der Euppflicantin, unter Din 
weifung auf die $$. 13, 29 und 100 der Snftruction 
für die Megierung und $. 28 der obergerichtlichen 
Infirnction vom Iäten Mai 1834, eingewandt wor: 
dem, daß diefe Angelegenheit fih refp. ald Commüne: 
und Urmenfache, überau nicht zur gerichtlichen Ber 
handlung eigne, daß fie jedenfalls ald Alimentationd: 
fireitigfeit im ſummariſchen Verfahren zu erledigen 
und. ald Armenverpflegungsfache vor den Viſitatoren 
zu verhandeln fein würde, wie denn auch die von den 
Ttanten beigebrachte Acht, mit Ruͤckſicht auf die feb: 
lende Genehmigung der Vifitatoren und meil es an 
der ſtatutariſch erforderlichen Vollmacht fehle, zur 
egitimation nicht ausreichend erachtet werden koͤnne. 

Eitatin hat daranf angetragen, daß das erbetene 
Kemifforium nicht ertheilt werden möge. 

Eitanten haben replicando .diefe Einwendungen 
zu befeitigen gefucht, zugleich aber bemerflich gemacht, 
daß die Erledigung derfelben überall’ nicht dem Königl. 
Amrhanfe competire, fondern vielmehr einer in ordi- 
narıo abzugebenden Entfcheidung vorzubehalten fet. 

Das Königliche Amthaus hat jedoch untern 18ten 
Aprit dv. J. erfannt: 

dag Einmwendend ungeachtet diefe Sache ad or- 

dinariam zu remittiren fei. u 
Gegen diefen Beſcheid hat Eitatin die Supplication 
ergriffen und darauf angetragen, daß dad abgegebene 
Kemifiorium wiederum aufgehoben werden möge. 


Da nun jede Behörde die Zufäffigkeit der an fle 
gerichteten Anträge felbftfländig zu prüfen hat, die 
Abgebung des erbetenen Remifforii aber durch die 
geralige Qualificarion der Sache zum ordentlichen 

erfahren bedingt wird; fo kann die Competenz des 
Königlihen Amthauſes zur Beurtheilung der gegen 
die Zuläffigkeit des nachgeſuchten Remifforii vorges 
brachten Einwendungen feinem Zweifel unterliegen und 
ſteht ſolchemnach zur Frage, ob der Inhalt der dei 
abgegebenen Entfcheidung in den Rechten begrün: 
et fei? 

In Erwägung nun, daß die von den Supplicaten 
erhobene Klage auf Zurüczahlung gemwiffer von der 
Armencaffe verabreichter Unterftügungen gerichtet iſt, 
welche ald eine Schuld der Fitatin an die Armen: 
caffe von denfelben in Anſpruch genommen wird; 

‚ in Erwägung, daß der erhobenen Klage daher 
ein privatrechtlicher Verpflichrungsgrund zum Grunde 
gelegt üft, die vorliegende Sache fich hinfolglich, ihrer 
Natur nach, als eine Juſtizſache characterifirt, ohne 
daß es vor der Hand weiter darauf anfommen koͤnnte, 
0b der vermeintliche Nechtötitel, auf welchen fie fich 
dieferhalb lügen, an fich begründet fei oder nicht; 

in meiterer Erwägung aber, daß bei dem behanp: 
teten Vorhandenſein eines privatrechrlichen DBerpflich: 
tungsgrundes, die Perfönlichkeit desjenigen, welcher 
denfelben für fich in Anfpruch nimmt, auf die Arc 
und Weife der gerichtlichen Geltendmachung deffelben 
feinen Einfluß ‚ausüben fann, infofern nicht ganz bes 
ſtimmte gefegliche Vorfchriften der gerichtlichen Bes 
handlung entgegenfiehen follten; *) 

in weiterer Erwägung nun, daß den Commünen 
im Allgemeinen die persona standi in judicio in 
unferen Geſetzen keineswegs entzogen, die gerichtliche 
Behandlung der Commmnalangelegenheiten vielmehr, 
von einzelnen befonderen Vorfchriften abgefehen, im 
Allgemeinen nur infofern ausgefchloffen ift, als wirf; 
liche Verwaltungsgegenflände und folche Leiſtungen in 
Srage ſtehen, welche nicht auf privatrechtlichen Ver: 
pflichtungsgründen beruhen, fondern aus der Befchaf: 
fenheit des Communalverbandes und dem DVerhältniffe 
der einzelnen Mitglieder zur Commuͤne felbft hervors 
gehen, mithin fchon nach gemeinrechtlichen Grunds 
fägen nicht als — betrachtet werden koͤnnen; 

in weiterer Erwaͤgung, daß insbeſondere auch ruͤck⸗ 
ſichtlich der Beitreibung der den Armencommuͤnen zus 
ſtehenden, auf privatrechtlichen Verpflichtungsgruͤnden 
beruhenden Forderungen, Feine die Rechtspflege be 
ſchraͤnkende Vorfchriften getroffen find; daß ferner die 
Wiedererflattung der von der Armencaffe geleifteten 
Vorſchuͤſſe weder unter den Begriff einer Armenver— 


*) Derielde Grundfag it auch in Sachen des Hofbefigers 
* Schroͤder in Diecdorf wider den Deidgreven 
ch. Helmann im Dammfletb ausgefprochen worden. 
eir. Solesw. Holſt. Anzeigen, Neue Bolge, 
ater Jahrg. ©. 337 u. £ 
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pflegungs⸗ noch einer Allmentationsfache fubfumirt 
werden kann, indem dabei lediglich ein privatrecht: 
liches Schuldverhaͤltniß, nicht aber irgend ein. Ans 
ſpruch auf Armenverforgung oder Alimentation in 
vage fiebt, und daß daher feine Gründe vorhanden 
nd, die Erledigung einer folchen Klage den weltlichen 
Gerichten zu entziehen; 
in Erwägung, daß daher die vorliegende Sache, 
da zugleich das Streitobject die erforderliche Größe 
bat, allerdings als zur Verhandlung im ordentlichen 
Wege Nechtens geeignet zu erachten iſt, und . 
in endlicher Erwägung, daß die von den Suppli⸗ 
caten beigebrachte Acht nicht nur den geſetzlichen Ans 
forderungen entfprechend, fondern auch mit der erfors 
‚derlihen Vollmacht verbunden if, and, da hier Feine 
Kirchen: Schuls oder Urmenfache vorliegt, auch die 
Genehmiguug der; Bifitatoren nicht für erforderlich 
erachtet werden kann, I; 
wird, in Erwägung vorftehender Gründe, auf die 
sub pres. den 28iten April d. J. hieſelbſt einge: 
brachte vorrubricirre Supplication nach eingegangener 
Gegenerklärung und erftattetem obrigkeitlichen Berichte, 
hiedurch von Obergerichtswegen ia > 
ein abfchlägiger Befcheid erteilt, Supplicantin 
auch ſchuldig erfannt, den Gupplicaten die ex 
aequo et bomo zu 12 2 24 2 beftimmten Koften 
der abfchriftlich anliegenden Gegenerflärung in; 
nerhalb 4 Wochen ab insin. zu erflatten und 
in gleicher Friſt 16 Rbthlr. am den Juſtizfond 
zu erlegen. 
Urkundlih ꝛc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den 21ften 
Septbr. 1840. > 


* 


II. 


In Sachen des Inſten C. H. Muͤller und des 
Schuſters Hagemeiſter, beide in Lepahn, Imploraten, 
jetzt Supplicanten, wider die p. t. Gutsherrſchaft zu 
Lehmkuhlen, Imploranten, Supplicaten, wegen prä: 
tendirter Contractskuͤndigung, jetzt Supplication, 

ergeben die Acten, daß nach Ablauf der früher 
mit den Inſten des adelihen Gutes Lehmkuhlen er: 
richtet gewefenen Eontracte, über die Errichtung neuer 
Eontracte zwifhen den Inſten und der Gutäherrfchaft 
Weiterungen entflanden, und von der 8. ©. H. Ne: 
gierung durch eine beflimme vorgefchriebene Faffung 
diefer Contracte erledigt worden find; daß indeſſen die 
gegenwärtigen Supplicanten die Vollziehung und Uns 
terfchrift der folchergeftalt normirten Contracte be; 
harrlich verweigert haben, weshalb das dortige Juſti 
tiariat unterm 24ften Jan. 1839 von der Konigi. 
Regierung beauftragt worden if, die gedachten Con 
tracte durch —— der Unterfchrift der erwaͤhn⸗ 
ten Nenitenten gerichtlich zu vollziehen und mit dem 
Iften Mai 1889 in Kraft zu fegen. 


\ 


In Webereinftimmung mit dem Inhalte diefer 
Eontracte hat num die Gutöherrfchaft den beiden ges 
genwärtigen Supplicanten im Äctober 1830 eine 
Kündigung diefer Häuer zu Maitag 1840 zufertigen 
laffen, und nach Ablauf diefes Termins, unter einfas 
her Bezugnahme auf die geſchehene Kündigung, einen 
Raͤumungsbefehl beim Juflitiariate nachgefucht, —* 
unterm ten Mai 1840 dahin abgegeben worden iſt 

daß den Juploraten anzubefehlen, die ihnen 

durch Decret vom 22flen Der. 1839 gefündigten 

Stellen binnen 2mal 24 Stunden ab insın., 

bei Vermeidung der Exmiſſion, zu räumen. 


piergegen haben Imploraten exeptionem non rite 
ormatı processus opponirt, weil die in der Verord: 
nung vom 25ſten Juli 1781 vorgefchriebenen Bedins 
ungen ded unbedingeen Mandatsproceffes nicht vor: 
ni wären; zugleich haben fie die rechtliche 

ſtenz derjenigen Eontracte, auf welche die Kündigung 
begründet worden, in Abrede gezogen und der Guts 
herrſchaft darüber den Eid deferirt. 


Replicando ift dagegen bemerklich gemacht worden, 
daß, wenn Jmploraten felbft die Nichtigkeit des ber 
fiehenden comtractlichen Verhaͤltniſſes anerfennten, 
ihnen um fo weniger ein Befigtitel zur Seite ſiehe 
und fie um fo mehr dem Eigenthumsrechte der Gutd; 
berrfchaft weichen müßten. 

- Unterm ten Juni 1841 iſt hierauf der ab gege⸗ 
bene Raͤumungsbefehl vom Juſtitiariate wiederum in 
Kraft gefegt,*) wogegen Imploraten die Supplication 


*) Das Erfenutulß des Juſſitiariats lauter folgendermaaßen: 
Bei abihriftliber Mittheilung der unterm ı$ten v. M. 
biefelbt eingegangenen fdließlihen Erfiärung des On: 
ters Hagemeitter in Lepahn, Ymploraten, wider die 
Ri t. Gutsherrſchaft zu Lehmeublen, Implorantia, haupt: 
ählib wegen ‚prätendirter Kündigumg eines Häuer— 
conttacts, jegt zum Decret vom Zten Nov, v. J. 

wird In Crwägung, dad in den adel. Gütern ber 

d von Zeitpachtiellen durch iu Webereinnimmung 
mit deu Morfhriften der Verordnung vom ı7ten Zull 
1805 zwiſchen dem Gutsbeſitzer und den Stellpaͤchtern 
errichtete Pachtcontracte der Regel nad bedingr iſt, 
dad das adel. Gut Lehmkublen, welhes zum größten 
Theil aus Zeitpahtitelen beftebt, zu der Gattımg jmmer 
Güter gehört, mithin von jener gefeglihen Morfarift 
nicht erimire if; 

in Erwägung, daß die Lehmkuhlner Gutsberrfäaft 
ihren fämmtliben Inften ftatt der alten denfelben ge— 
fündigten andere Vactcontracte offerirt batte, die In: 
ften aber die Annahme derfelben, wegen einzelner te, 
verweigert hatten, welbe Differenzen dahin führten, 
daß die K. ©. H. Megierung auf Unrufen der Guts— 
berrihaft fi veranlaßt fand, in Gemäßbeit $. 25 der 
Inſtructlon vom ısten Mai 1834, ia Crmangelung einer 
vorber jedod vergeblich verfuchten Cinigung, die Fafımg 
der —— passus vorzuſchrelben und dem Juſtiſtkariat 
die Volziehung und Solemnifation der dergeitalt von 
Maitag 1839 an im Wirkfamkeit zu fegenden Wacht: 
eonkraste, event. durch Gupplirung ber Unterfhriften 
derjenigen ahenten, welche folhe zu volzlehen 
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ergriffen umd ‚felbige in einer gemeinfchaftlichen Re 
cursſchrift rite profequirt haben. . 


Da nun der vorgefchügten Einrede ded mangelns 
den Exhibet eines Odergerichts⸗Advocaten nachträglich 
abhuͤlfliche Maaße gegeben worden, die unterbliebene 
Anlegung fämmtlicher erwachfenen Acten, mit Rüdficht 
auf die Jrrelevanz der nicht angelegten Stüde ber 
rechtlichen Beurtheilung diefer Sache nicht entgegens 
ſteht, auch im entgegengefegren Falle nur eine Drd: 
nungsftrafe für den Anwald, keineswegs aber die Abs 
weifung der Supplicatiou eintreten würde, endlich 
aber die rechtliche Befchaffenheit diefer Sache von der 
Are if, daß die gemeinfchaftlihe Ausführung des 





fih weigern follten, durch Reſcripte vom ısten Detbr, 
1838 und 24ſten Yan, 1839 aufgetragen ; 

In fernerer Erwägung, dab in Folge der Weigerung 
fämmtlicher Inften, diefe ihnen von dem Juſtltlarkat 
zur Unterfchrift vorgelegten Gohtracte zu vollziehen, dem 
Peäteren nach voraufgegangener Befanntmahung mit den 
erhaltenen regiminellen Mufträgen für die Inften durch 
Supplirung ihrer Unterfchriften voll zogen werden mäfen 
amd wirklich vollzogen worden find; 

im rechtlicher Erwägung, daß die dergeitalt unfreiwlllig 
velzogenen Sontracte den freiwillig vollzogenen gleich zu 
achten, und ala rechtlich perfect geworden, zu betradbten, daß 
jedoch eine bei legteren mögliche Eides zuſchlebung über die 
Frage, ob ein Contract durch eigenbändige Unterſchriſt per: 
fect geworden, bei eriteren nicht möglich oder wenigitend 
überlüffig’ I, well die wegen Ungeborfams der Gons 
trabenten in ihren Namen bewerkjieligte Unterihrift 
gerichtlic; geſdehen fit, weil ferner fhon die Natur 
einer fupplirten Unterſchrift als eines facti alieni 
an und für ſich eine jede fie betreffende Eideszuſchle⸗ 
bung ausfhließt, daß endlich die Frage, ob das ange: 
ordnete Ungehot ſams⸗ MWerfahren zur Competenz ber 
8%. S. 9. Regierung gehöre oder nicht, von der Cog⸗ 
nition des Juſtitlariats ausgeſchloſſen bleiben muß, viel: 
mebr fämmtliche derfelben untergeordnete Behörden bes 

" Landes angemwielen find, ale ihnen ‚von biefer vorgeſetz⸗ 
ten Bebörbe gewordenen Aufträge ausynführen ; 

ia weiterer Erwägung, daß Insbefondere Implorat 
gleih allen übrigen Inften in termino am 23ften Mpril 
1839 die Vollziehung feines Gontracts verweigert bat 
und darauf feine Unterfchrift gerichtlich fupplirt, der Ihn 
betreffende Gontract aub in dad Gontracten » Protocol 
eingetragen worden it; daß derſelbe ferner die zu Mai: 
tag 1840 ihm gewordene Kündigung feiner Stele nir: 
gende im Abrede geſtellt hat, und 

in eudliber Erwägung, daß, wenn Implorat' bie 
rechtliche Eriſtenz des für ihm In Wollzug gelegten Eon: 
tractd laͤugnet, aber zugleib zugiebt, daß ber alte 
Eoutract, nab welchem er früher feine Stelle beſeſſen, 
redtlich aufgehört bat, er feit diefem Zeitpuncte ohne 
alen Rechtstitel im Beſitze derfelben geweſen iſt, folg: 
lich aud fhon aus biefem Grunde feine Ermiſſion recht: 
lich zuläfig eriheint, j 

dem Imploraten hiedurch zum Beſcheide ertheilt: 

‚ dab auf feine Bitte nicht eingetreten werben 
fönne, es vielmehr, Einwendens ungeachtet, bei 
dem Exmiſſions mandat vom zten Mal v. I. fein 
zn behalten müffe, unter Wergleihung ber 

en. 


‚6 


Rechsmittels keine Verwirrung des Proceijes — — 
läßt, mithin das Verbot der fubjertiven Klagenh aͤu— 
fung auf diefen Fall feine Anwendung leider; 

fo fteht nach Maaßgabe der erhobenen gravamına 
zur Frage, ob das eingeleitete Verfahren an fich fir 
uläffig, ob noch eine Erflärung der Gutsherrſchaft 
ber den deferiten Eid für erforderlich und ob endlich 
der abgegebene Raͤumungsbefehl für hinreichend fundirt 
zu erachten fei? 


In Erwägung nun, daß zum Schuß des Grund: 
eigenthums gegen unbefugte Eindringlinge von einer 
allgemeim anerkannten Praxis ein hoͤchſt jummarifches 
Ermiffionsverfahren eingeführte if, auf melches die 
BVorfchriften der Verordnung vom 2öften Juli 1781 
feine Anwendung leiden; die Gerichtönotorierät der 
Eontracte, auf welche fomohl die Kündigung als der 
Räumungsantrag begründet worden, auch für ausreis 
hend zu erachten fleht, die Abgebung dieſes Exmiſſi⸗ 
onsbefehls zu rechtfertigen, die vorgefchügte exceptio 
rg rite formati processus hinfolglich unbegründet 
iſt; 

in weiterer Erwägung, daß eine Eidesdelation im 
Eivitproceffe nur über freitige und zweifelhafte That; 
fachen zuläffig ift; daß aber im — — die 
nicht geſchehene Unterſchrift der fraglichen Contracte 
von Seiten der Implorgten überall nicht beſtritten, 
vielmehr gerichtöfundig ift; die Frage aber, melcher 
Einfluß Diefem Umftande auf die Nechröbefländigfeit 
dieſer Contracte einzuräumen fei, als quaestio juris, 
— keinen Gegenſtand der Eidesdelation darbieten 

ann; 

in fernerer Erwägung, daß wenn gleich der Re— 
giminalbehörde nach Maafgabe der in der Verord— 
nung vom 1Tten Juli 1805 enthaltenen Vorſchriften 
eine landespoliceiliche Aufſicht über den Inhalt ver 
wifchen den Beligern adeliher Güter und ihren 

nften abzufchlieffenden Contracte competirt, diefen 
Eontracten doch im Uebrigen ihre privatrechtliche 
Natur nicht entzogen ifl, und die Frage, ob die Inſten 
überall auf einen Contract diefer Art eintreten wollen 
oder nicht, nach Aufhebung der Leibeigenfchaft, ledig: 
lih Sache ihrer freien Entfchlußnahme if, und ein 
darauf gerichteter Ziwang der Regiminalgewalt um fo 
weniger begründet erfcheint, als nach $. 8 der gedach— 
ten Verordnung das freie Kündigungsrecht fogar eine 
mefentliche Clauſel der desfaͤlligen Contracte bilder, und 
nach $. 14 die erfolgte freie Zuſtimmung der Um; 
tergebörigen ausdrüclich vom Juſtitiariate regiftrirt 
werden foll; 

‚in Ermägung, daß im vorliegenden Falle die, die 
Gültigkeit eines jeden privatrechtlichen Geichäfts bedin; 
gende freie Einwilligung der Eontrahenten notorifch 
nicht ſtattgefunden hat, hinfolglich, da die privat⸗ 
rechtlihen Folgen der Megiminalacre unflreitig 
ber Eognition der Gerichte unterliegen, der angeords 
neten Supplirung des Eonfenfes ungeachtet, den frag: 
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lichen Eontracten irgend eine privatliche Wirkung nicht 
beigelegt werden Fann; 
in Erwägung, daß, da ſowohl die vorgenommene 
Kündigung als der darauf begründete Exmiſſionsan⸗ 
trag der Gursherrfchaft einzig und allein auf den 
Inhalt diefer nichtigen Contracte und keineswegs and; 
druͤcklich auf das freie Eigenthumsrecht der Gutds 
herrfchaft begründet worden, die replicarifche Beru⸗ 
fung auf diefen Rechtstitel auch nicht geeignet iſt, die 
urfprüngliche mangelhafte Begründung des Klagan: 
trages zu beilen, ‚ 
das extrahirte Ermiffionsmandat mit Ruͤckſicht auf 
die unterbliebene Angabe eines haltbaren Nechtögruns 
des wiederum aufjuheben if, wobei der Gutsherr⸗ 
fchaft übrigens felbftverftändlich unbenommen bleibt, 
auf Grundlage des ihr zufländigen Eigenthumsrechts 
ihren Ermiffiondantrag zu erneuern, 
wird, in Erwägung vorfiehender Gründe, auf die 
sub pras. den ten Gept. dv. J. hieſelbſt eingebrachte 
vorrubricirte Supplication, nach eingezogener Gegen: 
erflärung und erflarterem obrigfeitiichen Berichte, 
biedurch von DObergerichtöwegen zum Befcheid ertheilt: 
daß, unter Befeitigung der Decretur des Yu: 
ftitiariatd vom ®/ıa guni v. J., das Ermifs 
ſionsmandat vom sten Mai 1840 wiederum 
aufzuheben fei, unter Verurtheilung der Gups 
plicatin in die in inferiori erwachfenen Koften 
und Compenfation der Koften diefer Inſtanz. 
Urfundlich ꝛc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den Liten 
Februar 1842, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dieceaſterien. 


Einfluß der vermuthlichen Abſicht des Handeln: 
den auf die rechtliche Beurtheilung eines ein: 
feitigen Rechtsgeſchaͤfts unter Lebenden. 


(Beſchluß.) 


Was nun 
A. die erſte Beſchwerde der Juſtificantin anlangt, 
ſo erſcheint ſolche ruͤckſichtlich des erkannten Abzuges 
von 1734 # 34 Ct. durchaus unbegründet, indem 
ihre Schuld bis zu diefem Belaufe von ihr in der 
Erg marked wiederholt anerfanne worden if. 
ie in diefer Beſchwerde fonft beregten 300 $ find, 
fo wie jene 1734 4. 33 2, ein Theil des aus den 
Büchern des Bürgermeifterd Fried aufgemachten ans 
eblihen Deber der Jufificantin, zu 7304 # 34 4 
t. Die 1734 $ 3} 8 wurden, wie gefagt, von der 
Yuftificantin anerkannt; ruͤckſichtlich des Reſtes von 
5570 # Er. bemerkte fie, daß derfelbe bereits in der 


von dem DBlrgermeifter Fries geführten Hauptrechnung 
in Ausgabe ee ſei. Dieß wird auch von dem 
Juſtificaten rücfichrlih einer Summe von 5270 } 
eingeräumt, dagegen der von ber Br hiernach 
zu viel praͤtendirte Abzug von 300 für zu hoch 
erklärt. Zu einer Aberfennung diefer 800 J, deren 
auf Seiten der Yuftificantin vorhandene Schuld ur 
ftificat behauptet hatte, lag fein Grund vor, da Juſti⸗ 
ficanein aber dem Dbigen nach jene Schuld in Ab: 
rede gezogen hatte, fo war dem Juſtificaten der Be: 
weis derfelben aufjuerlegen. j 

B, Die zweite Befchwerde der Juftificantin, welche 
fi auf die gefchehene Anerkennung ihres Anſpruchs 
auf Zinfen beziebt, hat für begründer nicht erachtet 
werden können, indem eine Verpflichtung des Bürger: 
meifters Fries, für die durch feine Hände gegangenen 
Gelder der AYuflificantin Zinfen IM Bun, bei der Ra: 
tur der flattgefundenen, freiwillig übernommenen Ger 
fhäftsführung, um fo weniger ſtattfinden können, ats 
eine Aufmachung der gegenfeitigen Rechnungen ein 
Nefultat der beiderfeitigen häufig veränderten Un: 
fprüche nicht vorgelegen bat, ein beflimmter Zeitpunct 
des Verzugs auf Geiten des Bürgermeifterd Fried 
auch gar nicht zu ermitteln ſteht, nach feinem Ab: 
leben aber das eingeleitete Concurdverfahren die Be: 
rechnung von Verzugszinſen ausfchließt. 

Dagegen hat der dritten Beſchwerde flatt: 
gegeben werden muͤſſen, indem die gegenfeitigen $or: 
derungen entweder völlig conflatirt oder Gegenfland 
des vorliegenden Gtreitd waren, der Vorbehalt einer 
ferneren Aufmachung, Rectification und Berification 
daher ald unzuläffig erfcheint. i 

Die mittelft der vierten Befchwerde in Un: 
fpruch genommene Hppothef in den Gütern ded Ber: 
ftorbenen hat der Yuflificantin nicht zugefprochen wers 
den fönnen, indem weder nach Gefe 
beit einem Frauenzimmer in den Gütern ihres Ge: 
ſchlechtsbeiſtandes eine flilichweigende Hypothek zu: 
fieht, der Bürgermeifter * bei feiner gerichtlichen 
Beftellung aber nur stipulata manu und keinesweges 
sub hypotheca bonorum die Euratel für die Juflis 
ficantin übernommen bat. s i 

Was dagegen endlich die alleinige Beſchwerde des 
Juſtificaten betrifft, fo hat diefelbe für begründer er: 
achtet werden müffen. Aus dem Umftande, daß der 
Verſtorbene jenem erften Lebensverficherungsfcheine die 
eigenhändige Notiz, wornach die WVerficherung zur 
Sicherſtellung etwaniger Forderungen der Moͤllerſchen 
Maffe an ihn, derfelben infoweit übertragen fein follte, 
angebeftet harte, läßt fih nämlich, wenn man auch 
berücflichtigt, daß der nach Ablauf des erſten Scheines 
gelöfere, anf die nämliche Summe, wie jener lautende, 
zweite Lebensverficherungsfchein ebenfalld unter den 
Moͤllerſchen Maffepapieren gefunden worden, nicht die 
Abſicht des Bürgermeifterd Fried, daß auch dieſer 
zweite Schein zur Sicherheit für die Moͤllerſche Maſſe 
dienen folle, und noch weniger berleiten, daß derfelbe 


# 


noch Gewohn⸗ 


gu — 
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den rag für die Moͤllerſche Maffe wirklich deti: 
irt habe. 

i Unter diefen Umſtaͤnden hat aber der Juſtificantin 
daran ein Eigenthums⸗ oder Separationsrecht nicht 


eingräumt werden fönnen, vielmehr fo, wie gefchehen, - 


erfannt werden müffen. 


Ehriftian der Achte ıc. 

In Sachen der Witwe ded Kaufmanns Bendir 
Hroderfen Moͤller, geb. Holſt, nebft Eurator, in Flens⸗ 
burg, Juftificantin, Appellantin und Appellatin, jegt 
Appellantin, wider den Dbers und Landgerichts: Ads 
vocaten Johannſen in Flensburg, ald Eontradictor im 
Concurſe über den Nachlaß des Bürgermeifterd und 


Kaufmannes Hans Thomſen Fried dafelbft, Juſtifica⸗ 


ten, Appeflaten und Appellanten, jegt Appellaten, bes 
treffend das in einer Angabe zum Friesfchen Pro: 
fefionsprotocoll behauptete Separationsrecht an einem 
tebensverficherungäfcheine ꝛtc., jegt die Appellation ges 
gen das Erfenntniß des Schleswigfchen Obergerichts 
vom Tten Dechr. 1840, 

wird unter abfchriftlicher Mitteilung der am- Tten 
April d. J. hier eingangenen Erklärung des Appel; 
faten, in Erwägung, 


daß unter dem Machlaffe des verfiorbenen Buͤr⸗ 


germeifterd Fries fich eine auf den Inhaber lau—⸗ 
tende Police der Banf in Gotha vom Hten März 
1832 vorgefunden hat, wodurch das Leben des 
genannten Fries für 8000 Rthlr. Br. Eour. auf 


5 Jahre verfichert worden, diefer Police aber die _ 


von dem Verſtorbenen eigenhändig gefchriebene 
Notiz vom 20ſten März 1835 angeheftet ift, daß 
diefe Lebensverfiherung an die Waffe des B. B. 
Möller zur Sicherftellung der Forderungen, welche 
Diefelbe etwa an ihn haben möchte, infomweit übers 
tragen fei, daß ferner ein’ im Wefentlichen gleich: 
lautender, auf ein Fahr ausgeftellter Lebensverfiches 
- rungsfchein vom 10ten März 1837 fich vorgefuns 
den bat, und daß, wenn gleich diefem Scheine 
nicht, wie dem_erften, eine Notiz über deffen Bes 
fimmung beigefügt worden, dennoch die Abſicht 
ded Berftorbenen unverkennbar ift, daß der zweite 
Schein zu demfelben Zweck dienen folle, wie der 
erfte, weil nämlich die Umflände, welche den Ber: 
ftorbenen möchten beftimmt haben, den erften Schein 
an die Möllerfche Maſſe zu deren Befriedigung 
zu übertragen, bei der Erneuerung der Lebens; 
verficherung noch fortbeflanden, weil ferner eine 
Aenderung der Abficht durch nichts Fund gegeben 
if, Hanptfächlih und vorzüglich aber, weil eine 
Aeußerung ded Willens, daß auch die zweite Pos 
fice zur Sicherung der etwanigen Möllerfhen 
Forderungen dienen folle, aus der Art und Weife 
der Aufbewahrung fich ergiebt, indem laut der 
bei der Aufnahme des Friesichen Inventars ger 
führten Protocol und der von dem Appellaten 
ſelbſt angeführten Zugeftändniffe der Euratoren 


des Friesſchen Nachlaffed, beide Policen in 
einem fleinen Convolute und zwar mit andern, 


die Möllerfche Maffe betreffenden Papieren, in 


einem Convert oder nach Angabe der Euratoren, 
in der von Fries eigenhändig gefchriebenen Rech—⸗ 
nungöfladde über die Moͤllerſche Maffe in dem 
Schreibpulte des Verſtorbenen vorgefunden find; 

in Erwägung, daß der Bürgermeifter Fries 
in feiner Eigenfchaft eines gerichtlich beftellten 
Eurators der Wittwe Möller und ald deren Ge; 
fhäftsführer rechtlich befugt war, auch ohne ihren 
befondern Auftrag für diefelbe Befig zu erwerben 
und auszuüben, und namentlich das, was er felbft 
aus feiner Verwaltung ihres Vermögens ſchuldig 
war, dadurch zu decken, daß er ein auf den ns 
baber lautendes Gelddocument als Zahlungsmit; 
tel zu ihren Papieren legte; daß aber, dem Obi— 
gen zufolge, an der Abſicht des Verftorbenen, die 
fraglihen Berfiherungsfcheine für die Wittwe 
Möller aufzubewahren, nicht zu zweifeln ſteht, 
und zwar um fo weniger, als nur dann, wenn 
der DBefig der Police für die Appellantin aus— 
geübt würde, diejenige Sicherftellung, welche Fries 
der Möllerfhen Maffe laut feiner Rotiz verfhaf 
fen wolle, fich erreichen ließ; . 

in Erwägung, daß demnach die Appellantin 
* Zeit des Todes ihres Curators und Geſchaͤfts⸗ 
uͤhrers als rechtliche Beſitzerin des ſtreitigen Ber: 
ſicherungsſcheins betrachtet werden mußte, daß ſie 
als ſolche ſowohl nach dem Inhalte deſſelben, als 
vermoͤge der Geſetze der Verſicherungsgeſellſchaft, 
von welchen der Schein ausgeſtellt worden, voll 
kommen befugt geweſen wäre, gegen Einlieferung 
der auf den Inhaber geſtellten Police die vers 
fiderte Summe einzuziehen; daß dagegen die 
Vorſchriften über die Art und Weife der Eeffion 
auf den vorliegenden. Fall ganz unanwendbar find, 
da die fraglihe auf den Inhaber lautende Por 
lice, um aus dem Befige ded Bürgermeifters 
Fries in den der Appellantin überzugehen, weder 
eined Vertrages überhaupt, noch eines Folgebrie⸗ 
fes insbefondere, bedurfte; daher ed auch unerheb⸗ 
lich if, daß Fries feiner Eurandin mit dem, was 
er zu ihrer Sicherſtellung gerhan, nicht befannt 
gemacht und daß er die. Prämie aus ‚eigenen 
Mitteln bezahle hat, eine Handlungsweife, welche 
in den Umftänden fehr leicht ihre Erklärung fins 
det, ohne daß fie weder die oben dargelegte Ab: 
fiht des Veritorbenen, noch den Tharbeftand des 
für die Appellantin ausgehbten Befiges zu ent; 
fräften vermag; 

in Erwägung, daß diefem zufolge die Euras 
toren der Friesſchen Eonchrsmaffe verbunden ges 
weſen wären, die ihnen bei der Inventur übers 
lieferte flreitige Police mit den übrigen Moͤllerſchen 
Papieren der Appellantin auszuhändigen, daß aber 
die eigenmächtig von den Euratoren befchaffte 
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Eincafürung der Berfiherungsfumme und die zu 
diefem Zwed erfolgte Entäußerung der Police 
nicht geneigt iſt, in dem rechtlichen Verhältniffe 
der Appellantin zu den Gläubigern der Friesſchen 
Maffe eine Aenderung zu bewirken, vielmehr nach 
rechtlichen Grundfägen das der Appellantin an 
der fraglichen Police zufländig gewefene Separa⸗ 
tionsrecht im Concurſe an der eincaffirten Summe 
fortbeſtehen muß; _' . 
in endlicher Erwägung, daß die Appellantin, 
fans fie felbft im Stande fich befunden hätte, 
die Verfiherungsfumme zu erheben, laut der von 
Fries gefchehenen Uebertraging nur befugt ge 
wefen wäre, von dem Betrage ber erhobenen 
Summe fo viel zu behalten, ald zu ihrer Bes 
friedigung nöthig, daher denn in Gemäßheit ihres 
Antrags in dem Prioritätd: Erfenntniffe ihr ein 
Geparationdrecht an den für die Police erhobenen 
Geldern mit Mecht blos in fo meit zuerfannt 
worden ift, als ihre dagegen zu compenfirenden 
und zu liquidirenden, in der fünften Claſſe collo⸗ 
eirten Forderungen betragen; 
biemit für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß des Schles⸗ 
wigſchen Dbergerichtd vom Ten Dechr. 1840, 
infomweit als daffelbe den fireitigen Lebensver: 
fiherungsfchein vom 10ten März 1837, jegt 
die dafür von den Curatoren der Friesfchen 
Concursmaſſe gehobenen Gelder betrifft, wieder: 
um aufzuheben und dagegen in diefem Puncte 
das von dem Magiftrate der Stadt Flensburg 
in der Debitfahe weil. Bürgermeifierd und 
Kaufmanns Fries am 27ften Mai 1840 ger 
frrochene Prioritätd: Erfenneniß berzuftellen fei, 
unter Vergleichung der Koflen. 
Wie denn folchergeflalt erfannt und die Sache behuf 
des mweitern Verfahrens an den Magifirat der Stadt 
Flensburg vermwiefen En 


“ W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Königlichen Oberappel⸗ 
lationsgerichte zu Kiel, den 17ten Novbr. 1841. 





Verzeichniß | 
der im DOftern : Quartal 1842 bei den Königl. 
Dberdicafterien auf Gottorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 

(Fortfegung. Cfr. das 18te Stück.) 
Montag den 2ten Mai. 

9. Der Bürger und Amitsſchneidermeiſter W. 
Hoffmann in Schleswig, wider den Collaborator Dr. 
Ried in Dt bauptfächlich wegen fehuldiger 
31 # 12 £, dann Beweisantretung durch Eidesdela⸗ 
tion, jegt Dedustiom betr. 


Eodem dato, event. Dienitag den Sten Mai. 

10. Das Dienſtmaͤdchen Ida Juliane Marie Pe. 
terfen, ©, ©. p. Jürgen Peterfen in Moldenit, wider 
den Dienfifnecht Peter Peterfen, früher in Moldenit, 
wegen Schmängerung, Wlimentation des Kindes 
ſ. w. d. a, jetzt Appellation wider das Erfenntniß 
bes Strugdorf:Darder Dinggerichtd vom Bten Dechr. 


1841. 
Montag den Men Mai. 

11. Der Bürger und Kaufmann Hand Hinrich 
Gaye in Tönning, wider des vormaligen Landpfenning: 
meitterd Johann Witt Gape, meiland in rg 
Wittwe Wilhelmine Gaye, geb. Degelundt, jetzt 
Schleswig, e. cur., wie 9— deſſen Kinder und En 
ben, mit deren refp. Euratoren nnd Vormuͤndern, 
hauptſaͤchlich wegen Forderungen aus gemeinfchaftlich 
geführten Dandelögefchäften ſ. w. d. a., jegt Appella: 
tion wider das Erkenntniß des Tönninger Magiſtrats 
vom I4ten December 1841 betr. 

dem dato. 
12, Letztere wider Erfteren im derfelben Sache. 
Donnerftag den 12ten Mai. 

13. Die Wittwe des weil. Franz Abraham Un: 
drefen c, c. im Ulvesbuͤll, wider den Erbpachtsmüller 
Jatob von der Lierh in Suͤderſtapel, wegen Schaden: 
u. .w.d. a j 

odem dato, event, freitag den 18ten Mai. 

14, Der Advocat Blannfeldt in Flensburg, wider 
den Kärhner Andreas Johannſen in Bistoftholz, we⸗ 

en Zahlung von 100 Mibehir. S. M. aus einer Ces⸗ 

—J— ſ. w. d. a., jetzt a see wiber ein De: 

weiserkenntniß ded Satrups Darder Dinggerichts vom 

21ften December 1841. 
Donnerfiag den 1Pten Mai. 

15. Der Abnahmemann Hand Brig zu Sreöbholz 
bei Edeberg, wider Perer Schmidt und die hbrigen 
Eingefeffenen der Dorfichaft Eckeberg, infoferne fie 
Befisnachfolger der auf der Urkunde vom SOflen Derbr. 
1818 Unterfchriebenen und Miteigenthümer des Ede: 
berger Sees find, imgleichen Johann Ehrifttan An: 
drefen zu Thumbye, als Befiger einer halben Hufe 
in Edeberg, ppliter wegen Auskehrung von einem 
Heidfcheffel Land und de leiftender Entſchaͤdigung wer 
gen davon gezogenen Nutzens f. ıb. db. a., nunc ap- 

ell. contra sententiam des Struxdorf-Harder 
— vom Sten Decbr. 1841. . 
odem dato, event. Freitag den 20ften Mai. 

16. Das Handlungshaus J. M. 5. Köhler & 
Harmfen in Altona, wider den Dbers und Landge: 
richts:Advocaten Bloc in Schledwia, als Contradictor, 
und den Kaufmann J. H. M. Gehrt in Altona, als 
Mitgläubiger im Eoncurje des Schifferd Andreas H. 
Dererfen auf Arnis, betr. Uppellation wider die in dem 
erwähnten Concurſe unterm 22fien Dechr. 1341 publi⸗ 


eirte Prioritätsurtel. 
Der Beſchluß folat.) 


— ——— — — — 
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Geſetzgebung. 
I. 
Patent, betr. Erleichterungen des Handels. 
Eingang verſchiedener Geſuche und einer Pe: 


tition der im Jahre 1840 verfammelt gemefenen 
Stände für das Herzogthum Schleswig ift folgendes 


Patent vom 14ten v. M. für die Herzogthuͤmer, im 
deutſcher und dänifcher Sprache zufanımen gedruckt, 
erloffen worden. . 
$.1. Das in der Taxe Litr. G. zur Verordnung 
vom Iften Mai 1838 unter Mr. 2 feftgefegte Laſtgeld 
für die Fahre zwifchen Kopenhagen und den Herzogs 
thämern, wird von 5 4 Eour. auf 2} 3 Eour. pr. 
Eommerzlaft herabgefegt. 
2. Der $. 52 der Verordnung vom Iften Mai 
1838 wird dahin erweitert, daß auch die von der Ere: 
dirauffage ausgeführten Waaren, für welche bei ihrer 
Durchfuhr durch den Eund, die Belte oder den Canal 
die dafelbfi vorgefchriebenen Abgaben bereits erlegt 
find oder erlegt werden, von Entrichtung des Tranfit: 
zolls befreit find. j 
$..8. Eine Remiſſton von 25 0/, des Einfuhr: 
ꝓus und des Betrags der Sporteln wird für folgende 
Baaren: Färbehol;, Kaffe, Neid, Reis in Schaalen, 
Thee, unfabrieirten Tabak, rohen Zucder, ſowohl St. 
Eroir Zuder als fremder Rohzucker, Palmoͤl und Eos 
asdl, unter nachftehenden Bedingungen, zugeflanden: 
a) daß es bei der Ausclarirung von den weflindifchen 
nfeln, durch die dort ausgefertigten Zollerpedi; 
tionen, und bei der Ausclarirung von anderen 
Drten durch Atteſt des beifommenden bänifchen 
Conſuls, oder, fall ein folcher nicht am Abla— 
dungsorte befindlih, der Drtsobrigfeit oder des 
Zollamtd, dargerhan wird, daß die Waaren in 
einem transatlantifchen Hafen, oder in einem 
auße halb des Mittelmeeres, jedoch dieffeitd des 
. irged der guten Hoffnung belegenen afri: 
Ranifchen Orte, oder in China, eingeladen find; 
u 


nd 
b) daß die Waaren von dem declarirten Einladunge: 


orte direct nach einem zofpflichtigen Hafen im 
Königreich oder in den Herzogthuͤmern in daͤni⸗ 
fehen oder in Schiffen fremder privilegirter Nas 
tionen geführt werden, die bei ihrer diefleitigen 
Ansclarirung nach einem transatlantifchen Hafen, 
oder nach einem außerhalb des Mittelmeereg, 
aber dieffeitd des Vorgebirges der guten Hoffnung 
an afrifanifhen Orte, eder nach China, 
enigftend die Hälfte ihrer Laflträchtigfeit mit 
inländifchen Producten und Fabrikaten, welche fie 
in einem zeilpflichtigen Hafen im Königreich oder 
in den Herzogthuͤmern eingenommen, beflaut ha— 
ben, und deren Ausladung im irgend einem trans: 
atlantifchen oder in einem außerhalb des Mittels 
meered, aber dieffeitd des Vorgebiraes der guten 
Hoffnung belegenen afrifanifchen Orte oder in 
Ehina, durch einen, wie oben bezeichneten, Arteft, 
dargerhan wird; 
©) daß der Betrag des Gundzolls in der Remiffion 
abgezogen wird, wenn der Sund, die Belte oder 
= Schleswig-Holſteiniſche Canal nicht paffirt 
d. 


$. 4. Diefe Verfügung tritt ſogleich im Kraft; 
jedoch wollen Se. Majeflät, nachdem die allerunterthä; 
nigften Bedenfen der Stände erflattet find, näher er; 
mägen, ob und inwiefern Veränderungen hierin kuͤnf⸗— 
tig ſtattfinden follen, und demnächft Ihren Allerhöoͤch⸗ 
ten Beſchluß befannt machen. 


II. 


Fortſetzung der Wegeordnung. 


F. 37. Jede Dorfſchaft, Bauerſchaft, oder fonft 
durch Feldgemeinſchaft verbundene Commuͤne bilder 
Bun eine Wege: Commüne, und hat als foldhe die 

erpflichtung, einen Bevollmächtigten ans ihrer Mitte 
für die Wahrnehmung und Leitung diefer Angelegen: 
heiten zu ermählen, falls fie nicht bereits nach der 
beftehenden Einrichtung einen: folchen Wegeofficial und 
Dertreter bat. ö 
1 
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$. 38, Daffelbe gilt binfichtlih der beftehenden 
Verbindungen mehrerer Dörfer, Vorwerke und Höfe 
oder einzelner Theile verfchiedener Jurisdictionsbezirke 
zu einem Cummunalverbande, fo wie auch binfichtlich 
der Koege. Inſofern jedoch letztere einen eigenen 
Jurisdietionsbezirf bilden, ftehen fie, gleich mie die 
adelihen Güter ($. 31) und ähnliche Furisdictionen 
($. 85), im Verhaͤltniſſe zum Wegediftrice immer nur 
ald Eine Commüne, die gegen die Diflrictdobrigfeit 
allein durch den Koegsinfpector, die Gutsobrigfeit 
oder den in Gemäßheit des Patents vom 1dten Sep: 
tember 1837 beftellten Bevollmächtigten vertreten wird. 

'$. 39. Den Localobrigfeiten und Bevollmächtigs 
ten ($. 87, 38) werden die Anmeifungen und Befeble 
in Betreff des Wegeweſens ihrer Bezirke von der 
Obrigkeit des Diſtricts, oder Namens derfelben durch 
die Huͤlfsbeamten ertheilt, welchen die fpecielle Auflücht 
und Controlle über die Ausführung der ergangenen 
Anordnungen zugemiefen if. ($. 32, 33.) 

$. 40, Diefe Beamten ($. 32, 33) haben alljähr; 
lich im Frühling bis zur Mitte Aprils fammtliche ihrer 
x Auffihe überwiefenen Landſtraßen und Nebenwege des 
Diftricrs zu befichtigen, den Beikommenden die" Abs 
fiellung der dabei befundenen, einer fchleunigen Abhülfe 
bedärfenden, Mängel fofort aufjugeben, und das von 
ihnen über diefe Befihtigung (Frühlings Wegefchau), 
und die dabei erwa vorläufig getroffenen Anordnungen 
aufzunehmende Protocol mit ihren berichtlichen Ber 
merfungen und Vorfchlägen bid zum erſten Mai an 
die Diftrictsobrigkeit ($. 31) einzufenden. Es hat 
diefe darüber zu wachen, daß die Frühlings: Wegefchau 
von, jenen Beamten zeitig begonnen und beendigt 
werde, und auf das hierüber aufgenommene Protocol 
ohne Auffchub (ſiehe $.42) das Behufige über Die 
vorzunehmenden Arbeiten zu verfügen. 

$. 41. Den Localobrigfeiten und Bevollmächtigten 
($. 39) ift die Zeit diefer Wegefchau in jedem Jahre 
einige Tage im Voraus beſtimmter anzugeben, damit 
fie fich felbit —* einfinden, und damit auch den ein; 
zelnen Wegepflichtigen Gelegenheit gegeben werde, 
zur etwanigen Wahrnehmung ihrer Intereſſen perſoͤn⸗ 
lich zu erfcheinen. Beſchwerden wider die fogleich 
bei der Wegefchau getroffenen Anordnungen ($. 40) 
find fpäteftens innerhalb 14 Tagen bei der Diftrictd: 
Obrigkeit einzubringen, damit fie vor dem weiteren 
Sortgange ded Verfahrens ($. 40 und 42) erledigt 
werden koͤnnen. Diefelbe theilt ven Beamten ($. 40) 
die erlaffenen Verfügungen G 40 am Ende) vollftän: 
dig, und zwar ſowohl zur Nachricht ald zur Wahr: 
nehmung des weiter Erforderlichen, etwa nah Maaßs 
gabe näherer Dienftanweifungen, mit. Webrigens bat 
der Dberbeamte ſich auch durch eigene Inſpection in 
genaner Kenntniß über den Zuſtand der Wege und 
die Dienftführung der untergeordneten Beamten zu 
erhalten, indem er der Regierung fletd verantwortlich 
für die Verwaltung der Weges Angelegenheiten feines 
Diſtricts bleibt. 


— — 


* 

$. 42. Dem Oberlandivege : Jufpector iſt hiernaͤchſi 
von der Diftrict8:Dbrigfeit eine Abfchrift der Befund 
protocolle über die Frühlings; Wegefhau und der dar: 
auf erlaffenen Verfügungen ($. 40 und 41) in der 
Mitte des Mais Monats zu überfenden. Bei Mitthei 
lung der Bemerfungen, wozu ibm der Anhalt der 
Befundprotocolle und Verfügungen Anlaß geben möchte, 
jeigt erfterer derfelben zuygleih den Tag feiner Am: 

unft auf feiner Inſpectionsreiſe ($. 28) in dem be 

treffenden Diftrict an. Wird der Oberbeamte durch 
befondere Umflände verhindert, an der Wegebeſichti— 
gung Theil zu nehmen, fo laͤßt er fih dur einem, 
der Verhältniffe des Diſtriets kundigen Mann vertre: 
ten, damit diefer dem Oberlandwege⸗Inſpector mind: 
li die erforderlichen Aufflärungen geben, und deſſen 
Bemerfungen entgegennehmen fönne. Zugleich iſt 
dafür zu forgen, daß die Unterbeamten und Behörden 
($. 39 und 40) den Oberlandwege-Inſpector auf den 
ihnen beifommenden Wegeftrecden begleiten. 

$. 43. Die auf feiner Infpectionsreife (Nachſchau) 
gemachten Bemerkungen und für erforderlich erachte; 
ten Verfügungen und Anweiſungen trägt der Ober: 
landwege⸗ Inſpector in fein Inſpections- und Moni; 
ten: Protocol ein, wovon er der Diftrictdobrigfeit Aus; 
züge zur Wahrnehmung des Erforderlichen mittheilt. 
Der ©. H. Regierung fendet der Oberlandwege-In— 
fpector, nach Vollendung der Befichtigungsreife, eine 
Abſchrift diefes Protocolls mit etwanigem näheren Be; 
richt und Bedenken ein. Im December jedes Jahres 
trägt er derfelben, unter Bezugnahme auf die ſchon 
mitgerheilten Protocolle, feinen Generalbericht über 
die Beſchaffenheit fämmtlicher von ihn und von den 
Eonducteuren im Laufe ded Jahres befichtigten Wege 
und der zu ihrer Verbefferung unternommenen Arbeis 
ten vor. 

$. 44. Inſofern der Dberbeamte (Magiftrat) den 
Diftrice durch die Verfügungen des Dberlandwege: 
zn beſchwert erachten möchte, oder ſonſtige 

inwendungen dagegen erheben zu müffen glaubt, hat 

er ohne Auffchub die Entfeheidung der ©. H. Regie⸗ 
rung darüber zu beantragen. Gonft iſt derfelbe, als 
Diftrictsobrigkeit, der Megierung für die zeitige und 
volltändige Erfüllung der von dem Oberlandwege⸗ 
Inſpector geftellten Arbeitdaufgaben in allen Fällen 
verantwortlich, da nicht etwa die Ausführung durch 
Neclamationen der Weges Commünen wider die obrig⸗ 
feitlichen Anordnumgen bei der vorgefegten Behörde 
-einftweilen verhindert if. _ j 

$. 45. Die Gursobrigfeiten empfangen diefe von 
dem DOberlandiwege snfpectorate ausgehenden Arbeits; 
Aufgaben, gleich anderen durch die Diſtricts-Obrig— 
feit, und haben ebenfalls, wenn file fih darüber bei 
der ©. H. Regierung befchweren wollen, dies nicht 
nur ohne Aufenthalt zu thun, fondern au die vor; 
benannte Behörde jedesmal gleichzeitig davon in Kennts 
niß zufegen. Daffelbe gilt hinfichtli der Koege und 
anderer gefonderten Jurisdictionen. ⸗ 
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44. Die Nachſchau der Nebenwege durch den 
Oberlandwege »infpector ift ($. 18), fo meit thunlich, 
mit der Nachfchau der Landfiraßen ($. 28, 42, 48) 
ja verbinden, anderntbeild auch den EConducteuren ($. 
30) zu übertragen, und nach Zeit und Umftänden auf 
Diejenigen Wege zu befchränfen, welche vorzugsweiſe 
ein oͤffentliches Intereſſe haben. 

$. 47. Die Wegepflichtigen find den vorgefeßten 
Behörden und Beamten nicht allein für die Erfüllung 
der angeordneten Arbeiten binnen der vorgefchriebenen 
Friſt, fondern auch ohne vorgängige Aufforderung für 
die Erhaltung des Weges im bisherigen Stande und 
Defeitigung der nen entfiehenden Mängel verantwort, 
lich, unter billiger Berückfichtigung jedoch der Saat: 
und Erndtezeit. 

$. 48. Die Obrigkeit hat im Fall, daß aufgege 
bene Wegearbeiten nicht innerhalb der beftinimten Zeit 
beihafft fein follten, die Pflichtigen durch Brüche 
dazu anzuhalten, oder diefelben auch, nach Befchaffens 
beit der Umftände, auf deren Koften mirtelft öffent: 
lichen Berdinges oder Accordes zur Ausführung brin: 
gen zu laffen. 

4. Inſofern die untergeordneten Beamten 
nd Dffwialen die Erfüllung ihrer Obliegenheiten bins 
ſichtlich des Wegeweſens vernachläffigen, hat die Obrig; 
feit fe mie Drönungsftrafen von 1 x$ 12 2 bis 
20 P Eour. zu belegen, fie bei fortgefegter Ber: 
ſaͤumniß zu fuspendiren, nach den Umftärden ihre Ent: 
ſchung zu bewirken oder zu beantragen, und den 
Dienft einfiweilen auf ihre Koften verwalten zu laffen. 

% Wenn dem Wegeofficial der Commüne in 

ung feiner Obligenheiten erhebliche Verſaͤumniſſe 
zur kaſt fallen, fo wird eine anderweitige Arbeitsauf: 
ſicht, und zwar auf deffen Koften, beftellt. 

$. 51. Vernachlaͤſſigungen einer zeitigen, minde: 
find vorläufigen, Befeitigung erheblicher neuer Wege: 
mängel, und der Beobachtung der megepolizeilichen 
Anordnungen werden außerdem mit Brüchen von 30 
RE 10 geahndet. Das Ausbleiben der Weges 
pflichtigen von der Arbeit, zu der fie angefagt find, 
wird in Ermangelung genügender Entſchuldigungs— 
gründe mir 30 2 our. Brüche, ungebührliches Be: 
tragen oder Ungehorſam bei der Arbeit mit einer 
Brüche von 10 8 bis 1. 12 3 Cour. gleichfalls 
polizeilich befiraft. 

$. 52. Wenn die betreffende Wegebehörde zur 
Erkennung der Brüchen und zur Beitreibung der auf: 
gewandten Arbeitskoſten ($. 48 bis 51) nicht befugt 
if, dar fie. diefeibe bei der betreffenden Juſtizbehoͤrde 
m veranlaffen, welche die amtlihe Huͤlfsvollſtreckung 
ohne Aufſchub zu gewähren, alfo den Betrag der ver: 

j Brüchen fchließlich zu beflimmen, und die 
Veitreibung der Arbeitsfoflen, nach vorgängiger Der 
ſcheinigung ihres Betrags, fofort zu bewirken hat. 
Alle wegepolizeilichen Bruͤchen ſollen in den Aemtern 
und Landſchaften einem unter der Verwaltung der 
Vegecommünen und Oberaufficht des Oberbeaniten fies 


benden Diftrictöwegefonds zufallen, welcher da, mo 
ſolches nicht bereits nach Anleitung des $. 20 der 
Verordnung vom 2Often Dctober 1784 gefcheben, nun; 
mebr zu bilden, und zu außerordentlichen Ausgaben 
für dad Wegeweſen zu benugen if. Die Errichtung 
eines Ähnlichen gemeinfchaftlichen Fonds in den ade 
fihen Güterdiftricten wird den Gütern überlaffen. 
Uebrigens fommen alle jene Brächen dafeldft, fo wie in 
den Flöfterliden und flädrifchen Diftricten, der Guts⸗ 
polizeifaffe, Elöfterlichen oder ftädrifchen Polizei; oder 
Wegefaffe zu. Diefe Vorſchrift leider jedoch auf die 
in dem dritten Abſchnitte diefer Verordnung beſtimm— 
ten Bruͤchen feine Anwendung. 

$. 53. Die behufs der, Ausführung verfänmter 
Arbeiten vorläufig aufgewendeten Koflen werden nach 
Berfchiedenheit der Verhältniffe aus dem Behalte des 
Diftrictöiwegefonds, oder aus der Cummunolkaſſe vors 
gefchoffen, und die dadurch entitehenden Nebenausga— 


“ben mie den Arbeitskoſten von dem Schuldigen erecus 


tivifch beigetrieben. 


$. 54. Etwanige Befchwerden über die wegen vers | 


fäumter Erfüllung der Wegepflicht erfannten Brüchen 
und verfügten Zwangsmaaßregeln ($. 48 bis 53), fo 
wie fonflige Reclamationen gegen Verfügungen der 
Diftrietdobrigkeit ($. 40 bis 41) find innerbalb 14 
Tagen nad Empfang der Mittheilung, unter gleich: 
jeitiger Benachrichtigung der Dbrigfeit von der Re— 
cursnahme, bei der ©. H. Megierung anzubringen 
und von derfelben fchleunig zu entfcheiden. 

$. 55. In den adelichen Güterdiftricten bat der 
Diftrietödeputirte den Gursobrigfeiten die Anhaltung 
ſaͤumiger Untergehörigen zur Erfüllung ihrer Wege: 
pflicht durch die geeigneten Zwangsmittel ($. 48 bis 
53) zu überlaffen, falls aber die Gutsobrigkeit felbft 
in diefer Hinficht etwas verfäumen follte, die Verfuͤ— 
gung des Ürforderlichen bei der ©. H. Negierung 
zu beantragen, welche die Arbeitsaufgabe zunächft, 
unter Androhung einer Königlichen Brüche von 25 
bis 50 „P Cour. und Befiimmung furjer ange: 
meffener Frift, zu wiederholen, und, bei fernerer 
Saͤumniß, wegen der Öffentlichen Verdingung der Ars 
beit, fo wie wegen deren Beauffichtigung, durch den 
betreffenden! Diftrictödeputirten das Erforderliche zu 
veranlafien har, und die nach Vollendung derfelben 
zu zahlende Verdingsfumme fofort durch das Ober— 
fachwalteramt beitreiben laffen wird; inzipifchen aber 
den Vorfhuß der benoͤthigten Summe aus der ©. 
H. Hauptkaſſe zu bewirken hat. 

$. 56. Eben fo ift in den Fällen, da eine kloͤſter⸗ 
liche oder ſtaͤdtiſche Obrigkeit fih in Anfehung der 
aus der Klofterfaffe oder dem Stadrärar zu unter: 
haltenden Wegeftrecken oder unter Theilnahme diefer 
Kaffen ansjuführenden Wegebauten fäumig finden 
laſſen follte, die fchuldige Feiftung mittelft Anwendung 
der nämlichen Ziwangsmittel durch die Megierung zu 
bewirfen. Daſſelbe finder binfichrlich der aus ben 
Großherzoglich Holſtein ⸗/Oldenburgiſchen Fideicommiß 
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gütern und den Derzoglih Auguftenburgifhen Gütern 
auf Alfen gebildeten, unter eigenen Oberinfpectoraten 
ftehenden Wegediſtricte Statt. 

$. 57. Die ©. 9. Regierung. hat unter. ſolchen 
Umfländen, da der Diftrictöobrigkeit zugleich eine Vers 
ſaͤumniß der Wegepflichten zur Laft fälle, das Ober 
landwege⸗Inſpectorat oder eine andere Behörde zur 
Leitung und Beaufjichtigung der auszjuführenden We⸗ 
gearbeit. zu committiren und wegen der hiedurch ver: 
anlaßten Koften die behufige Verfügung zu erlaffen. 

(Die Forrfegung folgt.) 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


. Ueber die prima audientia der Amthäufer des 
vormals Plönfchen Diftricts. 


ndem wir zwei Fälle über die prima audientia 
der Amthäufer in dem vormals Plönfchen Antheil des 
Herzogthums mittheilen, verweifen wir hinſichtlich der 
verfchiedenen Formen, in welchen ſich die Audienz der 
Amthäufer ausgebildet hat, auf den pag. 318 des 
2ten Jahrgangs der neuen Folge diefer Blätter ent: 
haltenen Auffag. 


Erfter Fall. 


In Sachen der Ehefrau Catharina Margaretha 
nee geb. Rahlf, in Didesloe, c. c. m., Klägerin, 
rodncentin, jet Supplicantin, wider den Viertel: 
hufner Hinrich Muuß in Zarpen, Beklagten, Bros 
ducten, jetzt Supplicaten, bauptfächlich wegen einer 
Meftfchuld von 14 »# 32 3 Eour., jegt um Aufhe— 
bung eines Beicheided des Meinfelder Authauſes vom 
4ten San. d. J. 

"ergeben die Acten, daß die gegenwärtige Gupplis 
cantin in einem beim Königl. Meinfelder Amthauſe 
ausgebrachteu Termin eine Neftichuld von 14.9 328 
Cour. aus dem Verkaufe einer Landflelle gegen den 
Supplicaten eingeflage und dabei bemerflich gemacht 
hat, daß zur Erörterung diefer Sache bereits früher, 
und zwar auf den Bten Febr. 1840 ein Amthaus— 
termin anberahmt geweſen fei, welchen Klägerin jedoch 
auf Bitten ded Beklagten habe eircumduct werden 
infen, nachdem Legterer zwei Tage vor. dem Verbands 
Iungstermin ihrem Anwalde das DVerfprechen ertheilt, 
die eingeflagte Summe nebft Zinfen und Koften im Laufe 
der darauf folgenden Woche bezahlen zu wollen, 

Beklagter hat das Vorhandenfein diefer Reſtſchuld 
zugeftanden, die Ertheilung eines unbedingten Zabs 
Inngsverfprechend dagegen geläugner und fi exci- 


piendo darauf berufen, daß ihm in feinem Kaufcon: 
tracte die Lieferung eines reinen folii verfprochen, die 
gekaufte Stelle aber, wie er nad Anhaͤngigmachun 
dieſes Mechröftreited in Erfahrung gebracht, ann 
mit undelirt gebliebenen Laften beſchwert fei. 

Nach ſtattgehabter mündlihen Erörterung dieſer 
Sache, bei welcher beide Partheien durch Advocaten 
vertreten ſind, und vergeblich verſuchtem Vergleiche, 


if unterm Zoſten October 1840 vom Amthauſe in- 


terloquendo erfannt worden: j 
Önnte und würde Klägerin binnen Zeit der Ord⸗ 
nung und unter Vorbehalt ded Gegenbeweifes 
und der Eide rechtlicher Art nach darthun und 
ermeifen, daß Beflagter im Laufe des letztver⸗ 
floffenen Februars Monats dem Anwalde der Kläs 
gerin das umbedingte DBerfprechen ertheilt, "das 
eingeflagte Kapital nebſt Zinfen und Koften bins 
nen einigen Wochen berichtigen zu wollen, und 
fönnte und wuͤrde DBellagter dagegen darthun 

‚ ‚und befcheinigen u. f. w. ö 
Diefes Erkenntniß hat die Rechtskraft befchritten und 
Klägerin den ihr auferlegten Beweis unter eventueller 
Eidesdelation durch Denominirung eined Zeugen und 
Einlegung von Beweisartiteln angetreten, nach welchen 
der denominirte Zeuge darüber Ausfage thun fol, daß 
bereits im Frühjahr 1840 in der vorliegenden Sache 
ein Verhandlungstermin vor dem Amthaufe anberahmt 
ewefen, und daß Product einige Tage vor diefem 
ermine dem Anwalde der Producentin dad zum Ber 
weife verftellte Verſprechen ertheilt habe. 


Nachdem bei Mirrheilung diefer Beweisantretung 
an den Producten bereits ein Abhdrungstermin an: 
berahmt worden war, ift Product, unter blos even; 
tueller Einlegung von Fragſtuͤcken, mit einer Bors 
ftellung eingefommen, worin er hauptſaͤchlich anf 
gänzliche Verwerfung diefer Bemweisantretung ange: 
tragen hat, weil diefelbe überall nicht auf das zum 
Beweiſe verftellte, angeblih im Sebruars Monat 
ertheilte, fondern auf ein angeblih im Fruͤhjahr 
feldigen Jahrs, hinfolglich viel Früher ertheilces 
Verſprechen gerichtet fei, da das Frühjahr, welches 
befanntlich erft mit dem 2Often März beginne, den 
Februar » Monat nicht mit umfaffe. 


Unterm Aten Jan. d. 9. ift bierauf vom Koͤnigl. 
Amthauſe erkannt worden: : - 
daß die von der Klägerin eingereichte Beweis; 
führung für unzulaͤſſig zu erachten und diefeibe 
ſchuldig zu erfennem fei, die dadurch veranlaßten 
Koften zu erſtatten, unter Vorbehalt ihrer Ger 
le wegen anderweitiger Antretung des Ber 
weiſes. 
Hiergegen hat Klaͤgerin das Rechtsmittel der Sup⸗ 
plication ordnungsmaͤßig ausgefuͤhrt und ſich daruͤber 
beſchwert, daß ihre Beweisantretung, ſogar ohne fie 
zuvor über die vorgeſchuͤtzte Einrede zu h fofore 
verworfen worden. fei, 
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In der eingezogenen Giegenerflärung ift die Ein: 
rede des unrichtig gewählten Rechtsmittels vorgebracht, 
weil die vorliegende Sache nicht zu denjenigen gehöre, 
in welchen dem Amthauſe eine richterliche Entſchei⸗ 
dung competire; alle im derfelben abgegebenen Be: 
iheide binfolglih als bloße Lauda zu betrachten 
wären, weiche in Gemäßheit des Ploener Juſtizregle⸗ 
ments nur auf dem Wege der Provocation an das 
Landgericht angefochten werden könnten. 


Solchemnach ſteht denn zur Frage, 

1) ob die Supplication im vorliegenden Falle ald 
ein zuläffiges Rechtsmittel zu betrachten fei, und 

2) ob die fofortige Verwerfung der eg aka Be 
mweisantretung zu rechtfertigen ftebe 


In Erwägung nun, daß den Amthäufern des vors 
mals Ploenſchen Antheils, außer in denjenigen Sachen, 
welche mit Ruͤckſicht auf ihre objective Befchaffenheit 
den Oberbeauten zur ausfchließlichen Erledigung über; 
wieſen find, gefeglih eine felbftftändige Eiviljurisdic 
tion überall nicht competirt, indem die dortigen Amt: 
bänfer vielmehr nach $. 6 des Reglements vom 27iften 
Mai 1762 in denjenigen Sachen, die fich zur ordents 
lichen Verhandlung vor dem Landgerichte eignen, ledig: 
ih „ein vorgaͤngiges Verhoͤr“ vorzunehmen, und 
diefelben, „wenn die Parrheien nicht verglichen, noch 
Durch einen Beſcheid auseinandergefege werden Fön; 
nen”, an das Landgericht zu remittiren haben; 


, ‚in Erwägung, daß dieſes, gefeglich lediglich auf Er: 
zielung eines Vergleichs oder Abgebung eined Schiedss 
ſpruchs gerichtete Audienzverfahren, feiner Natur nad 
ein eigentlich gerichtliches Procedere weder erforder 
ich macht, noch auch nur geflatter; die gegen folche 
Lauda zuläffige Provocarion an das Landgericht hin 
folglich nur als eine allgemeine Berufung auf foͤrm⸗ 
liche gerichtliche Erledigung der Sache, nicht aber 
als ein Rechtsmittel gegen eine bereitd abgegebene 
gerichtliche Entſcheidung zu betrachten if, und daher 
in allen denjenigen Fällen wegfallen muß, wo aus 
dem einen oder andern Grunde bereitd vor dem Amts 
hauſe felbft ein gerichtlihed Verfahren ftattgefunden 
und eine richterliche Entfcheidung abgegeben üft, ins 
dem eine folhe nur durch Recursnahme an eine hd: 
bere Mſtanz anzufechren üft, deren Gtelle das ald 
Gericht erfier Inſtanz eingefegte Landgericht nicht vers 
treten kann; 
in weiterer Erwägung, daß daher in allen den 
zenigen Fällen, wo in folchen Sachen, die an fih zum 
ordentlichen Berfahren geeignet find, durch ausdruͤck⸗ 
liche oder ſtillſchweigende Prorogarion der Bartheien, 
ausnahmsweiſe eine fpecielle richt erliche Competenz 
des Amthanfes begründer worden iſt, die vom dem; 
feiben abgegebenen Entfcheidungen nur auf dem Wege 
der Mecurdnahme an das hiefige Dbergericht anger 
fochten werden fönnen, und daß eine folche ſtillſchwei⸗ 
gende Prorogation alle Zeit angenommen werden muß, 


wenn Partheien fih in Sachen, welche gefeglich nicht 
jur Competenz des Amthaufes gehören, dennoch auf 
ein gerichtliched Verfahren vor demfelben eingelaflen 
und nicht bloß Lauda, fondern wirkliche Erkenntniſſe, 
ohne Widerfpruch von demfelben entgegen genommen 
haben, *) und 

in thatfächlicher Erwägung, daß Partheien die 
vorliegende, zur Verhandlung im Landgerichte Durch: 
and geeignete Sache, nach mißlungenem Vergleichs— 
verfuche, nicht beim Landgerichte anhängig gemacht, 
fondern vor dem Amthauſe fortgefegt; daß fie ein 
von demfelben abgefprochenes Beweisinterlocnt in 
Mechtöfraft haben übergehen laffen und ſelbſt die Be; 
weisinſtanz beim Amthauſe befchritten, und daher die 
richterliche Eognition des Amthauſes in diefem Falle 
durch ſtillſchweigende Prorogartion anerkannt haben und 
daß ſich daher die gegen das nunmehr angefochtene 
Erfenneniß eingewandte Supplication. allerdings als 
das richtige Rechtsmittel darfiellt; 


in Erwägung fodann, daß, die Sache felbfi ber 
treffend, aus dem in der Beweisantretung gebrauchten 
Ausdrucke „Frühjahr mit Nückfiht auf den unbe 
flimmten und fhwanfenden Sinn deffelben im Sprach: 
gebrauch des gemeinen Lebens, die Abficht der Pros 
ducentin, ihre Beweisführung auf einen anderen, als 
den im Interlocute bezeichneten Zeitpunct des angeb: 
lich ertheilten Verſprechens richten zu wollen, um fo 
weniger entnommen werden kann, weil dieſes Ders 
fprechen nach dem fernern Inhalte der Artikel einige 
Tage vor dem im diefer Sache anberahmt gewefenen 
Termine ertheilt, diefer aber nach Inhalt der Klage 
auf den Bten Febr. 1840 angeſetzt geweſen fein foll, 
fo daß nicht ſowohl ein Widerfpruch zwifchen inter 
locut und VBeweisantretung, als vielmehr nur ein 
ungenauer Ausdruck vorzuliegen feheint, welcher feinen: 
falls zu einer fofortigen Zurüchweifung diefer Beweis; 
antretung berechtigen kann, indem vielmehr abzumarten 
ift, ob diefe Ungenauigfeit nicht etwa durch die Depos 
fitionen des Zeugen felbft, oder durch die im Deducs 
tionstermine zu gebenden Erläuterungen zu befeitigen 
fein möchte; 


in Betracht, daß ſich hinfolglich die desfäflige 
Befchwerde der Supplicantin als begründet darftellt, 


wird, in Erwägung vorfiehender Gründe, auf die 
sub pres. den Ilten Mär) d. 9. —59 — einge⸗ 
brachte vorrubricirte Supplication, nach eingezogener 
Gegenerklaͤrung und erſtattetem Amthausberichte, von 
Obergerichtswegen hiedurch zum Beſcheide ertheilt: 


daß unter Beſeitigung des Amthauserkenntniſſes 
vom Aten Jan. d. J. und Verweiſung der vor 
gefchägten Beweiseinrede in das Deducrionver: 
fahren, ein neuer Termin zur Abhoͤrung des 


*) cfr. L. t. 2. 30, 52, D. de judiciis, L. 18. D. de 
jarisd, L, 13. C. de except. seu praescript. 
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denominirten Zeugen anzuberabmen fei, unter 

Vergleichung der Koften diefer Inſtanz. 

Urfundlich ꝛc. Gegeben ꝛc. Glücfladt, den 2iften 
Suni 1841. 


Zweiter Fall. 


In Sachen ded Bürgers und Bäderd Schlott⸗ 
mann in Dldesloe, Klägerd und Prevocanten, modo 
Querulanten, event, Supplicanten, wider den Schäfer 
Runge zum Nethwifcherfelde, Beklagten und Provo— 
caten, hen Querulaten und event. Gupplicaten, in 
puncto {chuldiger Landhäuer von 28 Cour., in- 
cid. provocat. ad ordinarium, nunc querel. nul- 
litat., event, supplicat,, 

hat der Kläger den Beklagten beim Rethwiſcher 
Amthaufe coram protocollo auf 28 ,# Cour. Pacht; 
gelder belangt. Mach ſtattgehabtem Verfahren hat 
das Königliche Amthaus ein foͤrmliches Beweiser—⸗ 
kenntniß abgegeben. 

Bon dem Kläger find zur Führung des ihm auf: 
erlegten Beweifes Zengen denominirt, welche nach abs 
geleifietem Zeugeneide von dem zu dieſem Behufe rer 
quirirten Magiftrat der Stadt Oldesloe fummarifch 
vernommen worden find. . 

Das Königl. Amthaus hat darauf per decretum 
vom Hten Mai v. J. die Partheien von dem Ein: 
gange ded Zeugenrotuld benachrichtigt; ed hat darauf 
ein Termin zur Eröffnung des Rotuls flattgehabt, 
und iſt nach eröffnerem Rotul und loco dietaminis 
eingelegten fchriftlichen, in Form der gewöhnlichen 
Meceffe abgefaßten Auffägen des und contradeducirt. 

m De: und Eontradeductionstermine. hat das 
Königl. Amthaus den Partheien zu erfennen gegeben, 
daß ein fehriftlicher Beſcheid ergehen werde, welcher 
unterm sten Juni dv. J. dahin ergangen iſt, daß der 
Kläger den ihm auferlegten Beweis wie Rechtens 
nicht geführt, Beflagter daher, unter Genießung der 
Koften, von der angeflellten Klage zu entbinden. 

Der Kläger hat gegen diefen Befcheid per sche- 
dulam ad ordinarium provocirt, das Könige. Amts 
haus jedoch unterm 29ften Juni v. J. weil ed als 
prorogirted Gericht entfhieden habe, das 
remissorium an das Ploener Landgericht verweigert, 
worauf von dem Provocanten das Rechtsmittel der 
Nichtigkeitöbefchwerde und Supplication an das Ober: 
gericht interponirt und profequirt worden iſt. 

Die Nichrigkeitsbefchwerde hat der Gupplicant 
darauf geſtuͤtzt: , 

1) daß das Audienzverfahren in den vormalig 
loenſchen Aemtern die Beweisführung an und für 
ch nicht ausfchließe, und . 

2) daß nur in den Fällen, wo die Partheien im 

Beweisverfahren von dem Amthaufe die Formen des 
ordentlichen Proceſſes beobachtet hätten, die Annahme 


begründet fei, daß das Amthaus ald ordinarium er⸗ 
annt babe. 

Geſetz und Praris fprächen für die Abgebung eines 
remissorii, ald warum Gupplicant, unter Aufhebung 
ded Amthausdecrerd und Verurtheilung deſſelben in 
die Koften, gebeten haben wolle. 

Eventualiter hat der Supplicant, auß denfelben 
Gründen das Rechtsmittel der Supplication afterfolgt, 
und falld das Köyigl. Amthaus eine Nachweiſung 
darüber verlangen fönne, daß die Provocation binnen 
10 Tagen interponire fei, bemerft, daß alddann der 
desfallfige Nachweis vom Supplicanten koͤnne gefor⸗ 
dert werden. , : 

Der Supplicat hat dem Eupplicanten die excep- 
tio desertie supplicationis opponirt, weil die Ein; 
führungsfrift mit dem 2Tften Juli abgelaufen, die 
Suppficationgfchrift aber erſt am 28ften Juli einge: 
sangen fei, indem der Befcheid vom 29ften Juni dem 
Supplicanten an demfelben Tage infinuirt fein werde. 
Die Nichtigfeitsbefchwerde fei unbegründet, meil in 
der Perſon des Richters und der Partheien Fein Ver: 
ſehen begangen und dem Supplicanten das rechtliche 
Gehör nicht Abgefchnitten fei. B 

Wenn num gleich von dem Königl. Amthauſe das 
dem Procurator ded Supplicanten mit der Inſinua— 
tionsbefcheinigung vom 29ften Juni v. J. verfebene 
decretum a quo eingefandt worden, ed auch Sache 
des Supplicanten if, die Beobachtung der Sormalien 
des Rechtsmittels nachzumeifen, die Supplication mit; 
hin, da ſolches nicht gefcheben, auf desfallfigen Un: 
trag ded Gegentheild für deſert zu achten, fo ſteht, 
mit Beziehung auf die Nichtigkeitsbeſchwerde, annoch 
ur Srage: ob das remissorium an dad Ploener 
Landgericht mit Recht von dem Königi. Amthaufe iſi 
“verweigert worden? 

In Erwägung nun, daß den Amthäufern des vor: 
mals Ploenfchen Antheild außer in denjenigen Nedhrs; 
fachen, welche mit Nückficht auf ihre objective Be: 
fchaffenheit den Oberbeamten zur ausſchließlichen Er: 
ledigung überwiefen find, gefeplich eine ſelbſtſtaͤndige 
Eiviljurisdierion überall nicht zufteht, indem die dor: 
tigen Amehäufer vielmehr nah dem $. 6 ded Regie: 
ments vom 2Tften Auguft 1762 in denjenigen Sachen, 
die ſich zur ordentlichen Verhandlung vor dem Yan: 
gerichte eignen, hediglich ein vorgängiges Verbör vor, 
zunehmen und diefelben, wen ſich die Partheien mich: 
vergleichen oder durch einen Befcheid auseinanderfegen 
fönnen, an das Landgericht zu remittiren haben; 

, „in weiterer Erwägung, daß dies, gefeglih auf Er: 
sielung eines Vergleiches oder Abgebung eines Schieds: 
foruce gerichtete Andienzverfahren ein gerichtliches 
rocedere gänzlich ausfchließt, und daher in alten 
Fällen, in welchen durch ausdruͤckliche oder ſtillſchwei⸗ 
gende ———— der Partheien ausnahmsweiſe eine 
richterliche Competenz des Amthauſes begründet wor⸗ 
den, die von demſelben abgegebenen Entſcheidungen 
nicht als Lauda, ſondern ald Erkenntniſſe anzuſehen 


— 
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find, gegen welche allein Rechtsmittel am eine höhere 
Inſianz, keineswegs aber Provocation an die ordents 
lichen Gerichte zur nohmaligen Entfcheidung der 
bereits vom Amthaufe in erfter Inſtanz entfchiedenen 
Sade zuläffig ind; ; BE j 
in Erwägung, daß die Partheien in ber vorliegens 
den Sache nicht auf die vergleichsweife oder ſchieds— 
richterliche Erledigung des Königl. Amthauſes ange 
tragen, fondern ein —— Beweisinterlocut be⸗ 
wirkt und nach geſchehener Beeidigung und Abhoͤrung 
der Zeugen ein foͤrmliches Productions- und Deduc: 
tionsverfahren, nach zu Protocoli gelegten fchriftlichen 
Ausführungen in Form von Neceffen eingeleitet und 
ein gerichtliched Erfenntnig über den Ausfall des 
Beweifes beantragt haben, mithin die Competenz des 
Amthaufes zur gerihtlihen Entfcheidung dieſer 
Mechröfache ohme Zweifel von den Parcheien aners 
kannt ift, und 
“ in endlicher Erwägung, daß folhemnad dem Sups 
plicanten daß rechtliche Gehör nicht verweigert, derfelbe 
vielmehr lediglich mit einem unrichtig gewählten Rechtes 
mittel abgemwiefen worden iſt, 
wird auf die sub praes. den 2Bften Juli v. J. 
hieſelbſt eingegangene Nichtigkeitsbeſchwerde nebft even; 
tueller Supplicationsfchrift des vorrubricirten Suppli⸗ 
canten, nach eingezogenem Berichte des Königl. Neth: 
wifcher Amthaufes, nebfi Erflärung des Gegentheild 
(sub pres, den 26ſten Jan. d. J.), biemittelft von 
Dbergerichtöwegen zum Befcheide gegeben: 
daß auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Suppli— 
canten aus den vorgedachten Gründen nicht ein: 
, zutreten ſtehe, die eventuell eingeführte Gupplis 
cation gegen das Amthausderret vom 29ften Juni 
v. 3. aber anhero nicht erwachſen, Supplicant 
auch fehuldig, dem Gupplicaten die Koften der 
Gegenerflärung mit 3 Pf 16 8 Cour. zu ers 
ftatten. 
Urfandlih ꝛc. Gegeben ıc. Gluͤckſtadt, den "ten 
Mär; 1842, . 





Entfheidungen der Schleswigfchen Dber: 
dicafterien. 


Die Entfcheidung über Privatanfprüche, die durch 
Auffäge in Öffentlichen Blättern veranlaßt 
werden, gehört zum Reſſort der Gerichte. 


In der M 1 des Dren Jahrganged des zu Son⸗ 
derburg in dänifcher Sprache erfcheinenden Wochen 
blatted war ein „„Auenbüll und Ulderup, den I2ten 
März 1841’ unterzeichneter Auffag abgedruckt, durch 
welchen der zum Deputirten für den Sten ländlichen 





Wahldiftrict des Herzogthums Schleswig erwählte 
Gerichröfchreiber Jepſen zu Ninfenis aufgefordert 
war, ſich über feine politifhen Grundfäge öffentlich 
auszufprehen. In NM 4 deſſelben Blattes erfchien 
darauf eine „ſaäämmtliche Bohlsleute in Auenbäll und 
Ulderup‘ unterzeichnete Aufforderung, daß die Res 
daction den Verfaſſer jened Auffaged nennen möge; 
in einer beigefügten Note der Redaction war aber 
diefed Anfinnen fofort abgelehnt worden. ’ 

Die Synsleute Jens Jenfen zu Uldernp und So: 
hann Juͤrgen Matthieſſen zu Auenbuͤll ließen darauf 
den Buchdrucker Wiswe zu Sonderburg, welcher das 
Wochenblatt redigirt, am 19ten April 1841 vor dem 
Magiſtrat laden, woſelbſt ſie, mit Beziehung darauf, 
daß der Citat den vorgedachten anonymen Äufſatz im 
das Wochenblatt habe einrücen laffen, darauf antru⸗ 
gen, daß felbigem injungirt werde, den Derfaffer 
jened Auffages namhaft zu machen, indem dieß ein 
ebrenfränfender Auffag fei, und im dortiger Gegend 
Niemand fei, der ſich als Verfaſſer befennen molle. 
Der Eitar Wiswe erklärte dagegen, wie er fich nicht 
verpflichtet erachte, den Verfaſſer jenes Auffages 
nambaft zu machen und daher bitten müfle, daß Klä; 
ger mit Ihrem Antrage abgemiefen würden. Vom 
Magiftrat ward darauf dem Beklagten injungirt, den 
Verfaffer jenes Auffages innerhalb 14 Tagen a dato, 
bei Vermeidung unangenehmer Verfügung, nambaft 
ju machen. 

Der Buchdruder Wiswe ergriff wider, diefe Ent: 
ſcheidung das Kechtömittel der Supplication, indem 
er die Befchwerde aufſtellte, „Daß nicht die Kläger 
mit ihrem Untrage abgemwiefen worden.“ In ihrer 
Gegenerflärung fuchten die Kläger namentlich zu zei⸗ 
gen, daß die fragliche Angelegenheit als Eenfurfache 
vor die ©. D. Negierung gehöre, weshalb fie baten, 
daß der Supplicant unter Koftenerftattung abgemwiefen 
werden möge, 

Hierauf erfolgte nachflehender Beſcheid: . 

Auf die unterm Iften Mai d. J. hieſelbſt einge: ° 
gangene Vorftellung und Bitte des Koͤnigl. privilegirs 
ten Buchorucerd Wiswe in Sonderburg, wider die 
Syns- und Bohldleute Jens Jenſen in Ulderup und 
Johann Jürgen Matthieſſen in Auenbül, hauptſaͤch⸗ 
lich wegen fireitiger Namhaftmachung des Verfaſſers 
eined in das Sonderburger Wochenblatt vom, 17ten 
März 1841 eingerüchten Auffages, jest Supplication 
wider den Befcheid des Sonderburger Magiftratd vom 
19ten April d. J., 

ergehet, nach eingezogener Gegenvorfiellung und 
erftattetem Bericht, j 

in Erwägung, daß die Supplicaten mit der Ein: 
rede des incompetenten Gerichtöftandes in der Berus 
fungsinftan; nicht zu hören find, da die vorliegende 
Sache eine vermeintliche Verlegung perfönlicher Rechte 
umfaßt, felbige auch als Partheiſache auf proceffualis 
fhem Wege bei dem Magiftrat der Stadt Gonders 
burg anhängig gemacht und im derfelben auch, nach 
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Vernehmung beider Partheien, ein richterliched Er: 
kenntniß abgegeben worden if, und ’ 
in fernerer Erwägung, daß die Supplicaten, abs 
gefehen von der ihnen fehlenden Proceßlegirimation, 
feine Thatſachen angeführt haben, welche geeignet 
find, ihren gemachten Antrag zu begründen, ß 
unter Befeitigung des angefochtenen Erfenntaiffes, 
hiemittelſt zum Befcheide: u 
daß die Supplicaten wegen fehlender Legitis 
mation zum Proceſſe mit ihrer erhobenen Klage 
abzumeifen und fchuldig zu erfennen fd, die 
Koften der Unterinftanz, deren Verzeichnung 
und Ermäßigung vorbehältlich, zu erftatten. 
Gegeben im Königl. Schleswigſchen DObergericht 
auf Gottorf, den 20ften Geptbr. 1841. 





Eriminalfahe. — Verſuch der Nothzucht. 


Mit Beziehung auf den unter dem I4ten d. M. 
biefelbft eingegangenen ferneren Bericht des Königl. 
Sonder Amthaufes, berr. die wider Hand Ehrifian 
Hanfen (genannt Koch) aus Bülderup, wegen Ders 
fuchs der Nothzucht geführte Unterfuchung, wird dems 
felben — hiemittelft, 

in Erwägung, daß der. wegen Unfug, Bettelns 
und Dagabondirend, fo wie wegen Diebflahls, 
imgleichen wegen verfuchter Nothzucht, mehrfäl: 
tig befirafte Inculpat, nachdem er zuleßt in Folge 
obergerichtlichen Reſcripts vom Alten Juni 1839 
wegen gravirender Umſtaͤnde hinſichtlich wieder; 
hole verfuchter Nothzucht, auch wegen Herum— 
treibens und DBertelns mit I8monaflicher Zucht 
bausftrafe belegt worden ifl, abermals ſich drin: 
gend verdächtig gemacht hat, die Ehefrau Ellen 
Maria K. aus Geewang in der Abſicht, fie zu 
nothzuͤchtigen, angegriffen zu haben, indem er den 
beeidigten Ausfagen diefer Legteren zufolge am 
23ſten Juli d. 3. auf dem Wege zwiſchen Bol: 
derup und Hortrup fie angegriffen, um den Leib 
gefaßt und auf die Erde geworfen, and, nach— 
den er fie noch anderweitig gemißhandelt, ihr 
gefagt, fie folle nicht fortfommen, bevor er fie 
fleifchlich erkannt habe; 

in fernerer Erwägung, daß Inculpat, welcher 
einräumt, die E. M. K. angegriffen und gemiß: 
handelt zu haben, die Abficht, fie zu nothzuͤchti⸗ 
gen, zwar Iäugnet, auch behanptet, von der K. 
durch Verhoͤhnung gereizt worden zu fein und 
ſich im Zuftande der Trunfenheit befunden zu 
haben, daß jedoch diefe Behauptung bei der ent: 


gegenſtehenden beeidigten Ausſage der X. um fo 
teniger Glauben verdient, da Inculpat ein 
Menſch if, zu dem man fich eines folchen Ber: 
brechend wohl verfehen fann, mie denn auch die 
Trunfenbeit ded Inculpaten jedenfalls, feiner 
eigenen Behauptung nach, micht fo erheblich ge: 
wefen ift, daß fie feine Zurechnungsfähigfeit auf: 
gehoben, 
zu erkennen gegeben: 
daß der Inculpat Hand Chriſtian Hanſen (ger 
nannt Koch) aus Bülderup wegen gravitender 
Unrftände binfichtlich verfuchter Nothzucht mit 
zweijähriger Zuchthausſtrafe zu belegen, auch 
fchuldig fei, die Koften der Unterfuchung, fo 
weit er des Vermoͤgens, zu erftatten. 
Hiernach ift das Urtheil zu faffen, zu publiciren und 
förderfamft zur Vollſtreckung zu bringen. 
Gegeben im Königl. Schleswigfchen Obercriminal: 
gericht, den 16ten Septbr. 1841. - 


Ramens Gr. Königl. Majeftät. 


Auf die am Iften v. M. von dem Tonderfchen 
Amthauſe eingefandte Gupplicationsfchrift für den 
Inculpaten Hand Chriſtian Hanfen, genannt Koch, 
aus Heetzfeld, Kirchfpiels Bülderup, wider daͤs in 
Gemaͤßheit Reſcripts des Könige. Schleswigfchen 
Dbercriminalgerichtd vom 16ten Geptbr. d. J. wegen 
gravirender Umftände binfichtlich verfuchter Nothzucht 
wider ihn abgefprochene, auf zweijährige Zuchthaus: 
ſtrafe gerichtete Erkenntniß, 

wird, unter Beziehung auf die in dem Reſcript 
des Schleswigſchen Obercriminalgerichts enthaltenen 
Entſcheidungsgruͤnde, fo wie in Erwägung, daß bei 
der harten Strafdrohung wider das vollendete Ber: 
brechen der Nothzucht im art. 119 der P. G. O. die 
erfannte zweijährige Zuchthausſtrafe für eine der Der: 
fhuldung des Inculpaten entfprechende um fo mwenis 
ger erachtet werden kann, als derfelbe bereits früher 
ähnlicher Verſuche wegen beftraft worden ifl, dem 
$. 110 der proviforifchen Gerichtdordnung vom Löten 
Mai 1834 gemäß, hierdurch der Befcheid ertheilt: 

daß das zufolge Reſcripts des Schleswigſchen 
Dbercrimtnalgerichtd vom 16ten Sept. d. J. 
abgefprochene Straferkenutniß dahin zu fchär: 
fen, daß Inculpat Dans Ehriftian Danfen, 
genannt Koch, wegen höchft dringender gravi: 
render Umſtaͤnde des Verſuchs der Nothzucht 
u einer vierjaͤhrigen Zuchthausſtrafe und zur 
rflattung der Unterfuchungsfoflen, fo weit er 
des Vermögens, zu verurtheilen fei. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben im Koͤnigl. Oberappella⸗ 
tionsgerichte zu Kiel, den 10ten Novbr. 1841. 


Een — — 


| Allerhoͤchſt privilegirte | 
Schleswig : Holfteinishe Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Molike. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 








19. Stil. Den 9. Mai 1842, i 
‚olämt uͤckſtchtlich ſolcher Waarenverfchläge di 
Geſetzgebung. —— * $ oo * Zollverordnung pi Anz 
L wendung zu bringen. 


Abaͤnderungen der Zollverordnungen.*) 


urch ein Circulair des Königl. GeneralZoflfammer: 

und Commerz:ECoflegii vom I1ten v. M. tft den Zoll⸗ 

wer Nachſtehendes zur Nachachtung befannt ge: 
t. 


1. Zur Zollverordnung vom 1ften Mai 1838, 


ad $$.10—12, Wenn die Commercirenden wegen 
Pofverfendungen an die Zollämter fi wenden, um 
in Erfahrung zu bringen, ob der Zollbetrag der zu 
verfendenben Waare einen. Zollpaffirzettel oder Folge; 
ttel erforderlich macht, oder ob Die Waare ohne alle 
olldorumente verfandt werden kann, ſo iſt ihnen 
dieſe Auskunft allezeit baldmoͤglichſt zu ertheilen, auch 
iſt der ungefähre Zollberrag auf dem Frachrbriefe zu 
notiren, mit dem Beifügen, ob und welches Docus 
ment erforderlich ift. 
ad $. 51. Die Friften zur Beibringung von Ruͤck⸗ 
arteften, Befcheinigungen ıc., werden vom Tage der 
Ausbringung des Paſſirzettels des Schiffers oder 
Fuhrmanns ꝛc., welcher die Waaren befördert, und 
nit vom Tage der Ausftellung der fpeciellen Angabe 
des Abſenders angerechnet. 
ad $. 57 u. 60. Wenn die einzuliefernden Docu: 
mente, ald Fracht- und Adreßbriefe oder Verzeichniffe 
über die landwaͤrts zur Randesverbleibung eingehenden 
Baaren, den Inhalt der Verſchlaͤge nicht, oder doch 
unvellländig nachweifen, z. DB. einige Waarenartifel 
angeführt werden, und das Vorhandenſein anderer 
durch eim „ztc.“ angedeutet wird, fo haben die Grenz: 


*) Die Gerichte werden die Abänderungen nicht anerfen: 
nen fonnen, welche dur Girculaire ded Golegli in den 
aBerböhft unmittelbar volzogenen Königl. Berordnungen 
beliebt worden, da denfelben nicht die Vorſchriften des 
Kömigl. Generalzolfammers und Gommerzcolegit, fo 
ſehr auch bie Crleihterung des Verkehrs beabfichtigt 
fein mag, fondern die auf verfafungsmäßige Welfe zu 
Etande gelommenen Gelege zur Norm ihrer Entſchei⸗ 
bumgen dienen müllen. 1* 


ad $..67. Das Abladen zollfreier Waaren, die 
zugleih mit zolipflichtigen Gegenftänden bei einem 
Grenzzoflamt gemeldet werden, ift auch an Drten, , 
mwofelbft Feine Zollaufüht vorhanden iſt, bis meiter 
unter der Bedingung genehmigt, daß bei den Grenz 
ollämtern folhe Waaren zur fpeciellen Reviſion ge: 

ellt und folhe Angaben, morin der Drt der vorzus 
nebmenden Abladung aufjugeben, eingeliefert, auch 
desfällige feparate Paſſirzettel ausgebracht werben. 
Auf den Paſſirzetteln über die generell durchgemeldes 
ten Waaren ift von den Zollämtern zu bemerfen, daß 
Betreffende mit Paflirgertel über die unterweges abs 
zuladenden, fpeciell urterfuchten, Waaren, verfehen 
worden. 

ad $. 127. Ruͤckſichtlich derjenigen Schiffspronis 
fionen, die Fahrzeuge vom Inlande nach Island mit 
nehmen, und von da wieder zurückbringen, mag die: 
felbe Behandlung eintreten, mie folches hinſichtlich 
des mit Grönlandefahrern wieder eingehenden Theile 
des Proviantd durch das Eircnlair vom Iöten’ Febr. 
1840 beflimmt worden ift. 

ad $$. 148— 147. a) Eibfähne, oberländifche, 
find, wenn deren Schleifung nachgemiefen wird, bie: 
weiter wie Schifförwrade, mit 8°/, vom Werthe der; 
felben, bei der Einfuhr zu berichtigen, und wird Die 
im Eirculair vom 24ften Geptbr. 1839 PeB- 4 gege⸗ 
bene Beflimmung, wornach felbige gegen Entrichtung 
des Marerialzolled eingeben, demnach aufgehoben. 

b) für angefaufte Schiffe ifl, neben der S$. 143 
bis 147 vorgefchriebenen Antaufsabgabe, bis mweiter 
die Gebühr von 6°/, nicht zu erheben. 

ad $$. 157—172. Es ift beſtimmt worden, daß 
in den Fällen, wenn Schiffe von einem inländifchen 
Drte mis Ladung nah einem andern inländifchen 
Drte ausgemelder werden und dafelbft nicht, oder nnr 
theilweife offen, und entweder mit der ganzen einge: 
brachten Ladung oder einem Theil derfelben in die 

emde gehen, die unter folchen Umftänden, der vers 
nderten Beftimmung wegen, für die nicht geloßten 
Waaren bei — ———— Zollamte zuwenig er⸗ 
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legten Schiffdabgaben von dem Zollamte, mo das 
Schiff in die Fremde ausclarirt wird, nachgehoben 
und berechnet werde. In den zu ertheilenden Rück 
atteften ift diefe Machberechnung zu bemerken. 


ad Tarife und Schemate. 

In Anfehung derjenigen Waaren, bei welchen zur 
Ermittelung des Einfuhrzolled ıc. der Werth derfelden 
in Betracht fommt, iſt der von den Commercirenden 
angegebene Werth nur infofern zur Grundlage bei 
Ermittelung des Zolles ıc. zu legen, ald derfelbe mit 
der von den Zollbeamten in diefen Fällen jedesmal 
vorzunehmenden Taration übereinftimmt. , 

‚Dei diefer Taration richten fie fich nach Preifen, 
welche ähnliche Waaren, zur Zeit der Tarirung, im 
Lande haben. doch ift von der Tarationsfumme 
nicht nur der Betrag des Zolled, fondern außerdem 
10°/, vom Werthe der Waaren abzuziehen. 


I, Zum Tarif für den Einfuhrzoli. 

Aſche, Bleis und Godas aller Art, auch gereis 
nigt, frei. Bohnen, weiße, find nad dem Tarifr 
fage für alle nicht fpeciell tarifirte frifche, getrocknete 
und gefalzene Gartengewächfe mit 124 4 Eour. pr. 
100 S zu vergollen. Baummollene gemwebte 
Unterbofen, mie fonflige Baummollenmanufacte 
pr. 100 © 9 * 18 4 Eour. Blauholz⸗Extract, 
pr. 102 5,F 108 Eour. wie hemifche Präparate. 
Blei, fchwefelfaures ift wie Bleiweiß zu verzollen; 
falpeterfaured, und Zinnfalz, wie chemifche Präparate, 
10% 5,f 108 Eour. Iufenriemen von lafir; 
tem Leder, mit oder ohne Spangen, wie Arbeit aus 
lafirtem Leder, 31, 128 Eour. pr. 100 ©. Car; 
polin oder Camelinfaat, wie Nappfaat, 1 Tonne 
20 8 Eour. Eravattens Einlagen von Baum: 
wollenzeug oder Leinen und Fifchbein, Pferdehaaren 
oder weinsborften, auch mit Seide vermifchte, 
find nach der ZTarifpofition von 20 F 40 8 Eour. 
pr. 100 2 zu verzollen; fogenannte Damencravatten, 
aus Kagenfellen, wie Buntfutterarbeit. Drudfor: 
men für Kattuns und Leinendrucereien, wie Bild 
fchnigerarbeit aus Holz, 55* 108 Eour. pr. 1008. 
Eicheln, gehen wie Saamen zu Bäumen, zollfrei 
ein. Eiſen, alte Geräthe von Guß: und Schmiedes 
eifen, wenn ſolche in dem Zuftande, worin fie bei der 
Einfuhr befunden werden, als Geräthe noch zu ge 
brauchen find, find ſtets zu verzollen, es fei denn, daß 
der Betreffende in Gegenwart der Zollbeamten durch 
Zerfchlagen diefer Gegenflände darthut, daß fie nur 
une -weitern Verarbeitung beftiimme find. 
ifen, effigfaures und falpeterfaures, wie chemifche 
—— 5 * 10 4 Cour. pr. 100 ©. Eſſig, 
ineſſig, kuͤnſtlicher aus Spriet gefertigt, wie Wein; 
eſſig 1 Oxhoft (30 Viertel) 2 165 Eour. 
Effig, Holzeffig, wie Weins oder Eidereffig 2 # 16} 8 
r. pr. Oxhoft. Foenum graecum, pulveri 
firt, wie Saamen für Apotheken. Holzwaaren, 


.Eour. pr. 100 ®. 


als Mulden, mit Ausnahme von finnifchen, wie grobe 
Tifchlerarbeit, 2 9 29 2 Eour. pr. 1 2 nz 
ſtrumente, mufifalifhe, Drgelpofitive mit Elas 
viatur, fo wie alle mufifalifche Claviatur-Inſtru—⸗ 
mente, find mie Clavire zu verzollen; Dreborgeln, 
Yeolusharfen und Waldhärner wie andere mufifalifche 
Snftrumente, 20 4 Eour. pr. Stüd. Rnoppern, 
gemahlene, find zoflfrei. Kornwannen, oder Schwin; 
gen, wie Siebmacherarbeit, 100 B 2 „f 29 4 Eour. 
Kupfer, alte Geräche von Kupfer. Es gilt für die: 
felben diefelbe Regel wie bei alten eifernen Geraͤthen, 
vide oben sub Eifen. Leder, Geronenleder oder 
Kiftenleder, wie unbenannte Waaren, 1 ßB 
Garn und Seide auf Rollen ge; 
wickelt, fann auf Verlangen der Anmelder nad dem, 
durch von ihnen event, zu befchaffende Abwickelung 
ermittelten Nettogewicht verzolle werden. Im Uebris 
gen behält ed bei der Beſtimmung des Eirculairs 
vom 2Bften Juli 1839 Abſchnitt 2 fein Verbleiben. 
Mauerfteine, bis zu einem Gewichte von 4 F 
Dänifch, werden wie „alle andere Mauerfteine‘ ber 
richtigt. Mauerſteine von einem größeren Gewichte, 
find wie „doppelte Mauerfleine’ zu verzollen. Mes; 
fing, alte Geräthe von Meffing. Es gilt für diefels 
ben diefelbe Regel wie bei alten eifernen Gerächen, 
vide oben sub Eifen. Neufilber, Platten hieraus, 
wie Meffingplarten, 2 »$_ 39 2 Eour. pr. 10 ®. 
Neuſilber, Drath von Neufilder, wie polirter Meffing: 
drath, 1.58 27 8 Eour. pr. 100 ®. Pferde—⸗ 
fliegennege, mie Fifchernege, nach Eirculair vom 
2Sften März 1840, 1,9 2 38 Eour, pr. 100 ©. 
Pferdegefhirr, wenn auch einige. Theile davon 
von lafirtem Leder verfertigt, wie Sartlers und Die 
merarbeit. Runkelruͤben, gedörrte, welche zum 

weck der Vermifchung mit Cichorienwurzeln und der 

ereitung von Caffefurrogat, eingeführt: werden, find 


mit 10 4 our. pr. 100% zu berichtigen. Sachen, 


von Glasperlen geftrickte, oder mit orbinairen Perlen 
eftickte, mie nicht namentlih im Tarif genanntt 

alanteriewaaren. Schienen oder gefpaltene Bir 
fenreifer find wie Spähne für Buchbinder x. mit 5 4 
Cour. pr. 100% zu verzoffen. Säuren, Doljfäure, 
pr. 100 © 3 „9 368 Eour. wie andere Arten mine; 
ralifher Säuren. Spieldofen, mie Galanterie; 


waaren pr. 100 @ 20 ;# 40 2 Eour. Tabarf, 
Eigarren, die Tara von 50°/, für Kiften mit — 


ren iſt nur dann zuzugeſtehen, wenn mehrere 

mit Cigarren in einer aͤußeren Kiſte emballirt find, 
wogegen, wenn Kiſten mit Cigarren bloß in Leinen 
emballirt eingehen, nur 300/, Tara zu vergüten 
Taſchen aus Wachstuch find mit 20 404 Cour. 
pr. 100% zu vergollen. Torfe ift wie Danfheede 


zu verzoflen. Tüllfragen, verfertigte, wie Damen: _ 


pug. Tuͤllhandſchuhe, wie Tuͤl. Wacholder: 
beeren, gemahlen, find frei. Zunder, rober, if 
nach der lußclaufel des Tarifs mit 1. 454 8 
Eour, pr. 100 & zu verzollen. ri 


— 
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II. Zum Tarif für den Ausfuhrzoll. 


Häute, gefalgene, wenn ſolche in Fouſtagen auss 
geführt werden und das Galz nicht abgenommen ift, 
wird außer ber für die Fouflagen im Tarif zugeftan 
denen Tara von 12°/,, die nach dem Abfchnitt 1 des 
Eirculaird vom 23ſten Juli 1839 bewilligte befondere 
Tara von 8°/, für dad Salz vergütel. Felle, ge 
falzene; für diefelben gelten ruͤckſichtlich der Tara die: 
felben Beflimmungen, wie oben für Häute angegeben. 
Wolle, die aus wollenen Lumpen verfertigte Kratz⸗ 
wolle kann zollfrei ausgeführt werben. 


VI. Zur Anlage, betreffend die Tara. 


Für Fenſterglas in einfachen Kiften — einerlei ob 
in Lattenfiften oder dichten Bretterfiften — find nur 
10°/, an Zara zujugeflehen, wenn Beilommende es 
nicht vorziehen, von der geflatteten Ermittelung des 
Nettogewichtd durch fpecielle Unterfuchung Gebrauch 
zu machen. 


V. Zur Inftruction für die Zolbeamte 
vom 11ten Decbr. 1838, 


ad $. 6. Die Beipafung von Steinen ıc, um 
den der Beförderung mit den Frachtpoften ausfchließ: 
lich vorbehaltenen Verfchlägen von 40 und darunter 
ein größered Gewicht ald 40 F zu geben, und das 
durch der Beförderung mit der Frachtpoft zu entziehen, 
ift ald eine Pofkcontravention nicht zu betrachten und 
iſt demnach eine Berichtderftattung dieferwegen nicht 
erforderlich, es fei denn, daß eine Zollcontravention 
zugleich vorliegen follte. 

ad $. 10, Wenn in Beranlaffung von Wahrneb: 
mungen eined Zollverwalters, Zollinfpector® oder Zoll: 
kaſſirers von einem Gerichte Unterfuchungen eingeleitet 
werden, fo haben diefe Beamte auf Anfordern fich 
vor. dem die Unterfuchung führenden Gerichte zu fifli: 
ren. Wegen Wahrnehmung der Gefchäfte ift in 
rise Abweſenheitsfaͤllen das Erforderliche zu ver: 
anlaffen. 


ad $. 34. Um fo viel ald möglich zu verhindern, _ 


daß die von den Grenzzollämtern ertheilten Paſſirzettel 
über fremde berichtigte, weiter in's Land beflimmte 
Waaren, zu mehreren Trandporten benußt werden 
(efr. auch die Beſtimmung im Eirculair vom 1öten 
Sebr. 1840 pag. 3 ad $. 13), find die Zollangaben 
und Zollpaffirzettel über folhe Waaren eg fpe: 
ciell nach den sub 1 und 2 nachfolgenden Schematen 


fertigen: 
andzufertigen —— 


X eingehend. - 
Ich N. N. aus N. N, melde auf einem Wa: 
gen Schiebkarren, zu Pferde, tragend ꝛc.) nach 
. N. einzuführen: 
für mi ſelbſt: (für N. N. in N. N.) 
1 Korb mir Kandied, Brutto ®. Netto @, 
1 Sad mit Pflaumen, — — — — 


welche ich hiemit zum Verzollen angebe. 
N, N, den 


richtig befunden, abgegangen Uhr. (Bor: 
mittags, Nachmitttags xc.) 


2. Schema. 
NM eingehend. 
N. N. aus N. N. hat angemeldet auf einem 
Wagen (Schiebfarren, zu Pferde, tragend x.) nach 
N. N, einzuführen: 
für fi ſeibſt: (für N. N. in N. N.) 
1 Korb mit Kandies, Brutto ®. Netto 8, 
1 Sad mit Pflaumen, — — — — 
fo hier heute verzollt worden, 
Zoll Rbth. Paſſiren frei, 
Gebühren — — 
Zollamt zu N. N. den 
(L.S) NN, f 
Uhr (Bor 


N.N, 


Zum BeflauungssReglement vom 
29ften Decbr. 1838, 

60 Eubiffuß Kalk und Gipsfteine und 62 Cubikfuß 
weiße und ungemahlene Kreide los im Schiffe ver 
ſtaut, find Fünftig zu einer Commerzlaft anzufegen, 
ftatt der nach dem Beſtauungs⸗Reglement vom 2Uften 
Dechr. 1838 auf eine Commerzlaft zu rechnenden refp. 
40 und 36 Eubiffuf. : 


VI. Zur Bekanntmachung, betreffend die 
der Stadt Altona und dem Fleden 
Wandsbed bis weiter zuſtehenden Zoll 
begänfigungen, de dato 18ten Dechbr. 
1838. 


rihtig befunden, abgegangen um 
mittags, Nachmittags ꝛc.) 


VI. 


ad $. 8 a) Es iſt genehmigt, daß bei der 
Stempelung der in Altona verfertige werbenden Ellen⸗ 
taaren der erfie Stempel im Webſtuhl mit einem ' 
Sarbenftempel angebracht werde, mohingegen der 
weite Stempel auf gewöhnliche Weife mit einem 
Baffiegel aufgedrüct werden muß. j 

b) Den Tabadd: und Eigarrenfabrifanten in Al: 
tona iſt aufgegeben worden, bei DBerfendung der in 
Altona fabricirten Cigarren nach dem zollpflichtigen 
Inlande auf jede Kifte ihren anctorifirten ste 
pel fo aufjufleben, daß die beiden Enden ſowohl den 
Boden ald den Dedel der Kifte berühren, und fie 
darauf bei der Fabrifcontrole zu produciren, damit 
diefe ihr amtliches Siegel aufdrüdfe. Bon den Zoll: 
beamten ift darauf zu fehen, daß diefer Beftimmung 
gelebt werde. 

c) Die im Reglement vorgefchriebene Verfiegelung 
der Gebinde, worin Altonaer Eider nach den Herzog: 
thuͤmern verfandt wird, ift durch die Beflimmung des 
Eirculaird vom löten Febr. 1840, wodurd die Stems 


— 


pelung der Fouſtagen von Del x. wegfaͤllig geworden, 
nicht aufgehoben. 

ad $. 7. Da nach dem $.7 der Bekanntmachung 
vom 18ten Dechr. 1838 alle Schleswigſche und Hol⸗ 
fteinifche Landesproducte und MWaaren nach Altona 
zur Confumtion geführt werden koͤnnen, fo ift auch 
die Ausfuhr von alten Metallen und Lumpen zur 
Eonfumtion nach Altona erlaubt. 


VII. Zur Inſtruction für den Fabrifcons 
troleur in Altona, de dato 1ä4ten 
Dechr. 1889, mitgetheilt durch das 
Eirculair vom 21ften Decbr. f. 9. 

ad $. 1. Die Ausftellung der Atteſte über die 

nach Altona zur Eonfumtion gemeldeten Feldfleine 

mag bismweiter dem Stadtſecretair in Altona vorber 
‚ halten bleiben, 


IX. Zur Verordnung, betreffend die La: 
dDungsdocumente für feewärtd einge 
hbende Waaren, de dato 12ten März 
1841. 

ad $. 8, Unter dem im $.8 Abſchnitt 2 gebrauch 
ten Ausdruck „alle tarifmäßig einfuhrzolifreie Waas 
ren’ mögen, ſofern nicht zugleich andere zollpflichtige 

Haaren geladen find, auch Altonaer Waaten und 

Umziehegäter verftanden werden, wenn Atteſte und 

Befcheinigungen am Abgangsorte producirt werden, 

die deren zollfreien Eingang entweder nah Maaßs 


gabe der der Stadt Altona ertheilten Begünftigungen, - 


oder nach Maaßgabe des $. 41 der Zollverordnung 
bewirken fönnen. 


u. 
Fortfetzung der Wegeordnung. 


$. 58. In denjenigen Diftricten, in denen die 
-Koften der Wegerefection” ganz oder theilweiſe aus 
Königl. Kaffe abzuhalten find, fommen die allgemeis 
nen. Regeln gleichfalls zur Anwendung. 

$. 59. Uebrigens hat die S. H. Regierung die 
betreffenden DObrigfeiten und Behörden durch Anmweis 
fangen und Belebrungen, fo mie erforderlichenfalls 
mittelft: Ordnungsſtrafen, zur pünctlihen Erfüllung 
ihrer Dienftpflichten anzuhalten ; bei fortdauernder 
Dienfivernachläffigung aber an die ©. H. L. Kanzelei 
darüber zu weiterer Verfügung zu berichten. 

$. 60. Wegeflreitigkeiten zwiſchen Privatperfonen 
oder zwifchen Commuͤnen, oder zwifchen Privarperfos 
nen und Commünen, die zu einem und bemfelben 
Wegediftrict gehören, find zunaͤchſt vor der betreffen 
den Diftrictsodrigfeit fummarifch zu erörtern und zu 
entfcheiden; wenn aber nicht die gefeßliche Bertheilung 
oder der Umfang der MWegepflicht, fondern die Ers 
füllung einer gefchloffenen Vereinbarung flreitig ift, 
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nach vergeblich gemachten Verfuche zur gütlichen Bei: 
legung der Sache, fofort auf den ordentlihen Weg 
Rechtens zu vermeifen. ‚ — — 

$. 61. Wegeſtreitigkeiten zwiſchen verſchiedenen 
Wegediſtricten, oder zwiſchen Wegecommuͤnen, welche 
nicht zu einem und demſelben Diſtriet gehoͤren, ſind 
unaͤchſt, und alle übrigen, nicht zum gerichtlichen 
Berfahren gelangten, Wegeftreitigfeiten ($. 60) find 
im Wege der Befchwerde bei der ©. * Regier 
anzubringen, und von dieſer, nach der Beſchaffenhe 
des Falls (F. 60), zu entſcheiden oder auf den Weg 
Rechtens zu verweiſen. J 

$. 62. Die Eutſcheidung der ſtreitigen Wegeſachen 
fol, nah Wernehmlaffung beider Partheien, auf 
einen motivirten Vortrag des für die Behandlung 
diefer Sachen beflellten Regierungsraths, durch colles 
gialifchen Beſchluß der Megierung erfolgen. ‚ 

$. 68. nterimiftifche Anordnungen, die im dfr 
fentlichen Intereffe des Wegewefend während der Vers 
handlung einer MWegeftreitigfeit erforderlih werden, 
find, unter geeigneter Berücjichtigung der Verhältniffe, 
durch die Diftrictdobrigkeit zu treffen oder durch Die 
Megierung zu veranlaffen. 


II. Ron den Hauptlandftraßen. 


Tit. J. Bon den zur Erbauung und Unters 
haltung der Kunftfiraßen erforderlichen 
Geldmitteln. 


$. 64. Saͤmmtliche Hauptlandfiraßen werden mits 
telſt jährlich fortzufegender Bauten ($. 66) in Kunfts 
firaßen, mit einer wenigſtens 16 Fuß breiten, von 
geſchlagenen Steinen gebildeten, oder regelmäßig mie 
equarrirten Steinen gepflafterten, oder mit waſſerdich⸗ 
ten Klinkern belegten Fahrbahn, verwandelt. Auf 
Auslegung eined Sommerwegs neben der Fahrbahn 
fol dabei, fo weit thunlich, Bedadht genommen werden. 

.@. Die Erbauung und Unterhaltung diefer, 
fo wie die Unterhaltung der in den Herzogthuͤmern 
u vorhandenen Kunftftraßen, gefchieht für Königl. 

nung. 

9. 66, In jedem Herzogthum follen alljährlich 
mindeftend zwei und wo möglich drei bis vier Meilen 
Kunfiftraße gebauet, und zunaͤchſt die in der Anlage 
A. mit fortlaufender Nummer bezeichneten Straßen: 
züge in der angegebenen Reihenfolge vollendet werden. 

* Ueber die Richtung und Meibenfolge des Baues 
der übrigen, in dem Verzeichniß aufgefühten Straßen 
wird, nach desfalls eingezogenem Mathe der Stände, 
die nähere allerhoͤchſte Bekimmung vorbehalten. 

Wird der Ban diefer Streden in dem einen Der: 
ogthum früher ald in dem andern beendigt werden, 
ho ” in legterem menigftend vier Meilen jährlich 

ou zu nehmen. 
$. 67. Zu den Koften des Kunfifiraßenbanesd wird 
fo lange, bis die nach dem Anhange A. in den Herzogs 
tbümern ausjuführenden Kunſiſtraßen vollendet dad, 
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für jede zu chauſſtrende Meile ein Beitrag von 

85 P Eour. halbfchiedlih von jedem Herzogs 

m ra und an die S. H. Danptkaffe 
za t. 


$.&. Der diefer Beſtimmung entfprechende 
Beitrag zu den Koften der im Jahre 1842 zu bauen; 
den Chauſſeeſtrecken fol aus Könige. Kaffe vorgefchofs 
fen, mit den Beiträgen für das Fahr 1848 aber zus 
gleich repartirt werden. : 
Zu Anfang eines jeden Jahres ſoll es zur öffent: 
lichen Kunde — werden, wie viele Meilen und 
auf welchen Strecken in jedem Herzogthum in Bau 
genommen werden ſollen, damit der hienach zu lei— 
u Beitrag ausgefchrieben und erhoben werden 

e 


$. 9. Die Repartition dieſes Beitrags wird, in 
Uebereindimmung mit dem $. 6 des allgemeinen Ge; 
feged vom 28ſten Mai 1831, von den Provinzialftän: 
den in jedem Herzogthum, mit Vorbehalt Königl. 
Genehmigung, beſchafft. 
. 5. Gobald eine ganze Meile der Kunſtſtraße 
in fortlaufender Richtung vollendet ift, wird das 
Ehauffergeld auf derfelden nach dem im Anhange C. 
enthaltenen Tarif erhoben, 

$.7. Die Ehauffeegeld: Einnehmer liefern das 
erhobene Chauffeegeld monarlih an die ihnen zunächft 
belegenen Debungsbehörden ab, welche die erhobenen 
Chauſſeegelder mit den übrigen Intraden an die ©. 
H. Hauptkaſſe einfenden, und in ihren an die Rente 
kammer abzulegenden Rechnungen und einzufendenden 
Ertracten in Einnahme ftellen. j 

$. 72. Den Provinzialtändeverfammlungen wird 
eine Weberfiht der in jedem Jahre ausgeführten 
Ehauffeebauten und der darauf verwandten Koflen vor; 
gelegt werden. 

$. 73. Der von einem jeden der Derzogthümer 
zu leifiende Beitrag zu den Koflen der Unterhaltung 
der Runftfiraßen wird durch ein befonderes Geſetz fell: 
gefiellt werden. 

$. 74. Golten Eommünen die Ehauffirung von 
Hauptlandftraßen vor dem der angeordneten Reiben: 
folge nach fich ergebenden Zeitpunct auf eigne Koften 
auszuführen mwünfchen, fo ift denfelben dieſes nach 
Magfgabe des zn genehmigenden Bauplaned, unter 
Anfficht der Behörden, geflatter, ihnen auch die Ers 
hedung des Ehauffeegeldes ($. 70) bis zu dem Zeit: 
puncte überlaffen, wo die Hanptlandftraße planmaßig 
für Königl. Rechnung in Ban würde genommen mwors 
den fein. Es wird alddann, bei Weberlieferung der 
Ehauffee an die, mit der befonderen Aufſicht über die 
Erbauung und Unterhaltung der Kunſtſtraßen beauf— 
tragte Behörde ($. 18. 20), der dem ausgeführten 
Bau entfprechende Landesbeitrag den Commiünen über: 
wiefen, und denfelben außerdem eine den Umpftänden 
nad zu bejlimmende Verguͤtung aus Könige. Kaffe 
bewilligt werden. 

$. ©, Die Bedingungen, unter denen Commiünen, 


> fenden bauführenden Dfficiere und Unteraufſeher. 


Privats oder Actien » Vereinen die Bewilligung jur 
Ehauffirung von Nebenlandfiraßen oder Nebenwegen 
allerhoͤchſt ertheilt werden wird, bleibe allerhoͤchſten 
ſpeciellen Reſolutionen vorbehalten. 


Tit. II. Allgemeine in die Polizei-Regle— 
ments für die Arbeiter bei der Erbauung 
der Kunftfiraßen aufjunehbmende 
Beflimmungen. 


$. 76. Die zu den Chauffeebauten erforderlichen 
Arbeiter werden von den bauführenden Dfficieren oder 
Unterbeamten angenommen. Inlaͤndiſchen qualificirten 
Arbeitern ift vor Ausländern der Vorzug zu geben. 

$. 77. Zur Aufrechehaltung der Ordnung unter 
den Arbeitern wird die ©. H. Regierung, je nach 
dem Beduͤrfniß, fpecielle Polizeireglements erlaffen, 
wobei indeffen nachftehende Beſtimmungen zum Grunde 
zu legen find. , 

$. 78. Sämmtliche Arbeiter, fowohl Handwer: 
fer, Verdingarbeiter, ald Tagelöhner, fiehen während 
der Arbeit unter der polizeilichen Aufficht der nl 
Lieferanterr von Steinen und andern Materialien, ſo 
wie insbefondere die dabei angeftellten Fuhrleute und 
Arbeiter, find den für die übrigen Chauffeearbeiter gel: 
tenden polizeilichen Beflimmungen, in foweit fie auf 
fie anwendbar find, unterworfen. 
" (Die Fortfegung folgt.) 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Bedürfen die Schulvorfteher zur Führung von 
Proceffen Namens der Schulcommiüne eines 
Syndicats der Schulintereffenten? 


Die Schulvorfteher zu Elmshorn haben bei der 
Königl. Adminiftrarur zn Ranzau eine Klage gegen 
den Eingefeffenen Peter Engelbrecht zu Elmshorn ein: 
ebracht, im welcher fie behaupten, daß der alte 
Kirchhof von der Schulcommiüne durch Abtretung don 
Seiten der Kirche zum Eigenthum erworben fei. Der 
Beklagte habe nun bei dem mit feinem Abfchiedöhaufe 
vorgenommenen Meubau die Gränzen diefes ehemali; 
gen Kirchhofes überfchritten und auf das zum alten 

irchhofe gehörige Land circa 6 Fuß hinaufgebaur. . 
ie Bitte diefer Klage ift auf Auslieferung des 
Landes frei von dem darauf aufgeführten Bau binnen 
4 Wochen, unter Erftattung der Proceßkoften, gerichtet. 

Der Beklagte hat diefer Klage unter anderm die 

Einrede der fehlenden Legitimation entgegengefegt. Der 
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Eägerifche Anwald babe freilich eine von der Schul: 
commiffien zu Elmshorn unterzeichnete Vollmacht edirt, 
die ebenfalld von dem Fleckensgevollmächtigten und 
Siectensaffiftenten zu Elmshorn genehmigt fei, allein 
dieſe Vollmacht entfpreche in Feiner Beziehung den 
Vorſchriften des F. der Advocatenordnung vom I4ten 
März; 1740 und die Schulvorfieher handelten nicht 
vi offhicii, wenn fie Proceffe führten, wozu fie eben 
fo wenig befugt feien, als zur Vornahme von Ber: 
aͤußerungen. 

Der Beklagte hat darauf angetragen, daß er mit 
dieſer Einrede zu hören, die Kläger daher unter Ers 
ftattung der Koften s. m. abzumeifen feien. 

Bon der Königl. Adminifiratur ward unterm 19ten 
März 1839 unter Verwerfung diefer Einrede in der 
Hauptfache erkannt. ’ 

Der Beklagte fühlte ih durch das Erfenntniß der 
Adminiftratur gravire, ergriff dagegen das Rechts— 
mittel der Appellation und ſiellte unter anderm auch 
das gravamen auf, daß er nicht mit der Einrede der 
fehlenden Legitimation gehört worden fei. 

Das Holfteinifche Obergericht fand diefe Einrede 
begründer und erfannte reformatorifh unterm Gten 
Decbr. 1839, daß, 

in Erwägung, daß nach dem $. 6 der Advocatens 
ordnung vem Idten März 1740 bei Proceffen der Com: 
münen zum Zwede der Legitimation ihrer Vertreter 
die Beibringung eined in gehöriger Form ausgeftellten 
Syndieats erforderlich fei, „falls nicht ſchon bei der: 
gleichen Commuͤnen zur Beobachtung ihrer Angelegens 
heiten gewiffe deputati oder Gevollmädhtigte aucto- 
ritate publica conftituirt ſeien“; 

in fernerer Erwägung, daß die Echulvorfteher als 
ſolche Commünebeamte aber nicht anzufehen, *) die 
von den Fleckensgevollmaͤchtigten und Affifienten aus— 





*) Der Birkungsfreis der Schulvorfteher tft ihnen im ber 
allgemeinen Schulordnung vom 24ften Aug. 1814 $. 64 


vorgeſchrieben. Darnab folen fie die Hebungen ber. 


Schullehrer einfordern und zu beftimmten Zeiten an diefe 
abliefern, dafür forgen, daß die Schulgebäude in bauli: 
sem Stande erhalten werden, und durch ihren Einfluß 
anf ihre Mitinrereffenten fi angelegeu fein laſſen, den 
Schulfleiß der Kinder zu befördern. Die Schulvorſteher 
find daher nicht ald Gevollmäctigte zur Beſorgung aller 
Qingelegenheiten der Echulcommüne im Sinne der Ab: 
vocatenordnung anzuſeben ımd e6 kann folgemweife keinen 
AZweitel leiden, dap fie nicht legitimirt find, auf Koſten der 
Sculintereffenten ohne Weiteres Proceffe zu führen, 
Die Schulvorfieber baben beitimmte Angelegenbeiten der 
Schule zu beforgen, aber fie find keinesweges Vertre— 
ter der Schulintereſſentſchaftz diefe, nicht die 
Schnle oder die Schulcommifften, et cett, ift Eigen: 
thümerin der Schulgebäude und des Schullandes und 
feineswegs eine f. g. universitas ordinata. Die 
Elmsborner Schulordnung’ vom Sten Dat 1820 enthält 
im $. 5 biefelden Beſtimmmgen über die Dichten der 
Schulvorſteher, wie die allgemeine Schulordnung, nur 
daß fie Rechnung führen und diefe am Tage der Kir: 
chenrechnung produchren follen. 


geſtellte und von den Kirchenviſitatoren — 
Vollmacht nicht als ein hinreichendes Mandat zu be: 
trachten, da die Auöfteller der Vollmacht nicht die 
Vertreter der Commüne feien, die Approbation der Viſi⸗ 
tatoren aber den Mangel der gefeglichen Erforderniffe 
—— Syndicats nicht zu erſetzen vermöge; *) 
o mie 
‚in Erwägung, daß die Behauptung der Kläger, 
wie ed von dem Beklagten dem Ermeflen der Königl. 
Adminiftratur anheim geftellt worden, ob die Kläger 
für fegitimirt zu achten, von dem Beklagten in Ab: 
rede gezogen, berfelbe vielmehr in inferiori darauf 
angetragen hat, daß den Klägern aufzugeben, ſich in: 
nerhalb vier Wochen beffer zu legitimiren, 
die Kläger und ppellaten ſich binnen vier 
Wochen durch Beibringung eines in gefeglicdher 
Form ausgeſtellten Syndicate beffer ald geſche⸗ 
ben zu legitimiren x. 


Die Kläger haben gegen diefed Erfenntniß das Rechts; 
mittel der Supplication an das Königl. Schleswig: 
Holfteinstauenburgifche Dberappellationdgericht inter: 
ponirt und profequirt. Nach eingegangener Gegen: 
erklärung bat darauf das Könige. Schleöwig: Holftein: 
Lauenburgifche Dberappellationdgericht unterm 10ten 
Nov. v. J. folgendes Erkenntniß abgegeben. 


Ramend Sr. Königlihen Majeſtät. 


Anf die hier angebrachte Supplication der Einge: 
feffenen Kahlke und Junge zu Elmshorn, fo wie der 
Eingefeffenen Timm zu Papenhöhe und Brauß zu 
Kaltenweide, als zeitiger Schuloorfteher zu Elmshorn, 
Kläger, Appellaten und Appellanten, jest GSupplican: 
ten, wider den Eingefeffenen Peter Engelbrecht zu 
Elmshorn, Beklagten, Appellanten und Appellaten, 
jest Supplicaten, wegen Auslieferung eines Plag Lan: 
des, jest Supplication wider den Befcheid ded Hol: 
fteinifchen DObergerichtd vom Gten Dechr. 1839, 

wird unter abfchriftlicher Mittheilung der von dem 
Supplicaten unterm äten März. v. J. eingereichten 
Erklärung, 

in Erwägung, daß die Schule in Elmshorn ver: 
möge ihrer Ordnung vom Sten Mai 1820 als eine 
befondere, mit Vorſtehern und einer Schulcommiſſton 
verfehene, der Dberaufficht der Kirchenvifitatoren um: 
tergeordnete Anftalt erfcheint, welche dem Flecken Elms: 
born und dem dazu gerechneten Landdiſtricte gemein: 





) Abgefeben von dem Grimdfage confirmatio non dat 
nova jura fönnen die Kirchenviſitatoren ald Ndmiftre- 
tiv » Beamte durch ihre Ausfprüde keine Parthei im 
proceh für legitimirt erflären, fonbern die deefalfige 
Unterfuchung und Entiheidung ftebt dem Nihrer zu, 
wie dies in der Chat nicht bewiefen zu werden braucht. 
Ob daber mir Genebmigimg der Kirbenvifitatoren oder 
ohne dieſelbe procedirt worden if, kann für bie Legltima⸗ 
tiondfrage völlig gleihgültig fein. 
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ſchaftlich iſt, daß zwar die Schulordnung den DVorftes 
bern nicht namentlich die Befugniß eingeräumt, über 
das Vermögen der Schule Proceffe zu führen, daß 
aber den Schulintereffenten eben fo wenig eine folche 
Befugniß in der Schulordnung beigelege worden iſt; 

in fernerer Ermägung, daß die Beftlimmung der 

Moocatenordnung $. 6 offenbar nur fo viel begründet, 
daß nicht Einzelne unbefugter Weife Namens einer 
Gemeinde einen Mechtöfireit beginnen follen, daß fie 
aber nicht beachfichtigt, den zu einer Gemeinde oder 
Anfalt gehörigen einzelnen Perfonen in Bezug auf 
die Procefführung Mechte zu geftatten, welche ihnen 
nach der befonderen Verfaſſung der Anftale nicht beis 
gelegt And, daß daher eine Befugniß der Eimshorner 
Schulintereffenten, ein Syndicat für den gegentwärti 
gen Proceß zu ertheilen, aus jener Beflimmung der 
Advocatenordnung fich nicht ableiten läßt; j 

in endliher Ermägung, daß die von den Guppli: 
canten beigebrachte, von der Schulcommiſſion mit unters 
eichnete und von den Kirchenpifitatoren genehmigte 
olmacht, behuf ihrer Legitimation zu dem gegen— 
wärtigen Proceffe für hinreichend erachtet werden 
muß, da einestheild die Supplicanten ald auctoritate 
publica conftituirte deputati oder Gevoflmächtigte, 
wie die Adoocarenordhung erheifcht, zu betrachten find, 
anderntheil® aber der mögliche Zweifel, ob zu den 
lichen ihres Amts, wohin die Schulordnung die 

Unterhaltung der Schulgebäude zählt, auch die Pflicht 
der Erhaltung der dazu gehörigen Pertinenzien, nas 
mentlih die Erhebung einer Klage zum Schuß gegen 
die Eingriffe in das zu der Schule vermeintlich ge: 
börige Sand gehöre, durch die von Seiten der Kirchen: 
vifitatoren gefchehene Genehmigung des Proceffed we: 
niaftend in dem Maaße gehoben wird, daß der Pros 
ch mit Rechtsbeſtand für und gegen die Schute fort: 
gefegt werden fönne, indem den Kirchenpifitatoren 
ausdrücklich die Oberaufſicht der ganzen Echnlanftalt 
verordnungsmäßig beigelegt morden iſt und nicht 
dloß die Vermuthung dafür fpricht, daß die Kirchen: 
vifitatoren ſich innerhalb der gefeglichen Gränzen ihrer 
amtlichen Befugniffe halten werden, fondern auch ihre 
vermöge des Rechts der Oberaufficht ertheilte Geneh: 
migung fo viel nach rechtlichen eg ir wirfen 
muß, daß der Ausgang des erhobenen Rechtsſtreits 
von wegen der Schulanflalt in ihrem Verhaͤltniß zu 
"m Gupplicaten zur Anerkennung gelangt, 

hiemit zum Befcheide ertheilt: 
daß der angefochtene Beſcheid des Holfieinis 
ſchen Dbergerichtd vom Gten Dechr. 1839 da; 
bin abzuändern fei, daß die Supplicanten für 
norhdärftig legitimirt zum Proceffe zu achten; 
unter Mergleihung der Koften dieſes Inci— 
dentflreitee. 

‚Die Rechnung ded Anmwalded der Supplicanten 
wird auf 21 Rbrh. 28 Bß., die ihres Procurators 
auf 4* 268 Eour. oder 7 Rbth. 255 Bß., die Rech⸗ 
nung des Anwaldes ded GSupplicaten auf 17:P 10 4 


Eour, oder 27 Rbth. 80 Bß., die feined Procurators 
Pe - 188 Cour. oder 3 Rbth. 764 BE. hiemit 
eftgefeßt. 

Urfundlih unterm vorgedructen Königl. Inſiegel. 
Gegeben im Königl. Oberappellationdgerichte zu Kiel, 
den 10ten Novbr. 1841. 


Entfoheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 





Forderungen wegen Erlegung an Zehntgeldern 
fönnen nur durch den Vorftand der berech: 
tigten Commünen geltend gemacht werden. 


‚In Sachen des Dber: und Landgerichts Advocaten 
Sriederici aus Kiel, in Vollmacht des Rathsverwandten 
Langbehn dafelbft, Klägers, wider, den Ober; und Land: 
gerichts⸗Advocaten Befeler zu Schleswig, in fubftituirs 
ter Vollmacht des Landſaſſen Lantzius auf Marienthal, 
Beklagten, wegen angeblich fhuldiger 3 pCt. Abzugs⸗ 
geld feines aus Kiel gezogenen Vermögens, 

wird nach verhandelter Sache und eingelegten Ac; 
ten, mit Beziehung auf die beigefügten Entfcheidungs; 
gründe, hiemit für Recht erkannt: 

daß Beflagter mit der Einrede der fehlenden Le: 

gitimation zur Sache zu Hören, Kläger mithin 

mit der von ihm angebrachten Klage abzumeifen, 

auch ſchuldig fei, dem Beklagten die Koflen diefes 

Proceffes, deren DVerzeichnung und Ermäßigung 

vorbehältlich, zu erftatten. 


MW. 
‚„Publicatum im Königl. Schleswigfchen Landges 
richte auf Gottorf, den äten Febr. 1841. 


Entfheidungsgrüände 

Kläger führe in feiner Klage an: Bellagter habe 
nach dem Tode des weil. Kaufmanns Fangins in Kiel 
und ter Ehefrau deffelden ein bedentendes Vermoͤgen 
ererbt, welches bis zu feiner Mündigfeit von Teſta⸗ 
mentderecutoren veraltet worden; nach feiner Muͤn— 
digfeit habe er das Gut Marienthal gefauft und ſpaͤ⸗ 
terhin ein ihm in Kiel zuftändiges Grundftück verfauft; 
derfelbe habe mithin fein Vermögen ans der Stadt 
Kiel herausgezogen und fei deshalb fchuldig, an den 
Kläger, ald den einzigen von den in dem Kanzeleis 
patent vom 20ſten Dechr. 1825 benannten Magiftrat; 
perfonen noch übrigen Stadtbeamten, eine Abzugs: 
feuer von 3 pCt. von feinem ganzen zur Zeit feines 
Wegzuges aus Kiel vorhandenen Vermögen zu ent: 
richten. Da Kläger nicht im Stande fei, die Größe 
diefed Vermögens anzugeben, fo fei es Pflicht des 
Deflagten, durch eine eventuell zu beeidigende Angabe 
die Größe des Vermögens, welches er damals bes 
feffen, zu befimmen, und richte Kläger demnach feis 
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nen Antrag dahin, daß Beklagter ſchuldig erfannt 
werde, nach einer zuvor von ibm befchafften, eventuell 
zu beeidigenden Angabe der Größe feines Vermögens 
ur Zeit, da er aus Kiel mweggejogen, von dem auf 
olche Weife conflatirten, aus Kiel grgogeuen Vermoͤ⸗ 
gen eine Abgabe von $ pCt. innerhald Ordnungsfriſt 
an den Kläger ausjufehren, ihm auch fämmtliche durch 
diefen Proceß verurfachte Kofien zu Erftatten. 

Beklagter fegt diefer Klage, außer mehreren zur 
Zeit nicht im Betracht fommenden Einreden, die Eins 
rede der fehlenden —— entgegen, indem er 
bemerkt, das Recht, Abzugsgelder zu erheben, ſei nicht 
beſtimmten Perſonen ertheilt, ſondern nur bei. Auf 
hebung des Abzugsrechtes überhaupt, denjenigen Mas 
giftraten, deren Mitglieder auf diefes Abzugsgeld als 
einen Theil ihrer Befoldung angemiefen waren, fo 
fange gelaffen worden, bis die ar 23ſten Aug. 1829 
im Amte befindlichen Magiftratsmitglieder abgegangen 
fein würden. Es fei alfo offenbar der Magiftrat einer 
Stadt, das Eollegium, welches vorfommenden Falles 
das Ubzugsrecht gegen die verpflichteten Perfonen 
geltend machen und event. flagen dürfe, nicht ein 
einzelnes Mitglied des Magiſtrats, und fei auch in 
dieſem Derbältniß durch dad Kanzeleipatent vom 20ften 
Dechr. 1825 nicht? verändert worden, indem bie ein: 
zelnen zur Iheilnahme „an den Abzugsgeldern berechs 
tigten Mitglieder des Magiſtrats nur deshalb aufs 
geführt wären, um zu veröffentlichen, wie viele Pros 
cent der Magiftrat an Decem zu erheben befugt fei. 
Die etwanigen Abzugsgelder wären demnach immer 
an den Magiftrat der Stadt Kiel zu zahlen, und 
eventualiter durch den Magiftrat gerichtlich einzu; 
fordern; ein einzelnes Mitglied habe kein Klagerecht, 
und fei Beklagter nicht verpflichtet, ſich mit einem 
einzelnen Mirgliede einzulaffen, wie denn auch eine 
etwanige Quittung des Klägerd den Bellagten von 
erwanigen Anfprüchen des Magiſtrats nicht liberiren 
wuͤrde. 

Der Antrag iſt auf Abweiſung und Koſtenerſtat⸗ 
sung gerichtet. 

Der bisher in mehreren Crädten und anderen 
Commünen der Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein 
in Emigrationsfällen erlegte Abzugszehnte iſt feiner 
Natur nach eine an die dazu berechtigte Commüne zu 
ahlende Abgabe, welche die Commüne durch ihren 
Borland zu erheben und zu berechnen hat. Der Um— 
fand, daß einzelne Communalbeamte auf TIheilnahme 
an diefen Abzugögeldern, al8 Theil ihrer Befoldung 
angemiefen find, giebt diefen nur einen Anſpruch an 
die Commiüne, daß lebtere ihnen von den erhobenen 
Zehntgeldern den feſtgeſetzten Antheil zufließen laſſe, 
begründet aber feine directe Forderung der zu einer 
ſoſchen Iheilnahme berechtigten Communalbeamten ges 
en die Bunpaugen felbit; vielmehr muß über die 

age, od der Zehnte in einem einzelnen Falle zu ers 
heben fei oder nicht, fo wie über den Betrag der Ab: 


hat in 


gabe, in den Städten von dem Magiftrate, als Com⸗ 


muͤnevorſtand emtfchieden und von dieſem für die Er; 


hebung geforgt werden. 

Demgemäß find in den Älteren Verfügungen über 
dad Abzugsrecht der Städte, die Städte als Jolche, 
ald die zur Erhebung der Abgabe berechtigten Corpora: 
tionen bezeichnet, und auch die Verordnung vom 28ften 
Auguft 1824, durch welche der Zehnte im Allgemeinen 
ebaefafft, und nur benjenigen Städten, in welchen 
einzelne Beamte auf Theilnahme an den Zehntgeldern, 
als Theil ihrer Befoldung angemwiefen waren, fo lange, 
ald noch Beamte, denen in dieſer Beziehung ein Ans 
fpruch auf Theilnahme zufteht, fich im Dienft befinden 
werden, ein verbälmigmäige Antheil des Decem 
gelaffen iſt, it nur von dem Rechte der Städte, nicht 
aber von einer der betheiligten Beamten gegen die 
Zehntpflichtigen zuftehenden Forderung die Rede, Daf 
aber durch das Kanzeleipatene vom 2Often Decbr. 
1825 befannt gemacht worden, daß in Kiel, fo lange 
die damaligen Mirgliever des Magiſtrats fih im 
Dienſte befinden, 34 pCt. Abzugsgelder zu erlegen fei, 
und daß davon nad dem Übgange jedes der nambaft 
gemachten damaligen Magiftratsmitglieder J pCt. bin: 
mwegfalle, ändert diefed rechtliche Verhaͤltniß durchaus 
nicht, vielmehr find die desfälligen Beflimmungen nur 
für dad Quantum des zu erhebenden Abzugsgeldes 
von Einfluß. “ 

Dieſemnach hat der Kläger für feine Perſon nicht 
für befugt angefehen werden können, feine Änſpruͤche 
wegen der an die Stadt Kiel zu erlegendel Zehnt— 
gelder ge den Beklagten geltend zu machen, und 

rwägung diefer Gründe, wie gefcheben, erfannt 
werden müflen. 


Ehriftian der Achte x. 

In Sachen des Senators Langbehn in Kiel, Kiä: 
gers, jegt Appellanten, wider den Landfaffen Lantzius 
zu Marienthal, Beklagten, jegt Appellaten, wegen 
ſchuldiger Eu Abzugsgelder, jegt die Appellation 
833 ein Erkenntniß des Koͤniglichen Schleswigſchen 
andgerichts vom 5ten Febr. d. J. betreffend, 

„wird nach verhandelter Sache, bei abfcriftlicher 
Mittheilung der, eingezogenen Gegenerflärung an den. 
Appellanten, mit Beziehung auf die Entſcheidungs 
— des angefochtenen Erkenntniſſes hiemit fuͤr 

echt erkannt: 

daß das angefochtene Erkenntniß des Schles— 
wigſchen Landgerichts vom äten Febr. d. J. 
zu beftätigen, Appellant auch zur Erſtattuñg 

z = Koften — Japans ſchuldig fei. 

Gegeben im Königl. erappellationdgerichte zu 
Kiel, den 10ten Novbr. 1841. ich 


Berichtigung. 
Im IIten Stüd, Seite 130, 2te Spaite, Zeile 22 
v. 0. iſt Richtigkeit ſtatt Richtigkeit zu leſen. 


een — 
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Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig : Holfteinifche Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Moltke, 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





20. Stüf. Den 


16. Mai 1842. 





Gefeßgebung. 
I. 
Stempelpapier: Tape. 


ittelft Mentefammer ; Patents vom Hten März 
d. J. welches in deutfcher und dänifcher Sprache 
miammengedruckt worden ift, ift eine neue Stempel; 
vapierZare befannt gemacht. 5 

Das geftempelte Papier wird ben bisherigen 
Stempi behalten. ($. 1.) 

Neben dem Stempel wird vom Iften Jan. 1848 
an anf beiden Seiten die betreffende Claffe und Nun 
mer und ſowohl die Summe, wofuͤr jeder Bogen gilt, 
als die für denfelben zu entrichtende Taxe, in Eour. 
md Rbgeld. gedruckt. ($. 2.) 

Dom Iften Jan. 1843 ift die biöherige Tare für 
das Gtempelpapier aufgehoben und tritt die durch 
das Vatent befannt gemachte Tare ein. ($. 3.)*) 


IL. 
Fortferzung der Wegeordnung. 


$. 79. Jeder Arbeiter, welcher die Arbeit, ohne 
von derſelben förmlich entlaffen zu fein, Krankheit; 
fe auögenommen, eigenmächtig verläßt, hat eine 
vn der Drtöobrigfeit mider ihn zu erfennende Ger 
fingnißftrafe bei Waffer und Brod von zweimal vier 
m zwanzig Stunden bis fünf Tagen verwirft. Ver: 





) Außer diefer Gtempelrapier:Tare, im welcher der bie: 
berige 13 5 Bogen zu 124 5 und der 4 4 Bogen zu 
3} fi beredinet worben ill, und außer ber in dem Pas 
tente vom 26jten Mat 1840 enthaltenen Tare, nah 
welcher das nah dem $. 3 und dem $. 4..M ı der Mer: 
ordnung vom Zıflen Det. 1804 zu gebrauchende Stempel: 
papier ohne Nummer ı2 4 koftet, ift noch eine Stempel: 

„ tere ohne Datum für das Jahr 1842 erfhienen. Nach 
biefer konet der 13 S Stempel jegt 121 3/, 6 3 Cor. und 
der 48 Stempel 312/16 A Court. Cifr. Diepag..25 IL 
bieier Blätter mitgerheilte König. Reſolution. 


laffen mehrere Arbeiter, nach vorgängiger Verabre⸗ 
dung, die Arbeit eigenmächtig, fo ift jeder einzelne mit 
einer fünftägigen bis zweimal fünftägigen Gefäng: 
nißftrafe bei Waſſer und Brod zu belegen. = 


$. 80. Zur Errichtung von Marfetendereien auf 
oder an dem Arbeitöplägen iſt fomohl die Erlaubniß 
des betreffenden Dberpolizeibeamten, als diejenige des 
banführenden Dfficierd oder Unterbeamten erforderlich; 
und es foll während der Wegearbeit in der Nähe 
derfelben Feine Marfetenderei geduldet werden, » 
deren Errichtung nicht von beiden ‚genannten Behoͤr⸗ 
den Erlaubniß gegeben worden iſt. Diefe Diarfeten: 
der find der polizeilichen Aufficht des bauführenden 
Dfficierd oder Beamten unterworfen; ſie müffen fe: 
bensmittel und Getränfe von guter und gefunder Be; 
fhaffenbeit und in hinreihender Menge für die We: 
gearbeiter, aber.für keinen andern feil halten, und 
die Preife derfelben vorgängig dem bauführenden Of: 
ficier oder Beamten zur Genehmigung vorlegen; fie 
dürfen ihren Gäften feine Unordnnngen geflatten, und 
es ift namentlich ihre Pflicht, folchen Arbeitern, welche 
fih dem Zuftande der Trunkenheit nähern, ftarfe Ger 
tränfe zu verfagen. Die Erlaubniß zur Errichtung 
einer Markerenderei kann von jedem der genannten 
beiden Beamten, nad Gutbefinden, zu jeder Zeit 
twieder zurücigenommen werden, und der Marfetender 
if im dieſem Falle verpflichtet, feine Marketenderei 
innerhalb 24 Stunden fortzufchaffen. Die in der 
Nähe der Ehauffeearbeit wohnhaften conceflionirten 
Gafts oder Schenfwirche Mind von ihren Obrigfeiten 
zur Anfrechthaltung der Ordnung bei der Bewirthung 
der Wegearbeiter nachdrücklich anzuhalten. 


$. 81, Befchwerden der Urbeiter find bei dem 
bauführenden Dfficier oder Beamten anzubringen; ver: 
einigen fi mehrere Arbeiter zur Führung einer ges 
meinfchaftlichen Beſchwerde, fo iſt ſolche doch nur 
böchftens von zwei Sprechern vorzutragen. 

$. 82, Die Dfficiere oder bauführenden Unterbe— 
amten haben dad Recht, geringere polizeiliche Verge⸗ 
hen durch fofortige Entlafjung von der Arbeit oder 
mit vier und zwanzigſtuͤndigem Gefängniffe bei Waſſer 
und Brod zu — und dieſe Strafe in einem 
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dazu geeigneten Locale, unter Bewachung eines der 
Unterauffeher, vollziehen zu laffen. 

7 83.. Bei bedeutenderen Vergeben, 3. B. vors 
feglichen Befchädigungen der Geräthe, muthmilligem 
Berlaffen der Arbeit, Aufftand der Arbeiter, und übers 
haupt jeder Art von Tumult und Gemaltthätigkeit, 
find die zur Wiederherfiellung der Ordnung nöthigen 
Maafregeln unverzüglich mit nachdrädliher Strenge 
zu ergreifen, wozu erforderlichen Falles die betreffen: 
den Drtsobrigkeiten und eventualiter militairifche 


Huͤlfe, welche von legtern von den nächften Garnifonen . 


zu requiriren iſt, Eräftigft mitwirken werden. Die 
Schuldigen find in folhen Fällen den Ortsobrigkeiten 
zu überliefern, und nach aller Strenge der beftehenden 
Gefege zu befirafen. | 

$. 84. Hinſichtlich alter nicht auf die Arbeit Ber 
zug habenden Vergehen, fo wie in allen Eriminalfät; 
len, find die Arbeiter der Jurisdiction des Bezirks 
unterworfen, in welchen die Vergehungen vorfallen. 
- Die durch Beftrafungen der Arbeiter veranlaften Ro: 


fien werden, infoweit die Strafen von den bauführens 


den Beamten ($. 82) verhängt find, aus der Ehaufs 


we feebaufaffe abgehalten, imgleichen auch diejenigeu Kos 


ften, welche durch die Verpflegung erfrankter fremder 
Arbeiter entfiehen. 


Tit, II. Bon der Benugung der Runfifiraßen. 
$. 85. Die Fahrbahnen der Kunftftraßen dürfen 
nur innerhalb ihrer, durch Prellſteine oder gepflanzte 
Bäume oder auf andere Weife bezeichneten Grenzen, 
von Fuhrwerk und Reitern benugt werden. Die zu 
beiden Seiten der Fahrbahn befindlichen Banketts find 
zur Lagerung der Materialien und zum Fußpfad bes 
fimmt. Fahren oder Reiten auf den Banketts wird 
mit einer Brüche von 30 4 Eour. befiraft. An pafı 
fenden Stellen find desfällige Warnungstafeln zu 
errichten. Die Benugung des Fußpfades ift auch für 
Schiebkarren geftattet. Es müffen diefe aber vor 
jedem Fußgänger ausmweichen. 
$. 86. Der Ehauffeeinfpector oder der Baufüh: 
rende Dfficier find, nach vorgängiger Anzeige an den 
dirigirenden Stabsofficier, befugt, einzelne Strecken 
ber Ebauffeelinie, fo wie foldhes den Umfänden nach 
erforderlich wird, abfperren zu laffen. Es wird diefes 
jedoch erft nah vorgängiger Bekanntmachung und 
orange Bezeichnung der abzufperrenden Strecken 
und im Einverftändniß mit den Diftrictdobrigkeiten 
und Eummunalbeamten, unter gleichzeitiger Anweiſung 
ber interimififch zu benußenden ege, geſchehen. 
uhrwerfe, welche auf folchergeftalt abgefperrten 
hauſſeeſtrecken betroffen werden, verfallen in eine 
Brüche von 5 F Eour., Meiter in eine Brüche von 
L 12 4 Eour. ß 
$. 87. Der Ehauffeeinfpector ift gleichfalls befugt, 
bie Fahrbahn zur Tageszeit dur Aufftellung von 
Holzböcden zu befchränken, die jedoch in Feiner gerins 
geren Entfernung als auf 16 Ruthen Weite und übers 


haupt nur während eines kurzen Zeitraums aufzuſte⸗ 
len find. Wegnahme oder Beſchaͤdigung diefer Bödk, 
infofern letztere nicht augenfcheinlih unabſichtlich iſt, 
zieht eine Brüche von 30 4 Eour. nach fi. 

$. 88. Den Königlihen Equipagen müffen alle 
Wagen ungefäumt aus dem Wege fahren, fo mie 
auch beladenem Poſtfuhrwerk, fobald der Poftillion ins 
Horn ſtoͤßt. Jeder vorfahrende Wagen muß dem 
folgenden, fchneller fahrenden, binreichenden Kaum 
zum Borbeifahren geben. In allen Fällen it nad 
der rechten Geite auszumeichen, fowohl beim Begeg: 
nen, als auch beim Ausweichen für den in derfelben 
Richtung fehneller fahrenden Wagen. Uebertretungen 
diefer Vorfchriften werden mit einer Brüche bon 30 
R Eour. geahndet. 

$. 89. Bäume, Bauholz und anderes. fehmweres 
Material darf nur mittelſt Raͤderfuhrwerk, oder bei 
genügender Schneedecke mittelft Schlitten, auf der 
Kunfifiraße trangpotirt werden, und zwar dergeftalt, 
daß das Material felbft die Kunftftraße nicht berührt, 
Diefelde Beftimmung gilt für den Transport von Pflis 
gen, Eggen und ähnlichen Geräthfchaften. Die Ueber: 
tretung dieſer DVorfchrift zieht, außer dem Erſatz des, 
der Kunfifiraße zugefügten Schadend, eine Brüche 
von 1 z$ 12 2 Eour. nah ſich. Jedoch koͤnnen 
Schleifen und aufgefchleifte Pflüge, fo wie andere 
landwirtbfchaftliche Gerärhe, von den Landliegern nad 
ihren Ländereien auf der Chauffee gebracht werden, 
ohne daß deren Aufladung auf Wagen erforderlich if. 

$. 90. Pferde dürfen nur zufammengefoppelt auf 
der Kunftftraße geführt twerden. Ed dürfen mich 
mehr wie 4Stuͤck neben einander gefoppelt fein, und 
muß bei je 12 Stüf ein Führer vorhanden fein. 
Dei Viehtriften ift für_je 20 Stuͤck menigftens Ein 
Treiber erforderlih. Die Bernadläffigung dieſer 
Vorfchrift wird, außer dem —— mit 24 £ 
Eour. für jedes über die beftimmte Anzahl hinausge 
bende Pferd oder Rind, fo wie für jedes lofe gehende 
Pferd, beftrofe. Wenn eine Pferde: oder Viehtrift 
vom Auslande auf die Kunftftraße fommt, fo ift deren 
Führer bei der erften Einnehmerftelle von diefer gefeß: 
lichen Beflimmung in Kenntniß zu fegen, und ift die 
Brüche erft verwirkt, wenn derſelbe diefer Vorfcprift 
bis — naͤchſten Hebeſtelle nicht nachgelebt hat. Fuͤr 
die Landlieger, die ihr Vieh uͤber die Kunſtſtraße nach 
ihren Feldern treiben müffen, iſt eine Ausnahme von 
diefer Vorfchrift geftattet, doch ind ſie zum Erfag ded 
durch DBerwahrlofung des Viehes an Gräben und 
Doffirungen verurfachten Schadens verpflichtet. 

$. 91, Alle Viehtriften müffen möglihft auf der 
Fahrbahn gefammelt, und von den Banketts und 
Gräben entfernt gehalten, beim Begegnen von Fuhr: 
werf oder Meitern aber nach. einer Seite getrieben 
werden. Muthwillige Vernachlaͤſſigung diefer Vor⸗ 
ſchrift, ſo wie das Weidenlaſſen des Viehes in den 
Gräben oder auf den Boͤſchungsflaͤchen der Chauſſee⸗ 
daͤmme, und das Lagern deffelben in oder anf denſel⸗ 
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ben, wird, aufer bem Schadenderfaß, nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Heerden mit einer Bruͤche von 30 4 bis 2,P 
24 £ Cour. geftraft. . 


$. 92. Für die Benugung der Kunftfiraßen durch 
————— gelten im Allgemeinen nachſtehende 
egeln; es ſoll indeß der Zeitpunct, wenn dieſelben 
“für jede einzelne Kunſtſtraßenlinie in Kraft treten, 
durch eine —*X Bekanntmachung der ©. H. Re 
gierung beſtimmt merden. 

1) Die Benugung der Kunftfiraßen ift dem Fracht: 
fuhrwerf, fowohl dem zwei⸗ als dem vierrädrigen, 
nur geflattet, wenn der Befchlag der Radfelgen 
an demfelben (d. h. der auf die Felgen gelegte 
Metaftreifen) eine Breite vom mindeſtens vier 


Zoll hat. 

2) E83 dürfen die Kunfiftraßen von feinem Fracht: 

fuhrwerk befahren werden, an deffen Radfelgen 

1) die Köpfe der Radnägel, Stifte oder Schrau⸗ 

ben nicht eingelaffen find, fondern vorftehen, 
oder 

2) der Beichlag fo angebracht iſt, daß er feine 

gerade Dberfläche bilder. 

Die legte Beftimmung findet indeß feine An: 
wendung, wenn die Nadbefchläge nur in Folge 
der Abnugung eine gemölbte Oberfläche argenom; 
men baben. 

3) Die Ladungsbreite der Fuhrwerke darf, Alles 
eingerechnet, nicht über zehn Fuß betragen. 

4) Die Zuatbiere dürfen nicht mit Griffen oder fchar: 
fen Stollen verfehen fein, ausgenommen im Win: 
ter bei glatten Wegen. . 

5) Das Gewicht der Ladungen der Frachtfuhrwerke, 
welches nicht überfchritten werden darf, wird 
mit Ruͤckſicht auf die Breite der Radfelgen fol: 
gendergeftalt angeſetzt: 

1) ng Breite der Nadfelgen von 4 bie 

1) . 


vom 15ten November bis 15ten April: 
a) bei vierrädrigem Fuhrwerk 6,387 Pſd. 
b) bei zweirädrigem. . ... 8,198 — 
vom löten April bi 15ten November: 
a) bei vierrädrigem Fuhrwerk 8,516 — 
b) bei — —— ——— 4,258 — 
2) ae reite der Madfelgen von 5 bis 
of: 
vom läten November bis 1äten April: 
a) bei vierrädrigem Fuhrwerk 8,516 Pfd. 
b) bei zweirädrigem. .... 4,258 — 
vom läten April bis 1öten November: 
a) bei vierrädrigem Fuhrwerk 10,645 — 
b) bei zweirädrigem. . . . - 5,322 — 
.8) bei einer ‘Breite der Radfelgen von 6 Zoll 
und darüber: 
vom Löten November bi 1öten April: 
a) bei vierrädrigem Fuhrwerk 10,645 Pfd. 
b) bei jweirdädrigem. . . . - 5,322 — 


dom 1öten April bis 18ten November: - 
a) bei vierrädrigem Fuhrwerk 12,774 Pfd. 

i b) bei zweirädrigem. .... 6,887 — 

6) Eine flärfere Belaſtung iſt auch bei Anwendung 
noch breiterer Radfelgen nicht geftattet. Beſteht 
indeß die Ladung aus einer untheilbaren Lafl, fo 
findet, bei einer Radfelgenbreite von mindeftend 
ſechs Zoll, eine Ausnahme von diefer Gewichte: 
beffimmung Statt. 

T) Jedem Führer eines Frachtfuhrmwerfs liegt ed ob, 
fich über das Gewicht, welches er geladen hat, 
ehörig auszumeifen. Inſofern ihre Fracht⸗ oder 

dreßbriefe die Angabe diefed Gewichts enthal: 
ten, fo genügt deren, Producirung, widrigenfalls 
aber haben fie. fih mit gehörig beglaubigten Bes 
fcheinigungen über das Gewicht ihrer Ladung an 
dem Drte ihrer Abfahrt zu verfehen. 

8) Jever Führer eines Frachtfuhrwerks iſt außerdem 
verpflichtet, ſich der übrigens Foftenfreien Ermit: 
telung des Gefammtgewichtd des Wagens und 
der Ladung an den Orten zu unterwerfen, wo 
die geeigneten Anſtalten dazu vorhanden find. 
Iſt das Gewicht des leeren Wagens bereits bei 
einer Grenzzollfiätte ermittelt, und derfelbe am 
Wagengeflell und an den Leitern eingebrannt wor⸗ 
den ($. 5 der Befanntmarhung vom Aten Decem; 
ber 1838, betreffend die erforderlichen Control 
Anordnnngen für die zur unmittelbaren Durchs 

. fuhr befiimmten Waarentransporte), fo ift diefes 
Gewicht von dem ermittelten Gefammtgewicht 
abzuziehen, wonach fi dad Gewicht der Ladung 
allein ergiebt, und zu beurcheilen ifi, ob die in 
NM 5 vorgefchriebene Gewichtsfäge Hberfchritten 
worden find. 

‚Eonftirt das Gewicht des leeren Wagens indeß 
nicht, fo foll daffelbe, einfchlleßlich allen Zubehörg, 
als Leinewand, Stroh, Ketten und Winden: 

a) u vierrädrigem Fuhrwerk mit einer Felgen: 

räte: 

von unter 5 Zoll zu... .. 4,000 Pfd. 
von 5 bis zu 6 Zoll zu... . 4,500 — 
von 6 Zoll und darüber zu... 5,000 — 

b) und bei zmweirrädrigem Fuhrwerf zu ver 

Hälfte diefer Saͤtze, 
angerechnet werden, ſo daß dieſes Gewicht von 
dem ermittelten Geſammtgewicht abzuziehen iſt, 
um das Gewicht der Ladung zu beſtimmen. 

9) Im Falle des dringenden Verdachts, daß, des 
Ladungsfcheines oder des Fracht: oder Addreßbrie⸗ 
fes ohnerachter, daß Fuhrwerk mit einer größeren 
Ladung, ald nach MM 5 zuläfjig iſt, verfehen fel, 
bleibt an den Orten, an denen feine geeigneten 
Unftalten zum Waͤgen ded ganzen Fuhrwerks mit 
der Ladung vorhanden find, die fpecielle Ermittes 
lung des Gewichts der Ladung vorbehalten. 
Ergiebt diefelbe, daß der Verdacht begründer 
war, fo fallen die Damit verbundenen Koflen und 
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Auslagen dem Führer des Frachtfuhrmwerfs, im 
entgegengefeßten Falle der Königl. Kaffe zur Laft. 
Auffer den Wegegeld : Einnehmern haben auch die 
fonftigen Chauſſee-Officianten auf die Beobach— 
tung der obigen Vorſchriften firenge zu wachen, 
und deshalb die Frachtfuhrmwerfe, falls deren 
Führer ihnen die verlangten Nachweifungen über 
ihre Ladung zu geben, und ihren Anweifungen 
zu folgen fich weigern, bis zur nächften Hebeſtelle 
zu begleiten, und dort die erforderliche Unterſu— 
hung zu veranlaffen. 

11) Jede Uebertretung der Borfchriften sub MW 1, 
2, 3, 4 und 5 wird mit einer Brüche von 10 .f 
Cour. geahndet. 

Iſt die,. wegen Mebertretung der Borfchriften 
sub M 1, 2, 3, 4 und 5 vermwirfte Brüche von 
dem Eontravenienten erlegt worden, fo darf er 
feine Reife bis zu den naͤchſten, in der Richtung 
derfelben gelegenen Flecken oder Städten fortießen, 
ohne wieder wegen derfelben Contravention brüch: 
fällig zu werden. Die von dem Wegegeld: Eins 
nehmer ausgefiellte Quittung befreit ibn bis da: 
hin von fernerer Strafe, und muß daber zu feis 
ner Pegitimatior von ihm producirt werden. 
Würde der Eontravenient aber in dem von ihm 
erreichten naͤchſten Flecken oder Stadt die nötbige 
Aenderung nicht bewerkſtelligt haben, und feine 
Meife dennoch fortiegen, fo tritt die vorgefchrie: 
bene Strafe von Neuem und nach denfelben Res 
geln wieder ein. 

Menn die von Beifomnienden verlangte Produs 
eirung der sub A 7 erforderten Befcheinigung 
über das Gewicht der Ladung von dem Führer 
des Frachtfuhrwerks verweigert wird, oder wenn 
derfelbe mit einer folchen Befcheinigung überall 
nicht verfeben iſt, fo bat derfelbe eine Brüche von 
1 ,$ 12 £ Tour. verwirft, auch dann wenn das 
Gewicht feiner Ladung die zuläffigen Gewichte: 
fäge nicht uͤberſteigt. Es bat derfelbe in diefem 
Falle auch die Koften der etwa erforderlichen 
fpecielen Gewichtsermittelung jederzeit zu tragen, 
Ueber die flattgehabte Ermittelung des Geſammt— 
gewichts des Wagens mit der Ladung oder die 
fpecielle Ermittelung ded Gewichts der Ladung 
it ſodann eine Befcheinigung auszuſtellen, die 
dem Führer des Frachtfuhrwerks zu feiner Legitis 
matiom dient, und von Öfterer Erlegung der in 
diefem” $. vorgefchriebenen Brüche befreit. 

Die Ansftellung unrichtiger Gewichtsbeſcheinigun— 
gen ift, fofern damit fein härter zu beftrafendes 
Verbrechen verbunden it, mir einer Strafe von 
1,9 12 2 bis 12 »f 24 4 Ecur. poligeilich zu 
ahnden. 


Tit. IV. Von der Erhebung des Wegegeldes. 
$. 88. Durch die Erhebung des Chauſſeegeldes 
nach dem hiebei angehängten Tarif (Anhang C.) wird 


10) 


12) 


13) 


14) 


die Unordnung befonderer Brückengelder für größere 
und Foftbarere Brücdenanlagen nicht ausgefchloffen. 

$. 9. An jeder Hebeftelle fol der für fie anges 
ordnete Ehanffeegeld: Tarif auf eine zweckmaͤßige und 
deutliche Weife angefchlagen fein. 

Nah den Anfägen diefed Tarifd wird das Chaufs 
feegeld von den Zahlungspflichtigen beim Baffiren der 
Barriere zum vollen Betrage und ohne Ruͤckſicht auf 
die Länge der benutzten Chauſſeeſtrecke erhoben. 

.$. 9. MefervesVorfpannpferde, überhaupt Zugs 
thiere, welche lofe angebunden einem Fuhrwerke folgen, 
und nicht augenfcheinlich eine andere Beſtimmung ba: 
ben, werden der Befpannung des Fuhrwerkes beige 
on und wird darnach das tarifmäßige Chauffeegeld 
erhoben. 

$. 96. Werden mehrere an einander befefligte 
Wagen mit Einer Befpannung fortgebracht, fo iſt das 
nach der Befpannung zu erlegende Ehauffeegeld für 
jeden angehängten Wagen um die Hälfte zu erhöhen. 

$. 97. Von der Erlegung des Chauffeegeldes 
find befreit: die Königlichen Equipagen, fo wie die ' 
der Mitglieder ded Koͤnigl. Daufes, ferner: 1) die in uns 
mittelbarem Königl. Gefolge und in dem der Mitglieder 
des Königlichen Hauſes reifenden Perfonen; 2) die 
Öffentlichen Beamten im Bereiche ihrer Jurisdictions⸗ 
oder Volizeidiftricte; ebenfalld die Bevollmächtigten 
derfelben, wenn fie ihren Principal amtlich vertreten; 
3) die. Hebungsbeamten, jeder im Bereiche feines 
Hebungsdiſtricts; 4) der Branddirector im Bereiche 
feines Diftrictes und die Brandtaratoren auf Reifen 
in ihrem Gefchäft; 5) Deichbeamte in ihrem Diftricte; 
6) der Diftricrsjägermeifter, der Oberförfter, der Des 
gereiter oder Förfter, jeder innerhalb der Grenzen feis 
ned Dienftbezirkd; 7) die Dberzollinfpectoren, jeder in 
feinem Diftrict; 8) der Oberlandwege-Inſpector, die 
Chauſſee⸗ Inſpectoren und EhauffeesAuffeher, jeder in 
feinem Amtöbezirfe; 9) der Prediger und der Küfter, 
innerhalb der Barochie ; 10) Polizeireuter und berittene 
Zollbediente innerhalb der Grenzen ihres Diſtricts; 
11) Militair anf dem Marfche; einzelne Militairpers 
fonen in Königlichen Dienfigefchäften, 12) Feldpoſt⸗ 
eftaffetten; 13) die zu Königlichen Dienften unentgelts 
ih requirirten Fuhren oder Pferde; 14) Fuhrwerk 
mit Material zum Straßenbau, fo wie zum Deich: 
und Schleufenbau; 15) Wirthichaftd: und Baufubren; 
Pferde und Vieh der AUcerbefiger und Pächter, Guts— 
befiger und Gutspächter, innerhalb der Grenzen ihrer 
Feldmarf, oder innerhalb der Grenzen ihred Gutes; 
fowie Wirthſchafts- und Baunfuhren zum Betriebe 
ihrer, außerhalb der Grenzen belegenen, und nicht als 
ein gefchloffenes Ganze für ſich bemwirtbichafteren 
Grundftüce. Ohne diefe Voransfegung find Wirchs 
fchafts: und Baufuhren, welche über die Grenzen der 
Feldmarf oder des Gutes hinausgehen, der tarifinäßis 
gen Erlegung des Chauffeegeldes an der auf der Felds 
mark oder im Gute befindlichen Debeftelle unterwors 
fen; 16) Fuhren der Mäpipflichtigen von und zur 
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Zwangsmühle; 17) Kirchen-, Schul: und Armenfuh: 
ren, Seuerlöfchungs: und Leichenfuhren; 18) die Zub: 
ren der Eingepfarrten zum Kirchenbefuche; 19) Der 
putatbolzfuhren; 20) Hebammenfuhren; 21) Crimi—⸗ 


nal: und Polizeifuhren. 
. (Die Fortfegung folgt.) 





Entfheidungen der Holfteinifhen Ober; 
dicaſterien. 


Das Alter ſchuͤtzt nicht gegen die Ableiſtung des 
Zeugeneides, wohl aber die bereits über den: 
felben Gegenftand gefchehene Abhörung bei 
Verluft der Ehre und-des guten Leumunds, 


In Sachen der Syndici der Banerfchaft Berge: 
wöhrden, Clans Kielholz Dethlefs und Andreas Dins 
rih Wegener, Gupplicanten, wider den Bollmacht 
Hinrich Peters Geebrandt in Schwienhufen, Supplis 
caten, bauptfächlih wegen Benugung eined Koegs; 
deiches, jegt wegen Leiftung eines Zeugeneides, 

ergeben die Acten, daß in einem zwifchen ber 
Hollingftedter KRoegsintereffentfchaft und. der Bauer: 
ichaft Bergewöhrden obſchwebenden Proceffe der ſup⸗ 
plicantifchen Dorffchaft der Beweis auferlegt wor— 
den ift, daß fie ſeit unvordenkliher Zeit die Deiche 
des Hoflingfiedter Koegs durch Bemweidung mit Vieh 
und zur Deuwindung benutzt babe. 

Zur Führung diefes Beweifes hat die fupplicantifche 
Dorficaft den gegenwärtigen Supplicaten, über den 
Inhalt des thema probandi, in der Delver Kirch: 
fptelvogtei fummariich, bei Verluft von Ehre und 
idee Leumund, vernehmen laffen, ſodann förmliche 

eweisartifel ausgearbeitet, den Supplicaten als Zeus 
gen denominirt und einen Termin zur eidlichen Vers 
gg deffelben über Artikel und Fragſtuͤcke ausger 
racht. 
Der als Zeuge denominirte Supplicat hat indeſſen 
in dieſem Termine die Ableiſtung des von ihm ver— 
langten Zeugeneides verweigert, weil er uͤber denſelben 
Gegenſtand ſchon einmal bei Verluſt von Ehre und 
gutem Leumund vernommen worden fei, und er fich 
durch fein SOjähriges Alter von der Verpflichtung 
zur Yeiftung eines förmlichen Eides befreiet erachte. 
Auf ihren hierauf an die Könige. Landvogtei ge: 
richteten Antrag, den Suppficaten event. durch geeigs 
nete Zwangsmittel zur Leiſtung des Zeugeneidesd anzu: 
halten, find diefelben unterm 16ten Auguft d. J. abs 
fchlägig befchieden worden, mogegen fie nunmehr 
das Mechtömittel der Supplication eingewandt und 
profequire haben. 


Es ſteht daher zur Frage, ob der Supplicat unter 
den obmwaltenden Umftänden zur Leiſtung eines Zeugen: 
eides in der vorliegenden Sache genöthigt merden 
fönne? 

In rechtlicher Erwägung nun, daß das hohe Alter 
des Gupplicaten eine Ausnahme von der allgemeinen 
ftaaröbürgerlihen Pflicht zur Ablegung  gerichtlicher 
geuanife nicht begründen kann, indem die desfälligen 
F — des roͤmiſchen Rechts 

L. 8. D. de test, 
L. 16. C. eodem 
nur von der factiſchen Schwierigkeit fuͤr hoch bejahrte 
Perſonen, ſich nach dem Gerichtsorte zu begeben, vers 
ftanden werden koͤnnen, ) welche Schwierigfeit aber 
gegenwärtig bei der Zufäffigfeit von Gerichtödeputas 
— und Requiſitionen als gehoben zu betrachten 
iſt; 
in weiterer Erwaͤgung, daß dagegen vorliegt, daß 
der Supplicat in demfelben Proceſſe und uͤber dieſelben 
Thatſachen, woruͤber gegenwaͤrtig ſein eidliches Zeug— 
niß in Auſpruch genommen wird, bereits früher auf 
ausdruͤckliches Verlangen der Producenten gerichtlich 
vernommen worden ift; daß er daher feiner flaatd; 
bürgerlichen Verpflichtung, ein Zeugniß_ in diefer 
Sache abzulegen, im Allgemeinen bereits Genüge ger 
leifter hat, und nur noch über andere, in feiner fruͤ— 
heren Ausſage nicht mit enthaltenen Puncte zu ferner 
ren Ausfagen verpflichtet erachtet werden koͤnnte; 

in weiterer Erwägung, daß diefe frühere Zeugen: 
ausfage des Supplicaten auf Berlangen der Produs 
centen durch eine Vernehmung bei Verluſt von Ehre 
und gutem Leumund befcaft und mittelft eidesſtatt⸗ 
lihen Handſchlags befräftige, binfolglich in einer 
Form gefcheben ift, welche dem Zeugen eine fo bin: 
dende Verpflihtung zur Wahrhaftigkeit auferlegte, 
daß deren etwanige Webertretung mit ſtrafrechtlichen 
Folgen für ihn verbunden fein würde; 

in Erwägung, daß der Zeuge fich daher gegenwaͤr⸗ 
tig in der Lage befindet, bei einer nochmaligen eidlichen 
Vernehmung, entwecer in völliger Uebereinſtimmung 
mit feiner frühern Ausfage zu deponiren, oder ſich 
eines mit Öffentlicher Strafe bedrohten Vergehens 
ſchuldig zu erflären; ein ſolcher Gewiſſenszwang aber 
fowohle nach allgemeinen Kechtögrundfägen, als nach 
dem Geifte der Berordnung vom Ilten Dechr. 1758 
die Zuläffigfeit einer Eidesleifiung ausſchließen muß; 

daß Supplicanten ſich es hinfolglich ſelbſt beizus 
mefien haben, wenn fie durch unzeitige Verpflichtung 
ihres Zeugen zur Wahrhaftigkeit, eine fpätere fürms 
liche Beeidigung deffelben unthunlich gemacht haben, **) - 





*) cr. Shlesw. Holſt. Anzeigen, Neue Folge, 3ter 
JZahrg., ©. 170, Note *) 

») In dem in der Etadt Altona übliben Verfahren; in 
welben Die Zeugen in der Audlenz beim Oberpräfidio 
bei Verluft der Ehre und des guten Leumundes stipu- 
lata manu und naher im Falle der Provocation an 
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wird, in Erwägung vorftehender Gründe, den 
Supplicanten auf ihre sub pres. den I1ten- Sept. 
d. J biefelbft eingereichte vorrubricirte GSupplication, 
nach eingezogener Erklärung des Gegentheild und ers 
flattetem obrigfeitlichen Berichte, hiedurch von Ober; 
gerichtäwegen j , 
ein abfchlägiger Befcheid ertheilt, jedoch unter 
Bergleihung der Koften diefer Inftanz. 
Urkundlih ꝛc. Gegeben x. Gläcftadt, den 16ten 
December 1841. 





Entfcheidungen der Schledwigfchen Ober: 
dicafterien. 


Eriminalfahe — Betrug. 


Durch die Anzeige, daß zu Tondern mehrere Kiften 
mit Büchern, an den Fuhrmann Mads Lorenzen ads 
dreffirt, mit der Srachtpoft von Hamburg eingegangen 
und von dem Empfänger aldbald wiederum nach Flens— 
burg geführt worden, ward das Dberzoflinfpectorat zu 
Flensburg veranlaßt, eine unterm 2ten März 1840 
mit der Srachtpoft von Hamburg angelangte und nach 
Bredſtedt addrefirte Kifte mit dem Zollfiegel zu vers 
fehen und felbige demnaͤchſi in Bredftede in Gegenwart 
des Empfängers zu viſitiren. Diefe Nachficht ergab, 
daß die Kifte wirflih mie alten Büchern obne fonder: 
lichen Werth gefüllt war, fo wie daß der Empfänger, 
ein Kaufmann in Bredftedt, von dem Buchbinder 
Selle in Flensburg angemwiefen war, bdiefe, fo mie 
früher 4 andere, fuccefiv von Hamburg an ihn abs 
gefandte Kiften mit Bücher entgegenzunehmen und 
demnächkt, gegen Erftattung der Auslagen, mit einem 
Fuhrmann nach Flensburg zu ſchicken. Auf ähnliche 

Weiſe waren mehrere Male Kiften nach Tondern an 
den Fuhrmann Lorenzen und nach Sonderburg an den 
A Peterfen addreffirt worden, welche eben: 
alls Bücher enthalten haben und von den genannten 
ubrleuten, gegen Erftattung ihrer Auslagen und eine 
iflige Fracht, an einen Gaftwirch in Slensbilrg ab: 
geliefert worden waren. 

Nachdem diefe Entdefung gemacht war, theilte 
das ka er dem ——— mit, wie der 
dortige Poſtſchreiber N. N. geſtanden, daß er von dem 
Kaufmanı Haeſenau in Flensbur verführt, mehrere 
mit der Schleswig: Holfteinifchert Srachtpoft angefom; 
mene Kiften vertaufcht habe, weshalb eine Unterfuchung 


den Magiftrat eiblib nach Artikeln und Frageftüden 
abgehört werden, finder diefe in den Entibeidungsarün: 
den ausgeſprochene richtige Anſicht verfaſſungsmaähig 
keine Anwendung. e f 


* 


verfügt ward, welcher fi der Kauſmann Haeſenau 
und der Buchbinder Selle, nachdem ſie in dem erſten 
Verhoͤre Alles gelaͤugnet hatten, durch die Flucht eut⸗ 
ogen, die aber im Uebrigen Folgendes : Der 
—RXRX NM. M., welcher mit dem Kaufmann Has 
fenau in. freundfchaftlicher Verbindung ſtand und 
diefem Dankbarkeit ſchuldig zu fein —— un 
Haeſenau auf feinen Wunſch zu wiederholten 

geftattet, daß diefer verfchiedene, mit der Schledwig: 
Holſteiniſchen Frachtpoft anfommende, refp. nach Bred⸗ 
ftedt, Tondern und Gonderburg addreffirte Kiften, wäh: 
rend felbige bi zum Abgange der nach den gedachten 
Drten abgehenden Nebenpoften auf dem Poſthauſe 
ftanden, mit anderen von ihm gefchickten Kiften vers 
taufchte, fo daß Haeſenau mithin die in Flensburg 
von Hamburg angefommenen Kiften behielt, und die 


- von ihm dafür fubflituirten Kiften weiter gefandt 


wurden. Die von Hamburg abgefandten Kiften follten 
angeblih Bücher enthalten, enthielten aber wirklich 
Manufacturmwaaren, wogegen die von Daefenau dafür 
ſubſtituirten Kiften wirklih mit alten Büchern gefülkt 
waren, und deren Inhalt daher bei der in Sonder: 
burg, Bredſtedt nnd Tondern — Zecau: 
nachſicht richtig befunden ward; die von dem Ober 

zollinfpectorat am 2ten März 1840 verfiegelte un® 
demnächft in Bredftede unterfuchte Kifte war damals 
bereitö vertaufcpt worden. Im Uebrigen hatte der 
Doftfchreiber, welcher nicht beeidigt oder an Eides 
ftatt verpflichtet war, den Umtaufch der Kiſten, ohne 
irgend eine Vergütung, nur aus Gefälligkeit gegen 
Haefenau geflattet, war aud von dem wirklichen 
Inhalt der an diefen ausgelieferten Kiflen und die das 
durch vollführte Zollcontravention nicht unterrichtet. - 


Nachdem die Königliche Generalpoftdirection die 
Beftrafung des Poſtſchreibers N. N. dem Dbercri: 
minalgerichte überlaffen hatte, eröffnete diefes dem 
Magiftrat zu —— unterm 1öten April 1841, 
daß der Inculpat N. N., in Erwägung, daß. derfelbe 
geftändigermaaßen mehrere mit der Schleswig: Pol: 
fteinifchen Frachtpoſt in Flensburg angefommene, refp. 
nad Tondern, Sonderburg und Bredfledt chartirte 
Kiften gegen andere von dem Kaufmann Joh. Friedr. 
Haeſenau ihm zugeftellte Kiften umgetauſcht und füch 
mithin eines wiederholten Betruges fchuldig gemacht 
bat, der deflo firafbarer erfcheint, weil er ge das 
von feinem Prinzipal — in ihn gefegte Vertrauen 
mißbraucht und die Sicherheit der Poftverfendung ge: 
fährdet habe, ohne daß fein Vergehen dadurd, daß 
er die fragliche Vertauſchung nur aus Gefälligkeit 
gegen Haefenau vorgenommen und davon felbft feinen 
Voreheil gehabt, habe, erheblich gemindert merde, 
„wegen betrüglichen Umtaufchend mehrerer mit der 

rachtpoft angefommener und weiter ju verfendender 

iften mit Einjähriger Zuchthausftrafe zu belegen, au 
ſchuldig fei, die Koften der gegen ihn geführten Unter: 
fuchung, infomweit er ded Vermoͤgens, zu erſtatten.“ 
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Namens Sr. Koͤnigl. Majeftär. 


Auf die am Eten Juni d. J. eingereichte Supplis 
cationsſchrift von Seiten des Ober⸗ und Landgerichts 
Advocaten Bremer in Flensburg, als beftellten Vers 
tbeidigerd des Poſtſchreibers N. N. dafelbft, betreffend 
Beibülfe bei einer vom Kaufmann Haeſenau in Flends 
burg verübten Zolldefraudation. f. w. d. a., jetzt die 
Supplication gegen das am 19ten April 9 in 
Gemaͤßheit Reſcripts des Koͤnigl. Schleswigſchen Ober⸗ 
criminaigerichts vom 16ten April abgeſprochene Straf⸗ 
erkenntniß, wird, in Erwägung: 


1) daß zufolge $. 260 der Königl. Zollverordnung 
vom AIften Mai 1838 in Fällen, wo Fälfchun 
gen mit Zollcontraventionen concurriren, nicht 
aftein Eonfiscationen und Mulcten eintreten, ſon⸗ 
dern überdieß von dem beifommenden Eriminak 
—— auf Anzeige des Koͤnigl. General-Zoll⸗ 
ammer- und Commerz-Collegiums wider die 
Urheber und etwanigen Theilnehmer der Faͤl⸗ 
ſchung, in Gemaͤßheit allgemeiner Strafbeſtim⸗ 
mungen, verfahren werden ſoll; 


daß, wenn der Inculpat auch als Poſiſchreiber 
der Eognition der Königlichen Generalpoftdirecs 
tion wegen Dintanfegung der ihm in diefer Eigens 
ſchaft obliegenden Pflichten unterworfen gemefen, 
diefe Behörde doch, zufolge Verordnung vom 
10ten September 1794, nicht nur in Eriminals 
fällen den Verbrecher der ordentlichen Obrigfeit 
zu übergeben bat, fondern auch befugt iſt, ans 
dere Sachen, deren Befchaffenheit ed zu erfor: 
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dern, oder anzurathen ſcheint, am dieſelbe zu 


derweiſen; 


3) daß das zur Vollfuͤhrung der von Haeſenau uns 
- ternommenen Zolldefrandation gewählte Mittel, 
nämlich die 11 Mal gefchehene Umtaufchung 
einer von Hamburg mit der Frachtpoft fpedirten, 
refp. nach Bredftedt, Tondern und Gonderburg 
addreffirten Kifte mit zollbaren Waaren, gegen 
eine mit alten Büchern gefülite Kifte, Fe 
diefelbe auf dem Flensburger Poſthauſe bid zum 
Abgang der Frachtpoſt nach jenen Nebenftatios 
nen aufbewahrt wurde, ein eigenes, mit der 
Zoflcontravention concurrirendes Öffentliches Vers 
brechen, nämlich dad Verbrechen des Betruges 
bildet, daß diefed Verbrechen nur im Einvers 
ſtaͤndniß und unter Mitwirkung eined bei der 
Vor Angeſtellten hat ausgeübt werden Fönnen, 
mithin den Inculpaten die von ihm als Poft: 
fchreiber bei Ausführung derfelben geftändigers 
maaßen geleiftere Beihälfe in einem fo hoben 
Grade gravirt, daß genügende Veranlaffung ges 
geben war, die Sache zur criminellen Unter 
fuhung und Beurtheilung zu verweifen, daß 
folhem Allen nad die erſte Beſchwerde bed 
Supplicanten ſich als unbegründet darſtellt; 


4) daß die vom Königlichen Dbercriminafgerichte 
erfannte einjährige Zuchthausftrafe durch die dem 
angefochtenen Erfenntniffe beigefügten Entfcheis 
dungsgründe, vom richterlichen Standpuncte aus 
gewürdigt, genügend gerechtfertigt erfcheint, das 
ber auch die zweite Befchwerde gleichfalls für 
unbegründet zu achten; { 
daß unter folchen Umſtaͤnden auch Feine Veran 

laſſung vorhanden, der eventuellen Bitte des 
Supplicanten gemäß, eine Erlaffung oder Milder 
rung der erkannten Strafe aus Königlicher 
Gnade von hieraus zu beantragen, ü 

* RER hierdurch ein abfchlägiger Befcheib 

ertheilt. 

Urkundlich ıc. Gegeben im Königlichen Oberappels 

lationdgerichte zu Kiel, den 14ten Auguſt 1841. 


Auf fpäteres Unfuchen des Inculpaten iſt die er 
fannte Einjährige Zuchthausſtraͤfe, aus wehrt a 
Gnade, bis auf eine 8mal fünftägige Gefängnifftrafe 
bei Waſſer und Brod herabgefegt worden. 
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Berzeichniß 
der im Dftern + Quartal 1842 bei den Königl- 


Dberdicafterien auf Gottorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen, 


(Beſchluß. Cfr. das 14te Stüd.) 


Mentag den 23ften Mai. er ge 
17. Der Häuerinfte Asmus Klincker in Kellinghu— 
fen, wider die Witwe des weiland Peter Chrifian 
Klinder in Eropp, Abel, geb, Pumpe, nebft ihrem 
Eurator und Aſſiſtenten, hauptſaͤchlich wegen 200 „P 
Eour. nebſt Zinfen f. w. d. a., jetzt Appellation wider 
die Urtel des Eropps und eggerdorfers Harder 
Dinggerihtd vom 23ften Dechr. 1841. 


Eodem dato, event. Dienftag den 24flen Mai. 

18. Das Dienfimädchen Margaretha Tams c. c, 
aus Dörpftedt, gegenwärtig in Wohlde, wider den 
Dienftfneht Hans Sierf in Altbennebed, ppliter in 
peto, impregnationis, hinc satisfactionis et ali- 
mentationis partus f. w. d. a., incidenter appella- 
tionis contra sententiam des Eropp: und Megger: 
dorfr Harder Dinggerichtd vom 23ſten Dechr. 1841, 


Donnerstag den 26ften Mai, 

19. Der Tifchlermeifter €. Löneche, der Zimmer 
gefelt 3. Erichfen, ſowie die Arbeitsleute J. Tand 
und U. Laß in Schleswig, wider den Küfter Schaus 
mann, Bewohner eines dad forum superius fortirens 
den Hauſes dafelbft, in peto, deb, residui von 78 
©. 9. Cour. cum usuris mor@ et expensis 
Glodenläuten, 
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Eodem dato, event. Freitag den 2Tften Mai. 

20. Die Wittwe ded Jürgen Zöga in Fauenwraae 
©. ©, wider den Hufner Jep Kruus in Geggeling, 
in pcto. præt. ſchuldiger Leiſtung einer jährlichen Ab⸗ 
gabe von urfprünglich 33 Rbthlr., jegt reducirt zu 2 
Mibrhr. 92} f. pro prasterito et faturo, nunc ap- 
pellat. wider das Erfenntniß des Dinggerichtd der 
Tprftrups Harde vom Teen Dechr. 1841. 

R Montag den 30ſten Mai. 

21. Peter Reimer zu Holzkaͤthe bei Bergenhufen, 
wider den Schmidt Claus Hinrichſen zu Weftertreia, 
old Aeltermann, imgleihen Dans Sepfen in Treia, 
Hans Hinrich Yanfen in Weftertreia, & Cons., ald 
Stuhlbruͤder oder Beifiger, und fämmtlih als Vor— 
fieher der Treiaer Mobilien: Brandgilde, hauptfächlich 
wegen Leiflung ftatutenmäßiger Entfchädigung für einen 
Brandfihaden, jegt wegen Appellation gegen die Urtel 
des Dingaerichtd der Treia-⸗Harde vom ITten Dechr. 
1841. 





Berzeichmiß 
der im Oftern : Quartal 1842 bei den Königl. 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sadıen. 


(Hortfegung. fr. das I4te Stüd.) 


Freitag den 20ften Mai. 

25. Der Bürger und Lohgerber Sven Laffen in 
Kiel, Kläger und Appellant, wider den Pferdehaͤndler 
Andreas Paulſen daſelbſt, Beklagten und Appellaten, 
wegen Wiederabbredinng eines Stalles, jegt Appellas 
tion gegen ein Erfenntniß des Kieler Magiſtrats vom 
Sten Dctober 1841, 

26. Terminus zur Ablegung der Enratel s Ned 
nung für die fhwachfinnige Emilie Alfen, Tochter 
des Kanzeleiraths Alfen in Altona. _ 

Montag den 23ſten Mai. 

27. Der Architect Kollmann in Luͤbeck, Kläger, 
Producent, Eideödeferent, wider den Dr. med, Has 
denfeldt, Beflagten, Producten, Eidesdelaten, in jcto, 
deb. 288 %, modo probationis, nunc prestationis 
juramentı delati, 

Dienstag den 24ſten Mai. 

28, Der Eingefeffene 2. Heuer in Ellerbeck, Bes 
flagter, jegt Appellant, wider Anna Catharina Wink; 
feimann in Lockſtedt, c. cur., Klägerin und Appel 
latin, ppliter in pcto satisf. et agnit. partns, in- 
cid. appell. 

Donnerdtag den 26flen Mai. 

29. Die Kaufleute Barbeck & Wall in Altona, 
cess. noie Hanſtedt & Griffen in Hamburg, Recon— 
venienten und ppellanten, wider den Sachwalter 
Jeſſen in Altona, ex substit. George Feil & Comp, 
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in Hamburg, m.n. Hand Dluff Aderfirdm in Laufen, 
Meconventen, jet Appellaten, in pcto. deb. Bc}. 463 
14 £ und Beo$ 35830 11 %, c. usur, et expens,, 
nunc appellationis. . 

Freitag den Aſten Mai. . 

30. Anna Catharina Margarerha Bielfeld zu lin: 
fen, c. cur. const., Klägerin, modo Uppellantin, 
wider den Bürger und Mauermeiſter Perer Philipp 
Schmidt in Divesloe, Beklagten, modo Xppellaten, 
in puncto impriegnationis, hinc satisfactionis et 
alimentationis partus ſ. m. d. a., incidenter pro- 
bationis, modo appell. 

Montag den often Mai. 

31, Der Hufner J. Steinbod zu Todesfelde, uxor. 
noie, Beflagter, jegt Appellant, wider den Altenthei: 
ler NR. C. Rohlf in Küceld, den Inften €. Harm, 
uxor noie, dafelbft und den Hufner Boftedt in Klein: 
rönnau, uxor noie, Kläger und Uppellaten, ppliter 
in pcto, angeblich fireitiger Erbrheilung über eine ans 
geblich zur Nachlaßmaſſe der Ehefrau Schlaetel gehö— 
rige Obligation von 1500 Cour. und. Zinfen von 
einem Capitale von 629 „P 14 8 25 & Cour., jegr 
Uppellation. 

Eodem. 


32, Lebtere wider Erfteren in eadem causa, 
Dienstag den Flfieen Mai. 

33, Johann Albert Breckwoldt in Wedel, Kläger 
und Appellant, wider Koh. Aibert Kleinworth daſelbſt, 
Beklagten und Qppellaten, in puncto zu leiftenden 
—— wegen culpoſer Koͤrperverletzung, mo⸗ 

o appell, 
Donnerstag den 2ten Juni. 

34. Der Dbergerichts s Adoocat Loͤck in Itzehoe, 
mand. noie des Kanzeleiraths Löhmann in Glück 
ſtadt & Cons., ald Erben der verfiorbenen Ehegatten, 
weil. Juſtizrath Sprehn und deffen Ehefrau Maria 
Rebecca Sprehn, geb. Lohmann, Profitenten und Yus 
flificanten, wider die Kanzeleiräthin Wagner, vermitt: 
wer gewefene Sprehn, geb. Werlin, in Meldorf, ©, 
c. m., Auftificatin, in puncto justificationis einer 
sub passu 10 prot. prof. zu dem über den Nachlaß 
des weil. Juſtizrath Sprehn erlaffenen Proclam. 

Freitag den ten Juni. 

35. Der Tanalzoll:Infpector Schulrhes in Rends⸗ 
burg, Beklagter, wider U. J. Charlotte Raßmuſſen 
ce. cur. in Plön, Klägerin, wegen Anfprüche aus ei 
ner vom Beklagten erlittenen Schwängerung, jegt Abs 
Seiftung des Eides. j 

Montag den Gten Juni. 

86: Marr Greve in Peiſſen, Kläger und Appellar, 
jegt Eidesdelat, wider Claus Diartens in Itzehoe, Bes 
Elagten und Appellanten, jegt Eidesdeferenten, wegen 
Neflirution einer Darthei Torf, incidenter proba- 
tionis, nunc juramenti prestationis.et purifica- 


tionıs sententie, 
(Der Befchluß folgt.) 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig : Holfteinifhe Anzeigen. 


Redigirt von. den Öbergerichtsräthen Nickels und von Moltke. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt, 





* 21. Stuͤck. Den 23. Mai 1849. 





Geſetzgebung. 
Fortfetzung‘ der Wegeordnung. 


$. 9. er einen Ehauffeebaum paffirt, muß bei 
demfelhen ıwnaufgefordert anhalten, und das vorſchrifts⸗ 
inäßige Wegegeld entrichten, oder fich als befreit legi⸗ 
timiren. Jedem Chauſſee⸗Einnehmer wird von dem 
Chanffee s Infpeeror ein Verzeichniß derjenigen Beam 
ten und Dfficiolen mitgetheilt, welche ander betreffen 
den Hebeſtelle zufolge des vorigeh $. von Erlegung 
bed uffeegeldes befreit find. Zur Legitimation an 
den Barrieren ift erforderlich: Abfeiten der laut Oben: 
ſtehendem befreieren Beamten und Dfficialen, infoferne 
fie mit einem Zoll: oder Polizeiſchilde verfehen find, 
die Vorzeigung deffelben. Ju Ermangehung eines 
on Ide8 die Vorzeigung einer von dem Ehauf 
eAInſpeeter ansgefiellten, auf Namen lautenden, 
umd jedes zweite Jahr zu ermenernden Charte; abfei: 
ten einzelner Militairperfonen, Vorzeigung eines Fuhr: 
paſſes oder einer Marfchronte. Für Dienfifuhren im 
Augemeinen, die zu Königlichen Dienften von den 
Sradteommünen tequirirten Ertrapofien mitbegriffen, 
Dorzeigung eines Fubrpaffes, einer Dienftfuhrordre 
des betreffenden Königlichen Beamten, oder eines Arte: 
fies der Oberbehoͤrde. Für Eriminals und Polizeifub: 
ren Dorzeigung eines von der betreffenden Obrigkeit 
ausgeſteliten Legitimationsſcheins. Die nah Beför: 
derung der bon Erlegung des Chauſſeegeldes befreieren 
Verſonen zuruͤckkehrenden Fuhren oder Pferde paffiren 
frei, gegen Vorzeigung der Fuhrordre, oder eines 
fchriftlichen Artreftes des in Dienftangelegenbeiten be 
förderten Beamten. Diefe Befreiung fällt aber weg, 
ſedald dieſe Fuhren oder Pferde andermeitig benngt 
werden. Für Fuhrwerk mir Material zum Gtraßen;, 
Deich; und Schleuſenbau eine von tem bauführenden 
Beamten ausgeſtellte Befcheinigung. Für das unmit— 
teibare Koͤnigl. Gefolge oder das der Mitglieder des 
Königlihen Haufe; fo wie für das Militair auf dem 
Marfche, bedarf: es feiner Legitintafion; eben fo wenig 
für die Wegebeamten, Prediger, Küfter und Diſtriets 
Hebammen. Hinſichtlich der unter M 15 bis 19 
aufgeführten befreieten Fuhren wird der Eimmehmer 


* 
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es ſich angelegen ſein laſſen, nach ſeiner Kenntniß der 
VPerſonen und Verhaͤltniſſe zu beurtheilen, in wie ferne 
bie in Anfpruch genommene Befreiung flatthaft fei 
oder nicht. In allen dem Einnehmer zweifelhaft 
fpeinenden. Fällen Ddiefer Art if das Ehauffeegelb 
vorläufig unweigerlich zu erlegen. 

$. 90. Der Einnehmer iſt verpflichter, bei der 
Hebung des Chanffeegelded Auittungszertel zum Ber 
trage ber Zahlung zu verabreichen, indem er ſolche 
Duittumgszertel dnrch Einreißen als gebraucht beyeich 
net. Diefe Zettel find von dem Meifenden zur Legir 
ttmation an der nächften Barriere aufzubewahren, 
und dafelbft, bei Vermeidung doppelter Zahlung, mie: 
der abzuliefern. Eben fo ift von den Einnehmern für 
die erhobenen Strafgelder zu quittiren, und die Quits 
tung zur Legitimation an der oder den folgenden 
Barrieren von dem Reifenden vorzuzeigen, 

$ 100. Die Poſthalter find angemiefen, bei Er: 
trapoflbeförderungen und Abſendung von Privateflas 
fetten das Chanffeegeld von den Meifenden und Abfen; 
dern der Eftaferten zugleich mit dem Poſtgelde zu er: 
heben, und den Poſtilſons zur Erlegung bei den Bars 
sieren einzubändigen. Wenn vom Chauffeegeld eris 
wirte Perfonen fih der Ertrapoftbeförderung bedienen, 
fo iſt diefes auf den Ertrapofifcheinen zu bemerken. 

$. 101. Gollte Jemand, welcher eine Brüche 
oder ein feiner Meinung nach zu hohes Wegegeid 
erlegt hat, Zweifel wegen feiner Gtrafbarkeit oder 
der Nichtigfeit des Anſatzes des Wegegelded hegen, 
fo ſteht es ihm frei, ſich binnen vier Wochen deshalb 
an den Chauſſee-Inſpector zu wenden, welcher den 
Neclamanten, nach vorgängiger Unterfuchung des Fat: 
les, fo bald thunlich und fpäteftens binnen vier Wochen 
mit Beſcheid verfehen wird. Don der Entfcheidung 
des Chauſſee-Inſpectors kann der Berheiligte binnen 
gleicher Frift den Recurs an die &. H. Regierung 
nehmen, Nach Verlauf der genannten Friften finder 
eine Reclamation refpecrive bei dem Ehauffee: Infper 
tor and der S. H. Megierung nicht Starr. 

$.. 102. Bei Tageszeit fol der Schlagbaum regel: 
mäßig geöffnet, und durch die fiete Aufmerkſamfeit 
des Einnehmers jedes Paſſtren ohme Zahlung, fo mie 
jeder Aufenthalt Reiſenden vermieden werden, 
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Die erſten Morgenfinnden find in jener Zeit nicht mit 


begriffen, ; 

$. 103. Bei Nacht ift der Schlagbanum ſtets ge: 
fchloffen zu halten. Es muß aber dann beftändig 
eine Laterne mit brennendem Licht am Fenfter der 
Erpeditionsftube flehen, und auch während diefer Zeit 
jede unnoͤthige Zögerung vermieden werden. Währ 
rend der Dunkelheit haben fih die Einnehmer einer 
Handlaterne mit einer Platte zum Auflegen des Gel: 
des zu bedienen. . 

$. 104. Die Einnehmer müffen ſich Die ſchnelle 
Berechnung des Chauffeegeldes nach den tarifnäßigen 
Unfägen angelegen fein laſſen, ſolches auf der 
Straße felbt am Wagen gegen Ertheilung von Quits 
tungdsZetteln erheben, immer mit Scheidemünge zum 
Wechſeln verfehen fein, auch möglichft ſchnell die Legi⸗ 
timationen der zur freien Paffage Berechtigten revis 
diren. Die an den vorbergehenden Barrieren den 
Neifenden eingehändigten Quittungss Zettel haben fie 
nachzuſehen, in Empfang zu nehmen, und an ben 
fungtrenden Chanffee: Infperor abzuliefern. 

$. 105. Diejenigen Einnehmer, bei deren Hebeflellen 
MWägeapparate angebracht find, müffen mit der größten 
Gewiſſenhaftigkeit das Gewicht dei paflirenden ſchwe⸗ 
ren Fuhrwerks felbft ermitteln, auch, wenn von einem 
Polizei: oder Chauſſee⸗Officianten ſchweres Fuhrwerk 
ihnen wegen Verdachts unrichtiger Ladung zugeführt 
wird, in deffen Gegenwart das Nachwaͤgen vornehmen 
und das gefundene Gewicht befcheinigen. In Ermans 
gelung von Wägenpparaten iſt ed nach $. 92, 
zu verhalten. 

$. 106. Die Einnehmer müffen beftändig ein 
Eremplar diefer Verordnung, und der fonfligen, die 
Hauptlandfiraßen in den Herzogthümern betreffenden 
Verfügungen zum. Vorzeigen an die Berbeiligten und 
zur Belehrung derfelben zur Hand haben. 

07. Außer -den eigentlihen Chauffeegeldern 
haben die Ehauffee ; Einnehmer auch die in diefem 
Ubfchnitte der gegenwärtigen Verordnung angedrohten 
feft beflimmten Brüchen zu erheben. ($. 185.) Für 
jede von den Einnehmern zu befchaffende Hebung 
möüffen diefelben auf den für diefe beflimmten Quits 
tungs; Zetteln den Empfang befcheinigen. 

$. 108. Jeder Verſuch, fih der Erlegung des 
Chauffeegelded zu entziehen, wird mit einer Brüche 


von 1 x 12 £ Eour,, oder den achtfachen Betrage 


des Wegegelded, im Falle diefer jene Summe über: 
ſchreitet, beſtraft. Dabin ift zu rechnen: 1) Faliche 
Angabe eined Befreiungsgrunded; 2) Mißbrauch 
eines Breipaft oder einer von der Wegegelds Zahlung 
befreienden Beicheinigung; 3) abgefonderted Durchs 
führen von Zugthieren, welche zur Beſpannung eines 
der Abgabe unterworfenen Fuhrwerkes gehören; 4) 
Umladen vor dem Paffiren einer Ehauffeemage, behufs 
der Verheimlihung des früher geladenen Gewichts. 
$. 109. Eigenmächtiges Oeffnen eines Chauſſee⸗ 
Baumes wird, außer dem Schadenderfag, nach Maaß—⸗ 


abe der dabei verübten Gemwaltthärigfeit, mit einer 

rüche von 3x$ 6 A bi 12, 24 £ Eour, beftraft. 
.. $ 110. Die‘ Verfälfhung eines Chauſſeezettels 
it als Falfum der competenten richterlihen Behörde 
zur Unterfuchung und Beftrafung anzuzeigen. 


Tit. V. Vorſchriften, welche fih auf die 
ſonſtige Chauſſeepolizei beziehen. 

$. 111. Kein Fuhrmann darf ſich bei 30 4 Eour. 
Strafe von feinem befpannten Fuhrwerke entfernen, 
ohne die Zugftrenge los zu machen und die Pferde feft 
zu binden. j 

$. 112. Fuhrleute, welche Schiefipulver geladen 
haben, find bei 10 F Eour. Strafe fehuldig, die Bes 
deefung des Fuhrwerks mit dem Buchftaben P, 12 
zoll lang, zu bezeichnen. Im Uebrigen fommen die 
durch das Kanzleipatent vom 1Sten Mai 1824 geges 
benen näheren Borfchriften in Betreff der bei dem 
Transport von Schießpulver zu beobachtenden Maaf; 
regeln zur Anwendung. 

$. 113. Fuhrwerke, Bauholz, Brennholz; oder 
andere Gegenftände irgend einer Urt follen weder bei 
Tage nach bei Nacht dergeftalt auf den Kunſtſtraßen 
ftehen oder liegen bleiben, daß fie die Fahrbahn beens 
gen, bei 30 2 Cour. Strafe für jeden Webertretungss 
fall. Der Inhaber eines Wirchöhaufes muß im dies 
fer Beziehung für die Fuhrwerfe der bei ihm abge 
tretenen Fremden und Fuhrleute haften. 

Für Dinwerfen von Erde, Schutt, 
Unkraut, verrecktem Vieh oder fonfligem Unrath auf 
die Kunftftraße, oder in deren Gräben und Giele, wird, 
außer den Koften ded Wegbringend, 30 4 Cour. 
Brüce bezahlt. Den Halbmeiftern, wie auch den auf 
die Abdeckerei priviligirten Scharfrichtern, wird ei 
bei einer Brüche von 5 „P Cour. auferlegt, das auf 
oder nahe an der Kunfliraße gefallene Vieh, fobald 
ihnen befannt wird, daß dergleichen dafeldft befindlich 
it, von der Kunfiftraße mwegzufchaffen, und ed ohne 
Zögerung, wie auch in gehöriger Tiefe, zu verfcharren. 
S. 115. Die an der Kunſtſtraße wohnenden Gafks 
und Krugmwirthe find bei 30 4 Cour. Strafe verpflich⸗ 
tet, die Chauffeefirecke vor ihren Häufern täglich zu 
reinigen. Das Fürtern und Tränfen der Pferde auf 
der Fahrbahn der Kunfiftraße üft, felbft vor den Wirths⸗ 
häufern, bei 30 4 Eour, verboten. Will ein Wirch 
das Bankett der Kunfifiraße oder einen Plag zwiſchen 
der Fahrbahn und feinem Haufe zu folhem Zwece 
benußen, fo ift er gehalten, ſolchen Plag für eigene 
Rechnung pflaftern zu laſſen. 

11 Wenn Bäume unfern der Kunftfiraße 
gefällt werden, iſt fomeit thunlich dafür zu forgen, 
daß fie nicht auf diefelbe und in die Chauffeegräben 
fallen, jedenfalls find fie fofort auf die Seite und 
über den Bereich der Chauſſeegraͤben binauszufchaffen. 
Der hiegegen Handelnde üft zum Shebenbteten Ser; 
pflichtet, und hat außerdem eine Brüche von 30 4 
Cour. verwirkt. 
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$. 117. Bei, einer Brüche von 10 „P Cour. ift 
ed unterfagt, Bienenkoͤrbe innerhalb 20 Ruthen Ent: 
fernung von der Kunfifiraße aufzuſtellen, wenn nicht 
Bäume oder Deden zwifchen den Bienenſtoͤcken und 
der Straße befindlich And, und in einer ſolchen Nähe 
von derfelben zu fchießen, Schießfcheibeu oder Vogel 
fangen zu errichten, daß ein Qbftreifen der Kugeln 
auf den Weg oder das Scheumerden der Pferde ber 
forgt werden kann. 

.$. 118. Das Aufhängen der Wäfche, dad Bear: 
beiten des Flachfed auf oder unmittelbar an der 
Kunfiftraße, das Umberlaufenlaffen beißiger Hunde, 
it bei 80 4 Cour. Strafe —— 

$. 119. Windmuͤhlen ſollen kuͤnftig, wenn die 
Umftände es irgend geflatten, nicht näher ald 20 Nur 
then von der Straße neu gebaut werden. Die Eigen: 
thuͤmer der hart an einer Chauſſee etwa befindlichen 
Waffermühlen follen gehalten fein, die Wafferräder 
dergefialt mir einem Dache oder einer Schirmwand 
zu verdecken, daß fie von der Straße ans nicht gefer 
ben werden fönnen. ‚ 
_ $. 120. Wenn auf einer Kunſtſtraße, auf den 
Doffirungen oder in den Gräben derſelben Vieh ge: 
weider oder ohne Hüter laufendes Vieh betroffen wird, 
ſo werden ein oder mehrere Stuͤcke deffelben gepfänder, 
und erſt wieder freigegeben, wenn außer dem Futters 
gelde für das gepfändete Vieh, für die gefammte, 
laut Ungabe des betreffenden Dfficianten dergeftalt 
angetroffene Stückzahl des Viehes an den nächiten 
Chauſſeegeld⸗Einnehmer das Pfandgeld erlegt worden, 
und zwar für ein Pferd oder Stuͤck Rindvſeh mit 20 
? Eour,, für ein Schwein mit 10 8 Cour., für ein 
Schaaf, ein Kalb oder eine Ziege mit 5 4 Eour., 
und für ſechs Gänfe ebenfalld mit 5 8 Eour. 

Füuͤr Vieh, welches von ſolchen Grundflücen über: 
gu deren alte wehrhafte Befriedigungen wegen des 

nfftroßenbaues durch neue erfeßt, oder wo erſt in 
veffen Folge Befriedigungen angelegt werden mußten, 
iſt jedoch während der erften ſechs Fahre nach Vollen⸗ 
dung des Kunfiftraßenbanes das Pfandgeld nur mit 
einem Biertel der obenbenannten Saͤtze zu erlegen. 
“Ein Berzeichniß derjenigen Grundſtuͤcke, denen die 
obengenannte proviforifche Ermäßigung des Pfandgel: 


des zn Gute kommt, ift bei Vollendung eines Kunft: 


firaßenbaueß von dem betreffenden DOberbeamten und 
den Stabsofficier nach gemeinſchaftlicher Berathung 
zu verfaffen, und mittelſt Unfchlages in den betreffen: 
den Einnehmerhäufern zur Kunde zu bringen. . Wenn 
der Eigenthämer des gepfändeten Viehes daſſelbe 
nicht innerhalb acht Tagen nach der geſchehenen Pfaͤn⸗ 
dung einlöfer, oder gar fich aa diefer Frift nicht 
gemeldet hat, fo ift das Vieh ohne meiteren Verzug 
durch obrigfeitliche Veranſtaltung zu verkaufen, 

” $ 121. Wer ohne ausdrädliche Erlaubniß der 
Ehauffeebehörde in den Gräben oder auf den Doſſi⸗ 
rungen und Bermen einer Kunftfiraße Grad mäber 
oder fchneider, har eine Brüche von 15 7 Eour. ver: 


"bei 30 


ne und muß das bereitö gefchnittene Gras ablies 
ern. 
$. 122. Das Anpfluͤgen oder Angraben des Lan: 
ded auf zwei Fuß von dem Äußeren Grabenrande ift 
Eour. Brüche unterfagt. 


§. 123. Werneben einer Kunſtſtraße ein Gebäude 
aufführen will, muß ſolches dem Chauſſee-Inſpector 
anzeigen, damit die Erhaltung der Ehauffee und deren 
Gräben wahrgenommen werden könne, Beeinträchtis 
gungen der Kunſtſtraße oder deren Zubehör durch 
Bauen oder Wegbrechen ohne vorgängige Anzeige zie: 
ben, außer der Verpflichtung zum Schadenderfage 
und nörhigenfals zum Umbaue, die Erlegung einer 
Brüche von 5 »f bis 31 »$ 12 8 Cour. nach ſich. 


$. 124. Bei Unlegung einer neuen Kunſtſtraße 


" werden die angrenzenden Grundftüde auf Koflen der 


Königl. Kaffe mit derfelben durch fleinerne Siele, mit 
Ausnahme der Marfchdiftricte, wo auch hölzerne zu: 
täffig find, auf die Weife in Verbindung gefept, daß 
die bisher beitandene Communication nicht unterbrochen, 
zugleich aber der Wafferlauf in den Chauffeegräben 
nicht gehindert werde. Die folchergeftalt gelegten 
Ugberfahrten werten Eigenthum der Wnlieger, find 
daher von ihnen zu unterhalten, ivenn fie diefelben 
aber nicht mehr beugen wollen, gänzlich wegzuraͤu⸗ 
men. Wer aber nach Bollendung der Kunſiſtraße 
fein Grundſtuͤck mit ihr in Verbindung zu_ feßen 
wuͤnſcht, muß folches, nach vorgängig bewirfter Erlaub: 
niß des Chauſſee-Inſpectors, auf feine eigenen Koften 
und durch eine folche Anlage bemerfftelligen, die dem 
Waſſer-Abfluß in den Ehauffeegräben nicht hinderlich 
it. Die obige Vorfchrift if, bei Vermeidung einer 
Brüche von 5 „P Eour., und der Verpflichtung zum 
Wiederabbruch der ordbnungswidrig gemachten Anlage, 
zu beobachten. 

$. 125. Es ift im Allgemeinen erlaubt, die Ehauf: 
feegräben u Entwäflerung der angrenzenden Pände: 
reien und Grundflücde zu benugen; jedoch unter den 
Beſchraͤnkungen, welche die Confervation der Kunft: 
ftraße und der Beſtimmung, daß jede durch eine folche 
Entwäflerung veranlaßte Dereriorirung diefer Gräben. 
auf Koften der betreffenden Grundeigenthümer wieder 
hergeftellt wird. . 

$. 126. Demgemäß ift ein regelmäßiger Waffer: 
abzug über den äußeren Rand der Chauffeegräben in 
feinem Fall geftartet; der Grabenrand ift im Gegen: 
theil fo hoch zu erhalten, daß das Wafler von den 
Koppeln fterd durch die Quergräben in den Chauſſee— 
graben gelangen kann. 

$. 127. Die Erhaltung ded Grabenrandes in der 
gehörigen Höhe liegt dem betreffenden Grundeigenthüs 
mer ob, und zwar dergeftalt, daß derfelbe die Koften 
ſowohl für die Herſtelung der Äußeren Grabendoffis 
rung, als für die Reinigung des Chauffeegrabend er: 
fatten muß, wenn ein Wafferzufluß von dem Grund: 
ſtuͤcke in den Chauffeegraben über den Rand Diefes 
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Grabend, alfo anders ald burh die regelmäßigen 
Quergräben, flattgefunden bat. , 

. 128. Iſt das Gefälle eined in den Ehauffee 
graben eintretenden Zuleitungsgrabend fo flarf, daß 
es den Ehauffeegräben nachtheilig werden Fönnte, fo 
ift der Grundeigenthuͤmer verpflichtet, auf feinem ei 
genen Grundftäde einen Schlammfänger auszugraben, 
in welchem das vom Waſſer mitgeführte Marerial 
ſich abfegen kann, ehe das Waſſer in den Chauſſee⸗ 
graben tritt. Im der Regel aber dürfen die dem 
Chauſſeegraͤben zumächft belegenen Theile der Zuleis 
tungsgräben wenigſiens auf drei Ruthen Länge Fein 
Gefälle haben, fondern diefe Gräben müffen auf der 
genannten Länge eben fo tief ausgegraben fein, als 
die Sohle des Chauſſeegrabens. Sowohl die eben 
erwähnten Schlammfänger, als die der Kunftfiraße 
zunächfi belegenen Theile der Zuleitungsgräben, find 
der Auffiche der Wegeofficianten unterworfen, und 
müffen von dem Eigenthümer felbft, oder doch auf 
deffen Koften, immer in gehöriger Tiefe rein gehalten 
werden, 

$. 129. Da es bei Anlegung und Regulirung 
der Ehauffeegräben nur berücjichtigt wird, daß bie 
Entwäfferung der angrenzenden Ländereien in nicht 
geringerem Grade flattfinde, ald vor Anlegung der 
Kunftitraße, fo haben die Landlieger auch Feinen An: 
fpruch auf eine Veränderung des Gefälled oder eine 
Vertiefung der Chauffeegräben, fondern müͤſſen für den 
Zwed beiferer Entwäfferung durch Gräben auf ihren 
eigenen Grundſtuͤcken forgen, welche aber von den 
Chauffeegräben durch einen wenigſtens drei Fuß breis 
ten Laudflreifen abgeſondert fein müffen. j 

i Der Chauſſee-Inſpector ift berechtigt, 
ſowohl auf dem äußern ande der Chauffeegräben, 
als in den Wafferleitungsgräben und Schlaumfängern 
der Landlieger, wenn er denfelben zuvor durch die 
Local: Polizei: Behörde die behufige Aufforderung bat 
zugehen laffen, und darauf acht Tage unbenugt vers 
jirichen find, eine jede Reinigungs- und Herftellungs: 
arbeit vornehmen zu laffen, zu welcher nach den vor; 
ftehenden Beſtimmungen die Grundeigenthümer, welche 
die Chauffeegräben zur Entwäfferung benugen, vers 
pflichter find. Die Koften folder Arbeiten, fowie auch 
die Herftellungskoften für Deteriorirung der Chauffee: 
gräben, welche durch Derfäumniffe der Landlieger 
veranlaßt find, hat die betreffende Behörde von den 
Schuldigen beizutreiben, und an den EhauffeesInfpec: 
tor abzuliefern. 

$. 131. Wenn ein Landlieger fein Grundſtuͤck 
durch einen Wall längs dem Ehauffeegraben befriedis 
en will, fo ift ihm folches erlaubt, doch muß der 

ickwall oder der Graben deffelben, wenn ein folcher 
zwifchen dem Knickwalle und dem Ehauffeegraben an; 
elegt werden follte, von legterem durch eine 14füßige 
erme, welche nicht bepflanzt werden darf, abgefons 
dert fein. Finder aber durch einen folchen Knickgra— 
ben zugleich eine bedeutende Entwäflerung flatt, fo 


tritt derfelbe in-die Kategorie der im 129, $. erwähns 
ten Entwäflerungsgräben, und muß alfo wenigſtens 3 
Fuß von dem Ehauffeegraben entfernt bleiben. 

$. 132. Die längs einer Kunſiſtraße hinlaufenden 
Knicke dürfen niche höher heranwachſen ald 10 Fuß 
über die ganze Wallhoͤhe. Solche Knicke muͤſſen ders 
maaßen im Schnitt erhalten werden, daß die Zweige 
derfelben nicht über den GStraßengraben bervorragen. 
Wenn ein Landlieger es verfäumt, feinen Knick zu 
rechter Zeit gehörig zu erniedrigen oder zu Fappen, fo 
muß der Chauffeewärter einen ſolchen Saͤumigen durch 
deffen nächte Behörde an feine Pflicht erinnern laſſen. 
Wird aber folcher Erinnerung nicht Innerhalb 8 Tagen 
nachgelebt, fo ift der Ehaufjeewärter berechtigt, feldft 
das Befappen des Knickes zu veranftalten, jedoch 
er das abgehanene Bufchwerf auf das Feld des Ei; 
genthümers legen. Seine Forderung für Arbeitslohn 
reicht er bei der betreffenden Behörde ein, welche für 
deren Beitreibung zu forgen hat. Das Befappen der 
Knicke darf von Cheskemesen nur zu folden Jahres; 
zeiten gefordert oder veranflaltet werden, wo daſſelbe 
dem Wachsthume derfelben und dem fonfligen lands 
wirthſchaftlichen Betriebe nicht nachtheilig wird. 
Gleicherweiſe follen auch die Zweige der auf einer 
Straße gepflanzten Bäume ſich nicht über die angren⸗ 
zenden Felder ausdehnen, und die Landlieger find be; 
rechtigt, nach vorbergegangener fruchtlofer Erinnerung 
des Ehauffeewärters, unter Aufſicht des Ortsvorſte⸗ 
berg, die Zweige folcher Bäume, fo. weir fie über 
ihren Grund und Boden heroorragen, auf Koflen der 
Koͤnigl. Kaffe abhauen zu laſſen. 

$. 133, Wer der Kunftftraße oder deren Zubehör, 
als Gebäuden, Brüden, Sielen, Meilenzeigern, Weg: 
weifern, Schlagbäumen, Prellſteinen, Pflanzungen, 
Bäumen, Materials oder Geräthichaftd Niederlagen, 
durch Nachläffigfeit Schaden zufüge, if, außer Dem 
Schadenserfaß, mit einer Brüche von 30 Cour. zu 
belegen. Murhwillige Beichädigungen diefer Art wer⸗ 
den, außer dem Schadenserfag, mit einer Brüche don 
1 „#12 4 bis 20 Cour., und in Wiederholungss 
fällen mit Gefängnißftrafe bei Waſſer und Brod von 
zweimal bis zu fechsmal 5 Tagen geahndet. 


Tit. VI, Vorſchriften, welhe das Verfahren 
in Contraventionsfällen betreffen. 
$. 134. Neben den DOberbehörden, den Localpolis 
eibehbörden und dem unteren SPolizeiperfonale der 
iftricte oder Ortſchaften, find die Chauſſee-Inſpecto⸗ 
ren, die Chauffeegeld ; Einnehmer und Die ig hin 
wärter gehalten, über die Befolgung derjenigen Vor; 
fchriften geuan zu wachen, welche die Erhaltung und 
et der Kunftftraßen und ihre Zubehörungen 
betreffen. Den Anmweifungen und Anordnungen diefer 
Beamten und Dfficianten ift von Jedem, welcher die 
Ehauffee benugt, Folge zu leiften. 
$. 135. Die auf der Thar betroffenen Contraves 
nienten follen angehalten und zu dem nächflen Eins 
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nehmer geführe werden, welcher in denjenigen Fällen, 
für ein beſtimmter —2 angeordnet if, 
unter Borlegung der betreffenden Strafbeftimmung, diefe 
iche in Empfang zu nehmen hat ($. 106, 107). 
Beigert fich aber der Ungefchuldigte, die Brüche zu erle; 
Be it der Eontraventiongfall ftreitig, ift der Brücans 
6 für denfelben unbeſtimmt, oder iſt neben der Brüche 
annoch die Ermittelung des Srpmenterfonet erforderlich, 
fo ifl die Unterfuchung und Beftrafung bei der ordent; 
lichen Eivils Polizei» Obrigkeit des Dres der begange: 
nen oder behaupteten Contravention zu veranlaffen. 
Zu dem Ende ii der Ungefchuldigte, falls er nicht 
dem Einnehmer ald Einheimifcher perfönlich befannt, 
oder für feine demnaͤchſtige Siftirung genügende Si⸗ 
cherheit zu befiellen im Stande ift, der Obrigkeit zu 
meiterer Unterfuchung zu überliefern. Hat der Ange 
ſchuldigte aber durch Deponirung einer entfprechenden 
SummeGeldes, oder durch einen Bürgen die erforderliche 
Sicherheit beſtellt, oder ſich als angefefiener Inländer legis 
timire, fo dorf fein weiterer Aufenthalt des Contraves 
nienten, feiner Beförderung, feiner Ladung oder feiner 
Degleitung ſtatt finden. Es ift alsdann der Contravens 
tionsfall von dem Einnehmer genau zu nmotiren, und 
bei der betreffenden Obrigkeit zur Wahrnehmung des 
Erforderlihen baldehunlichft zur Anzeige zu bringen. 
Die von reitenden oder fahrenden Poften, Ertrapoiten, 
Eourieren, oder Eftaferten begangenen Eontraventionen 
werden jederzeit, nach erfolgter Anhaltung, möglich 
fuel nur an Drt und Stelle verrificirt, ohne die 
Eontravenienten zum Einnehmer zu führen, oder den 
Brüchfali ſelbſt an der Hebeflelle zu erledigen. Der 
Einnehmer hat vielmehr alte Contraventiongfälle dies 
fer Art, welche ihm gemeldet oder von ihm felbft vor 
läufig conflatirt worden, der Obrigkeit anzuzeigen. 
$. 186. Zur Bewerkftelligung des Anhaltens oder 
Geleitend des Eontravenienten iſt mur im alle der 
Widerfeglichkeit oder des Verſuches zur Flucht Ger 
malt zu gebrauden, und find alle Obrigfeiten verpflch— 
tet, den erforderlichen Beiftand zur Handhabung der 
Gefege 3 leiſten. 
$. 187. Beſchwerden über Chauſſeegeld-Einneh— 
mer umd fonflige Ehanffee : Dfficianten wegen unges 
bübrlihen Betragens oder Mißbraͤuche in ihren 
Dienfiverrichtungen find entweder bei ihrer ordentlichen 
Dbrigkeit oder bei ihrem mächften Vorgefegten im 
Dienft anzubringen. 
$. 188, Die ordentliche Civil + Polizei ; Obrigkeit 
des Dres, wo die Contravention begangen ift, hat die 
bei ihr denumeirten Contraventionen im fummarifchen 
zu unterſuchen, und die Entfcheidung in 
t der in. diefer Verordnung enthaltenen 
Strafbefimmungen abzugeben. Don diefen Entfcheis 
dungen Fan innerhalb 10 Tagen an das betreffende 
fupplicirt, und diefes Rechtsmittel muß 
inner 3 Wochen profequirt werden. 
$. 189. Im Falle des Unvermögens zur Zahlung 
einer verwirften Brüche tritt die Verwandlung ders 


felben in Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod nach 
den allgemeinen gefeglihen Degeln ein. Bei allen 
Eontraventionen trifft die Strafe nur den Führer des 
Fuhrwerks, Geſpanns oder Thiers; für Schaden und 
Koften hafter zunächit der Führer, eventuell aber auch 
Dem Gefpann oder Thier ſelbſt. Gepfändetes 
ieh und Fuhrwerk fteht auf Rechnung und Gefahr 
des Eigenthuͤmers. 
$. 140, Bon allen in —— dieſes Abſchnitts 
der — Verordnung erkannten und wirklich 
erhobenen Geldſtrafen wird den unteren Chauſſee- und 
Polizeis Officianten, welche die begangene Contraven⸗ 
tion zur Anzeige gebracht haben, die Hälfte ausbezahlt. 


Tit, VIlI. Bon der Unterhaltung der Haupt 
landftraßen biß zu ihrer Verwandlung in 
Kunftftraßen. 

$. 141. Saͤmmtliche Dauptlandfiraßen find fo 
lange, bis fie dem Kunftftraßenbau unterzogen werden, 
in fahrbaren Stand zu fegen und zu unterhalten. _ 

$. 142. m Allgemeinen fommen dabei die im 
Abſchnitt IV. diefer Verordnung für Yuftandfegung 
und Unterhaltung der Nebenlandfträßen gegebenen Ans 
—— zur Anwendung, jedoch mit nachſtehenden 
Befſchraͤnkunggen. 

$. 143. Hinſichtlich der Richtung, der Breite nud 
des Gefaͤlles der Hauptlandſtraßen iſt bis zum Be— 
ginne des Kunſiſtraßenbaues keine Veraͤnderung vorzu⸗ 
nehmen. 

” 144. Dei der Anordnung der Wegearbeiten ift 
auf die muthmaaßliche Länge des bis zum Anfange 
des Kunftftraßenbanes noch übrigen Zeitraums Ruͤck⸗ 
fiht zu nehmen, und find namentlich bedeutende 
Damms und Brücdenbauten und Pflafterungen, fo . 
weit thunlich, zu vermeiden und zu befchränfen. 

$. 145. Hinſichtlich der Verpflichtung zu der In— 
flandfegung und Unterhaltung der Hauptlandſtraßen 
bis zu ihrer Verwandlung in Kunftftraßen, be lt es 
bei der bisherigen Vertheilung und Abhaltung der 
betreffenden Wegelait im Difiricte und den Commuͤnen 
bis dahin fein Verbleiben. Es werden alfo_diefe 
Wegeſtrecken, welche fpäterhin nach der für den Kunſi⸗ 
firaßenbau befiimmten Reihenfolge aus der Claſſe der 
Diftrictds oder Communalmege gänzlich austreten, bei 
der nach den Beftimmungen des Aten Abſchnitts vors 
unehmenden neuen Mepartition der Wegelaften im 
Diftricte und in den Commiünen, übergangen; es wäre 
denn, daß befondere Umftände ed den Betheilig ten 
felbſt mwünfchenswerth, fowie mit Ruͤckſicht auf die 
einftweilige Abhaltung und fpätere Veränderung der 
Laft unbedenklich machen würden, jene Beflimmungen 
ohne Ausnahmen, alfo auch in Betreff der gedachten 
Wegefirecken, zur Anwendung fommen zu laffen. 

(Die Fortfegung folgt.) 
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Entfheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Der zue Führung des Proceffes beftellte Procu: 
rator ift für feine Parthei testis inhabilis. 


Die Erben der zu Blankenefe verfiorbenen Wittwe 
Margretha Kröger, geb. Stehr, find in einen lang 
wierigen Proceß über die Erbfchaft derfelben gerathen. 
Hinrih Stehr zu Blanfenefe, Gefa Breckwoldt, geb. 
Stehr, und Julius Carſten Meves einerfeird, bes 
haupten dem Klaus Breckwoldt zu Miühlenberg, der 
Wittwe Margarerha Kröger, geb. Brandt, und dem 
Clans Kröger gegenüber, andfchließliche Erbgerechts 
fame auf einen gemwiffen Theil des Nachlaſſes der 
Wittwe Kröger und haben, nachdem letztere Ladung 
ausgebracht hatten, den Hans Schuldt in Blanfenefe 
zu fhrem Generalmandatar und Bevollmäch— 
tigten ernannt und ihn mit der Führung diefes 
Proceſſes mittelft einer den 16ten Juni 1837 aus 
geftellten Vollmacht beauftragt. Es iſt zuerft ein 
Streit über die Edirung eined Inventars geführt. 
Diefen haben die Kläger aber nicht völlig zu Ende 
gebracht, fondern vielmehr die hereditatis petitio 
angeftellt. In diefem legten Streite ift nun den 
Mandanten des Hand Schuldt der Beweis auferlegt 
mworden: 


entweder, daß die verfiorbene Wittwe Stehr mit: 
telft legewilliger Verfügung ihren Nachlaß zum 


vierten Theil den Beklagten ald den Inteſtat⸗ 


erben ihrer Tochter, der Witwe Margretha 
Kröger, zugewendet habe, oder, daß die verfiors 
bene Witwe Kröger den auf fie vererbfällten 
Nachlaß ihrer eltern den Beklagten mit wars 
mer Hand gefchenft habe. 


Diefen Beweis haben diefelben nun durch Documente 
und Einen Zeugen angerreren. Als Zeugen haben 
fie nun aber ihren Mandatar Hand Schuldt denomi— 
nirt, gegen deffen Abhoͤrung die Kläger jedoch pro: 
teftirt haben, weil derfelbe mit Beziehung auf 
L, . de testib. 

ein vollfommen inhabiler Zeuge -fei. Diefe Beweis; 
einrede hat denn Beranlaffung zu einem Schrift: 
mechfel gegeben, in weichen von Geiten der Beweis: 
führer vornämlich geltend gemacht ift, daß das römis 
fe dominium litis der Procuratoren heutigen Tages 
nicht mehr angenommen werde, uͤbrigens auch der 
vorgefchlagene Zeuge hauptfächlih mit Beziehung auf 
ben erfien Proceß und meil einer von ihnen, nämlich 
Julius Carfien Meved, häufig abweſend geweſen, 
zum Mandatar ernannt fei, wiewohl fie nicht läugnen 
wollten, daß gedachter Schuldt auch in der zweiten 
Klagfache ald Mandatar vor Gericht aufgetreten fei, 
jedoch ſei meiflend von ihnen, den Beweisfuͤhrern 


’ 


felbft, der Anwald inſtruirt. Der Zeuge fei ein durch⸗ 
aus rechtlicher und unbefcholtener Mann, der fein 
Intereſſe bei dem Ausfalle dieſes Proceffed habe. Die 
Producten haben ſich dagegen auf die gefeglichen Be: 
flimmungen des römifchen Rechts und darauf bezo: 
gen, daß der Mandatar ein fehr lebhaftes Intereſſe 
für feine Parthei an den Tag gelegt habe. 

Es fragt ſich ſolchemnach, ob der Mandatar der 
Beweisfuͤhrer als Zeuge abgehört werden koͤnne, oder 
mit andern Worten, ob berfelbe ein inhabiler oder 
bloß fufpecter Zeuge fei? 

In der Negel kann eine jede Perfon, welche die 
natürlichen Fähigkeiten zur Auffaffung thatſaͤchlicher 
Umftände befigt, gültig Aengnig ablegen, und die Ge: 
fege befchränfen diefe Fähigkeit Feinesweges im Allge: 
meinen, fondern nur in einzelnen beftimmten Fällen, 
twelche wiederum im zwei Elaffen zerfallen. In eini: 
gen Fällen nämlich wird nur eine geſchwaͤchte Glaub: 
twürdigfeit der Zeugen angenommen, während in ans 
dern Fällen die natürliche Fähigkeit, Zeugniß abzule: 
gen, aus beflimmten Gründen gar nicht in Betracht 
fommen foll. Als ein folcher Ynhabilitärdgrund er: 
ſcheint die auf die Beichaffenbeit des älteren roͤmi⸗ 
fchen proceffualifchen Verfahrens beruhende Vorfchrift, 
daß die den Partheien bedient geweſenen Anwälde 
nicht in demfelben Proceffe zum Zeugniß follen zuge: 
laffen werden, und eben anf diefe Beſtimmung der 

L, 25. D. de test, . 

berufen fich die Productem Die Proceffualiften, ältere 
fomohl als nenere, haben über die Gültigkeit diefer 
Beflimmung verfchiedene Meinungen. iejenigen, 
welche die Advocaten und Procuratoren ald Zeugen 
in der obfchwebenden Sache zulaffen, berufen ſich auf 
den Wegfail ded dominii litis, diejenigen dagegen, 
die die Inhabilitaͤt diefer Perfonen als Zeugen fort: 
während behaupten, auf den Grundfag, daß mit dem 
Wegfall des Grunded des Geſetzes das Geſetz ſelbſt 
nicht wegfällt. So richtig diefer Grundfag an und 
für ſich auch if, fo iſt doch eben ſowohl anerfannt, 
daß derfelbe bei der Interpretation und Eregefe der 
Pandectenſtellen nicht allemal in ganzer Strenge an: 
zumenden ift, indem die einzelnen Leges namentlich 
oft nur eine hiftorifche Bedeutung haben. Es fragt 
fich alfo, enthält die von dem &urifien Arcadius 
herſtammende L. 25. D. de test. noch für uns gel: 
iendes Mecht, oder ift diefelbe lediglich als eine durch 
den Wegfall des dominii litis machgebliebene Anti: 
quirät des roͤmiſchen Proceffed angufeben. . 

Die fragliche Stelle lauter: Mandatis cavetur, 
ut preesides altendant, ne patroni in causa, cui 
patrocinium preestiterunt, lestimonium dicant, 

Die patroni causarum wurden noch zu Gajus 
Zeit ſowohl von den .adyocatis ald procuratoribus 
unterfchieden. Die advocatı waren bekanntlich Rechts⸗ 
gelehrte, welche der Parthei mit ihrem Rathe be: 
huͤlfiich waren; patroni aber die oratores. Diefe 
Unterfcheidung verlor ſich indeffen in fpäterer Zeit 
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mie dem Verſchwinden der ‚getrennten Function der 

richtlichen Fürfprecher, in welcher überhaupt beide 

usdruͤcke gleichbedentend für die Anmwälde der Par; 
sheien gebraucht werden. Da nun Arcadius nad 
Eonftantin lebte,*) fo leider es feinen Zweifel, daß 
die obgedachte Stelle lediglich den Sinn hat, daß die 
Anwälde in der obfchwebenden Sache micht zum 
Zeugniß zugelaffen. werden follen. Solchemnach iſt 
von dem Procurator offenbar in der L. 25. D. de 
test. gar nicht die Rede. Dennoch leider ed feinen 
Zweifel, daß nach juflinianeifchem echte noch das 
dominium litis des Gtellvertreterö vor Gericht ans 
genommen twurde, 

L. 22, C. de procur,**) 

und eben Daraus ergiebt fih denn auch, daß nad 
juflinianeifchem Rechte der Procurator nicht Zeuge für 
die von ihm vertretene Parthei fein Fann, weil er 
ald testis in propria causa angefehen werden mußte. 


Unläugbar hängt aber dad dominium litis mit 
den alten römifchen Proceßformen zufammen. Bei 
der legis actio mar gar feine Vertretung möglich. *9 
Im Formularproceſſe fand Stellvertretung ſtatt, allein 
man konnte ſich nicht ganz von dem alten Rechte 
losmachen und da nach roͤmiſchem Rechte Dritte nicht 
durch die Liridconteftation verpflichtet werden konnten, 
ward der Mertreter im Proceffe dominus litis, mie 
denn die intentio, der Formula nach, auf den wirk— 
lihen Inhaber des Mechtöftreitd, die condemnatio 
aber auf den Bertreter lautete. }) Damit hingen 
denn wieder die Stellungen von Cautionen und die 
für diefen Fall von dem Procurator und nicht von 
der Parthei anzuftellende. actio judicati zufammen. tf) 

Allein alles died iſt rein hiftorifch, und es läßt 
fi ſchwerlich läugnen, daß nicht nur diefe Förmlichs 
feiten des römifchen Eivilprocefiverfahrens Fein gel 
tendes Recht für Deurfchland geworden find, fondern 
ed wird auch zugegeben werden muͤſſen, daß die aus 
diefem nicht recipirten Theil des römifchen Proceß— 
rechted hbergeleiteren Folgerungen: nicht als gültiges 
Recht angefehen werden können. Diefe Behauptung 
iſt denn auch unbeftritten und leicht durch Beifpiele 
ju befegen. Die stricti juris actiones haben bei 
und alle Bedeutung verloren, dennoch finden fich 
Stellen genug in den Pandecten, daß bei der con- 
dictio certi ex mutuo und der condictio indebiti 
‚ keine Zinfen gefordert werden fönnen; allein niemand 
jweifele daran, daß diefe Beftimmungen die Folge 


*) Zttumern, Mebtödeihihte. 1. ©. 388. 
“) |, 22 cit. „Procuratoribus instisutis, et 
testatam litem dominis effectis‘ etc. 
““) Gaji, institut, IV, $. 82. 
Gajus, l!c. $. 86. 87. 
) Vat, frag. $. 332 „et ideo nec judicati actio 
post condemnatum procuratorem in dominum 
datur, aut procuratori qui vicit, denegatur,‘ 


post con- 


davon find, daß Beide conditiones stricti juris 
waren, und daher find denn auch mwenigfiend bei der 
condictio ex mutuo, freilich mit Beziehung auf den 
Reichsdeputationsabſchied von 1600 $. 139, die Rechts 
lehrer fich darüber einig, daß Verzugszinſen gefors 
dert werden fönnen, während bei der condictio iu- 
debiti die Anfichten der Rechtsgelehrten fehr verſchie⸗ 
den find. *) 


Folgt man alfo diefen durch die Mehrzahl der 
Neneren anerkannten Grundfägen über die richtige 
Auslegung und Anwendung des römifchen Rechts auf 
unfere gegenwärtigen Zuflände, fo würde man fich 
alfo zu der Lehre befennen müffen, daß im römifchen 
Mechte feine Norm darüber enthalten fe, ob der Pro: 
eurator ald Zeuge im der obfehwebenden Sache koͤnne 
abgehödrt werden. Man würde alfo, um diefe Frage 
zu entfcheiden, zu allgemeinen Grundfägen feine Zus 
flucht nehmen müffen, wenn nicht das canonifche 
Recht die Antwort enthielte. In dem 

cap. 6 X. de test. 
beißt es nämlich: 
insuper staluimus, ut liceat vobis in causis 
ecclesie vestre ferre testimonium) Dum- 
modo unus ex vobis, vel duo ad agendum 
vel respondendum instituantur: quorum 
testimoninm in causis, in quibus äActores 
vel responsales sunt instituti, non debet ad- 
miıttı, 
In diefem an den Prior und die Brüder Ste, Tri- 
nitatis gerichteten Reſcripte wird denfelben aufgeges 
ben, Procnratoren in ihren Proceffen zu ernennen, 
aber ausdruͤcklich hinzugefügt, daß diefe Mandatare 
nicht zum Beugniß zugelaffen werden dürften. Die 
cap. 12 X eod,, cap. 1 $. ult. eod, in VIto. 
ſtimmen mit der ebengedachten Verfügung ded cap. 6 
X. de test, überein. Daß aber das canonifche Recht 
ſowohl als die Reichsgeſetze das dominium litis des 
Procuratord gedenken, kann nicht wohl befiritten wer; 
den; allein dies gefieht immer nur in einigen weni; 
en Stellen des liber sextus,**) wo dad dominium - 
itis post contestationem als ratio legis für die 
gegebenen Vorfchriften angeführt wird. 
Nach dem R - 
cap. 1 de proc, in 6to, 
foll der Procurator (cum dominus sit litis effectus) 
nach der Litisconteftation fubftitniren können, und nad) 
“ cap. 6 eodem 


*) cir. Saviguy’s Spyſtem bes heutigen roͤm. Rechts. 
Band 5. ©, 139. 

“) Der liber sextus enthält viele Bufäge aus dem römi: 
ſchen Rechte, welbes daher erklärt wird, daß der Legiſt 
Dinus den liber sextus durchgeſehen und mit dem 
römifchen Recht in Einklang gebracht babe. cfr. Sa: 
viguy, Geſchichte des römifhen Rechts im Drittel 
alter. Band V. pag. 397 folg. 
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fließt von mehreren in solidum conftituirten Pros 
eutatoren derjenige, der zuerft litem conteftirt hat, die 
Andern aus, weil der Erſte Eigenthuͤmer des Rechts—⸗ 
ſtreits wird. 

Ebenfalls findet nach der litiscontestatio nach 

c, 2 h. t. in 6to, 2 
die revacatio nur ex justa causa flatt, allein dieſe 
kann auch flillfchweigend gefchehen, und überhaupt 
aus vielen Gründen. 

cap. 13. 14 X. de proc. 

Ebenfalls gedenft der Reichsdeputationsabſchied 
von 1000 $. 73 ded domimii litis in dem Falle, wo 
einer von mehreren Gewaltgebern geflorben ift, indem 
alsdann das befchloffene Urtheil ohne Ladung ad re- 
assumendum gegen den Procurator ald dominum 
litis ergehen foll. 

Diefe legte DVorfchrift des Reichsdeputationsab⸗ 
fchiedes iſt indeffen durch die Beflimmung des 

* * * 3 . 
daß alle Vollmachten zugleich auf die Erben lauten 
follen, ohne Bedeutung geworden. *) 

Die angeführten Beſtimmungen des canonifchen 
Rechts und des Reichsdeputationsabſchiedes können 
nun allerdings Zweifel darüber erregen: ob nicht den⸗ 
noch, ungeachtet wir die römischen Befimmungen, 
aus melden das dominium litis ded Procurators 
hervorgegangen iſt, nicht als geltendes Recht aufges 
nommen haben, fo wie wir denn auch die Binculis 
rung eines Contrabenten durch feinen Mandatar un: 
befchränft unter allen Umftänden annehmen, das 
Eigenthum ded Mandatars im Proceffe mäffe aner⸗ 
kannt werden? Dennoch wird diefe Frage verneint 
erden muͤſſen. Es ift oben gejeigt worden, daß Die 
Beibehaltung ded dominii Litis auf einer verfehrten 
Anwendung ded römifchen Rechts beruht; nun if im 
canomifchen echte und in den. Neichögefegen Feines: 
wegs mit dispoſitiven Worten verfügt worden, 
daß der Procurasor Eigenthümer des Rechtsſtreits 
feines Gewaltgeberd werde, fondern einzelne DBerfüs 
gungen des canonifchen Rechts und eine Beftimmung 
der Reichögefege find aus dem Grunde des römifchen 
dominii htis metisirt worden. Diefe Verfügungen, 
obgleich fie nun aus einer falfchen ratio entfpringen, 
bleiben allerdings unzweifelhaft gültig, ohne daß 
durch das canonifche Necht und die Neichögefege dars 
um das dom, litis des Procuratord als allgemein 
eingeführt angefehen werden kann und darf") Bei 
den Meichögefegen leider dies gar feinen Zweifel, 
“allein auch mit dem canonifchen Rechte ift dies der 
Fall, denn dieſes gilt micht infomeit es recipirt iſt, 
wie das römifche Rechtsbuch, fondern in feinem gans 


*) Beilaͤufia it des dominii litis auch im R. U. von 
1575, 5. 100 gedacht. 

“)cir. Heffter, Infſiitutlonen des römsid = teutſchen 
Eivilproceiled. ©. 13%, Baper, Vorlefungen.G. 147. 


4 Umfange ald Geſetz, infofern micht der Kirchliche 
hrbegriff der Proteftanten in Betracht fommt. 
Diefemnach beſtimmt alfo das roͤmiſche Recht 
nichts über die Frage: ob ein Procurator als Zenge 
in der obfchwebenden Sache für feinen Mandanten 
fönne abgehört werden; allein aus dem dom. litis 
müßte die Verneinung der Frage ohne Zweifel herr 
geleitet werden, denn der procurator würde testis 
in propria causa fein. : 
Das canonifche Recht verwirft aber unbedingt die 
Abhoͤrung der Procuratoren und folte außer allgemei⸗ 
nen Gründen, welche fich allerdings für diefe Beſtim⸗ 
mung anffinden laffen — denn daß bier nicht von 
einem bloßen proc, ad acta, ivelcher- die‘ VBorftelluns 
gen der Advocaten bei dem Gerichte einreicht und die 
darauf folgenden Decrete einlöfet, die Rede if, braucht 
lediglich bemerfe zu. werden — and das dom. litis 


der Grand gewefen fein, fo iſt man doch nicht berech⸗ 


tigt, die Regel cessante ratione cessat lex ipsa, 
deren anerkannte Falſchheit nicht erſt bewieſen zu 
werden braucht, auf das canoniſche Recht in Anwen: 
dung zu bringen. 

In Hebereinfimmung mit diefen Grundfägen bat 
das Holfteinifhe Dbergericht den von den Probucen: 
ten vorgefchlagenen Zeugen als inhabil verworfen. 





Entſcheidungen der Schleswigfhen Ober: 
dicafterien. ö 


Unzuläffigfeit- der firbiertiven Klagenhäufung und 
der ntervention des Hauptfchuldners bei einer 
Klage wider den Bürgen, zum Beſten des 
Klägers, 


„In Sachen des Juſtizraths, Ober⸗ und Landge; 
richtsAdvocaten Jasper, Doctor der echte, in 
Schleswig, in fubftirnirter Vollmacht ded Agenten und 
Senatord Heinrich Carftenfen Jenfen, des Kaufmanns 
Deter Pererfen Schmidt und der Wittwe be? weil. 
Agenten und Kaufmanns Andreas Ehriftianfen jun. c. 
cur. zu Flensburg, Provocaten und Kläger, jept Ans 
pellanten, wider den Dbers und Landgerichts; Advocaz 


ten Bremer in Flensburg, in Vollmacht des Kauf: 


manns Friedrih Nicolai. Friedrichfen und feiner 
Schweftern, Catharina, Anna Helena und Friederike 
Margaretha Friedrichfen, nebſt Euratoren, ald Erben 
des weil. Kaufmanns Ricklef Friedrichfen; ferner des 
Kaufmanns Fedder Momſen, für fi und feine Kin: 
der, und den Kaufmann J. Goͤrrisſen jun., als Erben 
des Kaufmanns J. Gdrrisfen H. S., und die Wittwe 
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des weil. Kaufmanns Andreas Anderfen nebſt Curas 
tor, Provocanten und Beklagte, jegt Anpellaten, im— 
2. wider den’ Dbers und Landgerichts-Advocaten 
remer in Flensburg, in fubflituirter Vollmacht der 
Erben des verfiorbenen Rammerfecretaird Elaufen, na: 
mentlich des Zoliverwalters Erich Jens Chr. Hone 
mann in Büfum, Namens feiner Ehefrau Catharina 
Dorothea, früher verehelichten Claufen, geb. Mapfen, 
des Bohlsmanns Lorenz Mads Anderfen in Rieſer—⸗ 
feld und des Kuͤſters Niels Kierboͤlling in Arroesfids 
ping, ald gerichtlich beftellten Vormuͤnder der hinter: 
laffenen unmündigen Kinder des weil. Kammerſecretairs 
laufen, Intervenienten, hauptſaͤchlich in Betreff der 
Aufprüche der Kläger und Appellanten aus einer für 
den Zollgevoflmächtigten Gehrt Elaufen beitellten foli; 
darifchen Bürgfchait auf 3000 v. our. oder 
4800 Rbth. S. M. mebft Zinfen, jetzt die Appella: 
sion wider das Erkenntniß des Flensburger Stadt: 

magiftratd vom 24flen Sept. 1840, 
wird nach verhandelter Sache und eingelegten Ac⸗ 
ten, wit Beziehung auf die beigefügten Enticheidungs: 

gründe, hiemit für Mecht erfannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß. infoweit ed die 
Einrede der unzuläffigen Klagenbäufung und die 
Kofienerfiattung an die Kläger betrifft, zu befläs 
tigen und von bem Untergericht zu vollſtrecken, 
injoweit es aber die Zulaflung der Intervention 
und die Koflenerftattung an die Intervenienten 
„. betrifft, dahin abzuändern fei, daß die nerven: 
tion für unfiatthaft zu erachten; unter Bergleichung 
der Koften diefer Inſtanz. 
B. R. W. 


Puhlicatım im Königl. Schleswigichen Oberge— 
richte anf Gortorf, den 13ten April 1841. 


Entfheidungsgründe, 


Der verftorbene Kammerfecretair Gerhard Elaufen 
* trat im Jahre 1804 bei dem derzeitigen Zollverwalter 
in Flensburg, Kammerherrn v. Buͤlow, als Hebungs— 
gevollmächtigter in Dienſt, und übernahmen eilf Kauf 
leute in Flensburg, unter dieſen auch die Erblaffer 
der jegigen Beklagten, fo wie Chriftian Yenfen, der 
Vater des Mirflägers, Agenten Jenſen, für die ihm, 
dem laufen, anvertraute Hebung, laut einer von 
ihnen om 6ten Januar 1807 auögeftellten Acte sub 
hypotheca bonorum und folidariich die Bürafchaft 
für die Summe von 3000 v. our. 

Für die Hebung des Kammerherrn und Zollvers 
walters dv. Bülow verbürgten fih fpäter, im Jahre 
1817, der weil. Ehemann der gegenwärtigen Mitklaͤ— 
gerin, Wittwe Epriftianfen, fo wie der Agent Jenfen 
und der Kaufmann Peter Pererfen Schmidt, gegen 
das Generaljollfammer : und, KCommerz ; Collegium, 
Jeder bis auf die —— 3200 Rbt. S. M. 
— in der Hebung des Kammerherrn v. Buͤlow 


ſpaͤter ein Defect von 15000 Rbt. S. M. ermittelt 
worden, wurde den letztgedachten drei Buͤrgen mittelſt 
obergerichtlichen Mandats vom 24ften Dec, 1832 an⸗ 
befohlen, die von ihnen verbürgten Summen, Jeder 
mit 3200 Nbth. S. M. salvo regressu gegen den 
Hanptfchuldnet, san die Königliche Caſſe zu bezahlen, 
nach welcher auch wirklich geleifteten Zahlung das 
Generalgollfammer: und Commerz ; Collegium ihnen 
durch das Oberfachmwalteramt unterm 21ften Mai 1833 
jura cessa ertheilte. Außerdem ließen fich der Agent 
Senfen und P. 9. Schmidt von dem weil. Kammer: 
herrn dv. Bülow mittelft einer unterm 18ten April 
1833 ausgeftellten Acte alle demfelben bis dahin zus 
geftandenen Forderungen, Anfprüche und Gerechtfame 
aus den Notaten der Flensburger Zollrechnungen von 
den Jahren 1809 bis 1819 incl, gegen Alle und Jede 
und namentlich gegen diejenigen, welche zur Nachlage 
verpflichtet und gegen die Cautioniften feines vorma⸗ 
ligen Gevollmächtigten Claufen, behuf ihrer Befriedis 
ung, wegen der von ihnen bezahlten Cautionsſummen 
übertragen, 
Auf das über den Nachlaß ded Kammerherrn 
dv. Bülow im Jahre 1835 erlaffene Concursproclam 
meldeten ſich die jegigen drei Kläger und Appellanten 
als Hebungsbürgen und percipirten in Gemäßbeit der 
Prioritätsurtel vom 6ten Decbr. 1837, laut Liquida: 
tions: und Diftributionsacte vom 17ten Dechr. 1838, 
auf ihre Forderungen zu 2000 4 v. Cour. für Jeden, 
zufammen 6000 v. Cour., den Reſt der Concurs⸗ 
maſſe von 2074 2 16 8 v. Cour. Außerdem wur: 
den, wie ed am Schlufle diefer Acte heißt, ſaͤmmtliche 
nicht bereits realifirte Activa der Maffe, fo weit fel- 
bige nicht durch die Ceſſionsacte vom 1Sten April 
1833 den beiden Dienftcaurioniften P. P. Schmidt 
und H. €. Jenſen fchon übertragen find, den drei 
Hebungsbürgen als erften Schaden leidenden Eredito; 
ren von Gerihtswegen adjudicirt. s nd 
Nachdem hierauf einer der Bürgen ded Kammer 
fecretaird Clauſen, der Kaufmann Ricklef Friedrichs 
fen, mit Tode abgegangen war, und feine Erben über 
den Nachlaß ein Prociam bewirkt hatten, profitirten 
die genannten v. Bülowfchen drei Bürgen ihre An: 
fprüche auf die verbürgten 3000 „9 v. Cour; fie wur; 
den von den Friedrichfenfchen Erben, welche ih mit 
einigen anderen Ausftellern der Cautiöndacte vom Gten 
Januar 1807 vereinigt hatten, provocirt, und erhoben 
demzufolge Klage, worauf die Beklagten den Erben 
des weiland Kammerfecretaird laufen litem denun: 
cürten, diefe auch als ntervenienten auftraten. 
Kläger gründeten ihre Klage quf die Behauptung, 
daß fie theils aus der Ceffion des Kammerherrn vd. 
Bülow an die Mitkläger, Agent Jenſen und P. P. 
Schmidt, vom Iäten April 18383, fo wie aus den 
Eeffionen des Generaljollfammers und Commerzs Col: 
legiums durch das DOberfachwalteramt vom 2iften 
Mai 1833 an ſaͤmmtliche Kläger, theild aber aus der 
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PB rioritätdurtel im v. Buͤlowſchen Eoncurfe vom Sten 
Dechr. 1887, fo wie aus der in der Liquidationsacte 
vom 1Tten Nov. 1888 iu leich enthaltenen Adjudicas 
tion nunmehrige gefegm Gige Inhaber aller Gerecht⸗ 
ſame und Anſpruͤche an die Buͤrgen des vormaligen 
Hebungsgevollmaͤchtigten Clauſen ſeien, ſuchten darzu⸗ 
thun, daß der ih der Hebung bed Kammerheren 
dv. Bülow entftandene Defect, vermöge des zwiſchen 
ihm und feinem — — beſtandenen 
Dienſtverhaͤltniſſes dem Letzteren zur Laſt gefallen, 
mithin die Verpflichtung der Beklagten, als Erben 
der Ausſteller der Cautionsacte vom 6ten Januar 

1807, zur Zahlung der verbuͤrgten 3000 4* dv. Cour. 

binlänglich begründet fei. Der Kläger Forderung ber 

trage nach Abrechnung der im v. Bülomfchen Con⸗ 
curfe von ihnen percipirten 20674 ,P 16} 8 die Summe 
von 3325 „P 814 2 dv. Eour., mithin mehr als die 
von den Erblaffern der Beklagten verbürgte Summe. 

Mitfläger, der Agent Penfen und P. P. Schmibt, 

hätten in Folge der fpeciellen Eefiion vom 18ten April 

1833 dad erſte Recht aus der in Rede ſtehenden Caus 

tiondacte, die Mirklägerin, Agentin Chriftianfen, nehme 

nur den demuächftigen Reſt der 3000 v. Eour. in 

Anſpruch. Das petitum mar dahin gerichtet: 

- daß Beflagte salvo regressu inter se fehuldig 
zu erkennen, die libellirten 3000 4 v. Eour. oder 
4300 Rbth. S. M. und zwar an den Agenten 
F €. Jenſen mit 1108 ß v. Eonr., an 
die Agentin Thriftianfen aber mit 782, 483 ß 
v. Cour. nebft 5 pCt. Zinfen, von der erhobenen 
Klage an, innerhalb Ordnungsfriſt zu bezahlen, 
—— die Proceßkoſten d. et m, salva zu ers 

atten. 

Beklagte und Intervenienten opponirten dieſer Klage 

zuvoͤrderſt die Einrede der unzuläffigen fubjectiven 

Slagenhäufung. Eine Streitgenoffenfchaft fei nach 

bekannten Rechtögrundfägen nur zuläffig, wenn Ein; 

beit der Sache vorhanden fei, A Seiten der Kläger 
nur dann, wenn fämmtliche Kläger ald in einer 

Mechtögemeinfchaft befindlich, einen und benfelben 

Gegenftand und zwar aus einem und demfelben Rechts: 

runde in Anſpruch nähmen. Eine ſolche Einheit der 

ache fei im vorliegenden Falle nicht vorhanden. 

Kläger verlangten nicht gemeinfchaftlich 3000 Cour. 

fondern jeder. von ihnen verlange eine gewiffe Summe, 

der der drei Kläger flehe in einem verfchiedenen 
echtöverhältniffe. Mitklaͤger, der Agent Jenſen, fei 
ald Erbe feined Vaters zugleich aus der Bürgichafts; 

acte verpflichtet, aus welcher er klage. Er und P. p. 

Schmidt wollten iugleich aus der Eeffion ded Kammer; 

herrn v. Bülow Unfpräche geltend machen, während 

die Ugentin Ehriftianfen nur als fchadenleidende Gläus 

bigerin und kraft der im Diftributionstermin im 

v · Buͤlowſchen Eoncurfe ſtattgefundenen Adjudication 

age. PR re aber der Kammerherr dv. Bülow alle 
feine Anfprüche aus der in Dede flehenden Cautions⸗ 


acte unterm SOfen April 1838 an die Kläger Jenſen 
und Schmidt cedirt, fo hätten diefelben nicht zu feiner 
Eoncurdmaffe gehört, mithin auch der Agentin Chri⸗ 
ftianfen nicht adjudicirt werden können. Ihre Klage 
fei daher nicht nur nicht eine und diefelbe, mit der 
Klage der beiden ‚andern Kläger, fonders die An— 
fprüche der Letztern fländen ihrer Begründung nad 
mit der Klage der Agentin Ehriftianfen in Widerfprud. 
Beklagte und ntervenienten, welche Letztere behuf 
ihrer Intervention bemerkt hatten, daß durch bie 
Litisdenunciation in die Nothwendigkeit verfegt wor⸗ 
den feien, an dem Mechtöftreite Theil zu nehmen, 
wenn fie fich nicht der Gefahr hätten ausfegen wollen, 
unter allen Umftänden den Schaden zu erfeßen, welcher 
für die Beklagten aus diefer Mechtöfache erwachſen 
möchte, beantragten daher: a 
daß Kläger mit ihrer Klage angebrachterm ; 
abzumeifen und zur Erftattung der Koften, deren 
Verzeihnung und Ermäßigung vorbehältlich, ſchul⸗ 
dig zu erfennen feien. i 
Bei der mündlichen Verhandlung proteflirten Kläger 
gegen die Zulaffung der ntervention. Einer acceſſo⸗ 
rifhen Intervention fei nur flattzugeben, wenn der 
Intervenient fein Recht an einer Sache, oder feinen 
Anſpruch an eine Parthei nur durch deren Sieg en 
langen fönne, und ferner nur dann, wenn er eimem 
der flreitenden Theile im Falle des Unterliegend als 
BVerfäufer oder fidejussor hafte. Hier liege aber ein 
ſolcher Fall nicht vor. Auch fehle den Intervenienten 
alies ſeibſtſtaͤndige juriflifche ntereffe, denn das Er 
fenntniß in der obfchwebenden Sache gebe feine res 
judicata gegen diefe. Ein blos factifches Intereſſe 
reiche dagegen zur Begründung der Intervention micht 
aus. Nach Schleswigfchen Mechten habe der Gläw 
biger die Wahl, ob er den Hauptſchuldner oder den 
B * belangen wolle. Dieſer Saß werde aber auf 
den Kopf geflellt, wenn den Klägern der nicht belahgte 
Hauptfchuldner, flatt der belangten Bürgen, ald Geg⸗ 
ner aufgedrungen werden koͤnne. our me 


Nah verhandelter Sache erkannte der Magiftrar 
der Stadt Flensburg: 


daß die Beklagten und die Intervenienten mit der 
von ihnen vorgefchügten Einrede der —— 
ſubjectiven Klagenhaͤufung zu hören, Kläger in 
mit ihrer Klage angebrachtermaaßen abzuiveifen, 
und fowohl den Beklagten als den Interbenienten 
die angenrfachten Koften, deren Verjeihnung und 
S* vorbehaͤltlich, zu erſtatten ſchuldig 
eien. — 


Gegen dieſes Erkenntniß haben Klaͤger appellirt und 
ihre Beſchwerden darin geſetzt: 


1) daß fo wie geſchehen und nicht vielmehr in Ge 
mäßheit des en Klagantrages erkannt wor: 
den; ferner 
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2) daß über die Zuläffigfeit der Intervention gar 
nicht erfanne und folche nicht vielmehr für unſtatt⸗ 
erachtet worden; in omnem eventum aber 
3) daß Kläger fogar in die Erftattung der Pros 
ceßkoſten und zwar nicht nur der Beklagten, fon; 
dern auch der überhaupt micht mitbeflagten, 
fondern freiwillig mit erfchienenen Intervenien⸗ 

ten, verurtheilt worden. 
Nach bekannten, aus der Natur der Sache fließenden 
pn dürfen mehrere Perfonen nur dann 
— ſtlich als Kläger auftreten, wenn zwiſchen 
eine Rechtsgemeinſchaft beſteht, d. h. wenn fie 
den nämlichen Gegenſtand aus demſelben Rechtsgrunde 
in Anſpruch nehmen, dergeſtalt, daß was die Begruͤn⸗ 
dung. ihres Rechts berrifft, Einheit der Sache und 
alfo eine wahre Streitgenoffenfchaft unter ihnen 
Leitet dagegen der eine Kläger fein verfolg: 
tes Recht aus diefem, der andere aus jenem Grunde 
ab, dergeftalt, daß vermöge des verfchiedenen Rechts— 
verhältniffes, worin fi die Einzelnen befinden, den 
felben iedene Einreden entgegengefegt werden 
können, fo eignen fih ihre Anfprüche nicht zur ger 
meinfamen DBerfolgung, und es obflirt ihnen die Ein— 
rede der unzuläffigen fubjectiven Klagenhäufung. Abs 
Davon, daß im vorliegenden Fall die drei 
und Uppellanten nicht denfelben Gegenftand 
zur etwanigen Vertheilung unter fich, fondern Feder 
eine beftimmte Summe gefordert haben, fo beſteht 
auch rückfichtlich der Entfiehung ihrer Anfprüche, rück 
üchrlih der Begründung der Klage, keine Gemein: 
haft umter ihnen. Die Art und Weife, wie Kläger 
zu dem aus der Bürgfchaftsacte vom Gten Januar 
1807 in Unfpruch genommenen echte gelangt find, 
enthält nicht allein in diefer Sache den Legitimatlons⸗ 
punet, fondern bilder zugleich den entfernten Klags 
grund der Kläger. Diefer entfernte Klaggrund ift 
aber nicht bei allen derfelbe, denn er ift reſp. Ceſſton 
umd reſp. Adjudication; auch fiehen diefe Klaggründe, 
wie von den Appellaten ausgeführt worden, unter eins 
ander in Widerfpruch, und muß bei der Vereinigung 
diefer Kläger, namentlich mit Ruͤckſicht auf die dem 
— ver Ze eines der —*— 
en reihaftsacte, entgegengefegten Eins 
og im fernern Laufe des Proceffed nothwendig 
Verwirrung entfiehen. Unter diefen Umfländen war 
aber die Einrede der unzuläffigen fubjectiven Klagen: 
Mer als begründer anzufehen und bei der diefems 
rein fehlerhaften Einrichtung der Klage, 
ttung an die DBellagten eine Gelbftfolge, 
das erfie, wie das dritte gravamen als unbe 
erfcheint. Daß ferner in dem angefochtenen 


e die Zulaffung der Intervention unzweifels 


baft a — a ae er —— die 
werde, td ei 
—— e, inſofern fie nicht die Zuri ung 


on — * und ſich nicht auf die Koſten 


bezieht, ebenfalls keine Beruͤckſichtigung verdient. Das 





gegen hätte allerdings die Pntervention nicht zuger 
lafien werden dürfen, denn zwar find die Interveniens 
ten, im Falle des Unterliegens der Appellaten, Res 
greßanfprüchen von ihrer Seite ausgefegt, es liegt 
aber durchaus nicht vor, daß Appellaten in ſolchem 
Galle gegen die jegigen Intervenienten auch obfiegen 
würden; das Erfenntniß in dem vorliegenden Procefle 
würde feine res judicata gegen die ald Intervenien⸗ 
ten nicht aufgetretenen Hauptfchuldner abgeben, und 
mithin haben die ntervenienten fein felbfiftändiges 
juriftifches Intereffe bei dem Ausfall des Streits. € 

war daher die Intervention zurüchzumeifen, und konn⸗ 
ten die Kläger nicht fchuldig erachtet werden, die deds 
fälligen Koften zu erflatten, aus welchen Gründen fo, 
wie gefchehen, hieſelbſt erkannt ift. 


Namens Sr. Königlihen Majeſtät. 


Auf den am 21ften Mai d. J. hieſelbſt eingereich⸗ 
ten AUppellationslibel in Sachen ded U n und 
aufmanne 


in ——— daß die 


chen Oberappellationsgerichte 
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Verzeichniß 
der im Oſtern-Quartal 1842 bei den Königl. 


Holſteiniſchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fonmenden Sachen. 


(Beſchluß.) 


Dienstag den 7ten Juni. 

37. Hans Hinrich Lüdemann zum Ochſenzoll, Kla— 
ger und VUppellant, wider den Kaufmann Johann 
Friedrich Wiecherd in Altona, als curator bonorum 
des Machlaffes def. J. D. Liebe dafelbfi, Beklagten 
und Appellaten, in peto, auszukehrender 600 Rbihlr. 
©., modo appellationis, 

Donnerstag den Dten Juni. 

38. Der Eingefeffene- Hartwig Schüder anf der 
Borsfletherwiſch, wider die pi t. Hauptleute der Crem⸗ 
permarfch und deren Affifenten, den Eingefeffenen 
Peter Twieſſelmann in Grevenfop, noie der Extra— 
Marfhceommüne, in puncto verlangter Concurrem 
zn dem Ertra: Marfchausfchlage für 4 Morgen. 

Freitag den 10ten Juni. 

39. Alnna Diöpfe, geb. Gofau, c. cur. zn Hohen: 
felde, Klägerin und Appellantin, wider die Wittwe 
und Erben des weiland Peter Schuͤder zu Güpderau, 
resp. c. cur, et tut,, Beklagte und Appellaten, in 
pcto. deb. 600 }. cum usur, et expensis, inci- 
denter probationis, nunc appell, 


Montag den 13ten Juni. 

40. Elfabe von Appen iu Schenefeld, cum tut, 
wider Leendert Schmidt daſelbſt, in peto. satisfac- 
tionis et alimentationis partus, hinc probationis, 
nunc appellationis, 

Dienflag den I4ten Juni. 

41. Der Dber: und Landgerichts: Advocat J. Gh: 
sich in Pinneberg, m. n. des Schiffer Hans Pieper 
(Eegan) zu Blantenefe, Kläger und Appellant, wider 
den Schiffsbaumeiſter Hinrich Schwarz zu Teufels; 
brücde, Beklagten und Appellaten, in pcto, durch den 
contractwidrigen und fehlerhaften Bau des Schooners 
Christian VIU, dem Kläger angenrfachten und da; 
her zu erfeßenden Schadens von 10,518 J. 6! % Cour., 
modo apjellationis, 

E.odem. 

42. Vegterer wider den Erfieren ın cadem causa. 

45, Terminus zur Ablegung der vormundfchaft: 
lichen Rechnung fir die Kinder des weil. Rentmei— 
sters und Gutöbefigers Hausmann auf Auguftenhof. 


—. 
4 


Donnerstag den 16ten Juni. 

44. Hinrih Stehr et Cons, in Blankeneſe, Be 
flagte, Appellaten und Producenten, jetzt Supplican: 
ten, wider Claus Breckwoldt zu Mühlenberg et Cons,, 
Kläger, Appellanten und Producten, jebt Supplicaten, 
in pcto, anzuerfennenden Erbrechtd, imcid. pro- 
bat,, nunc deductionis et purificationis inter- 
locuti, 

Freitag den ITten Juni. 

45. Der Dr. med, et chir, Earl Heinrich Welt: 
phal zu Gt. Georg, in väterliher Vormundſchaft 
feiner mit feiner verftorbenen Ehefrau Telfche, geb. 
Wolter, gezeugten Kinder erfier Ehe, Kläger und Ber 
Flagter, jeßt Appellant, wider die Witwe des ver: 
fiorbenen Advocaten Perer Bendir Wohlt in Heide, 
Maria Epriftina, geb, Wolter, ©, c. c., Beklagte und 
Klägerin, jest Uppellatin, in peto. ftreitiger Collation, 
modo appellationis, 


Il, Oberconſiſtorial-Gericht. 


Montag den 20ften Juni. 

1. Der Eapitain bei dem Lanenburgifchen Jäger: 
corps, v. Federfpiel, N. v. D., in Kiel, Eitant, wider 
feine Ehefrau Catharina Friederica von Federfpiel, 
geb. Poegold, jegt in Hamburg, Eitatin, wegen Ehe⸗ 


ſcheidung. 
Dienſtag den 21ften Juni. 

2. Wiebke Peters in Schuͤlp, cum cur. Klägerin 
und Appellantin, wider Cl. J. Nehlſen d. J. daſelbſt, 
Beklagten und Appellaten, wegen Erfuͤllung eines 
Eheverſprechens. 

Donnerstag den 23ſten Juni. 

3. Der Dienſiknecht H. Meyer in Bockel, Kläger 
und Intervent, Probant und Deducent, modo Alp; 
pellant und Appellat, wider das Dienfimädchen M. 
€. Brommer c. c. ps D. Brommer dafelbft, Letzte⸗ 
rer zugleich als Intervenient, Beklagte, Probatin und 
Deductin, modo Appellatin und Appellantin, ppliter 
in puncto — hincd consumm. matrim., inci- 
denter probat,, hinc deduct,, modo appell. 

Eodem. 
4. Leßtere wider Erfieren in eadem causa. 
Freitag den 24ften Juni. 

5. Der Käthner und Weber Johann Verer Schul; 
in Eurau, Kläger und Appellant, wider feine Ehefrau 
Anna Catharina, geb. Evers, am Ahrensböcer Stein: 
damm, c. c., Dellagte und Appellatin, bauprfächlich 
betreffend Ehefcheldung wegen böslicher Verlaſſung 
f. w. d. a., daher Appellation. . 


u; —— — —— — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig : Holſteiniſche Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Molthe. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 
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Gefeßgebung. 
I. 
Portofreiheit der Stadtmagiftrate ꝛc. 


Einer Eirculair: Verfügung der Koͤnigl. Provinzial: 
Regierung vom 13ten d. M. zufolge haben Se. Mas 
jetät der König mitteilt allerhöchfter Reſolution 
vom Bten v. M. den Stadbtmagiftraten, den Polizei: 
meiftern, den Gerichtöhaltern der adel. Güter und den 
nice ſchon attefiberechtigten Landodgten in den Der: 
zogchaͤmern die Portofreiheit für ihre Eorrefpondenz 
in Uingelegenbeiten des Königlichen Dienfted auf die 
Beife zu bewilligen geruht, daß fie in Zukunft befugt 
fein follen, die an fie eingehenden und von ihnen abs 
iiendenden Briefe gedachter Art durch Austellung 
ne en in der vorgefchriedenen Form vom Porto 
ju befreien. 


Die Frift zur Erwerbung von Actien der Na 
tionalbanf betr. 


Auf Beranlaffung eined von der vereinigten Ders 
waltung der Mationalbanf durch den Königl. Bank: 
ammiffair allerunterthaͤnigſt eingereichten Antrages 
iñ es unterm Gten Auguft 1839 allerhoͤchſt beſtimmt 
nerden, daß das durch die Oetroy der Nationalbank 
vom Aren Juli 1818 9.11 NM 4 und das Reglement 
für die Bank vom 27ften felbigen Monats $.8 Litr. b 
cingeraͤumte Mecht, Bankhaften bis zu tollen Dun: 
derten zu fuppliren, um nachher für dem folchergeftalt 
enttandenen Belauf Actien zu erhalten, vor Ablauf von 
3 Jahren, vom Iften Auguft 3839 an, benutzt werben 
möffe, wogegen die Benugung des durch dem $. 11 
%5 ver Detrop md den $. 8 Litr. b des Regle— 
nentd zugeftandenen Rechts, mehrere kleine Bankhaf⸗ 
tn zufammenzulegen, um für den Gefammebelauf 
AUctien zu erhalten, an feine Zeitfrift gebunden fein ſolle. 


‚gefchriebene 


Zufolge fernerer alterhöchfter Refolution ift die für 
die Benugung ded genannten Supplirungsrechts vor: 
Sri, infoweit daffelbe von dem in den 
Herzogtbümern belegenen banfpflichtigen Eigenthum 
herrähre, um ein Jahr bis zum Iften Auguft 18943 
verlängert worden. 
Vorſtehendes ift durch ein Kanzelei: Patente vom 
Teen Mai d. J. bekannt gemacht. 


IH. 
Fortſetzung der Wegeordnung. 
IV. Bon den Nebenlandftraßen. 


- Tit, I, Bon der Derftellung eines regelmäßi— 


gen Wegeförpers. 

.$ 146. Die Rebenlandftraßen follen durchgängig 
eine Breite von 15 Ruthen oder 24 Fuß zwifchen den 
Geitengräben haben. Die Beibehaltung einer gerin— 
geren Breite ift nur für kurze Streden, die nicht zu 
beiden Seiten ded Weges von lebendigen Deden ein: 
gefchloffen find, und deren Erweiterung nach einhellis 
gem Dafürhalten der Wegedifirictd; Obrigkeit und des 
DberlandwegesInfpectorats ungewöhnliche Schwierig: 
feiten finden wurde, zuläffig; doch bedatf es dazu in 
anderen, als den bereit? in den $$. 155 und 157 
beruͤckſichtigten Fällen, der ausdrücklichen Genehmigung 
der ©. 9. Regierung. Eine Beichränfung der Wer 
gebreite unter 1 Ruthe (16 Fuß) if überall nur bei 
Dämmen und Deichen zu geftatten. 

$. 147. Wo die Landſtraßen bisher ſchon eine 
größere als die vorhin angegebene 24füßige Breite 
zwifchen den Geitengräben haben, foll ihnen diefe ohne 
meitere Ruͤckſicht auf die Befchaffenheit der fonfligen 

Geitenbefriedigungen überall bi zur Breite von 82 
Fuß zmwifchen den Wegegräben erhalten werden; und 
die Einziehung bisherigen Wegelandes der Mebenland, 
firaßen in allen Fällen nur nad vorgängiger Geneh⸗ 
migung des Oberlandwege-⸗Inſpectorats, fowie unter 
ben in dem $. eg diefer Verordnung enthaltenen 
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Befchränfungen, flattfinden. Um indeß zunächft den 
gegenwärtigen Zuftand in diefer Hinficht überall zu 
conflatiren, follen die in Gemaͤßheit der Eircnlairver; 
fügungen der ©. H. Megierung vom ldten Dechr. 
und 24ften Dechr. 1834 aufgenommenen Wegeverzeich 
niffe, da wo es bisher noch nicht gefchehen, fogleich 
nach Erlaffung diefer Verordnung durch eine vollftän: 
dige Angabe der Längen und Breiten fämmtlicher in 
dem Anhange B verzeichneten Nebenlandſtraßen ers 
gänzt, von der Diftrictdobrigkeit, mit diefen Nachträs 
gen verfehen, fowohl an die ©. H. Megierung als 
an den ————— —— eingefandt, nnd die‘ 
ferner eintretenden Veränderungen darin nachgeführt, 
und der Meglerung, infofern fie nicht auf deren fpecis 
ellen Anordnung beruhen, jedesmal angezeigt werden. 
Die Richtung der Nebenlandftragen fol 
im Ganzen beibehalten werden, eine Verlegung ein: 

ner Strecken derfelben jedoch in den Fällen flatt; 

den, da der Derftellung und Erhaltung eines ver: 
ordnungmäßigen Zuſtandes des Weged in der biähes 
rigen Richtung bleibende Hinderniffe entgegenftehen. 
Zugleich follen geeignete Rectificationen durch Abflums 
pfung von Winfeln und Durdfchneidung von Kruͤm⸗ 
mungen, infoweit dies ohne erheblichen Koftenaufwand 
geſchehen kann, befchafft werden. Wo ſcharfe Wens 
dungen oder Biegungen der Straße nicht auf ſolche 
MWeife befeitigt werden können, ift die $. 146 angeges 
bene normale Breite der betreffenden Wegeſtrecke nach 
den Umfländen bis um die Hälfte zu vermehren. Hinz 
fiptlich der Abtretung und Vergütung der zur Her 
ftellung der vorfchriftsmäßigen Breite oder zu Verän— 
derungen in der Richtung. der Nebenlandftraßen, fomwie 
zur Gewinnung des zu derfelben erforderlichen Weges 
baus Materiald abzutretenden Grundftüde und Gerecht⸗ 
fame, fommen die Grundfäge der Verordnung vom 
2Sften November 1837 zur Anwendung. 

$. 149. Wo die Landfirafe durch Hölzungen 

führt, kann eine Durchlichtung derfeiben in der Breite 
von mindeftend 4 Ruthe zu jeder Geite ded Weges 
von den Wegepflichtigen verlangt werden, wenn nicht 
ſchon der ganzen Wegeſtrecke daſelbſt die entfprechende 
größere Breite von 24 bis 3 Ruthen (oder 40 bis 
43 Fuß) gegeben, und die Fahrbahn dadurd dem 
Tropfenfall entzogen if. Das Gebüfch oder Aſtwerk 
von den lebendigen Hecken, die den Weg einfchließen, 
darf ebenfalls nicht über die Geitengräben hinaushaͤn⸗ 
gen, und der Wall, welcher die Dede trägt, foll nicht 
böber, als es zur Befriedigung nörhig, angelegt, auch 
bei deſſen Bepflanzung und Ihe ung moͤglichſt darauf 
geachtet werden, dem Wege nicht den Luftzug zu be: 
nehmen. In den Marfchdifricten follen die an den 
Seiten der Wege befindlichen Bäume nur dann weg: 
genommen werden, wenn fie die Unterhaltung der 
Wege hinderlich find. Die — von Baumreihen 
an den Seiten der Wege iſt nur bei einer Breite ders 
felden von mehr als 24 Ruthen zuläffig. 

$. 150, Auf ebenem Boden foll die Fahrbahn 


des Weges an den Seiten hicht niedriger ald das 
angrenzende Land, und deren Mitte mindeftens ein 
24tel der Breite höber als die Seiten liegen. Das 
Gefälle des Weges foll auf ein 18tel der Länge redu⸗ 
eirt, und im Ganzen möglichft gleichmäßig vertheilt 
werden. 

$. 151. Seitenbankets oder Erdufer, die längs 
der Wegebahn liegen, und alfo den Abfluß des Wafı 
ferd in die Geitengräben hindern, muͤſſen hinwegge⸗ 
fchafft, und infofern dies erforderlich if, und die 
Erdart fi dazu eignet, zur Ausfuͤllung der Niederun⸗ 
gen im Wege, fo wie zur Erhöhung und Abrundung 
der Fahrbahn verwandt werden. Gefträuche und 
Baumftubben find mit der Wurzel auszuroden, auch 
loſe Steine und Weberrefte von alten Knüppeldämmen 
oder Fafchinenlagen aus dem Wege zu- fchaffen. 

$. Den Ueberſchwemmungen des Weges 
durch das aus den angrenzenden Ländereien bemfelben 
zufließende Waffer wird zunächft durch die gehörige 
Regulirung der Staumaaße und der Verpflichtungen 
zur Aufräumung der lebenden und fließenden Gemäfs 
fer, fo wie durd eine ftrengere Aufficht über die Aus⸗ 
übung jener Rechte und Pflichten entgegengewirkt. Zus 
gleich find die beftehenden Wafferlöfungen und Wafler: 
leitungen, wo es für jenen Zweck von Nugen fein, 
und obne Beeinträchtigung beftehender Privat⸗Ge⸗ 
rechtfame gefchehen kann, einer beſſeren NRegulirung 
zu unterziehen. Die Diſtrictsobrigkeiten haben einans 
der zu dieſem Zwecke die erforderliche amtliche Unter: 
ftügung zu gewähren, und die Anträge der Wegepflich- 
tigen, fowie die Bemerkungen ded Oberlandwege: Fns 
fpectorats, auf geeignete Weife zu berückfichtigen. 

. 158. Den Geitengräben, mit denen in der 
Megel alle Rebenlandfiraßen zu verfehen find, fol 
überall eine folhe Weite und Einrichtung gegeben 
werden, daß fie außer dem Grundwaſſer und dem 
von der Fahrbahn adfließenden Waſſer, auch die ihnen 
in Folge der gewöhnlichen Feldbeſtellung oder durch 
andere Wafferleitungen zufließende Waſſermaſſe jeder; 
zeit aufzunehmen und abjuführen vermögen. Eben 
dies gilt auch hinſichtlich der in Verbindung mit dies 
fen GSeitengräben zum Wafferadzuge beſtimmten 
Querſiele. 

$. 154. Inſofern jedoch häufig wiederkehrende 
Ueberſchwemmungen der Fahrbahn auf ſolche Weiſe 
nicht voͤllig zu verhindern ſind, und eine Verlegung 
des Weges auf einen hoͤher belegenen Grund mit bes 
dentenden Koften oder Schwierigkeiten verbunden fein 
würde, ift der Weg durch Auffüllung mittelft geeigne⸗ 
ten Wegematerials bis auf mindeſtens 12 Zoll über 
den gewöhnlich höchften oder nach dem Staumang 
erlanbten Waflerftand zu erhöhen. 

$. 155. Die Breite der Oberfläche ded Wegekoͤr⸗ 
perd (Dammfrone) darf in diefen Fällen bis auf 12 
Fuß befchränft, jedoch müffen, two die game Strecke 
nicht zu überfehen ift, Erweiterungen bis zu einer 
Breite von 20 Fuß zum Ausweichen angebracht wer⸗ 
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den. Die Seitenabbänge find durch Raſen, Faſchinen 
der andere Befeſtigungsmittel gegen Einftur und 
Abrilung zu fihern. Auf jeden Fuß Hoͤhe muß rer 
oeimäßig 14 Fuß Anlage, und bei fehr lofem Boden 
noch mehr gegeben werden. Die Fahrbahn ifi mit 
übmeiferfleinen, und wenn der Damm fich über vier 
Fuß hoch erhebt, mit einer niedrig zu haltenden leben; 
digen Decke oder einem Geländer einzufaffen. 

6. 156. Die Beflimmungen der vorftehenden $$. 
finden auch da ihre Anwendung, wo ein fumpfiger 
umd quelliger Boden oder weiche Wiefen und Moore, 
die den Untergrund der Straße bilden, eine vollftän: 
dige Trockenlegung und Befeftigung des — * in der 
Maoße verhindern, daß ſelbige ohne vorgaͤngige Er: 
ung des Wegekoͤrpers aber durch Erweiterung und 

tg der Geitengräben und Ubzugsfandle nicht 

erreichen iſt. In dieſen Faͤllen dürfen fowohl zur 
Einfaflung des neuen Wegeförperd, ald auch zur 
Grmdlage deſſelben, Faſchinen gebraucht werden; 
jedoch ind diefelben in geböriger Tiefe zu legen, und 
mit einem Damme von tauglichem Befeſtigungsmate— 
rl Ubis 2 Fuß hoch ju befchütten. 

5.157. Bei Hohlwegen müffen die Seitenwände 
fo weit, daß fein Einfturz zu beforgen ift, finfenartig 

‚ und wo der Kaum die Gewinnung der 
vollen Wegebreite und Unlegung hinreichend breiter 
Abzugsgräben nicht geflattet, flache Seitenrinnen ge: 
pilafert werden. Solche Rinnen find, zur Vermei— 
dung gefährlicher Einrife in den Wegeförper, auch 
da zu pflaftern, wo der Abhang des Erdbodens dem 
kr nicht Widerftand leiften ann. 

$. Im Allgemeinen genügt es, wenn den 
GSeitengräben, bei verhaͤltnißmaͤßiger Boͤſchung und 
Tiefe, eine Sohlenbreite von weniaftend 12 Zoll und 
ein zufammenhängend regulirtes Gefälle gegeben wird. 
Ueberfahrten und Webertriften über diefe Gräben muͤſ— 
fen fo eingerichtet und erhalten werden, daß der freie 
Abfluß des Waſſers dadurch nicht gehindert wird. 

* 150. Die Seitengraͤben der Nebenlandſtraßen 
bleiben zwar, wo fie nach ihrer Anlage (vergl. $. 186) 
und dem — * zugleich zur Befriedigung 
der anſtoßenden Felder unentbehrlich find, im Eigen: 
thum der Beſitzer diefer Grundftücke, find aber, was 
ihre Einrichtung betrifft, dem Wegeweſen völlig mit 
unterm ‚und wenn ihre Unterhaltung in dem vor: 
fhriftsmäßigen Zuftande von den Beifommenden, der 
an fie ergangenen desfälligen Aufforderung obnerachtet, 
vernachläffige wird, fo iſt diefe Arbeit, gleich andern 
Begearbeiten, ohne weiteres durch die Wegebehörde 
auf Koſten der Sänmigen anzuordnen. 

160, Bäche und Wafferabzüge dürfen nicht 
offen über eine Landfiraße geben. Wo ein Gemäfler 
in feinem natürlichen Laufe die Wegerichtung durch: 
fpneidet, oder vom der einen Seite des Weges auf 
bie andere geleitet, oder in einem befonderen Ablei—⸗ 
tungscanal geſammelt und den Seitengräben zugeführt 
werden muß, find Giele in der erforderlichen Anzahl 


und Weite anzulegen, welche in der ganzen Breite 
der Fahrbahn bedeckt, und an den Geiten ded Weges 
mit Abweifern oder Merkfteinen ern fein muͤſſen. 
‚$. 101. Die Benugung diefer. Wegegräben und 
Siele zur Aufnahme und Ableitung von Gemäffern, 
die ihren Abflug bisher nicht dahin gehabt Haben, iſt 
von ber Erlaubniß der Wegebebörde, und zugleich von 
der Zuſtimmung der zur Unterhaltung der Gräben 
Vflichtigen abhängig. 
$. 162. Für den freien Abfluß des Waflers von 
den Sielen iſt übrigens, wo es der Localbefchaffenheit 
nach erforderlich ift, durch Anlegung von Vorfluths⸗ 
gräben und ähnliche Vorrichtungen von Seiten des 
Wegeweſens zu forgen. 
$. 163. Sollten fi im Wege felbft Quellen zeis 
gen, die durch DVertiefung der Geitengräben nicht abs 
zufchneiden wären, und befonders bei Froſtwetter nach: 
theilige Ueberriefelungen des Weges bervorbringen 
würden, fo müffen fogenannte Erddocken (Siderfandle), 
nämlich bedeckte Abzugscandie von Fafchinen oder 
lofen Steinen, angelegt werden, die den Quellen einen 
anderen Ausweg öffnen, waͤhrend gleichzeitig die zur 
Dberfläche ded Weges führende Deffnung derfelben 
durch Einſtampfen feften Materials in geeigneter 
Tiefe zu verftopfen if. 
$. 164. Wider fließende Gewaͤſſer, die zufolge 
ihrer natürlichen Michtung, oder in Verbindung mit 
der Ebbe und Fluch, beſtehende Wegeanlagen gefähr: 
den, und wider die Angriffe ded Meeres, find geeig: 
nete Uferbauten, wenn nicht eine Verlegung des We: 
ges vorzuziehen üft, nach den Erforderniffen der Oert⸗ 
lichkeit auszuführen. 
$. 165. Die Verbindung zwiſchen den Ufern der 
Zlüffe und anderer größeren Gemäffer, welche die 
Wegerichtung durchfchneiden, ift überall, wo mehrlaͤu⸗ 
fige Siele nicht binreichen, durch landfeſte Bruͤcken 
herzuſtellen, inſofern nicht ausnahmsweiſe eine Fähr: 
anftalt beibehalten werden muß, 
$. 166. Die Anfahrten zu den Brüden müffen 
gepflaftere fein, und niche mehr ald 1 Fuß auf die 
Ruthe fteigen, auf einem völlig ſicheren Unterbau 
ruhen, und mit feften Seitens und Flügel» Geländern 
—— serien Breite der binanführenden Wegebahn 
verfehen fein. 
$. 167. Bei neuen Bauten und Dauptreparatus 
ren foll den Bruͤckenbahnen regelmäßig eine Breite 
von 16 Fuß gegeben mwerden. Zugleich follen die 
Brüden dann, wenn ed nicht fehon vorher der —* 
geweſen, moͤglichſt in gleicher Flaͤche mit den anſchießen⸗ 
den Wegeſtrecken, jedoch ſtets ſo hoch gelegt werden, 
daß der gewoͤhnliche Waſſerſtand weder das Gewoͤlbe 
noch die Balkenlage erreicht. Die Bruͤckenpfeiler fol: 
len, wenn der Unterfchied in den Koften nicht erheblich 
ift, von Steinen gebaut, und die hölzernen Bahnen 
ſiets durch eine doppelte Bohlenlage gebildet werden. 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Entſcheidungen der Holſteiniſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Ueber die Regel Documentum referens sine 
relato nihil probat. 


Zwei Fälle. 
I. 


In Sachen ded Hebungsbeamten Kleefamp in Kiel, 
als gerichtlich beftellten Adminiſtrators der Verlaſſen⸗ 
fchaft des verflorbenen Kaufmanns Behrend Friedr. 
Tamfen jun. dafelbfl, Miterben ab intestato feines 
zu Gt. Petersburg verftorbenen Bruderd Wilhelm 
Mattbiad Tamfen, nach Gaftrecht Vroducten, modo 
Uppellanten, wider den Advocaten Forchhammer da; 
ſeibſt, als bevollmächtigten Anwald der angeblichen 
Teflamentserben ded genannten Erblaffers, nach Gaſt⸗ 
recht Klägern, Producenten und Appellaten, in puucto 
Rechnungsablage über das der Aufjicht und Verwal— 
tung des verftorbenen Berend Friedrich Tamfen jun. 
anvertraute Vermögen des Erblafferd und Herausgabe 
beffelben f. w. d. a., 

iſt rechtöfräftig dahin interloquirt worden: 

daß Kläger. durch ein Atteſtat der beifommenden 
eivilgerichtlihen Behörden in St. Petersburg 
gehörig zu befcheinigen oder font rechtlicher Art 
nach zu ermweifen: 

1) daß das am 16ten Septbr. 1837 Tegalifirte 
Teftament ded verftorbenen Wilhelm Mat: 
thias Tamfen mit allen nach den damals 
dort geltenden Geſetzen zu einem gültigen 
Teftamente erforderlichen Förmiichfeiten ver: 
fehen gemwefen, und 
daß nach den zur Zeit der Errichtung des 
Teftaments in St. Petersburg geltenden Mech: 
ten der Teflator Wilhelm Matthias Tamfen 
befugt geweſen fei, über Kapitalien, welche 
er von Verwandten geerbt bat, zu Gunften 
fremder Perfonen zu verfügen. 


Der Kläger hat diefen Beweis durch vier Documente 
wi event, Eidesdelation angetreten. Die Documente 
efiehen 
A) in einem Utteftate des ruſſiſchen Miniſterii der 
auswärtigen Angelegenheiten d. d. Peteröburg den 
13ten 1834, wodurch atteſtirt wird: 
daß das Civilgericht diejenige Gerichtsbehoͤrde ſei, 
der es obliege, die Teſtamente zu vidimiren, und 
daß mithin dad zweite Departement ded Gt. 
Petersburgiſchen Civilgerichtd, welches das Te 
ftament des Ausländerd Tamſen beſcheinigt habe, 
zu dieſem Behuf vollfommen befähigt geweſen, 
und daß das Gefeg, in welchem es heiße: 


ws 


Streitigkeiten über Geld, Kapitalien und 
Sachen jeder Are aus dem Grunde, weit 
diefe Kapitalien oder Sachen ererbt worden, 
folen in feinem alle angenommen und ohne 

„alle gerichtliche Verhandlung bleiben, 

in Rußland volle Rechtögültigfeit und Anwen⸗ 

dung finde; 

B) in einem Xtteflate des Dr. Köfter vom 2ijten 
Octhr. 1885, daß das Tamfenfche Teftament nach 
ruſſiſchem Rechte, nach Form und Inhalt, gültig fei; 

C) in einem. Utteftate ded Departements der in: 
neren Berhältniffe im ruſſiſchen Miniſterium der aus— 
waͤrtigen Angelegenheiten vom 15ten Geptbr. 1836, 
wodurch bezeugt wird: 

daß das Tamſenſche Teflament, unterm 28ften 
Auguft bei dem 2ten Departement des Cibilge⸗ 
richtshofes zur Legalifation eingereicht fei und 
diefe ftattgefunden babe und daß das Teftament 
mit allen nach den zu St. Petersburg geltenden 
Gefegen zu einem gültigen Teflamente erforder: 
lichen Förmlichkeiten verfehen gewefen und daß nach 
den zur Zeit der Errichtung-ded Teflaments du 
ſelbſt geltenden Rechten der Erblaffer über Ka: 
pitalien, welche er von Verwandten geerbt habe, 
zu Gunften fremder Perfonen legtwillig zu ver: 
fügen, befugt gewefen ꝛc.; 

D) aus denfelben in deurfcher Weberfegung beigebrach⸗ 
ten Atteſtaten. 

In dem flattgefundenen Beweisverfahren, in 
welchem die Auchenticität der Beweißdocumente aner: 
kannt und eingeräumt- worden, daß die Documente 
C. und D, ihrem Inhalte nach volltändig begeugten, 
was den Klägern zu beweifen obliege, ift von dem 
Beklagten vornämlich hervorgehoben, daß ſaͤmmtliche 
Documente feine Arteftate einer civilgerichtlichen Bes 

oͤrde in St. Petersburg feien umd die Documente 

. und D. als referens sine relato erfchienen. 

Es iſt darauf unterm ten April d. J. vom Kieler 
Magiftrat ein Erfenneniß dahin publicirt: 

daß Kläger dasjenige, was ihm im Juterlocut 

vom 2iften Juni 1836 nach der in appellatorio 

unterm 28ſten Novbr. f. J. erkannten, vom Königl. 

Dberappellationdgerichte beflätigten Modification, 

zu. beweifen auferlegt worden, wie Rechtens ers 

tiefen, Beflagter in qual, qua fehuldig fei, über 
den dem verftorbenen Kaufmann Berend Friedrich 

Tamfen jun. anbetrauten Theil des Nachlaſſes 

feines zu St. Petersburg verfiorbenen Bruders 

Wilhelm Matthias Tamfen binnen Drdnungs: 

frit nach Gaftrecht Rechnung abzulegen, und in 

Gemäßheit der abzulegenden Rechnung denfelben 

in gleicher Frift an den Kläger, als Bevollmaͤch⸗ 

tigten der Teftamentserben des Defuncti, het: 
ausjugeben. ‚ 
Gegen diefes Erfenntniß hat der Beklagte in qual. 
qua das remedium appellationis interponirt, er 
Iennien präflirt und dahin gravaminirt : 
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daß wie gefchehen erfannt und micht vielmehr 
Kläger und Appellaten, da fie den ihnen aufer: 
legten Beweis nicht beigebracht, mit der erhobes 
men Klage unter Erfiattung der Koften abgemiefen 
worden. _ N i 
Ippellant hat in appellatorio namentlich auszuführen 
wre‘ daß die beigebrachten Beweisdocumente feine 
einigungen des beifommenden Eivilgerichts zu 
St. Petersburg feien, daß es auf das Atteflot des 
Dr, Zöfter, der dem Appellaten ebenfalls ein entgegen: 
ſtehendes Gutachten ertheilt habe, nicht anfommen 
könne, und dag das Document C. und D. ein referens 
sine relato fei. 

Solchemnach fteht zur Frage: ob durch die beiger 
— Documente der Beweis fuͤr gefuͤhrt zu erach⸗ 
ten jet! 

In Erwägung nun, daß dem Appellaten durch das 
Jaterlocue auferlegt worden, entweder durch ein 
Attefat der beifommenden civilgerichtlihen Behörde 
m St. Petersburg den Beweisfag gehörig zu befcheis 
nigen, oder fonft rechtlicher Art mach - denfelben zu 
bemweifen, es mithin nicht darauf ankommt, ob ber 

durch eim Atteſtat des Eivilgerichtd zu St. 
Deteröburg den Beweisſatz befcheinigt, wenn er nur 
ſonſt den ihm obliegenden Beweis beigebracht hat; 

in fernerer Erwägung, daß über die Authenticirät 
der Decumente fein Streit vorhanden, auch von dem 
Ippellanten anerkannt worden ift, daß durch den In—⸗ 
balt des Documents C, und D. der Beweisfag voll: 
fommen erfchöpft werde, und die Behauptung, daß 
ditſes Document als ein referens sine relato feine 
beweiſende Kraft habe, *) biebei nicht in Berracht 
kommen kann, da baffelbe grade zu dem Zwecke von 
dem ohne Zweifel zur Ausftellung einer ſolchen Ur: 
kunde befugten Departement der inneren Bers 
bältniffe des Minifterii der auswärtigen Angele: 
genheiten zu St. Petersburg, nach einer fattgehabten 
amtlichen Correſpondenz mit dem 2ten Departement 
des Civilgerichtshofes, um einen felbfiftändigen Beweis 
über die Gültigkeit des Tamfenfhen Teſtaments zu 
liefern, ausgeſtellt worden, **) ſowie 

‚in Erwägung ſolchemnach, daß der Beweis durch 
beigebrachte öffentliche Urkunden voliftändig- geführt 
worden iſt, ed alfo auf das Atteſtat des Dr, Köfter 
nicht weiter anfommt, 

wird auf eingelegte Receſſe und Unterinftanzacten, 
nach fiattgehabter mündlichen Verhandlung, in Erwäs 
gung vorftehender Gründe, hiemittelſt von Obergerichts⸗ 
wegen für Recht erfannt: 

daß sententia a qua ded Kieler Magiſtrats vom 
sten April d. J. in der Dauptfahe pure zu 
confirmiren und ad exequendum zu remittiren, 
Appellant auch fchuldig, die Koften der Appellas 





cfr. Nov. 119 c. 3. auth. Si quis C. de edendo, 
eir. Heife und Cropp, jnritiihe Abhandlungen, 
Band ı, ©. 413. 


tionsinſtanz binnen 4 Wochen salv. mod, zu ers 
fatten und 10 Cour. oder 16 Rbrhir. binnen 
‚ gleicher Frift an den Juſtizfond zu erlegen. 
Wie denn folchergeftalt m. wird 


Urfundlih x. Publicatum etc, Gluͤckſtadt, den 
l4ten Septbr. 1838, 


II. 


In Sachen des T. W. in B., Imploranten, wi 
der den J. H. in W., Imploraten, in puncto de- 
biti liquidi von 400 # cum usuris, 

hat Implorat dem Imploranten einen Wechſel auf 
400 P ausgeſtellt, in welchem angeführt iſt: „raluta 
babe ich zufolge der unter und am heutigen Tage ge: 
troffenen Generalliquidation und Ausgleichung richtig 
erhalten, und verfpreche, unter Acceptation auf mich 
felbft, zur DVerfallzeit prompte Zahlung.“ Unter An: 
legung dieſes Wechfeld hat Jmplorant gegen den ms 
ploraten einen unbedingten Zahlungsbefehl auf 400 E, 
fo wie auf die bis Pfingften v. I. mit 2074 48 
reftirenden und ferner bis zur Zahlung auflaufenden 
Zinſen a 5 pCt. gegen den Ehscnlaraten impetrirt. 


Gegen diefen am Teen Juni d. J. abgegebenen 
Zahlungsbefehl ift Implorant mit 3 Einreden einge 
kommen; 

1) mit der Einrede des unſtatthaften unbedingten 
Mandarsproceffed, darauf geitügt, daß das Schuld: 
document ein referens sine relato fei und nichts 
beweife, da daſſelbe auf eine getroffene Generalliquis 
darion und Ausgleihung Bezug nehme, diefe aber übers 
all nicht beigebracht fei; 

2) der Einrede ‘der Erpromiffion, darauf fundirt, 
daß der verſtorbene P. M. in B., wegen diefes früs 
bern Schuldverhäfeniffes, mit Genehmigung ded ms 
ae —— babe; 05 

3) der Einrede der Compenfation und Pluspetition, 
weil Implorat für den Jmploranten und deffen Sache 
ein Gefchäft geführt habe, aus welchem die anliegen; 
den Rechnungen von refp. 15 »# 37 8 und 14 »P 
17 8 erwachfen feien, Jmplorant ihm alfo den De 
trag diefer beiden Nechnungen fchuldige. 

In Betreff der beiden legten Einreden hat ms 
plorat dem Imploranten den Schiedseid deferirt. 

Replicando hat Ymplorant die erfte Einrede ald 
unbegründet nachzumeifen gefucht, die Einrede_ der 
Erpromiffion als unrichtig dargeftellt und den deferirs 
ten Eid acceptirt, in Betreff der dritten Einrede aber 
bemerkt, daß die fraglichen Rechnungen fi vom Jahr 
1818 datirten und folche in der fpäteren General: 
kiäuidation als mit berechnet und abgemacht angefehen 
werden müßten. . , 

mplorat hat dagegen duplicando die Gtatts 
baftigkeit der erſten nnd dritten Einrede ausführlich 
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darzuthun verfucht, und in Betreff der zweiten Ein: 
‚rede erklärt, daß er die Ableiſtung des Eides ger 
wärtige. 


Es fteht demnach zwifchen den Partheien zuvoͤrderſt 
zur Frage: ob die erfte und dritte von dem Imploraten 
vorgefhügte Einrede für begründer zu achten? 


In Erwägung nun, daß von dem Imploranten 
ein durchaus fehlerfreies Schulddocument producirt 
ift, in welchem der Impldrat erklärt hat, daß er dem 

mploranten 400 4 fehutbig fei und in welchem in 
etreff der causa debendi auf eine zwiſchen den 
Partheien ſtattgefundene Generalliqnidation und ges 
enfeitige Ausgleichung Bezug genommen ift, daß das 
Ber der Implorat, als Ausfteller dieſes Documents, 
felb das Bekenntniß abgelegt hat, wie er nach einer 
zwiſchen ihm und dem Imploranten zugelegten all: 
gemeinen Abrechnung ihrer Unfprüche und Gegenans 
fprüche dem SJmploranten im Jahre 1821 mit einer 
huld von 400 4. verhafter gewefen iſt; ſowie 

in Erwägung, daß ſich demnach das von dem 
Imploranten producirte Schulddocument als eine felbfts 
ftändige von dem Imploraten ausgeftellte Urkunde 
darflellt, bei welchem es um fo weniger noch einer 
vorgängigen Nachweifung der flattgefundenen Generals 
liquidation, oder mie vom Imploraten verlangt wor; 
den, der Darlegung des relati, nämlich der General: 
liquidation, bedarf, als theild die causa obligationis 
vel debendi in der eigenen vom dem Imploraten 
als ſelbſtſtaͤndiges Schulddorument ausgeſteliten Urs 
Funde, und zwar in dem darin enthaltenen Bekennt— 
niffe, daß er nach der zugelegten allgemeinen Fiquida; 
tion dem Jmploranten noch 400 # fchuldig geblieben, 
enthalten ijt, theild aber, bei dem Borhandenfein der 
Anerfennung der Schuld von Seiten des Imploraten 
durch den ausgeftellten Schuldfchein, die Behauptung 
der etwanigen Unverbindlichfeit der Schuld eine ſpe— 
cielle Einrede involvirt, eine folche daher von dem 
a hätte vorgeſchuͤtzt und zur 
iquiditäe hätte erhoben werden müflen; 
in fernerer Erwägung, daß ſolchemnach das frag: 
liche Schulddocument als ein felbfiftändiged anzufeben 
und der wider daſſelbe gemachte Einwand, daß es ein 
referens sine relato fei, nicht begründer erfcheint, 
da, wie audgeführt, die causa obligationis vel de- 
bendi aus dem referens felbft hervorgeht, und nicht 
erft aus dem nicht beigebrachten relato der General; 
liquidation entnommen zn werden braucht, *) ſowie 

in Erwägung, daß gleichfalls die Einrede der 
Eomipenfation, fo wie diefelbe vorgeſchuͤtzt worden, 
nicht Platz greifen kann, weil die angeblichen Coms 
penfationsanfprüche fi aus dem Jahre 1818 her: 
ſchreiben, die Generalliquidation zwifchen dem Im— 
ploranten und Imploraten im Jahre 1821 zugelegt ift, 
eine folhe Generalliguidation und Ausgleichung aber 





*, ceir, Helfe md Eropp, l.c. ©,413. Anmerkung 16. 


nach der Matur der Sache die fämmtlichen Forde⸗ 


rungen und Unfprüche, welche die Liquidirenden gegen 
einander zur Zeit ber Zulegung derfelben gehabt wa; 
ben, umfaßt, und bei diefer, drei Jahre nach der 
Zeit, aus der der fragliche Anfpruch fi herſchreibt, 
zugelegten Generalliquidation, der Implorat felbft durch 
Ausflelung des Schulddocuments erkläre hat, daß er 
dem Jmploranten mit der Summe von 400 4 ver: 
baftet fei, und 
in endlicher Erwägung, daß, : was bei dem Uns 
Hrunde der erflen und dritten Einrede, annoch die 
zweite Einrede, die der Erpromifiion, betrifft, Im⸗ 
plorat diefelbe durch Eidesvelation zur Liquidität er: 
hoben, Fmplorant aber den ihm deferirten Eid ac 
ceptirt bat, diefer Eid daher acceptirtermanßen von 
dem Fmploranten abzuleiften if, 
wird, in Erwägung vorftehender Gründe, auf die 
sub pres. den 22flen Geptbr. d. J. eingegangene 
duplicarifche Erflärung ded Imploraten, unter ab: 
fhriftliher Mitteilung derfelden an den Juploran⸗ 
. biemitteift von DObergerichtöwegen zum Befcheide 
ertbeilt: 
daß Implorat mit den vorgefhügten Einreden 
des unflatthaften unbedingten Mandarsproceffes 
und der Compenfation und Pluspetition nicht zu 
bören, in Betreff der Einrede der Erpromiffion 
aber Ymplorant fehuldig, den von dem Ymplo: 
raten deferirten, von ihm acceptirten, dahin zu 
claufulirenden Eid: i 
daß der verfiorbene 9. M. in B. die Be: 
richtigung dieſer Schuld von 400 4 Eonr. 
für den Imploraten mit Genehmigung des 
. Jmploranten nicht übernommen habe, 
abzuleiften det nach welchem geleifteten oder nicht 
geleifteten Eid fomwohl in der Hauptfache als der 
Koften wegen weiter ergeben wird, was den 
Rechten gemäß. 
Urfundlih x. Gegeben ıc. Gluͤckſtadt, den 2ten 
November 1841. 





# 


Entſcheidungen der Schleswigſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Gegen Gutsbeſitzer, welche die ihnen zuſtehenden 
Mengjagdbefugniſſe uͤberſchritten, iſt die An— 
ſtellung einer fiscaliſchen Klage zulaͤſſig. 


In Sachen des Juſtizraths und Oberſachwalters 
Hande in Schleswig, Namens der Königlichen Renres 
fammer, Klägerd, wider den Ober⸗ und Landgerichts: 
Advocaten Bloc, als vorläufig de rato Caventen für 


177 f 


den Gutsbeſitzer Hanſen auf Dollrott, Beklagten, 
in Berreff begangener FJagdcontraventionen und-daher 
verwirfter Brüche, 
wird nad verhandelter Sache und eingelegten Acs 
ten, mit Beziehung auf die beigefügten Entſcheidungs⸗ 
gründe, biemit für Recht erkannt: { 
würde Kläger unter Borbehalt des Gegenbemeifes 
und ber Eide in Ordnungsfriſt erweifen: j 
daß Deflagter den Uten Detober 1838 in 
den Süderbrarupper Bondenhölzungen, Königs 
lichen Antheils, und ferner den Tren Novbr. 
felbigen Fahre in den Güderbrarupper und 
—— Bondenhoͤlzungen Treibjagden ges 
alten; 
fo ſoll nach gefuͤhrtem oder nicht gefuͤhrtem Bes 
mweife in der Daüuptfache und der Koften wegen 
weiter ergehen, zur" ” Rechten gemäß. 


. 22 WB. 
Publicatum im Königl. Schledwigfchen Landges 
richte auf Gottorf, den 5ten Febr. 1841. 


Entfheidungsgründe, A 
Der Kläger bemerkt zur Begründung der Klage: 
Beklagter habe ſich durch Anftellung von Treibjagden 
in den Süderbrarupper Bondenhölzungen (Königlichen 
Antheils) am ITten Detbr. 1838, und ferner in den 
Suͤderbrarupper und Güderotter Bondenhölzungen am 
Iren Novbr. f. J. einer wiederholten Leberfchreitung 
feiner Mengjagdbefugniffe in Widerfpruh mit den 
Befimmungen der Forfi: und Fagdverordnung- vom 
2ten Juli 1784 und der Verordnung vom 27ften Der. 
1799 ſchuldig gemacht. Da die Beranftaltungen von 
Treibjagden mach den in jenen Gefegen enthaltenen 
BHeflimmungen nur dem Königlichen Diftricrdjäger: 
wmeifter zuflehe und dem Beklagten ald Mengjagdbe: 
rechtigten in Betreff der bezeichneten Bondenhölzungen 
nur verflatter fei, entweder ‚in eigener Perfon oder 
unter Beobachtung der desfallſigen ———— Beſtim⸗ 
mungen durch eine dritte Perſon die Mitjagd auszus 
üben, fo leide es keinen Zweifel, daß der Beklagte 
wegen der beiden Jagdeontraventionen nach Analogie 
der Forfts und Fagdverordnung mit einer arbitrairen 
Bruͤche zu belegen fei. j 
Der Schiußantrag iR auf Erkennung einer Brüche 
von 100 Rbthlr., event, auf eine gerichtlich näher zu 
beftimmende Brüche und auf Koftenerflattung, fo mie 
dahin gerichtet, dem Beklagten auch für die Zukunft 
ſolches undefugtes Treibjagen in den beregten Bon— 
denhoͤlzungen zu unterfagen. — 
Der Beklagte ſetzte dieſer Klage zuvoͤrderſt die Eins 
rede der fehlenden Legitimation zum Proceß entgegen, 
welche er durch die Behauptung zu begruͤnden ſuchte, 
daß aus den Acten nicht zu erſehen, daß dem Ober—⸗ 
ſachwalter, wie das Kanzleiſchreiben vom 18ten Nob. 
1815 erfordere, von der Rentekammer ein Auftrag 
zur — der gegenwärtigen Klage ertheilt wors 
den fei. 


‚reiter durch feine Inſtruction gebunden, ohne 


Demnädft —— fernerweitig die Ein 
rede der fehlenden Legitimation zur Sache, fo wie die 
der zu früh angeflellten Klage vor. 

ie gegenwärtige Gtreitfache umfaffe nur eine 
unbedentende Fagdcontravention, welche von dem beir 
fommenden Gerichte ex oflicio zu unterfuchen gemes 
fen und welche die Nentefammer nicht berechtigte, in 
ordinario aufjutreten. Ferner fei durch die Ne 
feripre vom 2ten Januar und 27ften März 1741, fo 
wie durch das Nefeript vom 2iften April 1752 und 
das Eirculair vom Gren Auguſt 1755 wiederholt auss 
gefprochen, daß förmliche fiscalifche Proceffe moͤglichſt 
eingefchränft, auch nie ohne Auftrag der-beifommen; 
den Behörde und infonderheit wegen Contraventionen 
nur dann vom Dberfachwalterammte angeftellt werden 
follten, wenn eine gehörige Unterfuchung vorhergegans 
gen fei, und der Befchuldigte fich bei einer ſummari— 
fhen Entſcheidung der Sache richt beruhigen wolle, 

Unter Vorbehalt jener beiden Einreden, welchen 
ein Antrag auf Abweifung des Klägers angebracdhter: 
maafen angehängt war, hat Beklagter ſich eventua- 
liter auf die Klage ſelbſt eingelaffen. Zuvoͤrderſt con⸗ 
teftirt er, fo mie die der Klage zu Grunde gelegten 
Thatſachen geftelle "worden find, Item negative und 
—— ſchließlich die Einrede der undegruͤndeten 

age. 

Daß dem Beklagten die Mengjagd in den bereg— 
ten Bondenhölzungen zuftehe, habe Kläger felbft eins 
geräumt, mithin habe Beflagter die Wildbahn nicht 
unbefugter Weife betreten; in feinem Gefege fei vor— 
gefchrieben, daß die dem Miengjagdberechtigten zus 
wre Befugniß fich auf die Feld: und Koppeljagd 
beichränfe, fo wie denn auch in der Verordnung vom 
27ften Dechr. 1799 mit feinem Worte von Treib— 
jagd die Rede fei, vielmehr feien den Intereſſenten 
der Mengjagd gleiche Nechte beigelegt. Ob der * 

uthun 

des Diftrierdjägermeifterd fo wenig in der een 
Wildbahn als in den Menggütern - Treibjagden ans 
ſtellen dürfe, koͤnne dem Beklagten gleichgültig fein, 
da die desfallfige gefepliche Beſtimmung fi nicht 
auf ihn, den Bellagten, beziehen könnte und nicht 
beziehen follte. — 

Die in der Verordnung vom 2ſten Dechr. 1799 
feftgefegte Gleichheit der beiderfeitigen Mitjagdberech⸗ 
tigten laffe es fchon nicht zu, in der dem Beklagten 
zum Vorwurf gemachten Handlung eine Verlegung 
des Megals zu finden; babe nämlich der Beklagte 
nicht das Recht zur Anftellung von Treibjagden, fo 
Fönne ed eben fo wenig Der Degereiter oder wer fonft 
das Königliche Mirjagdrecht in den Königlichen Mits 
jagdgütern ausübe, haben. Sollte hier ein anderes 
Mechtöverhältniß denkbar fein, fo hätte der Kammer 
in jener Berordnung vom Fahre 1790 diefe Art der 
Jagd ausdrücklich reſervirt werden muͤſſen. 

Gefegt aber auch, Beflagter wäre zur Ansübung der 
Treibjagd nicht befugt, fo würde der Strafantrag des 
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Klägers doch immer unſtatthaft bleiben, da eine ſolche 
Uebertretung der Mengiagdbefugniß gefeglich mit feis 
ner Mulce oder fonfligen Strafe bedroht worden fei. 
Schließlich bitter Beflagter, den Kläger unter Er: 
ſtattung der Koflen mit feiner Klage abzuweiſen. 
Die erfte dilatorifhe Einrede, die der fehlenden 
Legirimation zum Proceß, ſtellt ſich fofort ald verwerf: 
lich dar, da der Kläger fich durch ein dem Landgericht 
producirted Rentekammerſchreiben, als zur Anftellung 
der vorliegenden Klage beauftragt, legitimirt hat und 
ein Weiteres ihm in Gemäßbeit des Kanzeleifchreibeng 
vom 18ten Norbr. 1815 zur Beibringung feiner Pror 
ceßlegitimation nicht obliegt. j j 
Was die zweite dilatorifche Einrede betrifft, fo hat 
felbige ebenfalls. Feine Beachtung finden können, Die 
binfichtlich der Unterſuchung von Fagdvergehungen 
in der Forfts und Jagdverordnung vom 2ten Juli 
1784 vorgeichriebene Proceßform leider in Gemaͤßheit 
des Parents vom lören Juri 1785 auf adeliche Unter; 
gehörige Feine Anwendung, fondern diefe find viel: 
mehr bis zur: weitern Verfügung in ihrem perfön: 
lichen foro wegen Forfis und Jagdeontraventionen 
zu belangen, ohne daß bis jegt zur Ermittelung der 
felben ein befonderesd proceffualifches Verfahren vorge: 
fchrieben if. *) Der Dberfachwalter war aber im 
vorliegenden Falle von der Königlichen Rentekammer 
beauftragt, wegen der beregten denuncirten Jagdcon— 
travention wider den Beklagten Flagend aufjurreren, 
und da bei und das ordinarıum die Megel bilder, er 
auch überdied feine Klage mwider den Beklagten, aid 
adelichen Gutsbeſitzer, bei deflen foro, dem ordent: 
lien, wur zu gewiſſen geſetzlich beflimmten Zeiten 
ufammentretenden adelichen Bandgerichte anftellen 
bonnte und ed in Gemaͤßheit der Verordnungen vom 
2ten Januar und 17ten März 1741 dem Ermeſſen 
der Koͤnigl. Rentekammer überlaffen worden ift, ob 
fie Ach veranlaßt finder, in Contraventiondfällen der 
fiscalifchen Klage eine gerichtliche officielle Unterfuchung 
vorher geben zu laffen, dieſes Collegium inderfen fofort 
die Anftellung der fiscalifchen Klage verfügte, diefe 
aber nur in ordinario angebracht werden fann, fo 
ſtellen fich die, gegen die vom Kläger gewählte Pros 
ceßform erhobenen Einwendungen fämmtlih als unbe 


) In Anſehung der adlihen Unrergebörigen bat das Ober: 
gericht Im einem unterm 27m Mai 1841 an das Hüt: 
tener Amthaus erlafenen Meferivt ausgeſprochen, daß 
bie gegen felbige benunciirtem Forfi: und Jagdverge 
ben von der Brücfeffion des Amtes, in mwelbemn die 
Verachen vorgefallen, zu, erledigen felen. — cir. ©. H. 
Unzeigen pro 1841 p. 211. Dagegen it ed anerfannt, 
daß die adelichen Gurebefiger wegen der ihnen Schuib 
gegebenen Eontraventionen wider die Forit: und Jaad⸗ 
verordnung, nicht vor bie Brüchfefiionen geladen werden 
koͤnnen, fondern vor dem Landgericht, als ihrem or: 
bentlihen foro, in Anſpruch zu nehmen find. 


gründet dar und zwar ſelbſt davon abgefehen, daß bie 
vom Beklagten hervorgehobenen in dem Mefcript vom: 
21ften April 1752 und in der Eirculairverfügung vom 
Gten Aug. 1755 enthaltenen Beftimmungen, ald nur 
refp. für das Holfieinifche Dbergericht und die Ober: 
beamten und Magiftrate im Herzogthum Schleswig 
erlaffen, bei Würdigung ber vorltegenden Sache, da 
folche die, einem das landgerichtliche forum fortiren: 
den Gutsbeſitzer zur Laſt gelegte Contravention umfaßt, 
nicht zur Anwendung gebracht werden konnten. 

Was die eventuelle Haupteinlaffung des Beklagten 
betrifft, fo fieht e3 zum Behuf der Prüfung der der 
Klage entgegengefegten Einrede der unbegründeten 
Klage zur Frage: ob ein Mengiagbberechtigter auch 
zur Haltung einer Treibjagd in dem Mengjagddiſtrict 
berechtigt, und demnaͤchſt, od die beantragte Erfen: 
nung einer Mufct wegen Mangel einer desfallfigen 


‚gefeglichen Beſtimmung die Verwerfung der ganzen 


Klage näch fich ziehen muͤſſe? 

Nach der in dem $. 5 der Verordnung vom 27ften 
Dec. 1799 enthaltenen gefeßlihen Beflimmung kann 
darüber fein Zweifel obmalten, daß dem Inhaber der 
Mengjagd nur die Befugniß zufteht, felbige felbft, 
oder Durch einen in feinem Lohn und Brod ftehenden 
Jäger, oder durch eine dritte, gefeglich dazu geeignete 
und hiezu beſtellte, mit einem Jagdſchiid verfehene 
Derfon auszmüben. Die Abhaltung einer Treibjagd 
iſt ihm nirgends in diefer Verordnung verftatter; das 
gegen aber ergiebt die Forſt- und Yagdverordnung 
vom 2ten Juli 1784 $. 144 bis 148, fo mie bie 
Inſtruction für den Jaͤgermeiſter, daß letzterem allein 
in den Königlichen Wildbahnen, die Mengjagddiftricte 
nicht ausgenommen, die Unordnung einer Treibjagd 
zuftebt. Beklagter hat mirhin, in fo weit ermiefen 
werden kaun, daß er in den fraglichen Mengiagddis 
Aricten eine Treibjagd vorgentmmen, feiner ihm nach 
Maaßgabe der Verordnung vom 27ften Dechr. 1799 
zufichende Mengiagdbefugniß überfchritten; ob und im 
wie: fern dieſes Dergehen mit einer Mulet belegt 
werden kann vder nicht, fann aber auf die Begrün: 
dung der Klage an fich feinen Einfluß Außern, da 
bier nur zunächft in Frage ſteht, 0b der Beklagte 
durch die fragliche Handlung fi) der Uebertretung 
feiner Mengſagdbefugniß ſchuldig gemacht und anf 
das Verbot eines ſolchen Mißbrauchs der Kläger auch 
zugleich feinen Antrag mit gerichtet bat. 

Da diefemnach die Klage für begründer hat eradh: 
tet werden muͤſſen, Beflagter aber die derfelben zum 
Grunde gelegten Thatſachen in Abrede ſteilt, ſo ſind 
dieſe, fo wie geſchehen, zum Beweiſe verſtellt. 


Hiezu eine Extra⸗Beilage, zwei den Staͤnden vor⸗ 
zulegende Gefegentwürte enthaltend. 


Summen — — 


Ertra-Beilage 





©.. Majerär der König baden allerhöchſt zu 
reſolviren geruht, daß die nachfolgenden beiden Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Zeit, binnen welcher ein 
Berhafteter vor feinen Michter zu flellen 
und abzuhdren ifl, und die Bedingungen und 
Wirfungen des Anzeigenbeweifes in Straf: 
ſachen, mit den Motiven durch: die Schleswig: 
Hotfteinifhen Anzeigen zur Öffentlichen Kunde 
gebracht werden ſollen. 

In Gemäßheit eingegangenen Kanzeleifchreibens 
verfehlen wir daher nicht, die gedachten Gefegentwürfe 
in diefer Ertras Beilage mitzurheilen. 


Gefegentwürfe. 
1. 


Durb die für die Herzogthüͤmer Schleswig und 
Holſtein unterm 2öften Septbr. 1795 erlaffene Ber: 
ordnung wegen Beſchleunigung der Mechtöpflege bei 
Eoncurfen, Erbtheilungen und Eriminalfachen iſt be: 
reitd im Allgemeinen auf bie Förderung der Eriminal; 
run bingemwirft. Es fehle indeß an einer 
befonderen Beſtimmung darüber, binnen welcher Zeit 
ein Verhafteter vor feinen Richter zu fielen und ab; 
—— if, und mit Ruͤckſicht hierauf hat die Hol: 
ſteiniſche Verſammlung der Provinzialftände während 
der zweiten Diät im der Petition wegen Entwerfung 
eines Strafgeſetzbuchs darauf angetragen,*) Daß zu: 
gleih mit dem Entwurfe diefed Gefegbuhs ein auf 
die Ergänzung jener Lücke gerichterer Gefegentwurf 
der Ständeverfammlung vorgelegt werden möge. Es 
it hierauf der zur Ausarbeitung eined Strafgeſetz— 
Buchs allerhöchft angeordneten Commiffion der Aufı 
trag ertheilt, auch einen Entwurf zu jener Verord⸗ 
rıung auszwarbeiten,**) welchen fie demnaͤchſt an die 


——— Kanzelei eingeſandt. 
at 


Wenn gleich die Commiſſton den Entwurf des 
Strafgeſetzbuchs noch micht vollenden koͤnnen, fo bat 
die Kanzelei hierin doch feinen Grund gefunden, bis 
zur Beendigung jener Arbeit die Erwägung des ein: 
gefandten Entwurfs anftehen zu laffen, da diefer eine 
von dem inhalt des rg are unabhängige 
foecielle Frage des gerichtlichen Verfahrens zum Ge: 
genftande hat, und die baldige Ergänzung der bemerf: 


*) Holteinifhe Ständezeitung 1838 und 1839. ©. 2964. 
2 . 
**) Belege zur Holfteinifhen Staͤndezeitung 1840, 
, 18, 


zum 22. Stud der Schleswig- Holfteinifchen Anzeigen. 


bar gewordenen Lücke in der beflehenden ——— 
ſich empfiehlt. Sie hat daher den Entwurf einer 
naͤheren Pruͤfung unterzogen, und auf ihre allerunter⸗ 
thaͤnigſte Vorftellung iſt es demnaͤchſt von Gr. Maje⸗ 
ſtaͤt dem Koͤnige genehmigt worden, daß derſelbe in 
der weiter unten ſtehenden Faſſung der naͤchſten Ber: 
fammlung der Provinzialftände des Herzogthums 
Schleswig und des Herzogthums Holſtein zur Beras 
thung vorgelegt werde, wobei die Kanzelei mit Ber 
ziehung auf den in der Eröffnung für die Schleswig: 
ſche Prodinzialſtaͤnde-Verſammlung vom 1®ten Decrbr. 
1540 unter Il, 4 ertheilten Befcheid*) zugleich aller: 
höchft beauftragt ift, den Entwurf mit den Motiven 
durch die Schleswig. Holfeinifhen Anzeigen zur oͤffent⸗ 
lihen Kunde zu bringen. 

Die Holfleinifhe Ständeverfammlung bat für 
ihren Antrag den zwiefachen Grund angeführt, daß 
der Mangel beftimmter Grundfäge in der gedachten 
Beziehung nicht nur zu großer Beldfligung der Ber 
bafteten gereiche, die oft lange figen müßten, ehe die 
Sache zur Kunde ihres Richters gelange und diefer 
fie vernehme, mithin der perfönlichen Freiheit gefaͤhr⸗ 
lich fei, fondern auch die Behörden feldft zumellen in 
Verlegenheit ſetze, da fie nicht immer müßten, mie 
fie fih zu verhalten Härten, wenn der bie Inhaftirung 
veranlaffende Verdacht nicht fogleich näher conflatirt 
werden koͤnne. Während der erfie Grund dem geſtell⸗ 
ten Antrag direct entipricht, hat ed zugleich in Erwär 
gung fommen müflen, inwiefern der Entwurf au 
auf den zweiten Kückficht zu nehmen haben werde, 
Da nemlich die Fortdauer einer Verhaftung größten 
theild von dem Fortbeſtehen derfelben Bedingungen 
abhängt, durch welche die Anordnung der Berbaftun 
felbft gerechtfertigt erfcheint, fo würde der Entwurf, 
wenn er jenen Gefichtäpunct berücfichtigen follte, ſich 
auch über die Vorausfegungen einer rechtlich zuläffigen 
Verhaftung ' verbreiten müffen. Der Antrag der 
— — ſelbſt geht jedoch nicht ſoweit, 
und die Kanzelei hat gleich der Commiſſion ſich um 
fo mehr lediglich an diefen gehalten, da ed nad 
ihrem Erachten ſich nicht empfehlen würde, über die 
Gränzen des Nothwendigen hinaus, in einer nur eine 
fpecielle Frage betreffenden proviforifhen Verfügung, 
Dorfchriften über das gerichtliche Verfahren in Eris 
minalfachen za geben, welche erft bei der Entwerfung 
einer volftändigen Eriminalproceßordnung in ihrem 
gan en Zufammenhange erwogen werden fönnen, 

* moͤchten ſolche Anordnungen bis dahin um ſo 
mehr auszuſetzen ſein, da keine Vorgaͤnge bekannt 


Sales wig ſche — 1840, Bd. 2, ©, 1. va, 


2 


—— — — 


geworden ſind, welche es erforderlich machen, in die— 
fer Hinſicht ſchon jetzt fpecielle Beſtimmungen zu tref— 
fen, die im Weſentlichen doch nur eine Wiederholung 
der auch ohne geſetzliche Sanction allgemein aners 
kannten Grundfäge enthalten würden, und da felbft 
bei den ausführlichften doctrinellen DVorfchriften, um 
dem richterlihen Ermeſſen für die Beurtheilung der 
Zuläffigkeit von Verhaftungen feſte Anhaltspuncte zu 
geben, doch mit Ruͤckſicht auf die befonderen Umſtaͤnde 
eines jeden einzelnen Falles in der Gewiffenhaftigfeit, 
Umſicht und Berantwortlichkeit der richterlichen Be 
hörde die größte Garantie gegen rechtöwidrige Ber: 
baftungen wird gefunden werden müffen. Der Ent: 
wurf ift daher auf einen dem Antrage der Holfteinis 
fhen Ständeverfammlung entfprechenden Umfang. be; 
ſchraͤnkt und ald eine Ergänzung und nähere Beflim; 
mung der daneben ferher in Kraft verbleibenden 
Verordiiung vom 25ſten Septbr. 1795 zu betrachten. 

Da eine Verhaftung von dem zufländigen Ges 
richte felbft, oder ald eine vorläufige polizeiliche 
Maafregel von der mit der Verwältung der Polizei 
beauftragten Behörde veranflaltet, und entweder auf 
eigenen Antrieb oder anf Mequifition einer anderen 
Behörde vorgenommen fein Fann, fo find diefe ver; 
fchiedenen Verhältniffe in dem Entwurfe beruͤckſichtigt, 
welcher folgendergeftalt lautet: 


$. 1. 

Wer auf Verfügung einer criminalgerichtlichen Be: 
hörde wegen Verdachts einer firafbaren Dandlung 
gefänglich eingezogen iſt, foll, fobald nur. immer mög: 
lich, und fpäteftens binnen 24 Stunden, von der Be 
börde vernommen werden. 


$. 3: 

Diefe Vernehmung ift zunächft auf die Ermittelung 
der Identitaͤt des Verhafteten und der verdächtigen 
Perfon zu richten, zugleich aber dem Verhafteren Ge: 
legenheit zu geben, die Beweismittel nambaft zu 
machen, durch welche er etwa feine Unfchuld fofort 
darzuthun im Stande fein Fönnte. 

Im Uebrigen hat das Gericht nach feinem pflicht; 
mäßigen Erachten, unter Berückfihtigung der Wich— 
tigkeit des Verbrechens, der vorhandenen Indicien und 
der aus der Perfönlichfeit und aus den Ausfagen des 
Verhafteten und anderer zur Stelle befindlichen Pers 
fonen Mich ergebenden Gründe für oder wider die 
Unfchuld deffelben, die erſte Vernehmung, infoweit die 
Umftände es geftatten, mit der moͤglichſten Vollſtaͤn⸗ 
digkeit zu befchaffen, und das fernere Verfahren mit 
fletem Hinblick auf den zweckmaͤßigen Fortgang der 
Unterfuchung auf jede eg! zu befchleunigen. 


Sollten Umftände die Vernehmung binnen der im 
$. 1 vorgefchriebenen Friſt unmöglich machen, fo hat 
die Behörde diefelben im Protocol genau anzugeben 
und nach Befeitigung der Hinderniſſe die Abhoͤrung 
ohne weiteren Aufenthalt vorzunehmen. 


$., 4. 
Die obigen Vorfchriften leiden auch auf andere 
mit richterlicher Strafgewalt befleidere Behörden, na: 
mentlich auf die a er ei Anwendung. 


Iſt die gefängliche Einziehung durch eine fonflige 
polizeiliche oder obrigfeitlihe Behörde gefcheben, fo 
bat diefe, falld nicht das Verfahren durch befondere 
geſetzliche Vorſchriften näher befiimmt if, den Ber: 
bafteren, unter Mittheilung einer über die vorbande: 
nen Berdachtögründe aufzunehmenden Negiftratur, baldı 
möglichft, und ſpaͤteſtens innerhalb 24 Stunden, an die zu; 
ftändige Gerichtöbehörde des Diftrictd abzuliefern, 
wenn aber die Verhaftung auf den Grund einer Re 
quifition einer andern inländifchen Behörde oder we 
gen einer in einem andern Gerichtöbezirf des Inlan— 
des begangenen ftrafbaren Handlung erfolgt if, bie: 
von Die betreffende Behoͤrde zur Veranſtaltung des 
weiter Erforderlichen unverzüglich zu benachrichtigen. 
Der letztgedachten Behörde liegt es fodann ob, ohne 
alten Aufenthalt, die Abholung des Verhafteten zu 
veranlaffen, oder fich nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde, 
und nachdem fie noͤthigenfalls nähere Aufflärungen 
eingenogen, über die Entgegennahme deffelben zu er: 

lären. 

Nach gefchehener Ablieferung an das pen Ge: 
richt hat daſſelbe in den vorgedachten Fällen das mei: 
ter Erforderliche, nach Anleitung der in den $$.1—3 
gegebenen Vorfchriften, wahrzunehmen. 

Auch bei Verhaftungen zum Zweck der Ausliefe ; 
rung an eine Behörde des Auslanded hat die hiezra 
competente Behörde den Verhafteten innerhalb dem 
oben beftimmten Zeit zu vernehmen. ft er vom einem 
anderen Behörde verhaftet worden, fo hat diefe den= 
ſelben gleichfalld binnen der vorgefchriebenen Frift arm 
die zuftändige Behörde zur Wahrnehmung des Erfor= 
derlichen abzuliefern. 


$. 6. 

Die Behörde, welche fich eine obigen Worfchriften 
widerftreitende Verzögerung bei der Vernehmung oder 
Ablieferung ded Verhafteten zu Schulden fommen 
1äßt, har für jeden Tag der nicht gerechtfertigten Ber: 
zögerung, außer dem Erfag der dadurch veranlaßten 
Verpflegungs: und Detentiondfoften, eine in die Kö: 
nigliche Kaffe fließende Brüche von 4 Rbth. oder 2 zf 
24 4 Eour. verwirkt, und ift im Wiederholungsfalie 
den Umftänden nach ‚mit vo Strafe zu belegen. 


$. 7. 

‚ , Gegen gerichtliche Befchlüffe, wodurd eine gefäng: 
liche Einziehung verwirkt wird, findet dad Rechts— 
mittel der Supplication bis an Unfer Schleöwigs Hol: 
fiein s Lauenburgifches Dberappellationdgericht, unter 
Beobachtung des gefeglihen Inſtanzenzugs, und der 
font für die Supplication in Straffachen geltenden 
Vorfchriften ſtatt. Das Mechtömittel hat aber Feine 
fuspenfive Wirkung, weder in Beziehung auf die ver 
fügte Verhaftung, noch auf den Anfang und Fortgang 
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der Unterfuchung, noch anf die Auslieferung des Der: 
bafteren an eine inländifche Gerichtsbehoͤrde. 

Beſchwerden wider obrigfeitliche oder mit der ads 
miniftrariven Polizei — Behoͤrden, wegen 
geſchehener Verhaftung oder verzoͤgerter Ablieferung 
an die zuſtaͤndige Gerichtsbehoͤrde, ſind bei der Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Regierung, in Altona aber bei dem 
dortigen Oberpräfidio und im Kiel bei dem die Ober: 
aufficht über die Verwaltung der Polizei führenden 
Beamten anzubringen. 


Wenn die Gerichtöhalter auf den Gütern, für 
welche die Gerichtsordnung vom 19ten Juli 1805 er: 
laffen ift, zur Befolgung der obigen MBorfchriften, 
Abhoͤrungen an anderen ald an den ordentlichen Ger 
richtötagen vorzunehmen haben, fo kommen binfichtlich 
der freien Beförderung, der Diäten und Gebühren, 
die in diefer Beziehung für Eriminalfachen geltenden 
Beflimmungen der erwähnten Gerichtsordnung und 
der interimifiifhen Sporteltaren vom 2/a Dechr. 
1817 zur Anwendnng. 


Zur Morivirung ded Inhalts der einzelnen $$. 
wwerden folgende fernere Bemerkungen dienen. 

Bei der Erwägung der Frage, wie bald das erfie 
Verhoͤr des Verhafteten vorzunehmen, iſt es zwed: 
mäßig erſchienen, als allgemeine Regel eine Zeit von 
24 Stunden ald längfte Frift vorzufchreiben, welche 
unter gewöhnlichen Verbältniffen für die Behörde. ge: 
räumig genug fein dürfte. Hiemit fiimmen auch der 
F§. 25 einer für das Königreih Dänemarf unterm 
Sten Juni 1796 erlaffenen Verordnung wegen Ber 
ſchleunigung der Mechtöfachen, und Gefege neuerer 
Zeit in anderen Ländern überein. 

Im $. 1 iſt diefe Regel zunächft mit Beziehung 
auf die eigentlichen Criminalbehörden vorgefchrieben, 
wenn auf deren Verfügung die gefängliche Einziehung 
fkattgefunden hat. 

er $.2 deutet in einigen generellen Grundzügen 
Die mwichtigften Momente an, worauf die erſte Ber: 
—— zu richten iſt, und macht dem Richter die 
moͤglich ſte 
zur Pflicht. Der Inhalt dieſes $. folge fo ſeht aus 
der Natur der Sache, daß er einer näheren Motivi: 
rung nicht zu bedürfen fcheint. 

Um die Befolgung der Vorſchrift des $. 1 com 
troliren und die Haltbarkeit der Gründe, weshalb das 
Sericht derfelben erwa nicht nachgefommen fein möchte, 
beurtheilen zu Eönnen, iſt im $. 8 angeordnet, daß 
wenn Umflände die Vernehmung binnen der in jenem 
$. fefigefegten Friſt unmöglich machen, die Behörde 
diefelben Im Protocoll genau anzugeben, nach Beiei: 
tigung der Dinderniffe aber die Abhoͤrung ohne wei: 
teren Aufenthalt vorzunehmen bat. — 

Die allgemeine, fuͤr die erſte Vernehmung in eigent⸗ 
lichen Criminalſachen vorgeſchriebene Regel muß in 
noch höherem Grade für Unterſuchungen über gerin: 


"men, 


Befchleunigung des ferneren Verfahrens 


gere Vergehen gelten, infofern diefe eine Verhaftung 
zur Folge gehabt haben, und es enthält daher der 
$. 4 die Beflimmung, daß die Vorfchriften der vor 
hergehenden $$. auch auf andere mit einer richters 
lihen Strafgewalt bekleidete Behörden, namentlich 
auf die Polizeigerichte Anwendung leiden follen. Die 
für mehrere Städte angeordneten Polizeigerichte find 
nämlich nicht nur in allen Polizeivergehen, auf welche 
nach ausdruͤcklichen Verfügungen eine beſtimmte Strafe 
gefegt if, die eine Geldbuße von 16 Rothlr. oder 
10 F Eour. und eine Gefängnißftrafe bei Waſſer 
und Drod von Zmal 5 Tagen nicht überfleigt, aus: 
ſchließlich competent, und bilden für ſolche Vergeben 
die ordentliche richterliche Behörde, fondern es ift 
außerdem auch das Polizeigericht in Flensburg nad) 
der Inſtruction vom 29ften Auguft 1806 die zufläns 
dige Behörde zur Unterfuchung und Entſcheidnng ges 
ringfügiger Eriminalfachen und bat überhaupt in Eris 
minalunterfuchungen die erfie Inſtruction aufjuneb; 
Eine den Befimmungen der erften 6$. des 
Entwurfs entfprechende Vorſchrift für diefe Gerichte 
empfiehlt fih um fo mehr, da in ven meiften 3 
ſtructionen für die. verſchiedenen Polizeigerichte ſich 
nur die allgemeine Anordnung findet, daB das Polis 
zeigericht regelmäßig einmal in jeder Woche, fonft 
aber außerordentlich, fo oft die Geichäfte es erfordern, 
fi verfammeln folle. In den neueren Regulativen für 
die Verwaltung der Polizei in Itzehoe und MWilfter 
refp.. vom 2Uften Sept. 1829 und Ilten Mai 1834 
F. 6 ift indeß fchon angeordnet, daß eine außerordent⸗ 
liche Verſammlung flattfinden müfe, wenn die Per: 
fonen, gegen welche Die Unterfuchung einzuleiten, in 
Arreft gebracht find. Es ſchließt ſich daher die gemer 
relle Vorſchrift des $. 4 dem im fpeciellen Verfuͤgun⸗ 
gen bereits anerkannten Prinzip an. Ausnahmsweiſe 
ift eö ferner den im Uebrigen nur mit der Verwal⸗ 
tung der adminiftrativen Polizei beauftragten Polizeis 
meiftern, abgefehen von ihrer Befugniß, wider die 
Polizeiunterbediente disciplinarifche Gefängnißfirafe zu 
erfennen, geftattet, Bettler mit einer furgen Gefäng: 
nißirafe bei Wafler und Brod *) oder mit Zwangs: 
arbeitöhausftrafe **) zu befirafen. 

Endlich ift dem Polizeimeifter in Altona durch die 
Polizeiordnung vom Aten Dechr. 1795 $. 4 außerdem 
noch die Competenz beigelegt, liquide Polizeivergehen 
dortiger Einwohner zu befirafen, wenn fich die Strafe 
nicht über eine Geldbuße von S Mbrhl. oder 5.# Cour. 


) Pollzeierdung für Altona vom sten Dechr. 1795, $. 25. 
Annenetion für den Polizeimetiter zu Flensburg vom 
29iten Auguf 1806, $.7; zu Schleswig vom aten Sept. 
811, $. 23; zu Garding, Hufum und Tönning vom 
22ſten Sept. 1812, 6,23; zu Tondern vom tıten März 
1812, $. 23; zu Itzehoe vom 29ſten Sept. 1829, $. 21; 
uw Miller vom ııten Mai 1834, 5. 215 zu Haders 
eben vom ısten Rebr. 1839, $. 20, 
“) RMeſcript, betreffend die Errichtung einer Zwangéarbeits 
anftalt in Schleswig vom sten Juni 1827. 
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oder über ein viertägiges Gefängnis bei Waller und 
Brod erfirede. Bei allen folchen Vergehen können 
BVerhaftungen eintreten, und um die Anwendung der 
BVorfchriften des Entwurfs auch auf folche Fälle zu 
fihern, iſt es im $. 4 ganz generell beftiimmt, daß 
viefelben für alle mir richterliher Strafgewalt befleis 
dete Behörden gleichfalls gelten follen. 

Im $. 5 if der Fall behandelt, wenn die Vers 
baftung ald vorläufige polizeiliche Maafregel von der 
adminiftrariv polizeilichen oder obrigkeitlichen Behörde 
vorgenommen if, die fernere Unterfuchung aber der 
von ihr getrennten richterlichen Behörde obliegt, an 
welche der Verhaftete abzuliefern if. Eine beflimmte 
Friſt, innerhalb weicher eine ſolche Ablieferung ge: 
(heben foll, laͤßt fih nur für den Fall feftfegen, wenn 
die Wirkſamkeit der polizeilichen und richterlichen Bes 
hoͤrde fih auf den nämlichen Diftrict bezieht, wogegen 
diefed nicht chunlich erfcheint, wenn die Verhaftung 
auf den Grund einer Requifition einer andern Ber 
hörde erfolgt if, am menigften aber dann, wenn firaf 
bare in anderen Jurisdictionsbezirken begangene Hand: 
lungen, ohne folche vorangegangene Requiſition, die 
Berbaftung veranlaßt haben. Hier mwirfen nämlich 
die größere oder geringere Entfernung der Behörden 
von einander und Verhaͤltniſſe ähnlicher Art, und im 
legtgedachten Falle außerdem noch der Umftand, daß 
die um Entgegennahme ded Verhafteten angegangene 
Behörde oft vorgängig noch Vernehmungen zur Ers 
mittelung ded angegebenen ihr bis dahin vielleicht 
unbekannt gebliebenen Verbrechens wird befchaffen 
muͤſſen, um eine Unficht über ihre Competenz zu ge 
winnen, auf die Zeit ein, binnen welcher der Verhaf— 
tete ihr wird überantwortet werden können. 

Während es für den Fall, wenn die amtliche Thä: 
tigfeie der polizeilichen und richterlichen Behörde fich 
auf den nämlichen Bezirk erfirecdkt, dem in dem $. 1 
aufgekellten Prinzip entfpricht, daß der Verhaftete 
baldmöglihft und fpäteftens innerhalb 24 Stunden 
am die richterliche Behörde abgeliefert werde, mie 
ſolches auch in anderen Ländern angeordnet if, wird 
die Gefeggebung in Anfehung der legtermähnten Fälle 
ſich damit begnügen muͤſſen, ohne Feſtſetzung einer 
beftimmten Friſt, fowohl der Poligeibehörde, welche 
die Arretirung vorgenommen hat, als auch der rich 
terlichen Behörde, an welche die Ablieferung gefche: 
ben fol, die möglichite Befchleunigung derjenigen Hands 
ungen zur Pflicht zu machen, welche vorangeben 
müffen, un die Stellung des Verhafteten vor den 
ordentlichen Richter zu bewirken. ' 

Die hiernach ſich ergebenden Vorſchriften find in 
den erften Abſchnitt des $. 5 aufgenommen, in welchem 
gleich beftimme if, daß bei der Ablieferung eine 

ber die vorhandenen Verdachtsgruͤnde aufzunehmende 
Regifiratur mitzucheiten ſei. Es if diefer generelle 
Ausdruck namentlich mit Ruͤckſicht auf die gemöhns 
lichen Verhaͤltniſſe der adelichen Gutsdiſtriete gewählt 
worden, mogegen in folchen Diftricten, wo die Aus; 


übung der adminiftrativen Polizei fich in den Händen 
von Beamten befinder, die fofortige fummarifche Ab; 
börung des Verhafteten durch diefeiben, unter ord: 
nungsmäßiger PBrotocollirung der Ausſage, und die 
Mitcheilung des desfälligen Protocollextracts wicht 
wird unterbleiben: dürfen, wie ſolches auch bereits in 
einigen fpeciellen Negrlativen über die Verwaltung 
der Polizei *) geſetzlich vorgefchrieben if. Diefe Vers 
bäfeniffe find durch eine emtiprechende Faſſung des 
Entwurfs beruͤckſichtigt worden. 

In foweit Requifitionen auf vorzunehmende Ver: 
baftungen am eine fiädtifche Behörde ergehen, iſt es 
in den Herzogthuͤmern nicht ungewöhnlich, daß die: 
felben an die dortige PVolizeibehörde gerichter find, 
und dieſe die Verhaftung und Ablieferung an die- 
requirirende Behörde vornimmt. Auf ähnliche Weife 
pflegt es bisweilen verhalten. zu werden, wenn and 
ohne vorhergegangene Requifition ein wegen anderswo 
verübter Delicte Verhafteter an eine andere Behörde 
abzuliefern if. Mir Ruͤckſicht hierauf ift ed in Er: 
waͤgung gefommen, ob es etwa erforderlich fein möchte, 
ald allgemeine Regel aufjuftellen, daß jede auf Bor 
nahme einer Verhaftung gerichtete Requiſition an die 
richterliche Behörde ergehen und nur diefe die requirir⸗ 
ten Berhaftungen vorzunehmen, und überhaupt die Ab: 
kieferung Verhafteter zu bewerfftelligen ermächtigt fein 
ſolle. Obgleich hiefür angeführte werden kann, das 
die Auslieferung eines Verhafteten an eine andere 
Behörde eine Cognition vorausfeßt, oder wenigſtens 
norhivendig machen kann, fo wird doch das biöher zus 
weilen beobachtete Verfahren, welches bis jetzt zu 
feinen Unzuträglichkeiten geführt hat, im gegenfeitigen 
Verhaͤltniß zwischen inländischen Behörden einer aus⸗ 
drädlichen Abſtellung durch die Gefeggebung nicht 
bedürfen, da es zur Vereinfachung und Befchleunigung 
des Geichäftäganges beitrögt und nicht felten auf den 
günftigen Erfolg einer Unterfuchung von weſentlichem 
Einfluß ift. 

Daß übrigens das Gericht, an welches der Ber: 
baftere von der Polizei abgeliefert iſt, das fernere 
Verfahren’ auf die nämliche Weiſe einzurichten bat, 
als wenn es felbft die Verhaftung verfügt haͤtte, iſt 
im zweiten Abſchnitt diefes $. angeordnet. 

Um das Prinzip, daß jeder Verhaftete binnen der 
vorgefchriebenen Frift zu vernehmen ift, möglichft & 
nereil zur Anwendung zu bringen, iſt es zweckmaͤßig 
erfchienen, daffelbe auch für ſolche Faͤlle auszufprechen, 
wenn Berbaftungen zum Zweck der Auslieferung 
an eine Behörde ded Auslandes vorgenommen wer— 
den, ohne Rücklicht darauf, ob nach den befiehenden 
gefeglichen Beſtimmungen und nach den mit mehreren 
auswärtigen Staaten gefchloffenen Eonventionen, eine 
gerichtliche oder .obrigkeitliche Behörde des Inlandes 


*) 8.8. für Ihehoe vom agften Gept. 1329, $. 585 für 
Milfter vom ııten Mai 1834, $. 555 für Hadersleben 
vom 5ten Febr. 1839, $. 62. 2 


oo 
* 


zur Auslieferung competent ift. Es iſt diefes daher 
um dristen Abſchnitt des F. 5 verfüge worden. 


Die im $.6 enthaltene Androhung wider die Be; 
börde, welche ſich eine den Vorfchriften des Entwurfs 
widerftueitende Verzögerung bei der Vernehmung oder 
Ablieferung des Verhafteten zu Schulden kommen 
aß, Schließe ſich dem Prinzip der Verordnung vom 
Zöften September 1705 an, die gleichfalls In dem 
von ihr vorausgeſetzten Falle eine Brüche von feft 
beftimmter Größe fo viele Male eintreten läßt, als 
die vorgefchriebene Frift zur Beendigung der Unter: 
fuhung um Monate übderfchrirren if. 


In den $. 7 find. die,den Verhaͤltniſſen eutfprechen; 
den Befiimmungen über den dem Verhafteten zu ge 
fattenden. Decurd an die höheren Behörden aufges 
nommen, worüber es bis jetzt in der beftehenden Ges 
a ‚an einer ausdrüclichen generellen Vorfchrift 
fehlt. — die Verhaftung von einem Gerichte 


5 


verfügt if, oder deren Fortdauer auf einem Beſchluſſe 


deffelben beruht, entipricht e3 dem Infanzenzuge, daß 
der Recurd am die höheren Gerichtshöfe gebt, wobei 
die fernere Beflimmung, daß das Rechtsmittel der 
Supplication weder in Beziehung auf die verfügte 
Verhaftung, noch auf den Anfang und Fortgang der 
Unterſuchung, noch auf die Auslieferung des Verhaf— 
teten am eine inländifche Gerichtöbehörde einen Guss 
penfiveffect haben folle, durch die Ruͤckſicht auf die 
öffentliche Sicherheit hinreichend motivirt und geboten 
erfcheint. " 

Gegenflände der Verwaltungspolizei find in den 
Her zogthuͤmern durch die Inſtruction und die Gerichts 
ordnung für die Dbderdicafterien vom 18ten Mai 1834 
von dem Wirfungsfreife derfelben ausgefchloffen, wos 
gegen der Schleswig⸗ Holfteinifhen Regierung durch 
die $$. 15, 108 und 105 ihrer Inſtruction vom naͤm⸗ 
lichen Tage die Aufſicht über die Adminiſtrativpolizei 
übertragen ifl, und der Mecurs in derartigen Sachen 
an fie geht. 

Sie ift dabei, auctorifirt, den Behörden wegen 
Bernadläffiguugen von Amrspflichten, in ihrem zum 
Meffort der Regierung gehörigen Functionen, die nds 
thigen Warnungen zu ertheilen, oder fie nach Ber 
fchaffenheit des Falles mit einem Verweiſe oder der 
in den beflehenden Gefeben begründeten Geldbuße zu 
belegen, und wenn das Verſehen in den Gefegen nicht 
mit einer Mulct bedroht if, Ordnungsſtraͤfen von 
10 bis 200 Roth. anzudroben und diefe im MWieders 
holungs falle zu erfennen. Diefen Beſtimmungen ſich 
anſchließend, if es für die Oberdicaſterien im $. öl 
ihrer Inſiruetion vorgefchrieben, daß fie wegen Vers 
legungen von Amtspflichten in ſolchen Functionen, 
welche niche zum Reſſort der DOberdicafterien gehören, 
wider Beamte nur in Folge eines Auftrages der Kan⸗ 
jelei oder einer Aufforderung der Regierung oder auf 
den Antrag ded Dberfahwalteramts, zum Zweck der 
Öffentlichen Ahndung verfahren können. 


So wie daher diefen -geieglich normirten Reſſort⸗ 
verhältniffen gemäß, die im $. 6 angedrohte Brüche 
nah Beſchaffenheit des Falls refp. von den Dber: 
dicafterien und von der Megierung erfannt werden 
kann, fo ift auch in Uebereinflimmung mit denfelben 
in den zweiten Abfchnite des $. 7 die Vorfchrift aufs 
genommen, daß Beichwerden wider obrigfeitliche oder 
mit der adminiftrariven Polizei beauftragte Behörden 
wegen gefchehener Verhaftung oder verzögerter Abs 
lieferung an die zuftändige Gerichtöbehörde, bei der 
Megierung anzubringen jind. Die in den Städten: 
Altona und Kiel beftehenden befonderen Verhältniſſe 

infichtlih der Polizeiverwaltung und der Auffücht 
ber diefelbe *) haben durch die am Schluffe des $. 
enthaltene Bellimmung Berücfihtigung gefunden. 

Endlich if im $. 8 im Einklang mit dem $. 41 
der Gerichtsordnung fir die mit Gerichtöbarfeit vers 
fehenen Güter vom 19ten Juli 1805 und mit den 
für die Gerichtshalter erlaffenen interimiftifchen 
Sporteltaren vom 2/8 Gept. 1817 das Erforderliche 
wegen der den Juſtitiaren u feiftenden freien Beförs 
derung, Diäten und Gebühren angeordnet worden, 
wenn fie in Gemäßheit der Vorſchriften des Ent 
wurfs Abhoͤrungen an anderen als den ordentlichen 
derordnungsmäßig nur jede vierte Woche zu halten: 
den Gerichtstagen, vorzunehmen haben. Daß: den 
Gerichtshaltern für die Gefchäfte, welche ihnen in 
Folge des Entwurfs obliegen, das Nämliche zu leiften 
it, was ihnen nach der beftehenden Gefeßgebung für 
die außerhalb der ordentlichen Gerichtstage vorzuneh: 
menden gerichtlichen Handlungen beilommt, dürfte 
zwar fon aus den Verhältniffen folgen, um aber 
jedem Zweifel zu begegnen, ift in diefem $. daranf noch 
hingewieſen worden. 


II. 


Die peinliche Gerichtsordnung enthält im Are! 22 
die allgemeine MVorfchrift, daß Niemand. zu einer 
peinlichen Strafe anders verurteilt werden darf, als 
auf eigenes Befenntniß oder Beweiſung und nicht auf 
Vermuthung oder Anzeigen. Als Mittel, um beim 
Mangel des Geftändniffed oder der Weberführung 
durch zwei vollgültige Zeugen (Bemweifung) den aus 


) Yollgeiorbnung für Altona vom ten December 1795, 
j Inſtructlon für den Curator und außerordentlichen 
Regierungsbevolmäctigten bei der Kieler Univerfität 
rüdfihtlib ber Oberauffiht über die Werwaltung der 
Yolizei a der Stadt Kiel vom ıoten Juli 1832, 


5. 1 und 4. 

Mefeript, betreffend die Eremtion der Stadt Kiel 
vom Wirkungekreiſe der Regierung in Poligeiangelegen: 
beiten, vons Hten Sept. 1834. 





vorhandenen Unzeigen entfiandenen Verdacht wider 
den Angeſchuldigten, mit Nückficht anf den höheren 
oder geringeren Grad_beffelben, entweder zu tilgen 
oder zur juriftifchen Gemißheit zu erheben, dienten 
der Meinigungseid und die Tortur. Um aber die Ans 
wendung der peinlihen Frage nicht lediglich dem 
richterlichen Gutbefinden zu überlaffen, hat die Caros 
lina zugleich zur Inſtruction der Gerichte eine Reihe 
von Unzeigen aufgeführt, welche zur Torturalfrage 
berechtigen follen. 

Die Principien, welche die peinliche Gerichtsord; 
nung über die innere Bedeutung und Beweiskraft der 
Indicien aufſtellt, entfprechen fo fehr den Gefegen 
des Denkens und den Regeln der Erfahrung, daß fie 
auch noch jest in wiſſenſchaftlicher Hinfihe und in 


den neueren Geſetzgebungen die Grundlage für den - 


—— bilden. Was dagegen die rechtlichen 
rkungen des Indicienbeweiſes anbetrifft, ſo mußte 
ſich, ſeitdem im Laufe des vorigen Jahrhunderts in 
den meiſten Staaten die Anwendung des Reinigungs⸗ 
eides in Eriminalfachen feiner Bedenklichfeit wegen 
außer Gebrauch Fam, und die Tortur entweder durch 
ausdruͤckliche Gefege oder ſtillſchweigend abgeſtellt 
ward, die Frage erheben, welche rechtliche Folge beim 
Mangel des Geflänpniffes oder der Heberführung des 
Angefhuldigten dem Indicienbeweis, nach dem Weg: 
fall desjenigen Mittels zur Erforfhung der Wahrheit, 
welches bis dahin hatte angewandt erden duͤrfen, 
beijulegen fei. Ungeachtet mander von Geiten der 
Doctrin dawider erhobenen Bedenflichfeiten verfchaffte 
fih allmählig im Intereſſe der Öffentlichen Sicherheit 
das Princip practifchen Eingang, das auf Fünftliche 
Beweiſe Verurtheilungen in Eriminaffachen erfolgen 
könnten, mobei jedoch entgegenftebende Anſichten fich 
darüber geltend machten, ob die volle ordentliche 
oder nur eine zen außerordentliche Strafe ers 
kannt werden dürfe. Allmaͤhlig hat die Nothwendig: 
keit, hierüber feſte Grundfäge — in vielen 
Ländern zu beſonderen Geſetzen über den Indicien⸗ 
beweis geführt, die indeß durch den Einfluß, welchen 
die verfchiedenen Anfichten der Doctrin auf fie auß: 
geübt Haben, fehr von einander abweichen. 


Während nemlich 

1) einige derfelben durch moͤglichſt vollftändige Aufs 
ählung und genaue Elafffficirung der Indicien dem 
Srichter alle diejenigen Anzeigen vorzuführen fuchen, 
auf welche eine Strafe foll erfannt werden fünnen, 
enthalten andere nur eine mehr allgemeine Anfüh: 
rung, 3. B. die Verordnung für das Königreich 
Dänemarf- vom Bten Sept. v. ., betreffend nähere 
Befimmungen über den Beweis in Eriminalfachen, 
oder überlaffen Alles geradezu dem richterlihen Er; 
meffen, 3. B. die gleichzeitig mit dem neuen Straf: 
geſetzbuch für das Königreih Sachfen erlaffene Ber: 
ordaung vom SOften März 1838 über mehrere das 
- Verfahren in Unterfuchungsfachen betreffende Puncte. 


> 


2) Einige Geſetze fordern einen unmittelbaren, 
nicht Fünftlichen Beweis der Tharfachen, welche die 
Anzeigen bilden, während andere den Beweis der In: 
dicten durch Indicien zulaffen. 

.® ur Geſetze fuchen befondere Garantien für 
die Nichtigkeit des Ymdicienbeweifes zu fchaffen, ent: 
weder dadurch, daß die Verurtheilung nicht durch 
einfache Majorität der Stimmen erfolgen darf, oder 
dadurch, daß gegen Erfenntniffe, welche auf Indiciens 
bemweifen beruhen, befondere Rechtsmittel pilätde find, 
oder durch Verbindung beider Maaßregein, während 
andere folhe Vorſchriften nicht für nörhig halten. 
Endlich laffen 

4) einige Gefege nur eine außerordentliche oder 
gemilderte Strafe eintreten, andere gefiatten diefe mur 
dann, wenn dad Gefeg die Todesftrafe androht, ent: 
weder dergeflalt, daß fie die Todesftrafe unbedingt 
ausfchließen, oder bloß die Gerichte ermächtäßen, ſie 
nicht anzumenden, fondern flatt ihrer auf die der 
Todesftrafe zunächft ftehende Strafe zu erkennen. 

Was insbefondere die Herzogthuͤmer Schleswig 
und Holftein anbetrifft, fo ward für diefelben durch” 
den $. 11 der Verordnung vom Alten Dechr. 1758 
der Reinigungseid in Eriminalfachen abgefhafft und 
die Erkennung einer außerordentlichen Strafe für zu 
läffig erflärt. Daß diefe auferordentlihe Strafe fir 
eine andere und zwar mildere Strafe zu halten if, 
als die gegenwärtig in der criminalgerichrlichen Praxis 
der Herzogthimer unter diefem Namen fo häufig - 
vorkommende Strafe, dürfte kaum einem Zweifel un: 
terliegen, da fie an die Stelle des Reinigungseides 
treten, und dann erfanne werden follte, wenn zu ber 
damald noch zur Anwendung fommenden Tortur 
nicht gefchrirten werden konnte, welche legtere regel: 
mäßig, fhon bei halben Beweiſe zuläffig war. — 
Der einmal ausgefprechene Grundfag —— 
außerordentlicher Strafen mußte durch die Ruͤckſicht 
auf die oͤffentliche Sicherheit eine groͤßere Ausdehnung 
erhalten, als die Tortur durch das Reſcript vom 
21ſten Decbr. 1770 für die Herzogthuͤmer Schleswig 
und Holftein gänzlich abgefchafft wurde, ohne Daß das 
neben eine nähere Beftimmung über die Wirfung des 
Indicienbeweiſes getroffen ward. . 

Da durch die in dem Mefcripte vorkommenden 
Worte, daß tieber ein Schuldiger freigelaffen werden’ 
folle, ald daß man Gefahr laufe, einen Unſchuldigen 
u martern, die gefeßliche Vorſchrift des $. 11 der 

erordnung vom Ilten Dechr. 1758 nicht als auf: 
gehoben betrachtet werden fonnte, anf der anderen 
Seite aber die volle ordentliche Strafe nur bei einem 
volfländig im Einne der Carolina geführten Beweiſe 
erfannt werden follte, fo harte dieſes die Folge, Daß 
die Gerichte fortan auch in den Fällen, in denen bie 
dahin die Tortur zuläffig gewefen war, eine außer: 
ordentlihe Strafe zur Anwendung brachten, die ge: 
ringer war, als die volle geſetzlich angedrohte, und 
fich diefer nach dem Grade des in den Indicien lie: 
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genden Beweiſes mehr oder minder anmäherte, Hier⸗ zur vollſtaͤndigen Aufklaͤrung der Sache benutzt, und 


aus bat ih eine ſchwankende Praris entwickelt, welche 
au durch die im dem legten Jahren von den Dber: 
eaiminalgerichten und dem Dberappellationsgerichte 
angegebenen Entfcheidungsgründe, aus denen fich die 
von den höheren Gerichtshöfen gegenwärtig befolgten 
Brundfäge erkennen laffen, der Natur der Sache 
nach wenig an Feſtigkeit bat gewinnen können. 
Unter ehe auf die hieraus hervorgehen: 
den Unzuträglichkeiten har die Holſteiniſche Verſamm⸗ 
Iung der Brovinzialftände während der zweiten Diät 
in der Petition wegen der Ausarbeitung eines Straf 
geſchbuchs darauf angerragen, daß mit dem Entwurf 
eines Strafgefegbuchs zugleich ein Gefegentwurf über 
die Bedingungen und Wirkungen des Fndicienbeweifes 
vorgelegt werden möge.*) 

Aut ähnliche Weife, wie hinfichtlich des Entwurfs 
einer Berordnung über die Zeit, binnen welcher ein 
Verhafteter vor den Nichter zu ftellen und abzuhören 
it, bereied bemerft worden, iſt ein Entwurf der von 
der Ständeverfammlung beantragten Verordnung auds 

beitet und von Seiner Majeflät dem König aller: 

ſt genehmigt, daß derfelbe der nächften Berfamms 
lung der Provinzialfiände des Herzogthums Schleswig 
und des Herzogthums Holfiein zur Berathung vorge: 
legt werde. Zugleich iſt die Schleswig. Holfteinsfauen: 
burgifche Kanzelei allerhoͤchſt beauftragt worden, den 
Entwurf mit den Motiven durch die Schleswig, Hol; 
fleinifchen Anzeigen zur öffentlichen Kunde zu bringen. 


Der Entwurf lautet folgendermaaßen: 


$.1. 

Um wegen eined begangenen Verbrechens die ors 
dentliche Strafe zu erkennen, foll außer dem Bemweife, 
meiden die peinlihe Haldgerichtdordnung und die 
Verfügung vom 2iften Dechr. 1770 erfordern, für 
die Zufunft wider den Angefchuldigten auch der Ber 
weiß durch Anzeigen zuläffig fein, wenn mehrere ders 
ſelden in Verbindung mit einander dem Richter die 
volle Ueberzeugung von der Schuld des Inculpaten geben. 


2 

Ein folher Beweis ii für vollſtaͤndig geführt zu 
achten, wenn von den mehreren erwiefenen Anzeigen 
jede einzelne darauf fchließen läßt, daß der Angefchuls 
digte das Verbrechen, deffen er verdächtig geworden, 
begangen bat, und wenn die Anzeigen zugleich durch 
ihr Zufammentreffen und ihre gegenfeitige Verbin— 
gung mit einander, und mit fonfligen erwiefenen, 
wenn gleih minder wichtigen Umftänden, welche jenen 
Schluß unterftügen, den Angefchuldigten fo beflimmt 
als des ihm zur Laft gelegten Verbrechens fchuldig 
bezeichnen, daß bie un welche Verſtand und Erfah: 
rung an die Hand geben, Feinen Zweifelögrund dages 
gen zulaffen. Außerdem muͤſſen aber auch alle Mittel 


*) Holfelnifhe Gtändepeltung 1838 ımd 1839, ©. 2965. 


namentlich dem Angefchuldigten alte wider ihn redens 
den Umftände ausführlich vorgehalten und er aufges 
fordert fein, ſich über diefelben zu erflären und die 
vorhandenen Verdachtsgruͤnde zu entfernen. 

Anzeigen können übrigens auch durch Anzeigen 
bewiefen werden, wenn ſich von diefen mit Sicherheit 
auf jene fchließen läßt. 


$. 3, 

Da die Anzeigen gewöhnlich erfi durch die befons 
deren Umſtaͤnde und Berbältniffe eines jeden einzelnen 
Falles ihre Bedeutung für den Beweis erhalten, fo 
fönnen fie zwar in einer allgemeinen Anordnung nicht 
vollftändig und genau zufammengeftellt werden; Wir 
wollen jedoch zur Juſtruction für die Gerichte folgende 
Anzeigen hervorheben, welche unter den näheren Ber 
ſtimmungen des $. 2 geeignet fein follen, einen vollen 
Beweis gegen den Angefchuldigten zu liefern: 

1) wenn der AUngefchuldigte zur Zeit der begange—⸗ 
nen That an dem Orte, wo fie verübt worden, 
gegenwärtig geweſen if, ohne daß eine andere 
glaubhafte Urfache feiner Anwefenheit angegeben 
werden fann. 
wenn er, kurz vor oder mach der Zeit des be; 
gangenen Verbrechens im Befig folcher Werk: 
zeuge, Geräthfchaften oder anderer Gegenftände 
gefunden if, mittelft welcher nach den ermittel: 
ten Umftänden dad Verbrechen ausgeführt wor; 
den und er auf eine glaubhafte Weiſe zu ers 
flären nicht im Stande ifl, daß er gleichwohl 
an dem Verbrechen unfchuldig fei. 
wenn am feiner Perfon oder an den in feinem 
Beige befindlihen Sachen Spuren gefunden 
werden, die ohne Vorausſetzungen, welche jedes 
glaubhaften Grundes ermangeln, nur dadurch 
erklärt werden können, daß er das Verbrechen 
begangen oder an vdemfelben Theil genoms 
men bat. 
wenn er im Befig von Sachen, welche den Ge: 
genfland des Verbrechens ausmachen oder die 
zur Zeit der Begehung deffelben in dem Beflge 
desjenigen gewefeh find, an dem dad Verbrechen 
begangen worden, gefunden iſt, und er nicht auf 
glaubhafte Weiſe den rechtlich erlangten Beſitz 
derfelben nachweifen kann. 
wenn er erwiefenermaaßen Handlungen vorge: 
nommen bat, die zur Ausführung des beganges 
nen Verbrechens geeignet find, und daffelbe unter 
ſochen Umftänden veräbt worden ift, welche ges 
rade jenen Handlungen entfprechen. - Das Ger 
wicht diefer Anzeige fleige, je mehrere folcher 
Handlungen vorliegen, je deutlicher fie als Vor⸗ 
bereitungen oder Verſuch zu den MWerbrechen 
erfennbar find, und je genauer fie mit den be 
fonderen bei dem legteren vorfommenden Uns 
ſtaͤnden übereinkimmen. 


2) 


nr 


4 


no 


5) 


Die Beweiskraft dieſer Anzeigen wird verflärft, wenn 
der Angefchuldigte die Thatfachen, welche diefelben 
begründen, zu verbergen oder zu verbeimlichen ber 
muͤht gemefen ift. 

So wie —— dem $.2 eine einzelne von 
den »vorangeführten Anzeigen nicht für fi allein, fon: 
bern nur in Verbindung mit anderen fie unterflüßen: 
den Umftänden, zur Begründung eines Straferfennt: 
niffes für hinreichend zu halten if, fo koͤnnen auch 
andere Auzeigen, welche nach richterlichem Ermeifen 
von nicht geringerer Bedeutung find, ald die vorges 
nannten, diefelbe Beweiskraft haben. 

Würde eine Anzeige nah dem Erachten des Ge: 
richts nicht die volle Beweiskraft haben, welche den 
unter 1—5 genannten Anzeigen beigelegt if, fo kann 
fie doch nach Befchaffenheit des Falls wider den Anı 
gefchuldigten ald ein Umſtand in Betracht gezogen 
werden, der, wenn gleich in geringerem Grade, für 
deffen Schuld redet und in Verbindung mit anderen 
Beweifen genuͤgende RER für diefelbe giebt. 

4 


Bei der Erwägung, ob die ermittelten Anzeigen 
einen vollen Beweis enthalten, ift es zwar als ein 
zu Gunften des Angeſchuldigten fprechender Umſtand 
zu betrachten, wenn fein fruͤheres Verhalten Feine 
Beranlafung zu der Vermuthung giebt, daß er das 
zur Frage ſtehende Verbrechen begangen habe, und 
wenn feine Ausfagen im Allgemeinen dad Gepräge 
der Aufricheigkeit und Vollſtaͤndigkeit an ſich tragen. 
Das Gewicht diefer Umftände fann aber durch bie 
Beweisfraft der gegen ihn vorliegenden Anzeigen ber 
Schuld überwogen werden, und Diefe gewinnen an Staͤrke, 
wenn der frühere Lebenswandel des Angeſchuldigten 
eine Geneigtbeit zu einem ſolchen Verbrechenverräth, 
welches den Gegenftand der Unterfuchung ausmacht. 

Imgleichen gilt ed ald eine allgemeine Megel, 
daß die Beweiskraft der Anzeigen ‚wider einen Uns 
gefehuldigren an Gewicht gewinnt, wenn derſelbe durch 
ausweichende, fchwanfende, ſich widerfprechende oder 
unmwahre Ausfagen ein Beftreben an den Tag gelegt 
bat, die Wahrheit zu verheimlichen, wobei jedoch dar 
anf zu achten ift, ob etwa folche Umflände vorliegen, 
weiche auch den Unfchufdigen bewegen fönnten, mit 
der Wahrheit zurückzuhalten. 

Ueberhaupt aber hat der Richter nicht mur die An: 
zeigen der Schuld, fondern auch alle zur Schwächung 
oder Entfernung des aus ihnen bervorgehenden Vers 
dachts geeignete Gegenanzeigen mit gleicher Sorgfalt 
zu ermitteln und in Erw gung zu gieben. 

$. 5. f 

Ein Geſtaͤndniß, welches nach allgemeinen Rechts: 
orundfägen feine volle Beweiskraft hat, ohne jedoch 
fuegen angewandten gefegmwidrigen Zwanges oder aus 
anderen befonderen Urfachen als durchaus ungültig 
angefehen werden zu können, fo mie Zeugenaudfagen, 
telche zwar feinen vollen Beweis geben, weil fie ent; 
soeder nur von Einem Zeugen oder vom nicht voligül: 
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tigen Zeugen herruͤhren oder weil fie nicht völlig zu: 


fammenhängen oder unter Rich übereimflimmen, follen 
jedoch, unter angemeffener Berädfichtigung ihrer größe: 
ren oder geringeren Beweiskraft, in Verbindung mit 
den in den $$. 1—3 genannten Anzeigen, für bie 
Vervollſtaͤndigung des bier gedachten Bemweifes in 
Betracht gezogen werden. r 

Ein Gleiches foll bei dem Verbrechen der Toͤdtung 
oder des Mordes gelten, wenn der Verletzte vor ſei⸗ 
nem Tode mit vollem Bewußtfein und mit Genanig: 
feit eine befiimmte Perfon als den Thäter bezeichnet, 
fo mie vom jeder fonfligen Ausfage des durch das 
Verbrechen in feinen Rechten Gekraͤnkten, namentlich 
infofern nicht auf Schadenderfag Unfpruch gemacht 
wird, und endlich von der Ausſage eined Mitfchuldi: 
gen, befonders wenn diefelbe zugleich ein Geſtaͤndniß 
eigener Schuld enthält oder zur. Entfchuldigung des 
Geftehenden beizutragen . geeignet ifl. 


Wenn die volle geſetzliche Strafe des Verbrechens, 
weiches im Uebereinſtimmung mit den Borfchriften 
der gegenwärtigen Verordnung als ertviefen wider 
den Ungefchuldigten zu betrachten ift, in der Todes: 
ftrafe beſteht, ſo follen die Gerichte ermächtigt fein, 
a die der verwirkten am nächften fiehende Strafe zu 
erkennen. 


$. 7. 

Iſt der Beweis der Schuld auf die im $. 1 ans 
gegebene Weife micht für geführte zu erachten, fo iſt 
auf feine Strafe zu erkennen und die bisher zuge⸗ 
laffene außerordentlihe Strafe für den Fall eines 
nicht volltändig geführten Beweiſes finder nicht 
weiter flatt. = 


$. 8. 
Alle Alteren der gegenwärtigen Verordnung ent: 
gegenfiehenden Borfchriften werden hiedurch aufgeho: 
ben und außer Kraft geiept. 


Mir Rüdfiht darauf, daß die Gerichte der ‚Der: 
ogthümer bereitd in den Borfchriften der peinlichen 
Serichtäordnung eine umfaffende Theorie über die in: 
nere Bedeutung und den Werth der Indicien befigen, 
und die mwiffenfhaftlihe Bearbeitung des Eriminal: 
rechts, geflügt auf den Grund jener Beflimmungen, 
eine nicht minder ergiebige Ausbeute gemährt, ift es 
bei der Erwägung des vorflehenden Entwurfs zur 
Srage gefommen, ob ed nicht ausreichen dürfte, mit 
Uebergebung von befonderen Beflimmungen über die 
Dorausfegungen des Fudicienbeiveifed, nur die Wir: 
fungen deffelben, in fo weit fich diefe auf die Erfen: 
nung von Strafen beziehen, zum Gegenfland einer 
neuen gefeglihen Anordnung zu machen. Hiefuͤr 
würde ia namentlih auch anführen laffen, daß jene 
Bedingungen und Vorausfegungen nach der Ratur des 
Indicienbeweiſes nur in großer Allgemeinheit angege: 
ben werden fönnen, die richtige Anwendung aber 
hauptſaͤchlich von einer verfändigen forgfamen Ermwä: 


gung aller Umftände durch den Michter abhängen 
müfle, daß ferner die mehr oder minder voliftändige 
Aufzählung einzelner, zur Verurtheilung für ausrei⸗ 
hend erflärter Indicien, dem Richter eigentlich nur 
eben fo viele Anhaltspuncte für die Bildung eines 
folgerechten Schluffed an die Hand geben folle, und 
daß endlich alle näheren Vorfchriften, welche in diefer 
Hinficht im Gefege gegeben werden Fönnen, auf dag 
Reſultat hinauslaufen, der Richter folle nach den Ger 
feßen des logiſch richtigen Denkens, und unter Benut—⸗ 
zung der Megeln der Erfahrung einen conchudenten 
Schluß von der objectiven That auf die Schuld des 
Verdächtigen ziehen und Strafe erfennen, wenn die 
Schlußfolgerung mit derjenigen Sicherheit, welche zu 
erreichen den Menfchen überall möglich iſt, auf diefen 
als den Thäter hinweife, er mithin von deffen Schuld 
vollfommen überzeugt fei. Auch haben Erwägungen 
diefer Art es veranlaft, daß in anderen Ländern, z. 
DB. in Sadfen, die gleichzeitig mit dem neuen Straß 
gefeubuch getroffene Unordnung über den Indicienbe—⸗ 
weis, im Wefentlihen nur das Princip anfſtellt, daß 
außerordentliche Strafen nicht ferner ftattfinden follen, 
vielmehr in folchen Fällen, wo and den nach den Acs 
ten fich ergebenden Tharfachen der erfennende Michter 
die volle Ueberzeugung entnehme, daß das in Frage 
befangene Verbrechen wirklich verübt und- von dem 
Angefchuldigten begangen worden fei, auch bei erman: 
gelndem Geftändniffe deffelben die ordentliche gefeg: 
liche Strafe eintreten folle. 

Auf der andern Geite fann jedoch, zumal mit 
Ruͤckſicht auf die Verfaffung der Gerichte in den Her 
zogthuͤmern Schleswig und Holftein, die Hervorhebung 
beftimmter Momente zweckmaͤßig erfcheinen, die durch 
ihre Bezeichnung als Beifpiele dem Michter zur In: 
Aruction dienen, um darnach für die analoge Beur: 
theilung ähnlicher Fälle eine feſtere Baſis zu gewin— 
nen. Auch mird dadurd dem Gefege eine größere 
Bohfändigkeit gegeben, und doch dem, richterlichen 
Ermeffen, wie es -bei diefem Beweife unumgänglich 
erforderlich erfcheint, ein gewiſſer freier Spielraum 
geftattet. Aus diefen Gründen ift in dem Entwurf 
ein den Berhältniffen entfprechender Mittelweg zwi— 
fchen den Gefegen, welche fih in genauer Aufzählung 
und Zufammenftellung der zn zu erfchöpfen ges 
fucht haben und denjenigen Gefegen, welche obne Leit: 
faden Alles der richterlichen Beurtheilung überlaffen, 
gewählt worden. 

Die Wirkung ded Indicienbeweiſes hat feither in 
den Herzogthümeen nur in der Berurtheilung zu einer 
außerordentlihen Strafe beftanden. Mag man aber 
das bis jeßt befolgte Princip dahin auffallen, daß das 
Verhaͤltniß der außerordentlichen Strafe zu der ordent⸗ 
lien von dem höheren oder geringeren Grade der 
—— des Indicienbeweiſes abhänge, oder 
dahin, daß zwar auch durch Indicien die volle richter⸗ 
liche Weberzeugung begründer werden koͤnne, des unges 
achtet aber eine geringere als die ordentliche Strafe 


zur Anwendung zu bringen fei, fo beruhen beide An: 
fichten auf innerer Inconfequenz, indern nach richtigen 
Mechtögrundfägen bei unvollftändige Beweiſem über; 
haupt feine, bei volltändigem Beweiſe aber die volle 
Strafe zu erkennen if. Unbedenflich iſt ed daher er: 
fchienen, jenes Princip gefegiich aufzuheben, und dage— 
gen den Fünftlihen Beweis durch Indicien, hinſichtlich 
der rechtlichen Wirfungen, dem f. g. unmittelbaren 
Beweiſe, namentlich dem Beweiſe durch Zeugenausfas 
gen und Geftändniß gleich zu flellen. Es wird naͤm— 
lich die hier allein in Betracht Fommende Frage, od 
das Zufammentreffen von Indicien dem Richter dies 
felbe volle Heberzeugung geben können, als irgend eine 
andere unmittelbare Beweisführung nach der Natur 
des menfcplichen Erfenntnißvermögens und den Ger 
fegen des Denfend, in Verbindung mit den Bedin— 
gungen der Gewißheit in dem Gebiete der Erfahrung 
und der hiſtoriſchen Tharfachen, bejaht werden müffen. 
Zwar werden in einzelnen Fällen zufammentreffende 
Umftände nicht immer diefe volle Heberzeugung hervor; 
bringen, indeß gilt daffelbe auch von —— 
und Geſtaͤndniſſen, bei denen nicht die bloße Thatſache 
der Ausſage und des Geſtaͤndniſſes felbft, fondern viel 
mehr die daraus hervorgehende, durch die zufammens 
treffenden Umftände beftätigte innere Wahrheit, die 
Grundlage der richterlichen Weberzeugung bilder. Wenn 
es auch eingeräumt werden muß, daß die Yndicien 
nicht felten größere Zweifel und Bedenklichkeiten bei 
dem Richter übrig laffen, als die unmittelbaren Bes 
weismittel, fo braucht dieſes doch nicht auf einer inne⸗ 
ren Berfchiedenheit der Beweismittel felbft, fondern 
auf dem verfchiedenen Grade ihrer Vollkommenheit 
oder Unvollfommenheit in dem einzelnen Falle, wobei 
die gewiffenhafte forgfame Erwägung aller Umftände 
von Seiten des Nichterd den Ausfchlag geben muß, 
an welcher er es auch bei der formellen und materi 
ellen Würdigung und Beurtheilung der unmittelbaren 
Beweiſe eben fo wenig fehlen laffen darf. Hiernach kann 
das Geſetz weder bei der einen, noch bei der anderen Der 
mweisart mit pofitiver Beſtimmtheit angeben, wann ber 
Beweis der Verſchuldung fir voliſtaͤndig geführt zu erach⸗ 
ten ift, fondern es werden fich die gegebenen Normen, wie 
auch die gefeglich gebrauchten Ausdruͤcke lauten mögen, 
materiell ſtets darauf zurücführen laffen, daß die volle 
richterliche Ueberzeugung vorhanden fein müffe, mithin 
nicht nur eine fubjective auf Gefühl berubende, fon 
dern daß eine objective Gewißheit erfordert wird, 
welche auf Gründen beruht, die eine gleiche Ueberzews 
gung bei allen zur Beurtheilung des Falles befähigten 
Perfonen zu bewirken geeignet find. Mit Ruͤckſicht 
hierauf ift es nicht angemeſſen erfchienen, Beflimmun: 
gen zu treffen, welche den Schein eines Mißtrauend 
gegen die Kraft des Indicienbeweiſes erregen fönnten, 
fei es durch Beibehaltung oder nähere Feftitellung der 
außerordentlihen Strafe, oder durch befondere Vor— 
fchriften über die Art, wie das den Ausfpruch der 
Schuld — Erkenntniß zu Stande fommen 
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müffe, oder durch Anordnung außerordentlicher dage⸗ 
gen zu geflattender Rechtsmittel. Demnach if in 
dem Entwurf ald Regel aufgeftellt worden, daß bei 
vouſtaͤndigem Indicienbeweis auch die volle gefegliche 
Strafe eintreten folle, und hinfichtlich des Recurfes von 
den auf folhen Beweis erfolgten Erfenntniffen wird 
es bei den für die Anwendung ded Nechtömitteld der 
Supplication in Straffachen überhaupt geltenden ge: 
feglichen Beflimmungen, welche eine genügende Garan⸗ 
tie darbieten, fein Bewenden behalten. 

Da übrigens die Anwendung des kuͤnſtlichen Bes 
weiſes auf die Herflelung des objectiven Tharbeflan: 
des und auf die Ermittelung der Willensrichtung des 
Thaͤters, fo wie überhaupt folder Momente, welche 
ihrer Natur mach nicht durch einen unmittelbaren 
Beweis in Gewißheit gefegt werden können, in den 
Herzogthümern einem Zweifel nicht unterliegt, fo find 
Ehe keine Beflimmungen in den Entwurf aufge 
nommen. 

Der J 1 ſpricht unter Bezugnahme auf die bis 
herigen Gefege, welche die Vorſchriften über den für 
vollfnaͤndig zu erachtenden Beweis enthalten, die völs 
lige Gleichftellung ded unmittelbaren und mittelbaren 
Beweiſes, und das Princip der Anwendung der vollen 
gefeglichen Strafe aus, worin die weſentlichſte Aendes 
rung befteht, welche durch den Entwurf in der Gefegs 
gebung der Herzogthümer eintreten wird. 

Der $.2 enthält Anmeifungen darüber, wann der 
Indicienbeweis für vollſtaͤndig geführte zu erachten 
und auf welche Weife von dem Dichter dahin zu wir⸗ 
fen if, eine vollſtaͤndige Aufflärung zu erlangen. _ 

Das im zweiten Abfag ausgeſprochene Princip, 
daß Indicien durch Indicien bewiefen werden koͤnnen, 
dürfte freilich ans dem Geifte des Entwurfs von felbft 
folgen, da es einen inneren Widerfpruch enthalten 
würde, auf Indicien als vollgültige Beweismittel zu 
erkennen, und dennoch ihren Beweis durch andere 
Indicien für unzureichend zu erklären, die ausdruͤck⸗ 
lihe Hervorhebung jenes Grundſatzes ift aber mit 
Ruͤckſicht auf die entgegenftehenden Beflimmungen der 
Art. 23 und 30 der peinlichen Gerichtsordnung, welche 
in der Praris freilich wohl kanm mehr befolgt wers 
den, rathſam erfchienen. 


Im $. 3 find beifpielötweife einige der wichtigſten 
— angefuͤhrt, welche beim Vorhandenſein der 
orausſetzungen des $. 2 einen vollen Beweis gegen 
den Ungefchuldigten liefern, und den Gerichten als 
Leitfaden für die rechtliche Würdigung der Beweisr 
fraft anderer nicht genannter Indicien dienen follen. 


Der $. 4 bezeichnet den Einfluß, welchen der früs 
bere Lebenswandel und das Verhalten des Inculpaten 
während der Unterfuchung auf die Beurtheilung der 
Indicien haben follen, nnd wiederholt die im Wefent: 
lichen fchon in der peinlihen Gerihtsordnung ent 
tene Vorfchrift, daß der Michter nicht nur die 
zeigen der Schuld, fondern auch alle zur Schwächung 
oder Entfernung des aus ihnen hervorgehenden Bers 
dachts geeignete Gegenanzeigen mit gleicher Sorgfalt 
zu ermitteln und in Erwägung zu ziehen hat. 


Der $. 5 handele von der Wirfung, welche den 
Geftändniffen und Zeugenausfagen beizulegen if, denen 
wegen eined Mangeld die volle Beweiskraft abgeht, 
fo wie von den Ausfagen ded Dammificaten und der 
Mitfchuldigen. 

‚Der 5; 6 ermächtigt in Uebereinſtimmung mit den 
meiften über den Indicienbeweis erlaſſenen Gefegen 
die Gerichte für den Fall, wenn die volle geſetzliche 
Strafe in der Todeöftrafe beftehen würde, de vorhan⸗ 
denem Indicienbeweiſe ſtatt der geſetzlich angedroheten 
Todesſtrafe auf die derſelben am naͤchſten ſtehende 
Strafe zu erkennen. 

Im $. 7 if die mit Ruͤckſicht auf die bisherige 
entgegenftebende Gefeggebung und Praxis erforderliche 
ausdrüdliche Aufhebung der außerordentlichen Strafe 
ausgefprochen, und zugleich feflgefegt, daß wenn der 
Beweis der Schuld nicht auf die im $. 1 angegebene 
Weife für geführt zu erachten, auf feine Strafe zu 
erkennen fei. Der negative Ausdruc ift deshalb ges 
wählt, damit feinem Zweifel darüber Raum gelaflen 
werde, daß im Uebrigen die gefeglichen Vorſchriften 
über völlige Freiſprechung und Abfolntion von der 
Inſtanz, durch die Beftimmungen des Entwurfs feine 
Aenderung erleiden follen. : 

Endlich werden durch den $. 8 alle Älteren entges 
genftehenden Vorfchriften aufgehoben. 
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An diefen Blättern findet ſich wiederholt der Grund: 
fa ausgefprochen, daß den ‚Schledwig » Holfteinis 
fchen Immediat⸗: Colleglen in Kopenhagen nicht die Ber 
fugniß zufiehe, Gefege zu geben, diefelben authentifch 
zu interpretiren oder — abzuändern.*) 

Diefer wiederholt ausgefprachene, unftreitig rich 
tige Grundfag ift denn auch wiederum ©. 148 dieſes 
Jahrganged der Anzeigen bei Gelegenheit der Mit: 
theilumg eines Eirculaird des Königl. General : Zoll- 
fammets und Commerz⸗ Eollegüi, welche die Redac⸗ 
tiom mit der Weberfchrift: „Abaͤnderungen der Zoll 
verordnungen‘‘ verfehen hat, in einer Anmerkung ges 
äußert worden. j . 

Das erwähnte hohe Eollegium hat nun von dieſer 
Ueberſchrift die Veranlaflung zu einem Schreiben an 
die Redaction entnommen, welches um fo eher mitge: 
theüt zu werden verdient, als eben in demſelben die 

€, unummundene Anerkennung - des obigen 
enthalten ift. , 

Die übrigens Die Weberfchrift jenes Circulairs: 
Yblnderungen der Zollverordnungen, eine verkehrte 
ſei, davon kann die Mebaction ſich nicht ganz über: 

fhon deshalb nicht, weil, N von dem 
. des mitgetheilten Circulairs, die Verfuͤgungen 
des Collegii ſeither wenigſtens unter dem allgemeinen, 
ver Kürze halber gewählten Ausdrucke „Zollverordnun⸗ 
sen” m riffen worden find. 


Das gedachte Schreiben lauter folgendermanßen: 


In den Schleswig: Holfteinifchen Anzeigen, Stüd 
0, den Pten Mai 1842, ift der Abdruck des Circus 
kird des Eoflegii vom Uten v. M. mit der Ueber⸗ 
fhrift „Abänderungen der Zollverordnungen“ verfehen 
und eine Anmerkung hinzugefügt, aus welcher fich die 
Yacht ergiebt, daß das Circulair unbefugtermeife 
Übänderungen ter allerhoͤchſt unmittelbar volljogenen 
Königlichen Verordnungen enthalte und die Vorſchrif 





"eier, Fall, Handb, des Ehledw. Holt. Privatrechts T. 
pag. 128. VBanlfen, Lehrb. ded Schlesw. Holſt. 
Ur echts, ©. ı2. Ehlesw. Holf. Anzeigen, 
R. F., iſter Yahrg., ©. 147, 360. Ster Yahrg., S. 263. 


ten deffelben demnach von den Gerichten nicht aner: 
kannt werden könnten. 

Diefe Anficht beruht auf einem Irrthum. 

Das Eirculair enthält theils Borfebriften, zu deren 
Erlaffung das Collegium nach den 66. 14 und 314 
der Zollverorbnung vom Iften Mai 18388 befugt und 
verpflichter war, theild Ergänzungen einer lediglich 
vom Collegio ergangenen Inſtruction. Was endlich 
die Tarifbeflimmungen des Eirculaird angeht, fo find 
biefe für die Gerichte um fo weniger von Intereſſe, 


"als über die Anwendung von Tarifpofitionen den Ge: 


dir befanntlich irgend eine Eognition hberall nicht 
zuſteht. 

Erg das Eollegium der Medaction Vorfiehendes 
er bat es Selbiger die Aufnahme diefer Ber 
richti 


ung in die Anzeigen uͤberlaſſen wollen. 
oͤnigliches Generaljollfammer: und Commerj: 
Hegimn. Kopenhagen, den 16ten Mai 1842, 





Gefeßgebung. 
> L 
Die Herabfegung der Douceurgelder der Land; 
foldaten betr. 


Zufolge Kanzelei Patents vom I4ten vorigen Mo; 
nats haben Seine Königlihe Majefkät unterm 
2Aften April bei Feſtſetzung der Regeln, auf welchen 
vom Iften Juli d. J. an das Meglement für die Be; 
foldung des Landmilitairetars beruhen fol, mit Ruͤck⸗ 
fiht auf die durch diefelben unter andern getroffene 
Beſtimmung über eine erhöhte Löhnung der Mann: 
fchaft, die ın Folge des $. 35 der Pandmilitair: und 
Remonteordnung dom Iften Auguſt 1800 den Land: 
foldaten bisher bewilligten Donceurgelder von 3 ;# 
6 AEonr. jährlich auf 1 „12 4 Eour. berabjufeßen 
Sich alterhöchft bewogen gefunden. Dabei ift jedoch 
allerhoͤhſt beftimme worden, daß die bereits ausgeho⸗ 
bene Mannfchaft hiedurch Feine Einbuße erleiden, 
fondern dasjenige — ſolle, was die fruͤher beftimm; 
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ten Douceurgelder, nach Abzug der jegt bemilligten 
Föhnungs ; Zulage, betragen. 2 uoleich baben Seine 
Majeftät befohlen, daß Lie Gepaͤck⸗Requiſite in Zur 
Eunft den Recruten geliefert und die Koften derfelben 
ans dem Militairfonds beftritten werden follen. 


u. 
Fortferzung der Wegeordnung. 


Ti. 1, Bonder Herfiellung und Unterhaltung 
einer regelmäßigen Fahrbahn. 

S 168. Der Wegeförper muß, nachdem er, tie 
im Vorftehenden angegeben, gehörig regulirt und aus 
geebnet iſt, derjenigen weiteren Bearbeitung unterzogen 
werden, welche nach der Beichaffenheit ded Bodens 
zur Herftellung und Erhaltung einer guten Fahrbahn 
erforderlich if. Zur Erreichung diefes Zwedes wer 
den die nachfolgenden Anweifungen zu benugen fein. 

$. 169, Ein fefter Eiefiger Sandboden, deſſen 
Oberflaͤche nur bei anhaltender Mäffe erweicht wird, 
ift ohne Beimifhung fremden Mareriald allein durch 
forgfältige Ausebnung entitehender Geleife und Löcher, 
und Beobachtung der WVorfchriften über die Abruns 
dung und Eutwäflerung im Stande zu erhalten. 

$. 170. Der lofe und leichte Sandboden erfordert 
eine Beimifchung von Lehmerde, um gebunden, und 
darauf eine Kies- oder Sandbefchüttung, um mit 
Bequemlichkeit befahren zu werden. Die Menge des 
aufjubringenden Lehms iſt nach der Beichaffenheit des 
Sandbodens, fowie ded Bindemateriald, melches in 
der Gegend vorhanden ift, > beſtimmen. Im Allge⸗ 
meinen reicht eine Lehmdecke von 6 Zoll Dicke hin, 
und iſt zu dieſem Zwecke namentlich auch die Ahlerde 
und ſchwarze TIhonerde, die fich in vielen Haidegegen: 
den findet, anzuwenden. 

‘ ben fo beſtimmt fich die Kiesbefhättung 
mehr und minder nach der Befchaffenheit des zu ger 
brauchenden Materials. Iſt grobförniger und fein: 
förniger Kies oder Grand zu haben, fo find Schichten 
von dem feineren auf das gröbere Material aufjubrins 
gen. Die genaue Sonderung der verfchiedenen Arten 
des Materials ift auch zur fparfamen Verwendung 
deffelben im Ganzen erforderlih. Iſt ein reichlicher 
Vorrath zu benugen, fo iſt die ganze Wegebreite gleichs 
mäßig in einer Stärfe von 9 Zoll damit zu beſchuͤt⸗ 
ten. Kann aber der nachhaltige Bedarf dafür nicht ohne 
unverhältnißmäßige Koften berbeigefchafft werden, fo 
ift die Kiesdecke nur auf eine mittlere, 1 Ruthe (oder 16 
BD breite Fahrbahn, in der Stärfe von etwa 9 

ou aufzubringen, und mit einer Wölbung von etwa 
8 Zoll Höhe von der Mitte aus an die Abdachungen 
der Seiten ded Weges anzufchließen. 
$. 172. Bilder Dahingegen Lehms oder Kiei: oder 
auch Thon⸗ Erde den Boden des Weges, fo ift diefe 


zuvoͤrderſt mit geeignetem Sand: Material, vorzugd; 
weife mit reinem und grobförnigem Kiesfand, wenn 
folder in nicht zu großer Entfernung vorhanden iſt, 


zu ——— 

$. 178. Bei weichem und moraſtigen Boden ift 
auf Ähnliche Weife zu verfahren, infofern nicht Fafcht: 
nenanlagen vorgezogen werden ($. 156). Die Beimt: 
(hung gewöhnlihen Sandes, namentlih zur erften 
Sättigung des Bodens ift hier durchaus zuläffig, und 
die Auffchüttung, den Umftänden nach, bis zur Bildung 
einer zufammenhängenden Lage aus dem auffchätten: 
den Material fortzufegen. 

$. 174. Nach denfelben Grundfägen iſt auch der 
Körper der zum Behuf der Trocenlegung von Wege: 
fireden auf das natürliche Erdreih aufzubringenden 
Dämme vorzugsmweife durch eine geeignete Vermi— 
fung förnigen und bindenden Erdreichs zu bilden. 

$. 175. Die folchergeftalt für die Herſtellung 
einer guten Fahrbahn forgfältig vorbereitete Unterlage 
ift demnächfl entweder mit einer Dedlage von gröbe: 
rem Kied oder Grand in einer Breite von 16 Fuß, 
nah Maaßgabe der dafür oben ertheilten Anmweifun: 
gen, oder mit einem Steinpflafter zu verſehen. 

6. 176. Ob Erftered genügen, oder Letzteres erfor: 
berlich fein merde, iſt im jedem einzelnen Falle, der 
nicht durch die weiter unten folgenden allgemeinen 
Beftimmungen über die Einrichtung der durch Dörfer, 
Flecken uud Städte führenden Nebenlandftraßen ſchou 
feine Erledigung finder, nach Beichaffenheit der Dert 
lichfeiten und nach vorgängiger Vernehmung der 
Eommünevorfteher, von den Wegebehörden zu beur— 
theilen und zu beflimmen. 


$. 177. Die Steinpflafter find der Regel nach 
in der Breite einer vollen Ruthe (16 Fuß) anzulegen, 
jedoch kann für die Marfchdiftricte, und in anderen 
Gegenden, wo das Steinmaterial ebenfalld in eigenem 
Boden fehlt, eine zwoͤlffüßige Breite genügen. Zur 
gleih if, wo das Terrain fi) dazu eignet, auf die 
Anlegung eines Sommerweges neben der Steinbahn, 
dem die geeignete Abdachung nach dem Grabenrande 
u geben, Bedacht zu nehmen. Beide Fahrbahnen 
nd in fortlaufender Richtung neben einander, umd 
zwar die Steinpflafter vorzugsweiſe an der noͤrdlichen 
oder oͤſtlichen Geitenlinie des Weges, anzulegen. 


$. 178. Zur Pflafterung dürfen nur gefpaltene 
oder doch Fantige Kopffleine von gefunden und feften 
Granit und der erforderlichen Höhe verwandt werden. 
Die Steine werden in ein Sandbette von 6 bis 8 
zoll Höhe, wozu vorzugsweiſe fcharfes und Fiefiged 
Material zu nehmen, im der hoben Kante zwifchen 
einer Einfaffung von Randfteinen.feft nebeneinander 
in Verband gefegt. Die Sandlage ift durch eine ge: 
ringe Auflockerung ded Untergrunded mit demfelben 
zu verbinden, und fo darüber zu vertheilen, wie ed 
die Wahrnehmung der erforderlichen Längen s und 
Breiten s Gefälle erfordert. Für die fechszehnfäßigt 


0 


181 





Steinbahn genügt eine Woͤlbungshoͤhe von 4 Zoll, für 
die wölffüßige von 3 Zoll. 

f 179. Gedes Steinpflafter muß nach Vollendung 
einer Strecke zufammen mit fleineren, dann mit größer 
ron Rammen wiederholt nachgetrieben, und dabei eine 
dinne Lage Kied oder Sand auf das Pflaſter gebracht 
zerden, um diefen in die Fugen und Zwifchenräume 
edmufampfen. Nach der Ablieferung des Pflafterd 
iſt ebenfalls eine ſolche feine Kies- oder Sandlage 
mr Erhaltung der Steinbahn re pi rg 

$. 180. Die Legung der Gteinpflafter ift in der 

Regel vor dem Eintritt der naffen Herbſtzeit auszu— 
führen, geübten Arbeitern zu übertragen, und einer 
beionderen Aufficht des Localwegebeamten während 
der Arbeit zu unterwerfen. 
.$181. Wo gegenwärtig Steinpflafter liegen, die 
dinfichtlich ihrer Breite oder der Befchaffenheit der 
Maſterſteine dieſen Anweifungen nicht entiprechen, ift 
mit der vorgefchriebenen Einrichtung derfelben bis 
—*. Anſtand zu nehmen, daß ſie einer Umlegung 
dürfen. 


Te. U. Vorſchriften über die Ausführung 
der Begearbeiten, und polizeiliche 
Beſtimmungen. 


$. 12. Wo die Wege und die dazu gehörigen 
Vorrichtungen die nach den Vorſchriften diefer Ver: 
otduung erforderliche Befchaffenheit noch nicht haben, 
if überhaupt die Herftellung derfelben nur allmählig zu 
degehren, und das Maaf der Fortfchritte fo zu beftim: 
men, daß die wirthſchaftlichen Verhältniffe der Ber: 
plipteten wohl dabei beftehen koͤnnen. 

$. 188. Die Ausführung der zufammenhängenden 
Hauptrefectionen der Mebenlandfiraßen in jedem Di; 
feier it, nach einem von der Diſtrictsohrigkeit, unter 
Auiehung der Localobrigfeit und der Commünevorites 
ver, mit dem Dberlandwege:nfpector zu berathenden 
Yane, im Voraus über eine angemeffene Anzahl von 
Jahren zu vertheilen. Auch iſt für die größeren 
Begearbeiten, die von den pflichtigen Commünen aus— 
führen find und feine befondere Befchleunigung ers 
irderm, möglichft diejenige Jahreszeit zu beftimmen, 
in welcher die landwirthſchaftlichen Verrichtungen 
nicht weſentlich geflört werden. 
- $. 184. Es müffen aber, fobald das Frühjahr 
äntriet, ſaͤmmtliche Wegegräben und Giele nachge⸗— 
ihen und gereinigt, uud, wo es noͤthig, neu gelegt 
werden. Auch find im Frühjahr und im Vorſommer 
le Erd: und Kies: Wege auszuebnen und aufjurum: 
den. Soweit erforderlich, find im Frübjahr oder 
Herbfte eines jeden Jahrs ſaͤmmtliche Kiesdecken mit 
einer neuen Aufſchuͤttung zu verfehen, und vor dem 
Eintritr des Winters find die Giele und Waſſerabzuͤge 
mchmals nachzufehen, und die Ebnung der Wagenges 
leiſe muß, außer in der Saat: und Erndtezeit, regel; 
mößig wöchentlich befchafft werden. Die Abftelung 





einzelner neu hervortretenden Wegemängel muß aber 
zu jeder Zeit des Jahrs bemwerfftelligt werden. 

$, 185. Die erforderlichen näheren Anweiſungen 
ſowohl hinfichtlich der Zeit, ald der Art und des Um: 
fangs der einzelnen Arbeiten, find den Wegepflichtigen 
von den Localwegebehörden, diefen von den Diſtricts⸗ 
obrigfeiten oder durch leßtere von dem Oberlandwege⸗ 
Inſpector zu ertheilen. Diefe Anweiſungen find, gleich 
den allgemeinen gefeglichen Arbeitsaufgaben, pünctlich 
von den Pflichtigen zu befolgen, und nach Befchaffens 
beit der Umſtaͤnde durch befondere Arbeitsanfchläge zu 
ergänzen. 

$. 186. Wenn einer Wegecommüne die Reguli— 
rung eines beſtehenden Weges durch Anlegung neuer 
Seitengräben aufgegeben, oder die Reduction deffelben 
auf die verordnungsmäßige Breite ($. 146, 147) aus 
eigenem Antriebe von der Commüne unternommen, 
und dadurch. zu den Geiten der regulirten Wegebahn 
fortlaufendes Land vom alten Wege gewommen wird, 
fo find die nen anzulegenden Wegegräben allein für 
die Wegeentwäfferung zu beuußen, und iſt zugleich 
von dem Geitenlande ein Streifen von etwa 4 Fuß 
Breite längs der aͤußeren Grabenlinie zur Unterhal: 
tung diefer Gräben abzulegen. Das übrige, auf jene 
Weiſe gewonnene Land ift den Wegecommiünen zu 
überlaffen, und von ihnen vorzugsmweife im Sntereffe 
des Wegewefend zu benutzen. 

$. 187. Die Errichtung von Gebäuden auf neuen 
Bauſtaͤtten in der Entfernung einer halben Ruthe 
(oder 8 Fuß) vom Außeren Rande der GSeitengräben 
des Weges foll auch an Mebenlandfiraßen nicht ſtatt 
finden, und im Uebrigen bei allen außerhalb einer 
gefchloffenen Häuferreihe vorzunehmenden Neubauten 
auf die Befeitigung der Unzuträglichfeiten, welche die 
bisherige Lage des Gebäudes in unmittelbarer Nähe 
des Weges für denfelben hervorgebracht hat, Bedacht 
genommen werden. Wo eine Verlegung der Bauftätte 
nicht ohne reellen Derluft für den Grundbefiger mög; 
lich, dagegen für die Herftellung oder Erhaltung eines 
guten Weges durchaus erforderlich if, muß fie gegen 
eine von den Wegecommünen zu leifiende Entſchaͤdi⸗ 
gung bemwirft werden. 

$. 188. Um nachtheiligen Befchränfungen der vers 
ordnungsmäßigen Breite der Nebenlantftraßen auch 
da, wo fie von Haͤuſerreihen eingefchloffen find, mög: 
lichſt zu begegnen, fol ed bei den in Gemäßheit diefer 
Verordnung vorzunehmenden Dauptrefectionen dieſer 
Wege zugleich in Erwägung gezogen werden, in mie 
fern etwa eine Verlegung derfelben aus ſolchen beeng; 
ten Ortsſtraßen hinaus ohne anderweitige Nachtheile 
und unverhältnißmäßige Koften zu bemwerkfielligen fein 
möchte. Dies iſt namentlich in den Fällen erforderlich, 
wo auf längeren und gewundenen Wegeſtrecken zum 
Ausweichen fein Kaum gefchafft werden kann. , 

$. 189. Uebrigens foll, um die erforderliche Feſtig⸗ 
feit und Trockenheit der Fahrbahn zu ſichern, jede 
gefchloffene Stadt; oder Fleckenäfiraße, die zugleich 


\ 


’ 182 


Theil einer Landſtraße iſt, gepflaftert und mit gepflaſter⸗ 
ten Geitenrinnen verfehen werden, Ale Streden dies 
fer Landſtraßen, die zwilchen oder neben den, uur 
durch kurze Unterbrechungen getrennten Däuferreihen 
der Vorſtaͤdte und Fiecken, fo wie der Dörfer und 
anderer Ortſchaften, hinführen, follen gleichfalls, wo 
es erforderlich, iR, in verordnungsmäßiger Breite ges 
pflaftert, und mit Seitengräben oder mit. gepflafterten 
Rinnen verfehen werden, r 
(Die Fortfegung folgt.) 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Ueber das juramentum in litem. 


In Sachen des Kaufmanns Martens zu Itzehoe, 
Beklagten, Provocaten, jegt Appellanten, wider, Marx 
Greve zu Peißen, Kläger, Provocanten, jegt Appellas 
ten, in pcto, Schadenserſatzes, jegt Appellation ges 
gen ra des Itzehoer Magiftratd vom 

en Inli d. J. 

ergeben die Acten, daß der gegenwärtige Appellat 
den Appellanten, nach vergeblich verfuchtem DBergleiche 
vor der Prätur, beim Itzehoer Bürgergerichte auf 
Meftitution einer Quantität Torf, oder desfällige Ent: 
fhädigung in Anſpruch genommen, und zur Begrüns 
dung feiner Klage im Wefentlihen angeführt bat, 
wie er auf feinem Moore bei Peißen im vermwichenen 
Srübjahre mehrere Diemen 'oder Hümpel Torf, von 
je 50 oder 60,000 Goden, fiehen gehabt, welche dazu 
beſtimmt gemwefen, im Winter nad Itzehoe verfahren 
und dort verkauft & werden, Als er nun im Februar 
d. 3. mit dem Wegfahren babe beginnen mollen, 
hätten fi von einem diefer Huͤmpel, welcher circa 
50 bis 60,000 Soden gehalten, nur noch 16 bis 
20,000 Soden vorgefunden und habe er auf eingezos 
gene Erfundigung in — gebracht, daß Beklag⸗ 
ter die fehlenden 30 bis 40,000 Soden durch feine 
Leute habe wegholen laſſen. Beklagter habe die ger 
fchehene und mit einem Verſehen entfchuldigte Aneig⸗ 
nung diefed Torfed auch gegen Klägers Gtiefvater, 
Hand Rehmcke, eingeftanden, demfelben indeffen eine 
fo unzulaͤngliche Entfhädigung offerirt, daß Kläger 
ſich nicht dabei beruhigen könne. Beklagter fei ums 
freitig zur Reſtitution des fraglichen Torfs und zum 
Schadenderfage verpflichtet; da jedoch der Torf ins 

wiſchen bereitd von ihm verbraucht worden “ei, fo 
oͤnne nur noch die legtere Verpflichtung in Betracht 
-fommen; diefe umfafle nicht blos den Werth des 
Torfes, fondern auch das fonftige Intereſſe des Kid; 
gersd, namentlich den Gewinn, welchen er durch das 


Verfahren. ded Torfs hätte machen fönnen. Da nun 
ein Fuder Torf von 900 bis 1000 Soden im Monat 
Februar auf dem Ischoer Marfte mit 3 # bi8 3 

8 —— nn Sun des ln * 
gelaſſenen und allen Witterungseinfluͤſſen Preis gegebes 
nen Reſtes des Torfdiemens aber gieichfalls vermins 
dert worden fei, fo koͤnne er den ihm zugefügten 
Schaden mindeftens auf 40 F Cour. anfchlagen und 
fei erbötig, diefe Schägung noͤthigenfalls eidlich zu 
erhärten. Hiezu fei er denn auch nach den Geſetzen 
berechtigt, da das Verhalten des Beklagten von einer 
fehr groben culpa zeuge und er durch den Verbrauch 
des fremden Torfes fowohl rückfichtlich der Quantität 
ald Qualität eine anderweitige Beweisführung ums 
möglich gemacht habe. ; 

Sn. feiner felbfiverfaßten. Exceptionsfchrift hat Ber 
Flagter eingeräumt, daß feine Leute circa 25000 Soden 
Torf von dem Moore des Klägers eingeholt hätten. 
Es fei dies aber durch ein Verfehen gefcheben, indem 
Kläger auf einem benachbarten oder wenigftend nicht 
weit entfernten Moore, einen Diemen Torf angekauft 
gehabt, welcher von feinen Leuten mit dem Diemen 
des Klägers verwechfelt worden fei. Gleich beim ers 
ften Suder habe er feine Leute darauf aufmerkſam ge 
macht, ob fie auch einen verkehrten Diemen angegrifs 
fen hätten, indem der Torf bei weitem nicht bon der 
Güte, wie der gekaufte, und noch dazu naß gemwefen 
fei, worauf feine Leute ihm jedoch erwiedert hätten, 
der Torf werde weiter im Innern ded Diemens mohl 
beffer werden. Nachdem folchergeftalt einige er 
eingebracht worden waren, habe Kläger feinen Stief⸗ 
vater Hand Rehmcke zu ihm gefandt, welcher in. Ber 
klagtens Abweſenheit gegen feinen Compagnon: Neu; 
mann geäußert habe, „ed wäre nichts daran gelegen, 
Kläger und Beklagter wären Jugendfreunde, Beklagter 
fönne den. Torf nur holen laffen, fie würden ih wohl 
darum. einig werden.” Machden hierauf im Gan 
9 Fuder abgeholt. wären, fei Kläger mit feiner über; 
mäßigen Forderung von 40 „P hervorgetreten, wäh: 
rend Torf, mie der in Frage ftehende, doch auf dem 
Moore hoͤchſtens mit 16 bis 18 £ pr. Taufend Go: 
den bezahle zu werden pflege. Beklagter hat baber 
um Abmweifung des Klägers unter Verurtheilung in 
die Koften gebeten. 

Unterm Idten April d, 9. ift hierauf vom Bür; 
gergerichte erfannt worden: 

daß Bellagter, in Betracht der gewöhnlichen 
Torfpreife und Qualität des erhaltenen Torfes, 
nah Billigkeit fchuldig zu achten, dem Kläger 
die Summe von 37 # 8 2 unter Vergleichung 
der Proceßkoſten zu erſtatten. 
Hiergegen. hat Kläger an das Magiftratögericht pros 
vocirt und darauf angetragen: 
daß Beklagter fchuldig erkannt werden möge, 
den Werth des verfahrenen Torfes mit 40 ju 
erfiatten; event, aber Kläger zu dem offerirten 
juramento in litem zu adwittiren fei, 
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Sage und Provocat hat dagegen auf Confirmation 
dee dürgergerichtlichen Erfenntniffes angetragen und 
Zwecke auszuführen geſucht, daß ihm überall 
rulpa zur Laſt gelegt werden koͤnne und daß er 

durch die zwifchen Rehmcke und Neumann 
Uebereinfunft, auf welche er eine exceptio 
conventi begründe, gegen den Vorwurf der 
fügfeit gefichert werde, 

Der Magiftrat der Stadt Itzehoe hat, unterm 
sen Juli d. J. das Urtheil des Bürgergerichtd das 
ihm abgeändert: 

daß Kläger und Provocant zu dem angebotenen 

Schägungseide zuzulaffen, und mach deffen Ab— 

kiftung Beklagter und Provocat fchuldig, den 

Werth des fraglichen Torfs nach diefer beeidigten 

Schägung innerhalb .6 Wochen an Kläger außs 

zufehren, ſowie fämmtliche Proceßkoſten zu ers 

ſtatten. 
Hiegegen hat Beklagter die Appellation an das Ober: 
Em seen und feine Befchwerden darin ges 
etzt, da J 
I) wie geſchehen erkannt und nicht vielmehr der 
Beweis der opponirten exceptio pacli con- 
venti nachgelaffen, 

2) für den Fall der Entftehung deffelden dem Kid: 

r nicht der Beweis eines, den offerirten Erfag 
fleigenden Schadens abverlangt, event. 

3) daß nicht mach geleiftetem Schägungseide die 

riprerliche Beftimmung refervirt, endlich 

4) dag ihm die Erftattung fämmtelicher Koſten zu: 

erfannt worden. 

Da nun das in den gemeinen Nechten begründete, mit 
den er unferer Gefeßgebung über den Ge; 
drauch des Eided an und für fih nicht in Wider: 
fpru ftehende juramentum in litem durd 
feine-vaterländifche Anordnung ausdräckich abgefchafft 
it, auch aus dem feltenen Gebrauche dieſes Eides in 
unferen Gerichten, auf eine der Zuläffigkeit deſſelben 
entgegenftebende Prarid um fo meniger gefchloffen 
merden darf, als bei den engen Graͤnzen, welche feiner 
Anwendbarkeit bereitd in den gemeinen Rechten gezo— 
gen find, Fälle biefer Are nicht Häufig zur Erörterung 
kmmen Fönnen, überdies aber fein anderweitiges 
Auskunftsmittel gegeben ift, welches deffen Stelle zu 
erfegen geeignet wäre; da ſoichemnach das Juramentum 
in tem im Allgemeinen auch noch jet für flatthaft 

erachten if;*) fo ſteht in der Hauptſache zur 

age, in welchem Umfange Kläger auf Schadend: 
erfag Anfpruch machen könne, inwiefern er den vors 








liegenden Umpftänden nach für befugt zu erachten, die. 


Größe dieſes Schadens durch einen Würderungseid 
wm erhärten und welcher Einfluß der vorgefchügten 
exceptio pacli conventi auf die rechtliche Beurtbei: 


*) c£r, Shlesw. Holſt. Unzeigen, Neue Folge, 4er: 
Yahız., ©. 358. 


Pr des betreffenden Sachverhaͤliniſſes einzuraͤumen 
ehe? 


n Erwaͤgung nun, daß Appellat wegen einer! 
poſitiv fchädlichen, außercontractlichen Handlung des 
Appellanten eine —— erhoben hat; bei 
Dandlungen diefer Art aber ohne alle Ruͤckſicht auf 
den Grad der -culpa, nicht blos der unmittelbare 
Werth der Sache, fondern auch das mittelbare 
Intereſſe des Beichädigten, oder das f. 9. lucrum 
cessans zu erflatten ift, 

L. 10 D. de leg. Aquil, 

L. 2 pr. L. 23 $. 2-6 D. eod; Aquil. 
daß ferner auch mens welcher Handlungen diefer 
Art mir Wiffen und Willen durch folche Perfonen, 
weiche von ihm abhängig find, vornehmen läßt, fich 
für die Folgen derfelben verantwortlich macht, 

L. 2 D, de noxalib, act. 
und daß daher Kläger, wenn feine factifche Darſtel⸗ 
lung begründet if, unftreitig für befugt zu erachten, 
nicht blos den Werth feined Torfd, fondern auch den 
Betrag des ihm entzogenen Verdienſtes an Fuhrlohn 
erflattet zu verlangen; 


in meiterer Erwägung, daß, den Beweis der 
Größe dieſes Schadenderfaged anlangend, der Ge: 
brauch des juramenti in litem nach den beftebenden 
Gefegen mindefiend alddann feinem Zweifel unterlies 
gen Fann, wenn es fi um die Zurüclieferung einer 
durch Arglift oder grobe Fahrläffigfeit in den Beſitz 
des Beklagten gelangten Sache handelt, und diefer 
die Reſtitution entweder verweigert oder fich felbit 
dazu außer Stand gefegt hat; 
L. 8 D. de rei vin 
L, 2 C. de in litem jur. 
L. 9. C. unde vi, 
und in thatfächlicher Erwägung, daß Beflagter nach 
Anhalt feiner Erceptionalien die von feinen Leuten bes 
gangene Verwechſelung fofort beim erften Fuder bes 
merft, fich aber dennoch bei einer. in Beziehung auf 
die bemerfte Beſchaffenheit des Torfs unzureichenden 
Ausrede beruhiger und fogar mit Abholen des Torfs 
auch noch dann. hat fortfahren laffen, nachdem ibm 
die geſchehene Verwechſelung vom Eigenthimer ans 
gezeigt worden war; fowie, daß er endlich dem folchers 
geftalt durch eine unftreitig grobe ——— in 
feinen Beſitz gelangten fremden Torf, ohne borgdm 
gige Abfindung mit dem Eigenthuͤmer, verbraucht. 
und fi dadurch felbft außer Stand gefegt has, den⸗ 
felben zu reftituiren; 
daß binfolglich nicht blos die Umflände, welche 
einen Anſpruch auf Schadenserfag begründen, zuge: 
fianden, fondern auch alle Bedingungen vorhanden 


find, welche den Kläger gefeßlich berechtigen, bei der‘ 


Schwierigkeit eines andermweitigen Beweifed der Quan⸗ 
titaͤt und Qualität einer nicht mehr exiſtirenden Sache 
die. Größe feines erlittenen Schadens durch einen 
Schägungseid zu befräftigen; 
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in fernerer Erwägung, daß es bei der Erkennung 
diefes Eides einer ausdrücklichen Nefervation des rich 
rlichen Neftrictionsrechtes nicht bedurfte, indem eined 
eils ſelbiges felbft noch nach geleiftetem Eide aus; 
geübt werden kann, i $ 
L. 4. $. 3; L. 5. $.2. D. de in litem ju- 
rando, . 
andern Theils aber Kläger felbft bereits ein limitum 
angegeben bat, welches keineswegs über die Gränzen 
bed den vorliegenden Umſtaͤnden nah möglicher 
Weife erlittenen Schadens hinausgeht, die innerhalb 
diefer Gränzen liegende Wirflichfeit des erlittenen 
Schadens aber der eigenen Gewiſſenhaftigkeit des 
Schmwörenden überlaffen bleiben muß; 
daß ſich Hinfolglich die dritte Beichwerde des Ap⸗ 
pellanten als unbegründet darftellt; 
in Erwägung aber, daß die Behauptung ded Ber 
Elagten, daß ein Beauftragter des Klägers, gleich nach 
dem Einbringen der erften * gegen ihn geaͤußert, 
„er möge nur fortfahren, fie würden ſich fchon einig 
werden,” unfireitig infofern von erheblicher Relevanz 
if, ald die Wahrheit diefer Ratihabition das Vor— 
bandenfein einer dem Beklagten zur Lat fullenden 
culpa lata, und fomit die erfte Bedingung der Zu: 
laͤſſigkeit des Schägungseides ausfchließen würde; 
in Erwägung, daß es einer Berückfichtigung diefer, 
vom Beklagten in feinem Provocationdlibelle unter 
dem Namen einer exceptio pacti conventi vorge 
ſchuͤtzten Einrede, nicht entgegenftehen kann, daß diefelbe 
in der beim Bürgergerichte eingereichten Erceptionds 
fchrift nicht ausdrüdlih als Einrede bezeichnet 
ift, weil Beflagter die derfelben zum Grunde liegen 
den factifehen Umftände bereits in dieſer formlofen, 
von ihm felbit verfaßten Eingabe mwirflich vollftändig 
angeführte und darauf die Bitte um Abweifung der 
Klage mit begründer hat, feine Abficht, von diefer 
Behauptung zu feiner Vertheidigung Gebrauch machen 
u wollen, binfolgfich feinen Zweifel unterliegen, die 
Ricpeberückfichtigung diefer Einrede in dem Erkennt; 
niffe des Bürgergerichts ihm aber, bei dem günfligen 
Inhalte diefed Befcheides, zur Ergreifung eines Rechts⸗ 
mitteld Feine Veranlaffung geben Eonnte; 
in Erwägung, daß binfolglich in der Berufungs: 
inflanz auf den Beweis diefer, für die Statthaftigkeit 
oder Verwerflichfeit des Schaͤtzungseides präjupiciellen 
Einrede zu interloquiren geweſen wäre, und daß erfte 
gravamen des Mppellanten ſich alfo infofern als 
gerechtfertigt darftellt; i 
in Erwägung, daß aber der Erfolg eines vom 
Appellanten in diefer Beziehung zu führenden Beweis 
fe8 uur der fein fann, daß Appellat alddann feine 
Anfprüche auf Leiftung eines Schägungseides für vers 
luſtig zu erachten fein und den Belauf des ihm über 
den Betrag des offerirten Erſatzes erwachfenen Schar 
dens durch fonflige Beweismittel darzuthun haben 
wird, während bei mißlungenem Beweiſe der gedach⸗ 
ten Einrede die Zuläffigkeit des Schägungseides kei: 


nem Bedenken unterliegt, weshalb fich denn das zweite 
gravamen als hinfällig darftellt, und 
in endliher Erwägung, daß mach einer com 
ftanten Prarid das Vorhandenfein eined dem in der 
Berufungsinftanz unterliegenden Theile günftigen Vor⸗ 
befcheides als ein Grund zur Compenfation ver Kor 
fien in der Berufungsinftanzg zu betrachten iſt, 
wird in Erwägung vorftiehender Gründe, nach ein: 
elegten Receſſen umd flattgehabter mündlichen Ber: 
— hiedurch von Obergerichtswegen zum Ber; 
fcheide ertheilt: _ 
daf sententia a qua des Itzehoer Magiftrats 
vom sten Juli d. J. dahin zu reformiren: 
Könnte und würde Beflagter und Appellant 
binnen Drdnungsfrift darthun und beweifen: 
daß der Gtiefvater des Klägers, Hans 
Rehmcke, gegen Beflagtens Compagnon, 
Neumann, geäußert: 
es fei nichts daran gelegen, Kläger 
und Beklagter feien Jugendfreunde 
und würden über den Preis fich leicht 
vereinigen, Beklagter könne den Torf 
nur holen laſſen; 
fo erginge anf folchen geführten oder nicht 
geführten Beweis, unter Vorbehalt der Eide 
und des Gegenbeweifes, fowie unter Comws« 
penfation der in beiden Berufungsinftanzen 
erwachfenen und Ausſetzung der beim Bars 
gergerichte erwachfenen Koften, ferner was 
den Mechten gemäß. 4 
Wie denn folchergeftalt biedurch erfannt wird 
V. R. U, 
Urkundlich ꝛc. Publicatum etc. Gluͤckſtadt, den 
— Novbr. 1841. 





Entſcheidungen der Schleswigſchen Ober: 
dicaſterien. 


Anwendung des juramenti in litem bei Ermitte: 
lung des errages einer Erbichaft. 


Nachdem mitrelft obergerichtlihen Erkenntniſſes 
vom Sten Oct. 1835 der Jes Chriſteſen Zingleff zu 
Weesbye fchuldig erfannt worden war, den von ihm 
u fih genommenen, der Klägerin Anna Catharina 
orenzen zu Neulegan beifommenden Antheil an dem 
— des Abnahmemannes P. Johannſen zu Weed: 
bye, die gehörige Aufmachung und Beeidigung des 
Betrages diefes Nachlaffes vorbehältlih, an die Kids 
gerin binnen Ordnungsfriſt ausjufehren, erklärte in 
dem auf den Sten Januar 1837 angefegten Termin 
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Ableiſtung des Inventarieneides der Beklagte J. 
€. Singteff, daß er zwar feine zum Nachlaſſe des P. 
Johannſen zu Werdbye gehörige Gegenftände aunoch 
define, daß er jedoch nach dem Ableben des Verſtor⸗ 
benen einige zu deſſen Rachlafle gehörige Gegenftände, 
deren er fich jedoch micht näher erinnere, verkauft 
babe. Mit Ruͤckſicht auf diefe Erklärung ward 
Tingleff zum Eide nicht angelaffen, dagegen aber von 
der Gegnerin verlangt, daß ſie zum juramento in 
litem zugelaffen werde. Nachdem ein vergeblicher 
Bergleichöverfuch gemacht war, ward unterm 17ten 
April 1839 zum Defcheide ertbeilt, daß in Erwägung, 
„daß der Gupplicant Tingleff durch eine mwiderrecht; 
liche Handlung fich den Beſitz des fireitigen Nachlaffes 
als Erbe zugerignet und er dadurch, daß er felbftbes 
liebig fich dieſes Beſitzes auf einige wenige zur Erbs 
mafle gehörige Sachen entäußert, ohne über den Ber 
Hand dieſer Mafferheile jegt irgend eine Auskunft 
eben zu koͤnnen, die Supplicatin außer Stand gefeßt 
at, den Betrag der Erbmafle zum Behuf der Aus; 
mittelung ihrer — nachweiſen zu koͤnnen, ſo 
daß durch Supplicantens Verſchulden dieſer kein ans 
derer Ausweg uͤbrig geblieben iſt, um zum Beſitz ihres 
geſetzlichen Erbrechts zu gelangen, als die Quantität 
der fraglichen Maſſe mittelſt eines Wuͤrderungseides 
u beſtimmen, und in fernerer Erwägung, daß die 

inſichtlich der Zuläffigkeit dieſes Eided geltenden 

meinrechtlihen Grundfäge nach einer conflanten 

rarie auch im Herzogthum Schleswig Anwendung 
finden, die Supplicatin ihrem Erbieten gemäß zur 
Ableiftung des Würderungseides zugulaffen ſei.“ Nach⸗ 
dem annoch eine officielle Nachricht über den etwani: 
gen Berrag des Johannſenſchen Nachlaſſes eingegans 
gen war, welche ergab, daß drei glaubwuͤrdige Leute 
den ganzen Nachlaß auf nicht über 50 4 fchägten, 
feiftete die Klägerin unterm Ttey Juli 1840 den Eid 
ab, wie fie glaube und dafür halte, daß die Der: 
laffenfchaft der verfiorbenen Eheleute Johannſen, 
welche der Beklagte J. C. Tingleff zu ih genommen, 
zu der Zeit, da der Abnahmemann Fohannfen zu Egs 
geleck verftorben, einen Werth von wenigſtens 400 „f 
gehabt habe. , 

Nach fernerem Schriftwechfel erfolgte unterm 11ten 
Nov. 1841 der Endbefcheid: daß Supplicant Tingleff, 
in Erwägung, daß mit Kücficht auf das Reſultat der 
durch das Tonderfche Amrhaus und der Karrhardeds 
vogtei eingezogenen Nachrichten, annoch drei glaubs 
mwürdige Männer erklärt. haben, daß zufolge der von 
ihren bei den Nachbaren des Verftorbenen, welche bis 
an deffen Tod täglich bei ihm ands und eingegangen, 
eingebolten genauen Erfundigung, dasjenige, mas 
Zingleff nad dem Ableben des P. Johannfen und 
einer Frauen Nachlaß erhalten, wohl nicht über 50 

Eour. werth geweſen fei, die von der Lorenzen 
dur den Würderungseid erhärtete Summe jenes 
Nachlaſſes hieſelbſt ex zaequo et bono bis auf die 
—— 50 . Cour. hat herabgeſetzt werden muͤſ⸗ 


” 


fen, nunmehr fchuldig fei, der Supplicatin Lorenzen, 
geb. Johannſen, deren Erbantheil an diefe 50 HEour. 
binnen Dodnungsfrift auszufehren, ihr auch fämmtliche 
verurfachte Proceßkoſten, inſoweit nicht bereitd darüber 
erfannt worden, und infofern Supplicant des DBermds . 
gend, deren Verzeichnung und Ermäßigung vorbehält: 
lich, binnen gleicher Frift zu erftatten. 





Die vom Könige ernannten Criminalrichter find 
nicht befugt, ohne vorgängige Genehmigung 
des Obercriminalgerichts Erfenntniffe in Eris 
minalfachen abzufprechen. 


Im Auguft 1839 ward von der Landvogtei zu 
Sübderftapel wegen eined von Carſten Möller zu Nor: 
derflapel vom Felde entwandten Hecks eine Eriminak 
unterfuchung eröffnet. Der Inculpat räumte nach 
anfänglichen Laͤugnen ein, daß er das fragliche Hed 
vom Felde geholt und folches dem Hans Hinrichs in 
Norderftapel in Gegenwart feiner Söhne für 20 oder 
24 4 verfauft babe; auch behauptete er, daß Hans 
Hinrihs ihn zu diefem Diebftahl verleitet, indem er 
ibn aufgefordert habe, ein Heck von Bergenhufen zu 
holen. — Hans Hinrihs geftand zwar nad anfaͤng⸗ 
lihem Läugnen ein, daß er das Heckthor von dem 
Inculpaten Möller gekauft habe, indem diefer zu ihm 
gefommen fei und ihn, über feine Noth klagend, ge: 
beten habe, ihm ein Heckthor abzufanfen; ob er bei 
einer, in diefer Beziehung bei ihm vorgenommenen 
Hausſuchung, bei welcher das Heck nicht gefunden. 
war, zu Daufe gewefen, und warum folches damals 
nicht angegeben worden, wollte er nicht erinnern, ger 
ftand aber ein, daß er das Heck fpäterhin zerichlagen 
und in die Treene geworfen babe, um ed aus ber 
Welt zu (haffen. Möller habe ihm gefagt, das Heck 
fei am Deich aufgerrieben, und habe eine vorgaͤngige 
Beredung über Diefen Gegenftand unter ihnen nicht 
fattgefunden, wobei er auch während der Confrontas 
tion blieb, Der Sohn des Hans Hinrichs, Jürgen 
Hinrichs, beftätigre, daß Earften Möller. in feiner 
Gegenwart das He gebracht, erinnerte aber weder, 
daß fein Water deshalb fchon vorher mit Möller ger 
fprochen, noch, ob er gefagt, woher er das Heck habe, 
oder wo folches fpäter, namentlich während der Haus— 
fuchung geblieben. Der andere Sohn des Hans Hin; 
richs verharrte bei der Ausfage, daß er von dem 
fraglichen Heck nichts Anderes wife, ald daß er von 
feinem Vater gehört, daß er es gekauft und nad der 
Treene gebracht habe. Endlich ergab die Unterfuchung, 
daß im Jahre 1820 der Sinculpat Hans —** 
eine dem Paul Jans gehoͤrige Pfeife, welche er oder fein 
Knecht gefunden, verfauft, weshalb Jans den Hinrichs 
im Jahre 1821 bei der Landuogtei belangt und fich, 
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da Letzterer litem negative conteſtirt hatte, fpäter 
aufergerichtlich mie ihm verglichen hat. . 

Am SOften Septbr. 1839 gab die Landvogtei das 

Erkenntniß ab: 
daß Inculpat Carſten Möller zu Rorderfiapel 
wegen gefländigten und erwiefenen Diebftahls eines 

Hecks vom Felde, mit viermal fünftägiger Ge 

fängnißftrafe bei Waller und Brot; j 
nculpat Hans Hinrichs wegen gefländigter 
und erwiefener Begünftigung deffelben Verbrechens 
und wegen Funddiebfiahls einer Pfeife, mit ders 
felben Stra e, die aber mit Ruͤckſicht auf fein 
Alter in vierzigtägige Gefängnißftrafe bei ordent; 
licher Koft zu verwandeln; 
Meulpat Jürgen Hinrichs, wegen zuftändis 
ger Beguͤnſtigung ded Heckdiebſtahls mir Zmal 
fünftägiger Gefängnißftrafe bei Waſſer und Brot 
zu ‚betrafen! 3 h 
Derief Hinrichs ab instantia zu abfoloiren, 
alle vier aber in solidum die Unterfuchunge: 
foften zu erfiatten und erfiere drei auch dem Be: 
fiohlenen, den Werth des Hecks zu erfegen, im 
solidum fchuldig feien. 
Diefes Erkenntniß ward von Hans und Jürgen Hin: 
richs ald nichtig angefochten, indem fie fich auf die 
Befiimmungen des Edicrd vom 16ten Novbr. 1746 
deriefen, und um den Ausfpruch baten, daß das Er: 
kenntniß zu caffiren und Hans Hinrichs nur zum 
Erſatze des Hecks und zu einer Brüche von 8 Mbrh. 
u verureheilen, Jürgen erden aber völlig freizu⸗ 
prechen, event. von der Inſtanz zu abfolviren fei. 
Hierauf erfolgte nachfiehendes Reſcript: 

Mit Besiehung auf den — Bericht der Stapel: 
holmer Landvogtei, betreffend das Geſuch des Hans 
Hinrichs und des Jürgen Hinrichs zu Norderftapel, 
betreffend die Eaffation eines Criminal; Erfenntniffes, 
wird der Landvogtei hiemittelſt eröffnet, daß 

in Erwägung, daß das Edict vom 16ten Nov. 1746 
vorfchreibt, daß die unter dem DVorfig und Direction 
Königlicher Beamte, im Namen ded Königs gehegten 
Erimimalgerichte jederzeit die projectirre Urtel vor der 
Publication mit den ſaͤmmtlichen Acten on das Ober: 
Beriht, jegt Obercriminalgericht, einfenden und ſowohl 
in Unfebung der Confirmation oder Reformation, als 
der Sr. Maj. dem Könige vorbehaltenen Begnadigung, 
wenn etwa poeua capitales erfannt worden, die wei; 
tere Anweifung abwarten ſollen; 

in Erwägung ferner, daß hiernach das von der 
Stapelholmer Landvogtei, ohne vorgängige Einfenduug 
der Acten an das Dbergericht, unterm SOften Sept. 
1839 in Unterfuchungsfachen wider Carften Moͤller, 

ns Hinrichs, Jürgen und Detlef Dinrichs, wegen 
diebfiahld und Heblerei abgegebene Erkenntniß als 
nichtig zu betrachten iſt; 


uud ation des ebengedachten Erfenntniffes 
er t 


A x 

1) der Inculpat Carſten Möller aus Morderftapel, 
, in Erwägung, daß derfelbe feiner mit den fonft 
ermittelten Umftänden übereinfiimmenden Aus: 
fage zufolge, von einer Fenne, fiber welche Peter 
Reimers zur Holzfarhe die Auffiche führte, ein 
Heck entwendet hat, wegen re erfien 
kleinen Diebſtahls mit fünftägigem Gefängnig 
bei Wafler und Brot zu belegen; 
der Inculpat Hand Hinrichs, in Erwägung, 
daß derfelbe, wenn ihm gleich die ihm von Ear: 
fin Möller Schuld gegebene Thellnahme und 
DBegünftigung der Entwendnng des Hecks nicht 
bat nachgewieſen werden koͤnnen, dagegen ſelbſt 
eingefianden bat, daß er dem Earfien Möller, 
der gefagt habe, daß das He an den Deich 
angetrieben fei, abgefauft, und ed nachher in die 
Treene geworfen habe, damit es aus der Welt 
komme, fo wie in fernerer Erwägung, daß In⸗ 
culpat Hans Dinriche, in Betreff des angeblich 
an einer Pfeife veräbten Funddiebſtahls, nur 
eingeräumt bat, daß er einmal vor 20 Jahren 
eine Pfeife gefunden, aber über die Zeit, wann 
folches geſchehen, und die näheren Umſtaͤnde 
überall aus den Ucten etwas Sicheres nicht zu 
erfeben ift, indem nämlich das Protocoll vom 
sten Juli 1821, als in einer Parteienfache aufs 
genommen, nicht in Betracht kommen, daher 
auch diefes angebliche Vergeben in dem Straf⸗ 
erkenntniſſe nicht meiter beräcfichtige merden 
kann, wegen Ankaufs eıner Sache, von der er, 
bei den von ihm eingeräumten Umftänden, an: 
nehmen mußte, daß der Verkäufer zur Veraͤuße⸗ 
rung. derfelben nicht befugt fei, zu —— 
Gefaͤngnißſtrafe bei gewoͤhnlicher Gefangenkoſt 
zu verurtheilen, Carſten Möller und Hans Hin: 
richs auch in solidum ſchuldig feien, die Koften 
* wider fie geführten Unterſuchung zu er; 
atten; 

daß jedoch Jürgen und Detlef Hinrichs, mit 
Rüdfiht darauf, daß aus den Unterfuchungs: 
acten überall nichts zu enenehmen iſt, was eine 
Strafe: wider fie rechtfertigen Fönnte, indem, 
was namentlich Jürgen Hinrichs betrifft, felbiger 
nicht dadurch gravirt werden Fann, daß er bei 
dem Ankauf des Hecks zugegen geweſen, megen 
der ihnen angefchuldigten Begünftigung der von 
Earften Möter verübten Entwendung freizu: 
fprechen feien. 

Hiernach ift das Erfenntwiß zu faflen, zu publici 
ren und demnaͤchſt zu vollſtrecken. 

Gegeben im Königl. Schlesw. Obercriminalgericht 
auf Gottorf, den 5ten Febr. 1842, = 


— 
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Gefeßgebung. 
I. 
Pojtverfendung der Zeitungen ze. betr. 


e. Majeflär der König haben allerhoͤchſt zu 
tefeloiren gerubt: daß dad Placat vom 10ten April 
1840 in Berreff Verfendung der Zeitungen und Zeitz 
ſchriften für die Zufunft dahin verändert fein foll, daß 
die inlandiſchen Zeitungen und Zeitſchriften, inſoweit 
nach den Anordnungen in Betreff der Preßfreiheit der 
Vertheilung derſelben nichts im Wege ſteht, ohne eine 
befondere Bewilligung mit der Briefpoſt und mit allen 

heiten in Webereinftimmung mit $. 5 des 
gedachten Placats dergeflalt follen verfande werden 
können, daß außer der befohflnen Abgabe an die po; 
Iptedhnifche Lehranflalt in Webereinftimmung mit $. 9 
des gedachten Placats 4 ded am Drte der Derauss 
gabe geltenden Übonnementöpreifes zu erlegen ifl, wo⸗ 
von Die Poſtkaſſe die ihr nach $. 6 zufommenden 12 
Irocene erhält, der Reſt aber dem abfendenden Poll; 
meiter oder Zeitungserpedlteur zufällt. Dagegen wird 
ed in Zufunft ſtets des Derausgebers Sache fein, die 
mit der. Poſt verfandten Eremplare felbft, durch einen 
dazu angenommenen Commiffionair, vom betr. Poſt⸗ 
comteir abholen r laffen, wie auch felbft für die 
Difriburion und Eincaflation zu forgen, da das Poſt⸗ 
mefen für Die Zukunft die Diftridurion und Eincaffas 
fin mb der damit verbundenen Verantwortlichkeit 
nice für andere’ infändifche Blätter übernehmen foll, 
aid für diejenigen, deren Herausgeber ein Mecht auf 
dieſe Begünftigung ſchon erworben haben. 

Borfiehendes iſt durch ein Patent der Königlichen 
Bemeralpoftdirection vom 6ten v. M. bekannt gemacht. 


II. 


Deelaration 
u dem Vertrage vom 23ſten Aug. v. J. wegen 
Errichtung von Leuchtfeuern im Sunde. 


Da zufolge des Artikels 30 des Vertrages vom 
fen YAuguft 1841 die von der Großbrirannifchen Ne; 


24. Stuͤck. Den 15. 


uni 1842. 





gierung, unter Vorbehalt der Errichtung mehrerer 
Leuchtfeuer zur Sicherheit der Schifffahre im Sunde, 
genehmigte und von Seiten Schwedens und Morwe: 
gend ald allgemeine Kegel anerkannte Erhöhung der 
—— im Sunde von 4 auf 4} Reichsthaler 

pecied für beladene, und von 2 auf 2] Reichsthaler 
Species für geballaſtete Schiffe von 20 Saiten und 
darüber, auf ſchwediſche und norwegifche Schiffe mit 
Ruͤckſicht anf die befonderen Verhältniffe diefer beiden 
vereinigten Staaten einfmeilen nicht zur Anwendung 
fommen fol; vielmehr in diefer Dinficht, ſowie wegen 


der von Seiten Großbritanniens gewünfchten Berbeffe: 


rung des Leuchtfeuer? zu Falſterdo, fpecielle Beſtim— 


mungen den Gegenftand befonderer Unterhandlungen ' 


bilden follen, fo haben, nachdern diefe Unterhandlungen 
mittlerweile zwifchen den beiderfeitigen Commiffarien 
der beiden hoben contrahirenden Theile in Heiſingoͤr 
auf eine gegenfeitig befriedigende Weife vorbereiter 
worden, der unterzeichnete außerordentliche Gefandte 
und bevoll tigte Minifter Sr. Majeflät des Kb: 
nigs von D arf, und der gleichfalls unterzeichnete 
Staatsrath Sr. Majeflät des Könige von Schweden 
und Norwegen und Interimschef des Departementd 
der auswärtigen Angelegenheiten, mit den behufigen 
Vollmachten verſehen, machfiehende, durch Verfügung 
der Königl. Schlesw. Holt. Regierung vom 26ften 
vor. Mon. befannt gemachte, Zufags Artikel zu dem 
erwähnten Vertrage vom 23ſten Auguft 1841 feftge: 
ſtellt und befchloffen. . 
Artifel 1. 

Ge. Majeſtaͤt der König von Schweden und Nor; 
wegen bewilligt in Anfehung der fehwedifchen und 
normwegifchen Fahrzeuge von 20 Laſten und darüber 
die Erhöhung der Fenerabgabe im Sunde von 4 auf 
44 Neichörhaler Species für beladene, und von 2 auf 
— ——— Species für geballaſtete Schiffe. Se, 

ajeftät giebt überdies die Zufage, das Leuchtfeuer 
zu Falſterbo zu einem Lanipenfener zweiten Nanges 
abändern zu laffen, auch für die Unterhaltung und 
fuccefide Verbeſſerung der fonftigen für den Sund 
und den Einlauf in den Kattegat dienenden Leuchtfeuer 
alle zur Sicherheit der Schifffahrt erforderliche Sorge 
zu verwenden. 


J 
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Artikel 2. 
. Se. Majeftät der König von Daͤnnemark milligt in 
eine Erhöhung der durch den Artifel 6 des Tractats 
vom J Ei 1660 ftipulirten jährlihen Vergütung 
für die Unterhaltung der an der fchwedifchen Küfte 
zwifchen Skagen und Falfterbo angebrachten Leucht: 
feuer und Seezeichen von 3,500 auf 10,000 Reichs— 
thaler Species, und ſoll die Zahlung dieſes Supple— 
mentbetraged von der Zeit der im vorhergehenden 
Artikel vereinbarten Veränderung des Leuchtfeuers zu 
Fatfterbo angerechnet, welche fpäteftens den Iften Yuli 
1843 wird vollendet fein koͤnnen, ihren Anfang nebs 
men. Ge. Moajeflät der König von Dännemarf ge 
ſteht Sr. Maleſtaͤt dem König von Schweden und 
Norwegen im Gleichen für die Unterhaltung der für 
den Einlauf in den Kattegat dienenden Leuchtfener im 
Allgemeinen, und namentlich des Feuers zu Lindesnaͤs, 
oder irgend eines anderen, welches an die Stelle bed: 
felbeh ‘treten mögte, eine jährliche Summe von 3500 
Reichsthalern Species zu, welche von dem in Kraft: 
treten der im Artikel 1 erwähnten erhöheren Tare 
für die Feuerabgabe im Sunde anzurechnen if. 
Artikel 3. 

Gegenmwärtige Declaration foll ratificirt und die 
Ratificationen follen innerhalb eined Monats, oder mo 
möglich früher, in Kopenhagen ausgewechfelt werden. 


III. 


Die Benutzung der Chauſſeen betr. 


Nach dem $. 92 der Zirgeöerorugung vom Iſten 
März 1842 foll der Zeitpunct, wenn in dem ge 
dachten Paragraphen enthaltenen Negeln für die Ber 
nugung der Kunſiſtraßen durch Frachtfuhrwerk, für 
jede einzelne Kunſiſtraßen-Linie in Kraft treten, durch 
eine befondere Bekanntmachung der Regierung beſtimmt 
werden. 

Demgemäß ift durch die Regierung unterm 20ſten 
April d. J. zur öffentlichen Kunde gebracht, daß die 
Vorſchriften des $. 92 der WegeVerordnung für die 
Chauffeen von Kiel nach Altona und von der Eckern— 
fehmiede über Oldesloe nah Schnelfen fofort vom 
Iften Mai d. J. an gelten werden. Jedoch behält es 
bei dem Eirculair der Regierung vom 1ten April 1840, 
wornach die Chauſſeeſtrecke von Eidelſtedt bis Altona 
anch von Frachtfuhrwerk mit Raͤdern von gewoͤhnlicher 
Radfelgendreite, inſofern ſolches das für Radfelgen 
von 4 dis 5 Zoll Breite geſtattete Gewicht nicht über: 
fchreitet, gegen Entrichtung eines um die Hälfte erhoͤ⸗ 
beten Ehauffeegeldes befahren werden darf, bis weiter 
fein Bewenden. 








, IV. 
Zolltarif für den Canal, 


Unter Aufhebung der Tarifbeſtimmungen in der 
Verordnung vom 19ten Juni 1840 und den Patenten 
vom 13ten März, fo wie vom 15ten Detbr. v. J. if 
mittelft Patents des Koͤnigl. Generalzollkammer⸗ und 
Commerz-Collegii vom 2dften März d. J. ein allers 
hoͤchſt genehmigter rectificirter Canal⸗Zolltarif, welcher 
ſofort in Kraft getreten, bekannt gemacht worden. 

Sp wie die Benupung ded Canald von Sr. Maj. 
des Königs Gurbefinden abbängig- bleib, fo follen 
auch die dafür zu entrichtenden Abgaben künftig ledig; 
lich nach dem allerhöchiten Ermeſſen feftgefegt werden. 


V. 
Fortſetzung der Wegeordnung. 


$. 190. Schlagbaͤume find nur an den autorifirs 
ten Debeftellen, und Heckthore überhaupt nicht auf ders 
Landftraßen zuläffig. Die Wegſchaffung derfelben iſt, 
wo fie fich noch finden follten, fofort zu bewerfftelligen, 
und zugleich für die anderweitige Befriedigung und 
* fortlanfende Verbindung der Seitengraͤben zu 
orgen. 

$. 191. In Betreff der Entfernung der Wind⸗ 
muͤhlen, Bienenfhauer und anderer für die Sicherheit 
des Weges nefährlichen Gegenftände, fo wie wegen 
der bei Waffermühlen zu treffenden Borfehrungen, 
finden die für die Dauptlandflraßen gegebenen DBors 
fchriften auch auf die Nebenlandftraßen ihre Anwen 
dung. Daffelbe gile binfichtlih der Beftimmungen 
über Ausweichen und Borbeilaffen der Fuhrwerke, fo 
wie, nach Maaßgabe der verfchiedenen Einrichtung 
der Straßen und ihrer Zubehörungen, auch in Betreff 
der Beſtrafung einzelner Befhädigungen ($. 88, 111 
— 120, 133, 138 — 140). 

$. 192. Für die gehörige Bezeichnung der Nichs 
tung der Nebenlandfiraßen, mo fe über freied Feld 
führen, if durch Pflanzung von Bäumen, Aufflellung 
von Richtftangen, Errichtung von Erdpyramiden, oder 
Sepung von Merkfleinen zu forgen. 


Tit. IV, Bon der Berpflihtung zur Inſtand— 
fegung und Unterhaltung der 
Nebenlandftraßen. 

$. 198. Die nach vorftehenden Beſtimmungen 
zur Inftandfegung und Unterhaltung der Nebenlands 
ftraßen erforderlichen Naruralarbeiten und Ausgaben 
find innerhalb eines jeden Wegediſtricts ($. 31) allein 
von diefem auszuführen und aufzubringen, und eine 
Sheilnahme anderer Wegediftricte iſt alfo überall nicht 
in Anfpruch zu nehmen. 
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6. 194. Bei der DVertbeilung der Wegelaften 
eined Diſtriets ($. 31, 198) über die einzelnen zu 
demfelben gehörenden Commuͤnen iſt zunächft darauf 
Ruͤckſicht zu nehmen, ob der Wegediftrict, auch abge: 
ſehen von der Wegepflicht, einen gemeinfchaftlichen 
Eommunalverband diefer Commiünen bilder oder nicht. 


$. 195. Im legten Falle wird die Verpflichtung. 


zur Erfüllung der innerhalb der Grenzen jeder einzel: 
nen, für fich beflebenden Commuͤne, 5. B. der einzel: 
nen Güter und Stadtſtifsdörfer, Wildniffe und octror 
irten Koege, abzuhaltenden Wegelaften zunächft ohne 
weitere Iheilung vom Wegediftricte auf die einzelnen 
Eommiünen übertragen, und die Gubrepartition, nach 
Anleitung der in dem nächftfolgenden $$. angegebenen 
allgemeinen Normen und der befonderen Berbältniffe 
des Grundbefiges, der Localobrigfeit überlaffen. Iſt 
diefe zugleich in anderer Qualirdt alleinige Grundeis 
genthümerin im Yurisdictionsdiftrict, fo finder eine 
weitere Bertheilung überall nicht flatt; es tritt die 
Gutsherrſchaft oder der Befiger des Koegs dann ohne 
weiteres in alle Verpflichtungen, fo wie anderſeits 
auch in alle Mechte der Wegecommüne ein. Der 
Wegediſtrictsverband begründer zwiſchen einzelnen 
Unterabrheilungen eines folchen Diſtriets nur die Der: 
pflihtung zu einer nachbarlichen Huͤlfsleiſtung, über 
deren Borausfegung und Bedingungen der $. 199 
das Nähere enthält. 

$. 196. Wenn dagegen der Wegediftrict, auch 
abgefehen von der Wegepflicht, einen Communalver: 
band bilder ($. 194), fo kommen nachftehende Beftims 
mungen zur Anwendung. Die zur Herflellung und 
Erhaltung eines verordnungsmäßigen Zuftandes der 
Mebenlandfiraßen, mit Einfluß der dazu gehörigen 
Anlagen und Einrichtungen, erforderlichen Natural: 
dienftleiftungen, find vom jeder Commüne innerhalb 
ihrer Feldmark ollein zu befchaffen. Die Anfchaffung 
des Wegematerials ift, infomweit daffelbe auf der Felds 
mark felbft zu haben if, oder der Gemeinde innerhalb 
einer halben Meile von der Bauftätte angemiefen 
wird, mit hierin begriffen, übrigens aber der Natus 
raldienft nicht auf folche Arbeiten auszudehnen, welche, 
wie namentlich die Legung des Gteinpflafters felbit, 
mehr ald gewöhnliche Handarbeit erfordern. Einzelne 
bisher außer dem Gemeindeverbande fiehende, aber 
nicht zugleich einen eigenen Jurisdictionsbezirk bildende 
Grundftüde ($. 34, 195), follen aber, fowie fremde 
enclavirte Jurisdietionsangehoͤrige ($. 34), mit der 
Wegecommiüne, welcher fie fih anfchließen, verbunden 
werden. Die Gubrepartition der Wegeſtrecken über 
die Commiüne:fntereffenten wird nach Landbeſitz, mit 
Ausſchluß der Repartition nach Landanfchuß, beichafft, 
und die jedem Einzelnen zugetheilte Wegeſtrecke kennt: 
lich bezeichnet (dgl. jedoch $. 194). 

$. 197. Iſt dagegen zu der Inſtandſetzung, der 
Wiederherftellung oder Unterhaltung ded Weges und 
der Brücen, oder anderen Zubehörungen deffelben, der 
Ankauf von Land oder Materialien, die Anftellung 


baufundiger Arbeiter oder Handwerker, oder die Aufs 
wendung Anderiveitiger Koften erforderlich, fo find die 
nörhigen Geldmittel in allen nicht unter dem $. 195 
begriffenen Fällen von dem nächfiftehenden größeren 
Berwaltungsbezirk dem die Commuͤne angehört, indeß 
mit Einfchluß diefer legtereu, welche daneben den 
Naturaldienſt nah Manfgabe des Inhalts des vor: 
fiehenden $. zu leiften hat, aufzubringen. 

$. 198. Außer den im ———— $. erwaͤhn⸗ 
ten Fällen haben die Diftricte den Commuͤnen, Kirch— 
fpielen oder Harden ſowie diefe einander gegenfeitig, 
nur zur Uusführung einiger größeren Wegearbeiten, 
bei der erſten verordnungsmäßigen Inſtaͤndſetzung, 
und zur Bewerfjtelligung ungewöhnlich bedeutender 
oder befchwerlicher Materialanlieferungen, die Leiftung 
nachbarlicher Hülfe zu gewähren. 

$. 199. Die Bewilligung der nachbarlichen Huͤlfs— 
leiftung fegt vorans, daß die Erfüllung einer verord⸗ 
nungsmäßtgen Wegearbeit von der einzelnen Commine 
oder der Diftrictsabeheilung, der fie nach den allge 
meinen Grundfägen zufommt, auch bei zuläffiger Ver⸗ 
theilung der Arbeit über mehrere Jahre, nicht ohne 
reelle Nacheheile für die Erhaltung des Wohlftandes 
und regelmäßigen Wirthſchaftsbetriebes der Pflichtigen 
allein von diefen ausgeführe werden koͤnne. Das 
Dafein diefer Vorausſetzung muß gemigend nachge— 
wiefen, und namentlih ein genauer Arbeitd: und 
Koftens Anfchlag vorgelegt werden. Auf einen folder: 
geftalt begründeten und erläuterten Antrag der Pflich⸗ 
tigen, und nach Einziehung der geeigneten weiteren 
Aufklaͤrungen, foll die S. H. Regierung in jedem 
einzelnen Hall ſowohl die Größe und die Art des Bei: 
trags beflimmen, als auch über die Theilnahme des 
ganzen Wegediftrictd oder einzelner Bezirke deffelben 
enticheiden. s ’ 

$. 200. In diefen Fällen iſt die Arbeit in der 
Regel öffentlich zu verdingen, und über die Approba; 
tion oder Verwerfung der Lieitation, nad Vernehmung 
Deifommender, von der Diftrictdobrigfeit zu entfcheis 
den. Es follen aber regelmäßig auch in den $. 197 
behandelten Fällen oͤffentliche Verdinge, mindeftens 
über die Ausführung des Foftbareren Theils der Ars 
beiten, angeftellt werden. Ob die Naturaldienfte als 
folhe oder. ebenfalld in Gelde zu leiften, bleibt dem 
Befchluffe der Gemeinden oder deren Vertreter vorber 
halten. 

$. 201. Wenn bei einer Gemeinheirstheilung 
Wege neu angelegt oder verlegt werden muͤſſen, fo if 
dies und die erfie Inſtaudſetzung derfelben von den 
Theilungsintereffenten zu bewerfftelligen. Die Behörde, 
welche die Theilung leiter, hat ſich in ſolchen Fällen 
mit der Diftrictöwegebehörde in Beziehung zu feßen, 
und legtere zugleich wegen der interimiftifch zu bes 
nugenden Fahrwege das Erforderliche wahrzunehmen. 

$. Geht der Weg über eine Feldflur, die 
zwifchen verfchiedenen Commuͤnen noch unaufgetheilt 
if, oder die, während die Grundfläche gemifcht liegen 
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geblieben, nicht der einen oder der anderen Feldmark 
im Ganzen zugemiefen ift, fo foll den verfchiedenen 
Commuͤnen die Wegelaft nach Verhaͤltniß ihres Antheils 
an der Feldgemeinfchaft zugetheilt werden. 


$. 203. Gomeit ein Weg die Grenze zwifchen 
den Feldmarfen verfhiedener Gemeinden bilder, müffen 
die Leiſtungen zwiſchen diefen getheilt werden. Daf 
felbe gilt von Brücken, welche die Feldmarfen fcheiden; 
fterd jedoch unter der Vorausſetzung, daß die Grenze 
nicht erweislich an einer der Außenlinien hergehe, 
oder daß micht bereitd auf rechröbefländige Weife eine 
andere Eoncurrenznorm oder Verpflichtung beftimmt 
fei._ Bon den Grenzwegen bat jede Commüne eine 
der Wegedlänge nach abgerheilte Hälfte allein zu übers 
nehmen; die Brücenbanten dagegen find gemeinfchaft: 
lich auszuführen. Die Brüdendämme verbleiben, 
unter Vorbehalt obiger Voransfegung, jeder Commüne 
einfeitig.. Wo die Nentefammer bisher zur alleinigen 
oder eheilweifen Unterhaltung von Brüden, Dämmen 
und Sielen verpflichtet geweſen ift, dauert diefe Vers 
pflihtung unverändert fort. In den Marfchen foll 
die Unserhaltung der Brüden und Damme, welche 
se — obliegt, auch diefen vers 
bleiben. 

$. 204. Soweit ein Weg auf beiden Geiten 
durch Königl. Moore, Gehege, oder andere Grundſtuͤcke 
begrenzt wird, iſt derfelbe auf Koften Koͤnigl. Kaffe 
. in Stand zu fegen und zu unterhalten; wird der Weg 
dagegen auf Einer Seite von den Koͤnigk. Grunds 
ftäcken begränzt, fo werden die Koften der Inſtand— 
fegung und Unterhaltung zur Hälfte von Königlicher 
Kaffe abgehalten. Etwanige contractlich oder in den 
Setzungen und Dienftreglementd, oder im Herfommen 
begründete Verpflichtungen der Unterthanen werden 
aber biedurch nicht abgeändert. 
..$. 205. Wenn mit Berechtigung ‘zur Erhebung 
eines "Wege, Damm:, Brüden: oder Fährgeldes 
eine befondere DBerpflichtung zur Unterhaltung diefer 
Anftalten verbunden ift, fo behält es dabei zwar im 
Allgemeinen fein Verbleiben. Ueber die Beichaffens 
heit der ausjuführenden Leiftungen entfcheider indeß 
die gegenwärtige Verordnung, ausgenommen wenn 
daß Maaß der Verpflichtung durch befondere Beflim: 
mungen ber Eoncefiion oder Vereinbarung, welche die 
Berechtigung begründen, enger befchränft iſt. 


$. 206. In diefem Fall foll, wenn der zugleich 
DVerpflichtete es nicht vorzieht, das nach den Beftim; 
mungen diefer Verordnung Erforderliche zu leiften, 
der Werth der verliehenen Berechtigung gegen den 
Betrag der dagegen übernommenen Verpflichtungen 
abgefhäßt, und der Ueberfhuß dem Berechtigten von 
der beifommenden Wegercommüne ausbezahlt werden, 
die Berechtigung aber mit der nunmehr nach den 
Vor ſchriften diefer Verordnung zu erfüllenden Ver⸗ 
pflichtung auf letere übergehen. Nah Maafgabe 
der Verhältniffe des einzelnen Falls ift dabei das 


weiter Erforderliche durch die S. H. Megierung 
wahrzunehmen. . 
. 9 207. Gaͤnzliche oder theilweife Befreiungen 
einzelner Grundbefgungen von der gefeglichen Wege 
laft find den Unfpruchen ded Wegeweſens an die mes 
gepflichtigen Diftricte und Commiünen überhaupt nice 
entgegenzufegen, und im Verhaͤltniſſe der Inhaber 
folcher bereiten Grundftäde zur Wegecommüne und 
Localbehörde mur infofern anzuerkennen, als fie auf 
gefeglicher Anordnung, gerichtlicher Entfcheidung oder 
rechtsbeſtaͤndigem Vertrage beruben.- Unter dieſer 
Borausfegung‘ ſollen fie, gleich den nach der Localver: 
faffung mehrerer Diftricte beftehenden Theilungen ge 
wiſſer Wegelaften zwiſchen der Domaniaiherrfgaft 
oder dem Dbereigenthümer und den Grundbefigern, 
bei Regulirung der Wegelaften in der Commäne und 
dem Diftrict ihre Berüdfichtigung finden. Sonſtigen 
Vereinbarungen oder DVertheilungen ift nur unter dem 
Vartheien eine Wirkung beizulegen. Erbpächter und 
Seftebefiger find den Grundeigenrhämern hinſichtlich 
der directen Verpflichtung zur Abhaltung der Weges 
haften gleich zu achten. 

$. 208. Bei der Befreiung der Kirchen: und 
Schulbedienten und der Wegeofficialen der Commüne 
von der Leiſtung des auf ihre Grundſtuͤcke fallenden 
Antheils der Wegelaften und deren Webertragung auf 
das Kirchfpiel, den Schuldiftrict, und die Commüne, 
foll es zwar bis weiter fein Verbleiben haben; eine 
Ausdehnung des Umfangs diefer Befreiungen indeffen, 
wo fie bisher nur im beſchraͤnktem Maaße beflanden, 
nicht flatt finden, und anderen Dienftländereien, bins 
fichtlich deren fie biß jege herkoͤmmlich geweſen, jedens 
falls nach eingetretenem Dienftwechfel ded Beamten 


entzogen werben. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Die provocatio ex lege diffamari findet bei der 
——— dinglicher Rechte nicht ſtatt. 


Zwei Faͤlle. 
I. 


In Sachen des Claus Stammer in Heide, Pro: 
vocaten und Supplicanten, wider Peter Friedrich Bar⸗ 
tels daſelbſt, Provocanten und Supplicaten, wegen 
Provocation zur Klage, jetzt Supplication gegen einen 
landvogteilihen Befcheid vom Iften Febr. d. J. 


— 


hat Brovocat dem Provocanten unterm 27ften März 
v. J einen Befehl aus der Kirchfpieloogtei beilegen 
kafen, mit der von ihm begonnenen Verlegung des 
Nanſteins zwifchen den Haͤuſern der Partheien big 
augemachter Sache inne zu halten. - 

Da der Provocant diefem Befehle nicht nachgelebt, 
bat Provocat in einer bei der Königl. Landvogtei 
eingereichten Vorſtellung, in welcher derfelbe die Bes 
banptung aufgeftellt, daß ihm dingliche Rechte an dem 
Gange zwifchen beiden Häufern zuftänden, die Eins 
nahme des Augenfcheind nachgefucht und um einen 
Befehl gebeten, daß Provocant fich bis. dahin der 
Arbeit enthalte und demnächfi die Rinne in ihren 
alten Zuftand wieder herftelle, ref. exp. 

Nah fartgehabter Befichtigung hat die Koͤnigl. 
Yandoogtei unterm 1Oten April verabfchieder, daß die 
Befihrigung Feine zur Entfcheidung der obmwaltenden 
Streitigkeit gemügende Momente ergeben habe und 
dem Provocaten zu überlaffen fei, feine vermeintlichen 
Gerechtſame auf dem ordentlichen Wege Rechtens 
geltend zu machen. 

Nachdem Died abfeiten des Provocaten gefchehen 
und ein desfallſiges Mechtöverfahren flattgehabt, ift 
unterm Idten Novbr. 1840 von der Koͤnigl. Land: 
vogtei erfannt: . 

daß Eitar (Provocant) fchuldig fei, die fragliche 
Waſſerrinne wiederum aufzunehmen und in den 

Stand zu feßen, in melchem fie ſich vor der vom 

Mandanten des Eitanten (Provocaten) geſchehenen 

Runciation befunden, mogegen beiden Theilen 

ihre vermeintlichen Nechte an der zwifchen ihren 

Hänfern  belegenen Fahrt und der darin befinds 

lichen Waflerrinne vorbehalten und zur weiteren 

ordnungsmäßigen An: und Ausführung verwiefen 

werden, comp, exp. 
Nachdem Provocant diefem Erfenntniffe Folge geleifter 
und die Rinne in den früheren Zuftand zuruͤckgebracht, 
bat derfelbe, weil Provocat mehrfach in feinen ericht: 
iihen Eingaben behauptet habe, daß ihm dingliche 
Rechte an dem Gange oder der Einfahrt zwiſchen 
deiden Haͤuſern, in Beziehung auf die fragliche Rinne, 
wfländen, den Provocaten ad agendum provocirt. 

Die Königl. Landvogtei hat darauf unterm 22flen 
Derhr. 1840 dem Provocaten aufgegeben, binnen fech® 
Boden sub poena preclusi gegen den Provocanten 
flagdar zu werden. , 
Auf eingereichte Gegenvorflellung ift von der Königl. 
lamdpogtei unterm Iflen Febr. d. 8. verabfchiedet: 

daß ed, mir Ruͤckſicht ufL.1$.6umd L.5 

$. 10 D. de operis novi nunciat. bei dem 

Derrete vom 22ften Decbr. v. J. fein Bewenden 

behalten muͤſſe. & 
Gegen diefen Befcheid hat der Provocat das Rechtsmit⸗ 
il der Supplication interponirt, daſſelbe rite proſequirt 
md feine Beſchwerde darin gefegt, daß der Befehl 
er Deebr. v. 3. nicht wiederum aufgehoben 

if. 
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Es ſteht ſolchemnach zur Frage: ob die ange 
— provocatio ad agendum rechtlich begruͤn⸗ 
det ſei? 


n Erwägung nun, daß, abgefehen von der Frage, 
ob uͤberall das im dieſem Rechtsſtreite flattgehabte 
Verfahren als eine novi operis nuncialio im Sinne 
des römifchen Rechts fönne aufgefaßt werden, *) der 
Streit der Partheien über die Verlegung der Rinne 
qu. durch das rechröfräftige Erfennntiß des judicii 
a quo vom l4ten Novbr. 1840 und die in Gemäßheit 
dieſes Erfenutniffes abfeiten des gegenwärtigen Sup: 
plicaten gefchehene Wiederherftiellung der Rinne in den 
früheren . feine gänzliche Erledigung gefunden 
bat, die a Verfahrens daher unſtatt⸗ 
haft erfcheint, fo wie denn auch die in dem decr. a 
uo angeführten römifchen Gefegftellen für den vor⸗ 
liegenden Fall nicht in Betracht fommen; 


in fernerer Erwägung, daß die provocatio ex 
lege diffamari lediglich dann flattfindet, wenn eine 
Verbreitung nachtheiliger Gerüchte, oder ein Berühmen 
perfönlicher Anfprüce an eine namhafte Perfon flatts 
gefunden bat und KT worden ifl, 
N. U. von 1582 III. $. 2.) 
Landfr. von 1548 IV, 6. 8. 
€. ©. D. von 1555 Il. Tit, 25, *) 
FR. U $. 88. 
diefe Nechtömittel mithin auf die Behauptung ding: 
licher Rechte, zu deren Gchuß die actio confessöria- 
oder negatorıa als die ordentlichen, zum Gchuge 
des Eigenthums vollfommen ausreichenden Klagen ers 
feheinen, feine Anwendung leiden, 


wird auf die sub praes. den Iflen März d. J. 
biefelbft eingereichte GSupplication des vorrubricirten 
Supplicanten, nach eingegangenem Berichte der Königl. 
Landvogtei, mebft Erflärung des Gegentheild (sub 
przes. den Slften Auguft d. J.), in Erwägung vor; 
ftehender Gründe, hiemittelft von Dbergerichtöwegen 
zum Befcheide gegeben: 


*) Nab römiibem Rechte begiehe fib die novi operis 
nunciatio lediglib auf das Aufbauen und Nieder: 
reifen von Bauwerken oder anderen fünftlicben, mit dem 
Boden zulammenbängenden Werfen, welche allerdings 
nicht Häufer zu fein brauchen (I. ı pr, 1. 11. 12,17, 
1.5 9.9 D.h.t. „quae ad modum aedificiorum 
facta sunt‘*), mie foldes auch Chibaut, Mühlen: 
dbrud, Goͤſchen m A. bezeugen. Auf die Umlegung 
eines ſchon vorhandenen MWaflerlaufs, wenn damit fein 
Bau oder eine Errichtung von fünftlihen Werken vers 
bunden ift, fann die nor. op, nun. feine Anwendung 
leiden; die Verlegung einer gepflafterten Rinne wird 
au fchwerlih als ein Baumer? im Einne des römifchen 
MNehtd angeleben werden können. 

„tm friedtbrüchigen, ſchmach und andern ſachen. 

„in friebtbrühigen, ſchmach und andern dergleichen 
Sachen, In denen folbe Diffamation gefehrlicher, bes 
trägliber weiß oder in andere wege, dem ambern heil 
sum machtheil und beſchwerung, befbehen. 


* 
22 
> 
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daß das mand, provocatorium der Königl. 
Landvogtei vom 22ften Dechr. vd. J. und das 
Decret derfelben vom Iften Febr. d. J. wieder; 
um aufzuheben. Unter Compenfation der auf 
diefen Rechtsſtreit verwandten Koften. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben ıc, Gluͤckſtadt, den Sten 
November 1841. 


II. 


In Sachen der Rentekammer des Fuͤrſtenthums 
Luͤbeck zu Eutin, als oberen Adminiſtrationsbehoöörde 
des Stiftsdorfes Roͤbel, Provocantin, wider den Bauer: 
vogt Klüver in Köbel, Provocaten, wegen gerühmter 
Anfprüce auf eine dem Provocaten zuftändige Jagd: 
gerechrigfeit in der Diöbeler Feldmark, 

ergeben die Acten, daß die Provocantin unterm 
Sten Octbr. 1839 ein Vrovocationsmandat wider den 
Provocaten ertrahirt und dabei angeführt hat: daß 
nach einem angelegten Protocolle des Yuftitiariatd der 
Provocat ſich der ——— auf der fraglichen 
Feldmark berühmt habe; das Jagdrecht der Provo— 
cantin fei unbeflritten, dagegen liege weder der Beſitz 
noch das Mecht des Bauervogts vor, vielmehr fireite 
die violentefte Präfumtion gegen ein Jagdrecht der 
Bauern und Hinterfaffen in den adelichen Gütern; 
die Provocantin fei ferner nicht verpflichtet, die Rolle 
der Klägerin zu übernehmen, zumal da fie feine Ent: 
ſchaͤdigung wegen begangener Contraventionen verfols 
gen mwolle und ihr mar darum zu thun fei, ihr eigenes 
Recht und mirhin das Unrecht des Provocaten aner— 
kannt zu fehen, weöhalb fie den Letzteren zur Klage 
aufjufordern fich veranlaßt ſehe. 

Der Provocat hat biergegen die Unzuläffigkeit der 
N rovocation darzuftellen verfucht, fo daß nach flattges 
habtem Schriftwechfel zur Frage fleht: ob die provo- 
catio ex lege diffamarı im vorliegenden Fall bes 
gründet iſt? 

An Erwägung nun, daß nach dem von der Pro: 
vocantin zur Befcheinigung der Diffamation beigebrach⸗ 
ten Protocoll vom Idten Dec. 1834 der Provocat ſei⸗ 
ner Geits allerdings über eine Störung in der Aus: 
übung der ſtets von feinem Vater und von ihm bes 
nußgten Jagd Befchwerde geführte hat; aus diefer Bes 
rühmung eined Quafibefiges der fraglichen Jagd, aber 
eine Berechtigung zur Anftellung der provocatio ex 
lege diffamari nicht hergeleitet werden kann, da es 
fi dabei um ein dingliches Recht handelt, mithin 
durch Zulaffung der Provocation um fo mehr die Pars 
theirolle und die Beweislaft in pelitorio verändert 
werden würde, ald eben Provocantın es iſt, welche die 
mit der confefforifchen Klage zu verfolgende Jagdge—⸗ 
rechtigkeit auf der Dorföfeldmarf in Anfpruch nimmt 
und biefed Recht daher event. ald Klägerin zu erftreis 
ten haben wird; der angeblich vitidfe Befisftand des 
Provocaten aber weder befcheinigt iſt, noch überall für 


die Begründung einer Provocation in Betracht fommen 
fann, da der unrechtliche Befiß eines dinglichen Rechts 
nur durch eine poflefforifche oder petitorifhe Klage 
befeitigt werden ,- keineswegs aber eine Aufforderung 
ded Gegners zur Klaganſtellung auf dasjenige begrünz 
den fann, was diefer factifch ohnehin bereits inne hat, 
wird, nad gewechfelten Schriften und unter ab; 
fchriftlicher Mittheilung der am 19ten Septbr. d. J. 
eingegangenen Duplif der Provocantin, von DOberge 
richtömwegen zum Beſcheide ertheilt: 
daß, unter Aufhebung des Mandatd vom Sten 
Dct. 1839, Provocantin mit der nachgefuchten 
Provocation abzumeifen, und fchuldig fei, dem 
Provocaten die durch diefen Rechtsſtreit veran: 
laßten Koften, unter Vorbehalt der Defignation 
und Ermäßigung, innerhalb 4 Wochen zu ers 
flatten. 
Urkundlih ꝛc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den 26ſten 
Nov. 1841. 





— 


Entſcheidungen der Schleswigſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Der Manifeſtationseid kann auch nach gefchehe: 
ner Difteibution der Concursmaſſe bei dem 
Gericht, welches den Concurs behandelte, 
impetrirt werden. 


Bei der am 2iften December 1840 gefchehenen 
Diftriburion der Concursmaſſe des Kingefeffenen Us: 
mus Jochims zu Mildftede ward von mehreren Ere: 
ditoren die Ableiftung des Manifeftationseides reſervirt 
und demnächft im Juni 1841 von mehreren Schaden 
feidenden Gläubigern eine Vorſtellung bei der Hu— 
fumer Landvogtei eingereicht, in welcher daranf an⸗ 
getragen wurde, daß zur Leitung des Manifeflationg: 
eided von Seiten ded Asmus Jochims, feiner Ehefrau 
und Tochter, die der Zeit ihren Aufenehalt in Huſum 
batten, fo wie des zu St. Jürgen im Amte Gottorf 
dienenden frübern Dienfifnechtes des Eedenten ein 
Termin angefegt werden möge. Mittelſt Decrets der 
Landvogtei vom 20ften Juni 1841 ward darauf ter- 
minus zur Ableiftung diefer Eide auf den Gten Aug. 
angefegt, und die Inſinuation der desfälligen Ladung 
per subsidiales requirirt. Die Citaten verantwor: 
teren fich jedoch gegen Diefe Auflage, indem fie dem 
gegnerifhen Antrage namentlich opponirten: 

1) .except. fori incompelentis et processus 
finiti; die Citaten wohnten nicht mehr im Amte 
Hufum und fei die fandvogtei mithin nicht mehr 
competent, fie vorzuladen; der Concurs aber 
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durch die am 2iften Dechr. 1840 gefchehene 
Diftribution der Maſſe beendigt und damit auch 
die Thaͤtigkeit ded Eoncursgerichtd gefchloffen ; 
2) die Einrede des zu fpäten und daher überall 
nicht rechtöbegründeten Antrages, event, der 
-  Renunciation und Remiffion, event, die excep- 
tio preclusi. Während des Eoncurfes babe 
weder dad Gericht den Manifeftationseid gefors 
dert, noch hätten die Ereditoren folchen verlangt, 
und da die Citanten fih bei der Diftriburionds 
acte, welche den Eid nicht auferlegt, beruhigt, 
wären fie nunmehr mit einem folchen Antrage 
präcludirt; 
3) die except. inversi ordinis procedendi, fo 
wie ded dunfelen und unbefimmten Antrages. 
Die Eitanten hätten die Eidesformel nicht an: 
gegeben und fei der Eid auch nicht claufulire 
worden, und müßten Eitaten daher nicht eins 
mal, was eigentlich von ihnen verlangt werde. 
Der Antrag war auf Abmweifung der Kitanten, 
refusis expensis, gerichtet. 
Nach erfolgter Res und Duplif erfannte die Lands 
vogtei zu Hufum unterm Sten Dectbr. 1841: 
in Erwägung, daß das ordentliche forum domi- 
eilii dur Erkennung des Eoncurfes und Abgebung 
des Proclams binfichtlich eines infolventen Gemein: 


ſchuldners als Concursgericht ſich conſtituirt, mit der - 


Diſtributionsacte aber von feinen Functionen als Con— 
cursgericht völlig wieder abtritt; folglich auch nach 
der Diſtributionsacte von dem Cridar, der nunmehr 
in die freie Dispoſition feiner etwanigen Guͤter fchon 
eingetreten iſt, die Leiftung eines Manifeftationseides, 
weiche innerhalb der Functionszeit ded Concursgerichts 
allerdings vor diefem muß abgeleifter werden, zu for: 
dern nicht berechtigt ift, indem das Concursgericht 
mit Abgebung der Difiributiondacte aufhört, als ſolches 
zu erifliren, und die Forderung eines Manifeftationds 
eides von einem Gemeinfchuldner, der nach concurs— 
rechtlichen Begriffen ein folches zu fein aufgehört, die 
Conſtituirung einer neuen Maſſe, und die Einleitung 
eines neuen Proceffed, in welchem den Klägern der 
Beweis der Güterverbefferung des ehemaligen Cridars 
obliegt, involvirt; fo wie 


in Erwägung, daß die am Schluffe der Diſtri⸗ 


butionsacte angebrachte allgemeine Reſervation einis 
ger, noch dazu nicht einmal genannter Ereditoren zur 
Mechtfertigung der gegenwärtigen Imploration nicht 
ausreichen kann, , 

daß Imploraten mit der Einrede des nach been; 
digtem Eoncursverfahren zu fpäten und überall nicht 
mehr begründeten Antrages zu bören, mithin von der 
wider fie angebrachten Imploration zn entbinden feien. 

Auf die von Seiten der Jmploranten wider die 
fen DBefcheid zur Hand genommenen Gupplication 
erfolgte nachftehende Reſolution: i a 

Auf die unterm läten Nov. d. J, hieſelbſt einge: 
gangene Vorftelung und Bitte des Eingefeffenen 


Andreas Harring in Ofterhufum et Cons., als ſcha⸗ 
denleidenden Ereditoren im Concurfe ded Asmus 
Jochims, deffen Ehefrau und confirmirre Tochter, früs 
ber in Mildſtedt, jegr in Huſum, und den Dienſtknecht 
2. €. Bahnſen in St. Jürgen, Amts Gottorf, ber 
treffend hauptfächlich die Ableitung des Maunifeftas 
tiongeides, nun die Aufhebung des Befcheides der 
Hufumer Landvogtei vom ten October 1841, 

wird den Supplicanten, nach eingezogener Gegen: 
erklärung und erftattetem Berichte der Huſumer Land: 
vogtei, 

‚in Erwägung, daß durch den Manifeftationgeid 
feine neue Concursmaſſe conflituirt, fondern der Be: 
fand einer, der concurdmäßigen Behandlung anheims 
gefallenen Maffe vollftändig ausgemittelt werden fol; 

in fernerer Erwägung, daß die Dufumer Lands 
vogtei allein befugt, die Vertheilung der Güter, welche 
durch den Antrag auf Ubleiftung des Manifeftationg: 
eided zu der früheren von diefen Gerichte behandelten 
Maſſe etwa binzufommen mögen, vorzunehmen, das 
ber auch allein competent war, über den Antrag auf 
Ableiftung des Manifeftationseides zu entfcheiden, und 
in endlicher Erwägung, daß der Manifeftationgeid, 
mit Nückfiht darauf, daß fein Geſetz das Recht auf 
die Forderung deſſelben an eine kuͤrzere Dauer, als 
die gewoͤhnliche Klagenverjaͤhrung bindet, auch nach 
beendigtem Concursverfahren verlangt werden kann, 
hiemittelſt der Beſcheid ertheilt: - 
daß das angefochtene decisum der Huſumer 
Landvogtei vom Sten Octbr. d. J. dahin zu 
reformiren: daß Supplicaten Einwendens un: 
geachtet fehuldig, den von den Gupplicanten 
beantragten Manifeftationseid in einem von 
der Hufumer Landvogtei anzufegenden Termine 
körperlich abzuleiften. 
Königl. Schleswigſches Dbergericht auf Gottorf, 
den 27ften Decbr, 1841. 





Der Perceptionseid kann von einem im Concurſe 
zur Perception fommenden Gläubiger, nad) 
gefchehener Befriedigung deffelben, nicht ver: 
langt werden. 


Mittelſt der im Concurfe der Wittwe des Peter 
Juͤrgenſen zu Riddorf unterm 14ten Geptbr. 1836 
vom Eoncursgerichte ded Amts Bredſtedt abgefproches 
nen Prioritätsurtel ward der Kaufmann Sattler in 
Bredſtedt, ald Adminiftrator der Erbmaſſe des weil. 
D. N. Sattler, mit einer Forderung von 1000 F. nebft 
Zinfen inter hypothecarios protocollatos collocirt 
und am Schluſſe bemerkt, daß die Ereditoren im Pers 
eeptionsfalle auf Verlangen den Perceptionseid dahin 
zu leiften fchuldig wären, daß ihre Forderungen fo: 
wohl nach Jahr und Tag, als fonft allem Inhalt nach, 


* 
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richtig und ohne Gefährde waͤren, fie auch nichts, 
oder weniaftend nicht ein Mehreres, als fie angegeben, 
darauf empfangen oder an Zahlungsftatt angenommen 
hätten,” Bei der an demfelben Tage vorgenommenen 
Diftribution der Concurdmaffe fam der Kaufmann 
Sattler in der angeführten Eigenfchaft zur Perception, 
der zunächft auf ihn folgende Ereditor, Godber Jos 
baunfen in Vollſtedt, erhielt aber auf feine Forderung 
von 700 3 nur 160 4. 

Mit Beziehung hierauf reichten die Erben des 
Godber FJohannfen im Auguft 1840 eine Vorftellung 
bei der Bredftedter Landvogtei ein, in welcher fie dar: 
auf antrugen, daß die Erben des weil. D. N. Satt⸗ 
ler in Bredfledt ſchuldig erfannt würden, ruͤckſichtlich 
der Forderung, mit welcher fie in der Mafje der Wittwe 
Sürgenfen zur Perception gekommen, den Perceptiond: 
eid rechtlicher Urt nach abzuleiften, indem fie bemerks 
ten, daß der Contract, aus welchem die Sattlerſchen 
Erben jene Beeren berleiteten, feine Wichtigkeit 
nicht habe, wie folched von dem Kaufmann Sattler 


felbft eingeftanden. 


Der Kaufmann Sartler lehnte in feiner für Ach 
und die Erben des D. N. Sattler eingereichten Ers 
klaͤrung die Leiflung des verlangten Eided von ſich 
ab, indem er ſich darauf berief, daß, nachdem die in 
Rede ſtehende Eoncärdmaffe ſchon vor mehreren Jah: 
ren diftribwirt worden, die fehadenleidenden Gläubiger 
nicht mehr befugt wären, auf Ableiftung des Eides zu 
beſiehen und ward demnächft, mach erfolgter Res und 
Duplif, unterm 12ten Mär) 1841 von der Landvogtei 
erfannt: daß, da die Concursmaſſe der Wittwe Jürs 
genfen in Riddorf fchon vor Jahren fchließlich diſtri⸗ 
buirt worden, auch Fein Verdacht gegen die Richtigkeit 
der zur Perception gekommenen Forderung vorliege, 
die Kläger mit ihrem Antrage auf Ableiſtung des 
Perceptionseides nicht zu hören, auch ſchuldig feien, 
die Koften dieſes Schriftwechfeld zu erflatten. 

Damider wurde von Geiten der Kläger an das 
Dbergericht fupplicirt, indem fie die Befchwerden auf: 
ftellten: - 

1) daß überall fo, j 

2) daß nicht dem Antrage der Supplicanten ge. 
mäß die Beklagten zur feiftung des Perceptionds 
eides fchuldig erfannt worden; 

3) daß den Supplicanten nicht über ihre Behanps 
tung, daß der fragliche Eontract feine Richtig— 
keit nicht babe, und daß dieß von dem Kauf: 
mann Sattler felbft eingeflanden, ein Beweis 
freigelaffen worden; , 

4) daß nicht die Koften verglichen worden. 


Es erfolgte darauf der nachſtehende Befcheid: 

Auf die unterm 23ften April d. J. hieſelbſt eins 
gegangene Vorſtellung und Bitte abfeiten der Erben 
ded weil. Godber Johannfen in Vollſtedt wider den 
Kaufmann Sattler in Bredftedt, für fich und Namens 
der Erben des weil. D. N. Sattler dafelbft, die Ab: 
leitung eines Perceptionseides, jet die Gupplication 
wider den Befcheid der Bredfiedter Landoogtei vom 
12ten März d. 3. f. w. d. a.’ betreffend, 

wird nach eingezogenem Bericht und eingegange: 
ner Gegenerflärung, in Erwägung 

1) daß ein fehadenleidender Ereditor im Eoncurfe, 
wenn er auf die Ableiftung des Perceptiondeides 
von Seiten eines percipirenden Gläubigers be 
ſtehen will, folches fpätefiens in termino distri- 
butionis erklären muß, indem, falls er ohne 
die Eidesleiftung zu verlangen oder zu reſerviren, 
die Zahlung des percipiendi gefchehen läßt, 
darin ein ſuͤllſchweigender Verzicht anf die Ab: 
fegung des Perceptionseided liegt, fo daß er 
fpäter felbige nicht mehr verlangen kann; 
daß die Eoncurdmaffe der Wittwe Jürgenfen 
in Riddorf bereitd unterm I4ten Sept. 1836 Dis 
firibuirt worden, die Suppficanten aber damals 
die Ableiftung des Perceptionseides durch den 
Supplicaten oder deffen Mandanten nicht be: 
antragt oder referpirt haben, daher die erfte und 
zweite Befchwerde, daß fo wie geſchehen erkannt 
und nicht in Veranlaffung des erfi unterm Aſten 
Auguft v. J. geftellten desfälligen Antrages die 
Leiftumg des in Rede fiehenden Eides verfügt 
worden, fi) als völlig veriverflich darſtellt; 
daß aber auch die dritte Befchiwerde, die Frei: 
laffung eines Beweiſes für die Gupplicanten 
betreffend, unbegründet erfcheint, da felbfiver: 
ftändlich nach beendigtem Eoncursverfabren nicht 
noch von einem Beweisverfahren in Beziehung 
auf die Nichtigkeit einer bereits percipirten For⸗ 
derung die Mede fein kann; 
daß fich dem Obigen zufolge der von den Sup⸗ 
plicanten erhobene Anfpruch ald durdaus um: 
begründer herausftellt und daher das Erkenntniß 
auf Erflattung der Koften eine Gelbftfolge war, 
den Supplicanten hiemittelſt ein abfchlägiger Beſcheid 
ertheilt, und werden felbige zugleich fchuldig erkannt, 
dem Supplicaten die Koften der Öegenerflärung, salva 
des, et mod., zu erflatten und 16 Rbth. ©. M. atı 
den Yuftizfond zu erlegen. - 
‚Gegeben im Königlihen Schleswigfchen Oberge⸗ 
richte auf Gottorf, den 20ften Gept. 1841. 
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Geſetzgebung. 
Fortſetzung der Wegeordnung. 


Tit. V. Bon der Benutzung der Nebenland— 
ſtraßen. 


$. 200. Wenn gleich die Benutzung der Neben: 
landfiraßen in der Regel einem Jedem ohne Erlegung 
einer Abgabe freifteht, fo bleibt es doch vorbehalten, 
auch auf diefen Straßen unter bejonderen Umfländen 
Wegegeldhebungen zu bemwilligen. Der Betrag derfel: 
ben foll indeß die für die Benugung der Kunſtſtraßen 
angenommenen Tariffäge niemals überfteigen, und die 
Bewilligung folher Debungen zunächft von der Vor: 
ausfegung abhängig fein, daß nachweislich durch die 
neue geanlage dem öffentlichen Verkehr ein bedeu: 
tender Vortheil gefcbafft worden; übrigens foll eine 
jede, nach der Erlaffung diefer Verordnung ertheilte 
Eonceſſion dieſer Art zu jeder Zeit, ohne weitere Ent; 
ſchaͤdigung ald gegen Erfaß des aus dem Ertrage der 
-Debung, nach Abrehnung der Zinfen, noch nicht ge 
deckten Theils des Anlagetapitald, miederum zurück 
genomuien werden fönnen. j 

$. 210. Die Benugung der Nebenlandfiraßen {ft 
zwar durdgängig auch dem Srachtverfehr geſtattet, 
jedoch folchen Frachten unterfagt, deren Gewicht oder 
Ladungsbreite der Erhaltung und anderweitigen freien 
Benugung der Fahrbahn entfchieden nachtheilig fein 
würde. 

$. 211. Das Morimum der Breite der Ladungen 
von Frachtfuhrwerf ift 10 Fuß; die Uebertretung diefer 
Borfchrift wird mit einer Brühe von 10 „P Eour. 
befiraft. 

$. 212. Das Gewicht der Ladungen der Fracht: 
fuhrmwerke, welches nicht überfchritten werden darf, 
wird bis weiter fefigefegt: 

1) in der Zeit zwifchen ben 18ten November und 
löten April: 


für vierrädriged Fuhrwerk auf. 8,000 Pfd. 

für ziweirädriged auf... +... „sd — 

2) in der Zeit zwiſchen dem Iäten April und löten 
November: 


25. Stil. Den 20. Juni 1842. 





für vierrädriged Fuhrwerk auf . 10,000 Pfd. 
für zweirädriged auf... 0... 5,000 — 
Beſteht indeß die Ladung aus einer untbeilbaren Lafl, 
fo finder diefe Gewichtsbeſtimmung Feine —— 
S. 218, Jedem Führer eines Frachtſuhrwerks 
liegt es ob, fi über das Gewicht, welches er gela: 
ben bat, gehörig auszuweiſen. Inſofern die Fracht: 
oder Nddrefbriefe die Angabe des Gewichts vollſtaͤn⸗ 
dig enthalten, genügt deren Producirung, widrigenfalls 
aber bat fi der Fuhrmann mit beglaubigten Beſchei⸗ 
nigungen über dad Gewicht feiner Ladung an dem 
Drte feiner Abfahrt zu verſehen. 
$. 214. eder Führer eines Frachtfuhrwerks if 
außerdem verpflichtet, ſich der, übrigens foftenfreien, 
Ermittelung des Gefammtgewichts ded Wagens und 
der Ladung an den Orten zu unterwerfen, wo die ge: 
eigneren Anftalten dazu vorhanden find. Iſt das Ge: 
wicht des leeren Wagens bereits bei einer Grenzjoll: 
flätte ermittelt, und daffelbe am Wagengeftell und an 
den feitern vorfchriftsmäßig eingebrannt worden ($. 
5 der Bekanntmachung vom dien December 1838, 
betreffend die erforderlichen Control» Anordnungen für 
die zur unmittelbaren Durchfuhr beftimmten Waaren: 
transporte), fo wird diefes Gewicht von dem ermittel: 
ten Gefammtgewicht abgezogen, wonach fi) das Ge: 
wicht der Ladung ergiebt. Conſtirt das Gewicht des 
leeren Wagens aber nicht, fo ſoll daffelbe, einfchließ: 
lich allen Zubehörd, als Leinwand, Stroh, Ketten 
und Winden, j 
1) bei vierrädrigem Fuhrwerk mit einer Felgenbreite 
von unter 8 Zoll zu ....... 1,800 Bf. 
von 8 Zoll bis unter 4 Zoll, zu . 8,000 — 
und von 4 Zoll und darüber zu . 4,000 — 
2) * zweiraͤdrigem Fuhrwerk zu der Haͤlfte dieſer 
% 
angerechnet werben. j 
. 215. Im Falle dringenden Verdachts, daß, 
bed Ladungsfcheined oder ded Fracht⸗ und Addreßbrie⸗ 
fes obmerachter, dad Fuerwerk mit einer größeren 
Ladung, ald nad $. 212 zuläffig iſt, verfehen fei, 
und wenn die Ermittelung ded Geſammtgewichts mer 
gen Mangel derartiger Anſtalten nicht tbunlich if, 
bleibt die ae Ermittelung des Gewichts der Las 
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dung vorbehalten. Ergiebt diefelbe, daß der Verdacht 
begründet gewefen ift, fo fallen die damit verbundenen 
Koften und Auslagen dem Führer des Frachtfuhrmerfs, 
im entgegengefegten Falle dem Diſtrietswegefonds, 
oder der beifommenden Polizeis oder Wege:Kaffe ($. 
52) zur Laſt. 

$. 216. Auf die Beobachtung der obigen Vor— 
fchriften haben die Zollbeamten, neben den mit ber 
Wegeaufficht und Polizei beauftragten Localbeamten, 
firenge zu wachen, fowie auch das ihnen untergebene 
Dienftperfonal demgemäß anzumeifen; und find des— 
halb die Führer der Frachtwagen verbunden, auch 
diefen Unterofficianten auf Verlangen ihre Ladungs— 
befcheinigungen vorzuzeigen, oder denfelben zur naͤch— 
ften Zoflftärte oder Wegebehörde in der angerretenen 
Richtung ihred Weges zu folgen. 

$. 217. Die Ueberfchreitung des erlaubten Las 
dungsgewichts wird mit einer Brüche von 20 Cour. 
geahndet, welche bei der Zoliftärte, oder an die Weges 
behörde, wo die Unterfuchung vorgenommen, gegen 
Ertheilung einer Quittung zu erlegen if, Die Ber: 
theilung des vorfchriftswidrigen Ladungsgewichtes ift, 
ſoweit tbunlich, fogleich dafelbt vorzunehmen, und den 
desfälligen Anordnungen des Beamten von dem Fübs 
rer des Wagens unverzüglich Folge zu feiften. Daß; 
felbe gilt in Betreff der nach Inhalt des $. 211 ver: 
wirkten Brüchen und erforderlihen Veränderungen 
der Ladung. Würde fich aber der Eontravenient weis 
gern, die Brüche zu erlegen, oder diefe Neränderungen 
vorzunehmen, fo iſt derfelde an die beifommende Eivik; 
obrigfeit zur weiteren Unterfuchung abzuliefern, und 
ihm die Fortfegung feiner Reiſe nicht zu geſtatten. 

$. 218. Wenn die von Beifommenden ($. 216) 
verlangte Producirung der, in Gemäßheit des $. 213 
erforderlichen Befcheinigung über das Gemwicht der 
Ladung von dem Führer des Frachtfuhrmwerfs verweis 
gert wird, oder wenn derfelbe mit einer folchen Ber 
fheinigung überall nicht verfehen ift, fo hat derfelbe 
eine Brühe von 1 „Pf 12 3 Eour. vermwirft, auch 
dann, wenn dad Gewicht feiner, Ladung die zuläffigen 
Gemwichtfäge nicht überzeigt. Es hat derfelbe in dies 
fem Falle auch die Koflen der etwa, erforderlichen 
fpeciellen Gemwichtdermittelung jederzeit zu tragen. 
Weber die flatrgehabte Ermittelung des Gefammtge: 
wichtd des Wagend mit der Ladung, oder die fpecielle 
Ermittelung des Gewichts der Ladung allein, ift fodann 
eine Befcheinigung auszuftellen, die dem Führer des 
Frachtfuhrwerks zu feiner Legitimation dient, und ihn 
von Öfterer Erlegung der in diefem $. vorgefchriebenen 
Brüche befreit. 

$. 219. Für die vermwirften Brüchen und etwanis 
gen Koften haftet zunächfi der Führer, eventuell das 
Suhrwerf und das Gefpann. Angehaltenes Fuhrwerk 
nebft deffen Befpannung, ſteht auf Rechnung und Ge 
fahr des Eigenthuͤmers. 

$. 220. Die in Gemäßheit vorfiehender Anord⸗ 
nungen erlegten Strafgelder fallen den betreffenden 





Diftrictd: Wegefonds, Polizeis oder Wege: Kaffen ($. 
52) zu. Jedoch erhalten die im $. 216 genannten 
Beamten und Dfficianten, welche die Angabe oder 
Anhaltung befchafft haben, auf Verlangen die Hälfte 
der Brüche. 


V. Bon den Nebenwegen und öffentlichen 
Fußfteigen. 
Tit. L Bon den NRebenwegen. 


$. 221. Die der Eontrolle der öffentlichen Wege: 
beamten unterworfenen Nebenwege follen in der Re— 
gel eine Breite von 16 Fuß, in den Marfchdiftricten 
von 20 Fuß, haben, auch follen fie, wo es erforderlich 
ift, von gehörig regulirten Geitengräben begrenzt und 
fo unterhalten werden, daß fie zu jeder Jahreszeit 
ohne Gefahr und fonderliche Befchwerde für den ge: 
mwöhnlichen Verkehr benugt werden können. In dem 
Umfange, wie ed hiefür erforderlich, follen die im 
Abſchnitte IV gegebenen Anweifungen über die Troden: 
legung und weitere Behandlung des Bodens auch für 
diefe Wege, neben den allgemeinen Beflimmungen, jur 
Anwendung gebracht werden. Dffene Mulden oder 
Querrinnen, und Durchfahrten durch fließende Gewaͤſ⸗ 
fer, dürfen nur unter der Vorausſetzung beibehalten 
werden, daß erftere flach ausgepflaftert find, oder daß 
fetter Sandgrund vorhanden iſt, und daß der Waſſer—⸗ 
ftand in letzteren die Höhe der Are gewöhnlicher Fuhr⸗ 
werke nicht erreicht. Dagegen genuͤgt fuͤr die Bruͤcken⸗ 
bahnen und Querſiele, fo wie auch für Kieds und 
Steindämme, eine wenigſtens 12füßige Breite, fo mie 
au die Benugung unbehanener Felvfteine. In den 
Marfchdiftricten wird die größere Breite der Brücken, 
Siele und Dämme nach dem Bedärfniß zu beſtimmen 
fein. Einzelne Ausnahmen von obigen Megelm find 
den Umftänden nach von der ©. H. Megierung zu 
geſtatten. 9 

$. 222. Die Benutzung der Nebenwege für den 
Transport von Frachtgütern zwifchen den durch Land: 
firaßen verbundenen Städten, Marft: und Dafenplägen 
ift überall nicht geflattet, und für alles ſchwere Laſt 
fuhrwerk zwifchen diefen größere®Orten und dem feit: 
wärtd belegenen Diftricten nur inſoweit erlaubt, als 
der Nebenmweg zugleich die Fürzefte DBerbindungstinie 
zwifchen dem Abgangss und Beftimmungsorte, oder 
der nächften dahin führenden Daupts oder Nebenland 
firaße bildet. Eine lUebertretung diefer Vorſchrift 
wird mit einer an die Ortspolizeibehoͤrde zu erlegen 
ben Brüche von 5 „# Eour. beftraft, und der Contra 
venient in gradefter Richtung auf die nächftbelegent 
Landſtraße verwiefen. Die Brüche fälle den bereits 
oben ($. 52, 220) bezeichneten Fonds oder Kaffen zu. 

$. 223. Die —— — und Unterhaltung der 
Nebenmwege liegt jeder Commuͤne, mit Einfluß der 
darin enclavirten fremden Jurisdictions / Angehörigen, 
innerhalb ded Bereiches ihrer Feldmark allein ob 
($. 37, 196). ” 
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f. 224. . Eine machbarlihe Unterfiügung findet 
hichei nur infofern flatt, daß eine Commüne im Wege: 
Ditrite (vergl. $. 31) der anderen die Ueberlaffung 


geigneten Wegematerials, wenn diefed nach angeſtell⸗ 


rrnterfuhung auf der Feldmark jener erfteren nicht 
zu haben, und dagegen in der anderen mehr als bins 
reichend für den nachhaltigen Verbrauch vorhanden 
it, den Umfländen nach gegen eine Vergütung zu ges 
mähren hat, deren Betrag durch eine, von der 
Dikrietsodrigfeit zu veranlaffende Taxation auszumit⸗ 
tim if. Feder Landbefiger im Wegediſtricte iſt ver: 
püchter, auch zum Zwecke der Inſtandſetzung und 
Verbefferung diefer Wege, die Erpropriation der zur 
nung der Materialoorrärhe erforderlichen, oder 
etwa zu Rectificarionen der Fahrbahn. von der Weges 
commäüne in Anfpruch genommenen Landflaͤchen, nach 
Moaßgabe der Grundfäge der Verordnung vom 28ften 
Revember 1837 zu geflatten. j 
$. 225. Die Unfchaffung der fehlenden Materials 
rrärde und die Erweiterung der Engſtrecken, ſowie 
ferner die Anlegung und Unterhaltung der Brüden, 
Anlegung neuer Wegefiele, Errichtung und Erhaltung 
der Warnungstafeln, ift Sache der Commüne. Die 
Ausführung aller übrigen Wegearbeiten ift von den 
einzelnen wegepflichrigen Grundbefigern einfeitig zu 
deſchafen. Wenn eine Auftheilung der Wege unter 
den Mitgliedern der Commuͤne bereits flatt gefunden, 
oder wenn die Abhaltung diefer Wegelaften bereits 
contractlich genügend feſtgeſtellt iſt, oder auf allge⸗ 
meinen Rechtsgruͤnden beruht, fo hat es hiebei fein 
Berbleiben. Wenn aber eine neue DVertheilung der 
Bege erforderlich iſt, foll diefelbe nach vorgängiger 
Dermefung und Bonitirung der Wege, nach Lands 
bei flatt finden. , 
5226. Mectificationen der bisherigen Richtung 
dieſer Wege find nur in den Fällen, da der Gewinn 
an Land die dadurch entſtehenden Koften zu deden 
vermag, obrigfeitlih anzuordnen. Die Berlegung 
ganzer Wegeftrecken ift von den Commuͤnen nicht ohne 
vergängige Genehmigung der Diftriersobrigkeit zu 
anfernehmen, und die —— Einziehung beſtehender, 
kmie die Anlegung völlig neuer Wege dieſer Claſſe, 
ven der Genehmigung der S. H. Regierung abhängig. 
5227. Das Eigenthum des Grundes der einge: 
kaden Wege und der Landftreifen, die etwa bei der 
digung und Regulirung der Wegebahn feitwärts 
eilt werden, verbleibt den Wegecommünen. Die 
Ausführung folcher Veränderungen, und die Dispoſi⸗ 
Kon über das eingezogene Wegeland unterliegt der 
Omehmigung der Diftrictdobrigkeit. _ 
‚$ 228. In Betreff der der alleinigen Aufficht der 
Difrictsobrigkeit und der Localmegebenmten unterwor⸗ 
mRebenwege behält es, rückfichrlich der Art und 
Beife ihrer Unterhaltung, ſowie auch ruͤckſichtlich der 
renznorm, bei dem in jedem Diftricte Derge: 
htehten fein Bewenden. Die Diftrictsobrigkeiten und 
die docalwegebeamten haben aber dafür Eorge zu 


tragen, daß diefelben in einem fahrbaren, ihrem Zweck 
— Zuſtande erhalten werden. Die S. H. 

egierung bar in Zweifelsfaͤllen darüber zu entfcheis 
den, ob ein Mebenmweg der alleinigen Aufficht der 
Diftrierdobrigkeit und der focalwegebeamten, oder auch 
“ Eontrole des Oberlandwege⸗Inſpectors unterworfen 
l “ 


Tit. 1. Bon den dffentlihen Fußfleigen. 


$. 229. Die öffentlichen Fußfleige follen in dems 
jenigen Znftande erhalten werden, welchen ihre Be: 
fimmung und Benugung zu allen Yahreszeiten nach 
der Befchaffenheit ded Bodens erfordert. 

$. 230. Die Breite derfelben foll nicht auf mwenis 
ger als drei Fuß befchränkt, und diefer Gangftreifen 
anderweitig auf feine Art benugt, auch nicht durch 
offene Quergraͤben durchfchnitten werden, 

i Die Stege in den Wällen und über Ge: 
wäfler muͤſſen dergeftalt eingerichtet fein, daß auch 
Kinder und alteröfchmwache Perfonen fie ohne Gefahr 
paſſiren fönnen. 
. $. 282. Bedarf es zu dem Ende der Erbauung 
eigentlicher Fußgängerbrücen, fo ift dieſe Laſt, mo 
niche fchon eine andere Verpflichtung dazu befteht, 
von der Wegecommüne zu übernehmen. Uebrigens ruht 
die Verpflichtung zur Inſtandſetzung und Unterhaltung 
der öffentlichen Fußſteige lediglich auf den Grund: 
ftücen, über die fie gelegt find, infofern nicht etwa 
bereitd durch einen Rechtsſpruch, durch Vertrag oder 
Herfommen ein Anderes beflimmt fein moͤgte. Sin 
den Marfchdiftricten fol indeß die Negulirung derfel: 
ben, wo es an einer folchen noch fehlt, durch die ©. 
H. Negierung nach Regeln der Zmechmäßigfeit ver: 
anlaßt werden. 

$. 238. Dad Fahren mit Schiebfarren, ſowie 
das Reiten, und Führen von Vieh auf öffentlichen 
Fußfteigen ift nur ausnahmsweiſe da, wo es bisher 
mit Dinfiht auf befondere Localumſtaͤnde pet 
worden, und unter den bisherigen Befchränkungen, 
zu geflatten. 


$. 234. Die öffentlihen Fußfteige find nur mit 
Genehmigung der Obrigkeit von den Grundbefigern 
zu verlegen. Die Vernehmung der berheiligten Com: 
müne fol zwar einer, folhen Bewilligung jedesmal 
vorangehen, ihrem Widerfpruh jedoch , namentlich 
auch in dem Fällen, ein entſcheidendes Gewicht nicht 
beigelegt werden, wo ein nachweislicher Gewinn für 
die landwirehfchaftlihe Benugung des betreffenden 
Grundſtuͤcks durch eine geringe Berlängerung des 
Fußweges zu erreichen fteht. agegen ift die Verle— 
gung des Fußfleiges in eine fürzere oder fonft beques 
mere Nichtung nicht wider den Willen der Grundber 
figer zu verfügen, ’ 

$. 235. Die Einziehung eined befiehenden öffent 
lichen Fußfleiged ift nur mit Bewilligung der Com⸗ 
müne oder derjenigen Bewohner derfelben, die ihn 
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bisher als ſolchen benutzt haben, obrigkeitlich zu ger. 


ſtatten. 

$. 286. Eine Anwendung des Expropriationsver⸗ 
fahrens finder ſtatt, wenn das öffentliche Beduͤrfniß 
die Anlegung neuer oder die Verlegung beflehender 
Fußfteige erheifcht. m. . 

$. 237. Die Diftrictsobrigkeit hat, in Verbindung 
mit einer Mevifion der bisher ge Grunde gelegten 
Verzeichniffe der Nebenwege, für jede Commiüne ein 
Verzeihniß der dafelbft beftehenden öffentlichen Fuß⸗ 
feige durch die Pocalmegebehörben, unter Zuziehung 
einiger, —— ans den Schul⸗ und Kirchenvor⸗ 
ftehern der Commüne zn wählenden, älteren Gemeindes 


Mitglieder‘, entwerfen zu laffen, und baraus, nad. 


fummarifcher Erledigung etwaniger Zweifelspuncte, 
ein Hauptverzeihniß für den ganzen Diftrict zufams 
menzuſtellen, und mit dem revidirten Verzeichniffe der 
Nebenwege an die S. H. Negierung einzufenden. 

Schluß. Diefe Verordnung tritt am Iften Mai 
d. J. in Kraft, und von demfelben Tage an find alle 
früheren, das Wegeweſen betreffenden, für die Herzogs 
tbünter, oder einzelne Diftricte derfelben, erlaſſenen 


Berfügungen aufgehoben. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober; 
dicafterien. 


Summarifches Verfahren in Gtreitigfeiten über 
Räumung von Wohnungen. 


In Sachen des Arbeitsmanns Johann Denker in 
Harmswoͤrden und defien Ehefrau, Imploraten, jegt 
Supplicanten, wider den Eingefeffenen Peter Martens 
dafelbft, Imploranten, jegt Supplicaten, die Abgebung 
eined Räumungsbefehls betreffend, . 

ergeben die Ucten, daß der gegenwärtige Supplis 
cant unterm 12ten April 1838 ein in Harmswoͤrden 
belegenes Haus an einen gewiffen Heyck verkauft und 
fih in dem desfalld errichteten Contracte die mieth— 
weife Bewohnung defelben unter folgenden näheren 
Bedingungen vorbehalten hat, daß er nämlich Maitag 
jeden Fahre eine Mierhe von 16 # Cour. entrichte, 
. ferner fämmtliche Abgaben und Laften des Haufes 
trage und a gr im baulichen Stande erhalte, zu 
weichem Zwed ihm jährlich ein Großhundert Schoof 
vom Vermiether geliefert werden folle; „würde eine 


diefer dem Mierher obliegenden Leitungen unerfuͤllt 


bleiben, fo folle alddann die Häuerzeit eo ipso als 
abgelaufen betrachtet und das Geweſe fofort geräumt 
werden, wogegen indeffen von Seiten des Miethers 


und feiner Ehefran darauf gerechnet werde, daß in 
Krankheits faͤllen rücfichrlich diefed Punctes vom Vers 
miether werde Nachficht geübt werden." 

In diefen Contract ift der gegenwärtige Suppli⸗ 
cat als fpäterer Käufer des gedachten Hauſes einges 
treten, und bat in einem unterm 18ten Juni v. & 
bei der König. Suͤderdithmarſiſchen Landvogtei einge: 
reichten Gefuche auf Abgebung eines Raͤumungsde⸗ 
fehls an den Supplicanten und feine Ehefrau anges 
tragen, teil derfelbe nicht nur mit der ſtipulirten 
Häner pro 1840 und 1841 in Ruͤckſtand geblieben 
fei, fondern auch verfchiedene auf dem Haufe rubende 
Abgaben umberichtigt gelaffen und dadurch den Im⸗ 
ploranten zu Vorſchuͤſſen gendthigt habe, ſo daß er 
ihm gegenwärtig mit einer Summe von 47 # 34 £ 
verhafter und nach Inhalt des obigen Eontracted zur 
fofortigen Räumung der Wohnung verpflichtet fei. 
Mitteiſt Befehls vom 23ſten Juni 1841 it dem Sup⸗ 
plicanten aufgegeben worden, die fragliche Wohnung 
innerhalb 8 Tagen zu räumen, wogegen derfelbe fols 
gende Einwendungen vorgebracht bat: 

1) exceptionem termini nimis angusti, weil in 
dem eingeleiteten unbedingten Mandatöverfahren wer 
nigftens eine vierwöchentliche Paritionsfriſt hätte 
freigelaffen werden müffen; 

2) exceptionem non adımpleti contractus, weil 
er das zur Mefertion des Daches zu verabreihende 
Schoof während der legten beiden Jahre nicht gelies 


fert erhalten babe; ‚ 

3) exceptionem non fundate actionis, weil er 
in der Mitte des Sommers 1840 einen Arın gebrochen 
habe und daher wegen dieſes Krankheitsfalles contract 
fih auf Nachſicht Anfpruch machen könne; - 

4) exceptionem doli, weil er um Pfingften 1841 
dem Jmplaranten eine Summe von 16 # baar offer 
rirt und den Reſt feiner Schuld mit mehreren illiqui—⸗ 
den Gegenforderungen babe decken wollen, was diefer 
jedoch von der Hand gemwiefen habe. 

Replicando hat Implorant behauptet, daß bins 
fichelich der Schooflieferangen im Jahre 1840 verabs 
redet worden, daß im folgenden Fahre eine doppelte 
Quantität geliefert werden folle, was Implorat du- 
plicando geläugnet, dabei indeffen zugeftanden hat, 
daß er dem Imploranten allerdings bis zum Frühjahr 
1841, jedoch auch nicht länger, mit Lieferung des 
Schoofes Nachſicht bewilligt Habe. 

Nach folchergeftalt geführtem Schriftiwechfel if der 
abgegebene Räumungsbefehl unterm 26ften Auguſt v. 
J. von der Königlichen Landvogtei beftätigt worden, 
—— der Implorat anhero ſupplicirt hat. 

ſteht daher Frage, ob die vom Imploran—⸗ 
ten vorgefchügten Einreden die Aufhebung des abges 
gebenen Räumungäbefehl zu motiviren geeignet And? 

In Erwägung nun, dad mplorant nicht auf Zah⸗ 
lung feines angeblichen Guthabend von 47 # 3} £, 
fondern einzig und allein auf Räumung des in feinem 
unbeftrittenen Eigenthum befindlichen Hauſes Flagbar 


F 
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geworden, dabei aber der erwarteten Einrede der ges 
ſchehenen Vermiethung durch die anticipirte Replik 
der ——— Aufhebung dieſer Miethe begeg— 
net iſt; 

in weiterer Erwaͤgung, daß hinfolglich das fuͤr 
liquide auf klarer Hand und Siegel beruhende 
Schuldſachen in der Verordnung vom 2öften Ir 
1781 normirte Verfahren auf den vorliegenden Ball 
feine Anwendung leidet, vielmehr lediglich die Einleis 
u. Ermiffionsproceffes beabfichtigt wors 
den iſt, 
weislichen Bedürfniffe fehleunigen Schutzes des under 
firittenen Grundeigenthums gegen unbefugte Eindrings 
linge hervorgegangene Praris in Ermangelung desfäls 
figer gefeglichen DVorfchriften, ein unbeftimme fumıma; 
riſches Mandatsverfahren eingeführt bat, in welchem, 
nad dem Zwecke deffelben, nicht nur ungleich kuͤrzere 
Kran wie fie dem Gupplicanten betilligt worden, 
ür zuläfig zu erachten find, fondern auch die gericht: 
liche Erörterung auf liquide und liquidabele Einreden 
zu befchränfen (ft; *) 

in Erwägung, daß daher die vom GSupplicanten 
vorgefhügte exceptio nimis angusti termini für 
unbegründet zu erachten ſteht; 

in weiterer Erwägung, daß Implorat den Implo— 
ranten ald Bermierher und Eigenrhümer der Wohnun 
anerfannt und die von demfelben behaupteten Ruͤck— 
Hände in den contractlih übernommenen Leiſtungen 
nicht beftritten hat, folglich die Verpflichtung deſſel⸗ 


ben zur Näumung diefer Wohnung weder nach Vor; 
ſchrift des Dithmarſiſchen Landrechtd art. 79, noch 
nach Inhalt des eingelegten Contracts einigen Zweifel 


unterliegen kann, Implorant daher fundatam et 
probatam intentionem fuͤr ſich hat; 


in weiterer Erwaͤgung, daß Implorat, nach der 
unbeſtritten gebliebenen Behauptung des Imploranten, 
bereits mit feiner Maitag 1840 fälligen Miethe in 
Ruͤck ſtand geblieben iſt; das zwiſchen Partheien beſte⸗ 
hende contractliche Verhaͤltniß hinfolglich, der getroffes 
nen Uedereinkunft gemäß, von dieſem Zeitpuncte 
an als aufgehoben zu betrachten war, und Implorat 
daber nicht befugt erachter werden kann, wegen des 
Ausbleibens der etwa fpäter fällig gewordenen Ge; 
genleiſtungen Befchwerde zu führen; 


in Erwägung nun, daß, in Ermangelung eines con 
tractlich beftimmt vorgefchriebenen Lieferungsterming, 
nicht conftirt, daß die Lieferung des bedungenen Fus 
derd Schoof pro 1840 bereits vor der um Maitag 
1840 ipso jure erfolgten Aufhebung des zwifchen 
Vartheien beftandenen contractlichen Berhältniffes fällig 
geweien, Jmplorat aber jedenfalls felbft zugefleht, daß 
er mit diefer Lieferung bis Frühjahr 184 Nachficht 
bewilligt habe, und das Ausbleiben derfelben daber 


* cfr. Shlesw. Holſt. Unzeigen, Neue Folge, Ster 
Jahrg, ©. 139, umd im diefem Jahrg. ©. 131, 


für welchen "eine allgemeine, aus dem unab⸗ 


nicht geeignet iſt, die contractliche Folge feiner eigenen 
mora abjumwenden; 

„daß fich hinfolglich die vorgefchügte exceptio non 
adimpleti contractus als unbegründet darflellt, die 
fonfligen vermeintlichen Gegenforderungen des Gups 
plicanten aber, theils als illiquide in diefem Verfahren 
überall feine Berücfichtigung finden fönnen, theils 
aber auch zur Befeitigung ded implorantifchen Raͤu⸗ 
mungsrechted an fich nicht geeignet find, vielmehr 
nur einer, auf Zahlung des angeblich dem Fmplorans 
ten zuftehenden Guthabens gerichteten Schuldklage 
mit möglichen Erfolge würden entgegengeflellt werden 
fönnen, und 

in endlicher Erwägung, daß die vorgeſchuͤtzte 
exceptio doli, da Implorat nicht behaupter hat, daß 
ihm bereitd im Jahre 1840 eine die in Ruͤckſtand 
gelaffene Mierhe aufmwiegende Gegenforderung zuge 
fanden babe, Implorant aber auch überall nicht ge: 
zwungen werden Fonnte, fich auf eine purgatio more 
einzulaffen, alles rechtlichen Grundes entbehrt; gleichs 
wie denn auch die in dem Contracte für etwanige 
Krankheirsfälle getroffene Anordnung zu unbeflimmt 
ift, ald daß vom Imploraten rechtliche Anfprüce dar; 
aus hergeleitet werden’ fönhten; feine darauf gegrün: 
dete Einrede folglih um fo weniger beruͤckſichtigt 
werden fann, ald er gar nicht behauptet, noch gegen; 
wärtig frank zu fein, ihm auch jedenfalld eine mehr 
ald genügende Nachſicht vom Imploranten factiſch 
bewilligt iſt, ! 

daß daher fämmtliche vorgebrachte Einreden unbe 
gründet find, . ö 

wird, in Erwägung diefer Gründe, auf die sub 
prees, den löten Geptbr. v. J. biefelbit eingebrachte 
vorrubricirte Supplication, nach eingezogener Gegen 
erflärung und erftattetem obrigfeitlichen Berichte, bie: 
durch von Obergerichtömegen j 

ein abfchlägiger Beſcheid ertheilt, unter Verur⸗ 
theilung des Supplicanten in die zu 10 Mbthir. 
beftimmten Koften der Gegenerflärnng. 

Urkundlih x. Gegeben. Gluͤckſtadt, den Alten 
Febr. 1842, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. | 


Summarifche Erledigung der Streitigkeiten über 
Räumung gemierheter Wohnungen. 


Unterm 17ten December 1840 ward dem J 
Adolph Lorenzen in Eoldenbüttel die Wohnung in einem 
zu Eoldenbüttel belegenen Haufe von dem Eigenthämer 
des leßteren, dem Bürger P. T. Johannfen in Gar: 
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ding, mittelft Gebotöbriefes auf den 12ten Mai 1841 
gerichtlich gefündigt, wogegen der erftgedachte Lorenzen, 
jedoch am 19ten December, in der Tönninger Land: 
fchreiberei. proteftirte. Am 12ten Mai 1841 ward 
dem Lorenzen darauf auf Anbalten des Johannſen 
von der Stallerfchaft der Landfchaft Eiderftedt ander 
fohlen, das erwähnte Wohnhaus innerhalb 24 Stun: 
den ab insin., bei Vermeidung der Ermiffion, zu 
räumen; ‚wider diefen Befehl reichte derfelbe jedoch 
fofort eine Vorftellung bei der Stallerfchaft ein, in 
weicher er anführte, daß er nach einer mit Johann⸗ 
fen getroffenen Vereinbarung das fragliche Haus, fo 
lange ald er und feine Frau lebten, als Ufufructuar 
befigen folle, daher er bitte, daß der Befehl vom 12ten 
Mai aufgehoben und Johaunſen ſchuldig erfannt 
werde, falld er in Ruhe zu ftehen nicht gemeine, feine 
vermeintlihen Anfprüche auf Räumung des Hauſes 
in ordentlichen Wege Rechtens gegen den Gupplis 
canten ans und auszuführen. Am Löten Mai 1841 
ward darauf ein Termin zur Juſtification des Raͤu—⸗ 
mungsbefehls in der Gtallerfchaft abgehalten. Der 
Auftificant, Yohannfen, Iegitimirte fi mirtelft Eon: 
tractd vom Alten Febr. 1838 ald Eigenthümer des 
fraglichen Hauſes, führte an, daß er folched dem Yur 
ftificaten Lorenzen verhaͤuert habe, und befcheinigte die 
geichehene Kündigung zum 12ten Mai, weshalb er 
bat, daß der Raͤumungsbefehl unter Erftattung der 
Koften für juftificire erachtet werden möge. — Der 
Auftificat, Lorenzen, bezog ſich auf feine früher einges 
reichte Vorſtellnng und bemerfte, daß er dad Haus 
niche aehäuert, ſondern felbiged als Ufufructuar ber 
ſeſſen babe, indem der Jufificant, fo lange er und 
feine Frau lebten, ihm die unentgeltliche Wohnung 
darin verfprochen. Er habe deshalb auch fofort gegen 
die Kündigung proteftirt und fei das Verfahren überall 
widerrechtlih, da nach der gefchehenen Proteftation 
fogleih ein Termin zur Juſtification der Kündigung 
hätte bewirkt werden muͤſſen. Die Stallerfchaft ers 
Fannte: „in Betracht, daß Yuflificant als Eigen: 
thümer ded Hauſes qu. ſich legitimirt, rechtszeiti 
dem Juſtificaten die Loskuͤndigung zum 12ten Mai 
d. J. mitgerheilt worden, die Behauptung des Juſti⸗ 
ficaten endlich, daß Juſtificant ihm, fo lange er und 
feine Frau lebten, das Haus qu. unentgeltlich zu 
bewohnen verfprochen, als ifliquide bei vorliegender 
Verhandlung nicht in Betracht gezogen werden koͤnne, 
ſolche vielmehr in separato zur Verhandlung zu 
bringen fein werde’, daß der am 12ten Mai impes 
trirte Räumungsbefehl für juftificire zu achten und 
Juſtificat zur Erflattung der Koften ſchuldig ſei. Der 
wider dickes Erkenntniß interponirten Supplication 
ward, jedoch ohne Gufpenfiveffect, flattgegeben. 

In der Supplicationsfchrift ward das gravamen 
aufgefiellt, „daß nicht der Raͤumungsbefehl vom 12ten 
Mai für nicht, juftificire erachtet und der Gupplicat 
unter Verurtheilung in die Koften ſchuldig erkannt 
fei, im ordentlichen Wege Mechtens feine vermeintlichen 


Anfprüche auf Räumung ded Daufes qu. gegen ‚Den 
Supplicanten ans und augzuführen, fall er in Ruhe 
zu ftehen nicht gemeint ſei.“ 

Hieranf ward unterm 27ften Gept. 1841 in Er: 
mwägung, daß Streitigkeiten, die Räumung einer ge: 
mierheten Wohnung betreffend, einer conftanten Praris 
zufolge, fummarifh und zwar in Einem Termin zu 
erledigen feien, Supplicant daher, wenn fein Einwand, 
daß Supplicat ihm die fragliche Wohnung, fo lange 
er und feine Frau lebten, zur unentgeltlichen Benuguug 
überlaffen babe, im diefem Verfahren berüdfigtigt 
werden follte, felbige fofort in termino hätte liquide 
machen möüffen, dem Gupplicanten ein abfchlägiger 
Beſcheid ertheilt, 





Verzeichniß 
der im Fohannis : Quartal 1842 bei den Königl. 


Dberdicajterien auf Gortorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


I. Landgerichtliche Civilſachen. 
Montag den 4ten Juli. 

1. Der Geheime Eonferenzrath, Graf v. Mevent: 
low zu Altenhoff ıc., wider die p. t. Adminiftratoren 
der gräflih Ranzauiſchen Fiveicommißmaffe, ald Be: 
figerin ded Guts Behrensbrood, wegen Reinigung 
des Wafferlaufd Huͤlſenbeck f. w. d. a. 

Eodem. dato. 

2. Der Kärhner Johann Ehriftian Thams zu 
Kochendorff, adel. Gut Windebye, wider den Sena— 
tor Schmidt, R. v. D. D., ald Beſitzer des adel. 
Guts Windebye, hauptfächlich wegen behaupteter Eigen: 
thumsrechte an einem Grundfiüd f. w. d. a., nunc 
appell. wider das Erfenntniß bes Gerichtshalters 
des adel. Guts Roͤgen vom Iften März 1842. 


ll. Land :DOberconfiftorialfachen. 
Dienftag den Sten Juli. 

‚1. Anna Maria Elausfen, geb. Ohlſen, in Graven: 
flein, wider ihren bisherigen Ehemann Dans Dinr. 
Elausfen aus Nallmaybruͤck, Guts Gravenftein, betr. 
zu trennende Ehe wegen lebensgefährlicher Behandlung. 

odem dato, 

2. Sriederiche Dreyer, geb. Huber, c. c. in Get: 
torff, adel. Guts Groß: Königsförde, wider ihren Eht 
mann, den Maler Dreyer in Gettorff, betr. zu trem , 
nende Ehe wegen Ehebruchs f. w. d. a. 


MI. DOberconfiftorial:Geridr. 
Donnerftag den Ften Juli. 
1. Die Kirenjuraten Hans Jürgen Danfen zu 
Fuͤſing und Peter Hinrich Carſtenſen zu Schalbne 
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& Cons,, Namens der Gemeinde Kahlbye, wider die 

Gemeinde Moldenit und deren beftellten Syndikus, den 

Juſtizrath und Oberfachwalter Hande in Schleswig, 

wegen fireitiger —— der Gemeinde Moldenit 

ur Unterhaltung der Nebengebäude des Kablebyer 
ſtorats f. w. d. a. e ’ 

Montag den Iiten Juli. 

2. Anna Sophia Maria Johannſen cum cur, 
in Dufum, wider den Gchieferdeder J. €. Ahrens 
anf Gottorf, hauptfächlih wegen Eheverfprecheng, 
nebft Schwängerung, auch Fuftification eines Inhibi- 
torii vom Alten October 1841 f. w. d. a., jetzt Be: 
weis betr. 


IV. Obergerichtliche Civilſachen. 


Donnerſtag den 14ten Juli, 

1. Die Wittwe des Juͤrgen Zöga in Fauerwraae 
c. cur., wider den Hufner Jep Kruus in Seggeling, 
in pcto. pret, ſchuldiger Leiſtung einer jährlichen Abs 
gabe, nunc appellat. wider das Erfenntniß des Ding: 
gerichtd der Tyrſtrup⸗Harde vom Teen Decbr. 1841. 

Sodem dato, event, Freitag den 15ten Juli. 

2. Das Dienſtmaͤdchen Ida Juliane Maria Pe; 
terfen, c. c. patre Yürgen Peterfen in Moldenit, 
wider den Dienflfnecht Peter Vererfen, früher in 
Moldenit, wegen Schwängerung ſ. w. d. a., jeßt 
Appellation wider das Erfenntniß des Gtrurdorf: 
Harder Dinggerichtd vom Bten December 1841, 

. Montag den 18ten Juli. 

3. Der Advocat Frande in Heide, wider den 
Zandfchreiber Ecfermann in Garding, Eigenthuͤmer des 
vormals M. R. Niffenfhen Gemefes zu Heide, haupt: 
fächlih die Solennifirung eines Kaufcontractd und 
die Ums und Zufchreibung eines zu Heide belegenen 
leeren Pages auf den Namen des Erfieren betr. 

Eodem dato, event. Dienflag den 19ten Zuli. 


4. Der Apotheker Martin Lambert Peter Noodt 


in Ueterſen, wider die Juſtizraͤthin Thayſen in Kiel 
ec. cur, hauptſaͤchlich in puncto justificationis einer 
Angabe ad proclama vom 22flen Dechr. 1838 über 
eine in der Bramſtedter Apotheke radicirte Kapital: 
forderung, nunc appell, wider den Befcheid des Toͤn⸗ 
ninger Magiſtrats vom vom Löten Febr. d. J. 
Donnerftag den 2iften Juli. 

5. Der Kirchfpielvoge und Hufner Ehriftian Gy: 
moͤs Wildfang in Beck und der Hufner Förgen Mors 
tenfen Kier in Quidfirup, als Vormuͤnder ded uns 
mündigen Morten Niffen Kier in Kragelund, wider 
den Hufner Jes Wiuff in Feldum, wegen Aufräus 
mung eines Abzugsgrabens und Indemnſſation f. w. 
d. a. ppliter, jegt Uppellation wider das Erkenntniß 
des Haderslebener⸗ Harder Dinggerichtd "vom 2ten 
Mär; 1842. ‚ , 

Eodem dato, event, Freitag den 22ften Juli. 

6. Der Arbeitdmann Hand Panl Peterfen aus 
NRordsRiefum, Namens feiner Ehefrau, wider den 
sormaligrn Lehnsvogt Redlefs in Rieſum, in ptıncto 


fcehuldiger Auslieferung der vom Beklagten für tie 
Tadfenfhe Maffe zu Waygaard- erhobenen 413 * 
33, 4 Eour, nebfi VBerzugszinfen. 


Mohtag den 22ften Auguſt. 

7. Das Handlungshaus J. M. F. Köhler & 
Harmfen “in Altona, wider den Dber: und Landges 
richts⸗Advocaten Bloc in Schleswig, als Contradictor, 
und den Kaufmann J. H. M. Gehrt in Altona, als 
Mitglänbiger im Eoncurfe des Schifferd Andreas H. 
Pererfen auf Arnis, betreffend Appellation wider die 
in dem erwähnten Concurfe unterm 22ften Dechr. 
1841 publicirte Prioricätsurtel, 

Eodem dato, event. Dienflag den 23ften Auguft. 

8. Der Krüger Lorenz Lorenzen, tut. noie feiner 
unmündigen Tochter Unna Lorenzen in Neulegan, 
wider den Eingefeffenen Peter Friedrich Peterſen in 
Defterbye, wegen Auslieferung gewiſſer Erbichafte: 
gegenftände aus dem Nachlaß der verftorbenen M. Ehr. 
Peterſen c. cur. ppliter, dann Appellation gegen die 
Urtel der Karrhardesvogtei vom Sten April d. J. 


Donnerflag den 25ſten Auguft. 

D. Der Dbers und Landgerichtd s Wduocat Dr. 
Guͤlich in Schleswig, als conftituirter Anwald der 
Margarerda Mohr zu Groß: Waabe, mider Cay 
Ivers zu Tolffchubye, wegen Schwängernug f. w. d. a. 

Eodem dato, event, $reitag”den 26ften Auguft. 

10, Die Wittwe des Hans Peter Ingwerfen c. c. 
in Ockholm, wider Andreas Magnuffen dafelbft, betr. 
die Theilung der angeblich gemeinfchaftlichen vormas 
ligen Hypothek des weil. H. B. Magnufien in Ock— 
holm f. w. d. a. ppliter, jetzt Appellation wider die 
Urtel des Bondengerichtd des Amts Bredſtedt vom 


5ten April d. J. . 
(Die Fortfegung folgt.) 





Berzeichniß 
der im Yohannis : Quartal 1842 bei den Königl. 
Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


I. Landgericht. _ 


Montag den aten Juli. 

1. Der Juſtizrath und Oberfachwalter Hande in 
Schleswig, noie der Königl. Kentefammer, Eitant, 
wider den Kammerjunfer von Levetzow, frühern Amt: 
mann der Landfchaft Fehmarn, Erbherrn auf Ehler— 
ftorf, Eitaten, hauptſaͤchlich in Betreff des megen 
fortgefegter Benugung der Fehmarnfchen Amtsvers 
malter » Wohnung während der legten Wacanz der 
Amtsverwalters Bedienung zu zablerden Mierhözinfes, 
event, eines desfäligen Aequibalents f. w. d. a, 


—_ —ñ — 


Eodem.⸗ 

2. Der Advocat Huſs in Ahrensburg, in Volk 
mache für die Wittwe Anna Eliſabeth Stamer in 
Wentorf c. cur., Klägerin und Appellantin, wider 
die Wittwe Stamer, geb. Brunott, verwittwet getves 
fene Wanhöfer, zur Hopfenkarre bei Wandsbed, und 
die Vormünder der im deren erfier Ehe mit def. 
Wanhöfer erzeugten Kinder, 9. D. v. Bargen zu 
MWandsbef und Vogt Martens zu Dinfchenfelde, Bes 
flagte und Appellaten, wegen ftreitiger Erbanfpräche 
an den Nachlaß des weil. Carl Stamer zur Dopfens 
farre bei Wandsbeck. 


Dienftag den Sten Yuli. 

3. Der Zimmermeifter Epriftian Schütt in Preeg, 
Kläger, Producent und Reproduct, jest Avpellant, 
wider den Dr. Kneis dafelbft, Beklagten, Producten 
und Reproducenten, jegt Appellaren, wegen Wieder: 
erftattung einer Summe von 2250 # Eour. nebſt 


Zinfen. 
Eodem., 

4. Die Eingefeffenen Woltemerh und Sander in 
Wellingsbütrel, tut. noie der Kinver und Erben der 
weil. Wittwe Baade dafelbft, Lirisreaffumenten, De: 
ducenten und Uppellanten, wider den Bauervogt Duve 
daſelbſt, Beklagten, Deducten und Uppellaten, im 
pcto, impregnationis, incid. probationis et de- 
ductionis. 

Freitag den Bten Juli, 

5. Der Viertelhufner Jochim Voͤge in Lutterbeck, 
der Probſtel Preetz, proprio ex uxr, noie Eifche 
Voͤge, geb. Lübfing, Kläger, Pros und Deducent, jeßt 
Appellant, wider den Kächner Johann Friedrich Röhl 
daſelbſt, Beklagten, Pros und Deducten, jegt Appellar 
ten, bauptfächlich wegen Aufhebung eines precarii, 
daher Beweiſes, jegt Appellation. 

Eodem, 

6. Der Hofbefiger ©. 5. Jade zu Auguftenhoff, 
Amts Neumünfter, Kläger, wider die Erben des weil. 
Drofefford Meyer zu Bramfledt, namentlich den Garde; 
lieutenant F. Meyer in Hannover und die übrigen 
Kinder ded weil. Landes-Oekonomierathes Meyer zu 
Eoldingen, resp. cum cur., als Befiger des adel. 


Gutes Bramſtedt, Beklagten, wegen fehuldiger So— 


lemnifirung und Vollziehung eines tiber das adel. Gut 
Bramſtedt beredeten Kaufcontractd f. w. d. a. 


11. Obergericht. 
Donnerflag den Tten Juli. 

1. Der Hatbhufner Ehriftian Fürh in Scham: 
merödorf, Beklagter und Appellant, jebt Meferent, 
. wider den fräberen Parceliſten D. Holſt in Reinfeld, 

jest bei Lübeck, por» et mand. noie der Holft: 
ſchen Erben, Kläger und Appellaten, jegt Relaten, 
ppliter in pcto. debiti 233 „$ 16 8 Eour. aus 


einer Bürgfchaft f. w. 5. a., incid, probationis, 
nunc jaramenti relationis, 

2. Terminus zur Ablegung der vormundfchaftlichen 
Mechnung für die Kinder des weil, Kammerraths und 
Bauinfpectord Heilmann in Altona. 

8. Terminus zur Ablegung der vormundfchaft: 
lihen Rechnung für die Kinder des weil. Zollver: 
malterd von Gleifs in Neuſtadt. R 

4. Terminus zur Qblegung der vormundſchaft⸗ 
lichen Rechnung für die Kinder des weil. Landfaflen 
Matthias Wilhelm Schwerdtfeger auf Kniphagen. 

Dienflag den 16ten Auguſt. 

5. Die Ehefrau des Claus Andreesfen, Lena, geb. 
Mohmedder, in Offenbüttel, c. c. mar., Klägerin und 
Appellantin, wider Derlef Fasbender, als curator 
persone et bonorum des biödfinnigen Hans Peters 
dafelbft, Beklagten und Appellaten, ppliter in pcto. 
ftreitiger Alimentation, modo appellationis, 

6. Terminus zur Ablegung der Euratel: Rechnung 
für den abwefenden Sophus Niffen. 

%. Terminus zur Ablegung der vormundfcaft: 
lichen Rechnung für die Kinder. erfter Ehe des 
Juſtizraths und Megimentöchirurgen Beecken in 
Rendsburg. 

Donnerſtag den 18ten Augufl. 

. 8. Die Ehefrau Anna Catharina Koopmann, ver: 
wittwet gewefene Schilling, geb. Elöner, c. c. mu, 
im Lübfchem Recht vor Gläcftadt, Klägerin, modo 
Provocatin, wider den Schiffer Elaus Schilling in der 
Blomefchen Wildniß, Beklagten und Provocanten, in 
peto. fchnldiger Rechnungsablage f. w. d. a. 

Freitag den 19ten Auguft. 

9. Der Bauervogt Claus Friedrich Peemöller zu 

oiflorf, Kläger und Eirant, wider das Holfleinifche 
Dberfahmwalteramt, Namens der Koͤnigl. Rentefammer 
in Kopenhagen, Beklagten und Citaten, wegen wider⸗ 
rechtlicher Beeinträchtigung und Belaftung ded Eigen: 
thums an einem zur Hoiftorfer Vogtsſtelle gehörigen 
Landflüd, genannt die Fürftenhorft. 

Montag den 22ften Augufl. - 

„10. Der Adoocat Hefeler in Segeberg, mand, 
noie ded Commiffionairs Chriſtian Jacobs in Altona, 
Kläger, ınodo Appellant, wider den Apothefer Carl 
Theodor Elbrecht in Meinfeld, Beklagten, modo Ans 
pellaten, in puncto debiti fälliger 1000 # Cour. 
oder 566 Rothlr. 64 BE. von einer cedirten Forde⸗ 
rung, im Reſt 2300 # Eonr., ppliter., hinc appel- 


lationis, 
Dienftag den 23ften Augufl. 

11. Der Eingefeffene L. Heuer in Elierbeck, Beklag⸗ 
ter, jet Appellant, wider Anna Catharina Windel: 
mann in Lockfiedt, c. cur., Klägerin und Appellarin, 
ppliter in pcto. satisf. et agnit, partus, incid, 


appell. . 
(Die Fortfegung folgt.) 
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26. Stuͤck. Den 27. Juni 1842. 





Gefeßgebung. 


Aufhebung des Cire. der K. Regierung 
vom 1äten Der. 1838, 


®.. Majeftät der König haben hinfichtlich der, 
in Gemäßheit Kanzeleifchreibens vom Iften December 
1888 von der Megierung erlaffenen Firculair «Verfüs 
gung vom 13ten December 1838, betr. die Beaufſichti⸗ 
gung Öffentlicher Verſammlungen, und das Berbot 
des Eirculirens gemiffer Petitionen, unterm Sten d. M. 
Allerhoͤchſt zn reſoldiren geruht, wie. folgt: 
„In Berücfichtigung der Anträge der Provinzial: 
Ed ht des Herzogrhums Schled 
wig und des Herzogthums Holflein wegen Aufı 
bedung der von der Schledwig : Holfleinifchen 
Megierung unterm 13ten December 1838 erlaffe: 
men Eirculairs Verfügung, betr. die Aufſicht über 
Öffentliche Verfammlungen und das DVerbot des 
Circulirens gewiſſer Peritionen, und in dem 
utranen, daß bei den lojalen Gefinnungen der 
nmwohner in Unfern Herzoͤgthuͤmern Schleswig 
umd Holftein die Erlaffung aͤhnlicher Verfügungen 
ne wieder werde hervorgerufen werden, wollen 
die Aufhebung der gedachten Eirculair Vers 
fügnng genehmigt haben, wobei es den Polizeis 
behörden überlaffen wird, das in ihren allgemeis 
nen polizeilichen Amtöpflichten begründete Auft 
fichrärecht über öffentliche Zufammenkänfte und 
Berfammlungen nad ihrem verantwortlichen 
Ermeffen auszuuͤben.“ 
Vorſtehende Allerhoͤchſte Reſolution ift durch ein Eins 
eulair vom 13ten d. M. zur Kenntniß ſaͤmmtlicher, 
mit Verwaltung der Polizei beauftragten Behörden 
gebracht. 


Entſcheidungen der Holſteiniſchen Ober⸗ 
| dicafterien, 


— 


In wie fern die Supplitation gegen der Rechts: 
kraft nicht fähige Decrete zulaͤſſig iſt. 


In Sahen des Hofbefiberd Johann Earl Ehren: 
pforch zu Kohlenbeck, —— event. Pr 
cariten, wider den Eingefeffenen Eggert Holm in Nien⸗ 
bättel, Querulaten, event, Supplicaten, wegen angeb: 
licher Verweigerung einer Wegeſerbitut, jet con- 
tra decretum des Königlih Rendsburgiſchen Amt: 


bat der Querulat eine Spolienklage gegen dem 
uerulanten bei dem Königl. Amthaufe eingebracht, 
weil diefer ihm die Viehtrift über die Beckkampskop⸗ 
pel nach des Querulaten Kirchenfamp verweigert, und 
in der nad Maafgabe der Verordnung vom läten 
an. 1797 eingebrachten fchriftlichen ge auf ein 
rkenntniß vom 22ften Mai 1841 Bezug genommen, 
zufolge deſſen der Querulant fchuldig erfannt worden, 
dem Querulaten auf dem auf der Beckkampskoppei 
nach Ausweiſe der Kohlenbecker Feldkarte ausgelegten 
Wege eine freie Fahrt nach dem Kirchenkamp um 
ebindert u —— Der Querulat bat auf einen 
fertigen rüchbefehl an den Quernlanten, ihm die 
freie Ueberfahrt fofort einzuräumen, angetragen, und 
fodann um Anberahmung eines Termind, in Gemäß: 
beit der Verordnung vom I8ten Jan. 1797, und um 
ein Erfenntniß gebeten, daß ibm, dem Quernlaten, 
die freie Meberfahre über die Beckkampskoppel von 
dem Querulanten geflattet werde, ref, exp. 


Das Königl. Amthaus hat darauf. unterm 10ten 
Det. 1841 dem Querulanten anbefohlen, dem Queru⸗ 
laten, bei Bermeidung einer Brüche von 10 Cour., 
die demfelben zuftehende freie Weberfabre über bie 
Beckkampskoppel zu gefasten, unter Werurtheilung in 
die Koften u" Talea 





Gegen diefen Befehl bat der Querulant das 
Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde und event. 
der Gupplication interponirt und profequirt, weil ges 
gen befiehende Gefege und ultra petita erfannt, auch 
nicht von einer fireitig gemachten Ueberfahrt, fon: 


dern von einer dem Querulaten verweigerten Vieh⸗ 


trift über die Beckfampsfoppel die Rede fei. Querus 
lant bat principaliter darauf angetragen, daß das 
vom Amthauſe beobachtete Verfahren, namentlich das 
un vom 16ten Det. 1841, wiederum aufjuheben, 
rel, exp. j , 

Der Querulat hat in feiner Gegenerklärung ledig⸗ 
lich bemerkt, daß der auf fein einfeitiged Anfuchen 
vom Königl. Amthauſe abgegebene Befehl der Mechtds 
kraft nicht fähig _fei, Querulant mirhin feine Einwens 
dungen gegen diefen Befehl zuförderfi beim Königl. 
Amthaufe einbringen müffen. 

Da nun die einfache Querel in Form der Sup 
plication gegen der Mechtöfraft nicht fähige Decrete, 
nach vaterländifchem Proceßrechte, in fofern für zus 
läffig erachtet wird, als fie Nichtigkeit oder Verlegung 
vorgefchriebener Formen oder Gefegmwidrigfeiten übers 
haupt zum Gegenftande hat; *) fo fleht zur Frage: ob 
der von dem Königlichen Amthauſe in diefer Angeles 
genheit abgegebene Brüchbefehl zu Recht befteden Fönne? 

In Erwägung nun, daß die Partheien nicht über 
die Heberfahre über die Beckkampskoppel in Streit 
befangen find, vielmehr der Querulat freie Viehtrift 
über die gedachte Koppel in Anfpruch nimmt, und des: 
halb nach der Verordnung vom 18ten Januar 1797 
Hagbar geworden iſt, ed fich mithin nicht um die 
Erecution des Erfenntniffes vom 22ften Mai 1841, 
— um ein Verfahren in possessorio handelt; 
o wie R 
in Erwägung, daß das Verfahren des Amthauſes 
als ein Verfahren von Amtsiwegen und eine Verwei— 
gerung des rechtlichen Gehörd des Querulanten anzus 
fehen if, mithin nicht zu Recht beftehen Fann, 

wird auf die sub pres. den 3Often Dct. 1841 
biefelbft eingegangene Nichtigkeitsbeſchwerde und Vor: 
fiellung des vorrubricirten Querulanten, nach einges 

angenem Berichte des Königl. Amthauſes, nebft 
rlärung des Gegentheild (sub qraes. den I7ten 
Dec. 1841), hiemittelſt von Obergerichtswegen zum 
Befcheide gegeben: 
daß der Brüchbefehl des Nendsburgifchen Amt; 
—* vom 16ten Oct. 1841 wiederum aufzu⸗ 
eben. 

Urkundlich ꝛc. Gluͤckſtadt, den Zten 

Januar 1841. 


——— rin — 


Gegeben ꝛc. 


cfr. Schles w. Holſt. Anzeigen, Neue Folge, ıfter 
Jahrg., ©. 113 i. £., ater Jahrg., ©. 179. 


Auch in Gefindefachen bedürfen die Frauenzimmer 
eines curatoris ad litem. 


. In Supplicationsfachen des Dienfimädchens Ma: 

ria Niemann in Rendsburg c. cur, Ymplorantin, 
jegt Supplicantin, wider den Agenten von Appen auf 
dem Schloßgrunde dafelbft, . Jmploraten, : jegt Cups 
plicaten, wegen unbefugter Dienftentlaffung, jegt Cup: 
plication und Richtigkeitöbefchwerde, 


hat Supplicantin gegen den Supplicaten bei dem 
Königlichen Rendsburger Amthauſe eine Klage wegen 
—— Dienſtentlaſſung angeftelit, iſt jedoch mittelſt 
Erkenntniſſes des Koͤnigl. Amthauſes vom Tten Aug. 
d. J. mit ihrer Klage abgewieſen. 


Gegen dieſes Erkenntniß hat Klägerin am 12ten 
Auguft d. J. die Supplication und Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde eingewandt, und die letztere in ihrer unterm 
20ften Aug. d. J. eingereichten Supplicationsfchrift 
darauf begründet, daß fie bei dem Königl. Amthauſe 
ohne curator ad litem aufgetreten fei. Nachdem 
bierüber die Erklärung des Gegentheild und der Bericht 
des Könige. Amthaufes eingezogen, fteht zur Frage: 
ob die erhobene Nichtigkeltsbeſchwerde für begründer 
zu erachten? 


In Erwägung, daß der Grundfag des Bacher: 
rechts, nach welchem fein Frauenzimmer eine gericht: 
lihe Handlung ohne Mitwirkung eined Eriegerifchen 
Vormundes vornehmen darf, durch die Befimmungen 
der Landgerichtordnung, namentlich im Theil IL. tit. 
7 und Theil IV, tit. 16 $. 4 und 6 anerkannt find, 
und daß nach diefen ganz allgemein lautenden Beſtim⸗ 
mungen jedes gerichtliche Verfahren, bei dem ein 
Srauenzimmer ohne Gefchlechröbeiftand aufgetreten iſt. 
wegen fehlender persona standi in judicio an einer 
abfolnten unbheilbaren Nichtigkeit laborirt, *) fo wie 

in Erwägung, daß auch in Gefindefachen diefe 
Beſtimmungen zur rechtlichen Richtſchnur dienen müfz 
fen, da in der betreffenden Verordnung vom Zöflers 
Febr. v. 5. Feine Ausnahme von der allgentein geltens 
den Norm gefeglich ausgefprochen iſt; 

in fernerer Erwägung, daß Supplicantin bei deus 
Könige. Rendsburger Amthauſe ohne curator ad 
litem gerichtlich aufgetreten, derfelben auch nicht beim 
Beginn ded Verfahrens, wie ed hätte gefchehen müf: 
fen, ein Eriegerifcher Beifland beigeordnet if, das bei 
dem Könige. Amthauſe flartgefundene Verfahren fich 
daher als nichtig darftellt, 


*) So bäufig diefer Sag in Erfenntuiffen ausgefprochen if, 
cr, Schlesw. Holfl. Anzeigen N, $. ater Yahrı. 
©. 127, ster Jahrg. ©. 357, wird nichts deftoweniger 
diefe VWorfchrift der Landgerichtsordnung und der ſtatuta⸗ 
rifhen Rechte von den Untergerichten zum Nachtheil der 
Partheten oft nicht beachtet. 


en 


205 





wird auf die von der Implorantin und Suppli⸗ 
cantin unterm 2Often Aug. d. J. eingereichte Supplis 
cationsfchrift und Nichtigkeitsbefchwerde, nach darüber 
eingezogener Erflärung des Gegentheild und erflattetem 
amtlichen Bericht, in Erwägung vorftehender Gründe, 
von Obergerichtswegen hiemittelſt zum Befcheide er: 


theilt: 
daß das in dieſer Sache ſtattgehabte Verfahren 
als nichtig wiederum aufzuheben, unter Coms 
penfation der Koften diefer Inftanz. 
Urkundlich. ꝛc Gegeben x. Gluͤckſtadt, den Sten 
November 1841. . 





Entfheidungen der Schleöwigfchen Ober: 
dicafterien. 


Forderungen aus eingelöften Wechſeln des Eri: 
dars genießen im Concurfe Feines Privilegü. 


F Sachen des Dbers und Landgerichts-Advoca⸗ 
ten Bremer in Flensburg, als im Concurſe uͤber den 
Nachlaß des weil. Buͤrgermeiſters Hans Thomſen 
Fries in Flensburg für mehrere einzelne Pöfte beſtell⸗ 
ten Eontradicenten, Juſtificaten, jegt Appellanten, wi: 
der den Juſtizrath und Ober: und Landgerichts Ad: 
vocaten Jasper, Dr. der Rechte in Schleswig, in 
ſubſtituirter Vollmacht ded Kaufmanns Berend Nov: 
fen jun. in Hamburg, Juftificanten, jegt Appellaten, 
in Berreff der Juftification der auf das Proclam über 
den Nachlaß des weil. Bürgermeifters Fries. in Flens⸗ 
burg unter passus 125 des erſten Profefflonsprotos 
colls befchafften Angabe wegen einer Forderung von 
53,038 J. Hamburger Banco f. m. d. a., jegt Ap⸗ 
pellation wider das in dem Concurfe Über beregten 
Nachlaß am 2Tfien'! Mai 1840 gefprochene Priori: 
tätderfenntniß des Magiftratd der Stadt Flensburg, 


wird nach verhandelter Sache und eingelegten Ac; 
ten, mit Beziehung auf die beigefügten Entfcheidunge: 
gründe, hiemit für Recht erfannt: 


daß das Prioritaͤtserkenntniß des Magiſtrats der 
Stadt Flensburg vom 27ften Mai 1840 in dem 
angefochtenen Punct dahin abzuändern fei, 
daß Juftificant, jegt Appellat, mit der an: 
gemeldeten Forderung auf einen Ealdo von 
53,033 Hamb. Beo., oder den Werth) 
in Reichsbankgeld S. M., in der legten 
Elafje, unter den chirographarifchen Gläubi- 


gern zu coflociren fei, unter Vergleichung der 
Koften. beider Inſtanzen. 
V. R. W, 


Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Oberge— 
richte auf Gottorf, den Ften Decbhr. 1840, . 


Entfheidungsgründe, 


‚ „Nachdem der Bürgermeifter Hand Thomſen Fries 
in Slensburg im Anfang des Januars 1838 mit Tode 
abgegangen und die Erben deſſelben feinen Nachlaß 
nur unter der Rechtswohlthat des Inventars angetreten, 
wurde unterm 14ten Ferse f. 3. ein Procam zur 
Auswittelung des Maffebeftandes erlaffen, auf welches 
Juſtificant unter pass. 125 des Profefionsprotocolis 
nachſtehende Angabe befchaffte: 


er habe mit dem Berftorbenen in faufmännifchen 
Handels; Verbindungen, namentlih in Wechfel: 
Gefchäften geftanden und ans denfelben, den an: 
gelegten Eontocourants zufolge, eine Forderung 
von 53,038 I Hamburger Bed. oder deren Werth 
in Reihsbanfged S. M. zu Gute behalten, 
welcher Saldo aus den vom DVerftorbenen auf 
den rofitenten gezogenen und von Diefem accepr 
tirten, auch bezahlten, fo wie refp. an ihn und 
in blanco indoffirten Wechfeln herrühre und in 
bem Reſte folcher Wechſelforderungen beftehe, wie 
denn Wrofitent deshalb auf die in den Conto: 
courants angeführten, auf Erfordern zu produs 
eirenden und nach erfolgter Zahlung auszjukefern: 
den ſaͤmmtlichen Wechſel fih beziehe und unter 
diefem Vorbehalt der beizubringenden übrigen 
Wechfel, ein Verzeichniß mehrerer, der feit den 
18ten Juli 1837 vom DVerftorbenen abgegebenen 
Trarten anfüge, Übrigens aber wegen der pros 
fitirten Forderung ſich alle Gerechtiame an die 
Maſſe des Verſtorbenen refervire. 


Später wurde über den Nachlaß des verfiorbenen 
Bürgermeifterö Fries der Concurs erkannt und von 
dem Juftificaten, welcher mit der Prüfung und even; 
tuellen Contradiction mehrerer Angaben beauftragt 
war, rücfichtlich der vom Auflificanten angegebenen . 
orderung darauf angetragen, daß felbige, nähere 
Berification, Nectification und Eiquidation vorbehältlich, 
unter den chirographarifchen] Gläubigern zu collociren, 
Uppellat nahm dagegen im allgemeinen Zuftis 
ficationstermin eine Locirung unter den perfönlich pri: 
vilegirten Gläubigern in Anfpruch und erbot fich zur 
fpectellen Juſtifiation diefer verlangten Priorität. 
In dem deöfälligen Juſtificationsreceß bat Juſti— 
cant fi 
1) in Betreff der -Größe und Richtigkeit feiner 
Forderung auf die Contoconrants bezogen, nnd 





2) rückfüchtlich der Qualität und Priorität der For⸗ 
derung im Wefentlichen Nachftehended bemerkt: 

Der Antrag des Juſtiſicaten auf Locirung in der 
legten Claſſe fönne nur dadurch veranlaßt fein, daß 
die vom Juſtificanten profitirten Wechfel in den Conto⸗ 
courantd mit verzeichnet wären, und bloße Rechnungs: 
forderungen in die legte Elaffe gehörten; eine kauf⸗ 
männifche Eontoconrant enthalte aber nur ein chros 
nologifches Verzeichniß von Poͤſten der verfchiedenften 
Art; fie könne Forderungen umfaffen, welche im Falle 
eines Concurſes in alle fünf Elaffen der Gläubiger zu 
vertheilen wären; die Ausfcheidung und Gonderung 
der einzelnen Pöfte ſei erft im Eoncurfe nothwendig, 
wogegen es übereilt fein würde, den Saldo jeder 
Eontocourant in der fünften Elaffe collociren zu wollen. 
Es fei vielmehr die Praxis des Flensburger Magi 
ſtrats zu berücfichtigen, nach welcher, wie died aus 
mebreren Entfcheidungen, von welchen Abfchriften ans 
gelegt worden, hervorgehe, bei Eoncurfen über Die 
Güter dortiger Kaufleute, die Forderungen auswaͤrti⸗ 
ger Gläubiger aus Contocouranten, ſoweit diefe mit 
Tratten belegt werden Fönnten, unter den perfönlich 
privifegirten Gläubigern collocirt würden. Daum fei 
es notorifch, daß auch von anderen Concurdgerichten 
des Herzogthums Schleswig alle nicht protocollirten 
und mit feiner Hypothek verfehenen Wechfel in der. viers 
ten Elaffe unter den perfönlich privilegirten Gläubigern 
colloeirt würden, Dieſe Draris habe auch in der Natur 
der Sache und der faufmännifchen Wechfel felbft 
ihre hinlänglihen Gründe. Noch in einem weit hoͤ— 
heren Grade, als eigene und trockene Wechfel, vers 
dienten die kaufmaͤnniſchen Wechſel den Vorzug vor 
andern perfönlichen Forderungen. Beide Arten der 
Wechſel hätten mit einander gemein, daß der Aus: 
fteller für die Zahlung und Deckung der Valuta nach 
Wechſelrecht hafte, und feiner Verbindlichkeit aus 
dem Wechfelrecht nicht eher erledigt fei, bis er die 
Valuta gezahle und erhalten habe. Durch Zahlung 
des Wechfelbelaufs werde der Traffat und Acceptant 
rechtmiäßiger Inhaber der eingelöften Wechfel aus 
desfälligen Anleihen, werde Gläubiger ded Traffanten 
aus diefen Wechfeln nach Wechfelrecht ; fo weit alfo 
Yuftificant den Saldo mit eingelöften Wechfeln zu ber 
legen im Stande fei, fo weit fei der Verfiorbene aus 
den Wechfeln nach Wechfelrecht verhaftet geblieben. 
Uebrigens feien unter den im Verzeichniß aufgeführs 
ten Werhfeln fogar 24 zum Belauf von 51,014 # 
Banco, theild in blanco, theild namentlich an den 
Juſtificanten indofirt worden. Darauf fomme es ins 
deffen nicht an, fondern mit dem ganzen Saldo ohne 
Unterschied fei Jufificant unter den. perfönlich priviler 
girren Gläubigern zu coflociren und dürfe Juſtificant 
daher auf ein Erfenntniß antragen: ’ 
daß feine unter passus 125 des eriten Profes⸗ 
fionsprotocolled befchaffte Angabe für juſtificirt 


— — — 


erachten, derſelbe daher mit der profitirten 
Serderung, von 58,088 # Banco oder deren 
reb in Reichsbankgeld S. M. nah dem— 
Eourfe, nebſt 5 pCt. Zinfen feit dem 19ten März 
1838 unter den perfönlich privilegirten Gläus 
bigern, in foweit er feine Forderungen mit acceps 
tirten und eingelöften Wechſeln des Verſtorbenen 
belegen im Stande, widrigenfalls aber in 
ngelung folder Belegung, unter ben chiro⸗ 
—— Glaͤubigern zu collociren fei, unter 
nießung der Koften der fpeciellen Juſtification. 


Sirenen führte Juftificat, unter Anerkennung der 


in 
2) 


2) 


u 


* 


igkeit des vom Juſtificanten geforderten Saldos, 
etreff der beantragten Prioritaͤt an: 


der Saldo fielle fih nach Faffung und Inhalt 
des der Angabe des Juftificanten und feiner Ju⸗ 
fification zu Grunde gelegten Eontocourants, als 
eine Buchforderung, als eine nt aus ger 
genfeitiger Rechnung dar. In den Contocous 
rants waͤren nämlich nicht bloß die zur Einlds 
fung von Wechfeln hergegebenen Pöfte, fondern 
auch Affecuranzprämien, Auslagen an Porto x, 
enthalten, für weiche nach des Juſtificanten Uns 
ſicht Fein Vorzug in Unfpruch genommen wer⸗ 
den Fönne, a nun aber weder in der Ans 
gabe auf das Proclam, moch fpäter im Juſti⸗ 
ficationstermin dad Guthaben aus den Tratten 
von dem übrigen Guthaben gefondert worden, 
fo habe Juſtificant feinen Anfpruch auf einen 
bevorzugten Pag; 


die Vermiſchung der verfchiedenen Forderungen 
fei feine zufällige fehlerhafte, fondern es gehe 
aus dem ganzen Verhältniffe zwifchen dem Aus 
fificanten und dem Verſtorbenen hervor, dag 
das ganze Guthaben eine Nechnungsforderung 
aus einem Tommiffionsgefchäfte fei; 

die Forderung des Traffaten an den Traſſanten 
wegen Dedung des von Erflerem zur Einlöfung 
der auf ihn gezogenen Wechſel bergegebenen 
Geldes fei aber überall und unter allen mſtaͤn⸗ 
den feine Wechfelforderung. Dieſes ergebe fchon 
die eigenthämliche Natur des trafjirten Wech— 
feld. Der Wechfelcontract, welcher durch Ans 
nahme des Traffaten erjt perfect werde, begründe 
ein Nechtsverhältnig, welches mit Zahlung von 
Seiten des Traffaten, mit Erfüllung des Con: 
tracts, erlöfche. Mit diefer Zahlung höre der 
MWechfel auf, causa obligationis zu fein, und 
anderweitige in Bezug auf den eingelöflen Wech⸗ 
fel beftehende Forderungen wären Feine Wechfels 
forderungen. Nur den Wechfeln fei durch Ges 
wohnheitsrecht ein Vorzug eingeräumt, die vom 
Sraffaten eingelöften Wechfel wären aber feine 
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Wechſel mehr, fonderutediglih Quitungen, wo⸗ 
bei es nichts relenire, ob auf dem Wechfel förmlich 
quitirt, oder der Belauf in Banco abgefchrieben, 
oder der Wechfel auf den Traffaten indoffirt oder 
gar nichts auf dem Wechfel bemerkt fei; 


gegen die Berufung des Jufiificanten auf früs 
bere Präjudicate fei zu bemerken, wie ein Ger 
mohnheitsrecht und Vräjudicate nicht verwechfelt 
werden dürften, und daß für das Herzogthum 
Schleswig geſetzlich ausgeſprochen fei, daß der 
fh durch Praͤjudicate nicht binden laffen 
d r * 


Es wurde vom Yuflificaten darauf angetragen, 
den Fuflificanten mit feiner Forderung v0n53,088 4 
Banco unter den —— Glaͤubigern zu 
collociren, unter Erſtaitung der Koſten der ſpe⸗ 
ciellen Juſtification. 


In der Prioritaͤtsurtel vom 27ften Mai 1840 erkannte 
darauf der Flensburger Magiftrat: 


dag Juſtificant mit der Forderung von 53,088 # 
Banco; oder deren Werth in Reihsbanfgeld ©. M., 
na dem Courfe, in fo weit er feine Forderung 
mit accepfirten und eingelöften Wechfeln des ver; 
ſtorbenen Bürgermeifterd Fries zu belegen im 
Stande fein werde, in der vierten Caſſe unter 
den perfönlich privilegirten Gläubigern, widri— 
genfalls aber und infomweit jener Saldo mit 
acceptirten und eingelöften Wechfeln des Berftors 
benen micht werde belegt werden fönnen, in der 
fünften Elaffe unter den chirographarifchen Gläus 
bigern zu collociren fei. 


Gegen diefed Erkenntniß hat Juflificat appellirt und 
dahin gravaminirt: 
dag Juſtificant mit dem Saldo von 53,088 } 
Banco, fo weit er folche mit eingeldften Wechfeln 
u belegen im Stande, unter den privilegirten 
läubigern, und nicht vielmehr unbedingt in der 
legten Claſſe unter den chirographarifchen Glaͤu⸗ 
bigern locirt worden. 


Alkerdings werden einer conflanten Praxis zufolge im 
Herzogtum Schleswig Wechfelforderungen im Con: 
carfe in der vierten Claffe unter deu privilegirten 
colloeire; als eine Wechfelforderung fann aber die dem 
Traffaren wegen eines eingelöften Wechfeld gegen den 
Traffanten zuftehende nicht angefehen werden. 
bald nämlich der Traſſat die in einer Tratte auf ihn 
gezogene Summe gezahlt hat, wird das durch den 
WBechfeleontract begründere Nechtöverhältniß aufgeho: 
ben, und kaun es dabei nicht im Betracht fommen, 
ob die eingelöfte Tratte von dem legten Inhaber an 
den Traffaten indoffirt, oder mit einer gewöhnlichen 
Anitung verfehen worden ifl. Die Indoffirung des 


4 


u 


Su 


Wechſels an den Wechfelfhuldner ſteht einer ſimplen 
Quitung gleich; fo wie der Wechfel durch Einloͤſung 
der Valuta in die Hände des Traffaten übergegangen, 
ift das Werhfelgefchäft beendigt. Freilich hat der 
Zraffat, wenn er vom —— keine Deckung er⸗ 
halten, gegen dieſen Regreßanſpruͤche; allein ſelbige 
koͤnnen als Wechſelforderungen nicht geltend gemacht 
werden, eben weil der Wechſel nach geſchehener Zah—⸗ 
lung von Seiten des Wechſelſchuldners als Wechſel 
gar nicht mehr in Betracht kommt, wie denn auch 
an den Orten, wo Wechſelrecht gilt, ruͤckſichtlich ſolcher 
Regreßanſpruͤche dem Traſſaten die Wechſelſtrenge nicht 
zu Statten kommt. Wenn dieſemnach den vom Ju— 
ſtificanten aus eingeloͤſten Wechſeln des verſtorbenen 
Cridars angegebenen Anſpruͤchen die Eigenſchaft von 
Wechſelforderungen rechtlich nicht beizulegen iſt, ſo 
kann es auch darauf, daß der Flensburger Magiſtrat 
in mehreren Concurſen die Forderungen answärtiger 
Kaufleute aus Contocourants, fo weit folche mit eins 
gelöften Tratten belegt werden Eonnten, unter ben 
perfönlich privilegirten Gläubigern collocirt har, nicht 
weiter anfommen, und bat daher, wie gefcheben, re: 
formarorifch entfchieden werden müffen. 


Chriſtian der Achte x. 


& Sachen des Kaufınannd Behrend Rooſen jun. 
in Hamburg, Profitenten und Yuflificanten, nachher 
Appellaten, wider den Dber: und Landgerichtsaduocas 
ten Bremer in Flensburg, ald im Concurfe über den 
Nachlaß des verftorbenen Bürgermeifterd und Kaufs 
mannd Hand Thomfen Fried dafelbft für mehrere 
einzelne Pöfte beftellten Eontradictors und Juſtificaten, 
nachher Appellanten, jegt Appellaten, betreffend haupt⸗ 
fachlich die Zuflification der auf dad Procam über 
den zum Concurfe gefommenen Nachlaß des Bürgers 
meifterd und Kaufmanns Hans Thomſen Fried in 
Flensburg unter passus 125 des erften Profeffionss 
protocolles angegebenen Berbernus von 53,038 A 
Hamb. Bco., und der desfälligen Priorität, f. w. d. a., 
nachher die Appellation von dem Erfenneniffe in dem 
Priorirärsureheil ded Magiftrard zu Flensburg vom 
Aſten Mai 1840, jegt die Appellation gegen das abän: 
dernde Erkenntniß des Könige. Schleswigfchen Ober: 
gerichtd auf Gottorf vom Tten Dechr. 1840, 


wird die unterm 18ten März d. J. von dem Up: 
pellaten eingereichte Gegenerflärung dem Appellanten 
in beglaubter Abfchrife mirgerheilt und nunmehr mit 


Beziehung auf die dem angefochtenen Erkenntniffe 


—— Entſcheidungsgruͤnde hiemit fuͤr Recht er⸗ 
annt: 
daß das angefochtene Erkenntniß des Schles— 
wigſchen Obergerichts vom Tten Dechr. 1840 
zu beftätigen fei, unter Vergleichung der Kos 
ſten diefer Inſtanz. 
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Wie denn folchergeftalt erkannt, und bie Sache an Urkundlich xc. Gegeben im Koͤnigl. Oberappella⸗ 
die vorige Inſtanz — — tionsgerichte zu Kiel, den Bten October 1841. 





Miscellen. 
L. 


* der Koͤnigl. Schleswig⸗ Holſtein Lauendurgifhen Kanjelei eingeſandte Nachricht über den Fort: 
gang der Irrenanſtalt bei Schleswig im 2Iſten Jahre nach ihrer Eröffnung. 


Während des Zeitraums vom Iften Octbr. 1840 bis dahin 1841 find 82 Pfleglinge in die Anſtalt auf 
genommen und zwar 49 Männer und 33 Frauen, von denen 19 Männer und 11 Srauen der gebildeten, die 
übrigen der ungebilderen Klaffe angehören. Entlaffen find während des gedachten Zeitraums im Ganzen 
39 Pfleglinge, von denen 27 völlig geheilt und 5 auf dem Wege der Beſſerung Maren, mogegen in dem 

uftande der übrigen 7, welche aus der Anſtalt zurücigenommen wurden, feine Aenderung eingetreten war. 

eftorben find im jenem Zeitraume 18. Die ab I der Pfleglinge betrug am SOften Sept. v. 283, von 
denen 189 dem männlichen und 94 dem weiblichen Gefchlechte angehören. Was die Heimath derfelben be: 
trifft, fo find 107 aus dem Herzogthum Schleöwig, 181 aus dem Herzogthüm Holftein, 3 aus dem Herzog: 
thum Lauenburg, 27 aus dem Königreiche Dänemark und 15 aus dem Auslande in die Anſtalt gefandt 
worden. 

Faßt man die Reſultate der ſeit Errichtung der Anſtalt verfloſſenen 21 Jahre — ſo ſind im 
Ganzen 926 Individuen und zwar 560 Männer und 366 Frauen in die Anſtalt aufgenommen, 264 als ge 
beilt entlaffen, 186 mehr oder weniger ungeheilt zurückgenommen und 193 geflorben. 


Die Rechnungsablage hat folgendes Reſultat gegeben.*) 











— 





Einnahme. 


ß 
A. Der Kaffebehalt des 20ften Nechnungsjahres betrug ..... a ne ei ae ee — 14 
B. Un Reſtanten waren ult. Sept. 1840 vorhanden zufammen ....... 259 »$ 35 ß 
Davon find im Laufe des 2iften Nechnungsjahres eingegangen . ». 281 „ 231 | 4 
(0 daß Buena 28 „#31 8 
C Eingezahlte Berpflegungsgelder für die Yfleglinge der Anftalt, deren zu Anfang diefes 
Rechyungsjahres 253 und am Schluſſe deffelben 283 vorhanden waren, mit ns 
begriff der Zulage für Auswaͤrtige, fo wie der Vergütung für beffere Pflege und * 
Beduͤrfniſſe ꝛc,, auch fuͤr beſondere Waͤrter.. 28* 32,249 43 4 ⸗ 
Hievon gehen jedoch ab, die reſp. bei Entlaſſungs- und Gterbe: 
fällen von Kranfen vor der * Beil für welche pränumerirt worden, . 
zurückgezahlten, . . 0.“ . [er Teen . ee rn ee 182 ” 14 {7} - 
fo daß die reine ——* an Verpflegungsgeldern verbleibt . ernennen 82,007 | 29 
D. An ausgeliehenen und wieder — — — RUE 2,800 
E, Au erhobenen Zinfen ...... — le 330 |32 
F. An Begräbnißkoften für einzelne — 180 
G. An fuͤr einen Kranken zur Anſchaffung fehlender "Kleidungsfläce verlegten und wieder, 
BÄREN an a nano en“ are ern ren 29 |16 
H. An zurückgegahltem Waͤrterlohn . 2... 220. ee v 


Summa ber Einnahme 341 
Hievon untenflebende Ausgaben von | 35,927 | 20 
abgezogen, ergiebt einen Kaffebehalt zu 729 14 


*) Um Dlap zu fparen, ih die Reiche barkgeldrehnung weggelaffen worden. 
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Ausgabe. 

















Steuern: 

1) Hausſteuer vom Iften Det. 1840 bis dahin 141... 2:2: 2220 10,8 8. ß 
EEE 3,5: .8 wa ee Eh 15, 4}, 
Hausſteuer für diefelbe "Zeit von dem angefauften Haufe sub M 249 
MB Quarſeerrr er ne du My 
Staͤndekoſten .. 2. nr... Corte en ne — „10, 

29 * 11 8 

2) Landſteuer: j . 

a. für 19 Tonnen Landes vom Iflen Dct. 1840 bis dahin 1841... 3, 46 „ 
Ständef often . nm nee — 24 ' 
b. Necognition "lt ein Landſiack "auf dem” Stadrfelde für 1 Jahr bis 
Martini TBB: 5 2 a naar ee 
c. Banfzinfen von 6 Tonnen Landes bis Iften Det. Mr... 2, 8, 
d. $ pEt. Steuer von der Kauffumme für das gekaufte Wohnhaus 249 7 „ 24 „ 

3) Brandfaffengelder für die 2re Hälfte 1840 und für die Ifte Hälfte 1841 63 „ 32 „ 

4) Gagens und Mceidentienfteuer für das Jahr vom Iſten Pr 1840 bis 
dahin 1841 .„. nn 2 8 se rer here .-» PREEEUGTEFGERR - , Sure — PR 204 

Aue Anftandehaltung der Gebäude . .». ren en ner ernennen EEE 1,158 

ur Inftandehaltung und theilweifen Ergänzung des Inventars — — 1,863 

Un Befoldungen: 

1) des Frrenarzteß oo oe nee e een nern nennen. . 1000 3$ 

Ddes Secretairs.......... Fer We 

3) des Aſſiſtenzarztes Leere nee rer rennen ne MO „ 

4) des Deconomen „over ne. .. 600 

5) Provifion des Kafſtrers 3 pCt. der ded. ded, 32,01 ꝓy 31 4 bes 
tragenden Einnahme - » oo oo on oe une onen er rn 00 0 0 247, MA 2.597 

——— —ñ — 

Dienſtlohn des Waͤrterperſonals, beſtehend aus 1 Oberwaͤrter, 1 Oberwaͤrterin, 1 Ober: 

mwäfcherin, 1 Haushälterin, I Boten, 1 Pförtner und Kurfcher, 1 Gärtner, 19 Wärtern 

BER DL. OBEREN u 024 ae ee — 2,070 

Koften der —5*— und Ablieferung "entwichener Kranken” und fonflige fleine Ausgaben 104 

Belohnungen für den Fleiß und die Arbeiten der Frren os neueren ne 266 

Schreibmaterialien, Eopialien und Porto: 

2) beim Seeretarlat oo 00 00000 onen ee rer nenne er 

2) anf deAnallleeeee 34, 2 

3) beim ee für 2 Fahre dom ifien Det. 1830 bie dahin 1841 . . 60 v„—.n 

4) beim DLLEEEZERZERZZEIZEZZZ EEE . ee... 20 sv» —n 165 

u nr mit Trinfgeld . rennen 15. 

ur Begründung einer miffenfchaftlichen Biplionhef für den Irrenani renner sa 20 

An Feuerung ..... ee as 1,891 

Un Koften der eigentlichen Hausdaltung an "Lebensmitteln, Wiaſche, Erleuchtung Mes 13,618 

Landhaͤuer, mit Inbegriff der Benugungsfteuer für — das zum —— und zum 

Kartoffelbau gemiethet worden, ..... aan 167 

ur Bekleidung der Gemuͤthskranken, zur Anfhaffung "von Seinen, fo wie zu fonfligen 
edürfniffen mehrerer Dfleglinge der Iften und 2ten Klaffe «voor 20er 0. ch 3,581 

Medicinifche Erforderniffe: 4 

1) für Arzeneimitteeee...... LP I 4 

2) für fonfligen medicinifchen Bedarf zusenden er en ern. In 6 808 

An Beerdigungskoſten.. Han on Te a er 209 

JJJ 359 
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Ausgabe. 


S. An den Geiftlihen für Bemühungen auf der Jrrenanflalt im Jahre 18340 ....... 
T. An außerordentlichen Ausgaben: 
1) an die Schleswig s Holfteinifche Hauptkaſſe refundirt die zur Reiſe des Profeſſors 
Dr, Jesſen ind Ausland 1820 vorgefchoffenen . » » - » 
2) an Kauffumme für das für die Anſtalt angekaufte Wohnhaus IE 249 1500 ” 


Zinſen.... ⸗e⸗—22 e⸗e——————— —⏑———— — — — — — — —⏑ 29 „ ß. 


U, Un temporair zinfentragend gemachten Eapitalin vs son nee en en nn“ 
Summa ber Ausgaben 


— 


Vergleichung 
des status ult. Geptbr. 1840 mit dem status ult. Geptbr. 1841. 


r —* pecuniaire Vermoͤgen der Irrenanſtalt beſtand am Schluſſe des 20ſten Rechnungs⸗ 

jahr 

1) in reſp. belegten und — gemachten Eapitalien . ... 750 »P 
2) in Deftanten „2... » ae ee, ® 20 „35 4 
3) in dem Kaffebehalt zu . mtr ereerenennnnn nn 1009 u 1} „ 


Dagegen ift am Gchluffe des Zifen Nechnungsjahres der Vermögenöbefland folgen — 
1) aus den oben angeführten — ee rauen .. VO 
nachdem zuruͤckbezahlt ſind........... euren 1800 „ 





2) aus ferner zinfentragend gemachten Capitalien zu... . + . 4800 
nachdem hievon im Laufe des Nechnungsiahres wiederum . . 1000 





" 

eingezablt find, annoch „ne... 000 
8) in Reſtautenn.. or oe nn nn. ernennen BT MER 
4) in dem Kaffebehalt . +»... 200. ee R „14, „ 


fo daß ſich das pecuninire Nermögen der Anſtalt im 2iften Mechnungsjahre um... 
vermehrt bar. 










Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig : Holfteinifche Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Moltke, 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 
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Geſetzgebung. 
L 


Uebermweifung des Fonds ad usus publ. an die 
Sinanzcaffe. 


J. Verbindung mit der unterm 26ften Februar d. 
% alterhöchft verfügten Aufhebung der Königlichen 
irection ded Fonds ad usus publicos und Weber: 
tragung der unter diefelbe gehörigen Gefchäfte an die 
Königl. Finanzdeputation, haben Seine Majeflät der 
König allergnädigR zu beſtimmen geruht, daß die bie: 
ber dem Fonds ad usus publicos beigelegt geweſenen 
Einnahmen an erblofen Geldern, durch Königliche 
Mefolutionen oder befondere Urtheile nnd Verfügungen 
erfannten Brücen, Eonfifcationds und Decimations: 
geldern, in Zukunft im die Finanzcaffe fließen follen. 
Vorfiehendes ift durch ein SKanzeleipatent vom 
Ilten v. M. bekannt gemacht. 


Befhluß der Wegeordnung. 


A. 
Straßen:Reg 
für die Danptlandfiraßen, nach der Reihen— 
folge, in welcher felbige in Kunfifiraßen 
ju verwandeln. 

1. Im Herzogthum Schleswig. 
1. Bon Flensburg über Wanderup nach 
DER u ee ee 
2. Bon Hufum über Friedrichfladt, oder 
mit einem Geitenarm dahin nach 
Toͤnning.. ... — 
3. Bon Levensau uͤber Eckernförde, 
Schleswig und über Helligbeck * 


nach Flensburg 
4. Von — bone Ditergeei nach 


3. Bon Schleäwig über Sorgbrüdf nad 
Rendsburg 


Stüf. Den A. Juli 1842. 


Erempe 
4) Don Itzehoe über Hohenweftedt, Fer 





Meilen. 


6. Bon Apenrade nach Dadersieben und 
über Ehriftiandfeld nach Eolving . 7} 


34, Meilen. 





Bon Hadersleben nach Nardefund ... 2 Meilen. 
Bon Tönning nah Garding ...... 1 — 
Bon Huſum nach Tondern, Ripen, Gred: 
Mebbtoe „cs awoaenaa5% — 
Von ——— nach Sonderburg und 
u 7 — 
241 Meilen. 


Summa 583 Meilen. 


I. Im Herzogthum Holfein. 
a, bereitö chauffirte: 
Bon Kiel über Neumünfter, Bramftedt, 
Schnelfen, Eidelftede nach Altona 1 
Don Schiffbeck nah Sande...... 1 
Don Edernfchmiede nach Oldesloe, Reth⸗ 
fort Schneifen 


Meiten. 


2 


Summa 204 Meilen. 


b. zu chauffirende: 

1) Bon Neuftadt nah Ahrensbäd, Se 
geberg nach Rethfort, mit Seiten: 
armen in die Chauffeelinie von 
Eutin nach Luͤbeck 

2) Von Kiel nach Levensau 

3) Bon Elmshorn über Steinburg nach 
Itzehoe und nach Gluͤckſtadt über 


m» 0.8 


9 Meilen. 


4 — 


venflede nach Mendöburg .. .. » 6 
5) Don Elmshorn Aber Oha, Pinneberg 
nah Eidelfledt . „one nee. 4 
6) Bon Itzehoe nah Wilfter, Brunsbuͤt⸗ 
tel, Marne, Meldorf, Deide, Srie: 
drichftadt, mir einem Geitenarm 
von Heide nach WördenersDafen 124 


38} Meilen, 
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Bon Oldenburg nad Seitgenpafen * 
Von Kiel nach Preetz, Ploͤn, Eutin, b 
Landesgränze am Dodau . 
Don Bätjenburg eu Din, mit dem 
Seitenarm von Grebien auf Eutin 


(58}) 104 Meilen. 
Summa 683 Meilen. 





B. 
Mebenlandfiraßen. 


I. Im Herzogtum Schleswig. 
3 Meilen. 


— 


. Bon Rendsburg bis Eckernfoͤrde. 
2. Von Rendsburg nad) Friedtichsori 
3. Von Gettorf bis Landwehr, auf der 
Straße von Eckernfoͤrde nach 
Hamburg....... 
4. Von — bis Holtenau, auf 
der Straße nah Kiel....... 
5. Auf der Straße von Rendsburg über 
Hohn nah Heide,. Schleswiger 
Antheil, bis zur Hohner Fähre . 
6. Auf der Straße von Rendsburg nach 
Sriedrichfladt, von — 
nach Morderftapel . . 
7. Bon Schleswig nach Sriedrichftadt . 
8. Bon Hufum über Hollingftedt und 
Kropp, bis an die — 
Schleswiger Landftraße . A 
9 Bon Schleswig über Treia nach 
> 4 
10, Auf der Straße von Eckernförde 


über Meſſunde nad Flensburg, 
von der — 
Chauſſee GE so sv 000 nur 0 0.» 
11, Bon Edternförde über Maasleben 
BE Tan s. san 
12. Bon Eappeln big Schleswig über 
1 ee 


13. Don Schleswig nach Holnis, bis 
an - die — —— 
Straße nnd weiter. . . 

14. Bon Flensburg nach Holniß, bis an 
die. vorftehende Straße ...... 

15. Bon Flensburg bis Cappeln . 

16, Bon Bredftedt nach Flensburg, big 
an die Flensburg; — Land⸗ 
—I ————— 

17. Von Leck nach Fiensburs a 

18. Bon Flensburg über Burfal und - 
Tondern nah Hoyer, von der 
Flensburg ; Upenrader Landftraße 
an, Schleöwiger Antheil ..... 

19. Bon Apenrade über Bredewad nach 
Tondern, bi an die Landftraße 


14 Meilen. 


4 
3} 


6} 


NM 18 bei Burkal. ee.» 4 
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20. Bon Apenrade nach Eygumflofter . 

21. Don Lygumkloſter nach Tondern . . 

22. Bon Ripen bis Foldingbroe, Schleds 
iger Anthel 0 eu 0 000. 

23. Bon Hadersleben nach Ripen. 

24. Bon Skodborghuus bie Gramm, 
auf der von Haderdleben nach Mi; 
pen führenden Straße... +.» 

25. Don Skodborghuus nach Hadersle— 
ben, bis Stüding zer... . 

26. Bon Apenrade nach Ripen, zwifchen 
der Landfiraße NM 20 und Gabel 
— der — von Hadersleben 

ER 

27. Bon Mipenrade "nad — — 
vom Dpbfjerfruge . ... 

28. Won legtgenannter Straße über 
Feldſtedt und Gravenftein bis an 
die Flensburg-Sonderburger Straße 

29. Bon der Flensburg » Sonderburger 
Straße bis Brundnid . 2...» 

30. Bon Sonderburg — der Landſtraße 
Ifter Elaffe — bis Moimmarf . 

31. a. Morburg nach Sonderburg bis 

32. Bon Burg auf Fehmarn bis — 
Fehmarnſchen Sunde .».. +.» 


Summa 110 


4, Meilen. 


R 


U. Im Herzogthum Holftein. 


1. Bon Lunden bis zur Fähre bei * 
lerſunnn 

2. Bon Woͤhrden bis Büfum ... 

3. Don Heide bis zur Hohner Zähre, 
und die weitere Fortfegung dieſes 
Weges bis Rendsburg, Schleswiger 
Une aaa 05. 

4 Don Meldorf über Hanerau nach 
Rendsburg bi evenftedt . . 

5. Bon Itzehoe uber Hohenhoͤrn, Schaaf: 
flede nah Meldorf... 2... . 

6. Bon Itzehoe nad Griebridhadt, von 
Schaafftedt über Tellingftedt bis 
zur Sriedrihfädter Faͤhre .... 

7. Von Rendsburg nah Kiel...» .» 

8. Don Kiel bis Holtenau 2... +. 

9. Bon Landwehr bis Nothenhahn . 

10, Bon Itzehoe über Rortorf nach Riel, 
bis an die Landfiraße After Elaffe 
bei Blumenthal aan rer. 

11. Bon Neumünfter über Nortorf ig 


Meilen. 


Meilen. 


Ba 


Jevenftedt, Straße nah Rendsburg 4 


"12, Bon Bramſtedt über Kellinghufen 
—— Itzehoe, bis an die Landſtraße 


13. Don RER Aber Bramfedt und 


| 


16. 
17. 


18. 


19. 


Hoͤrnerkirchen bis Steinburg, in 
die Straße nach Erempe und Glüd: 


— rer een 


Bon Pinneberg über Appen bis Ues 
terfen, conceffionirte Straße... . 
Bon der Hamburger Gränze bei 
Schiffbeck über Trittau nach Ratze⸗ 
burg, Holfteinifcher Antheil . . » - 
Bon der Hamburger Gränze bei 
Wandsbek über Schönberg nach 
Luͤbeck, Holfteinifcher Antheil ... 
Bon der Hamburger Graͤnze bei 
Wandsbek, über Ahrensburg bis 
an die Hamburg: Dideslosfübecker 
Landſtraße bei Eimenhorft, — con: 
ceffionirte Ehauffee +... .. 
Bon der Hamburger Graͤnze bei 
Helbrof über Bergftedt, dis an 
die Landſtraße MN 19. Bargteheide 


- Bon Oldesloe über Segeberg nach 


Neumünfter - vo 2er nen 


- Bon Oldesloe über Trittau bis an 


die Lauenburgifche Gränze .. . » 


. Bon Oldesloe nah Mageburg, Hol: 


fteinifcher Antheil .-. 222... 


. Bon Segeberg nach Luͤbeck, Holfleis 


nifher Antheil 2.220220 0r 


. Bon Ahrensboͤck über Meinfeld, bis 


an die Didesloesfübeder Chauffee 


. Bon Lübeef über Ahrensboͤck, bis an 


die Chauffee von Plön nah Eutin 
bei Böforf, Holfteinifcher Antheil 


. Bon Plön nach Segeberg . - - . » 
. Bon Plön über Bornhoͤved nach 


Neumünfter, von Afcheberg ange: 
WEGDHER. 3. 20 nee ee 


. Bon Kiel über Bornhöved nah Se: 


30. 
31. 


geberg, bis an die Landſtraße 27 
Don Bornhöved bis Preetz .... 
Bon Preeg bis Neumünfter . . - 


32. Bon Kiel nach Lütjenburg, bis zur 


5 


Kiel: Dreeger Ehauffee ».... 
Bon Lütjenburg über Schönberg 
nach Kill oo oo one nn.» 


— Bon Luͤtjenburg bis Howacht ... 
26. Bon Prees über Bredened, bis an 


Bon Lütjenburg nach Oldenburg - » 


die Landflraße 32 ....... 
Bon Eutin über Schönmweide bis 
Didenburg, Holfteinifcher Antheil 
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— mit Inbegriff der conceflionir: 
ten Eutinstenfahner Ehauffee... 2 Meilen. 


7 Meilen. 38. Bor Oldenburg über Lenfahn nach 


2; 


Neuſiadt re 3} — 
30. Von Eutin uͤber Lenſahn bis Cismar, 
von der Landſtraße Me82an, und 
mit Inbegriff der conceffionirten 
Eutin Lenſahner Ehauffee ... .- -» 2 — 
40. Von Lenſahn uͤber Hanſuͤhn nach der 
LürjenburgsDidenburger Landſtraße 14 — 
41. Don Neuſtadt über Groͤmitz und 


Eismar bis Grube.... ... 8 — 
42. Von Heiligenhafen bis zum Feh— 
marnſchen Sunde.. ..... 1 — 


43. Verbindungsweg zwiſchen Preetz und 
Eutin von der Preetz-Ploͤner 
Chauſſee bis Grebien ...... 1 — 


Summa 1413 Meilen. 


# C. 
Chauſſeegeld-Tarif. ——— — 
Für ı Meile. 


I, Vom Fuhrwerk der Reifenden, Ertra: 
poften, Kutfchen, Kalefhen, Stuhlwa⸗ 
gen, Cabriolets, Schlitten, beladen oder 


unbeladen: 
einſpaͤnnig . ee nanen a. 18 Eır. 
jweifpännig ser ern. . 8, » 
dreiſpaͤnnig » or 00. ee 
vierſpaͤnnig ........ Burn 

und für jedes Zugthier mehr 1 2 Er. 

die Meile. 


I. Vom Landfuhrwerf, ohne Unterfchied 
der Befpannung für jedes Zugtbier. 1, „ 


II. Vom Laftfuhrwerf: 
A. wenn deffen Ladung nicht über 
6000 Pfund wiegt: 
einfpännig. . +» « we ie 
zweiſpaͤnnig oe e 00000. Un nm 
Weifpännig 20er nenn An 
vierfpännig 2» oe e er 0 00. Bu » 
und für jedes Zugthier mehr 1 8 Er. 
B. wenn defien Ladung über 0000 
Pfund wiegt, ohne Unterfchied der. 
Befpannung für jede Zugtbier 2, „ 
IV. Ein Reiter... ——— 
V. Ein Pferd oder Maulthier ...... iu — 
VI, Rindvieh, Eſel, das Etüf ...... 


VII, Süden, Kälber, Schweine, Ziegen, Laͤm⸗ ‘ 
mer, von 8 bis 5 Stüd ....... 4 vw 
für jede 3 Stüd mehr 4 2 Er. die Meile. 
(Wenn an dem sub I und II aufgeführeem Fuhr⸗ 
merke fi Nadfelgen mit bervorfiehenden Nägeln bes 
finden, oder wenn die Zugthiere deffelben mit Griffen 
oder fcharfen Stollen verfehen find, fo wird der Tarif 
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faß doppelt erhoben, es fei denn, daß die fcharfen 
Stollen wegen glatter Wege erforderlich wären.) 





* 


Entfheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Ueber die actio de filiatione. 


In Supplicationdfahen des N. N. in N. N, 
Beklagten und Supplicanten, wider den Arbeitsmann 
N. zu N. N., tut, noie ded minorennen Johann 
Hinrih Friedrich N. R., Klägerd und Supplicaten, 
wegen Anerkennung ded genannten Pupillen als Sohnes, 
hat den Acten zufolge Elifaberd N, RN. c. c. p. 
wider den jegigen Beklagten bei dem N. Nfchen 
Landgerichte eine Schwängerungsflage auf Gatisfacs 
tion, Alimentation des unehelihen Kindes, und Ers 
ftattung der Wochenbettskoſten angeſtellt. Während 
diefer Broceß vor dem gedachten Landgerichte in der 
Beweisinſtanz anhängig tft, hat der jegige Kläger ſich 
als Vormund für den unmündigen Sohn feiner Toch— 
ter beftellen laffen, und gegen den Beklagten bei dem 
Könige. N. Nſchen Amthauſe im Audienztermine, darauf 
geftüßt, daß feine Tochter vom Beklagten geichwängert 
und feinen jegigen Pupilfen geboren habe, den Antrag 
angebracht, daß Beklagter fchuldig, den Pupillen als 
fein Kind anzuerkennen, fowie den tutor, nomine 
Kläger zu poteftiviren, denfelben. auf den Namen des 
Beklagten ins Kirchenbuch eintragen zu laffen, 


Beklagter hat, unter Verweigerung der Litisconte⸗ 
fation, die Unſtatthaftigkeit der angeftellten affirmatis 
ven Filiationsklage hervorgehoben, ſowie gleichfalls 
bemerfr, daß die Mutter des Pupillen mit einer Klage 
wider ihn aufgetreten fei, welche die Verurtheilung 
zur Praͤſtation von Alimenten zum Gegenftande habe, 
und daß die Entfcheidung diefer im Beweisverfahren 
kiegenden Sache jedenfalld für die jegige präfudis 
ciell und daher diefe Klage zu früh angeftellt fei. 


Nachdem replicando Kläger die unterlaffene Litis⸗ 
conteflation gerüge und bierauf einen Antrag geflelit 
barte, it vom Königl. Amthauſe unterm 1Tten Juli 
v. I. erfannt worden: 

daß Kläger mit feiner aus der fehlenden Litiscon⸗ 
teftation entnommenen Einrede zu hören, Beklag⸗ 
ter daher fhuldig, in einem neuen Termine auf 
die angeflellte Klage, den Gefegen gemäß, litem 
zu contefliren, fowie binnen 4 Wochen a dato 
die dem Kläger durch diefen fruftrirten Termin 
verurfachten Koſten zu erfiasten. 


Gegen diefes Erkenntniß hat Bellagter die Brovocas 
tion, eventuell dad Mechtämittel der Gupplication, 
eingewandt, welchem legteren flattgegeben, und hat 
Beklagter unterm Sten Auguft v. J. feine Supplica⸗ 
tionsſchrift hieſelbſt eingebracht, worüber die Erklaͤrung 
des Gegentheils und der Bericht des Koͤnigl. Amthau⸗ 
ſes eingezogen worden. 


Nach den aufgeſtellten Beſchwerden ſteht zur Frage, 
u nicht mit feiner angeftellten Klage abzuwei⸗ 
en fei? 


Fa Erwägung nun, daß von dem unehelichen 
Kinde die actio de filiatione aflirmativa nit an: 
geflellt werden kann, da diefe, den gefeglichen Beſtim⸗ 
mungen zufolge, nur den ehelichen Kındern zuſteht, 
indem die gedachte Klage die Rechte der ehelichen 
Geburt, namentlich das Recht auf flandesmäßige Er; 
ziehung, zum Gegenftande bat, der unehelichen Mutter, 
fowie dem unehelichen Kinde, aber nur die Befugniß 
eingeräumt iſt, gegen den refpectiven Schwaͤngerer 
und präfumtiven Vater des unehelichen Kindes auf 
Darreihung von Alimenten für daffelbe zu Flagen, 
und zu diefem Behufe die actio de partu agnos- 
cendo ihnen utiliter zugeflanden worden, daß mithin 
die Anftellung der actio de filiatione afhrmatıva 
in vorliegendem Falle gegen ven Beflagten für unſtatt⸗ 
baft zu erachten ſteht; fowie 


in Erwägung, daß das Verlangen der Auerken— 
nung des unehelichen Kindes, als ſolchen, nur zum 
Behufe der Alimentation deffelben zuläffig erſcheint, 
der vom Kläger allgemein geſtellte Antrag gegen den 
Beklagten auf Anerfennung des Pupillen als fein 
Kind, infofern derfelbe die Verpflichtung ded Beklag⸗ 
ten zur Alimentation ded Pupillen bezwecken foll, 
mwenigftend zur Zeit nicht flatthaft erfcheint, da von 
Seiten der Mutter des unehelichen Kindes eine des; 
fällige Klage bereitd gegen den Beklagten erhoben und 
bis jegt noch nicht entfchieden if, und 


in Betracht, daß daher der ganz allgemeine Antrag 
des Kläger gegen den Beklagten, auf Anerkennung 
des Pupillen als fein Kind, als actio de filiatione 
aflirmativa für unbegründet, ald actio de partu 
agnoscendo utilis aber für zu früh angebracht zu 
erachten, j 


wird auf die sub pres. den Sten Auguft v. J. 
eingereichte Supplicationsfchrift, nach darüber einges 
zogener Erflärung des Gegentheild und erflatteteus 
obrigfeitlichen Berichte, von DObergerichtöwegen, unter 
DBefeitigung des Erfenntniffes des judicii a quo vom 
1Tten Juli v. J., biemittelft zum Befcheide ertheilt: 

daß Kläger und Supplicat mit der angeflellter 
Klage zur Zeit ſowohl, ald auch angebrachters 
maaßen, abzumeifen, auch fchuldig zu erfennen, 
die in inferiori erwachfenen Koflen dem Ber 
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— —— — —— — 


klagten und Supplicanten zu erſtatten, unter 
Compenſation der Koſten dieſer Inſtanz. 
Urkundlich ꝛc. Gegebenx. Gluͤckſtadt, den 260ſten 
Mai 1842. 





Beſtraſung des zweiten kleinen Diebſtahls. 


Bon Obercriminalgerichtswegen. 


In Unterſuchungsſachen wider den dort wegen 
Diebſtahls inhaftirten Inculpaten B. S. Es. wird 
Koͤnigl. Landvogtei, bei Remittirung der unterm 8,1 
v. M. abermals anhero eingefandten Unterfuchungss 
acten, — zu erkennen gegeben: 

daß, 

in Erwaͤgung, daß der Inculpat geſtaͤndigermaaßen 
am Sonnabend den 16ten Det. v. J., ald er fi 
allein in der Stube ded Müllers N. N. in N. R. 
befunden, aus einem an der Wand hängenden Gehäufe 
eine, im Berlauf der Unterfuchung zu 30 # gefchägte 
füberne Tafchenuhr entwendet und diefelbe an den 
Schuſtergeſellen 5. D. für 7 # verkauft hat, von 
weichem legtern Diefelbe bei dem ©. Lombard für 8 
# 8 8 verfekt worden ift; 

in fernerer Erwägung, daß der Inculpat, da er 
bereitd im Sommer 1837_mwegen eines geringfügigen 
Diebflahld mit Htägiger Gefängnifftrafe bei Waſſer 
und Drod belegt worden, fich gegenwärtig einer zwei— 
ten kleinen Entwendung fchuldig gemacht hat; fowie 

in Betracht, daß gegenwärtig die Erkennung einer 
Zuchthausſtrafe wider den Inculpaten, weil derfelbe 
gedachtermaagen vor mehreren Jahren mit einer leichs 
ten Gefängnißftrafe belegt worden, der verhältnißs 
mäßigen Steigerung der Strafe des Ruͤckfalls nicht 
entiprechen würde, und daher eine gefchärfte Gefäng: 
nißfirafe bei Waller und Brod ald das angemeffene 
Etrafübel der fofort von dem Inculpaten reumüthig 
eingeftandenen Entwendung der wieder herbeigefchaften 
Tafchenuhr anzufehen ift, *) 


»- 

*) Die verdältuiämäßige Stelgerumg def Strafe des Ruͤc⸗ 
fales wird von dem befaunten Patent vom ı8ten Novbr. 
1823 wegen Beſtrafung des britten Diebitabld ganz 
anfer Augen gefegt und ſchon deshalb möchte die fo oft 
gewünfhte Aufhebung diefes, dem gegenwärtigen Su: 
ftande des Eriminalrehts durchans nicht angemeffenen 
Geſetzes zu befchlennigen fein, deifen Nachtheile übrigens 
noch mehr bervortreten werden, wenn der in der Ertra: 
Beilage zum z2ften Etüde diefer Blätter mitgetheilte 
Entwurf einer Verordnung wegen des Andichenbemeifes 
Geſetzeskraft erhalten folte, Da nämlib nah dieſem 
Entwurfe auf Fudicfen die ordeutlibe Strafe erfannt 
werden kann, fo dürften bei fortdauernder Geltung des 
Vatents vom ı8ten Novbr, 1823 die Begnadigungsan: 
träge wegen Herabfegung der Strafe des dritten Dieb: 


ſtahls doc In der That auf ſehr bedenklihe Welle ver: 


mehrt werben, 


der Inculpat B. S. €. aus F., wegen began⸗ 
genen zweiten kleinen Diebſtahls, mit 40taͤgiger 
Gefaͤngnißſtrafe bei Waſſer und Brod, unter 
Erſtattung der Unterſuchungskoſten, ſoweit er 
des Vermoͤgens, 
zu verurtheilen. 
Urkundlich. ıc 


Gegebenx. Gluͤckſtadt, den 15ten 
Februar 1842. 





Entſcheidungen der Schleswigſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 
Nachtrag zu der p. 28 dieſes Jahrganges mit: 
getheilten Entſcheidung. 


Nachdem der Kläger ſich über das obergerichtliche 
Erfenntniß vom 27ften März 1840 defchwerend an das 
Dberappellationsgerisht gewandt hatte, ift von diefem 
nachftehende Entfcheidung erfolgt: 


Ehrifian der Achte x. 
An Sachen des Hufners Matthias Marthiedfen 


"in Jannebye, Klaͤgers und Appellaten, jetzt Appellans 


ten, wider den Hufner Claus Hanſen daſelbſt, Beklag⸗ 
ten und Appellanten, jetzt Appellaten, betreffend die 
Entziehung eines Dorfswaſſers, jetzt Appellation wider 
das Erfenntniß des Schleswigſchen Obergerichts vom 
zZiften März 1840, j ö 

wird die von dem QUppellaten eingereichte Erfläs 
rung dem Appellanten abfchriftlih mitgerheilt, und 
nach nunmehr verhandelter Sache, 

in Erwägung, daß der erfte Rlagpunct anf der 
Behauptung beruht, es habe das Dorfwaſſer feit un: 
vordenklichen Zeiten einen folchen Lauf gehabt, daß 
es durch eine Stauung ded Scheidegrabens, welcher 
des Beklagten Grashof von deffen Heidelande trenne, 
über dieſen Grashof in den Scheidegraben, welcher 
zwifchen dem Grashofe ded Beklagten und dem des 
Klägers befindlich fei, geleitet worden, daß fodann 
aus diefem legteren Scheidegraben mitrelft einer Stan: 
ung dad Wafler fich uͤber des Klägerd Grashof er: 
goffen und dieſen folchergeflalt bewäflert habe, daß 
ferner neben diefer Behauptung über den unvordenf: 
lichen Zuftand des Waſſers die Klage das Borgeben 
enthält; ed habe der Beflagte jene Stauung in feinem 
Scheidegraben in Verfall gerarhen laffen und geebner, 
und dadurch bewirft, daß dad Waſſer dem Grashofe 
des Klägers vorbeilaufe; daß fchließlich auf dieſe Bes 
hauptungen der Antrag gegründer iſt, zu erfennen, 
daß dem Kläger das Recht der Mitbenugung des 
Dorfwaſſers in der von ihm angegebenen Weiſe zus 
fiehe, Beklagter daher ſchuldig fei, die in dem Scheide: 


216 


raben zwifchen feinem Grashofe und feinem Seide: 
eide früher befindlich gemwefene Stanung ‚wieder her: 
zuftellen_und das Dorfwafler dur feinen Grashof 
in den Scheidegraben zwifchen feinen und des Klägers 
Grashof zu leiten; — 

in Erwägung, daß die hiergegen vorgeſchuͤtzte Ein: 
rede des fehlenden Klaggrundes ſich als begruͤndet 
nicht dargeſtellt hat, da 

1) dieſenigen Verhaͤltniſſe, welche vor der im Jahre 
1806 nach beider Partheien Anführung ſtattgefundenen 
Theilung der Gemeindeländereien ‚in Betreff der jegt 
in Streit befangenen Grundſtuͤcke obgemalter haben, 
nicht vorliegen, folglich gar noch nicht zu entnehmen 
ſteht, ob die von dem Kläger angefprochene Mirbes 
nusung des Dorfwaſſers, als ein Recht feines Gras; 
hofes und als eine Laft des Grashofes des Beklagten, 
vermöge eines umbordenflichen Zuftandes nicht habe 
ausgeübt und gewährt werden koͤnnen, auch - 

2) es unerheblich ift, ob der Kläger ausdrücklich bes 
hauptet habe, es feidie Mirbenugung feit undordenklichen 
Zeiten gerade als ein Recht feines Grashofes in Uns 
-fpruch genommen und von dem Beflger des anderen 
Grashofes als eine Pflicht gewährt worden, da einerfeits 
derjenige, welcher aus einem feit unvordenklicher Zeit 
befiandenen Zuſtande Vortheile gezogen, die Fortdauer 
diefed Zuftandes fo lange zu begehren ‚befugt ifl, bi 
die Unrechtlichkeit feines Begehrend nachgemwiefen wird; 
andererfeitd aber felbft in der Kiage die fillfchwei: 
gende Behauptung liegt, es fei wirklich die vorgebliche 
Are der Bewäſſerung von dem Kläger und deſſen 
Vorweſern als eine Pflicht oder Laſt angefehen wor; 
den, indem der Kläger, um fein Mecht und die dem: 
felben entiprechende DObliegenheit des Beklagten eins 
leuchtend zu machen, zugleih auf die Anerkennung 
des fraglichen Zuftandes bei Auftheilung der Gemeinde: 
ländereien, fo wie bei der im Sjahre 1828 durch die 
Hardesvogtei, nach erfolgter Belichtigung, getroffenen 
Regulirung Bezug genommen hat, endlich eben fo 
wenig 

3) der Umftand, daß der Kläger anführt, der Be 

klagte habe die. Staunng in Verfall gerathen lafjen, 
wider die Begründung der Klage von Gewicht if, 
indem die Klage nicht nur eine Befchwerde zugleich 
darüber enthält, daß der Beklagte die Stauung geeb; 
net habe, mit dem Antrag auf die Verurtheilung, 
diefelbe wieder herzuftellen, fondern auch ein Antrag 
des Klägerd auf die Unterhaltung der Stauung gar 
nicht erhoben ift; 

in Erwägung, daß diefem zufolge, da die Klage 
nicht. unbegründet erfcheint, der Beklagte aber fich 
verneinend eingelaffen hat, dem Kiäger die Führung 
des Beweiſes feines Klagegrundes uachgelaffen werden 
muß, ein folcher Beweis deshalb aber, weil nach des 
Klägers eigenen Angabe im Jahre 1822 eine Stoͤrung 
ded behaupteten Zuſtandes von Seiten des Beklagten 
ftartgefunden bat, fich nicht als unmöglich dartellen 
fann, da, im Fall der unvordenfliche Zuſtand bereits 


vor dem Fahre 1822 beitanden hätte, die in d aefem 
Jahre vorgefommene Störung eine Aenderung Defel; 
ben mit rechtliher Wirkung nicht würde berbeige führe 
haben, überdies auch die unvordenflihe Verjährung 
durch eine vorübergehende, obrigkeitlich wieder aus 
geglichene Störung rechtlich nicht unterbrochen wird; 

in Erwägung fodann, daß der zweite Klagepuncr 
auf der. Behauptung beruht, ed habe feit Menfchen: 
gedenken fi das Dorfswafler in einem Scheidegra: 
ben, weicher zwifchen des Beklagten Deidelande und 
bes Klägerd Wieſe Gran fich befinde, ergoffen und fei 
dann von dem Kläger zur Bewaͤſſerung diefer feiner 
Wiefe mittelt Stauung benugt worden, der Beklagte 
aber habe eine Stauung angelegt, und dadurch das 
Zuftrömen in jenen Scheidegraben und die Bemwäffe: 
rung der Wiefe Grau verhindert; daß aber zur Be: 
gründung dieſes Theild der Klage und des darauf 
bezüglichen Antrages auf Wegnehmen der vom Be 
flagten angelegten Stauung ed der unvordenklichen 
Verjährung nicht bedarf, da Niemand ohne befonde: 
ren Rechtsgrund befugt if, den Abfluß des Waſſers 
zum Nachtheil eines Rachbaren durch eine Ffünftliche 
Vorrichtung zu hindern, vielmehr ed, nachdem Beklag— 
ter fich verneinend eingelaffen, nur auf den Beweis 
ankommt, ob der matürliche Lauf des Dorfwaſſers 
zum Nachtbeil der Wiefe durch eine vom Beklagten 
angelegte Stauung gehindert werde; 

in Erwägung zugleich, daß wenn gleich der Kia: 
ger das untergerichtliche Erfenntniß, welches den Be: 
weis der Verjährung uͤberall, mirhin auch in Berreff 
des zweiten Klaggrundes erfordert, unangefochten g«: 
lafen bat, dennoch dieſes Erfenntniß eine rechtskraͤf— 
tige Rorm zu geben darum nicht vermag, weil vom 
dem Beklagten felbft, in feiner mider daffelbe er— 
griffenen Appellation eventuell darauf angetragen iſt, 
ſtatt des untergerichtlichen ein folche® Beweiserkennt⸗ 
niß abzugeben, wie ſolches nach den gegenfeitigers 
Behauptungen der ftreitenden Theile und dem Rechte 
nach am richtigften gefaßt werden möge; 


in endlicher Erwägung, daß die Einreden der 
rechtöfräftigen Entfcheidung und der Dunfelheit der 
Klage ſchon durch das in voriger Inſtanz gefprochent, 
von dem Beklagten nicht angefochtene Erfenntniß ihre 
eg 3 gefunden haben, die durch das dingge: 
richtliche Beweiserkenntniß oder ſtillſchweigend geſche— 
hene Nichtbeachtung der Einrede der Lowhaͤffd von 
dem Beklagten bei feiner Appellation nicht zur Ber 
ſchwerde erhoben und dieſe Einrede von ihm felbit 
in jegiger Inſtanz ald eine niche mehr in Betracht 
fommende bezeichnet iſt, : ; 


hiemit für Recht erkannt: 

daß unter Aufhebung des angefochtenen Erkennt: 
niffes des Schleswigfchen Dbergerichts vom 27ſten 
März 1840, fo tie, des untergerichtlihen Er; 
fenntniffes vom 15ten Dctober 1839, der Kläger 
und Appellant binnen Orbnungäfrift mit Vorbe: 
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halt des Gegenbeweiſes und der Einrede zu bei 
weiſen fchuldig: 
daß das Jannebyer Dorfwarfer feit unvors 
denflichen Zeiten einen folchen Lauf gehabt, 
daß es durch eine Stauung des Scheider 
graben, welcher des Beklagten Grashof von 
deffen Deidelande trennt, über diefen Gras⸗ 
bof in den Scheidegraben zwifchen dem Gras: 
hofe des Beklagten und dem des Klägers 
geleitet worden, und daß der Beflagte jene 
Gtauung geebnet und dadurch bewirkt habe, 
daß das Waſſer dem Grashofe des Klägers 
vorbeilaufe; 
imgleichen, daß. der Beklagte den natürs 

lichen Yauf des Jannebyer Dorfswaſſers durch 
eine angelegte Stauung gehemmt und da: 
durch verhindert habe, daß dieſes Waſſer ſich 
in dem Scheidegraben, welcher zwifchen des 
Heflagten Deidelande und des Klägers Wiefe 
Grau ſich befinder, ergieße; 

nach welchem geführten oder nicht geführten Bes 

weife, ſowohl in der Hauptfache, als der Koften 

halber, ferner ergehen wird, was Rechtens. Un— 

ter DVergleichung der Koflen diefer und der vori⸗ 

gen Appellationsinftanz. 
Wie denn folchergeftalt erfannt und die Sache behuf 
des mweitern Verfahrens an das Dinggericht der Uggel⸗ 
barde verwiefen wird. . 

i V. R. U. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben im Koͤnigl. Oberappella; 
tĩonsgerichte zu Kiel, den 23ften Februar 1842. 





Verzeichniß 
der im Sohannis : Quartal 1842 bei den Königl. 


Dberdicajterien auf Gottorf zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


GBeſchluß. Cfr. das 25ſte Stuͤck.) 


Montag den 29ften Auguſt. 

11. Dye Boyſen in Dfter : Bordelum und die 
vermwittivere Paſtorin Chriſtina Agatha Duben, geb. 
Bopfen, in Auguftenburg c. c., mwider den Eingefeiles 
nen Paul Earfienfen in Buͤttjebuͤll, betr. die Yuftificas 
tion der auf dad Proclam über den Nachlaß der 
Wittwe Catharina Lorenzen unter pass. 7 prot, prof, 
befchafften Angabe, jegt Appellation gegen das Er: 
fenntniß des Bredſtedter Bondengerichtd vom Aten 


April d. J 
Eodem dato, 
12, Letzterer wider Erſtere in derfelben Sache. 


“ Eodem dato, event. Dienftag den Zoſten Auguſt. 


13. Der Advocat P. Lorenzen in Bredſtedt, in 
Vollmacht des Eingeſeſſenen Ingwer Paulſen im 


Reuſſen⸗Koog, wider Paul Carſtenſen in Buͤttjebuͤll, 


in Betreff ſchuldiger Auslieferung gewiſſer Laͤndereien 

ſ. w. d. a. ppltr., jetzt Appellation wider die Urtel 

des Bredſtedter —— — vom Aten April 1842. 
Sodem dato, 

14. Letzterer wider Erſteren in derſelben Sache. 

onnerſtag den Iften GSeptenber. 

15. Der Advocat Lorengen in Bredftedt, in Volk 
macht des Eingefeffenen Jugwer Paulfen im Reuffen: 
Koog, wider Paul Carftenfen in Buͤttſebuͤll, ppler. in 
Betreff eined Legatd von 200 „P Eour. ſ. w.d a 
jegt Appellation wider den Befcheid des Bredſiedter 
Dondengerichts vom Aten April d. J. 

Eodem dato, 

16. Legterer wider Erfteren in derfelben Sache. 

Eodem dato, event, freitag den 2ten September. 
‚ 17. Die Ehefrau des Webermeifterd Michel Fick 
in Hufum, Ingeburg, geb. Paulfen, c. c. m. und 
Earften Paulſen auf Nordftrand, wider den Einge: 
feffenen Paul Carftenfen zu Buͤttjebuͤll, als Teſtaments⸗ 
erben von weil. Catharina Lorenzen in Ofter:Bordelum, 
hauptfächlich betreffend die Rechtfertigung einer beim 
Procam über die Nachlaßmaffe der mweıl. Catharina 


Lorenzen in DOfter: Bordelum gemachten Angabe, jetzt 


Appellation gegen das Erfenntniß des Bredftedter 
Dondengerichtd vonf ten April d. 9. 
Fodem dato, 
18. Letzterer wider Erfiere im derfelben Sache. 
Montag den Hten September. 

19. Paul Paulſen im Borsbüll, wider Volquard 
Mic, Pererfen zu Langenberg bei Leck, P. C. Dererfen, 
unter Affiftenz feines Stiefvaterd Ingwer €, Peterſen 
auf der Petersburger Mühle, Perer Emil Paulfen zu 
Luͤtjenholm und Maria Virginia Ehriftiane Paulfen 
c. c. m. P. C. Peterſen dafelbt, in Betreff der Edis 
rung eines Inventar, jegt Uppellation wider das Ur: 
theil des _Bredfledter Bondengerichtd vom ten Aprü 
d 


Eodem dato, event. Dienſtag den Gten September. 

20, Derfelbe wider diefelben, pplir. im pcto, 
justificationis inhibitorii vom 4ten März 1842, 
nunc appell, contra sententiam des Bredſtedter 
Bondengerichtd vom Aten April d. J. 

Donnerftag den Bten September. 

21, Terminus zur Jufification der ad proclama 
über die Contursmaſſe des weiland Juſtizraths und 
vormaligen Amtsverwalterd Bahnſen in Schleswig 
befchafften Angaben. 


nn # GEHE 


J 
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Verzeichniß 
der im Johannis-Quartal 1842 bei den Koͤnigl. 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Fortfegung. fr. das 25fie Stüd.) 


Donnerftag‘ den 25ſten Auguſt. 

12. Der Hufner 9. Steinbock zu Todesfelde, 
uxor. noie, Beklagter, jest Wppellant, wider den 
Altentheiler N. C. Rohlf in Kückeld, ven Inften €, 
Harm, uxor. noie, dafelbft und den Hufner Boſtedt 
in Kteinrönnan, uxor. noie, Kläger und Appellaten, 
ppliter in pcto. angeblich flreitiger Erbtheilung über 
eine angeblich I. Nachlaßmaſſe der Ehefrau Schlae— 
tel gehörige Obligation von 1500 4* Cour. oder 
2400 Rbthlr. und Zinfen von einem Capitale von 
629 14 8 25 4 Eour., jetzt Appellation, 
Eodem, 

13. Letztere wider Erfieren in eadem causa. 

Freitag den 26ften Auguft. 

14. Die Kaufleute Barbeck & Wall in Altona, 
cess. noie Hanftedt & Griffon in Hamburg, Pie: 
convenienten und Uppellanten, wider den Sachwalter 
Jeſſen in Altona, ex substit. George Feil & Comp. 
in Hamburg, m. n. Hand Dluf Aderfiröm in Lulea, 
Reconventen, jegt Appellaten, in pcto. deb, Bco . 463 
14 £ und Beof. 3580 11 4, cum usur. et expens,, 
nunc appellationis, 

Montag den 2Pften Auguft. 

15. Elfabe v. Appen in Schenefeldt, cum tut, 
wider Leendert Schmidt dafelbfl, in peto. satisfac- 
tionis et alimentationis partus, hinc probationis, 
nunc appellationis, 

. Eodem. 


16. Letzterer wider Erfiere in eadem causa. 
Dienflag, den Zoſten Auguft. 
17. Der Schiffer Harm von Ehren zu Teufels 
bruͤck, Beklagter, modo Appellant, wider den Dam: 


burgifhen Kaufmann G. F. Vorwerk, Eigenthümer- 


einer Befigung zu Kleinflotibeck, Kiägern, modo Apr 
»ellaten, in peto. Anerfenneniffes einer abgefleckten 
Scheide und eines auf dem Flägerifchen Lande angeb: 
lich errichteten Gränzwalles, fo mie Benugung der 
Erde des Beklagten zur Unterhaltung des Walles, 
nunc appellationis, 

Donnerflag den Iften September, 

18. Terminus justificationis der ad proclama 
über die Habe und Güter des Obergerichts : Advocaten 
Schrader in Heide profitirten Angaben. 

19. Terminns zur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lihen Rechnung für die Kinder des zu Rendsburg 


verftorbenen Capitains und Batterie :Chefd Jacob 
von Frag. 
Freitag den 2ten September. 

20. Der Untergerichts-Advocat Alers in Ueterſen, 
Kläger und Uppellant, wider Claus Hinrich Eggers 
dafelbft, Beklagten und Appellaten, in Betreff aufju: 
bebenden Handels über die Habe des Marx Klüver 
in Heterfen, modo appellat, 

21. Terminus zur Ablegung der Adminiffrationds 
Rechnung über einen Theil des von dem weil. Capitain 
Wengel von Kaas binterlaffenen Vermögens. 


Dienftag den Gten September. 

22. Claus Finnern zu Nahe, Beflagter, jene Up: 
pellant, wider die Wittwe des weil. Dufnerd N. Fin: 
nern, Ehriftina, geb. Kröger, c. c. c., Ehriftina Lang: 
maad, geb. Finnern, c. c. mar., in Gievershätten, 
Anna Margaretha Schümann, geb. Finnern, c. c. 
mar,, in Hennſtedt, Jochim Finnern und Hinrich 
Finnern in Nabe, Kläger, jegt Appallaten, hauptfäch: 
lich betreffend die intendirte Meberlaffung der zum 
Hand Finnerfhen Naclaffe gehörigen Hufenſtelle an 
den Mitkläger Hinrich Finnern, nunc appellationis. 

Donnerflag den Sten September. 

23. Die Wittwe Niehnus, geb. Brandt, cum 
cur., Klägerin, wider Rath und Bürgerfchaft der 
Stadt Kiel, Beklagte, wegen unbefugten Baues, jegt 
Eidesableiftung. 

Freitag den Ren September. 

24. Der Advocat Gülich in Didesloe, ald Eurator 
der Concursmaſſe ded Rademachers Wegener, Juftifi; 
cant, jest Appellant, wider die Ehefrau M. M. We; 
gener, ſetzt den Bürger und Tifchlermeifter J. Sr. 
Harms, als gerichtlich beftellten Eurator der Maffe 
derfelben und Namens der nachgelaffenen Kinder und 
Erben derfelben, Juftificaten, jegt Appellaten, haupt: 
fächlich betreffend die Juſtification eines sub passu 
14 des Profeffiond: Prorocons im Eoncurfe der Ehe; 
fran Wegener befchafften professi, nunc appell. 


Montag den 12ten September. 

25. Der Obergerichts⸗-Advocat Rathlev in Kiel, 
m. n. der Direction des Altonaifhen Feperaffecuranz: 
Vereins, wider die Wittwe ded Obergerichts-Advoca⸗ 
ten, Actuars Reng in Kiel, in puncto justif. pass. 
8 zum Rengfchen Profeſſſons-Protocoll, nunc purifi- 
cat, sententiee, 

Dienflag den 13ten September. 
. 3. Das Handlungshans B. Saalfeld & Jstael 
in Altona, Kläger, wider den Kammerjunfer von 
— in Bramſtedt, Beklagten, in pcto. deb. 


# 14 4 Cour. 
Der Beſchluß folgt.) 


—— 1 — — — 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig : Holfteinifhe Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Molike. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





28. Stüf. Den 41. Zuli 1842. 





Geſetzgebung. 
Die Eiſenbahnen betr. 

Erwaͤgung, daß das durch die Verordnung vom 
fen November 1837 vorgeſchriebene Verfahren bei 
Ausmittelung der Entfhädigungen für die bei Vor— 
nahme neuer Straßenbauten „ abzutretenden Grund: 
füdte und Gerechtfame, bei Gleichheit des Grundes, 
and für Die Erwerbung der zur Anlage von Eifens 
bahmen erforderlichen, im Privat⸗Eigenthum befind: 
lihen Grundfläche zur Anwendung zu bringen fein 
werde, it mach eingezogenem Gutachten der Stände 
Golgended durch eine Verfügung vom 17ten v. M. 
verordnet worden. 

1. 


Die Grundfäge — vom 28ſten Nov. 
1897, betreffend das Verfahren bei Ausmittelung der 
Entſchaͤdignngen für die dei Vornahme neuer Straßen: 
danten -abzutretenden Grundfüce und Gerechtfame, 
folles unter nachſtehenden Beftimmungen und Ergaͤn⸗ 
zuigen anf diejenigen Eifenbahns Anlagen angewendet 
werden, welche entweder für Rechnung der Finanzen 
oder in Folge ertheitter Allerhoͤchſter Eoncefionen für 
Rechnung von Privatslinternehmern oder von Xctien: 
Geſellſchaften ausgeführt — 


Die Abtretung von Grund und Boden behuf 

Eifenbahn; Anlagen kann gefordert werden: 
1) Für die Bahn. felbft mit Zubehör, und dem zu 
den noͤthigen Uusweichungen erforderlichen 


Raum; 
2) die Bahnhoͤfe mir allen dazu gehörigen 

agen; 
”n die Wohnungen der Bahn : Auffeher und 


Wärter; 

4) Für die Kohlen: und Waſſer Stationen; 

5) Für die, zur HDerfiellung der, durch die Eifen: 
bahn adgefchnirtenen Communicationen, erforder: 
lichen neue Wege: Anlagen oder Ueberfahrten. 

Für die Einrihtung von Waaren «Speichern 
oder andern, nicht in unmittelbarer —— zu der 
Eifenbahn erforderlichen Gebaͤuden und Anlagen, kann 


eine unfreiwillige Abtretung von Grundſtuͤcken nicht 
in Anfpruch genommen werden. 


$. 8. 

Wird eine Eifenbahn für Privat⸗Rechnung oder 
auf Actien ausgeführt, fo können zwar die borberei- 
tenden Arbeiten, fo wie auch der Bau felbfl von den 
Unternehmern oder deren Angeſtellten geleitet werden. 
Se. Maj. werden aber alddann, zur Beauffichtigung 
des Unternehmens, einen Commiffarius ernennen, 
welcher die Nothwendigkeit der für die Eifenbahn ver: 
langten Abtretungen von Grund und Boden zu prüfen, 
und erft nach davon erlangter Mebergeugung die Ab: 
tretung der Grundftüde zu requiriren bar. 


$. 4. 
Nach Beendigung der vorbereitenden Arbeiten iñ 
die gemeinfhaftliche Beſichtigung und Prüfung der 
Eiſenbahnm⸗Linie, in Gemäfheit der Borfchriften des 
$. 4 der Verordnung vom 28ſten Movember 1887, 
vorzunehmen. Diefer gemeinfhaftlihen Eommiffion 
wird der, für die Beauffichtigung der Eiſenbahn⸗An— 
lage beftellte Commiſſarius beigeorbnet; auch werden 
zu berfelben Communalbeamte (mo folche vorhanden 
find), und, wo es fih um Entmwäfferung handelt, 
foweit die Umſtaͤnde dies erforderlih machen, ein 
Kunftverfländiger, von der Obrigkeit hinzugezogen, 
Außer den ihr zugewiefenen Gefchäften hat die Com; 
miffion noch inäbefondere die Herſtellung der, durch 
die Eifenbahn; Linie abgefchnirtenen Wege: Communt; 
tationen, die Bewerfftelligung der erforderlichen Ber: 
bindungen der einzelnen Örundfiüce, fo wie die etwas 
* Veränderungen der Bewaͤſſerungen oder Ent: 
wäfferungen, einer forgfältigen Brüfung zu unterziehen. 


$. 5. 

Die nad Maaßgabe des $. 15 der Verordnung 
vom 28ſten November 1837 zu befchaffende Anzeige 
über den Anfang des Baues, und die während des 
Baues fih ergebende Rothwendigkeit der Befignahme 
von Grundſtuͤcken, ift bei Eifenbahn: Anlagen, welche 
für Privar » Rechnung ausgeführt werden, an den 
Könige. Commiſſarius zu richten, welcher fodann deu 
Entſchaͤdigungs⸗Commiſſair zur - Anberaumung des 


Ä ———⸗⸗ veranlaſſen wird. 
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$. 6. 

Die hinſichtlich abgefchnirtener Landecken im $. 19 
der Verordnung vom 28ften November 1837 enthal 
tenen Vorſchriften find auch für größere Areale und 
für ganze Felder in den Fällen zur Anwendung zu 
bringen, wenn die Verbindung mit denfelben durch 
die Eifenbahn fo erſchwert würde, daß der Eigenthür: 
mer fie deshalb abzutreten wünfchen follte. 


de 

Den im $. 21 der — vom 28ſten Nov. 
1837 aufgeführten Wirthfchaftöftörungen, welche einen 
Anſpruch auf Vergütung geben, find auch die durch 
die Eifenbahn veranlaßte bedeutende Verlängerung der 
Eommunicationswege mit den einzelnen Grundftücen, 
ſowie alle bei Eifenbahnen zu befärchtenden Stoͤrun⸗ 
gen jeder Art, und namentlih die Störungen in der 
Bewaͤſſerung und Entwäfferung beizuzählen. 


$. 8. 

Die Unternehmer find zur Einrichtung und Unter 
haltung aller Anlagen verpflichtet, welche zur Ders 
ſtellung und Sicherung der Communication auf den 
von der Bahnlinie durchſchnittenen oder berühren 
Straßen und Wegen, fo wie zu Ueberfahrten, Ein: 
friedigungen, Auffahrten auf Grundftüde, Wafferab: 
leitungen und Durchläffen erforderlich find, um Ge 
fahren und Machtheile von den benachbarten Grund; 
ſtuͤcken abzuwenden. In allen dieſen Beziehungen 
find, in Ermangelung gütlicher Vereinbarungen, die 
Beftimmungen einer Commiffion, welche aus dem 
Königl. Commiffarius, einem Localbeamten, und einem 
landwefensfundigen Manne gebildet wird, unabweich: 
lich zu befolgen. s 

8. 

Wenn nach dem Erachten der Mehrheit der Tara: 
toren eine außerordentliche Entſchaͤdigung für Stein: 
lager von befonderem Werthe angemeffen fein follte, 
fo iſt folche bei der S. H. Negierung in Antrag zu 
bringen. 

$. 10, 

Die Requifition der Abtretung eines Grundftüces 
muß, mit Ausnahme folcher unvorbergefehener Fälle, 
two mährend des Baues fofortige Abtrerungen erfors 
derlih werden mögten, wenigftend 14 Tage vor dem 
Zeitpuncte erfolgen, zu welchem die Abtretung verlangt 
wird. 

$. 11. 


In die nach $. 38 der Verordnung vom 28fteh 
November 1837 abzufaffenden Entſchaͤdigungsverzeich⸗ 
niffe, find unter einer befondern Rubrik auch die Vers 
gütungen aufzunehmen,’ welche für bedeutende Berläns 
gras der Kommunitationswege zu einzelnen 

rundftücken, fowie für Störungen in der Bewaͤſſe⸗ 
rung und Entwäfferung ermittelt worden find. Es 
gehören diefe Bergürungen zu denjenigen, deren Betrag, 
nach dem $. 89 der Verordnung vom 28flen Novbr. 


1837, einftweilen bei den betheiligten Beamten und 
Dbrigfeiten niedergelegt mwird. 





Entſcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Umfang der Präfumtion aus der L. 12 D. de 
statu hominum in ihrer Anwendung auf 
uneheliche Kinder. 


In Sachen ded Ferdinand Eprifian N. N. in 
N. N., Beklagten und Appellanten, wider Anna Mars 
garetha N. N. ci c. p. in J., Klägerin und Ap: 
pellatin, wegen eines gegebenen, jegt zu vollziehenden 
Eheverfprecheng, . 

bat Klägerin c. c, p. beim N. Nſchen Eonfifiorio 
Flagend vortragen laflen: _ 

Sie habe mehrfah mit dem Beklagten den Bei 
ſchlaf vollzogen; zulegt 8 Tage vor Weihnacht 1835. 
Am 19ten Detobert 1836 fei fie von einem Kinde 
entbunden. Sie refervire fich indeffen die Anſpruͤche 
aus der Schwängerung und klage allein aus dem 
Eheverfprechen, welches der Beklagte ihr Furz vor der 
Entbindung dahin ertheilt habe, daß er fie ben 
wolle, wenn er Brod habe; auch der Vater des Bes 
flagten habe feine Einwilligung zu diefem Verloͤbniſſe 
ertheilt, indem er der Klägerin. auf Befragen erflärt 
babe, es fei ihm eineglei, wen fein Sohn _beiratbe. 
Da der Beflagte jegt fein Brod habe, bitte Klägerin: 

den Beflagten fchuldig zu erfennen, die Ehe mit 
der Klägerin binnen 4 Wochen durch priefterliche 
Einfegnung zu volljiehen, ref, exp. 
Der Beflagte hat der Klägerin zuvoͤrderſt die Einrede 
der unftatthaften Klage opponirt, weil 

I) nad) der Anführung der Klägerin das von ihr 
vr Welt gebrachte Kind nicht von dem mit dem 

eflagten acht Tage vor Weihnachten 1835 volljoges 
nen Beifchlafe herrühren Fänne, da das Kind den 
19ten Dctober 1836 geboren fei, mithin post decem 
menses zur Welt gefommen wäre; der DBellagte 
fönne daher nicht Vater des Kindes fein, und ſei die 
Klägerin daher nicht unbefcholten. Selbſt wenn der 
Beflagte der Klägerin ein gültiges Eheverfprechen 
gegeben habe, fei er micht gehalten, die Ehe mit ihr 
zu vollziehen; _ : 

2) weil nicht behauptet worden, daß ber Sohn 
ben Vater um feine Einmwilliguig zur Ehe mit der 
Klägerin befragt babe und fodann der Conſens ers 
theilt fei, und 

. 3) weil Beflagter mit einer Einnahme von 250 Rot. 
feine Samilie ernähren könne. 
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Seflagter läugnet, der Klägerin ein Eheverfprechen 
mit Einwilligung feined Vaters gegeben zu haben, 
um opponirt fodann der Klägerin die Einrede der 
asrohenen Verlöbnißtreue, da Klägerin ihrer eiges 
sen Anführung nach, während ihres prätendirten Ber: 
Iöhnifed mit anderen Mansperſonen fleifchlichen Um: 
gang ‚getrieben haben müfle. Der Beflagte bittet 
am Entbindung von der Klage, ref, exp. 

Nah verhandelter Sache iſt unterm Ilten Mai 
2.9. vom N. Nfchen Eonfiftorio erkannt: 

Könnte und würde Klägerin binnen Ordnungss 

ftiſt, unter Vorbehalt des Gegenbeweifes and 

der Eide, rechtlicher Art nach darthun und erwei— 
ien, daß Bellagter ihr im San. 1836 die Ehe 
verfprochen und daß der Vater des Beklagten 
darin eingewillige habe, wogegen dem Beklag— 
ten binnen gleicher Friſt der Beweis feiner Eins 
rede dahin vorbehalten werde, daß die Klägerin 
die dem Beklagten ſchuldige Verlöbnißtreue ges 
brocden, fo erginge auf folchen geführten oder 
niht geführten Beweis in der Hauptfache und 
der Koſten wegen ferner was Mechtens. 

Der Beklagte hat gegen diefes Erfenntniß das Mechts: 

mittel der Appellation interponirt, Solemnien prä: 

fürt und dahin gravaminirt: 

daß erkannt, wie gefchehen, und nicht vielmehr 

auf die Don ihm vorgeſchuͤtzte proceßhindernde 
. Einrede der unflarthaften Klage die Klägerin uns 

ter Erſtattung der Koften mit ihrer Klage abge: 

wiefen worden. , 


Rod der in appellatorio flattgehabten Verhandlung 
ſieht ſolchemnach zur-Frage: ob die angefiellte Klage 
ald unbegründer zu verwerfen war? 

In Erwägung nun, daß die Klägerin in ihrer 
ber dem N. Mfchen Eonfiftorio angeftellten Klage die 
Behauptung aufgeftellt hat, daß fie, nachdem fie be: 
rits von dem Beklagten gefchwängert worden fei, 
ein Eheverfprechen von ihm erhalten habe, die Klage 
auch, unter eventuellem Borbehalt der Anfprüche aus 
Kr Schwaͤngerung, auf Bollziehung der Ehe gerichtet 
if, mirhin die Klägerin nicht behaupte, durch das 
Verſprechen der Ehe zum Beifchlaf verleitet zu fein 
und alfo Fein Fall vorliegt, in welchem die vaterlän: 
die Gefeggebung, cfr. j 

Berordnung vom 22ften Dec. 1786 VII, 
Patent vom 25ſten April 1794, 

. Verordnung vom Bten Aug. 1826 $. 2,, 
ve dem Eheverfprechen nachfolgende Schwängerung 
ald eine Befiärfung der aus dem Verloͤbniß enejte: 
senden Verbindlichkeit anfieht, hinfolglich unter den 
derliegenden factifchen DVerhältniffen die in der Klage 
ren Schmwängerung zum Klaggrunde nicht ge: 

tt; 





) cin. Shlesw. Holf. Unzeigen, Neue Kolge, 2ter 
Jahrg., ©. 34. Anm, *) 


in fernerer Erwägung, daß der Beklagte daher 
ans der Unführung der Klägerin: daß fie acht Tage 
vor Weihnachten 1835 zulege mit dem Beklagten 
concumbirt und den 19ten Oetbr. 1836 ein Kind zur 
Welt gebracht habe, auch nicht den Beweis herleiten 
fann, daß diefelbe fich mit einer andern Mannsperfon 
fleifchlich vermifcht Habe, indem, wenn es auch nicht 
im Mindefien zweifelhaft ift, daß die der 

- L.3$. 11, 12 D. de suis et legitimis 

entnommene Präfumtion über die Legitimirät ehe: 
licher Kinder auch auf die präfumtive Vaterſchaft der 
unehelihen Kinder Anwendung findet, ) dennoch 
diefe gefegliche Präfumeion nur dann Platz greift, 
wenn es fih um die Paternitaͤt der Kinder, nicht 
aber nm den Beweis der Behauptung handelt, daß 
ein Frauenzimmer fich mehreren Mannsperfonen preis; 
gegeben habe, fowie ' 

in Erwägung, daß der Bellagte keineswegs bes 
hauptet bat, daß die Klägerin einer andern Mann 
perfon den Beiſchlaf geflarter habe, er vielmehr dies 
nur aus der angeführten L. 8 in ihrer Anwendung 
auf umneheliche Kinder folgert, eine folhe Schlußfols 
gerung aber durchaus als unzuläffig erfcheint, in: 
dem fie die der mehrgedachten Praͤfumtion gefeglich 
gefteckten Gränzen überfchreiter und es endlih an 
einer- von dem Beflagten in diefer Beziehung bebanp: 
teten Thatſache, welche zum Beweiſe hätte verfielle 
werden Fönnen, gänzlich mangelt; 

in weiterer Erwägung, daß die Behauptung der 
Klägerin: der Vater des Beklagten babe feinen Con; 
fend auf ihren“ Antrag zu ihrer Eheberedung mit 
feinem Sohne ertheilt, zur Begründung der ange 
fiellten Klage genügt, weil e8 mit Beziehung auf die 
Rechtsbeſtaͤndigkeit des DVerlöbniffes nur auf die Ers 
theilung des ansdrüclichen Confenfes anfömmt, denn 
wenn auch allerdings der Vater ded Beklagten hätte 
verlangen fönnen, von dem Gohne um feine Ein: 
twilligung befragt zu werden, dennoch ohne Zweifel 
auf ein folches Recht abfeiten des Vaters durch, eine 
entfprechende Erklärung an die Verlobte ded Sohnes, 
mie folches bier gefchehen, verzichtet werden kann; 

in endlicher Erwägung, daß der von der geringen 
Einnahme des Beklagten hergenommene Weigerungs⸗ 
grund nicht berückfichtigt werden Fann, weil diefelbe 
als ein norhdärftiges Einkommen zur Ernährung einer 
Familie erfcheint; 

in Betracht, daß ſolchemnach die von dem Be 
flagten in feinem Meceffe ald proceßbindernd oppo: 
nirte, aber als folche nicht verbandelte Einrede nicht 
begründet iſt, 

wird auf eingelegte Unterinftanzacten und Deceffe, 
fo mie nad flattgehabter mündlichen Verhandlung, 
in Erwägung vorftehender Gründe, biemittelft von 
Dberconfiftorialgerichtömegen für Recht erkannt; 


*cir. Shlesw. Holft. Anzeigen, Neue Folge, 
Ster Jahrg., ©. 5 umd pen dieſem Jahre ©. 6 *). 
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daß sententia a qua des N. Nſchen Eon: 
ſiſtorii vom Alten Mai d. J. pure zu com 
firmiren und ad exequendum zu remittiren, 
jedoch unter Compenfation der Koflen der Aps 
pellationdinftanz. _ 

Wie denn ———— hiedurch erkannt wird 


- [2 R. W. 
Urkundlich x. Publicatum etc. Gluͤckſtadt, den 
13ten Dechr. 1841. 





| Entfcheidungen der Schledwigfchen Ober: 
dicafterien. 


Ueber die Klagbarfeit eines, von einer Ehefrau wäh: 
rend Des Lebens ihres Ehemannes gegebenen, 
nach deffen Tode von ihr anerkannten Ehe: 
verfprechens. 


In Sachen des Juſtizraths und Dber: und Landges 
richtsAdvocaten Jasper, Dr. juris in Schleswig, in 
Vollmacht des Eingefeffenen Hand M. zu U., Klägers, 
iegt Uppellanten, wider den Juſtizrath und Oberſach⸗ 
walter Dande in Schleswig, in fubflituirrer Woll: 
macht der Witwe Margaretha B. c. cur. dafelbft, 
Beklagte, jegt Appellatin, bauptfächlich wegen Erthei⸗ 
lung eines Eheverſprechens, jegt Appellation gegen 
das Erkenntniß des Mittelften Kirchfpiels : Eonfittorii 
der Landfchaft Fehmarn vom 19ten Auguft 1840 f. 
w. d. a. 

wird, mach verhandelter Sache und eingelegten 
Arten, mit Beziehung auf die angefügten Entfchei: 
dungsgründe, hiemittelſt für Recht erkannt: 

daß das angefochtene Erkenntniß zu beftätigen, 
Appellant auch ſchuldig fei, die Koften diefer Ju— 
ſtanz, die Verzeihnung und Ermäßigung derfelben 
vorbehältlich, zu erflatten und eine Summe von 
16 Rbıh. S. M. an den Yufligfond zu erlegen. 

Publicatum im König. Schleswigfchen Ober; 

confiftorio, den 23ſten Febr. 1841, 


Entfheidungsgründe. 


Im September 1889 flellte der Appellant gegen 
die Appellatin vor dem Mittelften Kirchfpielsconfiltorio 
Klage auf Vollʒiehung der Ehe an, indem er behaup: 
tete, daß die Appellatin ihm, einige Zeit nach dem 
Tode ihres, im Frühjahr 1837 auf der See verum: 
gluͤckten Ehemanned, des weil. Schiffers B. in U., 
die Ehe verfprochen und von ihm einen Ming anger 
nommen babe. 

Diefer Klage fegte die Appellatin unter andern 

die Einrede des gänzlich fehlenden Klaggrundes ent: 


gegen, indem fie dur Begründung bderfelben im We⸗ 
fentlichen Folgendes anführte: 

Da der Ehemann der Beklagten erfi am 2öflen 
April 1838 von Gerichtswegen für todr erklärt fei, 
fo muͤſſe er bis Ir diefem Tage rechtlich als lebend 
gelten und habe bis dahin die Ehe der Beklagten mit 
ihm befanden. Jedes während der rechtlichen Dauer 
einer beftehenden Ehe von einem der Ehegatten einem 
Dritten etwa gegebene Eheverfprechen fei aber nach 
der rechtlichen Natur und dem Wefen der Ehe, fo 
wie nach befannten canonifchen *Gefegen ipso jure 
null und nichtig und gebe dem romiffar fein Klage⸗ 
recht. Wenn daher auch die Beklagte dem Kläger 
im Jahre 1837 die Ehe verfprochen hätte, fo würde 
folches wirkungslos fein und den Kläger nicht” berech: 
tigen, die Vollziehung der Ehe von der Beklagten zu 
verlangen. - 

Unterm 2öften September 1839 erfannte das ge 
dachte Eonfiftorium: 

daß die Beflagte mit der in vim litis ingres- 

sum impediendi vorgefhügten Einrede J feh⸗ 

lenden Klaggrundes d hören, Kläger auch mit 

feiner Klage, unter Erftattung der Koflen, abzu; 

weifen fei. . 
Diefed Erfenntniß ließ der Kläger rechtskräftig wer; 
den, fellte demmächft aber eine neue, auf Eingehung 
der Ehe gerichtete Klage an, welche er darauf fiüte, 
daß die Beklagte das ihm im Jahre 1837 gegebene 
Eheverfprehen auch nach der am 2öften April 1838 
erfolgten Todeserflärung ihres Ehemannes anerkannt 
und beftärigt habe, indem fie nicht nur, ald Kläger 
nach gefchehener Todeserflärnng des DB. in fie ge: 
drungen, nunmehr Hochzeit mit ihm zu geben, die 
Ausfegung derfelben aus dem Grunde verlangt, weit 
fie ihre Sachen noch nicht in Ordnung habe und fpä: 
ter bei Gelegenheit ded von ihr geänßerten Wunfches, 
daß der Kläger ein neues Wohnhaus bauen laffen 
fofle, geäußert, daß es fich gut paſſe, daß fie das 
Haus ihres Mannes behalten habe, da fie daffelbe 
num fo lange bewohnen Fönnten, bis das don dem 
Kläger zu erbauende neue Wohnhaus fertig fei, for: 
dern auch einen ihr mach der Todeserflärung ihres 
Mannes zum Beweiſe feiner gegenfeitigen Verpfiich 
tung von dem Kläger gegebenen Ping angenommen 
und behalten habe. 

Diefer Klage opponirte die Appellatin, damalige 
Beklagte, die 

exceptio rei judicate nec non deficientis 
fundamenti agendi, 
zu deren Motivirung fie Nachflebendes bemerkte: 

Die Klage enthalte einen zwiefachen Klaggrund; _ 
zuerft berufe nämlich Kläger dh wieder auf ein ans 
gebliches, vor der Todeserflärung ihres Ehemannes 
gegebenes Eheverfprechen, fodann fuche er aber die 
Klage auch auf die Behauptung zu bafiren, daß Ber 
klagte died Eheverfprechen, nach der am 25ſten April 
1838 erfolgten Todeserflärung ihres Mannes, aner: 


kannt und beftärige babe. Der erite Klaggrund fei 
aber bereitd rechtäfräftig vom Eonfiftorio aberfannt, 
da in dein früberen eng jwifchen ven Par: 
ien die Beklagte mit der Einrede des fehlenden 
—— Gehör gefunden. Da demnach ein Ehe: 
n, welches Beklagte vor der Todeserflärung 
i Ehemannes gegeben, jedenfalls als null und 
tig zu betrachten, ſo koͤnne auch von einer Aner⸗ 
kennung und Beſtaͤtigung des angeblich früheren Ehe⸗ 
ns nicht die Rede fein, weil eben etwas, 
maß rechtlich als gar nicht eriftirend anzufehen, nicht 
anerfannt oder beftätigt werden koͤnne. Habe daher 
die Beflagte nach der Todeserflärung ihres Eheman—⸗ 
nes in matrimonielfer Hinficht gegen den Kläger vins 
culirt werden follen, fo habe das nur durch ein fürms 
liches Eheverfprechen, nach diefer Zeit ertheilt, gefche: 
hen können. In den von der Beklagten angeführten 
angeblichen factis liege aber fein Eheverfprechen. 

Anden Beklagte demnächft event. noch die Ein; 

rede der Memiffion vorſchuͤtzte, bar fie, die exceptio 
rei judicate nec non delicientis fundamenti agendi 
ju hören und den Kläger unter Erftattung der Koften 
mir feiner Klage abzuweiſen. 

Diefem — gemäß erkannte das Mittelſte 

Kirchſpiels⸗Conſiſtorium unterm 19ten Auguſt 1840, 

Kläger interponirte daS remedium appellationis, 

profequirte felbiged und aravaminirte dahin: 

1) daß fo mie gefchehen erkannt, und daß nicht 
vielmehr - 

2) flart des abgegebenen Erfenntniffes, Kläger zum 
Bemweife zugelaffen worden, daß Beklagte den 
Kläger, nachdem im Frühjahr 1837 die Nach: 
richt eingegangen, def ihr Mann, der Schiffer 
D., auf einer Geereife nach Kopenhagen verun: 
rei fei, die Ehe verfprochen und daß fie dieſes 

beverfprechen auch nach der am 2#ften April 

1838 erfolgten Todeserflärung ihres Ehemannes 

anerfannt uud beftätigt habe, 
wobei der Beklagten, jege Appellatin, salvis salvan- 
dis der Beweis freizulaffen: 

dag Kläger um Michaelid 1838 die Beklagte 

feiner Eheanſpruͤche los und ledig erflärt habe, 

oder, wie fonft nach richterlichem Ermeſſen diefer 

refervirte Beweis zu clanfırfiren. 
Daß ein von einem Ehegatten während der Ehe einem 
Drirten ertheiltes Eheverſprechen ald durchaus um: 
gültig und den Promittenten nicht vincnlirend zu bes 
rrachten, ift ein anerfannter Nechtsgrundfag. Im 
vorliegenden Falle hat übrigens die Appellatin der 
erfien vom Appellanten wider fie angeftellten, auf ein 
vor erfolgter Todederflärung ihred Ehemannes angeb: 
lich ihm ertheilted Eheverfprechen gegründeten Klage 
die exceptio deficientis juris agendi opponirt, fie 
it mit diefer Einrede gehört, und Kläger mittelft 
Erfenntniffes des Mittelften Kirchfpield : EConfiftorii vom 
2öften Sept. 1839 mit feiner Klage abgewiefen. Der 
Appellant hat diefes Erfenntniß die Rechtskraft bes 
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ſchreiten laſſen, und ftehe ihm, da er feine neue Klage 
wiederum auf jenes ihm angeblih vor der Todes 
erflärung des H. €. B. ertheilte Eheverfprechen ges 
Rüge hat, die Einrede der entfchiedenen Sache ent: 
gegen. Freilich bat Appellant zugleich behauptet, daß 
die Appellatin das im Jahre 1837 gegebene Ehever: 
fprechen nach der Todeserflärung ihres Ehemannes 
durch mehrere in der Klage angegebene Thatfachen 
anerkannt und befiätige habe; abgefehen aber davon, 
daf in den vom Appellanten behaupteten Thatfachen 
eine Anerfennung und Beftätigung des Eheverfprechens 
nicht gefunden werden Fann, fo erfcheint diefe Ber 
bauptung jedenfalls fchon deswegen als irrelevant, 
weil das Eheverfprechen, melches die Appellatin vor 
der Todederflärung ihres Ehemannes, alfo während 
die Ehe mit demfelben noch als rechtlich beſtehend 
anzufehen war, ertheilt haben fol, vom Anfang an 
null und nichtig war und daher auch durch eine etwa 
nach Aufgelöfter Ehe flartgehabte Anerkennung und 
Beſtaͤtigung nicht rechtöbeftändig werden konnte. 

Aus diefen Gründen bat wie gefcheben erkannt 
werden muͤſſen. : 


Ehriftian der Achte x. 

In Sachen des Eingefeffenen Hans M. in. auf 
Fehmarn, Klägers, jest Appellanten, gegen die Wittwe 
Margarerha DB. nebft Curator dafelbft, Beklagte, jetzt 
Uppellatin, wegen Eheverfprechend, jegt Appellation 
gegen das Erfenntniß ded Schleswigſchen Dbercon: 
filtoriums vom 23ften Februar 1841, 

wird die von der Appellatin unterm Alten Juni 
d. J. eingereichte Erflärung dem Appellanten in Abs 
re mirgerheilt, und mach nunmehr verhandelter 

ache, 

in Erwägung, daß der Appellant mit feiner dar; 
auf geflügten Klage, es habe die Appellarin ihm einige 
Zeit nach dem Tode ihres im Frühjahr 1837 auf der 
See verunglückten Ehemanned die Ehe verfprochen, 
nur angebrachtermaaßen und in Folge der Einrede . 
der Appellatin, daß ihr Ehemann erſt am 28ften April 
1838 für tode erflärt fei, mithin bis dahin die Ehe 
noch rechtlich fortbeftanden babe, daher ein während 
diefer Zeit ertheilte® Eheverfprecheh Feine Gültigkeit 
haben koͤnne, abgemiefen worden; weshalb denn in 
Folge diefes Urtheild nur fo viel unter den Partheien 
rechtlich feftfteht, daß Appellane aus einem vor der 
Todeserflärung erfolgten Eheverfprechen allein zu Ela: 
gen, nicht befugt iſt, mogegen jenes Urtheil darüber 
nichtd entfchieden bat, ob nicht. der Appellant aus 
jenem Eheverfprechen, in Verbindung mit der Bes 
hauptung, daffelbe fei nach der Todeserklärung aner⸗ 
kannt und beflätigt worden, zu lagen berechtigt wäre; 

in Ermägung, daß die fpäter erhobene Klage, 
welche fih auf jenes angebliche Eheverfprechen, in 
Verbindung zugleich mit einer, nach der Todeserflä: 
rung des Ehemannes der Beklagten angeblich erfol 
ten Anerkennung und Beftätigung gründet, den Rech⸗ 
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ten nach keineswegs vermerflich erfcheint, indem eine 
folche Anerkennung und Betätigung, wenn fie erſt 
nach dem Wegfallen der rechtlichen Ehehinderniffe 
erfolgt, nichts anders als ein erlaubtes fortgefegtes 
Eheverfprechen enthält ; j 

ih Erwägung, daß die von dem Appellanten in 
‚ feiner Klage aufgeftellten Behauptungen folche Um— 
ftände in fich fallen, die, wenn fie wahr befunden 
werden, nicht füglich eine andere Deutung geftatten, 
ald daf die Appellatin Willens geweſen iff, das bes 
reitd vor der Todeserflärung ihres Ehemannes ans 
geblich ertheilte Eheverfprechen fortwährend als ber 
ftehend gelten zu laffen; 

in Erwägung, daß bei dem Laͤugnen der Appel 
katin die Auflage des Beweiſes der behaupteten 


Anerkennung und Beftätigung diejenigen Umſtaͤnde 


umfaffen muß, welche der Appellant ausdrädlich ans 
geführt hat, um die behauptete AUnerfennung und Bes 
ftätigung zu begründen; . 

‚in endlicher Erwägung, daß ebenfalld der Ber 
weis der vorgefchügten Einrede der Remiſſion nicht 
allgemein aufzuerlegen, fondern auf diejenigen Um— 
flände zu richten ift, welche die Appellatin ausdruͤcklich 
angeführt hat, um daraus abzuleiten, der Appellant 
habe fie feiner Eheanfprüche los und ledig erklärt; 

hiemit für Necht erkannt: 

daß das Ureheil erfter Inſtanz vom 19ten Aug. 
1340 und das daſſelbe beftätigende Erkenntniß 
des Schleswigfchen DOberconfiftortums vom 23flen 
Sebr. d. J. dahin abzuändern: 
daß Kläger und Wppellant, unter Vorbehalt 
der Eide und des Gegenbeweifed, innerhalb 
Drdnungsfrift zu dem Beweiſe zuzulaſſen, daß 
ihm die Beklagte und Appellatin, nachdem im 
Frühjahr 1837 die Nachricht von dem Ableben 
ihres Mannes, des Schiffers B., eingegangen, 
die Ehe verfprochen und daß fie nicht nur mach 
der am 2öften April 1838 erfolgten förmlichen 
Todeserflärung ihred Ehemannes, ald Appel: 
lant in fie gedrungen, nunmehr Hochzeit mit 
ihm zu geben, die Ausfegung derſelben aus 
dem Grunde verlangt habe, weil fie ihre Sachen 
noch nicht in Ordnung babe und fpäter bei 
Gelegenheit ded von ihr geäußerten Wunfches, 
Appellane wolle ein nenes Wohnhaus bauen 
laffen, geäußert habe, es paſſe fehr gut, daß 
fie das Haus ihred Mannes behalten habe, 
da fie dafielbe nun bewohnen koͤnnten, bis das 
vom Appellanten zu erbauende neue Wohnhaus 
fertig fei, fondern auch einen‘ der Appellatin 
nad) der Todederflärung ihred Mannes zum 
Beweiſe feiner gegenfeitigen Verpflichtung von 
dem Appellanten gegebenen Ring angenommen 
und behalten habe; 
der. Beklagten und Uppellatin aber unter gleichem 
Vorbehalt und im gleicher Frift zu bemweifen frei: 
gelaffen: : 


“* 


daß, als um Michaeliß 1838 fie dem Appellan: 
ten erklärt, fie wolle nie einen Mann haben, er 
brauche darauf. nie wieder zu fommen, derfelbe 
eriviedert, wenn fie denn nicht wolle, fo babe 
fie denn auch ihren Willen und fie darauf erklärt 
babe, ‚„ihren Willen wolle fie auch behalten,” 
nach welchem geführten oder nicht geführten Beweife 
und Gegenbemweife, fowohl in Hinficht der Hauptfache, 
als der Koften halber, ferner erginge, was Rechtens; 
unter Vergleichung der Koften der vorigen und jebigen 
Appellationdinftanz. 
Mie denn folchergeftalt erfannt und die Sache 
Behuf des weiteren Verfahrens an das Eonfiftorium 
ded Fehmarſchen Mittelſten Kirchfpielögerichts ver: 
wieſen wird. 


f V. R. W 
Gegeben im Koͤnigl. Oberappellationsgerichte zu 
Kiel, den 22ften Dechr. 1841. 





Miscelle. 
II. 


Notizen aus den Verzeichniſſen der im Jahre 
1840 und in der erſten Haͤlſte des Jahres 
1841 im Herzogthum Schleswig beſtraften 
Verbrecher. *) 


Die Zahl der im Jahre 1840 bejiraften Ber: 
brecher beträgt im Ganzen 420, von welchen 283 in. 
dad erfte und 187 in das zweite Semeſter fallen. 

Bon den im Verzeichniffe für das erfie halbe Jahr 
aufgeführten 233 Verfonen find 5 Zmal und 1 Smal 
beitraft; unter den 226 Individuen befinden fich 
159 Mannds und 67 Frauensperfonen; von diefen 
waren 12 18 Fahre uud darunter, 71, 19 30 Jahre, 
109, 30—60 Jahre, 5 über 60 Jahre alt, und von 
29 findet fich das Alter nicht angegeben; 12 find aus 
Dänemarf, 12 aus dem Herzogtum Holftein, 3 aus 
dem Auslande gebürtig; die übrigen 199 find im Der: 
zogtbum Schleswig geboren. 

Miet Zuchthausftrafe wurden belegt 46 Männer 
und 13 Weiber, zufammen 59 Berfonen, 
und zwar: 

1) zur Enthauptung verurteilt 
und mit Bjähriger Zuchthaus; 
firafe begnadigt ....... 1, 
2) zu lebenslänglicher Zuchthaus; F 
firafe wurden verurthellt .. 4, 
von denen jedoch 1 zu 2jähri: 
gem Zuchthaufe begnadigt ift, 


. ehr 


*)cfr. Shlesw Holfl. Anzeigen, Neue Folge, 
»ster Jahrg, p. 95. . 


zu ——— 
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— — —ç— — 


— zen Zuchthaus: 
" aſe4 8 
4) zu 2jähriger Zuchthausſtrafe 15, 
5) zur Zuchthaugftrafe von 2 Mo: 


naten bis 14 Jahren... . 23. 9 Verfonen. 


Die beftraften Verbrechen, unter denen 17 Fälle 
wegen grapirender Umflände, waren: 
1) ———— und Diebſtahl in .. 143Faͤllen, 
darunter: 2ter Diebſtahl in 16Faͤllen, 
Ster Diebſtahl „6. 


Diebftahl nach ers 
folgter Beftrafung 
wegen Sten Dieb; 
able a — 1 „ 
5 > 1 13 ,„ 
Betrug und Unterfchlagung ..... 1 u 
4) Gewaltehätigkeit - 2.2... — 8 
5) Koͤrperverletzung ........ 1 
6) Verfuch der Nothzucht ..... . 2% 
7) Brandfliftungg - sr. e 00% ’ 1 u 


8) Verſuch der procuratio abortus und 
Beihilfe bei diefem Verbreden .. 8 „ 


9) Bagabondiren und Betten... . . 46 „ 
10) Paßvergeben rue er 00. — 8 u 
233 Fälle. 


Im zweiten Semefter 1840 find 146 Männer 
und 8 Weiber, und zwar 6 ziveimal, beftraft; 8 der 
Beftraften waren 18 Jahre und darunter, 50, 19— 
0 Jahre, 97, 3160, 4 über 60 Jahre alt, und 
von 22 ift das Alter nicht angegeben; aus Dänemark 
waren 8, aus Holſtein 6, aus dem Auslande 8, die 
übrigen aus dem Herzogthum Schleswig. 


Bon den mit Zuchtbaugftrafe belegten 65 Perfonen 
52 Männer und 13 Weiber) find 
1) zu lebeuslänglichem Zuchthaufe 
verurtheilt „22 eu non. 12, 
von denen jedoch begnadigt find: 
1 zu zehnjähriger Haft, 
1 ,, achtjähriger „ 
5 „ fechsjähriger „ 
1 ,, dreijähriger „ 
4 u —— F 
2) 3u 6—10jähriger Zuchthausſtrafe 2, 
8) zu 3—5jaͤhrige — — 15, 
4) zu 2jähriger + — — 6 
5) zu 14jaähriger Zuchthausftrafe und 
darunter „one rennen BO 65 » 
Unter den beftraften Verbrechern (in 19 Fällen 
wegen gravirender ‚Umftände Strafen erfannt) 
finden ſich angeführt: . 


1) Entwendung und Diebfiahl in. . 
darunter 20 2te Diebftähle, 
13 Ste Diebftähle, 

2: Diebftähle, nach bereits 

wegen Sten Diebſtahls 

erlittener Beſtrafung, 


. 128 Faͤllen, 


2) Hehlerei in ............ 5 
8) Betrug, Veruntreuung und Unter: 
ſchlagung............. 8 „u 
4) Kindermord „un 200. en By 
5) Beihuͤlfe bei der Befeitigung einer 
indesleiche ............ 1 u 
6) ceulpofe Tödtung vr russ. 
T) Körperverlegung 2 2220220. I u 


8) Gemaltrhärigkeiten . 2.20... 3 
9) Berfuch der Nothzucht....... 2 
10) Berteln und VBagabondiren .... 36 „ 
11). Paßvergeben . 222er en 1 


In der erften Hälfte ded Jahres 1841 find 171 In: 
dividuen und unter diefen 4 zweimal befiraft, fo daß 
die Zahl der Straffälle fih auf 175 beläuft. Unter 
den beftraften Perfonen (125 Männer und 46 Weir 
ber) waren 12 von 18 Jahren und darunter, 73 von 
19—30, 67 von 30—60 und 5 von über 60 Fahren; 
von 14 iſt das Alter nicht angegeben; 7 waren aus 
Dänemarf, 4 aus Holftein und 4 aus dem Auslande, 

Mir Zuchthausftrafe belegte wurden 59 Perfonen, 
43 Männer und 11 Weiber und zwar: 

1) zur Enthauptung verurtbeilt, 
aber bis zu Tebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigt - .. 2, 
2) zu lebenslänglicher Zuchthaus; 
ſtrafe verurtheilt oo...» 
bon denen begnadigt wurden: 
bi zu 10jährigem Zuchthaus 1, 
— Sijährigeem — 2, 
— 3jährigem — 1, 
3) zu 6—10jährigem Zuchtbaufe . 4, 
4) zu 3—HSjährigem. — 11, 
5) zu Zjährigem — 10, 
6) zu I4jähriger und fürzerer Haft 28 50 


— — — 


” 


Unter den beftraften Verbrechen (wegen eines Raub⸗ 
morded murden drei Perfonen von der Inſtanz ent: 
bunden, auch wegen eines Todefchlaged Entbindung 
von der Inſtanz erfannt, die Incuipaten aber wegen 
anderer Verbrechen beftraft) finden ſich aufgeführt: 


1). Gifts und Verwandtenmord in. . 1 Falle, 
2 REED ea 1 7 
8) culpoſe Toͤdtung....... ee 
4) Sahrläffigkeie bei unehelihen Ge: 

Es mern »* 3 u 
5) Verſuch der procuratioabortus.. 1 „ 
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Entfheidungen der Holfteinifhen Ober: 
dicafterien. 


Der Eonfens der Aeltern bedingt die Klagbarfeit. 


des Verlöbniffes der Hauskinder. 


In Sachen des H. W. zu D., Klägers, Inter; 
venten und Wppellanten, wider Anna 8. c. c. 
patre dem Hufner M. K. zu 8, Beklagtin und ns 
tervenienten, jegt Appellaten, megen zu erfüllenden 
Eheverfprechend, modo appellationis, 

Pe Kläger beim N, Nſchen Eonfiftorio vortragen 


affen: 
Die Beflagein fei mündig und habe ihm die Ehe 
verfprochen, er babe derfelben auch zwei Ninge ges 
ſchenkt und die Mutter der Beklagtin habe ihren 
Beifall zur Fortſetzung feiner Befuche zu erfenuen ges 
es läger habe die Beklagtin gefragt, ob er auch 
hre eltern um deren Einwilligung bitten müffe; die 
Beflagtin habe indeffen erwiedert, das wolle fie ſchon 
mit ihren Aeltern abmacen. Später habe fie ihm 
aber gefagt: fie Fönne nichts mit ihren eltern an: 
fangen, allein fie bleibe ihm treu. Es fei nicht zu 
bezweifeln, daß das Eheverfprechen von der Beflagtin 
mit Wilfen und Willen ihrer Aeltern eingegangen fei: 
den die Mutter habe befanntlich bei den Ehezufagen 
der Töchter befonderen Einfluß. Unter Hinzufügung 
der Bemerfung, daß der etwa intervenirende Water 
Gründe feines Diffenfes angeben müffe, hat der Klär 
ger darauf angetragen: 
daß die Beklagte zu verurtheilen fei, die Ehe 
mit ihm innerhalb 6 Wochen durch priefterliche 
Einfegnung zu vollziehen und ihm die Procef; 
foften mod. salv. zu erflatten. 


Die Bellaatin hat nicht geläugnet, daß fie von dem 
Kläger zwei Ringe gefchenfe erhalten habe, jedoch ber 
bauptet diefelbe, daß fie den Kläger, als diefer vom 
Heirathen gefprochen, an ihre Aeltern verwisfen habe 
und ihm die Dinge wiedergeben wollen; ald Kläger 
bei einem fpätern Befuche erklärt habe, daß ihre, der 
Beklagtin, Mutter feine | um fie, die Tochs 
ter, nicht dulden molle, habe Beflagtin auch fofort 
erklärt, daß dan auch nichts aus der Sache werden 
fönne. Da nun nicht mur der Älterliche Conſens zu 
der im Haufe und Brote der eltern befindlichen 
Beklagtin nicht behauptet, fondern das Gegentheil, 
der älterliche Diffend aus der Klage hervorgehe, fo 
fei ohne Zweifel die Bitte um Verwerfung der Klage 
und Wiederaufbebung des Inhibitorii vom SOften Juli 
v. 3. unter Erftattung der Koflen wohlbegründet, 
Der Bater der Beklagtin hat, unter Bezugnahme 
auf die Borfchriften der —— vom 22ſten Dec. 
1756, gegen die Volziehung der Ehe feiner Tochter 


mit dem ihm unbekannten Kläger proteflirt und inter- 

veniendo die Bitte ausgefprochen: 
daß er mit dem erhobenen Widerfpruche gegen 
die Eheflage des Klägers, auf Vollziehung 
einer Eheberedung zwifchen diefem und feiner 
Tochter, zu bören, Kläger daher mit der von 
demjelben angeftellten Klage abzumeifen und dag 
abgegebene Juhibitorium vom 30ften Juli v. J. 
unter Erftattung der Koften wiederum aufju: 
heben fei. ’ 

Nah flattgehabter Verhandlung ift vom N. Nſchen 

Eonfiftorio unterm 28ften Sept. 1841 erfannt: 
daß Kläger mit feiner wider die Beklagtin er: 
hobenen Klage angebrachtermanßen abzumeifen, 
das Inhibitorium vom SOften Juli 1841 mieder; 
um aufzubeben, Kläger auch fehuldig, die ange 

urſachten Koften mod, salva zu erftatten. 

Der Kläger hat gegen dieſes Erfenntniß stante pede 

das remedium appellationis interponirt, Sollen: 

nien präftirt und dahin gravaminirt: 

1) daß mie gefchehen und nicht vielmehr erfannt 

worden, daß die Intervention wegen Unjureich⸗ 
lichkeit der Gründe abzuweiſen und die Ber 
klagtin fehuldig, die Ehe binnen 6 Wochen zu 
vollziehen, und event, 
daß nicht der Beweis des libellirten Ehever: 
fprechend, nicht einmal, daß die Beklagtin 
ed unter Beiſtimmung ihres Vaters eingegans 
gen, erkannt und weil nicht auf den Tharum: 
fand, daß die Beflagtin, nachdem fie dem Kid: 
ger den Diffens der Aeltern erflärt habe, doch 
dem gegebenen Eheverfprechen treu bleiben wolle, 
Nüdfiht genommen worden. 
Da nun aus dem Umflande, daß die Klage vom ju- 
dicio a quo angebrachtermaaßen abgewieſen und über 
die Jntervention nicht ausdrücklich erfannt worden, 
eine Nullicät der sententia a qua, welche Appelkant 
in appellatorio nachzuweiſen verfucht bat, Feines: 
wegs hervorgeht, weil 

1) die Abweifung einer Klage, wie fie angebracht 
worden, wenn auch einen Fehler in judicando, doch 
unter feinen Umfländen ein Verſehen in substantia- 
libus processus enthalten kann, und 

2) weil ed bei DVerwerfung der Klage auf die 
Intervention nicht meiter anfam, diefelbe vielmehr 


2 


ut 


durch dad abgegebene Erfenntniß von felbft erledigt 


worden; j 

fo ſieht Hauptfächlich zur Frage: ob die Klage, im 
maaßen fie angebracht, für begründer zu erachren fei? 

In Erwäguug nun, daß eingeräumtermaaßen die 
Beklagtin fih noch im Haufe und Brote ihrer Ael⸗ 
tern befindet, mithin die Beflimmungen der $6. 1-3 
der Verordnung vom 22ften Dechr. 1786 anf die 
von ihr eingegangenen Eheberedungen zur Anwendung 
fommen, nach welchen gefeglichen Bekimmungen dad 
heimliche, d. h. das ohne ausdruͤckliche Einwilligund 
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Gefeßgebung. 
Den Ehauffeedienft im Allgem. betr. 


3 dem, in Verbindung mit der unterm Iften 
März d. J. erlaffenen Wegeverordnung Allerhoͤchſt 
enehmigten „Regulatid für die Verwaltung der für 
ehnung der Königlichen Kaffe zu bauenden und zu 
umnterhaltenden Kunfiftraßen in den Herzogthümern 
Schleswig, Holftein und Lanenburg,‘ find nachftehende 
„‚Borfchriften, betreffend den Chauffeedienft im Allge— 
meinen‘ durch die König, Regierung auf Gortorf 
ig Verfügung vom Aten Mai d. %. befannt ge: 
macht. 


$. 21. Saͤmmtlichen Chauffee : Officianren liegt 
gemeinfhaftlich die Verpflichtung ob, zur Sicherung 
der Chauffee:Einnahme, zur Erhaltung und Unterhals 
tung der Kunfiftraße und deren Zubehör, zur Confers 
varion des unbeweglichen und beweglichen Chauſſee⸗ 
eigenthums, und vu Handhabung der wegepolizeilichen 
Vorſchriften gemiffenhaft und nach beflem Bermögen 
mitzuwirken, die den Chauſſeedienſt betreffenden Ber: 


fügungen und Borfchriften, namentlich die in diefem. 


gr und in der Wegeverordnung vom Aſten 
Mär; 1842 enthaltenen, die Benukung von Kunft 
fragen betreffenden Anobdnungen, fo mie auch die 
fonftigen von den vorgefeßten Behörden zu erlaffenden 
Morfchriften und JIuſtructionen pünctlich zu befolgen. 


$. 22. Jeder Chauſſee⸗Officiant ift gehalten, ſich 
in und außer dem Dienite eines untadelhaften Berra: 
gend zu befleißigen, feinen Vorgeſetzten gebührende 
Achtung zu erweifen, denfelben die angeordneten Mel: 
dungen pünctlich zu erflatten, und die Befehle derfel: 
ben unmeigerlich zu befolgen, die ihm zur Seite ftehen; 
den Dffictanten mörhigenfals in Ausübung ihres 
Dienftes zu unterflügen, feine ntergebenen mit größter 
Aufmerkſamkeit zu beobachten, und ernftlichfi zur voll⸗ 
ſtaͤndigen Pflichterfülung anzuhalten und fich bei der 
Ausübung feined Dienfled gegen Jedermann mit an: 
fländiger Dumanität zu betragen. Wenn Jemand 


auf der Chauſſee Schaden erleidet, oder Hülfe bedarf, 
fo iſt jeder ChauſſeeOfficiant zur noͤthigen Huͤlfsleiſtung 
verpflichtet, ohne dafür eine Belohnung fordern zu 
dürfen. Sieht der Chauſſee⸗Officiant ſich genoͤthigt, 
Unordnungen oder Webertretungen wegepolizeilicher 
DVorfchriften auf der Kunftfiraße zu rigen, fo muß 
folhes zwar mit Ernft und Nachdruck, aber ohne 
Härte und perfönlihe Kraͤnkung gefchehen ; felbft 
wenn er in Ausübung feined Dienſtes beleidigt -wer: 
den follte, muß er fich aller Erwiederung der Beleidi— 
gung und der Selbfihulfe enthalten, ift aber berechtigt, 
denjenigen, der fib an ihm vergangen bat, anzubals 
ten und an die Localpolizeibehörde abzuliefern. 


$. 23. Wenn Ungewitter, Dochgewäfler oder an: 

dere außergewöhnliche Umſtaͤnde der Kunſiſtraße oder 
einem zu bderfelben gehörenden Bauwerre ſchleunige 
Gefahr drohen, fo ifi jeder ChauſſeeOfficiant verpflich: 
tet und berechtigt, auch obne erhaltenen Befehl, bei 
Tage oder bei Nacht, zur Abwendung der Gefahr fo; 
wohl ſelbſt thaͤtigſt zu wirfen, als auch umfaflendere, 
dazu erforderliche Maaßregeln zu veranſtalten. 


$. 24. Kein Chauſſee⸗Officiant darf weder direct, 
noch indireet an Arbeits: oder Lieferungs:Entreprifen 
für Kunftfiraßen Theil nehmen. Läßt ein Chauffee: 
Dfficiant fi) eine Webertretung dieſer Vorſchrift zu 
Schulden kommen, fo ift er unverzüglich des Dienftes 
zu entlaffen, und überdies iſt fein ganzer Antheil an 
der bedungenen Bezahlung als Mulct verfallen. 


(Die Fortfegung folgt.) 


R 


une 1837, während fie bei dem Hufner Ehriflian 
eterfen in DBroader die Daushaltung geführt, 
mithin nicht nur außer dem Haufe und Brote 
ihrer eltern, fondern auch ehemindig geweſen, 
woru befanntlih mach $. Il. der Verordnung vom 
22ften December 1786 nur ein 1Bjähriges Alter 
erfordert werde, mit ihm eine CEheberedung ein: 
gegangen, zu welcher unter Berüclichtigung der 
oben angeführten Umftände nach $. IV. der ermähns 
ten Verordnung auch ohne älterlichen Eonfend rechte: 
gültigen Verlobung fie vollfommen befugt gewefen 
fei. Da fie aber fpAter einem Andern ihre Hand zu 
reichen beabfichtigt, habe er unterm 20ſten Geptbr. 
v. J. ein desfälliged Inhibitorium ausgebracht. Unter 
Bezugnahme auf das Dbige bitte er, dies Inbibiros 
rium für juflificire zu erachten, die Beflagte auch 
ſchuldig zu erfennen, die Ehe binnen Drdnungsfrift 
mittelft priefterlicher Trauung mir ihm zu vollziehen 
und ſaͤmmtliche Koften zu erflatten. 

Beklagte, fo mie deren ald Jntervenient auftretens 
der Vater, opponirten außer anderen gegenwärtig 
nicht in Betracht fommenden Einreden, unter vers 
neinender Einlaffung die Einrede der unbsgründeten 
Klage, indem Beklagte en ohne Wiffen ihrer Ael— 
tern, dem Kläger ein Eheverſprechen gegeben, ſolches 
aber im Frühling 1837, wo fie noch im Daufe und 
Brote ihrer eltern fih befunden, gefchehen fei, wes— 
bald, da zu dem gültigen Eheverfprechen eines er: 
mwähntermaaßen noch bei den Neltern ſich aufhaltenden 
unmändigen Mädchens, wenn daffelbe gleich das 18te 
Jahr erreicht habe, namentlich des Vaters Einwili; 
gung gefeglich erforderlich fei, Kläger aber weder die 
gefchehene Nachfuhung noch Ertheilung diefer Einwil; 
ligung einmal behauptet babe, die Klage des hinläng: 
lichen Grundes_entbehre. Die petita waren dahin 
gerichtet, daß Beklagte von der Klage zu entbinden, 
das Inhibitorium wieder anfjubheben, Intervenient 
auch mit der Intervention zu hoͤren und Klaͤger 
zur Erſtattung fänmlicher Koſten ſchuldig zu er 
fennen fei, 

Das Eonfiftorium erkannte hierauf unterm Ilten 

Novbr. v. J. 
daß Klaͤger und Juſtificant, unter Vorbehalt des 
Gegenbeweiſes und der Eide, binnen Drdnungs: 
frift zu erweifen fchuldig, Daß Beklagte und Fu; 
flificatin zur Zeit, als fie dem Kläger das Eher 
verfprechen ercheilt, in dem Alter und in der 

Lage gemwefen fei, ein gültiges DVerfprechen diefer 

Art erteilen zu fönnen; nad welchem geführten 

oder nicht geführten Beweife weiter ergeben wird, 

was den Rechten gemäß. 
Gegen diefes Erfenntniß haben Beklagte und Inter: 
ventent appellirt, indem fie ihre erſte Beſchwerde 
darin festen, daß nicht definition dahin erfannt worden, 
daß Beklagte und Juflificatin von der angefteliten 


Klage zu entbinden, Intervehient mit feiner Inter: 
vention zu hören, das von dem Kläger bewirkte In; 
hibitorium wiederum aufzuheben, Kläger auch fchuldig 
fei, der Beklagten und dem Intervenienten ſaͤmmt⸗ 
liche Koften, deren Verzeichnung und Ermäßigung 
vorbehältlich, zu erflatten. 

‚ Daß nun mach unferen Gefegen nur diejenigen 
Kinder, welche zu ihren mündigen Jahren —— 
ſind und ſich außer dem Hauſe und Brote ihrer Ael— 
tern befinden, ohne deren Conſens eine an ſich guͤltige 
Eheberedung einzugehen im Stande find, ergiebt deut; 
lih der $. IV. der Verordnung vom 22flen Dechr. 
1786. Wollte alfo Kläger, ohne von einem ertheilten 
Eonfenfe, namentlich des Vaters, etwas zu erwähnen, 
wider die Beklagte eine begründete Klage auf Volk 
ziehung der Ehe anftellen, fo mußte er behaupten, 
daß fie zu einer Zeit, wo fie zu ihren mündigen Jah: 
ren gefommen nnd fih außer dem Haufe und Brote 
ihrer Aeltern befunden, ihm die Ehe verfprochen habe. 
Laßt fih nun gleich die legte Behauptung in der vor: 
liegenden Klage finden, fo ift doch das erfigedachte 
Klagerforderniß wenigſtens mit der gehörigen Ber 
ſtimmtheit nicht darin enthalten. Denn abgefehen 
davon, daß Kläger die Statthaftigkeit feiner Klage 
mit Rüͤckſicht auf den $. 4_mehrerwähnter Verord⸗ 
nang ausdrüdlih auf die Behanptung baſirt, daß 
Beklagte zur Zeit des gegebenen Eheverfprechens zur 
Ertheilung deflelben befugt gewefen, weit fie das 18te 
Fahr erreicht und ein höheres Alter gefeglich nicht 
erfordert werde, fo läßt fih aus der, mehr nebenbei 
vorkommenden Bemerfung, daß Beklagte, melde 
24 Jahre alt fei, im Allgemeinen im Jahr 1837 das 
Eheverfprechen gegeben, nicht mir Sicherheit fchließen, 
daß Beklagte, nad ded Klägers Behauptung, zur 
Zeit des Eheverfprechend das Zifte Jahr wirflich vol: 
endet gehabt, Eine Behauptung des Klägers, daß 
Beklagte nach vollendetem 2iften Jahre ihm die Ehe 


verſprochen, iſt alfo in der Klage nicht zu finden. 


Es fragt ſich daher nur, ob der Äusdruck: „ſchon zu 
mündigen Jahren gefommen fein‘ in der betreffenden 
Verordnung etwa für Mädchen auf das 18hrige 
Ehemündigfeitsalter zu beziehen fei. Für diefe An: 
nahme läßt ſich aber weiter nichts anführen, als der 
Umfland, daß nach $. Il, der Verordnung ed den 
mündigen Söhnen und den Töchtern, welche ihr 
18108 Jahr erfüllte haben, freifteben fol, den 
vorgeblich bei ihren Aeltern machgefuchten Eonfens, 
event, gerichtlich fuppliren zu laſſen. Diefer $. be: 
zieht fich alfo auf gewiſſe fpecielle Faͤle und ann da: 
durch das im $. 4 erwähnte, allgemeine Mündigkeits: 
alter der Töchter, um fo weniger als alterirt betrach: 
tet werden, da bie Verordnung in diefer Beziehung 
fonft durchaus Feine, Beſtimmung enthält. Unter die: 
fen Umfländen bat aber, fo wie gefchehen, erkannt 
werden müflen. 


— — — — — 
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Geſetzgebung. 
I. 
Porto für Briefe an die Eollegien. 


e. Majeftät der König haben auf allerunters 
thänigfte Vorftellung der Generalpoftdirection unterm 
24ften v. M. allergnädigft zu genehmigen geruhet: 

Daß in dem Norte für alle eine Drivarfache an: 

ebenden Briefe, melche Privatperfonen oder 

Sffentliche Behörden an die Königl. Regierungs⸗ 

und Landes; Collegien in Kopenhagen, und diefe 

binwiederum an Privatperfonen oder Öffentliche 

Behörden abfenden, eine Ermäßigung dahin eins 

treten möge, daß felbige bis auf ein Gewicht 

von voll 1} Lorh nur als einfache Briefe ange 
fehen und tagirt werden ſollen. 
Vorſiehende alterhöchfte Nefolution iſt durch ein Pas 
cat der König. Generalpoftdirection vom Aten d. M. 
befannt gemacht. 


IL 


FSrachtpoftfachen betr. 

Se. Majeftät der König haben anf allerunter; 
thänigfle Vorſtellung der Generalpoftvirection unterm 
24ften v. M. allergnädigfi zu genehmigen geruhet: 

- Daß die in der Verordnung vom Tten Novbr. 
1781 $. 8 enthaltene Beflimmung, wonach, alle 
Packete unter 40 & nur durch die ordentlichen 
fahrenden Poſten befördert werden follen, dahin 
miodificirt werden möge, daß es Jedem freiftehen 
foll, an denjenigen Tagen, an welchen eine fah— 
rende Poft vom Abfendungsorte nicht abgeht, fich 
ur DBerfendung feiner Gelder und Sachen, lofe 
Briefe ausgenommen, einer beliebigen Befoͤrde⸗ 
rung zu bedienen, 

Vorſtehende Refolution iſt durch ein Placat der —— 

Generalpoftdirection vom Aten d. M. bekannt gemacht. 


III. 
Den Chauſſeedienſt im Allgem. bett. 
(Sortſetzung.) 

$. 25. Der Chauſſee-Waͤrter iſt zunaͤchſt dem 
Chauſſee⸗Aufſeher und dem fungirenden Chauffee In⸗ 
ſpector ſubordinirt. Er muß immer mit dem Drdre; 
buche verfehen fein, im welches diefe feine Borgefehten 
die ihm ertheilten Befehle und Inftrnctionen eintragen. 
Den direct an ihn ergebenden, auf den Ehauffeedienft 
Dezug_babenden, Anordnungen und Befehlen ber 
Local s Polizeibeamten und der Oberbehoͤrden feines 
Diſtricts ift der Chauſſee-Waͤrter ebenfals Folge zu 
leiten fchuldig; zugleich .aber gehalten, den ihm vor 
gefepten Ehauffeebehörden baldmoͤglichſt hievon Mel 
dung zu erflatten. Die Ahndung der erſten und ges 
ringeren Dienfivergehen der EhauffeesWärter durch 
Verweiſe oder eine 1 12 8 Eour. nicht überflei: 
gende Brüche, fieht dem fungirenden Chaufſee⸗Inſpee— 
tor zu. In Wiederholungsfällen aber und bei ſchwe⸗ 
reren Dienfivergehen bleibt es dem  birigirenden 
Stgabsofficier überlaffen, den Wärter feines Dienfles 
zu entlaflen, oder eine Drdnungäftrafe ven 2* 24 2 
bis 20 *F Eour. wider ihm zu erkennen, oder endlich 
deffen Beſtrafung durch das beifommende Gericht zu 
veranlaffen. Im Uebrigen fleht der Ehauffee:-Wärter 
unter dem foro ver gerichtlichen und polizeilichen 
Behörden, in deren Jurisdicrionss oder Polizeibezirf 

die ihm angemiefene Wohnung belegen iſt. 
$. 26. An allen Wochentagen ift der Chauſſee— 
Wärter zur Arbeit in feinem Diftrict gehalten, und 
war, während der Monate Mai, Juni, Juli und 
ugnft von 5 bid 11 Uhr Mormittags, mit Unter: 
brechung einer halben Stunde von 8 bis 8} Uhr, 
und von 1 bis 8 Uhr Nachmittags, mit Unterbrechung 
von 4 bid 4) Uhr, während der Monate März, April, 
September und Detober von Sonnen⸗Aufgang bis 12 
Uhr Mittags, mit Unterbrechung einer halben Stunde 
von 85 bis Hllhr, und von 1 Uhr bis Sonnen Unter⸗ 
gang, mit Unterbrechung einer halben Stunde von 84 
bis 4 Uhr; während der Monate Januar, Sebruar, 
November und 2* von Sonnen⸗Aufgang bie 
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Sonnen s Untergang mit alleiniger Ausnahme der 
Mittagsftunde von 12 bis 1 Uhr. 

. Die ChauffesWärter find verpflichtet, die 
ihnen angemwiefenen Dienftmohnungen als gute Haus— 
wirthe zu benugen, und das ihrer Obhut anvertraute 
Chauſſeegeraͤth möglich fiher aufjubewahren, zu 
welhem Zweck die in jeder Wärtermohnung eingerich: 
tete Materialfammer beftimme if. Das Ausleihen 
von der Chauffee gehörigen Geräthen zum Privatges 
brauch. ift ihnen bei firengfter Ahnduug unterfagt. 
Die zur Chanffeearbeit ihnen anvertrauten Geräthe 
haben fie forgfam zu behandeln. Hinſichtlich erforder 
licher Reparaturen derfelben haben fie ſich nach den 
Weifungen des fungirenden Chauffeesnfpectors zu 
verhalten. 

$. 28. Wenn flarfer Schnee die Paflage auf 
einer Chauſſeeſtrecke ſchwierig macht, fo iſt der Chauſſee⸗ 
Waͤrter verpflichtet, ohne Verzug derjenigen Behörde, 
welcher die Beranftaltung des Schneefchaufelns obliegt, 
desfalld Anzeige zu machen. 


$. 29. Wenn Zufälligkeiten, z. B. Krankheit, 
Witterung oder deraleichen, den Wärter verhindern, 
die beflimmten Arbeitöftunden auf der Chauffee zuzus 
bringen, oder es unmoͤglich machen, dort nügliche 
Arbeiten vorzunehmen, fo hat er diefes gehörig feinen 
nächften Vorgefegten zu melden. Zu einer jeden,. 14 
Tage nicht überfchreitenden Abmwefenheit des Wärters 
in PBrivatangelegenheiten ift die Erlaubniß des fungi: 
renden Chauffee:Infpectors, zu längerer Abwefenbeit 
aber die des djrigirenden Staabsofficiers erforderlich. 
In beiden Fällen aber ift zur DVerrichtung der dem 
MWärter obliegenden Arbeiten auf feine Koften von dem 
fungirgnden Chauffee ; Infpector ein Gtellvertreter 
anzunehmen. Gleicherweiſe iſt ed zu verhalten, wenn 
der Wärter durch längere Krankheit verhindert wird, 
feinen Dienft felbft wahrzunehmen. Beikommende 
Regierungen find aber autorifirt, unter billiger Beruͤck⸗ 
fihtigung feiner Vermoͤgens⸗-Umſtaͤnde die Koften ibm 
theilweife oder ganz zu erlaffen. 


$. 30. Der Bezirks-Chauſſee⸗Aufſeher iſt zunächft 
dem fungirenden Chauſſee⸗Inſpector untergeordnet und 
erhält von diefem die Dienftbefehle und Fnftructionen, 
welche er ungeſaͤumt in fein Ordrebuch einzutragen 
bat, deffen Vollſtaͤndigkeit und Nichtigkeit monatlich 
von dem Chauffee:Infpector zu beglaubigen if. Das 
DVerhältniß des Auffebers zu dem Localpolizeibeamten 
und den Oberbehörden .feined Diſtricts ift daſſelbe, 
wie folches in $. 25 hinſichtlich der Ehauffee: Wärter 
feftgeftelle if. Geringere Dienftvergehen diefer Auf: 
feher können von dem fungirenden Chauſſee-Inſpector, 
wie auch von dem dirigirenden Gtaabsofficier durch 
Verweiſe gerügt werden; in Wiederholungsfällen aber 
und bei ſchwereren Dienfivergehben werden beikom— 
mende Regierungen auf die desfällige Unzeige des 
dirigirenden Staabsofficiers entweder Ordnungsftrafen 
von 2»? 24 8 bis 20 Cour. wider fie erkennen, 


oder fie ihres Dienſtes entlaffen, oder auch ihre Bu 
firafung dur das beifommende Gericht veranlaffen. 

$. 31. Der Bezirks : Chauffee s Uuffeher iſt ver: 
pflichtet, täglich einen Theil feines EhaufjeesDiftrirs 
zu befichtigen, und zwar diefe Inſpection fo zu ver 
theilen, daß jeder heil der Straße von ihm wenig: 
ftend achtmal monatlich infpicirt wird; diejenigen 
Ehauffees Abrheilungen, in denen bedeutendere Refec⸗ 
tionsarbeiten vorgenommen werden, muͤſſen vorzugs⸗ 
weiſe von ihm beaufſichtigt, und fo oft von ihm-be 
fucht werden, als die ihm obliegenden allgemeinen 
Inſpeetionen es geftatten. 

82. Der Aufſeher darf den ihm angewieſenen 
Dienfibezirf nicht ohne Urlaub verlaffen. Inſofern 
der Dienſt es erlaubt, kann derfelbe von dem fungis 
renden —— auf eine Woche ertheilt 
werden, bis zu einem Monat von dem dirigirenden 
Staabs:Dfficter, auf längere Zeit dagegen nur von 
der betreffenden Negierung; in allen Fällen aber mwird 
auf Koften des Aufſehers ein Stellvertreter mit feinen 
Geſchaͤften beauftragt. Wenn Krankheit oder andere 
gebiererifche Umpftände den Auffeher an der Wahrneh: 
mung feiner Dienftgefhäfte hindern, muß folches un: 
verzüglich den vorgefegten Behörden gemeldet werben. 

$. 33. Der bei dem Neubau einer Kunſtſtraße 
angefiellte Auffeher ift verpflichtet, zur zweckmaͤßigen 
Förderung und tüchtigen Ausführung der Arbeit, zur 
Handhabung der Arbeirspolizei, zur Bewahrung und 
Schonung der dem Ehauffeewefen gehörenden Materis 
alien und Geräthe nad beiten Kräften beizutragen. 
Die VBorfchriften der $$. 30 und 32 find, inſoweit 
diefelben hier anwendbar find, auch für die bei dem 
Neubau einer Kunftftraße angeftellten Aufſeher gültig. 
$. 34. Die Ehauffee-Einnehmer ftehen unter dem 
foro der. gerichtlichen und polizeilichen Behörden, in 
deren Yurisdictionds oder Polizeibezirk die Hebeſtelle 
befegen if. Hinfichtlih ihrer Mitwirfung bei der 
Handhabung der Chanffee: Polizei und hinfichtlich des 
Verfahrens bei der Erhebung des Chauffeegeldes find 
fie der Aufſicht des fungirenden Ehauffees Infpectord 
ausfchließlih unterworfen, und erhalten von dieſem 
oder durch ihn die erforderlichen Befehle; diefe werden 
von ihnen felbft in ein Drdrebuch eingetragen, melde? 
monatlich von dem fungirenden Chauffee : nfpector 
nachzufehen und eben fo wie die Drdrebücher der 
EhanffeesAuffeher von ihm zu beglaubigen if. Im 
Uebrigen find fie gehalten, den Anordnungen der obrig: 
Feitlihen Behörden ihres Diſtricts, fo mie der Local 
sen hr Folge zu "Teiften, und diefe im ihr 
rdrebuch einzutragen.,. Die Kaffes und Zettelredi 
fionen bei den beflellten ChauffeesEinnehmern liegen 
regelmäßig dem fungirenden ChauffeesInfpector ob; | 
diefelben Eönnen aber von beifommenden — — 
auch einem andern Beamten uͤbertragen werden. Den 
Entſcheidungen, welche nad F. 101 der Wegeverord⸗ 
nung vom Aſten März 1842 ruͤckſichtlich erhobener 
Zweifel in Betreff der Erlegung des Chauſſeegeldes 


oder desfaͤlliger Neclamationen ‚abgegeben find, haben 
die EChauffee: Einnehmer unbedingt Folge zu leiften. 
Nachlaͤſſigkeiten und geringere Vergeben der Einneh— 
mer werden nach dem Ermeſſen beifommender Re 
oierungen durch Verweiſe und Drdnungsfirafen von 
2 ,f 24 4 bis 20 4 Eour. gerügt. In Wieder 
bolungsfällen aber und bei ſchwereren Dienfverges 
bungen fönnen die Megierungen die firaffälligen Eins 
nehmer fofort ug ng dabei auch, nach Befchaffen: 
beit der Umftände ihre fonftige Beflrafung durch das 
beitommende Gericht veranlaffen. ML 

$. 5. Der Einnehmer darf fih zu feiner Zeit 
and der Dienftwohnung ‚entfernen, ohne eine andere 
fichere Derfon an feiner Stelle und unter feiner Vers 
antwortlichfeit mit der einfimeiligen Beforgung der 
Hebung zu beauftragen. Zu einer Abwefenheit auf 
einzelne Tage kann der fungirende ChauffeesFnfpector 
die Erlaubniß ertheilen, zu einer Abweſenheit von 


laͤngſtens einem Monate der fungirende Staabsofficier, _ 


zu einer-Tängeren Abweſenheit dagegen ift die Genebs 
migung der Regierungen fowohl für die Beurlaubung 
ats hinſichtlich der mittlerweile flattfindenden Dienft: 
verwaltung erforderlich, die unter allen Umſtaͤnden auf 
Koften und Gefahr des Einnebmers gefuͤhrt wird. 
$. 36. Insbeſondere liegt es dem fungirenden 
Chauſſee/ Inſpector ob, die ihm untergebenen Chauffees 
Auffeber und MWärter, wie auch die ChauffeesEinneb: 
mier zu inſtruiten, zu beaufſichtigen und zur puͤnct⸗ 
ichen Pflichterfuͤllung anzuhalten, den technifchen 
—28 moͤglichſt ſpeciell zu leiten, die wichtige⸗ 
ren entarienftücke ſelbſt zu beauffichtigen, das 
der Chauſſee in allen Stuͤcken wahrzunehmen, 
und in Verbindung mit den Localbehoͤrden zu einer 
3 Handhabung der Chauffeepolizet mitzus 


»87. Der fungirende Chauſſee⸗Inſpector iſt vers 
pflichter, feinen ganzen Ehauffeebezirf in der Regel 
monatlich zweimal zu befüchtigen. Dabei muß er feine 
Zeit fo eintheilen, daß er denjenigen Puncten, an 
denen bedeutende Mefectiondarbeiten flattfinden, einen 
längeren Aufenehalt und eine fpecielere perfönliche 
Auffiht widmen kann. Auch außer den gewöhnlichen 
ee ift der Ehauffee:Infpector zum Ber 
uch derjenigen Chauffeefirecken verpflichtet, welche 
feine Gegenwart und locale Beauffichtigung erfordern. 
In der Jahreszeit aber, in welcher Feine befonderen 
Arbeiten vorzunehmen find, auch nichts für die Chauffee 
zu befürchten iſt, darf Eine Infpection im Monat ger 


en, 
$. 38. Wuͤnſcht der Chanffee s Infpector einen 
Urlaub zu erhalten, fo bat er. ſich mit feinem desfaͤl⸗ 
ligen Gefuche durch den dirigirenden Staabs-Officier, 
ſowohl an die betreffende Regierung, ald auch an das 
Ingenieurcorps zu wenden. Es darf derfelbe von dem 
ihm ertheilten Urlaub aber micht eher . Gebrauch 
nachen, als bis zur Wahrnehmung feiner Gefchäfte 
die Eonftitnirung. eines andern Officird oder Beamten 


erfolgt iſt. Ueberſchreitet den gemwünfchte Urlaub bie 
Gränzen, innerhalb deren die Ertheilung deffelben nach 
allgemein miilirairifcher Anordnung dem Chef erlaubt 
if, fo ift das deöfällige Gefuh Se. Maj. vorzulegen. 

$. 39, Die Vorfipriften der $$. 36 bis 38 find 
and für die zur Leitung von Neubauten beorderten 
Dfficiere gültig, infoweit diefelben in deren Wirkungs⸗ 


freife anwendbar find. . 
(Der Befchluß nächftens.) 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicaſterien. | 


— 


Ueber die Auslegung des * 7 der Verordnung 
vom 22ſten Decbr. 1786. 


In Sachen, der Johanna N. N. aus N. N, 
c, c, patre, Klägerin, Interventin, jegt Appellantin, 
wider Carl N. N., vormals zu N. N. jetzt bei Lübed, 
Beklagten, und deſſen Vater Detlef N. N. —— 
Intenvenienten, jetzt beide Appellaten, wegen ertheil; 
ten und durch Schwängerung beflärften Ehever⸗ 
fprechend, modo appellationis, 

ergeben die Acten, daß Appellantin gegen den Be: 
flagten und Appellaten, ihren leiblichen Wetter, der 
noch jegt im Daufe feines Vaters lebt, wegen eines 
ihe ertheilten und durch hinzugefommene Schwänge: 
rung beftätigten Eheverfprecheng beim N. Nfchen Conſi⸗ 
ſtorio auf Vollziebung der Ehe Elagbar geworden if; 
daß Beklagter nach anfänglichem Laͤugnen ſowohl die 
Ertheilung ‘des Eheverſprechens als auch die Schwäns 
— der Klaͤgerin eingeſtanden, dagegen aber die 

achſuchung und Ertheilung des vaͤterlichen Conſenſes 
gelaͤugnet hat, und daß der Vater deſſelben daher 
interveniendo ſeinem Antrage auf Abweiſung der 


Klage beigetreten iſt. 
Unterm 26ſten April d. iſt hierauf nach ſtatt⸗ 
.NMſchen Conſiſtorio er; 


ehabter Verhandlung vom 

annt worden: 
daß Klaͤgerin mit ihrer Klage abzuweiſen, unter 
Vergleichung der Koſten, es ſei denn, daß die 
ſelbe binnen Ordnungsfriſt salv. salv, erweiſen 
wuͤrde: in ber Hauptſache, daß der Vater des 
Beklagten in das ihr vom Beklagten ertheilte 
Eheverſprechen eingewilligt habe; 

‚in der Interventionsſache, daß Intervenient 
feine Einwilligung zu_der Eheberedung zwifchen 
Klägerin und feinem Sohne ertheilt habe; 

wogegen Klägerin das Mechtömittel der Appellation 
jur Hand genommen, und ihre Befchwerden darin 
gefegt bat: 





1) daß Beltagter nicht ſchuldig erfannt worden, 
die Ehe zu vollziehen; — 

2) NR Intervenient nicht mit feiner Intervention 
abgewiefen worden; ’ 

3) daß Jutervenient nicht fchuldig erkannt worden, 
feinen Widerfpruch mit zureichenden Gründen zu um 
terſtuͤtzen. 

Solchemnach ſteht denn zur Frage, ob, den vor⸗ 
liegenden Umftänden nad, die angebliche Nichteinhor 
lung des väterlichen Confenfes die Nichtigkeit des 
fragfichen Verlöbniffes zur Folge habe und daher die 
von der Klägerin behauptere Ertheilung diefes Eon: 
ſenſes, ald zur Begründung der erhobenen Klage ge 
hörig, von derfelben zu ermweifen fei? 

In rechtlicher Erwägung mun, daß in der Ders 
ordnung vom 22ften Dechr. 1786 vorgefchrieben wor: 
den: „daß Feine Kinder, Söhne oder Töchter, wes 
Standes fie feien, fie haben ihre Mündigkeit und die 
Töchter ihr mannbares Alter erreicht oder nicht, fich 
unterfangen follen, ohne ihrer Aeltern Vorwiſſen oder 
Genehmigung ih in Ber Verlöbnife einzulaffen ”, 
ſolche aumaaßliche Verlöbniffe vielmehr der Kegel nach 
als nichtig zu betrachten find, weshalb fowohl die 
Eontrabenten von denfelben zurücktreten, als auch die 
eltern die Vollziehung der verabrederen Ehe ohne 
weitere Gründe verhindern koͤnnen; 

daß binfolglich die Einholung des Alterlichen Eon; 
fenfes als eine die rechtliche Gültigkeit derfelben be; 
dingende Thatfache, der Megel nach allerdings einen 
Theil des Klagfundaments bilder, und von derjenigen 
Parthei, welche die Vollziehung der Ehe in Anfpruch 
nimmt, zu ermweifen iſt; 

in weiterer Erwägung jedoch, daß diefe über die 
Nichtigkeit der, ohne Alterlichen Conſens abgefchloffenen 
Verloͤbniſſe aufgeftellte Negel in der gedachten Ber; 
ordnung felbit mehrfache Ausnahmen erlitten hat, in 
welchen, diefed Mangeld ungeachtet, der einfeitige 
Mücktrite der Verlobten ausgefchloffen bleiben und den 
Aelteru nur geftatter fein fol, das am fich rechts— 
beftändige Verlöbniß aus zureichenden Gründen 
anzufechten, wie folches namentlich hinſichtlich folcher 
bereits mündigen Kinder, welche nicht mehr im Haufe 
und Brote der Aeltern eben, im $. 4 der Verord⸗ 
. ausdrüclich ausgefprocen ift;- 

n mweiterer Erwägung nun, daß die gedachte Vers 
ordnung im $. 7 auch den Fall, wenn Verſonen, die 
zu den Bauersleuten gehören oder gleichen Standes 
und Herkommens find, unter dem Verſprechen der 
Ehe geſchwaͤngert worden, ausdrüdlich als eine Aus: 
nahme von der obigen Regel hervorgehoben und dabei 
beflimmt bat, daß in diefem Falle, des außer Acht 
gelaffenen Älterlichen Confenfes ungeachtet, der ein: 
feitige Rücktritt des Stuprators ausgefchloffen bleiben, 
das Verlöbniß als nichtig hinfolglich nicht betrachtet, 
und nur den eltern die Befugniß verbleiben foll, 
fi der Vollziehung der Heirath 2 widerfegen; 


in Erwägung; daß wenn gleich über den Umfang 


der den eltern in diefem Falle vorbehaltenen Bes 
fugniß etwas näheres nicht befiimmt, vielmehr fedigs 
lich auf die in den früheren $$. der Verordunng ges 
gebenen Vorfchriften hingewieſen if, hieraus allein 
aber eine befliimmte Auskunft über den Umfang der 
den eltern in diefem fpeciellen Falle zufiehenden Bes 
fugniffe nicht entnommen werden fann, weil die bors 
bergehenden SS. ſowohl folche Fälle, in welchen die 
bloße Berufung auf Vernachläffigung ihres Conſenſes 
genügt, als auch ſolche Fälle umfafen, in welchen die 
nführung von Gründen erforderlich ift; und es das 
ber, wenn man blos auf die Worte des Gefehes 
—— ** Fe, weile. *8 als 
verfchiedenen Anordnungen Im vorliegenden 
greifen folle — doch in Betracht, daf — 
beſtaͤndigkeit eines ſolchen, durch hinzugekommene 
Schwaͤngerung beſtaͤtigten Verloͤbniſſes durch Auss 
ſchließung des einſeitigen Ruͤcktrittes anerkannt if; 
das an ſich Rechtsbeſtaͤndige aber nur mit Gruͤnden 
angefochten werden kann; den Aeltern in dieſem Falle 
auch nur nachgelaffen ift, fich der Vollziehung der Heirdch 
u „mwiderfe 2 n”, binfolglich zur Befeitigung ded an 
ch gültigen Verloͤbniſſes thätig zu werden; endlich 
aber die aͤltere Doctrin von der befondern Rechts— 
verbindlichkeit der f. 9. sponsalia de prasenti auf 
den in diefem $. bervorgehobenen Ausnahmsfall un; 
verfennbaren Einfluß ausgeübt -bat*) — in Betracht 
diefer Gründe um fo mehr anzunehmen if, daß den 
eltern im fraglichen Falle nur die Befugniß, dag 
durch nachfolgende Schwänger beftärfte 
Berlöbniß mie gureichenden igerungs— 
gründen anzufechten, babe eingeräumt en 
folfen, als bei der entgegengefegten Annahme überall 
feine Beranlaffung gewefen fein würde, den 
bier vorliegenden Fall als eine befondere 
von der Megel hervorzuheben, indem die DB ft, 
„daß der Bräutigam feine Braut ohne 
heirathen folle”, auch in allen übrigen, namentlich 
den $. 4, 5 und 6 erwähnten Fällen, mo wegen des 
mangelnden Eonfenfes keine Nichtigkeit eintritt, gleich 
mäßig Pla greift, die Abficht der Verordnung, in 
diefem Falle andere, wie die fonft üblichen Zwang 
mittel zur Vollziehung der Ehe eintreten lafen 
zu mollen, aber mindeftend nicht ausdrückhich in der⸗ 
felben ausgedrückt iſt; 
in Erwägung, daß daher in: dem er der umter 

dem Verſprechen der Ehe erfolgten er m 4 
die Mechtöbeftändigkeit und Klagbarfeit des 
niſſes durch die geſchehene Nachfuchung des Alterlichen 
Eonfenjes nicht bedingt wird, binfolglich auch keinen 
Theil des von der Klägerin ju erweifenden 7 
bildet, den eltern indeffen unbenommen bleibt, ein 
folches, ohne ihre —— abgeſchloſſenes Ver⸗ 
loͤbniß aus zureichenden Gründen anzufechten, und 


eſft. Shlesw. Holſt. Anzeigen, Neue Folge, 
ster Jahrg, ©, 218. 


un 
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in tharfächlicher Erwägung, daß Beflagter ſowohl 
das behauptete Eheverfprechen, als die Schwaͤnge⸗ 
rang feiner nahen DBerwandtin eingeräumt und gegen 
He Unbefcholtenheit derfelben überall keine Einwens 
dungen vorgebracht bat, und 
daß ferner ſowohl der intervenirende Vater, welcher 
ja dem allein in Betracht fommenden Zeitpuncte des 
erheilten Eheverfprechend eine Varcelenftelle im Amte 
N. N. bdefeffen, ald deſſen Sohn und die bei dem: 
ſelben dienende Klägerin, der Klaffe derjenigen Vers 
fonen beigezählt werden müflen, auf welche die Vor— 
ſchtift des $. 7 der mehrgedachten Verordnung An: 
wendung leidet, 
‚ wir in Erwägung vorftehender Gründe, nad 
angelegten Recefien und ftattgehabter mündlichen Ver⸗ 
handlung, hiedurch von Dberconfiftorialgerichtswegen 
für Recht erfannt: 
daß sententia a qua ded N. Nichen Eonfiftorüi 
vom 26jten April d. J. dahin zu reformiren, daß 
Bellagter Einredend ungeachtet fchuldig, innerhalb 
6 Wochen die Ehe mit der Klägerin durch pries 
ferliche Copulation zu vollziehen; dem internes 
nirenden Vater jedoch unbenommen bleibe, feinen 
Einfpruch gegen die Vollziehung diefer Ehe bei: 
fommenden Drted gehörig auszuführen und zu 
begründen, unter Bergleihung fämmtlicher auf 
diefen Proceß verwarldten Koften. 
Wie denn —— — erkannt wird 


* * 


Urkundlich x. Publicatum etc, Gluͤckſtadt, den 
I6ten Dechr. 1841. 


Segen diefed Erfenntniß haben der Beklagte und 
ver Imervenient das Rechtsmittel der Oberappellation 
interponirt und nach gefchehener Afterfolgung deffelben 
folgendes Erfenntniß erftritten. 


Chriſtian der Achte ꝛc. 


n Saden des NR. N., vormals zu N. R., jebt 
kei kübeck, Beflagten, und deffen Bater Detlev N. N. 
daſelbſt, Intervenienten, früher Appellaten, jegt Appels 
lanten, wäder Johanna R. N. aus N. N., Klägerin 
und Intervenientin, darauf Appellantin, jetzt Appel; 
kain, hauptſaͤchlich wegen verlangter Erfüllung eines 
Beifhlaf zwar beflärften, jedoch ohne älterliche 
mmung von einem Dausfohn gegebenen Ehever: 
ſorechens, jegt wegen Wiederherfiellung der durch das 
Helſteiniſche Dberconfiftorium den 16ten December 
1841 aufgehobenen Entfcpeidung des N. Nichen Cons 
Hkoriumd vom 26ften April 1841, 


‚wird nach verhandelter Sache, bei abfchriftlicher 
Mittheilung der am Zoſten März d. 9. hiefelbft eins 
gebrachten Erflärung der Appellatin, 

in Erwägung, daß Beflagter eingeräumt hat, der 
Klägerin nicht nur ein Eheverfprechen ercheilt, fondern 


— — 


auch zu einer mit ihrer Niederkunft uͤbereinſtimmenden 
zeit fleifhlich beigemohnt zu haben; derfelbe mithin, 
da er zur Zeit ded gegebenen Eheverfprechend nicht mes 
niger wie die Klägerin zur Elaffe der in $. 7 der Ders 
ordnung vom 22ften Dechr. 1786 erwähnten Derfonen 
gehörte, der ausdruͤcklichen Vorfchrift des gedachten $. 7 
gemäß fchuldig if, die Klägerin ohne Widerrede zu 
ehelichen, und zur Ablehnung folcher Verpflichtung auf 
den Mangel der väterlihen Einwilligung ſich fo mer 
nig berufen, ald die Nachmweifung einer ſolchen Ein 
willigung von Geiten der Klägerin in Anfpruch nebs 
men fann; 
in Erwägung ferner, daß dem $. 3 der Verords 
nung vom 22ften Dechr. 1786 zufolge dem eltern 
fon ihr bintangefegter Conſens allein hinreichende 
Urfache giebt, die Kinder, welche ſich noch in ihren 
Haufe und Brote befinden, an der Vollziehung einer 
ohne Nachfuchung ihres Eonfenfes beredeten Ehe ju 
verhindern; bierin auch dem $. 7 gedachter Verord⸗ 
nung zufolge der Umſtand, daß zu dem Eheverfprechen 
eine Schwängerung binzugefommen, nichts ändern 
foll; im vorliegenden Falle daher das MWiderfpruchdr 
recht des intervenirenden Vaters nur dann feine Wirk 
famfeit verlieren fann, wenn, mie von der Klägerin 
behauptet, von dem Sfntervenienten aber geläugner 
worden, legterer zu der, von deffen Sohne bereits eins 
geräumten Eheberedung mit der Klägerin feine Ein 
willigung gegeben haben follte; die desfaͤllige Ber 
hauptung mithin von der Snterventin zu ermeifen 
fein. wird, bevor das Hinderniß der Ehevolkiehung 
als befeitigt erachtet werden kann; 
hiedurch erfannt: . j 
daß das angefochtene Erfenntniß dahin abzus 
ändern, daß Interventin fchuldig, binnen Ord⸗ 
nungsfrift und mit Vorbehalt des Gegenbes 
meifes für den Sfntervenienten, ſowie mit Bors 
behalt der Eide, vor dem N. Nſchen Confftorio 
rechtlicher Art nach zu beweifen: daß Inter: 
venient feine Einwilligung zu der Eheberedung 
zwifchen ihr, der Klägerin, und dem gegen: 
mwärtigen Beklagten, Sohne des Intervenienten, 
ertheilt habe; und wird nach folchem geführten 
oder nicht geführten Beweiſe über die Zuläffi 
keit der Vollziehung der zwifchen der Klägerin 
und dem Beklagten beredeten Ehe demnächft » 
weiter ergehen, was Mechtend. Unter Ders 
gleichung der bisher erwachfenen Koften, ſoweit 
nicht bereitd über dieſelben rechtöfräftig ers . 
fannt worden. 


[2 R. W. 
Gegeben im Koͤnigl. Oberappellationsgerichte zu 
Kiel, den 24ften Juni 1842, 
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Entfheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


— 


Zur Begründung der rei vindicatio gehört auch 
die Behauptung, daß der Beklagte fih im 
Befige der vindicirten Sache befinde. — Er: 
fenntniffe, die ohne vorherige gehörige Ein: 
laffung abgegeben, find nichtig. ’ 


In Sachen des Ober- und Landgerichts »Adoocas 
ten Reiche in Schleswig, in Vollmacht des Kupfer: 
ſchmidts Chriftenfen in Apenrade, noie feiner Ehe: 
frau, früher verwittweten Paulfen, Beklagten und 
Appellantin, wider den Juſtizrath und Obers und 
Landgerichts-Advotaten Jasper in Schleswig, in Voll 
macht des Schiffgcapitains Epriftian Thomſen in Upens 
rade, Kläger und Appellaten, wegen Auslieferung 
einer von der Nationalbant in Kopenhagen unterm 
Soften Novbr. 1821 an Nicolay Thomſens Erben auss 
geftellten Driginal: Quitung über die Berichtigung des 
vollen Betrags der der ehemaligen Reichsbank zufolge 
Verordnung vom Sten Januar 1813 und der Funda⸗— 
tion der befagten Reichsbank vom felbigen Dato, in 
dem unter NE 40 im 2ten Quartier der Stadt Upens 
rade zuftändigen hypothecariſchen Forderung von 64 Rbt. 
19 Bß. ©. M. f. m. d. a, 

wird, nach verhandelter Sache und. eingelegten 
Acten, mit Beziehung auf die angefügten Entſchei⸗ 
dungsgründe, hiemittelft für Recht erkannt: 
daß das angefochtene Erkenntniß des Upenrader 
Magiftratd vom 23ften April d. J. zu cafliren, 
Beklagter und Appellant jedoch die Koſten der 
Unterinftanz, deren Verzeichnung und eventuelle 
gerichtliche Ermäßigung vorbehältlich, binnen Ord⸗ 
nungsfeift zu erftatten habe, derjelbe auch ſchuldig 
fei, in einem auf Anhalten des Klägerd und Ap⸗ 
pellaten von dem Magiftrate der Stadt Apenrade 
anzufegenden neuen DBerhandlungstermin fi in 
Betreff des Befiged der libellirten Banfquitung 
beffer, wie gefchehen, auf die Klage einzulaffen, 
fo wie daß der gedachte Magiftrat nach demnächft 
ferner ftattgehabter Verhandlung wiederum ein 
Erfenneniß in diefer Sache abzugeben. Unter 
Bergleihung — — Inſianz. 


Publicatum Gonorf im Konigl. Schleswigſchen 
Obergerichte, den aten Novbr. 1841. 


Entſcheidungsgründe. 


Zur Begruͤndung der Klage wird im Weſentlichen 
Nachſtehendes bemerkt: 
In der Erbmaſſe der Aeltern des Klaͤgers haͤtten 
ſich unter andern die sub MW 40 im 2ten Viertel der 
Stadr Apenrade belegenen Gebäude befunden, welche 


nach der Meichöbanfverordnung vom Hten Januar 
1823 und der Fundation der Reichsbank vom felbigen 
Dato der ehemaligen Reichsbank mit einer hypothe⸗ 
carifchen Schuld von 64 Rbth. 19 BE. verhaftet 
worden. Es habe indeffen Kläger mie Wiffen und 
MWilten feiner Schwefter und einzigen Miterbin unterm 
iften April 1814 aus feinen eigenen Mitteln die ers 
waͤhnte Bankhaft mit 64 Rbth. 19 Bß. von den ger 
dachten Gebäuden abgetragen, wodurch er der alleinige 
Eigenthämer fowohl der erſtern interimififchen, als 
auch der fpäterbin unterm Soflen Novbr. 1821 von 
der Nationalbank an Nicolai Thomſens Erben aus: 
gr Driginalquitung geworden fei. Weber dieſes 
actum, fo wie über des Klägers alleiniges Eigen: 
thum an der erwähnten Quirung, laffe auch die der 
Klage adgefchloffene Declaration fämmtlicher betheiz 
figten Erben der verfiorbenen Schwefler des Klägers 
feinen Zweifel übrig, indem diefelben namentlich be: 
fannten, dafi Klägers verfiorbene Schwefter ihn als 
alleinigen Eigenthuͤmer diefer Bankquitung anerfannt 
babe und auch fie denfelben mit- der Erflärung, daß 
fie feine Forderung oder Erbanfprüde darauf hätten, 
noch formiren wollten, als alleinigen Eigenthümer der 
Bankquitung anerfannten. j 

Nachdem Kläger und feine Schweſter die erwähns 
ten Gebäude an Hinrich Gercke verkauft, Kläger auch 
erflärt hatte, daß er wegen der abgelöftten Bankhaft 
Intereſſent der Bank bleiben molle, babe Hinrich 
Gercke fpäterhin die Gebäude an Hans Paulfen, den 
nachher verftorbenen erften Ehemann der Beklagten, 


‚verkauft. Da diefer Käufer beforgt gewwefen, daß ihm 


noch die Bankhaft, welche früher auf den Gebäuden 
gerubt, abgefordert werden möchte, babe er fih an 
den Kläger gewandt. Um ihn zu berubigen und ihn 
zugleich in den Stand zu fegen, defio leichter die 
nöthige Rachweifung im beifommenden Protocolle fins 
den zu können, habe Kläger Fein Bedenken getragen, 
ihm die von der Nationalbank unterm SOften Novbr. 
1821 auggeftellte Driginalquitung auf feinen Wunfch 
bona fide Anzuvertranen. Weil man damals feinen 
großen Werth auf Bankquitungen gelegt, habe Kiäs 
ger vergeffen, die Quitung von Dans Paulfen zuräds 
jufordern. gi als diefer gefiorben, habe er ſich ald: 
dann an die Beklagte gewandt. Sie habe fih ans 
fangs damit entfchuldigt, daß fie die Quitung nicht 
auffinden koͤnne. Später habe fie indeffen nicht allein 
eingeräumt, daß fie die Quitung aufgefunden babe 
und folche fi in ihren Händen befinde, fondern auch 
geradezu die Zuruͤcklieferung derfelben verweigert, ja 
fogar erflärt, daß fie folche behalten wolle und den 
Kläger aufgefordert, daß er ihr eime Ceſſion darauf 
ertheilen möge. 

Aus dem Angeführten gehe nun hervor, daß die 
Banfquitung das alleinige Eigenthum des Klägers 
fei; dies fer aber für die Begründung der fraglichen 
Klage hinreichend. Daß die Beklagte, in deren Haͤn⸗ 
den fich die Quitung befinde, und die nur ald mals 


n ’ 
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fidei possessor zu betrachten fei, und die felbit, wenn 
fie die Quitung aus den Händen gegeben hätte und 
alſo dolo possidere desiisset, als die rechte Beklagte 
betrachtet werden müßte, auf die Quitung ein befferes, 
des Eigenthum des Klägerd ausſchließendes Recht 
erworben hätte, ſtelle Kläger im Voraus in Abrede. 
Derfelbe bat für Recht zu erkennen: daß Beklagte 
ſchuldig fei, die fragliche Bankquitung, an Betrag 
64 Roth. 19 BE. S. M., binnen Ordnungsfriſt auds 
liefern, nicht weniger innerhalb derfelben Friſt faͤmmt⸗ 


liche verurfachte Proceßkoſten salva design, et event., 


mod. zu erflatten. 


Diefer Klage opponirte die Beflagte zuvoͤrderſt 
die Einrede: ; 

daß die Klage nicht begründet und mir fich ſelbſt 

in Widerfpruch fiehe, zum Theil aber auch duns 

kel und obfcur fei. 

Die Prämiffen nämlich, worauf Kläger den Schluß, 
daß er” Eigenthümer der Banfquitung fei, gebaut 
baben wolle, dürften nicht zu einer ſolchen Schluß: 
folgerung berechtigen. Daß nicht der Kläger, fon: 
dern die Erben des Nicolay Thomſen den Betrag der 
der Bank zufländig gewefenen Forderung bezahlt haͤt⸗ 
ten, deweiſe die von ihm felbft producirte, in Abfchrift 
angeleste Auitung. Hätte Kläger auch das baare 
Geld dazu hergegeben, wäre die Zahlung auch durch 
feine Hand gegangen, fo wäre er damit doch Feines: 
wegs alleiniger Eigenthümer der Banfquitung gewors 
den. Dazu fei von Seiten ber Schweſter des Klä: 
gerd ein entfprechender Act erforderlich, wobei freilich 
ebenfald die Tradition nicht fehlen dürfte. Daß 
ſolches gefchehen, fei aber vom Kläger nicht einmal 
behauptet. ; i 

Eine Bindication fei übrigens auch darum unzu⸗ 
läffig, weil nach der eigenen Angabe des Klägers der 
verfiorbene Ehemann der Beklagten auf rechtmäfßige 
Beife in den Befg der Banfquitung gekommen fei, 
indem er diefelbe aus den Händen des Klägers felbft 
befommen habe. Goflte diefer dennoch eine Klage 
auf Herausgabe der Quitung haben, fo müßte felbige 
auf einem obligatorifchen Grunde beruhen. Allein die 
Klage fei gerade anf das angebliche Eigenthum bafirt, 
während, füch aus, dem Angeführten ergebe, daß dem 
Kläger eine DBindication, eine vom Eigenthum abger 
Intere Klage rechtlich nicht zuftehe. 

Sehe man nun auf das übrige Vorbringen des 
Klägers, fo fei folches fchon ver Form nach zu undes 
finmt, um darauf eine Klage gründen zu koͤnnen. 
Eined Theils fehle ed an nackten und unummuns 
denen Behauptungen; mas vorgebracht worden, fei 
in die Form eined Raifonnements eingekleider. Auch 
kien die Ausdrücke, welche der Kläger gewählt, an 
fh, ihrer Bedeutung nach, nicht beflimmt, z. B. die 

orte: „bona fide anvertrauen’; damit fei ku 
deſimmtes Rechtögefchäft, am mwenigften ein ſolche 
dezeichnet, aus welchem für der Beklagten verftorbenen 


Ehemann eine Verbindlichkeit zur Nücklieferung der 
Bankquitung gefolgert werden koͤnne. 

Die Beklagte bat, den Kläger mit feiner Klage 
angebrachtermaaßen abzumeifen und zur Erftattung 


“der Koften, salva des. et mod., ſchuldig zu erfennen. 


Ewventualiter bemerkte die Beklagte noch: 

Sollte nach den in der Klage enthaltenen Behaups 

tungen, ‚infofern fie erwiefen würden, es den echten 
nad angenommen werden können und müffen, daß der 
Kläger die fragliche Banfquitung dem verftorbenen 
Ehemanne der Beklagten nur geliehen, oder diefer fie 
mit der Verbinolichkeit, diefelbe an den Kläger zuruͤck⸗ 
zugeben, in Empfang genommen hätte, fo wolle Bes 
klagte ſich in jeder Hinſicht verneinend eingelaſſen has 
ben; indbefondere ftelle fie in Abrede, daß der Kläger 
ihrem früheren Ehemanne, Hans Paulſen, die fragr 
liche Banfauitung geliehen, oder diefer fie mit der 
Berbindlichfeit, felbige dem Kläger zuräczuliefern, in 
Empfang genommen babe. 

‚ Eine Einfaffung in Betreff des behaupteten Eigen: 
thumes werde überall nicht erforderlich fein, da aus 
der Klage und deren Anlage bervorgehe, daß Kläger 
nicht Eigenthämer fei. Indeſſen wolle Beklagte auf 
jeden Fall das Eigenthum des Klägtrd an der Banks 
quitung in Abrede geftelle haben, fo mie. insbefondere 
auch, daß die fragliche Zahlung in rechtlicher Hinſicht 
von ihm oder in feinem Namen geſchehen fei. 

‚ Die Sclußbitte geht dahin: daß Kläger mit 
feiner Klage pure abgemwiefen und zur Erftattung der 
Koften, deren Defignation und event. rechtliche Ber 
fimmung vorbehältlich, fchuldig erfannt werden möge. 

Nah verhandelter. Sache erfannte der Magiftrat 
Peru Apenrade unterm 23ften April 1841 für 
echt: 
daß Beklagte fchuldig, die fragliche, in rubro 
näher bezeichnete Driginalbanfquitung auf 64 Nbt. 
19 Bß. S. M. innerhalb DOrdnungsfrift an den 
Kläger auszuliefern und binnen gleicher Frift die 
fämmtlichen Proceßkoſten des, et event- moderat, 
earum salva zu erftatten. 
Gegen diefed Erfenntniß har der Ehemann der Ber 
klagten appellirt und dahin gravaminirt: 

1) daß fo wie gefchehen erfannt worden und nicht 
vielmehr Kläger mit feiner Klage abgemiefen, 
ref, expensis; 

2) event, daß nicht auf Beweis erkannt worden, 
etwa dahin: 

Würde Kläger innerhalb Ordnungsfriſt salva 
reprobatione salvisque juramentis rechts 
licher Drdnung nach bemeifen, daß er die 
Banfquitung an Hans Hanlfen, den verftor; 
benen Ehemann der Bellagten, geliehen (oder: 
daß Hand Paulfen die Banfquitung von dem 
Kläger mit der Verbindlichkeit empfangen 
hätte, diefelbe an den Kläger zurückzuliefern); 

3) event, daß nicht auf Beweis erkannt worden 

in Betreff des vom Kläger behaupteten Eigen, 
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thums an der fraglihen Banfquitung eines 
Theils, fo wie in Betreff des Befiges derfelben 
andern Theils, etwa dahin: 
Würde Kläger innerhalb Ordnungsfriſt salva 
reprobatione salvisque juramentis rechts 
licher Drdnung nach bemeifen, daß er das 
Eigenthum an der fraglichen Banfquitung 
erworben habe, und daß Beklagte zur Zeit, 
da die Klage angeftelle worden, im Befie 
der Banfquitung geweſen (event. noch mit 
dem Beifügen: oder betrügerifchermeife fich 
des Beſitzes entäußert härte — oder etwa 
mit dem Beifügen: daß fie dolo possidere 
desiisset; oder 
4) ın omnem eventum, daß nicht in eventueller 
—* auf jenen oder dieſen, oder etwa auf die— 
en und jenen Beweis erfannt worden. 
In appellatorio hat Appellanrin namentlich gerägt, 
daß K zur Auslieferung der Quitung ſchuldig erfannt 
worden, ohme daß es vorliege, daß fie diefelbe befige, 
indem fie fich verneinend auf die Klage eingelaffen habe. 


Der Appellat. hebt dagegen hervor, daf er aus 
— — Klagfundamenten geklagt habe, 
naͤmli 

1) * dem Eigenthum der fraglichen Quitung, 
o mie ⸗ 

2) aus dem zwiſchen ihm und dem verſtorbenen 
Ehemanne der Beklagten vorgefallenen Geſchaͤfte, 
wornach Kläger jenem die Quitung, nur vors 
übergebend bona fide, anvertraut babe. Zu 

feich beruft Appellar fi darauf, daß die Bes 
agre nicht bloß im Exceptionslibell, fondern 
auch bei der mündlichen Verhandlung umums 
munden eingeräumt babe, daß fie die Banks 
quitung befiße. 
Es if nun zubörderft unzweifelhaft, daß_dad vom 
Kläger und Uppellaten aufgeftellte zweite Klagfundas 
ment, weiches er in der Behauptung finder, daß er 
dem verfiorbenen Ehemanne der Beflagten die libel; 
Hirte Banfquitung nur vorübergehend bona fide ans 
vertraut habe, feine Berhcklichtigung verdient, indem, 
. falls aus einem zwifchen dem Kläger und dem früs 
bern Ehemanne der Beklagten ftattgehabten obligaros 
rifchen Verhaͤltniß die Klage hätte hergeleitet werden 
follen, vor allen Dingen hätte nachgewiefen werden 
müffen, daß die Verpflichtungen des verftorbenen Hans 
Paulſen auf deffen Witwe, die nunmehrige Beklagte 
und Appellanein, übergegangen feien. Solches if 
aber vom Kläger nicht einmal behanptet; es würde 


demnach die vorliegende Klage, infofern fie ald eine 
perfönliche betrachtet werden koͤnnte, als nicht fundire 
angefehen werden muͤſſen. — 

Was ſodann die angeſtellte rei vindicatio anbe⸗ 
langt, fo genügt zur Begründung einer foldhen Klage 
die Berufung darauf: 

1) daß der Kläger Eigentbümer der vindicirten 
Sache fei und 
2) daß der Beflagte ſich im Beſitz derfelben befinde. 
Deides ift im vorliegenden Falle vom Kläger behaup⸗ 
„tet und das eine diefer beiden Momente auch bereits 
nachgemwiefen worden. Durch die ber Klage anger 
legte Declaration von Geiten der Erben der verftor: 
benen Schwerter und einzigen Miterbin nach des Klägers 
Aeltern ift ed nämlich mit, völliger Gewißheit darge: 
than, daß der Kläger Eigenthuͤmer der fraglichen 
Banfquitung geworden, indem in der erwähnten Acte 
von den ebengedachten Erben ed ausdruͤcklich aner: 
kannt iſt, daß Kläger aus feinen eigenen Mitteln die 
Bankhaft, welche auf den jur Erbmaffe des Nicolay 
Thomfen gehörigen Gebäuden ruhte, abgetragen habe, 
daß demfelben dafür feine Vergütung aus dem erwähns 
ten Machlaffe geworben, fie ihn daher als alleinigen 
Eigenthämer der libellirten Quitung anerkannten. 

Wenn ed nun ebenfalld vorläge, daß die Beklagte 
bie Banfquitung befige, fo würde allerdings das Er: 
fenntniß des judicii a quo gerechtfertigt erfcheinen. 
Es hat die Beklagte aber den vorliegenden Acten zu: 
folge den Beſitz der Quitung nicht eingeräumt, daher 
fonnte fie jedenfalls zur Zeit nicht zur Auslieferung 
derfelben fchuldig erfannt werden. Demnaͤchſt frägt 
ed fi jedoch, ob nicht dem Kläger der Beweis auf: 
zuerlegen, daß die Beflagte die Quitung befige. Dies 
felbe hat jedoch den Befig nicht geläugnet, denn wenn 

e auch in dem Erceptionalreceß bemerft, daß fie fi) 
n jeder Deziehung verneinend auf die Klage einlaffe, 
fo genägt dies doch nicht, fondern iſt es erforderlich, 
daß diefelbe fich fpeciell auch anf: die im der Klage 
beutlich genug enthaltene Behauptung, daß fle die 
Bankquitung befige, gehörig einlaffe. Ehe und bevor 
die Einlaffung erfolge ift, Fanı weder von eier com 
demnatorifchen Genten; wider die Beklagte, noch von 
einem Beweiserfenntniffe die Rede fein. j 
„„pat demnach das Erfenntniß des Apenrader Mas 
gifratd wegen mangelnder gehöriger Litisconteftarion 
als nichtig caffirt werden müffen, fo ift die Beklagte 
doch, da es ihre Pflicht gewefen, ordnimgsmaͤßig fich 
auf die Klage einzulaffen, jedenfalls ſchuldig, die in 
inferiori erwachfenen Koften zu erftatten und hat da; 
ber wie gefchehen erfannt werden müffen, 
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Geſetzgebung. 


Den Chauſſeedienſt im Allgem. betr. 
(Beſchluß.) 


B. Für die oberen und mitwirkenden 
— Behoͤrden. 


4. 40. ie obere Aufſicht über die Verwaltung 
der Ehäuffeen liege der ©. H. Megierung und der 
—* — jeder in ihrem Adminiſtrations⸗ 
bezirfe, ob. 

Die Regierungen haben auf die regelmäßige und 
puͤnctliche Ablieferung der Chauffees Einnahmen forg: 
faltig zu achten. Die jährlichen Beranfchlagungen 
der für den Ehanffeedienfi erforderlichen Ausgaben 
nebſt einer Weberficht der murhmaaglihen Einnahmen 
der Ehanffeen werden von den Megierungen an die 
S. 9. 2. Kanzelei eingefandt, und von derfelben, 
nachdem fie vorgängig hinſichtlich des Koſtenpuncts 
mit der Finanzdeputation corredpondirt haben mwird, 
&. Majeſtaͤt zur allerhoͤchſten Refolution allerunter: 
thänigft vorgelegt. Die Regierungen haben alljährlich 
über den Ehauffeedienft im Allgemeinen an die ©. H. 
& Ranzelei Bericht iu erftarten, überdied aber diefelbe 
om allen außergemwöhnlichen wichtigen Vorfällen uns 

äglich in Kenntniß zu fegen, damit nach Beſchaf— 
Inder der Umftände das Erforderlihe Sr. Maieftät 
allerunterehänigft vorgetragen werden koͤnne. 

$. 41. Sämmtliche auf den Kunfifiraßen der 
Herjogthuͤmer Schleswig, Holſtein und Lauenburg 
tingehenden Gelder, ſowohl Chauſſeegelder, als Pacht: 
md Strafgelder werden von den Einnehmern monat: 
ih an die ihnen zumächft belegenen, und näher zu 
bereichnenden Hebungsbehörden abgeliefert. Diefe 
haben für folche Gelder zu quitiren, und diefelben in 
dem Capitel der zufälligen Hebungen in Einnahme 
ju berechnen, anch in den Hebungsertracten befonderd 
anfzuführen. Als Beleg für die Richtigkeit der ſolcher⸗ 
geſtalt in Rechnung geftellten Einnahmen haben die 
Hebungdbeamten ihrer Rechnung anzulegen, hinſicht⸗ 
lich der Pachtgelder von den verpachteten Hebeftellen 
er» den fonfligen Pachtflüden ver Chauſſeen die von 
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der Rentekammer zu bemirfenden Hebungbordres; 
binfichtlich der verwalteten Hebeftellen aber und hin: 
fichtlich der von den verpachteten Debeftellen erhobenen 
Bruͤch⸗ und Gtrafgelder , Atteſte ded fungirenden 
EhauffeesInfpectord über den bei feinen monatlichen 
Localrevifionen ermittelten Betrag dieſer Hebungen. 
Die eingegangenen Gelder find von den Hebungsbe: 
amten mit den übrigen Intraden refp. an die ©. H. 
Hauptkaffe und an die Lauenb. Eentralfaffe abzuliefern, 
und auch von diefen Kaffen in einem_befondern Capi—⸗ 
tel ihrer Rechnungen aufzuführen. Die in Chauſſee⸗ 
Angelegenheiten zu leiftenden Zahlungen werden auf 
Anweiſungen der Finanzdeputatlon durch diejenigen 
Hebungsbediente gefcheben, welche die Kanzelei_ bei 
Mittheilung der jährlichen Bauanfchfäge dazu in Vor: 
fhlag bringen wird. Die Hebungsbeamte werden die 
Zahlungen auf vorgängige Requifition des betreffenden 
bauführenden Dfficterd oder fungirenden Ehanffees Ins 
fpectord, ſobiel möglich direct an die Berechtigten 
keiften. Als Belege für die betreffenden Ausgabepoſten 
der Hebungs: Beamten, fowie der Haupt⸗ und der 
Eentral: Kaffe: Rechnungen, welche diefelben gleichfalls 
in einem befondern Capitel aufzuführen haben, dienen 
außer den Ankveifungen der Finanzdeputation die von 
den ‚bauführenden Dfficieren und den fungirenden 
Chauſſee⸗ Inſpectoren ausgefertigten und von den Ems 
pfängern quitirten Liften. Für die durch diefe Gefchäfte 
der Hebungsbeamten erwachfenden Muͤhwaltungen 
erhalten diefelden eine Vergütung von 2 Procent der 
wirklich eingehenden und — Gelder. 

Den obrigkeitlichen Behörden iſt annoch zur des⸗ 
fälligen Beobachtung des Erforderlichen eröffnet, daß 
fie vom Chauſſee⸗Inſpectorate die behufige Mirtheilung 
der nach den Napporten der Einnehmer jurisdictiond: 
weiſe zu formirenden DBerzeichniffe über alle unerledig: 
ten Chauffees Eontraventiondfälle empfangen werden 
und diefe Fälle zu erledigen, die von ihnen erfannten 
Brüchen und Strafgelder zu erheben, auch an die 
betreffende Königl. Kaffe abzuliefern, und der Regie: 
rung eine Anzeige von den gefällten Erfenntniffen zu 
machen haben. 
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Entfcheidungen ber Holfteinifhen Ober: 
dicafterien. 


Das Verhaͤltniß verfchiedener Adminiſtrativ⸗Colle⸗ 
gien, dem Privatmanne gegenüber. 


In Sachen des Eingefeffenen Claus Klappmeier in 
Sommerland, Klägers, mider den Juſtizrath und 
Dberfachwalter Naben, Namens der Königl. Rente— 
fanımer, Beklagten, in poto. verlangter Contract 
erfüllung f. w. d. a. . 

ergeben die Acten, daß Kläger die herrfchaftliche 
Kornwindmähle zum Dücker in der Herrfchaft Som— 
merland, mittel Contractd vom 19ten März; 1830, 
auf 12 aufeinanderfolgende Fahre, bis Maitag 142, 
für 672 Rboth. jährlich, gepachter hat. Diefe Mühle 
iſt am 28ſten Aug. 1834 durch einen Windfloß ums 
geftürzt worden. Nachdem die Königl, Rentekammer 
von diefem Unfalle in Kenntniß aefegt worden, hat 
fie wegen Wieteraufban der Mühle eine Licitation 
verfüge und iſt gleichzeitig mit dem Kläger wegen 
Abhandlung der Pacht in unerledigt gebliebene Unter; 
bandlungen getreten. Eine von Seiten der Commiüne 
wegen Gemeingefährlichfeit ded Bauplages gegen den 
Wiederaufbau der Mühle an ihrem früheren Orte 
eigereichte Proteftation hat die Genehmigung der 
am Zöften Geprbr. 1835 abgehaltenen Ficitarion ver: 
hindert. Die Königl. Rentekammer hat daher auf 
Acquirirung eines anderweitig geeigneten Bauplages 
Bedacht genommen, allein von Geiten der Königl. 
Schlesw. Holft. Regierung iſt gegen die Ausführung 
des Baues fomohl auf diefer ald auf der älteren 
Stelle mitt dem Bemerfen Broteft erhoben morden, 
daß, wenu der Bau dennoch zu Stande gebracht 
wuͤrde, die Königl. Regierung fich veranlaßt finden 
muͤſſe, die Niederbrechung derfelben gerichtlich zu ver: 
anlaffen. Da nun auch die Abtretung eines ander; 
weitig geeigneten, der Mutter des gegenwärtigen Kl: 
gerd gehörigen Bauplages von der Eigenthümerin 
unbedingt abgelehnt worden, fo hat die Königl. Rente⸗ 
Fammer ſich veranlaße gefunden, wegen gänzlicher 
Ueberlaffung der Zwangs⸗ und Mübhlengerechrfame fvs 
wohl mit den lintergehörigen des Diftrictd als mit 
dem Fläger in Unterhandlungen zu treten, welche big 
zum Fahre 1840 fortgefege worden find. Nachdem 
Kläger wegen Uebernahme der fraglihen Mühle in 
Erbpacht fucceflive immer mit neuen Bedingungen 
hervorgerreten war, iſt demfelben zuerfi unterm 20ften 
April 1838 und dann unterm ten Januar 1839 ein 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung entworfener 
Erbpachts⸗Contraet zur Unterfchrift vorgelegt, welchen 
Kläger jedoch unter Hinzufügung immer neuer Bes 
dingungen feine Genehmigung verfagt hat. Wiewohl 
nun die ** Rentekammer dem Klaͤger in den 
meiſten dieſer Bedingungen nachgegeben, fo bat Klaͤ—⸗ 


ger doch nichts deſto weniger die Vollziehung des 
Contracts verweigert, weil ihm nicht ein Concurs 
Privilegium .der Mahlgelder im Contracte zugeſichert 
und weil flatt der mach dem bisherigen Zeitpadı; 
Eontracte herkommlichen Matten und Mahlgelder, 
nicht ausdrüclich die Matten für Mahlen auf 7; und 
für Schroten auf 4 a Tonne feftgefeßt worden. Die 
Königl. Rentekammer hat die Bewilligung diefer Bu 
dingungen gänzlich abgelehnt und dem Kläger unterm 
24ften Fan. 1840 zu erkennen geben laffen, daß fie 
nunmehr die mit ibm gepflogenen Unterhandlungen 
als abgebrochen anfähe und ed ihm überlaffen müͤſe, 
feine vermeintlichen Anfprühe im Wege Rechtens 
geltend zu machen. 

In Folge deffen hat num der Kläger Citation 
gegen die Koͤnigl. Mentefammer ausgebracht und um 
ter Bezugnahme auf die obigen unbeftrittenen Bor: 
gänge zur Begründung feiner Klage angeführt, daß 
es der Könige. Rentefammer nah dem Einſturze der 
Mühle obgelegen, felbige wiederum aufbauen und ia 
eontractlichen Stand fegen zu laffen. Daß, Beklagtia 
diefe Verpflichtung aber nicht erfüllt, vielmehr 5; 
Fahre lang mit ihm unterhandelt und dieſe Unter: 
handlung einfeirig abgebrochen Habe. 8: könne 
fie nicht befugt erachter werden, indem fie dielmeht 
entweder zur Vollziehung des Erbpachts- Contractes 
oder zu odlligsr Entichädigung des Klägers verpflich 
tet fei. Kläger hat daher feinen fehließlichen Antrag 
dahin gerichtet: 

das Königl. Dbergericht wolle für Recht erfer 

nen, daß die Königl, Rentekammer ſchuldig ft, 

den Erbpacht:Contract über die Dückermühle nad 
den vereinbarten Bedingungen, mit Einſchluß 
des contractlichen Verzugs der Mahlgelder und 

Mahlrechnungen vom legten Jahre vor dem Con 

curfe und der 4 Matte vom Schrotkorn, innen 

bald 6 Wochen mit dem Kläger, unter weiterer 

Prorogation des Anfangs der Zahlung des Erk 

pacht⸗ Tanons, worin die von dem Kläger bezabl 

ten Zinfen der zum Bau der Mühle aufgenom: 
menen Gelder zu fürzen, zu vollziehen und ihm 
die durch desfallfige Weigerung verurfachten tr 
mweislichen Schäden und die Hroceßkoſten, pr= 
via taxatione et eventuali moderatione, jl 
erflatten; 

eveutualiter, daß die Königl. Rentekammer 
fchuldig fei, dem Kläger den Schaden, den tr 
durch Nichtvollziehung des Erbpachts-Contracts, 
wegen Aufnahme der zum Bau der Mühle neow 
eiirten Gelder und deren Verzinſung, imgleichen 
durch Anfchaffung der Baumaterialien zur Mühle, 
erweislich gehabt, refp. unter Vorbehalt desial: 
figer fachfundigen za und richterlichen 

Beflimmung, innerhalb 6 Wochen zu erfegen, 

den Kläger wegen der bisherigen Entbehrung dr 

Mühle feit dem Einfturz, bis zur Wiederherſiel 

lung derfelben, nach dem Anfchlage des Kläger! 
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son 1000 # jährlich, mit Vorbehalt einer des: 
fallfigen fachkundigen Schägung und eventuellen 
richterlichen Beftimmung, zu entfehädigen, auch 
die Mühle zur Erfüllung des beflehenden Zeit: 
pacht s Contractd für die noch übrige Pachtzeit 
unverzüglich wieder aufbauen und in gehörigen 
Etand fegen zu laſſen und dem Kläger die Pros 
teßfoften m. s. zu erflatten. 
Excipiendo bat Beklagter die Einrede des fehlenden 
Klaggrundes opponirt, weil fi von felbft verfiche, 
daß bloße Tractate, welche zu Feiner ſchließlichen Er: 
iedigung geführt, Fein echt weder auf Vollzjiehung 
des beabfichrigten Gefchäfts, noch auf desfällige Ent 
ihädigung verleihen Fönnten. 
Den ferneren Anträgen des Klägers ſtehe dagegen 
die Einrede des fehlenden Klaggrundes enrgegen,. weil 
a) der Parhteontract durch Untergang der ver: 
sahteten Sache ohne Weitered aufgehoben werde, 
und weil 
b) die Königl. Rentekammer, den angeführten 
Umfänden nad, fi durch das ‚Einfchreiten der Re: 
giminal: Behörden außer Stande gefegt gefehen, die 
niedergeftürzee Mühle wieder aufzubauen; hinfolglich 
ce) keine Verfhuldung der Königl. Rentekammer 
vorliege, welche fie zu irgend einem Schadenserfage 
verpflichten Könnte, Kläger auch nach allgemeinen 
rer wegen einer vom Derpächter nicht 
verſchuldeten Entziehung des Pachtſtuͤcks einzig und 
allein anf verhältnißmäßige Erlaffung des Pachtgeldes 
Auſpruch machen koͤnne, endlich aber auch die Um: 
möglichfeit vorliege, den Bau der Mühle vor dem 
völligen Ablaufe der Pachtzeit annoch zu beendigen. 
Es ift anf Abmweifung der Klage unter Verurthei— 
lung in die Koflen und darauf angetragen, der Kb: 
oigl, Nentefammer wegen verzögerter anderweitiger 
Vererbpachtung der Mühle, ihre Entfchädigungsans 
jerüche vorzubehalten. 


. Da nun über die diefem Nechtöftreite zum Grunde 
liegenden factiſchen Verhältniffe Fein Widerfpruch 
jeifhen den Partheien obwaltet, fo-fteht zur Frage, 
eh und im wie weit die vom Kläger and den ange 


führten Thatfachen bergeleiteten Anfprüche in ven. 


Rechten begründet find? 

In Erwägung nun, daß der principale Antrag 
ws Klägers anf Volziehung des unterhandelten Erb; 
Mäteontractd auf Grundlage der von ihm aufgeftells 
ten Bedingungen, fo wie auf Entfchädigung wegen 
der zum Bau einer Erbpachtsmühle getroffenen Vor; 
fergngen und negociirten Gelder, aller und jeder 
techtlichen Begründung entbehrt, indem Kläger felbft 
anführt, daß ihm die Bedingungen, deren Aufnahme 
er verlangt, von der Königlichen Rentekammer nicht 
igeflanden find, den zwiſchen Partheien gepflogenen 
Verhandlungen. hinfolglich. der gegenfeitige Conſens, 
als erſte Bedingung eines" bindenden Vertrages abs 
Seht, und das ganze Gefchäft überdies unter Border 


halt höherer Genehmigung eingeleitet worden, deren 
Eintreten Kläger nicht einmal behaugyer hat; 
daß Kläger es fich daher bei der rechtlichen Unver— 
bindlichfeit der bisherigen Verhandlungen lediglich 
felbft beizumeflen bat, wenn er fich in der Erwartung, 
daß das Gefchäft zu Stande fommen werde, in Koften 
und Schäden verfegt haben follte, zu derem Erftattung 
von Geiten der Königl. Nentefammer überall fein 
rechtlicher Verpflichtungsgrand angeführt iſt; 
in weiterer Erwägung, daß binfichtlich des even: 
tuellen Antrages auf Wiedererbauung der Mühle und 
Erftattung des durch ihre bisherige Entbehrung er: 
wachfenen Schadens, eine gänzliche Aufhebung des 
— Partheien beſtehenden Pachtverhaͤltnißes, durch 
ntergang feines Objectes, nicht angenommen werden 
ann, weil niche fowehl die bloße Benugung des 
Mühlengebäudes, als vielmehr die nußbare Ausübung 
des der Landesherrſchaft im diefem Diftricre zuftehenden 
Zwangsrechts ald wefentlicher Gegenfiand des ab: 
gefchloffenen Pachtcontractes zu betrachten ift, letzteres 
aber durch den Einfturz der Mühle keinesweges unters 
gegangen, vielmehr in dem ganzen Umfange des ber; 


pachteten Objectes nur ein partieller Verluſt einge , 


treten iſt, welcher feine Aufhebung des Gefchäftes zur 
Folge haben kann, fondern nach allgemeinen Rechts; 
grundfägen” den DVerpächter, ohne weitere Ruͤckſicht 
auf eine ihm bei der theilweifen Entziehung des Pacht⸗ 
objectes zur Laft fallenden Verſchuldung, zur Wieder: 
berfiellung verpflichter, da der Verpächter gehalten iſt, 
dem Pächter den-Beilg und Genuß des Pachrftücdes - 
während dauernder Pachtzeit zu gewähren und daffelbe 
fortwährend in dem zu Diefem Zwecke erforderlichen 
Zuftand zu unterhalten; 
„15. $. 1, 2 
L. 25. $. 2, ibid, — 
in weiterer Erwaͤgung, daß, wenn gleich in dem 
zwiſchen Partheien errichteten Contracte dieſe allge: 
meinen Rechtsgrundſaͤtze inſofern eine Abänderung 
erlitten haben, als Paͤchter die gewöhnliche bauliche 
Unterhaltung der Muͤhle ſelbſt übernommen bat, im 
$. 6 diefes Contractes doch ausdruͤcklich beſtimmt 
worden: ü , 
der — dur Sturmmwinde oder fonflige Zufälle, 
die durch menfchliche Kräfte nicht verhindert 
werden Fönnen, an dieſer Mühle etwa entfiehende 
Schaden-wird aus Königl. Kaffe erfegt, , 
biernach alſo bei Unfällen, welche, wie der vorliegende, 
durch Sturmwind gder andere unabwendliche Ereig: 
niffe herbeigeführe sworden, wiederum die obigen allge; 
meinen Mechtögrundfäge zur Anwendung kommen 
follen, indem für Fälle djefer Arc keineswegs eine 
bloße Remiſſion im Pachtgelde, fondern vielmehr eine 
Erftattung des Schadens aus Königlicher Eaffe 
verfprochen worden iſt; die nähere Befchränfung diefer 
Verpflichtung auf den „an diefer Müble entflandenen 
Schaden” auch nur davon verflanden werden kann, 
daß dem Müller nicht ohne Weiteres aller durch eine 


. loc. 





folche zufällige Störung feines Betriebes entgangene 
Gewinn und fonfiger Schaden erftattet, fondern mur 
die der Mühle felbft zugefügte Beichädigung anf 
herrfchaftliche Koſten wiederum bergeftellt werden fol, 
wobei es offenbar für gleichgültig erachtet werden 
muß, morin diefe dur Sturmwind berbeigeführte 
Befhädigung befteht, und ob fie, wie im vorliegenden 
Falle, das ganze Mühlengebäude, oder nur feine eins 
zelnen Theile betroffen hat; , 
in Erwägung, daß die Königliche Rentekammer 
hiernach contractlih verpflichtete war, das durch 
Sturmmwind umgeftürgte Mübhlengebäude, fobald felbis 
ges mach der Natur der Sache möglich, wieder in 
baulichen Stand fegen zu laffen, und, wenn fie diefer 
Verbindlichkeit nicht nachgekommen ift, für verpflichtet 
erachtet werden muß, nicht bloß dem Pächter für die 
ganze Zeit, da er den Gebrauch der Mühle entbehrt, 
felbfiverftändlich die Pacht zu remittiren, fondern dens 
felben auch von dem Augenblicke an, wo die Wieder; 
herftellung der Mühle möglich geweſen wäre, für den 
ihm durch widerrechtliche Entbehrung der Mühle ents 
zogenen Gewinn zu entfchädigen ; - 
in weiterer Erwägung, daß die Königl. Rentekam⸗ 
. mer diefer Verpflichtung geftändigermaaßen bis jet 
überall nicht nachgefommen iſt, ungeachtet der Bau 
der Mühle nah den Bedingungen, welche der am 
25ſten September 1835 abgehaltenen Licitation zum 
Grunde gelegt find, fpäteftiend zum Iften Auguft 1836 
hätte vollendet fein fönnen; daß es ferner zum Eins 
treten des Verzuges einer befonderen Interpellation 
des Klägers nicht bedurfte, da die Ratur des Geſchaͤf⸗ 
tes die fchleunigfte Wiederherfiellung des zur Ausüs 
bung der verpachteten Zwangsgerechtigfeit unentbehrs 
lichen Gebäudes erbeifchte, die Königl. Rentekammer 
auch im Laufe der mit dem Kläger gepflogenen Unter: 
bandlungen ihre Verpflichtung zu eventueller Entfchä: 
digung deffelben fortwährend anerfannt hatte, 
und in emdlicher Erwägung, daß weder diefe Uns 
terhandlung felbft, noch der von Geiten der Regimi: 
nalbehörde gegen den Bau der Mühle auf den dazu 
auserjehenen Plägen eingelegte Widerfpruch, die Königl. 
Rentekammer von Erftattung des durch ihre morofe 
Nichterfüllung einer contractlih übernommenen Vers 
pflihtung bewirften Schadens zu befreien geeignet iſt, 
weil einer Seits bloße Unterhandlungen wegen Aufs 
. gebung oder Umwandlung eines Nechte& wenn fie nicht 
zu Stande kommen, die Folgen der Nichterfüllung der 
rechtlich begründeten Verpflichtung nicht zu befeitigen 
vermögen; anderer Geitd aber auch in dem Wider— 
(pruche der Regiminalbehoͤrde weder rechtlich noch 
factifch ein unuͤberwindliches Hinderniß der Contract; 
erfüllung gefunden werden fann, indem die Königl. 
Mentefammer bei Verpachtung des in Frage ſtehenden 
Regals ald Vertreterin der hoͤchſten Staatsgewalt zu 
betrachten ifl, und daher Hinderniffe, welche von ans 
deren Zweigen eben diefer Staatsgewalt der Erfüllung 
des Eontractes entgegen geflellt werden, ald von dem 





eontrahirenden Theile felbft ausgehend, die Rechte des 
Mircontrahenten auf Feine Weife zu befchränfen ver: 
mögen, *) andern Theild aber auch von der Königl. 
Rentekammer weder nmachgewiefen noch behauptet 
worden, daß innerhalb des ganzen Zwangdiſtricts 
nirgend ein pafiender Pla zum Wiederaufbau der 
Mühle habe acquirirt werden fönnen; 


daß die Könige, Mentefammer daher nah den 
vorliegenden factifchen Umpftänden noch jegt für vers 
pflichtet zu erachten, den Kläger, wegen unterlaffener 
MWiederherftellung der mit gepachteten Mühle, von dem 
Augenblide, da ſolches ausführbar gewefen wäre, an, 
den nachweislich erlittenen Schaden zu erftatten, wobei 
jedoch in der dem Kläger zur galt fallenden plus- 
petitio und feinem zur Inducirung der Königlichen 
Mentefammer Beranlaffung gebenden Verhalten wäh: 
rend der obfchmwebenden Unterhandiungen, hinreichende 
Gründe zu einer Eompenfation der bisherigen Proceß⸗ 
foften vorliegen, 


) Das in den Entiheidungsgründen aufgeftellte Priuc ir 
dürfte aus der Natur des Staats und deifen Einheit 
mit Nochwendigkeit hervorgehen und fi in der Anwen: 
dung um fo mehr bewähren, als im &egentheil das 
famdie si delirant reges, plectuntur Archivi gar zu 
oft Anwendung finden möchte Es liegt demfelben auch 
feineswegs die Anficht zum Grunde, als wenn ein be: 
fiimmtes Organ der Staats It im Stande und be: 
rechtigt ſei, durch Wbihliefung von Privatverträgen 
einen anderen Zweig der Staatsgewalt an der Ang: 
übung ber ibm übertragenen regiminellen Hoheits⸗ 
tete zu verhindern. So gewiß vielmehr die im Weſen 
der Staatsgewalt begründeten Hobeltörechte unverdäußer: 
liber Natur find; fo wenig kann es Dagegen zweifelhaft 
fein, daß wenn der Staat durch das eine oder andere 
Organ contractlibe Privatrehte zugelibert bat, 
deren Genuß durd das Kortbeitehen eines genebeuen Zus 
ftandes bedingt wird, er dieferbalb au Die Gewähr 
übernehmen, und wegen der aus böberen Etaatsrüds 
fibten und im Intereffe des Mlgemeinen vorgeuommes 
nen Veränderung, feinen Mitcontrabenten zu ent ſchaͤdl⸗ 
gen gebalten if. Ueberdies dit es eine eigene Sade 
mit den Verfügungen der Diegiminalbehörden, welche 
eben, weil fie fi nadı dem jededmaligen Umftänden, dem 
vermeintliben Gemelnwohl, dem angeblihen Nutzen 
richten müffen, wandelbar find und widerruflic, movon 
die vorliegende Rechtsſache in fo fern Zeugniß giebt, als 
die Mühle zum Düder, nachdem die Königl. Rente: 
fammer mir einem Dritten contrabirt bat, welter 
vom Wege zurüd, font dem Vernehmen nach auf 
demfelben Plage, auf welchem bie umgewehte Müble 
getanden hat, durante processu wiederum erbant ift, 
Das aber Verfügungen der Megiminalbehörde, weile 
dad allgemeine Beſte bezwecken, nit die wohlerworbes 
nen echte des Privatmannes kraͤnken dürfen, daß viels 
mehr die Staatseaffe diefem volle Entfaddigung ges 
währen muͤſſe, das bringt mad unferem Bedünfen nice 
alleın die welentlihe Ordanng Im Staate mit ſich, fons 
dern dad Recht, * der Ordnung vorangeht. Und 
das iſt denn auch d 


Sinn des verrufenen fat justitia 
et pereat mundus, 
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wird, in Erwägung vorflehender Gründe, mach 
eimgelegten Receßen und flattgehabter mündlichen Vers 
handlung, hiedurch von Dbergerichtöwegen erkannt: 
daß die Königl. Rentefammer für fchuldig zu 
erfennen, dem Kläger den dur Entbehrung 
der Mühle vom Iften Auguſt 1886 an, bis zu 
deren etwanigen Wiederaufbau, oder bis zum 
Ablauf der Pachtzeit, über den Betrag der 
jährlihen. Pachtſumme von 672 Keichsbthlr. 
erwachfenen Schaden, Einwendend ungeachtet, 
zu erflatten, wenn Kläger zuvor den Betrag 
diefeds Schadens, unter Vorbehalt der Eide 
und des Gegenbeweifes, binnen Drdnungsfrift, 
rechtlicher Art und Drdnung nad, dargerhan 
nnd ermwiefen haben wird, 
Immaaßen folchergeftalt erfannt und gefprochen mwird 
unter DVergleihung der bisherigen Koiten. 


Urfundlih ꝛc. Publicatum etc. Gluͤckſtadt, den 
Sten März 1841. 

Das Dberfahwalteramt hat fich veranlaßt gefehen, 
gegen diefed Erkenntniß das Rechtsmittel der Appella⸗ 
tion an dad Königl. Schlesw. Holſt. Lauenb. Ober: 
appellarionsgericht zu Kiel zu interponiren. 

Nah flattgehabtem Appellarionsproceß iſt folgens 
des Erkenntniß erfolgt. 


Ehrifian der Achte ꝛc. 


In Sachen des Oberfachwalterd und Juſtizraths 
Raben in Kiel, Namens der Königl. Rentefammer, 
Beklagten, jegt Appelianten, gegen Elaus Klappmeier 
zu Sommerland, Kläger, jegt Appellaten, wegen Con; 
tracts⸗Erfuͤllung, jegt Appellation wider das Erkennt: 
Age Holfteinifhen Dbergerichtd vom 5ten März 


wird unter abfchriftlichder Miteheilung der von Sei⸗ 
ten des Appeßaten eingereichten Erklärung nach nun: 
mehr verbandelter Sache, 

in Erwägung, daß von Seiten ber Kegiminalbes 
hörde gegen den Wiederaufbau -der dem Appellaten 
von der Rentekammer verpachteten, durch Windſturm 
umgefärzten Windmühle zum Dücder aus Gründen 
der Gemeingefährlichkeit und mit Beziehung auf das 
Patent vom löten März 1787 Widerſpruch erhoben 
worden iſt; 

daß die Rentekammer dieſem Widerſpruche der 
dazu befugten Behoͤrde ſich zu fuͤgen um ſo mehr ge— 
balten war, als fie, obichon fie in der Verwaltung 
der Domainen den Staat vertritt, den allgemeinen 
gefeslichen Anordnungen, weiche die verpachtete herr: 
ſchaftliche Mühle gleich andern im Eigenthum von 
Privarperfonen befindlichen Mühlen betreffen, ſich zu 
unterwerfen verbunden und eine Ausnahme von den 
gefeglichen Anordnungen geltend zu machen Eeineswegs 
den Rechten nach befugt erfcheint; 

daß aber jener Widerfpruch, ungeachtet derfelbe 
von einer Staatöbehörde erfolge iſt, micht die Auffafs 


fung geftattet, als wäre er von der Verpächterin aus; 
gegangen, oder doch von ihr als einer Staatsbehoͤrde 
ju vertreten, eine Auffaffung, welche weder mit der 
im Staate ald wefentlich vorausjufegenden Ordnung, 
noch mit der murhmaaßlichen Abficht der Rentekam⸗ 
mer bei Eingehung des Pachtvertrages, vereinbarlich 
fein würde, indem einer Geitd es ſich von felbft vers 
fiebt, daß die Eontrahenten fich den gefeglichen Anord⸗ 
nungen fügen müffen, und daß in Ermangelung bes 
fonderer Berabredungen feiner von dem andern nm 
deswillen, weil eine Staatsbehoͤrde vermoͤge der ihr 
zuftebenden Amtsgewalt etwas verbietet, einen Schas 
deuserfag wegen der nachtheiligen Folgen dieſes Ber: 
botes zu begehren berechtigt erfcheint, anderer Seits 
gar Feine Urfache zu der —— vorhanden iſt, 
daß bei der Verpachtung die Rentekammer beabſichtigt 
habe, ſich Namens des Staates in Beziehung auf 
die verpachtete Mühle wegen derjenigen Anordnungen 
verantwortlich zu machen, welche von andern Staats; 
behörden in der Zukunft könnten getroffen und dem 
Pächter nachtheilig werden; 

daß übrigend, obwohl die Mentefammer bei der 
Verpachtung der Mühle mit den gefeglichen Borfchrifs 
ten in Betreff der Anlage von Mühlen an gemeinge: 
fährlihen Stellen hat befannt fein mäffen, dennoch 
das aus dem Widerfpruche der Regiminalbehörde ent: 
ftandene Hindernif, die Mühle wieder an der alten 
Stelle aufzubauen, feine Entſchuldbarkeit für die Ren: 
tefammer nicht, wie der Appellat jegt auszuführen 
verfucht hat, verlieren Fann, indem dem Uppellaten 
ebenfalld eine Kenntniß jener gefeglichen Anordnungen 
beizumeffen, wenigſtens eine Unkunde derfelben ihm zu 
dem Zweck, mm darauf gegen feine Berpächterin 
Schadensanfprüche zu begründen, rechtlich nicht zu 
verzeihen iſt, übrigens auch in dem vorliegenden 
Falle keineswegs das Miederbrechen einer gemeinge: 
fährlich angelegten Mühle, fondern lediglich der Schas 
den, welcher deshalb entftanden, weil eine durch Unfall 
umgeſtuͤrzte Mühle nicht hat hergeftelle werden dürfen, 
zur Srage ſteht; 

in fernerer Erwägung, daß der angeftellten Klage 
nicht einmal die Behauptung zum Grunde liegt, es 
fei der Mentefammer möglich geweſen, einen andern 
geeigneten Plag zu erwerben, um darauf die Mühle 
wieder aufbauen zu laſſen; daß ed alfo an der Ber 
bauptung einer in diefer Hinficht etwa denkbaren, der 
DVerpächterin anzurechenden Nachlaͤſſigkeit, woraus ein 
Anſpruch anf Schadenderfag vielleicht zu folgern 
fände, völlig ermangelt; daß vielmehr im Gegentheil 
theild aus des Appellaten eigenen Anführungen, theils 
aus den von dem DOberfachwalter beigebrachten, dem 
gegenwärtigen Proceße vorangegangenen Berhandluns 
gen fich ergiebt, wie fehr die Rentekammer bemüht 
geweſen ift, entweder die Mühle wiederum auf einem 
geeigneten Plage aufbauen za laffen, oder mit dem 
Uppellaten wegen einer Erbpacht der Mühle ein Abs 
fommen zu treffen, daß mwithin, wenn auch dieſe Ber 
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mühungen ohne Erfolg geblieben find, von einer 
ſchuldbaren Bernachläffigung vertragsmäßig übernoms 
mener oder gefeglich obliegender Verbindlichfeiten gar 
nicht die Mede fein kann; , 
in weiterer Erwägung, daß die angefprochene Vers 
bindlichkeit des Schadenserfages eben fo wenig durch 
eine von Seiten der Nentefammer erfolgte Anerfens 
nung zu begründen ſteht, da die desfalls in den Ent: 
fcheidungsgränden des angefochtenen Urtheild in Bes 
zug genommenen, zwifchen der Rentekammer und dem 
Appellaren gepflogenen Unterhandlungen bloß foviel 
ergeben, daß die Nentefammer mit dem Uppellaten 
wegen defien etwaniger Unfprüche unterhandelt und 
bei dem Vorhaben der Erbverpadhtung die Verzicht: 
leiftung auf folhe etwanige Anfprüche zur Bedim 
aung gemacht har; ; 
daß mithin eine unumwundene, mit der Natur 
der unter den Bartheien gepflogenen Vergleichsver— 
handinngen ohnehin nicht füglich zu vereinigende Anz 
erfennung einer Berbindlichkeit, dem Appellaten die 
jegt im Gtreite befangenen, angeblich erlittenen Schärs 
den zu erſetzen, keineswegs erfolge iſt; 
in endlicher Erwägung, daß die vom Appellanten 
deshalb erhobene Befchiverde, weil ihm die am 
Schluſſe feines Erceptionsreceffes zur Sprache gebrach: 
ten Schadensanfprüche an den Appellaten nicht aus; 
drücklich vorbehalten worden, als unbegründet fich 
darftellt, da der Vorbehalt eines Anfpruchs auf Schas 
denderfag, den ein Beklagter nicht, miederflagend ers 
hoben, den Rechten nach unnöthig ift, 
hiemit für. Recht erfannt: 
daß, unter Aufhebung des angefochtenen Ur: 
theild des Holfteinifchen Obergerihtd vom 5ten 
März 1841, die beflagte Rentekammer von 
der angefiellten Klage zu entbinden fei, unter 
Dergleichung der Koften diefer und der vorigeh 
Inſtanz. 
Wie denn ſolchergeſtalt erkannt und die Sache behuf 
der Vollziehung an das Holſteiniſche Obergericht zu 
ruͤckberwieſen wird. 
V. R. W 


Urkundlich ꝛtc. Gegeben im Koͤnigl. Oberappella⸗ 
tionsgerichte zu Kiel, den 22ften Juni 1842, 


Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. ° 

u den privativen ritterfchaftlichen Anlagen find 
diejenigen Mitglieder der Nitterfchaft, welche 
nur adeliche Darcelen und Mleierhöfe befigen, 

nicht beitragspflichtig. 
In Sachen des Ober: und Landgerichts s Advocas 
ten Defeler in Schleswig, in Vollmacht des Landfaffen 





Johann Rudolph von Ahlefeld auf Ludwigsburg, Car: 
dorf und Gehefledt, Klägers, wider den Ober: und 
Landgerichtd: Advocaten Block zu Schleöwig, im ſub⸗ 
ſtituirter Vollmacht des Landfaffen von Ahlefeld, Bas 
ron von Dehn, auf Wulfshagener Hütten, als Fidu⸗ 
ciar des Gräflih von Dehnſchen Fideicommiffes, de; 
Flagten, betreffend die Abhaltung der privativen ritter: 
fchaftlihen Anlage von den 11 dem Fideicommiß ge 
hörigen Ludwigsburger Pflügen, 

‚ wird nach verbandelter Sache und eingelegten Acten, 
mit Beziehung auf die beigefügten Entſcheidungsgruͤnde, 
hiemittelſt für Recht erkannt: 

daß Beklagter mit der Einrede der unbegründe: 
ten Klage zu hören, Kläger mithin mit der von 
ihm angefiellten Klage abzumeifen, auch ſchuldig 
fei, die Koften dieſes Proceſſes, deren Verzeich— 
nung und Ermäßigung vorbehaͤltlich, zu erſtatten. 
V. R. W. 
Publicatum im Koͤniglichen Schleswigſchen Land⸗ 
gerichte auf Gottorf, deu Gten Juli 1841. 


Entfheidungsgründe, 


Aus dem Concurfe des weil. Geheimen Eonferen; 
raths v. Ahlefeld, Baron v. Dehn, bat der Kläger 
den Stammhof ded Guts Ludwigsburg, der frühere 
Adminiftrator des Gräflih Dehnſchen Fideicommiſſes, 
deſſen gegenwaͤrtiger Fiduciar der Beklagte iſt, aber 
mehrere kaͤuflich erſtanden. Dem jedes 
maligen Beſitzer des Haupthofes Ludwigsburg liegt 
die Erhebung und Ablieferung ſaͤmmtlicher von dem 
Gute zu entrichtenden Königlichen und ritterſchaft⸗ 
lichen Gefälle ob, während dem Käufer der jegt zum 
Fideicommiß gehörigen Grundftäde dur den $. 6 
der Kaufbedingungen die Abhaltung der Contribution, 
fo wie der übrigen landesherrlichen, ritterfchaftlichen 
und Commüneanlagen ꝛtc. nach der Pflugzahl zur Pflicht 
gemacht. if. 

In feiner Klage führe Kläger nun an: der Ruß: 
nießer des Fideicommiſſes hätte fich geweigert, die 
auf jene, zu 11 Pflügen ſtehenden Grundftücde fallen: 
den Beiträge zu den privativen ritterfcheftlichen An; 
* welche vom Gute Ludwigsburg zu entrichten 
waͤren, zu übernehmen und wären feldige nur für 
das Jahr 1838 von dem Beklagten berichtigt worden. 
Die gemeinfamen fowohl, ald die privativen ritter 
fchaftlichen Anlagen würden nach dem Regulatid vom 
sten Juni 1778 nach Pflugzahl, letztere jedoch mur 
über diejenigen Güter repartirt, deren. Befiger Mir 


- glieder der Schleswig; Holfteinifchen Nitterfchaft feien; 


es verfiehe fih aber von felbit, daß die einzelnen 
Theile eined zur privativen ritterfchaftlichen Eaffe con: 
tribuablen Gutes, ald Meierhöfe ıc., auch diefe An: 
lagen als Hfingzählige Laften pro rata abhalten mik 
ten, wobei es darauf, ob der Befiger eines folden 
Gutstheiles put Ritterſchaft gehöre oder nicht, mh! 
ankommen koͤnne, mas jedoch für den vorliegend" 
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Fall irrelevant fei, da der Beklagte Mitglied der Nit: 
terfchaft fei. Zwar habe fich die fortwährende Depus 
ration der Schleswig: Holfteinifchen Prälaten und Mit 
terihaft in einem bei den Acten befindlichen Schreiben 
an den Kläger in einem andern Sinne ausgefprochen, 
Ne von der Deputation geäußerte Anſicht fei aber 
ohne Zweifel irrig. Ueberdem fei der Käufer der 
fraglichen 11 Pflüge durch die Kaufbedingungen vers 
pflichtet, zu den ritterfchaftlichen Anlagen nach Pflug: 
jabl beizutragen, und unter diefen feien auch die pri: 
variden Anlagen mitbegriffen. » 

Demnächft werden die feit dem Fahre 1826 ers 
wachfenen Ruͤckſtaͤnde auf 76 37 3 fpecificirt, und 
wird mit der Bemerfung, daß bei der reellen Natur 
dieſer Laflen der Nachfolger für den DBorbefiger mit 
hafte, auf das Erfennmiß angetragen: j 

daß Beklagter als I ne des Gräflih Debns 

ſchen Fideicommiſſes fchuldig fei, binnen Ord— 

nungsfrift die von den 11, dem Sideicommiß ge: 
börigen Ludwigsburger Pflügen für die Jahre 

von 1826 bis 1837 incl, und von 1889 bis 1840 

incl,, nach der libellirren Specification, event, 
für feine Beſitzzeit in Ruͤckſtand gelaffene privar 
tive rieterfchaftliche Anlage an den Kläger zu 
entrichten, und für die Zufunft die alljährlich 
ausgeſchriebene privative ritterfchaftliche Anlage 
nach 11 Pflügen an ihn oder feine Nachfolger 
im Befige zu bezahlen, auch die Proceßkoſten zu 
erfiatten. j 
In einem der Klage angelegten Schreiben der forts 
währenden Deputation von Prälaten und Mirterfchaft 
an den Kläger, d. d. Kiel den 2ten Juli 1839, ift mit 
Beziehung auf den Antrag des Klägers, daß er als 
Beiger des Haupthofed Ludwigsburg mur für 6 oder 
13 Müge zur privativen ritterfchaftlichen Anlage beis 
jutragen verpflichtet fei, der Beklagte aber fir die 
11 zum Gräflih Dehnſchen Fideicommiß gehörigen 
Möge diefe Anlagen zur gemeinfamen und privativen 
ritterfchaftlichen Caſſe felbft abzuhalten habe, bemerft 
warden, wie es der Deputation klar fcheine, daß Klaͤ— 
ger ald Beſitzer des Haupthofes verpflichtet fei, die 
privarivers ritterfchaftlichen Anlagen ald Mitglied der 
Rirterfhaft und Vräfentant des ganzen Gutes für 
0 Pflüge zu erlegen, wie denn auch von mehreren 
anderen adel. Gütern die Beirräge an die privative 
tüterfehaftliche Caſſe für die volle Pflugzahl bezahlt 
mirden, ohne daß die Beſttzer der davon veräußerten 
Deierhöfe verpflichter wären, einen Beitrag dazu ber: 
jugeben, oder daß die Befiger. ver Güter berechtigt 

n, für die Pflugzahl der Meierhöfe eine Ders 
minderung eintreten zu laffen. Dem Beflagten als 
Befiger einiger Pertinenzien von Ludwigsburg könne 
aber ein verhältnigmäßiger Beitrag zur privativen 
Caſſe nicht zugemuther werden, indem die Eigenthuͤ⸗ 
mer einzelner Darcelen, wenn fie auch Mitglieder des 
Corps wären, an den DVerfammlungen der poſſeſſio⸗ 
nirten Ritterſchaft feinen Antheil nähmen. 





Beflagter conteftirte, — Vorſchuͤtzung der vor 
dem Termine erledigten Einrede der fehlenden Docu⸗ 
mentenedition, litem dahin, daß er den Kläger ale , 
Befiger des Haupthofes und in diefer Eigenfchaft zur 
Erhebung der pflugzähligen onera und Gefälle, na; 
mentlich der ritterfchaftlichern Anlagen vom ganzen 
Gute, befugt anerkannte, ferner einräumte, feit dem 
Jahre 1881 Nusnießer des Gräflih Dehnſchen Fidei⸗ 
commiffes zu fein, jedoch läugnere, daß das Fideicom⸗ 
miß nach 11 Pfluͤgen zu ſtenern habe, denmaͤchſt ein: 
räumte, daß der Käufer der zum Fideicommiß gehds 
rigen Grundſtuͤcke nach Dflnggahl ju den ritterfchafts 
lichen Anlagen beizutragen habe, und endlich läug: 
nete, daß der Beklagte die Verpflichtung, zu dem 
privariven ritterfchaftlichen Anlagen zu fieuern, 
weder im Jahre 1838 noch fonft je anerfannt habe, 

Ferner opponirte Beflagter die Einrede der völlig 
unbegründeren Klage. Die Verpflichtung des Belag; 
ten, zu den privariven ritterfchaftlichen Anlagen beizus 
tragen, fei weder durch Gefeg, noch durch Vertrag 
begründet; das Regulativ vom ten Juni 1778 ftelle 
nur das Verbältniß, in welchem die nicht reeipirten 
Gutsbefiger zu den ritterfchaftlichen Anlagen beitragen 
follten, feſt, nnd befreie felbige von den Beiträgen zur 
privativen ritterfchaftlichen Caſſe, enthalte aber nichts 
darüber, wie die privativen Anlagen befchloffen und re; 
partirt werden follten, vielmehr fei ed dem Corps der 
Mirterfchaft überlaffen, durch eigene Befchlüffe nicht 


bloß die Ausgaben, fondern auch die Art ihrer Ber: 


theilung feftzufegen und wären die privativen Anlagen 
als dingliche Laft nicht anzufehen. Das, durch Auto: 
nomie fefigefegte Verhaͤltniß der privativen ritters 
fchaftlichen Unlagen habe fich dahin ausgebildet, daß 
felbige von denjenigen Mitgliedern der Nitterfchaft, 
welche DBefiger eines immatriculirten adelichen Gutes 
find, nach ver Plugzahl des von jedem Mitgliede 
repräfentirten Gutes, als perfönliche Verpflichtung des 
Beſitzers erhoben würden. Die Nitterfchaft würde 
nicht befugt fein zu befchließen, daß die privativen 
Anlagen als dingliche Laft von den einzelnen Theilen 
eined Gutes abgehalten werden follen, wenn der 
Stammhof fi im Befig eined Mitgliedes der Ritter: 
fchaft befände, da die Ritterſchaft den nicht zum Corps 
—— Beſitzern von Guͤtern oder Gutstheilen keine 
eiſtungen zu den privativen Anlagen auflegen koͤnne, 
vielmehr beziehe fich die Anſetzung der, von einem 
adelichen Gute abgelegten Grundfiücke zur Pflugzahl 
auf die Öffentlichen Abgaben, Ein Vertrag über die 
Abhaltung der privativen Anlagen finde zmwifchen 
dem Kläger und Beklagten nicht ftatt und fei auch 
nicht behauptet worden; in ben Kaufbedingungen fei 
war dem Käufer der jegt zum Gräflich Debnfchen 

deicommiß gehörigen Gutötheile ein Beitrag zu den 
ritterfhaftlichen Anlagen zur Pflicht gemacht; es fei 
aber klar, daß damit nur die gemeinfamen ritterfchafts 
lihen Anlagen, welche von jedem Befiger eines adel. 
Grundſtuͤcks abzuhalten wären, hätten gemeint fein 





koͤnnen, indem e3 ein Selbſtverſtaͤndniß fei, daß die 
privativen Anlagen nur dann, wenn ber Haupthof 
von einem Mitgliede der Ritterſchaft erſtanden waͤre, 
u erlegen ſeien und mit Ruͤckſicht auf dieſen, vor dem 
84 noch ungewiſſen Umſtand, den Kaͤufern der 
einzelnen Parcelen keine eventuellen Verpflichtungen 
haͤtten auferlegt werden koͤnnen, ohne daß ſolches 
expreß in den Bedingungen ausgedruͤckt wäre; dazu 
komme, daß es, wie ſolches auch in dem vom Kläger 
beigebrachten Schreiben der fortwährenden Deputa⸗ 
tion vom 2ten Juli 1889 angeführt worden, entichies 
dene Gewohnheit fei, die privativen ritterfchaftlichen 
Anlagen nur von denjenigen Befigern adelicher Güter, 
die zum Corps der Mitterfchaft gehörten und zwar 
für die ganze Pflugzahl, zu erheben. —— 

Schließlich opponirte Beklagter noch die Einrede 
der Mehrforderung und bittet, den Klaͤger mit ſeiner 
unbegruͤndeten Klage, unter Erſtattung der Koſten, 
abzuweiſen. — 

Eine geſetzliche Vorſchrift darüber, mie die etwa 
vorfallenden einfeitigen, mit den perfönlichen echten 
der Schleswig s Holfteinifchen Nirterfchaft verbundenen 
Koften von den Mitgliedern der Ritterſchaft aufzu: 
bringen find, ift nicht vorhanden, denn das wegen der 
ritterfihaftlihen Anlagen erlaffene Regulativ vom Sten 
Yuni 1778 erwähnt im $. 6 nur des in diefer Bezies 
bung zwifchen den recipirten und nicht recipirten Gute: 
befigern beftehenden Verhaͤltniſſes. Die Art, wie diefe 
Anlagen von ben Mitgliedern der Nitterfchaft unter 
fi aufzubringen find, if demnach den desfälligen 
Beſchluͤſſen des Corps der Ritterſchaft lediglich über: 
laffen geblieben, , 

Der Kläger hat aber nicht einmal behauptet, daß 
von dem Corps der Nitterichaft ein Beſchluß gefaßt 
fei, demzufolge die Befiger von Parcelen adelicher 
Güter, deren Haupthof einem Mitgliede der Nitter: 
fchaft angehöre, zu den privativen ritterfchaftlichen Ans 

lagen beizutragen verflichter wären, vielmehr ergiebt 
das von ihm der Klage angelegte amtliche Schreiben 
der forttwährenden Deputation der Prälaten und Kit: 
terfchaft vom 2ten Juli 1839 gerade dad Gegentheil, 
daß nämlich die privativen ritterfchaftlichen Anlagen 
nur von den der Mitterfchaft angehörigen Befigern 
adelicher Haupthöfe, ohne Concurrenz der Beſitzer der 
Meierhöfe erlegt würden. 

Es frägt fich demnach nur, ob die in den Kauf: 
bedingungen, demzufolge das Dehnſche Fideicommig 
in den Beſitz gemwiffer Perrinenzien des Guts Ludwigs; 
burg gelanar ıft, vorfommende Beſtimmung, daß der 
Käufer zu den rirterfchaftlichen Anlagen nach Pflug: 
zahl beitragen folle, auch auf die fogenannten privas 


tiven ritterfchaftlichen Anlagen zu beziehen fei? Diefe 
Srage iſt aber zweifelsohne zu verneinen, indem die 

erpflichtung, zu den privativen Anlagen beizutragen, 
ber Natur der Sache nad, feine dingliche Laſt, fon 
bern eine von den Standesverhältniffen des jedesma⸗ 
ligen Befigerd ded Haupthofes abhängige, perfönliche 
BVerbindlichfeit der legteren if, welche eben deshalb 
den Eigenthämern der Gutsparcelen, als beftändige 
Meallaft, gar micht auferlegt werden fonnte. Die 
Verpflichtung der Käufer der Gutsparcelen mußte ſich 
demnach auf die gefeglih als Reallaſt feftgefelite 
Beitragspflihrigfeit zu den gemeinfamen ritterſchaft⸗ 
lichen Anlagen befchränfen und kann der Umſland, 
daß der Beklagte für feine Perfon zum Corps der 
Schleswig; Holfteinifchen Ritterſchaft gehört, hier um 
fo weniger in Betracht fommen, da die perfönlice 
Dualität der Käufer in den Kaufbedingungen nicht 
berückfichtige if, und der Befig von Gutsparcelen 
nad den Statuten der Mitterfchaft auf die Verhält— 
niffe der Befiger zum Corps nicht einmal einen Ein: 


u t. 

Die Klage enthaͤlt demnach durchaus kein Funda 
ment, aus welchem eine DVerpflihrung ded Beklagten, 
in feiner Eigenſchaft ald Fiduciar des Gräflich Debn: 
ſchen Fideicommiſſes zu den privativen ritterfchaftlichen 
Anlagen beizutragen, rechtlich folgen würde, weshalb 
Beklagter mit der Einrede der unbegründeren Klage 
bat gehört und unter Geniefung der Koſten von der 
Klage hat entbunden werden müffen. 


Namens Sr. Königlihden Majeſtät. 

Auf die unterm 10Oten Auguſt d. J. biefelbft ein: 
ereichte Appellationsfchrift von Geiten des Ober: und 
andgerichtds Advocaten Befeler in Schleswig, in Volk 
macht des Johann Rudolph von Ahlefeld, Erbherrn 
auf Ludwigsburg, Saxtorf und Geheftedt, Kiägers, 
jegt Appellanten,' wider den Landfaflen von Ahlefeld, 
Baron von Dehn, Erbherrn auf Wulfähagener shit 
ten, ald Fiduciar des Gräflih von Dehnſchen Fidei: 
commiffes, Beklagten, jegt Uppellaten, hauptſaͤchlich 
betreffend die Abhaltung der privativen ritterſchaft 
lichen Anlage von den 11, dem Fideicommig geböri 
gen Ludwigsburger Pflügen, jetzt Appellation wider 
das Erfenntniß des Schleswigichen Landgerichts vom 
6ren Juli d. Z., 
, wird dem Appellanten, unter Beziehung auf die 
in dem angefochtenen Erkenntniß enthaltenen Ent 
en biedurch ein abfchlägiger Beſcheid 
ertbeilt. 

Gegeben im Königlichen DOberappellationsgericht: 
zu Kiel, den 22ften Dechr. 1341. 
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Gefesgebung. 
I 


Die faatsrechtlihen Verhaͤltniſſe der Mofaiten 
betr. 
(Ang der Eröffnumg für bie Holt. Stände v. 29ften Juni 1842.) 


„PD. Mi Ruͤckſicht auf die von Unferen gerreuen 
Yrovimpialfländen gegen ben Entwurf einer Verordnung 
für die Herzogthuͤmer Schleswig und Holftein, die 
Derbältmiffe der mofaifchen Glaubensgenoſſen betref; 
fend, und namentlich gegen die Beflimmung des $. 1 
erhobenen Bedenflichfeiten, und da Wir die gefeßliche 
Sanctiontrung des . Entwurfd unter der zu diefem 
Baragraphen vorgefchlagenen Befchränfung nicht Für 
angemieffen erachtet haben, iſt ed Unſer alterhöchfter 
Dile, Daß eine allgemeine Regulirung der Verhält: 
— moſaiſchen Glaubensgenoſſen in den Herzog 

ern Schledwig und Holftein einer näheren Erwaͤ— 
gung vorbehalten, und daher der gedachte Entwurf 
für jege nicht zum Gefeg erhoben werden fol. Das 
gegen haben Wir auf einige Erleichterunger in den 
öfmelihen und bürgerlichen VBerhältniffen der Mofai: 
sen allerhoͤchſt Bedacht genommen, welche denfelben 
ſchen jegt zu Theil werden fönnen. 


Demzufolge haben Wir den Mitgliedern der hoch⸗ 
deutſchen iſraelitiſchen Gemeinde in Altona die Befug⸗ 
nis zur Gewinnung des Bürgerrechts dafelbfi ertheilt. 
Luch haben Wir das von den Mofaiten an einigen 
Ouen an Unfere Kaffe zu bezahlende Schuggeld den 
Teen zu erlaffen geruht, wogegen fie verpflichtet fein 
fellen, diejenigen Abgaben, wie Schuggeld und Nah—⸗ 
rangsſteuer, zu entrichten, welche unter gleichen Vers 
bälmiffen von den chrifllichen Einwohnern an den bes 
treffenden Orten zu erlegey find, wie auch die dem 
Nugliedern der hochdeutſchen iſraelitiſchen Gemeinde in 
Utona nach ihren Privilegien bisher zugefiandene Befugs 
niß, angefaufte gefiohlene Sachen nur gegen Erftatrung 
"SE Kaufpreifes — eben, aufgehoben fein ſoll. 
Dit Ruͤckſicht auf die Owierigfeit und Unzutraͤglich⸗ 
keiten endlich, welche fich in einzelnen Fällen hinſicht 
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lich des Unterfommens und der Duldung von Mofai: 
ten an anderen, als den den Mofaiten zum Aufenthalt 
gefeglich verſtatteten Drten ergeben haben, haben 
Wir Unfere Schleswig: HolfteinLanenburgifche Kanzelei 
allerhoͤchſt autorifirt, den Kindern von Mofaiten, 
welchen der Aufenthalt an einem Drte durch fpecielle 
alterhöchfte Eonceffionen geftattet worden, den Umſtaͤn⸗ 
den nach die Erlaubnig zum Aufenthalt dafelbft zu 
ertheilen, fowie ausnahmsweife auch anderen Mofai: 
ten, welche fich eine Meihe von Jahren an Orten 
aufgehalten haben, mo der Aufenthalt der Mofaiten 
gefeglich nicht zulaͤſſig iſt, ohne hiezu conceffionirt zu 
fein, das Verbleiben dafelbft zu geſtatten.“ . 


II. 
Legitimation fuͤr Reiſende nach Juͤtland. 


Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Willen zufolge ſollen 
die Einwohner in den Herzogthuͤmern Schleswig und 
Holſtein, welche ſich nach dem Koͤnigreich Daͤnemark 
begeben, ruͤckſichtlich der Vorſchriften wegen der Reiſe— 
päffe in jeder Beziehung nach den daſelbſt für Inlaͤn⸗ 
der geltenden Regeln behandelt, und in Anfehung der 
Einwohner des Königreichs bei ihren Reifen nach den 
yigg gleiche Grundfäge befolgt werden, 

em gemäß ift allerböchft beftimmt worden, daß die 
Einwohner der Herzogthuͤmer, welche fi auf dem 
Landwege nach Juͤtland begeben, hiezu, ſowie zu weis 
teren Meifen in diefer Provinz, Feines Reiſepaſſes be 
dürfen, und gleichfall8 die Einwohner des Königsreichg, 
welche fich ‚auf dem gedachten Wege nach den Herzog: 
— ‚begeben, nicht ‚verpflichtet fein follen, ſich zu 
ihren Reifen nach und in-denfelben mit einem folchen 
zu verfeben, infofern fie fih auf andere Weife über ihre 
Eigenſchaft ald Ynländer und ihren erlaubten Nab: 
rungsbetried, na Maaßgabe der desfalls in jedem 
Landestheil beftehenden Vorfchriften, binlänglich legi: 
timiren fönnen. 

Dorftehendes ift dur ein Kanzeleipatent vom 
12ten v. M. befannt gemacht. 
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I. 
Handelsvertrag mit der Türkei. 


Zufolge Patents des Könige, Generalzollkammer⸗ 
und EonmerzEollegii vom Uten Febr. d. J. iſt nach: 
ftehender Handels: Bertrag —— Seiner 
Majeſtät dem Könige von Dänemarf und der 
Ottomanniſchen Pforte, gefchloffen zu Conſtanti⸗ 
nopel den Iften Mai 1841, zur öffentlichen Kunde 
gebracht worden. j 

Artikel J. 


Alle Rechte, Privilegien und Freiheiten, welche den 
Daͤniſchen Unterthanen und Schiffen durch die beſte⸗ 
benden Eapitalntionen und Verträge zugeſtanden find, 
werden heute und für immer beflätigt, mit Ausnahme 
der durch die gegenwärtige Uebereinkunft fpeciell mo⸗ 
difieirten Elaufuln, und ed wird außerdem ausdrüdlich 
voraudgefegt, daß alle Rechte, Privilegien und Freis 
heiten, welche die Hohe Pforte den Unterthanen und 
Schiffen irgend einer andern Nation zugefteht oder in 
der Folge zugeftehen möchte, gleichfalls den Dänifchen 
Unterthanen und Schiffen zugeftanden werden follen, 
welche von Mechtöwegen die Ausübung und den Ge: 
nuß derfelben haben follen. 


Artikel Il, 
. Es wird den Unterthanen Seiner Majeftät des 
Königs von Dänemark oder ihren Vertretern, frei 
ftehen, in allen Theilen des DOttomannifchen Reiches 
alte Gegenftände ohne Ausnahme, mögen es Erzeug: 
niffe ded Bodens oder der Induſtrie diefed Landes 
fein, zu kaufen, fei es in der Abficht damit Handel 
im Innern ju treiben, oder felbige auszuführen. So 
wie die Hohe Pforte alle Monopole, welche die Pros 
ducte des Ackerbaues und alle andere Erzeugniffe des 
Bodens ihrer Staaten betrafen, abgeſchafft bat, leiſtet 
Sie gleichfalls auf die Tesferes, (Erlaubnißfcheine) 
Verzicht, welche von den Drtöbehörden, Behufs des 
Ankaufs diefer Waaren oder des Transports der ger 
fauften von einem Drte zum anderen, vormals aus; 
gefertigt wurden. Jeder Verſuch, welcher von irgend 
einer Behörde gemacht werden follte, um die Dänis 
ſchen Unterthanen zu zwingen, fi mit folchen Erlaub⸗ 
nißfcheinen zu verfehen, ſoll von Rechtswegen ald eine 
Verlegung des gegenwärtigen Vertrages angefehen 
werden, und die Hohe —* verpflichtet ſich, jeden 
Vizir oder anderen oͤffentlichen Beamten, der ſich eine 
ſolche Verletzung erlauben ſollte, ſofort mit Strenge 
zu beſtrafen, und Sie wird die Dänifchen Unterthanen, 
wegen ber Beſchwerungen oder Verlüfte, welche dies 
felben ermeislich erfahren haben, ſchadlos halten. 


Artikel II. 

Die Dänifchen Kaufleute oder ihre Dertreter, 
welche -irgend ein Erzeugniß des Bodens oder der Js 
duftrie der Türkei zu dem Zwecke kaufen werden, folk 
ches für den Verbrauch im Innern des Neiches wieder 
zu verfaufen, follen bei dem. Anfanfe oder. bei dem 


Verkaufe diefelben Abgaben zahlen, welche unter 
gleichen Umftänden von den muffelmännifchen Unter: 
thanen oder von den meiſt beguͤnſtigten Najad, welche 
fih mit dem Handel im Innern befchäftigen, entrichter 


werden. 
Artikel IV. ö 

Yeded Erzeugniß des Bodens oder der Induſtrie 
der Staaten der Hohen Pforte, welches die Dänifchen 
Kaufleute oder ihre Vertreter für die Ausfuhr Faufen 
mögen, foll frei von jeder Belaftung und jeder Abgabe 
nach einem zur Verfchiffung geeigneten Orte gebracht 
werden. An dem Drte der Berfhiffung angefommen, 
foll es eine beflimmte Abgabe von Neun von Hundert, 
nach feinem Werthe gerechnet, bezahlen, flatt der alten 
Abgaben des inneren Berkehrd, welchen ed gegenwär: 
tiger Uebereinfunft zufolge nicht länger unterworfen 
iſt. Bei feinem Ausgange foll ed, wie zuvor die Abs 
gabe von 3 pCt. bezahlen. Es verſteht fich jedoch, 
daß jede Waare, welche an dem Berfchiffungs:Drte 
für die Ausfuhr gekauft iſt, und bereits bei ihren 
Eingange die innere Abgabe entrichter hat, ferner nur 
der urfprünglichen Abgabe von Drei vom Hundert 
unterworfen fein fol. 

Artikel V. 

Jedes Erzeugniß des Bodens oder der Induſtrie 
von Dänemark und den dieſem Lande angehörigen 
Befigungen, und alle Waaren jedweder Art, welche 
Eigenthum Dänifcher Unterthanen und auf Dänifchen 
Schiffen eingeladen find, oder zu Lande oder zu Waf; 
fer aus anderen Ländern durch Daͤniſche Unterthanen 
eingeführt werden, follen mie bisher in allen Theilen 
des Ottomanniſches Reiches, ohne irgend eine Aus— 


nahme gegen eine Abgabe von Drei vom Hundert, _ 


nach dem Werthe diefer Artikel berechnet, zugelaffen 
werden. 

An Stelle aller Abgaben des inneren Verkehrs, 
welche gegenwärtig von den genannten Waaren erho: 
ben werden, foll der Dänifche Kaufmann oder feine 
Vertreter, welche fie einführen, fei ed am Drte der 
Ankunft zu verfaufen oder um diefelben in das Sn: 
nere zu verfenden, damit fie dort verkauft werden 
koͤnnen, eine anderweite Abgabe von Zwei vom Dundert 
entrichten. Wenn in der Folge diefe Waaren im In— 
nern oder nach Außen wieder verfauft werden, fo fol 
feine mehrere Abgabe, weder von dem Verkäufer noch 
von dem Käufer, noch von demjenigen, welcher, nach⸗ 
dem er diefelben gekauft, folche in das Ausland zu 
verfenden wuͤnſcht, verlange werden. 

Die Waaren, welche den alten Eingangszoll von 
Drei vom Hundert in einem Hafen entrichter haben, 
follen, wenn fie nach irgend einem anderen Hafen 
gebracht werden, feiner Abgabe unterworfen fein, und 
erft dann, wenn |diefelben dort verkauft oder vom dort 


nah dem Innern ded Landes gebracht werden, fol 


diefe anderweite Abgabe von Zwei vom Hundert ent 
richtet werden. ‚ j 
Weder durch diefen noch durch irgend einen ande: 





ren Artifel diefer Uebereinkunft beabfichtigt die Regie: 
rung Seiner Majeftät des Königs von Dänemark den 
gewählten Ausdrücken einen anderen als ihren natürs 
lien und beftimmten Sinn beizulegen, noch in irgend 
einer Weiſe der Regierung Seiner Hoheit die Aug: 
übung Ihrer Mechte der inneren Verwaltung abzu— 
fprechen, infoweit als die Ausübung diefer Nechte fich 
mit den Verabredungen der alten Verträge und den 
durch die gegenwärtige Uebereinkunft den Dänifchen 
Unterthanen und ihrem Eigenthume bewilligten Privis 


legien vereinigen läßt. 
(Der Beichluß folgt.) 





Entſcheidungen der Holſteiniſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Werden auswaͤrtig belegene Immobilien nach 
den ſ. * statutis realibus oder domieilii 
vererbt? 

Den Gten Novbr. 1830 ift der Einwohner der Alt⸗ 


fladt Ploen, Friedr. Aug. Heinr. Eoß, anf dem Ploener 
See verunglückt. Er bat eine Wittwe, geb. Pries, 


und 3 Kinder, einen Sohn und zwei Töchter, hinter: , 


laffen. Bald nach dem Tode des Vaters, den 30ften 
Rov. 1830, ift auch defien Sohn in der Altſtadt Pioen 
mit Tode abgegangen. 

Im Fahre 1841 iſt die Witwe Coß mit ihren 
beiden Töchtern in das Gebiet des adel. Guts Aſche— 
berg gezogen. 

Als nun die Wittwe Coß, geb. Pries, im Jahre 1833 
mit dem Schullehrer Todtleben zur zweiten Ehe zu 
ſchreiten beabfichtigte, und fie deshalb mit ihren bei: 


den Töchtern erfter Ehe abtheilen mußte, iſt folches _ 


denn auch nach Sachſenrecht unterm 16ten März 
1833 vor dem Afcheberger Auflitiariate gefchehen. In 
diefer Erbtheilung blieben ein unficheres Kapital von 
900 z und ein Meiergut zu Göddingen, Amts Bleckede 
im Königreich Hannover, an welchem die Gefchwifter 
des verftorbenen Fr. Aug. Heinr. Coß annoch An; 
fprüche machten, dergeftalt in Gemeinfchaft, daß der 
Wirrwe 4, den Töchtern aber 3 bei demmächfliger 
reellen Theilung angemwiefen wurden. 

Nachdem mehrere Fahre verfloffen waren, fiel ed 
der nunmehr verheiratheten Coß, der Ehefrau Tode: 
leben, welche mit einem Anwalde Ruͤckſprache ge 
nommen hatte, ein, daß, weil ihr verunglücter Ehe: 
mann ein Bürger der Stadt Ploen gewefen und da; 
ſelbſt auch ihr Sohn geflorben fei, die Theilung nach 
Lübſchem Rechte hätte befchafft werden muüſſen. 

Nach verfchiedenen Weiterungen hat die Ehefrau 
Todtleben die gedachte Theilung vom 16ten März 1833 
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endlich gegen die Vormünder ihrer beiden Töchter in 
ordinario angefochten und nach flattgehabtem Vers 
fahren hat das Aſcheberger Juſtitiariat unterm I4ten 
April 1838 erfannt: 
daß die Theilungsacte qu. zu annulliren und for 
derfamft Termin zur Beichaffung einer rectifis 
eirten Theilung des Nachlaffed des verfiorbenen 
Coß angefegt werden folle, jedoch mit Ausnahme 
des den Eoß’fhen Kindern zuftändigen Dofes in 
Bleckede nebft Zubehör, in Rückficht deffen ber 
« Klägerin weiterer Befcheid ertheilt werden folle, 
nachdem der denfelben befannte Vergleichstermin 
mit den Gefchwiftern ihres verfiorbenen erften 
Ehemannes flattgefunden und demnächft das Hol: 
fteinifche Obergericht von der Sachlage in Kennt: 
niß gefegt worden. Comp. exp. 
Im Dechr. 1839 ift nun vor dem Amte Bleckede ein 
Vergleich zwifchen den Geſchwiſtern Eoß über die 
Proprierät ded Meiergutd Goͤddingen zu Stande ge: 
fommen. Die Erben des zu Ploen verftorbenen Coß 
zahlen darnach an die Gelpmifter ihres Erblaffers, 
namentlich Ludwig Coß, absens Earl Coß und die 
Ehefrau Kuhlmann 450 „P, und bleiben gegen Zah: 
lung diefer Summe im Beſitze des Meierguts. 
Nachdem nun das Afcheberger Juftitiartat die Lage 
der Sache einberichtet und auf Abgebung rechtlicher 
Entfcheidung nach eigenem Ermeſſen veriviefen wor⸗ 
den, auch die Ehefrau Todeleben das Yuflitiariat mit 
der Bitte angegangen: 
daß die rectificirte Theilung bewirft und Erkennt: 
niß darüber abgegeben werde, ob mund welcher 
Antheil ihr an der Proprierät und den Reve— 
nuͤen des Meierguts zu Goͤddingen zuſtehe, 
ließ das Juſtitiariat unterm 20ſten März v. J. den 
Beſcheid an die Ehefrau Todtleben inſinuiren: 
„daß dem Aſcheberger Gutsgerichte Feine Com: 
peten; darüber zuftehe, ob und welche Mechte die 
Klägerin an den ihren Kindern erſter Ehe gehoͤ— 
rigen Hof im Amte Bleckede anzufprechen habe.’ 
Gegen diefen Befcheid hat die Ehefrau Todtleben das 
Nechtömittel der Supplication interponirt, daſſelbe 
rite profequirt und dahin gravaminirt: i 
1) daß mie gefchehen erkannt und nicht vielmehr 
ihr nach den Beflimmungen des Lübfchen Mech: 
tes zwei Driteheile des ganzen 5. U. N. Coß⸗ 
fchen Nachlaffes, mithin auch des Hofes cum 
pert. in Bleckede zugefprochen morden; event. 
daß das Juſtitiariat Im Widerfpruch mit feinem 
früheren Verfahren fi mit Beziehung auf den 
Hof in Bleckede incompetent erklärt und nicht 
wenigſtens theils die Mechte, welche der Sup: 
plicantin an jenem Immebile in der Theilungs: 
acte vom 16ten März; 1833 zugefprochen wor: 
den, ihr gefichert, theild auch die von demfelben 
feither gezogenen Revenuͤen unter den Eoßfchen 
Altodiafnachlaß gefegt hat. 
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In den dem gegenwärtigen Nechtöftreit zum Grunde 
liegenden Factis iſt überall nichts zwiſchen den Par 
theien ftreitig, mogegen die rechtliche Beurtheilung 
der vorftehenden Beichwerdepuncte allerdings manchen 
Zweifeln unterworfen fein dürfte. , 

Nach welchen von den verfchiedenen im Derzogehum 
geltenden Nechten im flreitigen Falle geerbt werden 
ſolle, ift eine Frage, melche durch das competente Ge: 
richt, nach vorgängigem rechtlichen Gehör der beifoms 
menden Erbprätendenten, durch ein Erfenntniß ent 
fehieden werden muß. Go ift es auch in mehreren 
Se gehalten worden. Daß nun das Afcheberger 

uftitiariat für die Abgebung einer folchen Entfchei: 
dung competent war, kann ſchwerlich geläugnet wers 
den, und überdied haben fich beide Theile feinem Aus; 
fpruche unterworfen. Es iſt daher nicht zweifelhaft, 
daß das Erfenneniß des AJuftitiariatd vom 14ten April 
1838 die Rechtskraft beichreiten konnte, gefeßt auch, 
je Entfcheidung fei an und für fi unrichtig ge 
weſen. 

Es fragt ſich ſolchemnach, was iſt durch dieſes 
Erkenntniß rechtskraͤftig entſchieden worden? 

In dieſer Hinſicht kann es nicht im Mindeſten 
zweifelhaft fein, daß durch das fragliche Erkenntniß 
rechtöfräftig ansgefprochen worden: 

1) daß die Theilung vom 16ten März 1833 gänz 

ih annullirt worden, und 
2) daß eine rectificirte Theilung des Coß'ſchen Nach⸗ 
laffes zuzulegen fei. 
Dagegen ift das Erfenntniß über die Zuziehung oder 
Ausfchließung des Hofes zu Bleckede offenbar nicht 
rechtöfräftig getworden. 

Unjtreitig bildet alfo diefed Erkenntniß nebfl dem 
Addiramente vom 20/5 März dv. J., modurd das 
Juſtitiariat ſich hinſichtlich der Theilung des Goͤddin⸗ 

er Hofes für incompetent erklaͤrt, die Baſis der vors 
liegenden Streitigfeit. 

Wender man fi nun zu den von der Gupplis 
cantin aufgeftellten Beſchwerden, fo zerfallen diefelben 
in folgende Unterabtheilungen, 

1) Befchwerde, daß das Yuftitiariat nicht erfannt, 
daß der Gupplicantin zwei Driteheile des Nachlaffes 
. Ehemannes nach Luͤbſchem Rechte zuzufprechen 
eien; 

2) Befchwerde, daß das Goͤddinger Meiergut von 
der Theilung ausgefchloffen; 

3) DBefchiwerde, daß micht in diefer Hinfiche die 
Theilung von 1833 aufrecht erhalten worden, und 

4) Defchwerde, daß die feit dem Tode des Erb: 
lafferd gezogenen Meierguts-Revenuͤen nicht zum Co: 
ſchen Altovialnachlaffe gezogen worden. 





Was nun die erfte Befchwerde anlangt, daß näm: 
lih der Gupplicantin nicht J des ganzen Nachlaffes 
des Eoß als ihren Erbeheil nach ihrem verftorbenen 
Manne und Sohne erfier Ehe nach den Grundfägen 
des Lübfchen Rechts zugefprochen find, fo erfcheint 


diefe Beſchwerde offenfichtlich als verfräht, weil naͤm⸗ 
li das judicium a quo fi in der abgegebenen 
Entfcheidung noch keineswegs darüber ausgeſprochen 
bat, nach welchem Rechte die Theilung zugelegt wer; 
den folle. Das Juſtitiariat Hat lediglich auf die Zus 
legung einer rectificireen Erbtheilung erkannt. Diefes 
Erkenntniß if, wie wir gefehen haben, rechtskraͤftig 
geworden und mithin finder fchon um deswillen fein 
Rechtsmittel dagegen ftatt, fo wie denn auch der 
Supplicanrin dur die Erkennung einer rectificirten 
Theilung Leine Rechte aberfannt find, ihr vielmehr 
unbenommen bleibt, bei der vorzunehimenden rectificirs 
ten Theilung ihre Rechte wahrzunehmen. 


Die Befchwerde nun, daß das im Amte Bleckede 
belegene Meiergue von der Theilung ausgefchloffen 
fei, berührt die befannte Eontroverfe, nad welchem 
Mechte anderwärts belegene Grundfläche vererbt wer; 
den, ob mach den f. g. statutis realıbus, oder nach den 
in dem Wohnorte des erg geltenden Rechten. 

Es ift befannt, daß die ältere Lehre dahin lauter, 
daß die Vererbung der Immobilien nach den Gefegeu 
des Orts, wo fie liegen, der übrigen Sachen nach 
den perfönlichen Statuten des Erblafferd gefchehe. 

Allein in neuerer Zeit iſt diefe Theorie von den 
audgezeichnetften Rechtslehrern aus verfchiedenen Grüns 
den verlaffen worden, theild nämlich, weil diefe Zers 
fplitterung der Erbfchaft zur größten Verwirrung, bes 
fonderd in Betreff der Schulden, führe, theild weil 
die — nach Der un 

.3 pr. $. 1 D. de bon, poss. 
L, 208. $ de V. S, r 
eine unzertrennliche, unförperliche, Einheit fei, und 
theild, weil die Juteſtaterbfolge der teflamentarifchen 
infoferne gleichſtehen muͤſſe, als die Beflimmungen 
eines formgerechten Teftaments über alle Grundſtuͤcke, 
fie möchten belegen fein wo fie wollten, gültig feien. 

Eihhorn*) bemerkt, um die Meinungen einiger 
ausgezeichneten neueren Rechtslehrer anzuführen, daß 
der Uebergang ded Vermögens im Ganzen durch eine 
Successio universalis, diefe möge ſich nun auf legte 
Willendordnung, Erbvertrag oder die successio ab 
intestato gründen, in der Regel nur nach ben Ger 
fegen des Wohnorted des Werfiorbenen beurtheilt 
werde; Gdfchen**) erklärt es für unrichtig, daß 
die Erbfolge in Grundſtuͤcke ſich nach dem Rechte der 
Gegend richten müffe, in weicher diefelben belegen 
feien, und fügt in einer Anmerkung hinzu, daß diefe 
Meinung auch wohl die Mehrzahl der Stimmen ge; 
gen fi haben dürfte, es müßten vielmehr die Gefege 
ded Wohnortes des Verftorbenen auch über die aus— 
waͤrts belegenen Grundfläche entfcheiden, wenn nämlich 





*) cAr. deffen Einleitung in das deutſche Vrivatrecht ze, 
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nicht die statuta realia ausdruͤcklich das Gegentheil 
vorfchriedben. Muͤhlenbruch *) ift - derfeiben Ans 
ſicht, indem er bemerkt, daß lediglich die jura rei 
sitae für auswärts belegene Grundftücde in Anwen 
— kommen, wenn eine eigene Succeſſionsart (mie 
z. D. für Lehngüter) eingeführt fei. 

Solchemnach läßt ſich wohl nicht daran zweifeln, 
daß der Örundfaß hereditas ossibus inhaeret von den 
neueren Civilrechtslehrern angenommen worden iſt. 

Ob in unſerm Herzogthum noch, wie dieſes von 
era bezeugt wird, die Ältere Anſicht, welche, wie 

al der Meinung if, gefegliche Anerkennung ges 
funden hat, herrſcht, ift fehr zweifelhaft. Allein diefer 
Grundfag würde ſich nicht über die Landesgraͤnze ers 
ſtrecken und möchte daher der jegt im neuern gemeinen 
Eivitrecht angenommene Grundfag „hereditas ossi- 
bus inheeret‘‘ auch für Holiteinifche Gerichte in Vers 
haͤltuiß zum Auslande in der Negel Anwendung leiden. 

Nach diefen voraufgefchickten Bemerkungen wird 
ed denn zur Frage fliehen, ob die Supplicantin 
mit Beiftand Rechtens Erbanfprüce auf den Goͤd⸗ 
dinger Meierhof vor dem Afcheberger Juftitiariate 
geltend machen koͤnne? 

Die. Supplicantin intendirt zweierlei; einmal 
die Geltendmachung ihrer portio statutaria, und 
fodann Erbrechte nach ihrem verftorbenen Sohne. 

Was nun die portio statutäria betrifft, fo wird 
diefeldbe allerdings als eine Erbportion, ein Erbtheil 
angefehen, ***) allein das Recht auf diefelbe, die Ansı » 
mittelung der Größe derfelben f. w. d. a. richtet fich 
nach den gürerrechtlichen Verhaͤltniſſen, in welchen die 
Eheleute mit einander leben, und daß diefe ſich nach 
den Rechten des domicilii der Eheleute richten, "ift 
nicht im mindeflen zweifelhaft. at alfo die 
Ehefrau, zufolge der Mechte ded Domicils, einen Ans 
fpruch auf eine gemiffe portio statularra, fo hat fie 
dieſes Recht auch auf den ganzen Vermögensbeftand 
ihres - verfiorbenen Ehemannes und zwar kann es in 
diefer Hinſicht einerlei fein, wo die Güter deffelben 
belegen find, indem nicht durch die für diefe Güter 
geltenden Succeffionsordnungen die aus den Güter 
verhältniffen der Eheleute herfließenden mwohlerworbe: 
nen Mechte afficirt werden koͤnnen. Wäre ed z. B. 
im Amte Bleckede Mechtens, daß Meiergüter nicht 
im Befige oder im Mitbefige von Frauenzimmern 
fein £önnten; fo würde dadurch doch noch keineswegs 
gefagt fein, daß deshalb auf diefe Güter bei der Auss 
mittelung der portio statutaria, als einer pars quota 
des Nachlaſſes, Feine Rückficht genommen werden könne, 
indem in einem foichen Falle, wenn auch die übers 


” ‚A f - Lehrbuch des Pandectenrechts. Theil I. $. 72. 
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lebende Ehefrau nicht in den Mitbefig der Meiergüter 
gelangen Fönnte, doch fein Grund einzufehen wäre, 
weshalb nicht die von den Rechten gegebenen Aus: 
gleihungsmittel bei Theilungen, binfichtlich folcher Guͤ⸗ 
ter, in Anwendung fommen müßten. Ob ſich diefe 
in einem jeden alle ermitteln laffen werden, ift eine 
questio facti, um deren Beantwortung ed fi in 
er vorliegenden Falle wenigſtens jetzt noch nicht 
andelt. 

Die zweite Intention der Supplicantin anlangend, 
fo ift bereitd bemerft worden, daß der Megel nach 
bei der Inteftatfucceffion felbft in auswärtige Gürer 
die Statute ded Domicilii des Erblafferd in Anwen; 
dung fommen müßten, wenn nicht, wie die Mechtds 
lehrer mir Recht bemerken, befondere - Succeflionds 
ordnungen für diefe Güter zur Anwendung zu bringen 
feten. Daß nun aber für die Meiergüter gemeiniglich 
befondere Erbfolgeordnungen ftartfinden, möchte nicht 
zweifelhaft fein, und würde alfo für die Succeſſion 
der Supplicantin Todtleben in das Meiergut zu Goͤd⸗ 
dingen, nach dem Ableben ihred Sohnes, die statuta 
realia in Betracht fommen, während bei der Aus: 
mittelung der portio statutaria die hiefigen Rechte 
in Anwendung zu bringen wären. 


Die dritte dahin lautende Befchwerde, daß die 
Erbrheilung vom Jahre 1833 nicht binfichtlih des 
Meierguts zu Gdddingen aufrecht erhalten worden, iſt 
infofern unbegründet, als eben auf Anhalten der Sup: 
plicantin diefe Erbtheilung annullirt und auf eine 
recrificirte Erbtheilung erfannt worden iſt. 


Was die vierte Befchwerde anlangt, daß die Aufs 
fünfte ded Meiergutd nicht zum Allodialnachlaß des 
Erblaffers gefchlagen worden find; fo dürfte diefe Ber 
ſchwerde allerdings begründet fein. Die Supplicaten 
meinen freilich, von ſolchen Einfünften fönne gar 
nicht die Rede fein, weil dad Meiergut den Ktndern 
der Supplicantin allein gehöre, wie ſolches auch aus 
den Vergleichsverhandiungen hervorzugehen fcheine, 
und es eine ganz andere, micht in diefen Acten zur 
Beantwortung flehende Frage fei: ob der Gupplis 
cantin nicht aus den Revenuͤen-des Meierguts eine 
beftimmte Summe zur Erziehung für ihre Kinder 
erfter Ehe angemwiefen werden müffe? 

Nach gegenwärtiger Sachlage leben die Ehefrau 
Todtleben und ihre Töchter erfier Ehe gegenwärtig 
noch im ungerbeilten Gütern, denn die bereitd zuge 
legte Erbrheilung ift wiederum annullirt. Was daher 
von den Gütern def, Coß und feines verftorbenen 
Sohnes erworben wird, wird nicht etwa einzelnen 
Erben, fondern der Gemeinfchaft erworben, und wird 
bei der Theilung auch fämmtlichen Mitgliedern pro 
rata zu Gute fommen müffen. 

Der Beſchluß nächftend,) 
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Entſcheidungen der Schleswigſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Streitigkeiten uͤber die Erbgerechtſame der 
Miterben find gerichtlich zu erledigen. 


Nachdem im Jahre 1839 die Wirtwe Karen 
Truelſen zu Haverwadt mit Dinterlaffung dreier. uns 
mündiger Söhne verflorben war, ward der von ber 
Berftorbenen nachgelaffene Bondenhof gerichtlich tarirt; 
der Vormund des Alteften Sohnes trug jedoch Bes 
-denfen, den Hof für die Tarationsfumme fofort ans 
utreten, und vereinigte fich mit den Bormündern der 
übrigen ‚beiden Miterben dahin, daß die Stelle bi 
weiter für gemeinfchaftliche Nechnung verbänert wers 
den folle. Am Iften März 1841 reichte der gedachte 
Vormund jedoch einen Antrag bei der Hvidding-Har— 
deövogtei ein, in welchem er die nunmehrige Auf 
hebung der Gemeinfchaft und die Weberlieferung des 
Hofes an feinen Pupilien für die Tarationsfumme 
verlangte, Die Wormünder der jüngeren Pupillen 
toiderfegten fich diefem Verlangen, von der Hardeds 
vogtei ward aber unterm 2öften März 1841 decre— 
tirt: „daß der Vormund des Alteften Sohnes berech⸗ 
tige ei, für feinen Mündel den demſelben nach feiner 
Mutter zugefallenen Eigenthumshof anzutreten, und 
zwar nach der unterm Tten März 1939 geichehenen 
. Tapation.” Durch diefes Decrer hielten die Bormüns 
der der jüngeren Nupillen fi gravirt und interponir: 
ten das Rechtsmittel der Supplication, welchem von 
der Hardesvogtei deferirt wurde, Die Supplicanten 
ließen auch durch ihren Anwald, den Advocaten Deth— 
lefſen im Lygumkloſter, eine Supplicationsſchrift ents 
werfen; da aber die Verhandlung in der Unterinftanz 
in Dänifcher Sprache geführt worden war und feiner 
der ia Schleswig vorhandenen Obergerichts-Advocaten 
die Supplicationsfchrift dem Obergericht exhibiren 

“wollte, fo ward felbige ohne das exhibet eines Ober: 
gerichtd s Udvocaten dem Dbergericht überreicht und 
von diefem zuruͤckgewieſen. Inzwiſchen mar die Sup: 
plicationsfrift verfirichen, und wandte fi der Conci⸗ 
pient der Supplicationdfchrife mit einer DVorftellung 
an die Schleswig⸗Holſtein-kauenburgiſche Kanzelei, in 
welcher er bat: „ 

1) daß die durch die entflandene Verzögerung ge: 
fährdeten Rechte feiner Vartei, derfelben unver: 
fehre erhalten werden möchten; 

2) daß es ihm unter den obmwaltenden Umftänden 
geftattet werden möchte, die Supplicationsfchrift 
ohne das exhibet eines Obergerichts-Advocaten 
beim Dbergerichte einzureichen; 

3) daß ihm die aus diefer Ungelegenheit erwachſe⸗ 

nien Koſten beifommenden Orts erſtattet, und daß 

4) für Ähnliche Faͤlle für die Zukunft die geeignere 
Inſtruͤction erlaffen werden möchte, e 


Auf Veranlaffung diefer Eingabe wurden die Cup: 
plicanten unterm 2ten Auguft 1841 von dem Haders⸗ 
lebener Amthaufe darüber vernommen, ob fie feinen 
Dbergerihtd Advocaten Fennten, dem fie ihre Sache 
zu übertragen wiünfchten, worauf fie erflärten, daß 
dieſes nicht der Fall fei und fie wünfchen müßten, 
daß ed ihrem Anwalde verftatter werde, fie auch bei 
dem Obergericht zu vertreten. Das Amthaus eröff: 
nete den Supplicanten darauf, daß fie nähere Mefo: 
lution zu gewärtigen hätten und daß der Advocat 
Dethlefſen fich im diefer Angelegenheit an das Amt; 
haus zu wenden habe; der Addocat Dethleffen wandte 
ſich auch fofort an das Amthaus mit der Bitte, daß 
ihm baldmoͤglichſt die erforderliche Inſiruction und 
die Erlaubniß zugefertige werden möchte, die Eingabe 
feiner Vorftellung ohne das exhibet eines Ober 
gerichtös Advocaten bei dem Dbergericht zu befchaffen. 
Da indeß hierauf Feine Refolution erfolgte, der Geg: 
ner der Supplicanten auch ein Präcluflo:Decret der 
Hardesvogtei bewirkte, fo erklärten Gupplicanten, 
Reſtitution fuchen zu wollen, und reichten, nachdem 
ihnen die an die Könige. Kanzelei eingefandten Acten 
auf ihre Bitte waren retradirt worden, unter dem 
.exhibet des Dbergerichtd ; Advocaren ‚Jasper ein 
Reſtitutionsgeſuch bei dem Obergericht ein, welchem 
fie eine Supplicationsfchrift anſchloſſen. 
Hierauf erfolgte nachſtehender Befcheid: 
Auf die sub praes. 2ten Det. d. J. hieſelbſt ein: 
- gegangene Vorſteilung und Bitte des Jeß Sörenfen 
in Daverwadt und Bendir Mapdfen in Sonderwiefe, 
ald Vormünder der beiden jüngeren Kinder der ver 
ftorbenen Karen Tenelfen in Haverwadt, wider Jeß 
A. Lindberg in Haverwadt, ald Vormund des ältefien 
Sohnes der verftorbenen Karen Truelien, — in 
peto, der von dem fegteren verlangten Aufhebung 
einer Gütergemeinfchaft, pro restitutione in inte- 
grum mit einer unterm 2ten April d. J. eingewand⸗ 
ten Gupplication wider ein Decret der Doiddings 
Hardesvogtei vom 2öflen März d. J. 
ergehet, nach eingezogener Gegenerflärung, und 
erflartetem Berichte der Behörde, bei Netradirang 
der Driginalanlagen, hiemittelt zum Beſchelde, 
daß ed der erbetenen Keflitution nicht bedürfe, 
und daß ed den Supplicanten, falls fie ſich 
bei dem von der Dardesvogtei, als Theilungss 
behörde, gefchehenen Ausfpruche zu beruhigen 
nicht gefonuen fein ſollten, unbenommen fei, 
die etwanigen Anfprüche ihrer Pupillen auf 
dem geeigneten Wege Rechtens gegen den 
Supplicaten zu profegniren, Gupplicanten 
jedoch fchuldig feien, dem Gupplicaten die 
Koften der Gegenerflärung, des. et mod, 
salva, zu erflatten. “2 
Gegeben im Köuigl. Schleöwigfchen Dbergericht 
auf Gortorf, den Aſten Dechr. 1841, 
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Die Exiſtenz auch eines nicht confirmirten Tefta: 
ments genügt, um die Anfprüche der In— 
teftaterben an den Machlaß des Teftators 
vorläufig auszufchließen. 


In Sachen ded Dber: und Landgerichtd: Advocaten 
Petri, in fubflituirter Vollmacht des Küfters Ehriftian 
Ehrifianfen in Wallsbuͤll, als Vormundes der unmuͤn⸗ 
digen Anna Borilla Boyſen dafelbft, Klägers, ſetzt 
Appellanten, wider Jürgen Danfen in Raepfledt, Be: 
Elagten, jest Appellaten, betr. die Annullirung eines 
Kaufeontractd über die Bondenhufe des weil. Jens 
Jenfen Bopfen in Renz hauptfächlich, jetzt Rechtferti— 
gung der Appellation gegen ein Erkenntniß des Schlurs 
barder Dinggerichtd vom 14ten März 1841, 

wird nach verbandelter Sache und eingelegten Acten, 
mit Beziehung anf die beigefügten Entſcheidungsgruͤnde, 
hiemittelſt für Recht erfannt: j j 

daß das angefochtene Erfenntniß zu befiätigen 
und von dem Untergericht zur Vollziehung zu 
bringen, Kläger und Appellane auch fehuldig fei, 
die Koflen diefer Inflanz, deren. Verzeichnung 
und Ermäßigung vorbehältlich, zu erflatten, und 
48 Rbth. an den Juſtizfond zu erlegen. 
V. R. W. 
Publicatum Gottorf, deu Rten Septbr. 1841. 


Entſcheidungsgründe. 


Klaͤger fuͤhrte in ſeiner bei dem Schluxharder 
Dinggericht angeſtellten Klage an: feine Pupillin 
Anna Botilla Boyſen ſei die einzige Inteſtaterbin 
ihres am 26ſten Januar 1839 verfiorbenen Vaters 
Bruders Jens Yenfen Bopfen, welcher früher eine 
Bondenhufe befeffen, diefe aber fpäterhin an den Ber 
Elagten verfauft habe. Diefer Handel fei jedoch zu 
Recht nicht befländig, indem der Verkäufer eines; 
eheild gerichtlich für unmündig erklärt und andern; 
theils bei dem Verkauf über die Hälfte verlegt worden 
ſei. Es ward deshalb gebeten, daß der angeführte 
Eontract für ungültig und nichtig erachtet, Beklagter 
auch fehuldig erkannt werde, die Hufe nebſt Zubehör 
innerhalb Ordnungsfriſt an den Kläger in qual, qua 
auszuliefern, auch die Koften zu erflatten. 

Beklagter opponirte; rn 

1) die Einrede der fehlenden Legitimation zur Sache, 
indem einestheild das Inteſtaterbrecht der Mündel 
des Klägers in Zweifel gezogen, anderntheils die Ab⸗ 
ſchrift eines, damals zur allerhoͤchſten Confirmation 
eingeſandten, Teſtaments des Jens Jenſen Boyſen 
vom 2öften April 1835 prodncirt ward, mittelſt deſſen 
der Verſtorbene den Beklagten zum Univerſalerben ein; 


gefegt bat; a 
) die Einrede der fehlenden Documenten ; Edition 
und der fehlenden Caution für Wiederflage und Koften; 

3) die Einrede der unbegründeten Klage, indem 
ſowohl der Umfand, daß der verfiorbene Bonfen für 


unmündig erflärt worden, ald daß bei dem Handel 
eine Verlegung über die Hälfte flattgefunden, fo wie 
die Anmendbarfeit der Roͤmiſchen Gefepe über diefen 
Gegenfland im. Herzogehum Schleswig in Abrede ge: 
zogen ward, und . 
4) unter negativer Litisconteflation die Einrede der 
Zuvielforderung. 
Es ward demnäh um Abweifung der Klage und 
Koftenerftattung gebeten. 
Unterm I4ten März 1841 ward vom Schluxhar⸗ 
der Dinggerichte erfannt; x 
daß Kläger in qual, qua mit feiner in jeder 
Hinfiht unbegründeren Klage abzumeifen, auch 
ſchuldig ſei, fo weit feine Pupillin des Vermoͤ— 
gens, die angeurſachten Koſten, earum des, ct 
‚ moderat, salva, zu erflatten. 
Wider diefed Erfenntniß hat Kläger die Appellation 
* — genommen, indem er die Beſchwerden auf— 
geftellt : 
1) daß nicht dem Klagantrage gemäß 
worden; 
2) daß nicht ein Beweiserkenntniß abgegeben wors 


erkannt 


den; 
3) daß nicht Kläger angebrachtermaaßen mit der 
Klage abgewiefen worden. 
In der Appellationsinftang hat Beklagter das Ori— 
ginal des unterm Gten Februar 1841 confirmirten 
Teſtaments des verflorbenen Jens Jenſen Bonfen 
producirt. 

Kläger hat feine Klage hauptſaͤchlich auf die Bes 
bauptung geflüßt, daß feine Pupillin Inteſtaterbin 
des verfiorbenen Jens Jenſen Boyſen geworden. Diefe 
Behauptung iſt aber durch das von dem Beklagten 
producirte Teftament des Erblafferd völlig widerlegt 
worden, denn wenn auch das gedachte Teflament zur 
Zeit der angeftellten Klage noch nicht confirmirt wor: 
den war, fo genügt doch die Exiſtenz eines Teſta— 
ments, durch welches das Erbrecht der Inteſtaterbin 
an den Nachlaß des Verftorbenen gänzlich ausgefchloffen 
worden, das Recht der Snteftaterbin wirkungslos zu 
machen, bis über die allerböchfie Eonfirmation des 
Teftansentd entfchieden war. Der Kläger war dems 
nach, als er die Klage anftellte, für legitimirt nicht 
zu achten, und mußte deshalb mit feiner Klage unter 
Erftattung der Koften abgemiefen werden. Die erfie 
der Befchwerden erfcheine demnach völlig unbegründet, 
indem bei der mangelnden Pegitimation weder ein 
condemnatorifches Erkenntniß, noch ein Beweisinter⸗ 
locut erfolgen konnte; die dritte Befchwerde kann 
aber fchon deshalb nicht berückfichtige werden, da die 
feirdem erfolgte Eonfirmation des Teſtaments der Pur 
pillin des Klägers jedes Klagerecht gänzlich abfchneis 
det, und ed mithin für fie ohne ntereffe if, ob 
die Abmweifung angebrachtermanßen oder definitiv aus: 
gefprochen if. 
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Miscelle 


II. 
Die allgemeine Wittwenfaffe betr. 
Nachfiehende Weberficht über den Stand der allgemeinen Wittwenkafle in dem Zeitraume vom Uſten April 


1840 bi zum Siften März 1841 wird zufolge aflerhöchfter Reſolution vom often Juni d. 3. biedurch zur 


Öffentlichen Kunde gebracht. 
Nach den Schleswigcholfteinifchen Anzeigen R. 3. Hter Jahrg. ©. 224 war der Fond der Kaffe, Aus: 





gangs des vorhergehenden NKehnungdjahrs von nun nennen ne 5,563,459 Rbth. 32 ß. 
Die Einnahmen in diefem Jahre find gewefen: 
Die im Laufe des Jahres gethanen neuen Einfhäfle* -». 2.0...» 0: 18810 „ Ar 
Recognition nach $. 7 der Verordnung vom SOften Auguft u WERE FRE 6,667 „ 87, 
Gagen des erfien Donare nach $. 2 derſelben Verordnung . .. . » Re a ai 6,067 „» -27 
Nah Abrechnung mit der allgemeinen Penfiondfafle. +... .... 3,324 „ 9, 
Zinfen bis zum Ilten Dechr. 1840 von fämmtlichen Yetiven, nad abius der Zinfen 
von den Schulden DE an a a aan 227,090 „ 23, 
r 5,9974 „ 13, 
Die Ausgaben find geweſen: , 
pastnilieatisuilloen » ao 00 00 2 ar na 10,598 Rbth. 88 $. 
Menfionen an entlafene Beamte»... 22m rue nen 1,62 „ 1, 
Ausgaben bei der Realifation eines Diandes . re 237,u. 8. 
urüchhegahlte Summen nen : Sn 68 „ 21, 


dgefchriebene Forderungen, die nicht zu erholten gemwefen, . ER nn. Bd, 
Die im Jahre bi zum Zlften Dechr. 1840 ausbezahlten Witt: 
wenpenfionen betrugen »... 2...» 874,378 Rbth. 19 $. 
hievon find jedoch im Status für das 
vorige Fahr unter den bis zum S1ften 
März; 1840 —— Wittwenpen⸗ 
fionen zur Ausgabe gebracht worden 26,06 „ 74, 


mithin find bier nur ald Ausgabe zu berechnen... ... 347, „ An 
Summa der Ausgabe . . . » MR „ DB 
* Der Fond bis zum Fllen März 1841 nach Abzug der Schulden betrug mithin . . 5,592,141 Mbrh. 56 $. 





*) Die Anzabl ber im Laufe des Jahres getbanen Einfälle». 2-2 . . .. 354 Nummern 
zum Betrag nad dem Tarif vom 25. Febr. 1785 obengenannte Summe...» .2 222200» 153,100 Rbth. 74 B- 
Der Betrag der dadurch verfiherten Yenfionen ı oo an .. en 37,850 Rbth. 
Das Mittelalter der Männer . our ec aere nen 39, 95- . 
Das Mittelalter ber Frauen.. oeeuee ern 33. 30- F 
Die Auzahl ber augezeigten gehobenen Ehen durch Sterbefälle der Frauen... ... 15 Rammeru 
mit einem Venfionsbetrage von.» nun 00 onen er ern 14,110 Mbtb. 
Das Mittelalter der Braum... 2.» cur.» ehe 47. 94 
Durch Sterbefäle ber Männer . u cv nen eu n rn 184 Nummern 
mit einem Keeper TE EU RE er ERBE 20,741 Mbtb. 
ittelgabl des Alters der binjutommenben —— .. 5. 66 _ 
Die Anzahl F verſtorbenen Wittwen ..... a een 98 Nummern 
mit einem —* onebetrage von.... a a BE . 10,591 Rbth. 
Wal m des Alters nen .... 69, 43. 
Anzahl derjenigen Wittwen, welche in eine neue Ehe getreten, . ehe. a Beate 3 Nummern 
mit einem Venfionebetrage von . 22cm neueren 400 Neth. 
Mittelzahl des Alter on - nennen en 40. 00» 


Allerhoͤchſt privilegirte 
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Geſetzgebung. 
1. 


Den Rang der _— und Militair : Aerzte 
etr. JF 


Mitten Patolebefehls vom doſten dv. M. haben 
Se. Majeflät der König Folgendes allergnäpdigft 
zu beflimmen geruht: 

1. Die Dber »Auditeure follen in Zukunft gleichen 
Rang mit Eapitainen haben, in NM 4 der Gten 
Bet e der Rangverordnung vom I4ten Dctbr. 
1746. R 


2. Die Aüditeure follen den Rang von Premier: 
Lientenants haben, in MM 8 der Tten Klaffe ber 
Rahgverordnung. 


3. Die Nechuungsführer bei der Armee follen den 
Rang von Premierientenants haben, in M 8 
der Tten Klaffe der Rangverordnung. 


4. Die Unterärzte, welche im Eramen den erften 
Eharacter oder den zweiten Character des erften 
Grades erhalten haben, follen denfelben Rang 
haben, melcher gegenwärtig den Bataillond: 
Epirurgen zufteht, und auch bdiefelbe Uniform 
tragen, welche diefe gegenwärtig tragen. 


IL 


Grund; und Benugungsfteuer. 


Mittelft Patent vom 2ten v. M. iſt abermals 
ein Nachlaß von 50 pEr. für 1 Fahr in der Grund 
und Benupungsfiener bewilligt worden. 


- IH. 
SHandelsvertrag mit der Türkei. 
(Beſchluß.) 

Artikel VI. 

Die Daͤniſchen Unterthanen oder ihre Vertreter 
follen in allen heilen des Drtomannifchen Reiches 
mit den von fremden Ländern eingeführten Waaren 
frei Handel treiben dürfen; und wenn diefe Waaren 
bei ihrem Eintritt nur die Eingangs:Abgabe entrichtet 
baben, fo foll dem Dänifchen Kaufmann oder feinem 
Vertreter frei ſtehen, damit zu handeln, wenn er die 
andermweite Abgabe von Zwei vom Hundert entrichtet, 
welcher er für den Verkauf der von ihm felbft einges 
führten Waaren oder für diejenigen, welche er in das 
Innere, in der Abſicht fie dort zu verfaufen, verfender, 
unterworfen fein würde. Nach Zahlung diefer! Abgabe 
fo feine andere von diefen Waaren abgefordert mer: 
den, welche auch die fernere Beftimmung derfelben 


fein mag. 
, Artikel VII. 

Keine Abgabe irgend einer Urt fol von den 
Waaren, welche Erzeugniffe des Bodens oder der 
Snduftrie von Dänemark oder dem diefem Lande unters 
morfenen Befigungen find, noch von denen, welche 
Erzeugniffe d odens oder der Induſtrie irgend 
eined anderen Landes find, erhoben werden, wenn dieſe 
zwei Gattungen von Waaren, auf Dänifhen Schiffen 
befindlih oder Dänifchen Unterthanen gehörig, die 
Meerengen der Dardanellen, des Bosphorus, oder des 
ſchwarzen Meeres paffiren, fei ed auf denfelben Schif⸗ 
fen, welche fie gebracht haben, oder auf anderen irgend 
einer Art, auf welche fie umgelaben fein mögen. 

Diefe Waaren follen gleichfalls Feine Abgabe bes 
zahlen, wenn fie zum andermeiten Verkaufe beftimmt, 
für eine gewiſſe Zeit an das Land gefegt werden, um 
aufs Neue verfchifft und nach anderen Häfen gebracht 
ju werden. , 

Ale Waaren, welche dur Daͤniſche Kaufleute 
oder ihre wenn in die Türkei eingeführt werden, 


um nach anderen Ländern gebracht zu werden, fo tie 
auch diejenigen, welche in den Händen des Einführen: 
den bleiben, und nach anderen Yändern verſendet wers 
den, um dort verkauft zu werden, follen nur der erfien 
Eingangs:Abgabe von Drei vom Hundert unterworfen 
fein, ohne daß man von denfelben unter irgend einem 
Borwande andere Abgaben fordern kann. 
Artikel VIIL 

- Die Hohe Pforte wird immer binnen der mög: 

lichſt fürzeften Frift die den Dänifchen Schiffen bei 
ihrer Durchfuhr durch die Dardanellen und durch ben 
Bosphorus abzufordenden Firmans ausliefern laffen. 


Artikel IX. 
Die Hohe Pforte wird alle Berabredungen gegens 
märtigen Vertrages in allen Theilen des Dttomannis 
(hen Meiches, das heißt: in den Europäifchen und 


Aſiatiſchen Provinzen, in Egppten, und in allen ande⸗ 


ren unter der Botmäßigkeit der Hohen Pforte ſtehen⸗ 
den Theilen von Africa in Ausführung kommen laffen, 
und genehmigt, daß felbige auf alle Klaffen Ortomans 
nifcher Unterthbanen Anwendung finden. 


Artikel X. 

In Gemäßheit der feit jeher zwifchen Dänemark 
und der Hohen Pforte befiehenden Gewohndeit, und 
um —— Schwierigkeit und jeder Verzoͤgerung bei 
Schaͤtzung des Werihes der durch Daͤniſche Untertha⸗ 
nen in die Tuͤrkei eingefuͤhrten oder aus den Staaten 
der Hohen Pforte ausgeführten Waaren vorzubeugen, 
find alle vierzehn achte Eommiffarien ernannt worden, 
um durch einen Tarif den Betrag an Gelde feflzus 
ftellen, welcher von jedem Gegenftande in Türfifcher 
Münze erhoben werden fol. Da die Zeit der Dauer 
des legten Tarifs abgelaufen if, And neue Commiſſa⸗ 
rien ernannt worden, um auf der Bafld von Drei 
vom Hundert den Betrag der Zoll:Abgabe feſtzuſtellen, 
welche die Dänifchen Unterthanen nach dem Werthe 
aller von ihnen eingeführten Waaren zu entrichten 
haben werden. Diefe Commiffarien follen mit Billige 
feit die der gegenwärtigen Mebereinfunft gemäß, von 
allen zur Ausführung beflimmten Erzeugniffen des 
Drtomannifchen Reiches zu erbebenden Abgaben feft: 
flellien, und werden ugleich die Pläge verzeichnen, wo 
diefe Abgaben am leichteften gezahlt werden fönnen. 

Der neue Tarif, über welchen man ſich einigen 
wird, fol 7 Fahre hindurch, vom Tage der Feſtſtellung 
angerechnet, in Kraft bleiben. Nach Ablanf dieſer 

eit foll jeder der Hohen contrabirenden Theile von 

echtöiwegen auf eine Nevifion des Tarifd antragen 
fönnen; wenn aber während der 6 Monate, melde 
dem Ablaufe der 7 erflen Jahre folgen, weder der 
eine noch der andere Theil von diefer Erlaubniß Ges 
brauch macht, fo fol der Tarif ferner auf 7 andere 
Fahre in gefeglicher Kraft bleiben, von dem Tage 
angerechnet, two die erften abgelaufen find, und ebenfo 


fol am Ende jeder 


nd iode von 7 
Ben folgen en Periode von 7 Jahren 





Entſcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Werden auswärtig belegene Immobilien nach 
den ß $ statutis realibus oder domieilü 
vererbt 


(Beſchluß.) 


In Gemaͤßheit der vorſtehenden Bemerfungen- ift 
von dem Königl. Holfteinifchen Obergerichte ſowohl in 
diefer Erbfchaftsfahe ein Beſcheid an die Gupplis 
cantin abgegeben, ald auch an das Juſtitiariat des 
Gutes Afcheberg wigen der mit dem Amte Bleckede 
zu eröffnenden Eorrefpondenz refcribirt. 

Der unterm 23ften Mai d. J. erfolgte Beſcheid 
an die Supplicantin cum cur, mar. lautet folgens 
berimaaßen: 

In Sachen der Ehefrau Dororhea Sophia Tod: 
leben, früher verbeiratheten Eoß, geb. Pries, in Hußs 
feld, cum cur. mar., Klägerin und Gupplicantin, 
wider die Erbpächter David Kaehler zu Wulfshorft 
und H. H. Gadegaft zum Hopfenbroof, ald Vormuͤnder 
der unmündigen Töchter des weil. Fr. Aug. Hinr. 
Coß in Ploen, Beklagte und Supplicaten, in puncto 
rescissionis einer unterm I6ten Mär; 1883 errich⸗ 
teten Erbtheilung, nunc supplicationis, 

ergeben die Ucten: Den Gten Nobbr. 1830 if 
der Einwohner der Altſtadt Pioen, Friedr. Aug. 
Hinr. Coß, auf dem Ploener See verunglücdt. Den 
SOoften deffelben Monats ift deffen Sohn in ver Alt 
ſtadt Ploen verfiorben. Die Witwe Eoß iR mit 
ihren beiden Töchtern in dad Gebier ded Gutes Afches 
berg gezogen und mit dem Schullehrer Todtleben jur 
zweiten Ehe gefchritten, nachdem fie unterm l6ten 
März 1833 vor dem Ufcheberger Juſtitiariate nach 
Sachſenrecht Abtheilung mit ihren beiden Töchtern 
erfier Ehe gehalten. Zufolge diefer Erbtheilung iſt 
ein unficheres Kapital und ein Hanndverifches Meiers 
gut, an welchem die Gefchwifter des Erbiafferd echte 
geltend machten, in communione geblieben. 


*) Das Türkiide Eremplar ift unterzelchnet: „berienige 
ber ben Beiltand des göttlihen Herrn anflebt, Mebes 
med Sadil Rifat, Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten der Hohen Pforte, umd it mit feinem 
Siegel verfehen. 
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Nach mehreren Fahren Hat die Ehefrau Todtleben 
diefe Theilung, weil nicht nach Luͤbſchem Mechte ger 
theilt umd ihre Erdrechte nach dem in der Altſtadt 
Ploen verftorbenen Sohme nicht berücfichtige feien, 
die Theilung angefochten, und das Afcheberger Juſti⸗ 
tiariat nach flattgehabtem Verfahren unterm I4ten 
April 1838 erkannt: 

daß die Theilungsacte vom 16ten Mär; 1833 

u annufliren und forderfamfi Termin zur Ber 
chaffung einer rectificirten Theilung des Nach—⸗ 
laſſes des verfiorbenen Eoß angefegt werden folle, 
jedoch mit Ausnahme ded den Coßſchen Kindern 
uftändigen Hofes in Bleckede nebit Zubehör, in 
Aficht deffen der Klägerin weiterer Beſcheid 
ertheilt werden folle, nachdem der derfelben ber 
fannte Bergleichötermin mit den Gefchwiltern 

—— verſtorbenen erſten Ehemannes ſtattgefun⸗ 
en ꝛc. 

Als nun dieſer Vergleich vor dem Amte Bleckede im 
Dechr. 1839 dahin zu Stande gefommen, daß das 
Meiergut den Erben des zu Ploen verfiorbenen Coß 
gegen Auszahlung gemiffer Gelder zufiel, hat die Eher 
ee beim judicio a quo den Antrag 
geftelit: 
daß bie rectificiree Theilung bewirft und Erkennt 
niß darüber abgegeben werde: ob und melder 
Antheil ihr an der Proprierät und den Revenuͤen 
des Meierguts zuftebe. 
Das Juſtitiariat hat darauf verabfchiedet: 

daß dem Gutögerichte Feine Competenz; darüber 

zuftebe: ob und welche Mechte die Klägerin an 

den ihren Kindern erfter Ehe gehörigen Hof im 

Amte Bleckede anzufprechen habe. 

Gegen diefen Befcheid hat die Ehefrau Todrleben das 
remedium supplicationis interponirt, daffelbe rite 
proſequirt und dahin gravaminirt: ° a: 

1) daß wie gefchehen erfannt umd nicht vielmehr 
ihr nach den Beftimmungen des Lübfchen Rechts 
3 des ganzen Coßſchen Nachlaffes, mithin auch 
ded Hofes c. pert. in Bleckede zugefprochen 
worden; event, 

2) daß das Juſtitiariat im Widerfpruche mit feis 
nem früheren Verfahren fih in Beziehung auf 
den Hof in Bleckede incompetent erflärt und 
nicht wenigſtens theild die Mechte, welche der 
Supplicantin an jenem Immobile in der Theis 
lungsacte vom IGten Mär; 1833 zugefprochen 
worden, ihr gefichert, theils auch Die von dem⸗ 
felben feither gezogenen Revenuͤen unter ben 
Coßſchen Allodialnachlaß nicht gefegt hat, 

= Maaßgabe diefer Befchwerde flieht ſolchemnach 

ur Frage: 

uf od —— aeg her das 
ariat ihr nicht nach Luͤbſchem te gan⸗ 

zen Nachlaſſes zuerkannt, begründet 


2) ob das Hannoͤverſche Meiergut bei der Theilung 
zu berückfichtigen? 
3) ob die Theilung vom 16ten März 1838 bean; 
tragtermaaßen aufrecht I erhalten? und 
4) ob die Meiergutd:Revenüen zur gemeinfchaft: 
lichen Maſſe zuzuziehen feien? 
Erwägung nun, quoad quest, I, daß das 
jadicinm a quo ſich noch keineswegs darüber aus⸗ 
efprochen hat, nach welchem Mechte die rectificirte 
heilung erfolgen folle, durch die rechtöfräftig gefcher 
bene Verheißung einer rectificirten Theilung der Sup: 
plicantin keine Rechte aberfannt find, die von ihr ger 
ſtellte Befchwerde, daß nicht nach Luͤbſchem Mechte 
gerheilt fei, daher ohne Zweifel verfruͤht iſt; 
in fernerer Erwägung, quoad quæst. Il., daß 
die Größe der portio statutaria ſich nach den güters 
rechtlichen Verhaͤltniſſen der Eheleute richtet, die Erb; 
rechte aber nady dem Grundfage haereditas ossibus 
inhsret nach den Statuten ded Domicild des Erb: 
laſſers beurcheilt werden, infofern nicht für anderwärts 
belegene Güter befondere Erbfalgeordnungen zur Ans 
wendung kommen; ſowie 
in gleihmäßiger Erwägung, daß ſolchemnach ohne 
allen Zweifel das im Amte Bleckede belegene Meier 
gut, infofern dem Ehemann der Supplicantin, Sr. Aug. 
Heinr. Coß, an demfelben auf dritte Perfonen über; 
tragbare und ceffible Rechte zugeftanden, bei Ausmit: 
telung der der überlebenden Wittwe zuzufprechenden 
ortio statutaria zu berückfichtigen it während es 
Pinfigpttich des ihr nach ihrem Sohne erfier Ehe zus 
fiehenden Erbrechts an das mehrgedachte Meiergut 
auf die f. 9. statuta realia, d. h. die für die Meler⸗ 
güter im Amte Bleckede geltende Succeffionsordnung 
anfommt; 
in Erwägung quoad quæst. III, daß die Annul⸗ 
lirung der Theilung vom 16ten März 1833 rechts; 
fräftig ausgefprochen, mithin Fein einzelner Punct ders 
felben als gültig aufrecht erhalten werden kann, und 
in endlicher Erwägung, quoad quest, IV., daß 
die Supplicantin mit ihren Kindern erfter Ehe anno 
in ungetbeilten Gütern lebt, weil die zugelegte Theis 
fung annullirt, die verheißene rectificirte Theilung aber 
noch nicht gefchehen if, mithin, daß die von dem 
Gütern ded gemeinfchaftlihen Erblafferd gewonnenen 
Auffünfte einftweilen der unaufgetheilten Communion 
erworben worden, 
wird auf die sub pres. den 23ften Mai v. J. 
biefelbft eingegangene Supplicationsfeprift der vor⸗ 
rubricirten Supplicantin, nach eingegogenem Berichte 
des Afcheberger Juftitiariard, nebft Erklärung des 
Gegentheild (sub pres, den 18ten Sebr. d. %.), 
iemittelft, in Erwägung vorftehender Gründe, zum 
efcheide gegeben: 2 
- daß unter Befeitigung des decreti a quo 
vom 20/99 März v. 3, es bei der rechte: 
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kraͤftig geſchehenen Annullirung der Erbthei⸗ 

- Jung vom IGten März 1833 und dem Er 
kenntniß einer rectificirten Erbebeilung fein 
Demwenden behalten müffe; Supplicantin daher 
mit ihrem verfrühten Antrage, daß ihr nicht 
nach Luͤbſchem Rechte 3 des ganzen Nachlaffes 
ihred Ehemannes zugefprochen worden, zur 
Zeit nicht zu hören, diefe aber gemwärtigen 
fönne, daß das jadicium a quo bei der Nuss 
mittelung ihrer ftatutarifchen Portion auf das 
im Amte Bleckede belegene Meiergut, infofern 
der verfiorbene Coß daran übertragbare und 
ceffible Rechte gehabt, werde Mückficht nehmen, 
die Meiergutdauffünfte ferner als für die feits 
ber unaufgetheilt flattgehabte Gemeinfchaft 
erworben amznfehen; im Uebrigen aber, was 
bie von Seiten der Supplicantin. nach ihrem 
verſtorbenen Sohne geltend gemachten Inteſtat⸗ 
erbrechte anlangt und dieſelben die Succeſſion 
in das gedachte Meiergut betreffen, nach den 
ſ. g. statutis realibus von dem judicio a 
quo geſprochen werden werde. Unter Eoms 
penſation der Koſten beider Inſtanzen, inſofern 
nicht bereits rechtskraͤftig daruͤber iſt erkannt 
worden. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben ꝛ⁊c. Gluͤckſtadt, den 23ſten 

Mai 1842. { 





Zum Tharbeftande des Nückfalles beim Diebſtahl. 


Bon DObercriminalgerihtömwegen 


wird dem Juſtitiariate bei Kemittirung der von dem; 
ſelben eingefandten Unterfuchungsacten wider den 
neulpaten Dinrih Nitzſch aus Weſſelburen, wegen 
iebſtahls, hiemittelſt aufgetragen, das Straferfennt: 


niß wider den Inculpaten nachftehendermaaßen zu ' 


‚normiren und demfelben fofort zu publiciren. 


In Erwägung, daß Inculpat ſich gefändigers und 
erwiefenermanßen der Veruͤbung eines Diebflahls im 
Haufe des Gaftwirchd Hinrichs in Hanerau ſchuldig 
gemacht hat, indem derfelbe, nachdem er dafelbft ein 
Unterfommen für die Nacht gefunden, das Bett, wor 
auf er geichlafen, fowie aus der Hofentafche des in 
derfelben Stube fchlafenden Hinrichs einen Geldbeutel 
mit 4 3 Stüden und einen Specied weggenommen, 
und das Dans des Hinrichs verlaffen hat, ſowi⸗ 

in Erwägung, daß wenn gleich Ynculpat bereits 
früher zu dreienmalen wegen Diebftahls beftraft wors 
den, bie desfalls erlittenen Beftrafungen für die Srage, 
ob der jegt vorliegende Diebftahl des Inculpaten als 
ein Mücfall zu betrachten, vechtlich nicht zu berückfichtis 


gen find, da bei Erwägung und Entfcheidung diefer Frage 
die fruͤhern Unterfuchungen und Beftrafungen ſowohl In 
formeller als auch in materieller Hinficht einer naͤhe⸗ 
ven Prüfung unterzogen werden muͤſſen, diefe Prüfung 
hinſichtlich der Beſtrafung des erften und zweiten 
Diebſtahls des Inculpaten jedoch nicht ſtattſinden kaun, 
weil die desfaͤlligen bei dem Magiſtrate der Stadt 
Rendsburg erwachſenen Unterſuchungsacten nicht auf⸗ 
Bene gewefen, und da, was die Unterfuchung und 
efirafung des Inculpaten wegen begangenen dritten 
Diebſtahls anlangt, aus den vorkegenden Unter 
fuchungsacten nicht der vollſtaͤndige Beweis eines von 
dem Inculpaten veräbten Diebflahld zu entnehmen 
flieht, weil die durch die Unterfuchung ermittelten 
Momente nicht geeignet erfcheinen, um aus denfelben 
den zum Diebflahl erforderlichen dolus herfielig zu 
machen; *) 
in Erwägung, daß demnach der jegt gegen dem 
Inculpaten vorliegende Diebftahl nicht als Ruͤckfall 
rechtlich zu befirafen if, daß jedoch bei Beſtimmung 
der Strafe ald erfchwerende Umfiände die Größe des 
begangenen Diebftahls, die Verwegenheit des Inculs 
paten bei Veruͤbung deffelben, fowie ‚die eingemurgekte 
Neigung deffelden zum Stehlen zu berüdfichtigen And, 
wird, in rg ger Gründe, der Ins 
culpat Jacob Hinrich Nitzſch aus Weſſelburen, wegen 
begangenen großen Diebſtahls, zu einer zweijährigen 
Zuchthausſtrafe und Erflattung der Unterfuchungss 
foften, foweit er des Vermoͤgens, verurtheilt. 


Urkundlih x. Gegeben. Gluͤckſtadt, den 12ten 
Mai 1842. j 





Entfheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


— 


Die Zufchreibung eines Grundſtuͤcks im Schuld: 
und Pfandprotocolle begründet an und für 
fi nicht das Eigenthum. 


In Sachen ded Ober: und Landgerichts⸗ Advocaten 
Danfen in Schleswig, ald Eontradictord im Eoncurfe 
des Zimmergefellen Asmus Giefe daſelbſt, Juſtificaten, 
jetzt Appellanten, wider den Ober⸗ und Landgerichts⸗ 
Advocaten Block in Schleswig, in Vollmacht fuͤr den 
Bürger und Schlachtermeiſter Juͤrgen Schmidt Das 


* Schles w. Holſt. Anzeigen, Nene Folge, 
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ſelbſt. Juſtificanten, jetzt Appellaten, hauptſaͤchlich we⸗ 

Rechtfertigung der sub passu 8 des Profeſſions⸗ 
333 zum Gieſeſchen Concurſe beſchafften Ans 
gabe, jetzt wegen Rechtfertigung der Appellation gegen 
dad Prioricäts:Erfenntniß des Magiſtrats der Stadt 
Schleswig vom 2öfen Octbr. 1840, in Betreff des 
gedachten passus, f. w. d. a. 


’ 
wird, nach verbhandelter Sache und eingelegten 
Acten, mit Beziehung auf die angefügten Entfchei: 
dungsgrände, hiemittelft für Recht erfannt: 
daß das angefochtene Erfenntniß zu beftätigen 
und von dem lntergerichte zur Vollziehung zu 
bringen, Appellant auch fehuldig fei, dem Ap⸗ 
pellaten die Kofien diefer Inſtanz, deren Er: 
mäßigung vorbehältlich, zu erftatten und 16 
Rbthir. an dem Juſtizfond zu erlegen. 
V. R. W. 


Publicatum Gottorf im Koͤnigl. Schleswigſchen 
Obergerichte, den 29ften Mär; 1841. 


Entfheidungsgründe. 


Nachdem über die Habe und Güter des Zimmers 
gefellen Asmus Giefe vom Magiftrat der Stadt 
Schleswig der Eoncurs der Gläubiger erfannt, auch 
ein Proclam erlaffen war, zeigte der jegige Appellat, 
Bürger und Schlachtermeifter Jürgen Schmidt, uxor. 
noie profitendo an, mie er and dem Concnröpros 
clam erfehe, daß daſſelbe auch über das Wohnhaus 
N 55 im 6ten Quartier der Stadt Schleswig ertras 
birt und folches, ald zur Concursmafe des Giefe ge: 
börig, bezeichnet werde. Da nun das gedachte Haus 
durh das am Uten Nobbr. 1819 errichtete und uns 
term 18ten März; 1820 confirmirte Teſtament der 
weil. Maria Kaland der Ehefrau des Appellaten, 
Margarerha, geb. Gieſe, ald ein Legat binterlaffen 
fei, und folchergefialt deren Eigenthum geworden fei, 
fo koͤnne Appellat die in dem Proclam ansgefprochene 
Behauptung, ald ob daſſelbe zur Concursmaſſe des 
Gieſe gehöre, nur als eine unbeifommende Aeußerung 
betrachten, gegen welche er feierlich proteflire. 

ur Fuflification diefer Angabe aufgefordert, ber 
merkte Appellat in dem bdesfälligen Verhandlungs⸗ 
termin Folgendes: Die weil, Wittwe Maria Kaland 


babe das re zuftändig gewefene Haus MM .55 im. 


Öten Quartier der Stadt Schleswig mittelft ihres 
beftätigten Teſtaments der Ehefran des Appellaten, 
Margaretha, geb. Giefe, zum Eigenthum vermacht; 
der Bater der letztern, der jesige Cedent Asmus 
Sieſe, habe zwar während der Minderjährigfeit der 
Ehefrau des Uppellaten den temporären Nießbrauch 
des Hauſes gehabt, hätte felbiged aber ohne obrig⸗ 
keitlichen Conſens nicht verpfänden oder veräußern 
dürfen. Nachdem Appellat die Margaretha Giefe 


geebelicht, und jenes Haus, welches er bald darauf bedu 


— 


bezogen und ſeitdem in Beſitz gehabt, in ſeine Ge⸗ 
wehr bekommen, habe er erſehen, daß das Haus dem 
Cedenten auf feinem Folio im Schuld: und Pfand⸗ 
protocofle zugefchrieben, auch zwei Dbligationen zu 
refp. 80 und 800 Rbthlr. auf feinem Folio protocollirt 
wären, und wie man, den Cedenten für den Eigner des 
Hauſes ausgebend, fich diefes von ihm habe . 
den laffen. Appellat habe deshalb bei dem Magiftrat 
die Autorifation des Prorocolführers, dad Haus auf 
feinen Namen im Schuld; und Pfandprotocoll umzu⸗ 
fehreiben, beantragt, abeg am Ziften Nov. 1838 dem 
Beſcheid erhalten, daß, da das fragliche Hans dem 
Asmus Giefe bereits im ſtaͤdtiſchen Schuld: und 
Pfandprorocolle zugefchrieben uud von diefem mit 
fpäteren protocollatis belaflet worden, dem petito 
des Supplicanten, jegigen Appellaten, daſelbſt nicht 
zu bdeferiren ſtehe. Bei diefer Incompeten;Erklaͤrung 
des Magiftrard habe Appellar fih um fo mehr be 
rubigt, da er fih im Beſitze ded Haufes befunden, 
fi aber nach Erlaffung des vorbingedachten Concurs⸗ 
proclams zu der vorerwähnten Proteſtation veranlaßt 
gefunden. Es liege dem Appellaten jegt num ob, jene 
Angabe zu juflificireg, und dazu genüge die Hinwei⸗ 
fung auf das Teilament, durch welches die Ehefrau 
des Appellaten Eigenrhümerin des Hauſes geworden, 
und das notoriiche factum, daß Appellat fih im 
actnellen Befige des Hauſes befinde, wobei ed dem 
Juſtificaten, jegigen Appellanten, freiftehe, etwanige 
Anfprüche an das fraglihe Haus Flagend gegen ben 
Appellaten zu verfolgen. 


Die Bitte war auf das Erkenneniß gerichtet, daß 
Appellat die Angabe sub passu 8 protocolli pro- 
fessionis gehörig juflificire habe, mithin der von 
ihm eingelegte Proteſt zu beachten und alle desfällige 
Gerechtſame in der zu erwartenden Prioritätsurtel 
suo loco zu referviren feien. 


Der damalige Yuflificat, jegige Appellant, con⸗ 
teflirte in Betreff des Wohnhaufes MM 55 allein, ohne 
Ruͤckſicht auf die dabei befindlichen Nebengebaͤude, 
litem negative, indem er Eigentum und Beſitz des 
Appellaten und feiner Ehefrau an diefem Bohnhhufe 
gänzlich in Abrede flellte, und bemerkte ferner: 

1) das Teſtament der Wittwe Kaland ‚genüge 
nicht, um das Eigenthum des Uppellaten an dem 
fraglichen Haufe darzuthun, da aus demfelben nicht 
bervorgebe, daß die Erblafferin Eigenrhämerin bes 
Haufes gemwefen, oder felbige® nicht vor ihrem Tode 
veräußert babe; - , 

2) das Hans fei dem Eedenten im Schuld; und 
Pfandprotocole ausdruͤcklich zugefchrieben, und ftreite 
für die —— des Protocollhalterd eine rechtliche 
und gefegliche Vermurhung; einer Erwerböurfumde 
von — des Cedenten habe es dazu aber nicht 


+ 
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3) der Cedent habe ſich im Beſitze ded Hauſes 
gefunden und ſolches verpfändet, auch babe . 

4) auf demfelben Folio ein feitdem wieder delirs 
tes Protocollat geftanden, demzufolge Appellat eine 
Bürgfchaft für den Eedenten übernommen babe; 

5) müfle dad Haus qu., da felbiges als zur 
Eoneurdmafie gehörig proclamirt worden, ald im Ber 
Age der Maffe befindlich angefehen werden; Appellat 
fei demnach lediglich als Bindicant anzufehen und 
müffe ſich den Beſitz des Hauſes aus der Concurs⸗ 
maſſe erfireiten, daher ihm der Beweis, daß er ges 
— Eigenthuͤmer des Hauſes waͤre, aufzuerlegen 
t 


Eventualiter opponire Appellant j 

1) die Einrede ded Eigenthums, fo wie die Eins 
rede der gefchehenen Abfindung. Appellat habe das 
jegt zur Frage flehende Haus dem Cedenten vor mehr 
reren Jahren für 800 Roth. verkauft; der Cedent 
babe ihm die 800 Roth. ausbezahlt und fei ihm das 
Haus vom Uppellaten und feiner Ehefrau tradirt, 
worauf ed ihm im Schuld: und Pfandprorocolle zus 
gefchrieben werden, wozu ed einer Ermwerböurfunde 
nicht bedurft habe. Sollte aber ein Kaufbrief geſetz⸗ 
lich erforderlich fein, und wolle Appellart den Mangel 
eines ſolchen geltend machen, fo würde ihm die ex- 
ceptio doli entgegenftehen und er fchuldig fein, nuns 
mehr einen Kaufbrief auszuſtellen. Eventualiter 
behauptet Appellant, daß der Eedent den Appellaten 
und feine Ehefrau megen ihrer Anfprühe an das 
fireitige Haus durch die an felbige ausgefehrte Sum: 
me von 800 Roth. gänzlich abgefunden und dagegen 
das Haus eigenthuͤmlich erhalten habe; 

2) die Einrede, daß mit Bemilligung des Appel; 
laten das fragliche Haus für die protocollirten Schul: 
den verpfändet worden. Da nämlih Appellat in 
die durch den Eedenten gefchehene DVerpfändung des 
Hauſes für die protocollirren Schulden eingemilligt 
babe, fo würde das Haus nicht früher an den Appel: 
laten ausgeliefert werden fönnen, bis die Ereditoren, 
fo weit fie ihre Befriedigung aus der Maffe nicht 
erlangen könnten, wegen ihrer Pfandanfprüche von 
ibm befriedigt worden wären. 

Was demnähft dad von dem Cedenten aufge: 


führte, jest zu einem Schlachterhauſe eingerichtete 


Nebengebäude betreffe, fo habe Appellat ſolches jegt 
nicht in Unfpruch genommen, und werde folches daher 
fofort der Eoncurdmaffe zugefprochen werden müflen, 
unter Vorbehalt ded etwanigen Rechts ded Appellas 
ten, die Abbrechung zu verlangen. Wollte man aber 
die Juſtification des Appellaten auch auf dieſes Nes 
bengebäude erfireden, fo conteftire Appellant auch 
bier litem negative, indem er Beſitz und Eigenthum 
des Appellaten an diefem Gebäude gänzlich in Abrede 
flelle, und opponire event. die Einrede ded Eigen 
thums und bed dolus; denn es fei notorifch und dem 


* 


Appellaten befannt, daß der Eedent diefed Neben: 
= auf eigne Koſten erbaut und fpäter verpfän: 
det habe. . 

Das petitum war dahin gerichtet, daß Appellat 
feine Angabe ſowohl im Betreff des Wohnhaufes als 
des Nebengebäudes, event. in Anfehung des legteren, 
nicht juftificirt habe, er daher mit feinen gemachten 
Anfprüchen abzumeifen, auch ſchuldig fei, ſaͤmmtliche 
— dieſes Verfahrens in Ordnungsfriſt zu ers 

atten. 

Mittelſt des unterm Sſten Detbr. 1840 von dem 
Magiſtrat der Stadt Schleswig abgeſprochenen Prio⸗ 
ritaͤtsurtheils ward erkannt; 

Was die von dem Schlachtermeiſter Schmidt 
sub passu 8 prot, prof, beſchaffte Angabe be: 
trifft, in welcher er das zur Concursmaſſe hinzu: 
gezogene, snb M 55 im Gten Quartier diefer 
Stadt belegene ge ig als Eigenthum feiner 
Ehefrau, Margaretha, geb. Giefe, zufolge des von 
der verftorbenen Wittwe Maria Kaland unterm 
Iren Novhr. 1819 errichtefen und am 18ten März 
1820 allerhoͤchſt confirmirten Teſtaments in An: 
foruch nimmt, über welche Angabe ein fpecielles 
Auftificationsverfahren flattgefunden bar, fo if 
diefe Angabe für juſtificirt zu erachten, das frag 
liche Haus mithin zu diefer Concursmaſſe nicht 
hinzuzuziehen, jed unter Vergleichung der 


oſten. 
Gegeu dieſes Erkenntniß hat Appellant in appella- 
torio folgende Befchwerden aufgeftellt: e 

I, in Betreff ded Wohnhaufes M 55 im Gten 
Quartier: je 

1) und hauprfächlich, daß nicht unter Vorbehalt des 

Gegenbeweiſes und der Eide dem Appellaten zu 
bemweifen auferlegt worden, daß ihm und feiner 
Ehefrau das fraglihe Wohnhaus zur Zeit der 
Eoncurserfennung über die Güter ded Asmus 
Giefe eigenthämlich gehört, dagegen dem Appel 
lanten nicht — zu bemweifen freigelaffen worden, 
daß der Appellat vor einigen Jahren (als er 
das ihm jetzt gehörige, am Pferdemarkte zu 
Schleswig belegene Wohnhaus Faufen wollte) 
das fraglihe Wohnhaus c. p. an den Eridar 
für 800 Rothlr. verfouft und gegen Empfang 
diefer Summe überliefert habe, oder daß er und 
feine Ehefrau der Zeit wegen ihrer Rechte und 
Anfprüche an das fragliche Wohnhaus von dem 
Eridar durch eine ihnen von demfelben bezahlte 
Summe von 800 Rbth. abgefunten morden, 
event. 

2) daß dem Uppellaten nicht — zu beweiſen auf: 
erlegt worden, daß der Wittwe Maria Kaland 
das fraglihe Wohnhaus c. p. zur Zeit ihres 
Todes eigenehümlich gehört habe, dem Appellan⸗ 
ten aber nicht gleichfalls, unter Vorbehalt des 
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Gegenbeiweifed und der Eide, die sub 1 gedach—⸗ 
ten alternativen Bemweife in Betreff des Verkaufs 
und der Abfindung freigelaffen worden; 

8) event., daß dem Appellanten nicht, unter Vor—⸗ 
behalt des Gegenbeweiſes und der Eide, zu bes 
weiſen aufgelegt worden, daß Appellat vor eini- 
en Jahren (ald er das ihm jetzt gehörige, am 

ferdemarfte zu Schledwig belegene Hans kaus 
fen wollte) dem Eridar das fragliche Wohnhaus 
c. p. für 800 Rbth. S. M. verfauft und gegen 
Empfang diefer Summe überliefert habe, oder 
daß er der Zeit, wegen feiner und feiner Ehe— 
fran Mechte und Anſpruͤche an das fragliche 
Wohnhaus, von dem Eridar mit der empfange: 
Po Summe von 300 Roth. gänzlich abgefunden 
e; 

4) in omnem eventum, daß dem Wppellanten 
nicht, unter Borbehalt des Gegenbeweifed und 
der Eide, u beweifen aufgelegt worden, daß das 
fragliche Wohnhaus c. p. mit Einwilligung des 
Appellaten an den Eridar für deſſen fämmtliche 


protocollirte Schulden, oder doch für die protos 


coflirten 800 Rbth. dem Johann Julius Sören 
ſen aus Schleswig verpfändet worden fei; 

1, in Betreff des Nebengebäudes: 

1) und hauptſaͤchlich, daß nicht diefed Gebäude nebft 
dem Grund und Boden, worauf es fleht, event., 
daß nicht wenigfiend das Gebäude allein, cum 
jure tollendi, der Eoncurdmaffe zugefprochen 
worden; 

2) event., daß nicht dem Appellaten — zu bemeis 
fen aufgelegt worden, daß der Grund und Bor 
den, worauf das Grundftöc ſteht, ihm eigens 
thuͤmlich gehöre,» event. eine Pertinenz bed 
Wohnhauſes fei, dem Appellanten aber nicht — 
zu bemweifen freigelaffen worden, daß der Eridar 
diefed Nebengebände erbaut, event., daß er fels 
für eigne Rechnung und Koflen erbaut 


3) event., daß dem Appellanten nicht — zu beweis 
fen aufgelegt worden, daß der Eridar diefed Ger 
bäude erbaut babe, dem Appellaten aber, daß 
der Eridar diefed Gebäude für feine, ded Appel 
laten, Rechnung und Koſten erbaut babe; 

4) event, daß dem Appellanten nicht — zu bewei⸗ 
fen aufgelegt worden, daß der Eridar biefed Ges 
* r eigne Koſten und Gefahr aufgefuͤhrt 


habe. 
Darüber findet unter den Partheien kein Streit ſtatt, 
daß Uppellat ſich zur Zeit des über die Habe und 
Güter ded Eedenten Asmus Giefe ansgebrochenen 
Eoncurfes im Bells des flreitigen, sub M 55 im 
Gten Quartier der Stadt Schleswig belegenen Wohns 
hauſes befunden habe, denn wenn Appellant auch in 
dieſer Ruͤckſicht litem negative conteflirt, fo wird 
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dieſes Leugnen doch durch den ganzen Inhalt des 
Exceptional⸗Receſſes widerlegt; auch ergiedt das von 
dem Appellaten beigebrachte und von dem Appellan—⸗ 
ten in Anſehung ſeiner Authenticitaͤt nicht beſtrittene 
Teſtament der Wittwe Kaland, daß in tg * 2 
der Margaretha Gieſe das Wohnhaus su 55 
im. 6ten Quartier c. p. vermacht worden fei. Durch 
diefe, ald unbeflritten anzunehmende, Thatfachen wird 
aber die von dem Appellaten auf das Concursproclam 
über die Giefefche Concursmaſſe sub passu 8 ges 
machte Angabe, durch welche er dagegen, daß das 
Haus qu, ald Theil der Concursmaſſe angefehen 
werde, proteflirte, genügend juflificirt, während ed der 
Eoncurdmafle obliegen würde, etwanige Anfprüche an 
dad fraglihe Grundftük gegen den damaligen Ber 
ſitzer Flagend geltend zu machen. j 

Die von dem Appellanten gegen die Juſtification 
des Nppellaten in der Unterinſtanz aufgefleliten Eins 
reden, find denn auch keinesweges geeignet, die Juſti⸗ 
fication zu entfräften. Die Einrede des Eigenthums 
iR nämlich auf viel zu unbeflimmte Behauptungen 
geftügt, ald daß darauf ein Beweiserkenntniß hätte 
gebaut werden fönnen, da über die Zeit und die 
näheren Umftände des Handels, durch welche der de 
dent das Eigenthum des Hauſes erworben ‚haben fol, 
durchaus nichts angeführt if; daſſelbe gilt von der 
Behauptung, daß der Cedent die Ehefran des Appella⸗ 
ten mit 800 Roth. gänzlich abgefunden habe und das 
durch das Eigenthum des Haufes erlangt haben folle; 
die fernere Einrede, daß der Eedent das Haus qu. 
mit Einwilligung des Appellaten verpfändet haben 
folle, iſt für die vorliegende Frage, ob das Haus zur 
Concursmaſſe zu ziehen, völig irrelevant, und eben 
fo koͤnnten die, in Anfehung des bei dem ftreitigen 
Haufe befindlichen Rebengebäuded, von dem Appels 
lanten angeführten Thatfahen nur etwanige Ans 
fprüche der Concursmaſſe gegen dem Appellaten bes 
gründen, nicht aber die Zuziehung dieſes Gebäudes 
zur Maffe motiviren. Endlich kann der Umſtand, 
daß im Schulds und Pfandprotocoll der Stadt Schles⸗ 
wig der Eedent ald Eigenthuͤmer des Hauſes bezeichs 
net if, an und für ſich weder die Nechte des Appel; 
laten an die fragliden Grundſtuͤcke beeinträchtigen, 
noch —* Recht der Concursmaſſe auf das Haus ber 
gründen. i 

Die gravamina des Appellanten erfcheinen dem⸗ 
nach menge verwerflih; denn 

ad grav. |, 1) bedurfte ed jur Begründung der 
eg ferneren Beweiſes über das Eigens 

um ded Appellaten nicht, und die von dem Appel 

lanten aufgefiellten facta eignen ſich ſchon ihrer Un⸗ 
beſtimmtheit wegen nicht zu einer Bemweisauflage ; 

ad grav. 1, 2 und 8). gilt daffelbe: der Beweis, 
daß die Wittwe Kaland zur Zeit. ihres Todes Eigen 
thuͤmerin des Hauſes geweien, war wenigfiend zum 
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Zme der Juſtification überflüffig und zu dem von 
dem Appellauten verlangten Beweisvorbehalt fehlte 
es am den erforderlichen: Prämiffen; 

ad grav. l. 4) war aber die von dem Appel: 
lanten in Anfpruc genommene Beweidauflage der 
Einwilligung des Appelkaten in die gefchebene Ders 
Pfändung für den vorliegenden Rechtsſtreit völlig uns 

f 


ich. 

Die grav, II, 14) fönnen endlich deshalb Feine 
Beruͤckſichtigung finden, meil die Frage, welche Ges 
rechtfame der Maſſe an dem fraglichen Nebengebäude 
etwa zufiehen möchten, dem gegenwärtigen Juſtifica⸗ 
tiongflreit durchaus fremd find. ’ 

Die Uppellation bat demnach in allen Stüden 
verworfen werden müffen. 


Ehriflian der Achte x. 


In Sachen ded Ober: umd Landgerichts-Advocaten 
Hanfen in Schleswig, als beftellten Contradictord 
im Concurſe des Zimmergefellen Asmus Giefe dw 
ſelbſt, Appellanten, wider den Bürger und Schlachter: 
meifter Jürgen Schmidt daſelbſt, Appellaten, haupts 
fachlich wegen Rechtfertigung der sub passu 8 des 
DrofeffionsMrotocold zum Giefefchen Concursproclam 
befchafften Angabe, jegt wegen Appellation gegen ein 
das Prioritaͤts Erkenntniß des Schleöwiger Magiftratd 
vom 28ſten Dectbr. 1840 befiätigendes Urtheil des 
Schleswigſchen Dbergerichtd vom 29ften März 1841, 
wird nach verhandelter Sache, unter Mitrheilung 
der Erklärung ded Appellaten an den Appellanten in 
beglaubigter Abfchrift, ' . 
in Erwägung j 

1) daß das vor dem Concursgericht flattgefundene 
Juſtificationsverfahren fediglih die .vom Appel 
laten zum Profeſſions-Protocoll angemeldete Pros 
teftation gegen eine Bemerkung im Concurdpro: 
clam, daß das sub M 55 im Gten Quartier zu 
Schleswig belegene Wohnhaus zur Giefefchen 
Eoncursmaffe gehöre, zum Gegenftande gehabt, 
und Appellat diefe Proteflation durch das von 
ihm producirte, allerhoͤchſt beftätigte Teſtament 
ber verſtorbenen Wittwe Kaland vom Pren Nov. 
1819 genügend juftificirt hat, indem der eigens 


— 


thuͤmliche Erwerb jenes Hauſes c. p. von Sei— 
ten der jetzt an den Appellaten verheiratheten 
Margaretha, geb. Gieſe, ſich darnach als völlig 
liquide ergiebt; 

2) daß vom Appellanten, ſeinem eignen Geſtaͤngniſſe 
zufolge, feine Erwerbsurkunde, wodurch der Cri⸗ 
dar ſpaͤter das Eigenthum dieſes Wohnhauſes 
erlangt hätte, beigebracht werden kann; der Um⸗ 
ftand aber, daß felbiged vom Eridar bewohnt und 
in mehreren von ihm ausgeftellten, im Schles⸗ 
wiger, Stadt : Schuld: und Pfandprotocoll proto; 
collirten Geldverfchreibungen fpeciell mit ver; 
pfänder worden, dem Eigenthumsrecht des Ap⸗ 
pellaten und feiner Ehefrau Eeinen Abbruch zu 
thun geeignet ift; auch die vom Uppellanten ber 
baupteren, vom Appellaten aber durchaus ger 
lengneten DBereinbarungen, modurd der Eridar 
Eigenthbumsanfprühe am jened Haus gegen den 
Uppellaten erworben haben fol, Feinen Gegen: 
fand der Juftificationsverhandlung im Eoncurfe 
abgeben Fönnen, vielmehr eben mie die etwani⸗ 
gen Anſpruͤche der, Giefefchen Pfandgläubiger 
aus der angeblichen Genehmigung der vom Cri: 
dar gefchebenen Berpfändung bed fraglichen 
Hauſes abfeiten des Appellaten, nur auf dem 
Wege der Klage gegen legteren geltend zu machen 
fiehen, und fomit alle auf desfällige Beweisauf⸗ 
lagen geftellte Befchwerden fich als unbegründer 
darftellen; j 

8) daß dagegen die wegen der in voriger Juſtanz 
nicht geſchehene Koftencompenfation geftellte even: 
tuelle Befchwerde, den obmwaltenden Berhättniffen 

, Mad, nicht unbegründet erfcheint, 

hiemit De . — © ’ 

; da enntniß des Schleswigfchen Ober: 
erichtd dom 2Hften März d. J., jedoch unter 
ergleichung der Koften diefer und der vorigen 

Inflanz, fo wie unter Wegfall der erfannten 
Abgabe an den Juſtizfond, zu beflätigen und 
an die vorige Inſtanz zur Vollziehung zurück: 
zuweiſen fei. 


Urkundlich ı. Gegeben im Königl. Oberappeflas 
tiondgerichte zu Kiel, den 15ten Decbr. 1841. 


Allerhöchit privilegirte 


Schleswig : Holfteinifche Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Moltke. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 
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Gefeßgebung. 
I. 


Abänderung des $.3 der Verordnung vom Lbten 
Dec. 1828, das Meifen der Handwerfsge: 
fellen fir Dänemarf. 


Di in dem Schreiben der Schleswig: Holftein:Lauen; 
burgifchen Kanzelei vom 2Sften Mär; 1829 an beide 
vormalige Dbergerichte erwähnte Befchränfung, welcher 
zufolge don den Behörden in den Derzogthümern nur 
bis zu den Graͤnzorten des Königsreihe Dänemarf, 
mithin außer den an der See belegenen Drten, mur 
bis Kolding und Ripen, MNeifepäffe Haben ausgeftellt 
werden fönnen, ift nunmehr mwegfällig geworden, und 
Die Bellimmmng des $. 8 der Verordnung für das 
Koͤnigreich Dänemarf vom 10Oten December 1828, 
betreffend die Maafregeln zur Verhütung des Umher⸗ 
treibend reifender Dandmwerfögefellen, dahin abgeändert, 
daß ein Handwerfögefelle, wenn er bei feiner Ankunft 
in Dänemark ein im Herzogtbum Schledwig oder im 
Herzogthum Holftein ausgefertigtes, oder dafelbft von 
der betreffenden Polizeibehörde viſirtes Wanderbuch 
mitbringt, im Königreiche keines neuen Wanderbuchs 
bedarf. Dagegen foll er ſowohl am Gränzorte, als 
in jeder Stadt, die er ſonſt paffirt, ſich bei der Polis 
zeibehoͤrde melden und bei diefer fein Wanderbuch vor; 
‚zeigen, auch auf deren Aufforderung durch die Nach: 
mweifung einer folchen Geldfumme, wie die Verordnung 
vom 10ten December 1828 vorfchreibt, oder auf an⸗ 
dere Weife, in Uebereinftimmung mit der genannten 
— gehoͤrig darthun, daß er ſich durch erlaubte 
Arbeit ernähren kann und will, gleichwie es im He: 
beigen nach den Vorfchriften der gedachten Verord⸗ 
nung verhalten werden foll. Zugleich foll ihm, bei 
dem Morzeigen des Buches am Grängorte, ein ge: 
dructed Eremplar in deutfcher und dänischer Sprache 
von der im $. 3 der Verordnung vom IOten Decem: 
:ber 1828 2*2* Anmeifung, über die Verpflich⸗ 
tungen, welche er nach der gedachten Verordnung: im 
wir zu beobachten bat, mitgerheilt werben, 
and 


d hierfür, fowie für die Wifirung des Wander: , 


buchs, bei der bemerft wird, daß ihm eine folche 
Anmweifung ertheilt fei, 8 rbßl. zu entrichten. 

- BVorftehendes if, mit Beziehung auf das Kanzelei: 
patent vom 12ten Juli d. J., betreffend die Legitis 
mation, welche erforderlich if, wenn Einwohner der 
Herzogthuͤmer Schleöwig und Holftein auf dem Lands 
wege nach Juͤtland, und Einwohner des Königsreichs 
Dänemark auf diefem Wege nach den Herzogthümern 
reifen, durch eine Bekanntmachung der Regierung auf 
—— vom 25ſten Juli d. J. zur oͤffentlichen Kunde 
gebracht. 


IL. 


Das Verhälmiß der bei der Prüfung in den 
Herzogthlimern Schleswig und KHolftein den 
Eandidaten der Theologie ertheilten Charac⸗ 
teren zu den bei der Kopenhagener Univer⸗ 
ſitaͤt ertheilten Characteren betr. 


Se. Majeſtaͤt der König haben unterm 20ften 
v. M. in Beziebung auf die durch die Allerhoͤchſte 
Mefolution vom 2ten October 1811, welche von den 
vormaligen beiden Obergerichten unterm Uten Novem— 
ber ſ. J. bekannt gemacht üft, feſtgeſtellte wechfelfeitige 
Amtsfähigfeit der in Dänemarf und in den Herzog: 
thümern Schleöwig und Holſtein geprüften Candidaten 
der Theologie Allerhoͤchſt zu beſfimmen gerubt: daß 
der bei der Prüfung in den Herzogthuͤmern Schleswig 
und Dolflein ertheilte erfie Character dem Character 
laudabilis et quidem egregie bei den Kopenhagener 
Univerfieät, und der zweite Character in einem der 
höheren Grade dem Character Taudabilis gleich zu 
achten, daß jedoch bei dem Eharacter Taudabilis be; 
fondere Ruͤckſicht auf die. von der theologifchen Facul⸗ 
tät bei der Kopenhagener Univerſitaͤt ercheilten Era: 
menszeugniſſe zu nehmen fei. 

BVorftehende Allerhoͤ Refolution ift durch eine 


Bekanntmachung: der Königl. Regierung auf Gottorf 


vom 22ften Juli d. J. zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 
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Entſcheidungen der Holſteiniſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Rechtsfall uͤber die Bezahlung von Bankhaft—⸗ 
zinfen. 


In Sachen ded M. Suhr zu Winfeldorf, Beklag— 
ten, jegt Supplicanten, wider Peter Nagel daſelbſt, 
Kläger, jest Supplicaten, wegen ſchuldiger Beitrags: 
leiftung zu den Bankzinfen, jegt Gupplication gegen 
einen Befcheid des Breitenburger Juſtitiariats vom 
16ten Detbr. v. J. , 

ergeben die Ucten, daß von der dem gegenwärtigen 
Supplicanten gehörigen Dufenftelle verfchiedene Lände: 
reien zur Größe von circa 7 Tonnen im Jahre 1805 
veräußert worden find und in dem besfalld unterm 
sifen Juli 1805 errichteten Eontracte feflgefege wor: 
den ift, daß Verkäufer. Alles, was an Herrn; und 
Dfenning Schulden den gedachten Ländereien bis dahin 
auferlegt worden, von feiner Stelle abhalten und 
Käufer nur dasjenige übernehmen folle, was a ** 
ſeines Beſitzantrittes etwa darauf fallen moͤchte. In 
Uebereinftiormung hiermit iſt denn auch von der vor 
Vollziehung diefed Contracts ausgefchriebenen Lands 
fteuer der pro rata auf das veräußerte Land fallende 
Antheil vom Verfänfer und feinen Befißnachfolgern 
auf die Hauptftelle übernommen worden. 


‚ Beide Landſtellen haben hiernächft ihre Befiger 
mehrfach gemechfelt, bei welcher Gelegenheit unterm 
iften Novbr. 1824 ein Verfaufds und unterm Läten 
—— 1837 ein Concurs⸗Proclam über die von der 

auptftelle veräußerten Ländereien ergangen if. Aus 
diefem Eoncurfe bat der gegenwärtige Gupplicant 
Suhr die gedachten Ländereien Fäuflih erftanden, 
wobei ihm jedoch gerichtöfeitig bemerflih gemacht 
worden ift, daß, da von dem Befiger der vormaligen 
Hauptfielle eine verhaͤltnißmaͤße Beihälfe zu dem 
DBanfzinfen von den gedachten Ländereien in Ans 
fpruch genommen werde, er diefe Sache, ohne Zuthun 
der Eoncurdmaffe, mit dem Supplicaten Nagel, ald 
derzeitigem Inhaber der Hauprftelle auszumachen habe. 


Diefer hat auch in einem vor dem Breitenburger 
Auftitiariate ausgebrachten Termine vorfiellig gemacht, 
wie der Umftand, daß beim Verkaufe der fraglichen 
Ländereien im Jahre 1805 die Entrichtung der Lands 
feuer contractlih von der Dauptftelle übernommen 
worden fei, zur Folge gehabt habe, daß bei Ausfchreis 
bung der Reichsbankhaft im Jahre 1813, auch der 
auf das veräußerte Land fallende Antheil diefer 
Steuer irrthuͤmlich der citantifchen Hufe mit auferlegt 
worden fei. Eitant halte fih aber nicht verbunden, 
die Banfhaft und Bankzinfen für Ländereien zu ent 
richten, welche nicht mehr zu feinem Eigenthum gehörs 
ten und da dieſe Bankzinſen jährlih 85 4 betrügen, 


fo bitte er, den Citaten fchuldig zu erfenten, vom 
22ſten Mai 1837 an, als dem Tage, wo der Citat 
den Befig der fraglichen Ländereien angetreten, die 
Bankhaft und deren Zinfen felbft abzuhalten. 

Excipiendo hat Beflagter, in Beziehung auf die 
obgedachten Proclame, die Einrede der Präclufion vor; 
gefchüßt; ferner aber, unter negativer Einlaffung, bes - 
merflih gemacht, daß die Bankhaft gefeglich der 
Landfteuer folge, die Entrichtung der letzteren aber 
contractlich von der klaͤgeriſchen Dauptftelle übernom: 
men worden fei, und daher gar feine Bankhaft auf 
feinem Lande ruhe. 


Unterm 16ten Dctbr, v. J. iſt hierauf, nach ſtatt⸗ 
gehabter fummarifchen Verhandlung, vom Suflitiariate 
erfannt worden: 

Könnte und würde Citant darthun und erweiſen, 
daß die nach Vorſchrift der Gefege auf den von 

: feinem Borwefer im Fahre 1805 an den Vor— 

wefer des Eitaten verkauften Ländereien haftenden 
Bankzinfen in der Summe begriffen find, womit 
Eitant wegen feiner Dufe in den Steuerregiftern 
aufgeführt ſteht, ſowie daß diefelbe jährlich 35 8 
betragen, fo erginge weiter was Mechtend. 


Hiergegen bat nun Eitat die Supplication ergriffen 
und ſich darüber befchwert, daß er nicht mit der 0ps 
ponirten Einrede der Präclufion und der unbegründe: 
ten Klage gehört worden fei. Supplicat hat dagegen 
in der eingezogenen Gegenerflärung die Zuläffigkeir 
des gewählten Nechtömirteld beftritten, weil eine ims 
merwährende Abgabe in Frage flehe, über welche nur 
— ordentlichen Wege Mechtens verhandelt werden 
nne. 

Nachdem nun die gleichfalls Fee Mangelhaf⸗ 
tigkeit der Acten durch nachträgliche Einbringung des 
Verhandlungsprotocolls geheilt worden, ftebt ſoſchem⸗ 
nach zwifchen Partheien zur Frage, ob die erhobene 
Klage an ſich begründet und worauf fie gerichtet fei? 
durch welche Feftftellung des objecti lıtis, zugleich 
die formelle Frage wegen Zuläffigfeit des gewählten 
Rechtsmittels, ihre Erledigung finden wird. 

In Erwägung nun, daß die erhobene Klage, infor 
fern fie ihrer woͤrtlichen Faſſung nach, darauf gerichter 
if, den Beklagten ſchuldig zu erfennen, pro futuro 
die Bankzinfen von feinem Lande ſelbſt zu bezahlen, 
überall feinen Gegenftand der gerichtlichen Erörterung 
darbieten kann, da diefer Zweck vielmehr einzig und 
allein durch eine auf adminiflrativem Wege zu bewirs 
fende Rectification des Steuerregiſters zu erreichen 
fein würde; 

in weiterer Erwägung jedoch, daß der gedachte 
Klageantrag, infoweit er fih auf die pro praete- 
rito vom Kläger angeblich für den Beklagten audges 
legten Banfzinfen bezieht, zugleich das factiſche Fun⸗ 
dament einer am fi zuläffigen Schuldklage enthaͤlt, 
da die eigene Abhaltung diefer früher Fe ge⸗ 
wordenen und angeblich vom Kläger entrichteten Bank, 
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jinfen nur dadurch gefchehen kann, daß felbige 
dem Kläger vom Beklagten refundirt werden, wor; 
auf denn auch ohme Zweifel die Intention des Klägers 
gerichtet iſt; 

in Erwägung nun, daß die urfprüngliche Verpflich— 
tung der fraglichen Ländereien zur Entrichtung der 
tandfteuer feinem Streite unterliegt, die gedachten 
Yändereien binfolglih auch eben fo unzweifelhaft der 
Banfhaft unterworfen find, da diefe Abgabe nach der 
Verordnung vom Dten Juli 1813 über alle zur Grund: 
und Benutzungsſteuer pflichtige Grundſtuͤcke ausge 
ſchrieben iſt; 

in weiterer Erwägung, daß die geſetzliche Repar—⸗ 
titionsnorm Öffentlicher Abgaben und Steuern, dem 
Fiscus gegenüber, durch feine Privatverträge verän: 
dert werden kann, *) 

l. 2, 6. sine censu, 

1.27. $. 4. D. de pact. 
das fragliche Land daher, fo wie es der zwifchen den 
Vorbefigern getroffenen Uebereinfunft ungeachtet, dem 
Fiscus für die Landfigner, in eben der Maaße auch 
der Bank, für die davon zu entrichtenden Zinfen vers 
haftet geblieben if, ohne daß es weiter darauf an: 
kommen könnte, ob diefe Zinfen bisher von dem Be: 
ſitzer des Landes, gefordert worden find oder nicht, da 
nur die einzelnen rüctändigen Leiftungen, keineswegs 
aber die auf gefelicher Anordnung beruhende reale 
Bankhaft feld, einer Verjährung und Präckufion 
unterworfen ift; 

in Erwägung, daß binfolglich der gegenwärtige 
Snpplicant, welche Verträge auch immer zwifchen den 
Vorbeſitzern beider Stellen abgefchloffen fein mögen, 
vom Augenblicke feined Befigftandes an, der Bank 
für den anf feine Ländereien fallenden Theil der Banks 
abgabe ex lege verhaftet war, und die Behauptung 
des gegenmärtigen Klägers, daß er dem Supplicanten 
dieſe Schuld an die Banf ohne allen NRechtögrund 
either von der Hand gehalten, und denfelben dadurch 
mit feinen Schaden bereichert habe, allerdings geeig— 
met ift, das Fundament einer — Klage auf 
Wiedererſtattung der fuͤr den Beklagten gemachten 
— darzubieten; 

. 14. D. de cond, in deb. 

inmn Erwaͤgung, daß wenn gleich die erhobene Klage 
inſoweit für fundire zu erachten, als objectum litıs 
doch nur die anf 85 2 jährlich angegebenen, feit dem 
Befigantritte ded Beklagten, vom 22ften Mai 1837 
an bis zum Tage der erhobenen Klage, für denfelben 
ansgelegten Bankzinfen zu betrachten find; der Ges 
fammtberrag des wirklichen Streitobjectes binfolglich 
fo geringfügig if, daß nicht mur von der Zuläffigfeit 
des Mechtömitteld der Appellation überall Feine Rede 


— — —— 


*) efr. Shlesw. Holſt. Anzeigen, Neue Folge, 
ster Jahrg. ©. 277. Thibant, Syſtem des Pan: 
dectentechts. 1. 5. 340, 


fein fann, fondern auch nicht einmal die nach $. 10 
der Verordnung dom 2öften Juli 1781 zum Gebrauche 
der Supplication’ erforderlihe Summe vorhanden ifl, 
weshalb denn die fernere materielle Frage, inwieweit 
etwa die erhobene Klage, dur Berufung auf den 
zwiſchen den Vorbefigern beider Landſtellen abgefchloffe: 
nen Vertrag, elidirt werden möchte, einer nochmaligen 
Prüfung in diefer Inſtanz nicht unterzogen werden 
ann; 

wird, in Erwägung vorflehender Gründe, auf die 
vorrubricirte Supplication, nach eingezogener Gegens 
erflärung und erſtatteten obrigfeitlichem Berichte, hie: 
durch von DObergerichtöwegen zum Beſcheide ertheilt; 


daß das eingewandte Nechtömittel der Supplis 
carion anhero nicht erwachfen, Supplicant auch 
fhuldig fei, dem Supplicaten die Koſten der 
abſchriftlich angefchloffenen Gegenerflärung mit 
8 * Eour. innerhalb 4 Wochen zu erflatten. 


Urfundlich ꝛc. Gegeben ıc. Gluͤckſtadt, den 2Pften 
Mär; 1842, 





Entfheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dieafterien. 


Dfficielles DBerfahren in Betreff der Protocolla: 
tion eines Kirchencapitals. 


Der Herzog Johann von Schleswig:-Holflein«Son: 
derburg hatte in Gemäßheit einer Urkunde vom Tage 
Johannis Baptiſta 1615 ein Capital von 3625 
lübifch zum Beſten der Kirche auf Kefenis bei mehr 
reren derzeitigen Dansbefigern in der Stadt Sonder 
burg zu 64 pEr. Zinfen unauffündbar belegt, über 
welches von den urfprünglichen Ereditoren eine ger 
meinfhaftlihe Obligation unter Verpfändung ihrer 
näher bezeichneten Grundftüce ausgeftellt ward. Die 
Driginal s Obligation ift zwar abhanden gekommen, 
am Sten Febr. 1739 ward aber auf Anhalten des 
damaligen Kirchenprobften Thomſen zu Gonderburg 
anf die Folien der damaligen Debitoren im Schulds 
und Pfandprotocoie die auf eines Jeden Haufe per: 
petuirlich haftende Schuld an die Kekeniffer Kirche 
notirt. Bei fpäteren Befigveränderungen find dieſe 

rotocollata regelmäßig auf die Namen der neuen 
DBefiper im Schuld; und Pfandprotocoll übertragen; 
bei einigen war dieß jedoch verfäumt und da Diefe 
weder die machträglihe Bemerkung der fraglichen 
Poͤſte auf ihre Folien bemwilligen wollten, no ſich 
über eine Abloͤſung der Schuld mit der Kirche vers 


einbaren konnten, ward den betreffenden Debitoren 

vor dem Magiftrat der Stadt Gonderburg unterm 

2iflen Mai 1841 Folgendes eröffnet: 

Nah einem an die Kirchenvtfitatoren der Probſtei 
Sonderburg erlaffenen, dem Magiftrat in Abfchrift 
mitgetheilten Schreiben der ©. H. MNegierung vom 
Sten Febr. 1840, wonach die drei Debitoren, der 
Rathsberwandte Heide, Kaufmann Hanſen G. ©. 
und Branntweinbrenner Paulſen, ſich in Hinſicht der 
Kekeniffer Kirchencapitalien zu der in Vorſchlag ge: 
brachten höheren Capitalifirung nicht bereit erflärt, 
werde bei Fortdauer der Forderungen der Kefeniffer 
Kirche an diefelben deren GSicerftellung nunmehr zu 
bemwerfftelligen fein und habe man daher den gebach: 
ten Debitoren, in Erwägung: 

1) daß in der generellen und uniformen Eonftiturion 

— vom 10ten Sept. 1734 $. 5 vorgefchrieben, 
daß die Adminiftratoren der Kirchens, Schulen: 
und Hofpitalögelder fchuldig fein, dahin zu fehen, 
daß die für die pia corpora bei anderen aus— 
gelegten Gelder in Zeiten gehörig protocoflirt 
werden; 
daß dieſe Beſtimmung demmnächfi durch die Ber: 
fügung vom 20ften Decbr. 1738 eingefchärft 
worden, weiches in Beziehung auf die fraglichen 
Kekeniſſer Kirchengelder die Folge gehabt, daß 
im Jahre 1739 die fraglichen Eapitalien ad in- 
stantiam des Probſten protocchlire worden; 
daß auf diefe Weiſe Die Protocollation auch hin: 
ſichtlich derjenigen Häufer und Grundftüce, welche 
lich jetzt im DBefige der oberwähnten Debitoren 
befinden, der Zeit erfolgt; 
dab durch ein ſolches Protocollat aber das be: 

trefſende Grundſtuͤck in der Maaße als Hypothek 

conſtituirt worden, daß daſſelbe, in welche Hände 
auch das Grundflück übergegangen, immer ver: 
pfaͤndet geblieben; 

5) daß aus den in Sonderburg üblichen Namen: 
folien keinesweges gefolgert werden Eönue, daß 
wenn ein Grundftü auf einen neuen Befiger 
übergegangen und auf dem, dieſem ertheilten 
Folio nicht bemerkt worden, daß das ihm gehoͤ— 
rige Grundſtuͤck mit einer gewiſſen — be⸗ 
ſchwert ſei, dieſe alsdann nicht mehr validire; 

6) daß vielmehr das einmal mit der Hypothek afı 
fieirte Grundſtuͤck mit diefer verhaftet bleibe und 
folhe Hypothek gegen jeden fpäteren Befiger des 
Grundſtuͤcks geltend gemacht werden koͤnne; 

T) daß ed daher in der vorliegenden Sache fich 
nicht darum handle, ob etwa die fpäter auf den 
Mamen eines folchen Debitors protocollirten Ere: 


2 


a 


u, 


ditoren dagegen, daß das urfprünglich auf dem 
Grundſtuͤck haftende, aber nicht auf den Namen 
des Debitors transferirte Protocollat ihren Bros 
tocollaten vorgehe, Einwendungen machen moͤch⸗ 
ten, indem durch eine anderweitige, fpäter pros 
tocollirte Forderung auf dem Grundflück nur fos 
weit eine Hypothek gewonnen fei, ald dad Grund: 
ſtuͤck nicht bereitd befchwert geweſen, daß mithin 
ſolches immer nur dem Inhaber der neuen, nicht 
aber der Älteren Hypotchek zum Nachtheil ger 
reiche, und endlich 
8) daß die Idenditaͤt der Grundfiücke in vorkegen: 
‚den Fällen nicht zweifelhaft, die gedachten Debi: 
toren ihre Verpflichtung zur Zahlung won Zinfen 
an die Kefeniffer Kirche nicht in Abrede geftellt, der 
Protocollhalter auch in Gemäßheir der Verfügung 
vom 27ften April 1764 Die genauere Bezeich: 
nung der verpfändeten Grundflüde und die Hin: 
mweifung auf die frühere Protocollation noch vor: 
zunehmen habe; 
u erkennen gegeben, wie der dortige Schuld» und 
Syfandprotocoiihalter autorifirt worden, in Weberein; 
ſtimmung hiemit das Nöthige im Schuld; und Pfand: 
protocoll zu notiren, falls die gedachten Debitoren 
dagegen nicht rechtderbebliche Einwendungen erheben 
zu können vermeinen foliten. , 
‚ Die gedachten Debitoren proteflirten jedoch gegen 
die Protocollation der gedachten Schuldpöfte auf ihren 
olien, indem fie zwar einräumten, der Kefeniffer 
irche refp. 125, 100 und ——— ſchuldig zu ſein, 
jedoch bezweifelten, daß ihre Beſitzvorweſer deshalb 
erg aha Verfchreibungen ausgeftellt hätten und - 
die Vermuthung Außerten, daß die im Jahre 1730 
geichehene ProrocsMarion ohne Einwilligung der De: 
bitoren erfolge fei, weshalb fie baten, DaB au die 
auf den Folien ihrer Befigvormwefer geſchehenen frü: 
beren Protocollationen fofort möchten delirt werden. 

Der Magiftrat decretirte hierauf unterm 23ften 
Juli 1841, „daß auf ihren Untrag wegen Delirung 
der fraglichen Pöfe nicht einzutreten und ihre Prore: 
fation nicht zu beachten fei, ed vielmehr bei dem 
Deerete vom 24ſten Mai f. 9. fein Bewenden behal: 
ten muͤſſe.“ 

Auf die demnähft an das Dbergericht gerichtete 
Beſchwerde erfolgte unterm I4ten Detbr. 1841, in 
Erwägung, „daß ed am einer rechtlichen Beranlaffung 
fehle, die Eintragung der gedachten Summen auf die 
Bolien der Supplicanten im Schuld: und Pfandpro: 
tocoll von Amtswegen zu verfügen,” der Befcheid, 
baß das angefochtene Decrer vom 23flen Juli 1841 
wiederum aufzuheben fei.’ 


—— — —— — — 
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Gefeßgebung. 
Zollverfuͤgung. 


itlelſt Eirculairs des Koͤnigl. General⸗Zollkammer⸗ 

and Commerz⸗Collegii vom Gten d. M. iſt ſaͤmmtlichen 

aͤmtern der Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein 
lgendes zur Nachachtung bekannt gemacht: 


1) Einfuhrzollfreie Waaren ſind kuͤnftig bei Ver— 
ſendungen in den event. erforderlichen Zollpaſſirzetteln 
als „einfuhrzollfreie Waaren“ zu bezeichnen, und wenn 
fie zugleich mit einfuhrzonpflichtigen berichtigten Waa; 
ren gemeldet werden, in den Paſſirzetteln getrennt von 
diefen zu halten, 


2) Mit Ruͤckſicht anf die in den 66. 2 und 8 des 
‘ Yatentd vom I4ten April d. J., betreffend verfchiedene 
‘Erleichterungen des Dandeld, gegebenen proviforifcheu 
Beftimmungen, find die Ereditauflagecontos in 3 Haupt: 
abtheilungen einzurichten: in die erfie Abtheilung find 
diejenigen Waaren, wofür der Sund:, Stroms oder 
Canaljoſl bezahle ik; in die zweite, diejenigen Waa: 
ren, wofür der Sund⸗ Stroms oder Canalzoll nicht 
bezahlt ift; indie dritte, diejenigen Waaren, welchen 
dem $. 3 des gedachten Patents zufolge, eine Remiſ⸗ 
fion von 250/, des Einfuhrzolles zufommt, 
aufjunehmen. j m 

Die dritte Hauptabtheilung zerfällt in 2 Unterab⸗ 
theilungen: a) für folche der gedachten Waaren, welche 
den Sunds, Stroms oder Canalzoll erlegt haben, und 
b) für folche, die den Sund:, Strom: und Canalzoll 
nicht erlegt haben, und deshalb bei der Ausfuhr 
nach fremden und freien Orten den Tranſitzoll zu ers 
legen, oder bei der Landesverbleibung derfelben den 
Abzug ded Sundzolled in ber denfelben zufommenden 
Memiffion im Einfuhrzoll — erleiden haben. 

In die zweite Hauptabtheilung ſind alle vor dem 
14ten April d. J. zur Ereditauflage genommene Waa⸗ 
ren aufzuführen. 

8) Der Begriff „Zoldifirict”‘ ($. 120 der Zollver: 
ordnung) befaßt den Diſtriet ded Hauptzollamts zu: 


gleich mit den Diftricten der daffelbe fortirenden Con: 
trolen. Für Reifen, welche mit Fahrzeugen innerhalb 
eines Zolldiflrictd gemacht werden, find Schiffsabgaben 
demnach überall nicht zu erheben. Förmliche Elaris 
rung iſt, der zu führenden Controle wegen, in den 
Fällen erforderlich, wenn Fahrzeuge leer oder mit La— 
dung von einem zum andern, mit einem zur Zollcas 
rirung berechtigten Zollpoflen verfehenen Drte, inner: 
halb des Hauptzolldiſtriets, ſich begeben, und iſt die 
im $. 129 zugeftandene mündliche Meldung nur dann 
genügend, wenn Fahrzeuge innerhalb des Diſtriets des 
Zollpoftens bleiben, bei welchem fie einclarirt worden, 
und folglich beim Ausgehen nach einem Drte außer: 
—— dieſes Zollorts Diſtriets auch wieder auszuclariren 
nd. 


4) Wenn inländifhe Schiffe in der inländifehen 
Fahrt den Sund oder die Belte paffire find, ohne fich 
in Webereinfimmung mit dem $. 7 der Bekannt— 
machung vom Iften Yanuar d. J., betreffend die 
Behandlung inländifcher Schiffe und Waaren im 
Derefund und den Belten, auf der Stromzollkammer 
gemelder zu haben, fo find bei dem Zollamt, wo dieſe 
Schiffe einfommen, folgende Mulcten zu erheben, ale: 


von Fahrzeugen von 15 Eommerzlaflen und dar 
über 30 £ Eour. 
Bahrzeugen unter 15 Commerzlaften 15 £ 
our. 


welche Muleten den betreffenden Stromzollkammern 
quartaliter in Begleitung eines Verzeichniſſes, woraus 
hervorgeht, von welchen Schiffern und fuͤr welche 
Reiſen ſelbige erhoben, gegen Quittung zuzuftellen 
find. Die Onittung ift dem Contraventiond:Eonto 
anzulegen. 


5) In den Angaben und Zollpaffirzettein über zur 
Eonfumtion nach Altona gemeldes werdende Felle und 
Häute, ift der generelle Ausdruck „Viehhaͤute“ x. zu 
vermeiden und fpeciel anzugeben: — Ste. Pferdes 
haͤute, — ar — — Erf. Kuhhaͤute x. 


6) Zum Beftanungsreglement vom ‚29fen 
December 1838, Abtheilung 1, wird 


hinzugefügt: 
rg lofe im Schiffe...» 2000 % 
uͤllen u. Kälber in Decksfahrzeugen 2 Stk. 


— — — inoffenen Fahrzeugen 3 Stk. 
Kalf gebrannt oder gelöfcht, lofe im 
iffe i 


SS J. 25 Ton. | eine 
Lamm⸗ und Schaffelle, trocdene . . 2400 & \ Com; 
Dbit,  frifches, loſe im Schiffe. . 20 Ton. /merz 
Genf. sauna .... 12 Sf. | Tafl. 


Sped und Fleiſch, frifch, geſalzen, 
geräuchert, loſe im Schiffe oder 
in Bouflagen. ru cc nen. 

Wild, lofe im Schiffe... .:-.» 


7) Bon dem Admiralitätd; und Commilfariatd;Eol: 
legium ift fefigefegt, daß die Gebühren für die Produs 
eirung der Volfsliften der Dampfichiffe, und für Aus: 
fertigung neuer Volksliſten für Dampfſchiffe, wenn 
die alten befchrieben oder maculirt find, bie weiter 
nur mit dem halben Belauf deffen, was in den gel: 
- tenden Anordnungen dafür beſtimmt iſt, zu erheben 
find, und daß Dampfichiffe mir Ruͤckſicht auf die hä: 
figen Reifen nur verpflicheer fein follen, beim Ausges 
ben, auf der erflen Reife in jeder Woche an dem Drte, 
worauf felbige im regelmäßige Fahrt gefegt find, ihre 
BVolkslifte zu produciren- und desfaͤllige Gebühren zu 
erlegen. Die erhobenen Gebühren find auf der Volks; 
liſte anzuführen, und iſt in der inländifchen Fahrt die 
Ausbringung einer neuen Bolfslifte nur dann zu fors 
dern, wenn die alte Bolkslifte unbrauchbar geworden 
oder neue Mannfchaft angenommen wird, 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Mündliche neben einer Kaufappunctuation herlau: 
fende Verabredungen find ohne Werth. 


In Sachen des Zimmermannd Friedrich Alerander 
Waldemar Renard, derzeit in Neumünfter, Klägers 
jet Appellanten, wider den Eingefeffenen Davenich 
n Devern, Beklagten, jegt Appellaten, wegen Solen— 
nifirung eined Kaufcontractd, jegt Appellation gegen 
ein Erfenntniß der Ranzauer Adminifiratur vom 18ten 
Dctober 1841, 

bat den Acten zufolge der gegenwärtige Appellant 
in feiner bei der Königl. Ranzaner Adminiftratur ge: 


gen den gegenwärtigen Uppellaten eingebrachten Klage 
im Wefentlichen Folgendes angeführt : 

Am 29ften April 1840 habe er mit dem Beklagten 
über deffen im Bevern belegene Halbhufe eine der 
Klage angelegte Kaufappunctuation abgefchloffen, welche 
vom Beklagten und dem Water des Klägers, als 
deffen Mondatar, am 5Sten Mai der Koͤnigl. Ranzauer 
Amtſtube mit dem Antrage überlieferte worden fei, 
darnach einen Kaufcomtract anzufertigen, zu yo 
Unterfchrift Termin auf den Tten Mai unter den Bes 
theiligten verabredet worden fei, wie ſolches Alles ans 
einem’ der Klage angelegten Atteſtate der Amtſtube 
bervorgehe. In diefem Termine babe fih auch der 
Dater des Klägers, in feiner gedachten Eigenfchaft, 
eingefunden; Beklagter fei dagegen ausgeblieben und 
babe ſich fpäter entfchieden geweigert, den fraglichen 
Eontract zu folennifiren, weshalb Kläger bitte, dens 
felben unter DVerurtheilung in die Koften zur Golens 
nifirung diefes Contractes binnen Ordnungsfriſt ſchuldig 
zu erfennen. 

Excipiendo hat Beklagter geläugnet, daß der 
Kläger am 29ften April v. J. den libellirten Kaufs 
contract mit ihm abgefchloffen habe, Nur zmwifchen 
Deflagten und dem Vater ded Klägers hätten des— 
fällige Unterhandlungen flattgefunden, wobei des gegen: 
wärtigen Klägers gar nicht Erwähnung gefchehen fei. 
Habe Kläger nun etwa die dem Libelle angefchloffene 
Appunctwation binterräds und ohne Genehmigung, des 
Beklagten mie unterſchrieben, fo folge daraus keines— 
wegs, daß er auch mit dem Beklagten contrahirt 
babe, und ftelle fich die erhobene Klage daher als 
gänzlich unbegründer dar. Hiervon abgefehen, habe 
die gedachte, Appunctuation aber auch nach Vorſchrift 
der Stempelpapier: Verordnung vom Slften Det. 1804 
alle verbindliche Kraft verloren, weil in derſelden der 
Ge Mai zur Vollziehung des Gefchäftd feftgefegt 
worden und felbige daber fpätefiens bis zu dieſem 
Termine hätte folennifirt werden muͤſſen, während 
Kläger felbft zugeftehe, fich zu diefem Zwecke erft am 
Teen Mäai auf der Amtſtube eingefunden zu haben. 
Daß diefer in der Appunctuation felbit feftgefeßte 
Termin übereinfunftlih auf den Tten verlegt worden, 
fei aber unmwahr, wie denn auch die Webergabe der 
Scriptur an die Amtſtube nicht am Gten Mai, fondern 
bereitd am 2Pften April flattgefunden babe. Dem 
vom Kläger beigebrachten Atteſtate koͤnne keine Bes 
weisfraft beigemeffen werden, weil felbiges weder be 
fiegelt, noch auf dem vorfchriftsmäßigen Stempelbogen 
ausgeferrigt fei, auch nicht conſtire, auf welche Notis 
zen dieſe DBefcheinigung gebaut worden ſei. Ganz 
eventuell wolle Beklagter noch auf den bereits anges 
führten Umftand, daß er nicht mit dem gegenwärtigen 
Kläger, Tondern mit deffen Vater in Kaufunterhands 
lungen getreten fei, exceptionem dpli ‚gründen, 
Bon dem Sohne fei bei diefen Verhandlungen gar 
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nicht die Mede gemefen, und wenn diefer letztere die 
Appunctuation wirflich unterfchrieben haben follte, fo 
könne ed nur ohne Beklagtens Wiſſen und Willen 
in dem Augenblicke gefcheben fein, ald er auf Furze 
Zeit das Zimmer verlaffen gehabt. Endlich obflire 
der Klage aber auch noch die Einrede des micht erfuͤll⸗ 
ten Comtracrd. Bei den zwifchen Beflagten und Kids 
gerd Vater gepflogenen Verhandlungen fei nämlich 
ausdrücklich ftipulirt worden, daß Käufer vor der am 
Gen Mai flattfindenden Umfchreibung ein mit zu 
verpfändended Mobiliar zum Werthe von 1000 * 
auf die Stelle bringen, ſowie Silberzeug zum Werthe 
von 400 F bei Errichtung der’ Appunctuation auf 
der Amtſtube deponiren folle. Keine diefer Bedin— 
gungen fei aber erfüllt worden. 

Beklagter hat die Abweifung der Klage unter Ers 
flattung der Koften beantragt. 

Nach fartgefundener mündlichen Verhandlung, bei 
welher Kläger die der excegtio doli und der ex- 
cept, non ad impleii contractus zum Grunde ge 
legten Thatſachen in Abrede ftellte, Beklagter aber 
läugnete, daß er die Unterfchrift der Appunctuation 
eingeräumm habe, ift unterm 13ten Det. v. J. von 
der Königl. Ranzauer Adminiftratur erfanne worden: 

Würde Kläger x. erweiſen, baß er den bebaup: 

teren Kaufcontract mit Beklagten gefchloffen und 

daß eine Mebenberedung flattgefunden, wornach 
der Tag der Umfchreibung auf den Tten Mai 
feftgefegt worden; wogegen Beklagten zu beweifen 
vorbehalten bleibt, daß Kläger wider Beklagtens 
Wiffen und Willen die fraglihe Appunctuation 
unterzeichnet, und event. daß Klägers Vater für, 
ihn die Verpflichtung übernommen babe, vor der 
Umfchreibung ein Mobiliar von 1000 zur 
Mitverbyporhecirung auf die Stelle zu — 
auch vom Tage der Errichtung der Appunctuation 
auf der Rauzauer Amtſtube Gülberzeug zum 

Werthe von 400 ad depositum ju bringen; 

fo erginge u. f. w. i 
Hiergegen hat Kläger die Appellation ergriffen und 
feine gravamina darin gefegt: . 
1) daß erfannt wie geichehen und daß micht viel 

mehr der Appellat Einwendens ungeachtet, vers 

urtheilt worden, innerhalb Ordnungsfriſt den in 

„der Anlage A der Klage befchriedenen Kaufcons 

tract ju folennifiren und die fämmtlichen Proceß: 

foften, deren Verzeichnung vorbehältlich, innerhalb 

gleicher Frift zu erflatten: j 
2) eventuell, daß dem Appellanten zu beweiſen auf: 

erlegt if, daß eine Nebenberedung zwifchen Pars 
theien flattgefunden, wonach ver Tag der Ums 
fchreibung auf den Tten Mai feflgefegt worden, 
und daß dem Beklagten der Beweis vorbehalten, 
dag Kläger wider fein Wiffen und Willen die 
fragliche Appunctwation unterzeichnet und even: 
tuel, daß fein Water für ihn die Verpflichtung 
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übernommen babe, vor der Umſchreibung ein 
Mobiliar von 1000 „P zur Mitderhypothecirung 
auf die Stelle zu fehaffen, auch am Tage der 
Errichtung der Appunctuation auf der Ranzauer 
Amtſtube Silderzeug zum Werthe von 0 * 
ad depositum zu bringen; 
3) in omnem eventum, Daß dem Appellanten zu 
bemweifen auferlegt worden, daß eine Nebenbere⸗ 
dung zwiſchen Partheien flattgefunden, wonach 
der Tag der Umfchreibung auf den "Tten Mai 
fefigefegt worden. 
Solchemnach fteht denn E Frage, in mie weit die 
von den Partheien zur Begründung ihrer Anträge 
angeführten Ihatfachen bereit als eriwiefen zu betrach⸗ 
ten, und melcher Parthei event. die desfälligen Ber 
weife zujuerfennen find? 

An Erwägung nun, daß Appellant aus dem angebs . 
lich verabrederen Kaufhandel eine actio empti auf- 
wirkliche Vollziehung deffelben zur Zeit nicht angeſtellt, 
vielmehr nur aus der hierüber fchriftlich errichteten 
Appunctuation, in Gemäßheit der WVorfchriften der 
Stempelpapiers Verordnung vom Siften October 1804 
eine formelle Klage auf vorläufige Golennifirung diefer 
Kanfappunctuation erhoben hat; 

in weiterer Erwägung, daß, wie die Contractsklage 
felbft, fo auch diefe präparatorifche Klage nur von 
einem wirklichen Mitcontrabenten, nicht aber von 
dritten Perfonen angeftellt werden fann, ferner aber 
auch nach beſtiramter Borfchrift des $. 14 der gedach⸗ 
ten Verordnung die Solennifirung innerhalb des zur 
völligen Ausfertigung verabredeten Termind vorgenom⸗ 
men werden muß; | 

daß binfolglich die vom Beklagten erhobenen Ein; 
wendungen, daß er nicht mit dem Kläger, fondern 
mit feinem Vater contrahire habe, und daß die Solen⸗ 
nifirung mach der eigenen Anführung des Klägers 
innerhalb der verabredeten Vollziehungsfriſt beifom: 
menden Orts nicht verlangt worden fel, allerdings für 
relerant erachtet werden muͤſſen; letzterer Einrede 
jedoch durch den Beweis der vom Kläger erhobenen 
Replik, daß diefe Friſt uͤbereinkuͤnſtlich verlängert 
worden fei, elidire werden würde, ba eine folche vor 
Ablauf des urfprünglich flipulirten Vollziehungster⸗ 
mins getroffene Webereinfunft, menn nur die vor— 
ſchriftsmaͤßige Gmonatliche Friſt inne gehalten wird, 
in den Gefegen nicht verboten ifl; zur Perpetuirung 
der aus der Appunctuation hervorgehenden Verbind⸗ 
lichfeit auch das wirkliche Einfinden des einen Com ‘ 
trahenten in dem zur Golennifirung angefeßten Ter: 
mine für ausreichend erachtet werden muß, indem 
durch die mora des einen Contrahenten dem Andern 
feine fonft begründete Rechte entzogen werden koͤnnen; 

in Erwägung, daß Daher nach Maaßgabe der vom 


"Beklagten gewählten Bertheidigung und allgemeiner 


Procehgrundfäge der Beweis, daß er felbft mit dem 


Beklagten contrabirt habe und daß der gefländiger 
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maaßen nach Ablauf der urfprünglich verabredeten 
Frift abgehaltene Solemmifationstermin dur eine 
‚zeichen Partheien getroffene fpätere Uebereinfunft 
verlängert worden, vom Kläger beizubringen fein 
wird, inſofern folches nicht etiwa anticipando bereits 
gefchehen fein follte; 

in Erwägung jedoch, daß, zufoͤrderſt den letzteren 
diefer beiden Puncte anlangend, Kläger bereits ein 
Atteſtat der Ranzauer Amtſtube beigebracht hat, wor: 
nach ‚‚eine bon beiden gegenwärtigen Partheien und 
zwei Zeugen. unterfchriebene Kaufappunctuation über 
eine dem Beklagten gehörige, an den Kläger verkaufte 
halbe Hufe, von einem gewiſſen Jade, in Gegenwart 
der Partheien am 5ten Mai v. J. mit dem Antrage 
eingeliefert worden, nach diefer Uppunctuation einen 
Kaufcontract entwerfen faffen zu wollen, auch als 
Termin zur Unterfchrift dieſes Contractd der Tre Mai 
verabreder ift, und Klägers Vater fih an diefem Tage 
wirftich auf der Amtſtube eingefunden hat, Beklagter 
aber nicht erfchienen iſt“; 

in Erwägung, daß binfolglih alle die gedachte 
Replik des Klägers begründende Thatſachen im dem 
beigebrachten Atteftate bereits von der beifommenden 
Behörde befcheinigt worden find; die beweifende Kraft 
dieſes Atteſtates auch weder dem Inhalte noch der 
Form nach einigen Zweifel unterliegen Fann, indem 
erfterer fih nur anf folche Vorgänge bezieht, welche 
zum amtlichen Wirfungsfreife des atteftirenden Beam: 
ten gehören umd ſich unter feinen Ungen zugetragen 
haben; legtere aber mit Rückjicht auf die dem judicio 
a quo beimohnende Kunde der Unterfchrift, und in 
Betracht des Umſtandes, daß die Befcheinigung gratis 
ertheilt worden, weder durch das Fehlen des Amtsſie⸗ 
gels, noch durch die unterlaffene Anwendung von 
Stempelpapier, auf eine die Glaubwürdigkeit des 
Atteſtates ſchwaͤchende Weife verlegt worden iſt; 

in weiterer Erwägung, daß binfichtli des vom 
Beklagten, fowohl in feiner Einlaſſung als in der 
Form einer exceptio doli negirten Umftandes, daß 
er überall mit dem Kläger contrabirt habe, aus der 
eingelegten Appunctuation hervorgeht, nicht nur, daß 
fie vom Kläger unterfchrieben worden, fordern daß 
auch in dem Conterte derfelben Kläger als Käufer 
der Stelle benannt worden iſt; 

in Erwägung nun, daß Beklagter die Mitunter: 
fchrift der Appunctuation in feiner Einlaffung aus 
druͤcklich nicht nur micht geläugner, fondern in mehrer 
ren in feiner Erceptionsfchrift gebrauchten Wendungen 
fogar implicite zugeftanden- hat, wie denn endlich 
auch die von Geiteu des Beklagten gefchehene Unter: 
ſchrift der Appunctwation in dem beigebrachten Arte: 
Hate ebenfalls amtlich befcheinigt worden ift — daß 
binfolglich, da ein Irrthum in der Perfon. nicht. be: 
hauvtet worden, bis zu etwa geführtem Gegenbeweife 
ängerrommen werden muß, daß der in der vom Be; 
klagten ıumterfchriebenen und dadurch genehmigten Ap⸗ 


punctwation ‚benannte Hläger, dem Beklagten auch als 
wirklicher Käufer befannt gewefen, und er wiſſentlich 
mit demfelben contrahirt habe; 

in Erwägung, daß daher die dem Kläger mach 
Lage der Acten zufallenden Beweiſe bereitd anticipamdo 
von demfelben beigebracht find, und dem Beklagten 
in diefer Beziehung hinfolglich lediglich anmoch Die 
—— eines etwanigen Gegenbeweiſes, zu deſſen 

eibringung ihm bisher keine Gelegenheit gegeben iſt, 
freigelaſſen werden kann, und 

in endlicher Erwägung, daß, die vom Beklagten 
vorgefchügte Einrede des nicht erfüllten Contractd an: 
langend, mit Nüdficht auf die rein formelle Natur 
der erhobenen Klage, welche lediglich auf eine ſolenne 
Redaction des in der Appumnctuation wirklich bereits 
gefchriebenen gerichtet ift, eine weitere Beruͤckſichtigung 
etwaniger mündlichen, neben der von beiden Eontras 
benren genehmigten Appuncruation herlaufenden Verab⸗ 
redungen, infofern nicht etwa eine fpätere Abänderung 
der befchriebenen Puncte behaupter worden, überall 
nicht zulaͤſſig erfcheint, indem die errichtete Appunc: 
tuation, ihrem Weſen nach, eben dazu beſtimmt iſt, 
alle zwiſchen den Partheien wirklich vereinbarten 
Puncte zufammen zu fallen, binfichrlih folcher im 
Laufe der Unterhandlungen zur Sprache gebrachten 
Puncte, welche nicht in die Appunctuation mit 
aufgenommen find, binfolglich um fo mehr angenom:; 
men werden muß, daß eine bindende Mereinbarung 
über bdiefelben nicht zu Stande gefommen fei, als 
fhon nach allgemeinen Nechtögrundfägen, wenn fchrifts 
liche Eontractserrichtung verabredet worden, etwanige 
vorläufige Berabredungen erft durch die Genehmigung 
der desfälligen Seriptur bindende Kraft erhalten; *) 

in Erwägung, daß daber die Behauptung des 
Beklagten, binfichrlich verfchiedener annoch mündlich 
vom Kläger übernommenen Leiftungen, deren in der 
Appunctuarion Feine Erwähnung gefchieht, als irrele: 
vant zur Bemweisauflage nicht. geeignet iſt, 


wird, in Erwägung vorftiehender Gründe, nach 
eingelegten Receſſen und fiattgehabter mündlichen Vers 
handlung der Sache, auf Grundlage der eingefandter 
Unterinflanzacten, von Obergerichtöwegen biedurd für 
Recht erfannt: 
daß das Erfenntniß der Ranzauer Adminiſtratur 
vom 13ten Detbr. v. J. dahin zu’reformiren: 
Könnte und würde Beflagter unter Vorbehate 
der Eide binnen Drdnungsfrift hiefelbft darthun 
und erweifen _ 
daß er den in der Appunctuation befchries 
benen Kaufcontract mit dem Klaͤger niche 
abgefchloffen babe, 
oder daß der Tte Mai ald Termin zur 
Unterfchrift des zu entwerfenden Contract® 


*) cfr. 1. 17. C. de fide instrum. 


auf der Ranzauer Amtſtube nicht verabredet 
worden ſei; 
fo erginge auf foldhen geführten oder nicht ge 
führten Beweis ferner was dem Mechten gemäß 


if, unter Ausſetzung der in inferiori erwach⸗ 


fenen und Bergleichung der Koften diefer Inſtanz. 
Wie denn PAMTBMEE mus erfannt wird 


Urfundlich ꝛc. Publicatum etc, Gluͤckſtadt, den 
2ifen Mai 1841. i 

Der Appellant bat gegen diefed Erfenntniß das 
Rechtsmittel der Dberappellation interponirt, jedoch 
vergeblih, indem nach ftattgehabtem Appellationd; 
proceß folgendes Erkenntniß vom König. Schleswig: 
Holſtein⸗Lanenburgiſchen Dber ; Appellationd : Gerichte 
abgefprochen ik . 


Chriſtian der Achte x. 


In Sachen des H. Havenich, früher zu Bevern, 
ſetzt Brocklande im Amte Neumuͤnſter, Beklagten 
und Appellaten, jetzt Appellanten, wider den Zimmer: 
mann F. U. W. Renard, gegenwärtig zu Neumünfter, 
Kläger und Appellanten, jegt Appellaten, wegen Go 
kennifation eined Kauftontracts, jetzt die Appellarion 
gegen daß Erfenntniß des Königlichen Holjteinifchen 

gerichtd vom Zljten Mai v. J. betreffend, 

wird, nach verhandelter Sache und unter abfchrifts 
licher Mittheilung der vom Appellaten eingezogenen 
Gegenerflärung an den Appellanten, 

in Erwägung, daß zwar ein Zweifel darüber erbo: 
ben werden kann, ob der der Klage angelegte Schein 
der Ranzauer Amtſtube vom Sten Juli 1840 zur 
Derfiellung eined anticipirten Beweiſes der in der 
Klage behaupteten Thatumſtaͤnde völlig geeignet er 
fcheine, Da es an einer Nachmweifung fehlt über die 
Identitaͤt der nad dieſem Schein auf der Amtſinbe 
eingelieferten, vom Kläger und H. Havenich, ſowie 
außerdem von zwei Zengen unterfchriebenen Appunc 
twation mit der der Klage angelegten, welche vom 
Kläger und Beklagten allein unterfchrieben und deren 
Solennifation Gegenftand der Klage if; 

daß aber die vom Appellanten felbft gemachten 
Angaben, daß er eine Appunctuation über den Ders 
fanf feiner Stelle unterfchrieben habe, und daß die 
von ihm unterfchriebene Appunctuation auf die Ran: 
jauer Amtftube wirklich gelangt fei, wobei nicht von 
ihm behauptet worden, daß im der von ihm unter⸗ 
fhriebenen Appunctuation ein anderer Käufer, als der 
Kläger benannt fei, fowie auch die zur Begründung 
der exceptio doli vom Appellanten gemachten Aus: 
führungen es völlig unzweifelhaft machen, daß Appel: 
lant die der Klage angelegte Appunctuation wirklich 
unterſchrieben habe und hiernach, da in diefer Appunc⸗ 
tuation der Kläger als Käufer genannt ifl, die Bei: 


— — 


bringung eines ferneren Beweiſes der die Klage be; 
gruͤndenden Thatſache vom Kläger nicht verlangt wer; 
den Fann, indem die vom Appellanten in der Ercep: - 
tionsfchrift dahin gefchehene negarive Litisconteſtation: 
daß Kläger am 20ſten April 1840 den libellirten 
Kaufeontract mit ihm nicht abgefchloffen habe, infos 
weit diefeldbe mit jenen Einräumungen in Widerfpruch 
fteht, nicht zu beachten; 

in fernerer Erwägung, daß nach den, wenn gleich 
nicht völlig mir einander übereinftimmenden Angaben 
der Partheien, es jedenfall als unbeſtritten anzufehen, 
daf eine Appunctnation über den gefchloffenen Dandel 
jedenfall vor dem Gten Mai 1840, als dem in der 
Appunctuation feftgefegten Tage der Uebergabe und 
refp. Umfchreibung des Gehöftd, auf der Manzauer 
Amtſtube zum Zweck der verzunehmenden förmlichen 
Ausfertigung des Contracts eingeliefert worden, daß 
aber durch diefe zeitige Einlieferung der Appunctuation 
an die Behörde, von welcher die Eontractsausfertigung 
zu befchaffen, alles gefchehen ift, was zur Erfüllung 
der Vorfchrift des $. 14 der Verordnung vom Slften 
Octbr. 1804, betreffend den Gebrauch des geflempelten 
Papiers, und zur Verhütung der wegen Nichtbeachtung 
diefer Vorfchrift gedrohten Folgen den Partheien oblag, 
ohne daß der Umſtand, wann von Geiten der Par: 


‚theien die Unterfchrift des durch die Behörde nach der 


eingelieferten Appunctuation auf Gtempelpapier zu 
fchreibenden Contracts erfolge, überall in Betracht 
fommt, daß mithin die in Diefer Beziehung in der 
Klage aufgeftellte Behauptung einer dahin getroffenen 
Verabredung, daß die Unterfchrift ded Contracts am 
* Mai erfolgen ſolle, als irrelevant zu betrachten 
i ‚und 
in fehkeßliher Erwägung, daß die vom Appellans 
ten im der. Erceptionsfchrift aufgeftellte Behauptung 
einer neben der fchriftlich errichteten Appunctuation 
fattgefundenen Vereindarung, welche nicht erfüllt 
worden, in dem bier vorliegenden Nechtäftreit, welcher 
tediglich die Solennifation einer fchriftlich errichte: 
ten Appunctuation durch Unterfchrift des auf Stem: 
pelpapier gefchriebenen Inhalts derfelben, nicht aber 
die Erfüllung des gefchloffenen Handels zum Gegen: 
ftand hat, aus den vom Holfteinifchen Obergericht in 
dem angefochtenen Erfenntniß angegebenen Gränden, 
als irrelevant nicht zu beachten und daher mit Mecht 
von dem judicio a quo zu einer Beweisanhflage nicht 
geeigiret gefunden if, daß mithin zu einer völligen 
oder theilweifen Abänderung des angefochtenen Er: 
fenntniffes in Folge der vom Appellanten geflelften 
Befchiwerden, anf deren Prüfung die jegige Entſchei⸗ 
dung ſich zu befchränfen bat, ein zureichender Grund 
nicht vorhanden iſt; 
hiemit für Recht erfannt: 
daß das Erkenntniß des Holfteinifchen Ober⸗ 
gerihtd vom 21ſlen Mai 1841 zu confirmiren 
fei. Unter Vergleichung der Koften diefer Jar 
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fan; und Verweiſung der Sache zum weiteren 
Verfahren an die vorige Inſtanz. 


V. R. W. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben x. Kiel, den Sten März 
1842, 





% 


Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Verbindlichkeit eines durch einen Mandatar ab: 
gefchlofienen Gefchäfts für den Mandanten. 


In Sachen des Ober: und Landgerichts-Advocaten 
Haafe in Tönning, in Vollmacht des Rathmanns 
Thomſen in Divenswort, Beklagten, jest Appellanten, 
_ wider den Juſtizrath und DOberfachwalter Dance, in 
fubftituirter Vollmacht der Wirtwe des verflorbenen 
Meter Thedens Dau, des frühern Klägers, cum cur,, 
in Tönning, für ih und ihre 4 Söhne, Lirisreaffu: 
mentin und Appellatin, hauptſaͤchlich wegen freitiger 
2255 Rbthlr. 133 DE, jetzt Appellation gegen die 
Urtel des Eiderftedrfchen Landgerichts vom 28jften 
Ypril d. J., 

wird nach verhandelter Sache und eingelegten Acten, 
mit Beziehung auf die beigefügten Entfcheidungsgründe, 
hiemit für Recht erkannt: 

daß die angefochtene Urtel zu beftätigen fei, 
unter Bergleihung der Koften wiefer Inſtanz. 
BR W. 


‚ Publicatum im Königl. Schleswigfhen Dberge: 
‚richte auf Gottorf, den 13ten December 1841. 


Entfheidungsgründe. 


Der nunmehr verfigrbene Ehemann der Appellatin, 
Peter Thedens Dau, weiland in Tönning, bob zur 
Begründung feiner Klage im Wefentlichen folgende, 
Thatfahen hervor: . 

Beklagter habe dur den Zimmermann Hinri 
Claus Brodersd in Didenswort in dem Zeitraum vom 
25ſten Nov. bis 18ten Dec. 1839 eine. Quantität 
Holz und im Fahre 1840 durch denfelben wiederum 
nicht nur Holz, fondern auch andere Banmaterialien 
von dem Kläger Faufen, fo wie dad, von diefem be 
ſordte, Herausfahren der Baumaterialien beſtellen 
lafien; für alles diefes fei Beflagter dem Kläger nach 
Ausweis der der Klage angelegten fpecificirten Rech: 
nung mit Ynbegriff einer für ihn verlegren Verſiche— 
rungsprämie, an Betrag 3 # 2 8 2 X Eour., über; 
haupt 4228 4.6 8 Eonr. fchuldig geworden. Wie 
wohl dem Deflagten die beregte Rechnung bereits im 


Herbit 1840 mitgetheilt worden, fei Feine Zahlung 
erfolgt, diefe werde vielmehr verweigert. Der Schluß: 
antrag ging auf ein Erfenntniß dahin, daß aa 
fchuldig, die libellirte Forderung des Klägers, an Be; 
trag 4228 4 6 £ Cour. oder 2255 Mbrhft. 13 DE. 
nebft DVerzugszinfen innerhalb Ordnungsfriſt, unter 
Erftattung der Koften, zu bezahlen. 

Deklagter - formirte außer der gegenwärtig nicht 
mehr in Betracht kommenden Einrede der fehlenden 
Documentenedition zuvoͤrderſt: 

1) die Einrede des unrichtig gewählten Beklagten 

und der daher fehlenden Paffivlegitimation; 

2) die der fehlerhaften und unbeftimmten Klage. 
Kläger habe feinem eigenen Anführen nach mir dem 
Zimmermeifter Broders die der erhobenen Klage zum 
Grunde liegenden Gefchäfte abgefchloffen, diefer möge 
nun für fi oder augeblich für den Beklagten mit 
Kläger ven Handel abgefchloffen haben, fo entfpringe 
hieraus doch nur ein Klagerecht unter den Contra: 
henten, und fomit rechtfertige fich die erfte Einrede. 
Ferner begründe ein abdgefchloffener Contract nur 
zwiſchen den Contrahenten Rechte und Berpflichtuns 
gen, nicht aber hinfichtlich eines Dritten; namentlich 
fönne ein Dritter gegen den Mandanten aus einem 
von feinem Mandatar abgefchloffenen Geſchaͤfte nur 
dann klagen, wenn der Mandatar innerhalb der 
Gränzen feines Auftrags gehandelt; daß diefes hier 
der Fall, fei in der Klage gar nicht bemerkt, es fei 
derfelben feine genaue Rechnung angelegt, es feble 
der Klage daher an beftimmten, zum Klagfundamente 
gehörigen Thatſachen. . 

Mir Ruͤckſicht auf diefe beiden Einreden bat Be: 
flagter, ibn von der Verpflichtung zur Einlaffung, 
unter Genießung der Koften, frei zu fprechen. 

So weit, wie die Klage uͤberhaupt eine Einlaffung 

zulaffe, fo müffe Beflagter eventualiter diefe daranf 
befchränfen, ed in Abrede zu ftellen, daß er durch den 
Zimmermann Broderd das fragliche Gefhäft habe 
abfchließen laflen, oder mit andern Worten, wie es 
beftimmter in der Klage hätte ausgeiprochen werden 
muͤſſen, daß Broderd von dem Beklagten beauftragt 
worden, die in Nechnung geftellten Baumaterialien 
bei dem Kläger zu den angegebenen Preifen für Rech⸗ 
nung ded Beklagten zu kaufen und das Hinausfahren 
und Verſichern derfelben für feine, des Beklagten, 
Rechnung bei dem Kläger zu beftellen. 
. Der Bellagte erflärte zugleich, daß er den erſten 
in Rechnung geftellten Poften, vom 2öflen Nov. bis 
18ten Dec. 1839, groß 681 # 12 2 Eour., dem Kid: 
ger fchuldig geworden fei und er deren Zahlung auch 
wiederholt offerirt habe. 

Ueberdied bemerkte derfelbe, daß die in der Med: 
nung aufgeführten Preife mit der Angabe ded Bro: 
ders bei mehreren Poͤſten nicht harmonirten, es ihm, 
dem Beflagten, auch unbekannt fei, ob die in Rech: 
nung geflellten Baumaterialien für den angegebenen 
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Preis gefauft, felbige zu feinen Gebäuden verwandt 
und unbezahlt geblieben feien oder nicht, wie denn 
die Rechnung, mie bemerkt, theilweife fogar ohne 
. Datum aufgeführt fei. 

Nach dieſer Vorausſendung oppomirte Beklagter 
ferner die Einrede des fehlenden Klaggrundes. 

Beklagter habe im Herbfte 1839 beabfichtigt, eine 
Veränderung bei dem ibm gehörigen fogenannten 
Martenfchen Heuberg vorzunehmen; zu diefem Behufe 
babe er von dem Kläger durch den Zimmermann 
Broderd im November und December 1839 das be; 
regte Holz, für welches die bemerften 681 # 12 4 
zur Rechnung geflelle wären, kaufen laffen. Später: 
bin habe er ſich entfchloffen, ein neues Wohnhaus zu 
erbauen und den Heuberg anders einzurichten. Leber 
die Aufführung diefer Neubauten babe er im Jahre 
1840 mit dem gedachten Zimmermann Broders einen 
förmtihen Contract errichtet, nach weichem dieſer 
gegen eine Vergütung von 8300 }. v. Cour. den gan⸗ 
zen Bau, mit Inbegriff des-erforderlihen Baumates 
riald, übernommen babe. Broders habe nach diefem 
‚Eontract für den Ankauf des Baumaterials felbft 
Sorge zu tragen gehabt, fo wie für die Verficherung 
deffelben gegen Brandfhaden, auch für den Trands 
port des Holzes. Dieſes Gachverhäleniß fei auch 
aligemein bekannt gewefen und wäre auch ficher dem 
Kläger nicht fremd geblieben; Broderd habe die Affe: 
curamzpolice auch auf feinen Namen fchreiben laffen. 
Beklagter habe die ganze flipulirte Bauſumme von 
8300 #. nad und nah an den Bauannehmer Bros 
derd gezahlt, diefer habe auch bereits den größten 
Theil ded vom Kläger entnommenen Baumateriald 
bezahlt, wie DBeflagter aus den ihm von Broders 
vorgejeigten Notizen über die von ihm für Baumate: 
rialten und an Arbeitslohn geleifteten Zahlungen ers 
ſehen babe. 

Schließlich wurde noch vom Beflagten hervor: 
gehoben, daß Kläger jedenfalld zu ermweifen haben 
werde, daß er die in der Rechnung fpecificirten Waa— 
ren zu der bemerften Zeit und zu dem notirten Preis 
fen, in Mebereinftimmung mit-dem ertheilten Auf: 
trage des Beklagten, an H. €. Broders verfauft und 
überliefert und gleichfalts das berechnete Fuhrlohn, 
nad der in Beklagtens Auftrage adgefchloffenen Ver: 
einbarung, zu fordern habe. Dagegen müuͤſſe dieſer 
fich den Gemeis referdiren, daß und welche Forderun⸗ 
gen zu hoch notirt, oder daß und mie viel auf Ab: 
fchlag gezahlt worden. Schließlich richtere Beflagter 
feinen Antrag-auf Entbindung von der Klage, unter 
Geniefung der Koſten. 

Rah mündlich verhandelter Sache erfolgte den 
28ſten Auguft d. J. eine Urtel dahin: 

daß Kläger salvis salvandis binnen Ordnungss 
frift rechtlicher Art_nach zu ermeifen, daß ber 
Zimmermann H. €. Broders in Oldenswort die 
in der angelegten Rechnung (mit Ausnahme des 


zu 681 # 12 2 aufgeführten Poſtens) zu dem 

angefegten Preifen aufgeführten Baumaterialien 

im Auftrage des Beklagten gekauft und empfans- 

gen und felbige in deſſen Auftrage ausgefahren 
und verfichert worden; mohingegen dem DBellag: 
ten der Beweis salvıs salvandıs freizulaffen, 
daß und welche Pöfte zu hoch notirt oder bereits 
bezahle worden. 
Gegen diefe Urtel hat der Beklagte, mir Zuftimmung 
des Klägers unter Uebergehung der Mittelinftanz, ans 
bero appellirt und, bei Afterfolgung der Appellation, 
4 Defchwerden erhoben. 

Die drei erſten Beſchwerden beftehen darin, daß 
er nicht mit der Einrede der fehlenden Paſſivlegiti— 
mation, wenigftend niche mit der Einrede der unbe— 
ſtimmten und fehlerhaften Klage und jedenfalls nicht 
mit der Einrede der unbegründeten Klage gehört 
worden fei. 

Die vierte Beſchwerde ift darin gefegt, daß dem 
Kläger nicht der Beweis auferlegt worden, daß Ber 
Hagter dem H. €. Broders den Auftrag ertheilt, auf 
feine, des Bellagten, Namen und Rechnung die in 
der eingeflagten Rechnung aufgeführeen Banmaterias 


lien von dem Kläger zu kaufen, felbige für feine, des 


Beklagten, Rechnung verfihern und das Hinausfahren 
für die berechneten Summen bewerfftelligen zu faffen, 
und daß in Uebereinſtimmung mit diefem Auftrage 
des Beklagten der Handel und die Vereinbarung mit 
H. €. Broders zu der angegebenen Zeit und für die 
notirten Preife geſchehen, und Bellagter ihm diefem 
zufolge die eingeflagte Summe fchuldig geworden, 
oder daß er, Kläger, die in der Rechnung fpecificirten 
und norirten Waaren zu der benierften Zeit und den 
notirten Preifen, und zwar in Uebereinftimmung mit 
dem vom Beklagten dem H. €, Broders ertheiltem 
ar. auf und für Rechnung des Beklagten dem 
H. C. Broders verfauft und überliefert und er gleich 
fall das berechnete Fuhrlohn und die aufgeführte 
BVerfiherungsprämie nach einer mit H. €, Broders, 
gleichfalls im Uebereinſtimmung mit einem demfelben 
vom Bellagten gewordenen Auftrage getroffenen Ders 
einbarung zu fordern babe, und daß Beflagter ihm 
diefem gemäß die eingeflagte Summe fehnldige. 

Da der Kläger im Laufe diefed Proceſſes verftors 
ben if, fo bat deflen Wittwe, als teftamentarifche 
Adminiftratorin der Geſammtmaſſe, für fih und ihre 
Kinder den Proceß in der Appellationsinftanz reasfus 
mirt. 

Dengemäß ſteht jegt zur Frage, ob die Urtel nach 
Maaßgabe einer der 4 Befchwerden abzuändern fei? 

Der Kläger hat das Tharfächliche feiner Klage 
darin gefegt, Daß Beklagter durch den Zimmermann 
Broderd die zur Frage lebenden Gefchäfte mit ihm 
abgefchloffen habe. Das Anfuͤhren des Beklagten, 
daß er mit dem Kläger diefe Gefchäfte durch Broders 
nicht abgefchloffen, er diefem vielmehr keinen desfall— 
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figen Auftrag ertheilt habe, enthält mithin lediglich 
eine verneinende Einlaffung auf diefen Theil der Klage 
und konnte für den Kläger nur eine deöfallfige Be: 
meisauflage zur Folge haben; die erſte Einrede, die 
ver fehlenden Paffivlegitimarion , konnte daher ats 
eine die Einlaffung verhindernde, keine Berücfichtigung 


finden. i 

Aus dem Vorhergehenden ergiebt fih, daß dem 
Kläger aus dem mit Broders abgefchloffenen Gefchäfte 
nur ein Klagerecht gegen den Beklagten zuftand, wenn 
diefer durch Broders die zur Rechnung geftellten Baus 
materialien hätte anfaufen und liefern laffen, auch 
denfelben beauftragt hätte, durch dem Kläger das Aus: 
fahren der Waare, fowie deren Berficherung in der 
Brandcaffe beforgen zu laffen; demnach ftellte ſich die 
erhobene Klage, unter Unlegung einer fpecificirten 
Rechnung, über die ans dieſem Gefchäft dem Kläger 
erwachfene Forderung ald unbegründet dar; durch die 

andlung feines Mandatars, des Broderd, ifl der 

eklagte, als deffen Mandant, dem Kläger vinculirt, 
fo wie diefer, oder jetzt deſſen Wittwe, die deöfallfigen 
der Klage zum Grunde gelegten Tharfachen zu bemei: 
fen im Stande if. Die der Klage angelegte Rech— 
nung enthält eine beftimmte Gpecification über die 
einzelnen in derfelben aufgeführten Pöfle. Aus diefen 
Gründen ſtellt ſich auch die zweite Einrede, die der 
fehlerhaften und unbeſtimmten Klage, ald verwerflich 
dar. 

Was die dritte Einrede, die der unbegründeten 
Klage betrifft, fo find die derfelben zum Grunde ges 
legten Thatfachen, felbfi dann, wenn felbige auch nicht 
vom Kläger in Abrede geftelle wären, fondern als ers 
twiefen vorlägen, nicht geeignet, die erhobene Klage 
zu entfräften,; da dieſes, daß Broders in der Folge, 
und zwar im Jahre 1840, Unnehmer des ganzen 
Baues mit Inbegriff des Baumareriald geworden ift, 
den dieſem ertheilten Auftrag, für ihn, den Beklagten, 
die zur Aufführung des Gebäudes erforderlihen Bau: 
materialien bei dem Kläger zu kaufen, und dad Aus: 
fahren verfelben, fowie deren Berfiherung in der 
Brandcaffe für ihn durch diefen beforgen zu laſſen, 
nicht ausſchließt, und eben fo wenig ift aus ber Eins 
gehung eines mit Broders abgefchloffenen Bancontracts 


die Zuruͤchnahme jenes frähern Auftrags als rechtliche 
Selbfifolge zu entnehmen. , j 

Auf die von dem Beklagten in ber vierten Be: 
fchwerde beantragte anderweitige Formalifirung des 
dem Kläger auferlegten Beweiſes, hat fchon um des; 
willen nicht eingetreten werden können, al® jede der 
beiden beantragten Beweisauflagen — That⸗ 
ſachen enthält, als der Klage zum Grunde gelegt 
worden find. 

Unter diefen Umftänden bat daher fo, mie gefche: 
ben, erkannt werden müffen. 





Miscelle. 
IV. 
Das Recht auf erbloſe Guͤter iſt kein Beſtand⸗ 
theil der Patrimonial : Jurisdiction. 


Der Herr Etatsrath Falck behauptet in feinem 
un Schleswig: Holfteinifchen Privatrechts 


„Als Beflandeheile der Parrimonial s Jurisdictiom 
find ohne Zweifel auch bei uns die Anfprüche des 
Gerichtöherrn auf erblofe Güter,. auf dad Strandgut, 
auf Verbittelsgeld und auf den Decem in Emigra: 
tionds und Erpfchaftsfällen anzuſehen.“ 

Was die erblofen Güter betrifft, fo hat das 
olſteiniſche Dbergeriht das Gucceffionsrecht oder 
eeupationsrecht ded mit der Parrimonial « Gerichte: 

barkeit befleideten adelichen. Gerichtäherrn nicht aner: 
fannt, fondern in einem Mefcripte an die Gutöherr: 
fchaft des adelichen Guts Borftel die Verlaſſenſchafts⸗ 
mafle des Erbpächters Drews zur Viertfathe anlanı 
gend vom 5ten Aug. 1841 ausgefprocden, daß das 
echt, erbiofe Güter zu ſich zu nehmen, lediglich dem 
landesherrlichen fisco zuſtehe. 

Wenn naͤmlich auch nad dem Sachſenſpiegel LI. 
60, der Richter in die erbiofen Güter fuccedirt, fo if 
doch diefe Beſtimmung durch das Roͤmiſche Recht 
(1.4. de bon. vacantih.) verdrängt worden, 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig : Holfteinifhe Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Molike. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





36. Stuͤck. Den 5. September 1842. 





Gefeggebung. 
Den Kriegsdienft betreffend. 


Zufoige der Verordnung vom 2Bften Juli d. IV) ent 
baltend einige nähere Beflimmungen in Anfehung der 
Aushebung zum Kriegsdienfte und der Dienftzeit, iſt 
Folgendes feitgefegt worden. 


$. 1, — 
Die Dienſtzeit bei dem ſtehenden Heer waͤhrt wie 
bisher, von Beendigung der Exercierſchule angerechnet, 
8 Jahre. Bon diefen B Jahren dient die Mannfchaft 
bei der Artillerie 6, bei den -übrigen Truppengattungen 
dagegen nur 4 Jahre in der Finie. Nach Ablauf 
diefer Zeit geht He zur Kriegsreſeoer aͤber. 
Während der Dienſtzelt dei der Linie har die Dann 
ſchaft zubörderft den befländigen Garnifonsdienft zu 
verrichten und fich demmächft zu den jährlichen Waffen: 
übungen einzufinden. Mit den unten angeführten 
Ausnahmen dauert die Verpflichtung zum Garnifond; 
dienft 2 Jahre; fo weit die Umflände es geflatten, 
wird jedoch diefer Dienft abgefürze werden, t 
Leibgarde zu Pferde und, der Gardehuſarendiviſion iſt 
die Mannfchaft 4, und bei der Leibgarde zu Fuß 2% 
Jahre zum —— verpflichtet, und bei der 
Ürtilterie verbleiben die Conſtabler und Pontonniere 
35 Monate im beftändigen Dienft. 
Ferner follen diejenigen, welche im Iften Dienſtjahr 
bei der Eavallerie oder Infanterie zu Untercorporalen 
oder Yägern auderfehen werden, in diefer Eigenfchaft 
annoch 2 Jahre lang befländigen Garnifonsdienkt hun. 
Gieichfalis verbleiben die Artilleriften, welche nach 
ungefähr einjährigem Dienfe zu Oberconſtabeln oder 
Dberpontonnieren avanciren, in diefer Eigenſchaſt noch 
2 Jahre im befiändigen Dienf, und daſſelde gilt von 
den Sappeurs, die nach einjährigen Dienfte als Ober: 
fappeurs angefegt werden. ‚ . 
Während die Mannfchaft bei der Kriegsreſerve 
flebt, wird fie in der Regel nur in Kriegszeiten zum 
befländigen Dienſt einberufen, und dient fodann theils 
zur Vermehrung der gewöhnlichen Stärke der Abthei⸗ 
Jungen der Linie, zu denen fie gehoͤrt, theils zur Biß 


Dei der 


dung eigener Abtheilungen. In Friedengzeiten hat fie, 
ſich auf Anfordern zu den jährlichen Waffenübungen 
einzufinden, wozu indeß in der Megel nur die Manns 
fchaft einberufen werden wird, welche im Sten Dienfls 
jahre ſteht. .. 


Bei der Aushebung zur Armee iſt mit Rückfiche 
auf die Größe und die übrigen perfönlichen Eigen 
ſchaften der Mannfchaft Folgendes zu beobachten: 
--a) Zu der-®arde zu Pferde und zu Fuß find die 

bübfcheften und mohlgebilderften Leute von 67 
Zoll Höhe oder darüber auszuwählen. 

b) & Handwerfern bei -der Üreillerie und den 
ngenieurtrappen werben Leute von 61} Zoll 
dhe oder darüber genommen. 

c) Zur Cavallerie (mit Einſchluß der Gardehuſaren⸗ 
ivifion) find Leute zmwifchen 64 und 67 Zoll 

auszuheben, und unter denen audzjumwählen, 
welche mit Pferden umzugehen gewohnt find, 
oder das Hufichmiedehandwerf erlernt haben. 

d) Zur Artillerie, mit Ausſchluß der Dandmwerfer, 

werden Leute von 68 bis 67 Zoll genommen. 

e) Zu Trainconfabeln bei der Artillerie werden 

gleichfalls Teure von 63 bis 67 Zoll Höhe ge⸗ 
nommen, und übrigens bei ihnen diefelben Eigen; 
(haften, wie bei Cavalleriften, erfordert. 

f) Zu den ngenieurtruppen, mit Ausnahme der 
ngenieurhandmwerfer, find Leute von 68 zei 
oͤhe oder darüber auszjuheben, und zwar befon; 

ders folche, die mit Erdarbeiten. befannt find. 
g) Zu den Jaͤgercorps, zu denen vorz ife 
gewohnte zu wählen find, werben Leute zwiſchen 
614 und 66 Zoll ausgehoben. 

h) Zu der übrigen Infanterie werden Leute von 
614 Zoll Höhe oder darüber genommen. 


Für die Mannfchaft bei der Verfiärfung ift diefelbe 
Größe und Dienftrüchtigkeit wie für die Linientrup: 
pen erforderlich. Die gegenwärtig bei der DVerflärs 
fung bereits angeſetzte Mannſchaft, welche das vorge⸗ 
ſchriebene Soldatenmaaß nicht bat, fol jedoch and 
diefem Grunde nicht entlaffen werden, fondern erfl 
allmälig, fo a fie ihre Zeit ausgedient bat, 
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. 3. 

Start wie bisher für jede 10 Mann, die zu dem 
flehenden Heer ausgehoben werden, iſt in Zukunft für 
jede 6 Mann ein Ueberzähliger auszuheden. Dicfe 
Ueberzähligen erhalten nad Maaßgabe der bisher gel: 
tenden Beftimmungen fortlaufende Nummern, nach 
deren Folge fie zu den Regimentern, Batalllonen oder 
Eorps einberufen werden. 


§. 4. 

Die Ueberzaͤhligen ſollen nicht nur zur Erſetzung 
des zufälligen Abganges unter den ausgehobenen Nies 
eruten zwifchen der Seſſion und dem Einkommen, 
und zur Erfegung des andern zufälligen Abganges in 
jener Zeit verwandt werden, fondern auch zur Er: 


fegung der nach den Einfommen in der Erercierfchule 


dienfiuntüchtig gewordenen Recruten. Juͤſoweit ihre 
Verwendung zu den obengedachten Zwecken nicht erfor; 
derlich ift, follen fie ferner zum Erfage jedes anderen 
zufälligen Abganged angewandt werden, welcher in 
dem Fahre von der einen Seſſton zu der andern eins 
tritt, und zwar zuoörderft zum Erfag des Abganges 
unter der Mannfchaft, die den Garnifonsdienft noch 
nicht vollendet hat, und demnaͤchſt ded Ubganges unter 
der Mannfchaft, die diefen Dienft bereits geleifter hat. 
5 


Die zu den Ingenieurtruppen, der Artillerie, fo 
wie den Infantertebataillonen und Yägercorps ausges 
hobenen Ueberzäbligen follen zu derfelben Zeit, wie die 
übrigen zu diefen TruppenAbrheilungen ausgehobenen 
Recruten, einfommen. Bon den zu den Cavalleries 
Regimentern ausgehobenen Ueberzäbligen foll dagegen, 
außer denjenigen, die nach Abhaltung der Geffionen 
fon in wirkliche Nummer gefegt find, nur eine fo 
große Anzahl zum Einkommen zu der naͤchſten Erers 
cierfhule beordert werden, ald dad Regiment zur 
Befegung der nach dem Beginn der Erercierfchule 
unter den Recruten entflandenen Vacanzen bedarf, 
und als, der Zeit und den anderen Verhältniffen nach, 
zugleich mir den ſchon einberufenen Recruten im dem 
laufenden halben Fahre eingeübt werden kann. Die 
übrigen Ueberzähligen kommen fämmtlich erft zu der 
zweiten Exercierſchule ein. 


$. 6. 

Die im Laufe des Jahre nicht angewandten Ueber—⸗ 
zähligen follen der für das folgende Jahr zum Dienft 
anszuhebenden Mannfchaft beigezählt werden, und fie 
werden demnach als ſolche betrachtet, die ſchon defis 
nitio_ausgehoben- find, deren Anfegung zum befländis 
gen Dienfle, nach beendigter Erercierfchule, aber mögs 
licherweife 1 Jahr ausgefegt werden Fann. 


Die Dienfljahre diefer Ueberzähligen werden von 
derfelben Zeit an berechnet, wie die Dienfljahre der 
mit ihnen zur Erercierfchule einfommenden Recruten. 
Der von ihnen zu leiftende Garniſonsdienſt wird aber, 
infomweit fie vor der nächften Seffton zum Dienft bei 
den Regimentern, Bataillonen oder Corps angewendet 


” 


werden, von der Zeit an berechnet, wo fie nach beens 
digter Epercierfchule, zum erften Mate zum befländigen 
Dienfte einberufen werden. Iſt diefed nicht der Fall, 
fo wird der Gardifonsdienft von dem Zeitpuncte an 
gerechnet, wo die Necruten des folgenden Jahres, 
nach Beendigung der Erercierfchule, und zwar dei der 
Eavallerie die Necruten der erſten Erercierfchule, in 
fee Nummer gefegt werden. Diefe Ueberzähligen, 
die in dem vorhergehenden Fahre die Erercierfchule 
durchgegangen find, find demnach zu diefer Zeit von 
den Negimentern, Bataillonen und Corps durch die 
Lands und Geefriegscommiffaire zum Erfcheinen in der 
Garnifon einzuberufen. 


Wenn bereitd in Dienft fiehende Landfoldaren als 
untüchtig caflirt werden. und zur Erftattung der das 
durch entftehenten DBacanzen Feine Ueberzaͤhlige mehr 
vorhanden find, fo iſt der desfälige Abgang ohne 
Ruͤckſicht auf die Zeit, zu welcher die Eaffation erfolge, 
nicht von dem Seſſtonsdiſtrict, aus welchem die Ca% 
firten ausgehoben find, fondern vom ganzen Lande zu 
erfegen und demnach von dem Generalfriegscommiss 
fair, bei der nächften allgemeinen Repartition zu bes 


rücffichtigen, 
; (Der Beichluß folgt.) . 
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a; "2 
Entfheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Ueber die condietio indebiti. 


In Supplicationsſachen des Schlachtermeiſters 
— Jochim Heitmann in Rendsburg, wider den 
irchen und Hospitals: Vorftieher Pomp dafeldf, in 
Betreff gemiffer indebite gezahlter Kirchens und 
—— daher um Verfuͤgung zur Ruͤckzah⸗ 
ung, 
ergeben die Acten: Supplicant iſt früher Beſitzer 
zweier in Rendsburg belegenen Häufer geweſen, im 
welchen beiden Haͤuſern ein der Rendsburger Kirchens 
und Hospitalscaffe geböriges unablöslihes Capital 
radicire ſteht. Im Fahre 1804 oder 1805 bat Sup: 
plicant das Eine diefer Däufer verkauft, deſſenohnge⸗ 
achtet aber fortwährend irrthuͤmlich die Zinfen des 
darauf rabenden Capitald bezahlt, - indem er unter, 
laffen, die Kirchen; und Hospitaldcaffe von diefer ges 
ſchehenen Veräußerung in Kenntniß zu -fegen, diefe 
aber den Irrthum nicht bemerkt hat, mweil die ne 
fenden Hebungsliften-mur nach den Namen der Deb 
toren und nicht nah Grundftücen geführt find. Im 
Apri, Monat dv. J. hat nun Supplicant die Ruͤckſah⸗ 


— 


— — 


fung der ſolchergeſtalt jaͤhrlich indebite gezahlten 
12 # 4 3 vom Jahre 1808 an, event. aber für die 
legten 30 jahre, bei dem Mendsburger Magiftrat 
impetrirt, Supplicat hat indeffen diefelbe verweigert, 
weil die Kirchens und Hospitalscaffe nur dasjenige 
empfangen, was ihr zufomme, und es die Schuld 
ded Supplicanten gewefen, daß er den gefchehenen 
Verkauf nicht angezeigt habe. Unterm ?/, Julio. J. 
it Hierauf vom Mendöburger Magiftrat erfannt, daß 
der Supplicant mit feiner Klage abzumeifen und es 
ihm überlaffen bleibe, feine vermeintliche Gerecht: 
fame wider Beifommende auf dem gehörigen Wege 
Rechtens an: und ——— 

Gegen dieſes Erkenntyiß bat Supplicant das 
Rechtsmittel der Supplication eingewendet und unterm 
2Bften Juli v. J. feine Supplicationsſchrift hieſelbſt 
eingebracht, woruͤber die Erklaͤrung des Supplicaten 
und der Bericht des Rendsburger Magiſtrats einge: 
zogen mworden. . 

- - Da aus den actenmäfig vorliegenden Umfländen 
es unbeflritten erhellt, daß der Gupplicant ohne recht: 
jihen Grund eine Schuld berichtigt hat, deren Bes 
zahlung einem Andern obgelegen, daß er foldhes nicht 
gerhan, weil er fich gegen den eigentlihen Schuldner 
für dazu verpflichtet erachtet, oder dabei die Abficht 
zu fchenfen gehabt hat, fondern vom GSupplicanten 
die Zahlung aus Unkunde der in Betracht kommenden 
factiſchen Verhaͤltniſſe ſtattgefunden, bei dem Supplis 
canten daher ein error factı obgemwaltet hat, da fers 
ner die von dem Supplicanten angeftellte condictio 
indebiti auch ald ein geeignetes Rechtsmittel anzu— 
fehen if, mit dem die aus Unkunde der in Betracht 
fommenden factifhen Verhaͤltniſſe ohne Rechtsgrund 
geleifteteten Zahlungen zurückgefordert werden können, 
nnd da endlich der für die Begründung der condictio 
indebiti erforderlihe error facti ein entfchuldbarer 
fein muß, weil nur der entfchuldbare Irrthum auf 
rechtliche Sürforge und Nachhuͤlfe den gefeglichen Be: 
ſtimmungen zur einen Anfpruch verleiht; 

L. 6. D. de jur, et fact. ignor, 
fo fleht zur Frage, ob der Jrrehum, aus dem Gupr 
plicant die Zahlung geleiftet, ald ein entſchuldbarer 
anzuſehen ift? 

In Erwägung nun, daß der Irrthum ded Gups 
plicanten lediglih auf einer Unkunde micht ſowohl 
fremder, als feiner eigenen Ungelegenheiten beruht 
bat, da derfelbe ald Verkäufer feines eigenen Grunds 
Kücks die darauf ruhenden Laften genau hat Fennen 
mäffen, ihm daher auch nicht unbekannt fein koͤnnen, 
daß mit dem Verkaufe ded Grundſtuͤcks die darauf 
rubenden Kirchens und Hospitalszinſen auf den neuen 
Känfer übergegangen find und nicht mehr von ihm 
zu berichtigen waren ; en , 

daß ferner Supplicant die ihm obliegende Anzeige 
von dem flattgefundenen Verkaufe des einen Grund: 
ſtucks an feinen Ereditor umnterlaffen und flatt deſſen 


auf Anhalten den betreffenden Zins von diefem Grund: 
ſtuͤcke ſtets berichtigt hat, wodurch er einerfeirs ſich 
fortwährend noch als zur Bezahlung des Zinſes Ver— 
pflichteter befannte, andererfeits aber den binfichtlich 
der flattgefundenen Veränderung nicht in Kenntniß 
gefepten Ereditor die Gelegenheit benahm, ſich an den 
eigentlichen Schulöner zu halten und von diefem den 
Zins einzufordern; ſowie 
, in Erwägung, daß ſolchemnach Supplicant feinem 
eigenen Verſchulden die gefchehene Zahlung beigumeffen 
und fein desfälliger Irrthum als eine supina igno- 
rautia anzuſehen iſt, welche nur demjenigen, ber fie 
begeber, zum Nachtheil gereichen- kann, und zur Bes 
gründung der. condictio indebiti um fo weniger zu 
benugen fleht, als die Kirchen: und Hospitalcaffens 
TE durchaus bona ide zu Werke gegangen 
iſt; 

in Betracht, daß Supplicant demnach mit ſeiner 
gegen den Supplicaten angeſtellten condictio indebiti 
wegen mangelnder Entſchuldbarkeit des derſelben zum 
Grunde liegenden Irrthums abgewieſen und ihm 
uͤberlaſſen werden muß, gegen denjenigen, für welchen 
er irrthuͤmlich gezahlt, feinen Regreß zu nehmen, 

wird, in Erwägung vorftehender Gründe, dem 
Supplicanten auf die sub pras. den 28ften Juli -v. 
J. eingegangene Supplicationsfchrift, nach darüber 
eingezogener Erklärung des Gegentheild und erflatte: 
tem amtlichen Berichte, von Dbergerichtöwegen 

ein abſchlaͤgiger Beſcheid 
ertheilt. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben ꝛc. Gluͤckſtadt, den 22ften 
Februar 1842. 





Entſcheidungen der Schleswigſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Auslegung eines Pachtcontracts. 


Mittelſt eines Pachtcontracts vom Zoſten April 
1834 verpachtete die Wittwe Thoms zu Bohnert, im 
Gute Eſchelsmark, ihre daſelbſt belegene Hufe auf 8 
Jahre an den Friedrich Jahn, welcher ſich im $. 1 
des Contractes verpflichtete, anftatt des Pachtgeldes 
„alle auf der Stelle baftenden Laften und Befchwer: 
den, Abgaben und Zinfen der darauf protocoflirten 
Eapitalien, fo mie überhaupt jegliche Leiftung, melche 
dem Befiger obliege, davon abzuhalten‘ und außer 


*) cir. Chibaut, Soſtem des Yandertenrehts. $. 974- 
Saviany, Soſſem des heutigem Mömifhen Rechts. 
111. Band, pag. 448 und 333. 
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dem der Wittwe eine Abnahme zu reichen, auch ſich 
im $. 3 anheiſchig machte, den Betrag ber Zinſen 
und der —— Gefaͤlle in gewiſſen Terminen 
an den Curator der Verpaͤchterin abzuliefern. 

m Mai 1841 ſtellren die Witiwe Thoms und 
die Vormuͤnder ihrer Kinder der Gerichtshalterſchaft 
des Gutes Eſchelsmark Hagend vor, daß der Pächter 
Jahn fich mweigere, den ihrer Hufe abquotirten Bei: 
trag zur Anſchaffung von Schulland, mit 8 & 22 2 
zu entrichten, weshalb die Klägerin, ald Eigenthuͤ— 
merin der Hufe, von den Schulvorftehern in Anfpruch 
genommen worden fei, und daher bitte, daß Beklag⸗ 
ter, nachdem im diefer Beziehung ein Termin abges 
halten, verurtheilt werden möge, die gedachten 8 „P 
22 4 an die Schulvorfieher zu Bohnert zu berichtis 
gen, auch die Koften- zu erflatten. In dem darauf 
angefegten Termine berief der Beklagte fih darauf, 
daß eine große Unbilligfeit darin liegen würde, wenn 
er in dem legten Pachtiahre zur Anſchaffung von 
Schulland, das für ihm micht den mindeſten NRugen 
habe, beitragen follte; anch fei der $. 1 des Pacht⸗ 
contracts auf eine folche Laft, die ſich, da die jegt ge: 
forderten 8:# 22 A nur ein einftweiliger Abtrag fei, 
für die Hufe im Ganzen auf 50-60 Roth. beliefe, 
und an welche bei Eingehung des Pachtverhaͤltniſſes 
Niemand gedacht habe, micht zu beziehen. Die Ge 
richtöhalterfchaft erkannte unterm 2Bften Mai 1841, 
„daß Kläger mit ihren Anfprücen gegen den Ber 
Hagten zur Entrichtung des Beitrages der gepachteten 
Stammhufe zum Ankanfe des Schullanded von 8 „P 
2 abzumeifen, jeboch unter Bergleichung der 

en." 

In der Supplicationsinftang ſtellten die Kläger 
‚ wider diefes Erkemtniß die Befchwerde auf, „daß 
nicht nach dem Untrage der Klage dahin erfannt 
worden, daß Beklagter fchuldig, den Beitrag der von 
ihm gepachteten Stammbufe zum Ankaufe ded Schul 
landes von 8 „P 22 8 binnen 4 Wochen an die p.t. 
Schulvorfieher zu Bohnert zu entrichten und Die 
Koften zu erſtatten.“ 


Es erfolgte hierauf nachſtehende Reſolution: 

Auf die unterm Teen Juni d. J. hieſelbſt ein: 
gereichte Vorftelung und Bitte der Witwe des 
ga pri H. donn c. car, zu Bohnert und 
der Bormünder ihrer unmündigen Kinder — wider 
den. Hufenpächter Friedrich Jahn dafelbft, betreffend 
hauptfächlich die Abhaltung einer Laft der Thomsſchen 
Stammhufe von 8 „# 22 8, jest die Rechtfertigung 





der Supplication vom Befcheide der Gerichtöhalter: 
fchaft des adelichen Guts Eſchelsmark vom 28ften 
Mai d. J., wird — nach eingegogener Gegenerflä: 
rung und erfiattetem Bericht der Behörde, 

in Erwägung, daß es zur Entfcheidung der dor 
liegenden Sache lediglich auf die Abficht der Contra: 
benten bei Eingehung des Pachtverhaͤltniſſes ankommt, 
und daß zur Ermittelung diefer, zunaͤchſt die Worte 
des Pachteontracts als Richtſchnur dienen müſſen, 


"während die vom Supplicaten hervorgehobenen lim: 


fände, daß die fragfiche Abgabe eine fehr bedeutende 
fei, daß fie ihm keinen Mugen gewähren koͤnne u. f. w., 
nur in eventum zu berücfichtigen find, wenn ent 
weder megen einer undentlichen Abfaſſung des Eon: 
tractd, aus den Worten deffelben die Abſicht der Par: 
theien nicht genau erfehen werden kann, oder ed fi 
aus dem ganzen Zufammenbange ergiebt, daß bie 
Worte nicht mit dem Willen der Eontrabenten in 
Einflang geftanden; 
daß ferner mach dem $. 1 ded Pachtcontractd der 
gegeumärtige Supplicat aͤls Pächter fich verpflichter 
bat, „alle auf der Stelle haftenden Laften und Ber 
ſchwerden — fo wie überhanpt jegliche Leiftung, welche 
dem Befiger obliegt”, abzuhalten, und daß in den 
legten Worten des allegirten passus, welche nach der 
ganzen Faffung der Stelle, ein Mehrered noch ent: 
halten ſollen, als in den vorbergehenden liegt, auf 
eine deutliche Weife die Abficht der Partheien fund 
gegeben if, daß die Verpaͤchter ganz frei fein follen, 
von allen dem Beſitzer obliegenden Laflen, mögen 
diefe num ihren Grund haben, worin fie wollen; 
daß diefe Auslegung noch unterflüägt wird durch 
die Schlußmworte des $. 8 des Pachteontracts, fo wie 
durch den Umſtand, daß. die Verpächter fein baares 
Pachtgeld erhalten; 
daß endlich die fragliche außerordentliche Schul⸗ 
abgabe, wie dad vom Gupplicaten auch gar nicht in 
Abrede geſtellt ift, eine dingliche, mithin dem Befiger 
obliegende Leiſtung if, 
den Supplicanten hiemittelſt zu erfennen ben: 
daß Das angefochtene decisum der Gerichts⸗ 
halterſchaft des adelihen Gutes Eſchelsmark 
von 28ſten Mai d. J. aufzuheben und Ber 
flagter, jegt Supplicat, fdhuldig fei, die libel⸗ 
lirten 8 „9 22 4 oder 13 Mbthir. 64 6. an 
- die Supplicanten zu entrichten, imgleichen die 
in inferiori erwachfenen Koften zu erflatten. 
Gegeben im König, Schleswigſchen Obergericht 
auf Gortorf, den 26ſten Auguft 1841, 


Allerhöchit privilegirte 
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Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Moltke. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





57. Stüf. Den 12. September 1842. 





Geſetzgebung. 
J. 


Beſchluß der Verordnung, den Kriegsdienſt 
betreffend. 


§. O. 
Rosen die Mannfchaft bei der Linie und ber 
Kriegsreſerve ausgedient, geht fie zu der Verſtaͤrkung 
von der nämlichen Waffengattung, bei der fie vorher 
gedient hat, über. Bei der erften —— der 
Verſtaͤrkung bſeibt fie 8 Jahre, und demnaͤchſt in der 
Reſerv enklaſſe derſelben bis zum vollendeten Aſten 
Jahre ſtehen. Bon dem Dienſte bei der Verſtaͤrkung 
And jedoch diejenigen, meiche bei der Garde zu Pferde, 
oder der GardehufarenDivjfion, oder bei der Leibgarde 
jun Fuß ‚ihre volle Dienftzeit ausgedient haben, befreit. 
In Kriegszeiten kann Niemand bloß aus dem Grunde 
feinen Abſchled von flehenden Heere verlangen, weil 
er 8 Jahre bei demfelben gedient hat, fondern diefer 
wird ihm nur dann ertheilt, wenn die Verhaͤltniſſe 
die fofortige Erfeßung feines Abganges geftatten. 
$. 10. 

Wer auf der Geflion ein Freiloos zieht, wird 
gleich bei der erflen Abtheilung der Berflärfung ans 
geſetzt; bei derſelben bleibt er 16 Jahre und demnächft 
in der Refervenclaffe bis zum vollendeten 45ſten Jahre 
fliehen. Sollte fi übrigens der Fall ereignen, daß 
von der 22jährigen Mannfchaft die zur Completirung 
des Heeres nöthige Anzahl nicht vorhanden wäre, fo 
if die folchergeftalt bei der Verſtaͤrkung angefeßte 
Mannfchaft bis zu ihrem 26ften Jahre bei der Aus: 
bebung zum flehenden Deere nach den bisher gelten: 
den Regeln hinzuziehen. 2 

$. 11. 

Diejenigen Meferven, welche mit fo bedeutenden 
körperlichen Fehlern behaftet: find, daß die Landmilis 
toirfeffion fie für untanglich zu irgend einer militairi: 
fhen Dienfleiftung erachtet, werden, ebenfo mie bie 
eigentlichen Krüppel, im Lageregifter delirt, entweder 
fogleih oder jedenfand mit dem 24ften Jahre. 


$. 12, 

Alle diejenigen, welche zum eigentlichen Kriegs: 
dienfte nicht tauglich befunden werden, jedoch nach 
Maaßgabe des $. 11 ſich nicht zur Delirung im La: 
geregifter eignen, bleiben bis zu ihrem 45ſten Jahre 
in demfelben fiehen, um in vorkommenden Fällen als 
Trainkutſcher oder ‚zu andern militairifchen Dienften, 
wozu fie brauchbar find, — zu werden. 

1 


Die nach den bisher geltenden Negeln der wehr; 
pflichtigen jungen Mannſchaft obliegende Verpflichtung, 
in ihrem 20ften Jahre auf der GSeffion, behufs der 
Unterfuchnng und Meffung, zu erfcheinen, fol für die 
Zufunft wegfallen, und erſt die als 2ljährige im La: 
geregifter aufgeführte Mannfchaft verbunden fein, zu 
diefem Zwecke fich zu — 


. 14 

Die den Landmilitairpflichtigen im $. 4 der Ber: 
ordnung vom 17ten April 1838, betreffend das See; 
enrollirungsiwefen, ertheilte Erlaubniß zum Uebergang 
in die Seerolle, wird dahin ermeitert, daß diefelben 
ein De a jur Fahre mit inländifchen 
Schiffen erhalten fönnen, wenn fie fih bis zum 18ten 
8* deshalb bei der Seeſeſſion melden; auch ſollen 

e erft nach erreichtem 2iften Jahre verpflichter fein, 
fich vor die Seefeflion zu ſtellen, um einen Character 
wegen ihrer Befahrenheit zu erlangen, worauf fie fich 
bei der nächfifolgenden Landmilitairfefiion zur weiteren 
vorfhriftmäßigen rer einzufinden haben. 

. 15. » 

In den Lageregiftern foll das Alter, ſtatt wie bis; 
ber vom Iften März, in Zukunft vom Aften Januar 
bis zum 31ſten December berechnet werden. In 
Uebereinftimmung hiemit fommt in ben Fällen, in 
welchen Rechte und Pflichten der Wehrpflichtigen von 
einem gewiſſen Alter abhängig gemacht find, das 
Alter in Betracht, welches der Betreffende am Iften 
Januar ded Jahres, in dem die Seffion gehalten 
wird, begonnen hat, und zwar dergeftalt, daß das zu 
diefer Zeit begonnene Lebensjahr als vollendet anzu: 
feben ift. Die obige —— iſt im Laufe von 
3 Jahren in der Weiſe zur Ausfuͤhrung zu bringen, 
daß ſelbige in — von dieſen 3 Jahren in demjenis 
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gen dritten Theile eines jeden der drei Landkriegs— 
commiffariatsdiftricte in den Herzogthuͤmern eintritt, 
für den im demfelben Jahre neue Lageregifter ausge: 
fertigt werden. 


II. 


Handels: und Schifffahrts-Convention mit 
Frankreich. 


Zufolge allerhoͤchſten Patents vom 25ſten Mai d. J. 
iſt nachſtehende proviſoriſche und additionelle Dandelds 
und Schifffahrts⸗Convention zu dem Handelsvertrage 
zwifchen Dänemarf und Sranfreih vom 23ften, Aug. 
1742 abgefchloffen worden. 

j Art. 1. i 

Die Dänen in. Frankreich, und die Franzofen in 
Dänemark und in den Herzogthuͤmern, follen auch 
fernerhin, rückfichrlich ihrer Verfonen und ihres Eigens 
thums, alle diejenigen Nechte und Privilegien genießen, 
welche in dem am 23ften Auguft 1742 zwifchen 
Dänemarf und Franfreich gefchloffenen Vertrage zu 
Gunften der beiderfeitigen Unterthanen flipulire find, 
infofern nur diefe Rechte und Privilegien ſich mit der 
— Geſetzgebung beider Staaten vereinigen 
aſſen. 

A 


rt. 2. 

Daͤniſche Schiffe in den Haͤfen Frankreichs, und 
Sranzöfifche Schiffe in den Häfen Daͤnemaͤrks und der 
Her zogthuͤmer follen, weder beim Einlaufen noch beim 
Ausgange, andere oder höhere Tonnens und Schiff⸗ 
fahrts Abgaben entrichten, als Diejenigen, welchen die 
dänifhen Schiffe in den Däfen Dänemarfd unter: 
worfen find: die einen und die anderen follen übris 

end, in den beiderfeitigen Häfen, binfichtlich der 
oorfens und Wichgelder, wie auch in Anfehung der 
Mäfter: und Quarantaine s Gebühren oder anderer 
dergkeichen Abgaben, den einheimifchen Schiffen völlig 
leichgeftellt werden, und dieß zwar, woher le auch 
ommen oder wohin fie auch beflimmt fein mögen, 
ai Bern dem Sinne des Vertrages vom J. 1742, 
on dem refpectiven Degierungen zu ernennenden 
Commiffarien wird der Auftrag ertheilt werden, den 
Mittelfag der verfchiedenen Abgaben ausfindig zu 
machen, die in Dänemark von der einheimifchen Flagge 
erhoben werden und denjenigen Abgaben gleich fom: 
men, welche in Sranfreich in dem Tonnengelde (droit 
de tonnage) begriffen find, um darnach die Größe 
- der einzelnen Abgabe feftzuftellen, welche die daͤniſche 
Blagot, in Gemäßheit des durch gegenwärtigen Artis 
18 etablirten Regiprocitärd; Principed, in den frans 
zoͤſiſchen Häfen zu entrichten haben wird. 

Diejenigen Ausnahmen von der nationalen Ber 
handlung, denen Sranzöfifche Schiffe, die anderswo 
IH als aus Dänemark fommen, oder anderdwohin 
als nad Dänemark geben, in Frankreich unterworfen 





find, follen ebenfalls für dänifche Schiffe, welche die: 
felben Fahrten bewerkfielligen, geltend fein, und diefe 
Beſtimmung gegenfeitig in Dänemarf auf franzoͤſiſche 
Schiffe ihre —— finden. 


rt. * 

Die Schifffahrt und der Handel Franfreichs follen 
auch fernerhin in dem Sunde, in den Belten und im 
Holfteinifchen Canal wie die der begünftigfien Natio— 
nen behandelt, und namentlich im Genuße aller ders 
jenigen Bortheile erhalten werden, welche ihnen durch 
den Vertrag vom J. nn zugeftanden worden. 


rt. 4. 

In Allen was die Zols und SchifffahresAbgaben 
betrifft, verfprechen die beiden hohen contrabirenden 
Theile einander mechfelfeitig feinem anderen Staate 
irgend eine Begünftigung, Privilegium, oder Freiheit 
einzuräumen, ohne daß felbige imgleichen, und im 
Augenblice, auf ihre refpectiven Unterthanen audges 
dehnt werde, umfonft, wenn das Zugeftändniß zu 
Gunften des anderen Staated umentgeldlih if, und 
gegen die nämliche Vergütung oder den gleichen Werth, 
wenn das Zugeftändniß bedingungsmweife ertheilt wor⸗ 


den, 
Art. 5. . 

Die refpectiven Confuln und ihre Comtoir⸗Beamten 
ſollen in beiden Landen die ihrem Amte im Allgemeis 
nen beigelegten Privilegien, fo wie die Befreiung von 
Einquartirung und von allen directen, nicht nur pers 
fönlichen fondern auch Mobiliars und LurusSteuern, 
genießen, jedoch unter der Vorausfegung, daß fie wer 
der Unterthanen des Landes, noch Örundeigenthümer 
oder Grundbefiger find, noch endlih Dandel treiben; 
denn in diefen Fällen follen fie denfelben Schagungen, 
Laften und Auflagen, wie andere Privatleute, unters 
worfen fein. Außerdem follen die Eonfuln alle übrl; 
gen Privilegien, Freiheiten und Jmmunitäten genießen, 
die in ihrer Reſidenz den Agenten von felbigem Range 
der begünfligfien Nation zugeftanden werden möchten. 

Sie follen in dem Bezirke ihred Conſulats DBices 
Eonfuln oder a ernennen Fönnen. 

rt. 6. 

Die refpectiven Eonfuln follen die von den Schiffen 
ihrer Nation defertirten Seeleute anhalten laſſen und, 
entweder an Bord zurüc, oder mach ihrer Heimath 
ſchicken können. Zu diefem Ende werden fie fich 
fohriftlih an die beifommenden Ortsbehörden zu wen⸗ 
den und durch Vorlegung der Gchiffsregifter oder 
der. Maunfchaftslifte, oder, wenn das Schiff fort if, 
durch gehörig von ihnen beglaubigee Abfchriften der 
fraglichen Actenſtuͤcke, nachzuweifen haben, daß Dies 
jenigen Leute, die fie in Anfpruch nehmen, einen 
Theil der gedachten Mannfchaft ausmarhten. Auf 
dieſes folchergeftalt nachgemwiefene Verlangen wird die 
Auslieferung ihnen nicht verweigert werden koͤnnen. 
Ueberdies fol ihnen alle Hülfe und Beſtand geleifter 
werden, um den obberegten Deferteuren auf die Spur 
zu kommen, fiez ergreifen und in Verhaft zu nehmen, 
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und felbige follen fogar, auf Anfuchen und auf Koften 
der Eonfuln, in den Gefängnißen des Landes gefangen 
gehalten und bewacht werden, bis diefe Agenten eine 
Öelegenheit finden möchten, fie fortzuſchicken. Sollte 
fih dennoch eine ſolche Gelegenheit nicht binnen drei 
Monaten, vom Tage der Inhaftirung angerechnet, 
darbieten, werden die Deferteure wieder in Freiheit 
gelte werden, und wegen deffelben Vergehens nicht 
fter8-in Verhaft genommen werden koͤnnen. 

Es verficht fih, daß diejenigen Seeleute, welche Uns 
terthanen des Landes find, wo die Defertion flattfinder, 
von gegenmwärtiger N ausgenommen find. 


rt. 7. 

Falls ein dänifches- Schiff an den Küften Frank 
reich, oder ein franzoͤſiſches Schiff an den Küften 
Dänemarks firanden möchte, foll der Eonful der Nas 
tion hievon unmittelbar in Kenntniß gefegt werden, 
damit er dem Schiffer die Mittel dazu leichter machen 
fönne, das Schiff, unter der Aufjicht und mit Huͤlfe 
der Drtöbehörde, wieder flott zu machen. 

Wenn Schiffbruh und Strandung oder verlaffenes 
Schiff vorhanden find, foll die Behörde fi mir dem 
Eonful über diejenigen Vorkehrungen befprechen, welche 
zur Sicherſtellung aller bei der Bergung des Schiffes 
und der Ladung betheiligten Intereffen zu treffen fein 
möchten, bis die Eigenthümer oder ihre Bevollmaͤch⸗ 
tigten fich melden. ö 

Die geretteten Waaren follen Feiner Zollabgabe 
unterworfen fein, wofern fie nur nicht zum Inneren 
- Eonfum gehen. Was die Abgaben und Die mit der 
Bergung und Erhaltung des Schiffes und der Ladung 
verbundenen Koften betrifft, foll das geflrandete Schiff 
anf demfelben Fuße, wie ein einheimifches Schiff in 
einem folhem Falle, behandelt werden. 

Art. 8. , 

Die Beſtimmungen gegenwärtiger Convention follen 
ſich weder auf die überfeeifchen Colonien Dänemarks, 
die Färder, Jsland und Grönland mit darin begriffen, 
noch auf die überfeeifhen Colonien Frankreichs er: 
ſtrecken. Es ift jedoch verabredet worden, daß dänifche 
oder franzöfifche HDandelsfchiffe daſelbſt gegenfeirig 
unter den naͤmlichen Bedingungen zugelaffen und auf 
diefelbe Weiſe behandelt werden follen, mie folches mit 
den Handelsfchiffen der begünftigften Nation gegen 
waͤrtig der Fall ift, oder Fünftig fein wird; und daß 

außerdem die in dem legten Paſſus des Art. 7 ent: 

baltenen, auf Strandungen und Schiffbruch bezüg: 

lihen Stipulationen in den überfeeifchen Befigungen 

beider Kronen zur Ausführung gebracht werden follen. 
Urt. 9. 


Gegenmwärtige Convention foll ratificirt, und die 
Rotificationen binnen zwei Monaten, oder noch früher, 
wenn irgend thunlich, in Paris ausgemechfelt werden. *) 


HE — 


*) Die Ratificationen wurden am gten April 1542 zu 
Paris ausgewechſelt. 


Entſcheidungen der Holfteinifchen Ober: 


dicafterien. 


Rechtsfall, betr. den Verzicht auf die Einrede 
des fimulirten Contracts. 


In Sachen des Küpers J. H. Ehlers zu Borgfeld, 
m. u. der "Wittwe Catharina Margaretha Gehrfen 
in Kaltenfirhen c. c., Klägerin, jegt Appellantin, 
wider den Eigenthümer Johann Friedrih Krohn zu 
Viertbruch, adelihen Guts Jersbeck, Beklagten, jegt 
Appellaten, in pcto, fchuldiger Kaufgelder von 550 
Eour., jegt Appellation, 

‚ ergeben die Acten, daß der gegenwärtige Beklagte 
feine im adelichen Gute Jersbeck beiegene Kathenftelle 
von dem fpäter verftorbenen Ehemanne der gegenwärs 
tigen Klägerin kaͤuflich erftanden, und über dieſen 
Handel unterm — 1839 mit dem Verkaͤufer 
einen gerichtlichen Kaufcontract errichtet hat, in mel: 
chem die ganze zu erlegende ‚Rauffumme auf 1200 4 
Eour. fefigefegt, und zugleich von den Contrahenten 
auf alle gegen die genaue Erfüllung. des verſchrie— 
benen Handels etwa zu erbebenden Einreden in ge- 
nere, namentlich aber auch auf die Einrede des 
anders verabredeten ald niedergefchriebenen 
Eontractd Verzicht geleifter if. i 


Nach dem Ableben des Verkäufers bat unn deffen 
ehörig zur Klage legitimirte Wittwe beim Jersbecker 
—— vorſtellig gemacht, wie zwiſchen ihrem 
verſtorbenen Ehemanne und den Beklagten bei Ab: 
fhließung des gedachten Handels eine Kaufſumme, 
nicht von 1200 F, fondern von 1700 }, vereinbart 
worden fei, worüber fich beide Eontrahenten vollkom⸗ 
men einig gewefen wären. Auf ausdrüdlichen Wunfch 
und zu Gunften des Käufers fei jedoch in dem fohrift: 
ih errichteten und unterm I2ten April 1839 dem 
Jersbecker Contractenbuche inferirten Kaufbriefe der 
wirflih ausgemachte Betrag der Kauffumme um 
500 # zu niedrig angegeben worden, wobſi indeffen 
die ausdrücliche Webereinfunft fortbeftanden habe, 
daß nichts deſto weniger die im Kaufbriefe verſchwie⸗ 
genen 500 # Cour. Kaufgelder gleichfall$ in termino 
Maitag 1839 redlich bezahlt werden follten. Da 
Käufer nun im Ganzen nur erft 1150 P. abgetragen, 
fo biete fie, ihn zur Zahlung der an dem wirklich 
vereinbarten Kaufgelde annoch fehlenden 550 P fchuls 
dig zu erfennen. 


Excipiendo hat DBeflagter, unter Berufung auf 
den Inhalt des zu den Acten gebrachten fchriftlichen 
Eontracts, die Wahrheit und Gültigkeit einer davon 
abweichenden angeblichen Kaufberedung geläugnet, und 
mit Beziehung auf die dem Eontracte hinzugefügten 
Elaufeln, der erhobenen Klage, anßer. mehreren even; 


- 
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tuellen Einreden, die Einrede der unſtatthaften Forde— 
rung entgegen geftellt. 


Nah ſtattgehabter Verhandlung ift unterm Oten 
Novbr. v. J. vom Jersbecker AYuflitiariate erkannt 
worden: 

wird DBellagter in Zeit der Ordnung rechtlicher 

Art nach darthun, daß der Meft der Kaufgelder 

von 50 #, ald worauf die Klage nur für zuläffig 

zu erachten, an den verftorbenen Ehemann der 

Klägerin bezahlt, oder daß und in wie weit diefe 

Forderung durch Gegenrechnung getilgt worden, 

fo ergeht nach ſolchem geführten oder nicht ges 

führten Beweiſe, Gegenbeweis und Eide vorbes 
bhältlich, weiter, was Rechtens, mit Ausfegung 
der Koften; wobei übrigens der Klägerin, da aus 
der eingelieferten TIheilungsacte hervorgeht, daß 
ihr am 25ſten Auguft v. J. aus der Maffe ihres 

Mannes 222 . 11.8 andbezahlt worden, aufge: 

geben wird, fih zur Fortdauer ded Ereditrechts 

näher zu legitimiren, *) 


>) — —————— des Jerebecker Juſti— 
tiariate. 

In Erwägung, daß da die Klägerin aud einem zwi: 
ſchen ihrem verftiorbenen Ebemanne und dem Bellagten 
angeblich zu 1700 A verabredeten Kanfpreife einen Reſt 
von 550 # fordert, ber Vellagte dagenen anführt, dab 
der Kaufpreis nicht zu 1700 #, fonderu, wie es der pro: 
dueirte Contract beurfunde, zu 1200 X beitimmt iet, 
zugleib auch der eingeklagten Forderung die Zahlung 
und Compenfation entgegeugefegt, der Klägerin der Bes 
weis des Klagefundamente, dag urfprüänglih ein Kauf: 
preis von 1700 KR feftgefest worden, aufzuerlegen und 
zugleib dem Bellagten der indirecte Gegenbeweis hin— 
fibtlih der von ihm behampteren Zahlung und in Ans 
ſpruch genommenen Abrechnung frei zu laffen fein würde; 

in Erwaͤgung jedoch, daß Beweife nur auf relevante 
Thatſachen zu ftelen jind, der Klanegrund aber, infofern 
derfelbe auf eine urfprünglice Beredung des Kaufpreifes 
zu 1700 A fich begleht, ald irrelevant erſchelnt, weil in 
dem nachher errichteten foͤrmlichen Kaufcontracte der 
Kaufpreid nur zu 1200 # beſtimmt und darin zugleich 
ber Einrede des anders verabredeten als niedergeſchrie 
benen Contractd entfagt ift, welche Entfagung nicht ans 
ders ausgelegt werden kann, als daß jede fräbere andere 
und abweichende Verabredung dadurch aufgehoben nnd 
nur die contractlibe Berimmung für die Beurthelluug 
des Regtsverhaͤltniſſes zwiſchen den Eontrahenten ent: 
ſcheldend fein foDe, gegen die Gültigkeit und Redtsbe⸗ 
ſtaͤndigkeit einer folben fpeciellen Verzichtleiftung um fo 
weniger etwas zu erinnern fein Kann, als der Gontract 
ger ichtlich ansgefertigt, namentlich von dem Verkäufer, 
nab geihebener Borlefung und Genehmigung, unterzeich: 
net und folbes amtlich bealaubigt worden; daß dem: 
nah die Stlage, infoferne fie aus einem früber verab⸗ 
redeten Kaufpreiie von 1700 # abgeleitet wird, als um⸗ 
begründet erſcheint, nur der in dem Goutracte audges 
drüdte Kaufpreis von 1200 # als pretium verum fin 
Betracht kommen und darnach bie angeftelte actio ven- 
diti beurtheilt werden kann, indem aud bie Grundfäge 
über fimulirte Geſchaͤfte bier keine Anwendung finden, 
wo das Rechtsgeſchaͤft am ſich daſſelbe geblieben umd der 


wogegen Klägerin die Appellation ergriffen und ihre 
Beſchwerde darin gefeßt hat: 
daß Beklagter mit der Einrde der unflatthaften 
Sorderung binfichtlich der libellirten 500 4 Kaufs 
elder gehört worden, und nicht vielmehr der 
ägerin zum Beweiſe verflellt worden fei, daß 
der zwifchen ihrem Ebemanne und dem Beflagten 
für die fraglihe Stelle vereinbarte Kaufpreis, 
ungeachtet der darüber im Kaufbriefe enthaltenen 
—— von 1200 #, wirklich 1700 J. betragen 
a e. 
Nah Maaßgabe dieſer Beſchwerde ſteht denn in der 
Appellationsinftanz allein zur Frage, ob Klägerin zum 
Beweife der angeblich fimulirten Angabe des Kauf: 
pretii in dem fchriftlich errichteten Eontracte und der 
darüber anderweitig geiroffenen Webereinfunft, admit: 
tirt werden könne? 


In rechtlicher Erwägung nun, daß das Geſchaͤft, 


aus welchem von der Appellantin Klage erhoben wor— 


den, in einem Vertrage befleht, zu deffen Perfection 
weder nach gemeinem, noch nach dem für die gegens 
wärtigen Partheien zur Anwendung Fommenden baters 
ländifchen Rechte, eine fchriftliche Ausferrigung erfors 
derlich if, daß daher über die rechtlihe Natur des 
errichteten Gefchäftes nur die wirkliche Willensüber: 
einftimmung der Contrahenten, keineswegs aber der 
etwa davon abweichende Inhalt einer aufgenommenen 
Scriptur entfheiden kann, da diefe legtere überall 
nicht als eine felbftfländige Quelle von Mechten und 
Verbindlichkeiten, fondern nur ald ein Beweismittel 
der Außerlih an den Tag gelegten Willenserflärung 
der Eontrabenten zu betrachten ifl, welche denn auch 
durch das vorliegende, in legaler Form öffentlich ers 
richtete Document volftändig erwieſen wird; 

in weiterer Erwägung, daß wenn ‚gleich die Vers 
muthung dafür flreitet, daß die in der Seriptur beurs 
fundete Außere Willenderflärung auch mit der das 
Weſen des Gefchäftes bedingendn mwirflihen Abfiche 
der Contrahenten übereinflimme, dennoch ein des; 
fälliger Gegenbeweis durch diefe Vermuthung feines; 
wegs ausgefchloffen wird, vielmehr jedem Contrahen⸗ 
ten die mit der Beweisfraft der Scriptur auch gar 


Widerfpruh der eventuellen Einrede der Solution mit 
der negativen Litisconteitation nad allgemeinen proceſſua⸗ 
liſchen Grundfägen nicht unzuldffig iſt, und 

in Erwägung, dad, wenn gleſch hlernach die Cinrede 
der Pluspetitlon begründet iſt, dadurch doch nicht bie 
ganze Klage zerftört, ſondern nur das Auvielgeforderte 
megafälig wird, wogegen im Uebrigen der Anfpruch zur 
rechtlichen Entfcheidung zu ſtellen it, binfolglic, da von 


bem contractlicen Kanfpreife von 1200 X nur 1150 I» 


ald bezahle zugeftanden find, annod eine Forderung von 
50 HK an Kaufgeldern übrig bleibt, deren Abtrag an ben 
verftorbenen Ehemann der Klägerin event. dutch Gegens 
rehnung von dem Bellagten zwar bebaupter, von dem 
Gegeutheile aber nicht eingeräumt worden, dem Bellags 
ten in dieſem Yuncte der Beweis. aufzuerlegen: if. 


nicht in Widerfpruch tretende Nachweiſung frei bleiben 
muf, daß, der Außeren Willenserflärung ungeachtet, 
eine derfelben entfprechende Willensrichtung im ein 
zelnen Falle nicht vorhanden geweſen fein koͤnne, fei 
ed, weil wegen Zwanges, Irrthum oder anderer Mäns 
gel, ein auf Errichtung des niedergefchriebenen Ges 
ſchaͤftes gerichteter Wille überall nicht vorhanden ges 
weſen, oder, weil bei Errichtung der Scriptur der 
übereinflimmende Wille der Eontrabenten dahin ge: 
ngen, nur etwas Scheindares zu Stande zu bringen, 
in der Wirflichfeir aber eine andere Norm als bins 
dend anzuerkennen; 
Pr daß daher die Geſetze 
Tit, Cod, Plus valere quad agitur, quam 
quod simulate concipitur, 
die Einrede des fimulirren Gefchäfted auch gegen 
ſchriftlich errichtete Eontracte für zuläfig erklären, 
und nur demjenigen, welcher fich gegen den Inhalt 
eines fchriftlichen Contract auf eine folche Stmulas 
tion beruft, den Beweis der desfalls getroffenen Uebers 
einfunft und des etwa wirklich beabfichtigten anders 
meitigen Gefchäftes auferlegt haben; 
in Erwägung, daß fich hiernach die Behauptung 
der Appellantin, daß fchon bei Abfchließung des frags 
lichen Handeld verabredet worden, daß der Kaufpreis 
in dem fehriftlich zu errichtenden Contracte nur zum 
Schein auf 1200 # Eour. angegeben worden, in der 
Wirklichkeit aber auf 1700 # beftinmt, fein folle, 
allerdings zu einer Beweisanflage eignen würde, wenn 
nit der verflorbene Ehemann der Uppellantin bei der 
fpäteren Ausfertigung des Contracts, durch Genehmis 
gung der demfelben angehängten Elaufel, ausdruͤcklich 
auf das ihm aus der angeblichen mündlichen Berabs 
Kan erwachfene Recht wiederum Verzicht geleiſtet 
tte; 
in Erwägung nämlich, daß durch die ungmweideuti; 
Worte diefer Elaufel eine jede Berufung auf den 
nhalt einer von dem vorliegenden Eontracte ab: 
weihenden Vereinbarung ausdrücklich ausgefchloffen 
wird, daß ferner Appellantin gar nicht einmal behaup: 
tet hat, daß auch diefe Elaufel nur simulationis 
causa hinzugefügt fei, oder daß der fehriftliche Con: 
tract, feinem ganzen Inhalte nach, nur ein Gcheinges 
ihäft bilde; hinfolglich aud Feine Gründe vorliegen, 


die Ernftlichkeit und die wirkliche Willensübereinftims ' 


mung der Eontrahenten in Beziehung auf die in der 
gedachten Elaufel gegebene Erklärung zu bezweifeln, 
vielmehr angenommen werden muß, daß Eontrabenten, 
nach der ihnen zuftehenden freien Dispofitionsbefugniß, 
bei Bollziehung des fchriftlichen Contracts ihre frühere 
Dereinbarung, wenn fie wirklich getroffen war, ex 
post wiederum aufgegeben und demgemäß ben 
anzen ** des ſchriftlichen Contracts als bindende 
orm für ſich anerkannt haben; 

in Erwaͤgung, daß ſolchemnach aus dem, nur in 
Beziehung auf die Größe des Kaufpreiſes als ſimulirt 
angefochtenen, im Hebrigen aber als bindend anerfanns 


Kriegsraths Landsmann die Summe 800 „P 


ten ſchriftlichen Contracte felbit eine vom Beklagten 
wirklich geltend gemachte Einrede hervorgeht, welche 
das angebliche Klagerecht der Appellantin gänzlich zer⸗ 
flöre, ohne daß derfelben irgend eine zur Beweisauf⸗ 
lage geeignete Neplif entgegen gefeßt worden wäre, 
da die Berufung der Appellantin auf angebliche Rechts: 
unfunde ihred Ehemannes und anf das Nichtsfagende 
folcher immer wiederkehrenden Elaufeln, eines Theils 
nicht mit der zur Erfennung eines Beweiſes erforders 
lichen Beſtimmtheit vorgebracht, andern Theil aber 
überalt nicht zur Berücjichtigung geeignet if, da bei 
dispofitiondfähigen Perfonen die zur Beurrheilung der 
gewöhnlichen Nechtögefchäfte erforderliche Rechtskunde 
borausgefegt werden, und eine jede Willenserklärung 
der Partheien, welche ihrer Eriftenz nach gewiß ift, 
* als ernſtlich gemeint und bindend zu praͤſumiren 
iſt, und 

in endlicher Erwägung, daß bei dem Vorhanden—⸗ 
fein einer die Klage elidirenden völlig liquiden Ein: 
rede, ein meitered Beweisverfahren über den Grund 
der Klage ſich ald unftarthaft darſtellt, 

, wird, in Erwägung vorſtehender Gründe, nach 
eingelegten Receßen und flattgehabter mündlichen 
Verhandlung, hiedurch von Dbergerichtömegen für 


Recht erfannt: 
daß sententia a qua des Jersbecker Juſtiti— 
ariatd vom 9/43 Nov. v. J. pure zu confirs 
miren .und ad exequendum zu remittiren, 
Appellantin auch fchuldig zu — ſei, die 
Koſten dieſer Joſten innerhalb 4 Wochen de- 
sign. et mod, salva dem Uppellaten zu ers 
ſtatten. 

Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erkannt wird 

V. R. W 


Urkundlich ꝛc. Publicatum etc, Gluͤckſtadt, den 
18ten Februar 1841. 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Eorrealverbindlichfeit der Ausfteller eines gemein: 
ſchaftlichen Schulddocruments. 


m April 1841 klagte der Kriegsrach Landsmann 

in Dadersleben einen von den Beklagten U. und B. 
gemeinfchaftlich ausgeftellten Wechfel dahin lautend: 
„Drei Monate a dato zahlen wir Endesunterfchries 
bene gegen dieſen Wechfel an die Drdre des —— 
our. 
und zwar 650 F gr. Cour. und 150 in Schillin⸗ 
gen, nebft Zinfen & 5 pEr. p. a., Valuta baar emw 
pfangen. Tondern, den Ilten Febr. 1834, Unterz.: 


A. B.“ gegen die Debitoren im Mandatöprocefie 
ein, indem er bemerkte, daß auf den Wechfel bereits 
400 bezahlt wären, und um einen Befehl an bie 
Beklagten bat, daß- fie, salvo regressu inter se, 
den libellirten Ruͤckſtand der 400 Cour. nebft den 
reflirenden Zinfen und dieſen Koften innerhalb 4 
Wochen ab ins. an ihn zahlen foliten. Unterm 26ften 
April 1841 ward auch der erbetene Zahlungsbefehl 
dahin abgegeben, daß den Beklagten aufgegeben 
würde, den eingeflagten Eapitalreft:von 400 „P nebfl 
den rücftändigen Zinfen und den Koften binnen 4 
Wochen nach gefchehener Inſinnation zu_ bezahlen, 
wobei dem zahlenden Debitor wider den Mitdebitor 
der Megreß, fo weit ald Rechtens, vorbehalten wird. 
Auf diefes Mandat erfolgte eine für „U. und bdeffen 
anßerordentlichen Intervenienten B.“ rubricirte Ver: 
antwortung, in deren Eingang DB. erklärte, daß er 
für feine Verfon durchaus feine Verantwortung ger 


‚ meinfchaftlich mit A. einzureichen gedenfe, und dem: 


nächft opponirt ward: 

I) die Einrede der unſtatthaften Cumulation, ins 
dem eine fubjective Klagenhäufung ftattgefuns 
den; 

2) die Einrede der unbeflimmten Klage, indem 
Kläger nicht angegeben, wie viel er von jedem 
der Beklagten verlange; 

3) die Einrede der unbegründeren Klage, indem 
eine folidarifche Verbindlichkeit für die beiden 
Ausfteller des eingeflagten Wechfels nicht flatt: 


finde 

4) die Einrede der Zahlung des Antheild des A., 
derfelbe fei böchitend die Hälfte der Wechſel— 
ſchuld zu zahlen verbunden, auch fei deshalb 
ein Vergleich zwifchen ihm und dem Kläger zu 
Stande gefommen, indem er dem Kläger früher 
mitgerheilt, daß er fih nur zur Hälfte verbuns 
den glaube und felbige zu zahlen bereit fei, 
worauf Kläger dieſes Unerbieten angenommen 
habe. Um dieſe Einrede liquide zu mache, 
war ein Brief ded U. an den früheren Anwald 
des Klägers angelegt, in welchem es beißt: 
„Er fei nach der Sache felbft frei von aller 
Schuld, da er feinen Heller davon erhalten 
babe und nur die Unterfchrift feined Namens, 
die er nicht in Abrede ftellen könne, koͤnne ihn 
verbinden, aber nach feiner Unficht nie meiter, 
als bis zur Hälfte. Diefe Hälfte fei er auch 
bereit ohne Weiteres zu zahlen und zwar in 
gig Terminen.” Auf der Ruͤckſeite diefes 
zriefes hat der Kläger ferner für die ihm zu 
vier verfchiedenen Terminen gezahlten 400 9 
quitire und zwar beißt es in der erften Quitung, 
über 100 „#, daß U. folche in Folge der um— 
ftehenden angenommenen Erbierungen bezahle 


babe 
5) die Einrede der Erpromiffion. Als der einge: 
Elagte Wechſel verfallen geweſen, babe der Mit: 


- 


‚Koften des geführten 


i : 234 ’ 
— —— 


beklagte B. ben Kläger gefragt, ob er nun die 
mit in Gemeinfchaft angeliehenen 800 ;$ allein 
zur Leibe behalten dürfe, und habe Kläger hierin 
gerilligt. Um diefe Einrede liquide zu machen, 
fchiebe B., als auferordentlicher — 
dem Klaͤger den Eid dahin zu, daß er ſchwoͤre, 
„es ſei nicht wahr, daß B. bei der —— 
der eingeklagten urfprünglichen 800 Cour. 
betragenden gemeinſchaftlichen Schuld von ihm 
verlangt habe, diefe ganze Summe von der 
Fälligkeit am allein zur Leibe zu behalten und 
daß Kläger dazı feine Einwilligung gegeben 
babe.‘ 
Es ward demnah um Abmweifung des Klägers unter 
Koftenerflattung gebeten. ’ j 

In der Replik ward gegen bie Zuläffigfeit der 
außerordentlichen ; 
geläugner, daß Kläger durch Annahme eintr Zahlung 
von U. darin gemillige habe, daß biefer wegen des 
Reſtes der Schuld ex nexu bleibe, und endlich ber: 
vorgehoben, daß die Einrede der Erpromiffion durch 
einen von-Geiten ded DB. deferirten Eid nicht liquide 
gemacht. werden könne, eventauliter jedoch diefer Eid 
acceptirt. 

In der Duplif bemühte der Beklagte U. fi, 
banptfächlich zu zeigen, daß eine Correal : Obligation 
zwifchen ihm und B. nicht flatrfinde und daß es 
liquide vorliege, daß der Kläger, indem er die Zab: 
lung der Hälfte der Schuld von U. angenommen, 
diefen wegen des Mefled ex nexu Pen habe. 

Don dem Magiftrat der Stadt Tondern ward 
untern Hten Auguſt 1841, unter Aufbebung des ums 
term 26ften April d. J. abgegebenen Mandats, zum 
Befcheide ertheilt, daß Kläger augebrachtermaaßen 
mit feiner Einklage abzumeifen, auch ſchuldig fei, Die 
chriftwechſels zu erflatten. 

Wider diefed Erfenntniß ftellte der Kläger in der 
Supplicationsinftanz folgende gravamına auf: 

1) daß nicht, unter Verwerfung der vorgefhüsten 
Einreden, das unbedingte Zahlungsmandat vom 
26ften April 1841 wider in Kraft gefept und 
Kaͤger fchuldig erkannt fei, die fpäteren Koften 
zu erflatten; event. 

2) daß nicht, unter Vermwerfung der übrigen Ein: 
reden, ein Termin zur Ableiflung des von dem 
Intervenienten B. deferirten und vom Kläger 
acceptirten Eides angefegt; im fchlimmften 


— Falle ; 
3) daß nicht menigftend die Koflen compenfirt 
worden, 
Es erfolgte demwächft die nachitehende Reformatoria : 
Auf die am 17ten Sept. d. J. — biefelbft einge: 
reichte DBorfiellung und Bitte des Kriegsraths und 
Eontroleurd Landsmann, früher im Hoyer, jept in 
Hadersleben, wider U. in Tondern und deffen außer: 
ordentlichen Intervenienten B. daſelbſt, hauptſaͤchlich 
eine liquide Schuld von 400 Cour., jetzt die Sup: 


ntervention ded B. proteflirt, audh 
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plication gegen das Erfenntniß des Tonderfhen Mas 
giftratd vom 2öften Aug. d. J. betreffend, 
wird, nach eingezogener Gegenerflärung und ers 
ſtattetem Bericht ded Magiſtrats der Stade Tondern, 
in Erwägung, daß nach der Faffung des von den 
Supplicaten unterm Alten Febr. 1840 ausgeſtellten 
Wechſels beide GSupplicaten fih zur Zahlung des 
ganzen Wechfelbetrages unzweifelhaft folidarifch vers 
pflihtert haben und daher ald correi debendi be— 
trachtet werden müflen, daß es ferner zum Wefen 
der Eorrealverbindlichfeit gehört, daß jeder der Ders 
pflichteten auf die Zahlung des Ganzen von dem 
Berechtigten in Anfpruch genommen werden kann, 
mithin die von dem Mitfupplicaten U. geleiftere Zah⸗ 
lung der Hälfte des Wechſelbetrages denjelben von 
der folidarıfchen Werbindlichkeit nicht befreit, und 
in fernerer Erwägung, daß der von dem Mit 
ſchuldner DB. deferirte Eid aus dem Grunde feine. 
Beruͤckſichtigung verdient, weil derfelbe nicht als Par: 
thei in der vorliegenden Streitfache angeſehen werden 
fann und es daher demfelben an jedem Intereſſe zur 
Deferirung des Eides ermangelt, 
hiemittelſt zum Befcheide ertheilt: 
daß das unterm 26ften April d. J. von dem 
Magiftrat der Stadt Tondern abgegebene 
Mandat wiederum in Kraft zu fegen ſei. 
Gegeben im König. Schleswigſchen Obergericht 
auf Gottorf, den Pten Dechr. 1841, 





Ausfchließliches Recht der Hardesvögte im Amte 
Tondern auf die Haltung von Meobiliars 
auctionen, 


Am 18ten März 1840 machte die Tonder Hardes⸗ 
vogtei dem Tonder Amthauſe die fehrifiliche Anzeige, 
daß der Eingefeflene —— Wolf in Bremsbuͤll durch 
das Tonderſche Intelligenzoͤlatt die Abhaltung einer 
öffentlichen Auction über 30 Stuͤck Hammel im Dorfe 
Seerh auf den Sten April habe befannt machen laffen, 
weshalb die Hardesvogrei mit Beziehung auf das 
mandatum publicum vom 2öften Suni 1768 *) die 


*) Mandatum publicam des Tonderfhen Amthaufes. 
„Nachdem mir gemeldet worden, daß in verfhiedenen 
Diftricten des mir allergnaͤdigſt anbetrauten Amtes 
Tondern verfchiedene Privatperfonen fi befinden, welche, 
ohne dazu berechtiget und authorifirt zu fein, ſich unters 
fteben, Kaufbriefe, Tauſchcontracte, Theilungsinftrumente 
md Conventiones zu verfertigen, fo wie auch öffentliche 
Auctiones und Licitationes für Andere zu verrichten, 
und denn die beifommenden Beamten daburd gar fehr 
beeinträcbtiget und vervorthellet, die Unterthauen auch 
durch dergleiben Privatorum Nacläffigleit mandmal 
in weitläuftige Yroceffe und große Koften geratben, als 
babe ich nicht länger diefem Uebel nachſehen dürfen, und 
es wird ſolchemnach hledurch Öffentlich bekanut gemacht, 


Aufrechthaltung ihrer Gerechtſame beantragte. Das 
Amthaus erließ darauf, unter abfchriftlicher Meitcheis 
lung der Eingabe der Hardesvogtei, an den L. Wolf 
unterm 19ten März 1840 einen Befehl, durch welchen 
ihm aufgegeben ward, die von ihm angefündigte 
Öffentliche Auction nur durch die dazu berechtigte 
Hardesvogtei abhalten zu laffen, und zwar bei Ver: 
meidung einer Königlichen Brüche von 20 Rbthlrn. 
und Erftattung der Dfficialgebühren. 

Ueber diefed Mandat befchwerte fi Lorenz Wol 
in einer bei dem Dbergerichte eingereichten VBorftellung, 
und bat, daß der Befehl, nebſt der Bruͤchandrohung 
als unſtatthaft und null und nichtig aufgehoben mer: 
den möge; es ward ihm jedoch unterm 24ften Mai 
1841 ein abfchlägiger Befcheid ertheilt. Derfelbe in: 
terponirte darauf da8 remedium snpplicationis an 
das DOberappellationsgericht, und bat, ihm zur Fort 
fegung der Supplication Abſchriften feiner Vorſtel⸗ 
lung, fo wie die Berichte der Hardesvogtei und des 
Amthauſes mitzurheilen. Hierauf ward mittelt Des 
crets vom Iften Juni 1841 das Decret vom 24ften 
Mai in suspensum gefegt, auch dem Supplicanten 
eine, Abfchrift feiner Vorſtellung zugeftellt, ihm zus 
gleich aber eröffnet, daß auf feinen Antrag wegen 
Mittheilung der Berichte des Amthaufes und der 
Hardesvogtei nicht einzutreten ſtehe. Bom Ober: 
— iſt darauf nachſtehender Beſcheid 
erfolgt: 


Namens Sr. Königl. Majeſtät. 


Auf die hieſelbſt den Sten Juli 1841 eingegangene 
Nichtigkeitsbeſchwerde, Extrajudicialberufung und Sups 
plicationsſchrift des Lorenz Wolf zu Bremsbüll, wider 
das Amthaus zu Tondern und die Tonder Hardeds 
vogtei, Supplicaten, in Betreff der Androhung einer 
Brüche und Aufhebung eines Mandars vom 19ten 
Mai 1841, jetzt um Abänderung der vom Schleswig: 
fchen DObergericht unterm 24ften Mai und Aſten Juni 
1841 abgegebenen Befcheide, wird dem Querulanten 
und Supplicanten, nachdem der von hieraus erfors 


dad Niemand bei Königliber Brühe und ernfllicer 
Abndung fi hinführo unterftehen foll, von unbefugten 
und ımbeifommenden Leuten dergleihen Theilungs inſtru⸗ 
mente, Conrentiones und Gontracte entwerfen ober 
verfertigen zu laſſen, immaßen ſolche biemittelſt ſchon 
im Voraus fär null und nictig erklärt werden, fo wie 
denn and zugleib Allen nnd Jeden, die dazu nicht bes 
rechtiget oder ermächtiget find, bei gleiher Strafe ver: 
boten wird, dergleichen Juſtrumente oder Sontraete zu 
verfertigen, noch auch dffentlibe Licitationes oder 
Auctiones zu halten, als welches Alles denen Harbess 
und Lehnsvdaten competirt, die foldes nach Morfhrift 
der Geſehe und Merorduungen gebührend zu verrichten 
baben. Wonach fih ein jeder zu achten umd für Schaden 
zu büten bat, wie benn auch dieſes Mandatum mittelft 
Publication von der Kanzel zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
zu bringen if. Tondern den asiten Juni 1768. 
u. G. Holftein” 





derte Bericht ded Obergerichtd unter Anfchließung des 
Berichts des Tonderfchen Amthauſes und der Erklaͤ— 
rung ber Hardesvogtei den SOflen Nov. 1841 hiefeldft 
eingegangen iſt, in Erwägung, 

1) daß aus dem vom Tonderfcehen Amthauſe am 
2öiten Juni 1768 erlaffenen Mandat bervors 
gebt, daß nach der Verfaffung im Amte Ton: 
dern und dem Herkommen, den Harbeövdgten 
und Lehnsvoögten eine augfchließliche amtliche 
Befugniß zur Abhaltung der Auctionen zufteher, 


wern überhaupt eine dritte Perfon bei Abhak 


tung derfelden zugezogen werden foll, und mad) 
der dem ntelligenzblatte inferirten Bekannt— 
machung ber legtere Sal vorlieg:, dad Amthaus 
alfo befuge gemefen if, dem Supplicanten bei 
Androhung einer Brüche zu befehlen, die Auction 
durch die Hardesbogtei abhalten zu laſſen; 

2) daß das Amthaus dem Supplicanten nicht ald 
Varthei gegenüberftehet, dieſes aber der Fall if 
in Anfehung der Dardesvogtei, daher die Ber 
richte derfelben dem Supplicanten hätten mit: 
getbeilt werden follen; 

3) daß auf die Befchiwerde, daß das Dbergericht 
feine Entfcheidungsgrände gegeben bat, nicht 
eingetreten werden fann, weil die Vorfchriften 
des $. 76 der Gerichtdordnung des Dberappels 
lationsgerichts nicht beobachtet find, 

. hiemit zum Befcheide ereheilt: . 
daß «3 bei dem Befcheide des Obergerichts 
vom 24ſten Mai 1841 fein Bewenden behalten 
müfle, daß der Suppflicant aber auf desfälli: 
ges Anfuchen bei'm Obergericht, die Mittheis 
iung der Berichte der Hardesoogtei gegen die 
Gebühr gewärtigen kann. 

Urfundlih x. Gegeben im Königl. Oberappella; 

tionsgerichte zu Kiel, den Ilten Mai 1842. 





Verzeichniß 
der im Michaelis + Quartal 1842 bei den Koͤnigl. 


Holfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
- kommenden Sachen. 


l. Landgericht. 


Montag deu Sten Dectober. 

1. Der Advocat Huſs in Ahrensburg, in DBolk 
mache für die Witwe Anna Eliſabeth Stamer zu 
Wentorf c. cur., Klägerin und Appellantin, wider die 
Wittwe Stamer, geb. Brunott, verwittwet gewefene 
Walhöfer, zur Hopfenkarre bei Wandsbeck, und die 
Vormuͤnder der in deren erfler Ehe mit def, Walk 
höfer erzeugten Kinder, J. 2. v. Bargen zu Wands; 
bet und Vogt Martens zu Dinfchenfelde, Beklagte 


und Uppellaten, wegen fireitiger Erbanfprüche an deu 
Nachlaß ded weil. Earl Stamer zur Hopfenkarre bei 
Wandsbeck. 

Eodem. 


2. Der Zimmermeiſter Chriſtian Schuͤtt in Preetz, 
Klaͤger, Producent und Reproduct, jetzt Appellant, 
wider den Dr. Kneis daſelbſt, Beklagten, Producten 
und Reproducenten, jetzt Appellaten, wegen Wieder⸗ 
erſtattung einer Summe von 2250 # Eour. nebſt 


Zinfen. h 
Dienftag den 4ten October. 

3. Die Eingefefienen Woltemerh und Sander in 
Wellingbüttel, tut. noie, der Kinder und Erben der 
weil. Wittwe Baade daſelbſt, Litisreaſſumenten, De: 
ducenten und Appellanten, wider den Bauervogt Duve 
daſelbſt, Beklagten, Deducten und Appellaten, ın 
puncto impregnationis, incid. probationis et 
deductionis, 

Eodem. 

4. Der Hofbefißer ©. 3. Jacke zu Auguftenhoff, 
Amts Nenmünfter, Kläger, wider die Erben des weil. 
Profefford Meyer zu Bramſtedt, namentlih den Gars 
delientenant 5. Meyer in Hannover und die übrigen 
Kinder des weil. Landes Oeconomie Rathes Meyer zu 
Eoldingen, resp. c. cur, ald Beſitzer des adelichen 
Gutes Bramftedt, Beklagte, wegen fchuldiger Solen⸗ 
nifirung und Bollziehung eines über das adeliche Gut 
Bramſiedt beredeten Kaufcontracts f. w. d. a. 

Freitag den Tten October. 

5. Der Makler Mahn in Crempe, Kläger und 
Eitant, wider den Erblandmarfcall, Obriflieutenant 
von Nösfing auf Sarlhuſen, Beklagten und Eitaten, 
in pcto, deb, 2174 1%, cum usuris et expensis. 


em. 

6. Der Schäfer Runge zur Hundesfathe bei Di: 
desloe, wider den Hufner Meynd zu Barkhorſt, wegen 
Erfüllung einer Pachtberedung, nunc appellationis. 

Montag den 10ten Detober. 

7. Der Hufner Claus Klindt in Laboe, Kläger, 
jest Uppellant, wider den Kaͤthner Hinrich Havemeifter 
dafelbft, Beklagten, jegt Appellaten, die Bolziehung 
eined Kaufcontracts betreffend. 

Eodem. 

8. Der Einwohner J. Jargſtorff in Kellinghuſen, 
Eitant, wider den DÖbrifllientenant und Erblandmar: 
ſchall von NRösfing auf Sarlhufen, Eitaten, wegen 
jweier Forderungen von refp. 132 Mbr. 572 $. und 
98 Rbt. 931 . 

Dienftag den I1ten Dctober, 

9. Terminus zur Ablegung der Adminifirationg: 
——— das Ranzau Obbendorffer Fideicommiß. 
10. Terminus jur Ablegung der vormundſchaft⸗ 
lichen Rechnung für den unmuͤndigen Sohn des weil. 
Kammerherrn und Hofjägermeifters Grafen v. Schim⸗ 


melmann zu Ahrensburg. . 
(Die Fortfegung folgt.) 


Teen — 


nn Allerhoͤchſt 


privilegirte 


Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Moltke 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





38. Stuͤck. Den 19. September 1842. 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Ueber die Verjährung der perfönlichen, auf perio: 
difche Leiftungen gerichteten Klagen. 


In Sachen ded Jägers Franz Mergle auf Deutſch⸗ 
tenhof, Klägers, wider den Major von Hedematıns 
Heeſpen dafelbft, Beklagten, wegen fchuldiger Erfül: 
lung eines Dienflcontractes f. w. d. a., 
hat der Kläger vortragen laffen: Er fei im Jahre 
3793 von dem Brflagten für 30 * jährlichen Lohn 
mit freier Station ald Jäger engagiert und fei ihm 
außerdem alle 2 Yahre eine neue Gtaatslivree und 
ein neuer, Jagdrock verfprochen; im Fahre 1801, ald 
Klaͤger fih für dad Gut als reitender Jaͤger zum 
Kriegsdienſt geftelit habe, fei ihm das lebenslängliche 
Engagement ald Jäger auf Deutſch-Nienhof mir 40 * 
Lohn und freier Mäfche, außer den übrigen Präftas 
sionen jugefagt, wobei ihm noch von dem Meflagten 
auf feine olten Tage, wenn er nicht länger auf dem 
Gute bleiben molle, eine gute Penfion verfprochen 
worden fei; die Livree fei dem Kläger nur bis zum 
Jahre 1795 geliefert worden, und feit dem fahre 
1828 babe Beflagter auch den Lohn von 40 zuruͤck⸗ 
behalten und ihm nur 20 zu geben beabfichtigt. 
Im Jahre 1835 endlich habe Kläger fich überreden 
kaffen, mit 30 „# jährlichen Lohn zufrieden zu fein, 
worauf er 5 * erhalten; die freie Waͤſche fei ibm 
feit 1828 verweigert worden. Kläger fiellt fein peti- 
tum dahin: 
daß Beklagter fchuldig, ihm für die beim Engas 
gement ald Jäger bedungene, aber nicht gelieferte 
Livree eine jährliche Entfchädigung von 40 „P 
Eour. feit 1795 bis jegt, ferner den vorenfbalte: 
nen Lohn vor jährlich 40 F, refp. 30 „P Cour. 
mir 5 pCt. Verzugszinſen feit dem. Iften Februar 
1828, refp. 1835, jedoch abzuͤglich »P, wie auch 
eine Entſchaͤdigung von 5 „F jährlidy für die feit 
1828 vertweigerte freie Wäfche, innerbalb ſechs 


Wochen auszuzahlen, und demfelben fünftig”auf 

Lebenszeit eine Penfion von jährlich 194 Mbrhir. 

64 DE. in zwei gleichen Terminen zu Neujahr 

und Johannis zu reichen, ref, exp, 
Beklagter hat diefer Klage opponirt: . 

1) die Einrede der Prächufion; dem Kläger fe 
nämlich auf eine Supplication unterm 12ten April 
1832 ans dem Dbergerichte der Beſcheid ertheilt, 
daß, falls er fi mit den Dfferten des Beklagten 
nicht zufrieden geben molle, er zum nächften Yandge: 
richte (1833) Klage anszubringen habe, da Kläger 
died aber nicht gethan, fei er mit allen Anfprüchen, 
außer den aus dem Fahre 1885 hergeleiteten, praͤcludirt; 

2) die exceplio obscuri libelli, welche Einrede 
eben die Behauptung des Klägers treffe, daß er fi 
im Jahre 1835, unter Reſervation feiner Rechte, babe 
überreden laſſen, flatt 40 z# jährlichen Lohns nur 30 P 
su fordern; diefe Behauptung fei aber fo dunkel, daß 
eine Einlaffung nicht möglich fei; 

3) die Einrede der Verjährung binfichtlich der Ent: 
fhädigung für die feit 1795 nicht gelieferte Staats: 
lioree, da diefe Anfprüche des Klägers bereits in den 
Fahren 1825 und reip. 1831 durch den Ablauf von 
30 Fahren erlofchen feien; 

4) die Einrede der unbegründeten Klage. Kläger 
fei nicht als Staatsjäger, fondern als Mevierjäger 
engagirt geweſen, und ihm fei nie eine Staatslibvree 
geliefert; auch mwürde ed von der Willführ des Be; 
klagten abgehangen haben, von welcher Befchaffenheit 
diefe fein follen, da Kläger hierüber nichts beigebracht, 
fowie er auch micht behauptet babe, daß er feine 
ſchmutzige Waͤſche zum Wachen bergegeben habe. 

Beflagter conteftirt, -in ſofern ed auf die von dem 
Kläger geltend gemachten Anfprüche anfonımt, nega- 
tive litem, und opponirt, unter Wiederholung der 
exceptio praeclusionis et prescriptionis die Eins 
reden des DBerzichte und Vergleiche. . 

Im Jahre 1828 habe Beklagter dem Kläger den 
Dienſt gefündigt; einige Jahre nachdem der Kläger 
den Beicheid vom 12ten April 1832 erhalten, babe 
Beklagter dem Kläger kurze Zeit auf Probe der Jagd 
vorftehen laffen; Kläger fer indeffen zu dieſem Dienfle, 
weil er alt rn, nicht mehr tauglich gemefen 
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und babe das Anerbieten, auf dem Hofe gegen Pens 
fion von 20 „P, unter der Verpflichtung zur Leiſtun 

leichter Dienfte, acceptirt. Kläger babe um 30 9 
gebeten, weil er Schulden gehabt, dieſe ſeien ihm vers 
ferochen und nachher 40 jährlich, unter der Ber 
dingung eines jährlichen Schuldenabtrages von 10 5; 
der Kläger fei hiemit zufrieden gemefen, habe neue 
Kleider und 7 „P Vorfchuß erhalten und eine Acte 


ausgeftelit, daß er Feine Unfprüche meiter an den 


Beklagten machen wolle. 

Es ift mündlich res und duplicirt worden. 

Da nun die Einreden der Prächufion und der dun⸗ 
feln Klage nicht begründet find, indem in dem Decrete 
vom 12ten April 1832 dem Kläger überall Feine 
poena praclusi angedroht iſt, und in der Behaup⸗ 
tung des Klägers, daß er im Jahre 1835 mit der 
—— J. des ihm im fruͤheren Dienftcontracte 
flipulirten Lohns friedlich geweien, Feine DObfcurität 
enthalten ift, wie dies auch aus der vollftändig erfolg: 
ten Einlaffung bervorgebt; 

da ferner die der Eniſchaͤdigungsklage wegen ber 
nicht gelieferten Lioree entgegengefeßte Einrede der 
Verjährung auch nur in fofern in Betracht fommt, 
als die verjährten einzelnen Präftationen nicht gefordert 
werden koͤnnen, keineswegs aber das ganze order 
rungsrecht als verloren anzufehen iſt, indem Beflagter 
nicht behauptet hat, daß er dem Rechte des Klägers, 
eine Lioree fordern zu Fönnen, widerfprochen und der 
Kläger fih dabei die Verjährungszeit hindurch beru— 
higt habe; *) i j . 

da endlich beide Theile gleihe Glaubwürdigkeit 
vor Gericht genichen: ; 

fo ſteht mit Beziehung auf die Einreden-der unbe: 
gründeten Klage, ded Verzichtd und Vergleiche, und 
auf die negative Litisconteftation, die Erkennung des 
Beweiſes zur Frage. 

In Erwägung nun, daß der Kläger die Eingehung 
eines nachher modificirten Dienftcontractd behauptet, 
er mithin diefen Eontract, im fofern derfelbe von dem 
Beklagten in Abrede geftellt wird, beweifen muß, die 
in der Einrede der unbegründeten Klage vorgebrachten 
Einwendungen gegen die Enrfhädigangsflage wegen 
der nicht gelieferten Livree aber in ſofern nicht beach: 
tet werden fönnen, ald ed nicht darauf anfommt, ob 
der Kläger ausdrücklich als GStaatsjäger engagirt, 
fondern darauf, ob ihm alle 2 Jahre eine neue Livree 
verfprochen worden if, eine Angabe der Befchaffenheit 
der Lioree aber um fo weniger zur Begründung der 
Klage erfordert werden Fann, als der Werth derfelben 
von dem Kläger angegeben if, und fich im Webrigen 
auch nach dem, was in diefer Hinficht gewöhnlich von 


) cir, Thibaut, über Beſitz und Veriaͤhrung. 6. 60, 
Softem bed Pandectenrechtẽ 11. 5.1034, Gapignp, 
Soſtem bes heutigen Roͤmiſchen Rechts. Bd. V. ©. 
312, Kierulff, Theorie des gemeinen Clvilrechts. 

Bd. 1. ©, 195,*) 


Herrfchaften ihren Bedienten vergätet wird, abſchaͤtzen 
läßt, endlich auch der Einwand, daß Kläger nicht be: 
bauptet, daß er die ſchmutzige Wäfche vergeblich zum 
Reinigen abgeliefert habe, im fofern unbegründet iſt, 
ald der Kläger ausdrücklich angeführt bat, daß die 


freie Wäfche ihm feit 1828 verweigert worden fei; 


in fernerer Erwägung, daß der Bellagte dem 
Kläger. die Einreden des Vergleichs und Verzichts 
opponirt hat, derfelbe daher die zur Begründung Dies 
fer Einreden aufgeführten Facta, namentlich die bon 
ihm behauptete Kündigung im Jahre 1828 und den 
Vergleich, welcher einige Jahre nach 1832 gefchloffen 
fein foll, darthun und bemeifen muß, jedoch, was die 
Kündigung anlangt, der Beklagte nur in dem Fall 
den Beweis derfelben beizubringen haben wird, wenn 
der dem Kläger auferlegte Beweis der behaupteten 
Lebenslänglichkeit des eingegangenen Engagements 
nicht geliefert worden, weil in diefem Falle der mit 
dem Kläger eingegaugene Dienftcontract durch Die 
Kündigung und nur allein durch diefe aufgernfen 
werden kann, 


wird auf eingelegte Receſſe und ftattgehabte muͤnd⸗ 
liche Verhandlung, in Erwägnug vorfiehender Gründe, 
hiemittelſt für Recht erfannt: 


Könnte und würde Kläger binnen Ordnungs— 
frift, unter Vorbehalt der Eide und des Gegen: 
beweiſes, rechtlicher Urt und Ordnung nach dars 
thun und ermeifen: daß ihn, als er im Jahre 
1793 von dem Beklagten ald Jäger engagirt 
‚worden, alle zwei Jahre eine neue Livree ders 
fprochen worden fei, und daß der im Fahre 1798 
gefchloffene Dienftcontract im Jahre 1801 auf 
feine, des Klägers, Lebenszeit erftreckt, ihm auch, 
außer der alle zwei Jahre zu liefernden neuen 
Livree, 40 * jährlichen Lohn und. freie Wäfche 
zugefagt, forwie, daß ihm damals eine Penſion, 
wovon er gut leben Fönne, für feine alten Tage, 
wenn er nicht länger im Gute bleiben wolle, von 
dem Beflagten verfprochen worden; und könnte 
und würde Beflagter binnen Drdnungsfrift, sal- 
vis salvandis, unter Enthörung der exceptio 
preclusi et obscuri libelli, rechtlicher Art nach 
darthun und erweifen, daß der Kläger das Aner; 
bieten des Beklagten, auf dem Hofe zu bleiben 
mit jährlicher Penfion von 20 „P, angenommen, 
oder aber mit dem, was der Beklagte Ihm fpäter 
zugebilligt, zufrieden geweſen fei, imgleichen auf 
den Ball des nicht beigebrachten Beweiſes der 
Lebenslänglichkeit ded zwifchen den Partheien ab⸗ 
gefchloffenen Dienftcontracts, daß er, Beklagter, 
dem Kläger im Jahre 1828 den Dienft ald Yäs 

er gekündigt habe; fo würde nach ſolchen ges 

hrten Beweifen und Gegenbeweifen, fomohl in 
der Hauptfache und wegen der Eiurede der Vers 
jährung, ald der Kofler wegen, weiter ergeben 
was Rechtens. 
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Wie denn ſolchergeſtalt hiedurch erkannt wird 
V. R. WE 


Urfundlich ꝛc. Publicatum etc, Gluͤckſtadt, den 
19ten Detober 1840, 


Der Beklagte hat gegen biefes Erfenntniß das 
Rechtsmittel der Appellation eingewender und ift nach 
eingegangener Erklärung des Klägers und Appellaten 
darauf unterm 27ften v. M. das nachſtehende Erfennts 
niß aus dem Königlichen ‚Schleswig: HolfteinsLauenb. 
Ober: AUppellationd; Gerichte erfolgt. 


Ehriftian der Achte ıc. 


In Sachen des Majors von Hedemann : Heefpen 
auf Dentich :Nienhof, Beklagten, jegt Appellanten, 
wider ben Jäger Mergle dafelbft, Kläger, jept Appels 
Iaten, wegen Erfüllung eines Dienftcontracts, jegt 
Appellation gegen das Erfenntniß des Holfteinifchen 
fandgewichtd vom 19ten Dectbr. 1840, 


wird, unter abfchriftlicher Mittheilung der Erkläs 
rung des Appellaten, nach nunmehr verhandelter Sache, 
‚in Erwägung, daß, foviel die erfte Beſchwerde bes 
trifft, Die gefeßliche Regel, wornach perfönliche Klagen 
mit dem Ablauf von 30 Jahren verjähren, auch in 
dem Falle anwendbar bleibt, da die aus einem und 
demfelben Vertrage entfpringende Verbindlichkeit, in 
gewiffen Terminen etwas zu leiften, während 30 Jah— 
ren, von dem Tage an, wo die erfte Leiſtung fällig 
gewefen, weder von dem Gläubiger eingeflagt, noch 
von dem Schuldner anerkannt worden ift; die Gefege 
auch für einen ſolchen Fall eine Ausnahme von jener 
Hegel nicht zulaffen, indem namentlich die L. 7. $. 
alt,C, de preeser. 30 vel40 annor., mie fchon die 
Worte „manifestum est‘ andeuten, fich darauf bes 
f&hränft, die aus der Natur der Sache fi) —— 
Vorſchrift jn betätigen, daß bei ſolchen perfönlichen 
DVerbindlichkeiten, welche in gewiffen Terminen zu ers 
füllen find, der Lauf der Verjährung nicht vom Tage 
des Vertrages oder bes erſten Termind, fondern von 
demjenigen Termine an, wo die Leiftung zuerft unter; 
blieben, berechnet werden foll; daß ferner, Damit bie 
Berjährung einer blos perfönlichen Klage begründet 
erfheine, es zu einem gefeglihen Erforderniß nicht 
erhoben iſt, daß von Seiten ded Beklagten dem Rechte 
des Klägerd mwiderfprochen fei; im Webrigen aber e3 
an der Behauptung ermangelt, als hätte der Beflagte 
während der weg dad vorgeblihe Recht 
des Klägers auf Leitung einer Livree anerfannt und 
ald wäre durch eine ſolche Anerkennung der Lauf der 
Berjährung unterbrochen; mithin die Einrede ver 
Bersährung gegen die im Auguft 1840 erhobene Ent: 
rg weiche auf ein angeblich im Jahre 
1798, fowie im Jahre 1801 erfolgtes Derfprechen 
einer theils jährlich, theild alle 2 Fahre zu leiftenden, 
aber nicht gelieferten Livree, geflügt worden, für recht: 
ih Begründer zu erachten ift; 


in Erwägung, daß, foviel ferner die eingeflagte 
Vergütung von jährlih 5 »P für die angeblich ver; 
fprochene, aber feit 1828 verweigerte freie Wäfche 
anlangt, die Klage an fich begründer erfcheint, da in 
der Behauptung des Klägers, die freie Wäfche fei 
veriweigert, offenbar auch dad Vorgeben liegt, er habe 
das Wafchen begehrt; die behauptete Weigerung jedoch 
mit zum Beweiſe verfiellt werden muß, da nur beides, 
das Berfprechen der freien Wäfche und die Weigerung 
derfelben, einen Anſpruch auf Entfepädigung zu be 
gründen geeignet fein kann; im Webrigen aber, falls 
der Kläger dad DVerfprechen und die Weigerung bes 
weiſen follte, die Beſtimmung der Entfhädigung dem 
richterlichen Ermeſſen anheim zu fiellen ift, da daffelbe 
in Faͤllen dieſer Are völlig ausreichend und um fo 
mehr zutreffend erfcheint, als hier eine Gefindeftreitige 
feit vorliegt; — 

in Erwaͤgung, daß der bei Gelegenheit der erſten 
Beſchwerde von dem Appellanten als unſtatthaft be: 
zeichnete Ausdruck: erſtreckt, deffen fih das ange 
fochtene Erfenntniß in Beziehung auf die im Jahre 
1801 angeblich gefchehene Veränderung des im Fahre 
1793 gefchloffenen Dienfivertrages bedient, den actens 
mäßigen Behanptungen nicht unangemeffen zu befins 
den, auch uͤberdies nicht zu erfehen üft, wie dem Ups 
pellanten irgend ein Rachtheil dur ‚die Beibehaltung 
jenes Ausdrucks entftehen koͤnnte; 

in fernerer Erwägung, daß, was die zweite Ber 
ſchwerde betrifft, die Klage in ihrem Hauptfundamente, 
den: Dienftvertrage, Beftand behalten würde, auch 
wenn der Kläger den Beweis feiner Behauptung, daß 
diefer Nertrag im Jahre 1801 lebenslänglich gewor⸗ 
den fei, nicht führen foltte, mithin die darüber erho— 
bene Befchwerde, daß im Falle des Mißlingens des 
Beweiſes der Lebenslänglichfeit die Klage nicht für 
eine abzumeifende erachtet, vielmehr von dem Beklag— 
sen auf folhem Fall der Beweis der von ihm behaups 
teten Kündigung erfordert fei, als völlig unbegründet 
fi darftellt, und zwar um fo mehr, als der Appel; 
lant nicht das Mindefte angeführt hat, woraus zu 
entnehmen wäre, daß feine Vertheidigung gegen die 
Klage dadurch gefährdet worden, daß er fich mach feis 
ner Anficht bloß gegen eine, aufLebenslänglichkeit des 
Vertrages geflügte Klage zu vertheidigen gehabt; daß 
jedoch nicht, wie der Appellat in feiner Erklärung 
auszuführen fich beftrebt, ein Verzicht des Appellanten 
auf den ihm vorbehaltenen Beweis der Kündigung 
aus defien Vertrage für den Fall zu entnehmen fleht, 
da die von demfelben beftrirtene, dem angefochtenen 
Erfenntniffe zum Grunde liegende Anficht, als eine 
richtige beibehalten würde; ee 

in endlicher Erwägung, daß zwar, die dritte Ber 
ſchwerde anlangend, der Anfpruch des Klägers auf 
einen jährlichen Lohn von 30 ſeit dem Jahre 1835, 
auch in dem Falle, da der Beweis der Lebenslänglichs 
keit des Dienfivertrags mißlingen follte, fortdanern 
muß, wenn nicht etwa die von dem Beklagten bebaup: 
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tete, im Jahre 1828 vorgeblich geſchehene Kuͤndigung 
bewieſen wird, indem die im Jahre 1835 angeblich 
geichehene — 7— des Lohns für nichts anderes, 
als eine bloße Belchränfung des früheren Vertrages 
fi anfehen läßt; daß dagegen Appellant, um jeder 
Mißdeutung zu begegmen, berechtigt üft, zu erwarten, 
daß der ihm vorbehaltene Beweis des Vergleichs und 
Betzichts fo gefaßt werde, daß derfelbe den Behaups 
tungen in der Erceptionsfchrift genauer entfpreche; 
biemit für Recht erkannt: 


daß das angefochtene Erkenntniß des Holfteinifchen 


Landgerichts vom 19ten Det. 1840 dahin abzuändern: 
daß in Betreff, der eingeflagten Entſchaͤdigung 
für die angeblich Verfprochene, aber feit 1795 
nicht gelieferte Lioree, der Beklagte und Appel: 
lant mit der Einrede der Verjährung zu hören; 
daß im Uebrigen aber der Kläger und Appellat 
binnen Ordnungsfriſt, unter DBorbebalt der 
Eide und des Gegenbeweifes, rechtlicher Art 
nach zu erweiſen fchuldig: daß der im Jahre 
1703 zwiſchen den Partbeien gefchloffene 
Dienftvertrag im Jahre 1801 auf des Klägers 
Lebenszeit erfireckt, ihm auch, außer 40 xP v. 
Eur. jäbrlih an Lohn, freie Wäfche zugeſagt 
und diefe ihm von dem Beklagten feir 1828 
verweigert worden fei; 

imgleichen, i 
daß ibm, dem Jäger, im Jahre 1801 eine 
Denfion, wovon er gut leben koͤnne, für feine 
alten Tage, wenn er nicht länger im Gute 
bleiben wolle, von dem Beklagten verfprochen 
worden; 

daß dagegen dem DBeflagten und Appellan; 
ten, unter Entbörung. mit. feiner Einrede der 
Praͤcluſion, fowie der zu allgemeinen nnd duns 
fein Klage, unbenommen bleibe, ebenfalls bin; 
nen Ordnungsfriſt, unter Vorbehalt der Eide 
und des Gegenbeweifes, rechtliher Art uac 
zu beweifen: daß der Kläger, nachdem er den 
Defcheid des Holſteiniſchen DObergerichtd vom 
12ten April 1832 erhalten, feine Forderungen 

‚ an den Beklagten zurüfgenommen und das 

Aunerbieten deffelben, dem Kläger eine jährliche 
Venſion von 30%, wovon jedoch jährlich 10 „P 
zur Bezahlung der Schulden des Klägers zurück 
zubebalten, unter der Bedingung zu geben, daß 
der Kläger feine weiteren Anſprüche an’ den 
Beklagten mache, angenommen habe; 

imgleichen, 
auf den Fall, da der Kläger deu Beweis der 
Lebenslänglichkeit des Dienfivertrags nicht bei; 
bringen würde: daß er, Beflagter, dem Kläger 
im Jahre 1828 den Dienft ald Jäger geküns 
digt habe; 

nach welchen geführten oder nicht geführten 
Beweifen und Gegenbeweiſen, ſowohl in der 
Hanptfache, als der Koſten halber, meiter er: 


gehen wird, was Rechtens, jedoch unter Vers 
» gleichung der Koften des jegigen Appellations⸗ 
erfahrens. 
Wie denn ſoichergeſtalt erkannt und die Sache zum 
weitern Verfahren an die vorige Inſtanz zuruͤck vers 
wieſen wird — 


V. * 
Urkundlich x. Gegeben ıc. Kiel, den Aſten Aug. 
1842. ; 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. j 


Beruͤckſichtigung einer im Auslande gefchehenen 
Schenkung. Bei der Beurtheilung einer ans 
gefochtenen Urehel in der Oberinſtanz kommt 
nur auf die dawider erhobenen Beſchwer⸗ 

n an. 


Bei Regulirung der Erbmaſſe des weil. Schuſters 
ohann Friedrich Gehrke im Marienkoege nahm der 
aͤcker Chriſtian Ziegelſtorf in Niebuͤll die Gerecht⸗ 

ſame der einzigen Erbin, der Wittwe Dorothea So: 
phia Lübke zu Treptow an der Rega, als deren Ber 
vollmächtigter wahr. Die definitive Erledigung der 
Erbregulirung ward durch mancherlei Dinderniffe auf: 
gehalten, und machte auf den Reſt der bei dem In— 
fpectorat ded Marienfoeges in deposito befindlichen 
Erbgelder ſowohl der frühere Mandatar Ziegeiftorf, 
ald der Erbe der inzwifchen verfliorbenen Wittwe 
Lübke, der Bäckermeifter Obig zu Treptow, Anſpruch. 
Nachdem nun Ziegelftorf feine desfalfigen Gerecht⸗ 
fame dem Schneidermeifter Dammann in Niebüll 
übertragen und der Bäder Obitz einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten beftellt hatte, vereinigten fi die Portheien 
vorläufig dahin, die Sache bei dem Gerichte des 
Marienkoeges zur Verhandlung zu bringen. 

In feiner demnähft angeftellten Klage führte der 
Schneidermeifier Dammann, in fginer Eigenfchart 
als Eeffionar des, Ziegeliorf, an: Sein Eedent Zier 
gelftorf habe, nachdem er im Jahre 1821 von dem 
damaligen Koegsinſpector Jesfen, welcher die Mafle 
des weil. Gehrke hätte reguliren follen, gernommen, 
daß der Reſt der Maffe nur zur Dedung feiner Aus; 
lagen und der ihm für feine Bemuͤhungen gebühren: _ 
den Vergütung binreichen werde, feiner Mandantin, 
der Wittwe Lübfe, diefes mit der Aufforderung, ihm 
den Reſt der Maffe zu überlaffen, gemelder, und von 
ihr eine von Treptow an der Mega 27flen Dechr. 
1821 darirte, mit den Namen „Metta Lübke, geb. 
Gehrke, und €, G. Mahrt, Effigbrauer, ald Zeuge”, 
unterzeichnete Antwort erhalten, in welcher es woͤrt⸗ 
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lich Heiße: „Ihr Erſuchen an mich und Ihrer billis 
gen Bitte, gebe meinen Beifall, und ſchenke Ihnen 
für alle an mir bemwiefene Acht chriſtliche Liebe und 
Frenndſchaft Alles das, was noch don dem Nachlaß 
meines feel. Bruders übrig bleibt, und was fie nach 
chriſtlicher Bindigfeit, befommen können. Auch qui 
tire Ihnen zugleich über dem richtigen Empfang der 
ganzen Erbichaft des feel. Bruders.’ Geitdem habe 
giegeiforf fih zwar als alleiniger Eigenthuͤmer des 
eftes des Gehrfefhen Nachlaſſes berrachter, deſſen 
Auslieferung aber nicht bewirken können; vielmehr 
babe der Inſpector Jesſen die Lübke vermochte, die 
früher dem, Ziegelfiorr‘ ertheilte Vollmacht zu wider: 
rufen und ibm, Jesſen, unterm 20ſten März 1924 
eine neue Vollmacht zu ertbeilen; auch habe Yesfen 
ihn anf Rechnungsablage belangt, fei aber megen 
fehlender Documenten; Edition abgewiefen worden — 
und hätte ſeitdem die Sache geruht. — Kläger gründe 
nun fein Klagerecht auf die dem Ziegelftorf fchriftlich 
gemachte, fpäter von der Luͤbke mündlich wiederholte 
benfung. Es koͤnnte fich freilich fragen, ob die 
brieflih geſchehene Schenfung als in Niebüll oder 
zu Treptow perfect geworden anzufehen fei; ed gemüge 
aber, daß die Schenkung ſowohl nach Nordftrander 
Landredit, wenn der angeführte Brief nachgeſtempelt 
werde, als nach Preußiſchem Landrecht rechrsbeftändig 
ſei; and koͤnne die Abſicht der Lübke, dem Ziegelftorf 
die von ihm erbetene Schenkung zu machen, fo wenig 
ald der Sinn der in dem Briefe enthaltenen Willens: 
Außerüung zweifelhaft fein; überdem habe Ziegelſtorf 
die Schenkung ſowohl brieflich, als bei einer fpärern 
Anweſenheit zu Treptow mündlich acceptirt. — Der 
fpätere Widerruf der Schenfgeberin fei unerheblich, 
umd bitte Kläger demnach um das Erfenntniß: daß die 
von dem Kläger auf den, im Marienfoegs:Infpectorat 
in deposito befindlichen Reſt der Gehrkeſchen Maffe 
gemachten Anfprüche für gerechtfertigt möchten erach⸗ 
tet -und das gedachte Inſpectorat möchte antorijirt 
werden, dem gedachten Nachlaß ded. ded. an den 
Kläger ausiufehren, unter Erftattung der Koften. 
er Beklagte fiellte es excipiendo in Abrede, 
dag die Wittwe Lübke den angeführten Brief vom 
Aſten Dechr. 1821 eigenhändig gefchrieben oder nur 
unterfchrieben babe, auch habe diefelbe im Fahre 
1825 vor dem Gtadtgerichte zu Treptow die Willens 
ſchaft von diefen Briefe und deifen Verbindlichkeit 
für fie geläugner, daher Beflagter auch die behauptete 
mündliche Wiederholung der Schenkung in Abrede 
fielte. — Jedenfalls würde aber der producirte Brief, 
weder nach vaterländifchen, noch nach Preußischen 
Recht, zur formellen Gültigkeit der Schenfung gen: 
gen; denn der Brief fei, was die Vorfchriften des 
erſten betreffe, weder auf Stempelpapier gefchrieben, 
noch mit, der Unterſchrift eines Curators verfehen, 
auch müßte nach Nordftrander Landrecht eine Schen: 
kung über 100 } vor offenem Gericht gefchehen und 
durch die Tra fofort vollzogen werden, und nach 


Preußifchem Landrecht müßten Schenkungen gerichtlich 
gefehehen. Endlich ergebe die eigene — 
lung des Klägers, daß Ziegelſtorf die Wittwe Lübfe 
über den Betrag des noch vorhandenen Erbſchafts⸗ 
reſtes getäufcht, oder fie doch in Unwiſſenheit gelaffen 
habe, daß die Lübke mithin, falls überall eine Schen: 
fung Rartfände, dazu würde inducirt worden fein. — 
Beflagter bitte demnach um das Erfenntniß, „daß 
Kläger mit dar von ihm erhobenen Klage nicht zu 
hören, vielmehr abzuweiſen und ſchuldig fet, die Koften 
zu erſtatten.“ i 

Das Marien: Roegsgericht erkannte unterm 15ren 
Juni 1841: würde Kläger dem Mangel der Stempe⸗ 
lung des Schenfungsbriefed bei der König. Rente 
fammer Ubheiflichfeit verfchaffen und würde er ferner, 
nachdem ihm das gelungen, innerhalb 6 Wochen, von 
da an, rechtlicher Ordnung gemäß darthun, daß der 
feiner Klage zum Grunde gelegte Schenkungsbrief 
eigenhändig von der Wittwe Lübke unterfchrieben wor: 
den: fo ift die Schenfung für rechröbeftändig zu ers 
achten und ſonach der Kläger, als legitimirter Repraͤ⸗ 
fentant des urfpränglichen Schenfannehmers Ziegel: 
ftorf, befugt, den in Anſpruch —— Behalt 
von dem Gehrkeſchen Nachlaſſe im Inſpectorate des 
Marienkoeges abzufordern und gegen Quitung an ſich 
zu nehmen; falls er aber dieſen beiden Auflagen nicht 
abhelfen wuͤrde, iſt er hiermit zugleich mit feiner 
Klage abgewieſen und zwar in jenem, wie in dieſem 
Falke, unter Vergleichung der Koſten. 

Der Beklagte hielt fü durch diefe Sentenz gra: 
virt und wandte dagegen, mach Webereinfunft mit 
dem Kläger, das Mechtsmittel der Gupplication ein, 
indem er die Beſchwerden aufitellte: ’ 

1) daß niche Kläger mir feiner erhobenen Klage 
als unbegründet und unftatthaft, unter Erſtat⸗ 
tung der Koften, abgemwiefen worden; event, 

2) daß Kläger nicht mindeftend angebrachtermaßen 
und bis er die Nachitempelung bewirkt, ref. 
expensis abgemwiefen worden, und in pessi- 
mum eventum ‘ ‚ 

3) daß dem Kläger behufs der Bewirfung der 
Nachftempelung des Schenfungsbriefed nicht 
mindeftend eine beftimmte Frift gefeßt worden. 


Hierauf erfolgte der nachſtehende Befcheid: 

Anf die sub press. Sten Juli d. J. hieſelbſt ein: 
gereichte Vorftellung und Bitte von Geiten ded Ads 
vocaten Mülter im Leck, mand. noie des Bäder: 
meiſters Obig zu Treptow an der Rega, twider den 
Schneidermeifter Dammann in Niebäll, in pcto. ers 
hobener Anſpruͤche an den Reſt der Verlaſſenſchaft 
des Schuſters Joh. Fr. Gehrke, weil. im Marien: 
foege, aus einer angeblichen Schenfung, nunc sup- 
plicationis gegen das Erfennenif ded Marien-Koegs⸗ 
gerichts vom Iäten Juni 1841, 

wird, nach eingezogener Gegenerflärung und. ers 
flattetem Bericht der Behörde, in Erwägung 
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1) daß, da die Klage auf die Behauptung geſtuͤtzt 
war, daß die Erblafferin des Beklagten und 
Supplicanten, weil. Wirtwe Dorothea Sophia 
Lübke zu Treptow an der Mega, den damals am 
noch vorhandenen Meft der Erbfchaft des weil. 
Schufters Johann Friedrich Gehrke im Marien: 
koege dem Cedenten des Klägerd und Supplica⸗ 
ten, dem weil. Bäder Ziegelitorf in Niebüll, 
mittelft eines Briefes d. d. Treptow 27ften Dec, 
1821 gefchenft habe, die Acten aber nicht er 
geben, daß dieſe Schenfung nach den zu Treptow 
geltenden Nechten ald ungültig anzufehen fei, die 
Klage ald unbegründet nicht verworfen werden 
fonnte, und daß mithin die erite Beſchwerde des 
GSupplicanten als verwerflich ſich darftellt; daß 

2) da der unterlaffene Gebrauch des geflempelten 
Papiers in den Fällen, wo ſolches erforderlich, 
nicht die Ungültigkeit der Urkunde, fondern nur 
die Verbindlichkeit zur Nachftempelung derfelben, 
zur Folge hat, der Umfland, daß die Nachfiems 
pelung des fraglichen Briefed noch nicht gefchehen, 
die Abweilung der Klage, maßen fie angebracht, 
nicht zur Folge haben Fonnte, und mithin auch 
die zweite Defchwerde des Gupplicanten unbe 
gründet erfcheint; daß aber . 

3) die darauf, daß dem Kläger und Gupplicaten 
zur Untretung des ihm auferlegten Beweiſes eine 
Friſt nicht vorgefchrieben, worden, gerichtete Ber 
ſchwerde allerdings begründet erfcheint; fo wie 


endlich 
4) daß bei der Entfoheidung der vorliegenden Sup⸗ 
plication lediglich darauf, ob die aufgeflellten Ber 
ſchwerden begründet find oder nicht, Ruͤckſicht zu 
nehmen if, fi 
hiemittelſt zum Beſcheide ertheilt: 
daß das angefochtene Erkenntniß dahin zu 
modificiren: daß Klaͤger und Supplicat inner⸗ 
halb Ordnungsfriſt, mit Vorbehalt des Gegen: 
beweiſes und der Eide, rechtlicher Art nach zu 
erweiſen ſchuldig, daß der von dem Kläger 
produeirte Brief vom Aſten Decbr. 1821 von 
der weil. Wittwe Dorothea Sophia Lübfe zu 
Treptow an der Mega eigenhändig unterfchries 
ben fei und daß, wenn mach Führung diefes 
Beweiſes die Nachflempelung des gedachten 
Briefed bei der Königl. Rentekammer bewirkt 
worden, die Schenfung für rechräbefländig zu 
erachten, Kläger demnach als legitimirter Re— 
präfentant des urfprünglihden Schenkung: 
nehmers Ziegelftorf befugt fei, den in Anfpruch 
— Behalt aus dem Gehrkeſchen 
achlaß vom Inſpectorat des Marienkoegs 
obzufordern und gegen Quitung an ſich zu 
nehmen, daß aber in Ermangelung jenes Ber 
weiſes und ber Nachftempelung des Briefes 
Kläger mit feiner Klage unter DVergleichun 
der Koften abzumeifen, fo wie endlich, da 


dieſes ſolchergeſtalt modificirte Erkenntniß vom 
Er * Marienkoeges zur Vollziehung zu 
ringen ſei. 
Seien im Königl. Schleswigſchen Dbergericht 
auf Gortorf, den Iften Novbr. 1841. R 


.— 





Verzʒeichniß 
der im Michaelis : Quartal 1842 bei den Koͤnigl. 
Dberdicafterien auf Gottorf zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


l. Landgerichtliche Civilſachen. 


Montag den Iten October. 
1. Das Handlungshaus B. Saalfeld & Israel 
in Altona, früher unter der Firma B. Saalfeld & 
Heynſen, wider den Grafen v. Baudiffin auf Knoop, 
wegen fehuldiger 50 & 8 2 v, Eour. : 
Eodem dato, 

„2. Der Parceliſt P. F. Wilhelmien zu Bockholz, 
wider den Sandmann Rosacker zu Earbye, ald Em - 
rator des Nachlaſſes der Eheleute Schröder im Earle: 
durger⸗Holz, in pcto, justificationis der sub pass. 5 
des Schroͤder'ſchen Erbſchafts-Proclams beſchafften 
Angabe ſ. w. d. a; 

Dienſtag den Aten Oectobe. 
3. Der Inſte Hand Jürgen Jacobſen in Wils—⸗ 
bed, wider die Hufner Ges Jeſſen Anderfen, Jes 
Jeffen und Jes Ehr. Jeffen dafelbfl, betr. die Errich⸗ 
tung und Bollziehung eines Contracts über ein Stuͤck 
NHeideland, nunc appellationis wider ein Erkenntniß 
des Gerichts der Güter Seegaarden und Ahreröfft. 
Eodem dato, 
4. Letztere wider Erfieren in derfelben Sache. 


Donnerflag den Gten October. 

5. Der Magifirat der Etadt Kiel, wider den Lands 
faffen Langins zu Marienthal, wegen fehuldiger 3 pCt. 
Abzugögelder von feinem aus der Stadt Kiel gezoge⸗ 
nen Vermögen. ‚ 

Eodem dato, 


6. Johann Chriftianfen oder Ehriftenfen in Sche: 
bin und Hand Hantofft Lund in Schweirup, Schobülts 
gaarder Jurisdiction, ald Syndici der Bohlsleute, 
Darceliften, Kaͤthner und Inſten des adel. Guts 
Schobüligaarde, wider den Gutsbeſitzer Kittel auf 
Schobuͤllgaarde, in Betreff gewiſſer, ben Klägern auf: 
gebürdeter Abgaben j. w. d. a. 


Il, £and :DO:berconfiftorialfaden. 


Freitag den Ten October. 
1. Der Meierfnecht Gofch Friedrih Thieß vom 
Gute Maasleben, jegt auf Schönhagen, twider feine 


Ehefrau Margaretha, geb. Jahn, vom Gute Carls⸗ 
burg, jest auf Loitmark, wegen Ehefcheidung. 
Eodem dato, j 
2. Henriette Caroline Aug. Rielfen cum cur, in 
Schleswig, wider den Böttcher J. U. Pererfen auf 
dem Gute Sartorff, wegen Eheverfprechend. 


1. Oberconfiftorialfadhen. 


Montag den 10ten October. 

1. Der Halbhufner Jochim Wulf bei Hamendorf, 
Amts Hütten, per mand, den Obergerichts-Advoca⸗ 
ten Schulg in Schleswig, wider das Dienftimädchen 
Louife Rathmann c. c. dafelbfi, hauptſaͤchlich wegen 
Erfüllung eined ertbeilten Eheverfprechens f. w. d. a., 
dann Appellation geyen das Definitiv⸗-Erkenntniß des 
Hürtener Eonfiftprialgerichtd vom Gten Juni d. 9. 
Eodem dato, event, Dienflag den I1ten October. 

2. Die Ehefrau Maria Chriſt. Jacobien, geb. 
Gammel, c. c. zu Mübhlenbrüd, wider ihren Ehe 
mann, ben neider Asmus Jacobſen in Eftrup, 
betr. Ehefcheidung wegen lebensgefährlicher Mißhand⸗ 
langen, dann Beweisdeduction, jeßt Appellation gegen 
das Erkenntniß des Eonfiftorii der Probftei Flensburg 
vom A8Sten Juli d. J. 


IV. Obergerichtliche Eivilfachen. 


Donnerftag den 13ten Detober. 
1. Hanna Catharina Hinrihs c. c. in Stedefand, 
wider 9. €. Eonrad auf der Wangaarder Mühle, 
betr. außerehelihe Schwängerung f. w. d. a. 


Eodem dato, event. Freitag den 14ten Dctober. 

2. Marten und Triende Heldt c. c. in Güder: 
ftapel, wider den Erbpachtömüller von der Lierh da: 
ſelbſt, betr. fchuldige rigen über das Ber: 
mögen des weil. Marten Heldt zu Güderflapel f. w. 
d. a. 

Montag den 1Tten October. 

3. Der Eapitain und Zollcontrofeur von Setzkorn 
in Friedrichſtadt, wider das Dienfimädchen Sophia 
Friederica Bielenberg c. cur. dafelbfl, ppltr. wegen 
vermeintlicher Schwängerung , jest, um Präclufion, 
Termin zur Abfprechung eines Definitiv⸗Erkenntniſſes. 


Eodem dato, event. Dienflag den 18ten October. 
4. Der Kaufmann Peter Peterſen Schmidt in 
ensburg, wider den Kaufmann — Nicolai 
iedrichfen und feine Schweſtern Catharina, Anna 
elena und Friederike Margaretha Friedrichfen, - fers 

ner den Kaufmann 3. Mommfen für fi und feine 

Kinder, und den Kaufınann 3. Görriffen jun. als 

Erben des weil Kaufmanns F. Görriffen G. ©. und 

die Wittwe des weil. Kaufmanns Andreas Anderfen 

c. c., ſaͤmmtlich in Flensburg, betreffend die Aufprüche 

ded Klägerd aus einer für den a a 

Gerhard Elauffen beflellten folidarifhen Buͤrgſchaft 


auf 3000 ;P Cour. oder 800 Rbth. ©, f. w. d. a, 
jegt megen Appellation gegen das Erfenntniß des 
Flensburger Magiftrard vom Iren Mai d. J. 


Donnerflag den 20flen October. 

5. Der Rathsverwandte und Kaufmann Earl ©. 
Brix in Flensburg, wider den Kaufmann €, €. Rus 
bens in Schleswig, wegen einer Waarenfchuld von 
pro resto 387 # 10% £ Eour. oder 206 Abt. 72 ß. 
©. M. nebft Verzugszinfen f. w. d. a. 

Eodem dato, event, Freitag den 21flen October. 

6. Der Kaufmann D. Böiftein in Hamburg, 
wider den Kaufmann C. E, Rubens in Schleswig, 
ald Befiger und Bewohner ded sub M 148 im Sten 
Quartier dafelbit —— Freihauſes, wegen einer 
Schuldforderung von BcoP 376 4 2 f. w. d. a. 


Montag den 2dften October. 

7. Der Kaufmann ©. Levinſen in Kae wis 
der den Kaufmann Heyne Lazarus in Friedrichftadt, 
bauptfächlih wegen laut Conto⸗Courants ſchuldiger 
Bo}. 579 2 £ oder deren Werth in Neichsbanfgeld 
©. M., daher Appellation wider das Erkenntniß des 
Friedrichftädter Magifiratd vom Teen Juni d. 9. 


Eodem dato, event, Dienflag den 25ſten October. 
8. Paul Paulfen Ir Borsbüll, wider Volquard 
Nic. Pererfen zu Langenberg bei Led, Peter Chr. De: 
terfen, unter Affiftenz feines Stiefvaterd Ingwer Ehr. 
Dererfen, Peter Emil Panlfen zu Luͤtſenholm und 
Maria Virgina Ehrifina Paulfen c. c. m. 9. € 
Peterſen dafelbfl, in pcto, justificationis inhibitorii 
vom 16ten April 1842 f. w. d. a. pplir. nunc app. 
contra sententiam des Bredftedter Bondengerichtd 
vom 27ften Juni 1842, ’ 


Donnerfiag den 27ften October. 

9. Der Kirchfpielvoge und Hufner Ehriflian Gy: 
moͤs Wildfang in Beck und der Hufner Jörgen Mor: 
tenfen Kier in Quidfirup, als Vormuͤnder des unmuͤn⸗ 
digen Morten Niſſen Kier in Kragelund, wider den 
Hufner Fed Wiuff in Feldum, megen Aufräumung 
eined Abzugsgrabens und Yndemnifation f. w. d. a. 
ppltr., jegt Appellation wider das Erkenntniß des 
a ta Dinggerichtd vom 2ten März 
1 


Eodem dato, event, $reitag den 28ften October. 
10. Der Hufner Peter Laflen in Gremmerup, 
wider die Wittwe des weil. Fefiehufnerd Hand Jacob: 
fen in Husbye, Anna Dario, geb. Ihomfen c. cu , 
hauptſaͤchlich in Betreff der Jacobſenſchen Feftehufe 
und einer auszufehrenden Summe von 250 Cour. 
oder 400 Abt. ©. M., jet Appellation gegen dad 
Erfenntniß ded Husbyes Harder Dinggerichtd vom 
Teen Juli d. J. 
ntag den Slften October. 
11. Der Kaufmann Auguft Köhler in Oldenburg, 
wider den Zollsontroleur Raͤdel in Flensburg, wegen 
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ſchuldiger Eour.}. 41 12 £ oder 22 Nbthir. 26. 
©. M. für diverfe Waaren, fowie aus einer baaren 
Anleihe f. w. d. a. 





Berzeichniß 
der im Michaelis : Quartal 1842 bei den Königl. 


Holfteinifchen Dberdicafterien zur Verhandlung 
fommenden Sachen. 


(Sortfeßung.) 


1. Obergericht. 


Montag den Nten October. 

1. Der Ober und Landgerichts: Advocar Schulge 
in Pinneberg, mand. noie der Alronaifchen Kaufleute 
D. Saalfeldt & Israel, Citant, wider den Poftmeifter 
Frauen in DBramftedt, Citaten, in pcto. deb. pro 
vesto einer Waarenrehaung von 144 #6 £ Eour. 

Dienflag den 18ten October. 

2. Die Ehefran Anna Catharina Koopmann, vers 
wittwet getvefene Schilling, geb. Eldmann, c. c. m. 
im Lübfchen Recht vor Gluͤckſtadt, Klägerin, modo 
Provocatin, wider den Echiffer Claus Schilling in 
der Dlomefchen Wildniß, Beklagten und Provvcanten, 
in ‚peto, fehuldiger Nechnungsablage f. w. d. a. 


Donnerfiag den 2oſten October. 

3. Der Halbhufner Chriftian Lürh in Schlammers—⸗ 
dorf, Beflagter und Appellant, jegt Refetent, wider 
den frühern Varzeliften D. Helft in Keinfeld, jegt bei 
Luͤbeck, proprio et mand. noie der Holftfchen Erben, 
Kläger und Appellaten, jegt Relaten, ppliter in pcto. 
deb. 288 „$ 16 £ Eour. aus einer Bürgfchaft f. w. 
d. a., incident, probationis, nunc juramenti rela- 
tionis. 

Freitag den 2iflen Dectober. 

4. Der Bauervogt Claus Friedrich Peemoͤller zu 
Hoifiorf, Kläger und Eitant, wider das Hoifteinifche 
Dberfachwalteramt, Namens der Königl. Rentefammer 
in Kopenhagen, Beklagten und Citaten, wegen wider: 
rechtlicher Beeinträchtigung und Belaftung des Eigen: 
thuujs an einem zur Hoiſtorfer Vogtsſtelle gehörigen 
Landſtuͤck, genant die Fürfienborft. 

, Montag den 24ften October. 

5. Die Kaufleute Barbeck er Wall in Altona, 
cess, noie Hanftedt et Griffon in Hamburg, Recon: 
‚venienten und Appellanten, mider den Gachwalter 


Seifen in Altona, ex substit. Geor 


N Beil et Comp. 
in Hamburg, m. n. Dans Dluff Aderfiromd in Lulea, 
Reronventen, jeßt Uppellaten, in pcto. deb, Bco 
463 14 2 und Bcof. 8530 11 6, c. usur, et ex- 
pens., nunc appellationis. 

Dienftag den 25ſten October. 
6. Der Advocat Müller zu Burg auf Fehmarn, 
in Vollmacht des Kaufmanns F. Ihomfen daſelbſt, 
Klägerd und Appellanten, wider den Kaufmann M. 
T. Schmidt in Kiel, Beklagten und Appellaten, in 
puncto debitj resid, 766 4 10 2 Cour., nune 
appellationis, 

—— den 27ſſten October. 

7. Der Advocat €. Sr. H. Joſen in Plön, Citant, 
tolder die Witwe und übrigen Erben des weil. Juſtiz⸗ 
raths, Amtsverwalters, Actuars, Hausvogts und 
Gerichtshalters Payſen daſelbſt, resp. c. cur. Cita⸗ 
ten, in peto. ſchuldigen Hondrars für die für den 
defunctum in feinen verfchiederen amtlichen Quali; 
täten befchafften Arbeiten. 

Freitag den 28ften Dectober. 

8. Der Advocat Frahm zu Ahrensboeck, m. n. 
ded Krügerd 3. €. Brauner in Luͤbeck, Kläger, wider 
den Dr. med. Reimers im Reinfeld, Beflagten, wer 
gen einer Schuld von 85 4 Eonr. für Kleidnngsſtuͤcke. 


Montag den Sifter Dctober. 

9 Hand Dinrich Lüdemann zum Ochſenzoll, Kläs 
er und Appellant, wider den Kaufmann Johann 
riedrich Wicherd in Altona, ald curator bonoram 

ded Nachlaffes def. J. D. Liebe daſelbſt, Beklagten 
nnd Appellaten, in poto. auszufehrender 600 Rbthlr. 
S. M., modo appellationis, 

Dienftag den Iften November. 

10. Der Dr, med, et chir. Carl Heinrih Weft: 
phal zu Gt. Georg, in väterliher Vormundfchaft 
feiner mit feiner verflorbenen Ehefrau, Tilſche, geb. 
Wolter, erzeugten Kinder erfier Ehe, Kläger und Be: 
klagter, jegt Appellant, wider die Wittwe des verflor: 
benen Wodvocaten Peter Bendir Wohle in Heide, 
Maria Ehriftina, geb. Wolter, c. c. c., Beklagte und 
Klägerin, jegt Appellatin, in pcto, flreitiger Collation, 
modo appellationis; 

11. sing zur Ablegung er Curatel Rechnung 
für den abmwefenden David Sievers. 

Donnerflag den Sten Rovember. 

12. Der Weinhaͤndler Bang in Kiel, Kläger, 
wider den Dr. med. Scharffendberg in Schönberg, 
Beflagten, in peto. deb, 34 # 8 8 für gelieferte 


diverfe Gerränfe. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


i 


Allerhöchit privilegirte 


Schleswig : Holſteiniſche Anzeigen. 


Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von Moltke. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





— 





39. Stuͤck. Den 26. September 1842. 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Ueber die prima audientia der Amthäufer. 


Zwei Fälle. 
I 


J. Sachen des Schlachters Melchior Schipper in 
Oldesloe, Klaͤgers, Supplicanten und Querulanten, 
wider den Altentheiler J. Knaack zu Cronshorſt, Be: 
klagten, Supplicaten und Querulaten, wegen eines 
nicht vollzogenen Handels, daher zu leiſtender Genug: 
thuung f. w. d. a., 

bat der Kläger vor dem Trittauer Amthaufe eine 
Kage wider den Bellagten auf Schadenderfaß, deifen 
nähere Ans und Ausführung vorbehältlich, weil ders 
felbe ihm, dem Flaͤger, eine gekaufte Landftelle nicht 
geliefert habe, angeftellt. 


Nachdem der Beklagte erfi duplicando auf die 
Unbeftimmebeit der angeflellten Klage, welche das 
Streitobject in gänzliche Ungewißheit laffe, aufmerffam 
gemacht, und die Zurücdweifung der Klage, dieſes 
Grundes halber, beantragt harte, ift unterm 14ten 
Decbr. v. J. von dem Königl. Amthauſe ein fchrift: 
licher Befcheid dahin abgegeben: 

daß Beklagter von der wider ihn angeflellten 

Klage, ihrer Unbeſtimmtheit wegen, mithin ange 

brachtermaaßen, unter Genießung der Koften ıc. 

zu entbinden. 


Gegen diefen Befcheid hat der Kläger dad Rechtsmittel 
der Supplication und event, der Nichtigkeitsbeſchwerde 
interponirt und anbero profequirt. Das Rechtsmittel 
der Supplication anlangend, bat Supplicant feine 
Beſchwerde dahin geftellt, daß nicht ein den Acten 
gemäßer Befcheid in der Sache felbft abgegeben wors 
den, und als nichtig hat derfelbe den Amthausbeſcheid 
angegriffen, weil ultra petita erfannt fei. 


In der Gegenerflärung ifi dem Supplicanten die 
exceptio non devolut®e supplicationis opponirt, 
weil Gupplicant ad ordinarium provociren follen 
und flieht mithin zur Frage: 

1) ob die Supplication das rechte Rechtsmittel 
fei? und : 

2) ob der Amtbansbefcheid als nichtig wiederum 
aufzuheben? p 

n Erwägung nun, daß dur die prima audi- 
entia der Umthäufer die Verhinderung meitläuftiger 
Proceße durch Beförderung der Vergleiche unter den 
Vartheien und durch vorlänfige Entfcheidungen (lauda), 
weiche, wenn die Vartheien fich dabei beruhigen, in 
Rechtskraft übergehen koͤnnen, bezweckt wird, mits 
bin ein fireng proceßunlifches Verfahren in dem Aus 
dienztermine gar nicht flattfinden foll; *) 

in Erwägung ferner, daß wenn gleichwohl ein auf 
firengen Proceßgefegen berubender Befcheid vom Amts_ 
hauſe abgegeben worden, diefer dadurch doch nicht die 
Natur eines laudı verliert, indem es, falld Feine 
rorogatio fori flattgefunden hat, lediglich in der 

illkuͤhr der Partheien flieht, den Spruch des Amt; 
manns anzuerkennen oder nicht, wie denn auch in dem 
vorliegenden Falle der Amthausbeſcheid lediglich als 
ein von dem Amtmann nach flattgehabtem erften Ver; 
hör abgegebened laudum rechtlich aufgefaßt werden 
fann, weil den Amthaͤuſern eine felbftftändige Civil: 
jurisdiction in den ad ordinarium gehörigen Civil; 
rechtöftreitigkeiten nicht zuſteht; 

in Erwägung, die Nichtigfeitöbefchwerde anlangend, 
daß es dem Nichter ohne allen Zweifel nicht unterfage 
if, eine Klage auch ohne allen Antrag des Beklagten, 
ivegen zu großer Unbefiimmtheit, von Amtswegen zu 
verwerfen, 

wird auf die sub pres. den I1ten Januar d. J. 
biefelbft eingereichte Supplicationsrechtfertigung nebft 
Nichtigkeitsbeſchwerde, nach eingezogenem Berichte 


*) @ben aus diefem Grunde find auch Beſcheide ber Amt: 
bävfer, durch welche eine Klage angebrahtermaaßen ab: 
gewleſen, oder auf beffere Einlaſſung geſprochen wird, 
mit der a des Aubdienzverfabrend unvereinbar, 


des König. Trittauer Amthauſes, nebft Erklärung des 
Gegentheild (sub praes. den Iften Juni d. J.), dem 
- vorrubrieirren Supplicanten biemittelft zum Befcheide 
gegeben: — 
daß das eingewandte Rechtsmittel der Suppli— 
cation gegen den Beſcheid des Koͤnigl. Amts 
haufes vom Idten Dechr. dv. 9. anbero nicht 
erwachfen, auf die event. Nichtigkeitsbeſchwerde 
aber nicht einzutreten ſtehe, GSupplicant auch 
fhuldig, dem Gupplicaten die zu 6 ,P 36 £ 
Eour. beftimmten Koften der Gegenerklärung 
binnen 4 Wochen ab insin, zu erflatten. 


Urkundlih x. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den 16ten 
Juni 1842, 


IL. 


In Sachen ded 3 Dufnerd Hein Wagner zu 
Meyendorf, Amts Trittau, Klägers, Provocaten und 
Suppficanten, wider den $ Hufner H. J. Knaad das 
feibft, Beklagten, Provocanten und Gupplicaten, we— 
gen Mechnungsablage f. w. d. a., modo gegen bie 
Dinggerichtöurtel vom 22ften Dct. v. J., 

ift Letzterer vom Königl. Amthaufe ivegen der mit 
dem Erfteren gemeinfchaftlich vollführten Wegearbeiten 
zur Mechnungsablage verurtheilt worden. Leßterer 
hat eine Rechnung eingebracht, Kläger dagegen feine 
monita gemacht, und ift unterm 12ten Dctbr. 1838 
über diefe monita ein Amthausbeſcheid abgegeben, 


durch welchen mehrere monita befeitigt, über andere. 


aber Beweis erkannt worden ift. 


Der Beklagte bat die Beweisfrift nicht inne ge 
halten und das Könige. Amthaus, auf Antrag des 
Klägers, unterm 28ften Jan. 1840 verabfchiedet: 

daß die Prächufion der fraglichen Befcheinigungen 

und des Beweiſes mit ihren vollen rechtlichen 

Folgen wider den Beklagten eintrete, darnach alfo 

auch das obengedachte Erkenntniß zu purificiren 

fei, wozu die Anfegung eines Termins und Las 
dung gewärtigt werden fönne ıc. 


In termino purificationis, der den 28ften Juli 
1840 ftartgehabt, hat der Kläger, auf Grundlage der 
bisherigen Verhandlungen, feinen Antrag auf Zahlung 
von 97 # 12 2 Cour nebſt 5 per. Berzugssinfen 
von ult. Det. 1833, ald der Zeit der Erhebung der 
legten Zahlung, ref. exp. geftellt.._ Der Beklagte hat 
erklärt, daß er zwar zum Erkenntniß fubmittire, wel— 
ches jedoch nicht in diefem Termin abgegeben werden 
könne, da der Kläger dasjenige, was ex monitis zu 
zahlen fei, nicht in specie, fondern nur in genere 
angegeben und dadurch die Vertheidigung dei Sefiag, 
ten, welcher daher um Anberabmung eines neuen Ter: 
mins bitten muͤſſe, befchränfe habe. 


Unterm 27ften Juli 1840 hat darauf das König. 


Amthaus das Purificationd.Erkenneniß nach dem An: 
-trage des Klägerd abgegeben. 


Diefer hat fih bier: 
durch grapirt erachtet und an das Dinggericht propos 
eirt, welcher Provocation unterm 10/,7 Auguft 1840 
flattgegeben worden, 


Unterm 1Tten Sept. ift Kläger mit’ einer Vorftels 
lung beim Königl. Amthaufe eingefommen, daß diefe 
Sache gar nicht zum Ding und Recht gelangen könne, 
event. aber diefe Sache zum naͤchſten Dinggerichte 
angefegt werden möge und hat derfelbe, da Die Sache 
nicht weiter gefördert worden, unterm 31ſten Auguft 
1841 diefe feine Bitte wiederholt. 


Unterm 22ften Dctdr. v. J. hat fodann die Bers 
handlung vor Ding und Mecht flattgefunden und hat 
der Provocant in der Dingklage bemerkt: daß ihm 
dasjenige, was er ſich in feiner Abrechnung für 24 
Auffihtstouren berechnet habe, nicht abgefchnitten 
werden fönne, da diefer Anſatz die größte Wahrſchein⸗ 
lichkeit für fich habe, fo daß desfalls das suppletorium 
erfannt werden fönne; event. werde dag litisdeciso- 
rıum deferirt; die Verzugszinfen ferner feien verkehrt 
erfannt; diefelben hätten wegen des flattgehabten So— 
cietätäverhältniffes zwifchen den Partheien gar nicht, 
event, erfi vom Tage der angeftellten Klage erfannt 
werden müffen. Die Bitte iſt dahin gerichtet: 

daß Beklagter nach geleiftetem Erfüllungseide, in 
Berreff der berechneten 24 Auffichtstouren, event. 
nach beendigtem Zwifchenverfahren über den 
deferirten Eid, fchuldig, als Reſtguthaben aus 
dem libellirten gemeinfchaftlihen Geſchaͤfte die 
Summe von 61 # 12 £ Eour. ohne Verzugs— 
zinfen an den Kläger auszuzahlen; unter Verur⸗ 
theilung in die Koften diefer Verhandlung. 


Der Kläger und Provocar bat fih auf die Ver: 
handlung der Dauptfache nicht eingelaffen, weil diefe 
Sade nit zum Ding und Recht fommen fönne, 
indem 

1) über alle materialia cause rechtöfräftige 
Amthausbefcheide vorlägen, und - 

2) jede Purification rein formell fei und nur dag 
Reſultat bereits rechröfräftiger Entfcheidungen aus— 
fpreche. Wegen fehlender Competen; werde daher ein 
Erfenntniß des Dinggerichts, welches event. in Ge: 
mäßheit der zu requirirenden Amthausacten abzugeben 
fei, nichtig fein, _ 

Die zum Ding und echt des Amtes Trittau vers 
ordnieten frommen Holſten haben unterm 22ften Det. 
1841 für Recht erkannt: 

daß der Beklagte und Provocant fehuldig, dem 

Kläger und Provocaten binnen 6 Wochen 97 # 

BL Eour. zu bezahlen, unter Bergleichung der 

often. 
Der Kläger hat diefes Erfenntniß hieſelbſt ald nichtig 
angefochten, weil 


— 


I) das Dinggericht zur Abgebung des Erkenntniſſes 
nicht competent geweſen; 

2) der Beklagte und Provocant, da er feine La— 
dung andgebracht, die Berufung babe fallen laffen, 
mirbin nicht mehr babe gehört werden dürfen; 

3) das Dinggericht über eine Sache - gefprochen 
—* weiche ihm im Weſentlichen nicht vorgetragen 
ei, und 
..# weil eben dadurd dem Provocaten das recht: 
iche Gehör abgefchnitten worden. 

An der —— hat Supplicat bemerkt, 
daß dem Provocaten, modo Supplicanten, Gelegens 
heit zu ſeiner Vertheidigung gegeben worden, und es 
eined Weiteren hinſichtlich der Geſtattung des recht: 
lichen Gehoͤrs nicht deduͤrfe; das Dinggericht ſei aber 
allerdings competent geweſen, da es keinen Unterſchied 
für die Competenz dieſes Gerichts mache, ob nach ger 
führten oder nach prächudirten Beweifen provocirt 
werde, . 

Da nun die von einem incompetenten Gerichte 
abgegebenen Urtheile michtig find und die Partheien 
nicht binden; fo fragt fich lediglich, ob das Ding und 
Recht in diefer Sache ald competentes Gericht ange 
gangen worden und eine Entfcheidung abgeben fonnte? 

n Erwägung nun, daß der befannten Gerichts; 
verfaffung zufolge, dad Ding und Recht die erſte Ins 
ſtanz in allen zum ordentlichen Verfahren geeigneten 
Rechtsſachen bilder, und ein Inſtanzenzug zwifchen 
Amthaus und Dinggericht nicht flartfinder; 

in fernerer Erwägung, daß folgeweife in allen 
denjenigen Mechtöflreitigfeiten, in welchen es fich um 
die Frage handelt, ob richtig vom Amthaufe erfannt 
if oder nicht, "mithin lediglich über ein Gravamen 
erfannt werden fann, und nicht eine freie felbfifländige 
Entfcheidung ded Dinggerichtd über das freitige Rechts⸗ 
verhältniß verlangt wird, die provocatio ad ordina- 
rium nicht flatefindet, fondern lediglich Nechtömittel 
an das Dbergericht Plag greifen; ſowie 

in Erwägung, daß wiederum gegen die don dem 
Amthauſe abgegebenen lauda non agnita fein Rechts: 
mittel an das Öbergericht eingelegt werden kann, weil 
eben mit der Erflärung einer Parthei, dad laudum 
niche anerkennen zu mwollen, die ganze zum Behufe 
der Unseinanderfegung der Partheien flattgehabte Vers 
handlung als ein Vergleichöverfuch angefehen mird, 
und das Verfahren auf gefchehene Provocation in 
erfter Inſtanz vor dem Dinggerichte inftruirt wird; 

in endliher Erwägung, daß das in der vorliegens 
den Sache von dem Amthauſe abgefprochene Purifis 
cationd;Erfenntniß vom 27ften a 1840 als ein lau- 
dum nicht angefchen werden fann, weil es auf ber 
reitd rechtöfräftig gewordenen Befcheiden beruht und 
lediglich die Frage beim Dinggerichte zur DBentilation 
gebracht it: ob das Amthauserfenntniß zu beftätigen, 
oder im dieſem oder jenem Puncte abzuändern fei? 
und weil auch die Nichtanerfennung ded gedachten 


Amthausbefcheides eine freie, ſelbſtſtaͤndige Erdrterung 
des zwiſchen den Wartheien flreitigen Rechtöverhält: 
niffed vor dem Dinggerichre gar nicht mehr herbeis 
führen fann, endlich auch die Zuerfennung von Ber 
zugszinfen in ofhicio judicis beruht, und ed einer 
desfallſigen befonderen Erörterung abfeiten der Pars 
theien nicht bedarf; 
in Betracht ſolchemnach, daß das Dinggericht in 
vorliegender Sache nicht in erfler, fondern in der 
Berufungsinftanz, unter Widerfpruch des allerdings 
die Befchleunigung der. Sache beantragenden Probe: 
caten und Gupplicanten, erkannt bat, 
wird auf die sub pres, den 20ſten Nov. d. J. 
biefeldft eingegangene Nichtigkeiröbefchwerde des vor: 
rubricirten Gupplicanten, nad eingezogenem Berichte 
des Koͤnigl. Amthaufes, nebſt Erklärung ded Gegen: 
theild (sub pres, den 27ften April d. J.), in Erwaͤ⸗ 
gung vorftehender Gründe, hiemittelſt von Oberge— 
rihtöwegen zum Befcheide gegeben: 
daß das Erfenntniß der zum Trittauer Ding: 
gerichte verordneten frommen Holſten vom 
22iten Detbr. v. J. als null und nichtig wie 
derum aufzuheben. 
Urfundlich ꝛc. Gegeben ꝛc. Gluͤckſtadt, den 18ten 
Juni 1842. 





Entſcheidungen der Schleswigſchen Ober⸗ 
dicaſterien. 


Von den in Gemaͤßheit der Verordnung vom 
10ten Novbr. 1755 erfolgten Ausſpruͤchen 
der Landvogteien ift nur die provocatio ad 
ordinarium, nicht aber die Supplication zu: 
laͤſſig. 


Die Eheleute Hand und Lucia Catharina Nickel: 
fen zu Brecklum hatten unterm Iften März 1794 ein 
fpäter unterm 24ften April 1824 confirmirtes Teflas 
ment errichtet, in deffen $. 1 der Ehemann die Eher 
frau zur Univerfalerbin einfegte, ihr jedoch zur Pflicht 
machte, für den Fall, daß fie ſich wieder verheirathen 
ſollte, mit, feinen Inteſtaterben Theilung zuzulegen, 
wogegen die Ehefrau im $.2 den Ehemann zu ihrem 
Univerfalerdben ernannte und im $. 3 verfügte, daß, 
infofern fie den mitteftirenden Ehemann überleben und 
ſich nicht wieder verheirarhen follte, ihr ganzer Nach: 
laß den bei ihren Ableben vorhandenen geſetz⸗ 
lichen Erben des früher verftorbenen Ehemannes zus 
fallen-folle, wobei fie fich jedoch das Recht vorbehielt, 
einen oder den anderen Erben ihred Ehemannes vor 
den übrigen Anderwandten deffelben durch eine befons 
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dere Difpofition zu begünftigen. — Im Jahre 1824 
farb der Teftator und blieb deffen Wittwe, ohne fich 
wieder zu verheirathen, bis zu ihrem im Jahre 1841 
erfolgten Tode im Beſitz des Gefammtvermögens. 
Nach ihrem Ableben trat der Bruderfohn ihres ver: 
florbenen Mannes Pauli Paulfen in Barsbuͤll die 
Gefammtmaffe an und dieß veranlaßte die Enfel 
einer früher verftorbenen Schweiter des Hand Nicel:; 
fen ihn mittelft einer bei der Landvogtei zu Bredſtedt 
eingereichten Vorſtellung dahin zu belangen, daß er 
über die gemeinfame Berlaffenfchaft ded weil. Dans 
Nicelfen und feiner Wittwe innerhalb 4 Wochen ein 
zu Mecht befländiged und auf Verlangen eidlich zu 
befräftigendes Inventar edire und auf der Grundlage 
deſſelben rechtliche Theilung mit ihnen zulege — ins 
dem die Kläger fich darauf beriefen, iR: ihre Eitern, 
svelche zur Zeit des im Jahre 1824 erfolgten Todes 
ded Hans Nickelſen als deffen Gefchmwifterfinder nebſt 
dem Beflagten Dans Paulfen feine gefegliche Erben 
gewefen, ihre Erbgerechtfame, nah der Verfügung 
vom 23ſten Juni 1786, auf die Kläger transmittirt 
hätten und den Klägern daher ein, mit des Beklagten 
soncurrirended Erbrecht zuſtehe. —— 

Der Beklagte Hans Paulſen ließ ſich in ſeiner 
Exceptionsſchrift auf die Sache ein, gab die Richtig— 
Feit der angefochtenen factifchen Verhaͤltniſſe zu, ber 
firiet aber das Erbrecht der Kläger, weil es nad 
dem Inhalt des Teftaments lediglich darauf anfomme, 
wen zur Zeit des Ablebens der Wittwe Mickelfen 
das nächte Erbrecht nah dem früher verftorbenen 
Ehemanne derfelben zugeftanden und der Bellagte 
demnach, als Bruderfohn des Hans Nickelfen, deſſen 
Gefchmwifterenfel ausfchließe. 

- Nach erfo'gter Re: und Duplik erteilte die Lands 
vogtei unterm Slften Mai 1841 in Befcheide: daß 
die Kläger dem Ginne ded Teſtaments des Hans 
Nidelfen und deſſen Ehefrau gemäß allerdings als 
Miterben ihres Nachlaffes anzufehen feien; daß mit 
bin Beklagter Fer Einwendens unerachtet, inner 
bald Drdnungsfrift über die gemeinfame —— 
ſchaft der gedachten Eheleute, ſo wie ſolche zur Zeit 
des Todes der zuletzt verſtorbenen Wittwe Nickelſen 
vorhanden oder beſchaffen geweſen, ein zu Recht be; 
ftändiged und auf Verlangen eidlich zu befräftigendes 


Inventar zu ebiren, fo wie demmächft auf der Grund: 
lage deffelben mit den Klägern rechtlihe Theilung 
zuzulegen. Unter DBergleichung der Koſten diefes 
Schriftwechfels. \ j i 
Der Beklagte fupplicirte von diefem Erkenntniſſe 
. das Dbergericht, indem er die gravamına auf: 
ellte: 
1) daß nicht Kläger mit ihrer erhobenen Klage, 
unter Erſtattung der Koſten, abgewieſen; 
2) eventualiter, daß nicht die fernere Verband: 
Iung der Sache ad ordinarium verwieſen fei. 
Hierauf erfolgte nachftehender Beicheid: j 
Auf die am 29ften Juni d. J. hiefelbft eingereichte 
Vorfellung und Bitte ded Paul Paulſen in Barsbüll, 
Beklagten und Supplicanten, wider Volquard Ric. 
Pererfen ꝛc. — Kläger und Supplicaten, wegen 
verlangter Edirung eines Inventars über die Der: 
laffenfchaft der Wittwe 8, C. Nickelfen x., Ä 
wird, nach eingezogener Erflärung der Gupplicas 
ten * erſtattetem Bericht der Bredſtedter Lands 
vogtei, 
in Erwägung, daß das angefochtene, von der 
Bredſtedter Landvogtei, nach beiden Partheien verſtat⸗ 
tetem Gehör, unterm Siften Mai_d. J. abgefprochene 
Erfenntniß lediglich als ein in Gemäßheit der Der: 
ordnung vom 10ten Novbr. 1755 abgegebened lau- 
dum erfcheint; 
in fernerer Erwägung, daß nad Vorſchriſt der 
angeführten Verordnung gegen ein ſolches laudum 
nur die provocatio ad ordinarium, nicht aber die 
Supplication zuläffig if, das eingewandte Nechts: 
mittel der Supplication mithin, abgefehen von dem 
materiellen Werthe der aufgeftellteun Beichwerden, 
fhon aus dem erwähnten formellen Mangel ih als 
verwerflich darſtellt, j f 
dem GSupplicanten biemittelft ein abfchlägiger 
Befcheid ertheilt, derfelbe auch ſchuldig er: 
Fannt, den Supplicanten die Koften der Gegen: 
erflärung, deren DVerzeichnung und Ermäßis 
gung vorbehältlih, binnen 4 Wochen zu er: 
ftatten, wie auch 16 Rbth. an den Juſtijfond 
zu erlegen. 
Gegeben im Königl. Schleswigfchen Dbergericht 
auf Gottorf, den 22ften Novbr. 1841. 
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AO, Stüf. Den 5. October 1842, 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Die Eompetenz des Schlesw. : Holft.: Lauenburgi: 
ſchen Oberpppellationsgerichtes in Zolfcontra: 
ventionsfachen betr. 


Rı Sachen des Juſtizraths und DOberfachmwalters 
Naben, Namens ded Königl. General : Zofffammer: 
und Eommerz; Collegii, Klägers, wider den Gaſtwirth 
Tewes in Glefchendorf, Beklagten, wegen begangener 
Zollcontravention, 

hat der Oberſachwalter klagend vorgebracht: Der 
Graͤnzcontrolleur Juͤrgenſen zu Wolterskrug habe den 
Kaufmann Janus in Eutin beſchuldigt, daß er im 
März 1830 eine bedeutende Parthei Waaren, unter 
Mitwirfung des Beklagten, unverzollt nach Eutin 
gebracht habe. In der deshalb angeftellten Inter: 
fuchung habe Beklagter eingeftanden, nicht nur von 
dem Kaufmann Janus gebeten zu fein, einige Kiepen 
von Luͤbeck bis Wulfsdorf für ihn mitzunehmen und drei 
Kiepen, welche in fein Quartier in Luͤbeck gebracht 
worden, in Wulfsdorf abgefegt zu Haben, fondern gebe 
auch an, daß er fpäter von Sanı erfucht fei, dieſe 
Körbe gelegentlich von da nach Eutin zu beforgen, 
weiches auch fpäter gefchehen fei; auch räume Be: 
Hagter ein, daß mehrere Anker, in welchen Wein, 
Kum, De ee erpeien, von Wulfsdorf nach 
feinem Haufe gebracht felen, und daß folche zu feinem 
Gebrauche beftimmet gemwefen. 


Was den Werth der Waaren anlange, fo fei ver: 
felbe fehr bedeutend gemwefen und hinfichtlich ber Zeit 


der geſchehenen Contravention babe es fih als wahrs 


ſcheinlich heransgeftelit, daß der Transport der Waa— 
ren im Februar 1839 gefchehen fei. Mit dem Iften 
Januar 1839 fei die Zollverordnung vom Iften Mai 
. 1838 in Kraft getreten; nach der Convention vom 
Sfgten Januar 1830 fei die proviſoriſche Zofllinie von 
Edernfhmiede über Ahrendboef nah Wolteräfrug 
gegangen, fordag Wulfsvorf außer der Zolllinie gele: 


gen. Bei diefem Stande der Dinge feien in der 
zunächft hinter der Zofllinie liegenden Eutinſchen Dör: 
fern bedeutende Quantitäten Waaren aufgelagert, um 
felbige, mern mit dem I8ten März 1839 (bis zu 
welchem Tage der Waarenzug von Lübe nah Eutin 
über Wolteröfrug gegangen, wo die Verzollung ge: 
fchehen) die Zollfiätte nach Schwartau an die Grenze 
verlegt worden, frei nach Eutin einführen zu koͤnnen. 
—— fei diefer Plan durch eine Großherzogliche 
Bekanntmachung vom Oten März 1889 vereitelt, indem 
diefe eine Nachzollung der vorhandenen Waaren vor: 
gefchrieben. . 

Die Ende Februar 1839 durch den Beklagten von 
Luͤbeck nach Wulfsdorf gebrachten Waaren hätten nun 
entiveder bei der am 18ten Mär; 1839 ſtatigehabten 
Trevifion zur Nachverzollung declarirt, oder verber 
weiter geichafft werden müffen, was gefchehen fei; 
jedenfalld liege erwiefen vor: daß der Beflagte eine 


fehr bedeutende Quantität Waaren, theild für eigene, 


theilö für Dechnung des Kaufmanns Janus in Eutin 
von Lübeck über Wulfsdorf auf verbotenen Wegen 
unverzollt und ohne Angabe über die Landesgrenze 
eingebracht und zum größten Theile weiter nach Eutin 
transportirt habe. Es ift gebeten: 

den Beklagten fchuldig zu erfennen, eine Mulct 

von 312 „f 24 4 Eour. oder 500 Rbt. binnen 

6 Wochen ref, exp. zu erlegen. 
Beflagter räumt ein, ad er aus Gefälligkeit drei 
Körbe mie Steinzeug für den Kaufmann Janus von 
Lübeck nach Wulfsdorf und von da über Glefchendorf 
nach Eutin binbefördern laffen. Der Transport fei 
nicht im Jahr 1839 gefchehen, jedenfalls aber vor 
Einführung des Zolled in Eutin. Der Transport der 
Waaren von Luͤbeck nach Wulfsvorf und von Ölefchen; 
dorf über Barfau nach Eutin fei am heilen Tage 
gefcheben, auf der großen Landſtraße, die feine 
Zollftätte paffire; der Transport von Wulfsdorf 
nach Gleſchendorf habe ohne Bedenken auf Richtwegen 
geſchehen fönnen, da auch die ordentliche Fahrſtraße 
wifchen beiden Dörfern feinen Zollort berühre. 
zeklagter läugnet, daß er überall andere Waaren als 
die 3 Körbe mit Steinzeug für den Kaufmann Janus 
gefahren . SR: daß er 4 halbe Anker mit 


* 
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Wein und Brantewein, auch 2 oder 3 Hüte Zucker 
von Wulfsdorf erhalten, läugner aber, daß died 1839 
efchehen und daß die Waaren unverzollt geweſen. 
Diefe wenigen Waaren feien aus dem Holfleinifchen 
Theil des Dorfes Wulfsvorf in Quantitäten von nicht 
5 Rbt. Zollwereh transportirt, welcher Binnentrans⸗ 
port gefeßlich erlaubt fei. | 

Beklagter opponirt fodann die Einreden 

1) des fehlenden Klagerechts, weil die Waaren 
feit 2 Fahren in VBerwahrfam des Kaufmanns Janus 
feien und nicht beim Transporte angehalten worden; 

2) des unrichtig gewählten Beflagten, weil ber 
Kaufmann Janus der rechte Beklagte fei, und . 

3) der fehlenden Zollcontravention, weil zur Zeit 
ded Wanrentransports noch überall Feine rechtmäßige 
Zollhebung beftanden habe, indem die Zollhebung zu 
Wolteräfrug vor Publication der Zollverordnung im 
Eutinfhen von Eutinfchen Gütern unrechtmaͤßig ge 
fchehen fei. Beklagter bittet 

um Entbindung von der Klage ref. — event. 

um Befimmung der Mulct auf eine Rbthlr. 

nicht uͤberſteigende Summe. 
Replicando iſt bemerkt, Gleſchendorf gehöre jeden: 
falls in ſeinen verſchiedenen Jurisdictionen zum Koͤnigl. 
Antheil, mithin ſei ſeit dem Iften Jannar 1839 die 
neue Zollverordnung auch als bier eingeführe und 
geltend zu betrachten und die nicht I gemeldete 
oder verzollte Einfuhr von Waaren aus Yüberf über 
Wulfsdorf nach Glefchendorf (als vor Anfchluß der 
Eutinfhen Lande an den Holfteinifchen Zoliverband 
zum Auslande gehörig) verfalle unter die Beflimmung 
des $. 240 oder 286 der Zollverorbnung; die Ber 
förderung der mehrgedachten Waaren von 
Glefhenorf nah Eutin involvire nicht die 
dem gegenwärtigen Verfahren zum Grunde 
liegende firafbare Handlung. 

Es ſteht ſolchemnach, da in daplicis nicht? von 
Relevanz vorgebracht worden, zur Arage, ob die ans 
geftellte Klage für begründer zu erachten fei? 

In Erwägung nun, daß der Kläger replicando 
behauptet bat, daß fein Klagfundament nicht in dem 
Transport der Waaren von Glefchendorf nach Eutin 
enthalten, fondern lediglich in dem Transporte der 
Waaren von Luͤbeck über Wulfsdorf nach Glefchendorf 
= fuchen fei, mithin die Strafbarfeit des von dem 

eflagten vorgenommenen Waarentransports entwer 
der darin beftehen müßte, daß er die fraglichen Waa: 
ren der in Gemäßheit der Großherzoglichen Verfügung 
vom Pen März 1839 verfügten Nachverzoflung ent; 
zogen habe, oder aber die von ihm nach Glefchendorf 
gebrachten Waaren bei einer Holfteinifchen Zollftärte 
hätten zur Einfuhr gemeldet werden muͤſſen, im erfter 
ren Falle jedoch zunächft gegen die Zollgefeße des 
Fuͤrſtenthums Lübeck würde contravenirt worden fein, 
michin der fragliche Fall zufolge der unterm ten 
—— 1839 abgeſchloſſenen Zoliverträge zur hieſigen 

ompetenz nicht gehören würde, im letzten Falle aber 


niche aus der Klage zu erfehen, daß der Beklagte 
überall verpflichtet gemefen, vor der Verlegung der 
Zollſtaͤtte nah Schwartau die von ihm nach Glefchen: 
dorf geführten Waaren irgendwo zu verzoflen, da fich 
vor Verlegung der Zoliftärte nah Schwartau, -foviel 
aus den Acten zu erfehen, auf der gm Landſtraße 
von Luͤbeck uͤber Wulfsdorf nach Gleſchendorf keine 
Zollſtaͤtte befunden hat; 
in fernerer Erwägung, daß ſich ſolchemnach, da 
der Transport der Waaren behauptetermaaßen vor 
dem 18ten März 1839 gefchehen fein fol, eine Dun: 
felheit in der Klage befindet, welche bei der Verhand— 
lung aufzuflären nicht möglich gewefen, da die Inftrucz 
tion der Sache bem erfennenden Richter verord: 
nungsmäßig entzogen iſt, es mithin an einer beftimm; 
ten Ungabe des Vergehens des Beklagten gegen die 
Zollgefege, unter den bei Einführung der Zollverord: 
nung vom 1flen Mai 1838 in jene Diftricte überdies 
nicht klaren Verhaͤltniſſen, allganz in der Klage fehle, 
und die Normirung eined dem Klagfundamente ent: 
fprehenden Beweisinterlocuts daher unmöglich iſt, ) 
wird auf eingelegte fiscalifche Klage, dagegen beim 
Gleſchendorfer Juſtitiariat angebrachte Erception und 
dorten flartgehabte weitere Verhandlung, von Oberge— 
richtöwegen für Recht erfannt: 
daß Kläger in qual, qua mit feiner angeftell: 
ten Klage angebrachtermanßen abzuweiſen und 
ſchuldig fei, dem Gegentheil die Koften mod, 
salva binnen 4 Wochen zu erfiatten. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den Zten 
uni 1841, 


Gegen diefes Erfenntniß hat das Oberſachwalter⸗ 
amt an das Königl. Schleswig, HolfteinsLauenburgifche 
Dberappellationdgericht fupplicirt, jedoch unterm 10ten 
Auguft d. 3. nachfiehenden Bfcheid erhalten: 


Namens Sr. Königl. Majeſtät. 


In Sachen des Juſtizraths und Oberfachwalters 
Maben, Namens des Königl. General:Zollfammer: 
und CommerzsEoflegü, Klägers, jegt Supplicanten, 
wider den Gaftwirch Tewes in Glefchenvdorf, Belag: 
ten, jegt Supplicaten, wegen begangener Zolleontra: 
vention, jegt Supplication wider das Erkenntniß des 
Holfteinifchen DObergerichtd vom Sten Juni v. J., 

wird unter abfchriftlicher Mittheilung der einge: 
zogenen Gegenerflärung, 

in Erwägung 
1) daß der im$. 296 der Zollverordnung vom 1ften 

Mai 1838 enthaltenen Hinweifung auf die für 

das Verfahren bei Supplicationen in Straffahen 


*) Ueber das in der Zollverorduung vom ıften Mai 1838 
vorgefhriebene gerichtliche Verfahren vergleiche = 
Shlesdwig » Holfteinifhe Anzeigen, Neue. 
Golge, ater Jahrgang, Seite 333 *) 
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in der Oberappellationsgerichts: Ordnung gegebe⸗ 
nen Vorſchriften der Sinn, daß den wegen Zoll: 
contraventionen in Unfpruch genommenen Contra: 
venienten allein ein Recurs, dem Dberfachmwalter 
ein ſolcher aber nicht zuſtehe, nicht untergelege 
werden fann, fondern vielmehr die gedachte Hins 
weifung auf die Oberappellationsgerichts Ordnung 
dabin zu verfiehen if, daß das für die Suppli: 
cation angeordnete fürzere Verfahren in Zollſtraf⸗ 
fahen in Anwendung zu bringen, im llebrigen 
aber es eben fo als in dem erften Abfchnitte des 
$. 68 der Dberappellationsgerichtd: Ordnung für 
den fiscalifhen Proceß vorgefchrieben ift, zu hal: 
ten fei, fo daß fowohl dem Anklaͤger als dem 
Ungeflagten auch wegen angefchuldigrer Zollcon: 
tradentionen der Recurs gegen ein befchwerendes 
Erfenntniß an das Oberappellationsgericht zuftehe, 
und mithin die vom Supplicaten in feiner Erfläs 
rang erhobene Einrede der Unſtatthaftigkeit der 
Eupplication ſich ald unbegründet darftellt; 
in fernerer Erwägung jedoch 
daß das Fundament der von dem Kläger und 
upplicanten erhobenen Klage nach der, vesfalls 
in der Replik enthaltenen und auch in der Gup: 
plicationsfchrift wiederholten Erklärung des Klaͤ⸗ 
gerd ausdrücklich darauf beſchraͤnkt if, daß der 
Beklagte und Eupplicat im März des Jahres 
1839 theils für eigene, theils für fremde Mech: 
nung gewiſſe Waaren von Luͤbeck über Wulfsdorf 
nad Glefchendorf ohne Beobachtung der binficht: 
ich der Zollangabe befiehenden gefeglichen Vor; 
fchriften anf verbotenen Wegen eingeführt und 
demnach einer Contravention gegen die $$. 19 
und 55 der Zollverordnung vom Iften Mai 1838 
ſich ſchuldig gemacht habe; 
in Erwägung 


3) daß zwar, dem $. 19 der Zollverordnung vom 


Ifien Mai 1838 zufolge, alle Waaren, welche 
aus der fremde über die, in Gemäßhbeit des $. 
1 der Zollv:rordnung auch die Zollgränge gegen 
das Ausland bildende Landesgränze eingeführt 
werden, am Zolle angegeben und für den Trans: 
port folder Waaren nach dem $. 55 der Zoll 
verprdnung nur diejenigen ordentlichen Landſtraßen. 
an denen Graͤnzzollſtaͤtten belegen find, benußt 
werden follen, daß jedoch aus der, in Verbindung 
mit diefer legteren DBorfchrift, in eben demfelben 
Paragraphen enthaltenen- Beflimmung, daß die 
rn Einfuhr fremder Waaren allein zuläffigen 
andſtraßen oͤffentlich bekannt gemacht und als 
folche gehörig bezeichnet werden follen, mit Roth: 
wendigfeit folgt, daß vor erfolgter Erlaffung einer 
ſolchen Bekanntmachung. die Möglichkeit einer 
foichen Eontravention gegen die erfie Beſtimmung 
des $. 55 der Zollverordnung, wie folche dem 
Beklagten und Gupplicaten zur Laſt gelegt wird, 
rechtlich ausgefchloffen ift; 


und in fchließlicher Erwägung 

4) daß, nach der eigenen Behauptung des Klägers 
und Supplicanten, die dem Beklagten und Gups 
plicaten zur Lak gelegte Zollcontravention jeden: 
falls vor dem April 1839, mithin zu einer Zeit 
begangen fein fol, als die, erfi am Gten April 
1839 datirte Bekanntmachung, betreffend die 
Zollhebungspoſten und Meldepoften an den Gren⸗ 
zen und im Innern der Herzogthümer Schleswig 
und Holſtein, noch nicht erlaffen war, und daber, 
dem Hbigen nach, die gegen den Beklagten und 
Eupplicaten wegen Folicontravention erhobene 
Klage fih ald völlig unbegründet darftellt, wes⸗ 
halb denn für den Supplicanten, deſſen Klage 
dur das atıgefochtene Erkenntniß des Holfteini: 
ſchen Obergerichtd nur angebrachtermaaßen abge: 
wiefen worden iſt, ein Grund zur Befchwerde 
überall nicht vorliegt; 

hiemit zum Beſcheide ertheilt : 

. daß das angefochtene Erfenntniß des Holſtei— 
nischen Dbergerichtd vom ten Juni 1841 zu 
beftätigen, Gupplicane auch ſchuldig ift, die 
dem Gegentheile verurfachten Koften, welche 
hiemit für den Anwald Ddeffelben auf 26 „# 
19 4 Eour., gleich 42 Rbt. 222 Bf. S. M,, 
und für den Wetenprocurator zu 2 „P 20 £ 
Eour., gleich 3 Rbt. 844 ß., beflimmt werden, 
zu erflatten. 

Urkundlich ꝛc. Gegeben ıc. Kiel, den 10ten Aug. 
812, 





zum TIhatbeftande des Diebitahle. 
(Holjfrevel.) 


Bon Dbercriminalgerichtömwegen 


wird dem Königl. Meinfelder Amthaufe bei Remitti— 
rung der von demfelben eingefandten Unterfuchungs: 
acten wider den Börtchergefellen Ludwig Chriſtian 
Jacob Rehder aus Möndhagen, wegen Diebſtahls, 
hiemittelſt aufgetragen, nachftehendermanßen das Strafs 
erfenntniß wider den gedachten Inculpaten zu normt; 
ren, demfelben fofort zu publiciren, und wegen dem— 
nächftiger Vollſtreckung des Erkenntniſſes das Erfor: 
derlihe wahrzunehmen: 

Da nah dem - Geftändniffe des Inculpaten und 
den ſonſt ermittelten Umftänden als erwieſen anzunehr 
men iſt, daß Inculpat im Winter aus der Wagens 
remife des Paſtors D. in 3. mehrere Stüde Kiuft: 
holz entiwender bat, es jedoch nicht näher conflatire 
worden, ob Inculpat, wie er behauptet, das betreffende 
Kluftholz fchon am Abend zuvor, ehe die Wagenremife 
verfchloffen, aus derfelben geholt hat, um es demnaͤchſt 
in der Macht nach feiner. Wohnung zu bringen, oder 
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ob Inculpat, wie der Beſtohlne vermuthet, ſich durch 
den Schweinſtall den Eingang in die Wagenremiſe 
verfchafft hat, fowie, daß Inculpat gleichfalls im Laufe 
des Winterd an verfchiedenen Stellen aus den Befrie— 
digungen und Bondengehegen dortiger Gegend eine 
bedentende Quantität von Faßbändern und Band: 
fchächte gefchnitten und zu eigenem Nugen verwandt 
bat: 


fo wird, 
in Erwägung, daß die Wegnahme von Kiuftholz 
aus der Wagenremife ded Paftord D., in Gemäßheit 
ded Art. 168 der 9. 9. ©. D. rechtlich als ein 
Diebftahl zu betrachten if, dad Hauen und Schneiden 
von Faßbändern und Bandfchächten aus den Befrie; 
digungen und Bondengehegen aber in Uebereinſtimmung 
mit dem angezogenen Artikel der P. H. G. D. fich 
nicht als ein eigentlicher Diebflahl, fondern nur als 
Holzfrevei darftelle; 
in fernerer Erwägung, daß der von dem Incul— 
paten begangene Diebflahl zwar nur ein Eleiner, und 
foweit ermittelt, ein einfacher Diebftahl üft, daß der; 
felbe aber mit Ruͤckſicht darauf erſchwert erfcheint, 
daß Inculpat nicht nur bereits wegen erfien Diebitahls 
im Jahr 1835 mit einer einjährigen Zuchthausftrafe, 
—— auch im Jahr 1840 wegen gravirender Um: 
fände 
mit einer Gmal Htägigen Gefängnißfirafe bei Waſſer 
und Brod beftraft if, mithin ein Ruͤctfall vorliegt, 
und gegen ben —— die Strafe des zweiten 
Diebſtahls zu erkennen iſt; ſowie 
in Erwaͤgung, daß dieſe Strafe noch wegen des 
ihm zur Laſt fallenden Holzfrevels zu fchärfen iſt, und 
die Perfönlichkeit des Inculpaten Feine Gründe zur 
Milderung darbietet: 
der Inculpat Ludwig Ehrifian Jacob Rehder 
aus Möndhagen, wegen begangenen zweiten 
fleinen Diebſtahls und verübten Holzfrevels, 
zu einer einjährigen Zuchthausftrafe und Erftat: 
tung der Unterfuchungäfoften, ſoweit er des 
Vermoͤgens, verurtheilt. 


Zugleih wird dem Koͤnigl. Amthauſe zu erfennen 
gegeben, daß hinſichtlich des wider den Juculpaten 
zur Unterfuchung gebraten qualificirten Diebftahls 
bei dem Kaͤthner W. 3. keine genügende Momente 
ermittelt worden, um die Abgebung eines Strafen 
Eenntniffed gegen den Inculpaten zu begründen, und 
daß bereitd von. hierans an die Ober-Juſpection der 
Strafanftalten der erforderliche Auftrag zur Aufnahme 
des Sinculpaten in das biefige Zuchthaus abgegeben ift, 


Urkundlich ꝛc. Gegeben ꝛc. Gluͤckſtadt, den 2ten 
Funi 1842, 





binfichtlich eines zweiten Fleinen Diebitahle. 


Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Forum rei site. 


In Sachen des Henning laufen zu Kleinenfee;, 
Beklagten, jegt QAlppellanten, wider die Stavener und 
Dorfögevolmächtigten Daniel Muhl und Henning 
Guͤlck in Bergenhufen, ald Syndici diefer Dorfichaft, 
Kläger, jegt Uppellaten, ppliter wegen eines .angeb: 
lich zur Dorffchaft Bergendufen — hart am 
Kleinenſeer Koege belegenen Stuͤck Landes ſ. w. d. a., 
nunc justihicationis appellationis contra senten- 
tiam ded Stapelhomer Bondengerihtd ‚vom 4ten. 
Mai v. J., 


wird, nach verhandelter Sache und eingelegten 
Acten, mit Beziehung auf die angefuͤgten Entfchei: 
dungsgründe, hiemitrelft für Recht erfannt: 
daß sententia a qua dahin zu reformiren, 
daß Beklagter mit der eingemwandten Einrebe 
des incomperenten Gerichts zu hören, derfelbe 
mithin nicht fchuldig fei, fi) vor dem Stapel⸗ 
holmer Bondengeriht auf die Klage einzu: 
laffen, Kläger auch die Koften diefes Mroceffes 
in der Unterinftan;, fo weit nicht etwa befon: 
ders darüber erfannt worden, deren Verzeich: 
nung und Ermäßigung vorbehältlih, dem Bes 
klagten zu erftatten fchuldig feien. 
V. R 


Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Oberge— 
richte auf Gottorf, den 23ſten Febr. 1841. 


Entfheidungsgrände 


Im Juli 1839 reichten die jegigen Anpellaten, 
als Syndici der Dorfichaft Bergenhufen, bei der 
Landvogtei zu Güderftapel eine Klage wegen eines 
angeblich zur Dorffchaft Bergenhufen gehörigen, hart 
am Kleinenfeer Koege belegenen Stuͤck Landes wider 
den DBeflagten ein, worauf mittelft Decretö der Land: 
vogtei vom ZOften Juli f. J. ein Termin zum Ber: 
Kuh der Güte angefegt, die Inſinuation der Klage 
und des Decretd an den Beklagten aber durd das 
Dbergericht bewirft ward. Nach vergeblich verfuchter 
Güte ward die Sache mittelft Decretd vom 10ten 
Geptbr. 1839 ad ordinarium vermwiefen und ward - 
demnächft, nachdem Kläger und’ Appellaten wiederum 
einen Klagreceb bei der Landvogtei eingereicht hatten, 
mittelft Decretd vom Sten April 1840 eine Eitation 
zum Frühlings + Bondengericht wider den Beklagten 
und Appellanten abgegeben, felbige auch von dem 
Gevollmächtigten Edens in Gübderftapel, proc. noie, 
pro ınsınualo Angenommen. — 

In der Klage war angefuͤhrt; die Haͤuſer der 
zum Kleinenſeer Koege gehörigen Dorffchaft Kleinen⸗ 
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fee erftreckten ſich in einer langen Reihe unmittelbar 


an der aͤußerſten Graͤnze ded Koeget entlang. Ein 
wenig vorwärts von diefer Däuferreihe beginne die 
hohe Geeſt. Die Strecke zwifchen dem Rande der 
Geeft und den Kleinenfeer Häufern werde aber der 
länge: nach von dem erſt ſeit etwa 10 Jahren feft 
beftimmten Wege durchfchnitten, welcher vom Dorfe 
Bergenhufen nah Meggerdorf führe. Der ziemlich 
lange Strich Landes zwiſchen der Bergenhufener 
hohen Geeſt im Norden und den Kleinenfeer Häufern 
im Süden, wie folcher zu beiden Geiten ded Weges, 
zum größeren Theile jedoch an der füdlichen Seite 
liege, und ſowohl im Weiten als auch im Dften von 
diefem Koeg begränzt werde, habe von jeher der 
Dorfihaft Bergenhuſen gehört und fei auch nach der 
Feldauftheilung Gemeinewiefe der Dorfichaft geblies 
ben. Auf einen Theil diefer Landftrecke habe der 
frühere DBefiger des Kleinenfeer Koegs, Jebens, im 
Jahre 1816 Anfprüche erhoben und einen desfälligen 
Vroceh mit der Dorffchafe Bergenhuſen geführt. 
Diefer Proceß fei freilich unerisdigt liegen geblieben, 
es möge jedoch das damals fireitige Landſtück von 
dem jegigen Mechtöfireite gänzlich ausgeſchloſſen blei: 
ben. Beklagter und Appellant fei bis Michaelis 1839 
Eigenthuͤmer des Kleinenſeer Koegs geweſen, habe 
aber außer dem Koege ſeit mehreren Jahren auch 
den fraglichen Landſtrich uud zwar dieſen precario 
in Beſitz gehabt, wofür er jaͤhrlich 4% an die Dorfi 
ſchaft entrichtet. Dbgleih nun Beklagten durchaus 
keine Difpofition über diefed Land zugeftanden, habe 
er fih im Jahre 1837 beflimmen laffen, auf dem 
sfterwähnten Terrain einen Wall aufzuführen und 
dadurch einen Theil diefed Landes einzufriedigen, auch, 
da einige Bergenhufener Eingefeflene den Wall nier 
dergeriffen, eine Spolienflage gegen diefe angeftellt, 
weshalb die Dorfichaft befchloffen, ihm das fragliche 
Landſtuͤck nicht länger zu laſſen. Kläger fegten dem 
Grund ihrer Klage in das der Dorfichaft an dem 
befchriebenen Grundſtuͤck zuftändige und von jeher zus 
Händig gemwefene Eigenthum, indem das Eigenthums— 
recht den Eigenthümer berechtige, feine Sachen von 
dem Befiger unbedingt zuräczufordern, ed fei denn, 
daß diefer einen Rechtsgrund, warum er das Zurück 
forderungsrecht der Kläger nicht anzuerkennen brauche, 
feinerfeitd angebe und bemeife. 

Demnächft bezeichneren Kläger die Gränzlinie des 
von ihnen in Anfpruch genommenen Landſtuͤcks noch 
genauer, bezogen fih in Anfehung ihrer Proceplegiti: 
marion auf das angelegte Syndicat, in Anfehung der 
Paffiolegitimation des Beklagten darauf, daß felbiger 
= Zeit der Infinuation der Klage Eigenthümer des 

einenfeer Koegs gewefen und bemerften in Anfehung 
der Eompetenz; des Bondengerichtd, daß, wenn Ber 
klagter gleich perfönlich nicht unter dem Bondens 
gericht ſtehe, die Zuftändigfeit des Gerichtö in con- 
creto feinen Zweifel leiden könne, da es fich bloß 


um dingliche Gerechtfame handle, das flreitige Grunds . 


ſtuͤck zur Landſchaft Stapelholm gehöre und das fo- 
rum rei site bei allen dinglichen Klagen in den 
Herzogthuͤmern erclufiv fei. 
Es ward demnach auf das Erfenntniß angetragen, 
daß Beklagter ſchuldig fei, das befchriebene, zu Der: 
genhufen gehörige Grundftüc innerhalb Drdnungsfrift 
zu räumen und am Die Kläger in — qua auszu⸗ 
liefern, auch die fämmtlichen Proceßkoſten zu erſtatten. 
Sollte, fahren die Kläger fort, Beflagter den Bes 
weis führen, daß ihm das Grundſtuͤck qu. von der 
Dorfſchaft Bergenhufen auf rechtsbeſtaͤndige Are und 
zwar Ddergeftalt in Häuer gegeben fei, daß es zur 
Aufhebung des Mierhverhältniifed siner vorgängigen 


landuͤblichen Kündigung bedärfe, fo wollten Kläger, 


zur Vermeidung aller Irrungen über die Kündigungs: 
frift, dem Beklagten die Frift eines Jahres zuge: 
ftehen, alfo, daß fie die Mierhe vor Maitag Findigen 
müßten, wenn fie diefelbe auf Maitag des nächften 
Jahres beendige wiſſen wollten, wobei es: fih von 
feloft verftehe, daß Beklagter hinfichtlich der Gubftanz 
des Grundſtückes Feine Veränderung machen + dürfe. 


"Kläger baten demnach eventualiter um das Erfennt: 


niß, daß Beklagter ald Häurer des mehrbefchriebenen 

Grundſtuͤcks fchuldig ſei, dafielbe zu Maitag jeden be: 

liebigen Jahres an die Dorfichaft Bergenhufen als 

Eigenthüner und Verhäurer zurücjugeben, wenn die 

lestere ihm den Däuer;Contract vor Maitag des vor: 

angegangenen Jahres gefindige baben würde, daß 

Beklaͤgter ferner fehuldig_fel, das qu. Grundflü + 

lediglich als _offenliegende Weide zu benugen, die Ber 

nugungsmeife durchaus nicht, namentlich nicht durch 

Errihtung von Gebäuden oder durch Einfriedigung, 

zu verändern befugt fei, daß Beklagter demzufolge 

auch ſchuldig fei, den im Jahre 1837 auf diefem 

Grundſtuͤcke errichteren Befrtedigungswall innerhalb 

Drdnungsfrift gänzlich niederzureißen, und die Koften 

zu erflatten. 

Beklagter, jegt Appellant, feßte diefer Klage ent: 
gegen: :; 

1) die.Einrede der fehlenden Caution wegen Wider; 
Flage und Koften, indem Beklagter nicht dag 
— des Stapelholmer Bondengerichts for: 
ire; 

2) die Einrede der fehlenden Documenten-Edition: 

3) die Einredg des incompetenten — 5 Wenn 
Jemand eine unbeweglihe Sache in foro rei 
site in Anfpruch nehme, müfle es ausgemacht 
fein, daß die Sache fih auch wirflih unter 
dem Gerichtöjwange des Gerichts, welches an: 
gegeben worden, befinde, Beklagter ftelle nun 
ſchlechterdings in Abrede, daß das GStüc Pan: 
des, welches Kläger verlangten, zur Dorffchaft 
Dergenhufen gehöre; Kläger hätten in diefer 
Beziehung auch nicht die mindefte Befcheinigung 

beigebracht und es obftire ihnen namentlich die. 
don ihm edirte Charte und das Erdbuch der 
Dorffchaft Bergenhufen. Der ganze Streit 
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drebe fich vielmehr darum, ob das fragliche 

Landfthck zum Kleinenfeer Koege oder zur Dorf: 

fchaft Bergenhufen gehöre, und hätten Kläger 

den Beklagten demnach in feinem perfönlichen 
foro, vor dem Obergerichte, befprechen müflen, 
weshalb Beklagter bitte, daß er mit ber ex- 
ceptio fori incompetentis gehört, binfolglich 
auf die wider ihn erhobene Klage fich einzu: 
laſſen nicht verbunden fei, refusis expensis; 

die Einrede der nicht gehörig gefchehenen Inſi 
nuation der Klage, indem die Inſinnation 
nicht durch das Dbergericht befchafft, fondern 
die Klage nur einem gemwiffen Edens, deſſen 

Deflagter fih im einzelnen Faͤllen ald Procura⸗ 

tor bedient, eingehändigt fei; 

5) exceptio mutati libelli, indem die jegige 
Klage von derjenigen, welche dem Beklagten im 
Jahre 1839 durch das Dbergericht infinnirt 
worden, in Form und Inhalt verfchieden fei; 

6) exceptio deficientis legitimationis ad pro- 

cessum, indem das Syndicat, da mehrere Uns 

terzeichner deſſelben früher auf alle Anfprüche 
an den fraglichen Landfirich Verzicht geleifter 
hätten und daher an dem Proceſſe Theil zu 
nehmen nicht befuge wären, nicht von $ der 

Dorfsintereffenten ausgeflelt worden; 

die Einrede des unrechten Beflagten, indem 

Deflagter ſchon feit dem Iften Aug. 1839 das 

ftreitige Landftück nicht mehr befige; 

8) unter negativer Litisconteftation, die Einrede 
der unbegründeten Klage, indem Charte und 
Erdbuch der Dorffchaft Bergenhufen ergebe, 
daß ihr das fragliche Landſtuͤck nicht zugehöre; 

9) die Einrede der durch Präckufion erlofchenen 
Anfprüche, indem der Borbefiger des Beflagten 
Eoncurs mopvirt, auf das Concursproclam aber 
feine Anfprüche an dem fraglichen Grundſtuͤck 
profitirt wären, auch der jegt flreitige Landſtrich 
dem Beklagten, ald ein integrirender Theil des 
Koeges, mit verkauft fei; 

10) die Einrede des Transactd, indem der Vorbe— 
ſitzer des Beklagten, Hand Yebens, fich bereits 
im Fahre 1817 mit dem damaligen Bauervogt 
Bruhn, Namens der Dorfihaft Bergenhufen, 
über das fragliche Landflüc verglichen habe. 

Die ferneren Anträge gingen dahin, die Kläger ange: 

bradhtermaßen, eventualiter pure und unter KRoften: 

erflattung mit der erhobenen Klage abzumeifen. 

Im Berhandlungstermin ward am Aten Mai 
1840 vom Bondengericht der Vorbefcheid abgegeben: 
daß die exceptio prestande prius cautionis pro 
reconventione et expensis als unbegründet zu vers 
werfen, die exceptio editionis documentorum aber 
zwar durch Ableiftung des Editionseides ihre Erledi: 


4 


ut 


7 


u, 


gung finden würde, dieſe Ableiftung des Eides aber, 


zu der Kläger fich erfi im Termin durch ihren Ans 
wald erboten, nach Analogie der Verordnung vom 


llten Dechr. 1758 $. 3 im damaligen Termin nicht 
ftattfinden fönnen, fo daß die weitere Verhandlung 
wesfalle. 

Deflagter refervirte, concensa der Kläger, das 
Rechtsmittel der GSupplication und erklärten ſich die 
Partheien einverflanden, in der Verhandlung der Er: 
ceptionen fortjufahren. 

Nachdem Kläger auf die Einrede ded veränderten 
Klaglibells und des unrechten Beklagten replicirt 
hatten, ward ferner erfannt: daß die exceptiones 
fori incompetentis, non legitime fact Insinua- 
tionis, mutati libelli, deficientis legitimationis 
ad processum und deficientis legitimationis ad 
causam passive fämmtlich als unbegründet zu ver: 
werfen, Beklagter daher ſchuldig fei, ſich hauptſaͤch⸗ 
lich einzulaſſen und den Klaͤgern die durch gegenwär: 
tige Verhandlung erwachfenen Koften, salva design. 
et mod,, innerhalb DOrdnungsfrift zu erflatten, wos 
gegen Beklagter fich jegliches Rechtsmittel refernirte. 

Nach ſchließlicher Verhandlung in der Hauptfache 
ward endlich das Erfenntniß abgegeben: _ j 

Würden Kläger innerhalb Ordnungsfrifi, salvis 
salvandıs, rechtliher Art nach ermweifen, daß 
das im Klagereceffe näher bezeichnete Stüd Land 
ein Theil der Bergenhufener Feldmarf fei und 
zum Eigenthum- der Dorfichaft Bergenhuſen ge: 
böre, und wuͤrde Beflagter binnen gleicher Frift, 
salvis salvandis, ebenfalls rechtlicher Art nach 
bemweifen, entweder daß fein Dorbefiger Dans 
Lebens das fraglihe Stuͤck Land bereits pro 
domino befefjen, oder daß derfelbe mit dem 
Vogt Bruhn, weil. in Bergenhufen, ald Syndi⸗ 
cus befagter Dorfichaft, in vem in pecto, finnum 
regundorum anhängigen Proceffe einen Trans: 
act dahin abgefchloffen, wie folches im $. 9 der 
Erceptionalien sub M 1—3 näher angegeben, 
fo wird nach folchergeftalt geführtem oder nicht 
geführtem Beweife in der Danptfache und der 
Koften wegen weiter ergehen, wie Rechtens. 
Beflagter interponirte in termino gegen das ganze 
Erfenneniß, fowohl gegen den Vorbefcheid als gegen 
das nterlocut, dad Rechtsmittel der Appellation und 
Supplication und bat demnächft die Appellation pro’ 
fequirt, indem er die gravamına aufftellte, daß er 
nicht 

1) mit der Einrede der vorher zu ftellenden Cau— 

tion für Widerflage und Koften; 

2) event. mit der Einrede der DocumentensEdition ; 

3) mit der Einrede ded incompetenten Gerichts; 

4) mit der Einrede der micht geſetzlich befchaiften 

Anfinnation der Ladung nnd der mangelnden 
Citation; 

5) mit der Einrede des veränderten Klaglibelld; 

6) mit der Einrede der mangelnden Legitimation 

zum Proceffe; 

7) mit der Einrede des unrechten Beklagten ge: 

hört und auf den Grund diefer verfchiedenen 


* 
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Einreden fo erfannt worden, mie er in feiner 
Erceptiondfchrift gebeten; 

8) daß die Einrede der durch Prächufion erjofchenen 
Anfprühe von dem Gerichte gänzlich übergans 
gen und er nicht vielmehr mit derfelben unter 
Geniefung der Kofien gehört worden; , 

9) daß das Bondengericht das Beweiserkenntniß 
fo unbefimmt und allgemein gefaßt, daß Die 
fpeciell zu ermweifenden Thatfachen gänzlich der 

" Beurtheilung der Vartheien überlaffen worden. 


Bon diefen Beſchwerden iſt nun die erfie offenbar 
verwerflich, da von einer Caution wegen Widerflage 
und Koften nur dann die Mede fein kann, wenn der 
Kläger unter der Gerichtöbarfeit, -wo der Proceß ger 
führe wird, mir Immobilien nicht angefeflen, die 
flagende Dorfichaft Bergenhufen aber gerade in der 
Landſchaft Stapelholm belegen ift. 


Eben fo wenig ift die zweite Befchwerde begrüns 
det, indem die Kläger zur Ableiftung des Documenten: 
eided fchuldig erfannt find, die fernere Verhandlung 
der Sache auch von Gerichtöwegen ausgefebt worden 
iR und nur mach einer unter den Partheien getroffe: 
nen Bereinbarung fattgefunden bat. 


Dagegen mußte Appellant mit der dritten Ber 
ſchwerde gehört werden; abgefehen memlich von der 
bier feiner fernern Erörterung bedürfenden Frage, ob 
das forum rei site im Herzogthum Schleswig bei 
Vindicationsklagen überall zuläffig if, ift fo viel Elar, 
daß die vorliegende Klage nur im perfönlichen Ge 
richtöftande des Beklagten anzubringen war, weil 
eineötheild darüber, ob das flreitige Grundftück zur 
Bergenhufener Feldmark oder dem Kleinenfeer Koege 
gehöret und mithin das forum des Gtapelholmer 
Bondengerichtd oder ded Obergerichts fortire, zur 
Zeit gar nichts conflirt, anderntheild auch die Kläger 
mit der Klage aus ihrem angeblihen Eigenthum, 
eventuell eine zweite Klage aus dem mit dem Ber 
flagten etwa befiehenden Mierhverbältniffe, cumulirt 
haben; das forum rei site aber, infofern ſolches 
überhaupt in Betracht fäme, nur dann begründer fein 
könnte, wenn ed vorläge, unter welcher Furisdiction 
das fraglihe Grundſtuͤck belegen fei nnd wenn nur 
eine dingliche Klage allein angeftelle würde, indem 
die Parteien darüber einverflanden find, daß der 
Beklagte und Appellant feinen perfönlichen Gerichtss 
fand nicht vor dem Bondengericht babe, fo hat, wie 
gefchehen, reformatorifch erfannt werden müffen. 


Die Miteheilung von Entfcheidungsgründen kann 
im Civilfahen nur bei nach vorhergegange: 
nem Rechtsſtreite getroffenen entfcheidenden 
Verfügungen verlangt werden. 


Auf DBeranlaffung eines Schreibens der Königl. 
Schlesw. Holft. Yanenburgifchen Kanzelei war dem 
Paſtor Müller in Gramm in einer, die Gerechtfame 
des dortigen Paſtorats betreffenden Streitfache das 
beneficium processus gratuili ertheilt und der 
Dber: umd Bandgerichts s Üdbocat N. N. zum Für 
fprecher secundum lurnum beigeordnet worden. 

Der conflituirte Anwald bat darauf in einer bei 
dem Dbergerichte eingereichten Vorftellung, ihn von 
diefem constitutorio zu entbinden, indem den Paſto⸗ 
raten oder den fie gewöhnlich vertretenden Kirchen 
juraten ein gefeglicher Anfpruch auf daß beneficium 
processus gratuiti_ bei den Gerichten des Pape 
thums Schleswig nicht zuflehe, ein den unter Dänk: 
fen Biſchoͤfen fiehenden Paftoraren erwa bemilligtes 
derartiges Wrivilegium aber nur bei den Gerichten 
des Königreihd Anerkennung finden koͤnne und die 
Advocaten nicht verpflichtet wären, fich gegen ihren 
Willen zu Fürfprechern einer Parthei conflituiren zu 
laffen, wenn nicht die gefeplich vorgefchriebenen Be: 
dingungen des Armen: oder Ereditrechts vorhanden 
und auf die gehörige Weife befcheinige wären, 


Hierauf erfolgte unterm 18ten Detbr. 1841 der 
Beſcheid, daß auf diefen Antrag nicht einzutreten 
ſtehe, worauf der conſtituirte Anwald in einer ferner 
bei dem Dbergerichte eingereichten Worflellung die 
Mittheilung der Entfcheidungsgründe verlangte, un: 
term 2Bfien Derbr. 1841 aber „mit Beziehung auf 
den Inhalt des $. 59 der Inftruction für die Ober: 
dicafterien vom 158ten Mai 1834" abichläglich ber 
fchieden ward. Dieb hatte eine Befchwerde bei dem 
Dberappellationsgerichte zur Folge, auf welche, „in 
Erwägung, daß Feine nach vorhergegangenem Rechte: 
fireite abgegebene entfcheidende Verfügung vorliege,“ 
unterm Sten Januar 1842 ein abfchlägiger Befcheid 
ertheilt ward. 





Berzeichniß 
der im Michaelis : Quartal 1842 bei den Königl, 
KHolfteinifchen Oberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 
(Zortfegung. Ofr. das 38fte Stüd.) 


Karat den 4ten November. 
‚13. Der Bürger und Schufteramtsmeifler Johann 
Heinrich Dittmer in Kiel, wider den Pofthalter Ser 


dinand Prahl dafeldfi, wegen einer Schuld von 46 4 
2 ß Tour. oder 24 Rbt. 538.9. M. ſ. m d. a. 
Montag den Ten November. 

14. Der Bucbinder D. Harsfeldt in Itzehoe, 
wider den Dr. med, Hübener daſelbſt, wegen einer 
a von 51 # 8 A Eour. oder 27 Rbt. 444 $. 


Dienftag den Sten November. j 

15. Der Dber: und Landgerichts: Advorcat Schmidt 
von Leda in Oldesloe, m. n. des Handlunghaufes 
Plith & Sohn in Luͤbeck, Citant, wider den Juſtizrath 
und Phyſicus Dr. Henning in Segeberg, in puncto 
ſchuldiger 1000 # Eour. oder 533 Nbr. 32 . 

Donnerflag den 10ten Movember. 

16. Das Handlungshaus Eduard Birch & Co. 
in Kiel, nach Gaſtrecht Beklagte, jegt Appellanten, 
wider das Handlungshaus Lawaͤtz & Koch in Altona, 
nach Gaftrecht Kläger, jegt Appellaten, in puncto 
preet. deb, von Bco# 7000, f. w. d. a., nunc ap- 
pellationis. 

Freitag den I1ten November. 

17. Der Zimmermeifter H. R. Derlef3 in kunden, 
Citant und Kläger, hinc Provocant, modo Xppellant, 
twider den Eingefeffenen Marten Sieſs in Barlt, Eitas 
ten und Beklagten, hinc Provocaten, modo Appellaten, 
ppliter in pcto. deb, 300 # Eour., modo appell. 

* Montag den Idten Movember. 

18. Elaus Stammer in Heide, Kläger und Pros 
vocant, jest Appellant, wider 9. Friedr. Bartels da: 
ſelbſt, Beklagten und Provocaten, jegt Appellaten, in 
psto. Rechtfertigung einer Proteftation, jept Appella: 
tion. 

Dienfiag den 15ten November, 

19. Der Obergerichts Advocat H. R. Clauſſen in 
Kiel, als gerichtlich beſtellter Curator des Advocaten 
Schiff daſelbſt, Citant, wider den Grafen von Holmer 
ebendaſelbſt, Citaten, wegen 25 Cour. ruͤckſtaͤndiger 


Zinſen. 
Donnerſtag den 17ten November. 

20. Claus Hansfen zu Brockreihe, Kläger, jetzt 
Provocant, wider den Eingefeffenen Martin Hansſen 
dafelbft, als Adminiftrator des mütterlihen Erbtheils 
der Ehefrau Geſche Hausfen, Beklagten, jegt Provos 
caten, wegen flreitiger Zinfenausfehrung, f. w. d. a. 

Freitag den 18ten November. 

21. Der Advocat Knoop in Gluͤckſtadt, ald Be: 
vollmächtigter des Varceliften L. Mentel in Reinfeld, 
wider die Königl. Nentefammer in Kopenhagen, we: 
aen rechtswidriger Stauung des Meinfelder Herren— 
teichg, ſ. w. d. a. 


Montag den 2iften November. 

22. Der Architect Kollmann in Luͤbeck, Kläger und 
Producent, wider den Dr. med, Hadenfeldt in Stof: 
kelfiorf, Deflagten und Producten, wegen einer Schuld 
von 288 #, hinc purif, sent, 

Dienflag den 22ften November. 

23. Der Bürger und Schiffer Johann Sommer 
in Glückftadt, ux. noie, Kläger, jegt Provocant, wider 
den Eingefeflenen Ehlert Stelling in der Blomefchen 
Wildniß, Beklagten, jet Provocaten, in peto. deb. 
resid. von 50 Cour. für ein von des Klägers 
Ehefrau dem Beklagten gelieferted Bert. 


Donnerfiag den 24flen November. 

24. Die Witwe €. Cath. Möller, vormals zu 
Lufchendorf, jegt zu Kaltenhöhlen, Amts Ahrensböd, 
ce, c, ad lit. const., Klägerin und Appellantin, wider 
den Halbhufner N. Ad. Thlel Ars Tefchan, tut. 
noie feines Sohnes Detlef Hinrich Thiel zu Lufchen: 
dorf, Beklagten und ‚Uppellaten, wegen verſchiedener 
Anpruͤche, nämlich Erftattung von Jmpenfen, Derans: 
gabe einer Hufenfielle und Auskehrung eines Erbrheils, 


nunc appellationis, 


Freitag den 2öften November. 

‚25. Der Advocat Hefeler in Segeberg, mand. 
noie des Commiffionairs Ehriftian Jacobs in Altona, 
Kläger, modo Appellant, wider den Apothefer Earl 
Theodor Eibrecht in Deinfeld, Beklagten, modo Ap⸗ 
pellaten, in puncto debiti fälliger 1000 # Courant 
oder 566 Roͤt. 64 ß. von einer cedirten Forderung, 
im Reſt 2300 # Cour., ppliter, hinc appellationis. 


Montag den 2Sften November. 

26. Der Kaufmann Bargum in Kiel, Beklagter 
und der Eonful Birch dafelbit, Interdenient, beide‘ 
Appellanten, wider den Kaufmann — in firma 
Iſelin & Comp., dafelbft, Kläger, nterventen und 
Uppellaten, wegen einer Forderung von Bcof 401 
10 8%, f. w. d. a. jegt Appellarion. 


Dienftag den 20ften November. 

27. Der Advocat Hefeler in Segeberg, m. n. des 
Kaufmanns J. U. Cetti in Kiel, Kläger und Appel⸗ 
lant, wider den Hufner Daffan und deffen Ehefrau, 
geb. Albrecht, in Lentförden, Bektagte und Appellaten, 
ın pcio. Auslieferung _einer verpfändeten Hufe behuf 
Berichtigung zweier Forderungen von refp. 561 ‚# 
30) 4 und 100 ,# Eour., modo appellationis. 


(Die Fortfegung folge.) 


- 
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Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig : Holſteiniſche Anzeigen. 
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41. Stuͤck. Den 10. October 1842. 





Geſetzgebung. 
1. 


Beſchluß des deutſchen Bundes gegen den Nach: 
druck der. Herderfchen Werke. 


Ra der Sitzung der Deutfhen Bundeöverfammiung 
vom 2Bften Juli d. J. ift der Beſchluß gefaßt worden, 
daß den fchrifrflelerifhen Werken Johann Gottfried 
von Herderd ein 2Ojähriger Schuß gegen den Nach— 
druck in allen Bundesflaaten dergeftalt verliehen wer⸗ 
den folle, daß jediwede, ohne ausdruͤckliche Genehmis 
gung der Johaun Gottfried von Herderfchen recht: 
Mnäßigen Nachkommen innerhalb ded Deutfchen Buns 
Dedgebietd binnen 20 Fahren, von der Publication 
dieſes Beſchluſſes an, veranflaltete Herausgabe Johann 
Gottfried bon Herderſcher Schriften als unerlaubter 
Nahdruf im Sinne des Bundesbefchluffed vom Bten 
November 1837 betrachtet werden folle. 

Diefer Befchluß ift durch Ranzeleipatent vom 17ten 
v. M. befannt gemacht. 


I. 


Aufhebung des $. 2 der Fundation der allgemei« 
nen Wittwenkaſſe. 


Da es fich gezeigt hat, daß aus der Beflimmung 
ded $. 2 der Fundation der Wittwenfaffe vom 30ften 
Yuguft 1775, wornach alle Beamte zum Beten erft: 
gedachter Kaffe eine Kürzung von eines Monats Gage 
erleiden follen, dagegen aber von ber im $. 7 der 
—— beſtimmten Zulage zu dem tarifmaͤßigen 

ſchuß befreit find, verſchiedene Mißverbältniffe 
entfiehen, follen die Beamten von jener Verpflichtung 
befreit werden, und dagegen, wenn fie in die Witwen: 
kaſſe Einſchuͤſſe zu leiſſen haben, denfelben Bedin— 
gungen wie Andere unterworfen fein. Dabei find 
lant Kanzeleipatentd vom 16ten v. M. folgende Ber 
flimmnngen binfichtlich der jest angeftellten Beamten 


erlaffen, welche die oben erwähnte Gagenkuͤrzung be; 
reits erlitten haben. 41 


Die in der Fundation der allgemeinen Wittwen— 
kaſſe vom Soſten Anguft 1775 $. 2 für alle Militair: 
und EivilsBeanate angeordnete Kürzung des Belaufs 
der Gage des erſten Monats, welche diefelben aus 
Königl. Kaffe beziehen, faͤllt für jeden weg, der fünf: 
tig ald Intereſſent der Wittwenkaſſe eintritt, wohin: 
gegen derfelbe, außer dem tarifmäßigen Einſchuß in 
Uebereinftimmung mit. der durch das Patent vom 
25ften Februar 1785 befannt gemachten Tabelle, die 
im $. 7 der Fundation beflimmte Zulage von 10 pEt. 
des Belaufs ded gedachten eintaufiet zu erlegen bat. 


Die unverehelichten Beamten, welche einen Abzug 
für die Wittwenfaffe von eines Monats Gage erlitten 
baben, follen die Wahl haben, ob fie einem gleichen 
Abzuge von der erhöhten Gage, welche fie erhalten 
mögten, unterworfen und dagegen, fofern J einen 
Einſchuß in die Wittwenkaſſe zn leiſten haben, von 
der obengedachten Zulage von 10 pCt. befteit, oder 
ob ſie lieber von jenem Abzuge frei ſein, dagegen aber 
vorkommenden Falls die vorerwähnte Zulage von 10 
pCt. entrichten wollen. Die, welche das Erſte vor; 
iehen, haben folches innerhalb eined Jahres, vom 
age biefer Anordnung angerechnet, an die Direction 
der allgemeinen Wirtwenfaffe einzuberichten. Geſchieht 
dies nicht, fo haben fie 10 pEr. Zulage zu dem Eins 
ſchuß zu entrichten, welchen fie in Uebereinſtimmung 
mit dem Zarif an die Wittwenkaffe zu leiften haben 
mögten. Sofern fie im Lauf des gedachten Jahres 
eine Derbefferungsgage erhalten, haben fie eine Er 
flärung über ihre Wahl abzugeben, bevor die Anmweir 
fung ihrer Verbefferungdgage an fie veranlaßt wird, 
fowie es ihnen in Folge hievon auch obliegt, fi in 
der vorerwähnten Dinficht zu erklären, ‘wenn fie fich 
mittlerweile verebelihen und einen Einfhuß in die 
Wittwenkaſſe zu berichtigen haben. Dbige Megeln 
fommen auch binfichtlih der Beamten, melde zur 
Zeit Wittwer And, zur —— 


Alle zur zeit verehelichte Beamte find Dagegen 


ohne Weiteres von -dem obengenannten Abzuge befreit 
und behalten gleichwohl, wenn fie den Einfhuß für 
ihre gegenwärtigen Ehefrauen erhöhen, und den er: 
hoͤhten Einfhuf vor Ablauf eined Jahres berichtigen, 
die Befreiung von der Zulage von 10 pCt. Im ents 
gegengefegten Falle haben fie vorgedachte Zulage zu 
entrichten, welche fie ebenfalls, fofern fie eine neue 
Ehe eingehen, von dem Einfchuß, den fie alddann zu 
leiften haben, zu erlegen pflichtig find. 


IH. 
Magazinforn: und Fourage-Ausfchreibung. 


Durch ein Patent der Königl. Dientefammer vom 
10ten v. M. ift die gewöhnliche Ausfchreibung des 
Magazinkornd, Heu's und Stroh pro 1843 auf die 
gewöhnliche Weife erfolgt. 

Die bis zum Iften Rovbr. d. J. nicht requirirten 
Quanta von der Ausſchreibung pro 1842 find mit 
6 Rbth. 32 bß. die Tonne Koggen, 

2 [7 64 "mn „ afer, 
1» — u für 1008 Heu und 
” 


T2 vs » ’ trob 
vor Ausgang d. J. bei jeglichen Dres Hebungsftube 
bei Vermeidung von Zwangsmitteln zu bezahlen. 





Entfheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien.- 


— 


Einrede der zuvor zu eritattenden früher erwachſe⸗ 
nen Proceßfoften; Einrede des erfchlichenen 
Armenrechts. 


In Sachen des Friedrich Luͤtt aus Pratjau, adel. 
Guts Salzau, gegenwaͤrtig in der Brunswik, Amts 
Kiel, Klaͤgers, wider den Geheimenrath, Kammerherrn 
Grafen von Blome ıc. auf Salzau, Beklagten, wegen 
Erfüllung eined Pachtcontracts ſ. w. d. a. und Scha—⸗ 
denserſatzes wegen eigenmächtiger Ausfegung ıc., 

bat Kläger in dem am geftrigen Tage ftattgehab: 
ten Berbandlungstermine, unter Bezugnahme auf den 
— Receß, Folgendes vortragen laſſen. 

Klaͤgers Vater habe im Jahr 1830 eine Stelle 
im Dorfe Pratjau von 7 T. 1 Sch. auf 5 Jahre 
ohne Fündigungsrecht, unter den näheren im Receße 
angegebenen Bedingungen, in Pacht gehabt. 

Im gedachten Fahre fei Klägers Vater mir 25 ,$ 
Cout. in Ruͤckſtand geweſen, diefe habe Kläger ber 
richtige umd fei der Zeit auf des Vaters Wunſch, 


unter Zuftimmung der Gutöberrfchaft, in des Vaters 
Eontract eingetreten. Als im Fahre 1832 des Vaters 
Pachtjahre abgelaufen, fei zmwifchen dem Kläger und 
dem Beklagten, durch den Vertreter des Legteren, den 
Inſpector Martens, ausgemacht, daß Kläger auf fei: 
ned Vaters Contract fortwohnen folle. Kurz vor 
Maitag 1840 habe Kläger mit. dem Inſpector Mars 
tens "verabredet, daß er einen fchriftlichen Contract 
nach dem alten auf feined Vaters Namen lautenden 
haben folle. Als num Kläger Maitag 1840 die Pacht 
bezahlt, habe er dem Inſpector den alten Contract 
eingeliefert, und diefer ihm die Ausfertigung ded be; 
reitd berabredeten neuen Contracts auf feinen, des 
Klägerd, Namen verfprochen. Dazu fei der Gutsin— 
fpector, als folcher, befugt geweſen, allein Kläger wiffe 
auch, daß der Beklagte dieß genehmigt babe. Als 
nun Kläger fih im Winter 1840 ein Forfivergehen 
babe zu Schulden fommen laffen, habe der Beklagte . 
ihm gefagt, er folle nun fofore von feiner Stelle, und 
babe der Verwalter ihm diefelbe auch zum Iften Mai 
gefündigt, die Kündigung jedoch widerrufen, weil 
Kläger, welcher bereits ſeit 10 Jahren die Stelle 
bewirchfchafter und die Pacht bezahle habe, gar nicht 
Pächter fei. Am Iften Mai v. J. fei nun der Ber: 
malter Steen erfchienen und habe ihm, dem Kläger, 
Namens des Beklagten erklärt, daß, wenn er nicht 
um 4 Uhr Nachmittags die Stelle geräumt habe, er 
gewaltfan werde heransgefest werden. Dieß fei denn 
auch durch den Verwalter Steen, den Bauervogt und 
mehrere Undere gefchehen. Kläger mit Frau und 
Kindern feien aus dem Haufe getrieben, dad Vieh 
losgebunden, und habe Kläger mit feiner Familie und 
feinen fämmtlihen Effecten von Maitag bis Michaes 
lis obdachtslos am Wege liegen müfen, weshalb 
Kläger eine Entfhädigung von 500 *, richterliche 
Ermäßigung vorbehältlich, verlange. Außerdem mache 
Kläger Anfpruch auf Wiedereinfegung in die Pacht, 
von Maitag 1840 bis Maitag 1845, unter den vers 
abredeten Bedingungen, und fei berechtigt, wegen 
eigenmächtiger Entfegung aus der Pacht, folgende 
Entſchaͤdigungen zu verlangen. Nämlich: 
für die entzogene Erndte ...... 1 
„Verluſt an Bib.. rc: 1 — 
„» 5 zurückbehaltene Hühner... — 
‚ angefchaffte Lebensmittel ... 20 „ — 
„ Erfag von Reifekoften, um Ob: 
dach und Arbeit zu erhalten... 17. — » 


mithin zufammen zur 0 000 + 170 Cour. 


Klaͤger hat darauf antragen laſſen, daß * 
Beklagter ſchuldig zu erkennen, ihm, dem Klaͤger, 
die Pachtung in Uebereinſtimmung mit dem vom 
Vater des Klägers im Jahr 1830 eingegangenen 
Dachecontract, von Maitag 1840 bis dahin 
1845, zu laffen, ihm einen desfallfigen Pachtcon: 
tract auszuhändigen, und dem Kläger für bie 
gewaltfame Entfegung aus der Pacht und die ihm 


* 








— — — 


und feiner Familie zugefuͤgten Leiden eine Ent 
fhädigung von 500 „P Eour. m. s., an fonftiger 
in der Klage fpecificirter Entfchädigung aber 
170 „$ Eour., zufammen 670 F Cour. zu bezahlen 
und die Nroreßfofen zu erſtatten. 


Der Beklagte bat negative litem conteflirt und zur 
Erläuterung des vorliegenden Berbältniffes noch an: 
eführt, daß der Vater des Klägerd Paͤchter der 
tele in Pratjau geweſen und diefer feinen Sohn, 
um ihn im der Wirthſchaft behülflich zu fein, mit 
feiner, des Beklagten, Bewilligung zu ſich genoms 
men habe. Der Kläger habe für feinen Vater 
die Pacht bezahlt und fei mie Pächter gemefen, wie er 
dieß auch in einer früher eingereichten, jedoch wieder 
zuruͤckgenommenen Klage, der Wahrheit gemäß, einger 
flanden habe. 


Des Klägerd Dater habe ſich häufig über das 
Berragen feines Sohnes befchwert, Beflagter ihn aber 
mit diefen Beſchwerden abgemiefen, bis er endlich 
den Berwalter Steen gefagt habe, er möge vermitteln, 
daß der Alte Huͤlfe erhalte, unt feinen Sohn los zu 
werden. Gteen babe fich zum alten Luͤtt begeben, 
welcher ihn, den Steen, gebeten, in feinen, des Alten, 
Ramen Hülfslente zu erbitten. Die Ermiffion fei 
fodann ohne Gewalt gefchehen, und habe Kläger for 
gleich für fih und feine Familie Wohnung - erhalten, 
die er indeffen nicht beziehen wollen, auch habe des 
Klägerd Vater ihn, den Beflagten, an demfelben 
Tage gebeten, feinen Sohn wieder bei fih aufnehmen 
zu dürfen, worauf Beflagter ermiedert habe, daß das 
ganz von ihm, dem Water Lütt, abhänge, allein auch 
dieß habe der Kläger nicht wollen. 


Der Beklagte hat fodann dem Kläger die Einrede 
der zuvoͤrderſt zu zahlenden Vroceßfoften und Compens 
fation opponirt. Durch die von dem Kläger zuruͤckge⸗ 
nommene Klage. fei die Ausarbeitung des Erceptional; 
receßes überflüffig geworden und dadurch eine Koflen: 
rechnung von 20 entſtanden. 

Serner die Einrede des unrichtigen Beklagten, 
indem Kläger dem Obigen zufolge gegen feinen Vater 
flogen müffe, und endlich die Eineede der unbegrüns 
deten Klage, des vermeidlihen Schadens und des 
erfchlicdenen Armenrechts opponirt, und um gänzliche 
Abweifung der Klage, unter Aufhebung des erfchliche: 
nen Urmenrechtes und Verurtheilung in die Proceß— 
foften, gebeten. 


Es iſt muͤndlich coram protocollo re und dupli: 
eirt. 

Da mum beide Theile vor Gericht gleiche Glaub; 
würdigfeit genießen, die von dem Kläger eingebrachte 
Klage, wenn die darin angeführten und in QUbrede 
geſtellten facta bewieſen werden können, nicht unbe: 
gründet, diefelbe auch micht durch liquide Einreden 
elidirt ifl, indem der Einrede der zuvor zu zahlenden 
Proceßkoſten Feine dilatorifche oder proceßbindernde 


Wirkung in dem Rechten beigelegt worden, *) die Eins 
rede überdied in casu Concreto ifliquide erfcheint, fo 
fieht die Elaufulirung des Beweisinterlocuts zur Frage. 


In Erwägung nun, daß der Kläger die Klage aus 
dem von ihm behaupteten Machtverhältniffe mit der 
Schadendflage wegen der ihm durch die Ermiffion 
zugefügten Leiden und Nachteile cumulire hat, mithin 
das in Abrede geftellte factiſche Fundament einer jeden 
diefer beiden Klagen ermweifen muß; 


in fernerer Erwägung, die erfte Klage anlangend, 
daß der Kläger namentlich die von ihm behauptete, 
von dem Beklagten aber in Abrede geftellte, Ab: 
ſchließung des fraglichen Pachtcontractd auf 5 Jahre 
ohne Kündigung zu erweifen haben wird, da eines 
Theild die von dem Beklagten gegen diefe Behauptung 
ded Klägers verfuchte Anticipirung des Gegenbemweifes 
diefelbe nicht zu entfräften vermag, da, abgefehen von 
dem Werthe ded Beweismitteld, der Kläger hierüber 
im erften Verfahren nicht hat gehört werden fönnen, 
anderen Theild aber die von dem Bellagten aus der 
jurücgenommenen Klage gegen die Wahrheit der 
flägerifchen Behauptung, daß er in die Pacht feines 
Daters eingerreten fei, bergenommenen Gründe nicht 
in Betracht fommen fönnen, da die nicht von dem 
Kläger ſelbſt concipirte Klage nicht von ihm als rich: 
tig anerfannt, fondern eben der darin enthaltenen 
factifhen Jrrehümer halber, zurückgenommen worden 
ift, ſowie AA. 

in Erwägung, daß die Gutsinfpectoren als folche 
nicht die Befugniß haben, die im Gute belegenen 
Landftellen zu verpachten, fondern dazu einer befondern 


*) In älteren Schriften wird dieſer Cinrede allerdings 
eine folde Wirkung mit Beziehung auf die l. 15 Cod, 
de judiciis beigelegt, 3. B. in Bergers Oecono- 
mia juris, Jib. IV. tit. XXII. 5,11. not. % Ber 
ger beſchraͤnkt indeſſen diefe Cinrede auf bereits rechte: 
fräftig erfannte Koſten. cit. Carpzow, Resp. 
lib. UI. tit. Ill. resp. XXX. MM 22, Allein bie 1. ı5 
c. de judiciis bezieht fib auf das Eontumacial:Ber: 
fahren des Mömifben Proceſſes. Jufintan batte 
nämlich in der 1. 13 5. 2—5 Cod. de judiciis vers 
ordnet, dab in Gontumacialidlen der contumax, felbft 
wenn er den Proceh gewonnen batte, bie Koften zahlen 
muͤſſe nud der andere Theil vermittelft des f. g. juram. 
expensarum die Größe feiner Auslagen zu beſchwoͤren 
babe. In der 1. 15 C. eod. wird num beftimmt, daß 
der Säumige, welcher ſich ver beendigtem Gontnmaclal: 
Verfabeen ftellt, nicht eber zur Werbandlung zugelafen 
werden fol, bie er dem Gegner die biöberigen, von 
bemfelben zu befbmörenden und ev. zu ermäßigenden 
Auslagen 'erftattet bat, Die 1. ı5 C. de jud. bat 
daber lediglich eine biftorifhe Bedeutung. Glaproth, 

“ ordentl. Droceh 11, S. 125, beyiebt fi auf dad Gano: 
ulſche Net (cap. V. VI. X, ut lite non contest.), 
allein es iſt ebenfals vom Gontumaclal: Verfahren In 
biefen Stelen die Rede. Dany führt unter den zahl: 
reiben dilatorifhen @inreden dieſe Exception nicht mit 
auf, welche auch im Holſteiniſchen Proceß keine Beach: 
tung gefunden bat, 


310 





Auctorifation *) oder der Genehmigung bed Gutsherrn 
bedürfen, mithin Kläger, welcher aus den Verſprechun⸗ 
gen des Gutsinſpectors ded Beklagten Rechte hinſicht⸗ 
lich der Pachtung für fich berleitet, auch folche dem 
Gutsinfpector Martens ertheilte Befugniß zu ermweifen 
haben wird; 


in Erwägung fodann, die Schadendflage betreffend, 
daß der Kläger, mogte er nun mit dem Beklagten in 
Dacheverhältniffen ſtehen, wie Erfierer behauptet, oder 
feit 10 Jahren bei feinem Vater fih wohnhaft nies 
dergelaffen haben, wie Solches eingeräumt if, nicht 
ohne gerihtliche8 Verfahren aus feiner Wohnung 
getrieben werden Fonnte, Kläger auch behauptet hat, 
daß feine Ermiffion aus der von ihm feit 10 Jahren 
bewohnten und bemwirthichafteten Pachtftelle im Auf: 
trage ded Beklagten gefchehen fei, derfelbe mithin 
diefe relevante Thatſache durch beizubringenden Beweis 
näher zu bewahrheiten haben wird; 


in meiterer Erwägung, daß der Kläger den von 
ihm behaupteten Schaden, welchen er durch die Inter; 
brehung der Pacht, dur Gefährdung der Gefund: 
heit feiner Familie, Verringerung des Werthes feines 
Viehes, durch Reiſekoſten und Verſaͤumniß ıc. erlitten 
haben will, befannten echten nach, da ihm der Bes 
klagte in diefer Hinficht nichts zugeftanden hat, näher 
nachzumeifen verpflichtet iſt, indeffen nicht jeder, fons 
dern nur der undermeidliche Schade erflattet zu wer: 
den braucht, *) dem Beklagten alfo die auf die mög: 
liche Verhütung eines großen Theild des behaupteten 


Schadens begüglichen, in der von ihm opponirten des⸗ 


fallfigen Einrede enthaltenen facta zum Beweiſe zu 
verftellen, find, und dem Kläger, im Falle des Beweis 
fes diefer facta, allein ein Erfag für den rechtswi— 
drigen Act der Ermiffion und event. für den Verluſt 
der Pacht und Verfäumniß vorbehalten bleiben würde; 


in endlicher Erwägung, die von dem Beflagten 
annoch opponirten übrigen Einreden anlangend, 

1) daß oje der Einrede der Compenfation zum 
Grunde liegende Forderung in einer Advocaturrechnung 
befteht, welche, falld machgemiefen worden, daß der 
nicht ad protocollum gelegre Receß wirklich verfer: 
tigt und davon der Zeit 13 Abfchriften gemacht wor; 
den find, durch gerichtliche Beftimmung zur Liquidität 
zu erbeben iſt; 

2) daß die Einrede des unrichtigen Beklagten 
theils ald negative Lirisconteftation erfcheint, theils 
auch die von dem Vater des Klägers gewünfchte Er: 
miffion derfelben, wie fie gefchehen, den Character der 
Eigenmacht nicht nehmen fan, und 

3) daß die Einrede des erſchlichenen Armenrechts 
infofern unbegründer iſt, als einmal dem Kläger auf 


— 





*) Daß diefe Auctorifation aub in einem gerellen Man: 
date enthalten fein kann, veritebt fich von felbft. 
")cir. Schles w. Holf. Unzelgen, Neue Bolge, 

4ter Jahrg., ©. 309. 


beigebrachte genügende Befcheinigung das Armenrecht 
bewilligt if, und dann auch der Beklagte feinen 
Grund der Vertheidigung ihm zuflehender Rechte dars 
aus entnehmen kann, daß dem Kläger eine im dem 
Rechten begründese Begünftigung, nämlich das bene- 
ficium annotationis sportularum, ift bewilligt wor⸗ 
den, 


‚wird, auf eingelegte Receße und flartgehabte muͤnd⸗ 
liche Verhandlung, hiemirtelft, in Erwägung vorſte⸗ 
—— Gründe, von Landgerichtswegen für Recht ers 
annt: 


Koͤnnte und wuͤrde Klaͤger, unter Vorbehalt 
der Eide und des Gegenbeweiſes, rechtlicher 
Art, binnen Ordnungsfriſt, darthun und erwei⸗ 
ſen, entweder, daß er in die auf fuͤnf Jahre 
abgeſchloſſene Pachtung ſeines Vaters, mit 
Bewilligung der Gutsherrſchaft, eingetreten 
fei, oder, daß er mit dem Gutsinſpector Mars 
tens im Jahre 1888 ausgemacht habe, daß er 
auf ben Contract feines Vaters fortwohnen 
fole, oder, daß er vor Maitag 1840 mit dem 
Butsinfpector Martend verabredet habe, daß 
ibm, Kläger, ein mener Contract ausgefertigt 
werden folle, und für die beiden legten alters 
nativ auferlegten Beweisfäge, daß der Gutss 
infpector Martens überhaupt oder indbefondere 
für diefen Fall zur Abfchließung des Pachtcons 
tractd mit Klägern befugt gemefen, oder Des 
Gutsinſpectors hierauf bezägliche Handlungen 
von dem Beklagten genehmigt worden, fowie 
binfichtlih des verlangten Schadenderfageg, 
daß Kläger, im Aufrrage des Beklagten, durch 
den Berwalter ermittirt worden, und daß und 
welchen Schaden Kläger durch den Verluft der 
Pachtung, dur den obdächslofen Aufenthalt, 
. Gefährdung der Geſundheit feiner Familie 
mod, salva, Verringerung ded Werthes fei- 
nes Viehes, durch Verſaͤumniß und Neifekoften, " 
und durch die zurückbehaltenen Hühner erlitten 
babe; nnd koͤnnte und würde Bellagter, bin; 
nen gleicher Srift, salvis salvandis, rechtlicher 
Art und Drdnung nad, darthun und erweiſen, 
entiveder, daß dem Kläger fofort nach der Er: 
miffion eine Wohnung angewieſen, oder ihm 
angeboten fei, fofort wieder auf die Luͤttſche 
Pachtſtelle zu ziehen, und binfichtlich der Ein: . 
rede der Compenfation, unter Vorbehalt rich: 
terlicher Ermäßigung der Advocaturrechnung, 
daß der nicht ad protocollum gelegte Receß 
wirklich der Zeit ausgearbeitet und 13mal abs 
gefchrieben gemwefen; fo würde nach ſolchen ger 
führten und event, nicht geführten Beweiſen 
und Gegenbeweifen, unter Refervation des dem 
Kläger wegen der rechtswidrig gefchehemen 
Ermiffion f. mw. d. a. zujubilligenuden und 
event, näher zu erweifenden Erfages, weiter 
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* was Rechtens. Unter Ausſetzung der 
Wie denn ſoicher geſtalt hiedurch erkannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich ꝛc. Publicatum etc. Gluͤckſtadt, den 
18ten Febr. 1842. 





Entfheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Die Einrede der vor Anftellung einer neuen Klage“ 


zu erftattenden Proceßfoften ift nicht begrün: 
det. Eine Klage aus einer geführten Ad: 
miniftration feßt die Behauptung, daß “Be: 
Flagter die Adminiftration wirklich uͤbernom⸗ 
men, voraus. 


In Sachen des Dber: und Landgerichts: Advocaten 
Reiche in Schleswig, in Vollmacht der Siecke, geb. 
SFohannfen, cum cur. mar,, dem Matthias Fries 
drichfen in Vollſtedt, Beklagten, jetzt Appellanten, 
wider den Ober: und Landgerichts; Udvocaren Hanſen 
in Schleswig, in Vollmacht der Dorothea Fohannfen 
cum cur. mar,, dem Tobiad Mommfen in Hort: 
fledt und des Johann Fohannfen in. Bohmſtedt cum 
cur, judicialiter constituto, dem Thomas Daniel 
Thomfen in Horrftedt, Kläger, jetzt Appellaten, in 
Betreff einer zur Erbmaffe der Catharina Hanfen in 
Bohmftede angeblich gehörigen Forderung von 482 
98448 v. Tour. oder deren Werth in Reichsbank— 
geld, f. w. d. a., jetzt Appellation wider das Erkennt: 
niß des Bondengerichts ded And Bredſtedt vom 
12ten Juli d. J. 


. wird, nad verbandelter Sache und eingelegten 
Acten, unter Bezugnahme auf beigefügte Entſchei— 
dungsgründe, hiedurch für Recht erfannt: 


daß das angefochtene Erfenntniß dahin abzus 
ändern, daß Beflagte und Appellantin mit der 
Einrede der unbegründeten Klage zu bören, 
Kläger und Appellaten daher angebrachter: 
maßen abzumeifen, auch fchuldig feien, der 
Appellantin die Koſten der Unterinftanz, deren 
Verzeihnung und Ermäßigung vorbehältlich, 
binnen Fl ju erflatten; unter Ders 
gleichung der Koften diefer Inſtanz. 
V. R. W. 


Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Oberges 
richt auf Gottorf, den Ilten Noobr. 1841. 


Entfheidungsgründe. 


Die flreitenden Theile find Kinder und Erben 


refp. der beiden Söhne des weil. Johann Martenfen 
in Bohmſtedt, nämlich des Kerel Johannſen und des 
Earften Johannfen, welche Letztere eine num gleichfalls 
verftorbene Schweiter, Earharina Hanſen, hatten, 
deren Nachlaß unter gerichtliche Behandlung genoms 
men iſt, den Pattheien gemeinfchaftlich zufallen 
wird und zn dem gegenwärtigen Streit die Veran: 
laffung giebt. 
vogtei behuf näherer Erörterung der die Maffe be; 
treffenden Differenzen — Termin bemerkten 
die jetzigen Appellaten, daß Appellantin ein Capital 
von 452 #9 2 48 & zur Maſſe zu liefern habe, 
welches in Gemaͤßheit Teftamenrd des meil. Johann 
Martenfen der Catharina Hanfen, feiner Tochter, zus 
gefallen fei und wofür der Vater der Appellantin, 
Tarſten Johannfen, gehaftet. Appellantin beftritt die 
Rechtmaͤßlgkeit dieſes Anſpruchs und nachdem dar: 
über demnaͤchſt ein Schriftwechfel fattgefunden hatte, 
ward die Cache in supplicatorio ad ordinarium 
vermwiefen. | 
In der dieſemnach dei dem Bondengerichte des 
Amts Bredſtedt eingereichten Klage führten die Apr 
pellaten Folgendes an: Mach einem allerhöchft con: 
firmirten Teſtamente des weil. Johann Martenfen zu 
Bohmſtedt feien deffen beide Söhne Kerel und Earften 
— ——— u Adminiſtratoren des ihrer Schweſter 
atharina Danfen in dem nämlichen Teſtament ver: 
fchriebenen Vermögens dahin verordnet, daß fie das 
derfelben außgefegte Geld, beftehend in 3E 524° 
und 479 E 4 3 v. Cour;, unter eigener Haft auf 
landuͤbliche Zinfen unterbringen follten und daf, falls 
einer von ihnen verflürbe, die angegebene Verpflich⸗ 
tung auf den andern allein übergebe. Die beiden 
Brüder hätten durch Antretung der Erbfchaft ihres 
Vaters diefe ihnen gegen ihre Schweſter auferlegte. 
Verbindlichkeit übernommen, nach dem Tode des 
Ketel Johannſen fei felbige auf den nachlebenden 
Bruder Carfien Johannſen übergegangen, Beflagte, 
jegige Appellantin, aber die einzige Erbin dieſes Letz⸗ 
teren. Hinc petitum: daß dieſelbe fchuldig zu er: 
fennen ſei, binnen Ordnungsfriſt nachzumeiien, wo 
die beregten Erbgelder belegt feien und Die besfälligen 
Documente auözuliefern, oder aber binnen gleicher 
rift das Capital nebit Zinfen, vom Todedtage der 
atharina Hanſen angerechnet, an deren Erbmaffe 
auszufehren, im Entftehung deſſen ſich ald Schuld an; 
rechnen zu laffen, auch die Proceßkoſten zu erflatten. 


Beklagte opponirte diefer Klage zubörderft die 
Einrede der unberichtigten Proceßfoften, indem Klaͤ⸗ 
ger, welche in dem vorangegangenen Schriftwechfel 
zur Koftenerflattung ſchuldig erkannt, dieſer Verpflich⸗ 
tung aber bis jegt nicht nachgefommen mären, vor 
diefer Leitung zur Unftellung einer ferneren Klage 
nicht befugt feien, weshalb um Abmeifung der Kläger 
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unter deren Berurtheilung zur Erflattung biefer Koften 
gebeten ward. ö : 

Eventualiter opponirte Beflagte unter negativer 
itisconteflation die Einrede der durchaus grundlofen 
Klage. Hätten nämlich auch wirklich die Söhne die 
Erbichaft ihres Vaters in Folge feines Teflaments 
angetreten, fo feien fie Dadurch in Beziehung auf die 
Adminiftration nicht verpflichtet worden, denn das 
Teſtament babe fie nicht unter der unabänderlichen 
Bedingung, daß fie die Adminiftration übernähmen, 
zur Erbfchaft berufen. Um ihre Klage zu begründen, 
würden Kläger haben behaupten muͤſſen, daß die beis 
den Brüder jene Adminiftration wirklich übernommen, 
daß das zu adminifirirende Capital gebilder worden 
und daß der Erblaffer der Kläger das Geinige geleis 
ftet. Beklagte bitte, auf diefe Einrede geflügt, um 
Abweifung der Klage und um Genießung der Koſten. 
Außerdem oppomirte fie noch die Einrede der Pluds 
petition und der Compenfation, welche indeffen gegen: 
wärtig nicht in Betracht kommen. 

Nach verbandelter Sache erfannte das Bonden: 
gericht: 
daß die fämmtlichen opponirten Einreden für 

unbegründet zu halten, Kläger aber fchuldig 
feien, binnen Drdnunggfrift und unter dem ger 
feglichen Vorbehalt zu erweifen, daß nach einem 
allerhöchft beftätigten Teſtament ded Johann 
Martenfen in Bohmſtedt der Catharina Danfen 
an baarem Gelde ein Erbtheil von 482 49% 
43 & ausgefegt worden und daß nach eben die 
fem Teftamente deren beide Brüder Ketel und 
Carſten Johannſen zu Adminiſtratoren dieſes 
Vermoͤgens, mit der Verbindlichkeit der eigenen 
Haft, verordnet ſeien, nach welchem geführten 
oder nicht geführten Beweiſe weiter ergeben 
werde, was den Rechter gemäß. 
Gegen diefed Erkeuntniß hat Beklagte appellirt und 
ihre Befchwerden, foweit fie gegenwärtig in Betracht 
fommen, zuvoͤrderſt darin gefeßt, daß nicht auf die 
Einrede der unberichtigten Proceßkoſten erfannt wor: 
den. Wie es aber weder aus einem. Gefeße, noch 
aus der Natur der Sache folgt, daß die Koften eines 
früher unter Partheien ftartgehabten Proceſſes gerade 
berichtige fein müffen, bevor ein neuer Rechtsſtreit 
unter ihnen eingeleitet oder geführt werden Fann, fo 
. die erfie Beſchwerde nicht berückfichtigt werden 
men. 

Die zweite geht dahin, daß Appellantin mit der 
Einrede der grundlofen Klage nicht gehört worden. 
Wäre diefer Befchwerde nicht flattzugeben, fo müßre 
ed der Klage an der Begründung nicht fehlen. Sie 
er wie der obige genaue Acten⸗Extract ergiebt, ledig: 
ih auf die Behauptung KR daß Ketel und Cars 
ften. Johannſen in dem fraglichen Teſtamente unter 
eigener Haft zu Adminifiratoren des ihrer Schweſter 
audgefegten, in Gelde befiehenden Dermögend ver: 
ordnet feien und daß fie die Erbichaft nach ihrem 


Bater, dem Teflator, angetreten. Daß Lebterer feine 
Soͤhne nur unter der Bedingung, daß fie diefe Ads 
miniftration übernehmen würden, zu Erben eingefegt 
habe, wird gar nicht behauptet, bdiefelben konnten 
alfo, wenn man den inhalt der Klage felbft zum 
Grunde legt, fehr wohl die Erbfchaft nach ihrem 
Vater antreten, ohne zugleich die Adminiftration zu 
übernehmen. Thaten fie das Letztere aber nicht, fo 
fonnten auch aus diefem Verhaͤltniß feine Anfprüche 
wider fie erhoben werden, mithin mürde jedenfalls 
zur Begründung der Klage auch die Behauptung ge: 
hört haben, daß die beiden Brüder die angeordnete 
Adminiftration auch mwirflih übernommen hätten. 
Da folche Behauptung nun aber in der Klage fehlt, 
8* ſchon deshalb, wie geſchehen, erfannt werden 
muͤſſen. 





Gegen adminiſtrative Verfuͤgungen der Behoͤrden 
ſind die Rechtsmittel der Supplication und 
Provocation nicht zulaͤſſig. 


Bei der Niederlegung des Gnted Satrupholm 
wurde das Havetoftloͤter Moor im Jahre 1771 von 
dem Landmeſſer Bruyn vermeffen und vertheilt, jedoch 
blieben die Antheile damals zur gemeinfhaftlichen 
Benugung. Da nun die Moorbefiger meifientheils 
nicht im Stande waren, die Gränzgen ihrer Moor: 
fchiften nachzumweifen und dieß zu Unzuträglichkeiten 
führte, fo ward in Gemäßheit eined_unterm 13ten 
Det. 1828 vom Umthaufe erlaffenen Befehls an die 
Moorbefiger, durch eine Nachmeſſung die Scheiden 
wifchen ihren Moorfchiften herftellen zu laſſen, im 
ahre 1834 eine neue Vermeſſung zu Stande ge: 
brachte und nachdem mancherlei Incidentpunkte er— 
ledigt waren, im Fahre 1840 die Wiederberftellung 
der Scheiden nah dem Bruynſchen Miffe beendigt. 
n einem am 1I2ten Mai 1840 vor der Gottorfer 
Dausvogtei und der Gatrups Dardesvogtei abgehaltes 
nen Termine erklärte fi die Mehrzahl der Inter— 
effenten mit der gefchehenen Ausmittelung ihrer Moor: 
antbeile zufrieden, der Halbhufner Henning Tarfienfen 
i Haveroftloit und der Parcelit Peter Marren da; 
elbft wollten aber aus ihren bisherigen Gränzen nicht 
weichen, worauf ihnen eröffnet ward, daß fie ihre 
etwanigen Einwendungen, bei Strafe der Ausfchlies: 
fung, binnen 6 Wochen a dato bei dem Amthanfe 
einzureichen und fich jedes Torfftiches auf den betrefs 
fenden Moortheilen zu enthalten hätten. Innerhalb 
diefer Frift reichten die gedachten beiden Jutereffenten 
eine Vorftellung bei dem Gottorfer Amthaufe ein, in 
welcher fie erklärten, daß fie fich durch die eben er: 
wähnte Verfügung nicht gebunden, hielten; fie und 
ihre Beſitzvorweſer hätten ihre bisherigen Moor: 
antheile feit mehr ald 30 Jahren beſeſſen; fie wollten 
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ſich daher die durch die neue Vermeſſung herbeige— 
führte Verminderung derfelden nicht gefallen laffen, 
und müffe Jeder, der fich nicht einer GSpolienflage 
rs wolle, fi von ihrem Moore fern halten, 
wie fie denn auch gegen alle und jede Beflgftörungen 
proteflirten und ihre Gerechtfame ferner gehörigen 
Orts gegen Jeden geltend machen würden, der fie im 
Mindeften zu beeinträchtigen fuchen würde. Wenn 
fhon ein beflimmter Gegner wider fie aufgetreten 
wäre, fo würden fie diefen ad agendum provociren. 
Da das jedoch nicht gefchehen, fo bäten fie, dieſe 
BVorftellung der Haus: und der Hardesbogtei mitzus 
theilen. Das Amthaus zog hierüber den Bericht der 
gedachten Behörde ein und retradirte den Güupplican: 
ten unterm 19ten März 1841 ihre Eingaben mit dem 
Eröffnen, daß es bei der von dem Landmeſſer Hens 
ningfen vorgenommenen Vermeſſung der Gränzen 
ihrer Moorantheile, nach dem Bruynfchen Riſſe, fein 
Bewenden behalten muͤſſe. Don diefem Decret pro: 
vocirten die Supplicanten wider die übrigen Inter⸗ 
effenten des Havetoftloiter Moores, mit ‚alleiniger 
Ansnahme der fogenannten legten Käthner, ad ordi- 
narium, indem fie bemerkten: fie wollten ihre Beſitz⸗ 
rechte weder aufgeben, noch ohne ein gerichtliches Ers 
fenntniß, nach vorgängigem ordentlihen Verfahren, 
fich entziehen laffen; ihre Provocation richteten fie 
gegen alle und jede Davetoftloiter Moor⸗Intereſſenten, 
welche fie in ihrem Beſitze erwa flören möchten, und 
fönnten davon für jegt nur Diejenigen ausnehmen, 
von welchen fie dad Gegentheil mit Beſtimmtheit 
müßten. Die Bitte ging dahin, daß das Amthaus, 
suspenso decreto vom 19ten März, den Gupplicas 
ten zu erfernen geben möge, daß fie ihre vermeints 
lichen Anfprüche auf den von den GSupplicanten bes 
feffenen Theil ded Habetoftloiter Moors, bei Verluſt 
derfelben, binnen DOrdnungsfrift im ordentlichen Wege 
Rechtens ans und auszuführen hätten. Eventualiter 
interponirten die Gupplicanten das remed. suppli- 
cationis und baten um Gufpendirung des Decrets 
vom 1dten März 1841. Das Amthaus decretirte 
jedoch unterm 26ften März 1841, daß auf die Ans 
traͤge nicht einzutreten flehe, es aber den Supplicans 
ten unbenommen bleibe, gegen das Verfahren des 
m. bei der Königl. Rentekammer Abhülfe zu 
ft. 

Die Supplicanten profequirten jedoch, jeder für 
ſich, die Supplication an’d Dbergericht, indem fie ſich 
Darüber befchwerten, „daß das Amthaus flatt des 
erbetenen Mittheilungsdecrers zur Nachricht den Ber 
fcheid vom 19ten März 1841 abgegeben und den von 
den Gupplicanten dagegen zur Hand genommenen 
Rechtsmitteln der Brovocation und Supplication nicht 
deferirt, fondern fie mit ihren Befchwerden an ein 
Adminiftratio » Collegium verwiefen habe.“ Es ward 
gebeten, „unter“ Befeitigung der Decrete vom 19ten 
und 26ften März 1841, bei Mittheilung der feit dem 
22ften Juni 1840 erwachfenen Acten an die Gottorfer 
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Hausvogtei und die Sarrups und Mohrfirchs Hardes: 
vogtei zur Nachricht, den GSupplicaten zu erfennen 
zu geben, daß fie im Folge der fupplicantifchen Pro⸗ 
vocation gegen den Umrhausbefcheid vom 1dten März 
ihre vermeintlichen Anſpruͤche auf den von den Gup: 
plicanten befeffenen Moorantheil, bei Verluſt derſel— 
ben, binnen Drönungsfrift im ordentlichen Wege 
Rechtens ans und auszuführen hätten; event. daß, 
unter Aufhebung der angefochtenen Decrete, verab: 
ſchiedet werde, daß die Streitigkeiten in Betreff des 
fraglichen Moors, nach vorgängigem fchriftlichen Ver: 
fahren, in welchem diejenigen, welche eine Veraͤnde⸗ 
rung in den biöherigen Befigverhältniffen und nament⸗ 
lich die Grängbeftimmung des Landmeſſers Hennings 
fen mwünfchten, bei Vermeidung der Präclufion, binnen 
Ordnungsfriſt ihre Klage beim Amthauſe einzureichen 
hätten, von diefer Behörde durch rechtliche Beſcheide, 
supplicat, salva, zu erledigen feien.“ In omnem 
eventum murden mehrere Ausftellungen gegen die 
Vermeffung und Gränzbefiimmungen des Landmeffers 
Henningfen hinzugefügt, und gebeten, einen andern 
Landmefler mit der Vermeſſung des Moor& zu beaufs 
tragen und nach dem Nefultat derfelben weitere recht; 
liche Berfügung zu treffen. 

Auf diefe Supplicationen ward, nach eingesogener 
Gegenerflärung und erfatterem Berichte des Amt: 
hauſes, unterm Oten Dechr. 1841, in Erwägung 

1) daß die Supplication gegen das Decret vom 

19ten März 1841 ſchon deswegen nicht als 
ſtatthaft betrachtet werden Fann, weil die darin 
enthaltene, lediglich eine adminiftrative Ange 
legenheit betreffende Eröffnung von dem Got; 
torfer Amthauſe nicht in feiner Eigenfchaft, als 
richterlichen Behörde, abgegeben üft; £ 
2) daß auch der vom GSupplicanten zur Hand ge 
nommenen Provocation auf den ordentlichen 
Rechtsgang vom judex a quo nicht deferirt 
werden fonnte, da dad Decrer vom 1dten März, 
welches auf einfeitigen, mider Feine Gegenpars 
thei gerichteten Antrag in einer Adminiftrativs 
ſache abgegeben war, nicht als ein laudum 
'angefehen werden, von einer eigentlichen provo- 
catio ad agendum aber überall nicht die Rede 
fein fonnte, weil Supplicant nicht behauptet 
hatte, daß die Eupplicaten fih eines Uns 
fpruches gegen ihn berühmt hätten, 
jedem der beiden Gupplicanten ein abfchlägiger Bes 
ſcheid ercheilt und jeder derſelben fchuldig erfannt, 
die Roften der Gegenerflärung, salva des. et mod,, 
u erflatten und eine Summe von 48 Rbth. an den 
ſtizfond zu erlegen. 
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Verzeichniß 
der im Michaelis : Quartal 1842 bei den Koͤnigl. 
Holfteinifchen Dberdicafterien zur Verhandlung 
kommenden Sachen. 


(Beichluß.) 


Donnerflag den Iften December. 

28. Lena Ehlerd c. cur, in Rumfleth, Marx und 
Hans Ehlerd cum tut., resp. propr. et ex jure 
cesso ihrer Brüder Henning, Claus, Hinrich und 
Jacob Ehlers, Kläger, modo Provocanten und Sup: 
plicanten, wider den Eingefeffenen Johann Wiggers 
in St. Margarethen, m. n. der in feiner Vollmacht 
benannten refp. Kinder und Enfel der Eheleute Henning 
Alderd und Wiebke Albers, geb. Pohlmann, zu Wets 
teendorf, Beklagte, modo Provocaten und Supplicas 
‘ten, in pcto, heredit. petit. part. und ſchuldiger 
Edirung eines Ihoentars f. w. d. a., modo provo- 
catıonıs, 

Freitag den 2ten December. 

29. Anna Möpfe, geb. Gofau, cum cur. zu Dos 
benfelde, Klägerin und Appellantin, wider die Wittwe 
und Erben ded weil. Peter Schüder zu Güderau, 
resp. cum cur, et tut,, Beflagte und Appellaten, 
im puncto deb. 600 %, cum usuris et expensis, 
incıdenter probationis, nunc appellationis. 

80. Terminus zur Ablegung der vormundfchaft: 
lichen Rechnung für die Kinder des weil. Obergerichtd; 
raths Lorengen. 

Montag den Öten December. 

81. Der Eonferenzratd €. H. Donner in Altona, 
Ritter, mider den Baron v. Lesky auf Pein, in pcto, 
1080 # Zinfen und Ausftellung einer Obligation auf 
33000 # Tour. und prätendirter Aufhebung eines 
Kaufcontractd in reconventione, nunc appellationis, 


Dienftag den Gten December. 

32, Der Obergerichts-Advocat v. Prangen, m. n. 
der Dbers und Vorfieher des St. Johannis: Kiofters 
in Lübeck, Kläger, wider Rath und deputirte Bürger 
der Sradt Deiligenhafen, Namens der Stadt:Com« 


müne, Beklagte, wegen einer jährlichen Rente von 
75 Luͤbiſch und zu zahlender Ruͤckſtaͤnde ſ. w. d. a. 
Donnerftag den Sten December. 

33. Das Handlungshaus Chr. 2. Volckmar in 
Kiel, Eitant, wider den Dr. med, Meichert in lem: 
hunde, wegen einer Schuld von 101 A 13 4 Cour. 
oder 54 Rbr. 285 . 

Freitag den Oten December, 

34. Der Eonful und Spediteur 3. U. Luͤtken in 
Kiel, Beklagter und Uppellant, wider den Kaufmann 
Eduard Weil in Hamburg, Kläger und Appellaten, 
wegen Auslieferung gewiſſer Waaren, jegt Appellation. 


Il. Oberconfiftorial : Gericht. 


"Montag den 12ten December. 

1. Der Eapitain bei dem Rauenburgifchen augen 
Corps, von Federfpiel, R. v. D., in Kiel, Eitant, 
wider feine Ehefrau Earharina Friederica von Feder: 
fpiel, geb. Poegold, jegt in Damburg, Eitatirt, wegen 


—— 
ienſtag den 13ten December. 

2. Marr Sachau in Daͤtgen, Beklagter, und der 
Bauervogt Sachau dafelb ntervenient, wider das 
Mädchen Margaretha Wiefe c. cur, dafelbft, Klägerin 
und Snterventin, wegen ertheilten Eheverfprecheng, 
hinc deductionis attestatorum, 

Donnerftag den 1öten December. 

3. Der Kaͤthner und Weber Johann Perer Schulg 
in Eurau, Kläger und YUppellant, wider feine Ehefrau 
Anna Lath., geb. Evers, am Ahrensboͤcker Steindamm, 
c. cur,, Beflagte und Appellatin, hauprfächlich Betr. 
Ehefcheidung wegen bößlicher Berlaffung, f. m. d. a. 
daber Appellation. 

Sreitag den 16ten December. 

4. Die Ehefrau Augufte Vollborn, geb. Ehlers, 
c.coc in — rn und Appellantin, 
wider ihren Ehemann Claus Hinrih Vollborn dafelbft, 
Beflagten und Uppellaten, in pcto, fchlechter Behand; 
lung, lebensgefährlicher Drohung, Verdachts des Ehe: 
bruchs, f. mw. d. a, deswegen di trennender Ehe, 
—— Scheidung von Tiſch und Bett, modo appel- 
atıonıs, 
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42. Stuͤck. 








Geſetzgebung. 


Die Gebiets-Graͤnzen und Graͤnz-Verhaͤltniſſe 
zwiſchen dem Herzogthum Holſtein und dem 
Fuͤrſtenthum Luͤbeck. 


folge Kanzeleipatentd vom 16ten v. M. iſt zur 
Kegulirung der STerritorial: Grängen zwiſchen dem 
Herzogthum Holflein und dem Fürftenehum Lübeck 
mit Hinfiht auf beffere Arrondirung beider Gebiete, 
fomwie wegen geeigneter Beſtimmungen für die Ber: 
kehrsverbindungen diefer Gränzländer, nachfolgender 
Bertrag, nachdem die darüber ausgeftellten Natifica: 
tionsurfunden den 28ſten März d. J. ausgemechfelt 
worden find, zur Öffentlichen Kunde gebracht: 


Are. 1, 

Seine Majeftät der König cediren Seiner Königl. 
Hoheit dem Großherzog für Allerhoͤchſt⸗ und Höchft: 
Sich und Ihre Nachfolger, mir allen echten ber 
Landeshoheit und Dberberrlichfeit, fo wie mit allen 
bisher daran gehabten Proprierärd:Mechten und An: 
ſpruͤchen: 

1) aus dem Amte Ahrensböck: 

a) den ganzen bisher unter Koͤniglicher Landeshoheit 
verbliebenen Antheil des Kirchipield Natefau mit 
dem Parronate der Kirche gleichen Namens, den 
firchlichen Gebäuden und den dazu gehörenden 
Grundflüden; i 

b) den biöherigen Amts-Antheil des Kirchdorfes 
Glefhendorf mir der Kirche dafelbft und den 
fonftigen kirchlichen Gebäuden und Ländereien, fo 
mie dem firchenpatronate, und die zum Kirch 
fpiele Gleſchendorf gebörenden Commuͤnen, Schu: 
lendorf, Garfau und den Königlichen Antheil des 
Dorfes Schürddorf; jedoch unter Vorbehalt einer 
Stimme auf den Wahl: und Kirchen: Conventen 
für den unter Königlicher Hoheit verbleibenden 
Theil dieſes Kirchſpiels ; 

die zum Kirchfpiele Süfel gehörende Dorfichaft 
Fastendorf init Einfchluß des innerhalb der Feld: 
marfägränzen belegenen, der Wolterämühle ange: 


c 


wis 


Den 17. October 1842. 








börigen Döbel: Sees und der zu Mittelburger 

Hufenſtellen gelegten WiefenVarcelen; 

d) die zum Kirchfpiele Eutin gehörende Dorffchaft 

Gothendorf; 

2) aus dem Amte Reinfeld: 

die im Großherzoglichen Dorfe Eafshagen bele⸗ 

genen, bisher unter Königl. Hoheit verbliebenen 

fünf Kathenflellen. 
j Art. IL, 

Es überlaffen ferner Allerhoͤchſidieſelben Seiner 
Königl. Hoheit die Landeshoheit und Dberherrlichkeit 
über den bisher mit Gutäherrlihen echten unter 
Königl, Souverainetät von Höchftdenfelben befeffenen 
Theil des Kirchſpiels Gtefchendorf, welcher aus der 
andern Hälfte ded genannten Kirchdorfes, aus der 
Dorffhaft und dem Hofe Scharbeug und einer Hufe 
im übrigens Groherzoglichen Dorfe Wulfsdorf beſteht, 


ſo wie auch über die bisher im gleichen Verhaͤltniß 


ſtehende, zun Kirchſpiel Suͤſel gehoͤrende Dorffchaft 
Roͤbel; die Sonverainerät uͤber Scharbeutz indeß nur 
unter dem bereits im Art, 8 des Präliminar:Vertra: 
ges vom Aten Januar 1839 ausgefprochenen Vorbe— 
balte, daß auch nach etwaniger Auflöfung des Zollver; 
bandes des Fuͤrſtenthums Lübeck mit dem Herzogthum 
Holſtein das Loffen und Laden an der Scharbeuger 
Seekuͤſte nicht geſtattet und die dafelbft eingerichtete 
Ladeftelle alfo nach wie vor allein zur Ausfuhr des in 
den dortigen Herrſchaftlichen Forſten gefchlagenen 
Holzes unter — Ders werde, 
rt. III. 


Dagegen cediren Seine Königl, Hoheit der Groß— 
berzog Seiner Majeftär dem Könige für Höchft: und 
Allet hoͤchſt: Sich und ihre Nachfolger mit vͤrller Sou: 
verainetät und Proprierät; 

1) die bisher unter dem Namen des Amtes Collegi— 
atſtift zufammengefaßten Dörfer Rathjensdorf im 
Kirchfpiele —— Nanndorf, Altgalendorf, 
Techelwitz, Teſchendorf, Klein⸗-Wesſeck und Rellin, 
Großherzoglichen Antheils, im Kirchſpiele Olden 


urg; 
2) aus dem Amte Großvogtei: 
a) das Kirchdorf Hamberge, mit dem Patro; 
nate —— Kirche und allen kirchlichen Gebaͤu⸗ 
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den und Ländereien, und die zum Kirchfpiel 
diefes Namens gehörige Commuͤne Hangfelde, 
jedoch unter Aufrechthaltung des am 29ften 
Detober 1836 mit der freien Hanſeſtadt 
Luͤbeck abgefchloffenen Vertrages über den in 
den Feldmarfen diefer Ortfchaften ausgeführ; 
ten Chauffeebau; 

b) die zum Kirchſpiele Kleins Wefenberg gehds 
renden Dorfichaften Groß: und Klein:Barnig; 

e) die zum Kirchfpiele Prohnsdorf gehörende 
Dorfſchaft Tankenrade; 

d) die zum Kirchſpiele Gnisſau gehörende Dorf: 
(haft Travenhorii; 

e) die zum Kirchipiele Sarau gehörende Dorfr 
(haft — 

Art. IV. 

Es cediren ferner Hoͤchſtdieſelben Seiner Majeſtaͤt 
die bisher unter Koͤniglicher Landeshoheit beſeſſene 
Proprietaͤt ſammt gütsherrlichen Rechten an der zum 
Kirchſpiele Gleſchendorf aphörigen Dorfichaft Kesdorf. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Entſcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


— 


Es wird von Amtswegen auf beffere Einlaffung 
erfannt. 


In Sachen des Obergerichts-Advocaten Stuhlmann 
in Altona, m. n. der Hamburgiſchen Kaufleute H. 
€, Stockemann et Comp,, modo der Euratoren des 
ren Concursmaſſe, Kläger und Appellanten, auch Apr 
pellaten, wider den Dbers und Landgerichts-Advocaten 
Tiedemann in Glücftadt, m. n. des Altonaer Bärgerd 
und Kaufmanns, Agenten H. W. Lange, Beflagten, 
jegt Appellaten und Appellanten, in peto. ſchuldigen 
Schadenserfsges von Beo 13,475 5 £ cum usuris 
more et expensis, modo appell,, 

haben den Aeten zufolge Kidger von. dem Beklag⸗ 
ten am 13ten März 1839 nach Probe circa 15 bie 
1600 Tonnen gefundes, ertra fuperfeined gedorrtes 
zum je" 22 # 4 8 Bco., die Tonne von 188 
3 Netto incl, der buchenen Tonnen mit weißen Meis 
fen, contant zahlbar mit 1 pCt. Decort, innerhalb 
14 bis 21 Tagen zum Empfang bereit, und bei der 
Abnahme frei in die Schute zu liefern, fowie am 
25ften März 1839 1000 Tonnen deffelben Mehls zu 
21 # Deo. die Tonne, unter gleihen Bedingungen 
gekauft. Der Bellagte hat die Haltbarkeit des Mehls 
6 Monate, vom Tage der Abnahme an, garantirt, 
und iſt demzufolge bei jeder Lieferung eine von den 
Klägern ausgewählte und verfiegelte Probetonne bei 
dem Beklagten zurückgefegt, um mach Ablauf von 6 


‚12,500 Rs. 


Monaten, im Beifein beider Contrahenten, geöffnet 
u werden. Zwifchen dem ren und Zöften oder 2Uften 
pri 1839 find von dem Bellagten 2600 Tonnen 
zur Hälfte an Gord eines nach Rio:Faneiro, zur Hälfte 
an Bord eined nad Bahia beftimmten Schiffes dem: 
gemäß geliefert. Kläger haben demnächft unterm 
13ten San. v. 9. bei dem Altonaer Magiftrare einen 
Schadenserfag : Anſpruch wegen Befchaffenheit ver 
Waare gegen den Beklagten erhoben, und zur Ber 
gründung Diefes Anſpruchs, unter Anlegung der das 
Gefchäft documentirenden Makler : Schluß : Roten, in 
ihrer Klage im Wefentlichen angeführe: es feien 
Klagen bei -ibnen wegen Verderbs des Mehls einge 
sangen, und hätten fie wünfchen müffen,» vor Ablauf 
der garantirten 6 Monate fich von der Güte der ge: 
fauften Waaren zu überzeugen. Am sten Det, 1839 
fei von ihnen, unter Zuziehung ded Maflerd, durch 
welchen das Gefchäft geichloffen worden, eine Befichs 
tigung über die zurückgefegten Proberonnen abgehalten, 
indem diefelben von einem Arbeitsmanne des Beflag: 
ten, welcher von diefer Befichtigung vorher gewußt, 
geöffnee worden; dem Beklagten feien darauf durch 
diefen feinen Arbeitsmann Proben bebändig.. Da 
nun das Mehl fäuerlich befunden worden, fo fei dies 
dem Beklagten, nach fofortiger Wiederverfigelung der: 
Tonnen, mit der Aufforderung angezeigt, dafür eine 
Vergütung zu geben, oder fall er Dies nicht wolle, 
zwei unpartheiifche Feute zu ernennen, um die Tonnen 
vor Ablauf der Garantiezeit zu unterfuchen und dar— 
über ihre Erklärungen abzugeben. Eine ihnen vom 
Beklagten angebotene Bergütung von 1000 # Bro. 
und fpäter von 1300 # Deo. hätten fie ald unver: 
haͤltnißmaͤßig gering nicht annehmen koͤnnen. Im 
Anfang ded Juli-Monats 1839 fei nun die Waare 
refp. in Bahia und Rio⸗-Janeiro in einem fo verderb⸗ 
ten Zuftand angefommen, daß viefelbe nicht mehr als 
1 pr. Tonne werth gewefen, während fie 
in einem gefunden Zuftande 15,500 Rs. pr. Tonne 
werch gewefen fein würde. Zum Nachtheil der Klär 
ger habe die Differenz nach näher angegebener Spes 
cification BcoH 13,475 58 betragen, deren Verguͤ— 
tung fie daher vom Beklagten, zufolge der von ihm 
für die Güte der Waare übernommenen Garantie, 
in UAnfpruch nehmen. Für diefe Summe haben Kläs 
ger denn auch zugleich Verzugszinſen vom Sten Det. 
1839 in Anfpruch genommen, als von dem Tage, wo 
fie dem Beklagten zur Erfüllung feiner Verbindlichkeit 
aufgefordert hätten. 

Hiergegen hat Beflagter, nachdem er den Abſchluß 
bed Handels, die Nichtigkeit der eingelegten Schlußs 
noten und die Zurückfegung der Probetonnen eingeräumt 
und zugeflanden hat, 34 er den Klaͤgern im Wege 
des Vergleichs eine Enefchädigung von 1000 4 Bco. 
angeboten, die exceptio deficientis juris agendi 
et non fundate actıonis- vorgeſchuͤtzt, und zu deren 
Begründung angeführt: die Probetonnen hätten nach 
Ablauf von 6 Monaten, im Beifein beider Partheien, 
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geöffnet und darnach beurteilt werden follen, ob bie 
Waare haltbar geliefert, oder wie groß die etiwanige 
Werthdifferenz ſei. Kläger hätten daher au, wenn 
fie dem: Beklagten binfichtlich der übernommenen Ga: 
rantie berantwortlich machen mollen, die entfcheiden: 
den Probetonnen während der flipulirten 6 Monate 
unangetaftet ftehen laffen muͤſſen, dies fel aber nicht 
gefchehen, vielmehr haben Kläger an Sten Det. 1839, 
vor Ablauf der 6 Monate, einfeitig und ohne Zuzie: 
bung des Beklagten die Probetonnen eröffnet. und 
Proben herausgenommen. Beklagter fei hierzu nicht 
zugezogen, obgleih er mie auf’ diefe Zuziehung vers 
zichtet habe; den Klägern fei, wie fie jich wegen der 
vorzunehmenden Befichtigung der Probetonnen auf dem 
Eomtoire des Beklagten gemeldet, geantwortet, fie 
möchten fih an den Beklagten, der nicht zu Hauſe 
fei, deshalb felbft wenden; falls Kläger dies gethan, 
würde Beklagter ihnen geantwortet haben, daß die 
Eröffnung der Proberonnen in beider Partheien Ge: 
genwart fofort nach Ablauf der 6 Monate geſchehen 
Fönne. Kläger hätten fi daher eine einfeitige eigens 
mächtige Dispofition über die Probetonnen erlaubt, 
es fei nicht mehr res integra vorhanden und fönne 
"son einer Benrtheilung der Haltbarkeit der Waare 
nach Maafgabe der Probetonnen und mithin, da diefe 
zur einzigen Norm beftimmt worden, überall von kei⸗— 
ner Beurtheilung der Haltbarkeit der Waare mehr 
Die Rede fein. Der bei der Eröffnung der Tonnen 
gegenwärtig gemwefene Arbeitsmann des Beklagten 
babe feine Dröre vom Beklagten gehabt, feine jura 
dabei zu vertreten, und feien Kläger auf dem Comtoir 
des Beklagten ausdrüdlih an den Beklagten felbit 
vertiefen worden. Demnähfi hat Beflagter gelengs 
net, daß die Probetonnen, wenn fie rempeilive geöffnet 
wären, irgend eine Nichthaltbarfeit der Waare nach; 
gewiefen haben würden. Endlich bat Beklagter noch 
die exceptio pluris petitionis vorgefhügt, weil die 
Werthdifferenz nur nach der Qualität der Probetonnen, 
nicht aber nach dem Zuftande der über See gefandten 
MWaare bei deren Ankunft zu berechnen fei und well 
“ wegen fehlender mora feine Verzugszinſen fatthaft 
feien. Beklagter bat um Abweifung der Klage, evens 
ruell um Abweifung angebrachtermaaßen, mit Rücklicht 
auf_die legte Einrede gebeten. Replicando haben 
Kläger die Haltbarkeit der vom Beklggten vorgefchüßs 
ten Einreden beflritten, und die der erſten Einrede 
Bm Grunde gelegten factifchen Momente iheils in 
Abrede geftellt, wogegen duplicando Beklagter nachzu: 
weifen geſucht hat, daß feine Einreden begründer ſeien. 

Zu gleicher Zeit mir dieſem zwifchen den Partheien 
obwaltenden Nechtöftreite hat ein Jucidentſtreit zwiſchen 
ihnen wegen der Proberounen flattgefunden. Kläger 
baben nämlih am 13ten Jan. v. J. beim Altonaer 
Magiftrate daranf angetragen, daß durch vier fachver; 
ftändige Männer die beim Beklagten zurücgelegten 
Probetonnen eröffnet, unterfucht und ein Gutachten 
darüber eingeliefert werde; Beklagter hat gegen diefen 


Antrag Einwendungen eingebracht, und ift hierauf, 
nach usque ad duplicas gemwechfelten Schriften, um 
2iften Mai v. J. vom Altonaer Magiftrate erkannt, 
daß dem Flägerifchen petito, unter Nefervation 
aller und jeder dem Beklagten zuftehenden-Nechte 
und Einreden, fowie unter Ausfegung der Koften 
flattzugeben, beide Partheien daher ſchuldig, inner: 
halb 14 Tagen zwei Kunftverftändige zu ernennen, 
widrigenfolld deren Ernennung von Gerichtswe⸗ 
gen erfolgen werde. 
Demnaͤchſt hat jedoch Beklagter die Anzeige befchafft, 
daß, mie er erſt Fürzlich erfahren, die Proberonnen 
fhon um Neujahr 1840 nicht nur ohne, fondern gegen 
feine Drdre von feinen Leuten ausgefchüttet feien. Dies 
hat zu einem fernern GSchriftwechfel zwiſchen den 
Vartheien Beranlaffung gegeben, indem Kläger den 
Beklagten, ruͤckſichtlich des Nichtvorhandenfeins der 
Probetonnen,, im mweiteften Umfange verantwortlich 
machen zu fönnen vermeinten, fih die Ausführung 
diefer Proreftation für die Verhandlung in der Daupts 
ſache vorbehielten, und unter Vorbehalt des zu leiſten⸗ 
den Edirionseided und fonftiger Gerechtiame ein Er: 
fenntniß gegen den Beklagten dahin beantragten, daß 
er die Probetonnen zu der verfügten Befichtigung ber 
weit halten, oder beweifen müfle, daß diefelben fchon 
um Neujahr von feinen Arbeitsleuten gegen feine Ordre 
verfchüttet worden. 
Unterm I2ten Det. v. J. iſt hierauf vom Altonaer 
Magiftrate erfanne worden: 
Könnten und würden Kläger innerhalb 14 Tagen 
rechtlicher Art nach beweiſen und darthun: daß 
dag in den, von denfelben verfiegelten Probetonnen 
verpachte Mehl vor Ablauf von 6 Monaten nach 
Lieferung des libellirten Mehl-Quantums fäuerlich 
geivefen, imgleichen: daß eine und event. welche 
——— zwiſchen ſolchem ſaͤuerlichen und 
dem gekauften geſunden extrafeinen gedorrten 
Weitzenmehl zur Zeit des gefundenen Verderbs 
ſtattgefunden; fo wuͤrde unter Vorbehalt des Ge 
genbeweifes, welcher indirecte auch dahin frei zu 
kaffen, daß das verſchiffte Quantum Mehl überall 
nicht verderbt am Drte feiner Beftinnmung ange 
fommen, oder, daß der Grund des ftattgehabten 
Verderbs nicht in der Befchaffenheit des Mehls 
gelegen — auf diefe geführten oder nicht geführ: 
ten Beweiſe weiter ergehen was Rechtens, wobei 
ed übrigens den Klägern, falls fie fich bei der 
Behauptung des Beklagten, wegen des Abhan: 
denfommens der von demfelben zur Belichtigung 
zu flellen gewefenen fraglichen Probetonnen, nicht 
. berubigen zu können vermeinen, unbenommen 
bleibe, dem Beklagten zur Leiſtung des Editions; 
eides dahiä: 
daß felbige ohne fein Wiffen und Willen aus: 
zu worden, oder abbanden gefommen 
eien, 
anbalten zu laſſen. 


318 





Gegen diefes Erfenntniß haben beide Parteien bad 
Rechtsmittel der Appellation eingemandt, und nach 
praͤſtirten Appellationsfolennien daſſelde zeitig profes 
uirt. 

Da nun, was zuförderfi dem zwiſchen den Par: 
theien fattfindenden Incidentſtreit hinſichtlich der 
Unterfuchung der Probetonnen von Sachverfländigen 
betrifft, diefer um fo mehr durch die von dem Be: 
flagten befchaffte Erklärung, daß die betreffenden 
Proberonnen zu Neujahr v. J. vom feinen Leuten vers 
ſchuͤttet worden, für beendigt zu erachten, ald die von 
dem. Beflagten übernommene Garantie nur 6 Monate 
nach gelieferter Waare gedauert hat, dieſe Zeit aber 
bereitö im Octhr. 1839 abgelaufen iſt, die von Seiten 
der Kläger aber erfi im Januar 1840 beantragte 
Unterfuchung der Probetonnen durch Sachverſtaͤndige 
uͤberall für die Beurtheilung der Frage, ob das be; 
treffende Mehl während der von dem Beklagten über: 
nommenen Garantiezeit probehaltig verblieben, Keine 
relevante Momente mehr darbieten fann, und der 
Beklagte auch nicht verpflichtet war, für die Eonfers 
vation der Probetonnen länger zu haften, ald die Zeit 
der übernonmenen Garantie gedauert, fo fteht die 
Frage zur Beurtheilung, twie nach Lage der Acten in 
der Dauptfache zu enticheiden? 

In Erwägung nun, daß, fo tie dem Kläger die 
Verpflichtung obliegt, alle diejenigen Momente, worauf 
derfelbe feinen erhobenen Anfpruch begründen will, in 
feinem Klaglibell volftändig ans und auszuführen, fo 
auch dem Beklagten im $. 37 des jüngften Neichdabs 
ſchiedes auferlegt ift, in feinen Erceptionalien auf die 
Klage kurz, nervoſe und deutlich, auch unterfchiedlich 
und Mar, ob und worin das factum anders als vom 
Kläger vorgebracht, und wie es fich eigentlich verhalte, 
fpecifice und auf jeden Punct mit allen feinen Umftän: 
den zu antworten, daß Beklagter daher in feiner Er 
ceptionsfchrift jeden wefentlichen Bunct in der Klage 
befonderd beantworten, und feine Einlaffung ausdrüc: 
lich und direct und nicht etwa durch dad Vorbringen 
ſolcher Umftände befchaffen muß, aus denen erfi durch 
eine Schlußfolgerung dad Mefultat zu gewinnen, ob 
einzelne Behauptungen ald zugegeben oder geleugnet 
anzufehen find; { j 

in Erwägung, daß Beklagter im vorliegenden Falle 
keineswegs dieſer ihm obliegenden Pflicht genügt, fon; 
-dern die weſentlichſten und bauptfächlichften der von 
den Klägern zur Begründung ihred Anfpruchd ange— 
führten Momente theild nicht gehörig beantwortet hat, 
theils mit Stilifehweigen Abergangen if, wohin die 
Bebanptungen der Kläger gehören, daß Beklagter die 
Befichtigung der zurücdgefegten Tonnen vorher gewußt, 
daß diefelben von einem Arbeitsmanne des Beklagten 
auf defien Speicher geöffnet worden, daß die Beſich⸗ 
tigung unter Zuziehung ded Maflerd vorgenommen, 
weicher das Gefchäft abgefchloffen, daß dem Beklag⸗ 
ten durch feinen Arbeirdmann Proben aus diefen Tons 
nen behändigt worden, und ferner die Behauptungen 


der Kiäger über den Befund ded Mehls in den Bro: 
betonnen, über die Aufforderung an den Beklagten, 
eine angemefjene Bergütung zu geben, oder durch 
unpartheiifche Leute die Probetonnen mährenb der 
Garantiegeit unterfuchen zu laffen, fo wie die Angaben 
über den verderbten Zufland, morin das Mehl an 
feinem Beftlimmungsorte angefommen und die fpeciellen 
Behauptungen über die Werrhdifferen; deffelben, deſſen 
Verguͤtung verlangt wird, zu zählen find; 

in fernerer Erwägung, daß bei dem Mangel einer 
gehörigen Einlaffung von Seiten ded Beklagten dem 
Michter die Baſis zur Abgebung eines Erkenntniffes 
um fo mehr gänzlich ermangelt, als derſelbe den Feh⸗ 
fern der Einfaffung nicht durch erwanige Schlußfols 
gerungen nachhelfen darf, daß aber der Richter auch 
in der Berufungsinftang nicht nur berechtigt, fondern 
auch verpflichtet ift, ohne daß von den Partheien eine 
desfaͤllige fpecielle Beſchwerde hierauf geftellt worden, 
zur Aufklärung der Iharfachen von Amtswegen thätig 
u fein, und folglich auch über die einzeln der Klage zum 
Grunde gelegten Puncte eine beſtimmte Antwort von 
dem Beflagten zu verlangen, wenn derfelbe, wie in 
vorliegendem Falle gefchehen, Feine gehörige Einlaffung 
befchafft hat, weil dem Richter beim Mangel derſelben 
die mörhige Grundlage, nicht allein zur Abgebung 
eines Erfenntniffed und mamentlih zur Normirung 
eined Beweisinterlocutd, fondern auch zur Beurtheis 
fung der aufgeftellten Beſchwerden, gänzlich abgeht; 

in weiterer Erwägung, daß von dem Beklagten 
feine eigentliche proceßhindernde Einrede vorgefhägt 
if, über welche vor der Beurtheilung der Litisconte⸗ 
flation ein Erfenneniß abzugeben, da die opponirte 
angebliche exceptio deficientis juris agendi et non 
fundate actionis als eine folche nicht zu betrachten, *) 
ihre Beurtheilung vielmehr, abgefehen davon, daß die 
factifchen Anführungen derfelben theilmeife von den 
eg replicando in Abrede gezogen find, von 
der Befchaffenheit der mangelnden Einlaffung über Die 
fpecielten Anführungen der Kläger in ihrer Klage abs 
hängt, und die Einrede der pluspetitio eben fo wenig 
eine Abmweifung der Klage angebrachtermaaßen zu bes 
gründen vermag; **) ; 

in Betracht, daß ſolchemnach Beklagter für ſchul⸗ 
dig zu erachten, beffer, wie gefchehen, ſich über die 
in der Klage zur Begründung des Anſpruchs ange: 
führten thatfächliden Momente einznlaffen, und ihn 
zugleich die Verpflichtung trifft, alle diejenigen Koſten 
den Klägern zu erftatten, welche er durch Nichrbeobz 
achtung feiner Obliegenheiten vdenfelben in inferiori 


verurfache hat, 


*) Mit Mecht wird biefe far in jeder Vernehmlaſſung oder 
riotiger In dem Receſſe über bie Vernehmlaſſung aufs 
geführte Cinrede in Brintmanns Rechtekunde ein 
Unding genannt,’ ch, ©. 311. 

”) cir. Shlesw. Holft. Anzeigen, Neue Bolge, zter 
Jahrg. ©. 31,163. 4ter Jahrg. ©. 306. 





‘ 


wird, in Erwägung vorftehender Gründe, auf von 
beiden Vartheien eingelegte Receße und eingefandte 
Unterinftanzacten, nach flattgehabter mündlichen Ber: 
— von Obergerichtswegen hiemittelſt fuͤr Recht 
erkannt: 
daß, unter Beſeitigung des Erkenntniſſes des 
Altonaer Magiſtrats vom 12ten Octhr. v. J., 
Beklagter ſchuldig, ſich beſſer als geſchehen 
in proxima juridica auf die von Klaͤgern 
eingebrachte Klage einzulaſſen, auch die den 
Klaͤgern in inferiori in der Hauptſache er: 
wachfenen Koften, ‘mit Ausnahme der Koften 
der Klage, spec. et mod, salva zu erflatten. 
Wie denn folhergeflalt unter Compenfation. der Koften 
diefer Inſtanz erfannt wird 


. * W. ’ 
Urfundlih x. Publicatum etc, Gluͤckſtadt, den 
Sten Rovbr. 1541, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Berveis des Domicils. — Beweiskraft der 
Handelsbuͤcher. 


In Sachen des Dber: und ——— 
Block in Schleswig, als vorläufig de rato Caventen 
für den Dbers und Landgerichts : Advocaren Guͤlich, 
Doctor der Mechte, in Schleswig, als conflitwirten 
Fürfprecher des Bleicherd und Reifers Sören Müller 
am Klingenberge bei Apenrade, Beklagten und Der 
ducten, jegt Uppellanten, wider den Ober; und Land: 
gericht : Advocaten DBefeler in Schledwig, ald vors 
läufig de rato @aventen für den deputirten Bürger 
und Kaufmann Lorenz Kadberg in Upenrade, Kläger 
und Deducenten, jetzt Appellaten, bauptfächlich in 
Hetreff einer Echuld von 187 #8 28 v. Eour. oder 
100 Rbth. S. M. f. w. d. a., dann der Beweis: 
und Gegenbeweisführung, jegt der Appellation wider 
das Erkenntniß des Apenrader Magiſtrats vom öten 
Febr. 1841, 
- wird, nach verhandelter Sache und eingelegten 
Acten, mit * auf die angefuͤgten Entſchel⸗ 
dungsgruͤnde, hiemittelſt fuͤr Recht erkannt: 

daß das angefochtene Erkenntniß unter der 

Modification, daß fuͤr den Leiſtungsfall des 

Ergaͤnzungseides die in inferiori erwachſenen 

Koften zu vergleichen, zu confirmiren und ad 

exequendum zu remittiren, unter Bergleichung 
often See nftanz. 

Publicatum im Königl. Schleswigfchen Dberge: 

richte auf Gortorf, den Ilten Novbr. 1841. 


der 


Entfheidungsgrände. 


Nachdem der jegige Appellat wider den Appelfan 
ten beim Magiftrat der Stade Apenrade auf Zahlung 
einer Forderung von 187 #8 2 v. Cour. oder 100 
Rbth. S. M. cum usuris more aus einem Kauf: 
handel, Anfangs in summario, fpäter in ordinario 
Klage erhoben, Beklagter aber unter der Behauptung, 
daß er miche bei feiner Mutter auf der unter flädtis 
fcher Jurisdiction belegenen Meiferberberge, fondern 
in einem dem Apenrader Bürger Danfen gehörigen, 
das forum superius fortirenden Haufe wohne, die 
Einrede des incompetenten Gerichtd opponirt, ferner 
dem Kläger 42 # 8 8 pro resto lauf ein unterm 
Sten Juli 1837 erhaltenes Schiffpfund Torfe ſchuldig 
zu fein eingeräumt, übrigens aber litem negative 
conteftirt hatte, wurde unter dem 27ften März v. J. 
dahin interloquirt, daß Kläger in Beziehung auf die 
ihm opponirte Einrede des incompetenten Gerichts 
salvis salvandis zu ermweifen habe: 
daß Bellagter zur Zeit der Inſinuation des erften 
Mandars, nämlich am 23ften Dct. 1839, in dem 
die ſtaͤdtiſche Jurisdiction fortirenden, zur Erb: 
maſſe jeines verftorbenen Vaters Wilhads Muͤl— 
ler gehörigen Haufe gewohnt habe, 

wie ihm denn rückfichtlich der Hauptfache, unter dem 

gefeglichen Vorbehalt, der Beweis auferlegt ward: 
daß Beklagter die auf dem der Klage angelegten 

EontosEourant refp. unterm Sten Sept. und ten 

Nov. 1837 notirten beiden Schiffpfunde Hanf 

je zu 2 #88 v. Eour. von ihm erhandelt 
und erhalten habe. 


Dies Interlocut wurde rechtöfräftig, der Beweis vom 
. Kläger durch 7 Zeugen und 7 Documente, der refers 
virte Gegenbeweis von Beklagten durch 7 Zeugen 
und 12 Documente angetreten und nach flattgehabter 
Berhandlung unterm äten Febr. d. J. 
der zur Befeitigung der Einrede des incommpetens 
ten Gerichts geführte Beweis für geführt erach⸗ 
tet, Beklagter daher mit diefer Einrede abgewie⸗ 
fen, auch fehuldig erfannt,- die dem Kläger eins 
geräumtermaßen fehuldigen 42 # 8 4 v. Eour. 
nebft 5 pCt. Verzugszinſen, vom Tage der Ein: 
lage angerechnet, innerhalb Ordnungsfriſt an 
benfelben zu bezahlen, rückfichrlih des in der 
Hauptfache unternommenen Beweiſes aber, Kid: 
ger annoch zur Ableiftung des Erfülungseides 
ſchuldig erfannt, und Beflagter für den Leiſtungs⸗ 
fall dieſes Eides zur Zahlung der für die beiden 
Schiffpfunde Hanf notirten 145 # v. Eour. oder 
77 Rbeh. 32 8.6. M. nebſt 5 pCt. Verzugs⸗ 
jinfen, vom Tage der Einflage angerechnet, nicht 
weniger zur Erflattung fämmtlicher verurfachten 
Droceßfoften, mod. salva, verurtheilt, für den 
Nichtleiftungsfan aber Kläger mit feiner Klage 
pure abgemwiefen, auch zur Erflattung ſaͤmmt⸗ 
licher Proceßkoften, mod, salva, ſchuldig erkannt. 


wohnen habe, geantwortet: 
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Gegen dieſes Erkenntniß hat Beklagter appellirt und 
drei Beſchwerden aufgeſtellt, deren weſentlicher In— 
halt dahin geht, daß 

1) der Beweis hinſichtlich der Wohnung des Upr 
pellanten nicht für verfehlt oder doch nur zum 
Theil geführt erachtet; 

2) daß in Betreff der Hauptſache der Beweis für 
zum Theit geführt erachtet, event. daß auf den 
Erfüllungseid und nicht vielmehr auf den Reis 
nigungseld erfannt worden; 

3) daß für den Leiſtungsfall des Erfuͤllungseides 
nicht auf Koſtencompenſation erfannt worden. 

Eine Prüfung der Beweisführung ergiebt nun Sol 
gendes: 
Was 

1, die Ermittelung der Wohnverhälrniffe ded Be: 
flagten am 23ften Det. 1839 anberrifit, fo iſt die 
Beweisfuͤhrung des Klägers thrils darauf gerichtet, 
die factifchen Bedingungen ded Domicild ded Beklag: 
ten auf der Meiferherberge zur juriflifchen Gewißheit 
zu bringen, theils darauf, ein außergerichtliches Ges 
ftändnig des Beklagten in diefer Beziehung, nachzu⸗ 
weifen, fo wie gleichfalls, daß Beflagter in dolo 
verfire, indem er fpäter erſt fich den Schein zu geben 
gefucht, als ob er mit der Herberge nichts zu thun 
habe. In Betreff des legten Punktes fagen aber 3 
Zeugen nur aus, fie hätten fpäter gehört, wie Pros 
duct fage, er treide die Herbergswirthſchaft für feine 
Mutter. Ferner fagt ein Zeuge aus, er habe dem 
Mroducten vorgehalten, wie fein Vorgeben, nicht in 
der Stadt Apenrade zu wohnen, ohme Grund fei und 
Product hierauf erwiedert: er habe ed dem Advocaten 
Meyland wohl gefagt, daß diefe Angabe verfehrt fei, 
diefer habe indeffen gemeint, ed werde wohl damit 
gehen. Ein anderer Zeuge, der Kirchfpielvogt Die: 
drichfen, deponirt, daß Product auf die von ihm ald 
Stenereinnehmer an ihn gerichtete Srage: ob er auf 
der Dleiche (dem das forum superius forfirenden 
Grundftücke) wohne, oder ob er dort Mierhslente 
i ed wohne Niemand auf 
der Dleiche, auch er- felbft nicht. Diefe beiden Zeu: 
gen find jedoch nur testes singulares und reichen 
ihre Ausfagen mithin ‚Thon deshalb nicht hin, das 
Beweisthema zur juriflifchen Gewißheit zu erheben. 
Was demnächft die Thatfachen anbelangt, welche 
dur die Demweisführung conflatirt find und dazu 
dienen können, auf das Domicil ded Beklagten in 


der Meiferherberge einen Schluß zu ziehen, fo find 


diefe folgende: 
1). daß Beklagter in der Neiferberberge die 
Wirthſchaft beſorge. In diefer Beziehung ber 
—— 3 Zeugen ihre unterm Aten Dechr. 1839 
arüber ausgeſtellte Befcheinigung, der eine jedoch 
mit dem Bemerken, daß er wenigſtens nicht ans 
ders wiffe, als daß dieſes der Zeit der Fall ge: 
weſen fei. Fuͤr werfen Rechnung die Wirthſchaft 
betrieben werde, wiſſen die Zeugen nicht, Im— 


gleichen ift ed durch das Gefländniß des Belag: 

ten und die Ausfagen der eprobatorialjeugen 

conftatirt, daß ſich die Thätigfeit des Beklagten 

in der Meiferherberge auch auf die Berreibung - 

des Reiferhandwerks erfireckt habe. Hieher ges 
‘Höre auch ein Magiftratöprotocoll vom 13ten 
April 1839, wornach Product fi) der Zeit vor 
Gericht‘ ald Apenrader Bürger, Meifermeifter 
und Herbergsvater bezeichnet hatte. Wenn er 
num auch die beweifende Kraft diefed Documents 
aus mehreren Gründen im Abrede flelit, fo räumt 
er in feinem Impugnationsreceß doch ein, Daß 
er allerdings als Reifermelſter auch Bürger in 
Apenrade fei, ohne jedoch Einwohner diefer Stadt 
zu fein; 
daß die Familie des Producten fich fortwährend 
in der Meiferherberge aufhält, auch da fchläft, 
womit denn zufammenhängt, daß Die Frau des 
Prodacten im Winter 183% ihr Wochenbett dort 
gehalten hat; j — 

3) daß Product täglich mit feiner Familie in der 
Meiferberberge ißt und trinft; £ 

4) daß er fich meiftens oder doch häufig dort auf: 
hält. Dies geht nämlich hervor aus den Aus⸗ 
fagen dreier Zeugen, weiche ihn ſtets da gefucht 
haben, und zweier, welche ausſagen, daß wer 
den Vroducten fprechen wolle, ihn in der Meifer: 
berberge fuche; 

5) daß Product Opfer: und Schulgeld, Abgaben, 
die lediglich von den ftädtifhen Behörden repars 
tirt werden, bezahlt und daß der Natbödiener 
Ipland fie namentlich auch im Jahre 1839 er; 
boben hat, obgleich diefer behanpret, die genann: 
ten Abgaben nur von den unter der Jurisdiction 
der Stade gehörigen Leuten zu erheben. 

Daf es mit allen diefen Thatſachen fih auch am 
23flen October 1839 auf gleiche Weife verhalten habe, 
erbellet zwar nicht mit Beflimmeheit aus der Beweis: 
führung des Deducenten; es wird dieſes aber theils 
durch die Ausſagen der Mutter des Deducten und 
des Dienſtmaͤdchens derſelben, welche Deduct wider 
ſich muß gelten laſſen, und wornach ſich ſeine Wohn⸗ 
verhaͤltniſfe nicht ſeit dem 23ſten October 1839 ver: 
ändert haben, bewieſen, theils auch dadurch, daß Pro: 
duct fich feldft in einer andern Beziehung eben darauf 
beruft, daß feine Wohnverhältniffe feit der Zeit die: 
felben geblieben. 

Der directe Gegenbeweis ift namentlich gegen die 
ijte und Ste der eben angeführren Thatſachen gerich: 
tet, denn die 2te und Ite räume Product felbft ein. 
In Betreff der Iften fucht Product darzuthun, daß 
die Wirthſchaft und das Reiferhandwerk nur auf 
Nechnung feiner Murter betrieben ſei; die Zeugen- 
erfiären jeboch, davon nicht3 zu miffen, während die 
Murter geradezu fagt, daß fie das Reiferhandwerk 
gemeinſchaftlich mit ihrem Sohne betrieben habe und 
daß bei der Herberge der Betrag ihnen gemeinfchafts 


— 
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lich ſei. In Betreff des 5ten Punctes führe Product 


an, daß die Anſetzung zum Propſten- und Opfergeld 


ſich nicht nach den Jurisdictionsgraͤnzen der Stadt, 
fondern nach dem Parochialnexus richte, daß der 
Rathsdiener Fpland auch von foldhen Perfonen, die 
das forum superius fortiren, 3. B. den Obergerichtd; 
Adoocaten, diefe Abgaben erbebe, und daß die Mutter 
des Producten für ihn bezahle und ihr mit für den 
Beklagten in folle quitirt worden fei. 
Der indirecte Grgenbeweid iſt darauf gerichtet, 
daß Product auf dem das forum superius fortiren: 
den Grundſtuͤcke des Upenrader Bürgerd Hanfen 
wohne. Die Frage, ob er da wohne, haben jedoch 
nicht einmal diejenigen Zeugen, welche eine desfaͤllige 
DBefcheinigung unterſchrieben hatten, unbedingt bejaht. 
Dagegen erhellet es aus, der ftattgehabten Gegenbes 
weisfuhrung, Daß Beklagter das Haus auf der Bleiche 
feit Michaelis 1835 in Miethe hat, daß er die dar: 
auf haftenden Meallaften-abhält, daß er die Bleiche 
und Wäfcherei dort betreibt und daß feine Frau ihm 
bei dieſem Mahrungsberriebe-auch behülflich if. Es 
conftirt ferner, daß auf der Bleiche ein zum Bewoh— 
nen eingerichtetes Gebäude eriflire und daß Beklagter 
dort häufig fchläft, ja nach der Ausfage der freilich 
verdächtigen Mutter deffelben und des Dienfimädchens 
fogar regelmäßig. Damit hängt zufammen, daß er 
auch ein Bert und Kleider dafelbfi hat. j 
Die Frage, ob in dem gedachten Haufe Mobilien 
und Küchengerätbfchaften find, wird nur von der 
Mutter des Beklagten ohne Weiteres bejaht, während 


zwei andere Zeugen fagen, daß nur die zum Berreis 


ben der Wäfcherei noͤthigen Küchengeräthfchaften fich 
da finden, wie denn auch nach den Ausfagen dreier 
Zeugen. nur die zu demfelben Betrieb nöthige Feurung 
dort vorhanden ifl. Die ferner an di: Reprobatarial: 
zeugen geflellte Frage, ob Beklagter fich regelmäßig 
auf der Bleiche aufhalte, beantworteren die beſtimmt 
redenden Zeugen dahin, daß wenn er mit Wafchen 
und Bleichen befchäftige fei, fich regelmäßig dort auf: 
halte, fonft aber im der Meiferherberge fei. 

Aus einer Vergleihuug diefer ſaͤmmtlichen Mos 
mente ergiebt fih nun, daß der Aufenthalt des Bes 
flagten, fo weit er ein dauernder und mithin bier, 
wo es fih um das Domicil handelt, zu berücfichtis 
gender iſt, nur zwifchen der Neiferherberge und dem 
anı Klingenberge belegenen Haufe gerheilt if, daß 
mithin die Zeugenansfagen über die Wohnverhältniffe 
in dem legten Haufe jedenfalld infofern bier von 
Wichtigkeit find, als aus ihnen vermittelft ded argu- 
menti e contrario Schlüffe auf die Wohnberhäftniffe 
ded Beklagten in der Meiferherberge gezogen werden 
koͤnnen. Es ergiebt fih nun, daß Beflagter im Jahre 
1839 zweierlei Gefchäfte beforge habe, einmal das 
Reiferhandwerk und die Wirthfchaft, anderntheild das 
Bleiben und Wafchen. In dem Wohnbaufe auf der 
Bleiche hat Product ih aber nur danmaufgehalten, 
wenn er mit dem DBleichen und Wafchen befhäftigt 


\ 


gewefen, und daß er dort häufig gefchlafen, erflärt 
er felbft daraus, daß es zur Gicherheit der Wäfche 
nöthig fei. Da Beklagter fih nun fonft immer auf 
der Meiferherberge aufgehalten, auch da ein Gefchäft 
berieben hat, und da es für die Beflimmung des 
Domicils daranf nicht ankommt, ob Jemand am 
fraglichen Orte ein Geſchaͤft für eigene Rechnung, 
oder für einen Andern betreibt, da ferner der Be: 
klagte fih von feiner Familie nicht getrennt, vielmehr 
säglich mit ihr gegeflen und getrunfen hat, diefe aber 
fih forewährend in der Meiferberberge aufgehalten, 
auch da gefchlafen hat, während das am Klingenberge 
belegene Haus zum eigentlichen Bewohnen fchon des: 
bald nicht eingerichter iſt, weil fich dort nur die zur 
Wäfcherei nörhige Feurung und die dazu erforderlichen 
Küchengerärhfihaften befinden, fo ift der Schluß, daß 
er wenigſtens auch in der Neiferherberge wohnt, das 
mit gerechtfertigt, zumal da es gewiß if, daß er 
früher dort gewohnt bat, im Zweifel aber immer zu 
vermutbhen if, daß Jemand fein vaͤterliches und bie: 
heriges Domicil nicht - verändert, fondern fortgefeßt 
habe. Dazu kommt aber noch, daß die Wohnverhälts 
nifie des Beklagten auf der Bleiche nur auf einem 
temporären vorübergehenden Verhaͤltniſſe, nämlich 
einer Mierhe, beruhn, fo wie, daß, ungeachtet er dier 
ſes Haus gemierhet hatte, doch fortwährend gemiffe 
perfönliche Abgaben bei ihm, ald einem Apenrader, 
vom Rathsdiener Ipland erhoben find. Denn wenn 
auch feine Mutter für ihn die Zahlungen beſchafft 
bat, fo bat er diefes doch gewußt, ohne fich dagegen 
zu firäuben. Wenn ferner auch der Parochialnerus 
fih über das Stadtweichbild hinaus erſtreckt, fo er 
hebt doch wenigfiend der flädtifche Steuereinnehmer 
die genannten Abgaben nur von den ftädtifchen Juris: 
dictionsverwandten. Endli wird das aus der Bes 
meisführung gezogene Reſultat auch noch befiärkt 
durch die oben angeführten Zeugenausfagen über 
Aeußerungen des Producten felbfi in Betreff feiner 
Wohnverhältniffe, fo wie durch das gleichfalls oben 
erwähnte Magtitratsprotocoll vom Iäten April 1839. 
Demnach bat das erfie Gravamen für umbegründer 
erachtet werden müffen. 


Was nun 

‚II. die Beweisführung in der Hanptfache ander 
trifft, fo üt der Beweis vom Kläger durch Inducirung 
feines Hauptbuchs, fo wie durch Zeugen angetreten. 
Don den Zeugen bat einer, der Commis SHollefen, 
welcher dem Producenten im Jahr 1887 in feiner 
Handlung behülflich gewefen if, ausgefagt, daß Pro; 
duct die beiden Schiffpfunde Hanf vom Producenten 
erhandelt und erhalten habe. Zeuge habe auch vorm 
dem verfiorbenen Herrmann Frees gehört, daß er 
wegen diefer Waare die Bürgfchaft für den Beklag—⸗ 
ten übernommen. Gerner haben mehrere Zeugen des 
ponirt, daß beim Erhandeln von Hanf auf Eredit, 
fein Preis verabreder zu werden pflege, daß vielmehr 


VProducent feite Preiſe habe, es erinnert fich jedoch 
ein Zeuge des damaligen Preifes. 5 
Product hat nun zunächft die Glaubwürdigkeit des 
inducirten — ———— weil es nicht 
conſtire, daß es verordnungsmaͤßig gefuͤhrt ſei. Denn 
dazu gehöre nach der Beſtimmung der L. G. O. III. 


19 $. 7, daß das Hauptbuch mit den Mebenbüchern 


übereinftimme; diefe feien aber uͤberall nicht inducirt. 
Außerdem müßten alle Documente auf dem Stempel: 
papiere desjenigen Jahres gefchrieben fein, in welchem 
fie ausgeftelit worden; da fie nun, wenn diefes nicht 
gefcheben, angefehen werden müßten, als ob fie auf 
unfignirtem Papier gefchrieben worden, da ferner die 
Legalifirung und Belegung des Handelsbuchs mit 
Stempelpapier ausdrädlich vorgefchrieben und das 
Handelsbuch demnach, ehe diefer Vorſchrift genügt 
fe, auch feinen halben Beweis gewähren koͤnne, ſo 
falle die Beweiskraft des Elägerifchen Handelsbuchs 
in der vorliegenden Sache ganz hinweg, weil beregtes 
Buch erft am Iften Mai 1839 mit einem Legalifa: 
tionsarreft und Stempelpapier verfeben, die fraglichen 
* aber ſchon im Jahre 1837 abgeſchloſſen 
ſeien. 

Aber einestheils wird in der betreffenden Verord⸗ 
nung vom 14ten Mai 1788, durch welche die Vor: 
fchriften ver 2. &. O. Il. 19 $. 7 aufgehoben find, 
nicht beflimmt, daß außer der Producirung des Haupt: 
buchs, auch die der Nebenbücher zur Herflellung eined 
halben Beweiſes erforderlich fei, und wird es deshalb 
nur als ein aus der Befugniß jedes Beflagten, die 
Edition fämmtlicher die Sache angehender Documente 
zu verlangen, hervorgebendes Recht des Beflagten 
anzufehen fein, die Induction der Nebenbücher zu fors 
dern, um fich zu überzeugen, daß fie mit dem Haupt 
buch übereinftimmen. Eben fo wenig ift die Beweis: 
fraft der Handelsbuͤcher von der obrigfeitlichen Be: 
glanbigung abhängig gemacht, Was aber den Um 
ftand beeriffe, daß die Schuld des Beklagten im “jahre 
1837 entftanden if, während das zu deren Bemeifung 
indueirte Handelsbuch erft im Jahre 1838 mit Stem⸗ 
pelpapier belegt ift, fo kann dieſes gleichfalld nichts 
releviren, denn wenn man auch annehmen wollte, daß 
fib die Errichtung des Elägerifchen Handelsbuchs des— 
halb erjt vom Jahre 1838 dasire, und daß die vorher 
eingeführten Poͤſte nur ald Notizen anzufehen feien, 
fo würde diefes der Beweiskraft deffelben in Betreff 
der ſtreitigen Schuldpöfte Doch nicht ſchaden, weil die 
Schuld des Beklagten auch nach dem Jahre 1838 
altijährlich nen faldirt und unter Beziehung auf die 
frühere Motiz, über deren Urfprung und Betrag im 





Einzelnen, neu angeführt i 


— 


eine Friſt aber, inner 
halb welchet die einzelnen Poͤſte aus den Nebenbuͤchern 
in das Dauptbuch übergetragen werden müffen, nicht 
vorgefchrieben iſt. Da nun Kläger, wie ed auch vom 
Beklagten nicht beftritten wird, zu der Klaffe der Kauf: 
leute gehört, da ferner von dem betreffenden Dandeld: 
buche deſſelden nicht gefagt werden kann, daß ed nicht 
ordentlich gefiihrt worden, indem es vielmehr über die 
Größe der Schuld und die causa debendi die geh: 
rigen Auffchiäffe giebt, fo fleht es troß der Einwen: 
dungen des Beklagten feft, daß es einen halben Ber 
weis zu liefern im Stande ift. 

Der Beflagte hat nun ferner durch die Gegenbe: 
weisführung darzuthun gefucht: 

1) daß nicht er, fondern feine Mutter, Wilhads 
Möllers Wittwe, die rechte Beklagte fei. Dieſer 
Beweis ift aber gänzlich mißlungen, indem die 
Mutter des Beklagten vielmehr ausdruͤcklich fagt, 
daß diefer den Hanf für den ihm mit der Zengin 
gemeinfchaftlichen Berrieb_beftellt, und daß Ne 
ihn ebenfomohl für den Meproducenten als für 
fi in Empfang genommen babe; 

2) daß Kläger nicht activ legitimirt fei, indem viel: 
mehr Thomas Frees Erben die Gläubiger feien. 
Daraus jedoch, daß ber verftorbene Herrmann 
—* die beiden Schiffpfunde Hanf nach der 

deiferherberge bat hinfahren laſſen, folge noch 
nicht, daß er der Derfänfer geweſen, und diefes 
wird auch von Hollefen, der gleichfalls ald Ne: 
probatoriafjeuge produeirt iſt, nicht gefagt, indem 
diefer nur deponirt, daß um die fragliche Zeit Die 
beiden Schiffyfunde Hanf dem Meproducenten 
oder deſſen Mutter verabfolgt feien. 
Da nun die gegen die legitimatio ad causam ge: 
richtete Gegenseweisführung gänzlich mißlungen iſt, 
fo ift es irrelevant, inwiefern durd die fernere Ge: 
genbeweisführung die Glaubwürdigkeit der Ausfagen 
ded Zeugen Hollefen und der andern vom Kläger pro: 
ducirten Zeugen gefchwächt ift, weil dad Handelöbuch 
auch, wenn es durch gar feine Zeugenausfagen unter: 
Küste if, halben Beweis gewährt, und demnach bin: 
reicht, ein Erfenneniß auf Ableiftung des Erfüllungss 
eides zu rechtfertigen. Es hat deshalb auch die zweite 
ons als unbegründer feine Beachtung finden 
nen. 

Dahingegen hat das_ angefochtene Erfenntniß in 
Gemäßheit der dritten Beſchwerde, wie gefcheben, 
reformirt werden müflen, da der Praris zufolge im 
e- der Ableiſtung eines norhmwendigen Eides auf 

ergleihung der Koften erkannt zu werden pflegt. 
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Gefeßgebung. 


Fortfegung des Patents über die Gebiets⸗Graͤnzen 
und Gränz; Berhäftniffe zwifchen dem Herzog: 
thum Holſtein und dem Fürftenrhum Luͤbeck. 


i Art. V. 
Jadem das ganze Gebiet des Fuͤrſtenthums Luͤbeck 
durch die in den vorſtehenden Artikeln angegebenen 
gegenfeitigen Abtretungen in zwei arrondirte und mur 
durch einen Theil ded Königlichen Amts Ahrensboͤck 
gefchiedene Bezirke vereinigt wird, bilder fich die neue 
füdliche Landesgraͤnze des nördlichen Gebietsarrondiffer 
ments durch die Linie, welche die Feldmarfen der bis; 
ber Koͤnigl. Dorfihaften Gorhendorf, Fasfendorf und 
Möbel gegen das Barkauer, Ottendorfer, Mittelburger 
und Süfeler Feld, fo wie gegen die Barkauer und 
Mittelburger See'en befchreiben; und die meue Lan— 
desgraͤnze des füdlichen Arrondiſſements des Fürften: 
thums, durch die nördliche Graͤnzlinie der Scharbeut— 
zer und eines Theiles der Garkauer Feldmark bis an 
den großen. Poeniger See, längs der füdlichen und 
weltlichen Seite dieſes See's durch den Waflerfland 
deffelben, welchen das Stauzeichen für die Gronenber: 
ger Mühle beſtimmt, und dann meiter durch die 
Außengrängen von Garfau nnd Glefhendorf gegen 
das Poeniger Feld und von Glefchendorf allein, gegen die 
Feldmarken von — olſtendorf und Havekoſt. 

rt. . 

Den Grängvergleichen, welche zur Erledigung Alte: 
rer Gränzirrungen zwifchen den Feldfcheiden der adel. 
Güter Rangau und Helmsdorf und ded Großherzog: 
lichen Dorfes Söhren, der Königlichen Dorfichaften 
Süfel und Mittelburg und den Großherzoglichen 
Dorfihaften Bujendorf und Hashop, des adelichen 
Gutes Rantzau und der Großherzoglihen Dörfer Neu: 
firchen und Gieversdorf, fo wie ded Geheges Hohen: 
rögen, der Königlichen Dorffchaft Mittelburg und dem 
zum Großherzoglichen Amte Eutin gehörigen Jappen⸗ 
fee, der adeligen Güter Seedorf und Hornsdorf und 
der Großherzoglichen Dorfſchaft Bichel, des Erbpacht: 


hofes Friedrihähof im Amte Ploen und der Mojen: 
felder Mühle im Amte Eutin, ded adeligen Guts 
Schönweide und der Großberzoglichen Sieversdorfer 
HDöljung, der zum älteren Herzoglich KHolfteinifchen 
Sideicommißgute Stendorf geh ei Dorfihaft Sagau 
und dem zum Fürftenthume gehörenden Lebeben See, 
endlich zwifchen dem tig Gute Helmsdorf und 
dem Großherzoglichen Gute Benz, refp. in den Jahren 
1752, 1772, 1798, 1795, 1808, 1833, 1834, 1 

und 1840 unter den Localbehörden und den betheiligten 
Gutsbefigern und Landeigenrhümern errichtet und ans 
erkannt find, wird die Iandeöherrliche Beftätigung, 
fofern ſolche nicht ſchon erfolge iſt, hiedurch —— 
ertheilt, daß die auf jene Weiſe beſtimmten Graͤnzen, 
nachdem fie revidirt und ſoweit es erforderlich befum 
den aufd Nene gehörig bezeichnet find, hinfuͤro auch 
als die Landes-Graͤnzen angefehen werden follen. 


Art. VII. 

Die bisher aus der Großberzoglihen Kammer; 
Kaffe aljährlih am die Segeberger Amtfinbe unter 
dem Namen von „der Stadt Segeberg Hartjagdgeld‘ 
und „pro ministris verbi“ geleifteten Zahlungen 
von refp, 3 „# 10 % und 6 „P 32 %, fo mie das 
dem Amthaufe zu Ploen bisher ald Dienfigeld_ von 
einigen Gtiftsdörfern aus der Großberzoglichen Kam; 
mer:Kaffe gezahlte annuum von 4 „f S. H. 
Cour. und die bisherige Strohlieferung von der Groß; 
berzoglichen Dorfſchaft Haffendorf, follen nicht mehr 
erhoben, fondern jene Geldzahlungen mit dem angeges 
benen Betrage, und die letztgedachte Naturallieferung 
nach dem ermittelten Durchfchnittöwerthe von 4 „P 
©. 9. €. ald 3} procentige Rente capitalifirt und 


abgeldfer werden. , 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Ob die Partheien gezwungen werden fönnen, 
perfönlih im Wergleichverfuchstermin zu er: 
ſcheinen. 


In Sachen des unmuͤndigen Hands N. N. in N., 
cum tut, pat. Peter N. N. dafelbfi, Beklagten, jet 
Supplicanten, wider Anna Elifabery N. N. dafelbit, 
©. 6. C., Klägerin, jegt Supplicatin, in pcto. part, 
agnosc, et alend., modo supplicationis, 

if unterm 2ten Juli d. 9. von der König. Suͤ— 
derdithmarſiſchen Landvogtei erfannt: 


Auf Anhalten der Klägerin und ohne Ruͤckſicht 


anf den im Decree vom 18ten v. M. vorfom; 
menden Ausdruck perfönlich, wird mit Ruͤck⸗ 
fit darauf, daß eine Schwaͤngerungsſache vors 
liegt,. nebft Anfegung eines fernerweitigen Ters 
mind zum Derfuch der Güte auf heute über 14 
Tage zugleich beflimmt, daß beide Partheien 
resp. ©. ©. et c. tut, pat, ſich dergeſtalt pers 
fönlich in diefem Termin einzufinden haben, daß 
* ſich nicht von einem Mandatar vertreten laſſen 
nen. 


Der Beflagte hat gegen dieſes Decret das Rechts— 
mittel der Supplication interponirt, rite profequirt 
und dahin gravaminirt: 

1) daß es ihm benommen fei, fih in dem von der 
Königl. Landvogtei angefegten Vergleichstermin 
durch einen Mandatar vertreten zu laffen, und 
event, 

2) daß es nicht feiner und ſeines Vaters Wahl 
überlaflen worden, ob er cum tut, pat, oder 
fein Vater allein tut. noie erfcheinen wolle. 


Nach eitngezogener Gegenerflärung ſteht ſolchemnach 

ur Frage: 

' od Supplicant gezwungen werden koͤnne, perſoͤn⸗ 
lich im Bergleichverfuchdtermine zu erfcheinen ?*) 


In Erwägung nun, daß eine jede Parthei die Befugs 
niß bat, im Eivilproceffe einen Bevollmächtigten für 
fi verhandeln zu laffen, 

L. 43 $.1 D. de proc., 

L. 26 C. eod., 

Cap. 1 de jud. m 6to, 

J. R. A. * ’ 5 
mithin der in einer Eivilproceßfache zum Verſuch der 
Güte geladenen Parthei auch freiftehr, ſich durch 


*) cfr, über dieſe Frage Sch les w. Holft. Angeigen, 
Neue Folge, ie Yahrg., ©. 302 umd die dafelbſt 
eitirten Schriftiteller, 





—* Mandatar in dieſem Termine vertreten zu 

laſſen, 

Advocatenordnung vom 14. März 1740, $.11; 

o mie ; 

in Erwägung, daß das perfönliche Erfcheinen der 

Partheien in Schwängerungsfachen durch Feine gefeß: 

fihe Beſtimmung oder dur Obſervanz vorgefchries 

ben worden ift, 

wird auf die sub praes. den 27ften Juli d. J. 

biefelbft eingegangene Vorftellung und Bitte ded vor 

rubricirten Gupplicanten, nach eingezogenem Bericht 

der Königl. Landvogtei (sub pres, den Iften v. M.) 

nebft Erklärung des Gegentheild, in Erwägung vor: 

fiebender Gründe, hiemittelſt von Obergerichtswegen 

zum Befcheide gegeben: 8 
daß, unter Aufhebung ded Decretö der Königl. 
Landvogtei tom 2Zten Juli d. J., Supplicant 
nicht für verpflichtet zu achten, in dem von 
dem judicio a quo angefegten Vergleichs 
termin in Perfon zu erfcheinen, ihm vielmehr 
unbenommen fei, fi durch einen Mandatar 
vertreten zu laffen. 

Urfundlich ꝛc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den Sten 
Noobr. 1841. 





Zum Thatbeftande der Branditiftung. » 


Bon Dbercriminalgerichtöwegen 


wird dem Juſtitiariate des adel. Guts Dafelau, bei 
Remittirung der unterm 28ften Febr. d. J. arihero 
eingefandten Unterfuchungsacten wider die Inculpatin 
Anna Möller aus Hafelau, wegen Brandfiiftung, 
biedurch zu erkennen gegeben: daß 

in tbarfächlicher Erwägung, daß am 14ten Dec. 
v. J. Abends gegen 10 Uhr, wie die maͤnnlichen Bes 
wohner des Hauſes bereits zu Bette gegangen, in 
dem Wohnbaufe des Großkaͤthners B. zu Dafelau, 
und zwar auf der Diele in den dafelbit vor dem 
Dferdeftall liegenden upgedrofchenen Hafergarben, ein 
Feuer ausgebrochen üft, das zwar mehrere diefer Gars 
ben in lichte, mehrere Fuß hoch auflodernde Flammen 
gefegt hat, durch die Hülfe der rafch berbeieilenden 
Hausbewohner indeffen annoch glücklich gedämpft ift, 
ehe es ſich weiter verbreitee und ehe ed namentlich 
das Haus felbit oder einzelne bauliche Theile deffels 
ben ergriffen gehabt, und 

in Erwägung, daß die feit dem Iften Nov. v. J. 
bei den D....ichen Eheleuten in Dienft gerretene, im 
diefem Dienſtverhaͤltniß fich aber hoͤchſt unglücklich 
fühlende Inculpatin gefiändigermaßen dieſes Feuer 
angelegt hat, um aus dem Haufe fortzufommen und 
daß fie, ihren ferner bezüglichen Angaben zufolge, 
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u dem Ende, nachdem ihr der Gedanke des Feuers 
anlegend zuerft aufgefliegen und fie fih an dem be 
fagten Abend allein in der Küche befunden, von dort 
mit einem Schwefelftichen, den fie am Heerde anges 
zuͤndet, nach "der Diele herausgegangen ift, diefen 
brennenden Schwefelfticken in die befagten Hafergar— 
ben, bineingeworfen, fi darauf aber, ohne etwas 
Weiteres zur Anfachung des Feuers vorzunehmen, 
nah der Stube begeben und hier gewartet hat, bis 
einige Augenblicke fpäter an eben diefer Stelle in den 
Kafergarben das Feuer ausgebrochen ift; 

in fernerer Erwägung, daß zwar Jnñculpatin bei 
ihren Ausfagen, in Beziehung auf den unmittelbaren 
Erfolg, den fie mit der von ihr vorgenommenen 
Handlung beabfichrige hat, infoferne ſchwankt, als fie 
in einigen Verhoͤren angegeben, daß es ihre Abfiche 
‚ gewefen, das Haus anzuzünden, damit fie aus dem 
Dienft fortfomme, während fie fpäter beharrlich da; 
bei werblieben iſt, Daß fie nur die Anzindung des 
Strohhaufens beabfichtige, um ihrer Herrſchaft 
einen Schreck einzujagen und dadurch ihre ermwünfchte 
Dienfientlaffung zu erreichen; 
‚in Erwägung jedoch, daß bei den Widerfpruch 
diefer fich entgegenftehenden Angaben die Iegtere um 
fo weniger Glauben verdienen Fann, da die Anzuͤn— 
dung eines’ bedeutenden, im Hauſe ſelbſt befindlichen 
Strohhaufens, zu einer Zeit, als ſich alle männlichen 
Bewohner bereits zur Ruhe begeben hatten, die da; 
mit für das Gebäude felbft unmittelbar gegebene Ge: 
fahr alferfeitd fo mahe liegen mußte, daß der des— 
fällige Canfalzufammenhang auch dem ungebildeften 
Menfchen nicht hätte entgehen können und daß ſich 
alfo auch bei der Inculpatin, da fie im übrigen bei 
ihrer Dandlungsmweife einen gänzlihen Mangel an 
Ueberlegung keineswegs an den &a9 gelegt bat, in 
diefer Dinficht eine ihr mehr oder weniger Flar vor: 
ſchwebende Vorausſicht jedenfalls fchon ſuillſchweigend 
vorausſetzen läßt; 

in demnaͤchſtiger Erwägung alſo, daß die Incul—⸗ 
patin, deren vollftändige Zurechnungsfähigkeit nach 
den Reſultaten der vorgenommenen ärztlichen Unter⸗ 
fuchung ſowohl, wie nach den andermeitig erbrachten 
Ermittelungen auf feine Weife bezweifelt werden 
fann, in fubjectiver Hinficht allerdings als die freie 
Urheberin der im B....fchen Haufe verübten Brand: 
ſtiftung rechtlich beurtheilt werden muß; daß fi ins 
deffen, was den objectiven Thatbeſtand diefed Delicts 
berrifft, mit Ruͤckſicht auf den’ Umſtänd, daß der hier 
zunächſt in Betracht fommende Gegenftand der Brands 
ftifeung, nämlich das Gebäude felbft, überall nicht 
gebrannt hat, nach den im diefer Hinficht von unſe— 
rer vaterländiichen Praxis befolgten Grundfägen, 
und da die fingulaire Vorſchrift, die I. 9 de incen- 
dio, hinſichtlich eines fogenannten adervi frumenti 
justa domum positi enthält, bier ſchon um des— 
willen nicht anwendbar erfcheinen kann, meil felbige 


ein derartiged acervum frumenti auh ald das 
eigentlihe Dbject der Brandfliftung voraugfegt,*) 
die Thathandlung der Inculpatin nur als ein Ver: 
fuch der Brandfliftung characterifirt; 
in fchließlicher Erwägung, daß, wenn zwar diefer 
Verſuch lich als ein maher darftellt, im übrigen doch, 
außer der großen Jugend der am 24ſten Juni 1824 
ebornen, mithin zur Zeit der That erſt reihlid 17 
Ja alten Inculpatin, und außer der ihr in der 
indheit zu Theil gewordenen, allerfeitd mangelhaften 
Erziehung und Ausbildung, eine ganz befonderd mil: 
dernde Berücfichtigung darin gefunden werden muß, 
daß nicht nur den ermittelten Umftänden nach die 
ihr im B....fchen Haufe und namentlich abfeiten der 
B....fchen Ehefrau zu Theil gewordene Behandlung 
allerdings im allgemeinen eine ruͤckſichtslos harte 
und inhumane gemwefen if, und daß fie den Ent 
fehluß der Brandftiftung ohne eine voraufgegangene 
längere Prämeditation, vielmehr nur in der erſten 
Aufregung über eine ihr am Abend der Brandſtif— 
tung, furz vor der That, abfeiten der Ehefrau B 
widerfahrne Unbill gefaßt hat, vorher aber auch 
außerdem bemüht geweſen iſt, auf rechrlich erlaubtem 
Wege eine Aufldfung des Dienftverhältniffes herbei: 


zuführen, 
bie — Anna Moͤller aus Haſelau, we⸗ 
gen Verſuchs der Brandſtiftung, mit zweijäh—⸗ 


riger Zuchthausſtrafe zu belegen, auch zur Er— 
ftattung der Unterſuchungskoſten, fo weit fie 
des Vermögens, zu verurtheilen. 
Urkundlich ꝛc. Gegeben ꝛc. Gluͤckſtadt, den 14ten 
April 1842, 





Entfheidungender Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Mühlen : Eontraventionsfache. 


In einer dei dem Tonder Amthauſe erhobenen 
Klage führte der Mühlenpächter Volkert Hanfen zu 
Wyck nuf Föhr an: Zu der von ihm auf 3 Jahre 
gepachteten Erbpachts-Kornmuͤhle zu Wyck wären die 
Bewohner des Fleckens Wyck zwangspflichtig; diefes 
Zwangsrecht fei dur ein Ammhaus: Mandat vom 
10ten Auguſt 1768 dahin declarirt worden, daß die 
Müblengäfte „al ihr Korn, welches auf den in der 


P cir. Shlesm. Hol. Unzelgen, Nene Kolge, 
ıfter Jahrg. ©. 73. €. v. Shiradb, Handbuch des 
Shleswig : Holfteinifhen Criminaltechts 1., ©. 525. 
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Mühle befindlichen Blaurienifchen Steinen gemahlen 
oder zu Mehl verarbeitet werden fönne, sub poena 
confiscationis, gedoppelter Matten und 10 „# Brüche, 
auf Feiner fremden Müble mahlen laffen dürfen.’ 
Der Beklagte Peter Hanfen Bleeg zu Wyck brauche 
zu feinem Brauereigefchäft wöchentlich Malzkorn, 
weiches auf den Blaurienifchen Steinen gemablen 
werden fönne und mithin zwangspflichtig fei; gleich 
wohl babe derfelbe feit dem 24ſten Mai 1841 die 
Mühle ded Klägers nicht befucht, fondern fein Malz 
auf andern Mühlen mahlen laffen. Indem nun Kläs 
ger feiner Verpächterin, der Wittwe Stienfe Broder: 
fen, litem denunciire, bitte er um ein commisso- 
rium an die Gerichtövogtei zu Wyck, um die Sache 
in Gemäßheit der beftehenden Verfügungen zu erledi— 
gen. Nachdem diefem petito war beferirt worden, 
bezog fih in dem zur Verhandlung der Sache auf 
den I4ten Juli 1841 von der Gerichtsvogtei angefeß: 
ten Termin der Kläger, dem die Litiödenunciatin bei: 
trat, auf feine fehriftlihe Klage. Der Bellagte 
läugnete excipiendo nicht, daß er Gerfte zum Grauen 
auf andern Mühlen als der Wycker habe brechen 
laffen, bemerkte jedoch, daß er ſich dazu für vollkom⸗ 
men befugt gehalten, indem nach der Eirculair : Ber: 
fügung vom 29ften Det. 1811 Gerfte, nicht zwang 
pflichtiges. Korn fei. Das Mandat vom 10ten Aug. 
1763 fünne ſchon deswegen den Beweis der Zwangds 
pflichtigfeit der Gerfte nicht liefern, weil, abgefeben da; 
von, daß befagtes Mandat, fo verftanden, wie Kläger 
es verfianden habe wollte, demfelben das Zwangsrecht 
in einem Umfange ertheile, in weichen wohl keinem 
Müller das Zwangsrecht zufiehe, diefes Mandat nor 
torifch nicht mehr —— babe, indem wöchentlich 
die Wagen der Müller in der Landſchaft ſowohl 
Gerſtenmehl ald Graupen den Wycker Fleckens-Ein— 
mohnern znführten; das Mandat fei überall nicht 
gegen die Gerfte, fondern gegen den Rocken impetrirt 
worden. . 

Es ward demnähft erfannt, „daß diefe Sache 
zum ordentlichen Nechtögange vor dem Wycker Flecken: 
gericht zu vermweifen ſei.“ 

Wider dieß Erfenntniß erhob der Kläger, mel: 
chem die Wittwe Broderfen als Lirisdenunciatin 
und außerordentliche Intervenientin ſich anfchloß, 
die Michtigkeiröbefchwerde, indem er fih darauf 
berief, daß nad dem Patent vom 19ten Februar 
1839 $. 1 Eontraventionsflagen nicht zum ordent: 
lichen Rechtsgange verwiefen werden dürften, und die 
Bitte fiellte, „daß unter Caffirung des angefochtenen 
Erkenntniſſes — dahin erfannt werde, daß Bellagter 





wegen der eingefländigten Contravention mit der Eon; 
fißcation des ermweislich auf fremden Mühlen vermah: 
lenen Malzed, mit Zahlung gedoppelter Matten und 
Erlegung einer Königl. Brühe von 10 Cour. zu 
belegen, auch ſaͤmmtliche Koften der Unterinſtanz zu 
erftatten ſchuldig; — event. daß unter Caffirung des 
gedachten Erfenntniffed und Verurtheilung der Wycker 
Gerichtsvogtei in die durch die Befchtwerde veranlaß: - 
ten Koften, diefer Behörde aufgegeben merde, ent: 
weder einen Befcheid, wie fo eben angetragen, gegen 
den Beklagten abzugeben, oder eventuell in Gemäß: 
beit des Patentd vom 19ten Febr. 1839 fernerweitig 
rechtlich im diefer Sache zu verfahren. j 
€8 erfolgte demnaͤchſt nachſtehender Befcheid: 

Auf die unterm 18ten Aug. d. J. hieſelbſt ein: 
gegangene Vorſtellung und Bitte ded Anton Volkert 
Hanfen zu Wyd, als Afterpächter der daſelbſt belege: 
nen Erbpachts-Kornwindmuͤhle, und der Erbpächterin 
Stienfe Broderfen dafelbft, ald Litisdenunciatin und 
außerordentliche fntervenientin, wider den Einwohner 
und Brauer Peter Hanfen Bleeg dafelbft, Hauptfäch: 
lich - wegen begangener Mühlen ; Contravention und 
deren Beflrafung, jegt Eaflirung des Beſcheides der 
un Gerichtövogtei vom Ideen Juli d. J., 
.mw.d. A, 

wird dem Gupplicanten, mach eingezogener Gegen: 
erflärung und erflattetem Bericht der Behörde, 

in Erwägung, daß das im Patent vom 19ten 

Febr. 1839 angeordnete fummarifche Verfahren 

nur zur Anwendung fommen foll, um die Klär 

ger in der Aushbung ihrer an fich unbeſtrittenen 

Befugniffe zu fchügen; daß demnach diefes Ver: 

fahren und fomit nuch die Anwendbarkeit der 

Beſtimmung des $. 1 des Patents bier ſchon 

deshalb cefliren mußte, weil der Gupplicat dag 

Zwangsrecht des Gupplicanten im Betreff des 

Malzjforns in Abrede geftellt hatte, diefer Wider: 

ſpruch aber um fo mehr zu berüchjichtigen war, 

als nach der Eirculair s Verfügung vom 2Uften 

Octbr. 1811 die Freiheit des DVermahlend der 

Gerſte als Regel anzunehmen ift, und die vom 

Kläger angelegten Documente nicht für geeignet 

erachtet werden fonnten, eine Ausnahme von 
der Regel liquide zu machen, 
hiemittelſt ein abfchlägiger Beſcheid ertheilt, derſelbe 
auch fehuldig erfannt, die Koſten der Gegenerflärung, 
salva des. et mod ,.zu erflatten und 16 Rbth. an 
den Juſtizfond zu erlegen. 

Gegeben im Königl. Schleswigichen Dbergericht 
auf Gortorf, den 25ſten Detbr. 1841. 
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Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Die Elaufulirung des Editionseides betr. 


J. Sachen des Claus Hinrich Diercks auf Rickels— 
bof, Supplicanten, wider den Advocaten J. ©. Frank 
in Heide, Supplicaten, pro ref, sent. der Königl: 
Fandvogtei vom 20ften Mai d. J. 


ergeben die Acten: Der Supplicant ift verurrheilt 
worden, die von dem Supplicaten edirt verlangten 
Papiere und Acten, inſoweit fie fih in feinen Händen 
definden, zu ediren, widrigenfalls der Editionseid auf 
Verlangen, nach vorgängiger Claufulirung, in einem 
Dazu anzuberahmenden Termine abzuleiften. 


In dem auf den 2Often Mai d. J. zur Edition 
der Urfunden angeſetzten Termin hat Supplicant einige 
Doenmente mit der Erflärung überreicht, daß er den 
Editionseid dahin abzuleiften erbötig fei, daß nach 
feinier Ueberzeugung feine andere bezügliche Do: 
eumente in feinen Händen feien. 


Der Suppticat hat die Edition der fämmtlichen 

in den Händen ded Gupplicanten befindlichen Docu: 

ente und die Abſchwoͤrung des gewöhnlichermangen 
claufulirten Editionseides vewangt. 


Nach verhandelter Sache ifi darauf von der Kb: 
niglichen Landvogtei erfannt: 


daß die in term, zum Zweck der Edition vom 
Eupplicanten eingelegten Documente nebſt Speci⸗ 
fication gegen eine Empfangsbefcheinigung dem 
Supplicaten zuquftellen, und wird im Webrigen der 
Editionseid dem Gupplicanten dahin zuerkannt, 
daß er ſchwoͤre, daß er außer den der Klage an: 
gelegten und in term, edirten, andere Ucten in 
Sachen, welche in specie sub M 1—9 aufge 
führe worden, weder felbft befige, noch durch 


44. Stüd. Den 31. October 1842, 





Andere befigen laſſe, noch felbft zu 'befigen auf: 
gehöre habe. 


Gegen diefen Befcheid hat, Supplicant anhero ſuppli⸗ 
cirt und darüber gravaminirt, daß der Editionseid 
nicht dahin claufulire worden, daß er nach feiner 
Ueberzeugung und feinem Wiffen von den 
vom Supplicaten edirt verlangten Acten Feine andereh 
als die bereits edirten Papiere befiße. 


‚Supplicant hat gerügt, daß in dem claufulirten 
Editionseide ein Verſehen paffirt, indem der Addocat 
Knoͤlck faͤlſchlich als Subhaſtant des Hofes im Ea: 
rolinenfooge aufgeführt fei. 


Nach eingegangener Gegenerflärung flieht ſolchem⸗ 
nach zur Brage: ob der erfannte Editionseid richtig 
claufulirt worden? 


gr Erwägung nun, daß der Editionseid nicht de 
credulitate abgeleiftet werden darf; weil es Sache 
der zur Edition der Urkunden verpflichteten Parthei 
ift, fich darüber in Gewißheik zu feßen: ob fie auf 
die jedesmal vorliegende Sache bezügliche Documente 
befigt oder micht, und fie hievon weder die Menge 
der von ihr befeffenen Papiere, noch die kurze oder lange 
Zeit, während welcher diefelben von ihr befeffen find, 
befreien kann, endlich auch die Edition der Acten in 
den benannten Sachen verlangt, und der vom judicio 
a quo erfannte Editionseid gewöhnlichermanßen 
chaufulire worden; fo wie ä 


in Erwägung, daß der von dem Suppficanten ges 
rügte Fehler in der Elaufulirung begründet erfcheint, 


wird auf die sub prees. den I4ten Juni d. J. 
hieſelbſt eingereichte Supplicationgfchrift des vorrubri: 
eirten Supplicanten, nach eingegangenem Berichte der 
Königl. Norderdithmarſiſchen Landvogtei nebft Erklär 
rung des Gegentheild (sub pres. den 18ten Geptbr. 
1842), hiemittelft von Obergerichtöwegen zum Befcheide 
ertheilt: 

daß die sententia a qua vom 2oſten Mai d. 
9 — 2 dahin zu rectificiren: 
4 
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wider den Adoocaten und ehemaligen Ein: 
wohner Knöt in Weffelburen als Subha— 
ftanten feiner Hufe zu Deringfand und Unters 
ſchaar und den Landespfenningmeifter Gries 
bei als Subhaftanten des Hofes im Earolinens 


foog 
im Uebrigen aber auf die Bitte des Supplicans 
ten nicht einzutreten fei. 


Urkundlich sc. Gegeben ꝛc. Gluͤckſtadt, den SOfen 
Septbr. 1942. 





zollfade. 
Die zollfeeie Einfuhr der vor dem Wagen eines 
Privatmannes gefpannten Pferde betreffend.*) 


In Sachen des Juſtizraths und Oberſachwalters 
Naben, Namens des Koͤnigl. Generalzollkammer⸗ und 
Commerz⸗Collegii, Klaͤgers, wider den Hbergerichts⸗ 
Advocaten Koͤſter in Gluͤckſtadt, Beklagten, in puncto 
begangener Zollcontravention f. w. d. a., 


ergeben die Acten, daß der Beklagte im Juni 
v. J. mit zweien ihm eigenthuͤmlich gehörigen Pfer⸗ 
den vor feinem Wagen über Langenfelde nach Altona 
gefahren iſt, dort angeblih auf ganz zufällige Der: 
anlaffung feine beiden Pferde gegen ein paar andere 
vertaufcht bat und mit den eingetaufchten Pferden 
über Langenfelde nach Gluͤckſtadt zurücgefahren iſt. 
Seiner unmiderfprochen gebliebenen Angabe zufolge, 
bat er ſich beidemale in Langenfelde zur Zollnachficht 
fiftirt, eine Angabe hinſichtlich der refp. eins und auss 
geführten Pferde aber nicht‘ befhafft, weil er, ſich 
hierzu nad Maaßgabe der $$. 40 und 46 der Zoll 
— vom Iften Mai 1838 nicht fuͤr verpflichtet 
erachtet. 


Auf gefchehene Denunciation diefes Vorfalls ift 
der Beklagte indeffen wegen begangener Zollcontras 
vention in Anfpruch genommen, und iſt vom Königl. 
Oberſachwalteramte, nachdem der Beklagte das ge: 
richtliche Verfahren erwählt, in der wider ihn erhos 
benen Klage darauf angetragen worden; 


daß Beklagter wegen unterlaffener Angabe bei 
der Sangenfelder Zoliftätte über die Vertauſchung 
zweier ausgeführten Wagenpferde und den daſelbſt 


) Da dieſes Dis jegt einzeln daftehenden Falles in bem 
ıften Weilagehefte der Holf. Ständezeitung 
Sp. 556 gedaht und derfelbe die Veranlaſſung zur 
Propofition einer Mobdification der Verordnung vom 
ıften Mai 1838 geweſen ift, fo unterlaffen wir nicht, 
biefen Gall mitzuthellen, 


gefchehenen Eintauſch zweier wieder ind Land 
eingeführten fremden Pferde, in eine Mulct von 
256 Rbt., fo wie zur Erlegung des tarifinäßigen 
Zolled mit refp. 6 und 16 Roͤt. und zur Erflat: 
tung der Koften fchuldig erfannt werben möge. 


Excipiendo hat Bellagter auf die bereits obe:: ans 


» gezogene gefegliche Vorſchrift Bezug genommen, und 


ſteht daher nach ftattgehabter mündlichen Verhandlung 
zur Frage: 
ob der Angeſchuldigte dadurch, daß er hinfichtlich 
der beiden von ihm. refp. eins und ausgeführten 
Pferde eine ausdrückliche Zollangabe nicht befchafft 
und diefelben nicht verzollt hat, fich einer ſtrafbaren 
Zollcontravention fehuldig gemacht hat? 


In Erwägung nun, daß der $. 40 der Zollverordnung 
vom Iften Mai 1838 wörtlidy vorfchreibt: 


Für Pferde und Zugvieh wird jedoch dann überall 
nicht Zoll bezahlt, wenn aus dem Gebrauche, der 
von ihnen beim Eingange gemacht wird, nach 
der Weberzeugung der Sofideamten hervorgeht, 
daß fie ald Zugs oder Laftthiere zum Angeſpann 
eined Reiſe⸗ oder Frachtwagend gehören, oder 
um Waarentragen dienen, oder die Pferde zums 
nn der Meifenden geritten werden müs: 
en; 


und daß nach 5 46 diefer Verordnung die Borfchrif: 
ten des $. 40 auch bei der Ausfuhr zur Richtſchnur 
dienen ſollen; 


in Erwaͤgung, daß, nach den klaren Worten dieſer 
geſetzlichen Vorſchrift, für Pferde, welche zum Ange⸗ 
fpann eines Reiſewagens gehören, überall fein gu 
erlegt werden foll, auch den Reifenden in diefer Des 
ziehung feine weitere Verpflichtungen auferlegt find, 
ald den Zolibeamten Gelegenheit zu geben, ih davon 
zu überzeugen, daß die Pferde, welche fie bei ſich 
führen, zu der in den angeführten $$. gedachten 


Earhegorie von Zug: und Laftthieren wirklich gehören, 


und in thatfächlicher Erwägung, daß der Beklagte, 
indem er fich mit feinem Fuhrwerke zur Zollnachſicht 
fiftirt, diefer DVerpflichtfhg eine Genüge geleiftet har, 
daß feine Pferde wirklich zum Angeſpann eines Reiſe— 
wagens gehört haben, und der Beklagte daher nach 
klarer Vorſchrift des angezogenen Paragraphen der 
Zollverordnung zu einer befondern Angabe und zur 
Verzollung der Pferde nicht verpflichtet geweſen iſt; 


in weiterer Erwägung, daß wenn gleich nach S. 
4 der Zoflverordnung unter dem Ausdrude „Waaren‘ 
auch Pferde verflanden werden follen; ferner nach $. 
19 alle Waaren, fie mögen zollpflichtig fein oder nicht, 
beim Zolle anzugeben find, und nad $. 43 nur die⸗ 
jenigen Waaren, welche ausdrücklich als folche bezeichs 


net find, zollfrei ausgeführt werden düzfen, diefe all 
—— Regeln doch auf den hier vorliegenden Fall 
eine Anwendung leiden koͤnnen, weil derſelbe eben 
ausdruͤcklich als eine geſetzliche Ausnahme von den 
ſonſt geltenden Regeln bezeichnet iſt und triftige, in 
dem Begriffe des Wortes Waare liegende Gruͤnde 
vorhanden fein konnten, nur die zum Handel und 
Wandel, nicht aber zum eigenen Reiſegebrauch bes 
fimmten Pferde unter diefem Ausdrucke zu umfaflen; 


in weiterer Erwägung, daß der fragliche $. 40 
feine Andeutung enthält, daß ſich die darin ausge 
fprochene Ausnahme nur auf die Befreiung von der 
Depofition des Zollbetrages und nicht vielmehr auf 
die gänzliche Befreiung von der Zollabgabe beziehen 
folle, indem die gebrauchten Worte „wird überall 
fein Zoll bezahlt” vielmehr ausdrüdlich dad Gegens 
theil befagen — indem ferner nach dem erften Paſſus 
diefes Paragraphen felbit den Pferdehaͤndlern, wenn fie 
eine gehörige Angabe befchaffen und die Wiederauds 
fuhr der eingeführten Pferde befcheinigen, Befreiung 
der Zollabgabe zugefichert iſt; den Meifenden aber 
unwefelhaft noch eine weitere Begünftigung hat 
zugeftanden werden follen, welche dann füglich nur in 
der Befreiung von aller Zollangabe in Beziehung auf 
ihre Gebrauchspferde beftehen Fonnte, wie denn 
auh das Eintreten der ihnen in diefer Beziehung 
zugeficherten Zoflfreiheit nicht, wie bei den Pferdehaͤnd⸗ 
fern, durch die Deicheinigung refp. des Berbleibend 
der Pferde im Lande oder der Wiederausführung ders 
felben, befchränft worden if; 


in Erwägung endlich, daß wenn ed gleich nach 
Gründen der Zweckmaͤßigkeit und einer im $. 85 der 
Verordnung in Beziehung auf die Pferde derjenigen, 
welche mit Waarenproben reifen, enthaltenen Andeus 
tung, einige Wahrfcheinlichfeit für ſich hat, daß die 
Abſicht ded Geſetzgebers bei Erlaffung des $. 40 das 
bin gegangen fein werde, die Pferde der Reiſenden 
nur im fofern vom Zolle zu befreien, als fie refp. im 
Lande verbleiben, oder wieder ausgeführt werden, diefe 
Abſicht doch in dem vorliegenden Gefege nirgends 
deutlich ausgefprochen iſt, und daher bei der Unzwei— 
deutigkeit des klaren Wortjinned der fraglichen Ber 
fügung, eine davon abweichende logifhe Auslegung, 
nach der bloß muthmaaßlichen Abſicht des Geſetzge⸗ 
bers um fo weniger zulaͤſſig iſt, als es ih um die Ans 
wendung eined durchaus pofitiven Geſetzes und bie 
Erkennung von Strafen handelt, deren Zuläffigkeit 
nothwendig eine Flare und unziweidentige Androhung 
vorausſetzt, 
wird, in Erwaͤgung vorſtehender Gruͤnde, nach 
eingebrachter fiscaliſchen Klage und beim Gluͤckſtaͤdter 
Magiftrate ftattgehabter - Verhandlung, hiedurch von 
Dbergerichtöwegen für Recht erfannt: 
daß Kläger mit der erhobenen Klage abs und 
zur Ruhe zu verweifen, auch fchuldig fei, for 


wohl dem Beklagten die durch diefed Verfahren 
erwachfenen Koften mod, event, salv., als 
auch dem Magiftrate der Stadt Gluͤckſtadt die 
verlegten Copialien und Inſinuationsgebuͤhren 
mit zufammen 2 x 24 £ dv. Cour. innerhalb 
4 Wochen zu erflatten. 


Immaaßen denn folchergeitalt hiemit erfannt wird 
V. R. W. 


Urkundlich x. Publicatum etc, 


Gluͤckſtadt, den 
22ften Oetbr. 1840, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Documentenedition. 


Bei Gelegenheit einer von dem Landfaffen Schmidt 
auf Windebye wider den Kaͤthner J. €. Tams zu 
Kochendorf angeftellten Klage ward erfierem die Eins 
rede der fehlenden Documentenedition außergerichtlich 
opponirt. Kläger ließ dem Beklagten darauf alle 
Documente, welche feiner Meinung nach den Streit: 
gegenftand betreffen koͤnnten, zuftellen, erbot fich auch, 
dem Beklagten den Zutritt zum Gutsarchiv zu geſtat⸗ 
ten, und erklärte fich bereit, den Editionseid zu leiften, 
und ward auf Anhalten des Beklagten der von dem 
committirten Gerichtöbalter des adelichen Guts Roͤgen 
auf den SOften Juni 1841 angefegte Verhandlungs⸗ 
termin bis zum Alten Auguft ſ. J. prorogirt. "Vor 
diefem Termin reichte Beklagter eine Vorftellung bei 
der Gerichtöhalterfchaft ein, im welcher er, mit der 
Bemerkung, daß die von feinem Anwalde vorgenom: 
mene Infpection des Gutsarchivs zu Feinem befriedis 
= Reſultate geführt habe, um Anfeguhg eines 

ermind zur Ableitung ded Documenteneided bat, 
und zugleich die fernere Ausfegung des Verhandlungs⸗ 
termins bis erwa 4 Wochen nach gefchehener Eided; 
leiftung beantragte. Das Gericht fegte den Verband: 
Iungstermin bis zum Aften September aus und z0g ' 
über den fernern Anhalt jener Eingabe die Erflärung 
des Klägers ein, welcher fih, unter Berufung darauf, 
daß er in Anfehung der im Archiv befindlichen Pa: 
piere, durch den dem Beklagten geftatteren Zutritt zu 
demfelben, feine Editionspflicht erfüllt habe, zur Leis 
ftung des Documenteneided dahin erbot: daß er außer 
den bereitd mitgerheilten und etwa im Archiv des 
adel. Guts Windebye befindlichen Documenten feines 
Wiffens feine die fragliche Streitfache direct oder ins 
direct betreffenden Urkunden und Brieffchaften befige, 
befigen lafle oder zu befigen aufgehört habe; zugleich 


aber bat, daß eine fernere Ausſetzung des Verbands 
Iungstermind nicht flattfinden möge. Mittelſt Der 
creis vom 19ten Auguft 1841 ward der vom Kläger 
abzuleiftende Eid dahin claufulirt, „daß er außer den 
bereitd mitgetheilten und den etwa im Archiv des 
adel. Guts Windebye befindlichen Documenten Feine 
die vorliegende Streitfache unmitrelbar oder mittelbar 
betreffende Urkunden und Briefichaften befige, durch 
Andere befisen laffe, oder zu befigen böslich aufgehört 
babe,’ auch zur Ableiſtung des Eided Termin auf 
den Iften Sept. 1841 angefeßt. Der Beflagte inters 
ponirte gegen diefen Beſcheid das Rechtsmittel der 
GSupplication und bat zugleich, daß der fomohl zur 
Ableiftung des Eided als zur Verhandlung der Haupt: 
fache auf den Iften Sept. angefegte Termin bis weis 
ter ausgefegt werden möge. Hierauf erfolgte unterm 
24ften Auguft 1841 der Befcheid: daß, in Erwägung, 
daß die unter dem Sten Auguſt errheilte Dilation 
keinesweges extheilt worden, weil die Einrede der 
Documentenedirion noch nicht erledigt, fo wie daß die 
Einrede der fehlenden Documentenedirion nach erfolg: 


tem (Erbieten zur Wbleiflung ded Documenteneides 


von Seiten ded Klägers nicht mehr begründet er 
fcheint und deshalb die Verhandlung in der Haupt: 
fache nicht mehr fiflirt zu werden braucht, auf eine 
Ausfegung bis auf unbeſtimmte Zeit nicht einzutreten 
ftehe, wobei jedoch mit Nückficht darauf, daß der Ter: 
min bereird fo nahe bevorfiehend, eine dritte Dilation, 
jedoch pro omni, bemilligt und der Termin auf den 
15ten Gept. ansgefegt würde, 


Beklagter fupplicirte darauf wider beide Decrete, 
indem er die gravamıina aufftellte: 


1) daß der in Rede befindliche Documenteneid, wie 
geſchehen und nicht dahin claufulirt worden, 
daß der Supplicat (Kläger) außer den wirklich 
mirgetheilten Documenten feine die vorliegende 
Streitfache betreffende Urkunden und Briefichaf: 
ten befige, durch Andere befigen laffe, oder zu 
befigen böslich aufgehört habe; event. 


daß ihm die Erflärungsfchrift des Supplicaten 
(Klägers) zu feiner _fernern Vernehmlaſſung 
nicht communicirt, fondern ohne Weitered auf 
unerwiefene relata von Seiten des Supplicaten 
Decretirt worden; 


3) daß er.mit feinem Antrage, daß der zur Ber: 
handlung der Danptfache auf den Iften Sept. 
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anberahmte Termin bis weiter ausgeſetzt wer: 
den moͤge, enthoͤrt und pro omni der Ver— 
handlungstermin anf den I5ñten Gept. angeſetzt 
worden. 


Hierauf erfolgte nachſtehendes Decret: 


Auf die unterm 30ſten Sept. d. J. hieſelbſt ein: 
gereichte Vorſtellung und Bitte des Kächners J. €. 
Tams zu Kochendorf, adel. Guts Windebye, Bellag: 
ten, jest Supplicanten, wider den Senator Schmidt 
auf Windebye, Kläger, jegt Supplicaten, hauptſaͤch⸗ 
lih wegen vermeintlih widerrechtlich bebaupteter 
Eigenthumsrechte, f. w. d. a., dann der Documenten- 
edition, jet der Supplication gegen die Decrete vom 
19ten und 24ften Auguſt 1841 betreffend, 


wird, nach eingezogener Gegenerflärung und er: 
flattetem Bericht der Behörde, in Erwägung 


1) daß das Archiv des adel. Guts Windebye als 
ein Öffentliches Archiv nicht anzufehen iſt, und 
der Kläger mithin dadurd, daß diefed Archiv 
dem Beklagten zugänglich gemacht morden, der 
Berpflichtung, die darin enthaltenen, den Streit: 
gegenfiand betreffenden Documente dem Beflag: 
ten mitzutheilen, nicht vollftändig genügt bat; 


daß durch einen über die Faffung des Documenten: 
eided entflandenen Fncidentftreit bis zu deſſen 
richterlichen Entfcheidung das Verfahren in der 
Hauptfache fiflire wird, 


biedurch zum Befcheide ertheilt: 


daß, unter Befeitigung der Decrete vom 19ten 
und 24ften Auguft d. J. der vom Kläger zu 
j feiftende Editionseid dahin zu claufuliren fei, 
„Daß er, Kläger und Gupplicat, außer den 
bereitö mitgetheilten Documenten feines Wis: 
fens feine die vorliegende Srreitfache unmirtel: 
bar oder mittelbar berreffende Urfunden und 
Briefſchaften durch Andere beſitzen laſſe, 
oder zu beſitzen doͤslich aufgehört habe,” fo 
wie, daß die Verhandlung der Hauptfache bis 
zur Erledigung des Editionspunftes ausjufegen 
* unter Vergleichung der Koſten beider &n 
anzen. 


Gegeben im Königl. Schleswigſchen Dbergericht 
auf Gottorf, den 16ten Decbr. 1841. 
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Gefeßgebung. 
1. 


Die Halbprocentfteuer von dem Machlaffe eines 
verftorbenen in Guͤtergemeinſchaft gelebten 
Ehegatten betr. 


Zufoige eines Schreibens der Königl. Schleswig: 
Holſiein Lauenburgiſchen Kanzelei hat die Königliche 
Mentefargmer in Betreff der Frage, wie die Dalbpro; 
centfieuer von-dem Nachlaffe folcher Ehegatten zu bes 
rechnen fei, die mit ihren überlebenden Ehegatten in 
Gürtergemeinfchaft gelebt haben, ſich zu folgenden 
näheren DBeflimmungen veranlaßt gefunden. 

Mir Nücficht auf die Verordnung vom Sten Febr. 
1810 $. 4 a., mwornach bei Gterbefällen unter Ehe 

arten Alles, was ald des letztlebenden Ehegatten 
Eigentum und niche als Erbfchaft zu betrachten if, 
der Dalbprocentfieuer micht unterzogen werden foll, 
wird in Uebereinſtimmung mit dem Gchreiben der 
Kanzelei vom 10ten Januar 1835 (Spftemarifche 
Sammlung der Verordnungen Band 9, ©. -382) von 
dem Bermögenstheile, welcher einem Ehegatten, der 
mit feinem verfiorbenen Ehegasten in Gütergemeinfchaft 
gelebt bat, in Folge derfelben von dem Gefammtvers 
mögen zufommt, die gedachte Steuer überhaupt nicht 
zu entrichten fein, da dieſer Vermoͤgenstheil nicht als 
eine dem überlebenden Ehegatten zugefallene Erbſchaft 
betrachtet werden fann, fondern felbigem lediglich als 
Folge der während der Ehe beftandenen Gütergemeins 
fchaft verbleibt. 

Um aber in den Fällen, wo der überlebende Ehe: 
gatte vorläufig mit Kindern in fortgefegter Güterges 
meinfchaft bleibt, gehörig controliren zu fönnen, daß 
bei der demnaͤchſt eintretenden Theilung des Gefamnıt: 
Vermögens die Steuer verordnungsmäßig entrichter 
werde, bat die Nentefammer es zwar nicht für erfor: 
derlih gehalten, daß fchon fofort mach dem Tode des 
erfiverfinrbenen Ehegatten eine Angabe des Vermögens 
beichafft werde, dagegen aber für nothwendig erachtet, 
daf die wegen fortgeſetzter Guͤtergemeinſchaft vorläufig 
nicht zu erledigenden Maflen in den betreffenden Halb⸗ 


— 


45. Stuͤck. Den 7. November 1842. 






procentfleuer :Verzeichniffen aufgeführt, und in denfel: 
ben unter einer am Gchluffe der Verzeichniffe hinzu: 
zufügenden allgemeinen Atteſtation, daß in Betreff der 
obenerwähnten Maffen bisher Feine Theilung ftattge: 
funden habe, bis zur erfolgten Iheilung nachgetragen 
werden. Tritt demnaͤchſt die Theilung ein, fo iſt die 
Angabe zur Steuer nach dem Bellande des alddann 
vorhandenen Vermögens, foweit ed überhaupt der 
Steuer unterworfen iſt, zu befchaffen. Sollte eine ' 


-Theilung der beregten Art nach erwa behufs der er: 


mwähnten Wtteftation erforderlichen Vorfrage Beikom— 
mender verfchmwiegen werden, fo wird ſolches als eine 
gefliffentliche Verhehlung der Erbfchaft zu betrachten 
und die in dem $. 14 der Verordnung vom Sten 
Februar 1810 angedrohte Strafe der dreifachen Be: 
zahlung der Steuer jur Anwendung zu bringen fein. 

Vorſtehendes if durch eine Bekanntmachung der 
Königl. Regierung vom 18ten Detober d. J. befannt 
gemadt. 


u. 


Betr. Die Zeit der Einreichung der Gefuche um 
Dispenfation von dem gefeßmäßigen Confir: 
mationsalter. 


Die Einfendung der an die Negierung gelangenden 
Gefuhe um Dispenfation zur Confirmation folcher. 
Kinder, denen mehr ald ein Jahr an dem gefeßlichen 
Eonfirmarionsalter fehlt, ift bisher häufig fo fehr ver; 
fpätet worden, daß die Befcheide auf ſolche Gefuche, 
welche in der Regel erft mach eingegogenen Berichten 
der betreffenden Behörden erfolgen Fönnen, öfter erfi 
unmittelbar oder kurze Zeit vor dem Termin, an dem 
die Eonfirmationshandlung, auf welche ſich die Gefuche 
beziehen, flattfinder, -an die Beifommenden gelangt 
find. Da diefe Berfpätung mit mehrfachen Unzuträg: 
tichfeiten verbunden if, namentlich ſich daraus der 
Nachtheil ergiebt, daß ſowohl die Kinder, für deren 
Eonfitmation die Dispenfation erbeten wird, als auch 
der beifommende Prediger, während ded größeren 
Theild oder der ganzen Dauer der dem Confirmanden; 
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unterricht getwidmeren Zeit über ihre Zulaffung zu der 
Eonfirmation noch in Ungemwißheit find, fo bat die 
Königl. Regierung pr. circ. vom 10ten v. M. felt 
geſetzt, daß folche Gefuche Fünftig in Betreff der Dies 
penfation Behuf der Confirmation, welche, wie durchs 
gängig gebräuchlich um Oſtern, kurze Zeit vor oder 
nah Dftern gehalten wird, fpäteftens im Laufe des 
vorhergehenden Januar» Monats, bei andermweitigen 
Terminen für die Confirmationshandlung gleichfalls 
verhaͤltnißmaͤßig zeitig, namentlich acht Wochen vorher 
dafelbft eingereicht werden follen, widrigenfalls Bei— 
fommende zu gewärtigen haben, daß folche Gefuche 
der Regel nach unberückfichtige bleiben. 


IH. 
Die Wegeordnung betr. 


Nah Magaßgabe des $. 8 der Wegeverordnung 
vom Iften März d. J. iſt die in dem Anhange B. 11. 
diefer Verordnung sub M 37 aufgeführte Neben 
landitraße von Eutin über Schönwalde bis Didenburg, 
Holfteinifchen Antheild, in die Elaffe der Nebenwege 
zufolge Bekanntmachung der Königl. Regierung vom 
ISten v. M. verfegt worden. 


VI 


Fortſetzung des Gränzvergleichs mit dem Fürften: 
thum Luͤbeck. 


(Ofr. das 4ſte Stuͤck.) 


Art. VIII. 

Mit dem Erwerbe der neuen Territorien und Ber 
figungen wird die Leiftung der Zahlungen und Natu: 
rallieferungen zugleich übernommen, welche den Kirchen:, 
Schulen: und Kommunal» Beamten dafelbft, nach der 
beftehenden Verfaſſung aus der Staats- oder Domas 
nial: Kaffe oder berrfchaftlichen Forſt geleiftet werden 
mäffen. Der Werth diefer Leiftungen wird jedoch bei 
Berechnung der reinen Revenuͤen der Eeffiondobjecre 
in Abzug gebracht. Es foll auch eine Nugung von 
Dienftländereien im übergehenden Gebiete nicht beibes 
halten, aber daflr die entiprechende Vergütung nach 
dem Durchſchnitts-Ertrag berechnet werden; wornach 
es in Unfehung eines dem Schuldienfte für Schulen: 
dorf bisher beigelegten Grundſtuͤckes in der Gronnen 
berger Feldmarf zu verhalten. Die jährliche Zahlung 
von Gehaltäzulagen, welche die Schullehrer einiger von 
der Königlichen unter die Großberzogliche Landeshoheit 
übergehenden Dorfidaften aus der unter Garantie 
der Königl. Staats-Regierung im Jahre 1791 errichs 
teten Derzoglih Holftein : Oldenburgifchen Stiftung 
bisher auf der Ahrensboͤcker Amtſtube empfangen bar 


ben, wird nach dasfallfiger Uuseinanderfegung (Art. 
XXIV) fortan aus der Großherzoglichen Staatskaſſe 
geleiftet werden. Die jährliche Entrichtung der Grund; 
renten, welche die Befiger einzelner in den Feldmarken 
der an das Fürftenehum übergehenden Dorfichaften 
für das Armenftife im Flecken Ahrensboͤck bisher an 
die dortige Amtſtube zu zahlen haben, ſoll ebenfalls 
nach dem bereitd angegebenen Maaßſtabe capitalifirt 
und abgelöfer werden. 
Art. IX. 

In Betreff der Forderungen des Bankinſtituts 
dauern die bisherigen Verpflichtungen der von der 
Königlichen unter die Großberzogliche Landeshoheit 
gelangenden Grundbefiger zwar bis zum völligen Ab: 
trage der Schuld fort, es follen aber auch hinſichtlich 
diefer Zahlungen die bisherigen directen Beziehungen 
zu den Königlichen Behörden mit dem Uebergange der 
Landeshoheit fofort aufhören, und die Banfzinfen für 
den noch übrigen Zeitraum weniger Jahre, gleich den 
Landesfteuern und allen fonfligen Abgaben an die 
Großberzoglihe Hebungsbehörde einbezahlt merden. 
Diefer Behörde wird die Anmweifung ertheilt werden, 
die Bankzinfen und Banfzinfenrücflände, für die das 
für mitteilt Eircularfchreibend des Bankinftituts vom 
1Tten Septbr. 1824 beflimmte Gebühr einzufafliren, 
den bisherigen Gefchäftsgang in diefer Beziehung nach 
der ihnen von demfelben zu ertbeilenden Anweifung 
zu beobachten, und ſowohl die Ablieferung des Betra: 
ges zur Jeflimmten Zeit direcr an das Bankinſtitut 
zu Altona zu befchaffen, als auch hinſichtlich dieſes 
Berhältniffes erwa vorfommenden Aufforderungen oder 
Anfragen der Banfverwaltung auf geeignete Weife 
zu genügen. ' 

Art. X. 

Mit der Landeshoheit geht auch die Nutzung der 
den Unterehanen obliegenden Hands und Spanndienfte, 
Jagddienſte, Baw und Wege-Arbeiten, fo wie anderer 
ähnlichen Leiftungen an die neue Landesherrfchaft über, 
und es find darnach nur ſolche Präftationen, die auf 
einer fortdauernden Gemeinfchaft Firchlichen Verban— 
des oder beftehenden Mühlenzwangspflichten beruhen, 
annoch im fremden GStaatögebiete zu leiten. Der 
Werth jener Dienfte und Arbeiten ift bei der Auseins 
anderfegung über die mit den Territorien übergehens 
den Gerechtfame und Forderungen nach vorausgegan: 
gener Negulirung abzufhägen und gegenfeitig zu vers 


güten. 
Art. XI, 

Die volftändige Ausgleichung des Betrages der 
nach den beftehenden DVerhältniffen mit dem Webers 
ange der Landeshoheit und der Proprierät zu überweis 
enden landesherrlichen und grundherrlichen Einkünfte 
und Nugungen fol nach Maaßgabe einer desfalls 
zuzulegenden fchließlichen Liquidation durch Zahlung - 
oder anderweitige Vergütung (Art. XIII) eines Capi⸗ 
tal, deſſen Zinfen —— den ſich ergebenden Unter⸗ 
ſchied in der Netto⸗Revenuͤe decken, bewirkt werden. 


Die dem Betrage nach wechſelnden Staatdeinnahmen 
werden nach dem Durchfchnitte der legten 10 Fahre, 
der Ertrag der berrichaftlichen Pachtſtuͤcke wird nach 
dem Durchfchnitte der drei lebten Verpachtungen oder 
Wirthſchafts Rotationen berechnet. Die auf den Kb: 
niglichen Verordnungen vom löten Dechr. 1802 und 
Oten Juli 1813 berubende Landfteuer wird mit dem 
um die Hälfte ermäßigten Betrage, und die mittelft 
der Großherzoglihen Verfügung vom 15ten März 
1834 eingeführte Elaffenfteuer nur mit dem Betrage 
eines dreifahen Simplums in Berechnung geflellt. 
Der Betrag der Civil- und Polizeibrüchen, und aͤhn—⸗ 
licher nicht dem Steuers und Finanzwefen angehörigen, 
fondern auf der Civil und Eriminalgefeßgebung, der Mis 
litairverfaffung, den fändifchen Inſtitutionen oder der 
Sheilnahme an befonderen Öffentlichen Anftalten des 
Staatögebieted berudenden Abgaben merden außer 
Berechnung gelaffen, und dagegen auch die Koften 
der Focal s Verwaltung der cedirten Difiricte nicht 
in Abzug von der reinen Einnahme gebracht. Der 
Betrag der annoch gegen das Bankinſtitut zu erfül 
enden DBerpflichtungen der Grundbefiger kommt bei 
der Berechnung ebenfalld nicht in Berracht; fo mie 
auch die etwanigen Schulden oder Fonds der Kirch 
fpiele und Commünen, der Kirchen und Gchulen, 
Armenhaͤuſer, Armen und Schuldiſtricte hiebei völlig 
zu übergeben find. 


Art. XI, 

Die im Bezirk der angegebenen Feldmarfen bele: 
genen Landesherrlichen Dölzungen follen einer befonde: 
ren Abſchaͤtzung durch zwei von jeder Seite zu ernen⸗ 
nende Sachverſtaͤndige unter Leitung eines gemein: 
ſchaftlich ermwählten Obmannes unterzogen werden. 
E8 haben diefe den Werth des gegenwärtigen Beftan; 
de? des Holzes und den bleibenden Werth des Landes, 
welcher nach gefchehener Abholzung durch Verkauf oder 
Erbverleihung unter Berücfichtigung der etwa auf 
dem Lande ruhenden Servituten zu realifiren fein wird, 
abzufhägen. Bei obiger Berechnung find ſowohl die 
Eulturkoften in Abzug zu bringen, ald auch der Aug: 
fall in den Einnahmen, welcher bis zur voliftändigen 
Abholzung und Cultur ſtattfinden muß, zurüczurechnen 
it. Den Taratoren wird hiernach von den beiderfei: 
tigen Dberforftbeamten gemeinfchaftlih die behufige 
— Geſchaͤftsanweiſung ertheilt. Der ſich auf 
einer Seite erhebende Ueberſchuß des reinen Werthes 
dieſer Ceſſionsobjecte wird durch Capitalzahlung ver: 


ütet. , 
B Art. XII. 

Die Ueberlaffung der dem 0 
Handfelde angehörigen Grundftüde und Baulichfeiten 
wird der Großherzoglichen Staatscaſſe vergüter; jedoch 
mit Hinficht auf die Vereinbarung über die Chauſſee⸗ 
anlagen (Artitel XIV) bei der Liquidation nur bie 
Summe von Fünftaufend Reichsthalern S. 9. Cour. 
(8000 Rbthlr. S. M.) dafür berechnet. 


Art. XIV, 

Um die beiden Haupttheile des Fuͤrſtenthums mit 
einander, ſowie mit dem füdlichen Nachbarftaate und * 
zugleich Eutin mit Neuſtadt durch eine Kunftftraße zu 
verbinden, wollen Se. Königl. Majeflät den Chauſſee— 
bau der Wegesſtrecken, welche diefe Verbindung über 
das zmwifchenliegende, im Norden von der Möbeler, 
im Güden von der Garkauer Feldmarf begränzte 
Königliche Gebiet herftellen werden, zur Ausführung 
bringen laffen. Es wird zu dem Ende ein Seitenarm 
der von Neuftade ind füdmweftliche Holftein zu führen 
den Kunftftraße, in nordweftlicher Richtung vom Gi: 
feler Beeckmoore aus, auf den Punct bingeführe 
werden, an dem die Straße von Eutin Aber Möbel 
das Großherzogliche Gebiet verläßt, und ein zweiter 
Geitenarm jener Meuftädter Hauptſtraße im Suͤden 
von Eckelsdorf die Verbindung mit der von Schwar: 
tau bis an die Gränze der Moenig: und Garfauer 
fortgefegten Großherzoglichen Chauſſee herſtellen, diefer 
Straßenban auch baldehunlich begonnen und fpäteftens 
bi8 zum Jahre 1845 ‚vollendet werden. Dagegen 
treten die durch die Kirchipiele Süfel und Gleſchendorf 
führenden bisherigen alten Landfiraßen zwifchen dem 
nördlichen und dem füdlichen Haupttheile des Fürften: 
thums, fo wie die bisherige Landſtraße von Eutin nach 
Reuſtadt, inſoweit fie nicht in die neue Chauffeelinien 
aufgenommen werden, in die Klaffe der Nebenwege 
zurüc, um in Zufunft nur als folche unterhalten und 
beuntzt zu werden, 


Art. XV, 
Für. viefen combinirten Kunſtſtraßenzug zwifchen 


. Eutin, Neuftadt und dem füdlihen Haupttheile des 


Fuͤrſtenthums follen nach Vollendung ded Straßen; 
baues auf beiden Territorien gleiche Tariffäge, fo wie 
übereinflimmende Vorfchriften im Betreff des Gemwics 
tes und der Breite der Ladungen, der Bauart der 
Fuhrwerke und des Beſchlages der Räder, ſowie des 
Hufbefchlaged der Zugtbiere in Kraft treten, und 
zwar bis zur andermweitigen Vereinbarung die Beftims 
mungen, welche bereits für die Königlichen Chauſſeen 
gelten; auch die behufigen Unterhaltungs-Arbeiten jeder; 
zeit gehörig befchafft werden. 
* (Die Fortfegung folgt.) 


Entſcheidungen der. Holſteiniſchen Ober 
dicafterien, ! 


— — 


Betr, die Zulaſſung der wegen eines begangenen 
Verbrechens bejtraften Perfonen zur Ablegung 
eines Zeugniffes in Eivilproceßfachen. 


In Sachen des Eingefeffenen Hans Jacob Thieffen 
in Bargenftedt, Beflagten, jegt Supplicanten, wider 
den Schlachter Earl Friedrichfen in Meldorf, Kläger, 
jegt Supplicaten, in puncto fireitigen Handeld um 
eine Quie, jest Supplication gegen ein Erkenntniß 
des Melvorfer Gerichte, \ 

it von der König, Süderdithmarfifchen Landvog: 
tei unterm 16ten Juli 1839 dem Beklagten die Be: 
fheinigung auferlegt, daß er nach abgeſchloſſenem 
Handel mit dem Kläger die Vereinbarung getroffen, 
daß diefer die erhandelte Quie gegen Kürzung von 
1 # im Kaufgelde von Bargenftedt boten folle, dem 
Kläger dagegen zu befcheinigen auferlegt, daß er am 
Freitage den Orten Nov. 1838 gegen den Beklagten 
auf deffen Frage, ob er die Duie haben wolle, nur 
erklärt babe, fie auf dern Markte nicht annehmen zu 
wollen. 

Deflagter bat die ihm auferlegte Befcheinigung 
durch Eidesdelation angetreten, Kläger den ihm defe— 
rirten Eid acceptirt, und iſt die Ableiſtung des fofort 


secundum verba interlocuti claufulirten Eides bis - 


zum abgehaltenen De: und Contradeductionsverfahren 
ausgefeßt. Der Kläger hat feine Befcheinigung durch 
Ausfagen von vier Zeugen angetreten, von dem der 
eine auf Verlangen ded Beklagten beeidigt worden. 
Der Beflagte hat vagegen durch die Ausfagen zweier 
Zeugen eine Gegenbefcheinigung zu führen gefucht, 
und find dieſe beiden Zeugen ebenfalld auf Antrag 
des Klägers beeidigt worden. 


Nah abgehaltenem Des und ontradeductiond: 
termine bat die Königl. Landvogtei unterm 2dften 
uni 1840 erfannt, 

daß Kläger den ihm deferirten Eid salva rela- 

tione abzuleiften und nach abgeleiftetem Eide 

einen näher claufulirten Erfüllungseid in Betreff 
der ihm auferlegten Sefcheinigung zu fhwören 
ſchuldig. 
Gegen dieſes Erkenntniß bat Beklagter die Provoca; 
tion an das Suͤderdithmarſiſche Gericht eingelegt, und 
it von diefem, nach flattgehabter Verhandlung, uns 
term sten Mai 1841 erfannt, 

daß Kläger den von ihm acceptirten Eid: wie 

es nicht wahr fei, daß er am Freitage den 

Den Nov. 1838 gegen den Beklagten, auf deffen 

Frage, ob er die Quie noch haben wolle, mur 

erlärt, fie auf dem Markte nicht annehmen zu 

wollen, zu leiften babe, 


P2 


— — 


und ſind bei der Clauſulirung des erſten Eides die 
Worte „von Bargenſtedt“ in dem Erkenntniſſe weg: 
gelaffen. 

Gegen diefed Erfenntniß hat Beklagter zeitig dad 
Rechtsmittel der Supplication anhero eingewandt ‚und 
feine Supplicationsfchrift am often Mai v. J. bies 
felbft eingereicht. Die hierüber von dem Kläger ers 
forderte Erflärung ift nicht eingefommen und ift Kläs 
ger mit derfelben, nach vorangegangener Androhung, 
von der Königl. Landvogtei präcludirt worden.*) 

Da nun von dem in der Supplichtionsfchrift aufs 
geftellten Beichwerden: 

1) daß flatt des erfannten Erfüllungseided nicht 

der Neinigungseid erfannt ift, s 
2) daß in der MWortfaffung, welche dad judicium 
a quo dem deferirten und vom Supplicaten 
acceptirten Eide gegeben babe, eine mwefentliche 
Auslaſſung fih finde und event, 
3) daß daß erfannte suppletorium fehlerhaft clau: 
fulirt fei, 
die zweite und dritte Befchwerde für begründet zu 
erachten, indem in dem Erfenneniffe des judicii a 
quo, was die Claufulirung des von dem Bellagten 
deferirten und von dem Kläger acceptirten und secun- 
dum verba interlocuti claufulirten Eides betrifft, 
die Worte „von Bargenfledr” der früheren Elanfulis 
rung und den Worten des Interlocuts zumider aus— 
gelaffen find, und gleichfalls, den erfannten Erfüllungss 
eid anlangend, diefer nicht negativ, wie gefcheben, 
fondern pofitio zu claufuliren iſt, weil der Kläger jur 
Erfüllung der ihm anferlegten Befcheinigung den bes 
treffenden Eid — hat und in dieſer Hinſicht 
jedenfalls eine Modification des Erkenntniſſes des 
judicii a quo eintreten muß; fo ſtellt ſich zwiſchen 
den Partheien, nah Maaßgabe der aufgeftellten erften 
Beſchwerde, die Frage als fireitig dar, ob in der 
—— ein Reinigungseid oder Erfuͤllungseid zu 
erkennen? 


In Erwägung nun, daß der von dem Beklagten 
gegen den einen Zeugen ded Klägerd vorgebrachte 
Einwand, daß derfelbe bereits zu zweienmalen wegen 
Diebſtahls mit Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod 
belegt worden, und ſowohl gemeinrechtlich, als auch 
nach den Beflimmungen ded Dithmarfcher Landrechts, 
als ein inhabiler Zeuge zu betrachten fei, ſich nicht 
als begründer darftellt, da die desfällige Befiimmung 
ded art. 5 des Dithmarſiſchen fandredts**) 
durch die Verordnung vom Zoſten Juli 1745 dahin 


*) cir, Schlesw. Holit. Anzeigen, Neue Folge, ster 
Sahre., ©. 318. 

») Ditbm. Landrecht, Art. V. pr. „Tho Tügen mo⸗ 
gen geleſdet werden, frame ehrliche Luͤde, de gelmder 
Vernunft ımd Sinne, oc betimmert und betünet fin. 
$.ı Darum mogen be Verfonen, de apenbarer lifs 
ftraffliber Mibhandling mit echte averwinnen, tho 
Rechte nene Tuͤchniſſe gewen.” 
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abgeändert ift, daß alle und jede nmnbefcholtene, ehr: 
liche und fonften de jure commupi zuläffige Zengen 
zur Zeugſchaft admittirt werden follen,*) mithin 
lediglich. die Beantwortung der Frage in Betracht 
fommt; ob gemeinrechtlich jeder, der wegen eines be 
gangenen Verbrechens mit einer Eriminalfirafe belegt 
—— von Ablegung eines Zeugkiſſes auszuſchließen 
ei? 

in ‚fernerer Erwägung, diefe Frage anlangend, 
daß die Beflimmungen des Nömifhen und Canoni— 
fhen Rechts**) über die Zulaffung beftrafter Vers 
brecher ald Zeugen mit den Nömifchen Anfichten über 


die infamia juris zufammenbangen, ***) welche heuti⸗ 


gen Tages nicht mehr im vollen Umfange Anwendung 
leiden, }) nad allgemeinen Mechtögrundfägen aber 
nur diejenigen Verbrecher von der Ablegung eines 
Zeugniffed auszufchließen find, welche entweder durch 
ein rechtöfräftiges Urcheil oder ein Landesgeſetz für 
ehrlos erflärt worden, oder die fich eines folchen Ber: 
brechens fchuldig gemacht haben, welches eine Ber: 
—— oder Verdaͤchtigung ihrer Wahrhaftigkeit ber 
undet; 

in weiterer Erwägung, daß der von dem Klaͤger 
prodneirte Zeuge nur Fleine Entwendungen verübt hat, 
die deshalb erlittene Gefängnißfirafe bei Waffer und 
Brod aber eben fo wenig wie die Zuchthausftrafe die 
Ehrlofigfeit zur Folge bat, und daß daher die And: 
fage diefed Zeugen, in Betratht der aus feiner vıra 


ante acta hervorgebenden Anrüchigfeie allerdings nicht. 


ganz vermwerflich, fondern ald die eines nicht claffifchen 
- vollfommen glaubwärdigen Zeugen anzufehen ift; 
o wie 

in Erwägung, daß ſowohl die Ausfage diefed Zeus 
gen, ald auch die des zweiten vom Kläger producirten 
und auf Verlangen des Beklagten beeidigten, durch 
aus claffiihen Zeugen, daß thema probandum voll 
kommen berftellig machen, indem beide Zeugen aus: 
gefagt haben, daß der Kläger, auf desfälliged Befra: 
gen des Beklagten, auf dem Marfte in Meldorf ger 
antwortet habe, er wolle die Quie auf dem Marfte 
nicht annehmen, und daß alfo durch die von dem 
Kläger producirten Zeugen die demfelben auferlegte 
Befcheinigung vollftändig geführte wäre, falld nicht 
der eine Diefer Zeugen als ein nicht vollfommen glaub: 
mwürdiger Zeuge erfchiene; 


*) cfr. Berordunmg wegen Abſtellung einiger iu dem Yuftlzs 
weſen der Landſchaft Eüderditbmarfchen bemerkten Min: 
gel nnd Mihbräude, vom zoſten Juli 1745, in Corp. 
Const, Hols., Tom. II., pag. 728. 

2 c. 13, X, de testibns, 

5 cir. Linde, Lehrb., 4te Auf., $. 258. Baier, Bor: 
lefungen, ©. 347. cir. jedbod SBaplann’s Soſtem 
bes beutigen Romiſchen Rechts, Bd. M. ©. 225. 

+) cfr. Frande, der gemeine Deutſche und Scheswig⸗ 
Holit. Eivilproch, ©. 371 und Wnmerlung 2, und 
Ubbandiungen aus den Shleswigcholfei: 
nifhen Anzeigen, Bd 4, ©. 365. 


— 


‚in fernerer Erwaͤgung, daß dieſe von dem Kläger 
beigebrachten Beweisthuͤmer durch die Ausſagen der 
von dem Beklagten producirten Zeugen nur in einem 
ſehr geringen Grade geſchwaͤcht werden, da die des— 
fälligen beiden Zeugen ihre früheren ganz beflimmten 
Ausfagen, daß der Kläger geantwortet, er wolle die 
Quie nicht mehr haben, bei ihrer Beeidigung dahin 
modificirt haben, daß fie den Zufag „auf dem Markte“ 
refpective nicht gehöre hätten, refp. nicht erinnerten, 
und diefelben bei diefer. relevanten Modification ihrer 
Ausfagen um fo weniger gegen die beigebrachten Ber: ' 
weicthümer in bedeutende Berücfichtigung kommen 
können, ald dieſe Zeugen, wie aus ihren Ausſagen 
fich ergiebt, felbft zugeben müffen, daß fie entweder 
nicht fo genau das flaitgehabte Geſpraͤch beachter 
haben, _oder —— nicht mehr erinnern, mithin eher 
anzunehmen ftebt, daß der betreffende Zufag wirklich 
von dem Kläger gemacht worden, weil, auch abge: 
fehen von der nicht vollfommen glanbwärdigen Aus: 
fage des einen Zeugen, died von dem durchaus class 
fiichen Zeugen des Klägers mis großer Beftimmtheit 
deponirt worden iſt; 


in endligher Erwägung, daß bei der Bedentenheit 
der von dem Kläger fir die ihm auferlegte Befcheinis 
gung beigebrachten und durch die Ausfagen der Ges 
genbefcheinigungszeugen nur fehr wenig gefchwächten 
Beweisthuͤmer jedenfalls dem Kläger ein Erfülungs: 
eid anfjuerlegen if, und daher die erfte vom Bellags 
ten aufgefiellte Befchwerde für nicht begründet zu ers 
achten fieht, ’ 
wird auf die von dem Beklagten sub praes. den 
ofen Mai v. 9. eingereichte Supplicationgfchrift 
a Obergerichtswegen hiemittelft zum Beſcheide er: 
theilt: 
daß das Erfenntniß des judicii a quo vom 
Sten Mai v. J. dahin zu modificiren, daß der 
Elaufufirung des von dem Kläger acceptirten 
Schieddeided die Worte „von Bargenftadt‘’ 
beifommenden Orts einzuſchalten und bei der 
Elanfulirung des Erfuͤllungseides ſtatt der 
Worte „mie es nicht wahr ſei“ ıc. die Worte 
„wie ed wahr ſei“ ıc. zu feß 


en. 
Urfundlih sc. Gegeben x. eu den 10ten 
Januar 1842, 





Miscelle 
v. 


Tabellariſche Ueberſicht 


der im Jahre 1840 bei den Untergerichten des Herzogthums Schleswig behandelten Concurſe. 


TI U U 
Diſtriet Jurisdiction Br | ne 


Amt Apenrade . 


Amt Logumflofter . i 


Amt Bredfledt . 
Landſchaft Eiderftedt 
Landfhaft Fehmarn 
Amt Flensburg . 


Amt Gottorf 


Amt Hadersdieben . J 


Amt Hütten . 


Amt Hufum » » 


Landfchaft Nowbftrand . 


Amt Rorburg 


Amt Sonderburg 
Amt Tondern 







Erftes Semefter. 






Furisdietion | Diftrice 


— 


Wiesharde . 
Huesbyeharde . 
Uggelbarde . 
Nieharde . . 
Munfbrarupharde . 
Arends und Treyaharde : 
Schließ⸗ und Fuͤſingharde 
Satrup⸗ u. Mohrkirchharde 
Struxdorfharde .. 
Eropp: und Deggerharte 
Grammdarde . . » 
Thprftrupharde . 
Haderslebener Darde . . 
Hoiddings und Norderrang: 
firupharde . . . 
Froͤs⸗ und Calslundharde 
Landſchaft Stapelholm 
Hüttener Harde . . 
Hohner Harde . 
Morders und "Süberharde, 
Schwabftedt u. — 


SS "aan 


NrSwuw 


berg . 0 
Rödemid. . . s 1 
dandſchaft Pellworm i : 
Ina Are .... 2 

orburger u, Eckener Harte 1 


Wiedingharde 





Tonder s und Soperparde : 
Schlurharde . . 
Karrbarde 


2 
Böcingharde . 5 
Landſchaft Föhr 1 
Be Tod . 1 
andfchaft Spit 1 
Lundtoftharde 0 
1 
0 
1 






— — 
















or 


— — 





Diftrict 


Daͤniſch⸗Wohlder Güterdiftrict 
Schwanſener Güterdiftrict . 
Erfter Angler Gürerdiftrict . 


Zweiter Angler Giterdiftrict 


Fürftt. Auguftendurger Diftrict 
St. Fohannis;klofter . . - 
Detroyrte Koege . 
lensburger ofitaldifric 
Städte . 


In Edernförde, Tönning 
und Tondern waren feine 
Eoncurfe. 


Amt Upenrade . 

Amt Engumflofer . » . .» 
Amt Bredfledt . — 
Landſchaft Eiderfledt e 
Landfhaft Fehmarn 

Anır Flensburg . 


Amt Gottorf .» 2: 2. 


Amt Hadersleben 


Amt Hütten 


Amt Dufum. . . » 


Aurisdiction 


Transp. 
— — 
Roeſt. — — 
Eappeln u 
Gravenfein. . ERDE 
— or Kübel ’ 


Apenrade . 
Bu - 2x... 
lenöburg . . 
riedrihsftadt . F 
IRRE 2 ee 
Hadersleben 
chleswig 
Sonderburg . R B 


Zweites Semeſter. 


MWiesharde * [2 ® [2 ’ * 
Hueöbyeharde . . : 
Ungelbarde . 2 2.“ 
Mieharde . . rs 
Munkdrarupharde . F 
Arens⸗ und een RR 
Schließ⸗ umd a... A 
Satrup⸗ u. wir frhbarde 
Strurdorfharde . . . 
Eropp; und Deggerparde 
Grammharde . . » e 
Thyrſtrupharde . . » 
Hvidding⸗ und Norderrang: 
firupharde . - a 
> und Caldtundharde P 
aderdlebener Harde . 
Hüttener Harde » x.» 
Hohner Harde. » +. 
Landfchaft Stapelholm . . 
order: und Suͤderharde, 
Schmabftedt, Simonsberg 
Mödemis. . » ... 
Landfchaft Vellworm 


in der 
Aurtsdietion 


— 
DS di I a dd IN I CE m 


— 


r— = — 


- 
a 


| Diſtriet 





DSoss® z 


15 





Beendigt 


10 


u 7a eg 


— — 


212 





Un⸗ 
beendigt. 


23 
1 


— — u ud 


8 ud OO N — 


— Jen 


— Zahl Un: 
Diſtriet Jurisdictien aa I ae Beendigt beendigt 
Yuriebietion | Difriet 
— 15 _ 15 7 8 
Landſchaft Nordfirand . - F : 0 
Amt NRorburg . m. - an Arrde 1 1 
orburger u. Etener ‚Harte 0 1 
Amt Sonderburg s 0 
Amt Sondern . . 2... Wiedingharde a a 0 ‘ 
, Böcdingharde . : 7 2 5 
Landſchaft Föhr Pe 2 1 1 
. * lecken Wyck * * * 1 ⸗ 1 
Landſchaſt Spit 1 14 1 
Lundtoftharde . 0 
Tonders und Doverharde 1 1 
Schlurharde ; (1) 
Karrharde 2 2 
Dänisch Wohlder Guͤterdiſtriet — SC TER 1 1 ' 1 
Schiwanfener Gürerbiflrict . tn . } 
Erfter Angler Giüterdiftrict . Koefl . Ge car a ar So 3 l 
Cappeln ———— 2 2 
Zweiter Angler Guͤterdiſtriete Gravenſtein . . 1 1 
Gramm und le 2 4 - = 
— 1 1 
Fuͤrſtl. Auguſtenburger Diftrict er } 
St. Johannisklofler . - I RE 2 1) 
—— idelüdiirici 4 4 2 2 
etroprte Koege. Dagebüller Reg ; 1 1 1 
Staͤdte en: er 2 2 
iensburg » 8 3 5 
In Apenrade, Eckernfoͤrde, —8* 1 1 
Tönning und Tondern Garding . 1 4 1 
waren feine Concurſe. Hadersleben. 8 3 5 
Dufum , 8 2 _ 6 
Schleswig a 18 3 15 
Sonderburg. - » «>. 1 1 
) 90 90 35 8 










2. Semeſter 2. Semeſter 
1839 1840 


— — | ———————— , — — 


n den Aemtern und Landſchaften .. .... 53 63 
den adelichen und denſelben gleicgftehenden 
DW 24 aaa 


9 24 
Da von eennnn nun 32 52 |. 93 
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Geſetzgebung. 


Fortſetzung des Graͤnzvergleichs mit dem Fuͤrſten⸗ 

thum Luͤbeck. 

Art. XVI. 
Seine Majeſtaͤt der König und Seine Königliche 
Hoheit der Großherzog wollen ebenfalls die uͤber bei⸗ 
derfeitige Territorien führenden Nebenfiraßen hinfuͤro 
wefentlich gleichartigen und gleichzeitigen Verbeſſerun⸗ 
gen unterwerfen und dabei den Grundfag durchgängig 
zur Anwendung bringen laffen, daß die Strecken diefer 
Straßen, deren Terrain nicht an fich ſchon eine regel; 
mäßige fee und trodene Fahrbahn gewährt, durch 
die behufigen Auffchättungen oder Anlegung von Stein: 
bahnen in den angegebenen Normal: Zuftand gebracht 
werden müffen. Demnach foll mamentlich die von 
Plön über Ährensboͤck mach Lübeck führende Poll: und 
Frachtſtraße der behufigen Inftandfegung unterzogen, 
fo wie dergeflalt erhalten werden, daß fie zu jeder 
Jahreszeit leicht und ficher befahren werden kaun, 
und die entfprechende Verbefferung, wo es deren noch 
bedarf, demnaͤchſt auch den übrigen zwiſchen Ploen, 
Vreeg, Lütjenburg und Eutin beftehenden gemeinfchafts 
tihen Straßen zu Theil werden. Um zugleich dem 
Verderb diefer Straßen durch uͤbermaͤßig befchwertes 
Srachtfuhrwerf entgegen zu wirken, foll die Benugung 
derſeiben auf beiden Territorien insfünftige gewiffen 
Beſchraͤnkungen des Gewichts diefer Ladungen, und 
zwar bis zu amdermweitiger Vereinbarung den für die 
nicht chaufſirten Straßen im Herzogthum Dolflein gel: 
tenden gefeßlichen — unterworfen werden. 

Art. XVIL 

Die Benugung diefer gemeinfchaftlihen Verbin; 

dungsftraßen fo wie der vorerwaͤhnten KRunfifiraßen 
wird den Königl. Unterthanen wie denen des Fuͤrſten— 
thums, beiderfeitig unter völlig gleichen Bedingungen 
gejauuns, infonderheit auch den Königlichen und Groß 
betjoglichen Dienfifuhren, Militaircommandgs und 
Dolizeibedienten, fo wie den Poften nach dem pefteden: 
den Conventionen, die Freiheit des Gebrauchs der 
Ausgangsſtraßen nah Lübe für alle Folgezeit gegen: 
feitig zugefichert. 


Zugleih wird die im Präliminarvsertrage ausge: 
fprochene Zuficherung, daß eintretenden Falls auch die 
Benugung der, artıculo 6 dafelbfl, refervirten Eifen; 
bahn Anlage von Meufladt nach dem ſuͤdweſtlichen 
Holftein den Unterthanen ded Fuͤrſtenthums auf gleiche 
Weife wie den Königl. Unterthanen geſtattet werden 
ſolle, hiedurch wiederholt. Mit Beziehung darauf 
verbinden Sich Seine Königlihe Hoheit für Höchft: 
Sich und Hoͤchſt-Ihre Nachfolger in der Megterung 
des Fuͤrſtenthums, für die Anlegung einer Eifenbahn, 
welche die Königliche Regierung etwa dereinft in der 
angegebenen Michtung zur Ausführung bringen oder 
geflatten und über die Feldmark von Ölefchendorf oder 
einer andern Dorfichaft, die nach Inhalt dieſes Ver: 
traͤges an das Fuͤrſtenthum übergeht, führen laffen 
mwollge, den erforderlichen Terrainftreifen auf Großher⸗ 
zoglichem Gebiete gegen Erfag der den Grundbe: 
figern dafür nach den geltenden Normen des Erpro: 
priationsverfahrend bei Straßenbauten zufommenden 
Entfchädigung mit der Landeshoheit wiederum an die 
Krone abzutreren. - Jedoch wird die Königlihe Re— 
gierung alsdann nicht allein die dur die Bahnlinie 
unterbrochenen Wege: Verbindungen jwifhen den Ge: 
bierstheilen des Fuͤrſtenthums auf geeignete Weife 
wiederherfiellen laſſen, fondern auch die Benugung 
diefer Brücen oder Durchfahrten nicht durch Errich 
tung von Eontrolen.oder Hebungen an diefen Stätten 
befchränfen; und der abgetretene Gebietäftreifen in 
dem Falle endlich, daß die Eiſenbahn-Anlage wieder 
aufgegeben und gänzlich eingehen würde, unter die 
Pandeshoheit des Fuͤrſtenthums zuruͤckfallen. 

, Art. XVII, _ 

Die gemeinfhaftlichen Angelegenheiten des Kirchen; 
weſens in den Parochien, welche nach wie vor Königl. 
und Großherzogl, Drrfchaften in ſich faffen, werden 
auf den, in biäheriger Weife abzuhaltenden Kirchen 
conventen gemeinfam berathen. Sie werden dafelbft 
durh Stimmenmehrheit der Eonventsmitglieder und 
bei Stimmengleichheit durch dad votum des präfldi: 
renden Datrond, erledigt, oder unter Vorbehalt der 
vach der beftehenden Verfaſſung des Landes, dem die 
Kirche angehört, etwa erforderlichen höheren Entfcei: 
dung oder ———— fuͤr dieſe vorbereitet. Fuͤr die 


— 
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Verwaltung der Minifterialhandlungen dient die Ge 
feggebung des Landes, woſelbſt die Kirche belegen, 
allein zur Richtſchnur. Hat aber der Prediger Ges 
meindemitglieder aus dem anderen Staate zu copulis 
ren, oder jonft in Betreff folder fremden Unterthanen 
Minifterialhandlungen vorzunehmen, deren VBoltziehung 
civil⸗ oder flaatsrechtliche Verhaͤltniſſe begründet, fo 
find die Gefege des Nachbarlandes zugleich in foweit 
zu beachten, aͤls diefe Folgen in Beziehung auf diefen 
Staat und deffen Angehörige eintreten würden. Für 
jeden zum Kirchfpiel gehörigen Amts: oder Gurspdiftrict 
wird ein Kircheniurat von der beifommenden Obrigkeit 
ervannt und beftellt. Die Territorialhoheit beſtimmt 
zugleich die Competenz in allen äußern Kirchens und 
Schul; Angelegenheiten, namentlih in Betreff der 
a und Schulgebäude und Einrichtungen (Art. 
). 


Nach dem Territorio, in welchen die Kirche bele— 
gen, beſtimmt fih das .Neche Kirchen und Schulen 
zu vifitiren, über Lehre und Wandel der geiftlichen 
Bediente zu wachen und die Aufrechthaltung der Ords 
nung zu bewirken. 

Art. XIX. 


Die Inſpection und Wahrnehmung der fpeciellen 
Intereſſen der Schulen wird von den Predigern der 
gemifchten Kirchfpiele im ganzen Umfanae ihrer Gpren: 
gel geübt. Die Amtsprüfung der Schullehrer verbleibt 
zwar der geifllichen Behörde des Staats, welcher die 
Anftellung ertheilt; es foll aber dem Wifitatorio ber 
Kirche, welcher die Schule des Nachbarftaates anges 
hört, das Prüfungszeugniß jedes neuernannten Lehrers 
binfüro mit der Anzeige über deffen Beflellung amtlich 
mirgetheile werden, und bieranf die Einführung in’s 
Schulamt durch den Vrediger des Kirchfpield geſchehen. 
Auch fol die General: Vifltation der Schulen des 
Kirchipield über Alle erfireckt werden, fo daß die auf: 
wärtigen Lehrer mit ihren GSchulfindern fi dazu 
gleich wie die der Landesichulen einzuftellen und der 
Prüfung und Cenſur zu unterwerfen haben. Die 
Prediger übergeben jedoch ihre Berichte und Anträge 
ftetö der ihnen vorgefegten landesherrlichen DOberbes 
hörde, welche deren 68* inſofern er die, unter 
fremder Territorialhoheit belegenen Schulen oder Leh— 
rer betrifft, der beikommenden Oberbehoͤrde des Nach⸗ 
barſtaates zur Nachricht und Beruͤckſichtigung mittheilt 
und ſeiner Zeit eine Anzeige uͤber die Erledigung des 
Gegenſtandes empfängt, die wiederum dem Prediger 
nachrichtlich mirgerheilt wird. Und auf gleiche Weife 
fol auch der bezügliche Inhalt der Vifitationsberichte 
zur Kunde und geeigneten Berückſichtigung gebracht 


werben. 

Art. XX. 

Die Viſitationskoſten werden ans der Kirchencafle 
beſtritten und die fremden Eingepfarrten zur Theils 
nahme an den Fuhrleiftungen für diefen Zweck nicht 
zugezogen. Wenn dagegen zum Behuf der Infpection 
und etiwaniger fpeciellen Bifitation ihrer Schulen 


Fuhren zu leiten find, fo haben fie diefe nach Anfage 
ihrer Schulvorfieher allein z befchaffen. 
Urt. xk 

Zu den Koften der Erbauung, Vergrößerung und 
Unterhaltung der Organiftens oder Küfter:Däufer in 
den gemiichten Kirchipielen, die zugleich das Local 
einer Difiricesichule enthalten, fol die beifommende 
Schulcommüne allemal einen befonderen Beitrag 
leiften, der fich gegen den von der ganzen Kirchens 
commüne zu leinenden Beitrag nach dem Verhaͤltniſſe 
befiimmt, in dem die Quadratfußzahl der Grundfläche 
des ganzen Gebäudes zur Grundfläche des für die 
Schule allein erforderlichen Theils deſſelben ſteht. 
Diefem legteren Theile fol auch ein erwaniged Wohn; 
local für einen Unterlebrer oder Schulgehülfen beige; 
zähle und für heizbare Zimmer in einem oberen Stock⸗ 
werfe die Hälfte der Quadratfußzahl ihrer Fußboden— 
fläche zu der des Grundflaͤchen⸗Inhalts des Gebäudes 
hinzugerechnet werden. Der Umfang und die Eins 
richtung des Schullocald üft jederzeit nach den gefeg: 
lichen VBorfchriften des Landes, dem die Schulcommüne 
angehört, zu beftimmen. 

Indem diefe Bauten und Reparaturen nach Anz 
ordnung und unter Leitung der Kirchenbehörde durch 
die beifommenden Kirchenofficinlen zur Ausführung 
zu bringen find, hat die Kırchencafje den Vorſchuß 
der Koften im ſoweit zu leiften, als im Laufe des 
ng ihre gewöhnliche Einnahme dazu ausreicht. . 

ie Schulcommüne hat in diefem Falle ihren befon: 
deren Beitrag erft dann zu erlegen, wenn die von 
den Kirchenofficialen ſeperat zu führende Baukoften: 
Rechnung am Jahres-Schluſſe bei der Kirchenbehörde 
eingebracht und richtig befunden fein wird. Der 
biernach ermittelte Betrag jenes Vorſchuſſes ift der 
Kirchencaffe nach gefchehener Angabe der Summe 
innerhalb vier Wochen zu erſtatten. Mußte aber zur 
Beftreitung der veranfchlagten Koflen eine außerorz 
dentliche Kirchen » Anlage ausgefchrieben werden, fo 
find die verfchiedenen Beitragsquoten der Kirchen: und 
der Schulcommuͤne fogleih zu berechnen und beide 
ſchon im Laufe des Jahres zu entrichten. 

Das zum Schullocal gehörige Mobiliar und den 
ganzen Lehrapparat foll die Schulcommuͤne einfeitig 
anfhaffen und unterhalten, die Kirchencaſſe jedoch wie 
Fr ihre Zuſchuͤſſe für die KirchfpielsSchulbibliorher 
eiften. 

Die gegenwärtig beftehende Vereinigung eines 
Schullocald mit dem Drganiftens oder Kuͤſter⸗ Haufe 
ift auch bei Neubauten beizubehalten, in fofern nicht 
die Schulcommäne die Trennung vorzieht.- Dagegen 
wird zwar der Kirchencommüne ein Widerfpruchdreche 
nicht eingeräumt, diefelbe jedod auch nicht verpflichtet, 
eine Vergütung für das ihr fortan allein anfallende 
bisherige Schullocal, oder einen Beitrag zu den Baus 
und Unterhaltungsfoften des neuen Gebäudes zu feiften, 
noch auch von Kirchengränden dazu einen Bauplag 
berzugeben. Sollte endlich bei übrigens fortdauernder 
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Gemeinfchaft ein anderes Schullocal, wie namentlich 
eine zweite Schulfiube, abgefondert erbaut werden, fo 
bat die Kirchengemeinde auch zu den Koflen einer 
feihen Einrichtung, die fie jedoch zu verlangen eben 
fo wenig befugt if, nicht beizutragen. 

(Die Sortfegung folgt.) 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Der Commuͤne fteht das Recht zu, diejenigen 
Mitglieder aus ihrer Mitte zu wählen, welche 
einen acceptirten Eid ableiften ſollen. 


In Sachen des Kaͤthners Hinrich Schröder zu 
Grebenhagen, jet deffen Erben, resp. cum cur, et 
assist., Beflagten, Producenten und Eidesveferenten, 
jetzt Enpplicanten, wider den Banervogt €. H. Wil: 
Een zu Grebenhagen, in Vollmacht der Dorfichaft, 
Kläger, Producten und Eidesdelaten, jest Supplicaten, 
wegen angeblich eigenmächtiger Einnahme gemeinfchaft: 
hier Dorfsländereien f. w. d. a, modo supplica- 
tıonıS, 

it von dem Königl. Ahrensboͤcker Amthaufe dem 
Beklagten der Beweis auferlegt worden, daß er mit 
Einwilligung der Dorffchaft das gemeinfchaftliche 
Weideland, genannt „der Grund“, enthaltend 3 Ton: 
nen 4 Scheffel 320 Quadrat-Ruthen, in Befig genom; 
men babe, 

Diefer Beweis ift angetreten, jedoch verfehlt und 
baden die Lirisreadfumenten daher der Dorfichaft, den 
Entfheidungseid deferirt, welchen diefe de credulitate 
secundum verba interlocuti acceptirt und die Huf: 
ner Berghof, Hardt und Meinfen als Schwurmänner 
denomintrt hat. 

Die hierüber vernommenen Litisreasfumenten haben 
indeffen in der von ihnen eingereichten Erklärung die 
Wahl der Schwurmänner für fih in Auſpruch ge? 
nommen und behauptet, daß die Dorfichaft gar Feine 
Rüdfiht darauf genommen, diejenigen zur Ableiftung 
des Eided zu ſtellen, welche am beflen von den in 
Betracht kommenden Verhaͤltniſſen unterrichtet fein 
fönnten. Der Hufner Kaackſteen fei fhon im Fahre 
1812 (um melde Zeit der verft. Käthmer Schröder 
das fragliche Landſtuͤck mag erworben haben) m. 
einer Hufe im Dorfe Grebenhagen gewefen; außer 
ihm feten die Alteneheiler Dofe und Meinfen noch am 
Leben, welche um diefe Einwilligung der Dorfichaft 
wiffen müßten; koͤnnten diefe beiden, als nicht zur 
Eommüne gehoͤrend, nicht zum Eide gelaffen werden; 

fo * der Hufner Kaackſteen den Eid allein ſchwoö— 
ren. Außer diefen feien der Dufner 3. Dofe und die 


Wirte Kibbel weit geeigneter, zur Eidesleiftung zu: 
gelaffen zu werden, als die von der Dorfichaft vorge: 
ſchlagenen Shwurmänner, weiche fämmtlich erfi nach 
dem Jahre 1812 in das Dorf gekommen feien. 
Endlich ift auf die Claufulirung des Eides dahin ans 
getragen, daß die Schwurmänner glaubten und nicht 
anders wüßten, oder doch, daß fie nicht anders wuͤß⸗ 
ten ıc. 

Nach Eingang der abfeiten der Dorfichaft einge: 
zogenen Erflärung, in welcher unter andern bemerft 
worden ift, daß der Dufner Kaackſteen in den Fahren 
1812—1815 beim Militair geftanden, die Altentheiler 
nicht zur Dorffchaft gehörten und eben die vorgefchla: 
genen Schwurmänner ihre Kunde von diefen beiden 
Altentheilern erhalten hätten, ift von dem Königlichen 
Amthaufe unterm 12ten Novbre 1841 erkannt: 

dag den Firisreasfumenten das Recht der Wahl 
der Schwurmänner nicht zuzufprechen und die 
von ihnen wider die zur Ableiſtung des Eides 
gewählten Mitglieder der Commüne erhobenen 
Einwendungen nicht zu berückfichtigen, diefelben 
auch ſchuldig feien, dem m. n. Kläger die Koften 
der Erflärung vom 12ten Det. v. J. zu erflat: 
ten; zugleich werde zur Ableiftung des von den 
Hufnern Berghof, Hart und Meinfen abzu— 
fhwöärenden Glaubenseides: 
„daß fie glauben und dafür halten, daß der 
Erblaffer der Litisreasſumten ıc. das gemeins 
fchaftliche Weideland nicht mit Bewilligung 
der Dorfichaft in Befig genommen habe” 
terminus etc, anberahmt ıc. 
Durch diefen Beſcheid haben fich die Litisreasſumen— 
ten grapirt erachtet, das Rechtsmittel der Supplica— 
sion gegen denfelben interponirt, rite profequire und 
dahin gravaminirt: 

1) daß ihnen nicht die Wahl der Schwurmänner 
überlaffen if; 

2) daß bei der Wahl der Schwurmänner nicht auf 
befiered Wiffen derfelben Nückficht genommen worden if; 

3) daß den Schwurmännern nicht auferlegt wor: 
den ift, das juramentum ignorantie nach dem 
Vorſchlage der Supplicanten abzuleiften, und 

4) daß nicht die Koften ded Schriftwechfeld com: 
penfirt worden find. 

In der in supplicatorio eingebrachten Gegener: 
färung fucht m. n. Supplicat den Eid aus verfchie: 
denen Gründen als irrelevant und mwegfällig darzus 
ftellen und im Uebrigen das bereits in inferiori Vor⸗ 
getragene näher zu begründen. 

Da ed aber auf den in der Gegenerflärung auf 
Verwerfung des Eided geftellten Antrag nach der bes 
reitd gefchehenen Acceptation und bei der Vergleich; 
natut des Eides nicht mweiter anfommen kann, mie 
denn überall eine reformatio in pejus nicht zuläffig 
it; fo feht zur Frage: ob die vorgedachten fpeciellen 
DBefchwerden gegen die sent. a qua für begründer 
zu erachten ? 





In Erwägung nun, quoad grav. I, daß zufolge 
der dis auf die neueſie Zeit Durch die Praxis der Ge; 
richte anerfannten Theorie der Commüne das Necht 
. zufteht, diejenigen Mitglieder, welche den von derfel: 
ben accepeirten Eid leiften follen, aus ihrer Mitte 
auszuwählen, *) fowie 


. in Erwägung quoad grav. 1], daß wenn auch 
der Gegenparthei unftreitig das Hecht zuſteht, gegen 


Mehrheit ihrer Mitglieder ſelbſt nicht fir begründet hielte, 
während doch nur das ald Willen und Glauben der jurkiti= 
ſchen Perfon anzufchen in, was die Mehrheit der in der⸗ 





*)cfr. Martin, Lehrb. des Eibilpr, $.215. A, M. Linde, 


im Arc. für die clvil. Drarid. X. S.1—66, und Rrande, 
gem. Deutſch. und Schlesw. Holt. Eivilpr.. $. 174, mit 
Beziehung auf eine Entfheidung des Schlesw. Holſt. Lau: 
enburgiicen Oberappelatlonggerichts in Sahen der Stabt 
Kiel wider die Wittme Niehuus, welche wir bei dieſer Ge: 
fegenheit miteheilen. 

In Sachen der Wittwe Margarerha Niehung, geb. 
Brandt, c. cur. in Kiel, Klägerin, jeht Supplicantin, 
wider Math und Buͤrgerſchaft ber Stadt Kiel, Beklagte 
nnd Gupplicaten, wegen Befißentfegung und unbefugten 
Bauens, jegt wegen Mbleiftung des erkannten Reinigungs— 
eldes . w. d. a, 

wird der Gupplicantin die unterm a6ften Sept. v. 9. 
eingegangene Erklärung der Supplicaten bieneben in-be- 
glaubter Abſcarift mitgetheilt und ergeht zugleib fu Er: 


gung, 

1) daß die Stade Kiel in Mectsftreitigkeiten verfas— 
fungsmäßig von Rath nnd Vuͤrgerſchaft vertreten wird, 
mithin die. zur Ableitung des erfamnten @ides zu eruen: 
nenden Schwurmänner auch nur aus Math und Bürger: 
ſchaft, als welde allein für die Sommüne als Parthel reuräs 
fentiren, genommen werben bürfen, da in allen Angelegen: 
beiten. einer universitas ordinata, melde den Vorſtehern 
uͤberlaſſen find, nur dieſe, nicht aber auch die andern Mit: 
glieder der Gemelnhelt mit verbindliher Kraft handeln 
fönnen, wie denn auch das Erkenntniß des Königl. Hol: 
fteinifben Cbergerihts vom ı4ten Sept. 1835 den frag» 
lichen Reinlanngseid feineswegs der beflagten Gommüne 
überbangt, fondern ausdrüdlih gerade Rath und Bürgers 
ſchaft auferleat bat; 

2) daß ferner, da der Beſchluß von Math und Bürgers 
ſchaft, den auferlegten Eid. zu leiften, blos durch Stimmen: 
mehrheit zu Stande gekommen it, die Schwurmänner 
auch nicht and denen genommen werden fönnen, welche fi 
aegen den Eid erklärt baben, well, wenn and die Beſchlüſſe 
der Mehrzahl eines Colleglums geſetzlich ald Wille der Ge: 
fammtheit zu betrachten find, dem anch bie disfentirenden 
Mitalieder anzuerkennen haben, dies doch nur von deu 
rehtlihen Folgen und Wirkungen des Beſchluſſes gelten, 
nicht aber auch den Sinn haben fann, daß die Disfentien: 
ten die dem Beſoluſſe zum Grunde liegende Anfiht oder 
Ueberzeugung tbeilen und zu der ihrigen machen müßten, 
daber die Wahl von Schwurmännern aus der Minorirät 
nur illuſot iſch fen nnd der Sache nach die Gemeinheit ganz 
vom Eide ausfchliegen würde; + 

3) dab dagenen diejenigen, mwelbe, die Maiorität bil: 
dend, für bie Ableitung des Eides aeitimmt haben, ſaͤmmt⸗ 
lich für verpflichter zu erachten find, auf MWerlangen den 
durch ihre Abſtimmung atceptirten @id j leiften, indem, 
wer als Mitalied einer Koͤrverſchaft dafür ſtimmt, daß ein 
Eid für die Gemeinheit geihworen mwerbe, auch, je nad: 
dem von einem Wiſſens⸗ oder Glaubendeld die Mede iſt, 
wiſſen oder glauben muß, bad bad zu Beſchwoͤrende wirk- 
lich begründet ſei und mit gutem Gewlſſen beſchworen wer: 
den koͤnne, ohne welches Erfordernid ben Gemeinheiten 


oder deren Vertretern die Möglichkeit eröffnet waͤre, Rechte 


zu behaupten und gerichtlich geltend zu machen, welche die 


felben enthaltenen ftimmberehtigten Individuen weiß und 
glaubt und durch einen ordnungsmäßigen Beſchluß als ihr 
Wiſſen und Glauben kund gegeben hat; 

4) dab a die Supplicantin befugt fein würde, 
von allen bier In der Majoritäe befindliben Mitgliedern 
von Nat und Bürgerfbait die Ableitung des erfannten 
Eides zu fordern, wenn nicht ın Gemaͤßheit der betehenden 
Vorſchriften über die Vermeidung überflüffiger Eide, blos 
eine befhränfte Anzahl von Shwurmännern, welde zweck⸗ 
mäßig und herkoͤmmlich auf drei benimmt wird, aus zu⸗ 
wählen wäre, um für die Geſammtheit zu fhwören, wobet - 
num aber wentgitend "die Auswahl diefer Schwurmänuer 
der Supplicantin nicht verfagt werden kann, da es bier 
nicht fowohl darauf ankoͤmmt, die größere oder geringere 
Sachkunde und Befähigung der Cinzeinen gegen einander 
abzumägen, als darauf, der Supplicantin als Gegenparthei 
eine Gewähr dafür zu ſchaffen, dab diejenigen, welde durch 
ihre Stimmen für die Annahme des Eides, ihren Glauben 
in Rüdficht des Streitpunctd an den Tag gelegt, in Wahr⸗ 
beit auch den Glauben hegen, den fie vermdge ihres Me: 
ſcholleßens als Glauben von Mach und Buͤrgerſchaft binge: 
fteür haben, wad am einfaditen und ficeriten gefchiebt, 
wenn der Gegenpartbet die beliebige” Beltimmung der 
Schwurmänner eingeräumt wird, ein Princip, von dem 
auc die R. 8.®.D. von 1555 Theil Il. Kir. 10 5. aus: 


gebt ; 

5) daß bie auf diefe Welie zu erwaͤhlenden Schwur⸗ 
männer, in Beziehung auf den zu leiftenden Eid, au von 
Math und WVürgerfchaft, und zwar mit der Wirkung, daß 
wenn auch nur einer der Erwäblten zu ſchwoͤren fich weis 
gert, der Eid ald verweigert zu betrachten fein wird, als 
gültige Nepräfentanten ibrer Geſammtheit angefehen wer: 
den müflen, weil die Entfbeidung ein Dial in die Hände 
der auserfehenen Schwurmänner geleat ift, mithin fo wie 
deren Ableitung des Eides der Sommüne zu Gute fommt, 
(o auch ihre Nerweigerung des Eides der Commüne zum 
Nachtheil gereichen muß, außerdem auch fon die Weige⸗ 
rung eines Cinzigen zeigen würde, daß nicht alle zum 
Schwören Verpflichketen, wirkflib zu (bwören im Stande 
feten, unb dadurch die rechtlihe Vermutbung wegfiele, daß 
der Beſchluß wegen Ableiftung des fraglichen Eides auf ge: 
wiffenhaftem Glauben ber Cheilnebmer berube; 

6) daf die vorftehenden Grimdfäge, In Ermangelung 
eines entgegenftebenden Gerichtsgebrauds, nicht weniger 
beim richterlich auferlegten, als beim deferirten Eide An: 
wendung leiden, da im einen wie im andern Kal ein Se; 
meinbebefhluß, den Eid leiften zu wollen, voraudgef 
wird, und die Teilnabme an diefem Beſchluſſe es it, welche 
bie Befähigung, fo wie die Verpflichtung, für die univer- 
sitas zu ſchwoͤren, braränder; 

7) dai bie obigen Grumdfäge ferner, ungeadhtet bie 
Supplicantin in jegiger Inſtanz auf eine ihr allein zu ge: 
ftattende Auswahl der Schwurmänner niht ausdrütlich 
augerragen bat, and in bem vorliegenden Sale ur Anwen: 
dung fommen mälfen, indem der angefochtene Beſcheld bes 
Holfteinifben Obergerihtd vom ı8ten Juni 1838, feiner 
beeifiven Form und bed ihm vorangegangenen Schrift: 
wechfel® ungeachtet, bob feinem Hauptinhalte nad, und 
namentlih in der Wnordnung über die Schwurmäuner, 
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die von der Commuͤne erfornen Schwurmänner Ein: 
wendungen zu erheben und hierüber eine Entfcheidung 
zu bewirfen, dennoch die in dem vorliegenden Falle 
von den Supplicanten erhobenen Bedenklichkeiten nicht 
zu berückfichtigen find, da es in der Natur der Sache 
liegt, daß eine von allen. früheren Commünemitglies 
dern einzeln gemachte Schenkung von feinem der ger 
genmwärtigen Commünemitgliedern, und daher auch 
nicht von dem Hufner Kaackſteen, aus eigener Wiffen: 
Schaft abgefchworen. werden fann, gegen die Unbe— 
fcholtenheit und fubjective Glaubwürdigkeit der ermähls 
ten Schwurmänner aber feine Einwendungen vorger 
bracht find, und endlich bei der geringen Anzahl der 
Dorfögenoffen ſich miche ohne Grund annehmen läßt, 
daß jeder der Dorfögenoffen feine Kunde von der 
vorliegenden Angelegenheit aus derſelben Quelle ber 
leitet; 

in fernerer Erwägung quoad grav. III, daß von 
den Supplicanten feine Befchwerde daraus entnomm:; 
men werden fann, daß ber Dorfichaft-der Glauben 
eid, welcher eine ſichere Bürgfchaft für die Wahrheit 


nur als eine procepleitende Verfügung aufgefaßt zu werden 
vermag, in welcher das bei Ableitung des erkannten Eides 
zu beobautende Verfahren von richterlibem Amtéwegen 
vorgefhrieben worden it, eine folde procefleitende Ber: 
fügımg aber, da fie von der Wilkübr ber Vartheien umab: 
bängig und lediglich in dem richterlihen Rechte der Procep: 
direction gegründer in, den Grimbfägen über die Ungu: 
läffigteit eines Erfennens ulra petitum und einer refor- 
matio in pejus nit unterliegen fann, daher aub dem 
MRiter höhfter Inſtanz, fobald nur vermöge erbobener Be: 
fhwerde das zu beobachtende Merfahren Gegenitand feiner 
Sognition geworden iſt, die Pfliot wie die Befuaniß zufteht, 
vermöge des Procefleitungsamtes dasjenige Verfahren vor: 
—— welches er der Proceßlage vermoͤge rectlicher 
rundſaͤtze fuͤr angemeſſen erachtet, in einer ſolchen Vor⸗ 
ſchrift auc, well fie nichts weiter als die Beobahtung des 
ordnungsmäßigen Verfahrens bezweckt, rechtlich feine Ber: 
legung der einen oder andern Partbei gefunden werden 
lann z . 1. — — 
biemit zum Beſcheide: 
dad der angefochtene Beſcheid des Königl. Holfteini: 
fhen Obergerihtd vom igten Juni 1838 dahin abzu: 
ändern, daß der Klägerin und Supplicantin frei zu 
laffen, aDein ımd ausſchlleßlich die drei Schwurmänner, 
welche den, den Bellagten und Supplicaten auferlegs 
ten Reinigungseid abzulbwören haben, jedoch nur and 
ber I derjenigen Mitglieder von Rath und Bürgers 
fhaft, welche für die Annahme und Wbleiftumg des 
Cides geſtimmt haben, auszuwählen, nnd dag Beklagte 
und Supplicaten deshalb fhuldia, zufoͤrderſt biefe 
Mitglieder, Behufs der von der Supplicantin zu 
treffenden Wahl, binnen einer —— $rin, bei 
Strafe des verweigertm Eides, nahmbaft zu machen, 
es übrigens aber, foviel den Koftenpunct betrifft, bei 
dem Beſcheide des judicii a quo, an welches auch 
die Sache zum weiteren Verfahren remittirt wird, 
fein Bewenden ‚behält ; unter Mergleihung der durch 
die Supplication verurfahten Koſſen. 
Urtundlich ic. Gegeben Im Köntel, Oberappellationd: 
geriähte zu Kiel, den ı5ten März 1839. \ 


des zu Befchwörenden enthält, ald das juramentum 
ignorantiee, flatt des letztgedachten Eides zuerkannt 
worden iſt, die beantragte Elaufulirung des Glaubens: 
eides aber der gefeglich vorgefchriebenen Form deffel: 
ben durchaus mwiderfpricht, und 

in Erwägung quoad grav. IV, daß bei der Ent 
fcheidung ftreitiger Rechtsfragen die Proceffoften com: 
penfirt werden, die Frage über die Wahl der Schwur: 
männer bei Commünen aber in der neueflen Zeit 
wiederum in das Gebier der Eontroverfen- hineingezo⸗ 
gen worden iſt, 

‚wird auf die sub prees. den Uten Dechr. v. J. 
hieſelbſt eingereichte DVorftellung” und Bitre abfeiren 
der vorrubricirten Erben des verft, Käthnerd Hinrich 
Schröder, nach eingezogenem Berichte des Königl. 
Amthaufes nebft Erklärung des Gegentheils (sub 
pres, den 12ten v. M.) denfelben in Erwägung vor: 


ſtehender Gründe, bhiemittelft von Obergerichtswegen 


„ein abfchlägiger Beſcheid“ 
ertbeilt, jedoch unter Compenfation ſaͤmmtlicher auf 
diefen Rechtsſtreit verwandten Koften. 
Urfundlich ꝛc. Gegeben x. Glückfladt, den Bten 
Suni 1842, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


— — 


Ableiſtung des einem Regierungs⸗Collegio deferir⸗ 
ten und von dieſem acceptirten Entfcheidumgs: 
eides. ; 


Die Wittwe ded meiland Chriftian Ahrenkiel zu 
Höcelberg und der Sandmann Matth. Danfen zu 
Taarning, ald Vormund des unmlündigen Sohnes 
derfelben, wurden von dem Schleswigſchen Oberſach⸗ 
malteramte auf Zahlung gewiſſer Zollabgaben, an 
Belauf 879 Mbrh., welche der verfiorbene erſte Ehe: 
mann der erftern, Rasmus Dinfen, zu Colding fehul: 
dig geblieben fein follte, belangt und deshalb unterm 
14ten Mai 1839 von dem Thyrfirup « Harder Ding: 
gericht erfannt: daß Beklagter ſchuldig, die libeflirten 
379 Roth. der Königl. Kaffe zu zahlen, es wäre 
denn, daß die Beklagten binnen Hrodnungsfriſt die 
gemachte Einrede des bezahlten Geldes zu ermeifen 
im Stande wären. 

Die Bellagten traten diefen Beweis dadurch an, 
daß fie dem GeneralsZollfammer: und Commerzr Col 
legio den Entfcheidungseid deferirten. Das Ober 
fahmwalteramt fuchte zwar die Zuläffigfeit dieſes Eides 
zu beftreiten, die Dardedbogtei decrerirte aber unterm 
29ften April 1840, daß daffelbe ſich auf den deferir: 
ei Eid aut acceptando, aut referendo einzulaffen 
babe. j 
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Das Dberfachwalteramt erflärte darauf, daß das 
Generals Zollfammer: und Commerz : Collegium den 
Eid acceprire und bereit fei, felbigen durch den der: 
maligen -Zollkaffirer Ehnhuus zu Colding leiſten zu 
laſſen; event, erbiete ſich das Collegium auch, dei 
Eid durch eined feiner Mitglieder zu leiften und 
wolle, wenn weder das eine noch das andere zuläflig 
fei, den Eid referiren. 

Die Beklagten wandten dagegen ein, daß die Ab: 
leiftung des Eides weder durch den bisher gar nicht 
in lite befangenen Ehnhuus, noch durch Ein Mitglied 
des Eollegii genügend geſchehen koͤnne, acceptirten 
auch den event, referirten Eid de credulitate, 

Unterm 17ten Gept. 1840 erfannte die Hardes— 
vogtei: daß auf den Antrag des DOberfachwalters in 
Betreff der Ableiflung des deferirten Schiedseides 
durch den Zollkafjirer Ehnhuus in Eolding nicht eins 
zutreten fiehe, und ward zugleich ein Termin zur Ab: 
leiftung des Eides, unter Vorbehalt der etwanigen 
Einwendungen der Beklagten gegen die Perfon des 
zuvor annoch namhaft zu machenden Mitgliedes des 
Eollegüi, welches den Eid zu leiften habe, auf den 
6ten Det. 1840 angefeßt. 

Wider diefen Befcheid ward vom Dberfachwalterr 
amt fupplicirt und die Beichwerde aufgeftellt, daß 
nicht dem bauptfächlichen Antrage defjelben gemäß 
erfannt und daher ein Termin zur Ableiſtung des 
— ‚durch den Zollkaſſirer Ehnhuus anberahmt wor: 
den ſei. 


Hierauf erfolgte nachſtehender Beſcheid: 


Auf die sub préees. Zlften Det. v. J. hieſelbſt 


eingereichte Vorſtellung und Bitte abfeiten des Juſtiz⸗ 
raths und Oberſachwalters Hancke in Schleswig, 
noie des Königl, General⸗Zollkammer und Kommerz: 
Collegii in Kopenhagen, wider die MWittive des ver: 
ftorbenen Chriftian Ahrenkiel c. cur. zu Hoͤckelberg 
und den Sandmann Darth. Hanſen zu Taarning, 
als gerichtlich befiehten Vormund ded Rasmus Diens 
fen Ahrenkiel dafelbft, hauptfächlich in Betreff einer 
Schuld von 379 Rbth. S. M., wegen creditirter 
Zollgefaͤlle, jegt um Aufhebung und Meortification 
des Befcheides der Thyrſtrup⸗Hardesvogtei vom 17ten 
Sept. 1840, i 
wird, nach eingezogener Gegenerflärung und er 
ſtattetem Bericht der Behörde, 
in Erwägung, daß der einer Parthei deferirte 
Entfcheidungseid nur von der Parthei felbft abzuleiften 
ift und das Königl. General» Zollfammers und Com: 
merz⸗ Collegium demnach nicht befugt ifl, den Ihm 
deferirten Eid durch einen im lite nicht befangenen 
Zollbeamten ableiften zu laffen, 
dem Gupplicanten biemittelft ein abfchlägiger 
Beſcheid ertheilt, derfelbe auch fchuldig er: 
kannt, die Koften der Gegenerfiärung, deren 
Berzeihnung und Ermäßigung vorbehältlich, 


' zu erfiatten, auch eine Summe von 16 Rbth. 
an den Juſtizfond zu erlegen. 
Gegeben im Koͤnigl. Schleswigfchen Dbergericht 
auf Gottorf, den Ilten März 1841, 





Befugniß des Beweisführens zur erneuerten Ei: 
desdelation, nachdem felbige Einmal zurück: 
genommen und eine anderweitige Beweis⸗ 
führung verfucht worden. — Relevanz der 
gegen - dritte Perfonen gefchehenen außer: 
gerichtlichen Aenßerungen Air die Herftellung 
des Beweiſes. 


An Sachen des conceſſionirten Schmidtd und 
Kaͤthners Thomas Peterſen, in Groß; Dännewerf, 
Klägers, Deducenten und Contradeducten, jegt Appel: 
lanten, mider Peter Sierts daſelbſt, Beklagten, Der 
ducten und Contradeducenten, jegt ‚Appellaten, betr. 
hauptſaͤchlich ſchuldige Räumung eines Gebäudes, 
f. w. d. a., dann Beweis: und Gegenbeweisführung 
und Deduction aus den Arteflaten, jegt Rechtfertigung 
der Appellation wider das Definitiv : Erfenntniß des 
Ahrens: Harder Dinggerichtd vom Löten Dechr. 1340, 

wird, nach verhandelter Sache und eingelegten 
Acten, mit. Beziehung auf die angefügten Entfchei: 
dungsgründe, biemittelft für Recht erfannt: 

daß das angefochtene Erkenntniß dahin abzu— 
ändern fei: daß Kläger, salva relatione, bin: 
nen Drönungsfrift, den ihm vom Beklagten 
deferirten Eid dahin abzuleiften fchuldig, „wie 
er glaube und dafürbalte, daß von feinem 
Verkäufer P. L. Schmidt dem Bellagten an 
dem von Legterem bewohnten Hanfe auf feine 
Lebenszeit die Befugniß zur Benutzung deffel: 
ben nicht verftartet worden,‘ quo juramento 
prestito, sive relato et non prastito, Be: 
klagter fchutdig, das fragliche Haus innerhalb 
Drdnungsfrift zu räumen und dem Kläger 
fammtliche Proceßkoſten, salva des. et mod., 
ju erflatten; quo autem juramento non 
prestito, sıve relato et prastito, Kläger 
mit der von ihm angeflellten Klage abzumeifen, 
dem Beflagten auch die Proceßkoſten, salva 
des. et mod,, non babe. - 


Publicatum Gottorf, den 24ften Mai 1841. 


Entfheidungsgründe. 


Bor dem am 18ten März 1830 gehaltenen außer: 
ordentlichen Ahrens- und Treyas Harder Dinggerichte 
fteßite der Kläger wider den Beklagten eine Klage auf 
Räumung des von ihm bewohnten, von des Klägers 


« 
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Borbefiger auf einem zu feiner Kathe gehörigen 
Grunde erbauten Hauſes an, und wurde dem Kläger 
der Beweis auferlegt: 

daß fein Verkäufer P.“. Schmidt das von dem 

Beklagten bisher bewohnte Haus auf feine Koften 

zur Wohnung habe einrichten laffen; 
dem Bellagten dagegen der Beweis freigelaflen: 

daß ihm von dem Verkaͤufer des Klägers an 

dem von ihm bewohnten Haufe auf feine febend: 

zeit die Befugniß zur Benugung deffelben ver: 

ftattet worden. 
Nachdem diefes Erkenntniß rechtskräftig geworden, 
trat der Kläger den ihm auferlegteen Beweis durch 
Zengen und eine Urkunde, Beklagter den ibm freige: 
faffenen fogenannten indirecten Gegenbeweis aber 
mittelſt Eidesdelation an. Kläger acceptirte den ihm 
deferirten Eid. Später erflärte jedoch der Beklagte, 
die frühere Eidesdelation vorläufig zurücknehmen zu 
wollen und cumulirte mit der Antretung des directen 
Gegenbeweifes die des indirecten Gegenbeweifes, in: 
dem er um die Abhörung zweier Zeugen bat, welche 
auch, nah Vernehmung des Klägers, vom Gottorfer 
Amthauſe verfügt wurde, 

Unterm 15ten Dechr. 1840 erfannte darauf das 
Ahrend: und Treyas Harder Dinggericht, nach ſtatt⸗ 
gehabter Deduction und Impugnation, fir Recht: 

daß Kläger dasjenige, was ihm mittelft inter: 

locuts vom 18ten März 1839 zu bemeifen auf: 
erlege worden, wie Rechtens erwieſen, Beklagter 
dagegen den ihm mittelft deffelben Interlocuts 
freigefieflten Gegenbeweis nur infoweit geführt 
babe, daß er annoch in Zeit der Ordnung den 
Enefcheidungseid dahin zu leiſten fchuldig: „daß 
ibm vom Derfäufer des Klägerd an dem von 
ibm bewohnten Haufe auf feine Lebenszeit vie 
Befugniß zur Benugung deffelben verftattet wor; 
den,” nach welchem geleifteten Eide Kläger mit 
feinen Antrage auf Räumung der erwieſener⸗ 
maßen von feinem Vorbefiger erbauten Wohnung 
abzumeifen, unter Vergleichung der Koften; wos 
hingegen Beflagter, im Falle er diefen Eid nicht 
leiften wuͤrde, fchuldig fei, binnen Drdnungsfrift 
die quäftionirre Wohnung zu räumen und dem 
Kläger die fämmtlichen erwachfenen Koften, deren 
Derzeihnung und Ermäßigung vorbehältlich, zu 
erflatten. j - : 
Gegen diefes Erfenntniß interponirten beide Partheien 
das Mechrsmittel der Appellation, welches jedoch nur 
von dem Kläger fortgefegt if, fo daß das Erfenntniß 
der Unterinftanz rücjichtlich ded dem Kläger auferleg: 
ten und für geführt erachteten Beweiſes ald rechts⸗ 
Fräftig anzufehen if. 
— hat nun drei Beſchwerden aufgeſtellt, naͤm⸗ 
lich: 
1) daß, wie geſchehen und nicht dahin erkannt 
worden, daß Beflagter nunmehr fchuldig, inner 
bald Drdnungsfrift das fraglihe Wohnhaus zu 


räumen und die Proceßkoften, s. d. et m., zit 
erflatten; event. 

2) daß, wie gefchehen, rückfichtlich des erkannten 
Ereeptionalbeweifes für den Beklagten auf den 
Erfüllungseid erkannt und nicht dem Kläger 
aufgegeben worden, fich über den rückfichtlich 
des Erceptionalbeweifes deferirten Entſcheidungs⸗ 
eid den Mechten nach zu erflären;_ 

3) daß nicht ſtatt des erfannten: Erfillungseides 
dem Kläger der Meinigungseid auferlegt wor— 
den, unter Feſtſtellung der gefeglichen Folgen 
für den Fall der Leiſtung oder Nichtleiftung. 

Nückfichtlich der Frage, od und in wie weit der dem 

Beklagten freigelaffene Gegenbeweis geführt worden, 

fommt einzig und allein die Ausfage des vom Bes 

flagten als Zeugen produeirten Abnahmemannes Jürs 
gen Solterbeck in Berracht. Diefer bar nun freilich 

deponirt, daß der Derfäufer des Klägers P. 8 

Schmidt in Geforächen, die Zeuge mit ihm zu wie: 

derholten Malen geführt, geänßert habe, „das frags 

lihe Haus gehöre dem Beklagten und deffen Srau, 
fo lange ald eine von diefen beiden am eben fei; 

Beklagter und Frau follen fo lange darin wohnen, 

als fie lebten; fie feien berechtigt, in dem Haufe Zeits 

lebend zu wohnen.” Diefe Ausfage bemweift aber für 
dad ıhema probandum durchaus nichts, denn felbft 
wenn ed anch vollfiändig erwieſen wäre, daß ber er; 
mwähnte P. 2. Schmidt dergleichen Aeußerungen gegen 
den Zeugen Golterbeef habe fallen laſſen, fo Fönnte 
daraus doch nicht gefolgert worden, daß Schmidt 
dem Beklagten die Befugniß zur Benußung des frags 
lihen Hauſes auf feine Lebenszeit verftattet babe, 

weil es nicht angenoinmen werden kann, daß der P. 

L. Schmidt bei jenen Aeußerungen, die er in Ger 

fprächen mit Solterbeck geführte, die Abficht gehabt 

haben follte, fich gegen den Beklagten zu verpflichten; 

Letzterer auch jedenfalls durch Unterredungen, melche 

zwifchen Schmidt und einem Dritten, zur Vertretung 

des Beklagten nicht Beauftragten, vorgefallen, Feine 

Mechte würde erwerben koͤnnen. 

Wenn demnach der vom Beklagten verfuchte Zeus 
genbeweis als gänzlich verfehlt angefehen - werden 
muß, fo fragt es ſich ferner, ob nach der erften Ber 
fehwerde, dem petito der Klage gemäß, oder nad), 
Maafgabe der zweiten Befchwerde auf den Entfcheir 
dungseid zu erfennen sei. 

Es hat nun. zwar der Beflagte einmal von der 
Eidesdelation Gebrauch gemacht und hat er erft, 
nachdem der Eid ſchon vom Kläger angenommen 
war, in Gemäßheit der Verordnung wegen bed Ber: 
fahrend bei Gefuchen. um Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand, vom 15ten Mai 1834, h in fine, 
den Zeugenbeweis angetreten, er hat aber dabei zus 
gleich erklärt, daß er die Eidesdelation nur vorläufig 
uruͤcknehme und es iſt fein Grund vorhanden, mes 

alb ihm die Zufchiebung des Eides nicht noch jeßt 

freifiehen ſollte. Anerkannten Proceßgefegen zufolge 


* 
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bat. nämlich jeder Beweisfuͤhrer auch dann noch, 
wenn die Herfiellung des Beweifed durch anderweitige 
Berveismittel nicht gelungen ift, das Necht, von der 
Eidesdelatiom Gebrauch zu machen, wenn er felbige 
nur zeitig referpiet und in der Deductionsinſtanz feis 
nem Gegner event, den Eid deferirt hat. Der alle: 
girte $. der Verordnung vom 15ten Mai 1834 ge: 
fiatter es mum, fiatt eines bereitö deferirten Eides, 
wenn er auch Ifchon : aeceptirt fein follte, annoch von 
neuen Beweismitteln Gebrauch zu machen. Der 
Ausdruck „statt eines deferirten Eides“ kann jedoch 
nicht fo gedeutet werden, daß.die neuen Beweismiteel 
dergeflalt an die Stelle der Eidesdelation treten ſol⸗ 
len, daß es dem Berweisführer nicht freiftehe, annoch 
fpäter wieder zu derfelben zu recurriren, vielmehr hat 
ohne Zweifel nur ausgefprochen werden follen, daß 
es der bemweisführenden Parthei, wenn fie neue Be: 
mweismittel auffinde, ungeachtet der ſtattgehabten Eidess 
delation und Acceptation unbenommen bleibe, annoch 
die neuen Beweismittel zu benugen. Das Recht des 
Bemweisführerd für den Fall, daß der durch anderwei— 
tige Beweismittel verfuchte Beweis für verfehlt er⸗ 
achtet Werden follte, event. die Eideszufchiebung v 
Hand zu nehmen, kann durch die mehrerwähnte Ge: 
fegesvorfchrift nicht ald aufgehoben betrachtet werden 
amd bat daher, wie gefchehen, erfannt werden miüffen. 


Epriftian der Achte x. 


In Sachen des Eingefeffenen Peter Eierts zu 
Groß : Dännewerc, Beklagten und Deducten, dann 
Appellaten, jetzt Appellanten, wider den Schmidt 
Thomas Peterſen dafelbfl, Kläger und Deducenten, 
darauf Appellanten, jegt Appellaten, kauptfächlich 
wegen Räumung eines Gebäudes, f. w. d. a., jebt 
die Appellation gegen eine, das Erfenntniß des Ab: 
rens : Harder Dinggerichts vom 15ten Dechr. 1840 
abändernde Sentenz des Schleswigſchen Dbergerichts 
vom 24ften Mai d. J. betr., 


wird, nach verhandelter Sache, unter Mittheilung 
der Erklärung des Uppellaten an den Appellanten in 
beglaubigter Abfchrift, in Erwägung 


I) daß der dem Appellanten im Sfnterlocut vom - 


18ten März 1839 freigelaffene Beweis: „daß 
ihm von dem DVerfäufer des Klägerd_ an dem 


von ihm bewohnten Haufe auf feine Lebenszeit 


die Befugniß zur Benugung deffelben verftatter 
worden,’ Handlungen des Peter Lorenzen Schmidt, 
des Verkaͤufers des Appellaten, zum Gegenftande 
bat, daher desfälligen außergerichtlichen Aeuße— 


⸗ 


rungen dieſes P. L. Schmidt allerdings Gewicht 
fuͤr dieſen Beweis beizulegen iſt; 

2) daß P. L. Schmidt, nach Ausſagen des unver⸗ 
daͤchtigen Zeugen Solterbeck, in der erſten Zeit 
nach Erbauung des vom Appellanten bewohnten 
Hauſes, in Geſpraͤchen mit dem Zeugen über 
das Verhältniß des Appellanten zu jenem Haufe, 
zu mehreren Malen geäußere habe: „Peter 
Sierts und deffen Ehefrau feien berechtigt, lebend: 
länglih in diefem Haufe zu wohnen,“ diefe 
gegen genannten Zeugen wiederholt gethane 
Aeußerung aber zu der Annahme, daß P. L. 
Schmidt dem Uppellanten die Befugniß zur 
lebendlänglichen Benugung des gedachten Hauſes 
verftattet habe, um fo mehr herechrigt, als fels 
bige auch durch die Depofition der Zeugin Naede 
und befonderd dur die nahe Verwandtſchaft 
der Frauen des Appellanten und des P.L. Schmidt, 
die Schweftern find, fo mie durch deu Umftand, 
daß Appellant bereits Hänger ald 10 Jahre im 
—38* Hauſe gewohnt, ohne daß ein Pacht⸗ 
oder Mierhverhältniß zwifchen ihm und dem P. 

2. Schmidt jemals obgewalter hat, unterftügt 

wird, daher ein gegründerer Zweifel darüber, 

daß jene Aeuferungen von Schmidt nicht ernſt⸗ 
gemeint gewefen, nicht auffommen fann, 
bielmehr vom Appellanten dadurch fo viel ermwie: 
fen Pi daß ein gerichtlicher Eid erfannt werden 
muß; „ 
daß, da ein folder Eid im vorliegenden Falle 
vom Appellaten nur ald Glaubenseid würde ger 
leiftet werden können, dem Uppellanten dagegen 
ein Wahrheitseid auferlegt werden kann, mit 

Ruͤckſicht auf die Beſtimmung des $.9 der Ver: 

ordnung vom Alten Dechr. 1758 Dem, Appellas 

ten ein Erfüllungseid zuzuerkennen, wie ſolches 
deun auch vom Ahrens + Darder Dinggericht ge: 


ſchehen if, 
biemit für Recht erfanıtt: . 
daß das angefochtene Erfenntniß des Gchles: 
wigſchen Dbergerichtd vom 24ften Mai d. J- 
aufzuheben und das Erfennmiß des Ahrens: 
Harder Dinggerichtd vom Löten Dechr. v. J. 
wieder herzuftellen fei. Unter — 
der Koſten dieſer und der vorigen Inſtanz und 


De 


— 


unter Zuruͤckweiſung der Sache zum weitern 


Verfahren an die — 


Urkundlich ꝛc. Gegeden im xonigl. Oberappella⸗ 
tionsgerichte zu Kiel, den Iften Dechr. 1841. 
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Gefeßgebung. 


Fortſetzung des Graͤnzvergleichs mit dem Fürften: 
thum Lübeck. 


Are. XXI. 

Die Beitreibung bon Nücftänden in den ‚Kirchen: 
Anlagen. Gebühren oder fonftigen Firchlichen Abgaben 
der fremden Eingepfarrten fol anf Requifition des 
Predigers oder anderen beifommenden -Rechnungsfüh: 
rers bei der ordentlichen CivikObrigfeit der Zahlungs: 
pflichtigen mittelt des für folche Fälle nach den Yan: 
deögefegen flattfindenden Erecntiv: Verfahrens unver: 
züglich und fofienfrei bewirft werden. Die Prediger 
baden feine Gebühr oder Vergütung für die Verwal 
tung der Inſpectiou über die auswärtigen Schulen 
ihres Kirchfpield in Anfpruch zu nehmen. Bekannt: 
machungen, welche nach der beftehenden Geſetzgebung 
des Landes, in dem die Kitche belegen, zur Publica— 
tion durch die Kirchenbeisente gerugmi! werd ihrem 
Inhalte nach für die fremden Eingepfarrten beſtimmt 
find, follen auch auf directe Requiſition der Localbe: 
hoͤrden des Nachbarlandes durch die Prediger beforgt 
und die behufigen Anzeigen hierüber beifommenden 
Ortes von ihnen remirtirt werden, ohne Daß dafür 
Gebühren oder Vergütungen zu berechnen, die dm 
gleichen Falle von einer inländifchen Behörde ‚nicht zu 
erlegerr fein wuͤrden. 

"er Art. XXIII. 

Die Prediger, Kirchen- und Schulbediente gehen 
mit den abgetretenen Territorien an die neue Landes— 
herrſchaft uͤber. Es ſollen denſelben ihre bisherigen 
Dienfteintommen aus den Staats- und Gemeinde: 
Kaffen, fomwie die reglementirten oder berfömmlich 
anerfannten Natural: Einkünfte nnd Accidentien für 
die Zeit ihrer Amtsdauer ungefchmälert verbleibert. 

Auch fichere die neue — — denſelben 
fuͤr ihre dereinſtigen Wittwen und Erben die mit der 
Erlangung des Dienſtes erworbenen Anſprüche auf 
eine Abgabe oder Abfindung vom Dienſte und etwanige 
ande Nubungen oder Einfünfte. Ebenfalls foll den 
beim Uebergange der Landeshoheit fchon acquiescirten 
Beamten diefer Klaſſe over erwa vorhandenen Witt: 


wen der Dienftvorgänger die Benutzung der bereits 
angemiefenen Dienft-Abichieds: Wohnungen und Finde 
reien, wiewohl diefe nunmehr unter die neue Landes— 
hoheit gelangen, in bisheriger Weife verbleiben, und 
auch binfichtlich der etwa damit verbundenen Leiſtun— 
gen der Commuͤne Feine Veränderung eintreten. Die ' 
ablungen und Natural: Bräffgtionen, welche folchen 
Iteren Benjioniften zugleich aus der Staatskaſſe oder 
etwa aus Pandesherrlicher Fort zugelfichert find, wer: 
den zwar nicht mit der Landeshoheit übernommen, 
jedoch bei Uebertragung derfelben auch für die Zufumft 
garantirt, und von der frühern Pandesherrfchaft nad 
mie vor geleifter werden. 
Art. XXIV, 

Mon dem in Gemäßheit der Donationscate des 
Hochſeeligen Herzogs Peter Sriedrib Wilhelm zu 
Schleswig: Holſtein⸗Oldenburg und allerhöchſten Re 
feriptd vom 30ften Septbr. 1791 bei der Königlichen 
Kaffe belegten Eapitale von 2000 «Pf S. H. Cour., 
deffen Zinfen a 4 pCt. zu ewigen Tagen zur Verbefie: 
rung der Einkünfte einiger Schulämter in den Kirch: 
fpielen Suͤſel, Gleſchendorf, Curau und Ratefau, ver: 
wendet werden follen, wird die Eumme von 750 „P 
©. H. Eour., deren Zinfen a 4 pCt. den Betrag der 
Zulagen ausmacht, die nach der Stiftung den Schul: 
Iehrern in den unter Großherzogliche Yandeshoheit 
übergehenden Dörfern Basfensdorf, Schulendorf und 
Luſchendorf alljährlich auszuzahlen find, der Großber: 


zoglichen Kammerkaſſe zur Hiftungsgemäßen Radicirung 


des Capitald umd jährlichen Auskehrung der Zinfen 
a 4 pCt. an die jedesmaligen Inhaber jener Schul: 
ämter, bei der Liquidation Ze werden. 

Art. XXV, 

Die Armen, melde Drtfchaften angehören, die 
mittelſt dieſes Vertrages unter die Landeshoheit des 
Nachbarſtaates gelangen, aber ihr: Verforgung bisher 
außerhalb diefed ihres Heimathsortes auf gemein; 
fchaftliche Koften des Amtes, Kirchfpield oder anderen 
größeren Armendiſtrictes erhalten haben, find mach 
jener Dreichaft zurücdzufenden. Eine Gemeinfhaft 
oder Verbindung binfichtlich der Verforgung von Ar; 
men zwifchen Ortschaften unter verfchiedener Landes; 
hoheit foll m nicht flattfinden. Die mittelft die 
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ſes Vertrages aus dem Koͤniglichen Amte Ahrensboͤck 
an das Fuͤrſtenthum uͤbergehenden Dortfchaften behal⸗ 
ten feinen Antheil an dem Armenſtifte im Flecke 

Ahrensboͤck, deſſen Fonds und ee Sollte der 
Heimathsort eined Amtd: oder Di j N 

nicht ermittelt und ungemiß fein, fo hat die Commuͤne 
im Diftricte, mo derfelbe geboren iſt, wenn dieſe Vor: 
ausfegung aber nicht eintrifft, diejenige, wo Er oder 
die Perfonen, von denen er feine Heimathsrechte abzu⸗ 
keiten hat, zulegt vor dem Eintritte der öffentlichen 
re einen eigenen Daushalt geführt, oder 
wenn dies überall nicht der Fall gewefen, vor jenem 
Zeitpuncte zulegt einen bleibenden Aufenrhalt gehabt 
baben, den Armen zur ferneren Unterftügung anzu: 
nehmen. Es folgen dabei die Ehefrauen unbedingt 
der-Heimath des Mannes und die Kinder, welche noch 
das 18te Fahr nicht überfchritten haben, den Eltern. 


Art. XXVI. 

Die zur Zeit der Veränderung der Landeshoheir 
im neuen Stantsgebiere domicilirenden Familien und 
Individnen follen übrigens (Art. XXV) ohne Unter: 
fuhung über ibren Heimathserwerb daſelbſt wie bis: 
ber verbleiben dürfen und fogleich zur Theilnahme an 
allen ans dem Unterthanen-Verhaͤſtniſſe hervorgehen: 
den allgemeinen Rechten und Worzügen gelangen, 
Streitigkeiten über die Heimathsrechte von Familien 
oder Individuen, welche zwifchen Commiünen obfchwe: 
ben, die durch den Gebiets Austauſch berührt werden, 
follen auch nad Beränderung der Landeshoheit doch 
da, wo fie ſchon anhängig gemacht waren, entfchieden 
werden, wenn auch nur Eine der flreitenden Partheien 
der Behörde, vor der die Sache bisher verhandelt 
worden, unterworfen bleibt. Treten aber die ftreiten: 
den Commünen mit einander nnter meue Landeshoheit, 
fo fol der Gegenfland vor der neuen Landesbehörde 
feine Erledigung finden und find demnach die fehon 
erwachfenen Acten dahin abzuliefern. 

(Die Bortfegung folgt.) 


ev 





Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Der Entfheidungseid wird im heutigen Proceße 
lediglich als ein Beweismittel flreitiger facta 
behandelt. 


In Sachen der derzeitigen Am —— 
des Amtes Croushagen, Wriedt in Haſſee und Arp 
ju Cronshagen, Beklagte und Delaten, jetzt Suppli⸗ 
canten, gegen die Direction des Koͤnigl. Friedrichs⸗ 
hospitals in Kiel, Klägerin und Deferentin, jegt 


% 


rict&; Armen bisher _ 





Supplicatin, wegen einer Schuld der Commüne Crons⸗ 
bagen von 179 ;f 32 2 Eour., jegt Gupplication 
gegen einen Beſcheid des Eronshagener Amthaufes 
vom 13/,, Aprit 1841, 

ift unterm 27ften Auguſt 1839 rechtöfräftig erfannt 
worden: 

Könnte Klägerin in Zeit der Ordnung rechtlicher 

Art nach darthun und erweifen, daß der erfranfte 

eter Hriedrih Müller bid zum 2ten Aug. 1835 
artumg und chirurgifche Huͤlfe noͤthig gehabt 
und anf dem Friedrichshospital erhalten babe; 
fo würde nach folchen geführten Bemweifen, unter 
Vorbehalt des Gegenbeweifes und der Eide, fers 
. ner ergehen was Rechtens. : 
Die Klägerin hat diefen Beweis dur Eidesvelation 
dergeſtalt angerreten, daß fie, unter Anlegung zweier 
Auszöge refp. aus dem Kranfenbuche und dem Ne: 
ceptenbuche des Friedrichshospitals, den Beklagten 
den Eid darüber zugefchoben bat: 
daß Perer Friedrich Muͤller auf dem Friedrichs; 
hospital nicht nach dem Inhalt der Aniage 1 
chirurgiſche Hülfe und Wartung bis zum 2ten 
Auguft 1835 erhalten, und daß dafelbit für ibm 
nicht die auf der Unlage 2 verzeichneten Recepte 
verfchrieben worden. 
Event. hat Klägerin den Eid secundum verba in- 
terlocuti Deferirt. 

Nach einem über diefe Beweisantretung flattges 
babten Schriftwechfel iſt abfeiten des Königl. Amt⸗ 
baufes unterm 18ten April d. J. erfannt: 

daß Beklagte zwar nicht ſchuldig, ſich auf den 
Eid in der Weife, wie er von der Klägerin 
prineipaliter deferift worden, einzulaflen, ſich 
dagegen innerhalb 14 Tagen ab insın, über den 
ihnen, event, sec, verba interl, jugefchobenen 
id durch Annahme sc. anhero zu erflären haben; 
unter Vergleichung der durch den Schriftwechfel 
erwachſenen Koften, 
Gegen diefen Befcheid haben die Beklagten das Rechtds 
mittel der Supplication interponirt, daffelbe rite pro 
fequirt und ihre Befchwerde darin gefept: daß ihnen 
auferlegt worden, fi) über eine Eivesdelation zu ers 
flären, welche eine Behauptung enthalte, die lediglich 
durh das Urtheil eined Sachverftändigen geprüft 
werden koͤnne. 

Solchemnach flieht, nach eingezogener Gegenerfläs 
rung, zur Srage: ob über das thema probandum 
ein Eid koͤnne ausgefhoben werden? 

In Erwägung nun, daß das Litisdeciforium in 
dem heutigen VBroceßverfahren lediglich als ein Ber 
weismittel flreitiger facta behandelt wird,*) das zum 


*) Diefer Grundfag über die heutige Natur des Eutſchei⸗ 
dungseides dürfte niht zweifelhaft fein und wigd von 
Martin, Gendler, Grolmann, ter, 

rande, Lindeu. A. beftätigt. Wenn jebob Linbe, 
m Lehrbuche $. 302, mit Beziehung auf Balers Vor: 


mm 
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Beweiſe verfiellte Bedürfniß der Wartung und chirur: 
fchen Hülfe eines Kranken während einer beflimmren 
eit aber nicht als ein factum der äußeren Sinnen: 

welt, fondern vielmehr ald ein Zuſtand erfcheint, 

weicher ohne eine auf den Regeln der Kunft berubende 

Reflerion nicht beurtheilt werden kann, u 

wird auf die unterm I2ten Mai d. J. hieſelbſt 
eingegangene SupplicationdsDtechtfertigung der vorrus 
bricirten Eupplicanten, nach eingezogenem Berichte 
des Königl. Amthauſes, nebſt Erklärung ded Gegen: 
theils (sub praes. den 14ten v. M.), hiemittelft von 

Dbergerihtömwegen zum Befcheide gegeben: 

daß, unter Aufhebung des Erfenntniffed des 
Eronshagener Amthauſes vom 1Sren April d. J. 
Beklagte und Gupplicanten nicht für ſchuldig 
zu erachten, fi auf den ihnen von der Klaͤ— 
gerin und Supplicatin deferirten Schiedeseid 
einzulaffen, der der Klägerin und Supplicatin 
auferlegte Beweis vielmehr für deſert zu er; 
Elären und diefelbe fchuldig, die durch diefen 
Rechtsſtreit veranlaßten Koften den Beflagten 
und Supplicanten binnen 4 Wochen ab iusin, 
huj., salv. ev. des. et mod,, zu erftatten, 
unter Compenfation der Koften diefer Inſtanz. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben. Gluͤckſtadt, den 2Sften 
Detober 1841. 


—— i —— — 


Ueber Handlungen, welche den Thatbeſtand eines 
Verbrechens ausmachen, kann im Civilproceſſe 
der Eid nicht deferirt werden. 


n Sachen des Brennereiverwalters N. N. zu 
N. T. Amploranten, wider den N. N. zu MR, 
Imploraten, wegen verfchiedener Leiflungen, , 
ergeben die Acten, daß Implorant mitrelft fehrift: 
lichen Eontractd vom Zlften Octbr. 1838 gegen einen 
jährlichen Gehalt von 200 „P und gewiſſe Natural: 
präflationen vom Jmploraten ald Brennereiverwolter 
Auf 5 Jahre in Dienft genommen und fi dagegen 


lefungen ©. 390 ber Anſicht iſt, daß, im fo fern fi der 
Delat auf ein jusjurandum in jus conceptum (dari 
sibi oportere, rem suam esse etc.) felbit einlieſſe, 
daſſelbe amd noch jetzt als vollkommen aültig anerkaunt 
werden muͤſſe, fo dürfte dieſe Behauptung doch ſehr 
zweifelhaft fein, denn eben der Grundſatz, worauf dieſe 
Anſicht gebaut iR, dab der Delat durch ben Eidesantrag 
judex in propria causa werde (l. 1. D. quarum 
rer. act.), bängt mit der älteren Römifhen Anfiht von 
dem Eide ald einem remedio litium expediendarum 
uſammen, melde beutigen Tages und wie es (deine 
khon in Juſtinianiſchen Gonftitutionen cir. Cod. h. t. 
gaͤnzlich aufgegeben iſt. 


verpflichtet hat, die ihm obliegenden Gefchäfte mit 
möglichiter Püncrlichfeit, Vorſicht und Geſchicklichkeit 
zu führen, namentlich Ein: und Verkäufe zu befchaffen 
und darüber genügende Nechnung zu führen; daß 
Implorant jedoch im Dechr. 18589 unter Vorenthals 
tung der ihm contractlich zugeſicherten Emolumente 
von feinem Geſchaͤfte entlaffen if, und deshalb unterm 
25ſten Juli v. J. ein unbedingtes Mandat auf Zah: 
lung des für die Zeit von Maitag 1839 bis dahin 
1840 rüdfländigen Lohns, fowie auf Lieferung vers 
ſchiedener rüciändigen Naturalpräftationen hieſelbſt 
ertrahirt bat. 

Implorat hat dagegen vorfiehig gemacht, daß 
Jmplorant feinerfeits den fraglichen Contract nicht 
erfüllt, vielmehr 

‚,D eine bedeutende Quantität fpirituöfer Getränfe 
nicht mit in feine Monatsrechnung aufgenommen, 
vielmehr feinem Derrn verfchwiegen; 

. 2) verfchiedentlich kleine Qunntitäten verfauft und 
diefe Verkäufe verheimlicht; 

3) auch die lanfenden Gefchäfte den ganzen Monat 
durch ohne weitere Buchführung nur auf einer Tafel 
notirt und daraus die Monatsrechnung formirt habe. 

Auf diefe Thatſachen, über mwelhe Implorat in 
eveutum die Eidesdelation zur Hand genommen, hat 
derfelbe die Einrede des nicht erfüllten Contract, der 
Ketention und des dur Dienſtuntreue aufgehobenen 
Eontracted begründet, endlich auch noch behauptet, 
daß der Contract jedenfalls bereitd im Dechr. 1889 
durch Uebereinkunft anfgehoben worden fei, und um 
Aufhebung des abgegebenen Mandats gebeten. 

Da nun die Liquidität der aus dem inducirten 
Eontracte vom Siflen Dctober 1838 implorantifcher 
Seits erhobenen Anfprühe an fi nicht beftritten 
worden; fo flieht nach eingezogener duplicarifchen Er: 
flärung zur Stage, ob die vom Imploraten vorge: 
ſchuͤtzten Einreven geeignet find, eine Aufhebung des 
Mandates, oder wenigſtens eine vorgängige Eides— 
leiflung zu motiviren? 

In rechtlicher Erwägung nun, daß die unter dem 
Namen einer exceptio non adimpleti contractus 
vorgefchägte Einrede anlangend, Implorat ein gaͤnz⸗ 
liches Ausbleiben der vom Jınploranten übernomme; 
nen Leiftungen nicht behauptet, diefe Leiflungen viel 
mehr wirklich entgegengenommen und nur gegen Die 
Modalitaͤt derfelben Ausftellungen erhoben bat; 

‚daß ferner die in dem Eontracte ausgedrückte Ver: 
pflihtung des Juploranten, diefe Leiftungen möglich 
diligent zu beforgen und die Rechnungsführung gen 
gend einzurichten, weil fie lediglich ſolche Puncte bes 
trifft, weiche ohnehin in der Natur des abgefchloffenen 
Eontracted begründet find, nicht ald eine fpecielle . 
Uebernahme folcher beftimmten Leiftungen betrachte 
werden fann, mie fie erforderlich fein mwürde, um 
nad $. 7 der Verordnung vom 2öften Juli 1781 dem 
Imploranten fchon wegen bloßen Leugnens des Im— 


ploraten, zum Beweiſe ihrer Erfüllung zu verpflich⸗ 
ten; daß * vielmehr die gedachte Einrede rechtlich 
als eine exceptio non rite impleti contractus 
haracterifirt, welche, um in diefem Verfahren Be: 
ruͤckſichtigung finden za können, fofort vom Excipienten 
zu erweiſen fein würde; , 
in Erwägung jedoch, daß ſich über die Frage, ob 
mit gehöriger Diligenz verfahren und ob eine Rech 
nungsablage genügend fei, die Eidesdelation als ein 
unzulaͤſſiges Beweismittel darftellt, da derfelben nicht 
ein einfaches, objectiv erfennbared factum, fondern 
ein Urcheil zum Grunde liegt, wobei alles von dem 
fubjectiven Ermeſſen ded Schwörenden abhängig fein 
würde; 
in "weiterer Erwägung, daß ſich auch die fpeciell 
vom Imploraten bervorgehodbenen Mängel der implo⸗ 
rantiſchen Gefhäftsführung zu einer Eidesdelation 
eben fo wenig eignen, weil die Behauptung des Im⸗ 
ploranten, die laufenden Gefchäfte auf einer Tafel 
notirt, in Ermangelung einer anderweitig vorgefchries 
benen Form der Rechnungsführung, irrelevant erftheint, 
die angeblihe Verheimlichung von Vorraͤthen und 
Berfäufen aber den Thatbeſtand eines mit Öffentlicher 
Strafe bedrohten Criminalverbrechens in ſich ſchließt, 
ruͤckſichtlich deflen, auch abgefehen von dem Ausfalle 
der desfalls wirklich bereits ſtattgehabten Criminals 
unterfuchung, daß gefegliche Verbot des Neinigungd: 
eides der Zuläffigfeit der Eidesdelation entgegen tritt; 
in Erwägung, Daß daher, in Ermangelung zus 
laͤſſiger Beweismittel, alle auf diefe behaupteten That; 
fachen begründeten Einreden in diefem Verfahren Feine 
Beruͤckſichtigung finden können, und 
in endliher Erwägung, daß, die Einrede des 
übereinfunftlih aufgehobenen Contractd anlangend, 
aus der eigenen Gefchäftserzählung des Imploraten 
hervorgeht, daß Implorant ſich mündlih nur dazu 
verpflichter, zu Maitag 1840 abgehen zu wollen, und, 
wenn bei der fpäteren fchriftlichen Abfaſſung der ge: 
troffenen Uebereinkunft diefer Punet dahin feftgefegt 
worden, daß der Contract am Slften October 1838 
fofort aufgehoben fein folle, Die angebliche Genehmi; 
gung diefer einzelnen Propofition doch für dem Im— 
ploränten um fa iveniger von verbindlicher Kraft fein 
fonnte, weil die gedachte fchriftliche Contractserrichrung 
geftändigermaagen in ihrem ganzen Umfange nicht zu 
Stande gekommen if, das auf Grundlage diefer an: 
geblicden Bedingung eingeleitete Gefchäft fich vielmehr 
erfchlagen bat umd daher auch von feinen rechtlichen 
Kolgen begleitet fein kann, 
wird, in Erwägung vorfiehender Gründe, von 
Dbergerichtöwegen hiedurch zum Beſcheide ertheitt: 
daß Fmplorat mit feinen Einwendungen gegen 
das Mandat vom 2öften Juni v. J. ad se- 
aratum zu verweiſen fei, und wird demfelben 
— anbefohlen, dem gedachten Mandate 
nunmehr innerhalb 14 Tagen ab insin,, bei 


DBermeidung der gefeglihen Zwangsurittel, 
Folge zu leiften, ſowie binnen gleicher Frift die 
zu 8 F Cour. beſtimmten Koften der eingezo: 
genen Replik und die in dorso hujus decreti 
verzeichneten Gerichtds und Inſinuationsgebuͤh⸗ 
ren dem Imploranten zu erflatten. 


Urkundlich ꝛc. Gegeben x. Gluͤckſtadt, den Iſten 
Novbr. 1841. 


Der Impetrat hat gegen dieſes Mandat die Sup⸗ 
plication an das Königliche Oberappellationsgericht 
ergriffen, worauf ihn folgender Befcheid ertheilt wor; 


den ift: 
Namens Sr. Königl. Majefät. 


Auf die unterm 29ften Dechr. v⸗ J. biefelbft ein: 
gereichte Supplication des N. N. zu R. N., Jmplo: 
raten, jest Gupplicanten, wider den Brenhereiverwal; 
ter N. N. zu N. N., Imploranten, jest Supplicaten, 
hauptſaͤchlich wegen verſchiedener ſchuldigen Leiſtungen 
und 160 Rothlr., daher unbedingten Mandats, jetzt 
Supplication wider das Erkenntniß des Holſteiniſchen 
Obergerichts vomel Novbr. 1841, 


wird dem Supplicauten aus den in Betreff feiner 
vorgefhügten Einrede des nicht erfüllten Eontracts 
und der deöfalls zur Hand genommenen Eidesdelation 
dem angefochtenen Erfenneniffe beigefügten Entfchei; 
dungsgründen, fowie in Erwägung: 


daß die vom Supplicaten eingeflagten Leitungen 
Emolumente find, welche ihm contractlich bie 
zum Iften Mai 1840 beifommen und nach dem 
vom Gupplicanten feiner Einrede des übereinz 

- fünftlih aufgehobenen Eontracts in der Erceps 
tionsfchrift zum Grunde gelegten factum dem’ 
Supplicaten bis zum Iften Mai 1840 jene Emo: 
Iumente ungefehmälert gelaffen werden follten, 
mithin diefe Einrede felbfl, wenn ihr thatfächs 
liches Fundament erwiefen wäre; jedenfalls für 
die jegt eingeflagten Emolumente ſich als irrele: 
vant darflellt, 


hiemit ein abfchlägiger Befcheid ertheilt. 


Urkundlich unterm vorgedruckten Koͤnigl. Inſiegel. 
Gegeben im Koͤnigl. Oberappellationsgerichte zu Kiel, 
den 16ten Februar 1842. . 
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Tabellariſche Ueberſicht 


des unter obervormundſchaftlicher Controle der Localbehoͤrden des Herzogthums Schleswig 
ſtehenden Capitalver moͤgens, fuͤr das Jahr 1840. 





|Berrag des Vermögend 
Diftrier. Juris dictionsbezirk. im Juris: | tm | Bemerfungen. 
dietionsbezirf.)| Difteler. 


ve mbrbir. Rothlr. 
Stadt Apenraddee... ra 2 en 24,402 24,402 


urg * * * [2 * * - . - * [2 [3 * ” * 
„Eckernfoͤrrdee.. 246 613 45,613 | Das Pupillarver: 
„ lensburg8g. en | 815,509 | 315,509 mögen in ben 
” riedrichsſtadt Staͤdten betrug 


⸗ 
& 


„Haderslebeenn.... .. 79,554 79,554 demnach ultimo 
„ BUN. = 2 0 0 ale a aa ann 20,656 20,656 1840 683,007 
* RD: ea tt 56,459 56,459 Rothlr. 
„Sonderbutg ae a la ao 82,028 32,028 
w» Gain » © 2 2 ol em entre 8,635 8,635 
a. ERBE Lau a en ee ee 21,291 21,291 

Sondern . Rp er 25,474 25,474 


Amt Apenrade u. Lygumtloſter Riesharde A — “ 30,632 
Süperrangfrupparde er 7,011 
Birf —— de 
Birf Lygum tofier oo... 32,120 
die zum Amte gehörigen Bo \ 
tim + — 14,859 91,381 
Amt Bredflet . » . . . 43,510 43,510 
Landfchaft Eiderftedt. .» » - Divendworth mir dem Rorder; 
Sriedrihd:Koeg . » . » 5,162 
Eoidenbürtel und Wigwort . | 20,570 
Eogenbüll, Cating, Welt, Bol 
s lerwieck und Tönning . .. 19,139 
Tetenbuͤll und Eatharinenheerd | 40,972 
Poppenbüll, Uelvesbuͤll, Oſter⸗ 
hever, Wefterbever . . » 59,322 
Garding, St. Peter, — 
und Tating.. 31,034 | 172,208 
Amt Flensburg -» » . . . [| Mibarde . 2 2 2 0 73,694 
Wiesbarde. - 2 2 m. 29,680 
Sueöbyebardbe. » » » . + | 149,192 
Usgelbarde. . 13,148 
Munfbrarupharde und Stücks n 
BE > 0.0.0. 


Amt Gottorf - - » + . | Strurdorfharde . . » -« | 31,920 
Ührendbarde . » x... + 16,366 
Treyaharde . » AR: 3,478 
Schließ⸗ und Süfingharde ..| 81,466 
Mobrfirhhardte - » x + » 12,405 
Satrupharde -. » » v2. 9,772 
Eropp: und Meggerharde Fr 28,076 | 183,483 
Amt Daderdieben. - » -» Haderslebener Harde . . . | 46,886 
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im 
Difrict. 









Amt Hadersleben 


. 


Amt Hütten mit Stapelholm 


Amt Hufum 


Amt NRorburg » -» 
Amt Sonderburg . 


Amt Sondern . » .» » 


Landfchaft Fehmarn . 


lensburger Hofpitals: Diftrict 
. Fohannis:Elöfterl. Diftrict 
Dänisch : Wohlder Güterdiftrict 


In den Gütern: Auguſtenhof, 
Gruͤnhorſt, Hoffnungsthal, 
Marienthal und Steinrade 
befinden ſich keine Pupillen⸗ 
gelder unter Adminiſtration. 


Thyrſtrupharde 
Grammharde. 
Norderrangfirupharde 
Hoiddingharde . . 
Froͤs und Calslundharde j 
Huͤttener Darde . ER, 
Hobiter Harde J — 
Landſchaft Siapeihoim A 
Landfhaft Pellworm mit den 
Halligen . 
Simondberger, Ködemiffer und 
Schmwabftedter Diftrict, nebft 
Eder: u. Norderharde 
Morburger u. Edener Harde 
Inſel Arroe . — 
Suͤderharde 
Nuͤbelharde 
Tonder Harde 
Hoyerharde 
Fundtoftharde . . . . 
Schlurharte . . .» » 
Karrharde -. ». 
Landichaft Föhr . 
leden Wyck. . . 
andfchaft Spie ABER a 
Kirchfpiel Lindhbolm . . » . 
„ Fahretoft . . 
„Niiebuͤll u. Dergbüll 
„ Rieſum . . 
„»  Klanrbällu. Rodenäs 
" Emmelsbül u. Hors⸗ 
bül. . . 
" — u. —* 


toft. 
Dſter⸗ und Norder⸗Kirchſpiel 
Mittelſtes Kirchſpiel 
—— re 


Altenhof mit ‚Aha 
Behrensbroof . 
Birfenmodbr .» » . .. 
Boraburfl - » 2 2. 
Ar Bild . Fa a 
New Büld . 

hof. . . 
Sriedensthal 

arzhof 

ohenhbayn . . 
Wulfshagener Hütten s 
Borghorfter Hütten . 


Rbtbhlr. 
45,496 
47,107 
18,739 
56,509 
25,418 
62,478 
38,643 
69,709 


33, 378 


81,245 





An den Aemtern 
und Landfchaften 
betrug das Pupil: 
larvermödgen ult. 
1840  1,842,775 
Rbthlr. 
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BL — Rothlr. ‚Mbrbir. 
Dänifch : Wohlder Güterdiftrice | Hohenlied.. 1,204 | 
Raltenbof - 2 2 2 0. 640 | 
Kup » 2000er 258 | 
Königsföhrde . » 2. - 1,588 
Lindau . . —— 1,562 | 


DänifhNRenbof . .» » » » 1,925 

Nöer und Grönewod . . - 1,504 

Ratbmannddorf ». . » > » 1,192 

Rofenfran. - » : » +» 1,411 

Schirm : » 2.20. 261 

Gelanmp - > 2 2 20. 5,768 
Seheſtedt.. 100 
Uhlenhorſt... 2.“ 186 
Warleberg... 2,616 

Windebye » +: = 2 200. 191 E 
Wulféshagenn 2,271 43,670 2 
Bienebed ar. 2.0.“ 4,245 | . 
Büfof. nen 5,400 

Earlöburg - =» 2... 8,122 

RE a 19 

Dei ı 2 2 er ur. 837 

Dörbif -» » : 2 0. . 9,914 

Eihelömarft . u + +. 142 


Schwanfener Güterdiftriet . . 


In den Gütern: Büchenan, 
Erifebuy, Zouifenlund, Mas 
rienbof, Moͤhlhorſt, Mögen 
und Staun befinden fich 
feine Pupillengelver unter 


Adminiftration. Bränbok » "SE... . 153 
ee ar ae ee 6,028 

obenflin. » = 2 2 2.“ 160 

Sotmarl - - #2. 0% 645 

= Ludwigsburg » u... 629 
Maadibn - 2 2 0. 6,782 

Mobrberg - = 2 2 200. 124 


Div 22 nen 2,694 
Drnum. 2 2 2 2 20. 350 
Sapııf » » 2 2 00. . 640 
Shöndagn » » 2 2... 2,140 

BR: oe ‘0 1,280 50,304 
Brundsbolm » -» » 2... 72 
— a ee 2,146 

De 0 0 an 3,465 

Duͤttebuͤll .. SE 6,683 
Sahrenfledtt . . 2 2.“ 2,818 

Bl: 2: 0 0.00 4,757 

Nübel, MNorgaard und Umes 


1. Angler Güterdiflrict ar 


In den Gütern: Gruͤnholz, 
> Miedgraugaard, Debe, 
Deftergaarde und Gands 
deck befinden fih feine 
Dupillengelder unter Ad⸗ 


* 


Toeforf . 
Gravenfteinifche Güter . 


miniftration. wadt . Se a 4,894 
Ohrfeid.. u * | 
DriesboE » 2 0 0. 3,585 
Moeft * ‚ ” * . * * * 6,085 
Eappn 2 2: 2 2 00. 11,873 
Rundbof - » 2 2 2 0.“ 7,580 
. ” ” * 69 61,858 


2. Angler Güterdiftrict . » » 
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Diſtrict. Jurisdictionsbezirk. im Yurie: Bemerkungen. 
; dietiongbezirt.| Diftrket. 
" Rbihlr. Rbthlr. 
2. Angler Güterdiftrict . . . | Graffchaft Keventlow ; Sand: 
berggg 0 0 3,509 
In den Gütern: Grüngrift, | Ballegaard und Beufchau. . 2,844 
Toftum, Boverftedt, Hohe: | Laygaard . . a 5,321 


Iund, Gaarde und Buͤlls- Sergaard und Abretoft . R 22,237 
buͤll befinden fih Feine | Gramm und Nübbel . . . 17,103 


Pupillengelder unter Ad: | Schobüllgaard . . . . . 2,043 
miniftration. Karrharte. . » 2 2 2. 4,227 
Srefenbagen - . » 2.» . 28 
Lürgenbom. - » 2 2.» 2,696 
Eiisbl. »- » «0... 2,832 
Mirebill 2 en 216 
Stoltelund. 2. 3 160 100,562 
Fuͤrſtl. Auguftendurger REM em ı 82,828 82,828 |. 
Detroyrte Koege . . » Reußifche Koege . . ns 430 
Eprift. Albrechten Korge — 8,364 
Im Grothufens, Friederichen;, | Auguften:Koeg . - nr 11,66% | 
Marien:, Julianen: Marien: | Börmer:Koeg . ae 2x 85 
‚und im Sntereffenten:Gor | Meggerfoeg - » » » . . 138 
tes: Koege find Feine Pur | Kleinenfeer Ko. . -» » .» 208 
piengelder unter Admini⸗ Dagebuͤller Koeg. -» » » . 1,740 
firation. Mürtebüller Koeg. . » . 320 


Kleyſeer Ko . 2 2 2. a 
Pandftbafe Nordftrand . . . 12,560 48,018 


2,9527778 | 2,962,778 





Recapitulation. 





Das Pupillarvermoͤgen betrug 1836 1837 1838 














1) in den Städten . . ; 872,657 036,838 907,542 794,051 683,007 
2) in den Aemtern und gandfehaften . 1 1,553,821 | 1,477,871 | 1,533,340 1,842,773 

3) in den adelichen und denfelben — 
ſtehenden Diftricten . . . “| 848,619 | 372,736 | 404,743 426,008 
2,775,097 | 2,787,445 | 2,845,625 2,831,13 831, 138° 2,2, 178 
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Gefeßgebung. 


Befchluß des Gränzvergleichs mit dem Fürften: 
thum Luͤbeck. 


Art. XXVIE . 

Di mit dem Webergange der Landeshoheit eintre: 
tenden Veränderungen binfichtlich der Competenz der 
richterlichen Behörden follen auf die Fortfegung der 
fchon vor jenem Zeitpuncte begonnenen Eriminals und 
Polizeinnterfuchungen feinen Einfluß äußern; es fol 
vielmehr auch das Urtheil auf die gefchloffenen Acten 
im bisherigen Foro gefprodhen und von da aus jur 
Moflziehung gebracht werden. 

Die derzeit anhängigen Eivilrechtöftreitigfeiren find 
gleichfalls vor demfelben Richter oder Gerichte fortzu— 
führen und follen auch in dem ihnen hiedurch bereits 
vorgefchriebenen Inftanzenzuge verbleiben fowie bier: 
nad denn auch binfichrlich der ſchon in der Gupplicas 
tiond: oder Appellations: Inſtanz obſchwebenden Civil⸗ 
Proceſſe dem Grundſatze unbedingt zu folgen, daß die 
Litispendenz zugleich die fernere Competenz ded Ge 
richtes, die fonft durch die Veränderung der Landess 
bobeit alterirt fein mürde, begründen fol. Ebenfo 
find auch die Eoncurfe und Erbtheilungen, da, wo fie 

r gerichtlichen Behandlung gekommen, zu erledigen. 
Die Solenniſation der zur Zeit des Ueberganges ber 
reits errichteten Contracte und aͤhnlicher Privatrechts— 
geſchaͤfte, welche der oberlichen Beftätigung annoch 
bedürfen, wird zwar von der neuen Landesbehoͤrde zu 
vollziehen, die Gültigkeit diefer Rechtsgeſchaͤfte indeß 
nach den zur Zeit des ge ang berfelben geltenden 
Landesgeſetzen zu beurtheilen fein. Die beifommenden 
Gerichte und Behörden beider Staaten haben einans 
der in diefen Beziehungen die behufigen amtlichen 
Mirtheilungen und Haifdleiftungen zu gewähren. Hin: 
fichtlich einer rüchwirfenden Anwendung der Geſetze 
und der Begründung des Gerichtäftandes fommen 
„Abrigen die gemeinrechtlichen Grundfäge zur Anwen: 
dung. 

Sollte eine der befiehenden richterlichen Behörden 
in Golge der TerritorialVeränderung aufgehoben wer: 


den, fo find die daſelbſt anhängigen Sachen ſofort an 
die neue competente Behörde zu vermeifen. 


Art. XXVIII. 

Die Militairdienfipflihtigen aus den unter die 
Landeshoheit des Nachbarſtaates übergehenden Ort: 
fchaften, welche zum activen Dienft einbernfen find, 
follen deffelben bis zum 1ften Januar 1848 entlaffen 
werden. Die Beurlaubten werden ihres Dienftes und 
Eides gleichfalls bei Vollziehung des Vertrages oder 
früher fchon entlaffen, und eine Einberufung der jun: 
gen Mannfchaft oder der Meferven aus den zur Abs 
tretung beftimmten Diftrieren fol auch während des 
jwifchen der Rarification des Vertrages und der Boll: 
ziehung des Meberganges liegenden Zeitraumes nicht 
flattfinden. Inſoweit ed erforderlich fein wird, eine 
Erfagmannfchaft für die nah Maaßgabe vorftehender 
Befimmungen aus dem activen Dienfle Austretenden 
zu baben und diefe nicht aus der nächfifolgenden Al— 
teröflaffe genommen werden fann, foll zwar die ent: 
ſprechende Anzahl Dienftpflichtiger der vorhergehenden 
Alteröflaffe aus den nen acquirirten Pandestheilen 
einberufen werden, jedoch nur um während des nad 
der Gefeggebung ihres bisherigen Vaterlandes annoch 
rückfändigen Zeitraumes nunmehr unter der neuen 
Landeshoheit ihren activen Dienft zu vollenden; vorbe: 
haͤltlich indeß der bundesgefeglichen Beſtimmungen für 
den Fall einer Mobilmachung des Eontingenrs, 

‚ Mebrigend foll eine fernere Erfüllung der Militär; 
dienftpflicht eben fo wenig fie von den neuen Staats— 
unterthanen, die in ihrem bisherigen Vaterlande aus 
irgend einem Grunde ſchon dabei frei erfannt find, 
auch von denen verlangt werden, die dafelbft bereits 
Militairdienft geleifter haben. 

. Die Lageregifter und Mannſchaftsrollen werden 
mit den hiernach erforderlichen Berichtigungen und 
fonfligen Nachweifungen verfehen umd gegenfeitig mit; 
getheilt werden. Auf die Fortfegung des Dienftes 
der auf Eapitulation dienenden Unterofficiere oder 
Militaird gleichen oder höheren Ranges bleibt es ohne 
Einfluß, wenn deren Geburtsort mittelft dieſes Ber; 
traged unter die Hoheit ded anderen pacidcirenden 
Staates — 
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Art. XXIX. 

Die in den Irrenhaͤuſern befindlichen Pfleglinge, 
weiche dafelbft auf Koften einer Commiüne unterhalten 
werden, die mittelſt dieſes Vertrages unteng andere 
Landeshoheit gelangt, werden am die Deilanflalt des 
Nachbarſtaates, dem der verforgungspflichtige Diftrict 
abgetreten wird, refp. an die vorgefegte Adminiſtra⸗ 
tionsbehörde dieſes Diftrictd zur weiteren Verfügung 
abgeliefert, infofern nicht wegen der Fortdauer des 
bisherigen Aufenthalts folcher Perfonen befondere Vers 
einbarungen mit den Directionen der betreffenden 
Anftalten abgefchloffen werden. 


Art. XXX. 

Der Genuß und die Ausübung aller der cedirenden 
Landesherrfchaft bisher zuftändigen Einkünfte, Gerecht: 
fame und Nubungen wird ohne einige Ausnahme 
oder Eimfchränfung mit den Territorien übertragen, 
und wird auch alles inwerhalb der Feldmarfen der 
übergebenden Gemeinden befindliche und in den anges 
gebenen Bezirfögrängen befaßte Staatd; oder Doma« 
all Elanalun. worin daffelbe befiehen oder unter 
weichem Titel ed früher erworben fein möge, mit ab: 
getreten, fo daß weder refervirte Nechte noch Territos 
rial:Enclaven in dem andern Gtaatd: Gebiete verbleis 
ben. Es foll ein vollſtaͤndiges DVerzeichniß über alle 
bisherigen Grundabgaben und andere fowohl fefte als 
veränderlihe Einkünfte und Hebungen, die mit der 
Landeshoheir zu Äberweifen find, bei Vollziehung des 
Vertrages beiderfeitig überliefert und zugleich über 
den Betrag der etwa verbleibenden Reſtantenpoͤſte die 
behufige Liquidation zugelegt werden. Gleichzeitig 
follen auch die Vermeffungs s Regifter, Eharten und 
Pläne, nebit den Domanial-Erwerbd: Befig: und Vers 
leihungs⸗Urkunden, Tractaten, Vergleichen und anderen 
Documenten, die über die factifchen und rechtlichen 
verfaffungsmäßigen und PrivarVerhältniffe der über; 
gehenden Dorffchaften Auskunft geben, mit überliefert, 
die Depofitens Schuld: und Pfand; Protocolle, Vor—⸗ 
münderbücher und Regiftraturen der getbeilten Aemter 
fofort mach erfolgter Ratification ded Vertrages ge: 
fondert und gleichfalls bei der Tradition der. cedirten 
Landestheile ausgehändigt werden. 


j Art. XXXI. 

Somie die Eontracte und DVerleihungen, wodurch 
die Verhältniffe des Grundbefiges und der Leiftungen 
der von einer an die andere Landeshoheit übergehen: 
den Unterthanen feftgeftellt find, ihre bisherige Gültig 
feit in dem Umfange behalten, wie Solches durch die 
Berfafung und das Unterthanen-Verhaͤltniß in den 
beiderfeitigen Staaten bedingt wird, fo follen auch die 
nur für eine gewiſſe Zeitdauer und über einzelne 
Nutzuugen oder Leiftungen mit der bisherigen Landes; 
. regierung oder deren Behörden abgefchloffenen Wer; 
gleiche oder Contracte ohne fpecielle Beftätigung aufs 
recht erhalten werden, und allein ſolchen Mopificatios 
nen unterliegen, die etwa durch eingetretene Veraͤm 


derungen in der Hebungs: und. Gerichtöverwaltung 
und Diftriers:Eintheilung nothwendig werden möchten. 

Was die perfönlihen Berechtigungen und Con⸗ 
ceffionen betrifft, die einer befonderen Anerkennun 
und Heflätigung von Seiten der neuen Landesherrfcha 
bedürfen, fo follen die Inhaber derfelben in einem 
mit zu übergebenden befonderen DBerzeichniffe unter 
Hinzufügung der behufigen Notizen namhaft gemacht, 
und bei der Befignahme der heuen Landestheile ju: 
gleich ſaͤmmtlich aufgefordert werden, die unentgeldliche 
Eonfirmarion jener Verleihungen innerhalb zwei Mo; 
naten nachzufuchen, mittlerweile indeß in ihren bishe: 
rigen Berhältuiffen, fomweit die Umftände es zulaſſen, 
erhalten und gefchügt werden. 

Art. XXXII. 

Schließlich wird es vorbehalten, etwanige Irrun—⸗ 
gen in den Zahlen und Berechnungen der mitgerheils 
ten und zum runde gelegten Hebungss Angaben und 
Megifter, die bis zum Ablauf der beiden erften Jahre 
bemerfe und als folche nachgemwiefen werden möchten, 
nachträglich zu berichtigen und in Webereinfimmung 
mir dem Inhalte des Alten Artikels dur Capital: 
zahlung auszugleichen, infofern diefe Liquidation nicht 
init der Auseinanderfegung hinſichtlich anderer ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Pöfle zu bewerfitelligen. 

Art. XXX, 

Der vorflehende Vertrag wird unverzüglich zur 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Narification vorgelegt, die 
Auswechfelung der Ratifications-Urkunden innerhalb 
vier Wochen volljogen werden und die Tradition der 
cedirten Landestheile fammt allen darauf bezüglichen 
Arcivalien, Protocolen und Depofiten, fo wie gleich: 
zeitig die Entlaffung der mit den Territorien übderges 
benden Unterthanen aus dem bisherigen Staatövers 
bande zu Neujahr 1843 flattfinden, 





Entſcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


Ueber den Eid der £itißconforten. 
Drei Fälle. 


Erfter Fall, 


In Sachen des Hinrich Harder zu Bockhorn und 
Casper Hinrich Harder in Segeberg, Kläger und 
Supplicanten, wider die Wittwe und Erben des weil. 
Hans Harder in Küfeld, Beklagte und Gupplicaten, 
in pcto, geforderter Erbgelder, incidenter proba- 
tionis, hine prast, juramenti, nunc supplicatio- 


* 
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nis contra decretum des Gegeberger Amthaufes 
vom Biften Dechr. 1838, 

haben die Kläger gegen die Bellagten bei dem 

-Gegeberger Amthauſe fagend vorgebracht, daß der 

Erblaffer der Letzteren, welcher ihrer und ihres Vaters 
Bormund geweſen, nach dem Tode des Detlef Harder 
in Todesfelde den ihnen aus deffen Erbmaſſe compes 
tirenden Theil mit refp. 250 „P und 82 B 2 als 
den Aten und 12ten Theil von gehobenen 1000 fuͤr 
fie in Empfang genommen, jedoch denfelben ihnen 
nicht berechnet habe, und ihr petitum dahin gerichtet, 
daß die Beklagten fhuldig erkannt würden, ihnen die 
fraglichen 250 „P und 82 „# 8 2 Eourant innerhalb 
4 Wochen nebft Zinfen und Koften zu bezahlen. 

Die Bellagten führen, unter PBrodneirung der 
ihrem Erblaffer im Jahre 1801 ertheilten Quitung 
für die geführte Bormundfhaft an, daß fih aus der— 
felden ergebe, daß die Kläger allganz Feine weiteren 
Anfprüche an fie als Erben des quitirten Bormundes 
machen könnten, und bitten um Abweifung der Kläger 
unter Koftenerftartung. 

Hierauf ift den Klägern über die in der Klage 
angeführte Behauptung der Beweis zuerkannt, zu deffen 
Führung fie, nach gänzlich verfehltem Zeugenbemweife, 
der Wittwe des Erblafferd und zweien Söhnen deifels 
ben den Glaubenseid deferire haben, welcher auch von 
* beiden Söhnen des Erblaſſers acceptirt worden 
iſt. 
In dem hierauf von dem Segeberger Amthauſe 
zur Ableiftung des acceptirten Eides angefepten Ter⸗ 
mine haben die Kläger gegen die paftielle Ableiftung 
des Eided, da die Wittwe des Erblafferd weder zur 
Ableifiung des Eides erfchienen fei, noch fih überhaupt 
über den ihr mritdeferirten Eid erklärt habe und eine 
partielle Ableiflung von einem Theile der Mitbeflagten 
feine rechtliche Wirfung haben fönne, proteflirt. 

Nachdem diefe Proteftation den Beklagten zu ihrer 
fchriftlichen Erkiärung mirgerheilt worden, haben dies 
felben ausgeführt, daß das Intereſſe der einzelnen 
Pirisconforten, wenn von theilbaren Dbjecten die Rede 
fei, als ein gerheilted angefehen werde, und daß von 
einer angeblichen Schuld des Erblafferd in concreto 
die Rede fei, Erben ald ſolche auch nur pro rata 
hafteten. 

Unterm Slfien December 1833 iſt darauf vom 
Segeberger Amthauſe erfannt: i 

daß Kläger mit ihrer in termino den 18ten 

Det. 1833 angebrachten Proteftation gegen par: 

tielle Ableiftung des von den Micbeflagten Hinrich 

Harder und Friedrich Harder acceptirten Eides 

nicht zu hören. 

Gegen diefes Erfenntnig haben die Kläger das 
Rechtsmittel der Supplication interponirt und daffelbe 
unterm 2iften Febr. v. J. profequirt. 

In ihrer Supplicationdfchrift it von den Klägern 
und Eupplicanten unter anderem angeführt worden, 
daß die Streitgenoſſen Erben eined Vormundes feien, 


der dad Vermögen feiner Pupillen eingenommien und 
daffelbe nicht ausgefehre habe, weshalb deffen Erben 
in solidum hafteten; Die —— Supplica⸗ 
ten, daß die Kläger jeden einzelnen Erben für feinen 
Antheil verfolgen Fönnten, pafle daher in concreto 
nicht, da eben eine folidarifche Verbindlichkeit von 
Seiten der Beklagten rückfichtlich der Kläger obwalte; 
die mitbeflagte Wirtive Harder, welcher fie aus dem 
Grunde den Eid mitdeferirt hätten, weil diefelbe als 
Ehefrau des urfprünglihen Schuldners feine Hands 
lungen erfahren und Kunde von der Sache haben 
fönne, muͤſſe ſich daher ohne Zweifel über den ihr 
deferirten Eid erklären. Die Gupplicanten haben 
ihren Antrag dahin gerichtet, daß die Supplicaten 
ehe und bevor die ‚mitbeflagte Wittwe Harder fich 
über den ihr deferirten Eid erflärt, und ſolchen abge: 
feiftet habe, nicht zur Ableiftung des ihnen eventuell 
deferirten Eides zugelaffen würden. 


In der Gegenerflärung haben die Supplicaten 
hingegen bemerft, daß der bier in Betracht kommende 
Gegenftand Feine folivarifche Verpflichtung für die 
mehreren Erben begründe, fondern diefe nur pro 
‚arte hereditaria bafteten, indem fie fich feit vielen 
Sabren wegen der ihnen zugefallenen Erbfchaft aus: 
einandergeſetzt hätten. 


Die fireitige Frage zmwifchen den Partheien ift 


"demnach die, ob, da die Gupplicanten den dreien 


PFiriöconforten, der Wittwe Harder und ihren beiden 
Söhnen, den Glaubendeid deferirt haben, derfelbe 
aber nur von zweien der Litidconforten, den beiden 
Gebrüdern Harder, acceptirt worden iſt, diefe zur 
Ableikung ded von ihnen acceptirten Eides zuzulaflen 
find? ’ 

In Erwägung nun, daß das Intereſſe der Litis— 
conforten nur für den Fall, wenn fie wegen eines 
uneheilbaren Gegenftandes, alfo pro indiviso fowohl 
berechtigt als verpflichter find, als ein gemeinfchaft: 
liches und untheilbares zu betrachten, dagegen aber, 
falls der Gegenftand, weswegen Litisconſorten berech— 
tigt oder verpflichtee find, ein theilbarer, das ntereffe 
der einzelnen Litisconforten auch ein getheiltes iſt, 
mithin in ſolchem Falle jeder Einzelne pro rata feines 
Antheild berechtigte oder verpflichter wird, und die 
Dandlungen des einen Lirisconforten den übrigen Litis⸗ 
conforten weder —* noch ſchaden koͤnnen; 

in fernerer Erwägung, daß, was den vorliegenden 
Foll betrifft, in weichem die Beklagten, ald Erben 
ihres refpectiven Ehemannes und Vaters, wegen einer 
Schuld ihres Erblafferd in Anfpruch genommen find, 
nur alddann ein ungerheiltes —— ruͤckſichtlich 
ſaͤmmtlicher Litisconſorten ſtattſinden würde, wenn die 
Erben die Verlaſſenſchaft ihres Erblaſſers noch gemein⸗ 
ſchaftlich, alſo pro indiviso befäßen, ein ſolcher ger 
meinfchaftliher Befig pro indiviso aber von den Kaͤ⸗ 
gern und jegigen Supplicanten zur Begründung ihres 
Anfpruchs nicht behauptet if, welches, falls he dar⸗ 
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aus Rechte herleiten wollten, von ihnen haͤtte gefche: 
ben muͤſſen, und endlich 

in Erwägung, daß ed jedem der Beklagten und 
Supplicaten, deren Intereſſe ein getheilted iſt, und 
die nur pro parte hereditaria wegen der gegen fle 
in Unfpruch genommenen Schuld ihres Erblaffers 
haften, unbefchadet des Intereſſes der übrigen Litis⸗ 
conforten freifteht, mie er fich über den ihm von dem 
Klägern und Gupplicanten deferirten Glaubenseid ers 
Flären wolle, demnach auch die beiden Mitbeflagten 
und Supplicaten zur Ableiftung des von ihnen accepı 
tirten Eided, ohne Nückficht darauf, ob die mitbeflagte 
Wirtwe Harder ſich über den Eid erklärt hat oder 
nicht, zuzulaffen find, indem jeder der fämmtlichen 
Atisconſorten bei theilbaren Gegenftänden nur für feis 
nen Antheil ſchwoͤrt, und der Eid eined Einzelnen den 
Uebrigen eben fo wenig nuͤtzen als deffen Verweige⸗ 
rung fchaden Fann, 

wird auf die sub pres. den 2lften Februar 1834 
hieſelbſt eingereichte Vorftellung und Bitte der vorrus 
bricirten Gupplicanten denfelben nach eingejogener 
Gegenerflärung, in Erwägung vorfiehender Gründe, 
von Dbergerichtöwegen , 

„ein abfchlägiger Beſcheid,“ 

jedoch unter Compenfation der Koften diefer Inſtanz, 
ertbeilt-“ 

Urfundlich ꝛe. Gegeben ıc. Gluͤckſtadt, den 2Often 
Februar 1835, 


Zweiter Fall. 


In Sachen der Inſten Friedr. Fey, Joh. Hinrich 
Hußfelde und Eonforten, refp._c. c., zu Trent, Kläger 
und Producenten, wider die Erben des weil. Agenten 
Ehriftianfen auf Lehmkuhlen, den Landfaffen Voͤlckers 
et Cons., Bellagte und Producten, wegen zu erfüllen; 
den Vachtcontracts f. w. d. a., 

if den Erſteren zu beweifen auferlegt: daß ber 
Erblaffer der Beklagten ihnen das Verfprechen er: 
theilt habe, daß, fo lange fie lebten, die Pacht, nicht 

efündigt werden follte, und im Falle diefes geführten 

Geweifes, welcher Schade ihnen durch die gefchehene 
—5— und Ablieferung des Pachtlandes entitans 
den fei ıc. 

Das ıhema probandum haben Kläger jegt, nach 
gänzlich verfehltem Beweife, durch Eidesdelation dar: 
zuthun gefucht. 

Beklagte und Producten haben den Eid de cre- 
dulitate acceptirt und gebeten, daß der Landfaffe 
Bölders auf Lehmkuhlen den Eid allein leifte, was 
auch zuläffig fei, da hier ein untheilbares Intereſſe 
der Beklagten und Producten vorliege. 

Diefem Antrage haben die Producenten widerfprochen 
und ihre Bitte dahin geflellt: daß die Producten mit 
ihrem Antrage, daß der ihnen deferirte und von ihnen 


acceptirte Glaubendeid von dem Litieconforten Bölders 


‚allein geleiftet werden möge, nicht zu hören, und fie 


ſchuldig feien, binnen 3 Wochen sub prajudicio 
cause fih beflimmt in Hinſicht der Ableiftung des 
von ihnen deferirren Eides — — zu erklären, den 
Klägern auch die Koften des Schriftwechfels zu erflatten. 

ach eingezogener Duplif, worin der früheren 
Bitte der Producten inhaͤrirt wird, ſteht ſolchemnach 
ur Frage: ob diefelben mit ihrem Antrage wegen 
eiftung des Eides zu hören find? 

Yu Erwägung nun, daß auf Seiten der Producten, 
die, wie gerichtöfundig, in ungetheilten Gütern figen, 
ein untheilbares Intereſſe flattfinder, in einem ſolchen 
Falle aber die Litisconforten fih über die Annahme 
oder Zuruͤckſchiebung des ihnen deferirten Eides vereis 
nigen müffen, weil Litisconforten weder ald eine juri: 
fifche Verfon anzufehen find, noch der Eid des Einen 
den Andern anders zu Gute fommen fann, ald wenn 
Eorrealverhältniffe unter ihnen ftattfinden, mithin der 
Antrag der Producten nicht begründet iſt, 


wird, nach gemwechfelten Schriften, in Erwägung 
vorflehender Gründe, von Obergerichtöwegen für Recht 
erfannt: 
daß die Beklagten und Producten mit dem 
Antrage, daß der ihnen deferirte und von ihnen 
acceptirte Glaubenseid von dem Litisconforten 
Voͤlckers allein geleifter werden möge, nicht zu 
hören, diefelben vielmehr ſchuldig, fi beflimme 
in Hinficht der Ableiftung des ihnen deferirten 
Eides nach den Worten des Bemweiserfennt« 
niſſes vom 19ten Dectober 1835 zu erflären. 
Unter Compenfation der auf diefen Schrift: 
wechfel verwandten Koften. 


urkundlich x. Gegeben ꝛc. Gluͤckſtadt, den OARen 
Februar 1837. 


Dritter Fall. 


In Sachen der ſaͤmmtlichen muͤndigen Kinder und 
Inteſtaterben des weil. Johann Sievers in Wrohm, 
als: Hartwig Sievers in Wrohm, —— Sievers 
daſelbſt, Marx Reimer Sievers in Nordhaſtedt, die 
Ehefrau des Claus Hanßen Asmus in Hollingſtedt, 
Wiebke, geb. Sievers, c. c_m., die Ehefrau des 
Jürgen Thoͤming in Schellrade, Antje, geb. Sievers, 
c. c. m., die Ehefrau des Johann Conrad Horne⸗ 
mann in Wrobm, Catharina, geb. Sievers, c. c. m., 
und die Ehefrau des Peter Thedend, Anna Margretbo, _ 
geb. Sievers, c. c. m. in Roͤſt im Kirchfpiel Albers: 
dorf, Kläger, Producenten und Deducenten, jegt Sup⸗ 
plicanten, wider Hand Moe den Altern in Lebe, als 
Uebernehmer der Güter des verforbenen Carſten Jos 
bannfen, weil. dafelbfi, Beklagten, Producten, Deduc, 
ten, jegt Supplicaten, wegen fehuldiger Zinſenruͤck⸗ 


— —— — —— 


Hände eines Capitals von 300 v. C., modo sup- 
plicationis, N 

ergeben die Acten, daß die®rubricirten fieben müns 
digen Kinder und alleinige Inteftaterben ded zu Wrohm 
verftorbenen HDofbefigerd Johann Gieverd die ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Zinfen einer von ihrem gedachten Vater auf 
fie vererbfällten Eapitalforderung von 300 Cour. 
gegen den Gupplicaten, Hand Noe, ald augeblichen 
Uebernehmer des gefammten Activ- und Pafliv: Ber: 
mögens des urfprünglichen Ausſtellers der betreffenden 
Dbligation, bei der Norderdichmarfifchen Landvogtei 
eingeflagt haben, und ihnen mittelft rechtöfräftigen 
Interlocuts von 18ten April v. 9. zu beweiſen auf 
“ erlegt worden ift: 

daß der Eitat die libellirte, auf die Citauten ver: 

er&fällte Obligations » Schuld ded weiland Carften 

Johannſen an Hand Sievers gegen diefen oder 

feine Erbnachfolger als feine eigene Schuld übers 

nommen und zu bezahlen fich verpflichter habe. 

Kläger haben nach vergeblich verfuchtem Zeugenbeweife 
dem Beklagten über den Inhalt des Interlocuts den 
Schiedgeid deferirt, welcher ihnen vom fegteren zurück 
gefchoben worden if, worauf diefe den ihnen referirten 
Eid freilich acceptirt, indeffen zugleich darauf angetra: 
gen haben, daß es ihnen verflatter werden möge, dies 
fen Eid durch einen von ihnen zu benennenden Litis— 
conforten ableiften laffen zu dürfen, 

Mittelſt Erkenneniffes des Norderdichmarfifchen 

Gerichts vom Teen Mai d. J. find Supplicanten in: 
deffen auf diefen Antrag abfehlägig befchieden worden 
und iſt ihnen vielmehr die perfönliche Ableiftung des 
fraglichen, in Hebereinflimmung mit dem nterlocute 
näber claufulirten Eides zur Pflicht gemacht worden, 
worüber diefelben nunmehr supplicando hieſelbſt 
Beſchwerde geführt haben. 
Nachdem GSupplicanten auf ein andermeitig von 
ihnen erhobened gravamen Verzicht geleiflet, ſteht da: 
ber zur Frage, ob ihr Antrag, daß es ihnen verflarter 
, werden möge, einen oder einige Litisconforten aus 
ihrer- Diitte zur Ableiftung des Eides auszuwählen, 
in den Rechten begründer fei? 

In Erwägung nun, daß zwifchen PBartheien dar: 
über fein Streit obwaltet, daß die klagend aufgetretes 
nen Supplicanten in dem Verhaͤltniſſe einfacher Litis— 
conforten mit theilbarem Intereſſe zu einander fteben, 
und 

in weiterer Erwägung, daß unter diefen Umfländen 
die rein formelle Verbindung derfelben zur gemeins 
fchaftlihen Procefführung eine materielle Jdentificis 
rung ihrer an fih gerheilten Anfprüche nicht zur Folge 
baben fann; des eingetretenen Litisconſortii ungeachtet 
vielmehr jeder Streitgenoffe nach wie vor als freier 
Disponeht feines Katenantheils E betrachten, und 
daß Verhalten des Einen, in Beziehuog auf feinen 
— dem Andern weder foͤrderlich noch nachtheilig 
u; 


in Erwägung, daß fi daher die Ableiſtung des 
allen Lirtisconforten referirten Eided durch einen oder 
einige derfelben als eine Vertretung fremder ntereffen 
haracterifiren würde, welche in Beziehung auf Eides—⸗ 
leiftungen nicht nur in unferer vaterländifchen Geſetz⸗ 
gebung austrücdlich verboten ifl, fondern auch der 
rechtlichen Natur des vorliegenden VBerhältniffes und 
nicht weniger dem mwohlbegründeten ntereffe des Ber 
flagten zumwiderlaufen würde, deffen felbfiftändige Ver: 
theidigung gegen jeden einzelnen Theil der wider ibn 
erhobenen Anfprüche durch die formelle Streitgenoffen: 
fchaft der Kläger nicht befchränft werden darf; 
in Betracht, daß daher der fragliche Antrag der 
Supplicanten als in den Rechten völlig unbegründet 
zu betrachten ifl, 
wird, in Erwägung vorfiebender Gründe, auf die 
sub pres. den 29ften April d. J. hieſelbſt eingebrachte 
vorrubricirte Gupplication, nach —— Gegen⸗ 
erklaͤrung und erſtattetem obrigkeitlichen Berichte, hie; 
durch von Obergerichtswegen 
ein abſchlaͤgiger Beſcheid ertheilt, und werden 
Supplicanten zugleich ſchuldig erkannt, dem 
Supplicaten die mit 18 # 13 £ paffirenden 
Koften der eingezogenen Gegenerflärung inner: 
bald 4 Wochen zu erflatten, ſowie binnen gleicher 
Srift eine Abgabe von 16 Mbthir. an den 
Sufiyfond zu erlegen. 
Urfundlich ıc. 
October 1842, 


Gegeben ıc. Gluͤckſtadt, den Slften 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober 
: dicafterien. 


Koftencompenfation bei Verweigerung des dem 
Beklagten auferlegten Reinigungseides, 


Die Urmenvorfteher des Kirchſpiels Uelvesbuͤll 
hatten wider die Armenvorfleher des Kirchfpield Ol⸗ 
densworth die Summe von .100 #, welche letztere 
dem verarmten Job. Joachim Biemann zu Uelvesbüͤll 
verfprochen haben follten, eingeflage und waren mit: 
telſt Interlocuts vom Tren Derbr. 1837 ſchuldig er⸗ 
fannt, zu bemeifen, „daß die Beklagten dem Bie 
mann, mit Nücficht auf die von ihm einzugehende 
Ehe, die Summe von 100 # verfprochen hätten.’ 
Die Kläger fuchten diefen Beweis durch die Produ— 
cirung des Biemann als Zeugen zu führen, und ward 
nach gefchehener Deduction und Impugnation unterm 
2öften April 1841 definttiv erfannt: „daß, miürden 
Beklagte binnen Drdnungsfrift dahin den Reinigungs; 


eid leiften, wie ed nicht wahr fei, daß fie dem Joh. 
Joachim Biemann, mit Ruͤckſicht auf die von ihm 
einzugehende Ehe, die Summe von 100 # ver 
fprohen, alsdann Kläger unter Vergleichung der 
Koften abzuweiſen, in Entſtehung dieſes Eides aber, 
Beklagte ſchuldig feien, die libellirten 100 # mebft 
Verzugszinſen von Zeit der erhobenen Klage zu zah—⸗ 
ien, unter Vergleihung der Koſten.“ 

‚Wider das im diefer Urthel enthaltene Koften: 
erfenntniß interponirten die.Urmenvorfteher zu Uelves⸗ 
buͤll, die Kiäger, die Supplication und profequirten 
felbige, indem fie die Befchwerde auffleliten, „daß 
nicht dahin erfannt worden, daß für den Fall der 
Nichtleiftung des Neinigungseides dur die Guppli 
caten, die Beklagten, diefelben zum Erfag der Pro: 
ceßfoften, fo weit nicht befonderd darüber erfannt, 
fehuldig ſeien.“ 

Hierauf erfolgte nachftehender Beſcheid: 

Yuf die unterm 20ften Juli d. J. hieſelbſt ein: 
gereichte Vorſtellung der Armenvorfteher zu Uelvesbüll 
wider die Armenvorfieher zu Oldensworth, hauptfäch: 
lich wegen Zahlung der für J. J. Biemann in Uel: 
vesbuͤll fchuldigen 534 Roth., nunc supplicat, gegen 
die Urthel des Eiderftedefchen Landgerichts vom 28jten 
April d. J. 

ergeht, mach, eingezogener Gegenerflärung, auch 
erftattetem Dfficialbericht, 

in Erwägung, daß die Supplicaten in der erſten 

Berhandlung die der Klage zum Grunde gelegten 

und vermittelt Urtheils des Eiderftedrifchen Lands 

gericht? vom Teen Dctober 1837 den Eupplis 
canten, als Klägern, zum Beweiſe verftellten 

Tharfachen in Abrede geitellt haben, mithin dar; 

aus, wenn fie die Feiftung des ihnen hinſichtlich 

jenes Beweiſes auferlegten Reinigungseides vers 
weigern würden, zu entnebinen ift, Daß fie bei 

Führung diefes Proceffes nicht, wie ihre Pflicht 

erbeifchte, angewandt gemwefen find, fich ber die 

Wahrheit oder Unmwahrheit der demfelben zum 

Grunde gelegten tharfächlichen Verhaͤltniſſe mög: 

lichſt zu vergewiſſern, 
hiemittelſt zum Veſcheide: 

daß die angefochtene Urthel hinſichtlich des 
Koſtenpuncts dahin abzjuändern ſei, daß die 
Supplicaten auf den Fall der Nichtleiftung des 
ihnen auferlegten Neinigungseides fehuldig find, 
die in der Unterinftang erwachfenen Proceß— 
foften, infoweit darüber nicht bereits erfannt 
worden, deren Verzeihnung und Ermäßigung 
vorbehaͤltlich, zu erſtatten. 

Gegeben im Koͤnigl. Schleswigſchen Obergericht 
anf Goͤttorf, den 27ſten September 1841. 





Ueber die Rechtsbeſtaͤndigkeit einer, zur Eintrei⸗ 
bung Königlicher Gefälle von der Hebungs: 
behörde impetrirten Wardirung ift ein pro: 
ceffualifches Verfahren nicht zuläflig. 


In Sachen des Dber: und Landgerichts; Atvocaten 
Petri in Schleswig, substitutorio noie der p. t. Ge⸗ 
vollmächtigten und Pflugmänner des Fleckens Breds 
fledt, Klägers, Deducenten, jegt Appellanten, wider 
den Dbers und Landgerichts Advocaten Block in 
Schleswig, ald Mandatar des Eingefeffenen Paul 
Knudſen in Langenborn, Beklagten, Deducten, jegt 
Appellaten, betreffend unfüglich vollzogene Wardirung 
wegen angeblich ruͤckſtaͤndiger Eontributiond > Zulage: 
gelder f. w. d. a., jetzt Rechtfertigung der Appellarion 
wider das Erfennenif des Bondengerichtd des Amts 
Bredſtedt vom 12ten Juli 1841, 


wird, nach verhandelter Sache und eingelegten- 
Acten, unter Bezugnahme auf beigefügte Entſchei— 
dungsgruͤnde, hiedurch für Recht erkannt: 


Daß das angefochtene Erfenntniß des Bred— 
ftedter VBondengerichtd vom 12ten Juli 1841, 
fo wie das ganze in diefer Sache ſtattgehabte 
Verfahren zu caffiren fei, unter Vergleichung 
der Koften dieſer Inſtanz. 

V. R. W 


Pahlicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Oberge— 
richt auf Gottorf, den Oten Dechr. 1841. 


Entfheidungsgründe, 


Nachdem die Kläger die Beitreibung der von dem 
Beklagten angeblich in Ruͤckſtand gelaffenen Contri— 
butiond: Zulagegelder der Bredftedter Amtflube über: 
geben und felbige die Anfage fruchtlos zugelegt hatre, 
wurde die Wardirung gegen den Beklagten impetrirr 
und vollzogen. : Der Beflagte brachte hierauf bei der 
Bredftedter Landvogtei wider die Amtſtube Ladung 
aus und proteflirte in termino, mwofelbft die Amtſtube 
von den Klägern vertreten wurde, gegen die Wardis 
rung. Bon der Landvogtei wurde den Klägern die 
BHeibringung einer Befcheinigung auferlegt, im Ber: 
lauf des meitern Verfahrens die Sache jedoch ad 
ordinarium verwieſen. Dier ift nun zur Begrüns 
Fern der Klage im Wefentlichen Nachftehendes anges 
uͤhrt. ⸗ 

Aus den reſp. Pflugſetzungen des Fleckens Bred⸗ 
ſtedt gehe hervor, daß weil. Johann Paulſen in Lan: 
aenhorn von feinem Bohl im alten Langenborner 
Koege an EontributiondZulagegeldern nah 2 2 3 | 
an die Pflugzahl der Kläger alljährlich zu enttichten 
aufgeführte fiebe, welche Gefälle auch von ihm, fo 
wie nachher von deſſen Wittwe, darauf von dem 


» Befignachfolger Redlef Broderfen in Langenhorn und 


dann von deffen Concursmaſſe, alljährlih und zwar 


in dem leßtgedachten Falle für die Jahre 1832 und 
1833 unmeigerlich bezahlt worden feien. 
Don diefem Medlef Broderfenfchen 
Bellagter unter Andern 1 Demat 3 Saat im alten 
kangenhorner Koege erftanden, fei aber mit den pro 
1834 bis 1838 incl: fällig gewordenen Contributions⸗ 
geldern, zufammen an Betrag 28 # 12 2 Eour,, in 
Ruͤckſtand geblieben, und fei deshalb die Wardirnng 
mider ihm volljogen. Da mun- Kläger nicht in Abs 
rede fiellen fönne, daß er von dem gedachten Bohl 
1 Demat 3 Saat beige, daß von dem Johann Paul: 
fenfchen, fpäter dem Redlef Broderfen gehörigen Bohl 
nah 2 2 3 I an die Pflugzahl der Kläger Eontri; 
butiou bezahle fei, fo wie daß wegen Klägers Antheil 
an diefem Lande die rückftändigen Eontributiond : Zus 
lagegelder gefordert und deshalb die Wardirung voll: 
zogen fei, fo feien Kläger zu der Bitte berechtigt: 
daß die wider den Beklagten volljogene WBardis 
rung für juflificirt erachtet, Beklagter auch ſchul⸗ 
dig erfannt werde, die Koflen, s. d, et m., zu 
erflatten. 
Beklagter läugnete, daß er das fragliche Stuͤck Lan— 
des befige und behauptete, daß er feine Contributiond: 
Zulägegelder an die Kläger zu entrichten ſchuldig fei; 
feine Bitte war daher auf das Erfenntniß gerichtet: 
daß Kläger mir ihrem Antrage refusis expen- 
sıs abzuweiſen. 
Nach verhandelter Sache legte dad Bredftedter Bons 
dengericht den Klägern den Beweis auf: 
daß Beflagter im Befiß von 1 Demat 3 Saat 
Landes fich befinde, von welchem die Contribus 
* tiond:Zulage an die Pflugzahl der Kläger zu ent 
richten fei, und daß die Abgaben, wegen welcher 
die fragliche Wardirung impetrirt und vollzogen 
morden, auf diefem gedachten Lande haften. 
Diefen Beweis traten Kläger durch Zeugen und Dos 
cumente an und wurde nach flattgehadter Deduction 
und Jmpugnation erfannt: 
daß Kläger dasjenige, was ihnen in dem Inter—⸗ 
locut vom Iften Juli 1840 zu beweifen auferlegt 
worden, nur in fo weit beigebracht, daß Beklag—⸗ 
ter und Deduct annoch fehuldig, mittelft Meinis 
gungseides innerhalb Ordnungsfriſt zu erhärten, 
daß er fich nicht im Befig von 1 Demar 3 Saat 
Landes befinde, von welchem die Contributiond; 
Zulage an die Plugzahl der Kläger und Dedus 
centen zu entrichten ift und daß die Abgaben, 
wegen welcher die fraglihe Wardirung impetrirt 
und volljogen worden, auf bdiefem gedachten 
Lande nicht haften; da denm mach gefchebener 
Ableiftung dieſes Eides Kläger und Deducenten 
mit ihrer Klage gänzlich abzumeifen, auch ſchul⸗ 
dig feien, dem Beklagten und Deducten die Pros 
ceßfoften, deren DVerzeichyung und Ermäßigung 
vorbehältlich, zu erftatten; wohingegen im 
leiftungsfalle diefes Eides die wider den Beflags 


Bohl habe: 


ichts 


ten und Debucten wegen ruͤckſtaͤndiger Contribu⸗ 
tionds; Zulage vollgogene Wardirung als juſtificirt 
zu erachten und wieder in Kraft zu fegen, Be: 
klagter und Deduct alsdann auch fchuldig fei, 
den Klägern und Deducenten die Proceßkoften, 
deren Verzeihnung und Ermäßigung vorbehälts 
lich, zu erflatten. 
Wider diejed Erfenntniß interponirten Kläger iu con- 
tinenti das Rechtsmittel der Appellation, Beklagter 
proteftirte wider felbige wegen Unzulänglichfeit der 
Appellationsfumme, worauf der Befcheid erfolgte: 
daß, da eine jährliche Leiftung den Gegenfland 
des Streits ausmache, dem Rechtsmittel deferirt 
werde. 
Die Kläger haben demmaͤchſt die Appellation proſe⸗ 
quire und ihre Befchwerden darin es: 

1) daß nicht der Beweis für vollſtaͤndig geführt 

und dem petito der Klage gemäß verabfchieder; 

2) event daß nicht auf den Erfüllungseid erkannt 

und ın omnem eventum 

3) daß niche für den Leiftungsfall des Reinigungs⸗ 

eides die Koften compenfirt worden. 

Bon dem Beflagten ift in der Appellationdinftanz die 
Einrede der fehlenden Appellationefumme opponirt 
und im diefer Beziehung bemerkt, daß der Befcheid 
des Bondengerichts,. daß der Appellation zu deferiren, 
diefer Einrede nichr®entgegenftebe, indem das Bonden; 
gericht zur Entfcheidung über diefen Punct nicht com: 
petent geweſen. 

Es ift nun allerdings unzweifelhaft, daß der Ge 
genftand des vorliegenden Gtreitd als geringfügig zu 
betrachten und die Appellation daher nicht anbero er: 
wachen ift, indem nämlich in dem vorliegenden Pros 
ceffe niche zu entfcheiden fieht, ob die fragliche Abs 
gabe anch für die Zufunft von dem Appellanten zu 
leiften fei, fondern lediglich, inwiefern die wegen 28% 
12 4 Eour. voljogene Wardirung für juftificire zu 
erachten oder nicht. Es kommt jedoch zunächft hier 
in Betracht, daß die libellirte Leiſtung eine Königliche 
Abgabe if. Denn wenn auch im Amte Bredftedt, 
wie in manden andern Diftricten, die Einrichtung 
berfömlich ift, deß die contributiowöpflichtigen Länder 
reien nach, Pflügen verrheilt werden und für jede 
Pflugabrheilung ein fogenannter Pflugsmann beftelt 
wird, der die Abgaben pro rata von den übrigen 
Landbefigern einfaflirt und an die Amtſiube abliefert, 
fo ift legtere doch immer als die eigentliche Hebungs⸗ 
behörde, der Pflugmann dagegen nur ald im Auf 
trage der Amtſtube handelnd zu betrachten, und be; 
halten die folchergeftalt zu erhebenden Königlichen Abs 
gaben ihre Ratur als folche, wie denn ja auch, nach 
dem Anführen der Kläger, gegen die einzelnen Debis 
toren, welche die Eontribution in Ruͤckſtand gelaffen, 
von Seiten der Amtflube die Anfage zugelegt und 
die Wardirung impetrirt wird. Da nun nad) der 
Verordnung vom Iäten Febr. 1838, das Verfahren 


bei der Betreibung rücfändiger Stenern und Gefälle 
gegen einzelne fäumige Debitoren, von denen bie 
Hebungsbeamten die Steuern unmittelbar zu erheben 
haben, „betreffend, ein Schuldner, gegen den wegen 
einer Abgabe der bier im Rede flehenden Urt die 
Wardirung vollzogen if, fih mit feinen etwanigen 
Einwendungen darüber nicht an die gerichtliche Ber 
börde, fondern an die Königl. Rentefammer zu wen: 
den bat, fo erfcheint das im vorliegenden Falle in 
Betreff der wegen Königi. Gefälle volljogenen War: 
dirung flattgehabte proceffualifhe Werfahren als 
fchlechterdings unzuläffig und hat felbiges daher, mie 
gefcheben, caffirt werden muͤſſen. 





Abnahmeftreitigkeit. 


Der Eigenthumsinſte H. Luyſch zu Afcheffel, wel: 
cher der Abnahmefrau, Wittwe Bader, daſelbſt, in 
Gemäßheit Abnahmecontracts vom 2ten Juii 1838, 
ander anderen Leiftungen, eine Kuh „bei des Hof: 
befigerd beften milchgebenden Kühen‘ zu grafen hat, 
machte dem Hürtener Amthauſe vorftellig, daß vie 
Wittwe Bader ihre Kub jeden Abend nach Hanfe 
nehme, dadurch aber feine, des Stellbeſitzers, beiden 
Kühe beunruhigt würden und Schaden davon hätten. 
Mit Nücficht hierauf ward der Wittwe Bader un: 
term 12ten Yuguft 1841 vom Amehaufe der Befehl 
beigelegt, ihre Kuh, gleich den Küben des Stellbe— 
figers, in der Nacht im Felde zu laſſen und nicht des 
Abends nach Hauſe zu nehmen. Die Wittwe Bader 
verantwortete fich gegen diefen Befehl, indem fie die 
Berpflichtung, ihre Kuh Nachts auf dent Felde zu 
laffen, in Abrede flellte und die Gründe anführte, 
weshalb fie es vorgezogen habe, felbige nah Haufe 
zu nehmen In dem darauf abgehaltenen Termin 
behauptete der Kläger, wie es ein allgemeiner land: 
wirthſchaftlicher Gebrauch fei, die zufammenweidenden 
Kühe auch des Nachts beifammen zu laffen, weil 
fonft die zurückbleibenden unruhig wurden. Unterm 


27ften Auguſt 1841 erging darauf der Beſcheid: 
„Wenn gleich es der Beflagten unbenommen bleibe, 
von der ihr comtractlich zufiehenden Gräfung feinen 
Gebrauch zu machen, fo ift felbige, falls fie ihre Kuh - 
mit den Kuͤhen des Klägers gräfen läßt, dennoch ver: 
pflichtet, die Kuh auch des Nachts fo lange darauffen 
zu laffen, ald der Kläger feine Kühe, landwirthſchaft⸗ 
lichen Regeln gemäß, im Freien übernachten läßt, da 
ed weſentliche Nachtheile für die beiden Kühe des 
Klägers bervorbringen muß, wenn eine am Tage mit 
ihnen weidende Kub am Abende von der Weide ges 
nommen wird. Die Beflagte hat ed hiernach zu vers 
are und dem Kläger die angeurfachten Koften zu 
erſtatten.“ 


Auf die wider dies Erkenntniß erhobene SBuppli; 
cation erfolgte unterm Oten December 1841, 
in Erwägung, daß weder von Geiten ded Sup: 
plicaten der feiner Behauptung nach allgemein flatt: 
findende Gebrauch, nach welchem die gemeinfchaftlich 
mit einander mweidenden Kühe auch des Nachts zus 
fammen gelaffen werden, noch auch der dem Guppli: 
caten angeblich dadurch erwachfene Schade, Daß die 
Eupplicantin ihre Kuh von der Weide genommen, 
näher nachgemiefen worden, eine Berpflichtung aber, 
welche dem Weideberechtigten obläge, fein Vieh mit 
dem übrigen auf der Weide befindlichen Vieh unaus: 
gefegt zufammenmweiden zu laflen, um fo weniger an: 
genommen werden kann, als nicht felten Umfiände 
eintreten werden, die eine Entfernung des einen oder 
des andern Stuͤck Viehes von der Weide entweder 
nothwendig oder doch hoͤchſt rathſam machen; i 
in Erwägung ferner, daß ed der Gupplicantin 
frei geftelle bleiben muß, darüber zu beflimmen, ob 
fie von dem ihr zufommenden Rechte auf Weide wäh: 
rend eined gewiſſen Zeitabfchnitted Gebrauch machen 
will oder nicht, 
der Befcheid: 
daß das angefochtene decisum aufzuheben und 
Eupplicat mit der wider die Supplicantin er: 
hobene Klage, unter Erflattung der in infe- 
rıorı erwachfenen Koften, abjnmeifen fei. 


Allerhoͤchſt privilegirte 
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Entfcheidungen der Holfteinifchen Ober: 
dicafterien. 


In wie fern der Mandatsproceß aufgegeben und 
unter denfelben Umftänden ein neuer Man: 
datsproceß begonnen werden fönne ? 


— Sachen des Oberinſpectors Michaelfen zu Panker, 
mpetrauten und Supplicanten, wider den Kruͤger 
6 Schlüntz zu Darry, Impetraten und Supplica⸗ 
sen, wegen Räumung einer Pachtſtelle, modo suppli- 
catıonis, 


ergeben die Acten, daß die Gutäherrfchaft zu Pans 
fer am Sten Mai 1840 einen Raͤumungsbefehl, nach 
vorheriger Kündigung, wider den Impetraten bemwirft, 
mogegen der Impetrat die Einrede opponirt hat, daß 
er mit dem Dberinfpector Michaelfen und dem Major 
von Wasmer, unter Genehmigung der Gutäherrfchaft, 
die Fortdauer der Pacht verabredet babe. Der Sup⸗ 
plicar hat über diefe Einrede den Eid deferirt, deffen 
Zulaͤſſigkeit ſowohl in der unteren ald in der oberen 
Inſianz erfannt worden iſt. Die Gutsherrſchaft hat 
den Eid acceptirt, aber vor der Ableiflung erflären 
laffen, daß fie litı aber nicht cause renuneiire und 
die Koften bezahlen wolle. Nach DOSE der 
Koften ift darauf von dem Impetranten, mit Bezies 
bung auf diefelbe Kündigung, ein Räumungsbefehl 
erwirkt, wogegen die exceptio rei judicat® et re- 
nunciationis opponirt ift. Das YJufitiariat hat am 
2ten Novbr. 1841 den Impetraten mit der exceptio 
rei judicate gehört und Impetrant hat von diefem 
Defcheide anhero fupplicirt. 


Impetrant fucht die Zuläffigkeit ded abermaligen 
Mandatsverfahrens dadurch zu begründen, daß im 
Mandaröproceffe nicht ber das Recht felbfi ent: 
fchieden werde, die im bereits flattgehabten Mandars: 
verfahren abgegebenen Decrete lediglich als proceßlei⸗ 


tende Verfügungen anzufehen feien, Impetrant auch 
nicht cause renunciirt habe, welches in fo fern von 
dem Impetraten anerkannt fei, ald derfelbe die ihm 
offerirten Koften angenommen babe. 


Es ſteht daher zur Frage, ob die exceptio rei 
judicat» et renunciationis begründet ift? 


In Erwägung nun, daß, wenn es fich gleich im 
Mandatsproceß lediglih um die Liquidität des er; 
bobenen Anſpruchs handelt, die in diefem Proceffe 
nach beiderfeitigem rechtlichen Gehör abgegebenen 
Entſcheidungen doch allerdings in ſoweit die Mechtd: 
fraft befchreiten, ald eben über die Liquidität ‘oder 
Illiquiditaͤt der Anſpruͤche entfchieden worden, und 
daher die Negel, daß der Mandarsproceß nicht das 
Recht ſelbſt afficire, nur darauf zu beziehen if, daß 
die Ausführung der im unbedingten Mandatöverfah: 
ren anbängig gemachten Anfprüche im ordentlichen 
Proceß dem Berheiligten unbenommen ift; 

in fernerer Erwägung, daß nun in dem erflen 
Proceſſe keineswegs bloß proceßleitende Decrete abges 
geben find, da durch Decifiv s Befcheide in inferiori 
et superiori die Zuläffigfeit ded vom Impetraten 
deferirten Eides anerkannt ifl, und daß, abgeſehen 
bievon, der Impetrat durch die vergleichsmäßige Nas 


tur der Eidedacceptation ein mohlerworbenes, einem 


rechtöfräftigen Erkenntniß gleichſtehendes Recht darauf 
erlangt bat, daß ‚die Liquidität des impetrantifchen 
Anſpruchs von der wirflichen Eidesableiftung abhängig 
bleibe, ſowie 

in Erwägung, daß dieſes Recht des Impetraten 
nicht durch die einſeitige Handlung des Impetranten 
wieder aufgehoben werben kann, und daß der impe: 
trantifche Mandant durch Aufgeben des Mandatd; 
proceffed, dem eigenen Geftändniffe zufolge, eine 
Handlung vorgenommen. hat, die der Eidedverweige: 
rung gleichfleht, die reservatio causıw aber mie bes 
merft, lediglich auf dad ordinarinm bejogen werden 
fann, in sofern nicht neue Momente zur Begründung 
eines nenen Mandatsproceſſes beigebracht worden, 
was jedoch * Ymperranten nicht geſchehen iſt, 
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wird auf die sub pres. den 26ften Juli v. J. 
eingereichte Supplication, nach eingezogenem Berichte 
nebſt Erklärung des Gegentheild, unter abfchriftlicher 
Mittheilung der legteren, dem Gupplicanten 

ein abfchlägiger Befcheid 
ertbeilt, jedoch unter Compenfatign der Koften diefer 
Inſtanz. 

Urkundlich ꝛc. 

Mai 1842. 


Gegeben x. Gluͤckſtadt, den Uten 





' Den bedingten Mandatsproceß betreffend. 


In Sachen des Hand Stammerjohann zu Böden, 
Kirchſpiels Rortorf, Imploranten, Supplicanten, wider 
die Armeninfpection zu Hohenweſtedt, ald Vertreterin 
des dortigen Arımencoflegii, Imploratin, Supplicatin, 
wegen Vergütung für eine geführte Curatel, jegt 
Supplication, | 


bat der gegenwärtige Supplicant in einer beim 
Rendsburger Kirchenvifitatorio eingebrachten Vorſtel⸗ 
lung darauf angetragen, daß die Hohenweſtedter Ars 
meninfpecrion fchuldig erfannt werden möge, ibm eine 
fpecificirte Nechnung von 159 # 2 £ für Neifefoften 
und Bemühungen, bei Führung einer ihm’ angeblich 
über eine Alumnin der Armenfaffe übertragene Euras 
tel, innerhalb 4 Wochen zu bezahlen. 

Das Rendsburger Kirchenvifitatorium hat hierauf 
unterm Zoften Rob. 5 J. einen bedingten Zahlungs; 

iften Dechr.“ 28R g 8 

befehl an die gedachte Armeninfpection abgegeben, 
und iſt diefe bald nach Ablauf der präfigirten viers 
wöchentlichen Frift, jedoch vor Abgebung eines ge: 
ſchaͤrften Mandats, wit Weigerungsgründen einge: 
fommen, in welchen fie die me Grundloſigkeit der 
som Jmploranten erhobenen Prätenfionen nachzumeis 
fen verfucht hat. 


Mittelſt Decrers vom Siften Januar ift dem Im— 
ploranten hierauf zu erkennen gegeben: 


daß auf feine unbegruͤndete Klage nicht einzutrer 
ten ſtehe und er der Hohenweſtedter Armeninfpecs 
tion die angeurfachten Koften innerhalb 4 Wochen 
zu erflatten habe. 


Hiegegen bat Fmplorant die Supplication ergriffen 
und feine Befchwerden darin gefegt, daß die Armen: 
infpection nicht mit ihren, erft nach Ablanf der präfis 
girten vierwöchentlichen Paritiondfrift - eingebrachten 
Weigerungsgründen abgewieſen, event. aber über 
diefe Erceptionalien kein fernerer Schriftenwechſel 
eingeleitet worden 'fei. Supplicant hat gebeten, daß 


unter Aufhebung des Beſcheides vom 31ſten Jan. d. F- 
nunmehr ein unbedingter Zahlungsbefehl abgegeben 
werden möge. 


Es ſteht daher zur Frage, in wie fern diefe Be: 
ſchwerden und der daraus bergeleitete Antrag für 
begründen zu erachten? 


In Erwägung nun, daß auf den vom Supplican: 
ten beim Rendsburger Kirchenvifitatorio eingebrachten 
Klageantrag ein bedingter Zahlungsbefehl abgegeben 
worden, das fpäter in diefer Sache ftattgehabte Ders 
fahren hinfolglich nach den Megeln ded bedingten 
Mandatöproceffed zu beurtheilen iſi, bei deſſen. Einlei; 
tung Supplicant ſich beruhiget bat; *) 


in weiterer Erwägung aber, daß im bedingten 
Mandarsproceffe eine Präclufion immer nur in foweit 
erfolgen kann, als fie vorher ausdrücklich angedrohet 
worden, welches in Beziehung auf iliquide Einwen; 
dungen erft im zweiten Mandate zuläffig if; daß fer: 
ner zur Befeitigung diefes Verfahrens jede zeitig vor: 
gebrachte Weigerung des Jmploraten, ſich auf daffelbe 
einlaffen zu wollen, ausreichend üft, und derfelbe zu 
einer Verhandlung der Sache felbfl, in dieſem Ber: 
fahren, nicht gegen- feinen Willen genoͤthigt werden 
ann;' -» x 


in Erwägung, daß daher die von der Imploratin 
vor Ablauf eines zweiten unter Androhung des Vers 
luſtes der illiquiden Einreden abzugebenden Mandate 
eingebrachten Weigerungsgründe jedenfalld als zeitig 
eingebracht zu betrachten find, auch bei der darin 
ausgefprochenen Weigerung, dem abgegebenen Mans 
date Folge zu leiten, ein weiterer Schriftwechſel der 


Natur diefed Verfahrens mwiderfprochen und fi als 


völlig uͤberfluͤſſig dargeftellt haben würde; 


in Erwägung, daß daher die vom Supplicanten 
ſpeciell hervorgehobenen Befchwerden alles rechtlihen 
Grundes entbehren; und, da das eingeleitete Verfabs 
ren überall nicht die zur Ueberleitung in den under 
dingten Mandatsproceß erforderliche Reife erlangt 
bat, auf feinen Dauptantrag nicht einzutreten ſteht; 


in endlicher Erwägung jedoch, daß nach der Natur 
des bedingten Mandarsproceffes, welcher eine genuͤ⸗ 
ge Aufklärung der zwifchen Partheien beſtehenden 
echtöverhäftniffe nicht geftattet, der Ausfall deffelben 
immer nur in einer Aufhebung oder Beflätigung des _ 
abgegebenen Mandats, nicht aber in einer materiellen 
Abweifung der vom Jmploranten erhobenen Anſpruͤche 
befiehen kann; Supplicant alfo, in fofern er, ohne 
= weiterem Gehör über die gegen ihn vorgebrachten 
inwendungen Gelegenheit gefunden zu baben, mit 


— — — 


*) efr. Schleo w. Holſt. Anzeigen, Neue Folge, ater 
Jahrg., ©. 373. 
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feiner erhobenen Klage gänzlich abgewieſen ift, aller: 
dings in feinen echten verlegt und daher eine dem: 
gemäße Abänderung des angefochtenen Decrets bes 
gründet erfcheint, 


mird, in Ermägung vorftehender Gründe, auf die 
vorrubricirte, sub pras. den Gten März d. J. bie 
felbfi eingebrachte Gupplicatiorf, nach eingezogener 
Gegenerflärung und erftattetem obrigfeitlichen Berichte, 
biedurch von Dberconfiftorialgerihtsmegen zum Be— 
fcheide ertheilt: 


daß unter Aufhebung des angefochtenen Ber: 
ſcheides des Per vom Zlften Jan, 
en Nov. 
d. %., das unterm 1ften Dechr. ° J. abgeges 
bene Mandat, unter Verurcheilung des Jmplo: 
ranten in die in inferiori erwachfenen Koften 
diefed Verfahrens, wiederum aufjubeben, und 
Implorant, falls er in Ruhe zu fliehen nicht 
gefonnen, auf den 'geeigneren Weg Mechtens 
ju verweiſen. 


Urfundlih x. Gegeben ıc. 
Detober 1842, 


Gluͤckſtadt, den 18ten 





Ber. den Thatbeftand der in Gemeinfchaft und 
als Geſchaͤft berriebenen Schmuggelei nad) 
der Zolfoerordnung vom Iften Mai 1838. 


Bon Dbercriminalgerihtöwegen 


wird dem Koͤnigl. Trittauer Amthaufe, bei Remitti— 
rımg der von demfelben eingefandten Unterfuchungs: 
acten wider den Schuſtergeſellen Jochim Chriſtoph 
Hinrich Dwenger, den Nagelfchmidrögefellen Johann 
++ Hinrih Divenger und den Tagelöhner Chriſtian Frie: 
drich Ernft Börel, ſaͤmmtlich aus Oldesloe, wegen 
qualificirrer Schmuggelei, biemittelft zu erfennen ge 
geben, daß j 

in Erwägung, daß zur Anwendung der in dem 
6. 281 der Zoflverordnung vom Iften Mai 1838 ent: 
baltenen Strafbeſtimmung die Vereinigung Mebrerer 
ju dem Zwede, um zollpflicheigg Waaren dem Ein: 
oder Ausfuhrzoll zu entziehen und von dem Gchleidh: 
— ein Geſchaͤft zu machen, nachgewieſen fein 
muß; , . 

in Erwägung aber, daß eine folde Bereinigung 
jwifchen den drei Inculpaten nicht fattgefunden hat, 
da, wenn gleich erwiefen worden, daß dieſelben in 
Hamburg die Vereinigung unter ſich getroffen haben: 
jeder 30 ® Zuder zu Faufen und diefe 30 W Zucker 
der Zoflangabe entziehen zu mollen, fie auch zufam: 


-.—— 


men in der Nähe von Bramfeld betroffen und ange 
halten find, dennoch keinesweges das zweite Me: 
quiſit, die zwifchen den Schmugglern erforderliche 
Bereinigung zu dem Zwede, um von dem Schleich: 
handel ein Gefchäft zn machen, conftatirt ifl, und 


in Erwägung, daß bei dem Mangel Eines "der 
sum Tharbeftande eines Verbrechens ausdrücklich ers 
foderten Merkmale die angedrohte Strafe wegen mans 
gelnder gefeglichen Borausfegung nicht erkannt wer: 
den Eann, die von den Inculpaten begangene Contra; 
vention gegen die Beflimmungen der Zollverordnung 
ſich auch lediglich als eine einfahe Schmuggelei 
darftellt; *) 


*) Der angezogene $. 281 der Hollverordnung. vom ıften 
Mai 1838 lautet wörtlich folgendermaaßen : 


„Diejenigen, welbe fib zu dem Zwecke mit einan: 
der ausdruͤclich verbuuden haben, um zolpflictige 
Maaren dem Ein: oder Ausfuhrzolle zu entziehen 
md von dem Scleichhandel ein Geſchaͤſt zu machen, 
find ſchon im erften Betretungsfalle, außer ben fon: 
ftigen verwirkten Strafen, mit ein: bis zweijäbri: 
ger Zuctbausftrafe zu belegen, Die im Wiederbo: 
lungsſalle zu erböben if.“ 


Die Wortfaſſung diefes Geſetzes erregt in der That 
wenn der Kall nicht der Urt -ift, wie der in „dieſen 
Blättern” zter Jahrgang S. 219 mitgethellte, große 
Zweifel über das richtige Verſtaͤndniß deffelben, denn es 
geht nice aus bein gebrauchten Worten „ausdruͤcklich 
verbunden haben’ mit genügender Deutlibfeit bervor, 
ob das Eomplort im Sinne des Eriminalrehtd ges 
meint fei oder überbaupt nur Gomplicität. Im erften 
Kalle wäre deu vielen Gontroverfen über die aus den 
Griminalgefegbühern bilig ganz auszumerzende Lehre 
vom Complotte und ſomit der Rechtsungewißheit she 
und Thür geöffner. Es iſt ferner nicht beutlih: ob 
auch die MWerbindung eines Kaufmanned mit einem 
Träger, welder die Waaren dur die Zolllinie fhmug: ° 
gelt, unter die Straibeftimmtmg bes $. 281 fälr. Eben 

fo zwelfelhaft ift der Ausdrud „um ein Geſchaͤft zu 
machen.“ Gollen die Schmuggler auf gemeinfhaftliche 
Gefahr die Waaren ein: oder ausſchwaͤrzen, ober { 
es genug, wenn fie fib zum Durabringen der Waaren 
zufammen thun und im Uebrigen jeder für fib Gewinn 
und Verluſt trägt? Das Koͤnigl. Obergericht bat, wie 
die mitgerbeilten Entfbeidungsgründe nachweiſen, ben 
$. 281 im erftermäbnten Sinne aufgefaßt und lie: 
dab Mebrere fib ansdrüdlib vereinbaren follen, 
um ang der Ehmuggelet ein Geſchaͤft zu machen, in: 
dem die Vereinbarung fib auch auf das Gefhäft be: 
zieben und dadurd ein gemelnihbaftlibes Intereſſe an 
dem Aus iall deffelbem berbeigefübrt werden muß, Es 
kann in der That aber auch fo viel beißen: daß dieſe 
Mebrere nice für ihren eigenen ‚Bedarf, ihre eigene 
Hansbaltung und Conſum ſchmuggeln folen, fondern ein 
Geſchäft aus dem Schleichhandel mahen, fo daß bie 
Vereinbarung fib nicht eben auf den genteinfhaftlichen 
Gewinn und Derluft, fondern nur auf bad gemein; 
fhaftliae Durchſchmuggeln, das Schuggeln in Ban: 





die gedachten Inculpaten Jochim Ehriftoph 
Hinrich Dwenger und Johann Hinrich Diven: 
ger, fo wie Chriſtian Friedrich Ernft Bötel, 
faͤmmtlich aus Didesioe, von der wider fie zur 
Unterfuchung gebrachten qualificirten Schmug: 
gelei, unter Vorbehalt der Anfprüche des Zoll: 
weſens, frei zu fprechen. 
Urkundlich ıc. Gegeben ıc. Glückfladt, den 2aflen 
October 1842, 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Mandatsproceh. 


Im December 1839 producirte der Kammerherr 
und Landrath v. Ablefeld auf DOlpenig, als fpecieller 
Erecutor der legtwilligen codicilarifhen Verfügungen 
des weil. Geheimen Conferenzraths von Ahlefeld zu 
sreeg, dem Schledwigfchen Dbergericht eine von dem 

ürger Hand Jürgen Oblfen zu Schleswig an Carl 
Epriftopher Geisler unterm Sten Mai 1817 auf 500 „P 
Eour. ausgeflellte Obligation nebft einer unterm 15ten 
März 1823 von dem Ereditor Geisler und der Witt: 
me ded Debitord Ohlſen an die weil. Geheime Con; 
ferenzräthin von Ahlefeld andgeftellten Ceffiondacte, 
mit der Bitte, das gedachte Capital der Wittwe und 
den Erben des weil. Hans Fürgen Ohlfen, die unter 
verfchiedenen Furisdictionen wohnhaft waren, gericht 
lich dahin zu Fündigen, daß fie Capitat und Zinfen 
nad Ablauf eines halben Jahres ab insinuatione 
“ zurberichtigen hätten. Die gedachte, am Iten Mai 
1817 ausgeftellte Obligation enthielt infonderheie die 
Verpflichtung, das Capital, fo lange es bei dem De: 
bitor fiehe, mit 5 pCt. zu verzinfen, auch den Haupt: 
ftuhl im Umfchlage 1819 ohne weitere Losfündigung 
prompt zu berichtigen. In der Eeffionsacte waren 
neben dem Capital die Zinfen vom Iften Mai 1823 
an die Eeffionarin übertragen und derfelben, fo mie 
überhaupt das Eigenthum der gedachten Forderung, 
infonderheit das echt, das Kapital loszukuͤndigen 
und bis zur Losfündigung die Zinfen davon zu 
erheben, übertragen, diefe Ceſſion auch von der Witt: 


den, bezicht. Die Gefeggebung hätte hinſichtlich dieſes 

Paragraphen gewiß ale Urfabe zur Wbgebung einer 

authentiihen Interpretation, welche in diefem Kalle bei 

der großen Unbeflimmtheit und Bmeidentigfeit bes 

mehrgedahten Paragraphen allerdings als ein neues 
- Gele anzufehen wäre, 


we und den Erben des weil. Hans Jürgen Oblfen 
ihrem ganzen Inhalte nach agnofeirt, und mit Bezies 
hung bierauf die Acte von der Witwe Ohlſen und 
dem Juſtizrath Derleffen, „als curator assistens 
der mit ihren Kindern in ungetheilten Gütern ſtehen⸗ 
den Witewe Ohlſen, tut. noie der minderjährigen 
Tochter,‘ unterfchrieben. Diefe Vorftellung ward der 
Wittwe und den Erben des weil: H. J. Oblfen mit: 
teilt Decretd vom 19ten Dechr. 1839 mitgetheilt; 
auch ward auf ferneres Anhalten des Kammerherrn 
von Ablefeld unterm Tten Febr. 1840 wider die De: 
bitoren ein unbedingtes Mandat auf Zahlung der 
ainfen bed gedachten Capitals für die Zeit von 

. T. R, 1839 bis dahin 1840 abgegeben, wogegen 
diefe fi tempestive verantworteten: 


Am Juli 1840 bat der Kammerherr von Ahlefeld 
ferner um einen Zablungsbefehl an die Oblfenfche 
Wittwe und Erben dahin, daß fie das ihnen per 
decretum vom 19ten Dec. 1839 gefüindigte Capital 
von 500 nebſt Zinfen bis zur Zahlung binnen 
4 Wochen ab ins. an ihn berichtigen Tollten, und 
ward das desfällige unbedingte Mandat unterm 31ſten 
Juli 1840 abgegeben. Diefem Mandate opponirten 
die Beklagten, nach VBoranfendung der exceptio rei 
non sic sed aliter gest®, welchen die auch bei Ges 
legenheit der Einrede der Zuvielforderung erörterten 
facta zum Grunde gelegt waren, nachflehende Ein 
reden: 

1) die Einrede der zu früh erhobenen Klage, 
event, der verkehrt gewählten Proceßart. — Wenn 
gleich in der Ceſſions- und Agnitionsacte von einer 
der Creditricin zuflehenden Losfündigung die Dede 
fei, fo folge daraus doch micht, daB derfelben eine 
halbjährige Kündigung geflatter fei, vielmehr 
fünne — da, nachdem was unten bemerft werden 
wird, die fogenannte jährliche Zinfenzahlung wirklich 
einen Capitalabtrag enthalte — nur eine jährliche 
Loskündigung gemeint fein. Jedenfalls fei das bes 
bauptere Recht der halbjährigen Kündigung illiquide 
und eigne die Sache fih deshalb nicht jum Man: 
datsproceffe; 2 


2) die Einrede der Zuvielforderung und zwar 
a) in Betreff der eingeflagten Zinfen. Die Eeflions: 
uud Ugnitionsacte ergebe, daß die Zinfen nur bis 
zur Losfündigung des Capitals verfchrieben wär 
ren, die Zinfen könnten mithin nicht bis zur Zah: 
lung gefordert werden, und 

b) in Anfehung des Capirald. Der urfprüngliche 
Ereditor ‚Geisler babe der weil. Geheimen Eonferenz: 
rärhin von Ahlefeld einen Pachträcftand von 394 # 
18 8 Eour. entrichten follen und fich mit diefer umter 
Mitwirkung des weil, Juſtizraths Detlefſen dahin 
arrangirt, daß er zur Berichtigung jenes Ruͤckſtandes 
und gegen baare Auszahlung von 105 „8-30 8 Eour. 
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die fragliche Obligation cedire; zugleich habe Detlef; 
fen im Sfntereffe der Wittwe Ohlſen die Bereinbar 
rung mit der Frau von Ahlefeld als neuen Ereditrir 
getroffen, daß die cedirten 500 durch einen jähr: 
lichen Abtrag von 25 „P nach und nach getilgt wer: 
den follten. Die jährlich an die Ereditrig gezahlten 


25 „f wären daber Feine wirkliche Zinfen, ſondern 


*Capitalabträge gemwefen, weshalb auch zugleich feſtge⸗ 
fegt worden, daß diefe Zahlungen nur bis zur Los: 
fündigung geleifter werden follten. Die Wittwe Ohl⸗ 
fen ſei felbft bei dem Abfchluffe diefer Vereinbarung 
ugegen geweſen, als ihr Aſſiſtent, der Juſtizrath 
Detieffen, folde mit Geisler zu Stande gebracht, 
auch habe Detleffen ihr gefagt, daß darüber ein 
ſchriftliches Document vorhanden fei, welches fich 
jedoch zur Zeit, unter Detlefſens Papieren, nicht ge: 
funden babe. Golhemnah wären bi8 Mai 1835 
mach und nach 325 xP bezahlt, fpäter aber die jährs 
liche Zahlung auf 20 ,P herabgefegt und diefe wären 
für die Jahre 1836 und 1837 berichtige, müßten 
auch für 1888 als berichtige angenommen werden, 
da Kläger nur die angeblich rüdfländigen Zinfen pro 
1839 anderweitig eingeflagt babe. Das residuum 
betrage demnach nur noch 115 2f, Um diefe Einrede 
liquide zu machen, deferirten die Beklagten dem Kläs 
ger den Eid dahin: 


daß er glaube und dafürbalte, daß zwifchen der 
verftorbenen Geheimen Eonferenzrärhin v. Ahles 
feld, -ald Befigerin des adel, Gute Flarup, bei 
der zwifchen ihr und ihrem Pächter Geister zu: 
gelegten Abrechnung über die Verpachtung des 
adel. Stammhofes Flarup, wonach die Frau 
von Ahlefeld 394 „Pf 18 2 — zu fordern hatte 
und ihr nach Auszahlung von 105 „f 30 8 nebſt 
Zinfen bis zum Iften Mai 1822 von ihrer Seite, 
jur Sicherheit für die Zahlung diefer ganzen 
Summe von 500 4 Eour., von ihrem Pächter 
Earl Geisler jura cessa an das ihm zuftehende, 
in dem der Beklagten gehörigen — Haufe radis 
cirte, von der Beklagten cum curatore assi- 
stente et per tutorem agnofeirte Capital ers 
theile worden — und dem gedachten weil. Juſtiz⸗ 
rath Detlefſen, in qualitate qua, die Vereinbdas 
rung nicht getroffen worden fel, daß das der — 
Fran von Ahlefeld für die ihr von Geister fchul; 


dig geweſene Pachtſumme, fammt dem an ihn, 


ausbezahlten Zufchuffe, zur Sicherheit cedirte 
und agnofeirte, in dem Haufe der Beklagten 
radieirte Eapital von 500 „P ald bezablt und 
getilgt betrachtet werden folle, fobald die Beflagte 
daffelbe durch die ftipulirten Zinfen von urfprüng: 
lih 25 »# nach 5 pEr. bezahlt haben werde; 
imgleichen: 
daß er glaube und dafürhalte, daß der verftorbene 





— Juſtizrath Derleffen, als die Beklagte denfelr 
ben über die vorgedachten Verhaͤltniſſe befragt, 
nicht geäußert, daß: wenn jene der Frau — von 
Ahlefelde zur Sicherheit und Bezahlung ihrer 
urfprünglihen Forderung an ihren Pächter Carl 
Geisler cedirten 500 Cour. durch die jährs 
lichen Zinfen abbezahlt fein würden, ihr Haus 
von diefer Schuldenlaft befreit, und daß er auf 
die Frage, ob über dieſe Vereinbarung etwas 
ſchriftlich abgefaßt worden fei, ihr das desfaͤllige 
Document mit der Antwort „allerdings nicht 
gezeigt habe. 


Die hauprfähliche Bitte war auf Abweifung und 
Koftenerftattung gerichtet. 


Replicando wurde bemerkt, daß 


ad 1) unter der der Ereditricin gefatteten Los: 
fündigung nur die landübliche halbjährige Kündigung 
verftanden werden koͤnne und daß diefes liquide vor: 
liege; b 


2) a, wenn es in der Eeflion heiße, daß die Zin: 
fen „bis zur Loskuͤndigung“ gezable werden follten, 
fo fei dieß offenbar dahin zu verftehen, daß die Zinfen 
bis zur Zahlung des losgefündigten Capital zu ent: 
richten wären, indem nur diefer Sinn mit dem’ übris 
gen Inhalt der Eeffiond: und Agnitiondacte überein; 
flimme; 

b, die angebliche Vereinbarung zwifchen der Frau 
von Ahlefeld ward geläugnet, auch zu zeigen gefucht, 
daß felbige nicht nur hoͤchſt unwahrſcheinlich fei, fom 
dern auch mit dem Inhalte der Eeffionds und Agni— 
tionsacte im Widerfpruch ſtehe, auch auf mehrere 
Quitungen der verfiorbenen Ereditricin über die jaͤhr⸗ 
lich bezahlten Zinfen Bezug genommen. Die ge 
ſchehene Eidesdelation fei demnach völlig überflüffig, 
eventualiter wolle Kläger den erften Eid, nachdem 
derfelbe von den manchen darin vorfommenden, nicht 
zur Sache gehörigen Zufägen gereinigt worden, accep: 
tiren. Der zweite Eid fei offenbar durchaus irrele 
vant. 


Es ward demnach um einen gefchärften Zahlungs: 
befehl gebeten. 


In der Duplif wurden die vorgefhägten Einreben 
gegen die damwider angebrachten Repliken vertheidigt 
und namentlich angeführt, daß die behauptete Der: 
einbarung durch die Erzählung des Sohnes eines 
ehemaligen Dieners der * von Ahlefeld unterſtuͤtzt 
werde. 


Nach geſchloſſenem Schriftwechſel erfolgte ımterm 
Sten Gebr. 1841 der Befcheid, daß, in Erwägung 
-1) daß die von den Beklagten behauptete, augeb⸗ 
ich vom verfiorbenen Juſtizrath Detleffen mit der 


# 
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Geheimenrärhin von Ahlefeld geſchloſſenen Vereinba⸗ 
rung, daß durch die Zahlung der Zinfen bis zum 
Belaufe ded Capitals zugleich letzteres getilgt werden 
folle, als völlig irrelevant betrachtet werden muß, 
weil die Beklagten aus etwanigen Dereinbarungen 
ded Juſtizraths Derleffen mit der verflorbenen Ge: 
heimenräthin von Ahlefeld nur dann Mechte herleiten 
fönnten, wenn, was jeboch nicht behauptet iſt, ber 

uſtizrath Detlefien im Auftrage oder Namens der 

eklagten das Geſchaͤft abgefchloffen hätte; daß auch 
ferner der Umftand, daß es in der Eeffionsacte heißt, 
die Zinfen des Capitals feien bis zur Losfündigung 
zu erheben, deswegen Feine Beachtung verdient, da 
der Ausdruck „bis zur Loskuͤndigung“ felbfiverftänd: 
lich bedeuten foll, „bis zu der in Folge der Loskuͤndi⸗ 
gung erfolgten Zahlung”, welches aber im vorliegen: 
den I noch dadurch unzweifelhafter wird, daß in 
der Geffiondacte der Geheimenräthin von Ablefeld alle 
Gerechtfame übertragen find, welche dem urfprüng: 
lichen Ereditor zuftanden, während diefer, nach In— 
halt der Obligation, jedenfalls bis zur erfolgten Zah; 


lung die Zinfen zu fordern berechtigt war: fo daß 


diefemnach die exceptio rei non sic, sed aliter 
gestas et hinc plus petitionis, wegen des Capitals 
und der Zinfen, fi) ald unbegründet darftellt; 


2) daß endlich auch die Einrede der zu früh er: 
bobenen Klage, fo wie Die eventuelle Einrede der vers 
fehrt gewählten Proceßart, deshalb Feine Berückfich: 
tigung bat finden Fönnen, weil in allen Fällen, in 
denen feine beflimmte Kindigungsfrift verabredet 
worden, die landuͤbliche halbjährige Fosfündigung anı 
zunehmen ift und der vom Kläger erhobene Anfpruch 
nach den zur Begründung deffelden angelegten Docu— 
menten ſich als völlig liquide darftellte, 

die Beflagten Einwendend ungeachtet fchuldig 
feien, dem Mandat vom 3liſten Juli 1840 
nunmehr binnen 14 Tagen a dato, bei Ber: 
meidung der Wardirung, Folge zu leiften und 
gleichzeitig die Koften dieſes Schriftwechſels, 
des. et mod. salva, zu erflatten. 


Namens Sr. Königl. Majefär, 


Auf die unterm ten März d. J. hieſelbſt einge: 
reichte DVorftellung und Bitte der Wittwe und Erben 
des verfiorbenen Bürgers und Einwohners Dans 
Sürgen Ohlſen, — per mand. den Advocaten Hei: 
berg, Dr. der Rechte, in Schleswig, Supplicanten, 
twider den Kammerherrn und Landrath von Ahlefeld 
auf Dlpenig, als fpeciellen Erecutor der letztwilligen 
codicillarifchen Verfügungen des weil. Geheimen Eon: 
ferenzraths und Klofterprobften von Ahlefeld, Supplis 
caten, ppliter pro mandato zur Zahlung eines ge: 
fündigten, angeblich fchuldigen Eapitald von 500 * 
Eour, oder 800 Rbth. S. M., nebſt Zinfen bis zur 


Zahlung, dann um Einlegung des Rechtsmittels der 
Supplication wider den Beſcheid des Königt. Schles⸗ 
wigſchen Obergerichtd vom Öten Febr. 1841, jegt üm 
Einbringung deſſelben und demnächft um höhere Ent: 
ſcheidung, f. w. d. a. 


‚ wird, nach eingezogener Gegenerflärung des Gup: 
plicaten, melde den Supplicanten hieneben abſchrift⸗ 
lich mitgetheilt wird, in Erwägung 


1) daß die von Supplicanten vorgefchügte dilatori⸗ 
ſche Einrede der zu früh erhoßenen Klage, aus 
dem vom judicio a qua vorangeführten Ent: 
fheidungsgrunde, eine rechtliche Beachtung nicht 
finden fann; 


daß aber die zur Begründung der übrigen Ein: 
reden behauptere TIhatfache einer angeblich zivis 
(hen dem verfiorbenen Juſtizrath Derleffen und 
der verfiorbenen Geheimen Conferenzräthin von 
Ahlefeld getroffenen Vereinbarung für relevant 
erachtet werden muß, indem aus den excipiendo 
aufgeitellten Bebanptungen der Gupplicanten 
hervorgeht, daß die angeblide Vereinbarung in 
ihrem Namen abgefchloffen fein fol, daß 


diefe von Gupplicanten behauptete Thatſache 
durch Eidesvelation zur Fiquidiräe erhoben und 
daher die Entfcheidung der Sache von dem Ne: 
fultat ded auf diefe Weife herzuitellenden Bewei— 
ſes abhängen muß, daß aber 


4) da der Supplicat den ibm deferirten Eid bereits 
. in der, in voriger Inſtanz eingereichten Replik 
eventuell acceptirt bat und die von demfelben 
beantragte Eiaufulirung des zugeſchobenen Eides, 
in welcher alle Thatfachen, worauf es anfommt, 
enthalten find, für völlig angemeffen erachtet 
werden muß, die von Gupplicanten beantragte 
Einziehung einer Erflärung deffelben über die 
Annahme oder Zurüciciebung des deferirten 
Eides nicht mehr erforderlich, vielmehr fofort 
auf Ableiftung des veferirten und acceptirten 
Eides und demgemäß definitive zu erfennen iſt, 


hiemit der Befcheid ertheilt: 


daß der angefochtene Beicheid ded Schleswig: 
fchen Dbergerichtd vom äten Febr. 1841 dahin 
zu reformiren, daß wenn Gupplicat den dem: 
felben. deferirten und von ihm eventuell bereits 
acceptirten Eid in einem auf näheres Anbalten 
deffelben von dem Schleswigſchen Obergerichte 
anzuberaumenden Termine dahin Förperlich 
ableiften wird: 


daß er glaube und dafürbalte, daß zwiſchen 
dem verfiorbenen zufügrar und Dberfach: 
, walter Detleffen, Namens der. Supplican: 


2) 


De2 
—* 


ten, einerfeitd und der 'verftorbenen Gehei: 
men Conferenzräthin von Ahlefeld in Preetz 
andererfeitd die Vereinbarung nicht getroffen 
worden, daß das letzterer von dem verftors 
benen. Earl Geisler unterm 15ten März 
1823 cedirte und von den Gupplicanten an 
demfelben Tage agnofeirte Capital von 500 zf 
v. Eour. oder 800 Rbth. S. M.’ald ge 
zahlt und gerilgt betrachtet werden folle, fo: 
bald die Supplicanten die urfprünglich zu 
5 pCt. flipulirten, fpäter aber zu 4 pEr. 
berabgefegten Zinfen dieſes Eapitald bis zu 
dem Belaufe deffelben bezahle, — 


die Supplicanten fchuldig, dem vom Schles— 
wigfhen Dbergericht unterm Siften Juli 1840 
abgegebenen Mandat binnen 14 Tagen nad 
gefchebener Ableiſtung des Eides, bei Dermeis 
dung der Wardirung, Folge zu leiften und dem 
Supplicaten gleichzeitig die Koſten ded Vers 
fahrens in erfter Stan zu erflatten, unter 
Bergleihung der Koften diefer Inſtanz, daß 
dagegen aber für den Fall der Nichtleiftung 
diefes Eided, Supplicanten mit den Einreden 
der unrichtig gewählten Proceßart und der Zus 
vielforderung zu bören und das vom Schles— 
wigfchen DObergericht unterm Slften Juli 1840 
abgegebene Mandat wieder aufzuheben, Sup: 
plicat auch fchuldig fei, den Gupplicanten 
fämmteliche durch das Verfahren in erfter Ins 
ſtanz veranlaßte Koften zu erflatten. Unter 
Remittirung der Acten an das Schledwigfche 
Dbergericht. 


Urfundlich ıc. Gegeben im Königl. Oberappella: 
tiondgerichte zu Kiel, den 23ften October 1841. 





Competenz des fori domieilü in Injurien⸗ 
fachen. 


Der Dber: und LandgerichtdAdvocat N. N., wel; 
her ang 22flen April 1841 vor dem St. Johannis 
flöfterlichen Dinggerichte eine Streitfache des Gaſt⸗ 
wirths Ehlers in Fahrdorf wider den — J. T. vers 
‚handelte, gab nad beendigtem Vortrage " Prorocoll, 
„daß er von dem J. T. während feined Vortrages 
mehrfach unterbrochen fei und zwar ein Mal mit den 
Worten, daß das, was er fage, Lügen fei. Unter 
Vorbehalt der Injurienflage müffe er darauf antras 
gen, daß wider den J. T. vom Dinggerichte, wegen 
feines ungebührlihen Betragend, eine angemeſſene 
Strafe erfannt werde.” In Folge diefes Antrages 


murde der gedachte SG. T., wegen ungeziemenden 
Einfprechensd bei dem mündlichen Vortrage, in eine 
Brüche von 8 Rbth. verurtheilt. — Der DObergerichtds 
Adoocat N. N. ſtellte demnaͤchſt unter Anführung 
diefer Tharfachen eine Fujurienklage wider den J. T. 
bei dem Gottorfer Amthaufe an, indem er zwei Zeus 
gen denominirte, und bat, in. einem anzufeßenden 
Termine, nach unterfuchter Sache zu verabfchieden, 
daß Beklagter fchuldig fei, dem Kläger coram pro- 
tocollo Abbitte zu feiften, demfelben auch die baaren 
Auslagen binnen 4 Wochen zu erflatten. Der Be: 
klagte opponirte die Einrede der dunkelen Klage, con: 
teftirte aber litem affirmative, Iäugnete jedoch den 
animum injuriandi, weshalb er um Abweifung der 
Klage bat. Vom Amthauſe erfolgte unterm Sten 
Juni 1841 das Erkenneniß: „daß Kläger mit feiner 
erhobenen Klage, wegen Incompetenz des Amthaufes 
für diefe Streitſache, dafelbft nicht zu ‚hören ſei,“ 
mogegen Kläger fich bei dem Dbergerichte darüber 
befchwerte, daß das Amthaus fich für incompetent er: 
klaͤrt und nicht nach flattgefundener Verhandlung bis 
jur Duplif in der Dauptfache erfannt habe, Hier— 
auf erfolgte unterm 16ten Sept. 1841, in Erwägung, 
daß eine Klage wegen einer vor Gericht ausgeltoße: 
nen Injurie weder irgend einem Gefege zufolge, noch 
nach der Praris, bei dem Gerichte angefiellt werden 
Fann, vor welchem die Beleidigung zugefügt if, viel⸗ 
mehr in diefer Beziehung, gleich wie für jede andere 
Injurienklage, das forum domicilii ald competent 
erfcheint, unter Aufhebung des angefochtenen decisi, 
der Befcheid: daß das Gottorfer Amthaus einen 
neuen Termin anzjufeßen, die Verhandlung in biefer 
Sache fortfegen zu laffen und demnäcft in der 
Hauptfache einen Berheid abzugeben habe. 





Miscelle 
vo. 


Ueber die zur Uebertragung von ererbten Im— 
mobilien erforderlichen Documente. 


In den Stuͤcken 39 bis 42 der Schlesw. Holfl. 
Anzeigen v. J. befindet fi ein mit vieler Sachkennt; 
niß abgefaßter Auffag über oberwähnten Gegenftand. 
Der DVerfaffer deffelben bat ſich angelegen fein laffen, 
zu zeigen, daß nicht bloß zur Webertragung von fols 
hen Jmmobilien, die auf eine andere Weife als durch 
Erbſchaft erworben worden find, fondern auch zur 
Uebertragung von ererbten Immobilien in dem Fall, 
wenn mehrere Erben find, obrigfeitlich ausgefertigte 
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Eontracte erforderlich feien. Damit flimmt zwar 
auch ein Beſcheid des Schleswigſchen Obergerichts 
vom 24ften Aug. 1840 überein, allein diefer Befcheid 
if durch einen Befcheid des Schlesw. Holſt. Lauenb. 
Dberappellationsgerichtd vom 2Tften Februar 1841, 
deffen Entfcheidungsgründe mir unbekannt find, refor⸗ 
mirt worden; und da alſo über biefenz Gegenfland 
unter den Mechtögelehrten und unter fo hohen Dicas 
fterien fo verfchiedene Meinungen flatefinden, fo koͤnnte 
man beinahe bewogen werden, in den Wunfch des 
Verfaſſers des erwähnten Uuffaged, daß die Frage: 
in wie fern zur Dollendung der Eigenthums + lieber: 
tragung ererbter Ländereien fehriftliche Urkunden ers 
forderlich, durch die Gefeßgebung definitiv entfchieden 
werden möge, einzuſtimmen. Vielleicht läßt fich aber 
diefe Sache von einem andern Gefichtöpunfte anı 
fehen, als von welchen fie von dem Verfaſſer und 
dem Schleswigſchen Dbergerichte angefehen worden 
it; und wenn dies der Fall wäre, fo würde die Ent: 
fheidung derfelben anders ausfallen, als diejenige, 
welche von dem Dbergerichte und dem Verfaſſer ab: 
gegeben worden if. Auf jeden Fall fei ed mir er: 
laubt, auch meine Meinung darüber vorzutragen, ins 
dem ich zugleich den Wunſch ausſpreche, von Sad: 
Fundigeren und Gewiegtern, als ich bin, darüber bes 
lehrt zu werden, ob diefe Meinung gegründet fei, 
oder nicht. 

Der Berfaffer des gedachten Aufſatzes geht von 
der Vorausſetzung aus, daß, wenn ein Grundftück 
mehreren Erben zugefallen if, und dafelbe Einem 
von ihnen eigenthümlich gehören fol, dies nicht aus 
ders als durch Webertragung des. Eigenthums oder 
der ideellen Untheile der übrigen Miterben an den 
jenigen Erben, der daffelbe erwerben foll, gefchehen 
Fönne. Wenn dies der Fall wäre, fo würde es kei— 
nem Zweifel leiden, daß zu einer folchen Uebertragung 
eben fo wohl obrigfeitlich ausgefertigte Eontracte er: 
forderlih wären, ald zur Webertragung von nicht er: 
erbten Grundftücen. Eine folche Uebertragung fcheint 





mir aber bei ererbten Gütern nicht erforderlich zu 
fein. . Denn es ift befannt, Daß niemand gendthigt 
if, eine Erbfchaft anzutreten oder anzunehmen, und 
daß alfo jedermann, der über das Seinige diponiren 
kann, befugt if, eine ſolche, wenn fle ihm angefallen 
ift, auszufchlagen, oder ſich derfelben freiwillig zu ber 
Fr Was in diefer Hinfiht von der ganzen Erbr 
chaft gilt, wird ohne Zweifel au von einzelnen 
Theilen derfelben oder von einzelnen zu derfelben ge: 
börigen Gegenftänden gelten müffen. Es iſt aber 
auch befannt, daß, wenn einer oder mehrere, welche 
zur Erbfchaft gerufen oder befugt find, entiweder die: 
felbe gauz oder auch einzelne Theile derſelben aus: 
ſchlagen, diefe ausgefchlagene Erbfchaft oder die Theile 
derfelben alsdann dem Untheile desſenigen Erben, der 
fi zur Annahme der Erbichaft bereitwillig erklärt, 
zutwachfen. Um dieſes Verhältniß hervorzubringen, 
bedarf es Feined Vertrages, fondern die bloße Ber: 
zichtleiftung des eventuellen Miterben auf _eine Erb: 
Schaft oder auf einzelme zu derfelben gehörige Gegen: 
fände hat ipso jure die Folge, daß die ausgefchla: 
gene Erbfchaft oder Theile derfelben demjenigen Erben 
zufallen, welcher fich erflärt, die Erbſchaft annehmen 
u tollen. Erklären aber noch dazu die zur Erbichaft 
erechtigten Perſonen ausdrücklich, daß fie auf 2 
Erbanfprüche auf irgend zur Erbſchaft gehörigen Ge: 
genftände zu Gunften eines von ihnen benannten Er: 
ben Verzicht feiften, fo fann ed um fo weniger zwei⸗ 
felhaft fein, daß diefer Gegenftand dem legtern aus: 
ſchließlich erblich zufaͤllt; und fo folgt denn daraus, 
daß zur Erwerbung von ſolchen ererbten Gegenfländen 
und mithin auch zur erforderlichen oder verlangten 
Umfchpreibung in den Prorocollen keine andere Forma⸗ 
litaͤt als die erwähnte, und hinfolglich fein Contract 
und alfo noch viel weniger ein obrigfeitlich ausgefer⸗ 
tigter Eontract erforderlich ift. 


Upenrade, im April 1842. 
% Lindenhan, Advocat. 


Allerhoͤchſt privilegirte 


Schleswig - Holſteiniſche Anzeigen. 





Redigirt von den Obergerichtsräthen Nickels und von- Moltke. 
Gedruckt bei Augustin in Glückstadt. 





50. Stüf. Den 12. December 1849. 





Gefengebung. 
1. 
Die Wegeverordnung betr. 


Die in dem Anhange B, I. der Wegeverordnung 
vom Ifien März d. J. sub 24 und 25 aufgeführten 
Nebenlandfirafen von Sfodborghuus refp. bis Gramm 
und bis Stuͤding, find nach Maaßgabe des $. 8 der 
gedachten Berordnung in die Cafſe der Nebenmege 
verfegt worden, welches durch die Königl, Schleswig: 
Holfteiniihe Regierung auf Gottorf unterm 19tem v. 
MM. befannt gemacht worden ift. 





H. 


Refeript des Holfteinifchen Obergerichts an das 
Pioener Landgericht, betr. Die Hebung der 
Stimmengleihheit der Mitglieder des Lebe: 
ren. 


Bon der Königl. Schleswig⸗ Holſtein⸗ Lauenburgiſchen 
Kanzelei find die hieneben angefbloffenen, in Sachen 
ded N. N. wider den N. M. wegen ıc. erwachfenen 
Acten nebft einem Berichte des Pioener Landgerichts 
dem Dbergerichte mit dem Erfuchen zugefandt, wegen 
Hebung der Schwierigkeit, welche durch die bei der 
Abflimmung über die fraglihe Sache im Pioener 
Zandgerichte eingetretene Gleichheit der Stimmen ent; 
fanden iſt, nach rechtlihem Ermeſſen die erforderliche 
Berfügung zu treffen. 

In diefer Anleitung fieht das Dbergericht ſich ver: 
anlaßt, dem Königl. Landgerichte hiedurch zu erfennen 
zu geben, wie man in Ermangelung gemeinrechtlicher *) 


*) Ueber die Verſchledenheit der Unfihren zur Hebung der 
Erimmengleihhelt in Yuftizcollegien umd die Rrage: ob 
bie Befrimmmngen des Römilchen ımd Sanonifhen Rechts 


fowohl, als auch aligemein gültiger vaterländifchen 
Deflimmungen über die bei Eutfcheidung von Civil: 
vechtöftreitigkeiten fi ergebende Gleichheit der Stim: 
men in den Untergerichten mit coftegialifcher Verfas⸗ 
fung, es lediglich dem Ploener Landgerichte überlaffen 
fönnen, zur Hebung der bei Entfcheidung 'oberwähnter 
Sache eingetretenen paritas votorum die in dem $, 
90 der Inſtruction für die Oberdicafterien und im $. 
44 der proviforifchen Inſtruction für das Königliche 
Dberappellationdgeriht enthaltenen Beltimmungen 
analogifh zur Anwendung zu bringen und ed auch in 
Zukunft nach diefen die Anficht der Gefepgebung aus; 
fprechenden Gerichtöinfiructionen in ähnlichen Fäden 
zu verbalten. N j 

Königl. Holfteinifches Odergericht zu Gluͤckſtadt, 
den 28ſten November 1842. 


Entſcheidungen der Holſteiniſchen Ober; 
dicaſterien. 


Cumulation der Juſtification eines. Arreſtes mit 
der in ordinario verhandelten Hauptfache. 


In Uppellationdfachen des Schlachters H. J. 
Schmidt in Rellingen, Beklagten und Yuftificaten, 
modo Appellanten, wider Anton Friedrich Meyer in 
Eimsbärtel, Klaͤger, Yuflificanten und Appellaten, in 
puncto debiti 3000 # Eour. et protocollationis c, 
a. nec non justificationis arresti, 





bei unteren and der Schöffenverfaffung bervorgegangenen 
Suftigeofiegten Anmendumg leiden? fiebe Martin, Eebrb. 
des Eloilpr., 5. 114. Thidaut, Enitem des Pander: 
tenrehtd, Ste Aufl., 5. 1125. Baver, Vorträge, ©. 
ı60, Lin de, Lehrb. des Givilpr., te Aufl, ©, 89. 
8 ——— der Deutſche md Echl. Helft. Elvilpr. F 117. 


’ 


iſt auf Antrag des Klägers und Juſtificanten uns 
term Iften Juli v. J. das Folium des Beklagten im 
Schuld: und Pfandprotocoli von der König. Pinnebers 
ger Landdroftei gefchloffen worden, und hat Kläger 
zur Juſtificicung dieſes ausgebrachten Arreftes, ſowie 
zur ——— ſeines hauptſaͤchlichen Anſpruchs in 
feinem in duplo eingereichten Libelle im Wefentlichen 
Folgendes vorgebracht: Der Beklagte habe zur Ab: 
wendung feines Eoncurfes im Jahre 1837 der Summe 
von 8000 4. Eour. bedurft und fei um Darleihung 
diefer Summe dem Kläger theild durch einen Unter: 
händler, einen gewiffen Krohn, theils perfänlich ange: 
gangen; Kläger habe fich endlich dazu. verſtauden, die 
3000 # dem Beflagten gegen die Verpflichtung, das 
Geld auf des Beklagten Folio in erſter Hypothek pro: 
tocolliren zu Iaffen, zu 4 pCt. anzuleihen, demfelben 
indeffen, weil er das Geld erft fündigen follen, eine 
Dbligation auf 4000 # gegeben, um gegen deren 
Depofition die fraglichen 3000 # fich vorläufig zu 
verfchaffen, und zugleich dem Beklagten, auf deſſen 
dringenden Wunſch, noch 600 # gegeben. Dem Bes 
Flagten fei e8 gelungen, gegen Deprofition jener Dblis 
gation und Beftellung einer Bürgfchaft, aus der Pinnes 
berger Spar; und feihfaffe 3000 % Cour. zu erhalten. 
Kläger habe nun einen Voften von 2400 # gekündigt 
und mit dem Beklagten verabredet, daß am Teen 
Det. 1837 die Anleihe bei der Pinneberger Sparkaffe 
mit den gefündigten 2400 # von Seiten des Klägers 
und den von dem DBeflagten beizubringenden 600 H 
abgetragen und dann fogleich die ganze Anleihe von 
3000 J. auf dem Folio des Beklagten protocollire 
werden folle. An diefem Tage, durch wichtige Gefchäfte 
verhindert, fei feine Danshälterin mit dem Beklagten 
nad Pinneberg gefahren, um diefe Summie bei dem 
Branddirector Thode, als Mechnungsführer der Spar: 
kaſſe, auszuzablen. Dies fei auch gefchehen, indeifen 
habe Beklagter die von ihm zuzufchießenden 600 4. 
nicht bezahlt; Kläger habe ſich bewegen laffen, dem 
MWunfche des Beklagten gemäß, ihm ein viertel Jahr 
Aufſchub zu geben, jedoch fei diefe Frift verfirichen, 
ohne daß der Beklagte feiner Obliegenheit nachgekom⸗ 
men fei, und habe diefer ihm noch 50 gegen einen 
einfahen Schuldſchein abgeſchwatzt, welche gleichfalls 
unbezahlt geblieben, und im Mandatsprocefie beige: 
trieben worden. Als Beflagter noch immer mit der 
Erfüllung feiner Verbindlichkeit gezögert, und nicht 
einmal Zinfen bezahle habe, fo fei er mit demfelben 
in Herbft 1839 dahin einig geworden, die an die 
Sparkaſſe noch zu zahlenden 600 J herbeizufchaffen, 
wogegen Beklagter ihm dann fofort diefe und die ber 
reitd empfangenen 3000 # auf feinem Folio protocol 
liren laffen folle. An dem dazu angefegten Tage 
habe Beklagter ſich feiner Werbindlichkeit, mit nach 
Pinneberg zu gehen, entzogen, und ihm demnaͤchſt 
mehrfach zu-erfennen gegeben, daß er ed nur daranf 


- 


abgefehen habe, ihn zu bintergeben. Kläger hat zur . 
Befcheinigung des von ihm behaupteten Darlehndges 
ſchaͤfts Atteſte des Branddirectord Thode angelegt und 
demnächft zur Darlegung einer genügenden causa 
arresti ausgeführt, daß diefelbe zur Genüge fih aus 
dem Benehmen ded Bellagten ergebe, daß _derfelbe 
auh damit umgehe, anderweitig eine Anleihe zu 
machen und diefe protocolliren zu laffen, und daß das 
durch, fowie durch die Natur feines Forderungsrechts 
überhaupt die Realifirung feines erworbenen Anſpruchs 
gefährdet und beeinträchtiger werden würde, 


Beklagter hat außer den bereitd durch rechröfräfti: 
ges Erkenntniß befeitigten Einreden, der fehlenden 
Legitimation zur Sache und der zu beftellenden Caution, 
in feinem Erceptionalreceffe zuvoͤrderſt die Einrede der 
unftarthaften Cumulation der Hauptſache mit dem 
Arrefiverfahren darauf geflügt, daß das Verfahren 
über das gewählte Sicherungsmittel hoͤchſt fummarifch 
fei, über die Haupt⸗-⸗Klage aber der ordentliche Proceß 
eintreten müffe. Demnächft hat Beklagrer die Wahr: 
beit der von dem Kläger vorgebrachten Behauptungen 
geläugnet, die von dem Kläger beigebrachten Befceis 
nigungen unter Belegung von Rotariarsinfirumenten 
für falſch erflärt und nur eingeräumt, daß er von 
dem Kläger 600 J. bekommen, wegen deren er mit 
ihm in einem Abrechnungsverhäleniffe ſtehe. Endlich 
hat Beklagter auch die causa arrestı ald unzuläng: 
lich beftrirten und auf Aufhebung des Arrefled, unter 
Vorbehalt feiner Anfprüche auf Schadenserfag, ſowie 
auf Abmweifung des Klägers mit feinen Anfprüchen 
auf Prorocollirung von 3000 B und 600 }. augetras 
gen. Nachdem noch von den Partheien mehrere Gag: 
fchriften zu den Acten gebracht find, im welchen nar 
mentlicp der Beklagte den ausgebrachten Arreſt als 
grundlos darzuſtellen geiucht bat, und nachdem amı 
4ten Sept. v. J. die Sache bis zur Duplif vor der 
Koͤnigl. Landoroftei mündlich verhandelt worden, hat 
diefelbe unterm Alten Sept. v. J. erfannt: 


daß die per decretum vem Ajten Juli d. 5. 
erlaffene arrefiftatorifche Verfügung pro justiti- 
cato zu erachten und bis nach erfolgter Entſchei⸗ 
er der anhängig gemachten Dauprfache zu 
haften. 


Könnte und würde, was im Uebrigen die - 
Hauptſache anberrifft, Kläger rechtlicher Art und 
Drdnung nach darthun und beweifen: daß er 
dem Beklagten außer den von diefem gefländigers 
maaßen bereitd empfangenen 600 # v. Eour. in 
der Flagend angeführten Weife demnächfi annoch 
ferner eine Summe von 2400 4 v. Cour. baar 
angeliehen, und daß Beklagter ſich anbeifchig ge: 
macht habe, diefe ihm folchergeftalt refp. mit 
600 F und 2400 dv. Eour. oder zufammen 
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3000 # dv. Eour. angeliehene Summe zu 4 pEt. 
Zinfen pro anno uud mit jedem Theile freiftehen: 
der halbjährigen Amtslosfündigung auf feinem 
Folio im Schuld; und Pfandprotocoli protocolliren 
u laffen; — fowie eventuell, daß er fih mit dem 

eklagten angeführtermaaßen und zu dent in der 
Klage näher hervorgehobenen Zwed wegen einer 
dem Segteren unter gleichen Bedingungen annoch 
ferner ald Anleihe berzufchießenden Summe von 
600 # dv. C. einig geworden fei, — ald mwozı 
terminus auf den 2öften d. M. anzuberabmen — 
fo erginge auf folchen geführten oder nicht ges 
führten Beweis, vorbehältlih der Eide und des 
Gegenbeweifed, weiter was den Mechten gemäß. 
JImmaagaßen ſolchergeſtalt erfannt und gefprochen 
wird. 


Gegen diefes Erfenntniß hat Beflagter das Rechts: 
mittel der Appellation eingemandt, nad geleifleren 
Appellationgfolennien zeitig eingeführt und feine Bes 
fhwerde darin gefegt, 


2) daß mie gefchehen und nicht vielmehr, diesſeiti— 
gem Antrage gemäß, Juſtificant mit deffen ans 
geregter Dauptfache ad separatum in ordi- 
varıo ref, exp. verwiefen, auch nicht einmal 
die auf deffen Antrag und Gefähr unterm Iſten 
Juli d.%. verfügte völlige Schließung des Folü 
der Beſitzung des Juſtificaten im Schulds und 
PD afdprorocoll wiederum mit Vorbehalt von 
Entihädigungsanfprücen und unter Koſtener⸗ 
ſtattung aufgehoben worden, und eventuell 


2) daß der erbetene Arreſt nicht hoͤchſtens nur in 
ſoweit für juflificire erflärt und beim Schuld: 
und Pfandprotocoll dahin modificirt tworden, daß 
Impetrat zur eventuellen Sicherung der behaup— 
teten vertragsmäßigen Protocollationsanfprüche 
das Folinm feiner Befigung in Rellingen, ſowie 
diefe bis zur ausgemachten Dauptfache an Ries 
manden abtrete und übertrage; 


moranf, mach mehreren ertheilten Dilationen, in dem 
dazu angefegten Termine, den ten Nov. d. J., die 
mündliche Verhandlung von beiven Partheien flatıges 
habt hat. u 


Da nun der Beklagte und Appellant gegen das 
vom judicio a quo in der Hauptſache abgegebene 
Beweiserkenntniß Feine Beſchwerde erhoben, daffelbe 
daher die Rechtskraft befchritten hat, und da die Be; 
fchwerde des Beklagten, daß Kläger mit Ruͤckſicht 
auf die Einrede der unftatthaften Cumulation der 
Hauptfache mit dem Arrefiverfabren nicht mit der 
Erfteren ad separatum in ordinario verwiefen, als 
unbegründer ſich darftelt, weil die Anbringung der 
Hauptſache zugleich mit der Juflificarion des bereits 


angelegten Arreſtes um fo weniger ald unflatthaft er: 
ſcheint, ald das judicium a quo im vorliegenden 
Falle für beide Sachen das competente Gericht. ifl, 
und eine folhe Eumulation nach unferm Procefver; 
fahren, nach welchem, wie im vorliegenden Falle ge: 
ſchehen, bei der Juſtification des Arreſtes gleichwie 
bei der Verhandlung der Hauptfache ein Verfahren 
in ordinario flattfindet, durchaus nicht verboten ifl, 
daher auch eine Verweiſung der Hauptfache ad sepa- 
ratum in ordinario, in einem arg wo fchon eine 
Verhandlung in ordinario flattgehabt, unzuläffig fein 
würde; fo ſtellt fich zwifchen den Partheien die Frage 
als fireitig dar, ob und in mie weit die erfannte 
Schließung des Folii des Beflagten im Schuld: und 
Pfandprotocolle für jufificirt zu erachten? 


In Erwägung nun, daß zur Anlegung eines Ar: 
refled, zu deffen Arten auch die Schließung des Folii 
gehört, *) ed der Belcheinigung einer vorhandenen 
Forderung des Arreftimperranten gegen den Arreſtim— 
petraten bedarf, und dieſem Erfordernifie, was na; 
mentlih die Schließung des Folii betrifft, nicht die 
Beſtimmung des $. 9 der Schuld; und Pfandprotocoll⸗ 
Dronung für die Herrfchaft Pinneberg vom I4ten 
März 1788 entgegenfleht, da die in diefem Paragra; 
phen enthaltene Boransfegung von einer unprotocollir: 
ten Pfandverſchreibung nur den Fall vor Augen hat, 
wenn von Seiten des Amtsverwalters die Protocol: 
ſchließung gefchehen kann, welche theild nur als Beis 
fpiel, theils ald Ausnahme aufgeftellte Beſtimmung 
feine Yenderung für den Fall leider, in dem von dem 
beifommenden Gerichte auf Antrag einer Parthei die 
Folienfchließung verfügt wird; ſowie 


in Erwägung, daß von Geiten des Klägerd und 
Jufificanten eine genügende Befcheinigung der eriflis 
renden Forderung beigebracht worden, indem. von dem 
Nechnungsführer der Spar: und Leihcaſſe bezeugt wird, 
daß Kläger und Juſtficant auf Abfchlag der von dem 
Beklagten zurüczuzablenden 3000 # unterm Teen 
Detober 1837 2400 }. berichtigt hat, dieſes Zeugniß 
aber keineswegs durch die von dem Beklagten beige: 
brachten Notariarsinftrumente und durch feine ander: 
weitigen Ausführungen widerlegt if, indem daffelbe, 
wenn gleih dadurch Fein vesfälliger vollftändiger 
Beweis beigebracht iſt, doch unter den obwaltenden 
Umftänden als eine hinreihende Befcheinigung, zur 
Verfuͤgung einer arrefiftatorifchen Maaßregel, zu be: 
trachten ſteht, und 


in Erwägung, daß ebenfalld auch eine genügende 
causa arresti vorliegt, da der von dem Kläger gegen 
den Beklagten behauptere Anfpruch dahin geht, daß 


*) ci. Shlesw. Holft. Anzeigen, Neue Folge, äter 
Jahrg., ©. 178. 
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der Beklagte ihm für die refp. angeliehenen und ans 
noch anzuleihenden 3600 J. eine protocoflirte Hypothek, 
und zwar in erſter Prioricät auf feinem Folio zu 
geben, verfprochen habe, es aber in der Natur ber 
Sache liegt, daß bei dem von dem Beklagten erhobe: 
nen Widerſpruch die Verfolgung des klaͤgeriſchen An; 
fpruchd, durch Veränderung der Umftände, welche bei 
einer durch Schließung des Folii nicht befchränften 
Dispofition von der Willführ des Beklagten abhängig 
find, zum Wenigften erfchwert, wenn nicht gar gänzs 


lich unmöglich gemacht wird, und daß die hieraus. 


für den Kläger entfpringende Gefahr, hinſichtlich des 
von ihm behaupteten vertragsmäßigen Anſpruchs ge; 
gen den Beklagten, den vorfonmmenden Umſtaͤnden 
nach, ald eine justa causa arresti anzufehen iſt; 


in endliher Erwägung, daß nur die Schließung 
des Folii in dem Maaße, wie gefchehen, dem Kläger 
die hinreichende Sicherheit für die demnaͤchſtige Pros 
fequirung feines Anſpruchs gewähren Fann, daher 
auch die zweite Befchiwerde des Beklagten und Appel 
lanten, abgefehen davon, daß in inferiori überall 
fein Antrag hierauf gerichtet worden, nicht begrün; 
det iſt; 


‚wird, in Erwägung vorftehender Gründe, auf von 
beiden Partheien eingelegte Receſſe und eingefandte 
Unterinftanzacten, nach ftartgehabter mündlichen Der: 
—— von Obergerichtswegen hiemittelſt fuͤr Recht 
erkannt: 


daß sent. a qua der Koͤniglichen Pinneberger 
Landdroſtei pure zu confirmiren und ad judi- 
cium a quo ad exequendum zu remittiren, 
Beflagter und Appellant auch fchuldig, dem 
Kläger und Appellaten die Koften diefer Inſtanz, 
salva ear. design. et moderat,, zu erflatten. 


Wie denn folchergeftalt hiedurch erfannt wird 
BR W. 


Urfundlih x. Publicatum etc. 
18ten Rovbr. 1840, 


Gluͤckſtadt, den 





Entfcheidungen der Schleswigfchen Ober: 
dicafterien. 


Für den unbezahlten Kaufpreis eines dem Cridar 
verfauften Gegenftandes finder ein Privile: 
gium im Concurſe nicht jtatt. 


In Sachen des Juſtizraths und Dber: und Land 
gerichtd » Adoocaten Jasper, Doctord der echte, in 


Schleswig, in ſubſtituirter Vollmacht des Hufners 
Claus Friedrich Struve in Steinberg, Profitenten 
und Juſtificanten, jetzt Appellanten, wider den Ober⸗ und 
Landgerichts-Advocaten Bremer in Flensburg, als im 
Concurſe über den Nachlaß des weil. Bürgermeifters 
Dans Thomfen Fries in Flensburg für mehrere ein; 
zelne Poͤſte beſtellten Eontradicenten, jegt Appellaten, 
betr. hauptſaͤchlich die Yuftification der auf Lie Pro: 
clame über den zum Concurs gekommenen Nachlaß 
des Buͤrgermeiſters H. Ih. Fried in Flensburg unter 

assus 131 des erflen und passus 14 des zweiten 
———— gemachten Angaben wegen einer 

orderung von 4800 Rboth. S. M. nebſt ginn als 
dem Mefte des Kaufpreifes für ein Schiff, genannt 
Vorwärts, und desfälligen Vorzugsrechts ſ. w. d. a., 
jegt die Rechtfertigung der Appellation von den Er; 
fenntniffen in dem Prioritätsurtheile des Magiftrars 
in Flensburg vom 27ften Mai 1840, 


wird, nach verbandelter Sache und eingelegten 
Heten, unter Bezugnahme auf beigefügte Entſchei— 
dungsgründe, hiedurch für Recht erkannt: 


daß das Prioritaͤtsurtheil des Flenäburger 
Magiftrard vom 27ſten Mai 1840 in den an: 
gefochtenen Puncten zu beflätigen, Appellant 
auch fehuldig fei, dem Appellaten die Koſten 
diefer Inſtanz, deren DVerzeihnung und Er 
mäßigung vorbehältlich, zu erflatten und 16 
Rbth. S. M. an den Juſtizfond zu erlegen. 
V. R. W. 


Publicatum im Koͤnigl. Schleswigſchen Oberge— 
richt auf Gottorf, den Tten Dechr. 1840. 


Entfheidungsgründe. 


Nachdem am Gten Yan. 1838 der Bürgermeifter 
D. Th. Fried in Flensburg mit Tode abgegangen 
und deffen Nachlaß von feinen Erben sub benefticio 
legis et inventarii angetreten worden war, wurde 
unterm 17ten defjelben Monats vom Magiftrate zu 
Flensburg ein Proclam erlaflen, auf welches sub 
passu 111 der Hufner Claus Friedrich Struve in 
Steinberg eine fällige Forderung von 4800 Rboth. 
S. M. nebft 4 pEr. Zinfen, feit Ende Januar. 1857, 
als den Heft der Kauffumme für ein laut Appunctua: 
tion vom 23ſten Jan. 1834 dom Profitenten an den 
Verfiorbenen verfaufteds Schiff, profitirte, mit dem 
Bemerken, daß der Verkauf anno, nad erfolgter 
Zahlung ded Reſtes des Kaufpreifes, durch einen ges 
börigen Kaufbrief zu folemnifiren, au bis dahin 
dem Profitenten ein fpecielled- Recht an das Schiff- 
verblieben frei. Da inzwifchen die Ereditoren der 
Sriesihen Maffe das erwähnte Schiff zu verkaufen 
befchloffen, fo wurde zwifchen venfelben und dem 
Profitenten Struve im Juli 1838 eine Vereinbarung 
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dahin getroffen, daß troß des beabfichtigten Verkaufs 
allen Berbeiligten alle Gerechtfame unverändert er: 
halten und vorbehalten bleiben, der Kaufpreis für 
das Schiff jedoch in deffen Stelle treten follte. Spä: 
terbin übergaben die Erben des Bürgermeifters Fries 
deffen Nachlaß zur concurömäßigen Behandlung uno 
auf das unterın 2Tften Aug. 1838 erlaffene Concurds 
proclam zeigte der Hufner Struve mit Bezugnahme 
auf feine frühere Angabe den Inhalt der obenerwähn: 
ten Bereinbarung sub passu 14 an. In den bier 
auf beim Flensburger Magiftrate eingr:zichten Collo⸗ 
cationsvorfchlägen wurde beantragt, daß Struve mit 
dem angegebenen Capitale nebft Zinfen in der legten 
Klaffe unter den nicht protocollirten chirographarifchen 
Gläubigern zu collociren fei, unter Vorbehalt näherer 
Nachmeifung, wie er aus dem Verkaufe des Schiffes 
Vorwärts anno gedachte Eumme bei dem Verſtor— 
benen zu Gute behalten habe, wogegen Profitent mit 
den angegebenen fpeciellen Anfprüchen an das Schiff, 
jest an die Kauffumme deffeiben, abzumeifen fei. 


In dem allgemeinen Jufificarionstermin im Fried: 
ſchen Concurſe erflärte Struve, fpeciell juftificiren zu 
wollen, und in dem in Diefer Anleitung abgehaltenen 
fpäteren Termin ſuchte derfelbe 1) die Nichtigkeit feis 
ner profitirten Forderung und 2) dad an das ver 
Faufte Schiff, jet an die dafür gelöfte Kauffumme 
von 4000 „# v. Eour., ihm verbliebene fpecielle Recht 
nachjuweifen: ad 1 bezog er fi auf die vom vers 
ſtorbenen Bürgermeifter Fries felbft gefchriebene und 
unterfchriebene Appunctuation, ad 2 aber hob er im 
Wefentlihen Folgendes hervor. Schon nach allge 
meinen echten Eönne ein Käufer das Eigenthum 
einer gekauften Sache erft durch Bezahlung des Kauf: 
preifed und durch eine von Seiten des Werfäuferd 
in der Abficht, Eigenthum zu übertragen, befchaffte 
Tradirion erwerben, bier aber fehle es an beiden 
rechtlichen Erforderniffen. Eventualiter fönne nach 
vaterlaͤndiſchen Gefegen jeder, welcher ein Schiff nicht 
ſelbſt und für feine Nechnung habe bauen laffen, nur 
dur einen Kaufbrief oder Weberlaffungs : Contract 
don demjenigen, für deſſen Nechnung das Schiff ger 
banet worden fei, Eigenthümer deffelben werden und 
bier fehle es gleichfalld an einem folchen Tontracte. 
Zwar habe der Bürgermeifter Fried einen Bielbrief 
erlangt, aber diefer berube auf unmwahren Behanps 
tungen. In omnem eventum fei beim Berfaufe 
des Schiffes Vorwärts vom Juſtificanten an den vers 
ſtorbenen Fried zwifchen ihnen, die Vereinbarung ge 
troffen worden, daß erft nach erfolgter Bezahlung der 
Kauffumme das Schiff an den Käufer zum Eigen: 
thum übertragen werden, bis dahin dem Verkäufer 
zugehören und ihm fein völlige Recht daran zur 
Sicherheit verbleiben folle, welches Juſtificant erfors 
derlihen Falles zu erweifen im Stande fein werde. 


* 


Dieſes Recht ſei das vorbehaltene und unverlaſſene 
Eigenthum des Juſtificanten an das Schiff, und jetzt 
nach ſpaͤterer Vereinbarung das Recht auf feparate 
Befriedigung wegen ſeiner Forderung vorzugsweiſe 
aus dem zuletzt dafür geloͤſten Kaufpreiſe. Nach Em: 
pfang des profitirten Reſtes feiner Forderung nebfl 
Zinfen fei Juſtificant bereit, einen Kaufbrief über daß 
Schiff auszuftellen, und bitte demnach fir Recht zu 
erfennen, daß die von ihm gemachten Angaben für 
juflifieire zn erachten, derfelbe daher wegen feiner 
Forderung von 4800 Rbth. S. M. nebft Zinfen jure 
separationis vorzugsweife aus dem auf der Auction 
vom 15ten Aug. 1838 für das Schiff Vorwärts ger 
löferen Raufpreife zu befriedigen, Juflificat in qual, 
qua aud, unter Vorbehalt des alddann vom Yuflifi- 
canten über dieſes Schiff auszuftellenden Kanfbriefeg, 
ihm, dem fegteren, die Koften diefer fpeciellen Juſti— 
fication zu erflatten ſchuldig fei. 


Der Juſtificat ſetzte dem Juſtificanten binfichtlich 
ded in Anfpruch genommenen Separationsrechts die 
Einrede der mißlungenen Juſtification nebft verneinen: 
der Einlaffung entgegen und bob im MWefentlichen 
hervor: die Michtigfeit der Forderung wolle er nicht 
beftreiren, indeflen werde er zeigen: 


1) daß dem Yuftificanten zur Zeit, ald der Bürger: 
meifter Fried mit Tode abgegangen, ein Eigen: 
thum an dem fraglichen Schiffe nicht zugeſtan⸗ 
den habe, fo wie 

2) daß er, für feine Forderung von 3000 „P auf 
feinen Fall ein Separationsredht in Anfpruch 
nehmen fönne, 


ad 1 murde bemerft: Yuftificant babe zwar den Bau 
des Schiffes ind Werk gefegt, allein ehe diefer voll« 
ender worden fei, habe er gegen Fries die Lieferung 
des ganzen Schiffes übernommen, demnach fei Juſti⸗ 
ficant nie Eigenthämer des Schiffes geworden, fons 
dern, fo wie es vollender worden, habe es fchon dem 
Bürgermeifter Fries gehöre. Dies gebe auch aus 
dem Bielbriefe, einem öffentlichen Documente, welches 
vollen Glauben verdiene, hervor. Der vom Juſtifi— 
canten aus dem gemeinen echte entlehnte Gag fei, 
fo allgemein und unbedingt bingeftellt, nicht richtig, 
daffelbe flelle vielmehr die Regel auf, daß, fobald eine 
auf Uebertragung des Eigentbums gerichtete Forder 
rung vorbanden fei, in der Uebertragung und Erlan— 
gung des Befiges zugleih Uebertragung und Erwerb 
des Eigenthums liege. Auch liege vor, daß in dem 
gegenwärtigen Falle dem Käufer Credit gegeben wor: 
den fei. Eben fo unrichtig fei die Behauptung, daß 
nach einheimifchem Partitularrechte jeder, welcher ein 
Schiff nie ſelbſt und für feine Rechnung bauen 
laffe, nur durch einen Kaufbrief das Eigenthum ers 
werben könne. Endlich muͤſſe Juflificat befiimmt in 
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Abrede fiellen, daß zwiſchen ihm und dem Bürger: 
meifter Fried mündlich die vom Juſtificanten behaup: 
tete Vereinbarung gefchloffen worden fei. Ueberdies 
würde eine folche Vereinbarung ganz wirkungslos 
gemwefen [ein denn ein Mecht, was nicht vorhanden 
geweſen fei, könne nicht fortdauern. Der Yuftificant 


fei nie Eigenchümer ded Schiffes Vorwärts geweſen. 


ad 2, Das einzige Recht, welches der Eigenthür 
mer, als folder gegen den Befiger der Sache geltend 
machen könne, fei das der Vindication. Juſtificant 
habe ed aber unterlaffen, Vindicationsanſpruͤche zu 
erheben, er habe es vorgezogen, feine contractliche 


Forderung auf 3000 „# geltend zu machen und für. 


folche Forderung ein Separationsrecht zu verlangen. 
Diefes Verlangen ftelle ich aber als ein Widerfpruch 
in fich feld dar. Die Forderung auf Zahlung aus 
einem" Kaufhandel und die Geltendmachung des ans 
geblihen Eigenthums ftänden ſich widerfprechend ent; 
gegen. Die Forderung des Juſtificanten ſei nichts 
mweiter als ein perfönliches und contractliches Recht, 
und fomit der Antrag auf das Erfeuntniß begründet, 
daß die vermeintlihen Anſpruͤche des Juſtificanten 
auf Befriedigung jure separationis wegen feiner 
Forderung von 3000 F Cour. nebit Zinfen für juſti⸗ 
fieirt nicht zu achten, derfelbe daher mit diefer Horde: 
tung unter den chirographarifchen Gläubigern zu cols 
fociren, auch die Koſten der Contradiction zu erflatten 
ſchuldig fei. 


Laut Prioritätdurtheild des Flensburger Magis 
firatd vom Aſten Mai d. J. wurde im Weſentlichen 
in Mebereinflimmung mit dieſem Antrage der Juſtifi— 
cant mit den von ibm in Anfpruch genommenen 
Separationdrechte nebſt vorzugsweiſer Befriedigung 
aus dem für dad Schiff Vorwärts geldften Kaufgelde 
von der Eoncursinaffe gaͤnzlich abgemiefen und mit 
feiner Forderung von 4800 Rbth. S. M. nebſt Zins 
fen na 4 pCt. pro anno feit ultimo Jan. 1837 
inter chirographarios, event, pro rata, collocirt. 


Don diefem Erfenntniffe hat der Juſtificant an— 
hero appellirt und ſich darüber befchmwert: 


1) daß mie gefchehen und nicht nach 
trage im Juſtificationßreceſſe, 


2) daß nicht fo erfannt worden fei, falls er inner: 
halb Ordnungsfriſt beweifen würde: 
daß das Schoonerfhiff Vorwärts im Jahre 
1833 nicht für Rechnung des verfiorbenen 
Bürgermeiflerd Fried, vielmehr für feine, 
des Juſtificanten, alleinige Rechnung und 
auf feine alleinigen Koften von Grund auf 
neu erbauet und darauf im Januar 1834 
von ihm an jenen in Biel: und Bahrfertis 


feinem An: 


gem Stande verkauft, auch demfelben für 
des Yuflificanten Rechnung fehlerfrei ins 
Waſſer geliefert worden fei; 


ferner, daß bei dem Verkaufe des ge: 
dachten Schiffes zwifchen beiden die Verein— 
barung geichloffen fei, daß erft nach erfolgs 
ter Bezahlung der Kauffumme das Schiff 
vom Fuflificanten an den Bürgermeifter 
Fried zum Eigenthum übertragen x. big 
dahin Erfterem zugehoͤren und ihm fein voͤl⸗ 
liges Recht daran zur Sicherheit verbleiben 
folle. 


Da bei zweifeitigen Verträgen die Leiſtung und 
Gegenteiftung in genauer Beziehung zu einander 
fieben, fo würde es allerdings den Weſen eines fol: 
chen Vertrages mwiderftreiten und daher fich fchon aus , 
allgemeinen Gründen ald unzuläfig darftelien, wenn 
der Verkäufer einer Sache den Kaufpreis forderte 
und zugleich die Zurückgabe der bereits an den Käu— 
fer aͤusgelieferten Sache verlangte. Der Vorwurf 
eines derartigen Verfahrens rrifft —2 den Appel⸗ 
lanten nicht, indem derſelbe keineswegs die verkaufte 
Sache oder deren Werth und daneben den vollen 
Kaufpreis fordert, ſondern vielmehr lediglich darauf 
Anſpruch machte, daß er hinſichtlich des ihm annoch 
zukommenden Reſtes des Kaufpreiſes aus dem Erloͤſe 
für die verkaufte Sache vor allen Concursglaͤubigern 
befriedigt werde. Das von ihm in Anſpruch genoms 
mene Recht ift alfo in Wahrheit ein feiner Forderung 
zur Geite fiehendes, unbedingt privilegirtes Pfand: 
recht an dem verfauften Gegenftande, welches er mir 
dem Namen eines ihm verbliebenen Eigenthums be: 
zeichnet und unter diefer Benennung im der Form 
eined Geparationdrechtd geltend zu machen fucht. 
Nun ſteht aber, da ed auf die Sache und nicht auf 
den Namen ankommt, ein foldes unbedingt privile: 
girted Pfandrecht dem Berfäufer fo wenig nach ge: 
meinen, ald nad vaterländifchen Nechten zu, wenn 
gleich derfelbe, infofern er nicht auf Credit verkauft 
bat, die verfaufte Sache vor dem Empfang des 
Kaufpreiſes auszuliefern nicht gehalten iſt. Go wer 
nig diefemnach der Appellant eine Begründung Des 
von ihm erhobenen Anfpruhs aus jenen Rechten zu 
entlehnen vermag, eben fo wenig kann er fih mit 
Erfolg auf die beim Verkauf des Schiffes Vorwärts 
angeblich zwifchen den Contrahenten gefchloffene Ber: 
einbarung berufen. Hiernach hätte ſich nämlich das 


“ zwifchen denfelben begründete Rechtsverhaͤltniß folgen: 


dermaßen feflgeftellt: der Verkäufer bat fofort nach 
gefchloffenem Handel dem Käufer die Detention der 
verfauften Sache eingeräumt, if jedoch zur Vornahme 
mweiterer, Behufs Uebertragung des Eigenthums etwa 
erforderliher Handlungen, namentlich zur Ausfiellung 
eines Kaufbriefes, erfi nah Empfang des vollen 


377 


— — — 


Kaufpreiſes verbindlich. Wuͤrden alſo der Kaͤufer, 
oder jetzt die Vertreter ſeiner Concursmaſſe vor ge— 
ſchehener Zahlung des Kaufpreiſes die Ausſtellung 
eines Kaufbriefes über das Schiff qu. vom Verkäau— 
fer fordern, fo würde dieſer einem ſolchen Verlangen 
die Einrede des nicht erfüllten Contractd mit Grund 
entgegenfegen und, infofern die Concursmaſſe zu ihrer 
Legitimation als Eigenthuͤmerin des Schiffes eines 
Kaufbriefed bedurfte, die Maſſe-Curatoren allerdings 
indirecte zur Zahlung des Kaufpreifes mörhigen Fön: 
nen. Allein Letztere haben einen Anfpruch auf Aug 
frellung eines Kaufbriefes oder nachträgliche Weber: 
tragung ded Eigenthums am Schiffe Vorwärts feis 
nesweges gegen den Appellanten erhoben, find viel: 
mehr (ob mit oder ohne Grund, ift gleichgültig) der 
Meinung, daß 28 einer folchen Eigenthums-Uebertra— 
gung gar nicht mehr bedürfe. Der Appellant befin 
der ſich fonach außer Stande, durch Verweigerung 
einer Handlung, die gar nicht von ihm verlangt wird, 
auf indirectem Wege die Zahlang ded rücftändigen 
Kaufpreifes zu bewirken und die feiner Behauptung 
nach gefchloffene, obenerwähnte Mebenvereinbarung 
vermag ihm, bei der gegenwärtigen Lage der "Ber; 
haͤltniſſe, die gehoffte Sicherheit nicht zu gewähren. 


Als Reſultat diefer Würdigung der bier in Be: 
tracht fommenden Umftände ftelle fich fonach heraus, 
daß der Juflificant, jegt Appellant, der Sache nad 
ein unbedingt privilegirtes Vfandrecht an dem von 
ihm verfauften Gegenitande, jet dem an deſſen 
Erelle getretenen Erlöfe dafür, wegen eines Reſtes 
des Kaufpreifes in Anfpruch nimmt, daß ibm jedoch 
ein ſolches Pfandrecht weder gefeglich zufteht, noch 
durch die von ihm behaupreren Thatfachen, deren 
Wahrheit vorausgefegt, begründen fein würde, fo wie, 
daß namentlich aus der von ihm behaupteten Meben: 
vereindbarung der von ihm erhobene Anfpruch auf 
feine Weife abgeleitet werden koͤnne. 


Hieraus ergiebt ih ferner, daß beide Beſchwer— 
den unbegründer find und daß fomit, wie gefchehen, 
‚n erfennen war. 


Der Yuflificant und Appellant hat gegen dad Er: 
kenntniß des Könige. Schleswigſchen Obergerichts 
das Rechtsmittel der Oberappellation an das Koͤnigl. 
Schlesw. Holſt. Lauenburgiſche Oberappellations⸗ 
gericht interponirt und proſequirt. Es iſt darauf 
nachſtehendes Erkeuntniß des Koͤnigl. Oberappellations— 
gerichts erfolgt. 


Chriſtian der Uchte x. 


n Sachen des Hufners Claus Friedrih Struve 


in Steinberg, Profitenten und Juſtificanten, jetzt Ap: 
pellanten, twider den Ober⸗ und Landgerichts : Ndnocaz 


ten Bremer in Flensburg, als im Eoncurfe über den 
Nachlaß des weiland Bürgermeifterd Hand Ihomfen 
Fried in Flensburg für mehrere einzelne Poͤſte beſtell⸗ 
ten Eontradicenten, Juſtificaten, jegt Appellaten, betr. 
die Juſtification einer auf das Procdam über den 
Nachlaß des Bürgermeifters Fried angegebenen For: 
derung von 4800 Rboth. S. M. nebft Zinfen, und 
desfalls aus der Berfaufsfumme für ein Schiff, ger 
nannt Vorwärts, jure separalionis verlangter Be⸗ 
friedigung, jegt die Appellation gegen das Erfenntniß 
des Schleswigſchen Dbergerichtd vom Tten Dechr. 
1840, wodurch das Prioriräts:Erfenntniß des Magi; 
ſtrats in Flensburg vom 27ften Mai 1840 beftätige 
worden ift, 


wird nach verhandelter Sache, unter Mittbeilung 
der von den Appellaten am 18ten März d. J. ein 
gegangenen Gegenerflärung in beglaubigeer Abfchrift, 
in Erwägung 


1) daß Appellant actenmäßig das Schiff Vorwärts, 
während es fi noch auf dem Gtapel befand, 
im Januar 1834 an den verftorbenen Bürgers 
weifter Fries für einen in mehreren Terminen 
zu zahlenden Kaufpreis verfauft und ſich ver 
pflichter bat, felbiges frei ind Waffer zu liefern 
und Dielbrief dabei, daß fpäter das von Stapel 
gelaffene Schiff dem Käufer tradirt und ein auf 
dem. Namen des Käufers als Eigenthuͤmers am 
ITten März 1884 obrigfeitlih ausgefertigten 
Bielbrief demfelben überliefert worden iſt; 

daß der vom Wppellanten übernommenen Ber: 
pflichtung, dem Käufer einen Bielbrief au liefern, 
fein anderer Sinn beigelegt werden kann, als 
daß der Pielbrief auf ded Käufers Namen laur 
ten folte, indem das Eigenthumsrecht an dem 
gedachten, von ihm auf dem Gtapel, bevor ed 
biel- und bohrfertig ins Waſſer gelaffen mar, 
angefauften Schiffe, welches für ihn in Fahre 
gefegt werden follte, nach feerechtlichen Grund: 
fägen dur den Bielbrief genügend von ihm 
documentirt werden fonnte; daß daher die Ber 
bauptung des Appellanten, er habe von dem In: 
halte diefed Dielbriefed vor dem Anfang des 
gegenwärtigen Procefied_Feine Wiffenfchaft ge: 
habt, rechtlich nicht in Berracht fommen fanı, 
weil diefe Behauptung fowohl mit feiner Ber: 
pflihtung zur Lieferung des Bielbriefed, ald mit 
den im Norgaarder Jujlitiariate von dem Schiff 
zimmermeifter und zwei Schiffszimmerleuten eid⸗ 
lich gemachten Ausfagen, welche dem Bielbriefe 
zum Grunde liegen, im Widerfpruch ſteht, auch 
jedenfalls Appellant davon Kunde gehabt bat, 
daß das von ihm verfaufte Schiff ald Eigen 
thum des Bürgermeifterd Fries während mehres 
rer Fahre in der Fahre gewefen ift; 
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3) daß wenn gleich biernach die beiden erfien Be: 
ſchwerden ded Appellanten als unbegründet er; 
feinen, dennoch feine dritte eventuelle Ber 
ſchwerde wegen der gegen ihn erfannten Koften: 
erflattung und einer Abgabe an den Jufilsfonds 
in fo weit nicht ohne Grund ifl, ald der Appel: 
lant als temerärer Litigant nicht angefehen wer: 
den kann, 


bhiemit für Recht erkannt: 

daß das angefochtene Erfenntniß des Schlee: 
wigfchen Dbergerichtd vom ten Dechr. 1840 
in der Dauptfache zu beftätigen, jedoch unter 
Vergleichung diefer und der vorigen Inſtanz 
Koften und unter Wegfall der Abgabe an den 
Juſtizfonds, fo wie unter Zuruͤckverweiſung 
der Sache an die vorige Inſtanz zum weite— 
ren erfahren. 


Gegeben im Königlichen Dberappellationsgerichte 
zu Kiel, den 2Often October 1441. 





Zuläfiigkeit der Supplication wider abfolutorifche 
Erfennmiffe in Zollcontraventionsfachen. 


Nachdem in einer von dem Schleswigſchen Ober: 
fahmalteramte wider den Daufirer Andres Han: 
fen aus Egerup eingeflagten Zollcontraventionsfache, 


in Gemäßheit obergerichtlichen Reſcripts vom 27ften 


Detbr. 1840, am Ten Jan. 1841 ein freifprechendes 
Erfenntniß erfolge war, ward dawider vom Ober: 
fachmwalteramte das Rechtsmittel der Supplication 
interponirt, hierauf aber vom Dbergerichte unterm 
22ften Jan. 1841, in Erwägung, daß in Gemäßbeit 
des $. 206 der Zollperordnung vom Iften Mai 1838 
der Recurs in Zollcontraventiondfachen nur dann zu: 
läffig fei, wenn eine wenigſtens 2mal Htägige Se 
fängnißftrafe bei Waſſer und Brod, oder eine Mulct 


von 40 Rbth. erkannt worden, ein abfchlägiger Be: 
fcheid ertheilt. 


Auf die desfällige Befchwerde des DOberfachwalter: 
amts erfolgte von Seiten des Schledw. Holft. Lauen⸗ 
burgiſchen Oberappellationsgerichtd unterm Tten Mai 
1842, in Erwägung . 


1) daß gegenwärtig bloß eine einfache Beichwerde 
zur Erledigung vorliegt, nemlich wegen verwei— 
gerter Deferirung des Rechtsmittels der Suppli’ 
cation wider das Erfenntniß vom Tten Januar 
1841, daher einzig und allein zur. Frage ftebt, 
ob die eingetretene Supplication an und für fich 
zuläffig fei; z 

2) daß die im $. 296 der Zollverordnung vom Iften 
Mai 1838 enthaltene Hinweifung auf die für 
das Verfahren bei Supplicationen in Gtrat 
fachen in der Oberappellationsgerichtd: Ordnung 
gegebenen Vorfchriften der Sinn, daß den, wer 
gen Zollcontraventionen in Anfpruch genommenen 
Eontravenienten allein ein Recurs, dem ber; 
ſachwalter aber nicht zuflebe, nicht untergelegt 
werden fann, fondern vielmehr die gedachte Hin; 
weifung auf die Dberappellationsgerichts : Drd: 
nung dahin zu verftehen if, daß das für Die 
Supplication angeordnete kuͤrzere Verfahren in 
Zollſtrafſachen in Anwendung zu bringen, im 
Uebrigen aber es eben fo, ald in dem erfien Ab: 
fchnitte des $. 68 der Dberappellationsgerichtd: 
Drdnung für den fiscalifhen Proceß vorgeſchrie⸗ 
ben if, zu verhalten fei, fo daß fowohl dem An: 
fläger als dem Ungeflagten auch wegen ange: 
fehuldigter Follcontraventionen der Recurs gegen 
ein befchwerendes Erfenneniß an das Oberappel: 
lationdgericht zuſtehe, 

die Entfcheidung: 
daß, unter DBefeitiguug der obergerichtlichen 
Decrete vom 22ften Januar und Ifien Februar 
1841, dem vom QDuerulanten gegen das Ers 
fenntniß vom Tren Januar I841 luterponirten 
Rechtsmittel der Supplication zu deferiren ſei. 


Allerhoͤchſt 


privilegirte 


Schleswig-Holſteiniſche Anzeigen. 
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Entfheidungen der Hoffteinifhen Ober: 
dicafterien. 


— — 


Ueber die Einrichtung des Ladungsgeſuches in 
provocatorio mit Uebergehung der Mittel: 
inftanzen. 


n diefen Blättern *) üft bereits über die Form der 
Ladungsgefuche in der mit Uebergehung der Mittelin: 
flanzen an das Dbergericht gelangenden Provocationen 
aus den Marfcdiftricten und der Umgegend **) die 
Bemerfung enthalten, daß das Ladungsgefuch, wenn 
es nicht mit dem vidi der Gegenparthei verfehen fei 
oder wenn es nicht die beſtimmte Aeußerung enthalte, 
daß der bei dem Amthauſe, Juſtitiariate ıc. eingebrachte 
Klagreceß auch der Verhandlung in provocatorio 
zum Grunde gelegt werden folle, nach den Borfchriften 
der Fandgerihtsordnung Thl. 3 Tit. 2 6. 1 ein: 
gerichtet fein müffe. 


In Sachen der Ehefrau Anna Eatharina Koopmann, 
verwittweten Schilling, im Lübfchen Recht vor Glück 
ftadt c. c. m,, wider den Schiffer Claus Schilling 
in der Blomefhen Wildniß wegen Rechnungsablage 
iſt nun unterm 2Tften Det. v. J. nachfiehendes woͤrt⸗ 
lich mirgerheilte Gefuh um Abgebung einer Ladung 
in provocatorio eingereicht worden. - 


„Klägerin hat wider den Beflagten bei dem Juſti⸗ 
tiariate der Blomefchen Wildniß ın peto, fchuldiger 
Rechnungsablage Klage erhoben und ift Letzterer nach 
ftartgehabter Berhandlung unternr 15ten September 
fchuldig erfannt worden, der Klägerin ıc. eine mit 
Belegen verfebene Rechnung ıc. zu ediren, den etwas 
nigen Kaflebehalt 1. auszufehren und der Klägerin 
c. c. m. x. Die Koften s. m. zu erflatten. — Bon 


ci. Shledw. Holft. Unyeigen, Neue Folge, ıfier 
Yahrg., ©. 290. 
) Ebendaſelbſt, ©. 53. 


diefem Erkenntniß hat Beklagter in Gemäßheit einer 
DVereinbarung der Partbeien an das Königl. Holft. 
Dbergericht provocirt, worauf das erbetene remis- 
sorium ertheilt worden ift. — Indem Klägerin fonach 
wiederum Ladung auszubringen bat, bemerkt fie, daß 
fie ihren Anfpruch im VBrovocationslibell auf die bei 
dem Juſtitiariat bereits angebrachten TIhatumflände, 
fowie auf die von dem Beklagten eingeflandenen That: 
fachen, namentlich: daß er nach dem Tode des meil. 
Dirf Schilling für diefen 450 # einfaffirt habe und 
ein großer Theil der Ausgaben durch ihn, den Beklag— 
ten, befchafft worden fei, begründen wird und bittet ıc. 
zur Verhandlung der Sache in prox. juridica Ters 
min anzuberahmen und den Beklagten dazu sub clau- 
sulis consuetis et more solito vorzuladen.“ 


In dem mehrmals ausgefepten Berhandlungster; 
min opponirte der Beklagte der’ Klägerin als proceßr 
hindernde Einrede die von ibm fügenannte 

exceptio perversi modi procedendi, nec non 
inepti libelli 
und bemerkte zur Unterfiügung derfelben ungefähr 
Folgendes. 


In provocatorio werde in erfter Inſtanz verhan: 
delt und auf dasjenige, was bei dem linterrichter 
verhandelt worden, komme ed nicht weiter an, wenn 
nicht ein laudum agnitum vorliege. Die Ladung 
in provocatorio müffe daher der Landgerichtdordnung 
gemäß eingerichtet fein, namentlich weil in provoca- 
torio nova vorgebracht werden fönnten. Die Kid: 
gerin habe nun in ihrem Ladungsgefuche bemerkt; 
daß fie die Provocationstlage auf Thatumftände, welche 
beim Fuftitiariate vorgebracht feien und auf vermeint; 
liche Geftändniffe des Beklagten ftügen wolle. Dies 
feien aber andere Klag Fundamente, wie die früheren, 
Es fei ferner weder gefagt, welche von den beim Juſti⸗ 
tiarinte vorgefommenen TIhatfachen, ob die der Klage 
und der Ereption oder die der Res oder Duplik, welche 
feßtere gar nicht zu Protocol genommen worden, ges 
meint feien, noch könne überall von Geftändniffen die 
Rede fein, da das ganze beim Juſtitiariate flattge: 
habte — als wegfaͤllig betrachtet werde. Wie 


aus ‚deu hingeſtellten factis die Elägerifche Intention 
hergeleitet werden folle, fei auch nicht erſichtlich und 
eine vollftändige ———— daher nicht moͤglich 
und folgeweiſe das loco libelli Vorgebrachte inept. 
Der Beklagte ſpricht die Bitte aus, daß er von der 
Einlaſſung freigeſprochen und Klaͤgerin mit ihrer Klage 
unter Koſtenerſtattung abzuweiſen ſei. 


Der Beklagte wurde nach ſtattgehabter Verhand⸗ 
lung über dieſe Einrede mit derſelben gehört, indem 
das Koͤnigl. Holſteiniſche Obergericht ſofort in termino 
folgendes Erkenntniß abſprach. 


In VProvocationsſachen der Ehefrau Anna Catha⸗ 
rina Koopmann, verwittwet gewefenen Schilling, geb. 
Eldmann, c. c. m, im Lübfchen Recht vor Gluͤckſtadt, 
Klägerin und Provocatin, wider den Obergerichts⸗ 
Advocaten Koch in Gluͤckſtadt, in Vollmacht des Ein: 

efeffenen und Everführerd Claus Schilling in der 
omefchen Wildniß, Beklagten und Provocanten, in 
pcto. fehuldiger Rechnungsablage, f. w. d. a., 


wird auf die von dem Beklagten proceßhindernd 
—— Einrede der zu allgemein ausgebrachten 
adung, 

in Erwägung, daß nad dem in der Gtreitfache 
ausgebrachten Ladungsgeſuche, Behuf der Begründung 
der in provocatorıo verfolgten Anfprüche, Eeinediwe; 
ges beſtimmt und ausdrücklich der tharfächliche Inhalt 
der beim Juftitiariat der Blomeſchen Wildniß ange: 
fiellten Klage angezogen worden fl, die Klägerin und 
Provocatin vielmehr im folcher Hinſicht eines Theils 


nur ganz generell die beim Yuftitiariate überhaupt 


vorgebrachten Tharfachen, fowie andern Theild, wenn 
auch“ unter fpecieller Dervorbebung einiger tharfächs 
lichen Momente, im Uebrigen ebenfalld wieder ganz 
allgemein, die von dem Beklagten bei der Verhandlung 
vor dem Juſtitiariate eingeflandenen Thatfachen in 
Detracht gezogen wiſſen will; 

in fernerer Erwägung, daß ſolchemnach dag Par 
dungsgefuch Feinesweges in der Art beflimmt und 
deutlich abgefaßt ift, wie es die 

Landgerichtsordnung P. III T. II 6. 1 
vorfchreibt und wie darauf der Beklagte und Provocant 


Behuf feiner gehörig zu befchaffenden Einlaffung einen 


unbedingten Anfpruch zu erheben berechtigt ift; 


von Obergerichtömwegen nach -mündlicher Verband; 
. über die vorgefchügre Einrede hiedurch für Recht 
erkannt: 
daß Beklagter und Provocant mit der opponir⸗ 
ten proceßhindernden Einrede der zu allgemein 
ausgebrachten Ladung zu hören, Klägerin und 
Provocatin daher mit der in provocatorio 
erhobenen Klage angebrachtermaafen abzuwei⸗ 
fen, auch ſchuldig fet, dem Bellagten die anger 
—— Koſten salv, specif, et mod, zu ers 
atten. 


Wie denn folchergeftalt hiedurch erkannt wird 
V. R. W 


. * * 


Urkundlih x. Publicatum im Königl. Holfteinis 
—* Obergerichte zu Gluͤckſtadt, den 2öſten October 


Dieſe Entſcheidung ſtimmt voͤllig mit den im Jahre 
1837 ausgeſprochenen Grundſaͤtzen in Sachen des Tlaus 
Höld, Klägers und Provocanten, wider Johann Peter 
Siemen, Beklagten und Provotaten, in peto. deb. 
216} aus einem Neerhhandel *) überein. Vergleicht 
man beide Fälle näher mit einander, fo ergiebt ſich, 
daß ebenfowohl in diefem, wie in dem jegt mitgerheils 
ten Sale das Ladungsgefuch durchaus ungenügend 
war, dern dieſes vertritt bekanntlich die Stelle der 
Klage und ed war für die Beklagten in beiden Fällen 
nicht möglich, ihre Einlaffung und Vertheidigung auf 
daß betreffende Ladungsgefuch mit Bolftändigfeit, wie es 
der jüngfie Reichsabſchied und die Landgerichtsordnung 
vorfchreiben, vorzunehmen. Namentlich in dem vor: 
liegen?en Falle konnte es dem Beklagten nicht zuges 
muthet werden, die- beim Juſtitiariate vorgebrachten 
Thatumftände und die von ihm angeblich eingeflan; 
denen nicht zu Protocol genommenen Thatſachen im 
Gedaͤchtniß zu behalten, um fie in provocatorio ge 
nügend beantworten zu können. Ueberdies fehlte jedes 
bauptfächliche petitum in dem Ladungsgefuche, Mit 
Recht hat daher denn auch das Königl. Obergericht 
in den mitgerheilten Entſcheidungsgruͤnden die vorges 
fügte proceßhindernde Einrede als die Einrede der 
zu allgemein ausgebrachten Ladung aufgefaßt und in 
diefem Sinne erkannt. Vollends unrichrig war es 
aber, eine Provocationdflage auf Gefändniffe flügen 
zu wollen, welche beim Yuftitiariate von der Gegen: 
parthei gefchehen feien, denn nicht ohne Grund ber 
merkt im diefer Hinſicht der Anwald des Beklagten, 
daß es auf einer Verfennung der Natur des provo- 
catorıi berube, wenn eine Provocariondflage auf Ge 
ſtaͤndniſſe geftügt werde, die beim Umterrichter vorge⸗ 
fommen feien, weil eben der Proceß in der Provocas 
tionsinflan; von vorne wieder anfange, mithin von 
einer. bezüglichen confessio in judicio gar nicht die 
Dede fein koͤnne. 


Was fchon im Jahre 1837 ausgeſprochen worden 
if, mag bier denn noch einmal wiederholt werden. 


‚ Der Kläger in provocatorio muß entweder in 
feinem beim Dbergerichte einzubringenden Ladungs: 
gefuche kurz und deutlich ſich ausfprehen: daß die 
beim Unterrichter angefiellee Klage unverändert der 
Verhandlung in provocatorio zum Grunde gelegt 
werden‘ folle, oder wenn er dieſes nicht will, fondern 
Veränderungen vorzunehmen wuͤnſcht, muß er fein 


*) er. Shleswig:-Holkeinifhe Anzeigen, 1. c. 
©. 290, 
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Ladungsgefuch mit einem vidı ded Beklagten verfes 
hen laffen oder endlich fein Ladungsgefuh in Gemäß; 
beit der Vorſchriften der Landgerichtdordnung *) fo 
einrichten, ald wenn er eine Klage anfellt. 





Ehronologifhes Verzeichniß 


der in dem Jahrgange 1842 der Schleswig: 
Holfteinifhen Anzeigen enthaltenen 
gefeglihen Beftimmungen.**) 


I. Aus dem Jahre 1841. 


1. + Yatent, betr. die Niederlafung and Verſorgung von 
Ausländern, vom sten Novbr. cfr. Stuͤck 7. 

2. Belanntmahung, betr. das veräuderte Genräge des 
Reichsbankthalers und der Unterabtheilungen deſſelben, fo wie 
die Ausprägung von Reichsbankpfenningen, vom ı8ten Dechr, 
cir. Stint 3. I. 

3. Kanzelei:Yatent, betr. die Autorifation des Schles⸗ 
wlgſchen Obergerichts, den Untergerichts + Advocaten, welche 
Mechtefauen in ber umteren Inftanz In Daͤnlſcher Sprache ge: 
führt baben, die Vertretung Ihrer Partheien in der Berufungs: 
inftany, auf deren Unfuchen, zu geflatten, vom 23ſten Dechr. 
cir. Stuͤc 3. 11. 

4. + Armenorbnung, vom 29ften Dechr, cfr. Stüd 8. 9. 
so, 111. Städ ır. IV. Stüd 12. II. Stüd 13, 1. 

5. SKanzelei:Yarsnt, betr. die Aufhebung bed Abzugsrechtes 
zwilchen den Staaten Sr. Majeftät des Könige und dem 
Königreibe Spanien, vom 3often Decbr. cir. Stüd 5. 1. 

6. Placat, betr. die zollfreie Einfuhr des in den Herzog: 
tbümern raffinirten Zuders in das, Königreich Dänemark, vom 
zıften Dechr. cfr. Stüd 3. I. 


I. Aus dem Jahre 1842, 


1. Königlibe Reſolution betr. die Ausfertigungen der 
nenen Tarife ımd Sporteltaren binfichtlih der Münziorten, 
vom sten Jan, cit. Stuͤc 5. II. - 

2. Eltculair, betr. die Ernennung folder Landfoldaten, 
melde wegen entehrender Verbrechen beitraft find, zu militair: 
„richtigen Unterofficieren, vom ırıten Jan. cfr. Gtüd 5. III. 

3. + Patent, betr. die Abhaltung der Unterfuhungstonen 
megen Beftrafung der Vergehen gegen die Zollverorduung vom 
„= 7* 1838 aus ber Zollkaſſe, vom 20ſten Yan, cir. 


+ + Verordnumg, betr. die Abbähung von Bruͤchen durch 
Selängniäftrafe, fo wie die Dauer und Vollſtrecung biefer 
Strafe, vom zıflen Jan, fr. Stuͤck 14. I. 

5. Patent, betr. eine nähere Beitimmung über bie Abhal: 
tung von Detentiondkoften aus Königl. Kaffe, vom zıften Ian. 
cfr. Stüd 14. IV. 


— 


) 2.:8.:0,, Th. In. zit. I. 5. 1. 


»29 Die mit einem Krenze bezeichneten Werorbuungen find 
mit den Ständen berathen worden. 





6, Eirenlair der Koͤnigl. General:Poftdirection, betr. die 
Somperenzbenimmmmg binfichtlic ‚des gerictlihen Verfahrens 
bei Vonteontraventionen gegen die Werordnung vom Sten Ian. 
1836. cir. Grüd ıı. Il. 

7. Patent, betr. die Ausfchreibnug der nach dem Pareute 
vom agften Jan. 1800 für die allgemeine Deichtaffe von ſaͤmmt⸗ 
lien Marſchen ferner zu entrihtenden Beiträge, vom ıjten 
Febr. cir, Srüd 10. 1. 

8. Patent, betr, den Handelsvertrag mit der Ottomanni- 
(hen Pforte vom Hten Febr. cfr. Stüd 32, III, 33. II, 

9. Eireulair:Werfügung, betr. das Franfiren der Briefe, 
welche von der Armencommtüue in Armenverforgunge : Ungele: 
beiten abgefandt werben, vom soten Febr. cfr. Stuͤck 10. JI. 

10, Kanzelei-Patent, betr. eine näbere Beſtimmung über 
die Befugniß zu letztwilllgen Verfügungen über Feſteguͤter, für 
das Herzogtbum Schleswig, vom ııten Febr. cfr. Stüd 11. I. 

11, Belannrmachng, betr. die Verguͤtung bes erlegten 
Materialzolles für inländifve Fabrifate bei deren Ausfuhr, 
vom i9ten Kebr, cir. Stuͤck 12. I. 

12. Königl. Urkımde, dab der Dannebrogs: Orden in Zu: 
funft nur in drei Klaſſen eingetbeilt werden fol, vom zıften 
Febr. cfr. Stüd 5. 1. 

13. Patent, betr, die, Verſendung des fremden raffinirten 
Dede innerhalb der Zodlinie, vom 25ſten Febr. cfr. Stüd 
1», 111, 


14. Königl. Mefolution, betr. die Abänderung des 5. aı 
dee Ploͤnſchen Juſtizrealements vom 27jten Ang. 1762, vom 
a5fen Febr. cir. Srüd 13. 1. 

15. Koͤnigl. Bekanntmachung, betr. die Unfbebung der 
Directionen des Fonds ad usus publicos ımd ber allgemeinen 
VPenſions kaſſe, ſo wie die Uebertragung der unter diefelben ge: 
börigen Gefcäfte an die Königl. Finanzdeputation, vom 26ften 
Febr. cr. Stüd 15. 11. 

16. » Kanzelei: Patent, betr. die Berehnung der Brüce bei 
der Umfegimg von Summen in Gourant auf Meichebantgelb, 
vom iſten Maͤrz. cr. Stuͤck 15. 11. 

1i7. Bekanntmachung, betr. die Einrichtung einer Zoll: 
bebungscontrole zu Hetlingen und eines Meldepoſtens zu Ea- 
tingfiel, vom iſten März. cfr. Etüd 15. IV. 

ı8. + MWegeverordnimg, vom ıften März. cfr. Stuͤck 
16. 11. Stüdı7.18. I, Erüd 19. II. Etüd 20. I. Stuͤct 21. 
22. III. Stuͤc 23. II. Stüd 24. V. Grid 25 ımd 27. 

19. Patent, betr. die Herabfegung der Mangfteuer, vom 
sten März. cir. Stüd 14. U. 

20 watent, betr. die Herabferung der Kopfitener anf ihren 
durch die MWerordnung vom a3ften Septbr. 1762 fefigefegten 
Belauf, vom sten März. cir. Stuͤck 14. I. 

21. Patent, betr. die @rlaffung einer neuen Stempel: 
papiertare, vom sten Maͤrz. cfr. Gtüd zo. I, 

22. Mentefammer:Patent, betr. die Ausſchreibung für das 
Tanbſtummen⸗Inſtitut, vom Sten März. cr. Stüd 15. V, 

33. Eircnlair, betr. die Aufhebung der Gonvention mit 
dem Großherzogt hum Medlenburg: Schwerin wegen Aufnahme 
md Merforgumg der gegenfeitigen Landeseinwohner vom ı8ten 
März 1817, vom ıgten März. cfr. Eräd ıs, VI. = - 

24. Vatent, betr. den Zoltartf für den Schleswig⸗Holſtei- 
nifsen Ganal, vom 23ſten März. cfr. Stuͤc 24. IV. 

25. Girenlair der Regierung, betr. die Ertbeilung der Visas 
anf Meifenäffen auf ben Relſepaͤſſen felbit, vom zıften März. 
cir. Stüd 16. 1. 

26. Elrculair⸗Reſcript des Köntgl. General: Bollammer: 
md Sommers : Sollegii, mehrere Abänderungen in den Zolver: 
fügungen enthaltend, vom zıten April, cfr. Stuͤck 19. I. 

#7. + Vatent, betr, verſchledene Erlelchterungen des Han: 
dels, vom zgten April. cir. Stüd ıy, 1. 


efr. Stüd 29. 30, HI. Stuͤc 31. 
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28. Eirculair-Verfügumg.der Provinzial:Regierumg, betr. 
bie Anwendung bed $ 92 ber Wegeordnuhng auf die Kiels 
Altonaer und die Odesloer Chauſſee, vom 29ſten April. cr. 
Stuͤck 24. II. e 

29. Bekanntmachung ber allerhöhft genehmigten Vorfhrif- 
ten, den Chauffeedient im Ulgemeinen betr,, vom sten Mat. 


30, Patent, betr. eine Veränderung in den durch bad 
Dlacat vom ıoten April 1840 gegebenen Bellimmmmgen bins 
ſichtlich der Voftverfendung der Seitungen und Zeitſchriften, 
vom Sten Mal. cir. Stüd 24, 1. 

31, Kanzeleis Patent, betr. die Friſt, binnen welcher das 
den Bankpflichtigen durch 5. 11 „AP 4 der Octrop der National: 
bant und $. 8 Lit, b. des Meglements beigelegte Recht ber 
Supplirung Meinerer Bankhaften bis zu 100 Mori. geltend zu 
machen iſt, vom 7ten Mat. cfr. Etüd 22, II. 

32, Circnlair: Verfügimg der Nönigl, Yrovinzial : Megte: 
zung, betr. die Vortofräibeit der Etadtmagiitrare, Polizei⸗ 
meifter, Gerichtähalter und Landvoͤgte für amtliche Correſpon⸗ 
denzen, vom 13ten Mai, cfr. Stuͤck 22. 1. 

33. SKanzelei:Patent, betr, die Herabfegumg der Donceur: 
gelder der Landſoldaten, vom 4ten Mai, cir. Gtüd 23. 1, 

34. Patent, betr. die Handeld: und Schifffahrts Conven⸗ 
tion mit dem Königreih Franfreid,,.vom asften Mai. cfr, 
Stüd 37. II. 

35. VBelanntmakung der Declaration zu dem Wertrage 
vom 23ften Aug. v. J. wegen Errichtung von Leuchtfeuern im 
Smbde, vom 26ften Mal. cfr. Stüd 24. I. 

35. KangeleirPatent, betr. die Ueberweifung der bisher 
dem Fonds ad usus publicos beigelegt gewelenen Ginnahmen 
an die Finanzkalfe, vom ııten Mai, cir. Gtüd 27. 1. 

37. + Eireulair der Koͤnigl. Megierung, betr, die Auf: 
bebung des Circulairs derfelben vom ı3tem Dec. 1838 wegen 
polizeiliher Beaufſichtigung über öffentlibe Verſammlungen 
und Petitionen, vom ı3ten Juni. cfr, Stüd 26. 

38. F Verfügung, betr. die Anwendung des durch die 


‚Berorbnung vom 28ſien Nov, 1837 vorgefchriebenen Verfahrens 


bei Audmittelung der Entfbädigungen für die bei Vornahme 
neuer Straßenbauten abzutretenden Grundftüde und Gerecht— 
fame auf Cifenbahn: Anlagen, vom ı7ten Juni. cir. Stuͤck 28. 


39, + Verfügung, die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der 
Mofaiten betr., aus der Eroͤffnung für die Holft, Gtände,*) 
vom a9ften Yumi. cfr. Stüd 32. 1. 2 

40. Patent, berr. den Nachlaß von so pEt. für ein Jahr 
in der Grund⸗ und Benugungsiteuer, vom 2ten Juli. cr. 
Stuͤck 33. 11. 


41. Matent, betr. die Tarirung der eine Privatfahe an: 
gehenden Briefe von und an bie Königl. Megierungs:Eollegten 
in Kopenhagen, vom gten Juli. cfr. Stüd 30. 1. 


432. Watent, betr, eine Mobification des in der Merord: 
aumg vom ten Nov. 1781 $. 8 enthaltenen Verbots, Packete 
unter 50 &, fo wie Gelder mit anderer Gelegenheit ald den 
orbeutlihen fahrenden Poften zu verfenden, vom sten Yuli. 
cfr. Etüd 30. I. 


*) cfr. Eröffnung für die Schleswigſchen Stände vom 
arten Det. 1842, ©. 7, MS. 2 


43. KamzeleirYatent, betr. die Legitimation, welche er⸗ 
ſorderlich fft, wenn Einmohner aus den Herzogthuͤmern auf beim 
Landwege nah Tütland und Einwohner des Königreibs auf 
diefem Wege nad den Herzogthümern reifen, vom taten Yult. 
cfr. Stuͤc 33, I. 

44. Parolebefehl Sr. Majeftdt des Königs, betr. ben 

Mang ber Auditeure und Militair : Merzte, vom zoften Juli. 
cir, &tüd 33. 1. 
45. Belanntmachung der Meglerumg auf Gottorf, betr. das 
Verhaͤltniß der bei der Prüfung in den Herzogthümern den 
Candidaten ertheilten Eharacteren zu den bei der Kopenbage: 
ner Univerfität ertheilten Zeugnife, vom z2ften Juli. cir. 
Stüd 34. 11. 

46. Belanntmabung der Provinzlal:Megierung, betr. bie 
Ausftellung- von Paͤſſen für die von den Ser inmern nach 
dem Königreih Dänemark relfenden Verfonen, fo wie die Legi: 
timation der Handwerkögefellen, welde von den Herzogthuͤmern 
nah dem Koͤnlgreich Daͤnemark wandern, vom 251en Juli. 
cir. Stüd 34. 1. j 

47. Merorbnung, enthaltend einige nähere Beſtimmungen 
in Anfebung der Ansbebung zum Kriegsdlenſte und der Dienft: 
zeit, vom 28ften Juli. cfr. Stüͤck 36. 37. 1. 

48. Girculair: Verfügung des Koͤnigl. General:Zollammer: 
und Gommerz : Golegii, verſchledene Verfügungen euthaltend, 
vom sten Aug. cir, Etüd 35. 

49. Patent, betr. die Ausſchreibung des Magazinkorns, 
Heu's und Etrobs für das Jahr 1843, wie au bie Beitim: 


‚mung der Preife für die im Jahre 1842 nicht requirirten 


Quantitäten deffelben, vom roten Gept. cir, Stüd 4ı. 1. 

so, Patent, betr. die Aufhebung des $. 2 der FZundation 
ber algemeinen Wittwenkaſſe vom zoſten Aug. 1775, vom 
ıöten Sept. cir. Enid 41. 11. 

51. Watent, betr. den Vertrag über die Gebietd:Sränzen 
und Gränzverbältniffe zwiſchen dem Herzogthum Holftein und 
dem Kürftenthum Lüber, vom ıöten Sept. cir. Etüd 42, 43. 
45. IV. Stüd 46. 47. 48. ’ 

52. Kanzelei » Patent, betr. die Yublication eines Be: 
ſchluſſes der Deutfhen Bundes: Berfammlung wider den Nach: 
druck ber ſchriftſtelleriſchen Werke Johann Gottfried von Her- 
ders, vom i7ten Sept, cr. Gtüd 41. 1. 

53. Eircnlair der Provinzial: Megiermg, betr. die Zeit der 
@inreihung der Geſuche um Difpenfation von dem gefegmäßi: 
gen Eonfirmationsalter, vom soten Oct. cfr..Stüäd 45, 11. 

54. Bekanntmachung bderfelben, betr. verſchledene von der 
Königl. Rentefammer getroffene Beſtlmmungen hinſichtlich der 
Frage: wie die Halbprocentiieuer von dem Nadlaſſe folder 
Ehegatten zu berechnen fei, die mit ihren überlehenden Ebe: 
gatten in Gürergemeinfbaft gelebt haben, vom s3ten Der. 
cir Gtüd 45. L 

55. Bekanutmachung bderfelben, ber. die Verſetzung des 
Holiteinifben Antheils der Nebenlaudftraße von Eutin über 
Schönwalde bis Oldenburg in die Claſſe der Nebenwege, vom 
ıgten Det. cir. Stüd 45. II. 

56. Belanntmachung derfelben, betr. die Merfegung der 
Nebenlanditraße von Skodborghuus bi Gramm ıc. unter die 
Nebenwege, vom ıgten Nov. cfr. Stüd 50. 1. 

57. Reſcript des Holſteiniſchen Obergerichts an das Plöner 
Landgericht, betr. die Hebung der Stimmengleichheit der Mit: 
glieder des Lenteren, vom a8ften Nov. cir. Etäd go. 1, 


— — ——— — — 
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Alphabetifches Snhaltöverzeihniß. 


I Für Holftein. 


A 
Actio de filiatione, — 
„legis Aquilis. . 112 
Bush Eoilegien, Verhaitniſſe vers 
fchiedener, dem Privatmanne gegenüber. 
Adulterinen, . auf Alimentation derfel: 
ben gegen den Concumbenten ihrer Mutter. 10 
Alter, h ed, ſchuͤtzt nicht gegen die den 
des Zeugeneided. . . 


Anatseismus, ob derfeibe, Arafbar, — 8 
Appellation reformatio in pejus iſt * 
343 


laͤſſig.. 
Appunctuation, mündliche, neben — 
Verabredungen ſind nicht zu ber ckſichtigen. 268 
Arreſtverfahren, Cumulation DEN mit 
der Dauptfadhe. . 
Urreftat, Zeit, binnen welcher er abjnpören 
fei. Gefegentwurf. . 
Audientia prima der Amthänfer im borm. 
Ploͤnſchen Diſtriete.. .1 
» Bedeutung und Berhätemig derfeiben u 
den Dinggerichten. . 


B. 

Bankhaft, imdirecte, ob dieſelbe von umauf: 
fündbaren — Capitalien gekuͤrzt 
werden koͤnn 51 

Sankhaftzinfen, Rechtsfall "über Deyaplung 
derfelben. . 

Beſitz, findet feine Anwendung auf rein perfbns 


lihe Forderungsrechte.. R . 8 
Brandftiftung, ie Ri . . 324 
„ and Fenerluft. . . rn . 120 


€, 
Cognitio prima der Amthäufer. . . 138. 205 


Seite 
Eollegien, Verhaͤltniß verfchiedener Admini— 
ſtrativ⸗Collegien dem Privatmanne gegenüber. 240 
Eompetenz des — ä— — in Bu 
contradentiondfachen. . - ; . 209 
Condictio indebiti, über den error. .. . 276 
Eontracte der Häuerinften auf den adelichen 
Gütern fönnen nicht durch die Regierung 
’ erjivungen werden a 
„Verbindlichkeiten und Rechte dritter Der 
fonen and Verträgen. . - 


Eriminalfälte: 
njurien der Kinder gegen ihre Veltern. . 44 
inswucher. .. 7% 
— Thaibeſiand des Kicfalled, . 258 
gwelt Diebſtahl. - 06. 215. 301 
Daßfaͤlſchung. ...14 
Brandfliftung. . 120. 324 


Schmugaelei, qualificirte. . . 365 
Curator ad litem muß auch in Sefindefachen 
den Frauenzimmern beftelie werden. . . . 204 


Diebftahl, zweiter. . - . 106, 215. 8301 
„Thatbeſtand des Nückfalles. u» . 258 
Dinggericht, eriftire nicht im Amte Kiel. . u 
Documentum referens sine relato, ; 
Dominium litis des Procuratore, . 


€, 

Editionseid, Llaufulirung deffelben, . 327 
— separat, quoad ihorum et men- 
—— Rechte deffelben ‘an dem $ Vermögen 

—* Ehefrau nah Dithmarſiſchem Land; 

1 A EEE 
Ehepacten, werden in der Graffchaft Ranzan 

nach — Rechte eingegangen. . » 


384 


Seite 
Eid, über die Wahl der Commüne-Mitglieder, 
welche für die Commünen ſchwoͤren follen. 341 
" f lediglich ein Beweismittel fireitiger 
acla. ‚. 
„ fanı im Eivilproceh nicht über Handiun 
gen deferirt werden, die den Thatbeſtand 
eines Verbrechens ausmaden. - -. . 39 


„der Litifconforeen. . . ee De 
Eigenthum, Beweis d elben. . » 
Einrede, des fimulirten Gefchäfts und Versi 


auf diefelbe = 

„der zuvor zu erflartenden Procefkofien. ‘ . 308 

„, des erfchlichenen Armenrechtd. - - » + 308 

des fehlenden. Mingtechtd nnd der unbe: 

° gründeteh Klage. . 

„der Vorausklage bei Abweſenheit des 
Hauptfehwlönerß.; » = =» 2.22 u. 
mebrerer Ötupratoren. . - 

Erbt ofe Güter, das Recht auf Diefelben if fein 
Beſtandtheil der Patrimonialjurisdiction 
Ermiffionsnerfabren af dur die Praxis 

eingeführt, » » » el ana. a 


, 274 
199 


F. 
Fideicommiß:Eapitalien, unauffündbare, 
ob von denfelben die Bankhaft * 6 = 
gekürge werden Fat. u. % 
inanzbericht * 1840. tan 
euerluft. 


, 120 
Yorum prorögat. "bei den Biönfhen Umıhäus 2 


fern. . % . 


6. 
Gutsinſpectoren koͤnnen ohne Einwilligung 
oder Auftrag des Gutsherrn die Meier: 


böfe x. nicht verpachten. ee . 300 


Hasreditas ossibus — Yntvendung 
dieſer Regel. » ee 
BAUR Beftrafung. et re 


I. 
Immobilien, auswärtige, nach welchen Gefegen 
diefelben vererbt werden. . 

ndictenbeweis, Gefegentwurf nebf Motiven, 178 

njurien der Kinder gegen ihre Aelterm . . 
rrenbaus, Nechnungsablage. . . . 208 
uläffigkeit def eiden, 182 
egriff derfelben. . 120 


urameutum in litem, 


Su ki Keane Beitrag zum 


w a K. 
Kunst) vide aclıo, 
" „der Adulterinen auf Alimentation. . . 10 


Seite 
Ladungsgeſuch, Einreiguns deſſelben in pro- 
vocatorio mit —— der Mittel⸗ 
inſtanzen. » .370 
Litisconforten, kidrsleiſtung derfelben. . 356 
Litisconteſtation, von Amtswegen wird auf 
beſſere Einlaffung erkannt. » » #4 2 =. 


M. 
Mandatsproceh, bedingter. . 

„ Inwiefern der unbedingte aufgegeben und 
unter denfelben Umftänden ein neuer bes 
gonnen werden koͤnne. » a 

Miteigenthum, Bewei deffeiden. . u 
Mor purgatio, inwiefern diefelbe nach Verf. 
vom. dten April 1797 zuläffig if. . | 


Nichtigkeit Di Verfahrens wegen fehlenden 
cural, litem. * — 
Noyi operis nunciali . 0. 0. 


J— ⸗ 
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——— Eompetenz deſſel⸗ 
ben in — — ——— 


Paßfaͤlſchung, zum — RR: die 
Producirung des verfälfchten Vaſſes bei 
einer Polizeibehörde. . » . 114 
Verde, Rechtsfall über die jollfreie "Eini- und 

» Ausfuhr der Wagenpferde, -. . 
DEAIRMLAAR aus der 1,12. de D. statu hom, 
in ihrer Anwendung auf unpbeikhe Kin: 
DER Wr. 30... — 
Brocefleitungsamt des Richters. u 
Proceßkoſten, Compenfation bei Entſcheidung 
ſtreitiger Rechts fragen. .. 
„bei —— in der Beruͤfungs 
inſtanz. 4 „184 
naar derfelbe Zeuge fein kon. . 164 
Prorogirter Gexichtsſtand bei ben Umthäufern 
im vorm. Plönfchen Antheil., . » » 
Proteſtation und —— Erfordernif. ”o 
Provocatio ex lege diff, findet bei der Be 
rühmung mit dinglichen echten nice — 190 
Provocation mit MUebergehung der Mittel 
inſtaujen, na, des Ladengeteſuches. 379 
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N. 
Räumung. fremder Wohnungen, Verfahren. . 198 
RegiminalsActe, die privatrechtlihen Folgen 
derfelben unterliegen der mr —* & 


richte. . . 
Mögiersnnttahe, Beitrag zum Beont 
ſelben. 


Reservatio es protest, Erforberniffe. A 90 
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©. Seite 

Scheidung der Eheleute vom sine und Bett, 
Bedingungen derfelben. . . 

Schmuggelei, Thatbeſtand der qualiͤcirten, 
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Schleswig : Holftein » auenburgifche Kanzelei. 

Unterm 21ften December v. J. haben Se. Majer 
ftät der König den Hofpitalsvorfieher Jens Chriſtopher 
Deterfen in Hadersleben zum Mgenten, mit dem 
Range M I in der Gten Elaffe der Rangverordnung, 
alterhöchft zu ernennen gerubt. 


Bekanntmachungen. 
M 1 


Am Sten diefes Monats ift die Triährige Wittwe 
Maria Berthelſen in ihrem Hauſe in Moͤllbye ermors 
det gefunden worden, und iſt die org Sr 
diefer DBeranlaffung in Folge Reſcripts des Königl. 
Schleswigſchen Obercriminalgerichts zu Gottorf vom 
16ten d. M. auctorifirt worden, eine Belohnung von 
320 Rothlr. S. M. demjenigen zugufichern, welcher 
den oder die Thäter dergeftalt anzeigt, daß felbige 
jur Unterfuchung gezogen werden koͤnnen. Indem 
dieſes zur Öffentlichen Kunde gebracht wird, merden 
Alle und Jede, denen Umftände befannt find, welche 
zur nähern Aufflärung über dad begangene Ver— 
brechen oder möglicherweife zur Entdeckung und 
Ueberführung des Thaͤters führen könnten, aufgefor: 
dert, das ihnen Bekannte fo bald thunlich in der hie 
figen Hardesvogtei zu melden. 

Auguftenburger Hardesoogtei, den 18ten Decenu 
ber 1841. 

Prehn. 


M 2. 

Daß der durch Decrer vom 10ten Auguft d. J. 
über die Daabe und Güter ded Gaſtwirths und 
Halbhufners Heinrich David Theodor Bruhn zur 
Withelminenhöhe erkannte Eoncurd, nach gefchehener 
Zufriedenftellung ſaͤmmtlicher Concursgläubiger, unterm 
beutigen Tage miederum aufgehoben worden, wird 
biedurch zur Öffentlichen Kunde gebracht. 

Preetz, den 27ſten December 1841. 

F. v, Heventlou. 


Steckbriefe. 
M1 


Die hierunter fignalifirte, wiederholt refp. vom 
Amte und der Stadt Flensburg wegen Diebſtahls und 
Betrugs beflrafte, Maria Catharina Sophia⸗Jacob⸗ 
fen (fiehe Verbrecher: Berzeichniß für das Herzogthum 





Schleswig, Ifte Hälfte 1888 M 34, Ifte Hälfte 1839 
NM 181 und 2re Hälfte 1840 X 119,) hat im Flecken 
Eappeln abermald grobe Betrügereien begangen, ſich 
aber der criminellen Unterſuchung dur die Flucht 
entzogen. . 

Da die Wiederergreifung und Beftrafung diefer - 
Perſon im oͤffentlichen Intereffe üft, fo werben die Be; 
börden erſucht, ſolche Im Berretungsfalle anzuhalten, 
die unterzeichnete Gerichtshalterſchaft hievon in Kennt 
niß zu feßen, und wird diefe die Abholung der Yu; 
culpatin, fowie die Erflattung der Koften veranlaffen. 

Schleswig im Juſtitiariat des Fleckens Cappeln, 
den Iöten December 1841. 

Jessen. 
Signalement. 

Maria Catharina Sophia Jacobfen, aus Glüds: 
burg gebürtig, if 21 Fahre alt, mittlerer Statur, hat 
dunfelblonde Haare, Fleine Stirn, blonde Augenbraus 
nen, blaue Augen, proportienirte Nafe und Mund, 
rundes Kinn, ovaled Geficht, gefunde Gefichtöfarbe 
und auf der rechten Hand einige Warzen. Gie 
fpricht deutſch und daͤniſch und ernährt ſich als Dienft: 
mädchen. * 

22. 


Ein Mann, welcher hieſelbſt wegen Entwendung 
eines Rockes verhaftet worden iſt, und ſich faͤlſchlich 
den Namen Claus Hinrich Sorgenfrey beigelegt, fos 
mie ebenfalls fälfchlich angegeben har, daß er nad 
Groß: Gladebrügge im Aute Traventbal gehöre, bat 
Gelegenheit gefunden, aus dem Gefängniffe zu ent; 
fliehen, und ift überdied eines in der Nacht nach fei: 
nem Entweichen verübten Einbruches verdächtig. Alle 
Behörden werden demnach dienfllich erfucht, auf diefes 
Individuum zu vigiliren, und im Betretungsfalle 
defien Ablieferung hierher gegen Erflattung der Aus: 
lagen gefälligt befchaffen zu wollen. 

Hreitenburg im Yuftitiariate, den Sten Dec, 1841, 

J. M. Dahl. 


Bignalement. 

Der angebliche Name if Claus Hinrih Sorgen: 
frey, der wahre Name fann vielleicht Claus Lange 
fein; Geburtsort: angeblih GroßsGladebrägge; Al: 
ter: angeblich 34 Fahre; Gewerbe: angeblich Weber; 
Statur: mittelmäßig; Haare: braun; Bart: braun; 
Stirn: bedeckt; Augen: blau; Augenbraunen: braun; 

1 } 


Nafe: gebogen; Mund: proportionirt; Zähne: ges 
fund; auf der rechten Geite fehlt ein Badenzahn; 
Gaumen: gefund; Baden: fhmal; Ohren; “groß; 
Kinn: rumd, etwas gefpalten; Hals: kurz; Schul; 
tern: breit; Rücken: grade; Arme: gewöhnlich; Hände: 
gewöhnlich; Finger: lang; Lenden: gewöhnlich; Kniee: 
grade; Beine; gewöhnlich; Füße: gewöhnlich; Sprache: 
plattdeurfch im Dialect der Gegend, von Gegeberg; 
vn. fchleppend; befondere Kennzeichen: Feine, 

Bei feiner Entweihung war derfelbe befleider mit 
einer grün und rotbgefireiften Wefte mit metallenen 
großen Knöpfen, einer blauen beierwandenen Hofe, 
einem rothgelben mwollenen gewebten Halstuche, einem 
neuen leinenen fehr kurzen Hemde ohne Namengzeichen, 
mwollenen Strümpfen und einem mollenen mit leine: 
nen Lappen geflicten Zutterhemd. Mod, Müge und 
- Stiefel hat er im Gefängniß zuruͤckgelaſſen. 

Durch den in der Nacht nach feinem Entmweichen 
fattgefundenen Einbruch find außer etwas Geld nach 
benannte Kleidungsftücke entwandt worden: eine duns 
felblaue halbgefchliffene beierwandene Face mit Kind: 
pfen von demfelben Zeug, eine dunfelblaue halbge— 
fchliffene beierwandene Hofe, ein Paar neue weiß— 
wollene Strümpfe, ein Baar Faldleverne Halbfiefel, 
ein weiß leinenes, nicht mehr ganz neues Hemde und 
eine fchwarzgrüne tuchene Müge mit Pappſchirm. 


Serichtliche Notification. 

Warn der Kammerberr Graf Scheel von Pleffen 
auf Gierhagen, als inftitwirter Erbe des weil. Gehei; 
men Eonferenzrath8 von Thienen, unterm 18ten d. M. 
um Publicirung der in dem von feinem genannten 
Erblaffer unterm 15ten September 1808 zu Lüͤbeck 
errichteten Teftamente enthaltenen fibeicommiffarifchen 
Beftimmungen, dahin fautend: 


$. 8. 
Nach meinem tödtlichen Hintritt follen mit einem 
immerwährenden Fideicommiffe belegt fein: 

A. In dem adel, Gute Sierhagen mit Mühlen; 
amp und deren Pertinentien, worüber fonft 
mein Erbe und deffen Gubflitute frei disponi—⸗ 
ren können, Zweimal Hundert Taufend Reiche: 
thaler ©. H. Eourant Epeciedmünze zu 4 
Procent ald erfie und nnablösliche Hypothek, 
wozu ich ferner ald Familien » Fideicommißs 
Eapital lege: 

1) Einmal Hundert Taufend Reichsthaler, 
die in den Gütern Wenjien und Traven: 
ort (jedoch damit diefe Güter nah Ger 
fallen der Eigenthümer von einander ge: 
trennt werden fönnen, Siebenzig Taufend 
in dem erfleren und Dreißig Taufend in 
dem leßteren), - 

2) Zwanzig Taufend Reichsthaler, die in dem 
Gute Müffen, . 


8) Zehn Taufend Meichsrhaler, die in dem 
Gute Ehlerſtorf, und 
4). Ef Taufend Neichsthaler, die in dem 
Gute Roſenhof unablöslich belegt fliehen. 
B. In den adelihen Gütern Löhrflorf, Clauftorf, 
roßenbrode und Godderfiorf mit allen dazu‘ 
gehörigen Pertinentien, zu welchem erfteren, 
nämlich Löhrftorf, auch der Antbeil der Guͤl⸗ 
denfteiner Hölzung, welchen ich mir beim Vers 
kauf von Güldenftein reſervirt, und überdies 
die fchon vorhin bei Föhrftorf geweſene Hoͤl⸗ 
zung biedurch von mir gelegt werden, die 
Summe von Zweimal Hundert Taufend Reichs: 
thaler ©. 2. Eourant Speciesmuͤnze zu 4 
Vrocent als erfte unablösliche Hypothek, und 
war in Löhrftorf und Großenbrode und deren 
!ertinentien Ein Hundert und Zehn Taufend 
Neihsrhaler, in Elausftorf mit feinen Zubes 
börungen Funfzig Taufend Reichsthaler und 
in Godderftorf mit deffen Pertinentien Vierzig 
Taufend Reichsthaler. 


.4 
Das adeliche Gut Sierhagen mit dem Zinfen: 


genuß des darin fundirten Fideicommiſſes von 


200,000 „P und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 ferner als Fideicommiß dazu geleg: 
ten umablößlichen Eapitalien von 141,000 „# und 
was ich ferner dazu beftimmen möchte, befomme 
mein inftituirter Erbe und nach ihm deffen eheliche 
Nachfommenfhaft, und in deren Ermangelung caf 
diefelbe Weiſe der erfte und zweite Sudſtitut umd 
deren ehelihe Defcendenz nach der weiter unten 
von mir feſtgeſetzten Vorfchrift. 

Die adel. Güter Loͤhrſtorf, Clauftorf, Großen; 
brode und Godderſtorf mit dereu Pertinentien und 
zu Loͤhrſtorf gelegten Hölzungen, zur freien Dispo— 
fition über die Subftanz diefer Güter und mit dem 
Zinfengenuß des dabei angeordneten Fideicommiß: 
Kapitald von 200,000 F, legire und vermache ich 
dem Herrn Kammerherrn und Jägermeifter Chriftian 
Heinrich Auguft v. Hardenberg: Reventlow und nach 
ihm feiner ehelichen Defcendenz auf die weiter 
unten feflzufegende Weife. Sollte indeſſen dieſer 
mein Legatarıus vor feiner jegigen Frau Gemahlin 
Johanna, geb. Baroneffe v. Meigenflein, verfterden, 
fo vermache ich derfelben- hiemit, fo lange fie lebe 
und ſich nicht anderweitig wieder verheirathet, jaͤhr⸗ 
lih 3000 »$ aus den Redenüen diefer ihrem Herrn 
Gemahl und deffen ehelichen Defcendenz alibier vers 
machten Gütern. “ 

Mein obgedachter Erbe, deffen Subflituten nnd 


deſſen und deren allerfeitige zum Genuffe der Fidei: 


commiffe gelangende Succeſſoren, imgleichen diefer 
mein Legatarius und deffen allerfeitige Nachfolger, 
find bei Verluſt der —— und dieſes Le- 
gab ſchuldig, die fideicommiffarifche Qualität der 
wefp. in Sierhagen radicirten und dabei gelegten 








341,000 F und der in ben Gütern Loͤhrſtorf, 
Elauftorf, Großendrode und Godderfiorf fundirten 
200,000 „# fowohl gleih nach dem Antritt der 
Erbfchaft und des Legatums, als auch demnächft 
alljährlich auf gemeinfame Koften, Jeder zur Hälfte, 
Öffentlich publiciren zu laffen. 
gebeten hat: fo wird von Gerichtswegen diefe fidei: 
commiſſariſche Difpofition biemirtelft zu Jedermann 
Kenntniß "gebracht. Wornach Jeder, den ed angeht, 
fich zu achten. 

Urkundlih unterm —— groͤßern Gerichts⸗ 
Inſiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holſteiniſchen Ober⸗ 
gericht zu Gluͤckſtadt, den 2Often December 1841. 

(L. S.) v. Schirach. Weltheim. 








v. Gusmanıı, 


Edictal: Citation. 

Auf die von dem conflituirten Fürfprecher der 
Johanna Anteinerte Koenig, geb. Soehicke, in Schless 
wig, wider ihren bisherigen Ehemann, den Buch: 
drucergehülfen Wilhelm Fidelius Koenig, eingereichte 
BVorftellung und Bitte, um Ehefcheidung wegen böss 
licher Verlaffung f. mw. d. a. wird von dem verordne: 
ten Hüttener Conjiflorio der ebengedachte Wilhelm 
Fidelius Koenig hiemir eins für allemal, michin perem⸗ 
torifch geladen und befehligt, fi vor dem am Mon: 
tage nach dem 2ten Sonntage Trinitatid, wird fein 
der Gte Juni 1842, auf dem Königl. Hüttener Amt: 
baufe vor Gortorf zu haltenden ordentlichen Conſiſto⸗ 
rialgerichte perfönlich zu flellen, anzuhören und zu ver: 
nehmen, was fodann Supplicantin wegen zu trennen: 
der Ehe antragen und bitten laffen wird, darauf 
gebührend zu antworten, und nach verhandelter Sache 
Spruch Rechtens zu gewärtigen, mit der ausdrüd: 
lichen Verwarnung, daß im Falle feines Ausbleibens 
anf fernern — dennoch wider ihn werde erkannt 
werden, was den Rechten gemäß iſt. ‚ 

Urfundlih unter dem vorgedructen Confiftorial: 
infiegel. Gegeben im Hüttener Eonfiftorio zu Schles⸗ 
wig, den ur — 1841. 

(L. 8. 


Brockenhuus. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf desfaͤlligen Antrag des Eingeſeſſenen Hans 
Ratjen iu Luͤtjenwiſtedt werden hiemit Alle und! Jede, 
welche an deſſen, fruͤher dem Claus Sothmann, ge— 
genwaͤrtig in Wriſt, zuſtaͤndige Landſtelle zu Luͤtjen— 
wiſtedt mit allen ihren Zubehoͤrungen aus irgend eis 
nem Grunde nichtprotocollirte dingliche Forderungen 
und Anfprüche irgendfeiner Art zu haben vermeinen, 
biemit, bei Vermeidung der Ausfchliefung und des 
Verluſtes ihrer Rechte, peremtorifch citirt und befeh— 


— 


ligt, fi damit binnen zwoͤlf Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefed, Auswärtige unter Beftellung 
der erforderlichen Actenprocuratur, auf der biefigen 

Königl. Amtſtube bei dem Profeſſionsprotocoll recht 

behoͤrig anzugeben. - 
Rendsburger Amthaus, den 23ften Dechr. 1841. 

Reventlow - Criminil. 
In fiidem: Freddersen. 
M 2. 

Erfte Bekanntmachung. j 
Da der 3 Hufner Hand Popp in Ninnborff bie 
ſelbſt angezeigt, mie er feine bisherige 3_ Hufe ver; 
fauft und fich verpflichtee habe, feinem Käufer bin: 
fihtlih aller von ihm nicht übernommenen Verpflichz 
tungen die rechtliche Gewähr zu leiften, und ihm ein 
reined ProfeflionsprotocoN zu liefern, imgleichen, daß 
der bereits erfüllte Ausfagebrief des früheren Befigers 
Peter Rathjen vom 20ften März; 1808, aus welchem 
für Earften Sthuͤmer 85 # 14 2, fo wie für feine 
Kinder Irina Lehnke und Elſabe Rathſen eine Aus; 
fieuer auf dem Folio diefer 3 Hufe annoch protocol; 
firt, verloren gegangen, fo werden hiemit nicht allein 
Alle und Rede, welche aus irgend einem Grunde nicht: 
protocollirte dingliche Forderungen und Anfprüche an 
obgedachte, dem Dans Popp feither zufländige 3 Hufe 
cum pert. zu haben vermeinen, fonderm auch in Folge 
Authoriſation des Königl. Holfteinifchen Obergerichts 
vom 16ten Dechr. 1841 Alle und Jede, welche aus 
dem gedachten verloren gegangenen Ausfagebriefe vom 
20ften März 1803 oder an die daraus annocdh 'proto: 
collirt ſtehenden Pöfte Forderungen und Anſpruͤche zu 
machen gemeint find, citirt und befehligt, fich damit, 
ald Auswärtige unter Beſtellung eined procuratoris 
ad acta, innerhalb zwölf Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefed, auf der Nendsburger Amt: 
ftube rechtöbehörig anzugeben, mit der Warnung, daß 
alle in diefer Friſt mit der Ungabe fih Verfäumende 
mit ihren Anfprücen präcladirt fein follen, der vers 
loren gegangene Ausfagebrief vom 20ften März 1803 
auch werde mortifieirt und ohne Weiteres im Schuld; 

und Pfand: Protocoll getilgt werden. 
Mendsburger Amthaus, den 24flen Dechr. 1841. 
eventlow - Criminil. 
In fidem: Feddersen. 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann der Sattler und Boͤdner Carſten Wulf in 
Brügge, Amts Bordesholm, feine daſelbſt belegene 
Bödnerftelle cum pert, verfauft und dem Käufer ein 
reines Profeffionsprotocoll zu liefern verfprochen bat, 
fo werden (mit Ausnahme der protocollirten Glaͤubi, 
ger) Alle und Jede, welche an die genannte Boͤdner, 
fielle cum pert. aus irgend einem Grunde hypothe⸗ 
carifche oder fonftige dinglihe Anſprüche zu haben 
vermeinen, von Gerichtöwegen hierdurch aufgefordert, 
ſolche, bei Strafe der Ausfchließung, binnen 12 


4 


Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung biefes 
Proclams angerechnet, auf der hieſigen Königl. Amts: 
flube anzugeben, die ihre Anfprüche begründenden 
Documente im Driginal zu produciren, davon bes 
glaubte Abfchriften beim Profeſſions-Protocolle zurück 
zu laffen, auch, falls fie Auswärtige find, einen Ac⸗ 
tenprocurator unter hieſiger Jurisdiction zu beftellen. 
Gegeben auf dem Königl. Amthaufe zu Bordes 
holm, den 18ten Decdr. 1841. 
. . v. Reventlow, 
In idem: B, Carstens, conft. 


N 4, 
Erfie Befanntmachung. j 
Demnach für nachbenannte in biefiger Stadt neu 
erbaute Gebäude, als: 
1) für das von dem Buͤchſenſchmidt Franz Chris 
fian Theodor Dierdien im II. Quartier sub 
M 119 neu erbaute Wohnhaus cum pert.; 
2) für das von dem Zimmermeifter Auguft Denn 
im 11. Quartier sub MM 121 neu erbaute 
Wohnhaus cum pert,; j e 
3) für die von dem Maurergefellen Jochim Fries 
drich Jenſs vor dem Brückthore in einem von 
dem Rademacher Jürgen Hanfe gefauften Gars 
ten sdb MM 128 im Ill, Quartier erbaute 
Wohnbude cum pert.; . U 
4) für das von dem Fiſcher Jochim Friedrich 
Blanc vor dem Brüdthore sub M 134 im 
II. Quartier neu arbaute Wohnhaus, 
um die Bewilligung eines Foliums in hiefigem Schulds 
und PMandprotocofle und Erlaffung eines desfallſigen 
Hroclams angefucht worden: fo werden Alle, weſche 
an vorbezeichnete Häufer c. pert. dinglihe und pros 
tocoffarionsfähige Anfprüche und Forderungen haben, 
hiedurch aufgefordert, folche innerhalb zwölf Wochen 
in biefigem Syndicat anzugeben, midrigenfalld das 
nachgefuchte Folium für jene Haͤuſer wird bewilligt, 
und die Protocollation der angemeldeten Pöfte, ohne 
Beruͤckſichtigung der fonftigen nicht angegebenen An— 
fprüche, auf Verlangen wird bewilligt werden. 
ar Neuftade, den 2Often Dechr. 1841, 


S.) Bürgermeifter und Math. 
omundt, 
Mb. 


Erfie Bekanntmachung. 

Wann der Abfchieder Drews Schmedtje zu Habs 
nenfamp verflorben if, fo werden auf Anſuchen der 
Bormünder der bei dein Nachlaß deffelden betheiligs 
ten unmändigen Erbin Alte, welche an diefen Racı 
laß and irgend einem Grunde Anſpruͤche und Forde⸗ 
rungen zu haben vermeinen, auch alle Schuldner und 
Dfandinhaber hiedurch aufgefordert, fih innerhalb 
12 Wochen, von "der letzten Bekanntmachung ange 
rechnet, auf der Kiofterfchreiberei hieſelbſt zu melden, 
bei Strafe der Ausichließung von diefer Maſſe und 
fonſtiger rechtlichen Nachtheile. , 


Gegeben Meterfen, den 26ften December 1841. 
. €. Gr. v. Ahlefeldt. 


M 6. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem die Inteſtaterben des verfiorbenen aca 
demifchen Mufifdirectord Apel resp. cum tutoribus 
hieſelbſt erflärt haben, daß fie die Berlaffenfchaft defi 
felben nur sub beneficio inventarii anjutreten ge: 
fonnen feien, fo merden Alle und Jede, melde an 
die bezeichnete Verlaffenfchaft aus irgend einem Grunde 
Forderungen zu haben vermeinen (mit alteinig.? And: 
nahme der protocollirten Gläubiger, ruͤckſichtlich deren 
es nur einer Angabe der etwa reftirenden Zinfen be 
darf), hiemittelt von Gerichröwegen, bei Vermeidung 
des Ausfchluffes von diefer Maffe, aufgefordert, mit 
ihren desfalfigen Anfprücen, und zwar Auswärtige 
unter Beflellung eined procuratoris ad acta, im 
academifhen Syndicate innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams augerech: 
net, zu melden, und dafelbit Abfchriften der Documente, 
auf welche fie ihre Forderungen begründen, zuruͤckzu⸗ 
laffen. Den Ereditoren wird zugleich befannt gemacht, 
daß der hiefige Hebungsbeamte Kleefamp vorläufig 
zum Eurator der Maſſe ift beftellt worden. 

Kiel, im academifchen Confiftorio, den Yen De: 
cember 1841, 


(7) H. E. Scherk, h. t. Recior. 
E,F, Christensen, 


Zweite Bekanntmachung. 
Alte und Jede, weiche \ 

1) an die von dem Schuſter Hand Friedrich Rolff 
in Kirchbarfau verfaufte, von ihm aus dem 
Sriedrichfenfchen Eoncurfe erftandene, sub M& 
in Kirchbarkau beiegene Kathe cum pert. und 

2) an den Nachlaß des zu Wiſch verftiorbenen Haus⸗ 
befigerd Johann Stelck, namentlich an das das 
zu gehörige, sub M 49 in Wifch beiegene 
Haus cum pert, 

aus irgend einem Grunde und zwar an die Karhe 
M 8 in Kirchbarfau c. pert. dingliche Anſpruͤche 
und Forderungen und anden Stelckſchen Nachlaß und 
das dazu —— Haus c. pert. dingliche und fons 
fige Anfprüche und Forderungen zu haben glauben, 
werden biedurch aufgefordert und befebligt, fich das 
mit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der letzten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams augerechnet, unter Producirung ihrer Doc 
mente und gehoͤriger ProcnratursBeftellung, bei dem 
kloͤſterlichen Profeſſionsprotocolle zu melden und ihre 
Gerechtfame — 

Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den 18ten Decem: 


ber 1841, 
F. vu. Reventlou. 


—ü — — — — — ——⏑ü — 


Ns, 
Zweite Befanntmachung. 

‚ Auf desfalifigen Antrag des Müllers Johann Frie⸗ 
drich Michels, welcher die Ihm gehörige, im ade chen 
Gute Develgönne belegene fogenannte Pohnflorfer Erb; 
pachts·Windmuͤhle mit dazu gehörigen Gebäuden und 
reichlich 30 Tonnen Land verkauft und dem Käufer 
ein reines Profefionsprotocolt zu liefern verfprochen, 
werden (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) 
alte diejenigen, welche ans irgend einem Grunde an 
die gedachte Erbpachts-Muͤhle c. pert. dingliche Ans 
fprüche zu haben glauben, von Gerichtswegen hiemit— 
telft befehligt, fich, bei Strafe des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend und dee luſtes ihrer Rechte, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams, biefelbft zu melden und wegen Produ: 
cirung der ihre Anfprüche begründenden Documente 
und Procuraturbeftellung das Drdnungsmäßige wahr: 
zunehmen. 

egeben im Juſtitiariat des adel. Guts Devels 
goͤnne. Neuſtadt, den 18ten December 1841. 
(L. S.) Romundt, adj. 
HU 
Zweite Bekanntmachung. i 
Wenn Johann Ehriflian Friedrich Leiſch in Nein 
beck, feine zu Reinbeck belegene, zur Braus und brens 
nerei eingerichtere Erbpachtöftelle cum pert. verfauft, 
und, um felbige frei von alien Anfprüchen überliefern 
zu können, die Erlaffung eines Proclams nachgefucht 
bat, dieſem Anfuchen auch fiattgegeben worden, als 
werden hiedurch von Gerichts; und Obrigkeitswegen 
(mir gefeßlicher Ausnahme der protocollirten Glaͤubi⸗ 
er, welche fih nur wegen etwaniger ruͤckſtaͤndiger 
infen zu melden haben,) Alle und Jede, welche an 
das bezeichnete Immobile nebft Zubehör irgend dings 
liche Anfprüche, Unrechte oder Forderungen haben oder 
v baben vermeinen, aufgefordert und befebligt, bei 
ermeidung der Ausfchließung und namentlich des 
Berluftes jeglichen Rechts an das gedachte Immobile 


nebſt Zubehör, Auswärtige unter Beſtellung eines Ac- 


tenprocuratord, ihre desfalfigen Angaben, unter Ber 
obachtung des Erforderlichen, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, 


“ auf der biefigen Königl. Amtſtube zu befchaffen. Wors 
nach fich zu achten. 
Gegeben Königliched Reinbecker Amthaus, Schloß 


Reinbeck, den Bten December 1841. 


N 10, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann nach dem vor Kurzem erfolgten Tode des 
Eingefeffenen Earften von Leefen in Kurzenmoor, die 
von ihm teftamentarifch zu Erben eingefegten naͤchſten 
Verwandten, weil fie nicht genannt find und auch die 
durch die bisher beigebrachten Beweisthuͤmer legiti⸗ 
mircen Erben nicht als die alleinigen Erben 
ſich ausgewieſen haben, mittelſt gefeglichen Proclams 


2. 


erforſcht werden muͤſſen: ſo werden, mit Ausnahme 
der bereits legitimirten Erben, Alle, welche ſonſt als 
Erben an den Nachlaß des gedachten Carſten von 
Leeſen Anfprüche zu haben vermeinen, namentlich die 
drei Kinder des verftorbenen Lürje von Leefen in Sieth⸗ 
wende, Elifaberh, Thees und Lürje von Leefen, und 
das dritte Kind der verfiorbenen Anna von Leeſen, 
werbeiräther an Jacob Hein in GroßGrönland, deffen 
Name nicht bekannt if, endlich zugleich Alle, welche 
fonft aus irgend einem Grunde ald Ereditoren an den 
gedachten Nachlaß Anfprüche und Forderungen zu bas 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der Iesten Bekanntmachung 
angerechner, hieſelbſt auf der Klofterfchreiberei za mel; 
den, widrigenfalld fie von der Erbmaſſe auszuſchließen 
und dieſelbe den legitimirten Erben wird gerichtlich 
zugeſprochen werden, 
Gegeben Ueterſen, den 13ten December 1841. 
* — Obrigkeit. 


- Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 52ften Stuͤcks X I. 

Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), fo wie Gläubiger, Pfand: und Sachen: 
inhaber der Nachlaßmaffe des weil. Perer Hinrichfen 
in Riefum, haben fi, bei Strafe der Präcufion, fo 
wie des Verluſtes ihrer Pfand; und Compenfationds 
rechte, innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Be 
fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in der 
Königlich Riefumer Lehnsvogtei zu Niebüll, und zwar 
Auswärtige unter Beftellung von gehöriger Actenpro⸗ 
curatur, gefegmäßig anzugeben und weitere rechtliche 
a Bgm rtigen. Br 

Königl. Riefumer Fehnsoogtei zu Niebüll, den Men 


December 1841. Krogh — 
con * 
3 12. E 


Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl, des 52fien Stuͤcks M 2, 
Sämmtliche nicht protocollirte Gläubiger des vers _ 
forbenen Geebrandt Seebrandt, weil. in Prepl, müffen 
ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leßten Ber 
kanntmachung diefes Proclams, in der Kirchfpielfchreis 
berei zu Lunden, bei Strafe der Ausichließung und 
des ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben. 

Heide, em au December 1841. 
(LS. 


In fidem: Germar. 
In bidem ‚copie: Petersen. 
X 13. 


Zweite Befanntmachung. 
Erxtr. des Procl. des 52ften Erädd 3. 
Alle, welche an ded Schimdts Hans Jacob Hinrich 
Krufe in Nortorf verkaufte dortige 4 Dufe nicht pros 
tocollirte dingliche Forderangen und Anſpruͤche zu ha⸗ 
ben vermeinen, müffen fi, bei Vermeidung der And 
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ſchließung und des Verluſtes ihrer Rechte, binnen 
12 Wochen auf der hieſigen Amtſtube rechtsbehoͤrig 
angeben. 
Rendsburger Amthaus, den 20ſten December 
1. 
Reventlow - Criminil. 
In fidem: Freddersen, 


NM 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 52ften Stüds 6. 

Alle und Jede, welche an den zum Concurs ges 
diehenen Chriftian Peter Ehlers, früher zu Treufeldt, 
jest bei Grebien mohnhäft, Anſpruͤche und Forde⸗ 
rungen zu haben vermeinen, müffen felbige, bei Strafe 
der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Procdams ange 
rechnet, unter Wahrnehmung des Mechtserforderlichen, 
hiefelbft angeben. - 

Lütjenburg in der Gerichtöhalterfchaft des adel. 
Guts Schönweide, den 18ten Deceniber 1841. 

(L. 8.) Lorentzen. 


N 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 52flen Etüds 9. 

Mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter For: 
derungen haben Alle, welche an den Eingefeffenen 
Andreas Hansmann zu Groß: Nordende, fowie an 
die demfelben gehörige, dafelbft belegene Beſitzung 
cum pert, aus irgend einem Grunde Anfprüche oder 
Forderungen zu haben vermeinen, bei Bermeidnng der 
Ausſchließnng und des Verluſtes ihrer erwanigen An: 
forüche, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Dekanntmachung dieſes Proclams an, im Actuariate 
des Gerichts ordnungsmäßig ſich zu melden. 

Pinneberger Eoncursgericht, den 16ten December 


v. Döring. Dumreicher. 
“N 16. 
Dritte und legte Bekanntmachung. _ 

Wenn unlängft die Wittwe Maria Catharina Paul: 
fen, geborne Danfen, mweiland in Cappeln, ohne ebes 
liche Leibeserben verftorben und der geringfügige Nach— 
laß der Defuncte unter gerichtliche Behandlung ge: 
nommen morben: fo werden hiemirtelft Alle und Jede, 
welche an diefen Nachlaß der befagten Wittive Maria 
Eatharina Paulfen, geb. Hanfen, Erb: oder fonflige 
Anfprüche zu haben vermeinen, hiemit angemwiefen 
und aufgefordert, bei Strafe der Ausſchließung und 
des DVerluftes ihrer Rechte und Anfprüche, fih damit 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefes Proclams, unter Beobachtung des 
Mechtserforderlichen, bei dem Actuariat des Fleckens 
Eappein anzugeben und demmächft mas Rechtens zu 
gemwärtigen. 


Schleswig im Juflitiariat des Fleckens Cappeln, 
den Pten December 1841. 


In fdem: 


M 17. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Eingefeffenen Richard Niß Pay: 
fen im Kleifeer Kooge und nach ertheilter Genehmi⸗ 
gung des König. Schleswigfchen Obergerichtd vom 
22ften Dctober d. J. werden Alle und Jede, welche 
aus einem zwifchen Pay Niſſens Witwe c. c. im 
Ehriftian Albrechten Kooge und den Bormündern ihrer 
unmündigen Kinder als Abtreter und ihrem Stief— 
fohne Niß Papfen im Kleifeer Kooge ald Untreter 
über 5 Demat im Kleiſeer Kooge sub NM 11 (2) bei 
Deezbüllerhörn  belegene Ländereien unterm 24flen 
Juni 1814 errichteten und am 2lften April 1815 in 
dem Schuld; und Pfand Prorocolle des Kleifeer Kooges 
auf den Namen des Antreters Niß Payſen proto: 
collirten Weberlaffungs ; Eontracte am diejenigen auf 
den —— > Demat haftenden, gewiſſen Balen: 
tinerſchen "Erben zukommenden 800 v. Cour. oder 
1280 Rbthlr. S. M. nebſt 44 pCt. Zinſen, welche 
der Antreter uͤbernommen, oder eigentlich an die, den 
beſagten Erben dafür verantwortlichen Abtreter zu 
bezahlen ſich verbindlich gemacht hat, irgend einige 
Anſpruͤche zu haben vermeinen ſollten, von Gerichis: 
wegen aufgefordert und befehliget, folche ihre Anz 
fprüche innerhalb 12 Wochen, von der legten Be; 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, im Yu: 
fpectorate des Kleifeer Koogs in Lindholm beim Pro; 
fesſions⸗Protocoll ordnungsmaͤßig unter Beflellung der 
Actenprosuratur von Beiten der Auswärtigen anzu; 
geben, etwanige Driginal:Beweisthümer dabei zu pro: 
duciren und beglaubigte Abfchriften einzulegen, mit 
der hinzugefügten Androhung, daß fie für ven Fall 
der nicht geſchehenen Angabe ihrer Anfprüche werden 
für verluftig erklärt und die Tilgung des erwähnten 
Protocollarts im befagten Schuld: und Pfand : Proto; 
colle gerichtlich werde erfannt und verfügt werden. 
Als wornach fih Beifommende zu achten haben. 

Tondern im Juftitiariate des Kleifeer Koog, den 
Aten November 1841. 

Droöhse. 


Carsteus, 


dessen. ' 
Gardihausen, 


Pro vera copia: 


N 18. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Wenn der Parzelift Johann Ehriftian Koch in Bor; 
werke Gronenberg, Amts Ahrensboeck, feine daſelbſt 
belegene Parzelenftelle verkauft, und, um feinen Käu: 
fer ein von allen dinglichen Anfprüchen reines Folium 
liefern zu können, um die Erlaffung eines Realpro: 
clams gebeten hat: fo werden in Gewährung diefer 
Vitte Alle und Jede, mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, welche an die gedachte, im Vorwerke Gros 
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nenberg, Amts Ahrensboeck, belegene Parzelenftelle nebft 
Zubehör des Johann Ehriftian Koch dingliche Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelſt aufs 
gefordert und befehligt, felbige, bei Verluſt derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung diefed Proclams angerechner, unter Vorzei⸗ 
gung der diefelben begründenden Originals Documente 
und Zurüclaffung beglaubigter Abfchriften davon, im 
Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, auch, falls fie 
im Amte Abrensboed nicht wohnhaft find; einen pro- 
curator ad acta dafelbft zu beftellen. Wornach fich 
zu achten. 

- Gegeben Königl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Scloffe zu Ploen, den SOften Novbr. 1841. 

Rantzau, 
Vera * Dumreicher, conſt. 
; 19, 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Wenn der Herr Friederich Ihurom feine in Bei— 
moor belegenen beiden Erbpachtöftellen nebft Schmiede 
an den Herrn €. H. M. Scheffel „verkauft und um 
die Erlaffung eines Mealprocdams - gebeten bat, fo 
werden in Gewährung diefer Bitte Alle und Jede 
(mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
an die gedachten Grundſtuͤcke c. p. des Friederich 
Thurow in Beimoor dinglihe Anſpruͤche und Fors 
derungen zu haben vermeinen, hiemittelſt von Ge: 
richtöwegen aufgefordert und befehligt, felbige, bei 
Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechnet, unter Vorzeigung der diefeiben begründenden 
Driginal » Documente und Zurüdlaffung beglaubigter 
Abſchriften davon, hiefelbft anzugeben, ald Auswaͤr— 
tige gehörige Actenprocuratur zu beftellen und dems 
nich meitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

ecretum Gegeberg im Juſtitiariate des adel. 
Burg —— den Aten December 1841. 


J. ) Balemann- Hojer. 


N 20. 
Dritte und legte Befanntmarbung. 

In Folge gefchehener Inſolvenz-Erklaͤrung des 
biefigen Bürgers und Küper:Amtsmeifter, wie auch 
Hauss Eigenthümers Friedrih Wilhelm Jahn werden 
(mit Ausnahme der Stadrbuch : Gläubiger) Alle, welche 
an diefe Concursmaſſe Anfprüche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, hiedurch sub pacna preclusionis 
von Gerichtswegen aufgefordert und befebligt, ſich 
damit binnen 12 Wochen, a dato ultime publica- 
tionis hujus proclamatis, im erſten Stadtfecretar 
riate, und fpäteflens um Iiten April künftigen Jahre, 
ald dem peremtorifchen Angabe s Termine, vor dem 
biefigen DObergerichte zu melden, auch zugleich einge: 
laden, dem am Ziſten Januar f. J. 9 dem hieſigen 
Rathskeller vorzunehmenden Verkaufe des an der 
ed Fiſcherſtraße ME 9 belegenen Erbes mit beizu— 
mohnen. 


Wornach Beifommende fich zu achten und fernere 
rechtliche Verfügung zu gewärtigen haben. 
Gegeben Altona im Obergerichte, den 9ten De 
cember 1841. 
Ex Decreto Senatus. 


.“% 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des SOften Stuͤcks M 13. 

Wer an die zur concursmäßigen Behandlung übers 
gebenen Haabe und Güter des Hinrich Chriſtoph Gott: 
hard Schumacher zu Schmachthagen Anfprüce irgend 
einer Art zu haben vermeint, oder Pfänder von ihm 
befigt, muß fih (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren) binnen 12 Wochen, resp. prev. procu- 
ratura sub hoc foro, bei Strafe der Ausſchließung 
von der proclamirten Maffe und des Verluſtes des 
Pfandrechts, hiefelbft melden. 

Oldesloe im combinirten adel. Gutögerichte für 
Schulenburg ıc., den Gten Dechr. 1841, 

(L, S.) v. Colditz. 
“Mi 22, 
Dritte und letzte Bektannmachung. 
Extr. des Procl. des 5Often Stuͤcks M 14. 

Mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter For: 
derungen haben Alle, welche an die Boniscedentin, 
Wirwe Anna Bruhns, geb. Stehr, und deren in 
Dlanfenefe belegene Befigung cum pert. Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, bei Vermei— 
dung der Ausichließung, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams an, 
— der Gerichts ordnungsmaͤßig ſich zu 
melden. 

Pinneberger Concursgericht, den 2ten Dechr. 1841. 

v. Döring. Dumreicher. 


MW 23. 
Dritteund legte Befanntmacdung. 
Ertr. ded Drocl. des HOften Stüds KM 15. 
Mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter For 
.. haben Alte, welche an die von Johann Fries 
drich erde verfaufte, in Rellingen belegene Befigung 
cum pert., fo wie an die von dem Vorbefiger Dans 
Hinrih Krohn den 2iften Juni 1772 ausgeflellte 
Eantionsverfchreibung, wornach derfelbe für. gewiſſe 
von Hand Schröder von dem weil. Kanzeleiraih und 
Hausvogt Gerden in Pinneberg angeliehene 800 # 
Eour. die felbftfchuldige Bürgfchaft übernommen, an 
den Contract vom 27ften Auguft 1838 zmifchen Hans 
Hinrich Krohn und Franz Hinrich Wegener, aus 
welchem für erfieren und deffen Bruder Jürgen Krohn 
Abſchiede protocollirt ftehen, und an den Contract vom 
18ten Januar 1 jwifchen der Wittwe des Franz 
Dinrich Wegener und Johann Friedrich Gerde, aus 
welchen für erflere noch 3110 %, fo wie Abfchiedss 
leiftungen für die Gebrüder Krohn protocollire leben, 
aus irgend einem Grunde Axfprüche und Forderungen 


oder Rechte zu haben nermeinen, namentlich auch die 
Erben des Kanzeleiraths und Hausvogts erden, de; 
ren Aufenthalt unbekannt if, damit, bei Strafe der 
Ausſchließung und des Verluſtes ihrer Anfprüche, ins 
nerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefed Proclams, im Actuariate ded Gerichts 
ordrnungsmäßig ſich zu melden, widrigenfalls die obs 
enannten Documente für mortificirt erachtet und die 
Zilgungen auf Anhalten Beilommender werden vor: 
genommen werden. i j 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 

sten Decbr. 1841. " 
v. Döring.  Dumreicher. 


MM 24, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des älften Stücks M 1. 

Alle, welche an die Eoncurdmaffe des biefigen Buͤr⸗ 
ers und Knopfmachers Daniel Gottlob Bungel, mit 
Jobeif des dazu gehörenden, sub MM 36 im britten 
uartier diefer Stadt in der Hunnenſtraße belegenen 
Wohnhaufes cum pert., Anſpruͤche und Forderungen 
zu haben vermeinen, werden hiemittelſt, bei Strafe 
der Ausſchließung don diefer Concursmaſſe, aufgefors 
dert, ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, Aus 
mwärtige unter ProcuratursBeflelung, im Stadtſecre— 

tariate gehörig anzugeben. 

Schleswig, den Alten December 1841. 

Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
In fidem: Rohweder. 
Dritte undlegte Befanntmacune. 
Ertr. des Procl. des 51ſten Stüds Mi 2. 

Alle, welche an den geringfügigen Nachlaß der 
weil. biefigen Einwohnerin Petrowna Joͤnſen, gewoͤhn⸗ 
li Meyer genannt, Erb: oder fonflige Anfprüce zu 
haben vermeinen, werden biemirtelft, bei Strafe der 
Ausſchließung und des immerwährenden Stillſchwei⸗ 

end, aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, vom 
Zage der legten Bekanntmachung diefes Proclams anı 
gerechnet, Auswärtige unter Procuratur s Beftellung, 
im Gtabdrfecretariate gehörig anzugeben. 
Schleswig, den Ilten December 1841. 
Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
Infidem: BRohweder. 
NM 26. 
Dritte und legte Defanntmachumg. 
Ertr. des Procl. des 51ſten Stücks M 3. 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß ded am 


Deecbr, 1841, * 


27ften Dctober d. %. zu Hütten mit Tode abgeganges 
nen Paftors Chriſtoph Ludwig Vollertſen und deſſen 
früher verftorbenen Ehefrau Anna Dorothea Elifaberh, 
gebornen Clausſen, dingliche oder ſonſtige Anfprüche 
irgend einer Art haben, müffen fi, bei Strafe der 
Ansfchliefung und des Verluſtes ihrer Gerechtfame, 
binnen 12 Wochen ordnungsmaͤßig im Hüttener Amts⸗ 
actuariat melden. 

Gegeben auf dem Hüttener Amthaufe vP Bor: 
torf, den 1Oten December 1841. : 


v 
Zur Beglaubigung: Brockenhuus, 


: M 27 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des 51ſten Stüds M6. 
Margaretha Johannſen aus Astoft, Kirchſpiels 
Fauling, Amıs Skanderborg, welche feit 15 Jahren 
in hieſiger Landfchaft ſich aufgehalten hat, als unver: 
beirather, aber mit einem Peder Geil, deffen Aufent; 
halt unbefannt, verheiratet geweſen fein fol, iſt im 
biefigen Kirchfpiele Morfum geftorben, und behuf der 
Megulirung dieſes unbedeutenden Nachlaſſes werden 
Alle, welche Erb: oder fonftige Anfprüche an die Ber: 
laffenfchaft nach gedachter weil Margaretha Johann: 
fen haben, namentlich der angebliche Ehemann Peder 
Geil oder defjen Erben, hiemittelft von Gerichtswegen 
peremtorifch aufgefordert, innerhalb 12 Wochen auf 
gefegmäßige Art ſich hiefelbft zu melden. 
pit, in der Königlichen Landvogtei, den Aten 


Lassen. 
N 28. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 51ſten Städs MII. 

Alle, welche an den gemuͤthskranken Eopüflen Jo: 
hann Ehriftian Joachim Stender, vormals in Ahrens: 
boed, Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, 
demfelben mit Schulden verhaftet Änd oder Pfänder von 
ihm in Händen haben, werden, bei Vermeidung der 
Ausſchließung von diefer Eoncurdmaffe, des Verluſtes 
ihrer Pfandrechte und ſonſtiger Nachtheile, aufgefor: 
dert, ſich innerhalb 6 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung diefes Prociams angerechnet, Aus: 
wärtige unter Procuratur : Beftellung, im Actuariate 
zu Abrensboe anzugeben. 

Gegeben Königt. Ahrensbeecker Amthaus zu Pioen, 
den SOflen Novbr. 1841, 

Rüntzau. 


Vera copia: Dumreicher, conſt. 





Me 


° - Beilage zum 2. Stud 


Schleswig » Holfteinifchen Anzeigen 


vom 10. Januar 1842, 





Bekanntmachungen. 
KM 1, 

Am Sten diefes Monats ift die TTiährige Wittwe 
Maria Bertheifen in ihrem Haufe in Mölldye ermor⸗ 
det gefunden worden, und iſt die Hardesvogtei in 
diefer Veranlaffung in Folge Reſcripts des Königl, 
Schleswigſchen DObercriminalgerichtd zu Gottorf vom 
16ten d. DM. auctorifirt worden, eine Belohnung von 
320 Rothlr. S. M. demjenigen zuzufichern, welcher 
den oder die Thaͤter dergeftalt anzeigt, daß felbige 
zur Unterfuchung gezogen werden fönnen. indem 
dieſes zur Öffentlichen Kunde gebracht wird, werden 
Alle und Jede, denen Umftände befannt find, welche 
zur nähern Aufklärung über. das begangene Ders 
brechen oder —— zur Entdeckung und 
Ueberführung des Thaͤters führen koͤnnten, aufgefor⸗ 
dert, das ihnen Bekannte fo bald thunlich in der hie— 
figen Hardesvogtei zu melden. . 

Auguftendurger HDardesvogtei, den 18ten Decems 


ber 1841. 
Prehn. 


MM: 2, 

Es wird hiemittelſt zur öffentlichen Kunde gebracht, 
. daß die erblindete Tochter des weil. Hans Diedrich—⸗ 
fen zu Kaltoft, Namens Anna Margaretha Diedrich: 
fen, für unmändig erklärt, und daß ihr in der Perfon 
ihres Oheims, des Hufners Thomas Henning Dies 
drichfen zu Kieöbye, ein Eurator zugeordnet worden iſt. 
a daher alle diejenigen, welche etwa in rechtlichen 

ziehungen zu Anna Margarerha Diedrichfen fiehen, 
oder fünftig in folche mit ihr treten möchten, ange 
wiefen werden, fich desfalld an ihren Curator zu wens 
den, ergeht zugleich die Warnung, daß folche Rechts 
geſchaͤfte, weiche mit der Unmündigen ſelbſt eingegan⸗ 
gen werden, feine Verbindlichkeiten für fie zur Folge 
haben, vielmehr ald nichtig zu betrachten find. 

Auf dem Koͤnigl. Amthauſe vor Gottorf, den 20ften 
Decbr. 1841. 


v. Scheel. 
In fidem: U,E, Fries, 


X 8. 
Der mittelſt Steckbriefs vom Sten d. M. von bier 
aus verfolgte angebliche Claus Hinrich Gorgenfrei iſt 





in Segeberg zur Daft gebracht, welches hiedurch be; 
fannt gemacht wird. 


Breitenburg im Juflitiariate, den 27ften De 
cember 1841. . 


J. M. Dahl. 


— Steckbrief. 

Die hierunter ſignaliſirte, wiederholt reſp. vom 
Amte und der Stadt Flensburg wegen Diebſtahls und 
Betrugs beſtrafte, en Sophia Jacobs 
fen (fiehe Verbrecher; Verzeichniß für dad Derzogrhum 
Schleswig, Ifte Hälfte 1838 N 34, Ifie Hälfte 1839 
N 181 und 2te Hälfte 1840 N 119,) bat im Flecken 
Kappeln abermals grobe Betrügereien begangen, fi 
aber der criminellen Unterfuchung dur die Flucht 
entzogen. , 

Da die Wiederergreifung und Beflrafung diefer 
Perfon im öffentlichen Intereffe if, fo werden die Bes 
hoͤrden erfucht, folche im Betrerungsfalle anzubalten, 
die unterzeichnete Gerichtöhalterfchaft hievon in Kennt; 
niß zu 1 — und wird dieſe die Abholung der In— 
culpatin, fowie die Erſtattung der Koſten veranlaffen. 

Schleswig im Juftitiariat des Fieckens Cappeln, 
den Iäten December 1841. 

er Jessen. 
. Signalement. 

Maria Catharina Sophia Jacobſen, aus Glädss 
burg gebürtig, iſt 21 Fahre alt, mittlerer Statur, hat 
dunfelblonde Haare, Eleine Stirn, blonde Augenbraus 
nen, blaue Augen, proporticnirte Naſe und Mund, 
rundes Kinn, ovales Geficht, gefunde Gefichtöfarbe 
und auf der rechten Hand einige Warzen. Gie 
—* deutſch und daͤniſch und ernährt ſich als Dienſt⸗ 
maͤdchen. 


Gerichtliche Notification. 
Wann der Kammerherr Graf Scheel von Pleſſen 


auf Sierhagen, als inſtituirter Erbe des weil. Gehei—⸗ 


men CLonferenzraths von Thienen, unterm 18ten d. M. 
um Publicirung der in dem von ſeinem genannten 


- Erblaffer unterm 15ten September 1808 iu Luͤbeck 


ſſariſchen 


errichteten Teſtamente enthaltenen fideicomm 
— dahin lautend: 
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$ 8, 
Nach meinem toͤdtlichen Hintritt ſollen mit einem 
immerwährenden Fideicommiffe belegt fein: 
A, In dem adel. Gute Sierhagen mit Mühlen: 
famp und deren Vertinentien, worüber fonft 
mein Erbe und deffen Gubflitute frei disponis 
ren koͤnnen, Zweimal Hundert Taufend Reichs: 
thaler ©. H. Courant Speciesmüänze zu 4 
Procent als erfie und unablösliche Hypoͤthek, 
mozu ich ferner als Kamilien ; Fideicommiß: 
Eapital lege: 
1) Einmal Hundert Taufend Reichsthaler, 
die in den Gütern Wenſien und Travens 
ort (jedoch damit diefe Güter nah Ge 
fallen der Eigenthümer von einander ges 
trennt werden koͤnnen, Siebenzig Taufend 
in dem erfteren und Dreißig Taufend in 
dem leßteren), . ‚ j 
2) Zwanzig Taufend Reichsthaler, die in dem 
Gute Müffen, 
3) Zehn Taufend Meichsthaler, die in dem 
Gute Ehlerftorf, und 
4) Eilf Taufend Meichsehaler, die in dem 
Gute Nofenhof unablöslich belegt ftehen. 
B. . den adelihen Gütern Löhrftorf, Clauftorf, 
roßenbrode und Godderfiorf mit allen dazu 
gehörigen Pertinentien, zu welchem erfteren, 
nämlich Löhrftorf, auch der Antheil der Gük 
denfteiner Hölzung, welchen ich mir beim Vers 
fauf von Guͤldenſtein refervirt, und überdies 
die fchon vorhin bei Löhrftorf geweſene Höl 
zung biedurh von mir gelegt werden, Die 
Summe von Zweimal Hundert Taufend Reichs; 
thaler S. H. Eourant GSpeciesmünze zu 4 
Srocent als erfte unablösliche Hpporbek, und 
war in Löhrftorf und Großenbrode und deren 
ertinentien Ein Hundert und Zehn Taufend 
Meichsthater, in Clausſtorf mit feinen Zube; 
börungen Funfjig Taufend Reichsthaler und 
in Godderftorf mit deffen Pertinentien Vierzig 
Taufend Reichsthaler. 


$. 4. 

Das adelihe Gut Sierhagen mit dem Zinfens 
genuß des darin fundirten Fideicommiffes von 
200,000 „P und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 ferner ald Fideicommiß dazu gelegs 
ten unablöslichen Capitalien von 141,000 „ und 
was ich ferner dazu beftimmen möchte, befommt 
mein inftituirter Erbe und nach ihm defien eheliche 
Nachkommenfhaft, und in deren Ermangelung auf 
diefelbe Weife der erfte und zweite Subflitut und 
deren eheliche Defcendenz nach der weiter unten 
von mir feſtgeſetzten Vorſchrift. 

Die adel. Güter Löhrftorf, Elauftorf, Großen 


brode und Godderflorf mit deren Pertinentien und 
zu Löhrfiorf gelegten Hölzungen, zur freien Dispo; 
fition über die Subſtanz diefer Güter und mit dem 
rg des dabei angeordneten Fideicommiß: 

apitals von 200,000 >F, legire und vermache ich 

dem Herrn Kammerherrn und Jaͤgermeiſter Chriſtian 
Heinrich Auguſt v. Hardenberg Reventlow und nach 
ihm ſeiner ehelichen Deſcendenz auf die weiter 
unten feſtzuſetzende Weiſe. Sollte indeſſen dieſer 
mein Legatarıus vor feiner jegigen Frau Gemahlin 
an geb. Baroneffe v. Neigenftein, verfterben, 
0 vermache ich derfelben biemit, fo lange fie lebe 
und fich nicht anderweitig wieder verheirathet, jährs 
lich 3000 „P aus den Redenuͤen diefer ihrem Derrn 
Gemahl und deffen ehelichen Defcendenz allhier vers 
machten Gütern. 

. Mein obgedachter Erbe, deffen Subftituten und 
deffen und deren allerfeitige zum Genuffe der Fidei— 
commiffe gelangende Succefforen, imgleichen diefer 
mein Legatarius und deſſen allerfeitige Nachfolger, 
find bei Verluſt der en und diefes Le- 

. gatı fehuldig, die fideicommilfarifche Qualität der 
reſp. in Sierhagen radicirten und dabei gelegten 
341,000 und der in den Gütern Löhrflorf, 
Elauflorf, Großenbrode und Godderflorf fundirten 
200,000 ſowohl gleich nach dem Antritt der 
Erbfhaft und des Legatums, als auch demnaͤchſt 
alljährlich auf gemeinfame Koften, Jeder zur Hälfte, 
Öffentlich publiciren zu laſſen. 

gebeten hat: fo wird von Gerichtswegen dieſe fidei: 

commiſſariſche Difpofition hiemittelſt zu Jedermanns 

Kenntniß gebracht. Wornach Jeder, den es angeht, 

ſich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten groͤßern Gerichte: 
Inſiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holſteiniſchen Ober— 
gericht zu Gluͤckſtadt, den 20ſten December 1841, 

(L. S.) v. Schirach. Veltheim. 





v. Gusmanun, 


€ r fe digung 
der lutheriſchen Predigerftelle in Friedrichftade. 


Durh das am Teen diefed Monats erfolgte Ab: 
leben des Herrn Paſtor Tadey, Doctord der Philos 
fophie, ift die Predigerftelle an der Iutherifchen Kirche 
in Friedrichſtadt erledige worden. Die Stelle wird 
allerhoͤchſt unmirtelbar befegt. Die nmachgelaffene 
Wittwe bat den Genuß ded Gnadenjahres. Diejenis 
gen, welche gefonnen find, fih um die erledigte Pre: 
digerflelle zu bewerben, haben ihre Gefuche vor Abs 
lauf von fechd Wochen an bie Königl. Schleswig: 
Holftein ⸗Lauenburgiſche Kanzlei einzufendem Eine 
noch lebende frühere Wittwe genießt die verordnungs⸗ 
mäßige Dienf: Abgabe. (Ueber die Dienf; Einnahme 


nn — . 
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und Birtwenlisgabe fiebe Chronologifche Sammlung 
1820, ’ P 
Sriedrichfladt an der Eider, ben 27ſten December 
1, 


Evangeliſch⸗lutheriſches Kirchen: Collegium, 


Proclamata. . 
"1, 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach Cornelius Wilhelm Jenſen zu Havetoft 
die daſelbſt belegene Erbpachts-Waſſermuͤhle nebſt 
Inventarienſtuͤcken, Wohnhaus, Schmiede, Backhaus 
und Scheune, die große achteckige hollaͤndiſche Wind: 
muͤhle, ſo wie die von den Erben des weil. Hinrich 
Lorenzen und den Eheleuten Friedrichſen gekauften 
zefp. 4 und Feſtekathen mit Ländereien und Ge: 
bäuden cum pert,, vermöge Contractd vom 2Oflen 
Movember 1841 von Toͤge Lorenzen Fäuflich erftanden 
bat; fo werden auf den Antrag des Käufers und in 
Gemäßheit ded erwähnten Contracts hiemittelft alle 
diejenigen, welche feit Erlaffung des am Bten Sep 
tember 1840 über daffelbe Geweſe ertrabirten Pros 
clams dingliche, nicht protocollirte Anſpruͤche irgend 
einer Art an die vorerwähnten Immobilien erlangt 
zu haben vermeinen, biedurch, bei Strafe der Aus: 
ſchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefor: 
dert und angemiefen, felbige binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im Actuariate ded Amts Gottrrf gehörig 
anzugeben. 

Auf dem König. Amthaufe vor Gotrorf, den 
Sofien December 1841. 

v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U, E. Fries. 
Ni 2. 
Erfte Befanntmahung. 

Bon Gerichtswegen gebiete ich, der Kirchfpielvogt 
Hopfen, ald Verweſer der Morderdiehniarfcher Lands 
vogtei, euch Allen und Jeden, welche an eine von Hand 
Hinrich Ehriftian Schäfer in Weſſelburen an Claus 
Dunklau, weil. am Wefterdeichftrich, vorbin zu Web; 
felburen, unterm Tten Mat 1809 auf 100 ©. 9. 
Cour. ausgeflellte, am 2Bflen Dechr. 1810 auf des 
Schuldners Folium im Norderdichmarfifhen Schuld 
und Pfandprotocoll protocollirte, jet verloren gegans 
gene Dbligation, Anfprühe zu haben vermeinen, bei 
nachflehender Warnung, daß ihr nach erfolgter ober: 
gerichtliher Authoriſation d. d. Gluͤckſtadt den 18ten 
Dechr. 1841 auf Anhalten des Hans Hinrich Chris 
flian Schäfer in Weffelburen, ald Mandatars ded Hin: 
rich Delrich im Hedewigenkoog, jegigen alleinigen Jns 
habers der Verlaflenichaft des am Wefterdeichfirich ver; 
ftorbenen Claus Dunflan, vorhin zu Weſſelburen, alle 


an erwähnte Obligation vermeintlich euch zuſtehenden 
Anſpruͤche innerhalb 12 Wochen, von der ietzten Ber 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, Auswaͤr⸗ 
tige umter eftellung der Nctenprocuratur, in’ der 
Kirchfpielfehreiberei zu Weſſelburen gefegmäßig ver: 
zeichnen laffet. Im Widrigen wird auf ferneren An: 
trag ded Extrahenten und ſeines Mandaten Hinrich 
Delrich befagte Obligation mortificire und im Schuld; 
und Pfandprotocoll delirt werden. 
Heide, * 0 November 1841. 


Zur Beglaubigung: Germar. 
In idem copıs: Voss, 
Kirchfpielfchreiber. 


NM 3, 
Erfte Befanntmachune. 

Bon Gerichtömwegen gebiete ich, der Kirchfpieloogr 
Bopfen, ald Verweſer der Rorderdichmarfcher Lands 
vogtei, euch den fämmtlichen nichtprotocollirten Gläus 
bigern des verflorbenen Claus Baade in Neuenkirchen 
und der gleichfalld verflorbenen Ehefrau deſſelben, 
Margaretha, geb. Struve, bei nachfiehender Warnung, 
daß. ihr auf Anhalten des Herrn Kirchſpielvogts 
Brandt in Neuenkirchen, ald Ortsbeamten, alle an 
obgedachte Eheleute, deren Nachlaß der gerichtlichen 
Behandlung unterzogen worden, euch zufiehenden An: 
fprüche und Forderungen innerhalb 12 Wochen, von 
der lebten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechnet, und zwar die Auswärtigen unter gehöriger 
Beftellung der Actenprocuratur, in der Kirchipielfchrei: 
berei zu Meuenfirchen, bei Strafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angeber 
und verzeichnen laffet. 

Heide, den 23ften December 1841, 

(L. S.) 


In idem: Germar, 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: R, Sören, 
Kirchfpielfchreiber. 
NK 4, 


Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtömegen und mit nachflehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Süderdithmarfchen: 

Da nach dem neulich erfolgten Ableben des Jacob 
Paulfen in Meldorf und dem vor längerer Zeit gleich 
falls erfolgten Ableben feiner zweiten Ehefrau, Catharina, 
geb. Hinz, verwittwet geweſenen Langmaaf, jur Berichtis 
gung des Machlaffed beider Derftorbenen die Erlas; 
fung eines Proclams für möthig erachtet iſt, fo ergeher 
auf Anbalten des hiefigen Bürgers Ehriftian Friedrich 
Schletzer, als befilleten Güterpflegers, ſowohl an die 
Erben der genannten beiden verfiorbenen Eheleute, ins 
fomweit fie fih bereits als folche nicht legitimire haben, 
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wie auch an alle, welche ſonſtige Anſpruͤche oder For⸗ 
derungen an die Verlaſſenſchaft der Verſtorbenen zu 
haben vermeinen, der obige Befehl, daß fie mit Auss 
nahme protocollirter Forderungen, diefelben fehreiben 
fih ber, aus welhem Grunde fie wollen, innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, Auswärtige nach vorheriger Procuratur⸗ 
Beftellung, in der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu 
Meldorf gehörig angeben und demnächfi weitere Ber; 
fügung gewärtigen. Wornach ein Jeder, den ed ans 
geht, fih, bei Strafe der Ausfchließung und des emwi: 
gen Stillſchweigens, zu achten. 
Meldorf, den Ilten December 1841. 
Zur Beglaubigung: 


Mh. 
Erfie Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an dep geringfügigen Nach: 
laß der im Juni 1840 in St. Margarethen verftor: 
benen Wittwe Gretje Holler Erbanfprüche und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, werden hiedurch aufgefors 
dert und befehligt, fich, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb 6 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung dieſes Proclams angerechnet, in der Gt. 
Margarerhener Kirchfpielfchreiberei, und zwar Aus 
mwärtige unter Beftellung eines Procurators, gehörig 
zu melden. 

ist. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
2Siten . 


echr. 1841. 
v. Kardorff. 


Wagner. 


Mi 6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Die Kinder und Erben der verfiorbenen Eheleute 
Abel Ehriftina Havemeiſter, geb. Einfeldt, und Hans 
Hinrich Havemeifter, Hufner in Raisdorf, haben zur 
Erforfhung des Vermögenszuftandes ihrer verſtorbe⸗ 
nen Meltern beim Kloftergerichte auf die Erlaffung 
eines Sandüblichen Proclams angetragen und werden 
in Folge diefer Bitte von Gerichts: und Mechtöwegen 
Ale und Yede (mit alleiniger Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger), welche an den Nachlaß der obs 
genannten Davemeifterfhen Eheleute, namentlih an 
die dazu gehörige volle Hufe c. p. M 8 in Raisdorf 
und an das dazu gehörige, sub M 194 im hiefigen 

lecken belegene Haus c. p., aus irgend einem Grunde 

rderungen und Anſpruͤche zu baben glauben, hie 
durch aufgefordert und befehligt, fich damıt, bei Strafe 
der Ausichließung, innerhalb 12 Wochen, von ber 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
auf hiefiger Kiofterfchreiberei ordnungsmäßig zu mel: 
den und demnächft weitere Verfügung zu gemwärtigen. 

Klöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 28ften De 


cember 1841. 
F. Reventlou. 


M 7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn dem hiefigen Sattlermeifter Ernfi Matthias 

Chriſt. Schädlih und dem hiefigen Arbeitsmann Yos 
hann Daniel Adolph Berner auf desfallſiges Anfuchen 
die Rechtswohlthat der Güterabrrerung zugeflanden 
und demgemaͤß der Concurs der Gläubiger über die 
Güter derfelben zu Recht erfannt if, fo werden Alle 
und Jede, welche aus Ärgend einem Grunde nicht 
protocollirte Anſpruͤche an den gedachten Schädlich, 
namentlich an das demfelben feither zuftändige, bies 
felbft im Sten Quartier sub M 15 belegene Halbs 
haus, oder an den gedachten Berner zu haben vers 
meinen, hiemit aufgefordert und befehligt, felbige, bei 
Strafe der Ausfchliefung von der refp. Maffe, bins 
nen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed angerechnet, im biefigen Stadtfecretariate gehd: 
rig anzugeben. 
„Zugleich wird Termin zum Verkaufe des Schaͤd⸗ 
lichfchen Haufes, welches wegen des dabei befindlichen 
Hofplages und Gartend und wegen der Nähe des 
Waſſers zu jedem Nahrungsbetriebe fehr geeignet if, 
wie denm auch feither Gerberei und Faͤrderei darin 
betrieben worden, auf den 22ften Februar k. J., Diens⸗ 
tag nach Reminiscere, angeſetzt, an welchem Tage 
Kaufliebhaber, Vormittags 11 Uhr, auf hieſigem 
Rathhauſe erſcheinen wollen. 

Die Verkaufsbedingungen koͤnnen 14 Tage vorher 

im hieſigen Stadtſecretariate eingeſehen werden. 
Wonach ſich zu achten. 
Gegeben Lütjenburg, den 28ſten Decbr. 1841. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Wyneken. 


MB 
Zweite Bekanntmachung. 
Demnach für nachbenannte in hiefiger Stadt neu " 
erbaute Gebäude, als: 
1) für das von dem Büchfenfhmide Franz Chris 
ſtian Theodor Dierdfen im II. Quartier sub 
NM 119 neu erbaute Wohnhaus cum pert,; 
2) für dad von dem Zimmermeifter Yuguft Benn 
im II. Quartier sub MM 121 neu erbaute 
Wohnhaus cum pert.; j , 
3) für die von dem Maurergefellen Jochim Fries 
drich Jenſs vor dem Brückthore in einem von 
dem Rademacher Jürgen TUR gekauften Gars 
ten sub N 128 im Ill, Quartier erbaute 
Wohnbude cum pert.; EN 
4) für dad von dem Fiſcher Jochim Friedrich 
Blanck vor dem Bruͤckthore sub’ M134 im 
Ill. Quartier neu arbante Wohnhaus, 
um die Bewilligung eines Foliums in hiefigem Schuld» 
und Pfandprorocolle und Erlafjung eined desfallſigen 
Proclams angefucht worden: fo werden Alle, welche 
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an vorbezeichnete Däufer c. pert. dingliche und’ pros 
rocollationsfähige Anfprüche und Forderungen haben, 
hiedurch aufgefordert, folche innerhalb zwölf Wochen 
in hiefigem Syndicat anzugeben, mwidrigenfall® das 
nachgefuchte Folium für jene Käufer wird bemilligt, 
‚und die Protocollation Der angemeldeten Pöfte, - 
Berücdfichtigung der fonfligen nicht angegebenen Uns 
fprüche, auf Verlangen wird bewilligt werden. 
Decretum Reuftadt, den 20ften Dechr. 1841. 
(L.-S.) Bürgermeifter und Rath. 


Romundt. 


NM 0, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann der Abfchieder Drews Schmedtje zu Habs 
nenfamp verftorben üft, fo werden auf Anfuchen der 
Bormünder der bei dem Nachlaß deffelben berheiligs 
ten unmändigen Erbin Alle, welche an diefen Nach— 
laß aus irgend einem Grunde Anfprühe und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, auch alle Schuldner und 
— * hiedurch aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung ange⸗ 
rechnet, auf der Klofterfchreiberei hiefelbft zu melden, 
bei Strafe der Ausfchließung von dieſer Maffe und 
fonftiger rechtlichen Nachtheile. 

Gegeben Weterfen, den 26ften December 1841. 

C. Gr. v. Ahlefeldt. 


N 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Iften Stuͤcks M 1, 

Alle, welche an des Eingefeffenen Dans Rathjen 
irn Luͤtjenwiſtedt, früher dem Claus Sothmaun, gegen 
märtig in Wriſt, zuftändig geweſene Landftelle zu Luͤt⸗ 
je — mit allen ihren Zubehoͤrungen nichtprotocol⸗ 
lite dingliche Forderungen und Anſpruͤche irgend einer 
Art zu haben vermeinen, werden, bei Vermeidung der 
A usfchließung und des Verluſtes ihrer Rechte, citirt, 
ſich damit binnen 12 Wochen auf der Königl. Rends⸗ 
burger Amtſtube rechtöbehörig anzugeben. 

Rendsburger Amthaus, den Z3ften Dechr. 1841, 


Reventlow - Criminil. 
In fidem: Feddersen. 
M 11. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Iften Stüds M 2. 

Wer an Hans Popp zu Niendorf verkaufte 3 
ufe daſelbſt oder aus dem auf dem Folio diefer 
teile annoch protocollirt ftehenden verloren geganges 

nen Ausfagebrief des Peter Rathjen vom 20ſten März 
1803 Forderungen und Anſpruͤche bat, muß ſich, bei 
Bermeidung der Ausfchliefung, der Mortification und 
Tügung im Protocol, innerhalb 12 Wochen auf der 
Rendsburger Amtſtube rechtöbehörig melden. 


Rendsburger Amthaus, den 24ften Dechr. 1841. , 
Reventlow - Criminil. 
In fidem: Feddersen, 


N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Iften Stuͤcks M 3. 

Alle diejenigen, welche an die von dem Gattler 
und Bödner Tarſten Wulf verfaufte, zu Brügge, 
Amts Bordesholm, belegene Böonerftelle c. pert. 
hypothecariſche oder fonflige dingliche Anſpruͤche zu 
haben vermeinen (protocollirte Pfandgläubiger jedoch 
ausgenommen), werden hiedurch aufgefordert, ſich dar 
mit binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt 
machung angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung, 
a der hieſigen Königl. Amtſtube rechtöbehörig zu 
melden. 

Gegeben auf dem Könige. Amthaufe zu Bordes: 
bolm, den 18ten Dechr. 1841. 

C. v. Reventlow. 
In idem: B, Carstens, conft. 


nn 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchfpielvogt 
Boyſen, ald Verweſer der Norderdiehmarfifchen Lands 
vogtei, euch Allen und even, welche an oder aus 
nachfolgend bezeichneten Documenten aus irgend einem 
Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, bei nachftes 
hender Warnung, daß ihr, nachdem der Dienſtknecht 
Georg Friedrich Wilftermann in Heide, ald Sohn 
und Erbe feines verftorbenen Vaters Claus Wilſter⸗ 
mann, weil. in Lunden, angezeigt, wie 

1) eine von feinem verftorbenen Vater Claus Wil: 
ſtermann, weil. in funden, unterm Gten Januar 
1778 an die. verftorbene Wittwe des Johann 
Hein, weil. in Gt. Annen, auf 630 # Eour. 
a5 pCt. p. a. Zinfen und auf terminliche 
Zahlung ausgejtellte, den Arten Januar 1778 auf 
dem folio des Augftellerd im Morderdichmars 
fher Schuld: und Pfandprotocoll protocollirte 
Dbligation; 
eine gleichfalls, vor feinem verftorbenen Vater 
Elaus Wilftermaun, weil. in Lunden, unterm 
2ten Febr. 1788 an den verflorbenen Kaufmann 
— Landsmann, weil, in Heide, auf 148 4 

our. a 6 pCt. p. a. Zinfen und auf terminliche 
Zahlung ausgeftellte, den 24ſten April 1788 auf 
dem folio des Ausſtellers im Norderdithmar— 
ſcher Schuld» und Pfandprotocoll protocollirte 

Obligotion, 

bereits laͤngſt bezahlt, gleichwohl aber auf dem folio 
feines verſtorbenen Vaters Claus Wilſtermann im 
Norderdithmarſcher Schuld- und Pfandprotocoll nicht 
delirt ſeien und daher, da die qu. Original⸗Obliga⸗ 


a. 
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tion verloren gegangen, zum Zweck der zu bemwerfftels 
ligenden Delirung derfelben im Norderdithmarſcher 
Schuld; und Pfandprotocoll auf dem folio des mehr 
beregten Claus Wilftermann die Erlaffung eines des— 
fälligen Mortificationsproclams erforderlich werde, nach 
erwirfter obergerichtlichen Authorifation d. d. Gluͤck⸗ 
flade den 19ten d. M. alle an oder aus den vorbes 
zeichneten Obligationen euch zufiehenden Anſpruͤche, 
bei Verluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom. Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechnet, und zwar Auswärtige unter Beſtellung eines 
Procurators im biefigen Gerichtöbezirf, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Lunden gefegmäßig angebet und vers 
zeichnen laſſet. Im Widrigen werden auf den fernes 
ren Antrag des Ertrahenten dieſes Proclams die obs 
gedachten. Obligationen im Original für mortificirt 
und erlofchen erflärt, und die daraus protocollirten 
Poͤſte ohne Weiteres im Morderdichmarfcher Schulds 
und Pfandprotocoll delirt werden. Wornach ihr euch 
zu achten. 
Heide, * zu November 1841, 
(L. 5.) . 
Zur Beglaubigung: Germar. 
In ſidem copie: Petersen, 


NM 14. 
Dritte und legte Befanntmachune. 

Alte und Jede, welche 2. 
1) an die von dem Schuſter Hans Friedrich Rolff 
in Kirchbarkau verkaufte, von Ihm aus dem 
Sriedrichfenfchen Concurfe erflandene, sub 8 
in Kirchbarkau beiegene Kathe cum pert. und. 
an den Nachlaß des zu Wifch verftorbenen Haus— 
befigerd Johann Steld, namentlihd an das das 
zu gehörige, sub M 49 in Wifch belegene 
Haus cum pert., = 
aus irgend einem Grunde und zwar an die Kathe 
NM 8 in Kirchbarfau c. pert. dinglihe Anſprüche 
und Forderungen und an den Stelckſchen Nachlaß und 
das dazu gehörige Haus c. pert, dingliche und fons 
flige Anfprüche und Forderungen zu haben glauben, 
werden hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich das 
mit, bei Strafe der Ausichließung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes_ Pros 
clamd augerechnet, unter Producirung ihrer Docs 
mente und gehöriger Procurarur:Beftellung, bei dem 
fiöfterlichen Profeffionsprotocolle zu melden und ihre 
Gerehtfame wahrzunehmen, 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den 18ten Decem; 
ber 1841. 


2) 


F. v. Reventlou. 
M 15. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Nachdem die Inteſtaterben des verftorbenen aca; 
demifchen Mufifdirectord Apel resp. cum tutoribus 


hieſelbſt erkläre Haben, daß fie die Verlaffenfchaft def: 
felben nur sub beneficio inventarii anzutreten ges 
fonnen feien, fo werden Alle und Jede, welche an 
die bezeichnete Berlaffenichaft aus irgend einem Grunde 
Forderungen zu haben -vermeinen (mit alleiniger Aug: 
nahme der protocollirten Gläubiger, rückfichtlich deren 
es nur einer Angabe der etwa reflirenden Zinfen be 
darf), hiemittelft von Gerichtöwegen, bei Vermeidung 
des Ausfchluffes von diefer Mafle, aufgefordert, mit 
ihren desfalſigen Anfprüchen, und zwar Auswärtige 
unter Beſteliung eines procuratoris ad acta, im 
academifchen Syndicate innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech— 
net, zu melden, und dafelbit Abfchriften der Documente, 
auf welche fie ihre Forderungen begründen, zurüdzus 
laffen. Den Ereditoren wird zugleich befannt gemacht, 
daß der hieſige Hebungsbeamte Kleefamp vorläufig 
zum Eurator der Maffe ift deftellt worden. 
Kiel, im academifchen Eonfiftorio, den Pten- De: 
cember 1841, 
6) H. F. Scherk, h. t. Rector. 
E.F, Christensen. 
N 16, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Auf desfallfigen Antrag des Müllers Johann Frie⸗ 
drich Nickels, welcher die ihm gehörige,, im adelichen 
Gute Develgönne belegene fogenannte Pohnſtorfer Erb; 
pachts⸗Windmühle mit dazu gehörigen Gebäuden und 
reichlich 30 Tonnen Land verfauft und dem Käufer 
ein reines Profefionsprotocoll zu liefern verfprochen, 
werden (mit Ausnahme der protocolfirten Gläubiger) 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde an 
die gedachte Erbpachts: Mühle c. pert, dingliche An: 
fprüche zu haben glauben, von Gerichtöwegen hiemit⸗ 
telſt befehligt, füch, bei-Strafe des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend und des Verluſtes ihrer Rechte, Innerhalb zwölf‘ 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
fed Proclams, hieſelbſt zu melden und wegen Produ: 
cirung der ihre Anfprüce begründenden Documente 
und Procuraturbeftellung das Drdnungsmäßige wahr: 
zunehmen. 
Gegeben im AJuftitiariat des adel, Gutd Devels 
gönne. Meuftadt, den 18ten December 1841. 
(L. S.) Romundt, adj. 


M 17. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Wenn Johann Chriſtian Friedrich Leifh in Rein⸗ 
beck, feine zu Reinbeck belegene, zur Braus und Bren; 
nerei eingerichtete Erbpachtöftelle cum pert. verfauft, 
und, um felbige frei von allen Auſpruͤchen überliefern 
zu fönnen, die Erlaffung eines Proclams nachgefucht 
bat, dieſem Anfuchen auch fiattgegeben worden, als 





werden hieburch von Gerichts; und Obrigkeitswegen 
(mit gefegticher Ausnahme der protocollirten Gläubi: 
ger, welche fi nur wegen etwaniger rücktändiger 
Zinfen zu melden haben,) Ale und Jede, welche an 
das bezeichnete Immobile nebft Zubehör irgend dings 
liche Anfprüche, Anrechte oder Forderungen haben oder 
zu baben vermeinen, aufgefordert und befehligt, bei 
Vermeidung der Ausfchliefung und namentlich des 
Verluſtes jeglichen Rechts an das gedachte Immobile 
nebft Zubehör, Auswärtige unter Beflellung eines Ac— 
tenprocurators, ihre desfalfigen Angaben, unter Ber 
obachtung des Erforderlichen, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, 
auf der biefigen Königl. Amtſtube zu befchaffen. Wors 
nach fi zu achten. 

Gegeben Königliched Reinbecker Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den Bten December 1841, 

Scholtz. 


"18, 

Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Wann nach dem vor Kurzem erfolgten Tode des 
Eingefeffenen Earften von Leefen in Kurzenmoor, die 
von ihm teftamentarifch zu Erben eingefegten hächften 
Verwandten, weil fie nicht genannt find und auch Die 
durch die ‚bisher beigebrachten Beweisthümer legitis 
mirten Erben nicht als die alleinigen Erben 
fi ausgewiefen haben, mirtelft gefeglichen Proclams 
ferorfcht werden müffen: fo werden, mit Ausnahme 
der bereits legitimirten Erben, Alle, welche fonft als 
Erben an den Nachlaß des gedachten Carften von 
Leeſen Anfpräche zu haben vermeinen, namentlich die 
drei Kinder des verſtorbenen Lürje von Leeſen in Sieth— 
wende, Elifaberh, Thees und Lürje von Leeſen, und 
das dritte Kind der-verfiorbenen Anna von feefen, 
verheirathet an Jacob Hein in Groß-Groͤnland, deffen 
Name nicht bekannt ift, endlich zugleich Alle, welche 
font aus irgend einem Grunde als Ereditoren an den 
gedachten Nachlaß Anfprüce und Forderungen zu ba: 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, hiefelbft auf der Klofterfchreiberei zu mels 
den, mwidrigenfalls fie von der Erbinaffe auszufchließen 
und diefelbe den legitimirten Erben wird gerichtlich 


zugeiprochen werden. 
Gegeben Ueterfen, den 17ten December 1841. 
Kloͤſterliche Obrigkeit. 


N 19. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 51ſten Städs MT. 
Alte diejenigen, welche an die gemeinfchaftliche 
Maffe des verfiorbenen hiefigen Bürgers Johann Fries 
drich Jochims und feiner machlebenden Wirtwe Ans 
ſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen (mit 


Ausnahme‘ der protocollirten Ereditoren), muͤſſen fi 
deshalb, bei Vermeidung der PBräckufion, innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, bei dem Stadrfecretariate hieſelbſt gehörig 
angeben. 
Garding, den Ilten December 1841. 
(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 


NM 20, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des 51ſten Stüds 9. 

Ulle und Jede, welche aus der von dem Müller 
Peter Haß in Pahlen an Perer Ihormählen in Bords 
fleeh, Anıts Steinburg, unterm Bten Juni 1785 aus 
geftellten, unterm 10ten deffelben Monats und Jahres 
auf dem.folio des Peter Haß im Rorderdirhmarfcher 
Schuld und Pfandprotocoll protocollirten, demnächft 


„der Ehefrau des Peter Thormäblen zugefallenen, von 


diefer unterm 10ten Januar 1790 an Paul Suhl in 
Hövede cedirten, und-von Paul Suhl mittelft Ceffionds 
acte vom 12ten Juni 1796 an den verflorbenen Hen; 
ning Hansſen in Thielenbemme übertragenen, auf 
1000 # v. Eour. lautenden DObligation Anfprüche zu 
haben vermeinen, werden aufgefordert, folche, bei 
Strafe des Verluftes derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams, 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Tellingſtedt gefegmäßig 
anzugeben, und wird im Widrigen auf Antrag des Ex; 
trabenten des Proclams der rechtmäßige Uebergang 
der beregten DObligation auf Henning Hansfen, weil. 
in Thielenhemme, anerkannt, und unter Mortificirung 
der verloren gegangenen Eeffionsacten die Delirung 
der gedachten Obligation im Norderdithmarſcher Schuld: 
und Pfandprotocoll nach erfolgter Auszahlung des Ca: 
pitald verfügt werden. . 
Heide, * Buße November 1841. 
Germar. 


Zur Beglaubigung: 


.% 21. 
Dritte und legte Befanntmachung. 


Ertr. des Procl. des 62ſten Stuͤcks MI. 

Ale und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), fo wie Gläubiger, Pfand; und Sachen; 
inhaber der Nachlaßmaſſe des weil. Peter Hinrichfen 
in Riefum, haben fich, bei Strafe der Praͤcluſion, fo 
wie des Verlufted ihrer Pfand; und Eompenfationd: 
rechte, innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bes 
kanntmachung diefed Proclams angerechnet, in der 
Königlich Rieſumer Lehnsvogtei zu Niebüll, und zwar 
Auswärtige unter Beſtellung vom gehöriger Actenpro⸗ 
curatur, sefegmäßig anzugeben und weitere rechtliche 
Verfügung zu gewärtigen. 
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Königl. Rieſumer Lehnsvogtei zu Niebüll, den Oren 
December 1841. 
Krogh, conft. 


M 22. 
Dritte und letzte Bektannmachung. 
Extr. des Procl. des 62ſten Stuͤcks M 2. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Gläubiger des ders 
ſtorbenen Seebrandt Seebrandt, weil. in Preyl, muͤſſen 
ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bes 
fanntmachung diefes Proclams, in der Kirchfpielfchreis 
berei zu Lunden, bei Strafe der Ausichließung und 
des ewigen Stillfehweigend, gefeßmäßig angeben. 
ut er December 1841. 


In fdem: Germar. 
In fidem copie: Petersen. 
M 23. 


Dritteund legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. ded 52ften Stuͤcks M 3. 

Alte, welche an des Schimdts Hans Jacob Hinrich 
Krufe in Mortorf verkaufte dortige 3 Dufe nicht pros 
tocollirte dingliche Forderungen und Anfprüche zu das 
ben vermeinen, müffen fich, bei Vermeidung der Aus— 
ſchließung und des Verluſtes ihrer Rechte, binnen 
12 bang auf der hieſigen Amtſtube rechtöbehörig 
angeben. 
PN ln ae Amthaus, den 2Often December 


Reventlow - Criminil. 
In fidem: Feddersen. 





. M 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 52ſten Stüds M 6. 
Alle und Jede, welche an den zum Concurs 9; 
diehenen Ehriftian Peter Ehlers, früßer zu Treufelde, 
jegt bei Grebien wohnhaft, Anſpruͤche und Border 
rungen zu haben vermeinen, müffen felbige, bei Strafe 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams anger 
rechnet, unter Wahrnehmung des Rechtserforderlichen, 
biefelbft angeben. 

Lütjenburg in der Gerichtähalterfchaft des adel. 

Guts Schönmweide, den 1Sten December 1841, 

(L. 8.) Lorentzen. 





M 25. 
Dritte und legte Befanntmacbung. 
Ertr. des Drocl, des 62ſten Stüds 9. 

Mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter For: 
derungen haben Ale, welche an den Eingefeflenen 
Andread Hansmann zu Groß ; Rordende, ſowie am 
die demfelben gehörige, dafelbft belegene Beſitzung 
cum pert, aus irgend einem Grunde Anfprüche oder 
—— en zu haben vermeinen, bei Bermeidnng der 

uöfchliegung und bed Verluſtes ihrer etwanigen Ans 
fprüche, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Procdams an, im Actuariate 
des Gerichts ordnungsmäßig fich zu melden. 
— Concursgericht, den 16ten December 


v. Döring. Bumreicher. 


vr” —— — — 2 Cu # * u 
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| Beilage zum 3. Stud 
Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 17, Januar 1842, 





Schleswig : Holftein » Lauenburgifche Kanzelei. 

Unterm ITten Dechr. 1841 haben Se. Majeflät 
der König den bisherigen Schreib; und Rechnen— 
lehrer an der Fleckensſchule in Neumünfter, Jasper 
Runge, auf fein desfalliged Anfuchen, von feinem 
Amte in Gnaden zu entlaffen gerubt. 

Unterm 18ten deffelben Monats ift dem Unterge: 
richts⸗Advocaten Peter Lau Kracht in Gluͤckſtadt eine 
Eoneeffion zur Treibung der Notariatsgeſchaͤfte in den 
Herzogthümern Schleswig und Holſtein erteilt worden. 

Unterm 24ften deſſelben Monatd haben Se. Ma: 
jeftät der König die Ernennung des Gerichtöhalters 
Friedrich —— in Segeberg zum Gerichts⸗ 
halter des adelichen Guts Muggesfelde allerhoͤchſt zu 
beſtaͤtigen und unterm 20ſten deſſelben Monats den 
ordentlichen Profeffor der Gefchichte an der Kieler 
Univerfität, Doctor Andreas Ludwig Jacob Michelfen, 
anf fein desfallſiges Anfuchen, zum Iften April 1842 
von feinem-Amte in Gnaden zu entlaffen gerubt. 

Unterm Tten Januar d. J. haben Se. Moajeftät 
der König den bisherigen Chef des Reviſions- umd 
Brandverfiherungs:Comptoird der Schleswig Holftein: 
Lauenburgifchen Kanzelei, Juflizrath Friedrich Schmidt, 
um Ftatsrarh, mit dem Range Ni 9 in der Sten 
Staffe der Nangverordnung, allerhoͤchſt zu ernennen, 
und den ordentlichen Profeffor in der philofophifchen 

acultät an der Kieler Univerfität, Doctor Georg 

er auf fein desfallfiged Unfuchen, zum Iften 
April d. J. von feinem Amte in Gnaden gu entlaffen 
geruht. 


Publicandum 


abfeiten 
der Königl. Direction der QuarantaineAnftalten. 


Die Länder, Derrer und Infeln, welche nach den 
biefelbfi jüngft eingegangenen officielen Berichten bis 
weiter ald peftartig angefieckt betrachtet werden, find: 

a) New :HDrleand, b) Tripolis, c) Alerandria, 
d) Damiette, e) Eonftantinopel, f) Tunis, g) Mas 
rocco, h) Smyrna, ı) die Inſel Eanpdin. 

ur verdächtige find bis weiter zu halten: a) Alfe 
törfifchen und griechifhen Häfen, mit Ausnahme der 


. 





b) Die 


oben als peflartig angefteckt bezeichneten. 
übrigen Häfen und Küften der afrifanifchen Barbarei. 
Alte andere Häfen und Infeln, in und aufferbalb 


Europa, find ald unverdächti 
Welches den Öffentlichen 
berausfommen, einzurücen iſt. 

Kopenhagen, in der Königl. Direction der Qua; 
—— — den Slften December 1841. 


olsten. Tho .  Steinmann. 
Bresirup. Shibsted. j 


Dahl, 


anzufeben. 
lättern, wo dergleichen 


Erledigung 
der lutheriſchen Predigerftelle in Friedrichftadt. 


Durd das am Teen diefes Monats erfolgte Ab: 
leben des Deren Paflor Tadey, Doctord der Philo: 
fophie, ift die Predigerftelle an der Intherifchen Kirche 
in Sriedrichfladt erledigt worden. Die Stelle wird 
allerhoͤchſt unmittelbar befegt. Die machgelaffene 
Wirtwe hat den Genuß des Gnadenjahres. Diejeni; 
gen, welche gefonnen find, fich um die erledigte Pre: 
digerftelle zu bewerben, haben ihre Gefuche vor Ab; 
lauf von ſechs Wochen an die Königl. Schleswig: 
Holftein s Lanenburgifche Kanzlei einzufenden. Eine 
noch lebende frühere Wittwe genießt Die verordnungs: 
mäßige DienfbAbgabe. (Ueber die Dienf:Einnapme 
und Wittwen⸗Abgabe fiehe Ehromologifhe Sammlung 
1820, M 62,) 

— an der Eider, den 27ften December 

41. 


Evangelifch stutherifches Kirchen: Collegium, 


Befanntmachungen. 
M1 


Es wird hiemittelſt zur öffentlichen Kunde gebracht, 
daß die erblindere Tochter des weil. Hans Diedrich: 
fen zu Kaltoft, Namens Anna Margarerha Diedrich: 
fen, für unmündig erflärt, und daß ihr in der Perfon 
ihres Oheims, des Hufners Thomas Henning Dier 
drichfen zu Kiesbye, ein Eurator zugeordnet worden iſt. 
nme alle diejenigen, welche etwa in rechtlichen 
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Beziehungen zu Anna Margaretha Diedrichfen fiehen, 
oder künftig in ſolche mit ihr treten möchten, ange: 
wiefen werden, fich desfalld an ihren Eurator zu mens 
den, ergeht zugleich die Warnung, daß ſolche Rechts 
gefchäfte, welche mit der Unmündigen ſelbſt eingegan⸗ 
gen werden, feine DBerbindlichfeiten für fie zur Folge 
haben, vielmehr ald nichtig zu betrachten find. 

Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den 20ften 
Dechr. 1841. 

v. Scheel. 


In idem: U, E, Fries, 


M 2. 

Nach ihrer Mündigfeit hat ih Ida Jahns aus 
Wandsbek documentirtermaßen einer fo letchtfinnigen 
Geldverfhwendung zu Schulden fonımen laffen, daß 
fie aus Fürforge des Gerichted sub cura perpetua 
des Herrn Paul Hinrich Hilbrandt in Wandöbed ges 
ſtellt worden ift; indem dies nun zur Öffentlichen Kunde 
gebracht wird, werden alle und jede Gefchäfte für uns 
gültig erklärt, die gedachte Ida Jahns ohne Zuftims 
mung ihres -obbenannten Herrn Luratoris von heute 
an treffen und abfchließen wird. Wornach ıc. 

Wandsberker Juſtitiariat Königl. Antheils, den 
29ften Dechr. 1841. 

€. W. C. Hennings, Juſtitiarius. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn uͤber den Nachlaß des weil. Juſtizraths und 
vormaligen Amtsverwalters Bahnſen in Schleswig un— 
term heutigen dato der Concurs der Gläubiger, un: 
ter Borbehalt der Einreden derfelben, erfannt wor; 
den iſt, fo werden hiemittelſt Alle und Jede, welche 
an den erwähnten Nachlaß Anfprüche und Forderums 
gen zu haben vermeinen (jedoch mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger und aller derjenigen, welche 
Ach auf das über dem gedachten Nachlaß unterm 28ſten 
Auguſt d. J. erlaffene Beneficial-Proclam bereitd ans 
gegeben haben), aufgefordert und befehligt, ihre etwa: 
uigen Anſpruͤche und Forderungen, bei Strafe der 
Ausſchließung von der Maffe, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichtöfeeres 
tair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben und 
wegen Producirung der Driginal : Documente und 
ee das Vorfchriftsmäßige. wahrzus 
nehmen. 

Gegeben im Königl. Schleswigſchen Dbergericht 
anf Gottorf, den SOften Dechr. 1841. 
® (L. S.) v. Ahlefeld, Esmarch. 


Feddersen. 
Wolfhagen, 


In fdem copie: 


M2 
Erfte Bekanntmachung. 

. Wenn Anguft Friedrich Wilhelm Schwerdtfeger 
fein im Schwanfener Güterdiftrict belegenes adelihes 
But Staun an den Yägermeifter Caspar Bölders 
verfauft und zur Gicherflellung feines Käufers die Er: 
laffung eines landüblichen Proclams über das gedachte 


Gut biefeldft erbeten hat, fo werden, in Deferirung 


diefer Bitte, Alle und Jede, welche nicht protocollirte, 
bingliche oder hypothekariſche Anfprüähe an das im 
Schwanfener adel. Gürerdiftricte belegene adel. Gut 
Staun cum pert. zu haben vermeinen, hiemittelſt 
aufgefordert und befehligt, dieſe ihre Anfprüche, bei 
Vermeidung der Präckufion und des immerwährenden 
Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Prrelams angerechnet, 
bei dem Juſtizrath und Landgerichtöfecretair Fedder⸗ 
fen in Schleswig gehörig anzugeben und wegen Pro; 
duction etwaniger Driginals Documente und Procuras 
turbeſtellung das Vorſchriftsmaͤßige zu beobachten. 

Gegeben im Königl. Schleswigfches Dbergeriche 
anf Gottorf, den Ten Januar 1842. 

(L. S.) v. Moltke. Esmarch. 

In fidem copie: Feddersen. - 

Wolfhagen. 
M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann der Handlungscommis Johann Friederich 
Helmcke, welcher indeß auch für eigene Rechnung Ge: 
fchäfte gemacht, hieſelbſt mit Tode abgegangen ift und 
defien Nachlaß wegen theilweifer Abwefenheit und Uns 
muͤndigkeit der Erben der gerichtlichen Behandlung 
hat unterzogen werden müffen, daher. die Erlaffung 
eines landüblichen Proclams erforderlich geworden if: 
fo werden von und Bürgermeifter und Rath der Stade 
Schleswig Alle und Jede (mit alleiniger gefeglicher 
Ausnahme der etwanigen protocollirten Gläubiger), 
welche an den Machlaß des verfiorbenen Handlungs 
commis Johann Friederih Helmde aus irgend einem 
Grunde Anſpruͤche und Forderungen zu haben ver: 
meinen, biemittelf, bei Strafe der Ausfchließung und 
des immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, ſich 
innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung diefed Proclams angerechnet, im Stadt: 
fecretariate gehörig anzugeben, die Urkunden und Ber; 
ſchreibungen, worauf fi ihre Anfprüce und Korde: 
rungen gründen, in der Urfchrift vorzuzeigen und be: 
glaubigte Abfchriften davon bei dem Angabeprotocoll 
zurüczulaffen, auch, infofern fie der biefigen Stadtge⸗ 
richtöbarfeit nicht unterworfen find, einen Procurator 
zu den Ucten zu beftellen. 

Schleswig, den 8ten Januar 1842. 

Märgermeißer und Rath hieſelbſt. 
n fid 


em: Robweder. 
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NM 4. 
Erfte Bekanntmachung. 


Nachdem die verfchiedenen Käufer der zu Hohn 
belegenen Landſtelle des penfionirten Hardesbogts Ehris 
Kiani nunmehr auf die Erlaffung des ihnen im Lici: 
tationdtermin von demfelben zugeflandenen dinglichen 
Proclams angetragen; fo werden (mit Ausnahme der 
protocoflirren Gläubiger) alle diejenigen, welche an 
diefen, unter Vorbehalt des Eonfenfes der Königl. 
Rentefammer parcelenmweife verfauften Grundbeſitz, die 
fogenannte Julianenziegelei, mit Inbegriff der Wuhrs 
bed; und beiden Kranfen:Koppeln famt dem Babis 
ſchen Moor, fo wie an die dabei befindlichen Gebäude 
nebſt Garten, bupotbefarifche oder fonflige dingliche 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe 
der Ausſchließung und des Verluſtes ihrer Gerecht: 
fame, angewiefen, ihre Forderungen innerhalb zwölf 
Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes Proclams angerechnet, im Actuariat ded Amts 
Hütten biefelbft gehörig anzugeben, die bezüglichen 
. Döcumente unter — von Abſchriften zu 
produciren und, falls fie Auswärtige find, Procura⸗ 
toren zu beftellen. 

Gegeben auf dem Hüttener Amthaufe vor Got: 
torff, den 23ften Dechr. 1841, 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: Brockenhuus. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Huͤttener Hardesvogtei wer— 
den alie diejenigen, welche an den Nachlaß der zu 
mer fürzlich ohne Leibeserben verftorbenen, unter 

nratel gewefenen biödfinnigen Chriftine Broderius 
aus Owſchlag, Erb: oder fonftige Aufprüche aus ir 
gend einem Grunde zu haben vermeinen, bei Strafe 
der Ausfchließung und ded Verluſtes ihrer Gerecht— 
fame, hiedurch aufgefordert und angewieſen, ihre An: 
forüche und Forderungen innerhalb zwölf Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Actuariat des Amts Hütten biefelbft 
gehörig anzugeben, die bezüglichen Urkunden und Bes 
mweisdoenmente unter Zuruͤcklaſſung von Abfchriften zu 
produciren und, falld fie Auswärtige find, Procuras 
toren zu beflellen. Uebrigens werden diejenigen, welche 
fich bereitd ald murbmaßliche Erben in der Dürtener 
Hardesvogtei gemeldet und als folche legitimirt ba; 
ben, von der Verbindlichkeit jur Angabe hiedurch aus: 
drücklich befreit. 


Gegeben auf dem Hüttener Amthaufe vor Got: 


torff, den 31ſten Decbr. 1841. 


Zur Beglaubigung: Brockenhuus, 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf desfälligen Antrag des biöherigen Buchdruckers 
und Bürgers Carl Friedrih Ernſt Wiswe in Sonder; 
burg, weicher das ihm gehörige, sub M 39 im 2ten 
Quartier alihier belegene Wohnhaus cum pert., fo 
wie den sub MM 58 im 2ten Quartier befindlichen 
. oder Garten verfauft und dem Käufer ein 
reined Profefionsprotocoll zu liefern verſprochen, wer: 
den (mit Ausnahme der protocoflirten Gläubiger) alle 
diejenigen, welche aus irgend einem Grunde an das 
gedachte Wohnhans cum pert. und den Bauplag 
oder Garten dingliche Anfprüche zu haben glanben, 
von Gerichtöwegen hiemittelft befehligt, ſich, bei Strafe 
ded ewigen Stillſchweigens und des Verluſtes ihrer 
Rechte, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im hies 
figen Stadtfecrerariat zu melden und wegen Produci: 
rung der ihre Anfprüche begründenden Documente und 
Procuraturbeflelung das Dronungsmäßige mwahrzu: 
nehmen. 

Souderburg, den SOften Dechr. 1841. 

(L, 8.) Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


M 7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Der Hufner Herr J. W. Reimers in Nuͤbbel, 
Kirchſpiels Jordkirch, hat dem Kaͤufer ſeiner halben 
Hufe dieſelbe frei von dinglichen Anſpruͤchen zu über: 
liefern ſich verpflichtet und werden daher, feinem An: 
trage gemäß, alle diejenigen, welche folche Anfprüche 
an das gedachte Grundftäk zu haben glauben, hie 
durch, bei Verluſt derfelben, befehligt, felbige inner: 
bald 6 Wochen in gefeglicher Form im biefigen Ac: 
tuariat zu profitiren. 

Apenrade in der Niedhardesvogtei, den Tten Fas 


nuar 1842, 
A. FVardenburg. 


MB, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann die Witwe Borile Roſendahl, geb. San 
der, biefelbt vor Kurzem mit Tode abgegangen und 
zur Ermittelung des Beſtandes der Erbmaffe die Er 
laffung eines landüblichen Proclams erforderlich er: 
achtet if, fo werden biemittelt von Gerichtöwegen 
Ale und Jede, welhe an den Nachlnß der verſtorbe⸗ 
nen Wittwe Borille Roſendahl und ihres bereits früher 
verftorbenen Ehemannes nichtprotocollirte Forderungen 
und Unfprüche irgend einer Art machen zu können 
vermeinen, aufgefordert und angewieſen, fich Damit, 
bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen Still 
fchweigend, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der le: 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams, welches für 
den Fall, daß die Erben demnaͤchſt die Erbſchaft aus: 


fchlagen follten, zugleich als Concursproclam anzufehen 
ift, angerechnet, im hieſigen Stadtfecretariate, Aus; 
wärtige unter Procuraturbeftelung, rechtögehörig ans 
jugeben und das Weitere zu geiwärtigen. 
Hadersleben, den Sten Januar 1842. 
Dürgermeifter und Rath. 
In fidem: Hargens. 


Mo. 
Erſte Bekanntmachung. 
Die Wittwe und Erben des neulich mit Tode ab: 


gegangenen Eingefeffenen Jens Soͤnnichſen in Uhle 


"dal, Ehenachfolgers des weil. Johann Flor Ricklefſen 
dafelbft, haben zwar den Nachlaß ihres obgedachten 
Erblafferd unbedingt angetreten, um fich jedoch gegen 
fünftige unbekannte Anfprüche zu fichern, resp. ©. 
cur. auf die Erlaffung eines Proclams angetragen ; 
in Deferirung diefer Bitte werden hiedurch Alle und 
Jede (jedoch mir Ausnahme der protocollirten Glaͤu⸗ 
biger), weiche an die Nachlaßmaſſe des obgedachten 
weil. Eingefeffenen Jens Sönnichfen in Uhlebüll aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche und Forderungen zu 
haben vermeinen möchten, zu derfelben in unabge: 
machrer Rechnung und Gegenrechnung flehen, oder 
Sachen und Pfänder von felbiger in Händen haben, 
bei Strafe der Ausſchließung, der doppelten Zahlung 
und ded Verluſtes ihrer Pfand: und Compenfationds 
rechte aufgefordert und befehligt, ihre desfälligen Ans 
fprüche innerhalb 12 Wochen, a dato der letzten Bes 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, biefelbft, 
und zwar die. Auswärtigen unter Beſtellung von ger 
böriger Actenprocuratur, rechtsbehoͤrig anzugeben, die 
ur Begründung ihrer deöfälligen Unfprüche dienenden 
riginaldocumente zu produciren, davon beglaubte Ab⸗ 
fepriften bei den Acten zurüczulaffen und alddann 
weitere rechtliche Verfügung zu gewärrigen. 
Königliche Lehnsvogtei zu Niebüll, den Ten Ja: 


nuar 1842, 
‚ H. D. Krogh, conft. 


NM 10, 
‚ Erfte Befanntmachung. 

Don Gerichtswegen gebiete ich, der Kirchfpielvogt 
Bonfen, ald Verwefer der Morderdithmarfcher Land; 
vogtei, euch, den fämmtlichen nicht protocollirten Eres 
bitoren des verftorbenen Johann Juͤrgens in Struͤb⸗ 
bei und deſſen gleichfalls verftorbenen Ehefrau Elifas 
beth, geb. Reimers, bei nachfiehender Warnung, daß 
ihr auf Anhalten des Herrn Kirchfpielvogtd Brandt 
in Neuenfirchen, als Ortsbeamten, alle an gedachte 
Eheleute, deren Nachlaß gerichtlich behandelt wird, 
euch zuftebenden Anfprüche und Forderungen inner 
halb 12 Wochen, von der lebten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams angerechnet, und zwar die Auswärtigen 
unser gehöriger Beſtellung der Actenprocuratur, bei 


Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſch wei⸗— 
gend, in der Kirchfpielfchreiberei zu Neuenkirchen ges 
ſetzmaͤßig angeber und verzeichnen laffer. 

— — December 1841. 


In fidem: Germar. 


Zur Begtaubigung der Abfchrift: R. Sören, 
Kirchfpislichreiber. 


M 11. 
Erfte Bekanntmachung. - 


Don Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Boyfen, ald Verwefer der Norderdichmarfcher Lands 
vogtei, euch, den fämmtlichen nicht protocollirten Eres 
ditoren des verftorbenen Mädchenlehrerd Dans Frie: 
drich Casper Haack, weil. in Heide, ‚bei nachfiehender 
Warnung, daß ihr auf Anhalten des Kirchfpiels: 
deputirten 9. €. H, Müller in Heide, ald von mir 
befteliten Güterpflegerd für die Berlaffenfchaft des 
verſtorbenen Mäpdcheniehrerd Hans Friedrich Kasper 
Haack, weil. in Heide, alle an den obberegten Nach— 
laß euch zuftehenden Forderungen und Anfprüche, und 
zwar Auswärtige unter Beftellung der Procuratur im 
biefigen Gerichtöbezirk, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausichliefung und des 
ewigen Stillſchweigens, in der Kirchfpielfchreiberei zu 
Heide gefegmäßig angebet und verzeichnen laſſet. 
Wornach ihr euch zu achten. 

Heide, pen Ionen December 1841. 


z In fidem: dGermar. 
In Sdem copie: Baulsen, 


Kirchfpielfchreiber. 


M 12. 
Erfte Bekanntmachung. 


Bon Gerihtswegen und mie nachſtehender War: 
nung gen ich, Earl Lempfert, König. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, den nicht protocollirten 
Gläubigern und etwanigen Pfandinhabern des ver: 
ftorbenen Dienſtknechts Reimer Rohde in Dieldorf, 
daß ihr die an den Verftorbenen euch zuſtehenden For: 
derungen, deögleihen etwanige Faufipfänder, inner: 
halb 12 Wochen, mach, der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, bei Verluſt eurer echte, in der 
Königl, Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf gehörig, Aus; 
märtige nach biefelbft beftellter Actenprocuratur, ans 
gebet und verzeichnen laffet, demnaͤchſt aber, weitere 
—— Verfuͤgung gewaͤrtiget. Wornach ihr euch 
zu achten. 

Meldorf, den Siften December 1841. 

Zur Beglaubigung: Maqner. 


2a 


X 13. 
Erfte Befanntmachung. 
Da dem vormaligen Höfer, jegigen Arbeitsmann 
Jehann Sievers hiefelbfi die Wohlthat der Güter: 
abtretung, unter Vorbehalt der Einreben der Gläus 
biger, bewilligt worden, fo werden (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche nur die etwani: 
en rüdftändigen Zinfen anzugeben haben,) Alle und 
ede, welche an den gedachten Johann Sievers For; 
derungen zu haben glauben, ſowie etwanige Pfand: 
inhaber, hiedurch von Präfidene, Bürgermteifter und 
Rath aufgefordert und angemiefen, ihre Anfprüche, 
unter Producirung der Driginal : Documente, Zuruͤck⸗ 
laffung beglaubter Abfchriften und eventueller Procu: 
rarurbeftellung, bei Strafe der Praͤcluſion und des 
Berlufted des Pfandrechts, innerhalb zwölf Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, 
im biefigen Stadtfecretariat anzugeben und das Weis 
tere zu gewärtigen. j j 
Urkundlich unter Beidrudung des biefigen Stadt; 
ſiegels. — den 2ſten Decbr. 1841. 


C. 


N 14, 
Erſte Bekanntmachung. Se 

Da der biefige Kanfınann Heinrich Bolt, in Firma 
H. Bolt & Comp, angezeigt, daß er wegen feiner 
fortwährend zunehmenden Krankheit nicht im Stande 
fei, über feine Bermögensumftände in Gewißheit zu 
fein und derfelbe um Erlafung eines Proclams gebe: 
ten bat, fo werden in Deferirung dieſes Antrages 
Alte und Jede, welche an die Firma H. Bolt & Comp, 
biefelbft Anfprüche zu haben glauben, von Präfident, 
Bürgermeifter umd Rath hiedurch aufgefordert und 
angemwiefen, ihre Anfprüce innerhalb zwölf Wochen, 
vom Tage der. legten Bekanntmachung angerechnet, 
bei Strafe der gänzlichen Präclufion und des ewigen 
Stillſchweigens, unter Producirung der Original» Dos 
cumente, Zurüdlafung beglaubter Abfchriften und even: 
tueller Procurarurbeftellung, im hieſigen Stadrfecres 
tariat anzugeben und dad Weitere zu gewärtigen. 
—  Urkandlich unter Beidrudung des hiefigen Stabt: 
ſſegels. —— den Aten Januar 1842. 


C. 


M 15. 
Erſte Bekanntmachung. — 
Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Glaͤubizer, welche nur die etwa ruͤckſtaͤndigen Zinſen 
anzugeben haben), die von den unter der Wohlthat 
des Inventars angetretenen Nachlaß des am 26ſten 
dv. M. hieſelbſt verſtorbenen Maurergeſellen Mans 
Buͤlck Anſpruͤche zu haben glauben, ſowie etwanige 


Pfandinhaber, werden hiedurch von Präfident, Buͤr⸗ 
germeiſter und Rath aufgefordert und angewieſen, 
ihre Forderungen, bei Strafe der gänzlichen Praͤclu⸗ 
fion und des‘ DVerluftes ihred Rechts, unter Producis 
rung der Original Documente, Zuruͤcklaſſung beglaubs 
ter Abfchriften und eventueller Procuraturbeſtellung, 
innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der legten Bes 
fanntmachung angerechnet, im hiefigen Stabdtfecretas 
riat anzugeben und das Weitere zu gemärtigen. 

Urfundlich unter Beidrucdung des hiefigen Stadt; 
ſiegels. ar den ten Januar 1842, 


C 


N 16. 

Erfte Bekanntmachung. 
Wann die Eheleute Detlef Ehriftoph Friedrich 
Buftorff und Sophia Carolina Johanna Buftorff, vers 
heirarhet gewefene Wegener, geb. Faber, biefelbfl, um 
dad beneficium cessionis bonorum nachgefncht 
haben und diefer Bitte salvis creditorum exceptio- 
nibus flattgegeben worden, fo werden von Bürger: 
meifter und Rath diefer Stadt Alle und Jede, welche 
an die gedachten Eheleute Detlef Ehriftoph Friedrich 
Buforff und Sophia Carolina Johanna Buſtorff, 
verbeirathet gemefene Wegener, geborne Faber, aus 
irgend einem Grunde Auſpruͤche zu baden vermeinen, 
bei Strafe der Präclufion vom diefer Maffe, hiermit 
eins für allemal, mithin peremtorifch, geladen, daß 
fie fih, und zwar die Auswärtigen unter —— 
eines procuratoris ad acta, ſpaͤteſtens innerhal 
zwoͤlf Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im hieſigen Stadtſyndicat gehoͤrig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anſpruͤche dienens 
ben Documente im Driginal produciren und davon 
beglaubigte Abfchriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. 

Wornach fih zu achten. _ 
Decretum Kiel in Curia, den 3lften Dec. 1841. 

In fidem: Haack, vice Syndici, 


M 17. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn anf gefchehene Inſolvenzerklaͤrun 
figen Bürgers, Tageloͤhners Hinrich Bürje, über deffen 
Hanbe und Güter concursus creditorum für Recht 
erfannt worden, fo werden (mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger) Alle und Jede, welche 
aus irgend einem Grunde Rechtens Anfprücdhe und 
Forderungen an die Eoncurdmaffe ded genannten de 
denten zu haben vermeinen, hiedurch bei Strafe der 
Ausfchließung von der proclamirten Maffe von Ge 
richtöwegen aufgefordert und befehligt, fich mit folchen 
ihren Unfprüchen und Forderungen innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes Proclams angerechnet, im biefigen Stadtſecreta⸗ 


des bier 


ziate zu melden und wegen Probucirung der Originals 
documente und Procuraturbeftellung das Ordnungs⸗ 
mäßige wahrzunehmen. Wornach fich zu achten. 
Gegeben Heiligenhafen in Curia, den sten Jar 
nuar 1842, i 
Bürgermeifter und Rath. 
Helmcke, 
M 18. 


Erfie Bekanntmachung. 

Für nachbezeichnete Grundftüce if von Beifoms 
menden die Einrichtung neuer Folien im Schuld; und 
PM andprotscoll beantragt: j ER 

1) Für das im Fleden Elmshorn in Kaltenweide 
belegene, neu zugebaute Wohnhaus und Baus 
plag, von 6 Ruthen lang und 4 Ruthen breit, 
welchen der Eingefeffene Peter Dinrih Dreyer 
ju Kaltenweide von dem Eingefeffenen Jürgen 
Schippmann am Bauerwege von deffen in Kal: 
tenmweide am Bauermwege beiegene Landfoppel ger 
kauft bat. 

Für. das im Flecken Elmshorn in Kaltenweide 
beiegene, nen zugebaure Wohnhaus und Baus 
plag von Scheffel Ranzauer oder d Schef⸗ 
fel Steuermaaße, welchen der Eingeſeſſene Paul 
Mohr aus Reiſick von dem Eingeſeſſenen Jos 
hann Pingel auf Kaltenweide von deffen dafelbft 
belegenen Landfoppel gefauft hat. 

Für das im Fleden Elmshorn zu Kaltenweide 
befegene, neu zugebante Wohnhaus nebft Baur 
plag von 13 Quadrat⸗Ruthen 46 Fuß, welchen 
der Eingefeffene Hinrich Deding zu Kaltenweide 
von dem Kingefeffenen Staats Köln daſelbſt 
von deffen ebendafelbft belegenen Wiefenkoppel 
gekauft hat. j 

Alte diejenigen, welche Einwendungen gegen die Ein: 
richtung der Folien im Schuld: und Pfand: Protocol 
für die bezeichneten Grundſtuͤcke machen zu können 
glauben, oder Anfprüce irgend einer Art an beregte 
Grundftüce zu haben vermeinen, werden befehligt, 
ſich damit binnen 12 Wochen, von der lebten Bes 
Fanntmachung dieſes Proclams ab an, bei dem nnters 
eichneren Gericht zu melden, widrigen Falles fie mit 
ihren Unfprüchen und Einwendungen ald ausgefchloffen 
werden betrachtet werden. 

Ranzauer König. Adminiftratur, den Ilten Yas 
nuar 1842, 


— 
De 


3 


wis 


v, Stemann. 
19. 
. Erjte Bekanntmachung. 

Da in Folge eingegangener Erflärung der Wittwe 
und bier anmweienden Kinder ded am gefirigen Tage 
mit Tode abgegangenen hiefigen Dbergerichts ;Advo: 
caten Adolpb Ehriftian Schmidt, daß fie den Nachlaß 
des Verflorbenen nur unter der Rechtswohlthat der 
Gefege und eines Indentars antreten würden und 


* 


auf demnaͤchſtigen Antrag der beſtellten Adminiftrator 
ren, Herrn Obergerichts-Advocaten Stublmann und 
Auctionds Verwalter Behre, die Erlaffung eined Pro; 
tlamd ad indagandum statum bonorum decretirt 
worden, fo mwerdrn Alle, die an diefe Verlaſſenſchaft 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche oder 
zuge ju haben vermeinen, bei Strafe der 
usfchließung und des immerwährenden Stillſchwei⸗ 
gend, biemit von Gerichtswegen aufgefordert, felbige, 
unter urfchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zu: 
ruͤcklaſſung der, zur Begründung dienenden, Documente, 
ald Auswärtige unter gehöriger Procuraturs Beftellung, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, im erften Stadt: 
fecretariare und foäteftend am 12ten Mai d. J., als 
dem peremtorifchen Angabe s Termine, vor dem hieſi⸗ 
gen Dbergerichte anzugeben. Wonach Beifommende 
fih zu achten und fermere rechtliche Verfügung zu 

gewärtigen haben. 
Altona, im DObergerichte, den Gten Januar 1824. 

Ex Decreto Senatus 


N 20, 
‚Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchfpieloogt 
Hopfen, ald Verweſer der Norderdithmarſcher Land⸗ 
dogtei, euch Allen und Jeden, welche an eine von Hand 
— Chriſtian Schaͤfer in Weſſelburen an Caus 

unklau, weil. am Weſterdeichſtrich, vorhin zu Ges: 
ſelburen, unterm Tten Mai 1800 auf 100 S. H. 
Eour. ng am 28flen Dechr. 1810 auf des 
Schuldners Folium im Norderdithmarfifhen Schuld: 
und PBfandprotocoli protocollirte, jegt verloren gegans 
gene Dbligation, Anfprüche zu haben vermeinen, bei 
nachftehender Warnung, daß ihr mach erfolgter ober: 
gerichtlicher Authoriſation d. d. Gluͤckſtadt den 13ten 
Dechr. 1841 auf Anhalten des Hand Hinrich Chri— 
flian Schäfer in Weffelburen, als Mandatars des Din: 
rich Delrih im Hedemwigenfoog, jegigen alleinigen In— 
habers der Berlaffenichaft des am Wefterdeichitrich ver; 
ftorbenen Caus Duuklan, vorhin zu Weffelburen, alle 
an erwähnte Dbligation vermeintlich euch zuflehenden 
Anfprüche innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, Auswärs 
tige unter Beflellung der Wctenprocuratur, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Weflelburen gefegmäßig ver: 
zeichnen laſſet. Im Widrigen wird. auf ferneren An: 
trag des Ertrabenten und feines Mandaten Hinrich 
Oelrich befagte Obligarion mortificire und im Schuld: 
und Pfandprotocoll delirt werden. 

Heide, - a November 1841, 


. Germar. 


055, 
Kirchipielfchreiber. 


"Zur Beglaubigung: 
- Ju tidem copis: 


NM 21. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alte und Jede, welche an den geringfiigigen Nach: 
laß der im Juni 1840 in St. Margarethen verflors 
benen Witwe Gretjie Holler Erbanfprüce und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, werden hiedurch aufgefors 
“ dert und befehligt, ih, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb 68 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung dieſes Proclams angerechnet, in der Gt. 
Margarethener Kirchſpielſchreiberei, und zwar Aus: 
waͤrtige unter Beſtellung eines Procurators, gehörig 
zu melden. 

Koͤnigl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
ſten Dechr. 1841. 

v. Kardorff. 


„% 22, 
, Zweite Bekanntmachung. 

Die Kinder und Erben der verfiorbenen Eheleute 
Abel Ehriftina Havemeifter, geb. Einfeldr, und Hans 
sen Havemeifter, Hufner in Raisdorf, haben zur 

rforſchung des DVermögendzuftandes ihrer verfiorbes 
nen eltern beim Kioftergerichte auf die Erlaffung 
eines landüblichen Proclams angetragen und werden 
in Folge diefer Bitte von Gerichts: und Rechtswegen 
Ale und Jede (mit alleiniger Ausnahme der proto: 
coflirten Gläubiger), welche an den Nachlaß der obs 
genannten Davemeifterfchen Eheleute, namentlih an 
die dazu gehörige volle Hufe c. p. M 8 in Raisdorf 
und an das dazu gehörige, sub M 194 im biefigen 
—— belegene Haus c. p., aus irgend einem Grunde 
orderungen und Anfprüche zu haben glauben, hie: 
durch aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei Strafe 
der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
auf hiefiger Klofterfchreiberei ordnungsmäßig zu mel: 
den und -demnächft weitere Verfügung zu gemärtigen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 2Sften Des 


<ember 1841. 
F. Reventlow. 


M 28. 


Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des 2ten Stücks 1. 

Alle diejenigen, welche ſeit Erlaſſung eines am 
. Sten September 1840 über die von She Lorenzen 
an Eorn. W. Jenſen verkauften Immobilien, beftes 
hend aus mehreren zu Havetoft belegenen Mühlen, 
Gebäuden, Ländereien und Kathenftellen c. p. ertras 
birten Proclams nicht protocollirre dingliche Anſpruͤche 
an died Gemwefe erlangt zu haben vermeinen, muͤſſen 
ſich damit, bei Strafe der Ausſchließung, binnen 
12 —— im Actuariate des Amts Gottorf gehörig 
angeben. 


Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den 
SOoften December 1841. 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U, B. Fries, 


NM 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2ten Stüds W 3. 

Sämmtliche nicht protocollirte Gläubiger des vers 
florbenen Claus Baade in Neuenkirchen und der gteichs 
falls verfiorbenen Ehefrau deffelben, Margaretha, geb; 
Struve, müffen ſich innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
und zwar die Auswärtigen unter gehöriger Beftellung 
der Actenprocuratur, in der Kirchfpielfchreiberei zu 
Renenfirhen, bei Strafe der Ausfchließung umd des 
ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben. 

Heide, — December 1841. 

8.) 


In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfhrift: R. Sören, 
Kirchfpielfchreiber. 
NM 25 © 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2ten Städs NM 4. 

Alte, welche Forderungen und Anfprüche an den 
verfiorbenen Jacob Paulfen in Meldorf und defien 
vor ihm verftorbenen zweiten Ehefran, Catharina, 
geb. Dinz, verwittwer gemwefenen Langmaad, haben, 
fomie die etwanigen nicht bereits legitimirten Erben 
derfelben, müffen ihre etwanigen Anfprüche, bei Strafe 
des Ausſchließens und des ewigen Stiliſchweigens, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefed, in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf 
in geböriger Form angeben. 

Meldorf, den 11ten December 1841. 

Zur Beglaubigung bed Auszugs: Magner. 


Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des 2ten Stuͤcks.N6. 

Alle nicht protocollirten Anſpruͤche an den Sattler 
€. M. Chr. Schaͤdlich und den Arbeitsmann J. D. 
A. Berner hieſelbſt, über deren Habe Concurs ers 
fatıne if, müffen binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes, bei Strafe der Aus: 
ſchließung von der refp. Maffe, im Stadifecretariate 
angegeben werden. 

Der Verkauf des zur Maffe des Schädlich gehoͤ— 
renden Halbhauſes fol amı 22ften Febr. k. J., Diens⸗ 
tag nad Reminiscere, Bormittagd 11 Uhr, auf hie: 
figem Rathhauſe ſtattfinden. 

Wornach ſich zu achten. 

Gegeben — den 2Sften Decbr. 1841. 
uͤrgermeiſter und Rath. 


In Gdem: Wyneken, 


M 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Demnach für nachbenannte in hiefiger Stadt neu 
erbaute Gebäude, als: 


1) für das von dem Büchfenfehmide Franz Chris | 


fian Theodor Diercffen im 11. Quartier sub 
119 neu erbaute Wohnhaus cum pert,; 
2) für das von dem Zimmermeifter Auguft Benn 
im II. Quartier sub M 121 meu erbaute 
Mohnhaus cum pert.,; c > 
3) für die von dem Maurergefellen Jochim Fries 
drich Jenſs vor dem Brüdfthore in einem von 
dem Rademacher Jürgen 2 gefauften Gar: 
ten sub M 128 im Ill, Quartier erbaute 
Wohnbude cum pert.; , 
4) für das von dem Fiſcher Jochim Friedrich 
Blank vor dem Brücdthore sub M 134 im 
III. Quartier neu arbaute Wohnhaus, 
um die Betwilligung eines Foliums in hieſigem Schuld: 
und Pfandprotocolle und Erlaffung eines desfallfigen 
Proclams angefucht worden: fo werden Alle, welche 
an vorbezeichnete Häufer c. pert. dingliche und pros 
tocollationsfähige Anfprüche und Forderungen haben, 
hiedurch aufgefordert, folche innerhalb zwölf Wochen 
in hiefigem Spndicat anzugeben, mwidrigenfalls das 
nachgefuchte Folium für jene Häufer wird bemilligt, 
und die Protocollation der angemeldeten Pöfte, ohne 
Beruͤckſichtigung der ſonſtigen nicht angegebenen An: 
fprüche, auf Verlangen wird bewilligt werden. 
Decretum PReuftadt, den 20ften Dechr. 1841. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 


omundt. 
N 28. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wann der Abfchieder Drews Schmedtje zu Dab: 
nenfamp verftorben üft, fo werden auf Unfuchen der 
Vormuͤnder der bei dem Nachlaß deſſelben berheiligs 
ten unmündigen Erbin Alte, welche an diefen Nach: 
laß aus irgend einem Grunde Anſpruͤche und order 
rungen zu haben vermeinen, auch alle Schuldner und 
Pfandinhaber hiedurch aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung ange: 
rechnet, anf der Kiofterfchreiberei hieſelbſt zu melden, 
bei Strafe der Ausſchließung von diefer Maſſe und 
fonftiger rechtlichen Nachtheile. 

Gegeben Ueterſen, den 26ften December 1841. 

C. Gr. v. Ahlefeldt. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des Iften Stüd3 M 1, 

Alle, welche an des —— Hand Ratbien 
in Luͤtjenwiſtedt, früher dem Claus Sothmaun, gegen: 
mwärtig in Wrift, zufländig gewefene Landſtelle zu Luͤt⸗ 
jenwiftedt mit allen ihren Zußehörungen nichtprotecol: 
firte dingliche Forderungen und Anfprüche irgend einer 
Art zu haben vermeinen, werden, bei Vermeidung der 
Ausfchliegung und des Verluſies ihrer Rechte, citirt, 
fih damit binnen 12 Wochen auf der Königl. Rends⸗ 
burger Amtſtube rechtsbehoͤrig anzugeben. 
Mendsburger Amthaus, den 2öften Decbr. 1841. 

Reventlow - Criminil. 
In fidem: Feddersen. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Prock. des Iſten Stuͤcks M 2. 

Wer an Hand Popp zu Niendorf verkaufte 3 
Hufe dafelbfi oder aus dem auf dem Folio diefer 
Stelle annoch protocollire ftehenden verloren gegange: 
nen Ausfagebrief ded Perer Rathjen vom 20ften Mär; 
1803 Forderungen und Anfprüche hat, muß ſich, bei 
Vermeidung der Ausſchließung, der Mortification und 
Tilgung im Protocol, innerhalb 12 Wochen auf der 
Rendsburger Amtſtube rechtöbehörig melden. 

Rendsburger Amthaus, den 24ften Decbr. 1841. 

Reventlow - Criminil. 
In üdem: Feddersen. 


#31. 
Dritte und leßte Bekanntmathung. 
Ertr. des Proc. des Iften Stuͤcks M3. 

Alle diejenigen, weiche an die von dem Gattler 
und Bödner Carften Wulf verkaufte, zu ‘Brügge, 
Amts Bordesholm, belegene Böonerftelle c. pert. 
hypothecariſche oder fonftige dingliche Anſpruͤche zu 
haben vermeinen (protocollirte Pfandglaͤubiger jedoch 
ausgenommen), werden hiedurch aufgefordert, fich da: 
mit binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung, 
we biefigen König. Amtſtube rechtsbehoͤrig zu 
melden. 

Gegeben auf dem Königl. Amthauſe zu Bordes 
holm, den 18ten Dechr. 1841, j 

C. v. Reventlow. 

In idem: B. Carstens, conſt 





Beilage zum A. Stud 


Schleswig: Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 24. Januar 1842. 





Publicandum 
abfeiten 
der Königl. Direction der Quarantaine-⸗Anſtalten. 


Die Länder, Derter und Inſeln, welche mach den 
biefelbft jüngft eingegangenen officiellen Berichten bie 
weiter als peftartig angefteckt betrachtet werden, find: 

a) New :Drleand, b) Tripolis, c) Mlerandria, 
d) Damierte, e) Eonftantinopel, F) Tunis, g) Mar 
rocco, bh) Smyrna, 1) die Inſel Candia. 

Für verdächtige find bis weiter zu halten: a) Alle 
türfifchen und griechiſchen Häfen, mit Ausnahme der 
oben als peflartig angeftecht bezeichneten. b) Die 
übrigen Häfen und Küsten der afrifanifchen Barbarei. 

Alte andere Häfen und Inſein, in und aufferhalb 
Europa, find als unverdächtig anzufeben. 

Welches den öffentlichen Blättern, wo dergleichen 
berausfommen, einzuräcden ift. 

Kopenhagen, in der Königl. Direction der Qua; 
rantaineAnflalten, den 31ſten December 1841, 

H. Holsten. Thonning. . Steinmann. 
Brestrup. Shibsted. 


“Dahl. 


Erledigung 

der lutheriſchen Predigerftelle in Friedrichftadt, 

Dur dad am Tten diefes Monats erfolgte Ab; 
leben des Herrn Paſtor Tadey, Doctord der Philos 
fophie, ift die Predigerfielle an der Intherifchen Kirche 
in Friedrichſtadt erledigt worden. Die Gtelle wird 
allerhoͤchſt unmittelbar beſetzt. Die nachgelaffene 
Witwe bat den Genuß des Gnadenjahred. Diejeni; 
gen, welche gefonnen find, ſich um die erledige Pre: 
digerflelle zu bewerben, haben ihre Geſuche vor Abs 
lauf von fehs Wochen am die Königl. Schleswig— 
Holftein s Lauenburgifhe Kanzlei einzufenden. Eine 
noch lebende frühere Wittwe genießt die verordnungs⸗ 
mäßige Diehf: Abgabe. (Ueber die Dienft-Einnahme 
und Wittwen⸗ Abgabe fiehe Ehronologifhe Sammlung 
1820, NM 62.) 
Sriedrihftadt an der Eider, den 2Tften December 
1 


184 
Evangeliſch⸗lutheriſches Kirchen : Collegium. 


Bekanntmachungen. 
N. 
Es wird hiemittelſt zur öffentlichen Kunde gebracht, 


daß die erblindere Tochter des weil. Hans Diedrich: 
fen zu Kaltoft, Namens Anna Margarerha Diedrich: 
fen, für unmündig erklärt, und daß ihr in der Perſon 
ihres Dbeims, des Hufners Thomas Henning Dier 
drichfen zu Kiesbye, ein Eurator zugeordnet worden iſt. 
... daber alle diejenigen, welche etwa in rechtlichen 
Beziehungen zu Anna Margarerha Diedrichfen ſtehen, 
oder Fünftig im folche mit ihr treten möchten, ange: 
wieſen werden, ſich desfalls an ihren Eurator zu wen; 
den, ergeht zugleich die Warnung, daß ſolche Rechts— 
gefchäfte, weiche mit der Unmündigen felbft eingegan: 
gen werden, Feine-Verbindlichfeiten für fie zur Folge 
haben, vielmehr ald nichtig zu betrachten find. 

Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den 20ften 
Dechr. 1841. 

v. Scheel. 
In fidem: U, E, Fries, 
M 2. 

Nah ihrer Miündigfeit hat ſich Ida Jahns aus 
Wandsbek documentirtermaßen einer fo leichtfinnigen 
Geldverfhwendung zu Schulden fommen laffen, daß 
fie aus Fürforge des Gerichte sub cura perpetua 
ded Deren Paul Hinrich Hilbrandt in Wandsbeck ge: 
fellt worden iſt; indem dies nun zur Öffentlichen Runde 
gebracht wird, werden alle und jede Gefchäfte für un; 
gültig erklärt, die gedachte Ida Jahns ohne Zuftim: 
mung ihres obbenannten Herrn Curatoris von heute 
an treffen und abfchließen wird. Wornach ıc. 

Wandsbecker Juſtitiariat Königl. Antheils, den 
29ften Dechr. 1841. 

C. M. C. Hennings, Juſtitiarius. 


Aufgebot zu Verkauf und Verhäuerung. 

Auf Verfügung Königlicher Rentekammer fol am 
Dienftag, den Löten Februar d. J, der herrſchaft— 
liche Wilhelminenfoog, faſt 505 Demath groß, 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung fowohl zum 
Verkauf, ald aub zur etwanigen Verhaͤue— 
rung Öffentlich zum Aufgebot gebracht werden. In 
den des — Termin zu verleſenden Bedingungen 
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wird der jährliche Kanon zu 5 Rbthlr. S. M. für 
den Demath und die Entrichtung der fandfleuer 
nah dem böhften Schätzungswerth beftimmt 
werden, Liebhaber zum Verkauf fowohl, als zur 
Verhäuerung, werden am erwähnten Tage in der 
Wittwe Tüͤckſen Gaſthofe zu Garding fi gefäls 
ligſt Vormittags um 10 Uhr einfinden zu wollen, 
hiedurch erfucht. Por: j 

Königliche Landfchreiberei zu Garding, am 12ten 
Januar 1842, 

Eckermann. 


Mühlen: Pacht oder Erbpacht. 

Nah DBerfügung Königlicher Rentefammer foll die 
Iandesherrliche Kornwaffermühle „Herrenmuͤhle“ im 
Amte Traventhal, etwa 4 Meile füdlih von Gege: 
berg an der Trave belegen, mit zugehöriger Walfı 
mühle, Brennerei und Brauerei, Gärten, Acer: und 
Wiefenland, von Maitag 1842 an entweder in Zeit 
pacht auf 6 Jahre, oder in Erbpacht und letzteres 
entweder mit bisherigem Zwang und Dienften, oder 
ohne ſolche überlaffen und darüber am Montage den 
2iften Februar diefed Jahres, Mittags 1 Uhr, auf 
dem Königlichen Amthaufe zu Traventhal, mit Bors 
behalte höcfter Genehmigung des Zufchlags, eine Ak 
ternatid : Licitation Öffentlich abgehalten werden. 

Die Pacht: und Erbpachtbedingungen werden von 
Anfang des nächftlen Monats an fowohl auf der bier 
figen Amtftube, ald auch in folgenden Gafipöfen: 

zu Luͤbeck in den fünf Thärmen, 

„Hamburg im Holfteinifchen Haufe — Kohlhoͤfen, 
Altona im Holfteinifchen Haufe, 

„ Dlvesioe bei Gaftwirch Meyer, 

„ Segeberg bei Gaſtwirth Krufe, 
ana im Holſteiniſchen Haufe, 
ioen bei Gaftwirch Röhl, 

Eutin bei Senator Stahl, 

„Oldenburg im Engelfhen Gafthaufe, 

Lürjenburg bei Gaſtwirth Luͤtſohann, 

Drees bei Gaſtwirth Lürjohann, 

„Kiel bei Gaftwirch Nohwedder, 

„Neumuͤnſter bei Gaſtwirth Dabelftein 
ausgelegt fein. Das Mühlengemwefe kann zu jeder 
Zeit an Dre und Stelle in Augenfchein genommen 
werden, fo wie auch die Königliche Traventhaler Haus: 
vogtei in Segeberg etwa erforderliche Aufklaͤruͤngen 
und näheren Nachweis ertheilen wird. 

Königliche Traventhaler Amtſtude und Actuariat, 
den 15ten Januar 1842, 

Hansen. 


Steckbrief. 
Ein Vagabonde, welcher ſich Gottfried Altenburg 
aus Defterborftel, Kirchfpiels Tellingftedt, nennt, und 
in Befig eined auf diefen Namen lautenden Ger 
urefcheins befinden foll, eingezogener Erfundigungen 


nach aber Franz Altenburg heißt, hat fich der Theil: 
nahme an mehreren im Herbſte des vorigen Jahre 
im Kirchfpiel Tellingſtedt verübten qualificirten Diebs 
ftählen dringend verdächtig gemacht, jedoch im Novbr. 
dv. %. vor erfolgter Arretirung feiner Compflicen die 
hiefige Landſchaft verlaffen, und find die bisherigen 
Nachforſchungen zur Ermittelung feines jegigen Auf: 
enthalts ohne Erfolg geblieben. Nach den Ausfagen 
feiner Eomplicen fol der beregte Altenburg ein Mann 
von ungefähr 60 Jahren, von kleiner fchmächtiger 
Statur und grauen Daaren, vor kurzem nach 20jäh: 
riger Haft in den Kopenhagener Strafanftalten in die 
Herzogthuͤmer zurückgekehrt fein, in Begleitung einer 
ältlihen Frauensperfon, welche ſich Wappier oder 
Roſenberg nennt, und ihres Kinded vagabondirend im 
Lande umherziehen, mit einem alten blaugrauen Ca: 
mifol, blauen geflickten leinenen Hofen, Stiefeln und 
einer grünlihen aus kleinen Stüden zufammengenäh: 
ten Müge befleider fein, und plattdeutfch, hochdeutſch 
und dänifch fprechen. Es werden demnach ſaͤmmt⸗ 
liche Behörden unter dem Erbieten zu gleichen Dien⸗ 
ſten erfucht, auf den Inculpaten zu vigiliren, denfelben 
im Berretungsfalle zu arretiren und mid, behufs 
deffen Abholung gegen Erftattung der Koften, hievon 
zu benachrichtigen. — 

a Landvogtei zu Heide, den 15ten Januar 
1842, 

Boysen, conſt. 


Proclamata. 
M 1. 

Erſte Bekanntmachung. — 

Wenn der adelich Schwensbyer, BE Huesbye: 
Harde dingpflichtige, Käthner und Krüger Claus 
Clauſen Jordt zu Damende in Ausackerholz um Er: 
laffung eines Proclamd ad indagandum statum 
bonorum. gebeten; fo werden, in Deferirung diefer 
Bitte, Alle und Jede, welche an deffen Haabe und 
Güter, insbefondere auch an deſſen dafelbfi belegene 
Karhenflelle cum pert., fo wie auch an die von ihm 
* in Beſitz habende, von der Hufenſtelle des 
icolai Hollenſen in Ausacker berfiammende* Parcele 


von 10 Heitſcheffel 3 Schipp 104 Quadrat⸗-Ruthen 


Bonität, aus irgend einem Nechtögrunde nicht proto— 
collirte Forderungen und Anfprüche zu haben vermeis 
nen, hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung und des 
beftändigen Stillſchweigens, aufgefordert und anges 
wiefen, fich deshalb binnen 12 Wochen, von der leg: 
ten Bekanntmachung diefed Procams, im Yctuariate 
auf der Königlich Flensburger Amtſtube rechtögehörig 
anzugeben, auch wegen Producirung von Driginals 
Documenten, nebft davon zurüczulaffender fidemirter 
Abfchriften, wie auch wegen etwaniger Procuraturs 


Beftellung, dad Drdnungsmäßige zu beobachten und 


demnächft das Weitere zu gewärtigen. 
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Flensburg, in der Königl. Huesbuy: Dardesvogtei, 
den Sten Januar 1842, 
Levsen. 


M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach der Baͤckergeſelle Chriſtian Peterſen Wied 
aus Chriſtiansfeld, geboren in Saatrup, Kirchſpiels 
Stepping, welcher im Jahre 1829 das Bruͤderhaus 
in Neuwied verließ und ſeitdem verfchollen iſt, aller 
Wahrfcheinlichfeit nach, und zufolge beigebrachter Bes 
meisthümer feinen Tod in dem Rheinftrom gefunden 
bat, als wird derfelbe oder feine Leibeserben, in Ge 
maͤßheit obergerichtlichen Refcriptd vom Iäten Des 
cember 1841, hiemittelft von Gerichtöwegen aufgefors 
dert, fi binnen 12 Wochen in dem Actuariate der 
Tyrſtrup Harde in Hadersleben ordnungsmäßig anzu; 
geben, widrigenfalls derfelde für todt erklärt und fein 
bier. adminiftrirted DBermögen an die nächiten Erben 
hiefelbft ausgekehrt werden wird. 

Habdersieben in der Tyrſtrup Hardesvogtei, den 
12ten Januar 1842, > 

Thomsen. 
"3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem der academifche Tanzmeifter v. Wobeſer— 
Roſenhain hieſelb ſt erklärt hat, daß er fich genoͤthigt 
febe, fein Vermögen zur Befriedigung feiner Ereditos 
ren dem Gerichte zur concurdmäßigen Behandlung zu 
übergeben; fo mwird hiemittelſt, jedoch unter Vorbe— 
behalte etwaniger Einreden feiner Gläubiger, über das 
Bermögen des academifchen Tanzmeifters v. Wobefer; 
Nofenhain der Concurs zu Recht erkannt und Alle, 
welche an denfelben Anfprüche zu haben vermeinen, 
biedurch von Gerichtöwegen aufgefordert, ſich mit den: 
felden innerhalb 12 Wochen und zwar Auswärtige 
unter Beflellung eines Actenprocuratord, bei Bermei: 
dung des Ausfchluffes von diefer Maffe, im academi 
(hen Syndicate zu melden und Abfcpriften ihrer et; 
wanigen Documente beim Profeſſionsprotocoll zurück: 
zulaſſen. — 

Kiel, im academiſchen Conſiſtorio, den Gten Des 
cember 1841. 


H. F. Scherk, h. t. R. 


Christiansen, 


M 4 
Erfte Befanntmachung. 

Wenn die Erben des verfiorbenen Vollhufners 
Claus Hinrih Wrage in Kiftorf geziemend darauf 
angetragen, daß über den Nachlaß Defuncti ein 
landübliched Proclam erlaffen werden möge, ald wer: 
den, in Deferirung diefer Bitte (mit Ausnahme der 
protocofirten Gläubiger) Alle und Jede, welche an 
den befagten Nachlaß, in specie auch an die dem 
Verſtorbenen gemeinfchaftlih mit feiner Ehefrau zus 
ftändig geweſene Vollhufe Anfprüche zu haben vers 





meinen, hiemittelſt aufgefordert und befehligt, ſich, 
und zwar Auswärtige unter Procuraturbeftelung, in; 
nerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung angerechnet, im Actuariate des Concurs⸗ 
gerichts zu melden, die ihre Anſpruͤche begruͤndenden 
Documente originaliter zu produciren, beglaubte Ab⸗ 
ſchriften davon zurückzulaſſen und weitere rechtliche 
Verfuͤgung zu gewärtigen, im Ausbleibungsfalle ober 
zu erwarten, daß fie von der procdamirten Mafle prä: 
cludirt werden. 
Gegeben Segeberg im Eomcursgericht, den 14ten 


Januar — 
ii Präfes und Aſſeſſores 
( J. ) u Judicii, 


‚Zweite Bekanntmachung. 

Wann die Eheleute Detlef Chriſtoph Friedrich 
Buſtorff und Sophia Carolina Johanna Buſtorff, ver: 
heirather gewefene Wegener, geb. Faber, hiefelbft, um 
das beneficium cessionis bonorum nachgefucht 
haben und diefer Bitte salvis creditorum exceptio- 
nibus flattgegeben worden, fo werden von Bürger: 
meifter und Kath dieſer Stadt Alte und Xede, welche 
an die gedachten Eheleute Detlef Chriſtoph Friedrich 
Dufterff und Sophia Carolina Johanna Buftorff, 
verheirather gewefene Wegener, geborne Faber, aus 
irgend einem Grunde Aufprüche zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Prächufion von diefer Maffe, hiermit 
eins für allemal, mithin peremtorifch, geladen, daß 
fie ich, und zwar die Auswärtigen unter Beftellung 
eined procuraloris ad acta, fpäteftens innerhalb 
zwölf Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung 
diefes Procams, im hiefigen Stadefyndicat gehörig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen: 
den Documente im Driginal produciren. und davon 
beglaubigte WUbfchriften bei den Acten zurücklaffen. 
Wornach fich zu achten. 

Decretum fiel in Curia, den Siften Dec. 1841, 

In dem: Haack, vice Syndici. 


M 6. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da in Folge eingegangener Erflärung der Wittwe 
und bier anmefenden Kinder ded am geflrigen Tage 
mit Tode abgegangenen biefigen Dbergerichtd :Advos 
caten Adolph Ehriftian Schmidt, daß fie den Nachlaß 
ded Verftorbenen nur unter der Rechtswohlthat der 
Geſetze und eined nventard antreten würden umd 
auf demnächfligen Antrag der beſtellten Adiminiflratos 
ren, Herrn Obergerichts-Advocaten Stuhlmann und 
Auctionds Verwalter Behre, die Erlaffung eines Pros 
clamd ad indagandum statum bonorum decretirt 
worden, fo werdrn Alle, die an diefe Berlaffenfchaft 
ans irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche oder 
—— zu haben vermeinen, bei Strafe der 

usſchließung und des immerwaͤhrenden Stillſchwei⸗ 
gens, hiemit von Gerichtswegen aufgefordert, ſelbige, 
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unter urfchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zu: 
ruͤcklaſſung der, zur Begründung dienenden, Documente, 
als Auswärtige unter gehöriger ProcuratursBeftellung, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im erften Stadt: 
fecretariare und ſpaͤteſtens am 12ten Maid. J., als 
dem peremtorifchen Augabe ; Termine, vor dem biefi: 
gen DObergerichte anzugeben. Wonach Beifommende 
fih zu achten und fernere rechtliche Verfügung zu 
gewärtigen haben. . 


Altona, im DObergerichte, den Gten Jannar 1824. 
Ex Decreto S_natus 
MT. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zten Stücks „3, 

Alle, welche an den Nachlaß des biefelbft verfior: 
denen Dandlungscommis Johann Friederih Helmcke 
Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 
den hiemirtelft, bei Strafe der Ausfchließung und des 
immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, fich 
innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der letzten Be: 
fannimachung dieſes Proclams angerechnet, Answär: 
tige unter Procuratur⸗Beſtellung, im Stadifecretariate 
gehörig anzugeben. 

Schleswig, den Sren Jannar 1842. 

Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
Infidem: Hohweder, 
NS, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erır. des Procl. des Sten Städs 4. 

Alte Diejenigen, welche buporhecarifche oder fon: 
ftige dingliche Forderungen an die von dem penflonir; 
ten Hardesvogt Epriftiani verfaufte Landſtelle in Hohn, 
die fogenannte Julianenziegelei, haben, müffen (mit 
Ausnahme der protocollirten Glänbiger) fich innerhalb 
12 Wochen ordnungsmäfig im Hürtener Amtsactua: 
riat melden. 

Gegeben auf dem Hüttener Amthauſe vor Got: 
torff, den 28ften Dechr. 1841. 

Zur Beglaubigung: Brockenhuus, 


MM v. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stuͤcks M 5. 

Alte diejenigen, welche an den Nachlaß der kuͤrz— 
lich zu Fleckebuy im Blödfinn verſtorbenen Chriſtine 
Broderind aus Owſchlag Erb: oder fonflige Anfprüche 
haben, muͤſſen fi (mit Ausnahme der bereits angege: 
benen und legitimirten muthmaaßlichen Erben) binnen 
12 Wochen ordnungsmäßig im Huͤttener Amtsactua⸗ 
riat melden. 

Gegeben auf dem Hüttener Amthauſe vor Got: 
torff, den 31ſten Dechr. 1841. 

Zur Beglaubigung: Brockenhuus, 


* 10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des Zten Stücks 6. 

Alle, welche an das von dem bisherigen Buch: 
bruder und Bürger Carl Friedrich Ernft Wiswe in 
Gonderburg verkaufte, sub M 69 im 2ten Duartier 
allhier belegene Wohnhaus c, pert., fo wie an den 
sub M& 58 im 2ten Quartier befindlichen Bauplag 
oder Garten außer den darauf protocollirten Eapita; 
lien dingliche Anfprüche haben, werden biedurch, bei 
Strafe des ewigen Stillſchweigens, fo wie des Ver: 
luſtes ihrer Rechte, aufgefordert, fich innerhalb zwölf 
Wochen im hieſigen Gtadtfecrerariate zu melden und 
weitere Verfügung zu gewärtigen. 

Sonderburg, den FOften Dechr. 1841. 

(L. 8.) IRRE und Rath hieſelbſt. 
11. ⸗ 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proel. des Zten Stuͤcks M 7. 

Alle, welche dingliche Anſpruͤche an die halbe 
Hufe des Herrn J. W. Reimers in Nübbel zu ba; 
ben glauben, muͤſſen ſelbige innerhalb 6 Wochen in 
ru Form im biefigen Actuariar angeben. 

penrade in der Rieshardesvogtei, den Ten Ya: 
nuar 1842, — 
. ar A 
HM 12. = 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des Zten Stücks „8. 

Alle und Jede, weiche an ten Nachlaß der bier 
felbft verfiorbenen Wittwe Borille Rofendahl, geb. 
Sander, und ihres bereits früher verſtorbenen Ehe: 
manned nicht protocollirte Anfprüche und Forderungen 
zu haben vereinen, haben felbige, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, welches, falls die Erben 
demächft die Erbfchaft ausfchlagen follten, zugleich als 
Concursproclam anzufehen if, angerechnet, im biefigen 
Stadtſecretariate rechtöbehörig anzugeben. ; 

Haderdleben, den Sten Januar 1842, 

Bürgermeilter und Rath. 
In fidem: Hargens, 
M 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stuͤcks N 12. 

‚ Gläubiger und Pfandinhaber des verflorbenen 
Dienſtknechts Reimer Rohde in Meldorf müflen ihre 
an denfelben habenden Forderungen und Pfänder, bei 
Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Königl. Kirchfpiel; 
fhreiberei zu Meldorf in gehöriger Form angeben. 

Meldorf, den Blften December 1841. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


nenn 0... 0 
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Schleswig. : Holftein » Rauenburgifche Kanzelei. 





gültig erklärt, die 


gedachte Ida Jahns ohne Zuftim: 


Unterm 17ten Januar d. J. haben Ge, Majeftät 
der König den außerordentlihen Profeffor an der 
Univerfirät zu Göttingen, ‚Doctor Bernhard Langen; 
bed, zum ordentlichen Profeffor der Chirurgie an der 
Univerfität zu Kiel und Vorſteher des dortigen Fries 
drichs : Hofpitald allerböhft zu ernennen und den 
Dber »Landiwege:nfpector im Herzogthum Schleswig, 
Dberfllieutenant Peter Alerander la Sonne, von fei: 
nem Amte in Gnaden zu entlaffen gerubt. 


Publicandum 
abfeiten 
der Königl. Direction der Quarantaine-Anftalten. 


Die Länder, Derter und Inſeln, welche nach. den 
hieſelbſt jüngfi eingegangenen officiellen Berichten bis 
weiter als peſtartig angefteckt betrachtet werden, find: 

a) New:Drleand, b) Tripolis, c) Alerandria, 
d) Damierte, e) Eonftantinopel, f) Tunis, g) Mar 
rocco, h) Smyyrna, ı) die Inſel Eandia. 

Für verdächtige find bis weiter zu halten: a) Alle 
türfifchen und griechifchen Häfen, mit Ausnahme der 
oben als peflartig angeftecht bezeichneten. b) Die 
übrigen Häfen und Küften der afrifanifchen Barbarei. 

Alle andere Häfen und Inſeln, in und aufferhalb 
Europa, find ald unverdäcdhtig anzufehen. 

Welches den Öffentlichen Blättern, wo dergleichen 
beransfommen, einzurücden ift. 

Kopenhagen, in der Königl. Direction der Qua: 
rantaine-Anftalten, den Slften December 1841. 

H. Holsten. Thonning.  Steinmann. 
Brestrup. ibsted. 


Dahl, 
Bekanntmachungen. 
MW 1 


Nach ihrer Mündigfeit har ſich Ida Jahns aus 
Wandsbek docuntentirtermaßen einer fo leichtfinnigen 
Geldverfchwendung zu Schulden fommen laſſen, daß 
fie aus Fürforge des Gerichte sub cura perpeina 
des Herrn Paul Hinrih Hübrandt in Wandsbek ge; 
ſtellt worden ift; indem dies num zur Öffentlichen Kunde 
gebracht wird, werden alle und jede Gefchäfte für um: 


mung ihres obbenannten Herrn Curatoris von heute 


an treffen und abfchließen wird. Wornach ıc. 
Wandsbecker Juſtitiariat Königl. Antheils, den 
20ſten Dechr. 1841. 
€. PVP. C. Hennings, Juſitiarius. 


M 2. 

Die auf den Namen des im Jahre 1804 verflor: 
benen Joſeph Sumbel protocollirt ſiehende, zu Bah—⸗ 
renfeld belegene Beſitzung cum pert., beſtehend aus 
einem Wohngebaͤude mit mehreren Zimmern, Kuͤche 
Keller u. f. w., einer Scheune mir einigen Kammern 
u. ſ. w., einem Wafchhanfe, dem dazu gehörigen Gar; 
ten und fonftigen Ländereien, fol am Mittemochen 
den Zten März d. J. in der Wohnung des Vogts 
I. J. Plach in Bahrenfeld meiftbierend öffentlich ver: 
Fauft werden. 

Kaufliebhaber wollen daher, um die Befigung vor; 
her in Augenfchein zu nehmen, an den Vogt Plath 
ih wenden und an dem gedachten Tage, Mittemochen 
den 2ten März d. J., Vormittags 11 Uhr, in deffen 
Wohnung fi einfinden und alsdann die Bedingungen 
zuvor vernehmen, die auch 8 Tage vorher dafelbft 
einzufeben, 

Pinneberg, den 18ten Januar 1842, 

Dumreicher, conft. 


Verkaufs : Anzeigen. 
*41 


Zum Verkaufe des zur Concursmaſſe der Wittwe 
des weil. Johann Bruhns, mit Namen Anna, geb. 
Stehr, gehörigen, zu Blanfenefe belegenen Befigung 
cum pert,, befiebend aus einem halben Wohnhaufe, 
mie dem ded Hand Bohn, Ranzau, unter Einem 
Dache, mit den dazu gehörigen, mit Tegterem annoch 
gemeinfchaftlihen Gründen u. f. w., hat das Gericht 
einen Termin auf den 18ten Bebrnar, als den Freitag 
nad dem Sonntage Quadragesima invocavitd.%,, 
anberaumt. 

Kaufliebhaber moller daher an dem gedachten 
Tage, Vormittags 11 Uhr, im Concursgerichte fich 
einfinden. 

Pinnsberger Eoncurögericht, den 19ten Januar 
v. Döring. Dumreicher. 
5 
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M 2. 

Zum Verfaufr der dem Eingefeffenen und Schlach⸗ 
ter Claus Hinrich Vollborn und deffen Ehefrau zus 
ſtaͤndigen, in Pinneberg belegenen Befigung c. pert,, 
beftehend aus einem von Brandmauer aufgeführten 
Wohnhaufe von 2 Etagen, mit 6 Zimmern, - einigen 
Kammern, Küche u. f. w., tinem Nebengebäude und 
- dem dazu gehörigen Garten, iſt vom Gerichte, um 
ein eventwelled Concurs-⸗Verfahren zu vermeiden, und 
mit Zufimmung der Ereditoren, ein Termin auf den 
ten März, als den Freitag nach dem Gonntage 
Oculi d, J. anberaumt. 

Kaufliebhaber haben daher an diefem Tage, Vor: 
mittags 11 Uhr, im hHiefigen Coͤncursgerichte ſich eins 
zufinden. j . 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbrheilungsgericht, den 
21fien Januar 1842, 

v. Döring.  Dumreicher. 


Aufgebot zu Verkauf und Verhäuerung. 

Auf Verfügung Königlicher Nentefammer fol am 
Dienflag, den Löten Februar d. J., der herrſchaft— 
lihe Wilbelminenfoog, fat 505 Demarh groß, 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung fomohl zum 
Verkauf, als auch zur etwanigen VBerbhäne 
rung- Öffentlich zum Aufgebot gebracht werden. In 
den deshalb im’ Termin zu verlefenden Bedingungen 
wird der jährliche Kanon zu 5 Rbthlr. S. M. für 
den Demath und die Entrichtung der Landſtener 
nach dem hoͤchſten Schägungswerth beflimmt 
werden. Liebhaber zum Verkauf fowohl, ald zur 
Verhäuerung, werden am erwähnten Tage in der 
Wittwe Tiefen Gafthofe zu Garding ſich gefäl 
ligft Bormittags um 10 Uhr einfinden zu wollen, 
hiedurch erfucht. 

Königliche Landfchreiberei zu Garding, am 12ten 
Januar 1842. 

Eckermann. 


Mühlen: Pacht oder Erbpadt. 
Nach Berfügung Königlicher Rentefammer foll die 
landesherrliche Kornwaſſermuͤhle „Herrenmuͤhle“ im 
Amte Traventhal, etwa 4 Meile füdlih von Gege: 


berg an der Trave belegen, mit zugehöriger Walk⸗ 


müble, Brennerei und Brauerei, Gärten, Acer: und 
Wiefenland, von Maitag 1842 am entweder in Zeit: 
pacht auf 6 Jahre, oder in Erbpacht und leßteres 
entweder mit bisherigem Zwang und Dienften, oder 
ohne folche überlaffen und darüber am Montage den 
„2ijten Februar dieſes Jahres, Mittags 1 Uhr, auf 
dem Königlichen Amthaufe zu Traventhal, mit Vor— 
behalt hoͤchſter Genehmigung ded Zufchlags, eine Als 
ternativ ; Licitation oͤffentlich abgehalten werden. 

Die Pacht: und Erbpachtbedingungen werden von 
Anfang des nächiten Monats an fowohl auf der hie: 
figen Amtftube, ald auch in folgenden Gafthöfen: 





” 
ausgele 
Zeit an Ort und Stelle in Augenſchein genommen 
werden, fo wie auch die Königliche Traventhaler Haus: 
vogtei im Segeberg etwa erforderliche Aufflärungen 
und näheren Nachweis ertheilen wird. 


Lübeck in den fünf Thürmen, 
Damburg im Holfteinifchen Haufe — Kohlhoͤfen, 
Altona im Holfteinifchen Haufe, 
Didesloe bei Gaſtwirth Meyer, 
Gegeberg bei Gaſtwirth Krufe, 
aan im Holfteinifchen Hauſe, 
loen bei Gaſtwirth Roͤhl, 
Eutin bei Senator Stahl, 
Oldenburg im Engelſchen Gaſthauſe, 
Luͤtjenburg bei Gaſtwirth Luͤtjohann, 
Preetz bei Gaſtwirth Luͤtjohann, 
Kiel bei Gaſtwirth Rohwedder, 
Neumuͤnſter bei Gaſtwirth Dabelſtein 
gt ſein. Das Muͤhlengeweſe kann zu jeder 


Koͤnigliche Traventhaler Amtſtube und Actuariat, 


den 15ten Januar 1842. 


Hansen. | 


Steckbrief. 


Ein Bagabonde, welcher ſich Gottfried Altenburg 


“ 


aus Defterborjiel, Kirchfpield Tellingfledt, nennt, und 
ſich in Befig eines auf diefen Namen lautenden Ge: 
burtfcheind befinden foll, eingezogener Erfundigungen 
nach aber Franz Altenburg heißt, hat fich der Theil: 
nahme an- mehreren im Herbfle des vorigen Jahre 
im Kirchfpiel Tellingfteve verübten qualificirten Dieb; 
ftählen dringend verdächtig gemacht, jedoch im Novbr. 
v. J. vor erfolgter Arretirung feiner Complicen die 
biefige Landſchaft verlaffen, und find die bisherigen 
Nachforſchungen zur Ermittelung feines jegigen Auf; 
enthalts ohne Erfolg geblieben. 
feiner Complicen foll der beregte Altenburg ein Mann 
von ungefähr 60 Jahren, von kleiner ſchmaͤchtiger 
Statur und grauen Haaren, vor kurzem nach 20jäb: 
riger Haft in den Kopenhagener Strafanftalten in die 
Herzogehümer zurückgekehrt fein, in Begleitung einer 
altlihen Franensperfon, welche ſich Wappler oder 
Nofenberg nennt, und ihres Kindes vagabondirend im 
Lande umberziehen, mit einem alten blaugrauen Ca: 
mifol, blauen geflicften leinenen Hofen, Gtiefeln und 
einer grünlichen aus Kleinen Stüden zufammengenäb: 
ten Müse bekleidet fein, und plattdeurfch, hochdeutſch 
und dänifch fprechen. 
liche Behörden unter dem Erbieten. zu gleichen Dien ‘ 
fien erfucht, auf den Inculpaten zu vigiliren, denfelben 
im Berretungsfalle zu arretiren und mid), 
deffen Abholung gegen Erftattung der Koften, hievon 
zu benachrichtigen. 

Königl. Landvogtei zu Heide, den läten Januar 


Nah den Ausfagen 


E8 werden demnach fAnmts 


behufs 


Boysen, con ft. 
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Edietal⸗Citation. 
Wann die Ehefrau Johanna Margaretha Berlitz, 
geb. Heindel, früher in Flensburg, jetzt in Kopenha⸗— 
gen, cum cur,, um die Erlaffung der gewöhnlichen 
edictales wider ihren feit dem Je 1828 abweſen⸗ 
den Ehemann, den vormaligen Lohgerber Johann 
Wilhelm Berlig in Flensburg, gebeten: fo wird, in 
Deferirung diefer Bitte, befagter Johann Wilhelm 
Berlig hiemit citirt, am Montage den 18ten April 
d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem auf dem Königl. 
Siensburger Amthanfe alsdann verfammelten Eonfis 
forio zu erfcheinen, zu vernehmen, was Impetrantin 
megen böslicher Verlaffung wider ihn antragen werde, 
darauf zu antworten und Spruch Rechtens zu ge: 
mwärtiden; mit der Verwarnung, daß bei feinem Aus; 
bleiben in contumaciam mider ihn werde erfannt 
und die Ehe getrennt werden. 
Gegeben im Flensburgifchen Eonfiftorio, den 22ften 
Fannar 1842. ; 
- v, Rumohr. 


[7 olquardts. 


Proclamata. 
M I. 

Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der Kruͤger Johann Friedrich Rann in 
Sieſedbuy feine in Sieſebuy unter dem adel. Gute Criſe— 
buy belegene Krug: und Landflelle an den Tifchler 
Earl Friedrich Harſs verkauft und zur Sicherſtellung 
feines Käufers die Erlaffung eines landäblichen Pro: 
clams über gedachte Stelle biefelbft erbeten bat: fo 
werden, in Deferirung diefer Bitte, von Gerichts 
wegen Alle und Jede, welche an die obaedachte, in 
Siefebuy unterm Gute Erifebuy belegene Krug: und 
Sandftelle nicht protocoflirte dingliche oder hypotheca⸗ 
rifche Anfprüche zu haben vermeinen, hiedurch aufge: 
fordert und befehligt, folche binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Ausfchließfung und 
des befländigen Stillſchweigens, im Juſtitiariate bie: 
felbft anzugeben, und wegen Production der Docu— 
mente und Procuratur⸗Beſtellung das Ordnungsmaͤßige 

zu beobachten. , rt 
Gegeben Erfernförde, im Juftitiariate des adel, 

Suts Erifebuy, den 19ten Januar 1842, 

* Bong-Schmildt. 
2 


Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Boyſen, ald Verweſer der Norderdithmarſcher Lands 
vogtei, euch fämmtlichen nicht protocollirten Gläubi: 
gern der verfiorbenen Eheleute Johann Jacob Rob: 
wedder und Maria Catharina Rohwedder, gebornen 
Bruhn, weil. in Lunden, und namentlich auch diejenis 
gen, die au die zu dem Nachlaß obgedachter Eheleute 
Mohmwedder gehörigen, annoch auf den Namen des 
Johann Philip Lau, weil. in Lunden, ftehenden Im— 


clams, 


mobilien, nämlich ein im Flecken Lunden belegenes 
Wohnhaus cum pert. und einen Krug Landes zu 
Oſten Lunden von 1 Morgen, Anfprüce zu haben 
bermeinen, daß ihr auf Anhalten des Herrn Kirch: 
ſpielvogts Niffen in Lunden, als Ortsobrigkeit, alle 
eure an die verfiorbenen Eheleute Johann Jacob 
Mohmwedder und Maria Catharina Rohwedder, geb. 
Bruhn, meil. in Zunden, und namentli an die zu 
deren Nachlaß gehörigen, annoch auf den Namen des 
Johann Philip Lau, weil. in Funden, flehenden Im— 
mobilien, nämlih ein im Flecken Lunden belegenes 
Wohnhaus cum pert, und einen Krug Landes zu 
Dften Lunden von 1 Morgen, habenden Forderungen 
und Unfprüce, nach der mittelft Reſcripts des Kö— 
nigl. Dolfteinifhen Dbergerichts vom 18ten d. M. 
ertheilten Dispenfation vom Einruͤcken dieſes Bro; 
clams in ausländifche Zeitungen, in Gemaͤßheit Kans 
zelei Patents vom 20ften Yuli 1816 binnen 6 Wochen, 
von Tage der letzten Bekanntmachung diefed Pro: 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Lunden, bei 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, gefegmäßig angeber und verzeichnen laffer. 
Heide, * —— December 1841. 
( ) Ä 


Germar. 


Zur Beglaubigung: 
i Petersen. 


n fidem copie: 
NM 3. 
Erfte Befanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachflehbender War; 
nung gebietz ich, Carl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, den Ereditoren (mit 
Ausnahme der protocollirten) und den Pfandinhabern 
des verfiorberien Johann Hinrich Glashoff am Helfer 
deich: 

Die Wittwe ded Johann Hinrich Glashoff am 
Helſerdeich, Cathrina Margretha, geb. Dieckmann, 
c. 6, c., hat bei mir die Berichtigung ded Nachlaſſes 
ihres verftorbenen, Ehemannes beantragt und ift dem 
Antrage flattgegeben worden, daß ihr daher eure 
Forderungen und Gerechtfame, die ihr an den Nach 
ſaß des verfiorbenen Johann Hinrich Glashoff am 
Helferdeih habet, innerhalb 12 Wochen, nach der 
Pe Bekanntmachung diefed Proclams, in der 
Königt. Kirchfpielfchreiberei zu Marne, Auswärtige 
nach vorher beftellter Actenprocuratur, angebet und 
demnähft dad Weitere gewaͤrtiget. Wornach ihr 
euch sub paona preeclusi zu achten. 

Meldorf, den 15ten Januar 1842, 

Zur Beglaubigung: ° Magner. 
4. 
Erfte Befanntmachuug. 

Auf Anhalten des Herrn Hausvogts, Branddirec; 
tord und Poftmeiftersd, Capitains v. Flemmich hieſelbſt, 
werden (mit Ausnahme der protocollirten Glaͤubiger) 
Alle und Jede, welche an das von ihm verkaufte, im 
hieſigen Großflecken belegene, als eine Großkaͤthner⸗ 


mu 


- aufgefordert und befehligt, 
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fielle cataftrirte Wohnhaus mit Zubehörungen ding: 
liche Anfprüce zu haben vermeinen, biemittelft, bei 
Strafe der Ausfchliefung und des beftändigen Still⸗ 
ſchweigens, aufgefordert, fi Damit innerhalb 12 Nor 
chen, nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
beim Profeffions s Protocol auf der hiefigen Königl. 
Amtſtube unter Beobachtung des Mechtserforderlichen 
zu melden. — 

— Amthaus zu Neumünfter, den 21ften Januar 


v. Brockdorff. 
In fidem: Kellermann, 


N 5. 
Erite Bekanntmachung. 
Nachdem über die Habe und Güter des Weiß: 
gärberd Jacob Friedrich Matthias Sohnemann in 
Preeg durch Decret vom Bten d. M. Concurs der 
Glänbiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, 
für Recht erfannt worden: fo werden von Gerichte: 
und Rechtswegen Alle und Jede (mit alleiniger Aus; 
nahme der protocollirten Gläubiger), welche an das 
Bermögen ded Weißgärberd Jacob Friedrich Mat: 
thias Sohnemann, namentlih an das dazu gehörige, 
in der Walendorferftraße sub ME 323 hiefelbft bele: 
ene Haus cum pert,, aus irgend einem Grunde 
orderungen und Anfprüche zu haben glanben, biedurch 
) ch damil, bei Strafe der 
Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unter 
Producirung ihrer Documente und Zuräckaffung be: 
glaubigter Abfchriften ordnungsmäßig beim kloͤſterli⸗— 
chen Profefliond ; Protocofle zu melden und demnaͤchſt 
weitere Verfügung zu gewaͤrtigen. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 19ten Januar 
1842. 
F. v. Reventlou. 


Mi 6, 
Erfie Befanntinachung. 

Der Kaͤthner und Schlachter Dans Goͤttſch in 
Barsbeck hat um die Nechrswohlchat der Güterabtres 
tung gebeten und iſt in Folge defien unterm 20ſten 
d. M. über deffen Habe und Gütrr Concurs der 
Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, 
für Recht erkannt worden. 

Don Gerichtds und Mechtöwegen werden daher 
Alle und Dede, welche an das Vermögen des Kaͤth— 
nerd und Schlachters Hand Goͤttſch in Barsbeck, 
namentlich an die dazu gehörige, sub ME 45 dafelbft 
belegene Kathe cum pert., ans irgend einem Grunde 
Horderungen und Anfprüche zu haben glauben, hie— 
durch aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei Strafe 
der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter et ihrer Documente und Zuräclaffung 
beglaubigter Abſchriften vorfchriftsmäßig bei dem kloͤ⸗ 


— 


ſterlichen Profeſſſons⸗-Protocolle zu melden und dem: 


naͤchſt weitere Verfuͤgung zu gewaͤrtigen. 
—— Obrigkeit zu Preetz, den 22ften Januar 


F. v. Reventlow. 
N 7. 
Erfte Bekanntmachung. j 
Auf gefchehene Inſolvenzerklaͤrung der Kleinfärh: 
ners und Bäcerd Jacob Vietheer auf der Deichrege 
ift über deffen Haabe und Güter Concurs der Gläus 
biger erfannt. Don Gerichtswegen werden demnach 
Alle und Jede (jedoch mit gefeglicher Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger), welche an diefe Concurs⸗ 
maffe und insbefondere an die Kleinfarhe mit Zube: 
hör auf der Deichrege Anfprühe und Forderungen 
zu haben vermeinen, oder Pfänder von dem Ceden— 
ten befigen, biedurch aufgefordert und geladen, ſich 
damit in Verfon oder durch binlänglih Bevollmaͤch⸗ 
tigte, Auswärtige auch unter Procuraturbefiellnng, bei - 
Vermeidung der Ausfchließung von dieſer Concurss 
maffe und des Verluſtes ihres Pfandrechts, innerhalb 
12 Wochen, von der Tegten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, auf biefiger Gerichtöftube ger 
börig anzugeben, die ihnen zuſtehenden Documente in 
Driginal zu produciren, davon beglaubte Abfchriften 
beim Protocolle zuruͤckzulaſſen und weitere rechtliche 
Verfügung zu gewärtigen. 
Hafeldorf im Juftitiariat, den 22ften Janıar 1942. 
Janigsmann. 


MS, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn über den Nachlaß des weil. Juſtizraths und 
vormaligen Amtsverwalters Bahnfen in Schleswig uns 
term heutigen dato der Concurs der Gläubiger, uns 
ter Vorbehalt der Einreden derfelben, erkannt wor: 
den ift, fo werden hiemittelſt Alle und Jede, welche 
an den erwähnten Nachlaß Anfprüche und Forderums 
gen zu haben vermeinen (jedoch mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger und aller derjenigen, welche 
ih auf das über den gedachten Nachlaß unterm 23ſten 
Auguft d. J. erlaffene BeneficialBroclam bereits ans 
gegeben haben), aufgefordert und befebligt, ihre etwa: 
nigen Anfprüche und Forderungen, bei Strafe der 


-Ausfchließung von der Maffe, binnen 12 Wochen, 


vom Tage der. legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichtöfecre: 
tair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben und 
wegen Producirung der Driginal : Documente und 
een dad Vorfchriftämäßige wahrzu; 
nehmen. 

Gegeben im Königl. Schleswigfchen Dbergericht 
auf Gottorf, den SOften Dechr. 1841. 


(L. S.) v. Ahlefeld. Esmarch. 
In idem copie: Feddersen. 
Wolfhagen. 





Mg. & 
- Zweite Befanntmachune. 

‚ Wenn Auguſt Friedrich Wilhelm Schwerdtfeger 
fein im Schwanfener Güterdiftrict belegenes adeliches 
Gut Staun an den Jügermeifter Caspar Bölders 
verfanft und zur Gicheritellung feines Käufers die Er; 
laffung eines landüblichen Proclams über das gedachte 
Gut biefelbft erbeten hat, fo werden, in Deferirung 


diefer Bitte, Alle und jede, welche nicht protocollirte, 


dingliche oder buporhefarifche Anfpräche an das im 
Schwanfener adel. Gürerdiftricte beiegene adel. Gut 
Staun cum pert. zu haben vermeinen, biemitrelft 
aufgefordert und befeblige, diefe ihre Anfprüche, bei 
Vermeidung der Prächufion und des immerwährenden 
Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Prrelams angerechnet, 
bei dem Juſtizrath und Landgerichtsfecretair Fedver; 
fen in Schleswig gehörig anzugeben und wegen Pros 
Duction etwaniger Driginals Documente und Procura— 
turbefiellung das Vorſchriftsmaͤßige zu beobachten. 

Gegeben im Königl. Schleöwigiches DObergericht 
anf Gortorf, den Tten Januar 1842, 

(L. 8.) v. Moltke. Esmarch. 
In idem copie: Feddersen, 


Wolfhagen, 
N WW. 
Zweite Befanntmachung. 

Demnach der Bädergefelle Ehriftian Pererfen Wied 
aus Chriftiandfeld, geboren in Saatrup, Kirchſpitls 
Stepping, melcher im Jahre 1829 das Brüderhaus 
in Neuwied verließ und feitdem verfchollen iſt, aller 
Wahrfheinlichfeit nach, und zufolge beigebrachter Be: 
weisthümer feinen Tod in dem Rheinftrom gefunden 
bat, ald wird derfelbe oder feine Leibeserben, in Ge: 
maäßheit obergerichtlichen Reſcripts vom 13ten De: 
cember 1841, hiemirtelfi von Gerichtöwegen aufgefor: 
dert, fi binnen 12 Wochen in dem Actuariate der 
Tyrſtrup Harde in Dadersleden ordnungsmäßig anzu— 
geben, widrigenfalls derfelbe für tobt erklärt und fein 
bier adminiftrirtes Vermögen an bie nÄchften Erben 
hie ſelbſt ausgekehrt werden wird. 

Hadersleben in der Tyrſtrup Hardesvogtei, den 
12ten Januar 1842, 


Kl. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der academiſche Tanzmeifter v. Wobefer: 
Roſenhain hiefelbft erklärt hat, daß er ſich genoͤthigt 
fehe, fein Vermögen zur Befriedigung feiner Ereditos 
ren dem Gerichte zur concursmaͤßigen Behandlung zu 
übergeben; fo wird hiemittelſt, jedoch unter Vorbe— 
behalt etwaniger Einreden feiner Gläubiger, über das 
Dermögen ded academifchen Tanzmeifterd v. Wobefers 
Roſenhain der Concurd zu Necht erkaunt und Ale, 
welche an denfelben Anfprüche zu haben vermeinen, 
biedurch von Gerichtswegen aufgefordert, ſich mit dens 


Thomsen. 


ſelben innerhalb 12 Wochen und zwar Auswaͤrtige 


unter Beftellung eines Actenprocurators, bei Vermei— 
dung des Ausjchluffes von diefer Maffe, im academis 
fhen Syndicate zu melden und Abfchriften ihrer et: 
wanigen Documente beim Profeſſtonsprotocoll zuruͤck⸗ 
zulaflen. - 

Kiel, im academifchen Eonfiftorio, den Gten Ja— 
ynar Fe” 
( y ) H. F. Scherk, h. t. R. 

Fun: Christiansen, 
M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des ten Stücks M 9. 

Alle und. Jede (mit Ausnahme der protocoflirten 
Ereditoren), ſowie Gläubiger, Pfand- und Sachen: 
inhaber der Nachlaßmaſſe des meil. Eingefeffenen 
Jens Sönnichfen in Uhlebuͤll, Ehenachfolgerd des 
weil. Johann Flor Ricklefſen dafelbft, Haben ſich, bei 
Strafe der Ausfchließung, der doppelten Zahlung und 
des Verluftes ihrer Pfand- und Compenfationsrechte, 
innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, hieſelbſt, und 
zwar Auswärtige unter Beitellung von gehöriger Ac: 
tenprocuratur, rechtsbehoͤrig anzugeben und weitere 
rechtliche Verfügung zu gemärtigen.. 

Königliche Lehnsoogtei zu MNiebiill, den Tren Fa; 
nnar 1842, * 

. D. Krogh, conſt. 

X 13, * 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des Sten Stücks Mi 10. 

Saͤmmtliche nicht protocollirte Ereditoren des ver; 
ftorbenen Johann Jürgens in Strübbel und veffen 
gleichfalls verfiorbenen Ehefrau Elifaberh, geb. Reis 
merd, müffen fi innerhalb 12 Wochen, von der leg: 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, und 
war die Auswärtigen unter gehöriger Beflellung der 

ctenprocuratur, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Menenfirchen gefegmäßig angeben. 

ae —— December 1841. 


In fdem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: R. Sören, 
Pr Kirchfpielfchreiber. 
7 14. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Sten Stücks M 11, 
Sämmtliche nicht protocoflirte Ereditoren ded ver: 
ftorbenen Maͤdchenlehrers Hans Friedrih Kasper 
Haad, weil. in Heide, müffen fi, und zwar Aus; 
mwärtige unter Beitellung der Procuratur im biefigen 
gg innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen Still— 
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ſchweigens, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide gefeg: 
mäßig angeben. 
Heide, * Uten December 1641. 
( Js 


In dem: Germar. 
In fidem copie: Paulsen, 
Kirchfpielfchreiber. 


NM 15. 
Zweite Defanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stüds M 13. 

Alle nichtprotocollirte Gläubiger und etwanige 
Pfandinhaber des vormaligen Hoͤkers, jegigen Abreitd: 
mannes Johann Sievers, werden aufgefordert, ihre 
Anfprüche innerhalb 12 Wochen im biefigen Stadt 
fecretariate anzugeben. 

Rendsburg, den 29ften Dechr. 1841. 

Präfident, Bürgermeifter und Rath 
hieſelbſt. 
N 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. bes Procl. des Sten Stüds M 14. 

Alle und Yede, welche an die Firma H. Bolt & 
Comp, hieſelbſt Anfprüche zu haben glauben, werden 
hiedurch aufgefordert, ihre Anfprüche innerhalb zwölf 
Wochen im biefigen Stadtfecretatiat anzugeben. 

Rendsburg, den Aten Januar 1842, 

Praͤſident, Bürgermeifter und Rath 
biefelbft. 
NM 17. 


Zweite Befanntmachung. 1 
Extr. des Procl. des Zten Stuͤcks M 15. 
Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), die an den Nachlaß des am 2öſten v. 
M. hieſelbſt verſtorbenen Mauergeſellen Hans Buͤlck 
Anſpruͤche zu haben glauben, fo wie etwanige Pfand— 
inhaber, werden hiedurch aufgefordert und augemiefen, 
ihre Forderungen, bei Strafe der gänzlichen Praͤclu— 
fion und des DBerluftes ihres Rechts, innerhalb zwölf 
Wochen im hiefigen Stadtfecretariat anzugeben. 
Rendsburg, den Gten Januar 1842. 
Präfident, Bürgermeifter und Rath 
hiefelbit. 


Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Zten Stuͤcks M 17. 

Ale, welche an die Concursmaſſe des hiefigen 
Bürgers, Tagelöhners Hinrich Buͤtje, Anfprüche und 
orderungen zu haben vermeinen, haben folche, bei 
Strafe der Ausfchließung von der proclamirten Maffe, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im hiefigen 
Stadtfecretariate zu melden und dabei dad Ordnungs⸗ 

mäßige wahrzunehmen. Wornach fich zu achten. 
Gegeben Heiligenhafen in Curia, den sten Jar 

nnar 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 
Helmcke, 


Bonität, 


N 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des sten Stücks M 18. 
Wer gegen die Einrichtung neuer Folien im Schutd: 
und Pfand: Protocolle für nachbezeichnete Grundflüde: 
1) für) das im Flecken Elmshorn in Kaltenweide 
belegene, neu zugebaute Wohnhaus und Bau: 
plag, von 6 Ruthen lang und 4 Ruthen breit, 
welchen der Eingefeffene Peter Hinrih Dreyer 
zu Kaltenmweide von dem Eingefeflenen Jürgen 
Schippmann am Bauerwege von deffen in Kal: 
tenweide am Bauerwege belegene Landfoppel ge: 
kauft hat; , 
2) für das im Flecken Elmshorn in Kaltenweide 
belegene, neu zugebaute Wohnhaus und Ban: 
a“ 25 Scheffel Ranzaner oder Schef— 
fe) Steuermanße, welchen der Eingefeflene Paul 
Mohr aus Meifik von dem Eingefeffenen Jo: 
hann Pingel auf Kaltenweide von deſſen dafelbfü 
beiegenen Landkoppel gekauft hat; 
3) für das im Flecken Elmshorn zu Kaltenweide 
: belegene, neun zugebaute Wohnhaus nebft Bau: 
plaß von 13 Quadrat⸗Ruthen 46 Fuß, welchen 
der Eingefeffene Hinrich Deding zu Kaltenweide 
von dem KEingefeffenen Staats Köln daſelbſt 
von deſſen ebendafelbft belegenen Wiefenfoppel 
gekauft bat; 
Einwendungen machen zu koͤnnen glaubt oder Anfprüche 
an die Grundftüche zu haben vermeint, muß fi das 
mit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung dieſes Proclams ab an, bei Strafe 
des Ausſchluſſes, bei dem unterzeichnetin Gericht mel: 


. den. 


Ranzauer Königl. Adminiftrarur, den Uten Ya; 
nuar 1842, 
v. Stemann. 


NM 20, 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Aten Gtüdd 1. 

Alle, welche an die Habe und Güter des adelich 
Schwensbyer, zur Huesbye Harde dingpflichtigen, 
Käthnerd und Krügers Claus Clauſen Jordt zu Dam: 
ende in Ausackerholz, indbefondere auch an deffen dor: 
tige Kathenftelle cum pert., fo wie an die zugleich 
von ihm in Befig habende, von der Hufenſtelle des 
Nicolay Hollenfen in Ausacker berftamende, Parcele 
von 10 Heidfcheffel 3 Schipp 104 Quadrat» Rurhen 
nicht protocollirte Forderungen und An: 
fprüche zu haben vermeinen, müffen fi, bei Strafe 
der Ausfchliefung und des. ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im Actuariate auf der Königlichen 
Flensburger Amtſtube rechtögebörige angeben. 

Flensburg, in der Königl. Duesbuy: Hardesvogtei, 
den Bten Januar 1842, - 

Levsen. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 

. Ertr. des Proc. des Aten Stücks M 4, 

Alle, die an den Nachlaß des verftorbenen Boll 
hufners Clans Hinrich Wrage in Kiftorf, in specie 
auch an die demfelben gemeinfchaftlih mit feiner 
Ehefrau zufändig gewefene Vollhufe, Anfprüce zu 
baben vermeinen, müffen fi innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, 
im Actuariate ded Eoncursgerichtd melden und das 
» Weitere gewärtigen. ’ 

Gegeben Segeberg im ‚Eoncurögericht, den I4ten 
Januar 1842, 

4 9 Praͤſes und Aſſeſſores 


Judicii. 
M 22. . 
Dritte undlegte Befanntmachune. 


Bon Gerichtswegen gebiete ich, der Kirchfpielvogt | 


Boyen, ald Verweſer der Norderdithmarſcher Lands 
vogtei, euch Allen und Jeden, welche an eine von Hand 
Hinrich Chriſtian Schäfer in Weffelburen an Claus 
Dunklau, weil. am Wefterdeichftrich, vorhin zu Wes— 
felburen, unterm Tten Mai 1800 auf 100 S. D. 
Cour. ausgeftellte, am 2Sjten Dechr. 1810 auf des 
Schuldners Folium im Norderdirhmarfifhen Schulds 
und Pfandprotocoll protocollirte, jegt verloren gegan⸗ 
gene Dbligation, Anfprüce zu haben-vermeinen, bei 
nachitehender Warnung, daß ihr nach erfolgter ober: 
erichtlicher Authorifation d. d. Gluͤckſtadt den 18ten 
Dechr. 1841 auf Anhalten ded Hand Hinrich Chri— 
fiantSchäfer in Werfelburen, als Mandatars des Dins 
rich Delrich im Hedewigenkoog, jegigen alleinigen In— 
babers der Berlaffenichaft des am Wefterdeichftrich ver: 
fiorbenen Claus Duuflau, vorhin zu Weſſelburen, alle 
an erwähnte DObligation vermeintlich euch zuftehenden 
Anfprüäce innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung dieſes Proclams angerechnet, Auswärs 
tige unter Beſtellung der Actenprocuratur, in der 
Kirchſpielſchreiberei zu Weſſelburen geſetzmäßig ver— 
zeichnen laſſet. Im Widrigen wird auf ferneren An— 
irag des Extrahenten und ſeines Mandaten Hinrich 
Oeirich beſagte Obligation mortificirt und im Schuld; 
und Pfandprotocoll delirt werden. 
Heide, ben 20fr November 1841. 


Zur Beglaubigung: Germar. 
In idem copie: Voss, 
Kirchfpielfchreiber. 


* 23. 
Dritte undlegtedeftannmacung. 

Alle und Jede, weldhe an den.geringfügigen Nach: 
laß der im Juni 1840 in St. Margarethen verflors 
benen Wittwe Gretje Holler Erbanſpruͤche und Forder 
rungen zu haben vermeinen, werden hiedurch aufgefors 
dert und befebligt, fich, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb 6 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefes Proclams angerechnet, in der Gt, 


Margarethener Kirchfpielfchreiberei, und zwar Ans 
wärtige unter Beftellung eines Procuratore, gehörig 
zu melden. ; 
Koͤnigl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
28ſten Decbr. 1841. 
v. Kardorff. 


. M 24 . 
‚ „Dritte und legte Bekanntmachung. 

Die Kinder und Erben der verftorbenen Eheleute 
Abel Ehriftina Davemeifler, geb. Einfeldt, und Hans 
Hinrich Havemeiſter, Hufner in Raisdorf, haben zur 
Erforfhnng des DVermögenszuftandes ihrer verſtorbe⸗ 
hen Weltern beim Kloſtergerichte auf die Erlaffung 
eined Iandüblichen Proclams angetragen und werden 
in Folge diefer Bitte von Gerichts: und Rechtswegen 
Alle und Jede (mir alleiniger Ausnahme der proͤto⸗ 
tollirten Gläubiger), welche an den Nachlaß der ob: 
genannten Davemeifterfchen Eheleute, namentlih au 
die dazu gehörige volle Dufe c. p. MM 8 in Raisdorf 
und an das dazu gehörige, sub M 194 im biefigen 
Flecken belegene Haus c. p., aus irgend einem Grunde 
Horderungen und Anfprüche zu baben glauben, hie: 
durch aufgefordert und befehligt, fich damit, bei Strafe 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
auf hieſiger Klofterfchreiberei ordnungsmäßig zu mel: 
den und demnächft weitere Verfügung zu gewaͤrtigen. 

Klöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 28ften Des 
cember 1841. 

F. Reventlow. 


N 2. . 
‚Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Da in Folge eingegangener Erflärung der Wittwe 
und hier anmefenden Kinder des am geftrigen Tage 
mit Tode abgegangenen hiefigen DObergerichtd » Advos 
caten Adolph Ehriftian Schmidt, daß fie den Nachlaß 
des Berftorbenen nur unter der Nechtswohlthat der 
Gefege und eines Inventars antreten würden und 
auf demnächfligen Antrag der beftellten Adminiſtrato⸗ 
ren, Herrn Obergerichts-Advocaten Stuhlmann und 
Auctionds Verwalter Behre, die Erlaffung eined Pros 
clamd ad indagandum statum bonorum decretirt 
worden, ſo mwerdrn Alle, die an diefe Verlaffenfchaft 
aus irgend einem rechtlihen Grunde -Anfprüche oder 
Forderungen zu haben vermeinen, bei Gtrafe der 
Ausfchliefung und des immerwährenden Stillſchwei⸗ 
gend, hiemit von Gerichtäwegen aufgefordert, felbige, 
unter urfchriftlicher Vorzeigung und abfchrifrlicher Zus 
rüclaffung der, zur Begründung dienenden, Documente, 
als Auswärtige unter geböriger Procuraturs: Beftellung, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung diefes Proclams angerechnet, im erften Stadt; 
fecretariare und fpätefiend am 12ten Mai d. J., ale 
dem peremtorifchen Angabe » Termine, vor dem hiefis 
gen DObergerichte anzugeben. Wonach Beifommende 
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ſich zu achten und fernere rechtliche Verfuͤgung zu 
gewaͤrtigen haben. 

Altona, im. Obergerichte, den 6ten Januar 1824. 

Ex Deereto Senatus 
N 26, . 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2ten Stücks 1. 

Alle diejenigen, welche feit Erlaffung eined am 
Sten September 1840 uͤber die von Toͤge Lorenzen 
an Eorn. W. Jenſen verfauften Immobilien, bejtes 
bend aus mehreren zu Davetoft belegenen Mühlen, 
Gebäuden, Ländereien und Karbenftellen c. p. ertra: 
hirten Proclams nicht protocollirte dingliche Anſpruͤche 
an died Geweſe erlangt zu haben vermeinen, müffen 
fih damit, bei Strafe der Ausſchließung, binnen 
12 Wochen im Actuariate ded Amts Gottorf gehörig 
angeben. 
— Auf dem König. Amehaufe vor Gottorf, den 
30flen December 1841. 
E v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E, Fries, 


M 27 
Dritte und legte Befanntma bung 
Extr. des Procl. des 2ten Stuͤcks 3. 


Sämmtliche nicht protocollirte Gläubiger des ver . 


fiorbenen Claus Baade in Neuenfirchen und der gleich: 
falls verfiorbenen Ehefrau deffelben, Margaretha, geb, 
Struve, müflen ſich innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Befannemachung dieſes Proclams angerechnet, 
und zwar die Auswärtigen unter gehöriger Beftellung 
der Xctenprochratur, in der SKirchfpielfchreiberei zu 
Nenenfirchen, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben, 
Heide, den m December 1841. 


8. 
In Adem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: R. Sören, 
Kirchfpielfchreiber. 


NM 28, 
Dritte undlegte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 2ten Stücks u 4. 

Alle, welche Forderungen und Anfprühe an den 
verfiorbenen Jacob Paulſen in Meldorf. und deſſen 
vor ihm verftorbenen zweiten Ehefran, Catharina, 
geb. Dinz, verwittwet gewefenen Langmaad, haben, 
fowie die erwanigen nicht bereits legitimirten Erben 
derfelben, müffen ihre etwanigen Anfprüce, bei Strafe 
des Ausfchließend und des emigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf 
in geböriger Form angeben. 

Meldorf, den Ilten December 141. { 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 





NM 29. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. ded Procl. des 2ten Stücks Mi 6. 

Alte nicht protocollirten Unfprüche an den Sattler 
E. M. Ehr. Schädlich und den Arbeirdmann J. D. 
A. Berner hieſelbſt, über deren Habe Concurs ers 
kannte ift, müflen binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed, bei Strafe der Ans: 
ſchließung von der refp. Maffe, im Stadtfecretariate 
angegeben iverden, 

Der Berkauf des zur Maffe des Schädlich gehb: 
renden Dalbhaufes fol anı 22ften Febr. k. J., Diend: 
tag nach Meminiscere, Bormittags 11 Uhr, auf hie: 
figem Rathhauſe fattfinden. | 

Wornach ſich zu achten. 
Gegeben Pürjenburg, den 28flen Dechr. 1841. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem; Wyueken. 
* 30. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zten Stücks 4. 

Alte diejenigen, welche hypothecariſche oder fon: 
flige dingliche Forderungen an die von dem penfionir; 
ten Hardesvogt Ehriftiani verkaufte Landfielle in Hohn, 
die fogenannte Julianenziegelei, haben, muͤſſen (mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger) fi Innerhalb 
12 Wochen ordnungsmäßig im Huͤttener Amtsactua: 
riat melden. 

Gegeben auf dem Hiüttener Amthauſe vor Got: 
torff, den 23ften Dechr. 1841. 

Zur Beglaubigung: Brockenhuus. 
PT sl. 
Vritte und legte Befanntmacung. 
Extr. des Procl. des Sten Stüds 5. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der fürz: 
lich zu Fleckebny im Blödfinn verfiorbenen Chrifline 
Broderius aus Owſchlag Erb: oder fonftige Anfprüde 
haben, müffen fich (mit Ausnahme der bereits angege: 
benen und legitimireen muthmaaßlichen Erben) binnen 
12 Wochen ordnungsmäßig im Huͤttener Amtsactuas 
riat melden. i 

Gegeben anf dem Hüttener Amthaufe vor Gor: 
torff, den 31ſten Dechr. 1841. 

Zur Beglaubigung: Brockenhnus, 


Berichtigung. 

In dem, dem 52ſten Stücke dieſer Anzeigen vom 
vorigen Jahre und dem Iften und Zten Stücke 
von diefem Jahre, refp. yag. 448, 5 und 14 
inferirten Proclam des Königl. Reinbecker Ame: 
hauſes if in der gg ſtatt Johann Chriftian 
. Leiſch — Johann Ehriftian Friedrich 

üfch zu leſen. . 


Beilage zum 6. Stüd 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 7, Februar 1842, 





Schieswig : Holftein + auenburgifche Kanelei. 


Unterm 28ften Januar d. J. ift dem Untergerichts— 
Advocaten Julins Guͤlich in Pinneberg eine Beſtal— 
lung ald Ober; und Landgerichts-Advocat in den Der: 
zogthuͤmern Schleswig und Holftein allerhoͤchſt ercheilt 
worden. 


Bekanntmachungen. 


. #1. 

Wenn für den fchwachfinuigen $ Hufner Hans 
Eierf in Rinndorf der Z Hufner Hans Lobfe in 
Ninndorf zum curator persons et bonorum obrig: 
feitlich beftellt worden, fo wird folches zu Jeder— 
manns Nachricht biemit öffentlich befannt gemacht, 
damit Niemand mit genanntem Dans Gierd in ir 

end ein Mechrögefchäft fich einlaffe, bei Strafe der 
ichtigfeit. 

Rendsburger Amthaus, den 24ften- Januar 1842. 

Reyentlow - Criminil. 
In fidem: Feddersen. 
M 2. 

Die auf den Namen des im Jahre 1804 verftor: 
benen Joſeph Sumbel protocollirt flehende, zu Bah— 
renfeld beiegene Befigung cum pert., beftehend aus 
einem Wohngebäude mit mehreren Zimmern, Küche 
Keller u. f. w., einer Scheune mit einigen Kammern 
u. f.w., einem Wafchhaufe, dem dazu gehörigen Gars 
ten und fonfligen Ländereien, fol am Mittemochen 
den 2ten März .d. J. in der Wohnung ded Vogts 
J. J. Darth in Bahrenfeld wmeifidierend öffentlich vers 
Fauft werden. 

Kaufliebhaber wollen daher, um die Befigung vor: 
ber in Augenfchein zu nehmen, an den Vogt Plarh 
fih wenden und an dem gedachten Tage, Mittemochen 
den 2ten März d. J., Vormittags 11 Uhr, in deffen 
Wohnung fi) einfinden und alddann die Bedingungen 
zuvor vernehmen, die auch 8 Tage vorher daſelbſt 
einzufehen. 

Pinneberg, den 18ten Januar 1842, 

reicher, conſt. 


Verkaufs : Anzeigen. 
M 


Zum Verkaufe des zur Concursmaſſe der Wittwe 
des weil. Johann Bruhns, mit Namen Anna, geb. 


* 


Stehr, gehoͤrigen, zu Blankeneſe belegenen Beſitzung 
cum perl, beftehend aus einem halben Wohnhaufe, 
mit dem ded Hand Bohn, Ranzau, unter Einem 
Dade, mit den dazu gehörigen, mit legterem annoch 
gemeinfchaftlicden Gründey u. f. w., hat das Gericht 
einen Termin auf den 18ten Februar, ald den Freitag 
nach dem Sonntage Quadragesima invocavitd.Y., 
anberaumt. 

Kaufliebhaber wollen daher an dem gedachten 
Tage, Vormittags 11 Uhr, im Eoncursgerichte fich 
einfinden. 

Pinneberger Concnrögericht, den 19ten Januar 


* 


v. Döring. Dumreicher. 
NM 2. ö ' F 
Zum Verkaufe der dem Eingeſeſſenen und Schladh: 
ter Klaus Hinrich Vollborn und deffen Ehefrau zus 
ländigen, in Pinneberg belegenen Befigung c. pert,, 
befiehend aus einem von Brandmauer aufgeführsen 
Wohnhaufe von 2 Eragen, mit 6 Zimmern, einigen 
Kammern, Küche u. ſ. w., einem Nebengebäude und 
dem dazu gehörigen Garten, ift vom Gerichte, um 
ein eventuelled Concurd Verfahren zu vermeiden, und 
mit Zuflimmung der Ereditoren, ein Termin auf den 
ten März, ald den Freitag nach dem Sonntage 
Oculi d. J., anberaumt. 
Kaufliebhaber haben daher am diefem Tage, Bor: 
mittags 11 Uhr, im hiefigen Cöncursgerichte fich ein; 
zufinden. 
Pinneberger Eoncurs; und Erbtheilungsgericht, ven 


2iften Januar 1842, 
v. Döring.  Dumreicher. 


Aufgebor zu Verkauf und Verhaͤuerung⸗ 

Auf Verfügung Königlicher Rentekammer foll am 
Dienflag, den Löten Februar d. J., der herrfchaft: 
liche Wilhelminenfoog, fa 505 Demarh groß, 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung ſowohl zum 
Verkauf, ald auch zur etwanigen Verbäuer 
rung Öffentlich zum Aufgebot gebracht werden. In 
den Deshalb im Termin zu verlefenden Bedingungen 
wird der jährliche Kanon zu H Rothlr. S. M. für 
den Demath und die Entricheung der Landftener 
nach — — Schätzungswerth beſtimmt 
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werden. Liebhaber zum Verkauf fomwohl, als zur 
Verhäuerung, werden am erwähnten Tage in der 
Wittwe Tücfen Gafthofe zu Garding fih gefäls 
list Vormittags um 10 Uhr einfinden zu wollen, 
hiedurch erfucht. — 

Königliche Landſchreiberei zu Garding, am 12ten 
Januar 1842. 

Eckermann. 


. Mühlen: Pacht oder Erbpacht. 

Nach Verfügung Königlicher Rentekammer foll die 
landesherrlihe Kornwaffermühle „Herrenmuͤhle“ im 
Umte Traventhal, etwa 5 Meile füdlih von Gege: 
berg an der Trave belegen, mit zugehöriger Walk— 
mühle, Brennerei und Brauerei, Gärten, Acer: und 
Wiefenland, von Maitag 1842 an entweder in Zeit 
pacht auf & Jahre, oder in Erbpacht und letzteres 
entweder mit biöherigem Zwang und Dienften, oder 
ohne ſolche überlaffen und darüber am Montage den 
2iften Februar diefed Jahres, Mittags 1 Uhr, auf 
dem Königlichen Amthaufe zu Traventhäl, mit Bors 
behalt hoͤchſter Genehmigung des Zuſchlags, eine Als 
ternatid  Licitation Öffentlich abgehalten werden. 

Die Pacht; und Erbpachtbedingungen werden von 
Anfang des nächften Monats an fowohl auf der hie 
figen Amtſtube, als auch in folgenden Gaſthoͤfen: 

zu Lübeck in den fünf Thuͤrmen, 

„» Hamburg im Holfteinifchen Haufe — Kohlhoͤfen, 

„ Altona im Holfteinifchen Haufe, 

„Oldesloe bei Gaftwirch Meyer, 

» Segeberg bei Gaftwirch Krufe, 

„Itzehoe im Holfteinifcher Haufe, 

„BPloen bei Gaftwirch Röhl, 

„ Eutin bei Senator Stahl, 

„Oldenburg im Engelfchen Gaſthauſe, 

„‚ Lütjenburg bei Gaftwirch Luͤtjohann, 

„VPreetz bei Gaſtwirth Lürjohann, 

„Kiel bei Gaftwirch Rohwedder, 

„ Reumünfter bei Gaſtwirth Dabelftein 
audgelegt fein. Das Mühlengewefe kann zu jeder 
Zeit an Drt und Stelle in Augenfchein genommen 
werden, fo mie auch die Königliche Traventhaler Haus; 
dogtei in Segeberg etwa erforderliche Aufklärungen 
und näheren Nachweis ertheilen. wird, 

Königliche Traventhaler Amtftube und Actuariat, 
den Aöten Januar 1842, 

Hansen. 


Steckbrief. 

- . Ein Bagabonde, welcher fi Gottfried Altenburg 
‚aus Defterborfiel, Kirchfpield Tellingftedt, nennt, und 
fih in Befig eines auf diefen Namen lautenden Ger 

burtfcheind befinden fol, eingezogener Erfundigungen 

noch aber Franz Altenburg heißt, hat fich der Theils 
nahme an mehreren im Herbſte des vorigen Jahre 

im Kirchfpiel Tellingſtedt verübten qualificirten Diebs 

ſtaͤhlen dringend verdächtig gemacht, jedoch im Novbr. 





dv. J. vor erfolgter Arretirung feiner Eomplicen die 
biefige Landfchaft verlaffen, und find die bisherigen 
Nahforfhungen zur Ermittelung feines jegigen Auf: 
enthalts ohne Erfolg geblieben. Nach den Ausfagen 
feiner Eomplicen foll der beregte Altenburg ein Mann 
von ungefähr 60 Fahren, von Fleiner fchinächtiger 
Statur und grauen Haaren, vor kurzem nach 20jäh: 
riger Haft in den Kopenhagener Strafanftalten in die 
Herzogthuͤmer zurückgekehrt fein, in Begleitung einer 
ältlichen Frauensperfon, welche fi Wappler oder 
Mofenberg nennt, und ihres Kindes vagabondirend im 
Lande umberziehen, mit einem alten blaugrauen Ca: 
mifol, blauen gefliten leinenen Hofen, Eriefeln und 
einer grünlihen aus kleinen Stuͤcken zufammengenäb: 
ten Muͤtze befleider fein, und plattdeuiſch, hochdeutſch 
und dänifch fprechen. Es werden demnach ſaͤmmt— 
liche Behörden unter dem Erbieren zu gleichen Dien: 
ften erfucht, auf den Inculpaten zu vigiliren, denfelben 
im Berretungsfalle zu arretiren und mich, behufs 
deffen Abholung gegen Erftartung der Koften, bievon 
zu benachrichtigen. 

Königl. Landvogtei zu Heide, den 15ten Januar 
1842, z 

Boysen, conſt. 


Edictal : Eitation. 
Extract der Edictal:Eitation des Hten Stuͤcks. 

Auf Antrag der Ehefrau Johanna Margaretha 
DBerlig, geb. Deindel, früher im Flensburg, jest im 
Kopenhagen, c. cur., foll deren feit 1828 abmwejender 
Ehemann, der vormalige Lohgerber Johann Wilheln 
Derlig in Flensburg, am Montag den 18ten April 
d. J. Vormittags 10 Uhr, vor dem auf dem Königl. 
Blensburger Amthaufe alddann verfammelten Eonfiftos 
rio erfcheinen, auf die Klage feiner gedachten Ehefrau 
wegen bösliher Verlaſſung antworten und Spruch 
Rechtens gewärtigen, und zwar sub poona contu- 
malız, 


Gegeben im Flensburgifchen Eonfiftorio, den 22ften 
Januar 1842, 
v. Rumohr. Folquardts. 


Proclamata. 
M I 


ceI. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachſtehender War; 
nung gebiete ich, Karl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, den nicht protocollirten 
Glänbigern und etwanigen Dfandinhabern des verftors 
benen Ehriftopher Jürgens am Norderlandfteig, zur 
Bauerfchaft Darenwurth gehörig, daß ihr eure &e 
rechtfame, Forderungen und Pfandrechte innerhalb 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung diefes 
Vroclams angerechnet, Auswärtige nach biefelbft ber 
fleliter Procuratur zu den Acten, in der Königlichen 


Kirchfpielfchreiberei zu Marne gehörig angebet und 

verzeichnen laſſet, demnächft aber meitere ‚rechtliche 

Berfügung gewärtiget. Wornach fich jeder, bei Ver: 
luſt der Rechte, zu achten. 

Meldorf den 19tem Januar 1842, 

» Zur Beglaubigung: 


M 2, 
Erfie Bekanntmachung. 

Da dem biefigen Bürger Hans Joachim Hung: 
mann die Rechtswohlthat der Güterabtretung unter 
Vorbehalt der Einreden der Gläubiger bewilligt wor: 
den, fo werden Alle und Yede (jedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger, welche nur die etwa ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Zinfen anzugeben haben), die an den ge: 
dachten Hand Joachim Huusmann Anfprüche zu ba: 
ben glauben und erwanige Pfandinhaber hiedurch von 
Präfivent, Bürgermeifter und Rath aufgefordert und 
angewiefen, ihre Anfprüche, unter Producirung der 
Driginaldocumente, Zurücdlaffung beglaubter Abfchrif: 
ten nnd eventueller Procuraturbeſtellung, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei Strafe der Präclus 
fion und des Verluſtes des Pfandrechts, im biefigen 
Stadrferretariat anzugeben und dad Weitere zu ges 
märtigen. 

Urfundlih unter Beidruckung ded biefigen Stadt: 
fiegels. — den 21ften Januar 1842, 

8. 


C. 


Magqner. 


M 3. 
Erfie Bekanntmachung. 

In dem Schuld: und Pfand sProtocolle des Kirch: 
fpield St. Margarethen fieht anf dem Folio über die 
MWohnftelle des unlängft verftorbenen Johann Maaß 
in der Kirchducht ein Capitalpofien von 900 4 pro 
gocollirt, indem durch einen zwifchen dem Johann 
Shormählen ald Verkäufer nnd dem Dierk Thormaͤh⸗ 
ten als Käufer abgeſchloſſenen Kaufbrief von 28ften 
Februar 1801 der Käufer fich verpflichtet hat, dem 
Verkaͤufer eine protocollirte Schuld von 900 } von 
der Hand zu halten. Wenn nun von Beifommenden 
„angezeigt üft, daß der erwähnte Kaufbrief verloren ge; 
gangen. fei, und zum Behuf der Tilgung ded Protos 
collats anf Erlaffung eines Mortificationsprocdamd an: 
getragen if, fo werden in Gewährung: diefer Bitte 
und zufolge Auchorifation des Königlich Holfteinifchen 
Dbergerichtd vom 13ten Januar d. J. Alle und Jede, 
melche den gedachten Kaufbrief vom 28jlen Februar 
1801 befigen, oder daran Aufprüche zu haben vermeir 
nen, biedurch aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, in der Königlichen Kirchfpielfcprei: 
berei zu St. Margarerhen gehörig zu melden, und 
war. Auswärtige unter Beſtellung eines Procuratord, 
in Entfiehung defien aber zu gewärtigen, daß der er: 
mwähnte Kaufbrief für mortificirt erklärt und dad des; 





fällige Protocollat im Schuld: und Pfands Protocol. 
delirt werde. 


Königl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 


21ften Januar 1842, 
* v Kardorff. 
M 4, 


Erfte Bekanntmachung. 
- Wenn von dem Königlichen Holfieinifchen Ober 
gerichte über die Haabe und Güter des Peter Wil: 
heim von Roſs in Itzehoe concursus creditorum 
erfannt mworden;- fo werden, in Folge Auftrags des 
gedachten Dberdicafterii, alle diejenigen, weiche an 
den P. WB. v. Roſs und defien Haabe und Güter 
and irgend einem Grunde Anfprüche zu haben ver: 
meinen, oder Pfänder von ihm in Händen haben, 
biedurch befehligt, ſich damit beim Flöfterlichen Bro: 
tocoll in Ipeboe, bei Vermeidung der Ausſchließung 
mir ihren Gerechtfamen und Berluft. des Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, gehörig anzugeben, die über ihre 
Forderungen in Dänden babenden Documente zu pros 
duciren, Abfchriften davon einzulegen und, im Fall fie 
Auswärtige find, Actenprocnratur zu beſtellen. 
Itzehoe, den 20ſten Januar 1842, 
Kiöfterliche Obrigkeit. 


Mn. 
ß Erfte Bekanntmachung. 

Die Erben des am Sten d. M. verflorbenen Stein; 
hauers Otto Lähndorf auf dem Löptienerfelde haben - 
dem Kloftergerichte angezeigt, daß fie den Nachlaß 
ihres Erblafferd unbedingt antreten, jedoch, um vor 
etwanigen unbekannten Anfprüchen gefichert zu fein, 
die Erlaffung eines landüblichen Proclams erbitten 
wollten. 

Fu Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichtd: und Mechröwegen Alle und Jede, melche 
an den Nachlaß des verfiorbenen Otto Laͤhndorf auf 
dem Löptienerfelde, namentlich an die dazu gehörige 
ausgebauete Kathenftelle cum pert. dafeldfl, aus irs 
gend einem Grunde Forderungen und Anfprüche zu 
aben glauben, hiedurch aufgefordert und befehligt, 

ch damit, bei Strafe der Ausfchließung, —— 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Do: 
eumente in Urs und Abfchrift und geböriger Procu⸗ 
ratur s Beftellung, bei dem Flöfterlichen Profeffions; 
mr zu melden und ihre Gerechtfame mwahrzus 
nehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 22jten Januar 

1842, 
F. v. Reventlou, 


M 6. 
Erſte Bekanntmachung. 
Der Fiſcher Andreas Detlef Günther und Claus 
Jochim Drüfedom, beide in Ellerbeck, haben zum Bes 
huf der Trennung der ihnen gemeinfhaftlich gehoͤri⸗ 
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gen und mit einem gemeinſchaftlichen Folio im Schuld⸗ 
und Pfandprotocolle verſehenen Kathe NM 8 in Eller⸗ 
bef und zur Einrichtung eines Folii für eines Je— 
den Antheil an diefer Kathe um die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams gebeten. 5 

Ferner hat der Käthner Asmus Stange in Eller: 
bee dem Kioſtergerichte angezeigt, daß er von feiner 
sub N 25 dafelbft belegenen Kathe die Hälfte ders 
felben verfauft habe und fowohl zur Trennung diefer 
beiden halben Kathen und Einrichtung von Folien für 
jede Hälfte, als zur Lieferung eines gereinigten Bros 
fefiong:Protocolis gleichfalls die Erlaffung eines Pro; 
clams beantragen müljle. 

In Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichts s und Kechtöwegen Alle und Jede (mir alleis 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
an die vorbezeichneteg, Grundflücde aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anſpruͤche zu haben glaus 
ben, oder gegen die beabfichtigte Trennung derfelben 
Einfprüche erheben wollen, hiedurch aufgefordert und 
befehlige, fih damit, bei Strafe der Ansfchliefung 
und Berluft ihres Einfpruchsrechts, innerhalb 12 Wo: 
hen, von der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, vorfchriftsmäßig anf hiefiger Kiofterfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Klöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den Zöften Januar 
1842, 


F. v. Reventlou. 
M 7. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der Eingeſeſſene Juͤrgen Hinrich Wigger 
in Suͤſel, Amts Ahrensboeck, feine daſelbſt belegenen 
Immobilien, beſtehend in: 
DD feiner Eigenthumsſtelle im Dorfe Suͤſel, 
2) 5 Tonnen Land vom Güfeler Sandfelde, 
3) 2 Tonnen 6%, Scheffel Land vom Güfeler und 


Beckmoor, 
Scheffel Suͤſeler Vorwerkslaͤn— 


4) 2 Tonnen 4,% 
dereien, 

nebſt den auf diefen Grundftücen vorhandenen Ges 
bäuden cum pert. verfauft, und um feinem Käufer 
ein von allen dinglichen Anfprüchen reines Folium 
liefern zu koͤnnen, um die Erlaffung eined Realpros 
clams gebeten hat, fo werden in Gewährung diefer 
Birte Ale und Jede (mit Ausnahme der protocollir; 
ten Gläubiger), welche an die vorgedachten, im Amte 
Ahrensboeck belegenen Immobilien des Jürgen Hin: 
rich Wigger dingliche Anfprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, biemittelft aufgefordert und befebs 
ligt, felbige, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wo; 
chen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, unter Vorzeigung der diefelben 
begründenden Driginaldocumente und Zurüdlaffung be; 
glanbigter Abfchriften davon, im Actuariate zu Abs 
rensboeck anzugeben, auch, falls fie im Amte Abrend: 
boe nicht wohnhaft find, -einen procurator ad acta 
dafeldft zu beftellen. Wornach ſich zu achten. 


Gegeben Königl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloſſe zu Ploen, den 21ſten Januar 1842, 


i Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 
MS, . 


Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten ded Herrn Hausvogts, Branddirecz 
tors und Poftmeifterd, Capitains v. Flemmich hiefelbft, 
werden (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) 
Alte und Jede, welche an das von ihm verfaufte, im 
biefigen Großflecken beiegene, als eine Großfärhner: 
ftelle cataſtrirte Wohnhaus mit Zubehörungen ding: 
liche Anfprüche zu haben vermeinen, biemittelft, bei 
Strafe der Ausfchliefung nnd des beftändigen Still: 
ſchweigens, aufgefordert, fi damit innerhalb 12 Wo: 
chen, nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
beim Profeffions s Protocol auf der hiefigen Königl. 
Amtſtube unter Beobachtung des Rechtserforderlichen 
zu melden. 

Koͤnigl. Amthaus zu Neumuͤnſter, den 21ſten Januar 

v. Brockdorff. 
In fdemt: Kellermann. 
My. 
Zweite Bekanntmachung. 

“ Nachdem über die Habe und Güter ded Weiß; 
gärberd Jacob Friedrich Matthias Sohnemann in 
Preetz durch Decret vom Bten d. M. Concurs der 
Glaͤubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, 
für Recht erkannt worden: fo werden von Gerichts— 
und Rechtswegen Alle und Jede (mit alleiniger Aug: 
nahme der protocollirten Gläubiger), welche an das 
Vermögen des Weißgärberd Jacob Frievrid Mat: 
thias Sohnemann, namentlich an das dazu gehörige, 


in der Wafendorferftraße sub NE 323 hiefelbft beier . 


gene Haus cum pert,, aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüche zu haben glauben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, ib damit, bei Strafe der 
Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, unter 


Produeirung ihrer Documente und Zurücdlaffung bei, 


glaubigter Abfchriften ordnungsmäßig beim Eiöfterlis 
en Profefiond s Protocolle zu melden und demnaͤchſt 
weitere Verfügung zu gewärtigen. 

ee Dprigfeit zu Preeg, den 19ten Januar 


F. v. Reventlou. 
" 10, 
Zweite Bekanntmachung _ . 
Der Kaͤthner und Schlachter Hand Goͤttſch in 
Barsbeck hat um die Rechtswohlthat der Güterabtre; 
tung gebeten und ift in Folge deffen unterm 20ſten 
d. M. über deffen Dabe und Güter Concurs ber 


‚Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, 
. für Recht.erfannt worden. j 


- 
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Don Gerichts: und Rechtswegen werden daher 
Alle und Jede, welche an das Vermögen des Kaͤth— 
nerd und Schlachters Dans Goͤttſch in Barsbeck, 
namentlich an die dazu gehörige, sub M 45 dafelbft 
belegene Kathe cum pert., aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüche zu baden glauben, bie: 


durch aufgefordert und befehligt, fich damit, bei Strafe - 


der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Befanntmachung diefes Proclams angerechner, 
unter Producirung ihrer Documente und Zurüclaffung 
beglaubigter Abſchriften vorfchriftämäßig bei dem kloͤ— 
ferlichen Profefjions : Prorocofle zu melden und dem: 
nächfi weitere Verfügung zu getpärtigen. 

—⸗ Obrigkeit zu Preetz, den 22ften Januar 


F. v. Reventlow. 
M II. 
Zweite Bekannmtmachung. 
Extr. des Procl. des 5ten Stücks M I. 

Alle und Jede, weiche an die von dem Krüger 
Johann Friedrih Rann zu Giefebuy verfaufte, mn 
term Gute Erifebuy belegene Krugs und Landflelle 
c. pert. nicht protocollirte dingliche oder hypothecariſche 
Anfprüche zu haben vermeinen, werden hiedurch auf 
gefordert und befehligt, folche, bei Vermeidung der 
Ausfchließung, innerhalb zwölf Wochen, vom Tage 
der legten Befauntmachung angerechnet, im Yuflitias 
tiate biefelbft rechtsbehoͤrigermaaßen anzugeben. 

Gegeben Eckernförde, im Juſtitiariate des adel. 
Guts Criſebuy, den 19ten Januar 1842. 

Bong-Schmidt. . 
N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Cxtr. des Procl. des 5ten Erüds 2. 

Saͤmmtliche nicht protocolirte Gläubiger der ver: 
ſtorbenen Eheleute Johann Jacob Rohwedder und 
Maria Catharina Rohwedder, geb. Bruhn, weil. in 
Lunden, und namentlich auch dieſenigen, die an die zu 
dem Nachlaß obgedachter Ehelente Rohwedder gehoͤri⸗ 
gen, annoch auf den Namen des Johann Philip 
Lau, weil, in Lunden, ſtehenden Immobilien, nämlich 
ein im Flecken Lunden belegened Wohnhaus cum 

ert, und einen Krug Landes zu Dften Lunden von 

Morgen, Anfprüche zu haben vermeinen, müffen 
fi binnen 6 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Lunden, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben. 

Heide, a December 1841. 


Germar. 


Zur Bedlaubigung: 
j Petersen. 


n hidem copie: 


x 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Hten Stüäds M 3. 
Glaͤubiger und Pfandinhaber des verftorbenen Fo; 


hann Dinrich Glashoff am Helferdeich müfen ihre 
an denfelben habenden Forderungen und Gerechtfame 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefed in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Marne, 
bei Verluſt ihrer Rechte, in gehöriger Form angeben, 

Meldorf, den läten Januar 1842, 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: FFagner. 


X. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des öten Stücks M 7. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Gläubiger und Pfand; 
inhaber des Cedenten Jacob Vierheer auf der Deich: 
rege haben ihre desfälligen Angaben innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, bei Vermeidung der gefeglichen 
Strafen, im biefigen Gerichte ordnungsmäßig zu bes 


ſchaffen. A 
Hafeldorf im Juflitiariat, den 22ften Januar 1842, 
Kanigsmann. 


N 15. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn über den Nachlaß des weil. Juſtizraths und 
vormaligen Amtsverwalters Bahnſen in Schleswig un: 
term heutigen dato der Concurs der Gläubiger, un: 
ter Vorbehalt der "Einreden derfelben, erkannt wor: 
den ift, fo werden hiemittelſt Alle und Jede, welche 
an den erwähnten Nachlaß Anfprücde und Forderun—⸗ 
gen zu haben vermeinen (jedoch mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger und aller derjenigen, welche 
fih auf das über den gedachten Nachlaß unterm 23ſten 
Auguſt d. J. erlaffene Beneficial:Broclam bereitd an: 
gegeben haben), aufgefordert und befehligt, ihre etwa: 
nigen Anſprüche und Forderungen, bei Strafe der 
Ausſchließung von der Mafle, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichtöfecre: 
tair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben und 
wegen Producirung der Driginal : Documente und 
rege dad Vorfchriftsmäßige wahrzu⸗ 
nehmen. 

Gegeben im König. Schleswigſchen Dbergericht 
anf Gottorf, den 30ften Dechr. 1841. 


(L. S.) v. Ahlefeld. Esmarch. 
In fidem copie: Feddersen. 
Wolfhagen, 
NM 16. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

, Wenn Auguft Friedrich Wilhelm Schwerdrfeger 
fein im Schwanfener Güterdiftrict belegenes adeliches 
Gut Staun an den Yägermeifter Caspar Bölders 
verfauft und zur Sicherſtellung feines Käufers die Er: 
laffung eines landüblichen Proclams über das gedachte 
Gut Biefelbt erbeten hat, fo werden, in Deferirung 
diefer Bitte, Alle und Jede, welche nicht protocollirte, 
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dingliche oder hypothekariſche Anfprüche an das im 
Schmwanfener adel. Gürerdiftricre belegene adel. Gut 
Staun cum pert. zu haben vermeinen, hiemittelſt 
aufgefordert und befehligt, diefe ihre Anfprüce, bei 
Vermeidung der Prächufion und des immermwährenden 
Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Prrelams angerechnet, 
bei dem Juſtizrath und Landgerichtäfecretair Fedder⸗ 
fen in Schleswig gehörig anzugeben und wegen Pros 
duction etwaniger DriginalsDocumente und Procuras 
turbeftellung das Vorfchriftsmäßige zu beobachten. 
Gegeben im Königl. Schleswigfched Dbergericht 
auf Gottorf, den Tten Januar 1842. 
(L.S.). v. Moltke. Esmarch. 
In fidem copie: Feddersen, 


Wolfhagen, 
M 17. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Demnach der Bädergefelle Chriſtian Pererfen Wied 
aus Ehriftiansfeld, geboren in Saatrup, Kirchfpiels 
Stepping, welcher im Jahre 1829 das Brüderhaus 
in Neumied verließ und ſeitdem verfchollen iſt, aller 
Wahrfcheinlichkeit nach, und zufolge beigebrachter Bes 
mweisthiümer feinen Tod in dem Niheinfirom gefunden 
bat, als wird derfelbe oder feine Leibeserben, in Ge 
mäßheit obergerichtlichen Reſcripts vom IBten Des 
cember 1841, hiemittelſt von Gerichtöwegen aufgefor⸗ 
dert, fih binnen 12 Wochen in dem Xctuariate der 
Tyrſtrup Harde in Hadersleben ordnungsmäßig anzu: 
geben, widrigenfall® derfelbe für todt erflärt und fein 
bier adminifirirted Vermögen an die nächften Erben 
biefelbft ausgefehrt werden wird. 

Haderdleben in der Tprfirup Hardesvogtei, den 
12ten Januar 1842, 

Thomsen. 
Mi 18. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wann die Eheleute Derief Chriſtoph Friedrich 
Buſtorff und Sophia Carolina Johanna Buflorff, ver: 
heirathet gewefene Wegener, geb. Faber, hieſelbſt, um 
das beneficium cessionis bonorum nachgefucht 
haben und diefer Birte salvis creditorum exceptio- 
nibus flattgegebem worden, fo werden von Bürgers 
meifler und Kath diefer Stadt Ulle und Jede, welche 
an die gedachten Eheleute Detlef Chriſtoph —3 
Buſtorff und Sophia Carolina Johanna Buſtor 
verheirathet geweſene Wegener, geborne Faber, aus 
irgend einem Grunde Auſpruͤche zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Präcufion von dieſer Maſſe, hiermit 
ein: für allemal, mithin peremtorifch, geladen, daß 
fie ih, und zwar die Auswärtigen unter Beftellung 
eined procuratoris ad acta, fpäteflend innerhalb 
zwoͤlf Wochen, vom Tage der — Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im hieſtgen Stadtſyndicat gehoͤrig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen 
den Doceumente im Driginal produciren und davon 


beglaubigte Abfchriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. 
Wornach fich zu achten. 
Decretum Kiel in Curia, den S1flen Dec. 1841. 
In fidem: Haack, vice Syndici. 


.N1. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nachdem der academifche Tanzmeifter v. Wobejfer: 
Roſenhain hieſelbſt erklärt hat, daß er ſich gendthigt 
ſehe, fein Vermögen zur Befriedigung feiner Eredito; 
ren dem Gerichte zur concurdmäßigen Behandlung zu 
übergeben; fo wird hiemittelſt, jedoch unter Vorbe— 
behalt erwaniger Einreden feiner Gläubiger, über das 
Vermögen des academifchen Tanzmeifters v. Wobefer: 
Roſenhain der Concurs zu Mecht erfannt und Alle, 
weiche an denfelben Anfprüche zu haben vermeinen, 
hiedurch von Gerichtöiwegen aufgefordert, ſich mir den: 
felben innerhalb 12 Wochen und zwar Auswärtige 
unter Beftellung eines Actenprocuratorg, bei Vermei— 
dung ded Ausfchluffes von diefer Maffe, im academi: 
fhen Spudicate zu melden und Abfchriften ihrer er: 
mwanigen Documente beim Profeſſionsprotocoll zurück: 
zulaffen. 

Kiel, im academifchen Eonfifiorio, den Gten Ya: 
nnar Fi ' 
() H. F. Scherk, h. i. R. 

Christiansen, 
KM 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des sten Stuͤcks 3, 

Alle, welche an den Nachlaß des biefelbft verſtor— 
benen Handiungscommis Johann Friederih Delmcke 
Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 
den hiemittelfi, bei Strafe der Ausfchließung und des 
immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, fich 
innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der lebten Be: 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, Auswär: 
tige unter Procuratur⸗Beſtellung, im Stadrferretariare 
gehörig anzugeben. 

Schleswig, den Sten Januar 1842. 

Bürgermeifter und Rath, biefeldft. 


In fidem: ohweder. 


W 21. 
Dritte und letzte Bekauntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zten Stuͤcks 6, 

Ale, welche an das von dem bisherigen Buch: 
drucder und Bürger Earl Friedrich Ernſt Wise in 
Sonderburg verkaufte, sub-M 69 im 2ten Öuartier 
afier belegene Wohnhaus c. pert., fo wie an den 
sub M 58 im 2ten Quartier befindlihen Baupfag 
oder Garten außer den darauf protocollirten Capita: 
lien dingliche — haben, werben hiedurch, bei 
Strafe des ewigen Stillſchweigens, fo mie des Der: 
luſtes ihrer Rechte, aufgefordert, ſich innerhalb zwölf 
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Wochen im biefigen Stadtfecretariate zu melden und 
weitere Verfügung zu gewärtigen. 

Sonderburg, den Zoſten Dechr. 1841. 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath biefelbft. 





ten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, und 
war die Auswärtigen unter gehöriger Beftellung der 

etenprocuratur, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, in der Kirchfpielfchreiberei 


zu Meuenfirchen gefegmäßig angeben. 


MM 22. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des sten Stüds M 7. 

Alte, welche dinglihe Anfprühe an die halbe 
Hufe des Herrn J. W. Reimers in Nuͤbbel zu has 
ben glauben, müfjen felbige innerhalb 6 Wochen in 
re Form im biefigen Actuariat angeben. 

penrade in der Rieshardesvogtei, den Tten Fa; 
nuar 1842. 
A. MWardenburg. 
M 23. 
Dritte und legte Beftannmachung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stuͤcks M 8. 

Alte und Yede, welhe an ten Nachlaß der hie 
felbft verfiorbenen Wirtwe Botille Roſendahl, geb. 
Sander, und ihres bereits früher verfiorbenen Ehe 
mannes nicht protocollirte Anfprüche und Forderungen 
zu haben vereinen, haben felbige, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, inner; 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt— 
machung diefed Proclams, welches, falls die Erben 
demächft die Erbſchaft ausſchlagen follten, zugleich als 
Eoncursprockam anzufehen ift, angerechnet, im biefigen 
Stadifecretariate rechtöbehörig anzugeben. 

Hadersleben, den Hten Januar 1842, 

Bürgermeifter und Rath. 
In üdem: Hargens. 
N 24, 
Dritte und legte Befanntmacbung. 
Extr. des Procl, des Sten Stücks M 9. 

Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), fowie Gläubiger, Pfand; und Sachen: 
ihhaber der Nachlaßmaſſe des weil. Eingefeffenen 
Jens Sönnichfen in Uhlebuͤll, Ehenachfolgerd des 
weil. Johann Flor Ricklefſen dafelbft, haben fich, bei 
Strafe der Ansfchließung, der doppelten Zahlung und 
des Verluſtes ihrer Yfands und Compenfationsrechte, 
innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bekannt 
machung diefes Proclams angerechnet, hieſelbſt, und 
zwar Auswärtige unter Beftellung von gehöriger Ac: 
tenprocuratur, rechtsbehoͤrig anzugeben und weitere 
rechtliche Verfügung zu gemärtigen. - 

Königliche Lehnsvogtei zu Niebüll, den Tten Ja: 


nuar 1842, AD ri R 
. D. Krogh, conft. 
N 2. i 
Dritte nnd legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des sten Gtüds „W 10. 
Sämmtliche nicht protocoflirte. Ereditoren des ver: 
fiorbenen Johann Jürgens in Gtrübbel und deffen 
gleichfalls verftorbenen Ehefrau Elifaberh, geb. Reis 
mers, muͤſſen fih innerhalb 12 Wochen, von der letz⸗ 


Heide, den 3Often December 1841. 
(L. S.) 


j In fidem: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: R. Sören, 
Kirchfpielfchreiber. 


N 26. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Erer. des Procl. des Zten Städs M II. 
Sämmtliche nicht protocollirte Ereditoren des ver: 
ſtorbenen Mäpchenlehrerd Hand Friedrich Casper 
Haad, weil. in Heide, miüffen fich, und zwar Aus; 
wärtige unter Beitellung der Procuratur im biefigen 
Gerichtöbezirk, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Grills 
ſchweigens, in der Kirchfpielfchreiberei zu Heide gefeg: 
mäßig angeben. 
Heide, den 17ten December 1841. 
(L. 8.) 


In fidem: Germar. 
In fidem copie: Paulsen, 


Kirchfpielfchreiber. 


M 27 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Extr. des Procl. des Zten Stücks 12, 

‚ Stäubiger und Pfandinhaber des. verftorbenen 
Dienſtknechts Reimer Rohde in Meldorf müffen ihre 
an denfelben habenden Forderungen und Pfänder, bei 
Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, nad) der legten 
Bekanntmachung dieſes, in der Koͤnigl. Kirchfpiels 
fchreiberei zu Meldorf in gehöriger Forın angeben. 

Meldorf, den Slften December 1841. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


M 28. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. ded Brock. des Sten Stüds M 13. 

Alle  nichtprotocollirte Gläubiger nnd etwanige 
Dfandinhaber des vormaligen Höfers, jegigen Abreitd; 
manned Johann Sievers, werden aufgefordert, ihre 
Anfprühe innerhalb 12 Wochen im biefigen Stadt: 
fecretariate anzugeben. 

Rendsburg, den 29ften Dechr. 1841. . 

Praͤſident, Bärgermeifter und Rath 
biefeldft. 
.K 29, 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zten Stücks 14. 

Alle und Jede, welche an die Firma H. Bolt & 

Comp. hiefeldft Anfprüche zu haben glauben, werden 
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hiedurch aufgefordert, ihre Anſpruͤche innerhalb zwoͤlf 
Wochen im hieſtgen Stadtſecretatiat anzugeben. 
Rendsburg, den Aten Jannar 1842. 
Präfident, Buͤrgermeiſter und Rath 
hieſelbſt. 
N 80. 
Dritte und legte Befanntmacbuna. 
Extr. des Brocl. des ären Stüds 15. 
Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), die an den Nachlaß des am 26ſten v. 
M. hieſelbſt verfiorbenen Mauergefellen Hans Büld 
Anfprüche zu haben glauben, fo wie etwanige Pfand: 
inbaber, werden hiedurch aufgefordert und augemiefen, 
ihre Forderungen, bei Strafe der gänzlichen Praͤclu— 
fion und ded Derluftes ihres Rechts, innerhalb zmölf 
Wochen im biefigen Stadtfecrerariat anzugeben. 
Rendsburg, den Green Januar 1842. 
Präfident, Bürgermeifter und Rath 
biefelbft. 


M 31. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 3ten Stücks M 17. 

Alle, welche an die Concursmaſſe des hieſigen 
Buͤrgers, Tageloͤhners Hinrich Buͤtje, Anſpruͤche und 
Forderungen zu haben vermeinen, haben ſolche, bei 
Strafe der Ausſchließung von der proclamirten Maſſe, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
macung diefes Prodams angerechnet, im biefigen 
Stadtfecretariate zu melden und dabei das Ordnungs— 
mäßige wahrzunehmen. Wornach fich zu achten. 

Gegeben Heiligenhafen in Curia, den ten Ya: 
nuar 1842, 

Bürgermeifter und® Rath. 
Helmcke, 
N 32, 


Driste undlegte Befanntmachuna. 

Ertr. des Procl. des 3ten Stücks „% 18. 
Wer gegen die Einrichtung neuer Folien im Schuld: 
und Pfand: Protocolte für nachbezeichnere Grundfiücde: 
1) für, das im Flecken Elmshorn in Kaltenmweide 
belegene, menu zugebaute Wohnhaus und Bau: 
plag, von 6 Ruthen lang und 4 Ruthen breit, 
welchen der. Eingefeffene Peter Hinrich Dreyer 
zu Kaltenweide von dem Eingefeffenen Jürgen 
Schippmanı am Banerwege von deffen in Kal: 
fenweide am Bauerwege belegene Landfoppel ges 
fauft hat; 
2) für das im Flecken Elmshorn in Kaltenweide 
. belegene, neu zugebaute Wohnhaus und Baus 
plag von Scheffel Ranzauer oder Schef⸗ 
fel Steuermaaße, welchen der Eingeſeſſene Paul 
Mohr aus Reiſick von dem Eingeſeſſenen Jo— 
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hann Pingel auf Kaltenweide von deſſen dafelbfi 
belegenen Landkoppel gekauft hat; 
für das im Flecken Elmshorn zu Kaltenweide 
belegene, neu zugebaute Wohnhaus nebit Baus 
plag von 13 Quadrat⸗Ruthen 46 Fuß, welchen 
der Eingefeffene Hinrich Deding zu Kaltenweide 
von dem Eingefeffenen Staats Köln daſelbſt 
von deſſen ebendafelbfi belegenen Wiefenfoppel 
gekauft bat; 
Einwendungen machen-zu fönnen glaubt.oder Anſpruͤche 
an die Grundflüde zu haben vermeint, muß ſich da: 
mit binnen 12 Wochen, vom. Tage der legten Be; 
fanntmachung diefes Proclams ab an, bei Gtrafe 
des Ausfchluffes, bei dem unterzeichnetin Gericht mek: 
den. . j 
Nanzauer Königl. Adminifiratur, den Ilten Ja— 
nuar 1842, 


3) 


v. Stemann.- 
M 33, 
Dritte und legte Defanntmacung. 
Ertr. des Proc. des dten Stüds 1. 

Alle, welche an die Habe und Güter des adelich 
Schwensbyer, zur Huesbye Harde dingpflichtigen, 
Kaͤthners und Krügers Claus Elaufen Jordt zu Dam: 
ende in Ausaderholz, insbefondere auch an deſſen dor: 
tige Kathenſtelle cum pert., fo wie an die zugleich 
von ihm in Beſitz habende, von der Hufenſtelle des 
Nicolay Hollenfen in Ausader herfiamende, Parcele 
von 10 Heidſcheffel 3 Schipp 104 Quadrat ; Rurhen 
Honität, nicht protocollirte Forderungen und An: 
fprüche zu haben vermeinen, muͤſſen fi, bei Strafe 
der Ausichliefung und des ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Procdams, im Actuariate auf der Königlichen 
Flensburger Amtſtube rechtögehörige angeben. 

Flensburg, in der Königl. Huesbuy-Hardesvogtei, 
den Sten Januar 1842. 

. Levsen. 


. 534. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Aten Stüds 4. , 

Alle, die an den Nachlaß des verfierbenen Boll: 
hufners Elaus Dinrih Wrage in Kiflorf, in specie 
auch an die demſelben gemeinfchaftlih mit feiner 
Ehefrau zufländig gewefene Vollhufe, Anfprüche zu 
haben vermeinen, müſſen ſich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, 
im Uctwariate des Concursgerichts melden und das 
Weitere gewärtigen. : 

Gegeben Segeberg im Concursögericht, den I4ten 


Januar 1842, 
* 9 Praͤſes und Aſſeſſores 
J. Judicis, 


Beilage zum 7. Stüd 


Schleswig Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 14. Februar 1842. 





Schleswig : Holftein « Lauenburgifche Kanjelei. 


Unterm 81ſten Januar d. J. haben Seine Maje; 
flät der König den bisherigen Prediger zu Gneiberg 
und Tjörring, im Gift Ripen, Friedrich Ehriftian 
Hanfen, zum Prediger zu Aaſtrup in der Probflei 
Hadersleben allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 


Bekanntmachungen. 
Ai. 


Wenn für den ſchwachſinuigen $ Hufner Hans 
Sierck in Ninndorf der Z Dufner Hans. Lohfe in 
Ninndorf zum curator persons et bonorum orig: 
keitlich beſtellt worden, fo wird ſolches zu Jeder—⸗ 
manns Nachricht biemit öffentlich befanne gemacht, 
damit Niemand mit genanntem Dans Gier in ir: 
end ein Rechtsgeſchaͤft fich einlaffe, bei Strafe der 

ichtigfeit. 

Nendsburger Amthaus, den 24ften Januar 1842, 

Reventlow - Criminil. 
In fidem: Feddersen, 


M 2. 


Die auf den Namen des im Jahre 1804 verftor: 
benen Joſeph Sumbel protoeollirt fiehende, zu Bah— 
renfeld belegene Befigung cum pert., beftehend aus 
einem Wohngebäude mit mehreren Zimmern, Küche 
Keller u. f. w., einer Scheune mit einigen Kammern 
u. f. w., einem Wafchhaufe, dem dazu gehörigen Gar; 
ten und fonftigen Ländereien, fol am Mittemochen 
den 2ten März d. J. in der Wohnung des Vogts 
J. J. Math in Bahrenfeld meiftbierend öffentlich ver: 
Fauft werden. 

Kaufliebhaber wollen daher, um die Befißung vor: 
4 in Augenſchein zu nehmen, an den Vogt Plath 

ch wenden und am dem gedachten Tage, Mittewochen 
den 2ten März d. J., Vormittags 11 Uhr, in deifen 
Wohnung fi einfinden und alddann die Bedingungen 
zuvor vernehmen, die auch 8 Tage vorher dafelbft 
einzufeben. 

Binneberg, den 18ten Januar 1842, 

Dumreicher, tonft. 


NM 8, 

Am Freitag den sten März d. J. wird die See: 
Enrollirungsfeffion pro 1842 für das Amt Cismar, 
Vormittags 9 Uhr, auf dem Eismarer Amthauſe abs 
gehalten werden, welches zur Nachricht für Beikom: 
mende hiemittelft Öffentlich befannt gemacht wird. 

Königl. Amthaus zu Cismar, den Iften Febr. 1842, 

: ey v. Döring. 


Daß die von der unterzeichneten Behörde mirtelft 
Stedbriefed vom Zöften Detober 1841 verfolgte Anna 
Catharina Bövers, gefchiedene Ehefrau Koͤſter, wieder 
zur gefänglichen Haft gebracht worden if, wird ver; 
ordnungsmäßig hiemittelft bekannt gemacht. 

Luͤtjenburg, in der Gerichtöhalterfchaft des adel. 
Guts Futterfamp, den Siften Januar 1842, 

entzen. 


' Verkaufs : Anzeigen. 
M 1. 
. „Zum Berfaufe des zur Concursmaſſe der Witwe 
des weil. Johann Bruhns, mit Namen Anna, geb. 
Stehr, gehörigen, zu Blanfenefe belegenen Beſitzung 
cum pert., befiehend aus einem halben Wohnhaufe, 
mit dem ded Hand Bohn, Ranzau, unter Einem 
Dache, mit den dazu gehörigen, mit legterem annoch 
gemeinfchaftlichen Gründen u. f. w., hat das Gericht 
einen Termin auf den 18ten Februar, ald den Freitag, 
nad dem Sonntage Quadragesima invocavitd, %., 
anberaumt. 
Kaufliebhaber wollen daher an dem gedachten 
Tage, Vormittags 11 Uhr, im Concursgerichte ſich 
einfinden. 
FÜ ara Eoncursgericht, den 1Dten Januar 


v. Döring. Dumreicher. 


M 2, 
um Verkaufr der dem Eingefeffenen und Schlach: 
ter Kane Diaries Vollborn und defien Ehefrau — 
ſtaͤndigen, in Pinneberg belegenen Beſitzung c. pert., 
beſtehend aus einem von Brandmauer aufgeführten 
Wohnhaufe . 2 Etagen, mit 6 Zimmern, einigen 


“ 





Kammern, Küche u. f. w., einem Mebengebäude und 
dem dazu gehörigen Garten, ift vom Gerichte, um 
ein eventuelles Eoncurd Verfahren zu vermeiden, und 
mit Zuſtimmung der Ereditoren, ein Termin auf den 
ten März, als den Freitag nach dem Gonntage 
Ocnli d. J. anberaumt, 

Kaufliedhaber haben daher an diefem Tage, Bor: 
mittags 11 Uhr, im biefigen Eöncursgerichte fich ein: 
zufinden. : . 

Pinneberger Eoncurs: und Erbtheilungsgericht, den 
21ften Januar 1842 


v. Döring.  Dumreicher. 


Citationes. 
M 1. 

Nachbenannte aus dem Amte Neumünfter ent: 
wichene Landmilitairreferven werden hiedurch aufger 
fordert, fih am I8ten März d. J. Morgens 9 Uhr 
vor der im hiefigen Amthaufe zu haltenden Landimilis 
tairfesfion, bei Vermeidung gefeglicher Strafe, um: 
fehibar perföntich einzuftellen, als: Lage2 No. 12 or 
haun Hinrich Speck 28 Jahr, Lage 3 No. 3 Claus 

inrich Grothmaak 36, Lage 5 No. 3 Auguft Diedrich 
Sirene 35, Lage 12 No. 14 Dans Hinrih Staak 
, Lage 17 No. 22 Hans Hinrich Goͤttſch 36, Lage 
18 No. 2 Ehriftian Friedrich Marx 27, Lage 26 Ro. 1 
Georg Nicolans Mohr 32, Lage 35 No. 21 Jürgen 
Diedrich Fohannfen 30, No. 27 Johann Hinrich Plams 
beck 24, No.29 Casper Friedrich Kock 34, Lage 36 
No. 68 Auguft Friedrich Meyer 24, Lage 37 No 1 
Johann Casper Hinrich Sievers 34, No. 33 Claus 
Hinrih Hauſchildt 26, No. 38 Johann Hinrich Blunk 
25, Lage 38 No. 17 Johann Peter Murfeld 29, No. 
23 Hand Dertef Riepen 25, No. 62 Johann Hinrich 
Städer 36, Nv.63 Hartwig Cordts 34 Jahr. 
Königliched Amthaus zu Neumuͤnſter, den sten 


Februar 1842, . 
v. Brockdorff. 


j Mo, 

Nachbenannte entwichene Landmilitairpflichtige aus 
dem Amce Eismar, als: Lage 1 No.3 Friedr. Adolph 
Earftend 26 Fahr, No. 22 Claus Jochim Friedrich 
Bibon 45 Jochim Friedrih Bibow 39, No. 31 Jo: 
hann Hinrich Stofferd 37; Ro.36 Koh. Derief Muus 
30, No. 43 Johann Ehriftian Doofe 43, No. 44 Joh. 
Hinrich Wiek 44, Hans Dinrih Wiek 42, 
Hinrich Wiek 34, No. 47 Martin Hanfen 44, No. 49 
Hinrich Friedrich Carſtens 25, No. 62 Jochim Hinrich 
Abraham 89; Lage 2 No.6 Johann Thomas Friedr. 
Muhs 36, No. 25 Detlef Hinrich Klüver 40, Friedr. 
Wulf Klüver 38, Ro. 28 Perer Friedrich Harz 32, 
Elaus Hinrich Harz 30, No. 20 Marx Peter Hinrich 
Bumann 30, Mo. 30 Peter Daniel Cabel 40, Dans 


ochim 


Hinrich Cabel 39, No.35 Jochim Hinrich Chriſtoph 
Nagel 43, Friedrich Chriſtian Nagel 27, No. 48 Otto 
Detlef Topp 37, No. 49 Johann Jochim Friedrich 
Holzenberg 25; Lage 3 No. 20 Derlef Hinrich Pins 
richfen 42, Ro.36 Peter Friedrich Grell 42, Ro. 40 
Hand Jürgen Martbiad Bendfeldt 29, No. 46 Mar; 
thias Friedrich Plath 39, No. 50 Jochim Hinrich 
Dendfelde 45, No.55 Peter. Friedrich Heiterpreen 40, 
No.58 Dans Ehriftian Wilfens 27, No. 62 Yürgen 
Dinrih Pererfen 85; Lage 4 No. 7 Jochim Dinrich 
Radden 44, Johann Peter Madden 37, No. 10 Jo— 
bann Boſau 36, No. 13 Hinrich Carl Friedr. Bahr 
34, No. 19 Jochim Kühl 30, No. 22 Hinrich Friedrich 
Möller 43, No. 30 Nicolaus Ernft Hinrich Schlüter 
27, Mo. 37 Ehriftoph Diedrich Conrad Meier 30, 
No. 40 David Chr. Hinrich Pererfen 44, No. 41 Jo: 
him Hinrich Nagel 44, Ro. 42 Jochim Diedrich 
Muhs 31, No, 46 Claus Hinrich Kliver 33, No. 53 
Jochim Peter Lerch 31, No. 67 Earl Friedrich Faſel 
43, Hans Detlef Chriſtoph Fafel 39, No. 68 Johann 
Friedrich Daniel 42, No. 75 Hans Friedrich Jaͤde 28, 
No. 77 Hans Hinrich Böhlih 42, No. 81 Yochim 
Hinrich Wiek 44, Hand Hinrih Wiek 42, Johann 
— Wiek 34, Mo. 83 Peter Hinrich Chri 

Dankert 27, Dans Hinrich Dankert 23, No. 86 D 
drich Chriſtian Underfen 26, No. M Johann Peter 
Voß 24, No. 95 Hinrich Gehrmanı 24, No. 105 
Georg Ehrifian Runge 33, Johann Friedrih Runge 
31, Cai Hinrich Theodor Runge 26, No. 116 Frie⸗ 
drih Bahr 26, No. 117 Hans Dinrih Roͤhr 32; 
kage5 No.32 Hinrich Stück 24; Lage 7 No. 18 Yürs 
gen Chriſtian Pererfen 28; Lage 8 No.2 Joh Hinrich 
Adolph Huß 22, No.7 Johann Chr. Ludw. Siemſen 
27, Auguft Friedrich Hinrich Siemſen 22, Ro. 9 
Elaus Hinrich Pererien 34, No. 20 Mary Friedrich 
Muhs 35, No. 25 Hans Wilhelm Boͤckert 27, No. 29 
Friedrich Jenſen 35, No. 36 Hinrih Wilhelm Bar: 
meifter 86, Hinrich Ehriftian Burmeifter 33, Carl 
Friedrich Burmeiſter 28, No. 46 Hans Hinr. Bähnfe 
25, No. 50 Ehriftian Friedrich Wilhelm Darz 25, 
Re. 51 Guſtav Pet 
Detief Theodor Pruͤh 238, No. 68 Ehriftian Hinrich 
Auguft Haß 27; Lage 9 Mo.7 Peter Anderfen 33, 
Johann Juͤrgen Anderfen 31, No. 17 Jürgen Hinrich 
Block 31, No. 19 Peter Hinrich Köpfe 35, Dans 
Hinrich Köpfe 27; Lage 10 Mo. 37 Marr Hinrich 
Wulf 27, No. 41 Johann Jochim Diedrich Seehafe 
36, Jürgen Hinrich Seehaſe 31, No.46 Elaus Hinr. 
Prüß 22, No.60 Casper Fock 26, Diedrich Fod 24; 
Lage 11 Ro. 33 Johann Jochim Luͤthans 28, No. 35 
Claus Hinrich Ahrenholde 26, No. 36 Joh. Jochim 
Hinrih Stümer 22; Lage 12 No. 17 Elaus Hinrich 
Klahn 33, No. 26 Klaus Behrend Klahn 31, Ro. 30 
Klaus Detlef Friedrich Radden 26, No. 38 Ihomas 
Friedrich Ewert 35, No. 42 Jochim Friedrich Benthien 


heophilus Meier 25, No. 92 Peter 
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29, No. 45 Jochim Hinrich Schlüter 29, No, 47 Hans 
Jürgen Hinrich Wulf 29, No. 48 Hand Jürgen Sr. 
Wulf 25, No. 57 Hinrih Sager 28; Lage 13 No. 20 
Dinrih Friedrich Schneider 31, No. 24 Joh. Jochim 
Niffen 33, No. 31 Johann Friedrich Behn 23; Lage 
14 Ro.6 Earl Hinrich Kiftenmacher 24, Ro.9 Hans 
2... gg 30; Lage 15 No. 1 Hans Hinrich 
rewfen 22, No. 2 Chr. Martin Buck 32, Mo. 24 
Franz. Detlef Friedrich Kröger 26, Mo. 28 Hans 
Nerer Wiege 31, Mo. 32 Chriftian Friedrich Bauer 
34, No. 54 Hans Jochim Langbehn 36, No. 63 Earl 
Ludwig Ferdinand Birns 29, No. 67 Ehriftian Jochim 
Langbehn 34, No.86 Johann Jochim Fr. Schuldt 29, 
Jochim Wilhelm Friedrih Schuldt:27, No. 80 Jas⸗ 
per Hinrich Willerd 22, No. 114 Friedrih Hinrich 
Langbehn 26; Lage 16 Ro. 11 Johann Friedrich Grell 
33, No.56 Hand Jochim Bebernig 35, No. 76 Herr: 
mann Hinrich Ehr. Peterſen 24, Earl Friedrich Wil: 
heim Peterfen 23; Lage 17 No. 47 Jochim Hinrich 
Freihmuth 24 Jahre alt, werden hiedurdh, bei Vers 
meidung der gefeglichen Folgen, citirt und befehligt, 
am äten März d. J. Vormittags 9 Uhr vor der for 
dann abzuhaltenden Landmiliiairfesfion auf Cismar 
hie ſelbſt perfönlih zu erfcheinen. Zugleich werden 
fämmtliche Obrigfeiten, unter deren Furisdiction vors 
genannte Reſerven fich follten betreten laffen, gezie⸗ 
mend erfucht, ſolche anzubalten und davon Anzeige 
anbero gelangen zu laffen. 
Könige. Amthaus zu Cidmar den Iften Februar 
1842. 
v. Döring. 


. Edictal: Eitation. 

Extract der Edictal-Eitation des 5ten Stuͤcks. 

Auf Antrag der Ehefrau Johanna Margaretha 
Berlig, geb. Heindel, früher in Flensburg, jegt in 
Kopenhagen, c. cur., foll deren feit 1828 abivefender 
Ehemann, der vormalige Lohgerber Johann Wilhelm 
BDerlig in Flensburg, am Montag den 18ten April 
d. J. Vormittags 10 Uhr, vor dem auf dem Königl. 


Flensburger Amthaufe alsdann verfammelten Confiftos 


rio erfcheinen, auf die Klage feiner gedachten Ehefrau 
wegen bösliher Verlaſſung antworten und Spruch 
Rechtens gewärtigen, und zwar sub pona contu- 
malıze, 

Gegeben im Flensburgifchen Eonfiftorio, den 22ften 
Januar 1842, 


v, -Rumohr. Folquardis. 
PDroclamata. 
"1. 
Erfte Bekanntmachung. 


Wann die mit ihren Kindern in ungetheilten Guͤ— 
tern figen gebliebene Wittwe des weiland hiefigen 


m 


Bürgers und Einwohners Hans Jürgen Ohlſen, Na: 
mens Sriederiche Florentine Ohlfen, geb. Franck, c. 
cur, Behuf der Regulirung ihrer Schuldverhältniffe, 
um die Erlaffung eines Proclams ad iudagandum 
statum bonorum cam eventuali cessione bono- 
rum gebeten hat, diefer Bitte auch, jedoch vorbehäft: 
lich der Einreden der Gläubiger, flattgegeben worden: 
fo werden von und Bürgermeifter und Kath der Stadt 
Schleswig Alle und Jede (mit alleiniger gefeglichen 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
beregte Wittwe Friederike Florentine Ohlſen, geb. 
Franck, namentlich auch an nachſtehende, ihr zugehoöͤ— 
renden Immobilien, als: 

1) an das sub M 147 im Tten Quartier dieſer 
Stadt am Stadtwege belegene Wohnhaus nebit 
Mebenhaufe und fonftigen Pertinenzien, 

2) an die Ste, Ate und Tte Parcele der an der 
Schley belegenen priviligirten Wiefen, auf welche 
diefes Proclam, zufolge Genehmigung des Koͤnigl. 
Schleswigſchen Obergerichtd vom Siften v.M,, 
ertendirt worden, 

Anſpruͤche und Forderungen irgend einer Art zu has 
ben vermeinen, biemittelft, bei Strafe der Ausſchlieſ—⸗ 
fung und des immerwährenden Stillſchweigens, auf 
gefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der ' 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams —— 
im Stadtſecretariate gehoͤrig anzugeben, die Urkunden 
und Verſchreibungen, worauf ſich ihre Anſpruͤche und 
Forderungen gründen, im der Urſchrift vorzuzeigen und 
beglaubigte Abfehriften davon bei dem Angabeprotocolt 
zurückzulaſſen, auch, infofern fie der hiefigen Stadt: 
gerichtsbarfeit nicht unterworfen find, einen Procura⸗ 
tor zu den Acten zu beftellen. 

Schleswig, den Hten Febr. 1842. 

————— und Rath hieſelbſt. 


nfhidem: Rohbweder. 


N 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des verſtorbenen hieſigen Korn; 
haͤndlers H. H. Gerede cum curatore et assistente 
in der Vormundfchaft über ihre unmündigen Kinder 
um Erlafung eines Indagationsproclams über die 
Berlaffenichaft ihres verſtorbenen Ehemanned gebeten 
hat: als werden in Deferirung diefer Bitte (mit Aug; 
nahme der protocollirten Gläubiger) Alle und Jede, 
weiche an den Nachlaß ded Kornhändlerd und Gafl: 
wirt) Hans Hinrich Gerecke, weil. biefelbfi, aus ir: 
gend einem Grunde Anfprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und befehligt, 
diefe ihre Anfprüche, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten. Bekanntmachung angerechnet, 
im biefigen Stadtfecretariate gehörig anzugeben und 
wegen Prodncirung der Driginaldorumente, Hinter: 


* 
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laſſung von beglaubigten Abſchriften und Procuratur⸗ 
beſtellung das Ordnungsmaͤßige wahrzunehmen. 
Apenrade, den Uſten Februar 1842. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Suadicanı. 


MS. 


Erfie Befanntmachung. 

Wann die Wittwe und Kinder des weil. Gaſtwirths 
Peter Peterſen Schau hieſelbſt ihre ſaͤmmtlichen Habe 
und Güter zur geſetzlichen Concursbehandlung abge: 
treten haben, und diefemgemäß darüber unter Borbes 
halt der Rechte der Gläubiger Coucurs erkannt wor: 
den ift, ald werden (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren) Alle und Jede, welche an die gedachten 
Eedenten oder deren Güter Anſpruͤche und Forderun—⸗ 
gen zu haben vermeinen, oder denfelben mit Schulden 
verhaftet find, refp. bei Vermeidung der Ausſchließung 
von diefer Conrursmaſſe, von Gerichtswegen hiedurch 
aufgefordert, ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen, 


. von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 


gerechnet, im hiefigen GStadtfecretariate anzugeben, fo 
wie wegen Prodncirung der Driginaldocumente, Zus 
ruͤcklaſſung beglanbigter Abfchriften und Procuraturs 
Beftellung dad Drdnungsmäßige wahrzunehmen, Die 
Debita aber und etwanige Pfänder, bei Bermeidung 
nochmaliger Zahlung, nur an den Güterpfleger, den 
Dbers und Landgerichtd:Advocaten Meyland hieſelbſt, 
zu berichtigen und einzuliefern. 
Apenrade, den Iften Februar 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Suadicani. 


X 4. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wann auf geſchehene Inſolvenzerklaͤrung des hie: 
figen Bürgers und Nademacherd Niels Sörenfen über 
deffen Daabe und Güter der Eoncurd erkannt mwors 
den iſt, fo werden von Gerichtöwegen (mit alleis 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle 
und Jede, welche an den gedachten Niels GSörenfen 
Anfprüche und Förderungen irgend einer Art zu bar 
ben vermeinen oder etwa Pränder von ihm in Haͤn— 
den haben, hiemittelft, bei Strafe der Ausfchließung 
von diefer Concursmafle und Verluſts ded Pfand: 
rechts, peremtorifch geladen und befehligt, ſich diefers 
wegen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der lebten 
Bekanntmachung dieſes Proclams an, im biefigen 
Stadrfecretariate zu melden, die zur Begründung ih: 
rer Forderungen dienlichen Documente urfchriftlich 
vorzuzeigen und abfchrifelich zuruͤckzulaſſen, auch, in 
fofern fie Auswärtige find, Uctenprocuratur zu beftel: 
fen und demnächſt meitere rechtliche Verfügung zu 
gemwärtigen. 


Hadersleben, den 2ten Februar 1842. 
— und Kath. 
n fidem: Hargens. 


NM. 


Erite Befanntmachung. 


Don Gerichtöwegen und mir nachfiehender Warı 
nung gebiete ich, Karl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Süderdirhmarfchen, euch, den nichtprotocollirten 
Gläubigern und Pfandinhabern des verftorbenen Landes⸗ 
genollmächtigten Peter Hinrich Piehl in Brunsbüttel: 
Da der gedachte Landesgevollmächtigte Peter Din 
rich Piehl in Brunsbüttel mit Tode abgegangen if, 
und ed zur Berichtigung des Nachlafies diefes Der: 


ſtorbenen eines PBroclams bedarf, ich auch die 


tra: 
birung dieſes Proclams auf Inftanz der —— 
Frau Wittwe und Kinder reſp. c. c. c. als teſtamen⸗ 
tarifhe Erben des Verftorbenen bewilligt babe; fo 
ergeber an euch hiemittelft der Befehl, innerhalb zwölf 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes Bro; 
clams, eure Forderungen und Pfandrechte, bei Ber: 
luſt derfelben, in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu 
Brunsbüttel, die Auswärtigen mach vorgängiger Ac⸗ 
tenprocuratur in dieſem Gerichtöbezirf, anzugeben, dem: 
nächft aber das Weitere zu gemwärtigen. 

Meldorf, den 15ten Januar 1842, 
Zur Beglaubigung: 


NM 6. 


j Erfte Bekanntmachung. 

Die Erben des zu Brockſtedt verftorbenen Verlehnts⸗ 
mannes Claus Runge haben hiefelbft anzeigen laffen, 
daß der gedachte ihr Erblaffer vor mehreren Jahren 
ein in der Hitzhuſener Feldmark bei Bramſiedt belege⸗ 
nes Landläck, genannt Meinbecker Holz, etwa 4 Tonne 


Wagner. 


Ausſaat groß, von dem jeßt gleichfalls verfiorbenen 


Johann Chriſtoph Danneberg in Hishufen gekauft 
und bezahlt habe, ohne daß ein Contract darüber er: 
richtet worden, auch bebufd der Adjudication diefes 
Landſtuͤckes um die Erlaffung eines desfallſigen lands 
üblichen Procdams gebeten. In Deferirung diefer 
Bitte werden demnach (mit Ausnahme der protocollirs 
ten Gläubiger, fowie der Klaus Rungeſchen Erben) 
Alte und Jede, welche an das beregte Landſtuͤck, Mein: 
becker Holz, Eigenthums- oder fonftige dingliche Ans 
fprüche zu haben vermeinen, bei DVerluf ihrer Ge: 
rechtſame, hiermittelſt aufgefordert und befehligt, ſich 
damit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, beim An: 
gabeprotocofle hieſelbſt rechtöbehörig zu melden und dar; 
auf weitere Verfügung zu gemärtigen. Wornach ꝛc. 
Breitenburg im Juſtitiariate der Herrfchaft Brei; 
tenburg, den Slften Jannar 1842. 
J. M. Dahl. 


49. 


Erſte Bekanntmachung. 

Da der Kaufmann Ehr. Klog nnd der Advocat 
Bargum biefelbft, als Vormuͤnder der nnmündigen 
Kinder des hieſelbſt verftorbenen Kaufmanns Dtto 
Daniel Jacob Klog und als Euratoren des abwefen: 
den Sohnes Otto Klo, fo wie der biefige Kaufmann 
Emil Klog, ald mündiger Sohn des Berftorbenen, 
angezeigt haben, daß fie refp. für ihre Pupillen und 
ihren Euranden den Nachlaß des Verfiorbenen zwar 
unbedingt antreten, wegen der mancherlei Gefchäftd: 
verbindungen jedoch, worin der Verftorbene geflanden, 
um etwanigen fünftigen Anfprüchen zu begegnen, die 
Erlaffung eines Proclams für nöthig halten: fo wer: 
den von Bürgermeifter und Mach diefer Stadt Alle 
und Jede, welche an den Nachlaß des hierſelbſt ver; 
ſtorbenen Kaufmanns Otto Daniel Jacob Klotz oder 
an die von ihm geführte Firma Jacob Klotz senior 
aus irgend einem Grunde Anfprücde und Forderungen 
zu haben vermeinen, bei Strafe der gänzlihen Aus: 
ſchließung, biemit eins für allemal, mithin peremtorifch 
geladen, daß fie fih, und zwar die Auswärtigen un 
ter Beftellung eines procuratoris ad acta, fpäteftend 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, im biefigen Stadtfpndicate 
gehörig angeben, die zur Begründung ihrer An: 
fpräche dienenden Documente im Driginal produciren 
und davon beglaubigte Abfchriften bei den Acten zus 


ruͤcklaſſen. Wornach fich zu achten. 
Decretum fiel in Curia, den Iſten Febr. 1842, 
In idem: Haack, vice Syndici, 


N 8, 
Erſte Bekanntmachung. 

Alte und Jede, welche an die von dem Fuhrmann 
Hans Hinrich Schröder in Preeg verfaufte, zu feinem 
in der Löptienerfiraße sub X 131 biefelbft belegenen 
Hauſe gehörige, circa 5} Tonnen große Commünes 
koppel aus irgend einem Grunde dingliche Forderun—⸗ 
gen und Anſpruͤche zu haben glauben, werden (mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger) hiedurch auf: 

efordert und befehligt, ſich damit, bei Strafe der 
Ansfehliefung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung angerechnet, unter Producirung ihrer 
Documente und Zurüclaffung heglaubigter Abfchriften 
derfelben, vorfchriftsmäßig auf biefiger Kiofterfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Zten Februar 

1842, 


F. v. Reventlou. 


NM 9, 
Erſte Bekanntmachung. 
Wann der Eingeſeſſene Johann Luͤdemann in Klo: 
fierfande verfiorben if, und die in feinem Teftamente 





eingefegten Erben um Erlaffung eines Proclams zur 
Erforfhung des Vermögensbefiandes und Regulirung 
der Erbmafle angetragen haben: fo werden Alle und 
Jede, welche aus irgend einem Grunde Anfprüche an 
den Nachlaß des gedachten Lüdemann zu haben vers 
meinen oder Sachen von demjelben pfandweiſe be; 
figen, fo wie Alle, weiche dem gedachten Luͤdemann 
mit Schulden verhaftet find, over im Beſitze eigens 
thuͤmlicher Gegenftände deffelben fich befinden, biedurch 
aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung angerechnet, auf der Klofters 
fchreiberei hieſelbſt zu melden, widrigenfalls‘ die nicht 
gemeldeten Ereditoren Ausfchließung von der Erb; 
mafje mit ihrer Forderung, die nicht gemeldeten Des 
bitoren die rechtliche Strafe zu gemwärtigen haben 
werden. s 
Gegeben Weterfen, den 2ten Februar 1842. 
Klöfterliche Obrigkeit. 


M 10. 

Erfte Bekanntmachung. 

In dem Teftamente, welches die verftorbene Eher 

frau ded Johann Luͤdemann zu Klofterfande, Namens 

Margarerha Elifaberh Lüdemann, verheirathet geme: 

fene Piening, geborne Köln, am 2ten Januar 1833 

mit ihrem gedachten Ehemanne errichtet hat, ift von 
derfelben beftimmt worden : 

2) Be fie ihren Inteſtaterben 11,000 J, fchreibe: 
eilftaufend E oder foviel in Reichsbankgeld Silber⸗ 
münze, zur Hälfte an die väterliche, zur Hälfte 
an. die mütterliche Geite. 

Da nun diefe Erben unbekannt find: fo werden dies 
felben biedurch aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, 
auf der Kiofterfchreiberei hiefelbft zu melden, unter 
der Androhung, daß die nicht gemeldeten Erben von 
der Erbmaffe werden ausgefchloffen und dieſelbe den 
fegitimirten Erben wird allein zugefprochen werden. 
egeben Meterfen, den 2ten Februar 1842, 
Kloͤſterliche Obrigkeit. 


M 11. 
Zweite Bekanntmachung. ‚ 

Die Erben des am Bten d. M. verftorbenen Stein 
hauers Otto Lähndorf auf dem Löptienerfelde haben 
dem Kloſtergerichte angezeigt, daß fie den Nachlaß 
ihres Erblafferd unbedingt antreten, jedoch, um vor 
ettvanigen unbekannten Anfprüchen gefichert zu fein, 
—— eines landuͤblichen Proclams erbitten 
wollten. 

In Gewährung dieſer Bitte werden daher von 
Gerichts- und Rechtswegen Alle und Jede, melde 
an den Nachlaß des verfiorbenen Otto Lähndorf auf 
dem Löptienerfelde, namentlich an die dazu gehörige 


ausgebauete Kathenftelle cum pert. dafeldft, aus ir 


* 
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gend einem Grunde Forderungen und Anſpruͤche zu 
haben glauben, biedurch aufgefordert und. befehligt, 
fih damit, bei Strafe der Ausſchließung, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angererhnet, unter Einlieferung ihrer Do: 
- cumente in Ur: und Abſchrift und gehöriger Procu— 
ratur s Beitellung, bei dem Flöfterlichen Brofeffions; 
Protocolle zu melden und ihre Gerechtfame wahrzu: 
nehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 22flen Januar 
1842, 

F. v. Reventlou. 


N 12. 


Zweite Befanntmachung. 

Der Fiſcher Andreas Derlef Günther und Claus 
Jochim Drüfedom, beide in Eiterbect, haben zum Bes 
huf der Trennung der ihnen gemeinfchaftlich gehört: 
gen und mit einem gemeinfchaftlichen Folio im Schuld: 
und Pfandprotocolle verfehenen Kathe N 8 in Ellers 
beck und zur Einrichtung eines Folii für eines Je: 
den Antheil an diefer Kathe um die Erlaffung eines 
fandüblichen Proclams gebeten. . 

Ferner hat der Kärhner Asmus Stange in Eller: 
bet dem Kioftergerichte angezeigt, daß er von feiner 
sub % 25 dafelbft belegenen Karhe die Hälfte ders 
felben verkauft habe und fowohl zur Trennung diefer 
beiden halben Kathen und Einrichtung von Folien für 
jede Hälfte, als zur Lieferung eines gereinigten Pros 
fefiong: Protocol gleichfalls die Erlaffung eines Pro; 
clams beantragen muͤſſe. , 

In Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichts- und Rechtswegen Alle und Jede (mit allei: 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
an die vorbezeichneten Grundflüce aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprüce zu haben glau— 
ben, oder gegen die beabfichtigte Trennung derfelben 
Einfprüche erheben wollen, hiedurch aufgefordert und 
befehligt, fih damit, bei Strafe der Ausſchließung 
und Verluſi ihres Einfpruchsrechts, innerhalb 12 Wo; 
chen, von der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, vorfchriftsmäßig auf hiefiger Klofterfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Z2öften Januar 

842, 


F. v. Reventlou. 


"13. 


Zweite Bekanntmachung. j 
Menn der, Eingefeffene Jürgen Hinrich Wigger 
in Süfel, Amts Ahrensboed, feine daſelbſt belegenen 
Immobilien, beſtehend in: 
1) feiner Eigenthumsſtelle im Dorfe Süfel, 
2) 5 Tonnen Land von Suͤſeler Sandfelde, 


3) 2 Tonnen 6,%, Scheffel Land vom Güfeler und 
Beckmoor, 
4) 2 Tonnen 4,5; Scheffel Suͤſeler Vorwerkslaͤn⸗ 
dereten, 
nebft den auf diefen Grundftücen vorhandenen Ge: 
bäuden cum pert. verfauft, und um feinem Käufer 
ein von allen dinglichen Anfprücen reines Folium 
liefern zu können, um die Erlaffung eines Realpro⸗ 
clams gebeten hat, fo werden in Gewährung diefer 
Bitte Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirs 
ten Gläubiger), welche an die vorgedachten, im Amte 
Ahrensboeck belegenen Immobilien ded Jürgen Din 
rich) Wigger dinglihe Anfprüche und Forderungen- zu 
haben vermeinen, biemittelft aufgefordert und befeb: 


Nligt, felbige, bei. Derluft derfelben, innerhalb 12 Wo: 


chen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Vorzeigung der diefelben 
begründenden Driginaldocumente und Zurüclaffung bes 
glanbigter Abfchriften davon, im Actuariate zu Ab: 
rensboe anzugeben, auch, falls fie im Amte Ahrens: 
boeck nicht wohnhaft find, einen procuratuor ad acta 
dafelbft zu befiellen. Wornach fich zu achten. 
Gegeben Königl. Ahrensboecker Amthaus auf bem 
Schloſſe zu Ploen, den 2iften Januar 1842, 
. Rantzau. 


Vera copia: Dumreicher, conft. 


M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 


Extr. des Brock. des Gten Stücks 1. 

Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des berftor; 
benen Chriſtopher Jürgens am Norderlandfteig muͤſſen 
ihre an denfelben habenden Erbrechte, Forderungen 
und Pfänder binnen 12 Wochen, nach der legten "Bes 
Fanntmachung diefes, in der Königl. Kirchfpielfchreis 
berei zu Marne, bei Berluft ihrer Rechte, in gehöriger 
Form angeben. 

Meldorf, den 19ten Jannar 1842, 

Zur Beglaubigung ded Auszugs: FF agner. 


MM 15. 
Zweite Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des Hten Stücks M 2. 

Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme der proto: 
coflirten GlAubiger, welche nur die etwa rücftändigen 
zinfen anzugeben haben), die an den biefigen Bürger 
Dans Joachim Huusmann Anfprüce zu haben glan: 
ben, und etwanige Pfandinhaber werden hiedurch auf: 
gefordert, ihre Anfprüce innerhalb 12 Wochen im 
hiefigen Stadrfecretariate anzugeben, 

Mendsburg, den 2iften — 1842. 

Präfident, Buͤrgermeiſter und Rath 
hieſelbſt. 
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“N 16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Prock. des Gren Stüds 3. 

Alte und Jede, welche an den zwifchen dem Yo; 
Hann Thormäblen als DVerfäufer und dem Dierck Thor: 
maͤhlen als Käufer abgefchloffenen. Kaufbriefe vom 
fen Februar 1801, in Folge deffen auf dem Folio 
der Wohnftelle des unlängfi verfiordenen Johann Maaß 
im Kirchſpiel St. Margarerhen ein Kapitalpoſten von 
900 P protocollirz ſteht, Anſpruͤche zu haben vermei— 
nen, werden aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in der Königl. Kirchfpielichreiberei zu 
Et. Margarethen gehörig zu melden, in Entſtehung 
deifen aber zu gemwärtigen, daß der erwähnte Kauf: 
brief mortificire und das Protocoll delirt werde, 
Königl. Steindburger Amehans zu Itzehoe, 


21ften Januar 1842, 
v. Kardorff: 


den 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. dessen Srüds Ni 4. 

Alle diejenigen, welche Forderungen an die Haabe 
und Güter des Perer Wilhelm von Roß in Itzehoe 
zu baben vermeinen oder Pfänder von ihm bejigen, 
müffen fich, bei Verluſt ihrer Gerechtfame und des 
Pfandrechts, gehörig beim Elöfterlichen Protocol in 
Itzehoe binnen 12 Wochen, nach ver legten Bekannt; 
machung diefed Proclams, angeben. 

Itzehoe, den 2dften Januar 1842, ER: 

Klöfterliche Obrigkeit. 


5 18. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten des Herrn Hausvogts, Branddirec: 
tors und Poftmeifters, Enpitains v. Flemmich Hiefelbit, 
werden (mit Ausnahme der protocollirten Glänbiger) 
Alte und Jede, welche an das von ihm verfaufte, im 
biefigen Großflecten belegene, als eine Großfärhner: 
ftelle cataftrirte Wohnhaus mit Zubehoͤrungen ding: 
liche Anfprüche zu haben vermeinen, biemittelft, bei 
Strafe der Ausfchließung und des bejtändigen Still: 
fchweigens, aufgefordert, fih damit innerhalb 12 Wo; 
chen, nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
beim Profeffions s Prorocolt anf der hiefigen Koͤnigl. 
Amtfinbe unter Beobachtung des MNechtserforderlichen 
zu melden. 

Königl. Amthaus zu Neumünfter, den 21ſten Jannar 

v. Brockdorfl. 
In fidem: Kellermann, 
N 19, 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem über die Habe und Güter des Weiß: 

gärberd Jacob Friedrihd Matthias Sohnemann in 


Preeg durch Deeret vom Sten d. M. Concurd der 
Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, 
für Mecht erkannt worden: fo werben von Gerichte: 
und Rechtswegen Alle und Jede (mit alleiniger Aus; 
nahme der protorollirten Gläubiger), welche am das 
Vermögen des Weißgärders Jacob Friedrich Mat; 
thias Eohnemann, namentlich an das dazu gehörige, 
in der Wafendorferfiraße sub NM 323 hieſelbſt bele: 
gene Haus cum pert., aus irgend einem ‚Grunde 
Forderungen und Anfprüche zu haben glauben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, jich damit, bei Strafe der 
Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, uhter 
Produeirung ihrer Documente und Zurücklaffung be: 
glaubigter Abfchriften ordnungsmäßig beim Flöfterli: 
chen Profeflions : Protocofle zu melden und demnaͤchſt 
weitere Verfügung zu gewärtigen. 

Kiößerlicge Dbrigfeit zu Preeg, den 19ten Januar 
1842, 

F. v. Reventlou. 


M 20, 
Dritte undlegte Bekanntmachung. j 

Der Käthner und Schlachter Hans Goͤttſch in 
Barsbeck hat um die Rechtswohlthat der Guͤterabtre— 
tung gebeten und iſt in Folge deffen unterm 20ſten 
d. DM. über deffen Habe und Güter Concurs der 
Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, 
für Recht erfannt worden. 

Don Gerichtds und Mechtöwegen werden daher 
le und Jede, melde an das Vermögen des Kaͤth— 
nerd und Schlachterd Dans Goͤttſch in Barsbeck, 
namentlich an die dazu gehörige, sub MM 45 dafelbft 
belegene Kathe cum pert,, aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Unfprüche zu baden glauben, hie— 
durch aufgefordert und befebligt, fich damit, bei Strafe 
der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
unter Producirung ihrer Documente und Zuruͤcklaſſung 
beglaubigter Abfchriften vorfchriftsmäßig bei dem kloͤ— 
ſterlichen Profeffions ; Prorocolle zu melden und dem; 
naͤchſt weitere Verfügung zu gemwärtigen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 22ften Januar 


F. v. Reventlaw. 


.“% 21. 
Dritte undlegte Befanntmarbung. 
Ertr. des Procl. des Hten Stücks 1. 

Alte und Jede, welche an die von dem Krüger 
Johann Friedrich Rann zu Giefebuy verkaufte, ns 
term Gute Erifebup belegene Krugs und Landftelle 
c. pert, nicht protocollirte dingliche oder hypothecariſche 
Unfprüche zu haben vermeinen, werden biedurch auf 
geforderte und befehligt, folche, bei Vermeidung der 


Ausfchließung, innerhalb zwölf Wochen, vom Tage 


der letzten Bekanntmachung angerechnet, im Juflitias 
riate hieſelbſt rechtsbehoͤtigermaaßen anzugeben. 
Gegeben Eckernfoͤrde, im Juſtitiariate des adel. 
Guts Triſebuy, den 19ten Januar 1842. 
Bong-Schmidt. 
NM 22. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Hten Stücks 2. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Gläubiger der ver: 
ftorbenen Eheleute Johann Jacob Rohwedder und 
Maria Catharina Nohmedder, geb. Bruhn, weil. in 
Lunden, und namentlich auch diejenigen, die an die zu 
dem Nachlaß obgedachter Eheleute Rohwedder gehdris 
en, annoch anf den Namen des Johann Philip 
au, weil. in Lunden, flehenden Immobilien, nämlich 
ein im Flecken Lunden belegened Wohnhaus cum 
pert, und einen Krug Landes zu Dften Funden von 
1 Morgen, Anfprüche zu haben vermeinen, müflen 
fi binnen 6 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Lunden, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben. 
Heide, — December 1841. 


Zur Deglaubigung: Germar, 
In i 


dem copie: Petersen. 
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NK 23. 
Dritte undlegteBektannmachung. 


Ertr. des Procl. des Sten Stuͤcks M 8, 
Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen Jor 
hann Hinrich Glashoff am Helferdeih muͤſſen ihre 
an denfelben habenden Forderungen und Gerechtfame 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
dieſes in der König. Kirchfpielfchreiberei zu Marne, 
bei Verluft ihrer Rechte, in gehöriger Form angeben. 
Meldorf, den Löten Januar 1842, 


Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


M 2. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des sten Stüds Mi 7.- 
Saͤmmtliche nicht protocoffirte Gläubiger und Pfand; 
inhaber des Eedenten Jacob Vietheer auf der Deich: 
rege haben ihre desfälligen Angaben innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pro: 
clams angerechnet, bei Vermeidung der gefeplichen 
—— im hieſigen Gerichte ordnungsmaͤßig zu bes 


affen. 
Hafeldorf im Jufitiariat, den 22ften Januar 1842. 
H. Konigsmann. 


Schleswig : 


———— — 


Beilage zum 8. Stüd 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 24. Februar 1842, 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 
Unterm sten Februar d. J. haben Ge. Majeftät 
der König die Wahl des Candidaten der Theologie, 
Harder Pererfen, zum Diaconus zu Albersdorf, in 
der Probſtei Suͤderdithmarſchen, allerhoͤchſt zu beflä: 
tigen gerubt. 
Unterm 10ten felbigen Monats ift dem Ober: und 
Landgerichts : Advocaten Carl Wilhelm Cartheufer in 


Schleswig eine Conceffion zur Treibung der Notar, 


riatsgefchäfte in den Derzogthümern Schleswig und 
Holflein ertheilt worden. 


Bekanntmachungen. 
Fr 


Wenn für den fhwacfinuigen 5 Dufner Dans 
Sierck in Ninndorf der F Hufner Hans Lohſe in 
Niundorf zum curator persons et bonorum obrig: 
keitlich beftellt worden, fo wird ſolches zu Jeder; 
manns Nachricht biemit öffentlich bekannt gemacht, 
damit Niemand mit genanntem Hans Gierd in iv 
gend ein Mechrögefchäft ſich einlaffe, bei Strafe der 
Nichtigkeit. j 

Mendsburger Amthaus, den 24ften Januar 1842. 

KReventlow - Uriminil. 
. In tidem: 
M 2. 

Wenn flart des der Verlehnts-Wittwe Anna 
Groth in Vaasbuͤttel feither beigeorbnet geweſenen 
Gefchäftscuratord Jürgen Stamerjohann in Hohen⸗ 
weitedt nunmehr der Käthner Hand Beckmann in 
BVaasbürtel zum curator persons et banorum der 
gedachten Wittwe Auna Groth dafeldft obrigkeitlich 
befteflt worden: fo wird ſolches hiemit oͤffentlich ber 
kannt gemacht, damit Niemand mit genannter 
Wittwe Groth ohne Zugiehung ihres Curatord Dans 
Beckmann in irgend ein Mechrögefchäft fich einlaffe, 
bei Strafe der Nichtigfeit. 

Rendsburger Amthaus, den 12ten Februar 1842, 

Reventlow - Triminil. 


In fidem: 


Freddersen. 


Feddersen. 


NM 3. 
Am Freitag den sten März d. J. wird die See— 
Enrollirungsfeflion pro 1842 .für dad Amt Eiömar, 


Vormittags 9 Uhr, auf dem Cismarer Amthauſe ads 
gehalten werden, welches zur Nachricht für Beifom: 
mende hiemittelſt dffenrlich befanne gemacht wird. 
Koͤnigl. Amthaus zu Cismar, den Iften Gebr. 1842. 
v. Döring. 


Citationes. 
M I. 

Nachbenannte Land-WMilitairpflichtige aus dem 
Ditertheil der Landſchaft ed Ai dem Kirch: 
fpiel Eoldenbürtel: Johann Chriſtoph Meinerts 42 
—9— Johann Juͤrgen Thomſen 26 J., Johann 

inr. Peters 44 J., Boye Peters 38 J., Johann 
Sarlop Peters 39 J., Jacob Severin Derers 36 J., 
Daniel Nicolay Bendixen 40 J., Jacob Bendiren 
87 . J. Johann Friedr. Rathmann 42 J. aus dem 


Kirchſpiel Witzwort: Peter Möller 48 J., Peter 
Siercks Sylveſter 27 J., Hinrich Poſt 459. — 
Friedr. Boe 39 J.; aus dem Kirchſpiel Dlvenswort: 


Chriſtian Philip Peters 30 J., Chriſtian Hinri 

Oberdieck 37 J., Joh. Jürg. Cauſen de v 
Hans Dinr, Sriedr. Fiſcher 34 J.; aus dem Kirch⸗ 
fpiel Cating: Jochim Johannfen Medau 31 J., Ja 
cob Bendir 43 J.; aus dem Kirchſpiel Cogenbüll: 


‚ Jürgen Hinrich Janns 27 %., Peter Rohde Janns 


41 J., Jacob Frank Jans 39 J.; aus dem Kir 
fpiel Tönning: Andres —— 41 %., Ph 
Benjamin Boyend 34 J., Claus Nickels 3 J., 
foren; Andres 44 J., Johann Eprift. Peter Ruͤcker 
85 J., werden hiedurch befehligt, ſich am Teen März 
d. J. Morgens präcife 8 Uhr, bei der Landmilirair: 
Seſſion in Garding perfönlich ohnfehlbar einzufinden. 

Könige. Oberfiallerfchaft auf dem Gchloffe . vor 
Huſum, den Ilten Februar 1842, 

. G. v. Krogh. 


‚ Ertract der Eitation des Tten Stüds 2, 

Die in der Haupts Citation namentlich aufgeführ; 
ten entwichenen Landmilitairpflichtigen aus dem Amte 
Eismar werden hiedurch, bei Vermeidung der geſetz⸗ 
lichen Folgen, citirt und befehligt, am Iten März d. J. 
Vormittags 9 Uhr vor der ſodann abzuhaltenden Land; 
militairfesfion auf Eismar hiefelbft perfönlich gi er; 
feinen. Zugleich werden ſaͤmmtliche Obrigfeiten, 
unter — vorgenannte Reſerven ſich 
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ſollten betreten laſſen, geziemend erſucht, ſolche anzu: 
halten und davon Anzeige anhero gelangen zu laſſen. 
IE Amthaus zu Cismar den Iften Februar 


v. Döring. 


Proclamata. 
#1. 


Erfte Bekanntmachung. 


In dem $. 2 einer zwifchen dem Herren Geheimen 
Staats: und Finanzminifter Grafen v. Moltke zur 
Graffchaft Bregentved, Rittern vom Ehlephanten, 
Großfreuz vom Dannebrogs-Orden und Dannebrogs; 
marın, und dem Kammerherrn v. Lowzow, Director 
des König. Generalzollkammer⸗ und Commerz s Eolles 
giums, Großkreuz vom Dannebrog und Dannebrogd; 
mann, beide in Kopenhagen, als Commiffarien Gr. 
. Majeftät ded Königs, und den Bevollmaͤchtigten von 
Praͤlaten und der Beſitzer adel. Güter in den Ders 
zogehämern Schleswig und Holftein abgefchloffenen 
und Allerhoͤchſt unmittelbar ratificirten Vereinbarungs⸗ 
acte, betreffend die Entfchädigung der adel. Güter und 
Kloͤſter für den Verluſt der Zollfreiheit iſt beſtimmt 
worden: 

daß den Schleswig-⸗Holſteiniſchen adelichen Kloͤ— 
ſtern und Gütern die etwanigen von den Paͤch— 
tern und Untergehörigen wegen Ankhebung der 
Zollfreiheit zu machenden Megreßanfprüce, fo 
weit folche in Folge eines von dem beikommenden 
König. Behörden förderfamft zu erlaffenden Pro; 
cams zur Angabe gebracht und juflificire fein 
werden, von der Hand gehalten werden follen. 
Zugleich if beſtimmt: j 
daß die Entſchaͤdigung der hiezu berechtigten Paͤch⸗ 
ter und Untergehoͤrigen auf den adel, Klöftern 
und Gütern aus der mir den Klöftern und Guͤ— 
tern verabredeten Uverfionalenrfchädigungsfumme 
zu leiſten fei, infofern der bei der Ermittelung 
der Entfchädigung der adel. Klöfter und Güter 
zu Grunde gelegte, den in den Jahren 1835 — 
1837 ausgeftellten eidlichen Eertificaten entnom: 
menen Maafftab dabei nicht hberfchritten werde. 
Wenn nun das Schleswigfche Oberſachwalteramt in 
Auftrag der genannten Commiſſarien Sr. Majeflät 
des Königs, fo wie mit Bezugnahme auf einen von 
den Befigern der adel. Güter in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holftein gebilligten desfälligen Antrag 
der fortwährenden Deputation von Prälaren und Ritters 
{haft in den genannten Herzogehümern auf die Er: 
Aaffung des im Vorftehenden erwähnten Proclams un; 
term 6ten d. M. hieſelbſt angerragen hat; fo werden, 
in Deferirung diefed Antrages, ſowohl ſaͤmmtliche 
Untergehörige des adelihen St. Johanniskloſters 
und der adel. Güter im Herzogthum Schleswig, welche 
Entfhädigungsanfprüche wegen Wegfall der mit dem 





Iften Januar 1839 aufgebobenen Zollfreiheit an die 
Landesregierung machen zu koͤnnen vermeinen, als 
auch diejenigen Gutöbefiger im Herzogthum Schled: 
wig, welche von Seiten der Untergehörigen und Pächs 


ter desfällige Erfaganfprüche zu gemwärtigen haben 


möchten und daher die ihnen durch die Vereinbarung 
vom Teen März 1840 zugeficherte Schadlodhaltung 
von Seiten der Landesregierung in Anfpruch nehmen 
wollen, hiemittelſt aufgefordert und befebligt, ihre ge: 
dachten Anfprüche, bei Strafe des Verluſtes derfelben 
md ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
von Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerzschnet, bei dem Juſtiztrath und Obergerichtsfecre: 
tair, wie auch Landgerichtsnotar Fedderfen in Schles— 
wig gehörig anzugeben, die Documente und Urfunden, 
worin fie ihre befagten vermeintlichen Anfprüche etiwa 


"begründen möchten, unter Zurüclaffung beglaubigter 


Mbfchriften derfelben zu produciren und wegen Be— 
fiellung der Actenprocuratur das Vorſchriftsmaͤßige 
wahrzunehmen. j 

Gegeben im Königlichen Schleswigfhen Dberge: 


richt auf Gottorf, den Sten Februar 1842, 


(L. S.) v. Ahlefeld, v. Moltke. 
In fidem copie: Leddersen. 2 
Wolfhagen. 


Ni 2, 
Erfte Bekanntmachung. 


„ Wann die Witwe des weil. Varticulierd Bendir 
Lüders, Johanna Henriette, geb. Praerorius, für fich 
und ihre Kinder mit ihrem Qurator und Aſſiſtenten, 
dem Ober; und Landgerichts-Advocaten Befeler in 
Schleswig, hiefelbft angezeigt hat, daß fie zwar fein 
Bedenken getragen, den Nachlaß ihres veriorbenen 
Ehemannes anzutreten, fich jedoch mit Ruͤckſicht darı 
auf, daß der Verfiorbene in vielfachen und bedeuten: 
den Gefchäftöverbindungen geftanden habe, zu ihrer 
und ihrer Kinder Sicherung vor fünfrigen Aufprüchen 
und WVeiternngen, zu der Bitte um die Erlaffung 
eines Indagationd; Proclams veranlaßt ſehe, fo mer: 
den im Deferirung diefer Bitte (mit alleiniger Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger) Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß des weil. Particuliers Bendir 
Lüders in Schleswig aus irgend einem Grunde Ans 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bie 
mittelft aufgefordert und befehligt, diefe ihre Anfprüce 
und Horderungen, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Grilffchweigens, binnen. 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath uud Obergerichts⸗ 
fecretair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben 
und mwegen Producirung der Driginaldocumente und 
— — das Vorſchriftsmaͤßige mwahrzus 
nehmen. 


— 


Gegeben im Koͤnigl. Schleswigſchen Obergericht 
auf Gottorf, den Bten Februar 1842. 

ve 8.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 

In idem copie: Feddersen. 


Feddersen, 
M 3. 
u Erfte Bekanntmachung. 

Wenn Margaretha Dorothea Johanna Bugislaus 
aus Schleswig, welche fich ſeit Auguft 1798 von dort 
entfernt bat und deren circa 1000 # v. Cour. oder 
533 Mbehir. 32 DE. S. betragended Vermögen bit: 
ber vormundfchaftlich adminiftrire worden ifl, am Sten 
Dechr. 1841 ihr fiebenzigfted Lebensjahr erreicht hat, 
und demnach von dem ihr beftellten Eurator auf die 
Erlaffung eines desfälliigen Proclams hiefelbft ange: 
tragen worden üft, fo mwird in Folge der Verordnung 
vom Pen Novbr. 1798, $. 2 und. 3, die gedachte 
Margaretha Dorothea Johanna Bugislaus hiemit— 
reift aufgefordert und befehligt, fich binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
- angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichtsſecre— 
tair Fedderfen in Schleswig ordnungsmäßig zu mel: 
den und zu legirimiren, widrigenfall® aber zu gewär; 
tigen, daß diefelbe für todt erflärt und mit ihrem 
Vermögen nach Maaßgabe der Verordnung vom Bten 
Novbr. 1798 werde verfahren werden. 

Zugleich werden Alle und Jede, welche Erb: oder 
fonftige Anfprüche an vorberegtes DBermögen zu ba; 
ben vermeinen, hiemittelft, bei Strafe der Ansfchließung, 
aufgefordert und befehligt, ihre Anfprüche binnen obiger 
Friſt ordnungsmäßig zu befchaffen und ferner recht: 
liched Verfahren zu gewärtigen. _ j 

Gegeben im Koͤnigl. Schleswigfchen Obergerichte 
anf Gortorf, den Bten Februar 1842, 

(L. S.) v.. Ahlefeld. v. Moltke. 


In fidem copie: Feddersen. 








Wolfhagen, 
NM 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem die Wittwe des vorlaͤngſt verflorbenen 
biefigen Bürgers und Lichtgießers Nicolai Jordt, Na: 
mend Maria Jordt, geb. Elautoft, neulich mit Tode 
abgegangen iſt, haben die ſaͤmmtlich unmuͤndigen Kin: 
der und Erben diefer Eheleute bei und angezeigt, daß 
fie die Erbichaft nach ihren Aeltern nur sub bene- 
ficio legis anzutreten fi veranlaßt fänden, und zu 
gleich zum Zweck der näheren Ermittelung des Maffe: 
deſtandes um die Erlaffung eines landuͤblichen Erb: 
ſchafts⸗Proclams gebeten. In Gewährung diefer 
Bitte werden demnach Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß der verfiorbenen Eheleute Nicolai Jordt und 
Maria Jordt, gebornen Elautoft, und infonderheit an 
das dazu gehörige, sub M 584 im St. Nicolai⸗Kirch⸗ 
fpiele: belegene Wohnhaus c. pert. nichtprotocollirte 


Anfprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, bie: 
mittelſt aufgefordert und angemwiefen, fi) damit, bei 
Strafe der Ausfchliefung und ded immermwährenden 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, im bie; 
figen Stadrfecretariate rechtögehörig anzugeben, die 
etwa in Händen habenden, ihre Anfprüche begründen; 
den Documente in Urſchrift u und abfchrift: 
lich zuruͤckzulaſſen, auch, fofern fie Auswärtige find, 
Hetenprocuratur zu beftellen und demnähfl das Weis 
tere zu gewaͤrtigen. . 
Flensburg, den Bren Februar 1842, 
BHürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadtſecr. 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn 
1) der Kaufmann Wulf Iſaacſen fein in Anguften: 
burg belegenes Wohnhaus mit Zubehör, und 
2) der Maurermeifter Earl Andreas Pruͤß fein das 
ſelbſt belegenes Wohnhaus mit Zubehör 

verfauft und zur Sicherflellung ihrer refp. Käufer um 
Erlaffung eines öffentlichen Proclams angehalten ba: 
ben, als werden in Gewährung diefer Bitte Alle und 
Jede, welche an eins oder das andere der befagten 
MWohnhäufer mit Zubehör nicht protocollirte dingliche 
Anfprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiemittelſt ein: für allemal aufgefordert 
und befebligt, fih mit diefen ihren Anfprücen und . 
Forderungen, bei Strafe der Präclufion und des ewi— 
gen Stillfhweigens, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechner, im Biefigen Actnariate, unter Beflellung der 
erforderlichen Actenprocuratur und Zurädlaffung be; 
glaubigter Abfchriften von den die Angaben betreffen: 
den Bemweisthümern, zu melden. - 

Auguftenburger Hardesvogtei, den Bten ger. 1842, 

“ rehn, 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. j 

Wenn der Eingefeffene Hans Hennings auf Lehm: 

ſieck hieſelbſt angezeigt, daß machftehende, auf dem 
Folio feines Vorbefigerd Burchard Eggers, weil. allda, 
annoch undelirt flehende protocollata, als: 

1) die zufolge Kaufeontracts vom 10ten Septbr. 
1788, protocollirt den Sten Detbr. felbigen J., 
von Burdard Eggers auf Lehmſieck für eine 
gekaufte Inftenftelle in Schwabftedt, mit Holz: 
foppel, an den Verkäufer Peter Hinrichs allda 
fehuldigen Kaufgelder von 120 # Eour,, welche 
bei der Unterfchrift des Contractd zu bezahlen‘ 
gemwefen und nad welchen legteren auch dem- 
Derkäufer und Frau die Befugniß eingerdumt, 
zeitlebend in dem Haufe für die Unterhaltung 
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in wohnharem Stande und Abhaltung der Abs 
gaben, wohnen zu bleiben; 

die von Burchaͤrd Eggerd auf Lehmfieck laut 
Kaufcontractd vom 24ften Juni 1806, proto: 
eollirt den 29ften Juli f. J. übernommene 
Bürgfehaft für Dlaus Causſen in Schwab: 
fiedt, wegen der von demfelben für zwei von 
ibm gefaufte, beim Flecken Schwabſtedt bele 
gene Koppeln an Johann Jacob Hanſen in 
Tating fchuldigen 2800 # Kour. Kaufgelder, 
wovon noch 1000 # Eour. undelirt find, und 
die zufolge Kaufcontracts vom Löten Auguft 
1811, protocollirt den 20ſten f. M., von Burs 
hard Eggers auf Lehmſieck für eine gefaufte, 
im Flecken Schwabftedt beiegene Neubauſtelle, 
mit Holzkoppel, an die Verkäufer, die Erben 
des verftorbenen Hinrich Hanſen allda, im Reſt 
fhuldigen Kaufgelder von 200 3 Eour, 
bisher nicht hätten delirt werden koͤnnen, weil bie 
wegen der beiden erften Documente zur Ertheilung 
des Delirungsconfenfe® berechtigten Perfonen verftors 
ben und nicht ausfindig zu machen, das zulegt ger 
dachte Document aber im Driginal verloren gegangen 
und deshalb, behufs deren Delirung, um die Erlaf: 
fung eines landuͤblichen öffentlichen Mortificationspros 
ciams geziemend gebeten; fo werden, auf erfolgte Au: 
thorifation des König. Schleswigfhen Dbergerichts, 
d. d. Gottorff den ten Febr. d. J., hiemittelſt von 
Gerichtöwegen Alte und Jede, welche aus obgedach: 
ten drei Documenten Forderungen und Anſpruͤche ir 


2) 


3) 


» gend einer Art zu haben vermeinen, bei Strafe des 


Merluftes ihrer Gerechtfame und eines ewigen Stils 
ſchweigens, aufgefordert und befehligt, ihre Forderun: 
gen und Anfprüche binnen 12 Wochen, vom Tage der 
fegten Bekanntmachung diefes Proclamd angerechnet, 
"und jwar Auswärtige unter Beftellung gehöriger Pros 
curatur zu dem Acten, auf der Königl. Huſumer Amts; 
fammer anzugeben, die diefelben dbegründenden Docus 
mente, unter Zuräclaffung beglaubigter Abfchriften, 
im Driginal zu produsiren, demnächft ihre Angaben 
gehörig zu juſtificiren uno weitere rechtliche Verfuͤ⸗ 
gung zu gewärtigen; mit der ausdruͤcklichen Verwar⸗ 
nung, daß im erwanigen Urterlaffungsfalle die vor; 
gedachten Documente für mortificirt erflärt und im 
Schulds und Pfandprotocoli ded Amts Hufum delirt 
werden. Wornach ıc. ‚ 

Königl. Hufumer Landoogtei, den 10ten Sebruar 


1842, 
H. Fr. Kramer. 
In fidem: Setzer. 


’ * 3. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der hieſige Buͤrger und Buchdrucker Chri— 


ie Jacob Fifher am 28ften v. M. mit Tode abs 


gegangen und* darauf von den von dem defuncto bes 





ſtellten Teftamentsvoliziehern, Fr. W. L. Bade und 
P. Römer, dem Teflamente gemäß, um Erlaffung 
eines landüblichen Proclams gebeten worden, fo wer; 
den in Deferirung diefer Bitte (mit alleiniger Aus; 
nahme der etwanigen protocollirten Gläubiger), Alte 
und Fede, welche an den Nachlaß des hierſelbſt ver; 
ftorbenen Buchdruckers Chriſtian Jacob Fifcher aus 
irgend einem Grunde Erb; oder fonflige Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, aufgefordert 
und befebligt, diefe ihre Anfprüde, sab poena per- 
petui silentii et amissi juris, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadrfecrerariat gehörig aus 
zugeben, die Documente, auf welche fich ihre An: 
fprüche gründen, unter Zurädlaffung beglaubigter Ab: 
fopriften, im Driginal zu produciren und wegen der 
Nctenprocnratur dad Borfhriftsmäßige wahrzunehmen. 
Sriedrichftadt, den Den Februar 1842. 


() Praͤſident, Bürgermeifter und Kath. 
In idem: Davids, 


NN, 
Erfte Bekanntmachung. 
Wann der Mühlenpächter Georg Johann Kuden: 
ftein 7 Ranzau unlängft mit Hinterlaffung mehrerer, 
zum Theil unmündiger Kinder verftorben und behuf 
der Megulirung feiner Erbmaffe die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich geworden iſt, fo werden von 
Gerichtswegen alle diejenigen, welche an den von den 
Erben unbedingt angetretenen Nachlaß des weil. ©. 
J. Nudenflein Forderungen zu haben vermeinen, . bei 
Strafe der gänzlihen Ausfchließung von diefer Maſſe, 
hiemittelſt aufgefordert, ihre Anfprüche innerhalb 12 


"Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 


ſes Proclams angerechnet, unter Wahrnehmung des 
Nechtserforderlichen, hiefelbft anzugeben. 
Lütjenburg, in der Gerichtöhalterfchaft des adel. 
Guts Ranzau, den Ilten Februar 1842. 
Lorentzen. 
MV. 


Erſte Befanntmachung. 

Auf Anfuchen des Viertel: Hufenpächterd Johann 
ao su Wangero, Guts Wahrendorf, ift über deſſen 
üter, mit Vorbehalt der Einreden ber Gläubiger, 
Eoncurs erkannt worden. Demnach werden Alle, 
welche an den gedachten Johann Holtz Unfprüche 
und Forderungen haben, demfelben fchuldig find, oder 
Pfänder von ihm befigen, hiemit aufgefordert, daB fie 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige unter Ber 
ſtellung eines Actenprocurators, hieſelbſt im Juſtitia⸗ 
riate gehörige Angabe machen, die etwa in Dans 
den habenden Documente vorzeigen und davon bes 
glaubte Abfchriften zuruͤcklaſſen, alles bei Vermeidung 

gefeglicher Strafen. 





Oldenburg, im Wahrendorfer Juflitiariate, den 
Sren Februar 1842, 
Möller. 


N 10, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn Johann Boͤckmann in Großenbrode feine 
daſelbſt belegene Lanpflelle von reichlid 36 Tonnen 
Land nebft zweien Wohnhäufern ıc. verfauft und Be; 
bufs Lieferung eines reinen Profeffiend:Protocolls die 
Erlaffung eines landäblichen Proclams hiefelbft be: 
antragt bat: fo merden in Folge diefed Antrages 
(mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle, 
welche dingliche oder hypothecariſche Anfprüche an die 
gedachte Landſtelle cum pert, zu haben glauben, hie: 
mittelft. befehligt, dieſe Anfprüche innerhalb zwölf 
Wochen, a dato der legten Bekanntmachung, bei 
Bermeidung der Ansfchließung und des immerwäh: 
renden Stillſchweigens, hiefelbft anzugeben und wegen 
Producirung der DriginabDocumente und Procuratur: 
Beftellung das Drönungsmäßige wahrzunehmen. 

Gegeben im Auflitiariat ded Guts Großenbrode. 
Neuftadt, den 5ten Februar 1842. 

Romundt, adj. 

"11. 
Erite Befannemachung. 

Bon dem Eingefeffenen Dans Jochim Langeloh 
cum cur, in Dummelsbüttel, fo wie von dem Käus 
fer feiner daſelbſt belegenen Befigung, welchem, außer 
den von ihm übernommenen protocollatis, ein von 
allen Anfprüchen gereinigtes Folium im Schuld: und 
Pfandprotocoll zu liefern verfprochen worden, ift auf 
Erfaffung eined Proclams angetragen worden. . 

In Gewährung diefes Antrags werden daher (mit 
Ausnahme der Gläubiger prorocollirter Forderungen) 
Alle, weiche an die dem Eingefeffenen Dans Jochim 
Langeloh zuftändig gewefene, in Dummelsbättel bele⸗ 
gene Befigung cum pert., beſtehend aus einem vol; 
teır Bauhofe, aus irgend einem Grunde dingliche 
Anfprühe und Forderungen zu haben vermeinen, hie: 
mit citirt und aufgefordert, damit, bei DBermeidung 
der Ausfchließung und des Verluſtes ihrer erwanigen 
Anfprüche und Forderungen, innerhalb 12 Wochen, 
vom. Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, im Actuariate des Gerichts fich 
zu melden, die ihre Angabe begründenden Documente, 
wovon dem Angabeprotocoll beglaubte Abfchriften 
anzulegen find, vorzuzeigen und, wenn fie Ausheimi: 
fche find, einen Procurator ad acta zu beftellen. 

Pinneberger Eoncurd; und Erbeheilungsgericht, den 
10ten Februar 1842, 

v. Döring. 


" 12. 
Erfie Bekanntmachung. 


Dumreicher. 


Wann der Schlachter Marx Hinrich Martens in - 


Veterfen, nach vergeblich verfuchter Pfändung im feis 


7 N 


’ 


nen Mobilien, erklärt har, daß er nicht im Stande 
fei, feine Gläubiger zu befriedigen und daher feine 
Güter zur concursmäßigen Behandlung übergebe: fo 
werden Alle, welche an denfelben unprotocollirte An: 
fprüche oder Sachen von demfelben pfandmweife oder 
font in Händen haben, bierdurch aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung angerechnet, biefelbft auf der Klofterfchreibes 
rei zu melden; widrigenfalld Die nicht gemeldeten Un: 
fprüche von der Mafje werden ausgefchloffen werden. 
Geſchehen Ueterſen, den 12ten Februar 1842, 
Klöfterliche Obrigkeit. 


N 13. 

Erſte Befanntmachung. 
Wenn die biefigen Bürger und Schiff: Bictualien: - 
händler Johann Epriftian Grünbein und Johann Hin: 
rih Martin Ragell, in firma Grünbein & Nagell, 
um die Nechtöwohlthat der Güter:Abtrerung gebeten 
und ihnen felbige salvis creditorum exceptionibus 
bewilligt worden, fo werden Alle, welche an diefe 
—— Anſpruͤche oder Forderungen zu haben 
vermeinen, hiedurch, bei Vermeidung der Ausſchließung 
von ſelbiger, von Gerichtswegen aufgefordert und bes 
fehligt, ſich damit binnen 12 Wochen, a dato ultime 
publicationis hujns proclamatis, im erflen Gtadts 
Gecrerariate, und fpätefiend am 18ten Junius diefes 
Jahrks, ald dem peremtorifchen Angabe: Termine, vor 
dem biefigen DObergerichte, unter urſchriftlicher Vor⸗ 
be und abfchriftlicher Zurüclaffung ° der, ihre 
orderungen begründenden Documente, und ald Aus; 
wärtige unter gehöriger Procuratur-Beſtellung, zu 
melden. Wonach Beifommende fi zu achten und 

fernere rechtliche Verfügung zu gemwärtigen haben. 
Altona, im Obergerichte, den Sten Februar 1842, 

Ex Decreto Senatus 


NM 14. 
Erfte Befanntmacung. 

Es haben: die hiefigen Einwohner, Gebrüder Wolff 
Salomon Warburg und Samuel Salomon Warburg, 
dem Gerichte angezeigt, daß, nachdem fie in einer Reihe 
von Jahren unter der Firma W. S. Warburg, Banquier: 
und faufmännifche Gefchäfte gemeinfchaftlich betrieben, 
und diefe Gefchäfts: Verbindung dergeflalt, daß, vom . 
Anfange diefed Fahres an, Samuel Salomon War; 
burg aus dem Gefchäft getreten if, Wolff Salomon 
Warburg aber felbiges unter bisheriger Firma fort 
feße, freundfchaftlih aufgehoben, zum Behuf definis 
tiver Auseinanderfegung der bisherigen Societaͤts⸗ 
BVerhältniffe ein Proclam erforderlich fei, um deſſen 
Erlaffung fie gebeten. 

- Wenn nun diefer Bitte flattgegeben iſt; fo wer: 
den biedurch alle diejenigen, welche entweder an fie, 
die einzelnen Socii Wolff Salomon Warburg und 
Samuel Salomon Warburg, oder an die Firma W. 
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©. Barburg aus irgend einem Grunde Anfprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen, von Gerichte: 
wegen, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, ſich damit, unter urs 
fchriftlicher Vorzeigung und abfcpriftlicher Zuräclaffung 
der, zur Begründung dienenden Documente, ald Auss 
twärtige zugleich unter gehöriger Procuratur; Beftellung, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung angerechnet, im erfien Gtadtfecretariate, 
und fpäteftens am 16ten Juni diefed Jahres, ald dem 
peremtorifchen Angabetermine, im biefigen DObergerichte 
zu melden. Wonach Beifommende ſich zu achten und 
fernere rechtliche Verfügung zu gewärtigen haben. 
Altona im DObergerichte, den Tten Februar 1842, 
Ex Deecreto Senatus. 


* 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an die von dem Fuhrmann 
Hans Hinrich Schröder in Preeg verkaufte, zu feinem 
in der Löptienerfiraße sub NM 131 hiefelbft belegenen 
Haufe gehörige, circa 5} Tonnen große Commuͤne⸗ 
foppel aus irgend einem Grunde dingliche Forderums 
gen und Anfpräche zu haben glauben, werden (mit 
Yusnahme der protocollirten GlAubiger) hiedurch anf: 
gefordert und befehligt, fich damit, bei Strafe der 
Ausichließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung angerechnet, unter Producirung ihrer 
Documente und Zurüclaffung heglaubigter Abſchriften 
derfelben, vorſchriftsmaͤßig auf hieſiger Kloſterſchrei— 
berei zu melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den Zten Februar 
1842. - 

F. v. Reventlow. 
M 16, 
Zweite Befanntmacung, 

Wann der Eingefeflene Johann Luͤdemann in Klo: 
fterfande verſtorben iſt, und die in feinem Teftamente 
eingefegten Erben um Erlaffung eines Proclams zur 
Erforfhung des Vermögensbeflandes und Negulirung 
der Erbmaffe angetragen haben: fo werden Ulle und 
Jede, welche aus irgend einem Grunde Anſpruͤche an 
den Nachlaß des gedachten Lüdemann zu haben vers 
meinen oder Sachen von demfelben pfandmeife be: 
figen, fo wie Alle, welche dem gedachten Luͤdemann 
mit Schulden verhaftet find, oder im Beſitze eigens 
thuͤmlicher Gegenftände deſſelben fich befinden, hiedurch 
dufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung angerechnet, auf der Klofters 
fchreiberei biefelbft zu melden, mwidrigenfalls die nicht 
gemeldeten Ereditoren Ausſchließung von der Erbs 
maffe mit ihrer Forderung, die nicht gemeldeten De: 
bitoren die rechtliche Strafe zu gemärtigen haben 
werden. . 

Gegeben Ueterſen, den 2ten Februar 1842. 

Kiöfterliche Obrigkeit. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

In dem Teftamente, welches die verfiorbene Eher 
frau ded Johann Luͤdemann zu Klofterfande, Namens 
Margarerha Elifaberh Luͤdemann, verheirathet gewe: 
fene Piening, geborne Köln, am 2ten Januar 1833 
mit ihrem gedachten Ehemanne errichtet hat, ift von 
derfelben beflimmt worden: R 

2) legire fie ihren Inteſtaterben 11,000 #, fchreibe: 
—— # oder ſoviel in Reichsbankgeld Silber⸗ 
muͤnze, zur Hälfte an die vaterliche, zur Haͤlfte 
an die muͤtterliche Geite. 

Da nun diefe Erben unbekannt find: fo werden Die 
felben biedurch aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, 
auf der Kiofterfchreiberei hiefelbft zu melden, unter 
der Androhung, daß die nicht gemelderen Erben von 
der Erbmaffe werden ausgefchloffen und diefelbe den 
legitimirten Erben wird allein zugefprochen werben. 

Gegeben Ueterfen, den 2ten Sedruar 1842. 

Kiöfterliche Obrigkeit. 


N 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Iren Stücks M 1. 

Alle, welche an die Wittwe des mweiland hieſigen 
Bürgers und Einwohnerd Hans Jürgen Oblfen, Ra: 
mens Friedericke Florentine Ohlſen, geb. Frand, 
namentlich auch am nachftehende, ihr zugehörenden 
Immobilien, als: 

1) an das sub M 147 im Tten Quartier diefer 
Stadt am Stadtwege belegene Wohnhaus nebfi 
Nebenhanfe und fonftigen Pertinenzien, 

2) an die Ste, Ate und Tte Varcele der an der 
Schley belegenen priviligirten Wiefen, auf welche 
diefed Proclam, zufolge Genehmigung des Königl. 

Schleswigſchen Obergerichts vom Slflen v. M., 
extendirt worden, 

Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hiemittelft, bei Strafe der Ausfchließung und des 
immermwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
macung diefed Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter ProcuraturBeftellung, im Ötadtfecretariate ge: 
börig anzugeben. 

Schleswig, den Hten Febr. 1842, 


Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
Infidem: Rohweder. 
M 19. 


Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Tren Stücks M 2. 
Anſpruͤche an den Nachlaß des Kornhändlers und 
Gaſtwirths H. D. Gerede, weil. biefelbft, find, bei 
Bermeidung der Ausfchließung, binnen 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung dieſes PBroclams 








an, im hieſigen Stadtſecretariate ordnungsmäßig an 
jugeben. - 
Apenrade, den Iflen Februar 1842, 
Hürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Suadicanı, 


N 20, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Tten Städs u 3. 
Innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
fanntmachung diefes Concursprocams, find die nicht: 
protocollirten Forderungen an die Wittwe und Kinder 
des weil. Gaſtwirths Perer Pererfen Schau hiefelbft 
oder deren Güter im. biefigen Stadtfecretariate ords 
nungsmäßig anzugeben, die Ausſtaͤnde diefer Maffe aber 
an den beftellten Güterpfleger, den Ober; und Yands 
gericht : Advocaten Meyland, zu berichtigen und ab: 
juliefern. 
Apenrade, den 1ften Februar 1842, 
Bürgermeilter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Suadicani. 


“21. 
Zweite Befanntmacung. 
Ertr. ded Procl. des 7ten Stücks M4. 

Alte und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
Bürgers und Rademachers Niels GSörenfen biefelbft 
Anfprüche und Forderungen irgend einer Art zu ba; 
ben vermeinen, haben folche (mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger) innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, im hiefigen Stadtfecretariate rechte: 
bebdrig anzugeben. 

Hadersieben, den 2ten Februar 1842, 

PBürgermeifter und Rath. 
- In idem: Hargens. 
N 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Ten Stuͤcks M5, 

Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen Lan: 
desgevollmächtigten Peter Hinrich Piehl in Brung: 
bürtel müfen ihre an denfelben habenden Forderungen 
und Pfandrechte, bei Verluſt derfelben, binnen zwölf 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes, in 
der Königlichen Kirchipielfchreiberei zu Brunsbüttel in 
geböriger Form angeben. 

Meldorf, den Löten Januar 1842, 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


N 23. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. bes Procl. des Ten Stüds M6. 

Mit Ausnahme der protocollirten Glänbiger und 
Erben ded Claus Runge in Brockſtedt muͤſſen Alle 
und Jede, welche Eigenthums; oder fonftige dingliche 
Anſpruͤche an das früherhin dem Johann Ehriftoph 


Magner. 
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Danneberg gehoͤrige, in der Hitzhuſener Feldmark be, 
legene Landſtuͤck Meinbecker Holz zu haben vermeinen: 
bei Verluſt ihrer Gerechtfame, fi damit binnen zwölf 


Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 


Proclams, beim PBrofeffionsprotocoll hiefelbft rechtsbe⸗ 
börig angeben. Wornach ꝛc. 
Hreitenburg im Juſtitiariate der Herrfchaft Brei 
tenburg, den Slften Januar 1942, 
J. M. Dahl. 
N 24. 


Zweite Befanntinachung. 
Ertr. des Brock. des Tren Stüds #7. 

Alle, welche an den Nachlaß des hierfelbft ver: 
fiorbenen Kaufmanns Otto Daniel Jacob Klotz oder 
an die von ihm geführte Firma Jacob Klotz senior 
Unfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, wer⸗ 
den, bei Strafe der gänzlicden Ausſchließung, hiemit 
geladen, fih, und zwar die Auswärtigen unter Ber 
ftellung eines procuratoris ad acta, ſpaͤteſtens inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung 
diefes Proclams, im hieſigen Stadtſyndicate gehörig 
— 

ecretum Kiel in Curia, den Iften Febr. 1842 

R In lidem: Haack, vice Syndici, 

N 25. 
. „Dritte und legte Bekanntmachung. 

Die Erben des am Sten d. M. verfiorbenen Stein 
hauers Otto Lähndorf auf dem Löptienerfelde haben 
dem Kloftergerichte angezeigt, daß fie den Nachlaß 
ihres Erblafferd unbedingt antreten, jedoch, um vor 
etwwanigen unbekannten Anſpruͤchen gefichert zu fein, 
die Erlaffung eines landüblichen Proclams erbitten 
wollten. - 

Ju Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichts: und Mechtöwegen Alle und Jede, welche 
an den Nachlaß des verflorbenen Otto Yahndorf auf 
dem Löptienerfelde, namentlich an die dazu gehörige 
ausgebauere Kathenſtelle cum pert. dafelbii, auß ir: 
gend einem Grunde Forderungen und Anfprüche zu 
haben glauben, hiedurch aufgefordert und befehligt, 
fih damit, bei Strafe der Ausfchließfung, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Do; 
cumente in Urs und Abſchrift und gehöriger Procu— 
ratur s Beftellung, bei dem Elöfterlichen Profeffiond: 
Prorocolle zu melden und ihre Gerechtfame wahrzu: 
nehmen. 

— Obrigkeit zu Preetz, den 22ſten Januar 


F. v. Reventlou. 
MW 26. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Der Fiſcher Andreas Derlef Günther und Elaus 
Jochim Drüfedom, beide in Ellerbech, haben zum Bes 
buf der Trennung der ihnen gemeinfchaftlich gehoͤri⸗ 
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gen und mit einem gemeinſchaftlichen Folio im Schuld⸗ 
und Pfandprotocolle verſehenen Kathe M 8 in Eller: 
bet und zur Einrichtung eines Folii für eined Je: 
den Antheil an diefer Kathe um die Erlaffung eines 
Iandüblichen Proclams gebeten. 

Ferner hat der Käthner Asmus Stange in Eller: 
bet dem Kloftergerichte angezeigt, daß er von feiner 
sub A 25 dafelbft belegenen Karhe die Hälfte der: 
felben verkauft habe und ſowohl zur Trennung diefer 
beiden halben Karhen und Einrichtung von Folien für 
jede Hälfte, als zur Lieferung eined gereinigten Pro: 
feſſtons⸗Protocolls gleichfalls die Erlaffung eines Pro; 
dams beantragen muͤſſe. 

n Gewährung dieſer Bitte werden daher von 
Gerichtös und Rechtswegen Alte und Jede (mit allei⸗ 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
San die vorbezeichneten Grundſtücke aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anſprüche zu baden glas 
ben, oder gegen die beabfichtigte Trennung derfelben 
Einfprüche erheben wollen, hiedurch aufgefordert und 
befehligt, ſich damit, bei Strafe der Ausfchließung 
und Berluft ihres Einfpruchsrechts, innerhalb 12 Wo; 
chen, von der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, vorſchriftsmaͤßig auf biefiger Kloſterſchrei⸗ 
berei zu melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 


Klöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 2öften Januar . 


1842. 
F. v. Reventlou. 
M 27 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Wenn der Eingeſeſſene Juͤrgen Hinrich Wigger 


in Süfel, Amts Ahrenodoeck, feine dafeldft. belegenen 


Immobilien, befiebend in: 
1) feiner Eigenthumsfielle im Dorfe Cüfel, 
2) 5 Tonnen Land vom Güfeler Sandfelde, 


3) 2 Tonnen 6%, Scheffei Land vom Suͤſeler und ° 


Beckmoor, 
4) 2 Tonnen 4%; Scheffel Suͤſeler Vorwerkslaͤn— 
dereien, 
nebfi den auf diefen Grundftücken vorhandenen Ges 
bäuden cum pert. verfauft, und um feinem Käufer 
ein von allen dinglichen Anfprüchen reines Folium 
liefern zu fönnen, um die Erlaffung eines Nealpro: 
cams gebeten bat, fo werden in Gewährung dieſer 
Ditte Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollir: 
en Gläubiger), welche an die vorgedachten, im Amte 
Ahrensboeck belegenen Immobilien des Jürgen Din: 
rich Wigger dingliche Anfprüce und Forderungen zu 
haben vermeineh, hiemittelft aufgefordert und befeb: 
ligt, felbige, bei Verluft derfelben, innerhalb 12 Bo: 
chen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Vroclams angerechnet, unter Vorzeigung det diefelben 
begründenden Driginaldocumente und Zurücdlaffung be; 


.- 


glaubigter Abfchriften davon, im Actuariate zu Ab: 
rensboeck anzugeben, auch, falls fie im Amte Ahrens: 
boeck nicht wohnhaft find, einen procurator adacıa 
dafelbft zu beſtellen. Wornach fich zu achten. 

Gegeben Königl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloffe zu Ploen, den Ziften Januar 1842. | 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conſt. 
N 28. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Erer. des Procl. des Gren Stüds 1. 

Erben, Gläubiger und Pfandinbaber des verflor: 
benen Ehriftopger Jürgens am Norderlandfteig muͤſſen 
‚ihre an denfelden babenden Erbrechte, Forderungen 
und Pfaͤnder binnen 12 Wochen, nach der legten Be: 
fannemachung diefes, in der Königl. Kirchfpielfchreis 
berei zu Marne, bei Verluſt ihrer Rechte, in gehöriger 
Form angeben. 

Meldorf, den 19ten Januar 1842. 

Znr Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 
Pr 29. * 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Hten Erüds MH 2, 

Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger, melche nur die etwa ruͤckſtaͤndigen 
Zinfen anzugeben haben), die an den biefigen Bürger 
Hans Joahim Hausmann Anfprüce zu haben glan: 
ben, und erwanige Pfandinhaber werden hiedurch auf: 
gefordert, ihre Anfprüce innerhalb. 12 Wochen im 
biefigen Stadrfecretariate anzugeben. 

Mendsburg, den 2iften Januar 1842, 

Praͤſident, Bürgermeifter und Rath) 
hieſelbſt. 
M 30. 
Dritte und letzte Bekanntmachuug. 
Extr. des Procl. des Green Stücks MaA. 

Alle diejenigen, welche Forderungen an die Haabe 
und Guͤter des Peter Wilhelm von Roß in Itzehoe 
zu haben vermeinen oder Pfaͤnder von ihm beſitzen, 
muͤſſen ſich, bei Verluſt ihrer Gerechtſame und des 
Pfandrechts, gehörig beim kloͤſterlichen Protocoll in 
Itzehoe binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, angeben. 

Itzehoe, den Mſten Januar 1842. 

Kloͤſterliche Obrigkeit. 


Berichtigung. 
In der Beilage zum Tren Stuͤck dieſer Anzeigen 
iſt Seite 51 Spalte 1 Zeile 3 v. u. dritte und letzte 
ri — flatt zweite Befanntmachung zu 
efen. 





Beilage zum 9. Stüd - 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 28, Februar 1842, 





Bekanntmachungen. 


"1. 

Zufolge Auftrags Einer zur Negulirung des Nach: 
faffes der verftorbenen Majorin Zoch in Dufum ver: 
ordneten obergerichtlichen Commiffion wird terminus 
zum Öffentlichen Verkauf der zum gedachten Nachlaß 
gehörigen, im Kirchfpiel Wipwort in 3 Fennen bele 
genen Marfchländereien von 17 Dt. . 20.8. 
5} Fuß zum Freitag den 18ten März d. J. anger 
fegt. Die Liebhaber werden erfucht, an diefem Tage 
Nachmittags 2 Uhr im Kirchfpielfruge in Witzwort 
fih einzufinden und nach Inhalt der Bedingungen, 
welche im Termin vorgelefen werden, auf den hoͤch 
fien Bor den Zufchlag zu gemwärtigen. 

Koͤnigl. Stallerfchaft zu Garding, den Löten Fer 
bruar 1842, 


Inqwersen. 


M 2. 

Don Gerichtöwegen füge ich, der Kirchſpielvogt 
Boyſen, als Vermwefer der Norderdichmarfcher Lands 
vogtei, euch den Inteſtaterben der verftorbenen Ehes 
frau des Peter Wachmann in Lehe, Wiebke, geb. 
Meggersd, früher verbeirarheren Lorenzen, hiemit zu 
wiflen, daß auf Anhalten des Peter Wachmann in 
Lehe, am einftehenden Montag über 14 Tage, als den 
Ten März d. J., das von feiner verftorbenen Ehefrau 
Wiebke, geb. Meggers, fruͤherhin verbeirarheren Lo; 
renzen, mit ihm errichtete gegenfeitige Teftament vor 
dem alddann im landfchaftlihen Haufe zu Deide ver: 
fammelten Norderdirhmarfifchen Gerichte wird eräff: 
net und publicirt werden. Solches wird euch zur 
Wahrnehmung eurer etwanigen Gerechtfame hiemit: 
telſt befannt gemacht. 

Heide, den 16ten Februar 1842, 

In fidem: 


M 3. 

Demnach der hieſige Bürger Hand Maas ſich frei: 
willig unter Curatel des Buͤrgers Peter Sigg hieſelbſt 
geſteüt und ſolches Curatorium obrigkeitlich beflätigt 
worden, wird von Buͤrgermeiſter und Rath Vorſte⸗ 
hendes Hiedurch zur Nachachtung für Beifommenve 
mit dem Hinzufügen befannt gemacht, daß indfünftige 
irn Beziehung auf dad Vermögen ded Bürgerd Dans 


Germar. 


Maas nur diejenigen Gefchäfte gerichtliche Gültigkeit 


haben, welche mit dem obgenannten Eurator abge 
ſchloſſen find. 
Itzehoe, den 1öten Febr. 1842, 
aegerwmeiher und Kath. 


Am Freitag den Iren März d. 9. wird die Ger 
Enrollirungsfeffion pro 1842 für das Amt Cismar, 
Vormittags 9 Uhr, auf dem Cismarer Amehaufe ads 
gehalten werden, welches zur Nachricht für Beifom: 
mende hie mittelſt Öffentlich befannt gemacht wird. 

Königl. Amthaus zu Cismar, den Iften Febr. 1842, 

v. Döring, 


= i Steckbrief. 
er unten ſignaliſtrte Hans Peter Studt aus 
Seeth, adel. Guts Borfiel, welcher ſich einige Zeit 
im Kirchſpiel Schenefeldt herumgetrieben hat, ift in 
den Verdacht der Entwendung einer filbernen Uhr 
gerathen, und hat fich feit der Zeit aus biefiger Ger 
gend enefernt. Wenn nun an der Habhaftwerdung 
dieſes Menſchen fehr gelegen ift, fo werden alle Be 
börden zur Hülfe Rechtens ganz dienftlich erfucht, auf 
benfelben zu vigiliren und ihn im Berretungsfal zu 
arretiren, und werde ich auf desfällige gefällige Mir: 
theilung nicht ermangeln, den gedachten Studt unter 
Erftattung der Koften abholen zu laſſen. 
Gignalement. 
Hand Perer Studt aus Seeth, 22—25 Jahr alt, 
über 6 Fuß groß, ſchwarz von Daar und Bart, hat 
blaue Augen, ein rundes Geficht, ziemlich ftarfen 
Badenbart, und iſt gefund und wohlgeſtaltet. 
Bekleidet war derfelbe bei feiner Entfernung von 
bier mit einer Eurzen blanen Tuchjacke, bunter feide; 
nen Weite, langen weiten Hofen von heil und dunkel: 
braun geitreiftem Zeuge, hoben Gtülpftiefein und 
einer blauen tuchenen Muͤtze. 
Rendsburger Amthaus, dem 2iften —— 1842. 
Reventlow - Criminil, 


Eitationes. 
— * 1. - 
‚ Ertract der Citation des Iren Stüds -M2. 
Die in der Haupt: Eitarion namentlich aufgeführs 
ten entwichenen andmilitairpflichtigen ans dem Amtre 
Eismar =. hiedurch, bei Vermeidung der gefegs 
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lichen Folgen, citirt und befebligt, am Sten März d. J. 
Vormittags O Uhr vor der fodann abzuhaltenden Land: 
militairfesfion auf Eismar hieſelbſt perfönlich zu er; 
feinen. Zugleih werden fämmtliche Dbrigfeiten, 
unter deren Jurisdiction vorgenannte Neferven fich 
follten betreten laffen, geziemend erfucht, folche anzu: 
halten und davon Anzeige anhero gelangen zu laffen. 
— Amthaus zu Cismar den Iften Februar 


v. Döring. 
N 2, 
Ertract der Citation des Bten Stuͤcks M 1. 

Die in der Haupt: Citation namentlih aufgeführs 
ten Land » Militairpflichtigen aus dem Oftertheil der 
Landfchaft Eiderfteoe werden hiedurch befehligt, fich 
am Teen März d. J., Morgens präcife 8 Uhr, bei der 
Landmilitair-Seffion in Garding perfönlich ohnfehlbar 
einzufinden. 

Koͤnigl. DOberftallerfhaft auf dem Schloſſe vor 
Hufum, den Ilten Februar 1842, 

G. v. Krogh. 
Edictal : Eitation. 

Auf die den Den d. M. hiefelbfi eingereichte Vor: 
ſtellung und Bitte der Anna Juliane Johanne Heide, 
geb. Hand, früher zu Waabs, adel. Guts Ludewigd: 
burg, jegt zu Damp, c. cur. wider ihren bisherigen 
Ehemann, den Arbeitsmann Earl Heide, früher zu 
Mitenrade, adel. Guts Ludewigsburg, betreffend Ehe: 
fcheidung wegen böslicher ‚DVerlaffung, um Edictaß 
ladung, ergehet an den Citaten hiemittelſt Citation 
ſammt Befehl, eins für allemal, mithin peremtorifch, 
in dem nach Ditern d. J. hiefelbft zu haltenden Ober: 
confiftorialgericht nach Ordnung des catalogi causa- 
rum legali modo zu ferfcheinen, den Untrag der 
Eitantin anzuhören, darauf zu antworten und nad) 
verhandelter Sache rechtliche Entfcheidung zu gewär; 
tigen. Mit der ausdrüclichen Verwarnung, daß, 
derfelbe erfcheine alddann oder nicht, nichtödeftoweniger 
auf des erfcheinenden Theils Anhalten in der Sache 
ergehen folle, was den Rechten gemäß. 

Gegeben im Königl. Schledwigfchen Oberconfifto: 
rium auf Gottorf, den Ilten Februar 1842, 

(L. S.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 
In fidem copie: Feddersen, 


Wolfhagen, 


Proclamata, 
N 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

In dem $. 2 einer zwifhen Sr. Ercellen; dem 
Staats und Sinanjminifer Grafen von Meltke zur 
Grafichaft Bregentved, Ritter vom Elephanten, Groß: 
freu; vom Dannebrogs:Drden und Dannebrogsmann, 
und dem Kammerherrn von Lowzow, Director des 
Königl. General s Zollfammer: und Commıerz s Eolles 
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giums, Großkreuz vom Dannebrog und Dannebrogs⸗ 
mann, beide in Kopenhagen, als Commiſſarien Gr. 
Majeftät des Königs und den Bevollmächtigten vom 
Prälaten und der Befiger adlicher Güter in den Ders 
zogthümern Schleswig und Holftein abgefchloffenen 
und Allerhoͤchſt unmitterbar ratificirten Vereinbarungs⸗ 
Acte, betreffend die Entfchädigung der adelichen Güter 
und Klöfter für den Verluſt der Zollfreiheit, iſt ber 
fimmt worden: 
daß den Schleswig: Holfteinifchen adelichen Kid: 
ftern und Gütern die etwanigen von den Päch: 
tern und Untergebörigen wegen Aufhebung der 
Zoltfreiheie zu machenden Regreßanſpruͤche, fo 
weit folche in Folge eines von dem beifommenden 
Königl. Behörden förderfamft zu erlaffenden Pros- 
clams zur Angabe gebracht und juftificirt fein 
werden, von der Hand gehalten werden follen. 


Zugleich ift beflimmt: 

daß die Entſchaͤdigung der hiezu berechtigten Pächs 
ter und Untergehörigen auf den adel. Kloͤſtern 
und Gütern aus der mit den Klöftern und Gü— 
tern verabredeten Wperfional : Entfchädigungss 
fumme zu feiften fei, infofern der bei der Ermit— 
telung der Entfhädigung der adelichen Klöfter 
und Güter zu Grunde gelegte, den in den Jah— 
ven 1835—1837 ausgeftellten eidlichen Eertificaten 
entnommene Maaßftab dabei nicht überfchritten 
werde. 


Da nun das Holfteinifche Dberfachwalteramt im Auf: 
trage der genannten Kommiffarien Gr. Majeſtaͤt des 
Königs, fo mie mit Beziehung auf einen von den 
DBefigern der adelihen Güter in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holftein gebilligten desfälligen Antrag 
der fortwährenden Deputation von Prälaten und Kit: 
terfchaft in den genannten Herzogthuͤmern, auf die 
Erlaffung des im Borfiehenden erwähnten Proclams 
unterın Iöten d. M. biefelbft-angerragen bat, fo wer; 
den, in Deferirung dieſes Antrages von Obergerichtd: 
wegen fowohl fämmtliche Untergehörige der adelichen 
Kloͤſter und Güter im Herzogthum Holftein, welche 
Entfchädigungs:Anfprüche wegen Wegfall der feit dem 
Jahre 1839 aufgehobenen Zollfreipeit an die Landes; 
regierung machen zu können vereinen, als auch die 
jenigen Gutsbefiger im Herzogthum Holftein, welche 
von Seiten der Untergehörigen und Pächter desfällige 
Erfaganfprüche zu gewaͤrtigen haben möchten und 
daher eine Schadloshaltung von Seiten der Landes: 
regierung in Anfpruch nehmen wollen, hiemittelſt auf: 
gefordert und befehligt, ihre gedachten Anfprüche, bei 
Strafe des Verluſtes derfelben und des ewigen Stils 
ſchweigens innerhalb 12 Wochen, vom Tage der les 
ten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei 
dem Kanzeleis und Dbergerichtsfecretair Martens bie: 
felbft gehörig anzugeben, die Documente und Urkunden, 
wodurch fie ihre Anfprüche etwa begründen möchten, 
unter Zurüclaffung beglaubigter Abſchriſten zu pros 


duciren und wegen Beflellung der Actenprocuratur das 
Erforderliche wahrzunehmen. 


Urkundlich unterm u Seeger groͤßern Gerichts⸗ 


Gegeben im Koͤnigl. Holſteiniſchen Ober⸗ 
den 18ten Februar 1842. 
v. Schirach. WVeltheim. « 


Inſiegel. 
gericht zu Gluͤckſtadt, 
(L.S.) . 


v. Gusmahn, 
- M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann der Herr Senator Türen hieſelbſt in legi⸗ 
timirter Vollmacht des concefionirten Rade- und 
Stellmaherd Andreas Hand Rudolph Niffen in 
Eiderftede, Amts Bordesholm, das feinem genanns 
ten Mandanten zugehörige, sub NM 50 im Sten 
Quartier diefer Stade im Friedrichsberge belegene 
Wohnhaus cum pert. an den biefigen Bürger und 
Börechermeifter Hans Jacob Burchard Krüger ver 
kauft und ſich verbindlich gemacht hat, dem genann; 
ten Käufer freie Gewähr für alle das verkaufte Beſitz⸗ 
thum dinglich afficirenden, von felbigem nicht über: 
nommenen Anfprüche zu feiften, daher Herr Verkäufer 
in qual, qua um die Erlaffung eines Jandüblichen 
Proclams gebeten: fo werten, in Deferirung diefer 
Bitte, von und Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Schleswig Ale und Jede (mit alleiniger gefeglichen 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
das obberegte, sub A 50 im Bten Quartier diefer 
Stade im Sriedrichsberge belegene Wohnhaus cum 
pert. aus irgend einem Grunde dinglihe Rechte und 
Ansprüche zu haben vermeinen, biemittelft, bei Strafe 
der Ausfchließung und des immerwährenden Gtill: 
ſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro: 
clams angerechnet, im Gtadtfecretariate gehörig an: 
zugeben, die Urkunden und Verfchreibungen, morauf 
- fih ihre Angaben gründen, in der Urfchrife vorzuzeiz 
gen und beglaubigte Ubfchriften davon bei dem Ans 
gabeprotocoll zurückzulaffen, auch, infofern fie der hier 
figeen Stadtgerichtöbarfeit nicht , unterworfen find, 
einen Procurator zu den Acten zu beitellen. 

Schleswig, den 19ten Februar 1842. 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem : Rohweder, 
NM 3, 

Erite Bekanntmachung. 

Es hat der Einwohner uud Schiffdzimmermann 
Friedrich Lorenz Schwenfen in Eappeln fein daſelbſt 
im 2ten Quartier M 17 litr. A, belegened Wohn: 
haus c. pert. verfauft und in biefer Veranlaffung 
am Erlaffung eines landüblichen Proclams gebeten. 
Wenn nun diefer Bitte ftattgegeben, fo werden hie 
mitteilt von Gerichtöwegen Alte und Jede (mit Auss 
nahme der protocollirten Gläubiger), weiche an das 
Dorgedachte Wohnhaus c. pert. dingliche Anfprüche 
zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und ange: 
soiefen, diefe ihre Anfprüche, bei Verluſt derſelben 





und Strafe des immerwährenden Stillſchweigens, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei dem im 
Actuariat ded Fleckens Cappeln abzuhaltenden Angaber 
protocolle gehörig zu melden, die ———— worauf 
ſie ihre Anſpruͤche begründen, unter Zuruͤcklaſſung von 
Abſchriften, in den Urfchriften zu produciren und, ins 
fofern fie Ausmwärtige fein follten, wegen Actenprocu; 
ratur dad Erforderlihe wahrzunehmen. 

Schleswig im. Juftitiariat des Fleckens Cappeln, 
den Tten Februar 1842, 

Jessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen, 


M 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Es hat der Einwohner und Stellmacher Hinrich 
Wolff Heß in Eappeln fein dafelbft im ten Quartier 
N 12 belegened Wohnhaus cum pert. verfauft und 
zur Sicherſtellung feines Käufers um Erlaffung eines 
landüblichen Procdams gebeten. Wenn num diefer Bitte 
flartgegeben worden, fo werden hiemittelft Alle und 
Jede, welche an das vorbenannte Haus cum pert, 
dDingliche, daſſelbe realiter afficirende nicht protocoflirte 
Anfprüche und Forderungen haben, von Gericht& 
wegen aufgefordert und befehligt, diefe ihre Anfprüche 
und Forderungen, bei Strafe der Ausfchliefung und 
des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams anr 
gerechnet, bei dem im Actuariat zu Eappeln — ** 
tenden Angabeprotocolle gehoͤrig zu melden, die Do— 
cumente, worauf ſie ihre Anſpruͤche und Rechte 
begründen, in der Urſchrift, unter Zuruͤcklaſſung be: 
glaubigter Abfchriften, zu produeiren und, infofern fie 
Auswärtige find, Procuratur zu den Ucten zu beftellen. 

Schleswig im Juſtitiariat des Fleckens Eappeln, 
den 18ten Februar 1942, 

Jessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen, 
N 5, 
Erſte Bekanntmachung. _ 

Wann der Paftor Hauſtedt zu Rinkenis geftorben 
und deffen Erben erklärt haben, daß fie nur sub be- 
neficio legis et inventarii die Erbfchaft antreten 
wollen, auch die Erlaffung eines proclamatis ad in- 
dagandım statum bonorum verlangt haben; fo 
werden Alle und Dede, welche aus irgend einem 
Nechtögrunde Anfprüche und Forderungen an den Ber: 
ftorbenen und deſſen Güter zu haben vermeinen, dem: 
felben ſchuldig fein, oder Pfänder von ihm befigen 
foflten, von Gerichtöwegen biemit eins für allemal, 
mithin peremtorifch, bei Strafe der Ausfchliefung und 
des ewigen Stillſchweigens, verablader und befehligt, 
daß fie, die Auswärtigen unter Beftellung der Acten⸗ 
procuratur, ihre Angaben, mit Uebergebung der pro: 
tocoflirten Pöfte, innerhalb 12 Wochen, a dato der 
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legten Bekanntmachung diefed Proclams, bei dem Herrn 
Gerichtsfchreiber Jepſen in Rinkenis befchaffen, Die 
ihre Forderungen begründenden Documente in origine 
produciren und davon beglaubigte Abfchriften beim 
Profefionsprotorofle zurückaffen follen. Wornach x. 

Gegeben in der Lundeofts Hardedvogtei zu Graven 
ftein, den Sten Februar 1842, 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 


Thomsen. 


Diejenigen, welche aus nachſtehenden, im Schuld: 


und Pfandorotocoll der Stadt Apenrade protocollirten, 
wahrfcheinlich längft erlofchenen, jedoch nicht delirten 
Documenten, nämlich: 

1) einem Erbtheilungs;Contract vom 17ten Februar 
1783, errichtet zwifchen dem Bürger Niels 
Thomſen, als gerichtlich beftellten Vormund für 
des verftorbenen hiefigen Bürgers und Schiffers 
Thomas Paulfen unmündigen 54 Jahr alten 
Sohn, Thomas Jürgen Paulfen, und Ingeburg 
Paulfen, des gedachten Thomas Paulfen Wirt: 
we cum corat, const,, dem hiefigen Bürger 
und Schiffszimmermeifter Erich Paulfen, worin 
letztere fich verbindlich gemacht hat, 

a. an ihrem —* erſter Ehe Thomas Juͤrgen 
Paulſen, außer Unterhalt und Erziehung 
bis zur Mündigkeit, wenn diefe eingetreten, 
loco paternorum die Summe von 358 } 
5 = Eour,, jedoch ohne Zinfen auszu— 
zahlen, 

b. demfelben ferner feines feligen Vaters 
füberne Tafchenuhr nebſt Pettſchaft, ferner 
deffelben fülberne Schuh⸗ und Knieſchnallen 
zum Voraus zuzugeftehen und ihm, wenn 
er confirmirt oder mündig fein würde, ein 
Ehrenkleid zu geben, ohne dafür in feiner 
Erbportion etwas zu fürzen, : 

und für welche DVerbindlichkeiten die Mutter 
der Schuldnerin, die Wittwe Maria Catharina 
Vaulfen, Befigerin des Hauſes N 20 im 2ten 
Viertel der Stadt Apenrade, die Caution als 
Selbftfchuldnerin cum consensyu protocolla- 
tionis übernommen bat, in Folge deffen diefer 
Erbtheilungs + Contract protocollirt worden iſt 
den 18ten Februar 1783 Fol. 697; 
einer. Obligation, ausgeftellt von dem Schiffer 
Hand Thuefen in Apenrade an Peter Ihordfen 
in der Apenrader Schloßflraße am Iften April 
1800 auf 150 Cour. mit Zinfen zu 44 pCt. 
jährlich, protscollirt den 2ten April 1800 Fol, 
845, cedirt von dem gedachten Thordfen unterm 
2öften Nov. 1809 an den biefigen Bürger und 
Schiffscapitain Chriſtian Madfen, notirt im 
Schuld: und Pfandprotocoli den Zoſten Dechr. 
1809 Fol. 845; 
8) einer Obligation, ausgeftellt von Nicolai Chris 
ſtian Schipper in Apenrade an den Kaufmann 


2 


a. 


Henning Möller in Flensburg am 29fien Aug. 
1801 auf 1501f Eour, mit Zinfen zu 4 per. 
jährlich, protocollirt den 19ten März; 1803 Fol. 
797; . . 
4) einer Obligation, ausgeflellt von Nicolai Ehris 
ſtian Schipper in Apenrade ap den Kaufınann 
Henning Möller in Flensburg am 1Tten März 
1803 auf 300 Cour. mit Zinfen zu 4 pEr. 
jährlich, protocollirt den Z0ſten Mär; 1803 Fol. 
1079; ' 


’ . . . 

5) einer Dbligation, , ausgeftelle von Nicolai Ehris 
ſtian Schipper in Apenrade an den Kaufmann 
Henning Möller in Flensburg am 2öften Juni 
1805 auf 550 Cour. mit Zinfen zu 4 pEr. 
jährlich, protocollirt den 6ten Juli 1805 Fof. 


1079; 
6) einer Dbligation, ausgeftellt von dem Buchs 
drucker Chriſtian Auguft Nathje in Apenrade 
an deu Stadrkaffirer Jürgen Morig Dabelien 
-dafelbft am ZOften Juli 1827 auf 2000 4. Eour. 
oder 1066 Rbth. ©. M. mit Zinfen zu 4 pEr. 
jährlich, protocollirt den Pren Auguft 1827 Fol. 
1230; 


7) einer Dbligation, ausgeftellt von dem Buch: 
drucer Chriſtian Auguſt Rathſe in Apenrade 
an den Stadtkaffirer Jürgen Morig Habelien 
dafelbft am 16ten Sept. 1828 auf BIT EL 4ER 
Eour. oder 489 Rbth. 413 $. ©. M. mit Zins 
fen zu 4 pCt. jährlich, protocollirt den 18ten 
Detober 1828 Fol. 1230, j 

Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hiedurch mit Genehmigung des Königl. Schles: 
wigfchen Obergerichtd d. d. Aten d. M. aufgefordere, 
fi damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg: 
ten Bekanntmachung diefes angerechnet, und zwar 
Auswärtige unter ProcuraturBeflellung, im biefigen 
Stadrfecretariate unter urfchrifrlicher Vorzeigung und 
abfchriftlicher Zurücdlaffung der ihre Forderungen 
und Anfprüche begründenden Documente "anzugeben, 
ihre Angaben zu juflificiren und weitere rechtliche 
Berfügung zu gewärtigen; mit der Berwarnung, daß 
im Unterlaffungsfalle die vorgedachten Documente für 
mortificirt erflärt und im Schulds und Pfandprotocoll 
der Stadt Apenrade werden bdelirt werden. 
Apenrade, den 19ten Februar 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 
- Zur Beglaubigung: Suadicani, 


M 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Die Erben des verfiorbenen Hufners Fed Peter: 
fen und feiner gleichfalld verfiorbenen Ehefrau Maria 
Helena in Kolsnap, Kirchfpield Nuftrup, haben zwar 
den Nachlaß ihrer Erblaffer, unbedingt angetreten, 
jedoch zur Sicherſtellung gegen etwa unbefannse Ans 
fprüche auf Erlaffung eines landuͤblichen Proclams 
angetragen. 


65 





In Gewährung diefes Antrages werden daher 
von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche an den 
Machlaß des gedachten Yes Pererfen und Ehefrau, 
weil. zu Kolsnap, namentlich an die dazu gehörige 
Hufe cum pert, daſelbſt, aus irgend einem Geunde 
. Forderungen und Anfprüce zu haben vermeinen, bier 
durch aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei 
Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechnet, unter Einlieferung ihrer Documente in Urs 
und Abſchrift und Auswärtige unter gehöriger Pros 
enratursBeftellung, im Actuariat der Gramm: Harde 
auf Lindenthal bei Hadersleben anzugeben und ihre 
Gerehtfame wahrzunehmen. 

Haderdleben in der Gramm : Hardesvogtei, den 
l5ten Februar 1842, Pr ß 

ver. 


by * 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Im October vorigen Jahres ſtarb auf der Hallig 
Oland, hieſiger Landſchaft, die Wittwe des weiland 
Nommen Paulſen daſelbſt, genannt Paulena Nom— 
mens, und iſt durch Teſtament dieſer Eheleute vom 


15ten Juni 1829 über die Erbfolge in den gemein⸗ 


fchaftlichen, bisher noch von der Witwe ungetheilt 
befeffenen Nachlaß näher beflimmt. Zu den darnach 
berufenen Erben, die fonft befannt und hier vertreten, 
gehören 1) Richard Bonnden, ein Sohn des weiland 
Sciffscapitaind Bonnden und feiner noch lebenden 
Wittwe Trinde, geb. Paulfen, in Huſum, welcher 
abmwefend, und 2) die von dieſen Eheleuten außer 
dem zweiten Sohn Eduard Bonnden in Huſum und 
den Töchtern Catharina Lonife, verheirarheten Becker, 
in Cogenbüll und Juliane Caroline, verheiratheten 
Alberts, in Garding, etwa fonft noch binterlaffenen 
Kinder, eventuell deren Succefforen. Von Gerichts; 
wegen werden daher der genannte Abweſende oder 
deffen Erben, und die angegebermaaßen etwa fonft 
noch vorhandenen Descendenten der Eheleute Bonncken 
in Huſum biedurch i aufgefordert, fi binnen zwölf 
Wochen, nach der lebten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, gehörig anhero zu melden. 

Zugleih werden alle diejenigen (mit Ausſchluß 
der protocoßirten Gläubiger), melche an den mweiland 
Nommen Paulfen auf Dland und feine genannte Ehe: 
frau, jest deren gemeinfchaftlichen Nachlaß, Fordes 
rungen und Unfprücde irgend einer Art zu haben 
vermeinen oder. dahin gehörende Pfänder in Händen 
haben, hiedurch gerichtlich befehligt, ſich damit, sub 
poena praclusi und Verluft ihres Pfandrechts, bins 
nen der genannten 12woͤchigen Frift, und zwar Aus: 
wärtige unter gehöriger Procuratur s Beftellung, auf 
dem hiefigen Actuariat anzugeben. 

Königl. Landvogtei auf Pellworm, ben 12ten Ges 


bruar 1842, 
C. FW. Jacobsen. 


NM 9. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da der hieſige Buͤrger und Kaufmann Auguſt 
Ludwig Schewell angezeigt hat, daß er ſich in der 
von ihm mit dem hieſigen Einwohner Chriſtian Wils 
heim Pererfen über das ihm bisher gehörige, in der 
Muͤhlenſtraße hiefelbft belegene Wohnhaus nebft Pers 
tinentien errichteten Appunctuation zur Ertrabirung 
eined Proclams verpflichtet habe, fo werden in Des 
ferirung dieſes Antrages Alte (jedoch mie Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche an das oben: 
gedachte Haus Anfprüche zu haben glauben, von Praͤ⸗ 
fivent, Bürgermeifter und Math aufgefordert und am 
gewiefen, ihre Forderungen, unter Producirung der 
Driginaldoenmente, Zuräclaffung beglaubter Abſchrif— 
ten und eventueller Procuraturbeftellung, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, bei Strafe der Präclufion, im hiefigen 
Gtadtfecretariate anzugeben, 

Urfundlih unter -Beidrudfung des hiefigen Stadt 
fiegels. — den Sren Februar 1842. 

8. 


C. 
2 PR 7j 10, — 
Erſte Bekanntmachung. 

Da der Anbauer Jochim Rauert auf dem Die— 
drichsdorfer Felde angezeigt, daß er feine Anbaner: 
ftelle verkaufe und zur Sicherung gegen alle Un: und 
Beiſpruͤche um Erlafung eines dinglühen Proclams 
gebeten bat: ald werden, in Deferirung diefer Bitte, 
Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme der protocollir: 
ten Gläubiger), welche an die verkaufte Anbauerftelle 
nebft Zubehör dingliche Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, biedurch von Gerichtswegen auf: 
gefordert umd angemwiefen, folche, bei Verluſt derfel: 
ben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekannt— 
machung dieſes Proclams, auf der Amtftube zu Kiel 
gehörig anzugeben und die betreffenden Documente 
In origine zu produciren. Wornach ſich zu achten. 

Gegeben König, Kieler Amthaus, den 10ten Fe 


braar 1842, 
Schröder, abs, dom, pref, 


"11. 
Erfte Befanntmacdhung. 

Der Kaͤthner und Schuſter Behrend Hinrich 
Prien in Kirh:Barfau hat um die Rechtswohlthat 
der Gürerabtretung gebeten und ift in Folge deffen 
am heutigen Tage über deffen Habe und Güter Com 
curd der Gläubiger unter Vorbehalt ihrer ‚Einreden 
dagegen für Recht erkannt worden. 

Bon Gerichts: und Rechtswegen werden daher Alle 
und Jede (mit Ausnahme der protocollirten Glaͤubi—⸗ 
ger), welche an das Vermögen des Kärhnerd und 
Schuſters Behrend Hinrich Prien in Kirch» Barfau, 
namentlih an die dazu gehörige, in Kirch-Barkau 
sub NM 4 belegene Kathe c. pert., aus irgend einem 
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Grunde Forderungen und Unfprüche zu haben glau: 
ben, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an; 
gerechnet, unter Produeirung ihrer Documente und 
gehöriger Brocuratur ;Beflellung, vorſchriftsmaͤßig auf 
biefiger Kiofterfchreiberei zu melden und demnächft 
weitere Verfügung zu gewärtigen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 14ten Februar 
1842. 

F. v. Reventlou. 


18. 
Erfie Bekanntmachung. , 

Wenn der Eingefeflene Johann Auguſt Roeper in 
Gtefchendorf, Amts Ahrensboed, feine daſelbſt belegene 
Parrlanftenfathe cum pert. verfauft, und, um feis 
nem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen reis 
nes Folium liefern zu Fönnen, um die Erlaffung eines 
Kealproclams gebeten hat, fo werden in Gewährung 
diefer Bitte Ulle und Jede (mit Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger), welche an die gedachte Pfarr: 
lanftenfathe cum pert, des Johann Auguft Roeper 
in Glefchendorf, Amtes Ahrensboeck, dinglihe An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
mittelft aufgefordert und befehligt, felbige, bei Vers 
luft derfelben, innerhelb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter DVorzeigung der ihre Anfprüche begründenden 
Driginaldocumente und Zurüctaffung beglaubigter Ab: 
fchriften davon, im Actuariate zu Ahrensboeck anzus 
geben, auch, falls fie im Amte Ahrensboeck nicht 
wohnhaft find, einen procurator ad acıa daſelbſt zu 
befiellen. Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Königliches Ahrensboeker Amthaus auf 
dem Schloſſe zu Ploen, den Sren Februar 1842, 

5 . Rantzau., 
Vera copia: Dumreicher, conft. 


M 13. 
Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichts; und Obrigkeitswegen werden Alle 
‚und Jede, welche an den zur concurömäßigen Bes 
handlung übergebenen Nachlaß des zu Reinbeck ver; 
ftorbenen Amtsſecretairs Heinrih Chriftian Earl Ste 
mann aus irgend einem Grunde Anfprüche und Fors 
derungen haben oder zu haben vermeinen, oder Bfän; 
der von ihm befigen, hiedurch eins für allemal, refp, 
bei Vermeidung des Ausfchließend von diefer zu pros 
clamirenden Mafle und bei Verluft des Pfandrechts, 
geladen und befehligt, ihre Angaben binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes ange: 
rechnet, auf der biefigen Königlichen Amtſtube, Aus: 
mwärtige unter Beſtellung gehöriger Ntcenprocuratur, 
zu befchaffen, und von den erwanigen Beweisthüͤ— 
mern beglaubte Abfchriften beim Profeſſions-Protocoll 
zuruͤckzulaſſen. Wornach fih zu achten. 


Gegeben Königliched Amthaus Schloß Reinbeck, 
den Ilten Februar 1842, 
Scholiz. 


7 14. 
._.  Erfie Bekanntmachung. _ j 

Dem Eingefeffenen Dittmer Jürgs in Wedel iſt 
auf feinen Antrag und mit Zuftimmung feiner. Credi— 
roren, zur genauen Erforfchung feiner gegenwärtigen 
Bermögendumflände, ein Proclam mit eventueller 
Güter :Abtretung bewilligt worden. j 

Es werden demnach Alle, welche an den Einge: 
feffenen Dittmer Juͤrgs und namentlih an die dem; 
felben zuftändige, in Wedel belegene Beſitung cum 
pert. aus irgend einem Grunde Anfprüce und For⸗ 
derungen zu haben vermeinen (mit Ausnahme jedoch 
der protocollirten und derjenigen Glaͤubiger, welche 
ſich mit ihren Forderungen auf das unterm 1Tten 
December 1840 erlaffene Proclam bereitd gemelver 
haben), hiemit citirt und aufgefordert, diefe Ihre An: 
fprüche und Forderungen, bei Vermeidung der Aus; 
fehließung und bei Strafe des Verluſtes ihrer erwa: 
nigen Anfprüche, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclamd ange: 
rechnet, im Actuariate des Gerichts anzugeben, Die 
ihre Anfprüche begründenden Documente, wovon dem 
Angabeprotocoll beglaubte Abfchriften anzulegen, vor; 
zuzeigen, wenn fie Ausheimifche find, einen Procurator 
ad acta zu beflellen und demnächft zur Juflification 
ihrer Angaben fich bereit zu balten. 

Pinneberger Coneurögericht, den 18ten Februar 

2. 

v. Döring. Dumreicher. 
N 15. 
Erfie Bekanntmachung. 

‚Die Söhne und Erben der verftorbenen Eheleute 
Diedrid Möller und Anna Catharina Möller, geb. 
Hachmann, in Hetlingen, haben den Nachlaß derfel: 
ben freilich unbedingt angetreten, doch aber zur nähe: 
ren Erforſchung des Vermögendzuftandes ihrer Aeltern 
auf die Erlaffung eines landüblichen Proclams ange: 
tragen. Ju Folge diefed Antrags werden daher von 
Gerihröwegen Alle und Jede Gedoch mit geießlicher 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
diefe Erbmaffe, insbefondere die dazu gehörige Groß: 
fathe mit 5 Morgen 112 Ruthen ungertrennliche Län: 
dereien zu Detlingen, die Kleinfathe dafelbft, - fo wie 
die ebendafelbft belegenen Kaufländereien, nämlich: 

6 Morgen 7 Ruthen Reventlowſches Land, 

3 Morgen dito, 

6 Morgen 188 Ruthen Waizenfoppel, 

2 Morgen 174 Ruchen Ortkoppel, 
Anfprüche oder Forderungen zu baben vermeinen, 
oder Pfaͤnder aus derfelben befißen, biedurh aufge: 
fordert und geladen, fich damit in Perfon oder durch 
binlänglih Bevollmächtigte, Auswärtige auch unter 
Prosuratur ; Beftellung, bei Vermeidung gänzlicher 
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Ausfchliefung und Verluſts ihres Pfandrechts, inner: 
balb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams ‚angerechnet, auf biefiger Gerichts: 
fiube gehörig anzugeben, Documente, worauf fie ihre 
Angabe gründen, im Driginal zu produciren, davon 
beglaubte Abfchriften beim Prorocoll zurüdzulaffen 
und weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 
Hafeldorf. im Juſtitiariat des Guts Detlingen, 
den 19ten Februar 1842, , 
H. Konigsmann, 


“16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen des Viertel: Dufenpächter Johann 
Holg zu⸗ Wangero, Guts Wahrendorf, ift über deſſen 
Güter, mit Vorbehalt der Einreden der Gläubiger, 
Concurs erfannt worden. Demnach werden Alle, 
weiche an den gedachten Johann Holg Anſpruͤche 
und Forderungen haben, demfelben ſchuldig find, oder 
Pfaͤnder von ihm befigen, hiemit aufgefordert, daß fie 
binnen 12 Wochen, von der legten lecken 
diefes Proclams angerechnet, Auswärtige unter Bes 


ftellung eines Wctenprocuratord, hiefelbft im Juſtitia⸗ 


riate gehörige Angabe machen, die erwa in Däns 
den habenden Documente vorzeigen und davon bes 
glaubte Abfchriften zurückaffen, alles bei Vermeidung 
geſetzlicher Strafen. ; 
Idenburg, im Wahrendorfer Yuflitiariare, den 
Sten Februar 1842, 
Möller. 


N 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn Johann Boͤckmann in Großenbrode feine 
dafelbit belegene Landftelle von reichlid 36 Tonnen 
Land nebft zweien Wohnhäufern ıc. verfauft und Be: 
hufs Lieferung eines reinen Profeſſtens-Protocolls die 
Erlaffung eines landüblihen Proclams hiefelbft be: 
antragt bat: fo werden in Folge diefes Antrages 
(mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Ale, 
welche dingliche oder hypothecariſche Anfprüche an die 
gedachte Landftelle cum pert. zu haben glauben, hier 
mittelſt befehligt, dieſe Unfprüce innerhalb zwoͤlf 
Wochen, a dato der letzten Bekanntmachung, bei 
Bermeidung der Ausfchließung und des immerwaͤh— 
renden Stillſchweigens, biefelbft anzugeben und wegen 
PBroducirung der DriginakDocumente und Procuratur: 
Hefellung dad Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 

Gegeben im Yuftitiariat des Guts Großenbrode. 
Neuſtadt, den 5ten Februar 1842. 

Bomundi, adj. 
N 18. 


Zweite Bekanntmachung. 

Bann der Schlachter Marr Hinrich Martens in 
Ueterfen, nach vergeblich verfuchter Pfändung in feis 
nen Mobilien, erflärt hat, daß er nicht im Stande 
fei, feine Gläubiger zu befriedigen und daber feine 
Güter zur concursmäßigen Behandlung übergebe:_ fo 
werden Alle, welche an denfelben unprotocollirte An; 


‚der, zur Begründung dienenden Docymente,‘ als 





fprüche oder Sachen von demfelben pfandweife oder 
font in Händen haben, bierdurch aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung angerechnet, hiefelbft auf der Klofterfchreibes 
rei zu melden; mwidrigenfalls die nicht gemeldeten An: 
fprüche von der Maſſe werden ausgefchloffen werden. 
Gefchehen Weterfen, den 12ten Februar 1842, 
Klöfterliche Obrigfeir. 
N 19. 


Zweite Befanntmachnne. 

Wenn die hiefigen Bürger und Schiffs: Victualien, ° 
händler Johann Epriftian Grünbein und Johann Hin, 
rih Martin Ragell, in firma Grünbein & Nagel, 
um die Rechtöwohlthat der GütersAbtrerung gebeten 
und ihnen felbige salvis creditorum exceptionibus 
bemwillige worden, fo merden Alle, welche an diefe 
Concursmaſſe Anfprüche oder Forderungen zu haben 
vermeinen, biedurch, bei Vermeidung der Ausfchließung 
von felbiger, von Gerichtöwegen aufgefordert und be: 
fehligt, ſich damit binnen 12 Wochen, a dato ultime 
publicationis hujns proclamatis, im erſten Stadt; 
Eecretariate, und fpäteftend am 13ten Junius diefes 
Jahres, ald dem pereimtorifchen Angabes Termine, vor 
dem biejigen Dbergerichte, unter urfchriftlicher Vor— 
eigung und abfchriftlicher Zurücklaſſung der, ihre 

orderungen begründenden Documente, und als Ans: 

wärtige unter geböriger Procurarur:Beftellung, zu 
melden. Wonach Beifommende fi zu achten und 
fernere rechtliche Verfügung zu gewaͤrtigen haben. 

Altona, im Obergerichte, den Sten Februar 1842, 

Ex Decreto Senatus 
* 20. 
Zweite Bekanntmachung. 

Es haben die hieſigen Einwohner, Gebruͤder Wolff 
Salomon Warburg und Samuel Salomon Warburg, 
dem Gerichte angezeigt, daß, nachdem fie in einer Reihe 
von Fahren unter der Firma W. ©. Warburg, Banquiers 
und kaufmaͤnniſche Gefchäfte gemeinfchaftlich betrieben, 
und diefe Gefhäfts; Verbindung dergeftalt, daf, vom 
Anfange diefes Jahres an, Samuel Salomon War: 
burg aus dem Gefchäft getreten if, Wolff Salomon 
Warburg aber felbiged unter bisheriger Firma fort 
fege, freundfchaftlih aufgehoben, zum Behuf defini; 
tiver Auseinanderfegung der bisherigen Gocietärd: 
Berhältniffe ein Proclam erforderlich fei, um deffen 
Erlaffung fie gebeten. 

Wenn nun diefer Bitte flattgegeben if; fo wer: 
den hiedurch alle diejenigen, welche entweder an fie, 
die einzelnen Socii Wolf Salomon Warburg und 
Samuel Salomon Warburg, oder an die Firma W. 
S. Warburg aus irgend einem Grunde Anfprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen, von Gerichts: 
wegen, bei Strafe der Ausfchließung und ded ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, ſich damit, unter urs 
fchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zuruͤckla . 
us 
märtige zugleich unter gehoͤriger Procuratur ; Beftelung, 


binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 


machung angerechnet, im erften Gtabtfecretariate, 
und fpäreftend am 16ten Juni diefed Jahres, ald dem 
peremtorifchen Angabetermine, im biefigen Obergerichte 
u melden. Wonach Beifommende fich zu achten und 
Geruere rechtliche Verfügung zu gemwärtigen haben. 
Altona im Dbergerichte, den Tten Februar 1842. 
Ex Decreto Senatus. 
M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Bten Stüds M 4. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der ver: 
fiorbenen Eheleute Nicolai Jordt, weil, Bürgers und 
Achtgießers biefelbfl, und Maria Jordt, gebornen 
Elautoft, und infonderheit an das dazu gehörige, sub 
NM 534 im St. NicolaisKirdpfpiele beiegene Wohn; 
haus cum pert,, nicht protocollirte Anfprüche irgend 
einer Urt zu haben vermeinen, haben ſich damit, bei 
Strafe der Ausſchließung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen im biefigen 
Stadtſecretariate rechtöbehörig anzugeben und dem: 
nächft das Weitere zu gewärtigen. 

Flensburg, den Bten Februar 1642, 

Bürgermeifter und Math. 


Holm, Stadrfeer. 
N 22. 


Zweite Befanntmachung. 
Extr. des Proel. des Sten Stuͤcks 5. 
Alle und Jede, welche 
1) au das von dem Kanfınann Wulf Iſaacſen ver: 
Fanfte, in Auguftenburg befegene Wohnhaus, und 
2) an das von dem Maurermeifter Carl Andreas 
Pruͤß verkaufte, dafelbft beiegene Wohnhaus 
nicht protocollirte dingliche Anfpräche und Forderungen 
irgend einer Art zu haben vermeinen, follen fich, bei 
Strafe der Präclufton und des ewigen Stillſchweigens, 
. binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten Belannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Acnariate gehörig nrelden. 
Auguftenburger Hardesvogtei, den Bten Febr. 1842, 


’rchn. 
Ne 25, 
Zweite Bekanntmachung. 
Cxtr. des Proch. des Sten Stücks M 6. 
Nach erfolgter Authorifation des König. Schles: 
wigſchen Obergerichts werden Alle und Jede, welche 
aus folgenden drei Documenten Forderungen und An: 
fprüche haben und zwar: 
1) einem Kaufcontract zwifchen Peter Hinrichs in 
Schwabſtedt und Burchard Eggers auf Lehm; 
fief vom 10ten September 1788; 


„die gedachten 


’ 


2) einem dito zwifchen Johann Jacob Hanfen in 
Eating und Claus Elausfen in Schwabftedt vom 
24ften Juni 1806 und EL 

3) einem dito zwifchen Hinrich Hanſens Erben in 
Schmwabftede und Burchard Eggerd auf Lehm: 
fief vom 15ten Auguſt 1811, 

unfgefordert und befebligt, ihre Anfprüche, sub poena 
preclusi et perpetui sılentii, binnen 12 Wochen hie: 
felbft rechtößehörig anzugeben, indem im Widrigen 
ocumente mortificire und delirt werden, 
Ertrabire Königl. Hufumer Umtsfammer, den 12ten 

Sebrunr 1842, 
In idem extractus: ‚Setzer. 


NM 24. 
Zweite Befanntmachung. 


Ertr. des Procl. des Bten Städs M 7, 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des bier: 
fetbft verftorbenen Bürgers und Buchdruckers Chriftian 
Jacob Fifcher Erb: oder fonflige Anfprüche und For: 
derungen zu haben vermeinen, werden aufgefordert, 
fi), sub poena perpetui silentir et amissi juris, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung diefed Prodamd angerechnet, Auswärtige 
unter ProcuratursBeftellung, im biefigen Stadrfecrera: 
riat gehörig anzugeben. 

Sriedrichftadt, den Pen Februar 1842, 


() Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


In hidem: Davids, 
NM 25. 
Dritte und legte Befanntmacbuna. 


Ertr. des Procl. des Gren Etüds M 3. 

Ale und Jede, welche an den zwifchen dem Se: 
hann Ihormäblen als Verfäufer und dem Dierk Thor: 
maͤhlen als Käufer adgefchloffenen Kaufbriefe vom 
28ſten Februar 1801, in Folge deſſen auf dem Folio 
der Wohnftelle des unlängft verfiorbenen Johann Maaf 
im Kirchfpiel St. Margarethen ein Kapitalpoften von 
900 protocollirt fleht, Anfpruͤche zu haben vermei: 
nen, werden aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Prociams 
angerechnet, in der Könige. Kirchfpielfchreiberei zu 
St. Margarerhen gehörig zu melden, in Entflehung 
deffen aber zu gewärtigen, daß der erwähnte Kauf: 
— —— Fer das zu belire werde, 

nigl. Steindburger Amthaus zu eboe, 
2iften Januar 1842, i —— 
v. Kardorff: 


bj 


gi. — —— —J 


Beilage zum 10. Stüd 
j der 


Schleswig » Holfteinifhen Anzeigen 


vom 7. Mär) 1842. 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanjelei. 

Unterm 21ften Februar d. J. haben Se. Majeftät 
der König den Doctor der Philofophie, Georg Waik 
aus Flensburg, zum ordentlichen Profeffor der Ges 


fehichte bei der Kieler Univerfirät allerhoͤchſt zu ernens 
nen gerubt. 


Bekanntmachungen. 


MI. 

Nachdem auf Antrag der nächften Angehörigen der 
vermittweren Agentin Dide, geb. Vahlert, zu Neuen: 
brod, eine Unterfuchung ihrer biöherigen Vermoͤgens⸗ 
Verwaltung angeflelle worden, und felbige in Folge 
diefer Unterfuchung wegen ihrer verfchiwenderifchen ke: 
bensweife unterm 21ften v.M. pro prodigo erflärt 
und einer Euratel über felbige verfügt worden; fo wird 
von Dbergerichtöwegen ſolches mit dem Hinzufügen 
‚zur Öffentlichen Kunde gebracht, daß der Advocat J. 
C. Schenck in Elmshorn der verwittweten Agentin 
Dide, geb. Vahlert, in Reuenhrock als curator per- 
sonae et bonorum conflituirt worden, daher alle dies 
jenigen, melche etwa in rechtlichen Beziehungen mit 
der Agentin Olde fiehen oder Fünftig in ſolche mit 
ihr treten möchten, fi desfalls an ihren Eurator zu 
wenden haben und ergeht zugleich die Warnung, daß 
ſolche Nechtögefchäfte, welche mit der Eurandin -felbft 
eingegangen werden, feine Berbindlichkeiten zur Folge 
haben, vielmehr als nichtig werden betrachtet werden. 

Koͤnigl. Holfteinifched Dbergericht zu Gluͤckſtadt, 
den Iften März 1842. 

\ WW. v. Schirach. Weltheim. 
, Wriedt. 

Zufolge Auftrags Einer zur Regulirung des Rach: 
laſſes der verftorbenen Majorin Zoch in Dufum vers 
ordneten obergerishtlichen Commiffion wird terminus 
zum öffentlichen Verkauf der zum gedachten Nachlaß 
gehörigen, im Kirchfpiel Witzwort in 3 Fennen bele: 
genen Marfchländereien von 17 De. — ©. 20. N. 
54 Buß zum Freitag den 18ten März d. J. anger 

st. Die Liebhaber werden erfucht, an diefem Tage 
achmittags 2 Uhr im Kirchfpielfruge in Witzwort 
fih einzufinden und nah Inhalt der Bedingungen, 






welche im Termin vorgelefen werden, auf den hoͤch⸗ 
ſten Bot den Zufchlag zu gemwärtigen. 

König. Stallerfcpaft zu Garding, den 15ten Fe 
bruar 1842, i 


Ingwersen. 
N 3. 


. Demnad der biefige Bürger Dans Maas ſich freir 
willig unter Euratel des Bürgers Peter Sigg biefelbft 
gefellt und ſolches Curatorium obrigkeitlih beflätige 
worden, wird von Bürgermeifter und Rath Borfte; 
bendes hiedurch zur Nachachtung für Beifommende 
mit dem Dinzufügen befannt gemacht, daß insfünftige 
in Beziehung auf das DBermögen des Bürgers Hans 
Maas nur diejenigen Gefchäfte gerichtliche Gültigkeit 
haben, weiche mit dem obgenannten Eurator abge 
fchloffen find. 

Itzehoe, den Iöten Febr. 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 


Steckbrief. 

Der unten fignalifirte Hand Peter Studt aus 
Seeth, adel, Guts Borftel, welcher fih einige Zeit 
im Kirchſpiel Schenefelet herumgerrieben hat, ift in 
den Verdacht der Entwendung einer fülbernen Uhr 
gerathen, und hat ſich feit der Zeit aus hieſiger Ger 
gend entfernt. Wenn nun an der Habhaftwerdung 
diefes Menfchen fehr gelegen ifl, fo werden alle Be 
hörden zur Huͤlfe Rechtens ganz dienftlich erfucht, auf 
denfelben zu vigiliren und ihn im Berretungsfall zu 
arretiren, und werde ich auf deöfällige gefällige Mit⸗ 
theilung nicht ermangeln, den gedachten Studt unter 
Erftattung der Koften abholen zu laſſen. 

Gignalement. 

Hand Peter Studt aus Seeth, 22—25 Jahr alt, 
über 6 Fuß groß, ſchwarz von Haar und Bart, hat 
blaue Augen, ein rundes Geficht, ziemlich flarfen 
Badenbart, und iſt gefund und wohlgeſtaltet. 

Bekleidet war derfelbe ‚bei feiner Entfernung von 
bier mit einer kurzen blauen Tuchjacke, bunter feides 
nen Wefte, langen weiten Hofen von heil und dunkel: 
braun geftreiftem Zeuge, Hohen. Stulpſtiefeln und 
einer blauen tuchenen Muͤtze. 

Rendsburger Amthaus, den 2iflen Februar 1842, 

* Reventlow - Uriminil. 
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Citationes. 
M I. = — 

Nachbenannte entwichene Militairpflichtige aus 
dem Weſtertheil der Landſchaft Eiderſtedt, als: aus 
dem Kirchſpiel Garding: Jacob Peter Jacobs, alt 38 
Jahr, Peter Hagge 42 J. Kram Andr. Friedrichs 
235 %.; aus dem Kirchſpiel Tating: Hinrich Meier 
42 J. Jacob Matthias Tönnied 26 J.; aus dem 
Kirchfpiel Uelvesbän: Chriſt. Brod. Chriſtians 35 J.; 
and dem Kirchfpiel Ofterhever: Magnus NIE Paulſen 
44 J.; aus dem Kirchfpiel Terenbäll: Dans Jochim 
Börtcher 45 J., Jacob Tetend 45 J., Boye Tetens 
41 %., Johann Dirds 30 J., Siev. Lorenzen 35 J., 
Hans H. Knutz 40 J.; aus dem Kirchfpiel Poppens 
ball: Peter Muhl 35 J., werden hiedurch befehligt, 
bei Vermeidung gefeglicher Ahndung, unfehlbar am 
Sten März d. J. Morgens präcife 8 Uhr, vor der 
Sandmilitairfeffion in Garding perfönlich zu erfcheinen. 

König. Dberftallerfchaft auf dem Schloſſe vor 
Hufum, den 19ten Februar 1842, 

v. Krogh. 


Zur Beglaubigung: Eckermann, 


M 2. 

Nachbenannte Militairreferven aus dem Amte 
Reinbek, als: aus Lohbrägge: Lage N 69 Johann 
Earften Hinſch 21. Fahr, N 96 Klaus Hinr, Fried. 
Sröhling 21 J., M 128 oh. Arnold Pererfen 215; 
aus Barsbüttel: Lage 7 A 30 Jacob Ehriftian Ahrens 
219.; aus Glinde: Lage 10. 38 Joh. Chriſt. Fried, 
Rannigt 21 J.; aus Reinbeck; Lage 11 N 45 Aug. 

r. Carl Harms 21 J.; ans Wellingsbürtel: Lage 1 

8 Joh. Hartwig Dielefelde 21 I, N 9 Joh. 
Fried. Ferdinand Krüger 23 J., werden biedurch auf: 
gefordert, fih am A4ten April d. J., mird fein der 
Montag nach dem Sonntage Quasimodogeniti, des 
Morgens früh 8 Uhr, vor der Landmilitairfefion auf 
dem biefigen Schloffe einzufinden, mit der Verwar— 
nung, daß fie im Nichterfcheinungsfalle die gefegliche 
Strafe zu fürchten haben. . 

Königliched Amthaus zu Reinbeck, den 24ften Fer 

uar 1842, 
* Scholtz. 


NM 3, 

Nachbenannte Militairreferven aus dem Amte 
Trittau, als: Lage 4 M 64 Johann Jürgen Earl 
Roͤhrs 22 Fahr, Lage 21 32 Earl Hinrich Casper 
Sager 22 J. Lage 23 M 13 Hans Hinrih Daß 22 

Lage 24 M 30 Johann Herrmann von Elm 22 Y., 
PR M 33 Juſius Fr. Chriſtian von Lindt 22 7., 
Lage 27 M 11 Claus Hinrich Fick 22 J., Lage 87 
hr; 45 Johann Jochim Chriſtoph Michaelfen 22 J., 
werden biedurd aufgefordert, fi am Sten April 
d. J., wird fein der Dienflag nach dem Sonntage 
Quasimodogeniti, ded Morgens früh 8 Uhr, vor 
der Landmilitairfeffion auf dem Amte zu Trittau eins 


zufinden, mit ber Verwarnung, daß fie im Nichter: 
— die geſetzliche Strafe zu gewaͤrtigen 
aben. 
Koͤnigliches Trittauer Amthaus zu Reinbeck, den 
20ſten Februar 1842. 
Scholtz. 


Edictal: Eitationes. 


31, 

Auf die den Uten d. M. hieſelbſt eingereichte Vor; 
ſtellung und Bitte der Anna Juliane Johanne Heide, 
geb. Hand, früher zu Waabs, adel. Guts Ludewigs 
burg, jegt zu Damp, c.cur., wider ihren bisherigen 
Ehemann, den Arbeitdmann Carl Heide, früher zu 
Nitenrade, adel. Guts Ludewigsburg, betreffend Ehe: 
dcheidung wegen böslicher DVerlaffung, um Edictal⸗ 
ladung, ergehet an den Eitaten hiemittelft Citation 
famme Befehl, eins für allemal, mithin peremtorifch, 
in dem nach Dftern d. I. hieſelbſt zu haltenden Ober; 
confiftorialgericht nach Ordnung des catalogi causa- 
rum legali modo zu ferfcheinen, den Antrag der 
Eitantin anzuhören, darauf zu antworten und nad 
verhandelter Sache rechtlihe Entfcheidung zu gewärs 
tigen. Mit der ausdrüclichen Verwarnung, daß, 
derfelbe erfcheine alddann-oder nicht, nichtsdeſtoweniger 
auf des erfcheinenden Theild Anhalten in der Sache 
ergeben folle, was den Rechten gemäß. 

Gegeben im Königl. Schleswigfehen Oberconſiſto⸗ 
rium au ar den Ilten Sebruar 1842, 


v. Ahlefeld. v. Moltke. 
In idem copie: Feddersen, 
Wolfhagen. 
N 2, . 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Ehefrau Catharina Elſabe Meyer, geb. 
Voß, aus Appen, c. cur, vorgeſtellt hat, daß ihr 
Ehemann, der Schiffszjimmermann Johann Hinrich 
Meyer aus Wedel, im Jahre 1883 mit einem nad 
Bofton beflimmten Schiffe weggegangen fei und fie 
feit November 1835 feine Nachrichten von ibm ers 
halten habe, deshalb um Erlaffung einer Edictalladung 
und event, um Trennung ihrer Ehe gebeten hat: als 
wird in Deferirung diefer Bitte gedachter Johann 
Hinrich Meyer hiedurch citirt und befehligt, vor dem 
am Montage nach Pfingften, als am 2Sften Mai d. J., 
zu baltenden Königl. Pinneberger Eonfiftorio bereit 
und gefaßt zu erfcheinen, um zu ‚vernehmen, was 
befagte feine Ehefrau Catharina Elfabe Meyer, geb. 
Voß, klagend gegen ihn antragen werde, daranf zu 
antworten und Spruch Rechtens zu gewärtigen, mit 
der Verwarnung, daß, er erfcheine alddann oder nicht, 
thue alſo oder nicht, dennoch auf ferneren Antrag 
der Klägerin in diefer Sache ergehen werde, mas den 
Rechten gemäß iſt. 


— —— — — 
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Febr. 1842. 
G. Adler. 


G. Adler. 


Pinneberg und rg den 24ften 
E. A. v. Döring. 
In fidem copie: 


PR 3. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Ehefrau Anna Catharina Spritus, geb. 
Eilmann, in Ueterfen, vorgeftellt, daß ihr bisheriger 
Ehemann Johannes Heinrich Spritug fie vor reichlich 
8 Jahren böslich verlaffen, auch muthmaaßlich die 
Ehe gebrochen habe und fein Aufenthalt ihr gänzlich 
unbekannt fei, und deshalb um Erlaffung einer Edictals 
ladung gebeten bat; ald wird in Deferirung diefer 
Bitte gedachter Johannes Heinrich Spritus hiedurch 
eins für allemal citirt und befebligt, vor dem am 
Montage nach Pfingſten d. J., als dem 23ften Mai, 
zu haltenden Königl. Pinneberger Confiftorio bereit 
und gefaßt zu erfcheinen, um zu vernehmen, was be: 
fagte feine Ehefran Anna Catharina, geb. Eilmann, 
wegen bösliher Verlaflung und Ehebruchs wider ihn 
antragen wird, darauf zu antworten und Gpruch 
Rechtens zu gewärtigen, mit der Verwarnnng, daß, 
er erfcheine alsdann oder nicht, thue alfo oder nicht, 
dennoch auf ferneren Antrag der Gegenparthei in dies 
fer Sache ergeben werde, was den Mechten gemäß ift. 

Pinneberg und ig den 24ften Febr. 1842. 

E. A. v. Döring. G. Adler. 
In fidem copie: G. Adler, 
Proclamata. 
M 1. 
Erfie Befanntmacung. 

Auf Anhalten der Teftamentserben des Haus— 
manned Hinrich Hinrichs, welcher zu Ausgang des 
vorigen Monats in feinem Wohnort Erfde verftorben, 
werden alle diejenigen, welche an den Nachlaß des 
Derfiorbenen Anſpruͤche irgend einer Art, mit Aus; 
nahme auf defien Folio im Gtapelholmer Schuld: 
und Prandprotocoll protocoltirter, zu haben vermeinen, 
von Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, folche 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, bei Verluſt ihrer Gerechtfame und Strafe des 
ewigen Gtillfchweigens, im Königlichen Actuariat bie; 
felbft, unter Producirung der Originals Documente, 
worauf diefelben beruhen möchten, und Zurädlaffung 
beglaubter Abfchriften, Auswärtige auch unter Ber 
ſtellung von Procuratur zu den Acten, anzugeben und 
das Weitere zu gewärtigen. 

Königliche Landvogtei zu Suͤderſtapel, den 18ten 
Februar 1842, 

. Volquarts. 
In fidem copie: Volquarts, conft. 
N 2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Nah dem erfolgten Ableben des Hofbeligerd Jo: 
bann Peter Siemen in Heiligenftevren ift auf die 
Erlaffung eines Proclams angetragen worden. 


— — 


Von Gerichtswegen werden ſolchemnach Alle und 
Jede, die an den verſtorbenen Hofbeſitzer Johann Peter 
Siemen einige Fordernngen und Anſpruͤche, ſie haben 
Namen, wie ſie immer wollen, zu haben vermeinen 
moͤchten, hierdurch aufgefordert, ſich, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
angerechnet, hieſelbſt, unter Procuraturbeſtellung, ſo 
wie unter Producirung ihrer Verſchreibungen oder 
— ——— — ae Wornad x, 

egeben Heiligenftedtener itiariat zu e, 
den 28ften Februar 1842. un Ibehe 
3 D. H. Rötger. 


(L. $,) 
8. 
Erfie Bekanntmachung. 

Es haben der Kärhner Johann Derlef Brügmann 
und der Parcelift Wilhelm Hinrich Hanfen, beide in 
Schinkel, angezeigt, und zwar der Erfiere, daß er 
feine mit der ihm gleichfalls gehörigen Kathenſtelle 
N 18 biöher verbundene, in Schinkel belegene Ka; 
thenfielle N 19 nebft 2% Schipp Land an feinen 
jüngften Sohn Cai Hinrich Brügmann überlaffen, 
und der Zegtere, daß er von feiner in Schinkel beles 
genen Parcele die beiden fogenannten Schaaffoppein, 
groß 3 Tonnen 232%, Quadratruthen, an den Weber 
Marx Friedrich Mews in Schinkel verkauft, und mit 
diefer Anzeige die Bitte um Erlaffung ded erforder; 
lichen Proclams behuf Sicherung ihrer refpectiven 
Annehmer und Känfer gegen Anfprüche Dritter, Trens 
nung der verfauften Landftücde von den Hauptſtellen 
und Einrichtung von Folien für felbige verbunden. 
& Deferirung diefer Bitte werden daher Alle und 

ede (mit Ausnahme der protocoflirten Ereditoren 
der Ertrabenten), welche an die von Legteren veräußer: 
ten, oben näher befchriebenen Grundftüce c. p. ding: 
liche Anfprüce und Forderungen zu haben vermeinen 
möchten, hiedurch von Gerichtöwegen aufgefordert, 
fih damit binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclams angerechnet, bei Vermei— 
dung der Ausfchließung und beantragten Trennung 
der abverkauften Yandflüde, event. Einrichtung von 
Folien für legtere im Roſenkranzer Schuld; und Pfand; 
Protocoll, hieſelbſt rechtsbehoͤrig anzugeben, 

Cronshagen im Juſtitiariat des adel. Guts Rofen; 
franz, den Taten Februar 1842, 

C. Rahtlev, 


N 4, 
Erfie Bekanntmachung. 

Es bat der Zimmermann Bendir Hinrich Baaſch 
zu Bredenbeck feine ihm gehörige, im adel. Gute 
Steinwehr belegene Eigenthumöftelle, beftehend aus 
Wohnhaus und Kohlhof, verkauft, feinem Käufer ein 
von dinglichen Forderungen gereinigte® Profeſſtons⸗ 
protocoll verfprochen, und desfalls um Erlaffung eines 
Proclams angefucht. In Gewährung diefer Bitte 
werden alle diejenigen, welche dingliche Anfprüche und 
Forderungen an die, Bendir Hinrich Baaſch früher 
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gehörige, im adel. Gute GSteinwehr sub M 7 des 
Drandcatafters belegene und verkaufte Stelle geltend 
zu machen beabfichtigen, hiedurch befehlige, diefelben, 
bei Vermeidung ded DBerkufled und der Abmweifung, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der dritten Bekannt; 
machung angerechnet, bei dem im unterzeichneten us 
flitiariate eröffneren Profeffionsprotocolle anzugeben, 
die Urkunden, auf welche fie fich beziehen, unter Zur 
ruͤcklaſſung beglaubigter Abfchriften, anzulegen, Aus 
wärtige unter Beftellung eines Actenprocurators. 
Kiel im YJuftitiariate des adel. Guts Steinwehr, 


den 26ften Februar 1842, 
Bu Graba. 


Mn. 
Erfie Bekanntmachung. i 

Alle und Jede, welche an die von dem Gaftwirth 
Nicolaus Ferdinand Garken im Weinberge bei Preeg 
verfanften Grundftäde, als: 

1) an die im Weinberge sub M 401 belegene 

Erbpachtöftelle c. pert. und 
2) an das im biefigen Flecken sub MM 213 bei der 
Kirche belegene Haus c. pert., 

aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anfprüce zu haben glauben, werden hiedurch aufge: 
fordert und befehligt, fi damit, bei Strafe der Aus; 
fchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Ber 
kanntmachung diefed Prochams angerechnet, nuter 
Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Abfchrife 
und geböriger ProcuratursBeftellung, bei dem Eid: 
fterlichen Profeffionsprotocolle zu melden und ihre Ges 
rechtſame wahrzunehmen. 

Kıöfterlihe Dbrigkeit zu Preeg, den 22fteu Fer 
bruar 1842, 

F. v. Reventlou. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann die Kinder und Erben des am 18ten v. M. 
verfiorbenen Rademachers Elaus Jochim Rath in 
Doͤhnsdorf und deffen kurz vorher mit Tode abgegans 
genen Ehefrau Margaretha Elifaberh, geb. Steffen, 
erklärt haben, den Nachlaß ihrer Aeltern nur unter 
der Rechtöwohlthat des Inventars antreten und event. 
denfelben zur concurdmäßigen Behandlung übergeben 
u wollen, fo werden alle diejenigen, welche an bie 
Berlaffenfchaft der weiland Eheleute Rath Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, von Gerichts; 
wegen hiemittelſt aufgefordert, fich in einer mit Ge: 
nebmigung des Königlichen Holfteinifchen Obergerichts 
auf 6 7 befchränften, vom Tage ber legten 
Bekanntmachung diefed Proclams anzurechnenden Frift, 
bei Vermeidung gänzlicher Ausfchliefung von der 
gedachten Maffe, unter Wahrnehmung ded Rechts; 

erforderlichen, hieſelbſt zu melden. 
Lürjenburg, in der Gerichtshalterfchaft des adel. 
Guts Weiffenhaus, den Zöften Februar 1842. 
. Lorenizen. 


MT. 
Erfte Bekanntmachung. 
Demnach von dem Bödener und Schneider Georg 
Fink zu Rothenhuſe feine dafelbit belegene Bödener: 


ſielle cum pert,, namentlich mit 7 Stenertonnen fans 


des, verfauft und auf Erlaffung eined landüblichen 
Proclams angerragen worden, fo werden in Gewähs 
rung diefer Bitte (mit alleiniger Ausnahme der Pro; 
tocollgläubiger) Alle und Jede, welche an die befagte 
Boͤdenerſtelle c. pert. bppothecarifche oder dieſelbe 
fonft realiter afficirende Anfpräche und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und an: 
gewiefen, felbige, bei Strafe. der Ausfchließung, binnen 
12 Wochen, vom Tage der lehten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, auf der Amtſtube zu 
Cismar gehörig anzugeben und das Erforderliche wahr: 
zunehmen. 

Königliched Amthaus zu Cismar, den 22ften Fe: 


bruar 1942, - 
H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 
! 58. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach von dem Kleinkaͤthener Claus Hinrich Home 
zu Guttau feine daſelbſt belegene Kleinkaͤthenerſtelle nebſt 
den Gebäuden und dem dazu gehörigen Lande von circa 
11 Tonnen, fo wie auch das Land von der ehemaligen 
Hegereiterſtelle, circa 10 Tonnen berragend, nicht we; 
niger circa 5, Tonnen Eismarer Parcelenland, das 
ſ. g. Rarbjensdorfer Bultenland, etwa 24 Tonnen 
groß, und endlich das fämmtliche ihm gehörende Ritt: 
broofdland, etwa 18 Tonnen haltend, verkauft, und 
auf Erlaffung eines landuͤblichen Proclams angetragen 
worden, fo werden in Deferirung diefer Bitte (mit 
Ausnahme der Protocoligläubiger) Alle und eve, 
welche an die befagten Grundſtuͤcke cum pert. dypo⸗ 
thecarifche oder folche fonft realiter afficirende An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
mittelfi aufgefordert und befehlige, felbige, bei Strafe 
der Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
*F Bekanutmachung dieſes angerechnet, auf der 
Koͤnigl. Amtſtube zu Cismar gehoͤrig anzugeben und 
das Erforderliche wahrzunehmen. 

Koͤnigliches Amthaus zu Cismar, den 22flen Fe 


bruar 1842, 
H. v. Döring. 
‚Pro copia: Reimers. 


Erſte Bekanntmachung. 

Nach mittelſt Reſcripts des Koͤnigl. Holſteiniſchen 
Obergerichts vom 27ſten v. M. ertheilter Auctoriſa⸗ 
tion werden auf Antrag der Ehefrau Anna Maria 
Meyer, geb. Schmidt (rect. Maria Margaretha 
Meyer, geb. Schult), o, c, m, zu Jenfeldt, Amts 
Reinbeck, früher in Neurahlſtedt, hiemitteſſt von Ges 
richtswegen Alle und Jede, welche ans einer an die 
ehemaligen Bormünder derfelben, den ? Dufner Gerd 


— u 
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Herrmann Gebers in Neurahlſtedt und Johann Herr: 
mann Blinckmann in Altrahiftedt, von ihrem Gtieft 
varer, dem Kärhner Herrmann Schwabel in Meurabl; 
ftedt, am 19ten Juni 1828 auf die Summe von 650 #. 
Eour. oder 346 Rbthlr. 64 BE. ©. M. audgeftellten, 
am felbigen Tage auf dem Folio deffelben im Schnid; 
und Pfandprotocoli ded Amts Tremsbätrel protocollir⸗ 
ten, nad eier am 23ſten Auguft 1839 gefchebenen 
abfcehläglihen Bezahlung von 350 # Eour. oder 186 
Rbehir. 64 BE. S.M. und unter'm felbigen Dato 
bewirften Abfchreibung und Delirung diefer Summe 
im Schuld: und PVfandprotocolle, annoch auf die 
Summe von 300 # Eonr. oder 160 Rbthlr. S. M. 
validirenden,- verloren gegangenen Dbligation Ans 
forüche zu haben vermeinen, aufgefordert und befeb: 
ligt, ſich damit, bei Strafe des Verluftes derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, auf der König. Amt: 
finde zu Tremsbüttel, unter Wahrnehmung des Nechte: 
erforderlichen, zu melden, im Widrigen aber zu ge: 
wärtigen, daß auf Antrag der Proclams-Extrahentin 
die Mortificirung der verloren gegangenen Obligation 
nebft deren Delirung im Schuld: und Pfandprotocolle 
ded Amts Tremsbürtel, nach erfolgter Auszahlung 
des Reſtcapitals der 100 „P Eour, oder 160 Nbrbir. 
S. M., werde verfügt werden. Wornach fich zu 
achten. 

Gegeben Königl. Tremsbuͤtteler Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den ten Februar 1842, 

Scholtz. 


K 10, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von der Ehefrau Metta‘ Margarerha 
Soltau, geb. Siemerd, früher verwittweten Mädel: 
mann, mebft ebelihem Eurator, dem Banervogt 
Soltau in Altrahlſtedt, daranf angetragen morden, 
daß ein ihr erblich zugefallened, von dem 4 Dufner 
— Hartmann in Breitenbeckshorſt für den 

chmidt und 4 Hufner Johann Hinrich Göttfche zu 
Kaltenkirchen ansgeftellted Schulddocnment, nament: 
ih ein Schuld: und Pfandprotocoli » Ertract vom 
2iften Juni 1805 auf 200 Cour. zu 4 pCt. Zins 
fen nebft dazu gehörigen Folgebriefen, nämlich einer 
Agnitiondacte des Tietje Hartmann vom 16ten Mai 
1808, einer Ceffionsacte der Erben ded Schmidts und 
4 Hufnerd J. H. Goͤttſche an den Einwohner Nicol. 
Ariedr. Pauflian in Kaltenfirchen vom 27ften October 
1819 nach Abzug der 6 pCt. Bankhaft, einer Agnis 
tion des Tierje Hartmann vom felbigen Tage unter 
Erhöhung des Zinsfußes auf 5 pEt. und einer Agnis 
tion ded Johann Schumann vom Bten Dechr. 1834, 
weil diefe Dapiere fämmtelich angegebenermaaßen auf: 
gebrannt, für mortificire erflärt und zu dem Behuf 
vorgängig ein Öffentliches Proclam erlaffen werden 
möge: fo werden vermöge Bewilligung des Königl. 
KHolfteinifchen Dbegerichts laut Reſcripts vom Iiten 
d. M. von Gerichtd; und Obrigfeitswegen Alte und 





Jede, welche an vorbefchriebene Papiere Anfprüche 
und Forderungen haben, oder zu haben vermeinen, 
hiemit aufgefordert und befehligt, folche innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes angerechnet, auf der Königl. Amtfiude zu Trittau 
anzugeben, die Driginale der fraglichen Documente 
h produciren und beglaubigte Abfchriften davon beim 
rofeffionsprotocolt zurüczulaffen, auch, fofern fie 
Auswärtige, Procurarır „zu den Acten zu beflellen, 
mit der. Androhung, daß midrigenfall® der fragliche 
Schuld: und Pfandprotocoli : Ertract mit fänmmtlichen 
vorgedachten Folgebriefen für null und nichtig und 
mortificire erflärt, auch der beregte Schuldpoften im 
Schuld- und Pfandprotocoll werde delirt werden. 
Königliches Trirtauer Amthaus, Schloß Reinbeck, 

den 18ten Februar 1842, 

Scholtz. 


M II. 
Zweite Bekanntmachung. 

In dem $. 2 einer zwiſchen dem Herrn Geheimen 
Staats; und Finanzminifter Grafen v. Moltke zur 
Grafſchaft Bregentved, Rittern vom Ehlephanten, 
Großfrenz vom Dannebrogs:Drden und Dannebroge: 
mann, und dem Kammerherrn dv. Lowzow, Director 
des Königl. Generaljollfammer; und Commerz  Eolles 
giums, Großkreuz vom Dannebrog und Dannebrogs: 
mann, beide in Kopenhagen, ald Commiffarien Gr. 
Majeftät des Königs, und den Bevollmächtigten von 
Prälaten und der Befiger adel. Güter in den Her 


 zogthümern Schleswig und Holftein abgefchloffenen 


und Alterhöchft unmitrelbar ratificirten Vereinbarungs: 
acte, betreffend die Entfchädigung der adel. Güter und 
—— fuͤr den Verluſt der Zollfreiheit iſt beſtimmt 
worden: — 
daß den Schleswig-Holſteiniſchen adelichen Kids 
fiern und Gütern die etwanigen von den Pädh: 
tern und Untergehörigen wegen Aufhebung der 
Zollfreiheit zu machenden Regreßanſpruͤche, fo 
weit folche in Folge eines von den beikommenden 
Koͤnigl. Behörden förderfamft zu erlaffenden Pro: 
clams zur Angabe gebracht und juftificire fein 
werden, von der Hand gehalten werden follen. 
Zugleich ift beftimmt: 
daß die Entfchädigung der hiezu berechtigten Paͤch⸗ 
ter und Untergehörigen auf den adel. Klöflern 
und Gütern aus der mit den Kloͤſtern und Gh: 
tern verabrederen Averfionalenfhädigungsfumme 
zu leiſten fei, infofern der bei der Ermittelung 
der Entfchädigung der adel, Klöfter und Güter 
zu Grunde gelegte, den in den Jahren 1835 — 
1837 ausgeſtellten eidlichen Certificaten entnom⸗ 
menen Maaßſtab dabei nicht überfchritten werde. 
Wenn nun das Schleswigfche Oberſachwalteramt in 
Auftrag der genannten Commiffarien Sr. Majeftät 
des Königs, fo wie mit Bezugnahme auf einen von 
den Befigern der adel. Güter in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holftein gebilligten desfälligen Antrag 
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der fortwährenden Deputation von Prälaten und Ritters 
fchaft in den genannten Herzogthuͤmern auf die Er 
laffung des im Vorſtehenden erwähnten Proclams uns 
term Gten d. M. hieſelbſt angetragen hat; fo werden, 
in. Deferirung dieſes Antrages, fomohl fänmtliche 
Untergehörige des adelihen Gt. Johanniskloſters 
und der adel. Güter im Herzogthum Schleswig, welche 
Entfchädigungsanfprüce wegen Wegfall der mit dem 
iften Januar 1839 aufgehobenen Zollfreiheit an bie 
Landesregierung machen zu koͤnnen vermeinen, als 
auch diejenigen Gutäbefiger im Herzogthum Schles: 
wig, welche von Seiten der ————— und Paͤch⸗ 
ter desfaͤllige Erſatzanſpruͤche zu gewaͤrtigen haben 
moͤchten und daher die ihnen durch die Vereinbarung 
vom Teen März 1840 zugeſicherte Schadloshaltung 
von Seiten der Landesregierung in Anfpruch nehmen 
wollen, hiemittelft aufgefordert und befehligt, ihre ger 
dachten Aniprüce, bei Strafe ded Verluſtes derfelben 
und ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
von Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichtöfecres 
tair, wie auch Landgerichtönotar Fedderfen in Schles— 
wig gehörig anzugeben, die Documente und Urfunden, 
worin fie ihre befagten vermeintlichen Anfprüche etwa 
begründen möchten, unter Zuräclaffung beglaubigter 
Abfchriften derfelben zu produciren und wegen Bes 
ſtellung der Actenprocuratur das Vorſchriftsmaͤßige 
wahrzunehmen. rn i 

Gegeben im Königlihen Schleswigſchen Oberge— 
richt auf Gottorf, den Sten Bert 1842, 

(L. S.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 

In fidem copie: Feddersen. 


Wolfhagen, 
N 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann die Wittwe des weil. Varriculierd Bendix 
Lüders, Johanna Denrietre, geb. Praetorius, für ſich 
und ibre Kinder mit ihrem Lurator und Aſſiſtenten, 
dem Dber: und Landgerichts: Advocaten Beſeler in 
Schleswig, biefelb angezeigt hat, daß fie zwar fein 
Bedenken getragen, den Nachlaß ihres verfiorbenen 
Ehemanned anzutreten, ſich jedoch mir Ruͤckſicht dar 
auf, daß der DVerftorbene in vielfachen und bedeuten: 
den Gefchäftöverbindungen geflanden babe, zu ihrer 
und ihrer Kinder Sicherung vor fünftigen Aufprüchen 
und Weiternngen, zu der Bitte um die Erlafung 
eines Indagations-Proclams veranlaßt fehe, fo wer: 
den in Deferirung dieſer Bitte (mir alleiniger Aus: 
nabme der protocoflirten Gläubiger) Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß des weil. Particuliers Bendix 
füders in Schleswig aus irgend einem Grunde Ans 
forüche und Forderungen zu haben vermeinen, bie 
mittelft aufgefordert und befehligt, diefe ihre Anfprüche 
und Forderungen, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Grillfhweigengd, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 





angerechnet, bei dem Juſtizrath uud Dbergerichtd: 
fecretair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben 
und wegen Producirung der Driginaldocumente und 
EG das Vorfchriftsmäßige wahrzu⸗ 
nehmen. 

Gegeben im Königl. Schleöwigfchen Obergericht 
auf Gottorf, den Sten Februar 184 





= 8.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 
In ſidem copie: Feddersen. 
Feddersen. 
M 13, 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn Margarerda Dorothea Johanna Bugislaus 
aus Schleswig, welche fich feit Augufl 1798 von dort 
entferne bat und deren circa 1000 # v. Eour. oder 
533 Rbthir. 32 BE. S. betragendes Vermögen bis: 
ber vormundfchaftlich adminiftrirt worden ifl, am Sten 
Dechr. 1841 ihr fiebenzigftes —— erreicht hat, 
und demnach von dem ihr beſtellten Curator auf die 
Erlaffung eines desfäligen Proclams hiefelbft ange: 
tragen worden ift, fo wird in Folge der Verordnung 
vom Pen Novbr. 1798, $. 2 und 3, die gedachte 
Margarerda Dorothea Johanna Bugislaus biemins 
telſt aufgefordert und befehligt, fich binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichtöfecre: 
tair Fedderfen in Schleswig ordnungsmäßig zu mel 
den und zu legitimiren, widrigenfalls aber zu gewär; 
tigen, daß diefelbe fir todt erklärt und mit ihrem 
Vermoͤgen nah Maaßgabe der Verordnung vom Orten 
Noobr. 1798 werde verfahren werden. 

zugleih werden Alle und Jede, welche Erb: oder 


fonftige Anfprüche an vorberegtes Vermögen zu bar _ 


ben vermeinen, hiemittelfl, bei Strafe der Ausfchließung, 
aufgefordert und befehligt, ihre Anfprüche binnen obiger 
Friſt ordnungsmaͤßig zu befchaffen und ferner recht: 
ches Verfahren zu gewärtigen. 
Gegeben im Königl. Schleswigſchen Obergerichte 
auf Gortorf, den Ben Februar 1842. 
(L.S.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 


In fidem copie: Fedderserr. 


“ Wolfhagen. 
M 14. 


Zweite Bekanntmachung. 

In dem $. 2 einer zwiſchen Sr. Excellenz dem 
Staatd: und Finanzminifter Grafen von Meltfe zur 
Grafichaft Bregentved, Nitter vom Elephanten, Groß: 
freuz vom Dannebrogs: Orden und Dannebrogsmann, 
und dem Kammerberrn von Lowzow, Director des 
Königl. General ; Zolfammer: und Commerz s Colle: 
giums, Großfreu; vom Dannebrog und Dannebrogs: 
mann, beide in Kopenhagen, als Commiffarien Sr. 
Majeftät des Könige und den Bevollmächtigten von 
Prälaten und der Befiger adliher Güter in den Der: 
zogthümern Schleswig und Holſtein abgefchloffenen 


— — 
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und Allerhoͤchſt unmittetbar ratificirten Vereinbarungs⸗ 
Acte, betreffend die Entſchaͤdigung der adelichen Guͤter 
und Kloͤſter für den Verluſt der Zollfreiheit, iſt bes 
fimmt worden: 


daß den Schleöwig: Holfteinifchen adelichen Kid: 
fiern und Gütern die etwanigen von den Pächs 
tern und Untergehörigen wegen Aufhebung der 
Zolfreibeit zu machenden Megreßanfprüce, fo 
weit folche in Folge eines von den beifommenden 
Königl, Behörden förderfamft zu erlaffenden Pro; 
clamd zur Angabe gebracht und juftificire fein 
werden, von der Hand gehalten werden follen. 


Zugleich ift beftimmt: 
daß die Entfchädigung der hiezu berechtigten Paͤch⸗ 
ter und Untergehörigen auf den adel. Klöftern 
"nnd Gütern aus der mit den Klöftern und Guͤ— 
tern verabredeten AUverfional + Entfchädigungs: 


fumme zu leiften fei, infofern der bei der Ermits . 


telung der Entichädigung der adelichen Kiöfter 
und Güter zu Grunde gelegte, den in den Jah— 
ren 1835—1837 ausgeftellten eidlichen Eertificaten 
entnommene Maafftab dabei nicht überfchrirten 
werde. 


Da nun das Holfteinifche Oberfachwalteramt im Auf 
trage der genannten Commiffarien Sr. Majeſtaͤt des 
Königs, fo wie mit Beziehung auf einen von den 
Befigern der adelichen Güter in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holftein gebilligten desfäligen Antrag 
der fortwährenden Deputation von Prälaten und Rit⸗ 
erfchaft in den genannten Herzogthümern, auf bie 
Erlaffung des im Vorſtehenden erwähnten Proclams 
unterm löten d. M. biefeloft angetragen bat, fo wer; 
den, in Deferirung diefed Antrages von Dbergerichtd: 
wegen fowohl ſaͤmmtliche Untergebörige der adelichen 
Kiöfter und Güter im Herzogthum Holftein, weiche 
Entſchaͤdigungs⸗Anſpruͤche wegen Wegfall der feit dem 
Jahre 1839 aufgehobenen Zollfreiheit an die Landes: 
regierung machen zu fönnen vermeinen, ald auch dies 
jenigen Gursbefiger im Herzogthum Holftein, welche 
von Seiten der Untergehörigen und Pächter desfällige 
Erfaganfprüche zu gewärtigen haben möchten und 
daher eine Schadloshaltung von Seiten der Landes— 
regierung in Unfpruch nehmen wollen, hiemittelſt auf: 

efordert und befebligt, ihre gedachten Anſpruͤche, bei 
Strafe ded DVerluftes derfelben und des ewigen Still⸗ 
ſchweigens innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legs 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
dem Kanzeleis und Obergerichtöfecretair Martens bie 
feldft gehörig anzugeben, die Documente und Urfunden, 
wodurch fie ihre Anfprüche etwa begründen möchten, 
unter Zurüclaffung beglaubigter Abſchriſten zu pro; 
duciren und wegen Beftellung der Actenprocuratur das 
Erforderliche wahrzunehmen. 


Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts; 
Infiegel. Gegeben im Königl. Holtteinifchen Ober 
gericht zu Glückftade, den 18ten Februar 1842, 

(L. 8.) v. Schirach. Weltheim. 


v. Gusmann, 
‘#15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann der Paftor Hauftede zu Rinkenis gefiorben 
und deffen Erben erflärt haben, daß fie nur sub be- 
neficio legis et inventarii die Erbfchaft antreten 
wollen, auch die Erlaffung eines proclamatis ad in- 
dagandum statum bonorum verlangt haben; fo 
werden Alle und Jede, welche aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anfprüche und Forderungen an den Vers 
ftorbenen und deffen Güter zu haben vermeinen, dem: 
felben fchuldig fein, oder Pfänder von ihm befigen 
folten, von Gerichtöwegen hiemit eins für allemal, 
mithin peremtorifch, bei Strafe der Ausfchließung und 
ded ewigen Gtillfchweigens, verablader und befehligr, 
daß fie, die Auswärtigen unter Beftellung der Acten⸗ 
procnratur, ihre Angaben, mit Uebergebung der pro: 
tocollirten Pörte, "innerhalb 12 Wochen, a dato der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, bei dem Herrn 
Gerichtöichreider Jepfen in Rinkenis befchaffen, die 
ihre Forderungen begründenden Documente in origine 
produeiren und davon beglaubigte Abfchriften beim 
Profeffionsprotocolle zurüclaffen follen. Wornach x. 

Gegeben in der Lundtofts Hardesvogtei zu Graven⸗ 
ftein, ven Bten Februar. 1842, 

Thomsen. 


HM 16. 
3Zweite Befanntmachung. 

Diejenigen, welche aus nachflehenden, im Schuld: 
und Pfandprotocol der Stadt Aperrade protocollirten, 
wahrſcheinlich längft erlofchenen, jedoch nicht delirten 
Documenten, nämlich: 

1) einem Erbtheilungs;Contract vom 17ten Februar 
1783, errichtet zwifchen dem Bürger Niels 
Thomfen, ald gerichtlich beftellten Vormund für 
des verflorbenen hiefigen Bürgers und Schiffers 
Thomas Paulfen unmündigen 54 Jahr alten 
Sohn, Thomas Jürgen Paulfen, ud Ingeburg 
Paulfen, des gedachten Thomas Paulien Wire 
we cum curat, const,, dem hiefigen Bürger 
und Schiffszimmermeifter Erich Paulfen, worin 
legtere fich verbindlich gemacht hat, 

a. an ihren Sohn eriter Ehe Thomas Jürgen 
Paulfen, außer Unterhalt und Erziehung 
bis zur Mündigfeit, wenn diefe eingetreten, 
loco paternorum die Summe von 358 # 
m. 1 Eour., jedoch ohne Zinfen duszu⸗ 
zahlen, 

b. demſelben ferner ſeines ſeligen Vaters 
ſilberne Taſchenuhr nebſt Pettſchaft, ferner 
deſſelben füberne Schuh⸗ und Knieſchnallen 
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zum Voraus zuzugefiehen und ihm, wenn 
er confirmirt oder mündig fein wuͤrde, ein 
Ehrenkleid zu geben, ohne dafür in feiner 
Erbportion etwas zu —— 
und fuͤr welche Verbindlichkeiten die Mutter 
der Schuldnerin, die Wittwe Maria Catharina 
Paulſen, Big” ni des Hauſes M 20 im 2ren 
Diertel der Stadt Apenrade, die Caution als 
Selbftfhuldnerin cum consensu protocolla- 
tionis übernommen bat, in Folge deſſen diefer 
. Erbtheilungs + Contract protocollirt worden iſt 
den 18ten Februar 1783 Fol. 697; 

2) einer Obligation, ausgeftellt von dem Schiffer 
Hans Thitefen in Apenrade an Peter Ihordfen 
in. der Apenrader Schloßftraße am Iften April 
1800 auf 150 Cour. mit Zinfen zu 44 pt. 
jährlich, protocollirt den 2ten April 1800 Fol. 
845, cedirt von dem gedachten Thordfen unterm 
25ſten Nov. 1809 an den hiefigen Bürger und 
Shiffscapitain Ehriftian Madſen, motire im 
Schuld: und Pfandprotocoll den SOften Dechr. 
1809 Fol. 845; 

3) einer bligation, ausgeftellt von Nicolai Chris 
flian Schipper in Apenrade an den Kaufmann 
Henning Möller in Flensburg am 2Pften Aug. 


1801 auf 1501:f Cour. mit Zinfen zu 4 pEt.‘ 


Jabrlie, protocollirt den 19ten März; 1808 Fol. 

4) einer DObligation, ausgefieflt von Nicolai Ehris 

— ſtian Schipper in Apenrade an den Kaufmann 
Henning Mölter in Flensburg am .ITten März 
1803 auf 300 Cour. mit Zinfen zu 4 pEt. 
— protocollirt den SOften März; 1808 Fol. 
1 . 


5) einer Obligation, ansgeftellt von Nicolai Chrü 
ſtian Schipper in Apenrade an den Kaufmann 
Henning Möller in Flensburg am 25ſten Juni 
1805 auf 550 „P- Eour. mir Zinfen zu 4 pCt. 
— protocollirt den Gten Juli 1805 Fol. 
1 


6) einer Obligation, ausgeſtellt von dem Buch: 
drucker Ehriftian Auguft Rathje in Apenrade 
an den Stadtkaſſirer Jürgen Moritz Dabelien 
daſelbſt am 3Often Juli 1827 auf 2000 4. Cour. 
oder 1066 Roth. ©. M. mit Zinfen zu 4 pEr. 
— protocollirt den Aten Auguſt 1827 Fol. 


7) einer Obligation, ausgeſtellt von dem Buchs 
druder Ehriftian Auguſt thjie in Apenrade 
an den Stadtfaffirer Jürgen Morig Habelien 
daſelbſt am 16ten Sept. 1828, auf 917 + 4ß 
Eour. oder 489 Rbth. 412 ß. S. M. mit Zins 
"fen zu 4 pCt. jährlich, protocollirt den 18ten 
October 1828 Fol. 1230, 

Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 
den biedurch mit Genehmigung des Königl. Schles: 


wigſchen Obergerichtd d. d. Aten d. M. aufgefordert, 
fih damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leb: 
ten Bekanntmachung diefed angerechnet, und zwar 
Auswärtige unter ProcuraturBeftelung, im biefigen 
Stadtfecretariate unter urfchriftlicher Vorzeigung und 
abfchriftlicher Zurücdlaffung der ihre Forderungen 
und Unfprüche begründenden Documente anzugeben, 
ihre Angaben zu Pet und meitere rechtliche 
Verfügung zu gewärtigen; mit der Verwarnung, daß 
im Unterlafjungsfalle die vorgedachten Documente für 
mortificirt erflärt und im Schuld; und Pfandprotocofl 
der Stadt Apenrade werden delirt werden. 
Apenrade, den 19ten Februar 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Suadicanı. 
NM 17 


Zweite Bekanntmachung. 

Die Erben des verfiorbenen Hufnerd Yes Veter: 
fen und feiner gleichfalls verftorbenen Ehefrau Maria 
Helena in Kolsnap, Kirchſpiels Nuftrup, haben zwar 
den Nachlaß ihrer Erblaffer unbedingt angetreten, 
jedoch zur Sicherflellung gegen etwa unbekannte Ans 
fprüche auf Erlaffung eined landüblichen Proclams 
angetragen. 

In Gewährung diefed Antraged werden daher 
von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des gedachten Yes Pererfen und Ehefrau, 
weil, zu Koldnap, namentlich an die dazu gehörige 
Hufe cum pert, dafelbfl, aus irgend einem Geunde 
Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, bie 
durch aufgefordert und befehligt, fih damit, bei 
Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechiret, unter Einlieferung ihrer Documente in Ur 
und Abfchrift und Auswärtige unter geböriger Pro: 
curatur⸗ Beſtellung, im Uctuariat der Gramm sDarde 
auf Lindenthal bei Hadersleben anzugeben und ihre 
Gerechtfame wahrzunehmen. 

Haderdleben in der Gramm : Dardedvogtei, den 
15ten Februar 1842. 


M 18. 
Zweite Bekanntmachung. , 

‚Der Kärhner und. Schufter Behrend Hinrich 
Prien im Kirch: Barfau hat um die Rechtswohlthat 
der Güterabtretung gebeten und ift im Folge defien 
am heutigen Tage über deffen Habe und Güter Eon: 
curs der Gläubiger unter Vorbehalt ihrer |Einreden 
dagegen für Mecht erfannt worden. 

Bon Gerichts: und Nechtöwegen werden daher Alle 
und Jede (mit Ausnahme der protocoflirten Gläubi: 
ger), welche an dad Vermögen des Käthnerd und 
Schuſters Behrend Hinrich Prien in Kirch; Barfau, 
namentlih an die dazu gehörige, in Kirch: Barkau 
sub M 4 belegene Kathe co. pert., aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anſpruͤche zu haben glau: 


Kier. 
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ben, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit, 
bei Strafe der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams an; 
gerechnet, unter Producirung ihrer Documente und 
gehoͤriger Procuratur⸗Beſtellung, vorſchriftsmaͤßig auf 
hieſiger Kloſterſchreiberei zu melden und demnaͤchſt 
weitere Verfuͤgung zu gewaͤrtigen. 

— Obrigkeit zu Preetz, den 14ten Februar 


184 
F. v. Reventlou. 
" 19, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Eingefeffene Johann Auguft Roeper in 
Gtefchendorf, Amts Ahrensboed, feine dafelbft belegene 
Pfarrlanftenfathe cum pert. verfauft, und, um fe: 
nem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen reis 
nes Folium liefern zu fönnen, um die Erlaffang eines 

Realproclams gebeten bat, fo werden in Gewährung 
diefer Bitte Alle und Jede (mit Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger), welche an die gedachte Pfarr; 
lanftenfathe cum pert, des Johann Auguſt Roeper 
in Gflefchendorf, Amtes Ahrensboeck, dinglihe An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bie 
mittelft aufgefordert und befehligt, felbige, bei Vers 
luſt derfelben, innerheib 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
unter Vorzeigung der ihre Anfprüce begründenden 
Driginaldocumente und Zuräcaflung beglaubigter Ab; 
fchriften davon, im Neruariate zu Ahrensboeck anzu: 
geben, auch, falls fie im Amte Ahrensboeck nicht 
mohnhaft find, einen procurator ad acta dafelbft zu 
beftellen. Wornach fich zu achten. 

Gegeben Königliched Ahrensboeder Amthaus auf 
dem Schloſſe zu Ploen, den Sten Februar 1842. 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 
NM 20, 
Zweite Bekanntmachung. 

Don Gerichtd: und Obrigfeitöwegen werden Alle 
und Jede, welche an den zur concurdmäßigen Ber 
handlung übergebenen Nachlaß des zu Reinbeck vers 
ftorbenen Amtöfecretaird Heinrich Ehriftian Carl Ste 
mann aus irgend einem Grunde Anfprüce und For: 
derungen haben oder zu haben vermeinen, oder Pfaͤn— 
der von ihm befigen, hiedurch ein; für allemal, refp. 
bei Vermeidung des Ausfchließend von diefer zu pros 
clamirenden Maffe und bei Verluſt des Pfandrechts, 
geladen und befebligt, ihre Angaben binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed ange: 
rechnet, auf der hiefigen — Amtſtube, Aus: 
waͤrtige unter Beſtellung gehoͤriger Atcenprocuratur, 
zu beſchaffen, und von den etwanigen Beweisthü— 
mern beglaubte Abſchriften beim Profeſſions⸗-Protocoll 
zuruͤckzulaſſen. Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Koͤnigliches Amthaus Schloß Reinbeck, 
den 1Iten Februar 1842, | 

Scholtz. 


M 21. 
Zweite Befanntmachung. _ 
Extr. des Procl. des Sten Stücks M 8. 

Ale und Jede, welche Anfprüche an den Nachlaß 
des weil. Mühlenpächterd Georg Johann Rudenſtein 
zu Ranzau zu haben vermeinen, müffen felbige vor 
Ablauf von 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung diefes Prockmd angerechnet, unter Wahr: 
nehmung des Nechtderforderlichen, hiefeldft angeben, 

Lütjenburg, in der Gerichtöhalterfchaft des adel. 
Guts Ranzau, den Ilten Februar 1842. 

Lorentzen, 
N 22. 


Zweite Befanntmahung. 
Ertr. des Proc. des Sten Stüdsd MII. 

Mir Ausnahme der Gläubiger protocoflirter For; 
derungen haben Alle, weldhe an die von dem Einge: 
feffenen Hans Jochim Langeloh verkaufte, in Hum— 
melsbüttel belegene Beligung cum pert. dingliche Ans 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, bei Vermeidung der Ausfchliefung 
und ded Berluftes ihrer Anfpräche, im Actuariate des 
Gerichts ordnungsmäßig fich zu melden. 

Pinneberger Eoncurss und Erbeheilungsgericht, den 
10ten Februar 1842, 

v. Döring. 


M 23, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des dten Stücks M 2. 

Alle, welche an das von dem Rade- und Stell: 
macher Andreas Hand Rudolph Niffen in Eiderftede, 
Amts Bordesholm, an den biefigen Bürger und 
Hörtchermeifter Hand Jacob Burkhard Krüger ver 
Faufte, sub #50 im Sten Quartier diefer Stadt 
im Friedrichsberge belegene Wohnhaus cum pert. 
dingliche Nechte und Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden hiemittelſt, bei Strafe der Ausſchließung und 
des immermwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung diefed Proclams angerechnet, Auswaͤr⸗ 
tige. unter Procuratur ; Beflellung, im Stadrfecretas 
riate gehörig anzugeben. 

Schleswig, den 19ten Februar 1942, 

Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
In fidem : ohweder., 
* 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Drocl. des Orten Stüdd MS, 

Alle, welhe an das von dem Einwohner uud 
Schiffszimmermann Friedrih Lorenz Schwenfen in 
Eappeln verkaufte, dafeldft im 2ten Quartier M 17 
litr, A, belegene Wohnhaus c. pert. dingliche Ans 
fprüche zu haben vermeinen, werden hiedurch aufges 
fordert, fi, bei Verluſt derfelben und Strafe des 
immerwährenden Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 


Dumreicher. 
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vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter ProsuraturBeftellung, 
bei dem im Actuariat des Fleckens Eappeln abzuhal— 
tenden Angabeprotocolf gehörig anzugeben. 

Schleswig im YJufkitiariat des Fleckens Eappeln, 
den Ten Febrnar 1942. 

Jessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen. 
NM 25. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Aten Stücks M 4. 

Ude, welche an das von dem Einwohner und 
Stellmacher Hinrih Wolff Heß in Cappeln verfaufte, 
dafelbft im ten Quartier N 12 belegene Wohnhaus 
cum pert. dingliche, daffelbe realiter afficirende nicht 
protocollirte Anfprüche und Forderungen haben, wer: 
den hiedurch aufgefordert, fi, bei Strafe der Aus 
fchließung und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Procuratur⸗ 
Beſtellung, bei dem im Actuariat zu Cappeln abzuhal: 
enden Angabeprotocoli gehörig anzugeden. 

Schleswig im Auftitiariat des Fleckens Cappeln, 
den 18ten Februar 1842, 

Jessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen. 
M 26, 


Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Proc. des Orten Srüds MB. j 

Zu dem Nachlaß der mweiland Eheleute Rommen 
Baulfen und Paulena Nommens auf Dland muͤſſen 
fih Richard Bonnden, Sohn des weil. Schiffscapi: 
taind Bonnden in Hufum und feiner Wittwe Trinde 
daſelbſt, eventuell deffen Erben, ferner die von legteren 
—— außer dem zweiten Sohne Eduard und den 
Töchtern Catharina Louiſe und Juliane Earoline etwa 
fonft noch binterlaffenen Kinder, eventuell deren Er: 
ben, fo mie zugleich alle nicht protocoflirte Gläubiger 
und alle Pfandinhaber, bei Vermeidung der gefeglichen 
Nachrheile, binnen 12 Wochen, nach der legten Ber 
kanntmachung diefed Proclams, gehörig anhero melden. 
Königt. Landoogtei auf Pellworm, den 12ten Fe: 


bruar 1842. 
C. WV. Jacobsen. 
} M 27 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Iren Stücks 9. 

, Alle (jedoch mir Ausnahme der protocoflirten Glaͤu⸗ 
biger), welche an das von dem biefigen Kaufmann 
Auguft Ludwig Schewell verkaufte, in der Mühlen 
ſtraße hieſelbſt belegene Wohnhaus nebft Pertinentien 
Anfprüche zu haben glauben, werden hiedurch aufger 
fordert, ihre Forderungen innerhalb 12 Wochen im 
biefigen Stadtfecretariat anzugeben. 

Rendsburg, den Sten Februar 1842, 
Präfident, Bürgermeifter und Rath - 
hieſelbſt. 


M 28. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Oten Stüds MI0. 

Alle und Jede Gedoch mit Ausnahme der protos 
collirten Glänbiger), welche an die von Jochim Rauert 
verkaufte Anbanerftelle auf den Diedrichsdorfer Felde 
dingliche Anfprüche und Forderungen zu haben ver: 
meinen, muͤſſen folche, bei Verluſt verfelben, innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, auf der Amiſtube in Kiel gehörig an: 
geben. Wornach fih zu achten. - 

Gegeben Königl. Kieler Amthaus, den 10ten Fe 
bruar 1842, 

Schröder, abs. dom. praf, 
NM 29 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Den Stüds MW 14. 

Mit Ausnahme der protocollirten und derjenigen 
Gläubiger, welche fih auf das unterm 1Tten Decbr. 
1840 bereitö erlaffene Proclam gemelder, haben Alte, 
welche an den Eingefeffenen Dittmer Yürgs in Wer 
dei und an feine dafelbft delegene Befigung cum pert, 
aus irgend einem Grunde noch Anſpruͤche und Forde— 
rungen zu haben vermeinen,, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pro: 
md angerechnet, bei Bermeidung der Ausichließung 
und des Verluftes ihrer Anfprüche, im Actuariate des - 
Gerichts ordnungsmäßig ſich zu melden. 

— id EConcurögericht, den 18ten Februar 
v. Döring. Dumreicher. 
MW 30. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Bten Stuͤcks 15, 

Sämmtliche nicht protocollirte Gläubiger und Pfand; 
inhaber der erfiverfiorbenen Eheleute Diedrich Möller 
und Anna Catharina Möller Haben ihre desfälligen 
Angaben innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
Fanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei Ver: 
meidung der gefeglichen Strafen, im biefigen Gerichte 
ordnungsmäßig zu befchaffen. 

Haſeldorf im Juſtitiariat des Guts Hetlingen, 


den 19ten Februar 1842, 
H. Koenigsmann. | 


N 3. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Alte und Jede, welche an die von dem Fuhrmann 
Hans Hinrich Schröder in Preetz verkaufte, zu feinem 
in der Löptienerfiraße sub ME 131 biefelbft beiegenen 
Haufe gehörige, circa 5} Tonnen große Commünes 
foppel aus irgend einem Grunde dingliche Forderums 

en und Anfprüche zu haben glauben, werden (mit 
usnahme der protocoflirten Gläubiger) hiedurch aufs 
gefordert und befehligt, ſich damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der lebten 
Bekanntmachung angerechnet, unter Produciruug ihrer 
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Docnmente und Zurücdlaffung heglaubigter Abſchriften 
derfelben, vorichriftsmäßig auf biefiger Kiofterfchreis 
berei zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
— ſterliche Obrigkeit zu Preetz, den Zten Februar 
1842, 


F. v. Reventlow. 
M 32, 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Auf Anfuchen des Biertel:Hufenpächterd Johann 
ara zu Wangero, Guts Wahrendorf, iſt über deffen 
üter, mit Vorbehalt der Einreden der Gläubiger, 
Concurs erkannt worden. Demnach werden Alle, 
weiche an den gedachten Johann Holg Unfprüce 
und Forderungen haben, demfelben ſchuldig find, oder 
Pfänder von ihm befigen, hiemit aufgefordert, daß fie 
binnen 12 Wochen, von der legten Befanntinachung 
diefed Proclams angerechnet, Auswärtige unter Des 
ftellung eined Actenprocnrarors, hieſelbſt im Juflitias 
riate gehörige Angabe machen, die erwa in Haͤn— 
den habenden Documente vorzeigen und davon be 
glaubte Abfchriften zurüclaffen, alles bei Vermeidung 
gefeglicher Strafen, 
Idenburg, im Wahrendorfer Yuftitiariate, den 
Sten Februar 1842, 
Möller. 


M 33. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 

Wann der Eingefeffene Johann Lüdenann in Klo: 
fterfande verfiorben ift, und die in feinem Teftamente 
eingefesten Erben um Erlaffung eines Proclams zur 
Erforfhung ded Vermögensbeftandes und Regulirung 
der Erbmaffe angetragen haben: fo werden Alle und 
Jede, welche aus irgend einem Grunde Anfprüde an 
den Nachlaß des gedachten Lüdemann zu haben vers 
meinen oder Sachen von demfelben pfandmweife be: 
figen, fo wie Alle, welche dem gedachten Lüdenann 
mit Schulden verhaftet find, oder im Beige eigens 
thuͤmlicher Gegenftände deſſelben fich befinden, hiedurch 
aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
testen Bekanntmachung angerechnet, auf der Kloflers 
fchreiberei hiefelbft zu melden, widrigenfalls die nicht 
gemeldeten Ereditoren Ausfchließung von der Erbs 
maffe mit ihrer Forderung, die nicht gemeldeten Des 
bitorem die rechtlihe Strafe zu gemärtigen haben 
werden. 

Gegeben Meterfen, den 2ten Februar 1842, 

e — Obrigkeit. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

In dem Teſtamente, welches die verſtorbene Ehe— 
frau des Johann Luͤdemann zu Kloſterſande, Namens 
Margaretha Eliſabeth Luͤdemann, verheirathet gewe⸗ 
ſene Piening, geborne Koͤlln, am 2ten Januar 1833 
mit ihrem gedachten Ehemanne errichtet hat, iſt von 
derſelben beſtimmt worden: 

2) legire fie ihren Inteſtaterben 11,000 4, ſchreibe: 
eilftanfend # oder foviel in Reichsbankgeld Silber; 


münze, zur Hälfte an die väterliche, zur Hälfte 

an die mütterliche Seite. 
Da nun diefe Erben unbekannt find: fo werden die 
felben hiedurch aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, . 
auf der Kiofierfchreiberei biefelbft zu melden, unter 
der Androhumg, daß die nicht gemelderen Erben von 
der Erbmafle werden andgefchloffen und diefelbe den 
legitimirten Erben wird allein zugefprochen werden. 

Gegeben Ueterfen, den 2ten Februar 1842. 

— Kloͤſterliche Obrigkeit. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wann der Schlachter Marx Hinrich Martens in 
Ueterſen, nach vergeblich verſuchter Pfaͤndung in fei: 
nen Mobilien, erklärt bat, daß er nicht im Stande 
fei, feine Gläubiger zu befriedigen und daher feine 
Güter zur concurdmäßigen Behandlung übergebe: fo 
werden Alle, welche an denfelben unprotocollirte An; 
fpriche oder Sachen von demfelben pfandmweife oder 
fonft in Händen haben, bierdurch aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung angerechnet, hiefelbft auf der Klofterfchreibes 
rei zu melden; mwidrigenfans die nicht gemeldeten An: 
fprüche von der Maffe werden audgefchloffen. werden. 

Geſchehen UWererfen, den 12ten Sebruar 1842, 

Kiöfterliche Obrigkeit. 
NM 36. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc, des Ten Stüdd M 1. 

Alle, welche an die Wittwe des weiland hiefigen 
Buͤrgers und Einwohnerd Hans Jürgen Ohlſen, Ras 
mens Friedericke Florentine Obifen, geb. Frand, 
namentlich auch an nachftehende, ihr zugehörenden 
Smmobilien, als: ET 

1) an das sub X 147 im Tten Quartier diefer 
Stadt am Stadtwege belegene Wohnhaus nebft 
Nebenhauſe und fonftigen Pertinenzien, 

2) an die Zte,Ate und Tre Parcele der an der 
Schley belegenen priviligirten Wiefen, auf welche 
dieſes Proclam, zufolge Genehmigung des Königl. 
Schleswigſchen Obergerichts vom Siften v. M., 
ertendirt worden, , 

Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hiemittelft, bei Strafe der Ausfchließung und des 
immermwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, ſich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 


. unter ProcuratursBeftellung, im Stadtfecretariate ge: 


börig anzugeben. 
Schleanig, den Sten Febr. 1842. . 
ingermeißer und Rath hiefelbft. 
n fidem: HRohweder. * 
M 837 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Tten Stücks M 2. 
- Anfprüche an den Nachlaß des Kornhändlerd und 
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Gaſtwirths H. H. Gerede, weil. hieſelbſt, find, bei 

Dermeidung der Ausfchließung, binnen 12 Wochen, 

von der legten Bekanntmachung diefes Proclams 

an, im hiefigen Stadtfecretartate ordnungsmäßig an 

zugeben. 

Apenrade, den Ifien Februar 1842, ? 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Smadicani, 

M 38, 


Dritte und legte Befanntmacune. 
Ertr. des Procl. des Ten Stüds ME 3. 

Innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
Eanntmachung diefes Concursproclams, find die nicht: 
protocollirten Forderungen an die Wittwe und Kinder 
des weil. Gaſtwirths Peter Peterſen Schau hiefelbft 
oder deren Güter im hieſigen GStadrfecretariate ord⸗ 
nungsmäßig anzugeben, die Ausftände diefer Maffe aber 
an den beftellten Güterpfleger, den Ober: und Land⸗ 
gerichts⸗Advocaten Meyland, zu berichtigen und ab: 
zuliefern. 

Apenrade, den Ifien Februar 1842. 

Bürgermeifter und Rath. 
Zur Seolaubigung: Suadicanı. 


. Dritte rg 
Ertr. des Procl. des Tten Stüds M4. 

Alle und Jede, welche an die Eoncurdmaffe des 
Bürgerd und Rademachers Niels Sörenfen hieſelbſt 
Unfprüce und Forderungen irgend "einer Art zu ha— 
ben vermeinen, haben folche (mit alleiniger Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger) innerhalb 12 de 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, im hiejigen Stadrfecretariate rechts⸗— 
behoͤrig anzugeben. 

Hadersleben, den 2ten Februar 1842, 

Bürgermeifter und Kath. 
‘In dem: Hargens. 
NM 40. 
Erfte Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des Tten Stuͤcks M5. 

Due und Pfandinhaber des verfiorbenen Lan; 
desgevollmaͤchtigten Peter Hinrich Piehl_in Bruns: 
büttel müffen ihre an denfelben habenden Forderungen 
und Pfandrechte, bei Verluft derfelben,. binnen zwölf 
Wochen, nad der legten Bekanntmachung diefes, in 
der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel in 
gehöriger Form angeben. , 

Meldorf, den Löten Januar 1842, 

Zur Beglaubigung 2 Auszugs: FFagner. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des Tten Stüds M 6. 
Mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger und 


Erben ded Claus Runge in Brockſtedt muͤſſen Alle 
und Jede, welche Eigenthumds oder fonflige Dingliche 
Unfprühe an das früherhin dem Johann Ehriftoph 
Danneberg gehörige, in der Hitzhuſener Feldmark be, 
legene Landſtuͤck Meinbecker Holz zu haben vermeinem 
bei Verluſt ihrer Gerechtfame, fih damit binnen zwoͤlf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, beim Profeſſionsprotocoll hiefelbft rechtsbe⸗ 
er angeben. Wornach ıc. j 

reitenburg im Juſtitiariate der Herrſchaft Breis 
tenburg, den 31ſten Januar 1842, 

J. M. Dahl. 


Mi 42. 


Dritte und lebte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Tten Stuüͤcks M7. 

Alle, welche an den Nachlaß des hierfeldft ver: 
fiorbenen Kaufmanns Dtto Daniel Jacob Klog oder 
an die vom ihm geführte Firma Jacob Klog senior 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 
den, bei Strafe der gänzlihen Ausfchließung, hiemit 
geladen, fich, und zwar die Auswärtigen unter Be: 
ftellung eines procuratoris ad acta, fpäteflend inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen Stadtfpndicate gehörig 
anzugeben. 

ecretum Kiel in Curia, den 1fien Febr. 1842 
In fidem: Haack, vice Syndici. 


NM 43. 


Dritte und legte Befanntmacbung. 


Extr. des Procl, des Sten Etüds MM 6. 
Nach erfolgter Authorifation des Königl. Schles⸗ 
wigſchen DObergerichtd werden Alle und Jede, welche 
aus folgenden drei Documenten Forderungen und An: 
fprüche haben und zwar: - . ’ 
1) einem Kaufcontract zwifchen Perer Hinrichs in 
Schwabſtedt und Burchard Eggers auf Lehm: 
fief vom 10ten September 1788; j 
2) einem dito zwifchen Johann Jacob Hanfen tn 
Eating und Clans Elausfen in Schwabſtedt vom 
24ften Juni 1806 und 
3) einem dito zwifchen Hinrich 
Schwabſtedt und Burdard 
fied vom Iöten Auguſt 1811, 
aufgefordert und befebligt, ihre Anfprüche, sub poena 
preclusi et perpetui sılentii, binnen 12 Wochen hie: 
feibft rechrößehörig anzugeben; indem im Widrigen 
die gedachten Documente mortificirt und delirt werden. 
Ertrahire Königl. Huſumer Amtöfammer, den I2ren 
Februar 1842, 
Netzer. 


anfens Erben in 
ggerd auf Lehm: 


In fidem extractus: 


— — — ——— — — 


Beilage zum 11. Stüd 


Schleswig : 


Holfteinischen Anzeigen 


vom 14. März 1842. 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifhe Kanzelei.' 

Unterm 28ften Februar d. J. baden Ge. Majeflät 
der König den Prediger zu Haddebye, in der Probflei 
Gottorf, Hinrih Raphael Harried, zum Hauptpre— 
diger in Dufun und zum Probſten der Probfleien 
Huſum und Bredſtedt allerhöchft zu ernennen gerubt. 

Unterm 4ten März d. J. haben Seine Majeftär 
der König die Wahl ded Kandidaten der Theologie, 
Emil Stmonfen, zum Diaconus in Langenhorn, in 
der Probflei Bredfledt, fo wie die Wahl des Candir 
daten der Theologie, Peter Chriſtian Dauftedt, zum 
Diaconus in Niebüll, in der Probftei Tondern, alters 
hoͤchſt zu beflätigen, und dem Syndicus des Adelichen 
Eonvents J — Thies Leeſen, zum Etatsrath, 
mit dem Range M 9 in der Iten Caſſe der Rang— 
verordnung, allerböchft zu ernennen geruht. 


Bekanntmachungen. 
M1 


Nachdem auf Antrag der naͤchſten Angehörigen der 
verwittweten Agentin Dide, geb. Vahlert, zu Neuen; 
brod, eine Unterfuchung ihrer bisherigen Bermögene: 
Berwaltung angefiellt worden, und. felbige in Folge 
diefer Unterfuchung wegen ihrer verfchwenderifchen Le: 
bensweife unterm 21ften v.M. pro prodiga erflärt 
und einer Euratel über felbige verfügt worden; fo wird 
von Dbergerichtöwegen ſolches mit dem Hinzufügen 
ur Öffentlihen Kunde gebracht, daß der Advocat J. 
€. Schenck in Eimdhorn der verwittweten Ugentin 
Dide, geb. Vahlert, in Neuenbrod ald curator per- 
sonae et bonorum conflitwirt worden, daber alle dies 
jenigen, welche etwa in rechtlichen Beziehungen mit 
der Agentin Olde ftehen oder fünftig im folche mit 
ihr treten möchten, ſich desfalld an ihren Eurator zu 
wenden haben und ergeht zugleich die Warnung, daß 
folche Nechtögefchäfte, welche mit der Curandin felbft 
eingegangen „werden, feine Berbindlichfeiten zur Folge 
haben, vielmehr als nichtig werden betrachtet werden, 

Könige. Holfteinifches DObergericht zu Gluͤckſtadt, 
den Iften Mär; 1842, 

WW. v. Schirach. Weltheim. 
Wriedt. 
Errat, Im vorigen Stüde ift in diefer Bekannt⸗ 
macung Zeile 6 v. o. prodiga flatt prodigo 
zu leſen. . 


M 2, 

Zufolge Auftrags Einer zur Regulirung des Nach: 
laſſes der verftorbenen Majorin Zoch in Hufum ver: 
ordneten obergerichtlichen Commiffion wird terminus 
zum Öffentlichen Verkauf der zum gedachten Nachlaß 
gehörigen, im Kirchfpiel Wigmwort in 3 Fennen -beles 
genen Marfchländereien von 17 Di. — ©. 20. N. 
5, Buß zum Freitag den 18ten März d. J. anger 
fegt. Die Liebhaber werden erfucht, an diefem Tage 
Nachmittags 2 Uhr im Kirchfpielfruge in Wigmwort 
ih einzufinden und nah Inhalt der Bedingungen, 
welche im Termin vorgelefen werden, auf den böch 
fen Bor den Zufchlag zu gewärtigen. 

Königl. Stallerfchaft zu Garding, den 1äten Fe— 
bruar 1842, . 

Inqwersen. 
N 8. —* 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender War— 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Koͤnigl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, dem zur See abweſen 
den Peter Knaack vom Brunsbüttlerhafen, und der 
in Hamburg dienenden Catharina Margaretha Knaack 
ebendaher, daß ihr am Mittewochen den SOften März 
d.%., Vormittags 11 Uhr, hiefelbft in der Landvogtei 
dor der alddann verfammelten Gerichtsdeputation ers 
fbeiner und gemwärtiget, wie das von der verftorbenen 
Jungfer Wiebke Kühl, mweiland in Meldorf, unterm 
1Sten Auguft 1829 errichtete und s. den 16ten d. M. 
eröffnete Teſtament werde publicire werden; unter 
der Verwarnung, ihr erfcheinet oder nicht, daß den: 
noch die Publication qu. werde vorgenommen werden, 

Meldorf, den dten Mär; 1842. 

Zur Beglaubigung: 
. NM 4 


Demnach der hiefige Bürger Hans Maas fich freis 
willig unter Euratel des Bürgers Peter Sigg biefelbft 
geſtellt und folches Euratorium obrigfeitlich beſtaͤtigt 
worden, wird vom Bürgermeifter und Rath Vorſie 
bendes hiedurch zur Nachachtung für Beikommende 
mit dem Hinzufügen befannt gemacht, daß indfünftige 
in Beziehung auf dad Vermögen des Bürgers Hans 
Maas nur diejenigen Gefchäfte gerichtliche Gültigkeit 
haben, welche mit dem obgenannten Eurator abge: 


IV agner. 


ſchloſſen find. 


Iheehoe, den 15ten Febr. 1842. 
u Dürgermeifter und Rath. 
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5. 

Daß der mittelſt Steckbriefs vom 21ſten v. M. 
von hieraus verfolgte Hans Peter Studt aus dem 
Gute Borſtel zur Haft gebracht worden, wird hie— 
durch verordnungsmaͤßig bekannt gemacht. 

Rendsburger Amthaus, den Iten März 1842. 

Reventlow- Criminil. 


Eitationes. 
"1. 

Nachbenannte Militairreferven aus dem Amte 
Reinbeck, ald: aus Lohbrügge: Lagel MM Gd Johann 
Earften Hinfh 21 Fahr, MM 96 Claus Hinr. Fried. 
Sröhling 21 J., ME 128 Joh. Arnold Peterfen 21%.; 
aus Barsbüttel: Lage 7 N 30 Jacob Ehriftian Ahrens 
21%.; aus Glinde: Lage 10 38 Joh. Chriſt. Fried. 
Kannigt 21 J.; aus Reinbeck: Lagell NM 45 Aug. 
Sr. Carl Harms 21 J.; ans Wellingsbättel: Lage 1 
M 8 ob. Hartwig Bielefelde 21%, M 95 Job. 
Fried. Ferdinand Krüger 23 J., werden hiedurch auf: 
gefordert, fih am Aten April d. J., wird fein der 
Montag nach dem Sonntage Quasımodogeniti, des 
Morgens früh 8 Uhr, vor der Landmilitairfeffion auf 
dem biefigen Schloffe einzufinden, mit der Verwar— 
nung, daß fie im Nichterfcheinungsfalle die gefepliche 
Strafe zu fürchten baben. 

Königliche Amthaus zu Reinbeck, den 24flen Fe⸗ 
bruar 1842, 

& - Scholtz. 


M 2, 

Nachbenannte Militairreferven aus dem Amte 
Trittan, ald: Lage 4 M 64 Johann Juͤrgen Carl 
Roͤhrs 22 Fahr, Yage21 M 32 Carl Hinrich Casper 
Sager 22 IJ. Lage 23 M 13 Hand Hinrich Haß 22 
3 Lage24 30 Johann Herrmann von Elm 2% 

age 26 M 33 Yuftus Fr. Chriftian von Linde 22 J., 
Lage 27 M 11 Claus Hinrich Fick 22 J., Lage 37 
NM 45 Johann Fochim Chriſtoph Michaelfen 22 J., 
werden biedurch aufgefordert, fih am Sten April 
d. $,, wird fein der Dienftag nach dem Sonntage 
Quasimodogeniti, des Morgens früh 8 Uhr, vor 
der Landmilitairfeffion auf dem Amte zu Trittau eins 
zufinden, mit der Verwarnung, daß fie im Nichter: 
—— die geſetzliche Strafe zu gewaͤrtigen 

aben. 

Koͤnigliches Trittauer Amthaus zu Reinbeck, den 
26ften Februar 1842. 

Scholtz. 


Edietal B Eitationes. 
NM 1 


Auf die den Oten d. M. hieſelbſt eingereichte Vor⸗ 
ſtellung und Bitte der Anna Juliane Johanne Heide, 
b. Hand, früher zu Waabs, adel. Guts Ludewigs⸗— 
urg, jetzt zu Damp, c. cur., wider ihren bisherigen 
Ehemann, den Arbeltsmann Carl Heide, früher zu 
Nitenrade, adel. Cuts Ludewigsburg, betreffend Ehe 


fcheidung megen boͤslicher DVerlaffung, um Edictals 
ladung, ergebet 'an den Citaten hiemittelſt Citation 
fammt Befehl, eins für allemal, mithin peremtorifch, 
in dem nach Oftern d. J. biefelbft zu baltenden Ober⸗ 
confiftorialgericht nach Ordnung des catalogi causa- 
ram legali modo zu jerfcheinen, den Antrag der 
Eitantin anzuhören, darauf zu antworten und nad 
verhandelter Sache rechtlihe Entſcheidung zu gewaͤr⸗ 
tigen. Mit der ausdrädlichen Verwarnung, daß, 
derfelbe erfcheine alddann oder nicht, nichtsdeſtoweniger 
auf des erfcheinenden Theild Anhalten in der Sache 
ergehen folle, was den Rechten gemaͤß. 

Gegeben im Königl. Schleswigfchen Dberconfifte: 
rium auf Gottorf, den Uten —— 1842. 

(L. 8.) v. Ahlefe v. Molike. 

Feddersen, 


“ Wolfhagen, 


In fidem copie: 


M 2. 
Zweite Bekanntmachung. 
tract der Edictal;Citation ded 10ten Stuͤcks M2. 
‚ Der vor 9 Jahren zur See abgereifte Schiffe: 
zimmermann Johann Hinrich Meyer aus Wedel wird 
hiedurch citirt und befehligt, vor dem am Montage 
nah Pfingften, am 23ften d. J., zu baltenden Koͤnigl. 
Eonfiftorio zu erfcheinen, um zu vernehmen, was feine 
Ehefrau Eatharina Elſabe, geb. Voß, wegen feiner 
langen Abweſenheit wider ihn antragen werde, darauf 
zu antworten und Spruch Rechtens zu gemwärtigen, 
unter ber Verwarnung, daß im Ausbleibungsfall den: 
noch wider ihn ergehen werde, was den echten ge 


mäß ift. 
inneberg und Rellingen, den 2aſten Febr. 1842. 
® s E. A. v. b 7 n 8 


öring. G. Adler. 
In * copie: G. Adler. 
8 


mweite Bekanntmachung. 
Ertract der Edictal Citation des 10ten Stuͤcks NM 8. 
Der Ehemann Johannes Heinrih Spritus wird 
biedurch edictaliter citirt und befehligt, vor dem am 
Montage nach Pfingſten, am 2Bften d. J., zu halten; 
den Könige. Pinneberger Conſiſtorio zu erfcheinen, 
um zu vernehmen, waß feine verlaffene Ehefrau Anna 
Earharina, geb. Eilmann, in Ueterfen, Elagend wider 
ihn anbdringeh wird, darauf zu antworten und Spruch 
Nechtend zu gewärtigen, unter der Verwarnung, daß 
im Ausbleibungsfalle dennoch mider ihn ergehen werde, 
was den Mechten gemäß iſi. | 
Pinneberg und Rellingen, den 24ften Febr. 1842. 
E. A v. Döring. : G. Adler. 
In fdem copie: G. Adler, 


Proclamata, 
"1, 
j Erſte Bekanntmachung. 
Die verwittwete Juſtizraͤthin thor Straten in 
Schleswig hat Hiefelbd cum cur, const, angezeigt, 
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daß fie zwar Fein Bedenken getragen babe, den Nach— 
laß ihres verfiorbenen Ehemanned, des meil. Juflizs 
raths und Amtsverwalters thor Straten in Abrend: 
böd, unbedingt anzutreten, jedoch, Behuf ihrer fünftis 
e Sicherſtellung gegen vermeintliche Anſpruͤche, die 

rlaffung eines landüblichen Proclams für nothwen:, 
dig halte und daher die Erlafjung eines folchen bes 
antragen muͤſſe. 

Da nun diefem Antrage fiattgegeben worden, fo 
werden von Obergerichtöwegen Alle und Jede, welche 
an den Nachlaß des verfiorbenen Juſtizraths, Amts; 
verwalterd und Hausvogts Hildemar thor Straten 
in Ahrensboͤck aus irgend einem Mechtögrunde An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, hie 
durch, bei Strafe des Ausfchluffes und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, inner 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclamd angerechnet, ihre Anfprüche 
und Forderungen bei dem Kanzelei: und Obergerichts; 
fecretair v. Gusmann biefelbft anzugeben, die diefel- 
ben etwa begründenden Documente in Urfchrift zu 
produciren und beglaubigte Abfchriften davon zurück 
julaffen, und wegen der Actenprocuratur das Erfors 
derliche wahrzunehmen. 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Infiegel. Gegeben‘ im Koͤnigl. Holftelnifchen Ober: 
gerishte zu Glücftadt, den Tren März 1842, 

(L. 8.) v. Schirach. WVeltheim. 


Löck 
M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 


Es haben die Kinder und Enkel des verfiorbenen 
Feftehufners Wefti Esbenſen zu Tandfchede bei Tande: 
tert die Erbfchaft nach demfelben zwar pure ange 
greten, jedoch zur Eonftatirung der Erbmaffe und um 
füch gegen mögliche Anfprüche zu fichern, auf Erlass 
fung eines Procafnd angetragen. Es werden, in Des 
ferirung diefer Bitte, Alle und Jede, weiche an die 
Derlaffenfchaft des erwähnten Feſtehufners Welli Es— 
benfen Forderungen und Anfprüche zu haben vermeis 
nnen, imgleichen alle diejenigen,, welche der Maffe 
mit Schulden verhaftet find oder Pfänder aus ihr 
befigen, hiedurch von Gerichtäwegen aufgefordert und 
befebligt, fich, bei Strafe theils der Ausfchließung 
von der Mafle und des ewigen Stillſchweigens, theild 
der doppelten Zahlung und des Verluſtes ihres Pfand: 
rechte, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung diefed Proclams angerechnet, im hieſi— 
gen Actuariate, unter Beflellung der erforderlichen 
Hetenprocuratur und Zurüclaffung beglaubter Abfchrifs 
ten von den die Angaben betreffenden Documenten, zu 
melden, und das Weitere zu gewärtigen. . 

Augufienburger Hardesvogtei, den 26ſten Februar 

842. 


Prehn. 


MM 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Es haben nachſtehende Perſonen, nemlich 

1) der Schuſtergeſell Hans Hinrich Hanfen, Sohn 
des mweiland Inſten Hans Jenfen in Tandslett, 
von welchem feit-über 50 Jahren feine Nach: 
richten eingegangen und deſſen Vermögen, jeßt 
in Betrag 08 „P 37, 4 Eour. oder 150 Roͤth. 

58. ©. M., feit dem Jahre 1806 vormunds 

ſchaftlich adminiftrire worden, und 
2) der Geefahrende Hans Jürgen Pererfen, Sohn 

des weil, Gaſtwirths Friedrich Peterfen in Bros - 
müble, von welchem alle Nachrichten feit über 

48 Jahren feblen,. und deffen Vermögen, damals 

in Betrag 1596 »f 35 2 Eour, oder 2554 Rbth. 

74 $. ©. M., ſchon im Jahre 1818 in Folge 

Genehmigung des Königl. doͤchſtpreislichen Ober; 

gerichts feinen. muthmaaßlichen Erben gegen ger 

börige Cautionsleiſtung ausgeliefert worden, 
befcheinigtermanßen bereits ihr TOftes Lebensjahr ers 
reicht. Es werden daher, auf Anhalten der Beikom: 
menden,, in Uebereinſtimmung mit der Verordnung 
vom Oten Novbr. 1798, bemeldte beiden Abwefenden, 
event, deren Erben und überhaupt Alle, welche an 
dad Vermögen derfelben rechtliche Anfprüche zu ba: 
ben vermeinen, biedurch aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der 7% Bekanntmachung dies 
ſes Proclams angerechnet, ſich im biefigen Actuariate 
gehörig zu melden; mwidrigenfaus die Abweſenden für 
todt erflärt, die Erben, welche fih nicht angegeben, 
ausgefchloffen und binfichtlich des MWermögens der 
Abweſenden den Rechten gemäß verfügt werden wird. 

Auguftenburger HDardedvogtei, den Hten März 

2, Prehn. 

j M 4, 
Erſte Befanntmachung. 

Auf Anhalten der Wirtwe c. cur, und nächften 
Erben des den Ilten December v. J. verftorbenen 
Seftefärhnerd Peter Peterſen zu Schotzbuͤll, um Er; 
laffüng eined Proclams über den Nachlaß des ver 
flörbenen zur Sicherung gegen etwanige Anfprüche, 
werden Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 
gedachten Feftefärhnerd Peter Pererfen aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprüche zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Präckufion von dieſem 
Nachlaffe, hiemit ein: für allemal,“ mithin peremto; 
rifch, geladen, daß fie ſich, und zwar die Auswärtis 
gen unter Beflellung eines procuratoris ad acta, 
fpäteften® innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, in der Königl. 
Gerichtöfchreiberei zu Broacker gehörig angeben, die 
zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden Documente 
in Driginal produciren und davon beglaubigte Abs 
fchriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. 

Könige. Nübel s Dardesvogtei zu Broacker, den 
2ten März 1842, 

Prehn. 


— 


Erfie Bekanntmachung. 

Demnah nunmehro über die auf dem Namen 
ded fallirten Hamburger Bürgers Friedrich Adolph 
Meyer ſtehende, von demfelben zufolge Contractd vom 
4ten Juni 1840 von Johann Eggert Baufer erfaufte 
Krugftelle in Beckmuͤnde der Special:Concurs erkannt 
worden: fo werden von Gerichtöwegen Alle und Jede, 
die an diefed Weſen c. p. irgend einige Forderungen 
und Unfprüce, fie haben Namen, wie fie immer 
wollen, zu haben vermeinen möchten, hierdurch auf: 
gefordert, fi, sub poana preclusi et perpetui 
silentii, binnen 12 Wochen, a dato der legten Bes 
kanntmachung, biefelbft anzugeben, ihre Documente, 
worauf fie ihre Forderungen begründen, zu produciren, 
davon Abichriften zurüchulaffen, auch procuraturam 
ad acta zu beflellen. i 

Urfundlih unter dem Gerichtöfiegel. Gegeben 
Beckmuͤnder YJuflitiariat zu Itzehde, den Aten März 
1 


(L. 8.) D. H. Rötger. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Inteſtaterben des im Dechr. v. J. zu 
Möltenort, adel. Guts Schrevenborn, verftorbenen Al: 
tentheilers Hinrich Matthias Schürt erklärt haben, 
daß fie feinen geringfügigen Nachlaß nicht vor Auf 
nehmung eines Inventar deſſelben und Ermittelung 
ded darauf haftenden — — ge⸗ 
willigt ſelen, und daher zum Zweck der Aufmachung 
des Maſſebeſtandes um die Erlaſſung eines Proclams 
gebeten haben, ſo werden in Gewaͤhrung dieſes An— 
trages Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 

edachten verftorbenen Altentheilers Hinrih Matthias 


uͤtt zu Möltenort Forderungen und Anfprüche ir⸗ 


gend einer Art zu haben vermeinen, oder zur Mafie 
gehörige Pfandſtuͤcke befigen, hiedurch von Gerichtss 
wegen aufgefordert und angemiefen, ſich damit, ſowol 
bei Strafe der Ausfchließung und des immerwaͤhren⸗ 
den Stillſchweigens, als bei Verluft ihrer Pfandge: 
rechtſame, binnen 12 Wochen, von der legten Bes 
fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, welches 
für den endlichen Fall, daß die Erben f. 3. die Erbs 
ſchaft ausſchlagen follten, als Concurs-Proclam zu 
betrachten iſt, bei dem unterzeichneten Juſtitiariate 
rechtsbehoͤrig anzugeben und demnaͤchſt das Weitere 
zu gewaͤrtigen. 

Kiel im Juſtitiariate des adel. Guts Schreven: 
born, den Mſien Februar 1842, 

HM ittrock. 


M 7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann für einen Sohn des zu Köhn im Gute 
Neuhaus verflorbenen Hollaͤnders Jochim Otto Tanf, 
den Schneider Matthias Dominicus Tank, welcher 
am Oten Februar 1772 zu Dannan, Kirchſpiels News 
firchen, im Fürftenehum Luͤbeck, geboren if, mithin 


jegt fein Toſtes Lebensjahr erreicht hat, jedoch feit 49 
Fahren ohne ertheilte Machricht von feinem Aufent⸗ 
baltöorte abiwefend geweſen und auch im Fahre 1797 
zur Entgegennahme feiner väterlichen Erbportion vers 
gebend aufgefordert worden, bierfeib ein Capitals 
vermögen von 666 32 3 Eour. unter vormunds 
fchaftliher Verwaltung fteht: ald werden auf Anbal: 
ten eined in Kopenhagen wohnhaften Bruders des 
abmwefenden Tanf, Namens Otto Epriftian Tanf, und 
in Folge der Verordnung vom Pten November 1798 
$. 2 und 8 der vorgedachte abmwefende Schneider 
Matthias Dominicus Tanf, eventualiter deffen Leis 
bederben, von Gerichtswegen hierdurch aufgefordert, 
fi binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, im biefl: 
gen Actuariat ordnungsmäßig zu melden und zu legis 
timiren, widrigenfalls zu gemwärtigen, daß befagter 
Abweſende für todt erflärt und mit feinem Vermögen 
in Gemäßheit der Verordnung vom Yten Nov. 1798 
verfahren werde. 

Zugleich werden Ulle und Jede, welche Erb: oder fon: 
ftige Anfprüche an vorberegtesBermögen zu haben vermeis 
nen, biermittelfi, sub poena praclusi, aufgefordert 
und geladen, gleichfalls binnen obiger Frift im biefis 
gen Actuariat ihre Angaben ordnungsmäßig zu be: 
fchaffen und ferneres rechtliched Verfahren ju gemwärs 
tigen. Wornach ſich zu achten. . 

Könige. Amthaus zu Bordesholm, den 28ften Fe: 
bruar 1842, 

°C. v. ‚Reventlow. 
In fdem: Carstens, confl. 


NM 8, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Eingefeffene Jochim Chrifian Wulf 
zur Walfmühle, Amtes Ahrensboeck, feine dafelbfi ber 
legene Eigenthumskathe nebft den bei derfelben befind; 
lichen, vormals zur Walfmühle zu gewefenen 
3 Koppeln nebſt Teich und die ihn? zuftändigen Län: 
dereien der dritten Meuhöfer Parcele an den vorma: 
ligen Halbhufner Johann Ehriftian Boeckmann aus 
Großenbrode verfauft, und, um feinem genannten 
Käufer ein von allen dinglichen Anſpruͤchen reines 
Folium liefern zu fönnen, um die Erlaffung* eines 
Realproclams gebeten hat, fo werden in Gewährung 
diefer Birtg Alle und Jede (mit Ausnahme der pros 
tocollirren Gläubiger), welche an die vorgedadhten 
Grundftüde des Jochim Ehriftian Wulf zur Walt; 
müble, Amts Ahrensboeck, dingliche Anſpruͤche und 
—— — haben vermeinen, hiemittelſt aufge⸗ 

rdert und befehligt, ſelbige, bei Verluſt derſelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclamu angerechnet, unter Vorzei⸗ 
gung der dieſelben begruͤndenden Originaldocumente 
und Zuruͤcklaſſung deglaubigter Abſchriften von dieſen, 
im Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, auch, falls 
fie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft find, einen 
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rocurator ad acta bafelbft zu beſtellen. Wornach 
kb u achten. 
egeben Königliches Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Schloffe zu Ploen, den 22ften Februar 1842, 
* Rantzau. 
Vera copia: Dwumreicher, confl. 
My, 
Erite Bekanntmachung. 

Wenn der Häuerling und Schmidt Johann Carl 
Muge in Havekoſt, Amts Ahrensboeck, erflärt hat, 
daß er wegen Unvermögens zur Befriedigung feiner 
Gläubiger die Nechtswohlthat der Güterabtrerung in 
Anſpruch nehmen müfle, und demnach der Concurs 
der Gläubiger über feine fammtliche Haabe und Güter, 
jedoch unter Vorbehalt der Einreden feiner Gläubiger, 
zu Necht erkannt worden if, fo werden, nachdem das 
Königliche Dbergericht es genehmigt hat, daß die An: 

abefrift auf 6 Wochen befchränft werde, hiemittelſt 
Une und Jede, welche an den gedachten Haͤuerling 
und Schmidt Johann Earl Auge in Havekoſt, Amts 
Ahrensboeck, Forderungen und Anſpruͤche irgend einer 
Art zu haben vermeinen, demfelben mit Schulden ver: 
haftet find oder Pfänder von ihm in Händen haben, 
bei Vermeidung der Ausſchließung von diefer Cons 
cursmaſſe, des Verluſtes ihrer Pfandrechte und fon: 
fliger Nachtheile, aufgefordert und befehligt, ihre 
deöfälligen Angaben innerhalb 6 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams u 
rechnet, unter Vorzeigung der ihre Anſpruͤche begrüns 
denden Driginaldocumente und Zurüclaffung beglaus 
bigter Abfchriften von denfelben, im Actuariate zu 
Ahrensboeck zu befchaffen, auch, foferne fie nicht im 
Amte Ahrensboeck wohnhaft find, einen procurator 
ad acıa dafelbft zu beſtellen. Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Königliches Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Schloffe zu Plön, den 22ften Februar 1842, 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 
M 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem auf gefchehene Anfolvenz Erklärung über 
die Habe und Güter des hiefigen Bürgers, Schuler: 
meifterd Hans Hinrich Schmuͤtſch, durch Decret vom 
22ften v. M. Eoncurd der Gläubiger, unter Borbe: 
balt ihrer Einreden dagegen, für Recht erkannt mwors 
den: fo werden von Gerichtd; und Rechtswegen Alle 
und Jede (mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche aus irgend einem Grunde Fordes 
rungen und Anfprüce an die Concursmaſſe des ges 
nannten Eedenten zu haben vermeinen, hiedurch, bei 
Strafe der Ausfchließung von der proclamirten Maffe, 
aufgefordert und befehligt, ſich mit ſolchen ihren Fors 
derungen und Unfprüchen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im hiefigen Stadtfecretariate gehörig zu 
melden und wegen Producirung der Driginal s Docus 


— — 


mente und Procuratur-Beſtellung das Ordnungs⸗ 
mäßige wahrzunehmen. Wornach fich zu achten. 
W Heiligenhafen in Caria, den Sten März 


Biürgermeifler und Rath. 
Helmcke, 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Halbhufner Hand Steenbock in Nahe 
in Anleitung des vorhabenden Verkaufs feiner Halds 
bufenftelle nebſt Zubehörungen auf Abgebung eines 
Proclams Behufs Ermittelung des Schuldenzuſtandes 
bat antragen laffen, fo werden in Ötattgebung diefed 
Antrages von Gerichts: und DObrigkeitswegen hiemit 
Alle und Dede, welche fomohl an den Halbhufner 
Hand GSteenbof ald an deflen in Nahe belegene 
Halbhufenftelle nebft Zubehörungen Anfprüche und Fors 
derungen haben oder zu haben vermeinen, folche rübs 
ren ber, aus welchem Grunde fie wollen, die proto: 
collirten allein ausgenommen, aufgefordert und befeb: 
figt, diefe ihre Anfprüche und Forderungen, bei Ber 
luft derfelben und bei Strafe ewigen Stillſchweigens, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes angerechnet, auf der Könige. Amt: 
finde zu Trittau bei dem dafeldft eröffneten Profef: 
fionsprotocoll anzumelden, die in ihren Händen be: 
findlichen, ihre Sorderungen begründenden Documente 
in Driginal zu prodneiren und beglaubigte Abfchrif: 
ten davon beim Profeffionsprotocoll zuruͤckzulaſſen, auch, 
wenn fie Auswärtige, Procuratur zu den Acten zu 
beftellen. 

Gegeben Königliche Trittaner Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den 2Sften Februar 1842, 

i Scholtz. 


M 12, 
Erfte Bekanntmachung. 
Der feit vielen Jahren abwefende Jacob Mehder, 


Sohn der weiland Eheleute Hand und Anna Eatha; 


rina Mehder aus Heede, deffen Vermögen feit dem 
Tten Decbr. 1775 gerichtlich verwaltet worden if, bat 
feit dem 30ften Januar 1842 fein fiebenzigftes Lebens: 
jahr zurückgelegt. 

Auf Antrag Beifommender werden der genannte 
Jacob Mehder oder deffen erwanige Leibeserben von 
Gerichtöwegen befehligt, fih binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
bei dem umterzeichneten Gerichte zu melden, widrigen 
Falles der verfchoflene Jacob Rehder für todt erflärt 
und fein Vermögen den Geitenerben deffelden ausge⸗ 
fehrt werden wird, j 

Ranzauer Koͤnigl. Adminiftratur, den Aten März 

. v. Stemann. 
M 13, 
Zweite Bekanntmachung. 

Nah dem erfolgten Ableben des Hofbefigerd Jo: 
hann Peter Siemen in Heiligenftedten if auf die 
Erlaffung eines Proclams angerragen worden. 
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Von Gerichtswegen werden ſolchemnach Alle und 
—* die an den verſtorbenen Hofbeſitzer Johann Peter 
Siemen einige Fordernngen und Anſpruͤche, ſie haben 
Namen, wie ſie immer wollen, zu haben vermeinen 
moͤchten, hierdurch aufgefordert, ſich, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, hieſelbſt, unter Procuraturbeſtellung, fo 
wie unter Producirung ihrer Verſchreibungen oder 
-fonftigen Documente, gehörig anzugeben. Wornach ꝛc. 
- . Gegeben Heiligenfiedtener Juſtitiariat zu Itzehoe, 
den 2öften Februar 1842. 

(L.. S.) D. H. Rötger. 


M 14. 
Zweite Belanntmachung. 

Alte und, Jede, welche an die von dem Gaſtwirth 
Nicolaus Ferdinand Gargen im Weinberge bei Preetz 

verkauften Grundftäce, als: 
1) an die im Weinberge sub MM 401 belegene 
Erbpachtöftelle c. pert. und ' 
2) an das im biefigen Flecken sub M 2183 bei der 
Kirche belegene Haus c, pert,, 
aus irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anfprüche zu haben glauben, werden hiedurch aufge: 
fordert und befehligt, ih damit, bei Strafe der Aus; 
fchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Amann 
und geböriger ProcuratursBeflellung, bei dem kloͤ— 
fterlihen Profeffionsprotocolle zu melden und ihre Ge 
rechtfame wahrzunehmen. 

Kiöfterlihe Obrigkeit zu Preeg, den 22flen Be: 
bruar 1842, . 

F. v. Reventlou. 
N 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nach mirtelft Reſeripts des Koͤnigl. Holfteinifchen 
Dbergerichtd vom 27ften dv. M. errbeilter Auctorifas 
tion werden auf Antrag der Ehefrau Anna Maria 
Meyer, geb. Schmidt (rec. Maria Margaretha 
Meyer, geb. Schule), ce. c. m. zu Jenfeldt, Amts 
Reinbeck, früher in Neurahlſtedt, hiemittelſt von Ge 
richtöwegen Alle und Jede, weiche aus einer an die 
ehemaligen Bormünder derfelben, den 3 Hufner Gerd 
Herrmann Gebers in Neurahlſtedt und Johann Herr; 
mann Blinckmann in Altrahlſtedt, von ihrem Stiefi 
vater, dem Käthner Herrmann Schwabel in Neurahl; 
ftedt, am 19ten Juni 1828 auf die Summe von 650 4 
Eour. oder 346 Rbthlr. 64 BE. S. M. ausgeftellten, 
am felbigen Tage auf dem Folio deffelben im Schnld⸗ 
und Pfandprotocoll des Amts Tremsbuͤttel protocoflirs 
ten, nach einer am 23ften Auguft 1839 gefchehenen 
abfchläglichen Bezahlung von 350 # Eour. oder 186 
Rbthir. 64 DE. S. M. und unterm felbigen Dato 
bemwirften Abfchreibung und Delirung diefer Summe 

im Schuld: und Pfandprotocolle, annoch auf die 
Summe von 300 # Eour. oder 160 Rbthlr. S. M. 


validirenden, verloren gegangenen Dbligation Ani 
fprüche zu haben vermeinen, aufgefordert und befeb: 
ligt, fi damit, bei Strafe des Verluſtes derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, von. der legten Befanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, auf der Königl. Amt: 
finde zu Tremsbürtel, unter Wahrnehmung des Nechts: 
erforderlichen, zu melden, im Widrigen aber zu ge 
wärtigen, daß auf Antrag der Procamsd; Ertrabentin 
die Mortificirung der verloren gegangenen DObligation 
nebft deren Delirung im Schuld: und Pfandprotocolle 
des Amts Tremsbüttel, mach erfolgter Auszahlung 
des Meflcapitald der 100 „P Eour. oder 160 Rothlr. 
— werde verfuͤgt werden. Wornach ſich zu 
achten. 

Gegeben Koͤnigl. Tremsbuͤtteler Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den Aten Februar 1842. 

Scholtz. 


NM 16. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 10ten Stuͤcks M 1. 

Alle diejenigen, ia Anfprüche irgend einer Art 
an den Nachlaß des in Erfoe verfiorbenen Haug: 
manned Hinrich Hinrichs zu haben vermeinen, follen 
diefelben binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung ded Proclams, im König. Äctuariate zu 
Süderſtapel gehörig angeben. 

Suͤderſtapel, den 18ten Februar 1842, 

In fidem: . Wolquarts, conft. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stüds M 3. 

Ulle und Fede, welche dingliche AUnfprüche und 
Forderungen an die von dem Käthner Johann Detlev 
Drügmann in Schinkel überlaffene Karhenftelle NE 19 
mit 2% Schipp Land und die von dem Parceliften 
Wilhelm Hinrich Danfen ebendafelbft veräußerren 
beiden fogenannten Schaaffoppeln, groß 8 Tonnen 
232%, Quadrat:Nuthen, zu haben vermeinen, müffen 
fih damit binnen 12 Wochen, nach der legten Be 
fanntmachung diefes Proclams, bei Vermeidung der 
Ausfchließung, hiefeibft rechrögehörig angeben. 

Eronshagen im Yuflitiariat ded adel. Guts Nofen: 
franz, den I4ten Februar 1842. 

C. Rahtlev. 


N 18, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stüds Mi 4. 

Alte diejenigen, welche dingliche Anfprüche an die 
von Bendix Hinrich Baafch zu Bredenbeck verkaufte, 
im adelihen Gute Steinwehr belegene Eigenthums— 
fielle geltend machen wollen, haben diefelben, bei Ber: 
meldung des Verluftes, innerhalb 12 Wochen anzır 
melden. 

Kiel im Juftitiariate des adel. Guts Steinwehr, 
den 26ften Februar 1842, 

Graba. 
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NM 19. _ 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 10ten Stuͤcks M 6. 
Anfprüche und Forderungen an die Beneficialmaffe 
der weiland Eheleute Claus Jochim Kath und Mars 
garerha Elifaberh Rath, geb. Steffen, in Döhnsvorf, 
muͤſſen, bei Strafe gänzlicher Ausfchließung, vor Abs 
lauf von 6 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, in rechtöbehdriger Weife hieſelbſt ans 
gegeben werden. 
Lürjendburg, im der Gerichtöhalterfchaft des adel. 
Guts Weiffenhaus, den 2öften Februar 1842. 
Lorentzen. 


NM 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 10ten Stüdd MT. . 

Sämmtliche dingliche nicht protocollirte Anfprüche 
und Forderungen an die von dem Bödener und Schneis 
der — Fink zu Rothenhuſe, Amts Cismar, ver: 
kaufte Bödenerfielle cum pert. daſelbſt muͤſſen sub 
pena preclusi innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclamd ange 
rechnet, auf der Königl. Amtfiube zu Cismar unter 
Wahrnehmung ded Erforderlichen angegeben werden. 
Königliched Amthaus zu Eidmar, den 22ften Fe 


bruar 1842, 
H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 
M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proch. des 10ten Stüdfd M 8. 

Saͤmmtliche dingliche nicht protscoflirte, Anfprüche 
und Forderungen an die von dem Kleinfärhner Claus 
" Hinrih Howe zu Guttau, Amts Cismar, verkauften 
Grundflüde cum pert. dafelbftl, müffen sub poena 
preeclusi innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letz—⸗ 
ten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
auf der Königlichen Amtſtube zu Cisinar unter Wahr: 
nehmung bed Erforberlihen angegeben werden. 

.  Königlihed Amthaus zu Eismar, den 22ften Fe: 
bruar 1842, H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 
N 22, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stüdd M 10. 

Alte und Jede, welche an einen Schuld; und Pands 
protocolls Ertract vom 2iften Juni 1805, lautend auf 
eine Schuld des Halbhufners Hinrih Dartmann in 
Bfeitenbeföhorft, an den Schmidt und Virtelhufner 
Johann Hinrich Goͤttſche zu Kaltenkirchen, an Ber 
200 * Eourt. zu 4 pCt. Zinfen nebft dazu ges 
hörigen refp. Eeffion und Agnitionen Anſpruͤche und 
Sorderungen zu haben: vermeinen, müſſen diefe in 
Uebereinfiimmung mit obergerichtlichem Reſcript vom 
Ilten d. M. innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed angerechnet, auf der Königl. 
Amtſtube zu Trittau rechtöbehörig anmelden, bei Ders 


meldung der Mortification fämmtlicher Documente, 
fo wie der Tilgung des Schuldpoftend im Schulds 
und Pfandprotocoll. 
Königliches Trittauer Amthaus, Schloß Reinbeck, 
den 18ten Februar 1842. 
Scholtz. 


N 23, 
Dritte und legte Befanntmachung. 

In den $. 2 einer zwifchen dem Herrn ——— 
Staats- und Finanzminiſter Grafen v. Moltke zur 
Grafſchaft Bregentved, Rittern vom Ehlephanten, 
Großkreuz vom Dannebrogs:Drden und Dannebrogs; 
mann, und dem Kammerberrn dv. Lowzow, Director 
des Königl. Generalzollkammer⸗ und Commerz s Cofles 
giums, Großfreuz vom Dannebrog und Dannebrogd; 
mann, beide in Kopenhagen, als Commiffarien Sr. 
Moajeftät des Königs, und den Bevollmächtigten von 
Prälaren und der Befiger adel; Güter in den Ders 
zogthümern Schleswig und Holſtein abgefchloffenen 
und Allerhoͤchſt unmittelbar ratificirten Vereinbarungs⸗ 
acte, betreffend die Entfchädigung der adel. Güter und 
zum für den Verluſt der Zollfreiheit iſt beſtimmt 
worden: 

daß den Schleswig: Holfteinifhen adelihen Kid: 
fern und Gütern die etiwanigen von den Paͤch— 
tern und Untergehörigen wegen Aufhebung der 
Zollfreiheit zu machenden Regreßanſpruͤche, fo 
weit ſolche in Folge eines von den beikommenden 
Koͤnigl. Behoͤrden foͤrderſamſt zu erlaſſenden Pro⸗ 
clams zur Angabe gebracht. und juſtificirt fein 
werden, von der Dand gehalten werden follen. 
Zugleich ift beſtimmt: 
daß die Entſchaͤdigung der hiezu berechtigten Pächs 
ter und Untergebörigen auf den adel. Kiöftern 
und Gütern aus der mit den Klöftern und Guͤ⸗ 
tern verabredeten Averfionalentfchädigungsfumme 
zu leiſten fei, infofern der bei der Ermittelung 
der Entfchädigung der adel. Klöfter und Güter 
zu Grunde gelegte, den in den Jahren 1885 — 
1837 andgeftellten eidlichen Certificaten entnom⸗ 
mienen Maafftab dabei nicht überfchritten werde. 
Wenn nun das Schleswigfche DOberfachwalteramt in 
Auftrag der genannten Commiffarien Gr. Majeftät 
des Königs, fo wie mit Bezugrabme auf einen von 
den Befißern der adel. Güter in den Herzogthümern 
Schleswig und Holftein gebilligten deöfälligen Antrag 
der fortwährenden Deputation von Prälaren und Ritter⸗ 
fhaft in den genannten Herzogthümern auf die Ers 
laffung des im Vorftehenden erwähnten Proclams uns 
term Gten d. M. hieſelbſt angetragen bat; fo werben, 
in Deferirung dieſes Antrages, ſowohl fämmtliche 
Untergehörige des adelihen St. Yohannisklofters 
und der adel. Güter im Herzogehum Schleswig, welche 
Entfhädigungsanfprüce wegen Wegfall der mit dem 
Iften Januar 1839 aufgehobenen Zoltfreiheit an die 
Landesregierung machen zu koͤnnen vermeinen, ale 
auch diejenigen Gursbefiger im Herzogthum Schles⸗ 
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wig, welche von Geiten der —— ** und Paͤch⸗ 
ter desfaͤllige Erſatzanſpruͤche zu gewaͤrtigen haben 
moͤchten und daher die ihnen durch die Vereinbarung 
vom Teen März 1840 zugeſicherte Schadloshaltung 
von Seiten der Landesregierung in Anfpruch nehmen 
wollen, biemittelft aufgefordert und befehligt, ihre ges 
dachten Anfprüche, bei Strafe des Verluſtes derfelben 
und ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichtäfecrer 
tair, wie auch Landgerichtsnotar Fedderfen in Schles⸗ 
wig gehörig anzugeben, die Documente und Urkunden, 
worin fie ihre befagten vermeintlichen Anfprüche etwa 
begründen möchten, unter Zurüclaffung beglandigter 
Abſchriften derfelben zu produciren und wegen Ber 
ftellung der Actenprocuratur dad Borfchriftsmäßige 

wahrzunehmen. N 
Gegeben im Königlihen Schleswigſchen Dberges 
richt auf Gottorf, den Bten Februar 1842. 
(I. 8.) v. Ahlefeld. v. Molike. 


In fidem copie: Feddersen. 


Wolfhagen. 
N 24, 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Wann die Wittwe des weil. Varticulierd Bendir 
füders, Johanna Henriette, geb. Praetorius, für ſich 
und ihre Kinder mit ihrem Qurator und Affiftenten, 
dem Dbers und Landgerichts-Advocaten Befeler in 
Schleswig, hieſelbſt angezeigt hat, daß fit zwar fein 


Bedenken getragen, den Nachlaß ihres verflorbenen 


Ehemanned anzutreten, fich jedoch mit Ruͤckſicht dars 
auf, daß der Verſtorbene in vielfachen und bedeuten, 
den Gefchäftöverbindungen geflanden babe, zu ihrer 
und ihrer Kinder Sicherung vor fünftigen Aufprüchen 
und Weiternngen, zu der Bitte um die Erlaffung 
eines Indagations-Proclams veranlaßt ſehe, fo mwers 
den in Deferirung diefer Bitte (mir alleiniger Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger) Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß des weil. Particnlierd Bendir 
füders in Schleswig aus irgend einem Grunde Ans 
- fprüche. und Forderungen zu haben vermeiden, hies 
mittelft aufgefordert und befebligt, diefe ihre Anfprüche 
und Forderungen, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath uud Dbergerichtds 
fecretair Fedderfen An Schleswig gehörig anzugeben 
und wegen Producirung der Driginaldecumente und 
en das Vorſchriftsmaͤßige wahrzus 
nehmen. 
Gegeben im Königl. Schledwigfchen Obergericht 
auf Gottorf, den Bten Februar 1842. 
(L.S.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 
- In fidem copie: Feddersen. 


Feddersen. 


NM 265. 
Dritte undlepre Befanntmahung. 
Wenn Margaretha Dorothea Johanna Bugislaus 
aus Schledwig, welche fich feit Auguft 1798 von dort 
entfernt bat und deren circa 1000 # dv. Eour. oder 
533 Rothlr. 32 DE. S. betragended Vermögen bie: 
ber vormundſchaftlich adminiftrire worden if, am Sten 
Decbr. 1841 ihr fiebenzigfted rei erreicht bat, 
und demnach von dem ihr beftellten Eurator auf bie 
Erlaffung eines desfälligen Proclams hieſelbſt anges 
tragen worden iſt, fo wird in Folge der Verordnung 
vom ten Novbr. 1798, $. 2 und 8, die gedachte 
Margarerda Dorothea Johanna Bugislaus hiemit— 
teift aufgefordert und befehligt, fich binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichtsſecre⸗ 
tair Fedderfen in Schleswig ordnungsmäßig zu mel: 
den und zu legitimiren, widrigenfallß aber zu gewärs 
tigen, daß diefelbe für todt erflärt und mit ihrem 
Bermögen nad Maaßgabe der Verordnung vom Bten 
Novbr. 1798 werde verfahren werden. 
Zugleich werden Alle und Jede, weiche Erb: oder 


. forftige Anfprüche an vorberegted Vermögen zu ba; 


ben vermeinen, hiemittelft, bei Strafe der Augfchließung, 

aufgefordert und befehligt, ihre Unfprüche binnen obiger 

Friſt ordnungsmäßig zu befchaffen und ferner recht: 
liched Verfahren zu gewärtigen. ä 

Gegeben im Königl. Schleswigfchen DObergerichte 

auf Gottorf, den Bten Februar 1842. 

(L, S.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 

In fidem copie: Feddersen. “ 
Wolfhagen. 


N 26. 
Dritte nnd legte Bekanntmachung. 

An dem $. 2 einer zwifchen Gr. Ercellen; dem 
Staats: und Finanzminifter Grafen von Meltke zur 
Graffchaft Bregentved, Ritter vom Elephanten, Groß: 
freu; vom Dannebrogd: Orden und Dannebrogsmann, 
und dem Kammerherrn von Lowzow, Director ded 
Könige. General : Zollfammer: und Commerz ı Colles 
giums, Großfrenz vom Dannebrog und Dannebrogs: 
mann, beide in Kopenhagen, als Commiſſarien Sr. 
Majeftät des Königs und den Bevollmächtigten von 
Prälaren und der Befiger adlicher Güter in den Her 
zogthümern Schleswig und Holſtein abgeſchloſſenen 
und Allerhoͤchſt unmittelbar ratificirten Vereinbarung: 
Acte, betreffend die Entſchaͤdigung der adelichen Guͤter 
und Klöfter für den Verluſt der Zollfreiheit, if be; 
flimmt worden: 

daß den Schleswig: Holfleinifchen adelichen Kid: 

fiern und Gütern die etwanigen von den Päd 

tern und Untergebörigen wegen Aufhebung der 

Zollfreiheit zu machenden Regreßanſpruͤche, fo 

weit. ſolche in Folge eines von den beifommenden 

Königl. Behörden förderfamft zu erlaffenden Pro: 





clams zur Angabe gebracht und juftificire fein 
werden, von der Dand gehalten werden follen. 
Zugleich ift beſtimmt: 

- daß die Entfchädigung der hiezu berechtigten Paͤch⸗ 
ter und Untergehoͤrigen auf den adel. Kloͤſtern 
und Gütern aus der mit den Kloͤſtern und Guͤ— 
tern verabredeten Wverfional s Entfchädigungss 
fumme zu leiſten fei, infofern ber bei der Ermit⸗ 
telung der Entfchädigung der adelichen Kiöfter 
und Güter zu Grunde gelegte, den in den Jah— 
ren 1835— 1837 ausgefteliten eidlichen Eertificaten 
entnommene Maafftab dabei nicht überfchritten 


werde. 

Da nun das Holſteiniſche Oberſachwalteramt im Auf— 
trage der genannten Commiſſarien Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs, ſo wie mit Beziehung auf einen von den 
Beſitzern der adelichen Guͤter in den Herzogthuͤmern 
Schleswig und Holſtein gebilligten desfaͤlligen Antrag 
der fortwaͤhrenden Deputation von Praͤlaten und Rit⸗ 
erſchaft in den genannten Herzogthuͤmern, auf die 
Erlaſſung des im Vorſtehenden erwaͤhnten Proclams 
unterm lIöten d. M. hieſelbſt angetragen bat, fo wer 
den, in Deferirung diefed Antrages. von Obergerichtd; 


“wegen ſowohl fämmtliche Untergebörige der adelichen 


Kiöfter und Güter im Herzogthum Holftein, welche 
Entihädigungs:Anfprüche wegen Wegfall der feit dem 
Jahre 1889 aufgehobenen Zollfreiheit an die Landes 
regierung machen zu fönnen vermeinen, ald auch bie: 
jenigen Gutsbeſitzer im Herzogthum Holftein, welche 
von Seiten der Untergebörigen und Pächter desfällige 
Erfaganfprüche zu gewärtigen haben möchten und 
daher eine Schadloshaltung vom Seiten der Landes; 
regierung in Anfpruch nehmen mollen, biemittelft auf: 
gefordert und befehligt, ihre gedachten Unfprüche, bei 
Strafe ded Verluſies derfelben und ded ewigen Still: 
ſchweigens innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legs 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
dem Kanzeleis und Obergerichtsfecretair Martens bier 
ſelbſt gehörig anzugeben, die Documente und Urkunden, 
wodurch fie ihre Anfprüche etwa begründen möchten, 
unter Zurüclaffung beglaubigter Abfchriften zu pros 
dueiren und wegen Beflellung der Actenprocurasur das 
Erforderliche wahrzunehmen. j 
Urfundlich unterm —— groͤßern Gerichts⸗ 
Inſiegel. ren im —— er Is Dber: 
ericht zu Gluͤckſtadt, den 18ten Februar 2 
— . 8.) v. Schirach. Veliheim. 





v. Gusmann, 
M 27 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wann der Paftor Hauftedt zu Ninfenis geftorben 
und deffen Erben erflärt haben daß fie nur sub be- 
neficio legis et inventarii die Erbfhaft, antreten 
wollen, auch die Erlaffung eines proclamatis ad in- 
dagandum statum bonorum verlangt haben; fo 
werden Alle und Jede, welche aus irgend einem 


Rechtsgrunde Anfprüche und Forderungen an ben Ver: 
fiorbenen und deffen Güter zu haben vermeinen, dem: 
felden ſchuldig fein, oder Pfänder von befigen 
follten, von Gerichtswegen hiemit eins für allemal, 
mithin peremtorifch, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, verabladet und befehligt, 
daß fie, die Auswärtigen unter Beflelung der Acten⸗ 
procuratur, ihre Ungaben, mit Hebergebung der pros 
tocollirten Pöfte, innerhalb 12 Wochen, a dato der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, bei dem Herrn 
Gerichtäfchreiber Jepſen in Rinkenis befchaffen, die 


‚ihre Forderungen begründenden Documente in origine 


produciren und davon beglaubigte Abfchriften beim 
Profeffionsprotocolle zurücklaffen follen. Wornach ıc. 

Gegeben in der Lundtoft: Dardesvogtei zu Graven: 
fein, den Bten Februar 1842, 


NE 28, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Diejenigen, welche aus nachftehenden, im Schuld: 

und Pfandprotocgli der Stadt Upenrade protocollirten, 
wahrſcheinlich längft erlofchenen, jedoch nicht delirten 
Documenten, nämlich: 

I) einem Erbtheilungs;Eontract vom 1TIten Februar 
1783, errichtet zwifchen dem Bürger Niels 
Thomfen, als gerichtlich beftellten Vormund für 
bed verftorbenen hiefigen Bürgers und Schiffers 
Thomas Paulfen unmündigen 54 Jahr alten 
Sohn, Thomas Jürgen Paulfen, und Ingeburg 
Paulſen, des gedachten Thomas Paulfen Witt: 
we cum curat, const., dem biefigen Bürger 
und Schiffszimmermeiſter Erich Paulfen, worin 
letztere ſich verbindlich gemacht bat, 

a. an ihren Sohn eriter Ehe Thomas Jürgen 
Paulfen, außer Unterhalt und Erziehung 
bis zur Mündigfeit, wenn diefe eingetreten, 
loco paternorum die Summe von 358} 
Bl Cour., jedoch ohne Zinfen auszu: 
zahlen, 2 i 

b. demfelben ferner feines feligen Waters 
füberne Taſchenuhr nedſt Perefchaft, ferner 
deſſelben füberne Schuh: und Knieſchnallen 
zum Voraus zuzugefiehen und ihm, wenn 
er confirmirt oder mündig fein würde, ein 
Ehrenkleid zu geben, ohne dafür in feiner 
Erbportion etwas zu fürzen, 

und für welche Verbindlichfeiten die Mutter 
der Schuldnerin, die Wittwe Maria Catharina 
Daulfen, Befigerin des Hauſes M 20 im 2ten 
Viertel der Stadt Apenrade, die Caution als 
Selbſtſchuldnerin cum consensu protocolla- 
tionis übernommen bat, im Folge deffen diefer 
Erbtheilungs + Contract protocollirt worden iſt 
den 18ten Februar 1783 Fol. 697; . 

2) einer DObligation, ausgeflellt von dem Schiffer 
Hand Thuefen in Apenrade an Peter Thordſen 
in der Apenrader Schloßſtraße am 1ften April 


Thomsen. 


ww 


1800 auf 150 „9 Eour. mit Zinfen zu 44 pEt. 
jährlich; protocollirt den 2ten April 1800 Fol. 
845, cedirt vom dem gedachten Thordfen unterm 
25ſten Nov. 1809 an den hiefigen Bürger und 
Schiffscapitain Chriſtian Madfen, notirt im 
Schuld: und Pfandprotocoll den SOften Dechr. 
1809 ol. 845; ER 

3) einer Dbligation, audgeftellt von Nicolai Chris 
fian Schipper in Apenrade an den Kaufmann 
Henning Möller in Flensburg am 20ften Aug. 
1801 auf 1501xF Eour. mit Zinfen zu 4 pEt. 
jährlich, protocollirt den 19ten März 1808 Fol. 
757; 


4) einer Obligation, ausgeftellt von Nicolai Ehris 
ftian Schipper in Upenrade an den Kaufmann 
Henning Möller in Flensburg am 17ten März 
1803 auf 300 Cour. mit Zinfen zu 4 pCt. 
jährlich, protocollirt den SOften März 1803 Fol. 
1079; 

5) einer Obligation, ausgeftellt von Nicolai Ehris 
ſtian Schipper in Apenrade an den Kaufmann 
Henning Möller in Flensburg am 2öften Juni 
1805 auf 550 F Eour. mit Zinfen zu 4 PCt. 
jährlich,| protocolirt den Gten Juli 1805 Hol. 
1079; 

6) einer Obligation, ausgeftellt von dem Buch: 

drucker Chriſtian Auguſt Rathje in Upenrade 

an den Stadtfaffirer Jürgen Morig Dabelien 
dafelbft am F0fen Fr 1827 auf 2000 }. Eour. 
oder 1066 Rdoth. S. M. mit Zinfen zu 4 pEt. 
jährlich, protocollirt den Pten Auguf 1827 Fol. 

1230; 

einer Dbligarion, ausgeftellt von dem Buchs 

drucker Ehrifian Auguſt Rathje in Apenrade 

an den Stadtfaflirer Jürgen Morig Habelien 
daſelbſt am I6ten Sept. 1828 auf 917 E4A 

Eour. oder 489 Rbth. 413 8. S. M. mit Zins 

fen zu 4 pCt. jährlich, protocollire. den 18ten 

Ditober 1828 Fol. 1230, 


Unfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 


7 


— 


den hiedurch mit Genehmigung des Koͤnigl. Schledi - 


wigſchen DObergerichtd d. d. den d. M. aufgefordert, 
fih damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg: 
ten Bekanntmachung diefed angerechnet, und zwar 
Auswärtige unter ProcuratursBeflellung, im biefigen 
GStadtfecretariate unter urfchriftlicher DBorzeigung und 
abfchriftlicher Zuräcdlaffung - der ihre Forderungen 
und Anfpräche begründenden Documente anzugeben, 
ihre Angaben zu juflificiren und meitere rechtliche 
Verfügung zu gemärtigen; mit der Verwarnung, daß 
im Unterlaffungsfalle die vorgedachten Documente für 
mortificirt erflärt und im Schuld; und Pfandprotocoll 
der Stadt Apenrade werden delirt werden. 
Apenrade, den 19ten Februar 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Suadicanı, 


M 29. 
, „Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Die Erben des verſtorbenen Hufners Yes Peter: 
fen und feiner gleichfalls verftorbenen Ehefrau Maria 
Helena in Koldnap, Kirchipield Nuftrup, haben zwar 
den Nachlaß ihrer Erblaffer unbedingt angetreten, 
jedoch zur Sicherflellung gegen erwa unbefannte Uns 
fprüche auf Erlaffung eined landuͤblichen Proclams 
angetragen. \ 

In, Gewährung diefed Antrages werden daher 
von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des gedachten Jes Peterfen und Ehefrau, 
weil. zu Koldnap, namentlih an die dazu gehörige 
Hufe cum pert. dafeldfl, aus irgend einem Geunde 
Forderungen und Anfprüce zu haben vernreinen, bier 
durch aufgefordert und befehlige, fi damit, bei 
Strafe der Ausfchliefung, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechnet, unter Einlieferung ihrer Documente in Urs 
und Ubfchrift und Auswärtige unter geböriger Pro: 
euratursBeftellung, im Actuariat der Gramm: Darde 
auf Lindenthal bei Hadersleben anzugeben und ihre 
Gerechtfame wahrzunehmen. 

Hadersleben in der Gramm : Hardedvogtei, den 
»öten Sebruar 1842, x 

ıer. 


NM 30. 
Dritte undlegteBeftannmarung. 

‚Der Kärdner und Schufter Behrend Pinrich 
Prien in Kirch: Barkan hat um die Rechtswoͤhlthat 
der Gürerabtretung gebeten und iſt in Folge deſſen 
am heutigen Tage über deffen Habe und Güter Con⸗ 
curd der Gläubiger unter Vorbehalt ihrer |Einreden 
m. für Recht erkannt worden. 

on Gerichts; und Rechtswegen werden daher Alte 
und Jede (mit Ausnahme der protocollirren Gläubis 
ger), welche an das Vermögen des Kärhnerd und 
Schuſters Behrend Hinrich Prien in Kirch: Barfauı, 
namentlih an die dazu gehörige, in Kirch-⸗Barkau 
sub N 4 belegene Kathe c. pert., aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Unfprüche zu haben glau⸗ 
ben, biedurch aufgefordert und befehligt, fich damir, 
bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an: 
gerechnet, unter Producirung ihrer Documente und 
geböriger Procuratur  Beflellung, vorfchriftämäßig auf 
biefiger Kiofterfchreiberei zu melden und demnächft 
weitere Verfügung zu gewaͤrtigen. 

Klöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 14ten Februar 

F. v. Reventlou. 
"31, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn der Eingefeffene Johann Auguft Roeper in 
Glefchendorf, Amts Ahrensboed, ſeine dafelbft beiegene 
Dfarrlanftenfarhe cum pert. verfauft, und, um feis 
nem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen reis 





— 


nes Folium liefern zu können, um die Erlaffıtng eines 
Mealproclams gebeten bat, fo werden in Gewährung 
diefer Bitte Alle und Jede (mit Ausnahme der pro 
tocollirten Gläubiger), welche an die gedachte Dfarr: 
lanftenfathe cum pert. des Johann Auguſt Roeper 
in Gleſchendorf, Amts Ahrensboeck, dingliche An— 
ſpruͤche und arg zu haben vermeinen, bie: 
mirtelft aufgefordert und befehligt, felbige, bei DBers 
luſt derfelben, innerhelb 12 Wochen, vom Tage der 
kesten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
unter Vorzeigung der ihre Anfprüche begründenden 
Driginaldocumente und Zuräclaffung beglaubigter Abs 
fchriften davon, im Actuariate zu Ahrensboeck anzıs 
geben, auch, falls fie im Amte Ahrensboeck nicht 
wohnhaft find, einen procurator ad acta dafelbft zu 

beſtellen. Wornach fih zu achten. 
Gegeben Königliched Ahrensboecker Amthaus auf 

dem Scloffe zu Ploen, den Sten Februar 1842, 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 
PR 32, z 
Dritte und legte Befanntmachung. , 

Wenn Johann Boͤckmann in Großenbrode feine 
daſelbſt beiegene Landftelle von reichlich 36 Tonnen 
Land nebft zweien Wohnhäufern ıc. verfauft und Bes 
hufs Lieferung eines reinen ProfeffiensProtocolis die 
Erlaffung eined landüblihen Proclams biefelbft ber 
antragt bat: fo werden im Folge diefes Antrages 
“(mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Ale, 
welche dingliche oder hypothecariſche Anfprüche an die 
gedachte Landftelle cum pert, zu haben glauben, hier 
mittelſt befehligt, dieſe Anfpräche innerhalb zwölf 
Wochen, a dato ber legten Bekanntmachung, bei 
Vermeidung der Ausfchließung und des immerwäh: 
renden Stillſchweigens, hiefelbft anzugeben und wegen 
Producirung der Original: Documente und Procuratur⸗ 

Beftellimg das Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 
Gegeben im Juftitiariat ded Guts Großenbrode. 

Neuftadt, den Hten Februar 1842, 
tomundi, adj. 
Mi 33. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Bon Gerichts: und Obrigfeitöwegen merden Afe 
und Jede, welche an den zur concurdmäßigen Ber 
handlung übergebenen Nachlaß des zu Reindeck vers 
ftorbenen Amtsfecretaird Heinrich Ehriftian Carl Ste 


mann and irgend einem Grunde Anfprüche und Sor:. 


derungen haben oder zu haben vermeinen, oder Pfaͤn⸗ 
der von ihm beſitzen, hiedurch ein: für allemal, reſp. 
bei Vermeidung des Ausfchlleßend von Diefer zu pros 
clamirenden Maffe und bei Verluft des Pfandrechts, 
geladen und befehligt, ihre Angaben binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed ange 
rechnet, auf der hiefigen Königlichen Amtfiube, Aus: 
mwärtige unter Beſtellung gehödriger Atcenprocuratur, 
zu befchaffen, und von den etwanigen Beweisthüͤ— 


si 


mern beglaubte Abfchrifren beim Profeſſtons⸗Protocoll 
zuruͤckzuſaſſen. Wornach ſich zu achten. 
Gegeben Königlihes Amthaus Schloß Reinbed, 
den Ilten Februar 1842. 
Scholtz. 


“54, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn die hiefigen Bürger und Schiffs: Victualien: 
händler Johann Ehriftian Grünbein und Johann Hin: 
rich Martin Nagel, in firma Grünbein & Nagel, 
um die Rechtswoͤhlthat der Güter: Abtretung gebeten 
und ihnen jelbige salvis creditorum exceptionibus 
bemwillige worden, fo werden Ale, welche an dieſe 
Eoncursmaffe Anfprüche oder Forderungen zu haben 
vermeinen, hledurch, bei Bermeidung der Ansfchließung 
von felbiger, von Gerichtöwegen aufgefordert und bes 
fehligr, fi damit binnen 12 Wochen, a dato ultimee 
publicationis hujus proclamatis, im erfien Stadt: 
Gecretariate, und fpäteftend am 18ten Junius dieſes 
Jahres, als dem peremtorifchen Angabe: Termine, vor 
dem biefigen Obergerichte, unter urfchriftlicher Vor— 
eigung und abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der, ihre 

orderungen begründenden Documente, und als Aus: 

wärtige unter geböriger ProcurarırsBeftellung, zu 
melden. Wonach Beifommende fich zu achten und 
fernere rechtliche Verfügung zu gewärtigen haben. 

Altona, im Dbergerichte, den Sten Februar 1842, 

Ex Decreto Senatus 
NM 35. 
Dritte und legte Befanntmacbung. 

Es haben die hiefigen Einwohner, Gebrüder Wolff 
Salomon Warburg und Samuel Salomon Warburg, 


"dem Gerichte angezeigt, daß, nachdem fie in einer Reihe 


von Jahren unter der Firma W. ©. Warburg, Banguiers 
und faufmännifche Sefchäfte gemeinfchaftlich betrieben, 
und diefe Gefchäftd: Verbindung dergeftalt, daß, vom 
Anfange diefed Jahres an, Samuel Salomon Wars 
burg aus dem Gefchäft getreren if, Wolf Salomon 
Warburg aber felbiges unter bisheriger Firma fort 
fege, freundfchaftlih aufgehoben, zum Behuf definis 


‚ tiver Auseinanderfegung der bisherigen Sorierätds 


Verhältniffe ein Proclam erforderlich fei, um deflen 
Erlaffung fie gebeten. 

Wenn nun diefer Birte flattgegeben if; fo mer: 
den biedurch alle diejenigen, welche entweder an fie, 
die einzelnen Socii Wolf Salomon Warburg und 
Samuel Salomon Warburg, "oder an die Firma W. 
S. Warburg aus irgend einem Grunde Anfprüche 
oder Forderungen zu haben vermeinen, von Gerichte; 
wegen, bei Errafe der Ansichließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, ich damit, unter urs 
fchrifelicher Borzeigung und. abichriftlicher Zuruͤcklaſſung 
der, zur Begründung dienenden Documente, ald Aus— 
mwärtige zugleich unter geböriger Drocuratur : Heftellung, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
madung angerechnet, im erſten Gradtiecretariate, 
and fpäteftens am 16ten Juni diefes Jahres, ald dem 
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peremtorifchen Ungabetermine, im hiefigen Obergerichte 
zu melden. Wonach Beikommende fich zu achten und 
fernere rechtliche Verfügung zu gewärtigen haben. 

Altona im Dbergerichte, den Ten Februar 1842, 

Ex Decreto Senatus. 
M 36. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Bten Stuͤcks M 4. _ 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der vers 
fiorbenen Eheleute Nicolai Jordt, weil. Bürgers und 
Lichtgießerd biefelbft, und Maria Jordt, gebornen 
Elautoft, und infonderheit an das dazu gehörige, sub 
N 634 im ©t. Nicolai: Kirchfpiele belegene Wohns 
haus cum pert., nicht protocollirte Anfprüche irgend 
einer Art zu haben vermeinen, haben fi damit, bei 
Strafe der Ausfchließung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen im hiefigen 
Stadtfecretariate rechtöbehödrig anzugeben und dem; 
nächft das Weitere zu gewaͤrtigen. 

Slensburg, den Dren Februar 1842. 

Bürgermeifter und Kath. 


Holm, Stadtfeer. 
M 37. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Proc. des Bten Stuͤcks MW 5. 
Alle und Zede, welche 
1) an das von dem Kaufmann Wulf Iſaacſen vers 
kaufte, in Anguftenburg belegene Wohnhaus, und 
2) an das von dem Maurermeifter Carl Andreas 
Pruͤß verkaufte, dafelbft belegene Wohnhaus 
nicht protocollirte dingliche Anfprüche und Forderungen 
irgend einer Art zu haben vermeinen, follen ſich, bei 
Strafe der Prächufion und des ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im hiefigen 
Acuariate gehörig melden. 
Auguſtenburger Dardesvogtei, den Bten Febr. 1842, 
>» 


rehn. 
MW 38. 
Dritteundlegte Befanntmachuna. 
Ertr. des Drocl. des Sten Stücks MT. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des bier: 
felbft verftorbenen Bürgers und Buchdrucers Ehriftian 
Jacob Fiſcher Erb; oder fonftige Anfprüche und For 
derungen zu haben vermeinen, werden aufgefordert, 

ch, sub poena perpetui silentii et amissi juris, 


binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: . 


machung diefed Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuratur⸗Beſtellung, im biefigen Stadtfecreta: 
riat gehörig anzugeben. 
Sriedrichftadt, den Yen Februar 1842. 
(%.) Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 


In dem: Davids, 


M 39. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Sten Stüds 8. 

Alle und Jede, welche Anfprüce an den Nachlaß 
bed weil. Mühlenpächters Georg Johann Rudenſiein 
zu Ranzau zu haben vermeinen, mülfen felbige vor 
Ablauf .von 12 Wochen, vom Tage der legten Be 
Fanntmachung diefes Procims angerechnet, unter Wahr: 
nehmung des Rechtserforderlichen, hiefelbft angeben. 

Lütjenburg, in der Gerichtöhalterfchaft des adel. 
Guts Ranzau, den Iiten Februar 1842, 

Lorentzen. 


N 40. 


Dritte undlegte Befanntmachuna. 
Ertr. des Proel. des Sten Stücks M 11. 

Mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter For: 
berungen haben Alte, welche an die von dem Einge: 
ſeſſenen Hans Jochim Langeloh verfaufte, in Hum⸗ 
melsbüttel belegene Befigung cum pert. dingliche Ans 
fprüche und. Forderungen zu haben vermeinen, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung 
dieſes Proclams, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und ded DVerluftes ihrer Aufprüche, im Actuariate des 
Gerichts ordnungsmäßig ſich zu melden. e 

Vinneberger Toncurs- und Erbtheilungsgericht, den 
10ten Februar 1842. 

v. Döring. Dumreicher. 


M 4. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Prock. des Dren Stüds M 2. 

Alle, welche an dag von dem Nades und Stell⸗ 
macher Andreas Hans Rudolph Niffen in Eiderftede, 
Amts Bordesholm, an den biefigen Bürger und 
Hötechermeifter Hand Jacob Burkhard Krüger ver 
faufte, sub N 50 im Sten Quartier diefer Stadt 
im Friedrichsberge belegene Wohnhaus cum pert. 
dingliche Nechte und Unfprüche zu baben vermeinen, 
werden hiemittelft, bei Strafe der Ausfchließung und 
des immermwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, Auswaͤr⸗ 
tige unter Procuratur s Beftellung, im Stadtſecreta⸗ 
riate gebörig anzugeben. - 

Schleswig, den 19ten Februar 1842. 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


n fidem : Rohweder. 
—— nz, —— — — 


Berichtigung. 
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Beilage zum 1%. Stuͤck 


Schleswig 





Schleswig : Holftein : Pauenburgifche Kanzelei. 

Unterm Teen März d. J. haben Seine Majeftät 
der König den Kanzeliften bei der Schleswig-Holſtei⸗ 
nifchen Regierung, * Broder Jacobſen, anf ſein 
desfallſiges Anſuchen, von feinem Amte in Gnaden 
zu entlaſſen geruht. 


Publicandum 
abieiten 

der Königl. Direction der Quarantaine-Anftalten. 

Die Länder, Derter und Inſeln, welche nach den 
Hiefelbft jüngft eingegangenen officiellen Berichten bis 
weiter ald peflartig angeſteckt betrachtet werden, find: 

a) Tripolis, b) Alerandria, c) Damiette, d) Con: 
ftantinopel, e) Tunis, f) Marocco, g) Smyrna, h) 
die Inſel Candia. 

uͤr verdaͤchtige ſind bis weiter zu halten: a) Alle 

tuͤrkiſchen und griechiſchen Häfen, mit Ausnahme der 
oben als peſtartig angefteckt bezeichneten. b) Die uͤbri⸗ 
gen Häfen und Küften der afrifanifchen Barbarei. 

Alle ande Häfen und Inſeln, in und außerhalb 
Europa, find ald unverdächtig anzufehen. 

Welches den öffentlichen Blättern, mo dergleis 
chen herausfommen, einzuräden if. 

Kopenhagen, in der Königl. Direcsion der Qua: 
rantainesAnflalten, den ten Mär; 1842. 


Holsten. Thonning.  Steinmann. 
Bresirup. SAibsted. 
Dahl, 


Bekanntmachungen. 
1 


Nachdem anf Antrag der nächften Angehörigen der 
verwittweten Agentin Olde, geb. Vahlert, zu Neuen: 
brod, eine Unterfuchung ihrer biöherigen Vermoͤgens⸗ 
Verwaltung angeflellt worden, und felbige in Folge 
diefer Unterfuchung wegen ihrer verfchwenderifchen Le: 
bensweife unterm 21ften v. M. pro prodiga erflärt 
und einer Euratel über felbige verfügt worden; fo wird 
won Dbergerichtöwegen ſolches mit dem Hinzufügen 
zur oͤffentlichen Kunde gebracht, daß der Advocat J. 
C. Schend in Eimshorn der vermwittweten Agentin 
Dive, geb. Vahlert, in Neuenbrod ald curator per- 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 24. März 14842. 





sonae et bonorum conſtituirt worden, daher alle dies 
jenigen, welche etwa in rechtlichen Beziehungen mit 
der Agentin Olde ftehen oder Fünftig in ſolche mit 
ihr treten möchten, ſich desfalls an ihren Eurator zu 
wenden haben und ergeht zugleich die Wartung, daß . 
ſolche Rechtsgeſchaͤfte, welche mit der Eurandin felbft 
eingegangen werden, Feine Verbindlichfeiten zur Folge 
Dad — 5— werden betrachtet werden. 
nigl. Holſteiniſches Obergericht Gluͤckſtadt, 
den Iften Mär; 1842. : F— * 
IWW. v. Schirach. Weltheim, 
Wriedt. 
Es wird hiemittelft u lichen K 
wird hiemittelft zur Öffentlichen Kunde gebracht, 

daß der Feftefäthner Claus Peter Yesfen a nr 
und feine Mutter, des weil. Käthnerd Johann Jess 
fen Wittwe, dafeldfl, pro prodigis erklärt und daß 
ihnen die Hufner Hans Perer Marren und Andreas 
Zönfen in Ulsnis und der Käthner Mare Peter An: 
dread Greve in Taarſtedt als Euraroren zugeordnet 
worden find. Demzufolge haben alle diejenigen, welche 
mit befagtem Claus Peter Jesfen oder feiner Mutter 
in Nechtsverhältniffen ſtehen oder künftig mit ihnen 
in folde zu treten veranlaßt werden möchten, fich des; 
fall$ an Die befagten Euratpren zu wenden, und er: 
gebt zugleich die Warnung, daß ſolche Rechtsgeſchaͤfte, 
welche mit den für Verſchwender Erklärten felbft ein 
gegangen werden, feine VBerbindlichkeiten für fie zur 
Folge Haben und als nichtig zu betrachten find. 

Auf dem Königl. Amthaufe vor Gortorf, den Zöften 
Februar 1842, 

v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
NM 3. 

Der Ehefrau ded Earl Eieverd, Antje, geb. Oft, 
in Hemmingfiedt, ift anf deren Anfuchen der Einges 
feffene Claus Egge d. aͤ. in Lieth au die Stelle ihr 
res Ehemannes zum Curator ihres Vermögens conſi⸗ 
tuirt, benanntem Carl Sievers aber binfichtlich des 
Vermögens feiner Ehefrau die Eingehung rechtsver— 
bindliher Handlungen unterfagt worden, was biedurch 
unter der Verwarnung zur Öffentlichen Kunde gebracht 
wird, daf rg befagten Earl Sievers in Betreff des 
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Vermoͤgens ſeiner Ehefrau eingegangene Geſchaͤfte und 

uͤbernommene Verbindlichkeiten fuͤr nichtig werden er— 

klaͤrt werden. Wornach ſich Jedermann zu achten. 
Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, den 


sten März; 1842. 
Lempfert. 


pfi * 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: Wagner. 
M 4. - Catharina 


Daß der mittelft Steckbriefs vom 23ſten Auguft 
1840 wegen diebifchen Abfchneidens von Pferdefchweifen 
von hieraus verfolgte Vagabonde Wilhelm Detbmann 
aus Weddingſtedt am geflrigen Tage zur Daft ges 
._ ift, wird hiedurch ordnungsmäßig befannt ge 
wacht. : 
Koͤnigl. Pandvogtei zu Heide, den 10ten März 1842, 

Boysen, conft. 


Verkauf oder. Verhäurung. 

Wegen Nichtgenehmigung der am 15ten v. M. 
erfolgten Gebote, wird auf Verfügung Königlicher 
Rentekammer ein ermeuertes Aufgebot rouͤckſichtlich des 
Derkaufs oder etwaniger Verbäurung des 
berrfhaftiihen Wilhelminenfoogs in der 
Ww. Tuͤckſen Gaſthofe hieſelbſt am Dienftag nach 
Oſtern, als am 20ſten d. M., Vormittags um 10 
Uhr, unter Vorbehalt der hoͤheren Genehmigung ſtatt 
haben, welches hiedurch zu Jedermanns Nachricht 
oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

Königliche Landſchreiberei zu Garding, am Oten 
Mär; 1842. 

Eckermann. 


Citation. 

Nachbenannte aus der Herrfchaft Breitenburg ent: 
wichene Landmilitairreferven, ald: I) aus dem Kirch: 
fpiel Breitenberg: Jasper Boͤge 36, Johann Hinrich 
Wende 44, Johann Peters 26, Johann Horft 27, 
Hinr. Horft 25 Jahre; 2) aus dem Kirchfpiel Stellau: 
Claus Borchert 25, Asmus Horns 44, Cyriacus 
Timm 37, Paul Storjohann 39 Jahre; 3) aus dem 
Kirchfpiel Kellinghufen: Hinrich Heeih 34, Johann 
Hinrich Amsberg 33, Andreas Auguft Roß 32, Peter 
Gofan 44, Claus Scharp 32, Marten Mohr 44, 
Lonis Ernft Steinmann 25 Jahre; 4) aus dem Kirch: 
fpiele Iehoe: Johann Juͤrgens 42, Hand Möller 
39 Jahre; 5) aus dem Kirchfpiel Münfterdorf: Dies 
berich Kröger 33, Conrad Kerener 33, Wilhelm Fifcher 
33, Hinrih Krohn 31, Claus Schröver 29, Friede; 
rich Schmidt 33, Johann Sternbod 43 Jahre; 6) 
aus dem Kirchfpiel Neuenfirhen: Hans Frand 43, 
Hans Schröder 43 Jahre; 7) aus dem Kirchfpiel 
Neuendrock: Eggert Neimerd 37, Johann Bahrs 29, 
Jacob Bahrs 27, Johann Jürgen Bahrs 24 Jahre 
alt, werden hiedurch befehligt, am Montage den 1Sten 
April d. J. Vormittags 8 Uhr auf dem Rarhhaufe 
in Itzehoe vor der Landmilitairfefflon zu erfcheinen. 


Breitenburg im Dberinfpectorate der Herrfchaft 


Breitenburg, den 10ten März 1842. 
J. M. Dhal. 


Edictal: Eitationes. 
#1. 3 

Auf —— Vorſtellung und Bitte abſeiten 

argaͤretha Sieger, geb. Johannſen, in 
Hohlmuͤhl ec. cur, wider ihren jeßt abweſenden Ehe: 
mann Micolay Jürgen Sieger, früher in Hohlmuͤhl, 
um eine Edictal: Citation, wird der gedachte Nicolay 
Juͤrgen Sieger hiemittelft eins für allemal citirt und 
befebligt, am Montage nach dem Dom, Trinit,, am 
2öften Mai d. Y., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Königlichen Gottorfer Eonfittorio in Perfon zu erſchei— 
nen, zu vernehmen, was Jmplorantin wegen feiner 
böslihen DVerlaffung wider ihn vorbringen wird, dar: 
anf zu antworten und Spruch Rechtens zu gewärtis 


gen, mit der Verwarnung, daß, wenn er im ange: 


fegten Termin nicht erfchiene, auf der Implorantin 
ferneres Unfuchen die zwiſchen ihm und ihr bisher 
beftandene Ehe wegen böslicher Verlaſſung volltändig 
getrennt, auch fonft den Mechten gemäß erfannt wer; 

den wird. Wornach ıc. , 
Gegeben im Eonfiftorio auf dem Königl. Amthauſe 
vor Gottorf, den Tten März 1842, 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: 


M 2. 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertract der Edictal:Eitation des 10ten Stuͤcks 2. 
Der vor 9 Jahren zur See abgereifte Schiffs: 
zimmermann Johann Hinrich Meyer aus Wedel wird 
biedurch eitirt und befehligt, vor dem am Montage 
nach Pfingften, am 23 ften Mai d. J. zu haltenden Königl. 
Eonfiftorio zu erfcheinen, um zu vernehmen, was feine 
Ehefrau Catharina Elfabe, geb. Voß, wegen feiner 
fangen Abmwefenheit wider ihn antragen werde, daranf 
zu antivorten und Spruch Nechtend zu gewärtigen, 
unter der Verwarnung, daß im Ausbleibungsfall den; 
noch wider ihn ergehen werde, was den Rechten ges 


Boysen. 


U, E. Fries. 


mäß if. 
—4 und ug den 24ften Febr. 1842. 
E. A. v. Döring. G. Adler. 
In fidem copie: G. Adler. 


* 3. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extract der Edictal:Eitation des 10ten Stuͤcks M 8, 

Der Ehemann Johannes Heinrich Spritus wird 
hiedurch edictaliter citirt und befehligt, vor dem am 
eg nach Pfingſten, am 23ften Mai d. J., zu halten: 
den Koͤnigl. Pinneberger Confiftorio zu erfcheinen, 
am zu vernehmen, was feine verlaffene Ehefrau Anna 
Catharina, geb. Eilmann, in Ueterfen, Elagend mider 
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* 


ihn anbringen wird, darauf zu antworten und Spruch 

Rechtens zu gewärtigen, unter der Verwarnung, daß 

im Ausbleibungsfalle dennoch wider ihn ergehen werbe, 

a en gemäß ift. Seh 5 

inneberg und Rellingen, den 24ften Febr. 1842. 
Dürin . G. Adler. 


E. A. v. 
In fidem copie: 6G. Adler. 


Proclamata. 
#1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des penfionirten Landvogts N. 
Klinder, weil. zu Hufum, Anna Catharina, geb. Be: 
feler, für fih und ihre unmündigen Kinder, c. cur, 
dem Dber: und Landgerichts; Advocaten Befeler in 
Schleswig, unterm Zten d. M. hieſelbſt angezeigt bat, 
daß fie den Nachlaß ihres verftorbenen Ehemannes 
für ih und ihre Kinder nur sub beneficio legis 
anzutreten und daher zur Bewirkung eines Benefictal; 


Vroclams fi veranlaßt fehe, fo werden, in Deferi 


rung ihrer desfälligen Bitte (mit alleiniger Ausnahme 
etivaniger protocollirter Gläubiger), Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß des penfionirten Landvogts 
N. Klinder, weil. zu Hufum, aus irgend einem 
Grunde Anfprüche und Forderungen zu haben ver 
meinen, biemittelft aufgefordert und befebligt, dieſe 
ihre vermeintlichen Anfprüche, bei Gtrafe der Aus: 
ſchließung von der Maffe, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Praclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Dbergerichtsfecre: 
tair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben und 
wegen Producirung des Driginaldocumente und Procus 
raturbeflellung das Vorſchriftsmaͤßige wahrzunehmen. 
Gegeben im Königlihen Schleswigſchen Oberge— 
richte auf Gottorf, den Tten Mär; 1842, 

(L.S.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 

In hdem copie: Feddersen, 


Wolfhagen. 
MM 2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Nachdem am 19ten Januar d. J. das adeliche 
Gut Lehmkuhlen an den Minifter sMefidenten der Stadt 
Hamburg beim Königl. Preußifchen Hofe, Earl Go— 
deffroy, verfauft worden, haben die Wittwe und Er: 
den des meil. Agenten, Kaufmanns und Gutsbeſitzers 
Andreas Ehriftianfen biefelbft angezeigt, daß der Käufer 
die Erlaffung eines landüblihen Proclams für noth— 
wendig erachte, und fie deshalb in Gemäßheit des 
$. 18 der Verkaufsbedingungen um Erlaffung eines 
ſolchen bitten müßten. 

Da num diefer Bitte flattgegeben worden, fo wer: 
den von Dbergerichtöwegen Alte und Jede, welche an 
das im Preeger adelihen Güterdiftricte belegene adel. 
Gut Lehmkuhlen cum pert. nichtprotocollirte, dingliche 


u, 





— 


oder hypothecariſche Anſpruͤche zu haben dermeinen, 
hiedurch, bei Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, dieſelden 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt; 
machung diefes Proclams angerechnet, bei dem Kanr 
zeleifecretair und Landgerichtsnotar Martens hiefelbft 
anzugeben, die ihre Anſpruͤche etwa begründenden Dos 
cumente in Urs und Ubfchrift zu produeiren und auch 
—* der Actenprocuratur das Erforderliche wahrzu⸗ 
nehmen. 

Urkundlich erg Serge größern Gerichts⸗ 
Infiegel. Gegeben im König. Holfteinifchen Ober; 
gericht zu Gluͤckſtadt, den 11ten März 1842. 

(L. S,) v. Schirach. Nickels. 


Pro vera copia: Martens. 








v. Gusmann, 
NM 3. 
Erfie Bekanntmachung. 

An Folge der Vrodigalitätserflärung des Fefter 
färhnerd Clans Peter Jesſen in Ulsnis und feiner 
Mutter, der Witwe des weil. Käthnerd Johann Jess 
fen dafeldft, haben die denfelben gerichtlich jugeordnes 
ten Euratoren es für erforderlich erachtet, ein Proclam 
zur Ausmittelung ihres Vermoͤgensbeſtandes zu ers 
trahiren. In Deferirung der darauf begründeten 
Bitte werden demnach (mir gefeglicher Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger) alle diejenigen, welche an 
Elaus Peter Jesſen oder feine Mutter Forderungen 
und Anfprüce irgend einer Art, es feien dingliche 
oder perfönliche, zu haben vermeinen, hiedurch, bei 
Strafe der Ausfchließgung und des ewigen Stillſchwei— 
gend, aufgefordert und angemiefen, felbige binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Uctuariate ded Amts 
Gortorf gehörig anzugeben. 

Auf dem Königlichen Amthaufe vor Gottorf, den 
Sten Mär; 1842. 

v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E, Fries, 
4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Demnad der 4 Hıffner Frenz Roͤh in Oberſelk feine 
dafelbft belegene 4 Hufe nebft dabei befindlichen Ka; 
thenländereien an den jegigen Pächter Claus Matthias 
Bed auf Ravenshorſt verkauft und demfelben ein 
von allen dinglichen Anfprüchen gereinigted Profes; 
fionsprotocoll verfprochen hat, fo werden, in Gemäß: 
rung der darauf begründeten Bitte um Erlaffung eines 
landüblichen Proclams, alle diejenigen, welche an die 
erwähnten Immobilien nicht protocollirte, dingliche An⸗ 
fprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben vers 
meinen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchliefung und 
des ewigen Stiliſchweigens, aufgefordert und angewie⸗ 
fen, felbige binnen 12 Wochen, vom Tage der lepten 


— — — 


Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Amts Gottorfiſchen Actuariate gehoͤrig anzugeben. 
Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gottorf, den 
10ten Mär; 1842. 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. B. Fries. 


Mb. 
Erite Bekanntmachung. 

Wenn der Einwohner Asmus Wilhelm Bruhn zu 
Maasholm, adel. Guts Debe, fein daſelbſt belegenes 
Haus mit Nebengebäuden, Garten und fonftigen Zus 
behoͤrungen, fowie auch mit den dabei befindlichen 
Ländereien und Moorgrund an den Einwohner Dans 
Epriftian Nisfen in Cappeln verfauft und dem Käus 
fer einen von allen dinglichen Anfprüchen freien Bes 
fig verfprochen bat: fo werden (mit alleiniger gefeßs 
lihen Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle 
und Jede, welche an die obgedachten Grundftüce des 
Asmus Wilhelm Bruhn zu Maasholm dingliche An: 
fprüche und Forderungen zu ‚haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausfchließung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, aufgefordert, fih damit binnen zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung diefes 
Procdamsd angerechnet, unter Beobachtung des Nechts: 
erforderlichen, in der hiefigen Gerichtshalterfchaft ans 
ugeben. 

i "Schleswig, im Juſtitiariate des adel. Guts Oehe, 
den ten März 1842. 
Jessen. 
M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann der Eurator ded zur See abmwefenden Chris 
ftian Michelfen zu Sandacker, Johannes Lasſen da; 
ſelbſt, ſich veranlaße fieht, die Inſtenſtelle und bie 
Parcelenländereien feines Euranden Öffentlich verfaufen 
zu faffen und die Erlaffung eines Proclams Behuf 
der Gewährleiftung verlange har; fo werden in Ans 
feitung deffen Alte und Jede, welche aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anfprüche und Forderungen an die ges 
dachte Inſtenſtelle und die Varcelenländereien cum 
pertinentiis zu haben vermeinen, biemit von Ger 
richtöwwegen ein: für allemal, mithin peremtorifch, 
bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen Still: 
fchweigens, verabladet und befehligt, daß fie, die Aus—⸗ 
wärtigen unter Beftellung der Uctenprocuratur, ihre 
Angaben, mit Webergehung der protocolfirten Pöſte, 
innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, bei dem Herrn Gerichte: 
fchreiber Jepſen in Rinkenis befchaffen, die ihre For: 
derungen begründenden Documente im Driginale pro; 
duciren und davon beglaubigte Adfchriften beim Pros 
feffiond: Brotocolle zuruciaffen follen. Wornach ıc. 

Gegeben in der Lundtoft⸗Hardesvogtei zu Gravens 
ftein, den 11ten März 1842, 

Thomsen. 


MT. 
Erſte — ————— 

Wenn die Eheleute Johann und Maria Dorothea 
Thomſen, geb. Litzius, in Tarp geſtorben und die Vor⸗ 
münder der unmuͤndigen Erbinn freilich Fein Bedens 
fen getragen, diefen Nachlaß für ihre Pupillinn anzus 
treten, indeß zur Ermittelung des Beſtandes der Maffe 
um Erlaffung eines üblichen Proclams gebeten; als 
werden, in Gewährung diefes Antrages, Alle und Jede 
(jedoch mit Audnahme der Protocoligläubiger), welche 
aus irgend einem Grunde Rechte und Anfprühe an 
den befagten Nachlaß, wozu die dortige Krugſtelle ger 
börig, erheben wollen, hiedurch aufgefordert und be 
febligt, fi damit, bei Strafe der Ausfchließung von 
diefer Erbmaffe, in 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung dieſes Proclams angerechnet, vorſchrifts⸗ 
maͤßig in dem Actuariat der Koͤnigl. Flensburger Amts⸗ 
ſtube zu melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 
Wornach ꝛc. 

Gegeben zu Eeftrup’ in der Uggel ⸗Hardesvogtei, 
den 12ten März 1842. 

M. A. Morützen. 


MS, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Parcelit Marx Perer Flügge feine zu 
Grünland im adeligen Gute Maasleben belegene adet. 
Maaslebener Freiparcelle MM 6 an den Freiparceliften 
A. Fuhrmann zu Boesbuyfeld verfauft, und zur Si 
herftellung feines Käufers die Erlaffung eines fand: 
üblichen Proclams über gedachte Parcele hieſelbſt er: 
beten hat; fo werden in Deferirang diefer Bitte von 
Gerichtöwegen Alle und Jede, welche an die gedachte 
geben M 6 cum pert. zu Grünland unterm 

nte Maasleben nicht protocollirte, dingliche oder hy⸗ 
porhecarifche Anfprüche zu haben vermeinen, biedurch 
aufgefordert und befeblige, folche binnen 12° Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei Vermeidung der Ausfchließung und 
des befländigen Stillſchweigens, im Juſtitiariat bie: 
felbt anzugeben und wegen Droduction der Documente 
und Procuraturbdeftellung das Drdnungsmäßige zu bes 
obachten. 

Gegeben Eckernforde, im Juſtitiuriat des adel. Guts 
Maasleben, den 1Oten März; 1842, 

en Bong- Schmidt. 
9 


Erfle Bekanntmachung. 

Ruͤckſichtlich des vor vielen Jahren zur See ge; 
gangenen Nifolans Beier, geb. zu Friedrichs 
ſtadt am 27ften Decbr. 1771, Pepe feit deffen Ents 
fernung ed an jedweder Nachricht. Ein aus Tetem 
buͤll demſelben zugefallened Erbeheil hat daher für 
den Abweſenden unter Verwaltung gefeßt werden ge: 
mußt. Machdem aber legterer fein 7Ofled Lebensjahr 
jegt voltender hat, werden auf geſchehenes Anfuchen 


9 





hiedurch von und, Dberflaller und Staller der Lands 
ſchaft Eiderſtedt, v. Krogh und Ingwerſen, fo 
wol der bisher verſchollene Nikoſaus Beier, als 
auch im Fall ſeines erfolgten Ablebens deſſen etwa— 
nige Leibeserben oder ſonſtige unbekannte Erben, und 
überhaupt Alle und Jede, welche an das für den Ber: 
fchollenen verwaltete Bermögen Anfprüche, fei ed nun 
als murhmanßliche Erben oder fonft aus irgend einem 
Grunde zu haben vermeinen, von Gerichts wegen aufı 
gefordert und angemwiefen, binnen 12 Wochen ſich in uns 
terzeichneter Landfchreiberei, unter Beobachtung des 
gefeßtich Erforderlichen, gehörig zu melden, und fers 
niere Verfügung zu gewärtigen; umd zwar unter der 
Berwarnung, daß bei von Geiten ded Derfchollenen 
unterbliebener Meldung verfelbe für todt werde ers 
flärt, wider die ſich nicht angegeben habenden Erben 
oder, etwanigen Gläubiger aber die Ausfchließung dems 
nächft werde ausgefprochen und Über das vermwaltere 


Vermögen den Rechten gemäß werde verfügt werden. 


Königliche Landichreiberei zu Garding, am 18ten 
Sehr. 1842. 
(L. 8.) (L. S,) 
Eckermann, 
M 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die blödfinnige Tochter des vor mehreren 
Fahren verftorbenen Schuſtermeiſters Joachim Fedder; 
mann , Ehriflian, Namens Ehriftine Ehriftian, mit 
Hinterlaſſung unbefannter Erben verftorben, fo werden 
hiermittelft von und, Präfivent, Bürgermeifter und 
Kath, Erben und Gläubiger verfelben peremtorifch 
anfgeforderr und befehligt, ihre an den fehr gering: 
fügigen Nachlaß derfelben habenden Erbanfprüche, 
Forderungen und Pfandrechte, bei Verluſt derfelben, 
binnen 12 Wochen, nach der lebten Bekanntmachung 
diefes, im hiefigen Stadtſecretariat in gehöriger Form 
rechtsbehoͤrig anzugeben. 

Friedrichftadt, den 16ten März 1942. 


() Präfident, Bürgermeifter und Rath. 
In.üidem: Davids. 


#11. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Boyſen, als Verweſer der Norderdithmarſcher Land⸗ 
vogtei, euch, den nichtprotocollirten Creditoren des ver: 
ftordenen Jann Evert Hemd zu Hemmerwurth, bei 
nnachftehender Warnung, daß ihr auf Anhalten der nach: 

elaffenen Wittwe des gedachten Verftorbenen und der 
Gormünder der unmiündigen Kinder deffelben, melche 
ficb über den Nachlaß aus einander zu fegen beabs 
fichtigen, alle an befagten Jann Evert Hems euch 
uftebenden Anfprüche und Forderungen innerhalb 12 
Soden, von ber legten Bekanntmachung diefed Pros 


clams an, und zwar die Auswärtigen unter Beflellung - 
der Hctenprocnratar, in der Sirchfpielfchreiberei zu - 
Hemme, bei Strafe der Ausſchließung und des ewi⸗ 
gen Stillſchweigens, geſetzmaͤßig angebet und vers 
zeichnen laſſet. 
Heide, den 19ten Febr. 1842, 
(L. S.) 


Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 


Jebens, Kirchfpielfchreiber. 
NM 12 


Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mir machftehender Wars 
nung gebiere ich, Earl Lempfert, Königl. Landvogt 
von GSüderdithmarfchen, euch, den nichtprotocollirten 
Glaͤubigern und Pfandinhabern des verfiorbenen Clans 
Dreesien in Krumfledt: 

Da Elaus Dreesfen in Krumftede mit Tode ab: 
gegangen ift, und es zur Berichtigung des Nachlaffed 
Diefes Derftorbenen eines Proclams bedarf, ich auch 
die Ertrahirung dieſes Proclams anf Inflanz des be 
ftellten curatoris massae, des Eingefelfenen Claus 
Johann Kühl in Krumſtedt, bewilligt habe; fo erge: 
bet an euch hiemittelſt der Befehl, innerhalb 12 Wo; 
chen, mach der legten Belanntmachnng dieſes Pros 
ciams, eure Forderungen und Pfandrechte, bei Vers 
luft derfelben, in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu 
Meldorf, die Auswärtigen nach zuvor beflellter Äe— 
tenprocuratur in diefem Gerichtöbezirf, anzugeben, dem; 


nächft aber das Weitere zu gemwärtigen. Wornach ihr 
euch zu achten. 
Meldorf, den 24ften Febr. 1842. 
Zur Beglaubigung: Wagner. 
M 18. 
Erfte Befanntmachung. 


Nah erfolgtem Abfterben der Ehefrau des hieſi— 
gen Schiffer Jacob Boldt, Namens Margaretha, 
verehelicht geweienen Grave, geb. Schipmann, nnd 
gefchehener Publication des mit ihrem zweiten Eher 
mann errichteten gemeinſchaftlichen Teſtaments, in 
welchem für die Inteſtaterben der Ehefrau die Sum: 
me von 800 Rbthlr. S. M. oder 500 Rthlr. vorm. 
Eour. audgefegt worden, haben fi zum Genuß die: 
ſes Legats rechtsbehoͤrig gemeldet, Hinrich Schipp⸗ 
mann in Heiligenſtedten, Metta Warns in Uhren 
dorf, Hinrich Pererfen auf dem fübfhen Kamp, .fo: 
wie Meta Lohmann in Heiligenftedten, ſaͤmmtlich als 
Geſchwiſter und Geſchwiſter Kinder der Berfiorbenen. 
Da nun von felbigen auf die Erlaffung eined Bro: 
clams zur Ermittelung etwaniger Collegataren ange 
tragen worden, fo werden bon Bürgermeifter und 
Rath Ale und Jede, welche außer den bereits benann⸗ 
ten Verfonen, an das gedachte Legat rechtliche Ans 
forüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Und; 
ſchließung, biedurch aufgefordert, ſich innerhalb 12 


Wochen, vom Datumder Sekten Publication dieſes 
Procams, Auswärtige unter Beſtellung der Uctenpror 
curatur, beim hiefigem Stadtfecretariat zu melden, 
daſelbſt ihrePegitimation zu. befhaffen und weitere 
Verfügung zu gemärtigen. . 
Idgehoe, den Bten März 1842. 

Bürgermeifter und Rath. 


“14, 
Erfte Bekanntmachung. 
Es haben der Rademacher Detlev Friederich Pe 


terfen, der Tuchmacher Jochim Nicolaus Wildeng, - 


der Fuhrknecht Dans Detlev Lemburg, der Tifchler 
Mare Blund und der Arbeitsmann Ernft Heinrich 
Wulf, fämmtlich in Neumünfter, von den hieſigen 
Hufnern Delfs und Grimm, zur Aufführung neuer 
Häufer, Baupläge gekauft, und behufs der Erlangung 
von Folien im Schuld: und Pfand; Protocol auf die 
Erlaffung eines landüblichen Proclams augerragen. 
In Gewährung diefed Antrags werden hiemittelſt 
von Gerichtöwegen alle und die, welche an die von 
den biefigen Hufnern Delfs und Grimm an die Ex— 
trabenten verkauften 5 Baupläge aus irgend einem 
Rechtstitel Anfprüche und Forderungen zu haben vers 
meinen, biedurch, bei Strafe des Verluſtes ihrer et: 
wanigen Gerechtfame und des beftändigen Stillſchwei⸗ 
gens, aufgefordert, fich damit, unter Beobachtung ded 
Mechtöerforderlichen, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
beim Profeffiond « Prorocon auf der hiefigen Königl. 
Amtſtube zu melden. 3 
Königl. Amthaus zu Neumünfter, den Dren März 
2 


i v. Brockdorff. 


In fidem: Kellermann, 


s NM 15. 

Erfte Bekanntmachung. E 
Die Erben des verfiorbenen Käthnerd und Ihier: 
arztes Perer Stoltenberg in Prauftorf haben dem 
Kiofiergerichte angezeigt, daß fie pr fein Bedenken 
trügen, den Nachlaß des Verftorbenen unbedingt ans 
zutreten, jedoch um vor etwanigen unbekannten Ans 
fprüchen in Zufunft gefichert zw fein, die Erlaffung 
eines landüblichen Proclams erbitten wollten. 
n Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichtds und Nechtöwegen Alle und Jede (mit alleis 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
on den Nachlaß des verfiorbenen Käthners und Thier: 
arztes Peter Stoltenberg in Prauftorf, namentlich an 
die dazu gehörige, sub M 11 in Praufiorf belegene 
Kathe c. pert., aus irgend einem Grunde Forderun: 
gen umd Anſpruͤche zu haben glauben, hiedurch aufs 
gefordert und befebligt, ſich damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der letzten 
Defanntmachung diefed Proclams angerechnet, unter 


Producirung ihrer Documente und gehöriger Procus 
raturbeftelung, bei dem Flöfterlichen Profeffiond; Pros 
tocolle zu melden und demnächft Weiteres zu gewaͤr⸗ 


tigen. 
„gel Dbrigfeit zu Preeg, den Oten März 


F. v. Reventlou. 
N 16. - 
Erfie Bekanntmachung. 

Auf Anzeige der nteftaterben des verflorbenen 
Häuersmannes Gerhard Einfeld zu Grashorſt, daß 
fie deffen Nachlaß nur sub beneficio legis et in- 
ventarii anzutreten gefonnen, werden in Anleitung 
obergerichtlicher Bewilligung vom Iften I. M. Alle 
und Jede, welche Anfprüche an den Nachlaß des bes 
nannten Erblaffers zu haben glauben, angemwiefen, ſich, 
bei Strafe des Ausfchluffes von der Maſſe mit fels 
bigen, binnen der Friſt von ſechs Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung diefed, bei dem biefelbft 
im Juſtitiariate zu eröffnenden Profeſſtons-Protocolle 
zu melden und die ihre Unfprüce begründenden Do: 
cumente unter Zurüclaffung beglaubrer Abſchriften und 
Procuratur s Beftellung, wenn fie Auswärtige, vorzu⸗ 
eigen. 

5 Kiet, im Juſtitiariate ded adelichen Guts Bord: 
canıp, den Sten März 1842, _ 
F. Boie. 


M 17. 
Erfte Bekanntmachung. 

‚Auf Anzeige des Bauervogts Johann Jürgen 
Schumacher zu Belau, daß er die ibm zugehörige 
14te Schönboedener Parcele von ohngefähr 73 Ton; 
nen mit Bewilligung Beitommender zu theilen beab: 
fihtige und damit verbundened Erfuchen um Errich: 
tung zweier feparirter Folien für die von gedachter 
feiner Stelle abzulegenden Ländereien nebſt Gebäuden, 
werden (mit gefegmäßiger Ausnahme der protocoflirs 
ten Gläubiger) alle diejenigen, welche gegen die Thei: 
lung der bezeichneten Hypothek etwas einzuwenden 
oder fi) zur Prorocollation eignende Anfprühe auf 
die demnähft neu zu errichtenden Folien zu haben 
glauben, aufgefordert, fich, bei Vermeidung der Prä— 
celufion, innerhalb der Frift von 12 Wochen bei dem 
hieſelbſt zu eröffnenden Profeffionsprotocolle zju mel: 
den. 


Kiel, im Juſtitiariate des adel. Guts Schönborden, 
den ldten März 1842, 
F. Boie. 


- ME 18, 

Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpaͤchter P. M. HDanfen, Befißer 
einer Roßmuͤhle zu Dänifchenhagen, adel. Guts Eck: 
boff, biefelbft angezeigt, mie er nicht im Stande fei, 
feine in ihn dringenden Gläubiger zu befriedigen, und 
er deöhalb geziemend um die Rechtswohlthat der Gut: 
terabtretung bitten muͤſſe, dieſer Bitte auch unter 


Vorbehalt etwanigee Einreden der Gläubiger flattger 
geben, und demnach am heutigen Tage das Concurs— 
verfahren über die Daabe und Güter des Erbpächters 
P. M. Danfen eröffnet worden, sald werden vom Pas 
trimonialgerichte des adel. Guts Eckhoff Alle und 
ede, welche an den genannten Erbpäcdter P. M. 
anfen und am deffen zu Dänifchenhagen, adel. Gute 
ckhoff, belegenen Erbpachrftelle aus irgend einem 
Grunde Forderungen, Nechte und Anfpräche zu haben 
vermeinen (mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger, rücichtlih deren es bloß einer Angabe 
der reftirenden Zinfen bedarf), nicht weniger diejenis 
en, welche von dem genannten Eridar Pfaͤnder be 
gen, oder ihm mit Schulden verhafter find, hiemit⸗ 
teiſt eins für allemal, mithin peremtorifch geladen und 
befehligt, und zwar unter Androhung der gefeßlichen 
Nachtheile, fi innerhalb der verordnungsmäßigen 
Frift von 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefed Proclams angerechnet, mit ihren refp. 
Forderungen, Anfprüchen, Pfaͤndern und Schulden 
bei der unterzeichneten Gerichröhalterfchaft des adel. 
Guts Eckhoff, Auswärtige unter gehöriger Procuras 
turbeftellung, zu melden, die in ihren Händen befind: 
lichen, zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden 
Documente im Driginale zu produciren und beglau— 
bigte Abfchriften davon bei dem Vrofeffionsprotocolle 
zurüczulaffen, demnächft aber meitere rechtliche Ver: 

fügung zu gemärtigen. 
Decretum Kiel in der Gerichtähalterfchaft des 
adel. Guts Eckhoff, den Iten März 1842, 
. Karstens. 

N 19. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der 3 Hufner und Krüger Dans Jochim 
Timm in Borburg feine dafelbft belegene 3 Hufen: 
und privilegirte Krugftelle mit Zubehör verfauft und 
mit feinem Käufer fi vereinbart bat, auf gemein: 
fchaftliche Koften die Erlaffung eines öffentlichen Pros 
clams fomwohl zur Sicherfiellung ded Käufers wegen 


etwaniger unbekannter Unfprüche, ald auch zur Aus | 
mittelung des DBermögensbeilandes des Derfäuferd, - 


zu bemwirfen, auch auf die Erlaffung dieſes Proclams 
geziemend angetragen worden ift, fo werden, in Ge 
währung diefed Antrags, hierdurch von Gerichtswe— 
gen Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche an die vorgedachte J Hufen: und 
privilegirte Krugfielle nebft Zubehör des Hans Jochim 
Timm dingliche und hypothecariſche, oder an diefen 
ſelbſt perfönlihe Forderungen und Anfptüche irgend 
einer Urt zu haben vermeinen, aufgefordert und be 
fehligt, fih damit, bei Vermeidung der Prächufion, 
namentlich auch bei Verluſt ſowohl jeglichen dingkichen 
Anspruchs an gedachte J Hufenz und privilegirte 
Krugftelle, als perfönlicher Forderungen an den bie: 
berigen Befiger Hans Jochim Timm, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pros 


clams angerechnet, auf der Königlichen Amtſtube zn 
Tremsbürtel, unter Wahrnehmung des Rechtserforder⸗ 
lichen, zu melden, auch, falls fie Auswärtige find, 
einen Beforger zu dem Acten zu beſtellen. Wornach 
ſich F achten. 

‚Gegeben Koͤnigl. Tremsbuͤtteler Amthans, Schloß 
Reinbeck, den 28ſten Februar 1842, _ 

Scholiz. 


M 20, E; 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn Herr DObergerichts ; Advocat, Stuhlmann, 
ald executor ded, von der neulich hiefelbft verflorbe: 
nen Catharine Margarerhe Cecilie Menadie, geb. 
Sparfa, des weiland hiefigen Bürgers Johann Peter 
Menadie Wittwe, den 13ten Januar 1837 errichteten 
Teſtaments, zum Behuf der Regulirung diefer Erbs 
maffe, um Erlafung eines öffentlichen Proclams ges 
beten, und diefer Bitte flattgegeben worden: fo wer: 
den, mit alleiniger Ausnahme derjenigen, die im be— 


-regten Teflamente entweder zu Erben eingefegt oder 


mit Legaten bedacht worden, alle diejenigen, welche 
als Erben, Gläubiger oder aus fonfligem Grunde an 
den Nachlaß der gedachten Eheleute rechtliche Ans 
fprüche zu haben vermeinen, bei DBermeidung der 
Ausfchließung, von Gerichtdwegen aufgefordert, fich 
damit binnen 12 Wochen, a dato ultimze publica- 
tionis hujus proclamatıs, im erflen Gtadtfecreta: . 
riate und fpäteftend am 21ften Julius diefes Jahres, 
ald dem peremtorifchen Angabe s Termine, vor dem 
biefigen Obergerichte, unter urfchriftlicher Worzeigung 
und abfchriftlicher Zurüclaffung der, ihre Anfprüche 
begründenden Documente, als Auswärtige unter ge 
höriger Procuratur s Beflellung, zu melden. Wonach 
Beifommende ſich zu achten und fernere Verfügung 
zu gewärtigen haben. . 

Altona, im Obergerichte, den 14ten März 1842, 

Ex Decreto Senatus 


“#21, 
R Zweite Bekanntmachung. . 
Die verwittwere Jufizrächin  thor Gtraten in 
Schleswig hat Hiefelbd cum cur, const, angezeigt, 
daß fie zwar fein Bedenken getragen babe, den Nadhs 
laß ihres verfiorbenen Ehemannes, des weil. Juſtiz— 
raths und Amtöverwalterd thor Straten in Ahrens: 
böd, unbedingt anzutreten, jedoch, Behuf ihrer kuͤnfti⸗ 
gen Sicherſtellung gegen vermeintliche Anfprüche, die 


- Erlaffung eines landüblichen Proclams für nothwen— 


dig halte und daher die Erlaffung eines folchen be: 
antragen müffe, 

Da nun diefem Antrage flattgegeben worden, fo 
werden von Dbergerichtöwegen Alle und Jede, welche 
an den Nachlaß des verfiorbenen Juſtizraths, Amts 
verwalterd und Hausvogts Hildemar thor Straten 
in Ahrensboͤck aus irgend einem Rechtsgrunde An 
fprühe und Forderungen zu haben vermeinen, bie 
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dur, bei Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen 
Stiliſchweigens, aufgefordert nnd befehligt, inner⸗ 
balb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt 
machung diefes Proclams angerechnet, ihre Anfprüche 
und Forderungen bei dem Kanzeleis und Obergerichtd: 
fecretair v. Gusmann hiefelbft anzugeben, die diefels 
ben etwa begründenden Documente in Urfchrift zu 
produciren und beglaubigte Abfchriften davon zurück 
zulaffen, und wegen der Actenprocuratur das Erfors 
derliche wahrzunehmen. 

Urfundlich unterm vorgedruchten größern Gerichts; 
Anfiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober—⸗ 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Tten März. 1842. 

(1. 8.) v. Schirach. Veltheim. 


Löck. 
N 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Es haben nachflebende Perfonen, nemlih 
1) der Schufiergefell Hans Hinrich Hanſen, Sohn 
des weiland Inſten Hans Yenfen in Tandslett, 
von welchem feir über 50 Jahren feine Nach— 
richten eingegangen und deſſen Vermögen, jept 
in Betrag 93 »# 37, 4 Eour. oder 150 Roth. 
5 ß. S. M., feit dem Jahre 1806 vormund: 
ſchaftlich adminiftrirt worden, und 
der Geefahrende Hans Jürgen Peterſen, Sohn 
des weil. Gaſtwirths Friedrich Peterſen in Broe: 
müble, von welchem alle Nachrichten feit über 
48 Jahren fehlen, und deifen Vermögen, damals 
in Betrag 1506 ,f 35 2 Eour. oder 2554 Roth. 
74 $. ©. M., fhon im Jahre 1818 in Folge 
Genehmigung des Koͤnigl. böchftpreislichen Ober: 
gerichts feinen muthmaaßlichen Erben gegen ge 
börige Eautionsleiftung ausgeliefert worden, 
befcheinigtermaaßen bereits ihr TOftes Lebensjahr er: 
reicht. Es werden daher, auf Anhalten der Beifom: 
menden, in Uebereinſtimmung mit der DBerordnung 
vom Pen Novbr. 1798, bemeldte beiden Abmwefenden, 
event, deren Erben und überhaupt Alle, welche an 
das Vermögen verfelben rechtliche Anfprüche zu ba:- 
ben vermeinen, biedurc aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes Proclams angerechnet, ſich im biefigen Actuariate 
gehoͤrig zu melden; widrigenfalls die Abweſenden fuͤr 
todt erklaͤrt, die Erben, welche ſich nicht angegeben, 
ausgefchloffen und hinſichtlich des Vermoͤgens der 
Abweſenden den Rechten gemäß verfügt werden wird. 
Anguftenburger Dardedvogtei, den Sten März 
842. Prehn. 


X .28. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten der Witrwe c. cur, und nächfien 
Erben des den Ilten December v. J. verflorbenen 
Feſtekaͤthners Peter Pererfen zu Schogbül, um Er: 
Yaffung eined Proclams über den Nachlaß des ver: 


u. 





-fiorbenen zur Sicherung gegen etwanige Anfprüche, 


werden Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 


. gedachten Feſtekaͤthners Peter Pererfen - aus irgend 


einem Grunde Forderungen und Anfprüde zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Präcufton von diefem 
Nachlaſſe, hiemit ein; für allemal, mithin peremto: 
rifch, geladen, daß fie fi, und zwar die Ausmwärtis 
gen unter Beſtellung eined procuratoris ad acta, 
fpäteftens innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, in der Königl. 
Gerichtöfchreiberei zu Broacker gehörig angeben, die 
zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden Documente 


"in Driginal produciren und davon beglaubigte Abs 


fepriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. 
Koͤnigl. Nübel s Dardesvogtei zu Broacker, den 
2ten März 1842. 
Prehn. 


NM 24. 
Zweite Bekanntmachung. 

Demnach nunmehro über die auf dem Namen 
des fallirten Hamburger Bürgers Friedrich Adolph 
Meyer ftehende, von demfelben zufolge Contracts vom 
Aten Juni 1840 von Johann Eggert Baufer erfaufte 
Krugftelle in Beckmünde der Special:Eoncurs erkannt 
worden: fo werden von Gerichtöwegen Alle und Jede, 
die an dieſes Wefen c. p. irgend einige Forderungen 
und Unfprüce, fie haben Namen, tie fie immer 
wollen, zu haben vermeinen möchten, hierdurch auf: 
gefordert, fih, sub poana praclusi et perpetui 
silentii, binnen 12 ochen, a dato der legten Be: 
kanntmachung, biefelbft anzugeben, ihre Documente, 
worauf fie ihre Forderungen begründen, zu produciren, 
davon Abfchriften zurückzulaſſen, auch procuraturam 
ad acıa zu beflellen. 

Urfundlich unter dem Gerichtöfiegel. Gegeben 
DIENEN Yufiitiariae zu Itzehoe, den ten Wärz 
1842. 


d. Ss.) D. H. Rötger. 


25. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die nteflaterben des im Dechr. vd. J. zu 
Möltenort, adel. Guts Schrevenborn, verfiorbenen Al: 
tentheilers Hinrich Matthias Schuͤtt erklärt haben, 
daß fie feinen geringfügigen Nachlaß nicht vor Auf: 
nehmung eines Inventard deffelben und Ermitrelung 
des darauf haftenden Schuldbetragd anzutreten ge: 
willige feien, und daher zum Zwed der Aufmachung 
des Maflebeftandes um die Erlaffung eines Procams 
gebeten haben, fo werden in Gewährung diefes An: 
trages Alle und Jede, melde an den laß des 
gedachten verfiorbenen Altentheilerd Hinrih Matthias 
Schütt zu Möltenore Forderungen und Anfprüde ir: 
gend einer Urt zu baden vermeinen, oder zur Maffe 
gehörige Pfandſtuͤcke befigen, hiedurch von Gerichte; 
wegen aufgefordert und angemiefen, fih damit, ſowol 


— — — — 


bei Strafe der Ausſchließung und des immerwähren: 
den Stillſchweigens, als bei Verluſt ihrer Pfandge— 
rechtfame, binnen 12 Wochen, von der legten Ber 
kanntmachung dieſes Proclams angerechnet, welches 
für den endlichen Fall, daß die Erben f. 3. die Erb: 

aft ausſchlagen ſollten, als Concurs-Proclam zu 
etrachten iſt, bei dem unterzeichneten Juſtitiariate 
rechtsbehoͤrig anzugeben und demnaͤchſt das Weitere 
zu gewärtigen. 

Kiel im Juſtitiariate des adel. Guts Schreven: 
born, den 28iten Februar 1842. 


“N 26. 
Zweite Bekanntmachung. i 

Wann für einen Sohn des zu Köhn im Gute 
Neuhaus verftorbenen Hollaͤnders Jochim Otto Tanf, 
den Schneider Matthias Dominicus Tank, welcher 
am Uten Februar 1772 zu Dannan, Kirchſpiels Neu 
firchen, im Fürftenehum Luͤbeck, geboren iſt, mithin 
jege fein TOftes Lebensjahr erreicht hat, jedoch feit 49 
Jahren ohne ertheilte Nachricht von feinem Aufent: 
baltsorte abwefend gewefen nnd auch im Jahre 1797 
zur Entgegennahme feiner väterlichen Erbportion ver; 
gebend aufgefordert worden, — ein Capital⸗ 
vermögen von 666 *32 5 Cour. unser vormund⸗ 
fchaftliher Verwaltung ſteht: ald werden auf Anhal: 
ten eines in Kopenhagen mohnhaften Bruderd des 
abmwefenden Tanf, Namens Dtto Ehrifian Tanf, un: 
in Folge der Verordnung vom Dten November 1708 
6. 2 und 3 der vorgevachte abweſende Schneider 
Maätthiad Dominicus Tanf, eventnaliter deſſen Leis 
beserben, von Gerichtsmegen hierdurch aufgefordert, 
fih binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im bieli: 
gen Actuariat ordnungsmäßig zu melden und zu legis 
timiren, widrigenfalls in gewärtigen, daß befagter 
Abmefende für todt erflärt und mit feinem Vermögen 
in Gemäßheit der Verorönung vom Drei Nov. 1798 
verfahren werde. 

Zugleich werden Alte und Jede, welche Erb: oder fon: 

flige Anforüche an vorberegtes Vermoͤgen zu haben vermei; 
nen, hiermittelf, sub poena preclusi, aufgefordert 
und geladen, ‚gleichfalls binnen obiger Friſt im biefi; 
gen Actuariat ihre Angaben ordnungsmäßig zu be 
fchaffen und ferneres rechtliched Verfahren zu gewär? 
tigen. Wornach ſich zu achten. » 2 

Königt. Amthaus zu Bordesholm, den 28ſten Fe 
bruar 1942. 


Frittrock. 


os Reventlow. 
lv fidem: Carstens,, conft. 


NM 27 
, Zweite Bekanntmachung. 
Wenn der Eingefeffene Jochim Chriſtian Wulf 
zur Walfmühle, Amts Ahrensboed, feine daſelbſt be⸗ 
iegene Eigenthumskathe nebft den bei derfelben befind— 


4 


.3 KRoppeln nebft Teich und die ihm zu 


Grundſtuͤcke des 


# 


lichen, vormals zur Walkmuͤhle gehhri geiwefenen 
ndigen Län: 
bereien ber dritten Neuböfem Barcele an den vorma— 


ligen Halbhufner Johann Chriſtian Boeckmann aus 


Großenbrode verkauft, und, um ſeinem genannten 
Käufer ein von allen dinglichen Anſpruͤchen reines 
Foltum Kiefern zu fönnen, um die Erlaffung eines 
Realproclams gebeten hat, fo werden in Gewährung 
diefer Bitte Ale and Jede (mit Ausnahme der pros 
tocoflirten Gläubiger), welche an die vorgedachten 
r ochim Ehriftian Wulf zur Walk 
mühle, Amts Ahrensboed, dingliche Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelſt aufges 
fordert und befehligt, felbige, bei Verluſt derfelben, 
innerfalb 12 Wochen, vom Tage der festen Bekannt; 
machung diefed Proclamu angerechnet, unter Vorzei—⸗ 
gung der diefelben begründenden Driginaldocuinente 
und Zurächaffung beglaudigter Abfchriften von diefen,, - 
im Äctuariate zu Ahrensboeck anzugeben, auch, falls 
fie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft find, einen 
procuiator ad acta daſelbſt zu befiellen. Wornach 
fich JE achten. ’ £ 

Gegeben Königliched Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Echloffe zu Ploen, den 22ften Februar 1842, . 

, Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, tonft. 


N 38. 
Zweite Befanatmachung. F 

Der feit vielen Jahren abweſende Jacob Nehder, 
Sohn der. weiland Eheleute Hand und Anna Catha— 
rina Rehder aus Heede, deffen Bermögen feit dem 
Tten Dechr. 1775 gerichtlich verwaltet worden ift, hat 
feit dem Zoſten Januar 1842 fein fiebenzigftes lebend: 
jahr zurückgelegt. 

Auf Antrag Beifommender werden der genannte 
Jacob Rehder oder deffen erwanige Leibederben von 
Gerichtöwegen befebliat, fi binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Prociamd, 
bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, mwidrigen 
Falles der verfchollene Jacob Rehder für todt erklärt 
und fein Vermoͤgen den Geitenierben deffelben ausge: 
fehrt werben wird. ur 

‚ Ranzauer König. Ydminiflratur, den Aten März 
1842, 

v. Stemann, 
NM 29. 

Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Proc. des Ilten Scuͤcks M 2, 

Alte und Jede, welche an den Nachlaß des ver 
fiorbenen Feſtehufners Weſti Esbenſen zu Tandſchede 
bei Tandslett Anſpruͤche und Forderungen irgend einer 
Art zu haben vermeinen, imgleichen alle diejenigen, 
weiche der Maſſe mit Schulden verhaftet find oder 
Pfaͤnder aus ihr befigen, follen ich, bei Strafe theils 
der Ausfchliefung von der Mafle und des emigen 
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Stillſchweigens, theild der doppelten Zahlung und 


des Verluſies ihres Dfandrechrs, binnen 12 Wochen, 


vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Actuariate gehörig melden. 

4 Yuguftenburger Hardesvogtei, den 26flen Februar 

2, 


184 
Prehn. 
M 30. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Ilten Stüds M 9. 

Ale, welche an den zum Concurs gekommenen 
rag und Schmidt Johann Earl Ruge in Have 
oft, Amts Ahrensboeck, Forderungen und Anfprüche 
u haben vermeinen, demfelben mit Schulden verhaftet 
find oder Pfänder von ihm in Händen haben, wer: 
den hiemittelft, bei Vermeidung der Ausſchließung 
von diefer Concursmaſſe, des Verluſtes ihrer Pfands 
rechte und fonfliger Nachrheile, aufgefondert, ſich in: 
nerhalb 6 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuratur⸗Beſtellung, im Actuariate zu Ahrens⸗ 
boeck anzugeben. 

Gegeben Koͤnigliches Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Schloſſe zu Plön, den 22ften Februar 1842, 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 
"5 31. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 11ten Stüds N 10. 

Alte, welche an die Concurömaffe des hieſigen Bürs 
gers, Schuftermeifterd Hans Hinrich Schmuͤtſch, For⸗ 
derungen und Unfprüche zu haben vermeinen, haben 
fotche, bei Strafe der Ausfchließung von der proclas 
mirten Maffe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im hiefigen Stadtfecretariate gehörig zu melden und 
dabei das Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 

Gegeben Heiligenhafen in Curia, den Öten März 
842, 


Buͤrgermeiſter und Rath. 


elmcke, 
M 32. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. deö 11ten Stücks M 11. 

Alle und Jede, weiche an den Dalbhufner Dans 
Steenbock in Nahe oder feine dafelbft belegene Halb: 
bufenftelle nebft Zubehörungen Anfprüche und Forde; 
rungen geltend machen wollen, muͤſſen folche (mit 
Ausnahme der protocollirten) bei Verluft derfelben und 
bei Strafe ded ewigen Stillſchweigens, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
diefed angerechnet, anf der König. Amtſtube zu Trits 
tan rechtsbehoͤrig anmelden. 

‚Gegeben Koͤnigliches Trittauer Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den 28ften Februar 1842, 

j Scholtz. 


KM 33. - 
Dritteund legte Befauntmacune. 

Nah dem erfolgten Ableben des Hofbefigers Yo; 
bann Peter Siemen in Heiligenftedten iſt auf die 
Erlaffung eines Proclams angetragen worden. 

Von Gerichröwegen werden ſolchemnach Alle und 
Jede, die an den verfiorbenen Hofbefiger Johann Perer 
Siemen einige Forderungen und Anfprüce, fie haben 
Namen, wie fie immer wollen, zu haben vermeinen 
möchten, bierdurch aufgefordert, fih, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillfchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, biefelbft, unter Procurarurbeftellung, fo 
wie unter Producirung ihrer Verfchreibungen oder 
fonftigen Documente, gehörig anzugeben. Wornad x. 

Gegeben Heiligenfiedtener Juſtitiariat zu Itzehoe, 
den 23ſten Februar. 1842, 

(L. S.) D. H. Rötger, 
NM 54 


Dritte und legte Befanntmanpung. 

Alle und Jede, welche an die von dem Gajtwirch 
Nicolaus Ferdinand Gargen im Weinberge bei Preeg 
verfauften Grundſtuͤcke, als: 

1) an die im Weinberge sub M 41 belegene 

Erbpachtöftelle c. pert. und 
- 2) an. das im biefigen Flecen sub W 218 bei der 
Kirche belegene Haus c. pert., 
and irgend einem Grunde dingliche Forderungen und 
Anfprüche zu haben glauben, werden biedurch aufge: 
fordert und befehlige, fiy damit, bei Strafe der Auss 
fchließung, innerhalb 12 Wochen, von der lebten Be: 
Fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, unter 
Einfieferung ihrer Documente in Urs und Adſchrift 
und geböriger ProcuratursBeftellung, bei dem fld« 


fterlichen Profefionsprotocolle zu melden und ihre Ges 


rechtfame wahrzunehmen. 

Klöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den 22jteu Fer 
bruar 1842, 

F. v. Reventlou. 
N 35. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Nach mirtelft Reſcripts des König. Dolfieinifchen 
Dbergerihrd vom 27ften v. M. ertheilter Auctorifa; 
tion werden auf Antrag der Ehefrau Anna Waria 
Meyer, geb. Schmidt (rect. Maria Margaretha 
Meyer, geb. Schult), c. c. m, zu Jenfeldt, Amts 
Reinbeck, früher in Neurahlſtedt, hiemittelſt von Ge: 
richtömwegen Alle und Jede, welche aus einer an die 
ehemaligen Vormuͤnder derfelben, den % Dufner Gerd 
Herrinann Gebers in Meurahifiedt und Johann Herr; 
mann Blindmann in Altrapiftede, von ihrem Stief⸗ 
vater, dem Kärhner Herrmann Schwabel in Neurahl⸗ 
ftedt, am 1Dten Juni 1828 auf die Summe von 
Eour. oder 346 Rbthlr. 64 BE. S. M. ausgeftellten, 
am felbigen Tage anf dem Folio deffelben im Schnld⸗ 


und Pfandprotocoli ded Amts Tremsbuͤttel prorocoflirs 
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ten, nach einer am 2#flen 1839. gefchehenen 
abfchläglichen —— von # Eour. oder 186 
Rbtbir. 64 BE. S.M. und unterm felbigen Dato 
bewirften Abfchreidung und Delirung diefer Summe 
im Schuld: und Pfandprotocolle, annoch auf die 
Summe von 300 #. Eour. oder 160 Rbthlt. S. M. 
validirenden, verloren gegangenen Dbligation Ans 
fprüche zu haben vermeinen, aufgefordert und befebs 
ligt, ſich damit, bei Strafe des. Verluſtes derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, auf der Königl. Amt: 
finde zu Tremsbüttel, unter Wahrnehmung des Rechts⸗ 
erforderlichen, zu melden, im Widrigen aber zu ges 
wärtigen, daß auf Antrag der Proclams-Extrahentin 
die Mortificirung der verloren gegangenen Obligation 
siebft deren Delirung im Schuld: und Pfandprotocolle 
des Amts Tremsbuͤttel, nach erfolgter Auszahlung 
des Reſtcapitals der 100 Cour. oder 160 Rbehir. 
S. M., werde verfügt werden. Wornach fich zu 
achten. s 

Gegeben Königl. Tremsbürteler Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den Aten Februar 1842, 

Scholtz. 


N 36, . 
Dritte und legte Befannemachung. 
Ertr. des Drocl. des Dren Stuͤcks M 3, 

Alte, welhe an das von dem Einwohner uud 
Schiffszimmermann Friedrich Lorenz Schwenſen in 
Eappeln verkaufte, dafeldft im 2ten Quartier M 17 
litr, A. beiegene Wohnhaus c. pert, dingliche Un: 
fprüche zu haben vermeinen, werden hiedurch aufges 
fordert, ſich, bei Verluſt derfelben nnd Gtrafe des 
immerwährenden Stillſchweigens, innerhals 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, Auswärtige unter ProcurarurBeftellung, 
bei dem im Actuariat des Fleckens Cappeln abzuhal: 
renden Angabeprotocoll gehörig anzugeben. 

Schleswig im AYuflitiariat des Fleckens Tappeln, 
den Tten Februar 1842. 

Jessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen. 
NM 37. 
Drirte und legte Bekanntmachung. 
Erır. des Proci. des Oten Stücks M 4. 

Alle, welche an das von dem Einwohner und 
Stellmacher Hinrib Wolff Heß in Cappeln verkaufte, 
dDafelbit im 4ten Quartier MM 12 belegene Wohnhaus 
cum pert, dingliche, daffelbe realiter afficirende nicht 
protocollirte Anfprüche und Forderungen haben, wers 
den hiedurch aufgefordert, ſich, bei Strafe der Aus— 
fchließung und des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Befanntmachung diefes 
Procams angerechnet, Auswärtige unter Procuratur⸗ 
Beſtellung, bei dem im Actuariat zu Cappeln abzuhal: 
enden AngabeprotocoN gehörig anzugeden. 


. 


Schleswig im Juſtitiariat des Fleckens Cappeln, 
den 18ten Februar 1842, 
Jessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen, 


“N 38, 
Drirteundlegte Befanntmachune: 
Ertr. des Brock. des Ben Stücks MB. 

Zu dem Nachlaß der mweiland Eheleute Nommen 
Paulfen und Panlena Nommens auf Diand müffen 
fih Richard Bonnden, Sohn des weil. Schiffscapi— 
tains Bonnden in Hufum und feiner Wittwe Trincke 
dafelbft, eventuell deſſen Erben, ferner die von letzteren 
Eheleuten außer dem zweiten Gohne Eduard und den 
Töchtern Catharina Louiſe und Yuliane Earoline etwa 
fonft noch binterlaffenen Kinder, eventuell Deren Er: 
ben, fo wie zugleich alle nicht protocollirte Gläubiger 
und alle Pfandinhaber, bei Vermeidung der nun 
Nachtheile, binnen .12 Wochen, nach der legten Be: 
fanntmachung diefed Proclams, gehörig anhero melden. 

Königl. Landvogtei anf Pellworm, den 12ten Fe: 


bruar 1842, 
©. IV. Jacobsen. 
M 39. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Drocl. des Dten Stüfs 9. 

Alle (jedoch mir Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger), welche an das von dem hiefigen Kaufmann 
Auguft Ludwig Schewell verfaufte, in der Müblens 
firaße hieſelbſt belegene Wohnhaus nebft Perrinentien 
Anfprüche zu haben glauben, werden hiedurch aufge 
fordert, ihre Forderungen innerhalb 12 Wochen im 
biefigen Stadrfecretariat anzugeben. 

Mendsburg, den Sten Februar 1842. 

Praͤſident, Bürgermeifter und Rath 
hieſelbſt. 
M aio. 
Dritte und letzte Bekauntmachung. 
Extr. des Procl. des Aten Stücks KIO. 

Alte und Jede (jedoch mit Ausnahme der protos 
collieten Gläubiger), welche an die von Jochim Rauert 
verfaufte Anbauerfielle auf dem Diedrichsdorfer Felde 
dingliche Anfprüche und Forderungen zu haben ver 
meinen, müffen folye, bei Verluſt derfeiben, innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, auf der Amtfiube in Kiel gehörig am: 
geben. Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Königl. Kieler Amthaus, den Idten Fe 


bruar 1842, 
Schröder, abs. dom, praf, 


M 4, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Bren Stüds „MW 14, 
Mit Ausnahme der protocollirten und derjenigen 
Gläubiger, welche fih auf das unterm 17ten Decbr. 


— 
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1840 bereits erlaffene Proclam gemeldet, Haben Alle, 
welche an den Eingefeffenen Dittmer Juͤrgs in We 
del und an feine dafelbft belegene Befigung cum pert. 
aus irgend. einem Grunde noch Anfprüche und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pro: 
clams angerechnet, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und des Verluftes ihrer Unfprüche, im Actuariate des 
Gerichts ordnungsmäßig ſich zu melden. 

Pinneberger Concurdgericht, den 18ten Februar 

2. ’ 


v. Döring. Dumreicher. 


Ar} 42. E s 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des Mren Stücks M 15. 

Sämmtliche nicht protocollifte Gläubiger und Pfand: 
inbaber der erftverftorbenen Eheleute Diedrid Möller 
und Anna Earharina Möller haben ihre desfälligen 
Angaben innerhalb 12 Wochen, von der legten Ber 
Fanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei Ber: 
meidung der gefeglichen Strafen, im hiefigen Gerichte 
orönungsmäßig zu befchaffen. 

Hafelvorf im, Juftiriariat des Guts Hetlingen, 
den 19ten Februar 1842, - . 
‘ H. Konigsmann. 

4, 
8 Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stüds 1. 
Alle diejenigen, welche Unfprüche irgend einer Art 


“an den Nachlaß des in Erfoe verfiorbenen Haus: 


mannes Hinrich Hinrichs zu haben vermeinen, follen 
diefelben binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt; 
machung des Proclams, im Königl. Actuariate zu 
Suͤderſtapel gehörig angeben. . 

Eüpderftapel, den 18ten Februar 1842, - 

* lu fidem: JFolquarts, conſt. 
* 44. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erer. des Prod. des 10ren Stuüͤcks MW 3. 

Alle und eve, welche‘ dingliche Anfprühe und 
Forderungen an die von dem Kaͤthner Johann Detlev 
Brügmann in Schinkel überlaffene Karhenftelle 19 
mit 2,5 Echipp. Land und die von dem Parceliften 
Wilhelm Hinrich Hanſen ebendafelbfi veräußerren 
beiden fogenannten Schaaffoppeln, groß 3 Tonnen 
232 Quadrat⸗Ruthen, zu haben: vermeinen, müffen 
fih damit binnen 12 Wochen, nach der legten Ber 
fanntmachung dieſes Proclams, bei Vermeidung der 
Ausfchließung, biefelbft rechrögehörig angeben. 

Eronshagen im Juſtitiariat des adel. Guts Nofen; 
franz, den I4ten Februar 1942, 

€, Rahtlev. 


N 45. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 10ten Stuͤcks Mid. 
Alte diejenigen, welche dinglihe Anſpruͤche an die 
von Bendix Hinrich Baaſch zu Bredenbeck verkaufte, 
im adelichen Gute Steinwehr belegene Eigenthums— 
ſtelle geltend machen wollen, haben diefelben, bei Ber: 
—— des Verluſtes, innerhalb 12 Wochen anzu: 
melden. 

Kiel im Yuflitiariate des adel. Guts Steinwehr; 

den 26ften Februar 1842, 

Graba. 


N 46. ; 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des 10ten Stüds M 6. 
Anfprüche und Forderungen an die Beneficialmafle 
der mweiland Eheleute Claus Jochim Kath und Mar: 
garerha Elifaberh Narh, geb. Steffen, in Döhnsdorf, 
muͤſſen, bei Strafe gänzlicher Ausfchließung, ver Abs 
lauf von 6 Wochen, nach der. legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, in rechtöbehöriger Weiſe biefelbft ans 
gegeben werden. 
Lütjenburg, in der Gerichtöhalterfchaft des adel. 
Guss Weiffenhous, den 2öften Februar 1842, 
g Lorentzen. 
E47. 
Dritte under BManntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stücks 7. 
Saͤmmtliche dingliche nicht protocollirte Anfprüche 
und Horderungen an die von dem Bödener und Schnei; 
der Georg Fink zu Rothenhuſe, Amts Cismar, vers 
kaufte Boͤdenerſtelle cum peit. daſelbſt muͤſſen sub 
pona præclusi innerbalb 12 Wochen, vom, Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, auf der Koͤnigl. Amtſtube zu Cismar unter 
Wahrnehmung des Erforderlichen angegeben werden. 
Königlihes Amthaus zu Cismar, den 22ften Fe— 
bruar 1842, B 
H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 
I 48, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stüds HB. 
Saͤmmtliche dingliche nicht protocollirte Anfprüche 
und Forderungen an die von dem Kleinfärhner Klaus 
Hinrich Howe zu Guttan, Amts Eismar, verkauften 
Grundſtuͤcke cum pert, daſelbſt, muͤſſen sub poena 
preeclusi innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg: 
ten Befännemochung dieſes Proclams angerechnet, 
auf der Königlichen Amtftube zu Cismar unter Wahr: 
nehmung des Erforderlichen angegeben werden, 
Koͤnigliches Amthaus zu Eigmar, den 22ften Fe; 
bruar 1942. j H. v. Döring. 
Pro copia: Heimers, 


—— 


Beilage zum 15. Stüd 


Schleswig - 


Schleswig : Holftein : Lauenburgifhe Kanzelei. 
Unterm Laten Mär; d. J. baden Ge. Majeftät 
der König den Candidaten der Theologie, Friedrich 
Earl Anton Ludwig Auguft Georg Jacobfen, zum Pres 
Diger zu Hätten, in der Probſtei Hütten, allerhoͤchſi 
u ernennen und den bisherigen Prediger zu Boei, 
in der Probftei Gottorfl, Peter Friedrich Tychſen, auf 
fein desfalifiged Anfuchen, von feinem Amte in Gna— 
den zu entlaffen geruht. 


Publicandum 


abieiten 

der Kdnigl. Dirertion der Quarantaine:Anftalten. 

Die, Länder, Derter und Inſeln, welche nach den 
hieſelbſt jüngft eingegangenen offiriellen Berichten bis 
weiter als peftartig angeflecht betrachtet werden, find: 

a).Sripolis, b) Alerandria, c) Damiette, d) Eon: 
fantinopel, e) Tunis, f) Marocco, g) Smyrna, h) 
die Inſel Candia. RE 

Für verdächtige find dis weiter zu Halten: a) Alte 
rürfifhen und griechifchen Häfen, mit Ausnahme der 
oben als peftartig angeſteckt bezeichneten. b) Die uͤbri⸗ 
gen Häfen und Küften der afrifanifchen Barbarei. 

Alle andre Häfen und Inſeln, in und außerhalb 
Europa, find ald unverdächrig anzuſehen. j 

Welches den äffentlihen Blättern, wo derglei: 
chen herausfommen, einzurücen if. 

Kopenhagen, in der König. Direction der Qua: 
rantaine:Anflalten, den 4ten März 1842, 

Holsten. Thonning. ‘ Steinmann. 
Brastrup: ibsted. 


Dahl. 








* 


Belanntmachungen. 
NM, 

Es wird hiemittelſt zur öffentlichen Kunde gebracht, 
daß .der Feſtekaͤthner Claus Peter Jesfen in Ulsnis 
und feine Mutter, des weil. Kärhnerd Johann Yes: 
fen’ Witwe, dafelbfl, pro prodigis erflärt und daß 
ihmen ‚die Hufner Hand Peter Warren und Andreas 
-Zönfen in Ulsnis und der Kächner Marx Verer An: 
dread Greve in Taarſtedt ald Euratoren zugeordnet 
‚worden find. Demzufolge haben alle diejenigen, welche 
mit befagtem Claus Peter Jesſen oder feiner Mutter 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 28. Mär; 1842, 









in Mechtöverhältniffen ſtehen oder künftig mie ihnen 
in ſolche zu treten verantaßr werden möchten, fich des: 
falls an die befagten Curatoren zu wenden, und-er: 
geht zugleich die Warnung, daß folche Nechtögefchäfte, 
welche mit den für Verſchwender Erflärten felbft ein: 
gegangen werden, Feine Berbindlichkeiten für fie zur 
Folge haben und als nichtig zu betrachten find. 

Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den Zöften 
Februar 1942, 

v. Scheel, 


-Zur Beglaubigung: U.E. Fries. 


M 2. 

. Der Ehefrau des Carl Eievers, Antje, geb. Dft, 
in Demmingftedt, ift auf deren Anſuchen der Einge: 
fefiene Elaus Egge d. A. in Lieth an die Stelle ih: 
red Ehemannes zum Curator ihres Vermoͤgens confti: 
tuirt, benanntem Carl Sievers aber hinſichtlich des 
Dermögens feiner Ehefrau die Eingebung rechtöver: 
bindlicher Handlungen unterfagt worden, was hiedurch 
unter der Verwarnung zur Öffentlichen Kunde gebracht 
wird, daß vom befagten Carl ‚Sievers in Betreff des 
Bermögens feiner Ehefrau eingegangene Gefchäfte und 
übernommene Verbindlichkeiten für nichtig werden er; 
flärt werden, Wornach fi Jedermann zu achten. 

Süpderdithirarfifche Landvogtei zu Meldorf, ven 


sten Mär; 1842. 
a Die 
' Zur Beglaubigung der Abfchrift: Wagner. 


x M 3. 

Unterm 28ften Januar d. J. ift unter biefigem 
uriedictionds Bezirke ein paßlofer Vagabonde, der 
ih Johann Carl Ferdinand Schubert aus Danzig, 
Johann Barıhling bei Hage bei. Emden in Dftfries: 
land, Friedrih Claas genannt, und fich zuerft ‚für 
einen Gärtner, dann für einen Schneider, zulegt für 
einen Eopüften und Handelsmann ausgegeben hat, 
aufgegriffen worden. Da tied Individuum feiner 
ganzen Perfdnlichkeit und der ausweichenden Are fei: 
ner :Depofitionen zufolge hoͤchſt wahrſcheinlich ein ges 
‚fährlider Gauner oder entwichener Züchtling iſt, fo 
werden, unter dem Bemerken, Daß Arreftat feit 1887 
von Danzig ſich entfernt, und feit der Zeit. ſich ber 
fonderd in Dpreußen, Mecklenburg, Hamburg, und Hol: 
Hein — 7 haben will, ‚alle Criminal: und 
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Polizeibehörden, denen eine Kunde über dies Subject 
- beiwahnen möchte, gan ergebenft zur Hülfe Rechtens 
aufgefordert, wo möglich eine nähere Aufklärung über 
diefed unten näher fignalifirte Individuum dem unter: 
zeichneten Amthauſe zufommen laffen zu mollen. 
Königliched Amthaus für die Aemter Traven: 
thal, Neinfeld, Rethwiſch zu Traventhal, den 16ten 
März 1842. 
v: PH arnstedt, adj. 
Signalement. ’ 
Johann. Earl Ferdinand Schubert ift angeblich 
aus Danzig gebürtig, 33 Jahr alt und 77 Zoll hoch, 
hat ſchwarzes Haar und Bart, freie Stirn, braune 
Augen, einen ſcheu verfiohlenen Blick, ſchwarze Augen; 
braunen, Tpige Nafe, großen Mund, gefunde Zähne, 
von denen auf der linken Geite ein Backenzahn fehlt, 
ſchmale Baden, große Ohren, furzen Hals und eins 
gebogene Kniee, iſt fonft proportionirt, foricht hoch: 
dentfch, im preuffifchen Dialect, und geht langfam und 
fchwerfällig.. Zur Zeit feiner Verhaftung war ders 
elbe mit blau buntem Halstuch, blau lafener Weite 
it eifernen Knoͤpfen, dunfeln Beinkleidern und einem 
—— von ausgebleichtem gruͤnen Bombaſin 
ekleidet. 


Edietal⸗Citationes. 
I 1. a 

Auf eingereichte Vorftellung und Bitte abfeiten 
Eatharina Margaretha Sieger, geb. Johannſen, in 
Hohlmuͤhl c. cur, wider ihren jegt abwefenden Ehe: 
mann Nicolay Jürgen Sieger, früher in Hohlmuͤhl, 
am eine Edictals Citation, wird der gedachte Nicolay 
Juͤrgen Sieger hiemirtelft eins für allemal citire und 
befebligt, am Montage nach dem Dom. Trinit,, am 
zen Mai d. J. Vormittags 10 Uhr, vor dem 
- Königlichen Gossorfer Eonfiftorio in Perſon zu erfchei: 
nen, zu vernehmen, was Implorantin wegen feiner 
böslichen Verlaffung wider ihn vorbringen wird, dar; 
anf zu antworten und Spruch Rechtens zu geiwärtis 
gen, mit der Verwarnung, daß, wenn er im ange 
festen Termin nicht erfchtene, auf der Implorantin 
ferneres Anfuchen die zwifchen ihm und ihr bisher 
beftandene Ehe wegen böslicher Verlaſſung vollftändig 


‚getrennt, auch fonft den Rechten gemäß erkannt wer: 


den wird. Wornach ıc. 

. Gegeben im Eonfiftorio auf dem Koͤnigl. Amthauſe 
vor Gottorf, den Tten März 1842. 
j v. Scheel. 


Boysen. 
Zur Beglaubigung: 


U, E, Fries, 


M 2, \ 

Auf Anhalten des Arbeitsmannes Peter Roͤſch, 
gegenwärtig bei dem Hofbefiger Matthias Hell in 
Maa,- wird. deffen feitherige Ehefrau Doris Nöfch, 


geborne Jansſen, aus Elmshorn, befehlige und edicta- _ 


liter geladen, am Donnerdtage, den 28flen April 
dv Fr Borntittage 11 Uhr, im Gerichtshauſe anf 


„obgenannter Ehemann wegen böslicher Verlaſſung und 


‚begründeten Birte um Erlaffung* eines Tandüblichen 


Ranzau vor dem alddann verfämmelten ordentlichen 
Eonfiftorio zu erfcheinen, um zu vernehmen, was ihr 


daher zu trennender Ehe wider fie vorbringen wird, 
darauf zu antworten und demnaͤchſt rechtliche Ent: 
ſcheidung zu vernehmen. Erſcheint Citatin nicht, fo 
wird auf des Citanten Antrag dennoch erfannt wer: 
den, was den Mechten gemäß. 
—Ranzau und Elmshorn in vis., den 18ten März 
1842, .. 
Harding. 


v. Stemann. 


Proclamata. 
M 1. 
Erfte Befanntmachung. 

. Demnach der Hufner Johannes Perer Fürftenau 
feine zu Thumbye belegene J Feſtehufe c. p., fomwie 
einen daſelbſt befindlichen Bauplag von 4 Schipp 
14 Ruthen Quantität verkauft, und dem Käufer ſtatt 
der Gewähr die Lieferung eines von allen dinglichen 
Anfprüchen gereinigten Profeſſions-Protocolls ver: 
fprochen hat, fo werden in Gewährung der darauf 


Proclams alle diejenigen, welche an die erwähnten 
Immobilien nicht protocollirte, dingliche Anfprüche und 
Sorderungen irgend einer Urt zu haben vermeinen, 
biedurch, bei Strafe der Ausſchließung und des ewi— 
gen Stillſchweigens, aufgefordert und angewieſen, fels 
bige binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be; 
fanntmachung diefes Proclams angerechner, im Amt 
Gortorfifchen Actuariate gehörig anzugeben. 

Auf dem Königlichen Autthauſe vor Gortorf, den 
16ten März; 1842, j 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. B. Fries, 
N 2. 


Erite Bekanntmachung. 

Wann der Schreiber Hand Pererfen auf Ohrfeld, 
Defiger der bisher von dem Schneider Andreas Ob: 
fen bewohnten, in Gintoft belegenen adel. Norgaarber 
Sreifarhe, diefelbe an den Häuerinften Asmus Peter: 
fen verkauft, und, um feinem Käufer ein von allen 
dinglichen Unfprüchen gereinigtes, Profefiond: Protocoll 
liefern zu fönnen, die Erlaffung "eines landüblichen 
Evictions⸗Proclams hiefelbft beantragt hat, fo werden 
in Deferirung diefer Bitte Alle und Jede, welche an 
die gedachte Freikathe dingliche, nicht protocollirte Ans 
fprüche zu haben. vermeinen, hiermittelt von Gerichtss 
wegen aufgefordert und befehligt,- ſich damit, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unter 
Prodyeirung ihrer Driginaldocumente, Zurüctaffu 
beglaubigter Adfchriften davon und, infofern fie Au 
wärtige find, unter Procuraturbeftellung, im Actuariate 
des adel. Guts Norgaard hiefelbft zu melden. 


⸗ — 


Gluͤcksburg, im Koͤnigl. Juſtitiariat des Adel. Guts 
Norgaard, den 19ten März; 1842. 


F. v. Berger. 
In üdem:: J. B. A, Curtons. 
M'3, 


Erfie Bekanntmachung. , 
Da über die Güter des Flensburgifchen Hofpitalds 
Untergehörigen und Schiffers Earl Albrecht Rönnau 
in Norder:Sanctsürgen bei Flensburg der Concurs 
der Gläubiger erfannt worden iſt: fo werden (mit 


Ausnahme der etiwanigen protocollirten Creditoren) 


Alle und Jede, weiche an denfelben und am feine Guͤ— 
ser Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
hiedurch von Rechts: und Gerichtswegen aufgefordert 
und befebliger, deshalb innerhalb zwölf Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei Ber: 
meidung der Ausfchließung von der Concurs-Maſſe, 
im Hofpirald: Secrerariare hiefelbft fich zu melden und 
- gehörige Angabe zu machen, ihre Documente in Urs 
ſchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon 
————— auch, ſoweit fie Auswaͤrtige find, Die 
Procuratur zu den Acten zu befiellen. 
Flensburg im Hofpitald sGerichte, den Sten März 
1842, z 
Am Auftrage: 
F. Johanunsen, Secretair. 
* 4. 

Erſte Bekanntmachung. 

Da nah dem Tode des weiland Erbfeſtekäthners 
und Parcelitten Jens Eafperfen auf Geegaard: Feld 
die “gerichtliche Regulirung feiner Berlaffenfchaft und 
die Erlaffung eines Indagationsproclams erforderlich 
geworden, fo werden (mit Ausnahme der protocollir 
ren Ereditoren) Alle und, Jede, welche an den Nach— 
laß des verfiorbenen Pens Eafperfen aus irgend eis 
nem Grunde Anfprüce und Forderungen zu haben 
vermeinen,, bei Vermeidung der Prächufion und des 
. erwigen Stillſchweigens, hiedurch aufgefordert und be; 
febligt, diefe ihre Forderungen und Anfprüche inner; 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntma— 
chung diefed Proclams angerechnet, im unterzeichne: 
ren Juſtitiariate anzugeben, und refp. wegen Produ: 
eirung der ihre Forderungen begründenden Documente, 

Hinterlaffung beglaubigter Abſchriften und Beſtellung 
eines Nctenprochratord das Ordnungsmäßige wahr: 
zunehmen. 

Apenrade, im adel. GSeegaardener und Ahretofter 
Yufitiariate, den 19ten Mär; 1842, 4 

no. 


s NM 5. 
Erfte Bekanntmachung. 
Die beiden im Schuld; und Pfand: Protocdlle der 
Wilſter Marfch protocollirten Documente, als: 
1) eine von Thies Mahn unter dem 25ſten Mai 
- 1820 an den Amtöfecrerair Georg Loͤck in Itze⸗ 
hoe auf 4000 ©. H. Cour. oder 2,1334 Roͤt. 


x 


- 


zu 4 pCt. Zinfen ausgeftellte Obligation, proto: 
coflirt Fol. 15 der Dammducht, und 
ein Erbvergleih vom 18ten Januar 1815, wor: 
nad weil. Fabian Alpen’s Witewe an ihre Toch— 
ter erfter Ehe, Abel Alpen, ein väterliches 
Vermögen von 3250 # © Eonr. oder 
17333 Norh. fchuldigt, protocollirt auf dem jegt 
Claus Wilfend in Schotten zugehörigen Hofe, 
Fol, 24 der Poflfelder Ducht, R 
haben bis jet nicht getilgt werden koͤnnen, weil die 
: Driginal s Verfchreibungen verloren gegangen. Auf 
den Antrag Beifonımender und nach Authortfation des 
Königl. Holfteinifchen Dbergerichtd werden daher von 
Gerichtswegen Alte und Jede, welche aus den beiden 
oben bezeichneten DBerfchreibungen irgend einige Anz 
fprüche oder Forderungen herleiten zu können vermeis 
nen, biedurch aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, vom 


Tage der legten Bekanntmachung dieſes Prociams ans 


gerechnet, bei der Koͤniglichen Landſchreiberei zu Wilſter 
ihre desfaͤllige Angabe rechtsbehoͤrig zu beſchaffen, 
auch Procuratur zu beſtellen, falls fie ausmärtig find; 
unter der Androhung, daß fie widrigenfalls mit ihren 
Anfprüchen werden prächudirt, die Doeumente morti- 
fieire und im Schuld: und Pfand; Protocol werden 
delirt werden, ⸗ 
Koͤnigl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 16ten 
März; 1842, . 
v. Kardorff. 


N 6. 
Erfie Bekanntmachung. 

. Nach den am 23ften März v. J. erfolgten Tode 
des Vieh: und Pferdehaͤndlers Hinrih Harz zu Grube 
bat über deffen geringfügigen Nachlaß wegen Ueber: 
fhuldung der Concurs der Gläubiger erfannt werden 
miüffen und werden demnach Alle und Jede, welche 
an den gedachten Nachlaß aus irgend einem Grunde 
glauben Anfprücde machen zu können und nicht be; 
reits ihre Forderungen auf der Cismarer Amtftube 
angemelder haben, aufaefordert, bei Strafe der Aus; 
fhließung, innerhalb 12 Wochen, von Tage der leg: 
ten Bekanntmachung diefes Proclams an gerechnet, 
auf der Amtfube zu Cismar mit ihren. Anfprüchen 
‘fi zu melden nnd das Erforderliche wahrzunehmen. 

zu Amthaus zu Cismar, den 12ten März 

42. 


H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 
M 7. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach von den Erben des weil. Bauervogts 
und Hufners Mare Hinrih Sager zu Lenſte auf Er: 
faffung eines Proclams über den Nachlaß ihres Erb; 
laſſers angetragen worden, fo werden in Deferirung 
diefer Bitte (mit alleiniger Ausnahme der Protocoli⸗ 
gläubiger) Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 
weil. Bauervogts und Hufners Marx Hinrich Sager, 
namentlih an die dazu gehörigen, zu Lenſte belegenen ' 


Immobilien, aus irgend einem Grunde Anfprüche und 
Forderungen zu haben glauben, hiemittelſt anfgefor: 
dere und Befchlist, felbige, bei Strafe der Präclufion, 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung diefes Procams an gerechnet, anf der Kb: 
nigt. Amtſtube zu Cismar gehörig anzugeben und dad 
Erforderliche wahrzunehmen. 

Königt. Amthaus zu Eismar, den 14ten März 
1842, . 

IE. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 
MS, 
Erſte Bekanntmachung. 

Nach dem Ableben des Eingeſeſſenen Johann Dirt: 
mer Ladiges in Holm, hat deffen Tochter Anna El: 
fabe, verehelicht an Tönnied Schroeder daſelbſt, als 
hauptſaͤchliche Teftaments; Erbin, namentlidy der zum 
Rachlaffe gehörigen Immobilien, cum curatore ma- 
rito erklärt, den Nachlaß nur sub beneficio legis 
et inventarii antreten zu mollen, und mit Ruͤckſicht 
auf die verwickelten Verhaͤltniſſe, in melden der Ber: 
ftorbene gelebt, auf die Erlaffung eined Proclams an: 
getragen. j j 

In Gewährung diefed Antrags werden daher (mit 
Ausnahme der Gläubiger protocollirter Forderungen) 
Alle, welche an den Nachlaß des verftorbenen Johann 
Dittmer Ladiges in Holm, namentlih an die dazu 
gehörige, in Hollm belegene —**— cum pertin., 
aus irgend einem Grunde Anſpruͤche und Forderuns 
gen zu haben vermeinen, hiemit citirt und aufgefor: 
dert, damit, bei Vermeidung der Ausfchließfung und 
des Verluſtes ihrer etwanigen Anfprüche und Forde—⸗ 
rungen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, im Ae⸗ 
tuariate des Gerichts ſich zu melden, die ihre Angabe 
begründenden Dornmente, wovon dem Angabe: Protos 
co deglaubte Abfchriften anzulegen find, vorzuzeigen, 
und, wenn fie Ausheimifche find, einen Procurator ad 
acta zu beftellen. { , 

Vinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungägericht, den 
18ten März 1842. , 

v. Döring. 


MY. 
Zweite Bekanntmachung. _ 

Wenn die Wittwe des penfionirren Landvogts N. 
Kinder, weil. zu Huſum, Anna Catharina, geb. Ber 
feler, für ſich und ihre unmuͤndigen Kinder, c. cur, 
dem Dber: und Landgerichts-Advocaten Befeler in 
Schleswig, unterm 2ten d. M. hiefelbft angezeigt bat, 
daß fle den Nachlaß ihres verftorbenen Ehemannes 
für ſich und ihre Kinder nur sub beneficio legis 
anzutreten und daher zur Bewirfung eines Beneficiak 
Proclams ſich veranlaßt fehe, fo werben, in Deferis 
rung ihrer desfaͤlligen Bitte (mit alteiniger Ausnahme 
ettwaniger protocollirter Gläubiger), Alte und Jede, 
welche an den Nachlaß des penfionirten Landvogts 


Dumreicher. 


ea 
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N. Klinder, weil. zu zen aus irgend eimem 
Grunde Unfprüce und Forderungen zu baden ver: 
meinem, hiemittelſt aufgefordert und befebligt, dieſe 
ihre vermeintlichen Auſpruͤche, bei Strafe der Aus: 
fchließung von der Maſſe, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Praclams 
angerechnet, bei dem Juſtiztath nnd Obergerichtöfecre: 
tair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben und 
wegen Producirung der Driginaldocumente und Procu⸗ 
raturbeſtellung das Vorfchriitsmäßige wahrzunehmen. 
‚Gegeben im Königlichen Schlesmigfchen Dberge: 
richte auf Gottorf, den Ften März 1942, 

L. 5.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 

In fidem copie: Feddersen. 
Wolfhagen. 
“10, 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem am 1dten Januar d. J. das adeliche 
Ent Lehmkuhlen an den Miniſter-Reſidenten der Stadt 
Hamburg beim Koͤnigl. Preußifhen Hofe, Earl Go: 
deffroy, verkauft worden, haben die Wittwe und Er: 
ben des weil. Agenten, Kaufmanns und Gutsbeſitzers 
Andreas Ehriftianfen hieſelbſt angezeigt, Daß der Käufer 
die Erlaffung eines landüblichen Proclams für nork: 
wendig erachte, und fie deshalb in Semäßbeit des 
$. 15 der Berfauföbedingangen um Erlaffung eines 
folchen bitten müßten. 

Da nun diefer Bitte flattgegeben worden, fo wer: 
den von Obergerichröwegen Ulle und Jede, wekhe an 
das im Preeger adelichen Guͤterdiſtricte belegene adel. 
Gut Lehmkuhlen cum pert, nichtprotocollirte, dingliche 
oder hypothecariſche Anfpräche zu haben vermeinen, 
hiedurch, bei Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen 
Stillſchweigens, anfgefordert- und befehligt, dieſelden 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei dem Kan: 
zeleifecretair und Landgerichtsnotar Martens hiefeibft 
anzugeben, die ihre Anfprüche etwa begründenden Dis 
cumente in Ur: und Abfchrift zu produciren und auch 
wegen der Actenprocuratur das Erforderliche wahrzu— 
nehmen. 

Urkundlich unterm —— groͤßern Gerichts⸗ 
Inſiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holſteiniſchen Ober: 
gericht zu Gluͤckſtadt, den 11ten Mär; 1842 

(L. 8.) v. Schirach. Nickels. 
Pro vera copia: .Marteus, 


— — 


v. Gusmann. 





% 11. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Einwohner Asmus Wilhelm Bruhn zu 
Maasholm, adel. Guts Debe, fein dafelbit belegenes 
Haus mit Nebengebäuden, Garten und fonfligen Zw 
behörungen, ſowie auch mit den dabei befindlichen 
Ländereien und Moorgrund an den Einwohner Hans 
Chriſtian Nisſen in Eappeln verkauft und dem Käu- 
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fer einen von allen dinglichen Anfprüchen freien Be: 
ig verfprochen hat: fo werden (mit alleiniger geſetz⸗ 
lichen Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle 
umd Jede, welche an die obgedachten Grundſtücke des 
Asmus Wilhelm Bruhn zu Maasholın dingliche Ans 
forüche und Forderungen zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausfchliefung und des immermwährenden 
Stillſchweigens, aufgefordert, fich damit binnen zwölf 
- Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Beobachtung des Rechts⸗ 
— in der hieſigen Gerichtshalterſchaft ans 
zugeben, 

Schleswig, im Yuftitiariate des adel. Guts Dehe, 
den Tten März 1842. R 

/ Jessen. 


hi 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann’ der Eurator des zur See abmwefenden Ehri- 
ſtian -Michelfen zu Sandader, Johannes Lasfen das 
ſelbſt, ſich veranlaßt fieht, die Inſtenſtelle und die 
Parcelenländereien feines Curanden dffentlich verfaufen 
zu laſſen und die Erlaffung eines Proclams Behuf 
der Gewaͤhrleiſtung verlange hat; for werden in Ans 
leitung deffen Alle und Jede, welche aus irgend einem 
Rechtsgrunde Anfprüche und- Forderungen an die g& 
dachte Inſtenſtelle und die Parcelenländereien cum 
pertinentiis zu haben vermeinen, biemit von Ge: 
richtöiwegen ein: für aflemal, mithin peremtorifch, 
bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen Still: 
ſchweigens, verablader und befehlidt, daß fie, die Aus; 
wärtigen unter Beſtellung der Actenprocuratur, ihre 
Angaben, mit Uebergehung der protocollirten Poͤſte, 
innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, bei dem. Herrn Gerichts⸗ 
ſchreiber Yepfen in Rinfenis befchaffen, die ihre For: 
derungen begründenden Documente im Originale pro; 
dueiren und davon beglaubigte Abfchriften beim Pro: 
feffiond » Protocolle zurücklaffen follen. Wornach x. 

‚ Gegeben in der Lundtofts Hardesvogtei zu Gravens 
fein, den 11ten Mär; 1842. 
j Thomsen. 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die biödfinnige Tochter ded vor mehreren 
Fahren verftorbenen Schuſtermeiſters Joachim-Fedder; 
mann Chriftian, Namens Chriftine Ehriflian, mit 
Hinterlaffung unbekannter Erben verfiorben, fo werden 
biermittelt von uns, Praͤſident, Bürgermeifter und 
Rarh, Erben nnd Gläubiger derfelben peremtoriſch 
aufgefordert und befehligt, ihre an den fehr gering: 
fügigen Nachlaß derfelben habenden Erbanfprüche, 
Forderungen und Pfandrechte, bei Verluſt ı derfelben, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, im hiefigen Stabdtfecretariat in gehöriger Form 
rechröbehärig anzugeben. 


* 


Friedrich ſtadt, den 16ten März 1842. 
( ©) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


In fidem: Davids. 
PR 7 14, 
Zweite Befanntmachung. 

Nach erfolgtem Abfterben der Ehefrau des hiefi: 
gen Scifferd Jacob Boldt, Namens Margarerha, 
verehelicht gewefenen Brave, geb. Schipmann, und 
gefchehener Publication des mit ihrem zweiten Ehe 
mann errichteten gemeinſchaftlichen Teſtaments, im 
welchem für die Inteflaterben der Ehefrau die Sum: 
me von 800 Rbthlr. S. M. oder 500 Nebir. vorm. 
Eour. ansdgefept worden, haben fih zum Genuß die 
ſes Legats rechtöbehörig gemeldet, Hinrich Schipp: 
mann in Deiligenftedten, Metta Warns in Uhren: 
dorf, Hinrich Peterfen auf dem kübfchen Kamp, fo: 
wie Meta Lohmann in Deiligenftedten, ſaͤmmtlich als 
Geſchwiſter und Geſchwiſter Kinder der Verftorbenen. 
Da num von felbigen anf die Erlaffung eines Pros 
clams zur Ermittelung etwaniger Eollegataren ange 
fragen worden, fo ‚werden vom Buürgermeiflet und 
Rath Alle und Jede, weiche außer den bereits benann: 
ten Perfonen, an das gedachte Legat rechtliche Anz 
fprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Aus: 
fchließung, hiedurch aufgefordert, ih innerhalb 12 
Wochen, vom Datum der lebten Publication dieſes 
Proclams, Auswärtige unter Beftellung der Actenpro: 
curatur, beim biefigen Gtadtfecretariat zu melden, 
dafelbft ihre Legitimation zu befchaffen und weitere 
Verfügung zu gewärtigen. 

Itzehde, den Sten März 1842, 

Bürgermeißer und Rath. 
“ 15, 


Zweite Bekanntmachung. 

Es haben der Rademacher Detlev Friederich Pe: 
terfen, der Tuchmacher Jochim Nicolaus Wildens, 
der Fuhrknecht Hans Detlev Lemburg, der Tifchler 
Mare Blunck und der Arbeitsmann Ernft Heinrich 
Wulff, ſaͤmmtlich in Neumünfter, von den biefigen 
Hufnern Deifd und Grimm, zur Aufführung neuer 
Häufer, Banpläge gekauft, und dehufs der Erlangung 
von Folien im uld; und Pfand; Protocol auf die 
Erlaffung eines landuͤblichen Proclams angetragen. 

In Gewährung diefed Antrags werden hiemittelfi 
von Gerichtömegen alle und die, weiche an die von 
den biefigen Hnfnern Delfs und Grimm an die Er; 
trahenten verkauften 8 Baupläge aus irgend einem 
Rechtstitel Anfprüche und Forderungen zu haben ver; 
meinen, hiedurch, bei Strafe des Berluftes ihrer er: 
mwanigen Gerechtfame und des befländigen Stiliſchwei⸗ 
end, aufgefordert, fich damit, unter Beobachtung des 

echtderforderlichen, innerhalb 12 Wochen, von der 
—— Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
beim Profefflions⸗Protocoll anf der hieſigen Koͤnigl. 
Amtſtube zu melden. 
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Königf. Amthaus zu Neumuͤnſter, den Hten März 
1842, . 


v. Brockdorff. 

In fidem: Kellermann, 
N 16, 
Zweite Bekanntmachung. 273 

Die Erben des verfiorbenen Kärhnerd und Thier: 
ärzte Perer Stoltenberg in Prauftorf haben dem 
Kioftergerichte angezeigt, daß fie zwar fein Bedenken 
trügen, den Nachlaß des Verftorbenen unbedingt ans 
zutreten, jedoch um vor etwanigen unbekannten Ans 
fprüchen in Zukunft geſichert zu fein, die Erlaffung 
eines landüblichen Proclams erbitten wollten. 
. In Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichtd: und Rechtswegen Alle und Jede (mit alleis 
niger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger), welche 
an den Nachlaß des verftorbenen Kaͤthners und Thiers 
arzted Peter Stoltenderg in VBrauftorf, namentlich an 
die.dazu gehörige, sub N 11 in Prauftorf belegene 
Kathe c. pert., aus irgend einem Grunde Forderuns 
gen und Anfprüce zu haben glauben, hiedurch aufs’ 
gefordert und befebligt, ſich damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 


‚ Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unter 


Producirung ihrer Documente und gehöriger Procus 
raturbeftellung, bei dem Elöfterlichen Brofeffiond; Pro: 
tocolle zu melden und demnächt Weiteres zu gewär: 


tigen. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Orten März 
1842, — 
F. v. Reventlou. 
N 17. j 
Zweite Bekanntmachung. ; 
Auf Anzeige ded Bauervogts Johann Juͤrgen 
Schumader zu Belau, daß er die ihm zugehörige 
14te Schönboedener Parcele von ohngefähr 73 Ton: 


» nen mit Bewilligung Beikommender zu theilen beab: 


J 


ſichtige und damit verbundenes Erſuchen um Exrrich— 
tung zweier ſeparirter Folien fuͤr die von gedachter 
feiner Stelle abzulegenden Ländereien nebſt Gebäuden, 
werden (mit gefeginäßiger Ausnahme der protocollirs 
ten Gläubiger) alle diejenigen, welche gegen die Thei— 
lung der bezeichneten Hypothek etwas einzuwenden 
oder fi zur Protocollation eignende Anfprüce auf 
die demnaͤchſt meu zu errichtenden Folien zu haben 
glauben, aufgefordert, fich, bei Vermeidung der Präs 
einfion, innerhalb der Fri von 12 Wochen bei dem 
hieſelbſt zu erdffnenden Profeffionsprorocolle zu mels 
den. 

Kiel, im Juſtitiariate des adel. Guts Schönboeden, 
den Ideen Mär; 1942, 
: . F. Boie. 


"18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Wenn der 3 Hufner und Krüger Hand Yochim 
Timm in DBorburg feine dafelbft beiegene J Hufen: 
und privilegirte Krugftelle mit Zubehör verfauft und 


mir feinem Käufer fich "vereinbart bat, auf gemein: 
fchaftliche Koften die Erlaffung eines öffentlichen Pro: 
clams ſowohl zur Gicherftellung des Käufers wegen 
etwwaniger unbefennter Anfprüce, ald auch zur Auss 
mirtelung des Dermögensbeftandes des Verkäufers, 
zu bewirken, auch auf die Erlaffung diefes Proclams 


gesiemend angetragen worden ifl, fo werden, in Ger 


mwährung diefed Antrags, hierdurch von Gerichtswe—⸗ 
gen Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirtem 
Gläubiger), welche an die vorgedachte 3 Dufens und 
privifegirte Krugfielle nebft Zubehör des Dans Jochim 
Timm dingliche und hypothecariſche, oder an diefen 
ſelbſt perfönliche Forderungen und Aufprüche irgend 
einer Art zu haben vermeinen, aufgefordert und be: 
fehligt, ſich damit, bei Vermeidung der Prächufion, 
namentlich auch bei Verluſt ſowohl jeglichen dinglichen 
Anſpruchs am gedachte J Hufen: und privilegirte 
Krugfielle, als perfönlicher Forderungen an den bis: 
berigen Befiger Hans Jochim Timm, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Bro: 
clams angerechnet, auf der Königlichen Amtſtube zu 
Tremsbürtel, unter Wahrnehmung des Nechtserforder: 
lichen, zu melden, auch, falls fie Auswärtige find, 
einen Beforger zu den Acten zu beflellen. Wornach 
fih zu achten. 

* Gegeben Königl. Tremsbüsteler Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den 2Bften Februar 1842, _ — 

scholtz. 


X 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn Herr Obergerichts-Advocat Stuhlmann, 
als executor des, von der nenlich hieſelbſt verflorbe: 
nen Catharine Margarethe Cecilie Menadié, geb. 
Sparka, des weiland hieſigen Buͤrgers Johann Peter 
Menadié Wittwe, den 13ten Januar 1837 errichteten 
Teſtaments, zum Behuf der Regulirung diefer Erb: 
maffe, um Erlaffung eines Öffentlichen Proclams ge 
beten, und diefer Birte flartgegeben worden; fo wer: 
den, mit alleiniger Ausnahme derjenigen,- die im be: 
regten Teflamente entweder zu Erben eingejegt oder 
mit Legaten bedacht morden, alle diejenigen, melche 
als Erben, Gläubiger .oder aus fonfligem Grunde an 
den Nachlaß der gedachten Eheleute rechtlihe Un: 
fprüche zu haben vermeinen, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, von Gerichtöwegen aufgefordert, füch 
damit binnen 12 Wochen, a dato ultimz publica- 
tions hujus proclamatis, im erflen Gtadtferreta: 
riate und fpäteflens am 21ften Julius diefes Jahreg, 
ald dent peremtorifchen Angabes Termine, vor dem 
biefigen. Obergerichte, unter urfchriftlicher DVorzeigung 
und abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der, ihre Anfprüche 
begründenden Documente, ald Auswärtige unter ge: 
höriger Procuratur s Beflelung, zu melten. Wonach 
Beikommende fich zu achten und fernere Verfügung 
zu gewärtigen haben. 

Altona, im Obergerichte, den 14ten Mär; 1842, 

Ex Decreto Senutus 
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N 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Stuͤcks N 3. 
Alle diejenigen, welche nicht protocollirte Anfprüche 


- an den Feitefärhner Claus Perer Jesſen in Ulsnis 


und deifen Mutter haben, müflen ſich damit, bei 
Strafe der Ausfchließung, binnen 12 Wochen im Ac— 
tuariate ded Amts Gottorf gehörig angeben. 
Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gortorf, den 
Sten Mär; 1842. : 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U, E. Fries. 
" 21. 


Zweite Befanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des 12ten Stüds Mi 4. 

Alte diejenigen, welche an die von dem } ge 
Frenz Roͤh an Claus Matthias Berk verkaufte, zu 
Oberſelck belegene 4 Hufe mebft dabei befindlichen 
Kathenländereien nicht protocollirre dingliche Anſpruͤche 
haben, müffen fich damit, bei Strafe der Ausfchließung, 
binnen 12 Wochen im Actnariate ded Amts Gottorf 
gehörig angeben. 

Auf dem Königlichen Amthanfe vor Gottorf, den 
10ten Mär; 1842, 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 
. Ns 22, 
Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Brock. des 12ten Stuͤcks M 7. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der Fürzlich 
zu Tarp verftorbenen Eheleute Thomſen Anfprüche 
erheben wollen, muͤſſen fib (mit Ausnahme der Pros 
rocollgläubiger und legitimirten Erben) in 12 Wochen 
ordnungsmäßig im Flensburger Amtsactuariate melden. 

Gegeben zu Eeftrup in der Uggels Dardedvogtei, 
den I2ten März 1842. 

M. A. Moritzen. 


, Ni 23. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 12ten Stücks 8. 

Alte und Jede, welche an die von dem Freipar: 
celiften Marx Perer Fluͤgge verfaufte, zu Grünland 
im adel. Gute Maasleben belegene Freiparcele 6 
cum pert. nicht protocollirte, dingliche oder hypothe⸗ 
carifche Anfprüche Ju haben vermeinen, werden bie 
Durch aufgefordert und befehligt, folche, bei Vermei— 
Dung der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, im Ju: 
Hlittariate hiefelbfi rechtöbehödrigermaagen anzugeben. 

Gegeben Edernförde, im Zuftitiuriat des adel. Guts 
Maasleben, den 10ten März; 1842, 

* Bong- Schmidt, 
N 24. 


j Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Stuͤcks M 9. 
Der verfopollene Nicolaus Beier, geb. zu Fries 
drichflade am 27ften December 1771, deflen etiwanige 


Leibeserben, und. wer fonft an das biäher für denfel: - 


ben verwaltete Vermoͤgen von Erbſchaftswegen oder 
anderweitig Anſpruche zu haben vermeint, muß ſich 
binnen 12 Wochen hieſelbſt, bei Vermeidung der ge 
feglichen Nachtheile, gehörig angeben. 

Königliche Landichreiberei zu Garding, am 18ten 
Febr. 1942. 
j (L. 8.) (L. S.) 


, Eckermann, 
NM 25. 
J Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 12ren Stücks 11. 


Nichtprotocollirte Ereditoren des verftorbenen Jann 


Evert Hems zu Hemmerwurth müflen fich innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro: 
clams an, und zwar die Auswärtigen unter Beſiellung 
der Actenprocuratur, im der Kirchfpielfchreiberei zu 
Hemme, bei Strafe der Ausfchließfung und des emwi: 
gen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben. 
Heide, - — Febr. 1842. 
(L. S 


Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
Jebeus, Kirchfpielfchreiber. 
“N 26, « 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 12ten Stüds N 12, 

. Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen Elan 
Dreesfen in Krumpftedt, müffen ihre an denfelben ha; 
benden Forderungen und Pfandrechre, bei Verluſt ders 
feiben, binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung dieſes, in der Königl. Fireptpielfepreiberei 
zu Meldorf in gehöriger Form angeben. 

Meldorf, den 24ften Febr. 1842, 
Zur Keolunbigung ded Auszugs: Maquer. 
[ “ 3 27 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl. des 12ten Stuͤcks M 16. 
Gläubiger des zu Grashorft verfiorbenen Häuerd; 
manned Gerhard Einfeld haben ſich, bei Strafe des 
Ausfchluffes von deffen Daffe, innerhalb der Friſt von 
6 Wochen bei.dem hieſelbſt im Juflitiariate zu eröff: 
nenden Profeffionsprotocolle zu melden. 
Kiel, im AJufiitiariate des adelihen Guts Bord: 
camp, den Sten März 1842. . 
F. Boie. 


N 28, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des T2ten Stücks Mi 18. 

Alle, welhe an den zum Eoncurs gekommenen 
Erbpächter P. M. Danfen und an beffen u Dänis 
fhenhagen, adel. Guts Edhoff, belegenen Erbpacht: 
fielle Forderungen, Mechte und Anfpräche zu haben 
vermeinen, von demfelben Pfänder befigen, oder ihm 
mit Schulden verhaftet find, werden hiemittelſt geladen, 
und zwar unter Androhung der gefeglichen Nachtheile, 
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fih inmerhalb 12 Wochen, vom Tage der tehten Be: 
fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei der 
unterzeichneten Gerichtshalterſchaft des adel. Guts 
Eckhoff, Auswaͤrtige unter gehoͤriger Procuratur⸗Be⸗ 
ſtellung, zu melden. 

Decretum Kiel in der Gerichtshalterſchaft des 
adel. Guts Eckhoff, den Zten März 1842, 
ä Karstens. 


MW 29. 
Dritte nnd legte Befanntmachung. 

- Demnach nunmehro über die auf dem Namen 
des fallirten Hamburger Bürgerd Friedrich Adolph 
Meyer ſtehende, von demfelben zufolge Contraets vom 
4ten Juni 1840 von Johann Eggert Baufer erfaufte 
Krugftelle in Beckmunde der Special-Eoncurs erfaunt 
worden: fo werden von Gerichtswegen Alle umd Jede, 
die an dieſes Wefen <. p. irgend einige Forderungen 
und Unfprüche, fie haben Namen, mie fie immer 
wollen, zu haben vermeinen möchten, hierdurch auf: 
gefordert, fi, sub pOoua praeclusi et perpetui 
silentii, binnen 12 Zhocen, a dato der legten Bes 
Fanntmachung, hieſelbſt anzugeben, ihre Documente, 
morauf fle ihre Forderungen begründen, zu produciren, 
davon Abfchriften zurückulaflen, auch procuraturam 
ad acta zu beftellen. 

Urfundlih unter dem Gerichtöfiegel. —— 
Beckmuͤnder Juſtitiariat zu Itzehoe, den Aten März 
1842. 

(L. 8. D. H. Rötger. 
NM 30. * 
Dritte und letzte Befanntmacung. 

Wenn der Eingeſeſſene Jochim Chriſtian Wulf 
zur Walkmuͤhle, Amts Ahrensboeck, feine daſelbſt ber 
legene Eigenthumskathe nebſt den bei derſelben befind⸗ 
lichen, vormals zur Walkmuͤhle gehoͤrig geweſenen 
3 Koppeln nebſt Teich und die ihm zuſtaͤndigen Laͤn— 
dereien der dritten Neuhoͤfer Parcele an den vorma— 
ligen Halbhufner Johann Chriftian Boeckmann aus 
Großenbrode verfauft, und, um feinem genannten 
Käufer ein von allen dinglichen Anſpruͤchen reines 

lium Hefern zu können, um die Erlaffung eines 

ealproclams gebeten bat, fo werden in Gewährung 
diefer Bitte Alle und Jede (mit Ausnahme der pros 
socollirten Glänbiger), melde an die vorgedachten 
Grundſtuͤcke des Jochim Ehrifiian Wulf zur Walk 
müble, Amts Ahrensboeck, dingliche Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelſt aufge 
fordert und befehligt, felbige, bei Verluſt derfelben, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung dieſes Proclamu angerechnet, unter Vorjei— 





gung der diefelben begründenden Driginaldocumente 
und Zuräcdlaffung beglanbigter Abfchriften von diefen, 
im Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, aud, falls 
fie im Amte Ahrensboeck niche wohnhaft find, einen 
yroeurntor ad acta dafelbft zu beftellen. Wornach 
ch — achten. 

egeben Koͤnigliches Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Schloſſe zu Ploen, ven 22ften Februar 1842, 

Rantzau, 
Vera copia: Dumreicher, conft. 
N 31. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Ertr. des Brock. des 10ten Stüds .W 10. 

Alle und Jede, welche an einen Schuld: und Pan: 
prorocoll; Ertract vom 2iften Juni 1806, lautend auf 
eine Schutd des Halbhufners Hinrich Hartmann in 
Breitenbeckshorſt, an den Schmidt und Virtelhufner 
Jehann Hinrich Goͤttſche zu Kaltenkirchen, an Be: 


trag 200 Court. zu 4 pCt. Zinſen nebſt dazu ge: 


börigen refp. Eeffion und Ngnitionen Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, müſſen Diefe in 
Uebereinftimmung mit obergerichtlihem Reſcript vom 
Ilten d. M. innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed angerechnet, auf der König. 
Amtſtube zu Trittau rechtsbehoͤrig anmelden, bei Ber: 
meidung der- Mortification fämmtlicher Documente, 
fo wie der Tilgung des Schuldpoſtens im Schuld⸗ 
und Pfandprotocoll. 

Königliches Trittauer Amthaus, Schloß Reinbeck, 
den 18ten Februar 1942, 

Scholtz. 


Ni 232, 
Drrete und legte Befanntmacbunag. 
Ertr. des Procl. des Uten Stücks 4 9. 

Ale, welche an den zum Eoncurd gefommenen 
Häuerling und Schmidt Johann Earl Ruge in Dave: 
foft, Amts Ahrensboeck, Forderungen und Anfprüche 
zu haben vermeinen, demfelben mir Schulden verhafter 
find oder Pfänder von Hm in Händen haben, wer: 
den hiemittelſt, bei Vermeidung der Ansfchließung 
von diefer Coneurdmaffe, des Verluſtes ihrer Pfand⸗ 
rechte und fonfliger Nachtheile, aufgefordert, ſich in: 
nerhalb 6 Wochen, vom Tage der lebten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuratur:Beſtellung, im Actuariate zu Ahrens: 
boeck anzugeben. 

Gegeben Königliches Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Echloffe zu Plön, den 22ften Februar 1842. 

Raäntzau. 


Vera copia: Dumreicher, confl. 





Beilage zum 14. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anze 


vom A, April 1842. 


igen 





Unterm 19ten März db. & iſt dem Untergerichts: 
Advocaten Heinrich Georg Ehriftian Meyerfahm in 
Divendburg eine Eonceffion zur Treibung ver Notar 
riarögefchäfte in den Herzogthämern Schleswig und 
Holftein ertheilt worden. . 

Unterm 2iften deffelben Monats find den Candi— 
Daten der Mechte, Jürgen Herrmann Biernagfi aus 
Altona, Johann Wilhelm Esmarch aus Leegen, Frie— 
drich Auguft Peter Hedde aus Rendsburg, Johann 
Veter Heinrich Hirnklow Stemann aus Yufum und 
Sürgen Jürgenfen aus Stuͤbbeck, Befallungen als 
Untergerichtd s Advocaten, und zwar den vier erfiges 
nannten für die Herzogthümer Schleswig, Holſtein 
und Lauenburg, dem letztgenannten aber für die Her: 
zogthänter Schleswig und Holftein allerhoͤchſt ertheilt 
worden. 

Unterm 26ften März; d. J. haben Ge. Maj. der Ks 
nig Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht, den Feldmarſchall, 
Landgrafen Friedrich zu Heſſen, auf fein desfallſiges 
Anfuchen, von feinem Amte ald Statthalter in den 
Herzogthüniern Schleswig und Holftein, und Ober: 
präfidene der Schleswig: Holfleinifchen Regierung in 
Gnaden zu entlaffen und Dagegen Ge. Hoch fuͤrſtl. 
Durchlaucht, den General⸗Lieutenant und commandi⸗ 
renden General in den Herzogthuͤmern, Prinzen Fries 
Srich Emil Auguft zu Schleswig: Holftein: Sonderbyrg: 
Auguftenburg, wiederum zum Statthalter in den Der: 
zogthümern Schleswig und Holftein und Dberpräfi 


denten der Schleswig ; Holfteinifchen Regierung zu 


ernennen gerubt. 
Publicandum 


abieiten 
der Königl. Direction der Quarantaine-Anftalten. 
Die Länder, Derter und Inſeln, welche nach den 


hieſelbſt jüngft eingegangenen officiellen Berichten bis . 


sweiter als peflartig angeſteckt betrachtet werden, find: 
a) Tripolie, b) Alexandria, c) Damiette, d) Com: 
ftantinopel, e) Tunis, f) Marocco, g) Smyrna, h) 
Die Inſel Eandia. - — 
uͤr verdaͤchtige find bis weiter zu halten: a) Alle 
tuͤrkiſchen und griechifchen Häfen, mit Ausnahme der 
oben, als peflarsig angeſteckt bezeichneten. b) Die übri; 
gen Häfen und Kuͤſten der afrifanifchen Barbarei. 


Ale andre Häfen und Inſeln, in und außerhalb 
uropa, find als unverdaͤchtig anzufehen. 
Welches den Öffentlichen Blättern, wo derglei: 
hen herauskommen, einzuruͤcken iſt. 
Kopenhagen, in der Koͤnigl. Direction der Qua— 
rantaine-Anſtalten, den 4ten Mär; 1842. 


H. Holsten. Thonninq. Steinmann. 
Bræstrup. Skibsted. 


Dahl, 
Bekanntmachungen. 
"1 


‚In Uebereinfimmung mit dem $. 5 des Circu⸗ 
lairs vom Tten Novbr. 1837 wird biedurch befannt 
gemacht, daß in Gemäßhdeit des. $. 10 der —* 
nung vom 24flen Octbr. 1837, betreffend den Proben; 
handel in den Herzogthümern Schleswig und Hol: 
fein, wegen Uebertretung gedachter Verordnung im 
Jahre 1841 mit Mulcten beiegt find: a) in den Ders 
—— Schleswig und Holſtein. Luͤthje Schleef, 
Fadrikant aus Elmshorn, Chriſtian Fenner, aus Nenen: 
brok: zu Wilſter. Schwerin, Bürger und Kaufmann 
aus Kiel, Andreas Jacob Hedde, Handlungsreifender 
aus Kiel: zu Neumünfter. Melchior Steigerwald, 
Probenhändler ans Friedrihftadt, 5. €. Schend, Tas 
badöfabrifant aus Altona, Joh. Theodor Anderfen, 
Kaufınann aus Wilfter: zu Meldorf. Paul Harbordr, 
Handlungsreifender aus DBierfen, 9. L. Eohn, Hand: 
fungsreifender aus Hamburg, Morig Meyer, Eigar; 
renmacher und Dandelömann aus Kopenhagen, Yo: 
hann Behnfe, Weinhändler aus Hamburg, Hartwig 
Meyer Sieöbye, Handlungsreifender aus Paris, H. 
Pontoppidan, Dandlungsreifender and Altona, Wolf 
Reimers, Dandlungsreifender aus Hamburg, €. F 
Doͤtl, Handlungsreiſender aus Hamburg: zu Pinnes 
berg. Andreas Chriſtian Auguft Lüders, Handlungs: 
reifender aus Luͤbeck: zu Hadersleben. Johann Hein: 
rich Lorentz Hanfen, Pandlungsreifender aus Fiens⸗ 
burg: zu Merrösfjöbing. . Carl Ehriftoph Ehregott 
Schäffer, Handlungsreifender aus Lübert: zu Haders 
leben. b) im Köntgreiche Dänemark: Jacob Fuchs, 
Handlungsreifeflder von Baumbach, bei Eoblenz: zu 
Kopenhagen. 

Koͤnigl. General:Zolfammer: und Commerz⸗Colle⸗ 
gium zu — den Uten Mär; 1842, 


N 2, i 
Es wird hiemittelſt zur Öffentlichen Runde gebracht, 
daß der Feftefärhner Claus Peter Jesſen in Ulsnis 
und feine Mutter, des weil. Käthners Johann Jess 
fen Wittwe, dafelbfl, pro prodigis erflärt und daß 
ihnen die Dufner Dans Peter Marren und Andreas 
Tönfen in Ulsnis und der Kaͤthner Mare Perer An: 
dreas Greve in Taarftedt ald Euratoren zugeordnet 
worden find. Demzufolge haben alle diejenigen, welche 
mit befagtem Claus Peter Jesfen oder feiner Mutter 
in Rechtsverhaͤlt niſſen ſtehen oder Fünftig mit ihnen 
in. ſolche zu treten veranlaße werden möchten, fich des: 
falls an die befagten Curatoren zu wenden, und ers 
geht zugleich die Warnung, daß ſolche Rechtsgeſchaͤfte, 
welche. mit den für Verſchwender Erflärten felbft ein: 
esangen werden, Feine Verbindlichkeiten für fie zur 
olge haben und als nichtig zu betrachten find. 
Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den 25ſten 
Februar 1842, 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U, E. Fries, 


Pi 8. — 

Der Ehefrau des Carl Sievers, Antje, geb. Oft, 
in Hemmingſtedt, ift auf deren Anfuchen der Einge⸗ 
ſeſſene Claus Egge d. aͤ. in Lieth an die Stelle ih: 
res Ehemannes zum urator ihred Vermögens conſti—⸗ 
wirt, benanntem Karl Sievers aber binfichelich des 
Vermögens feiner Ehefrau die Eingehung rechtövers 


bindliher Handlungen unterfagt worden, was hiedurd) - 


unter der Verwarnung zur Öffentlichen Kunde gebracht 
wird, daß vom befagten Earl Sievers in Betreff des 
Dermögens feiner Ehefrau eingegangene Geichäfte und 
übernommene DVerbindlichkeiten für nichtig werden er; 
flärt werden. Wornach fi Jedermann zu achten. 
Suͤderdithmarſiſche Landvogtei zu Meldorf, ven 
‚sten Mär; 1842, 
Lempfert. ° 


Zur Beglaubigung der Abfchrift: Wagner. 


i M 4. 

Unterm 28ſten Januar d. J. iſt unter hieſigem 
uri@dictionds Bezirke ein paßloſer Vagabonde, der 
ih Johann Earl Ferdinand Schubert aus Danzig, 
Johann Barthling bei Hage bei Emden in Oſtfries⸗ 
land, Friedrich Caas genannt, und fih zuerft für 
einen Gärtner, dann für einen Schneider, zulegt für 
einen Eopüften und Handelsmann ausgegeben hat, 
aufgegriffen worden. Da dies Individuum feiner 
ganzen Perfönlichfeit und der austweichenden Art feis 
ner Depofitionen zufolge hoͤchſt wahrfcheinlich ein ges 
fährliher Gauner oder entwichener Züchtling ift, fo 
werden, unter dem Bemerfen, daß —*** feit 1887 
von Danzig fich entfernt, und feit der Zeit fih bes 
fonders in Preußen, Mecklenburg, Hamburg und Hol: 
ftein umbergetrieben haben will, alte Criminal: und 
Polizeibehörden, denen eine Kunde über died Subject 
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beitvohnen möchte, ganz ergebenft zur Hülfe Nechtens 
aufgefordert, wo möglich eine nähere Aufklärung über 
dieſes unten näher ſignaliſirte Individuum dem unter: 
zeichneten Amthauſe zufommen laſſen zu wollen. 
Königliche Amthaus für die Aemter Traven: 
thal, Neinfeld, Rethwiſch zu Traventhal, den. 16ten 
März 1842, j 
v. PVarnstedt, adj. 
: Signalement. z 
Johann Earl Ferdinand Schubert ift angeblich 
aus Danzig gebürtig, 33 Jahr alt und 77 Zoll hoch, 
bat fchwarzes Haar und Bart, freie Stirn, braune 
Augen, einen fcheu verfiohlenen Blick, ſchwarze Augen: 
braunen, fpige Nafe, großen Diund, gefunde Zähne, 
von denen auf der linfen Seite ein Badenzahn fehlt, 
ſchmale Baden, große Ohren, furzen Hals und eins 
gebogene Kniee, ift ſonſt proportionirt, fpricht hoch: 
deutſch, im preuffifchen Dialect, und geht langfam und 
fchwerfällig. ° Zur Zeit feiner Verhaftung war der: 
felbe mit blau buntem Halstuch, blau lafener Welle 
mit eifernen Knöpfen, dunkeln Beinkleivern und einem 
Staubmahrel von ausgebleichtem grünen Bombaſin 
befleider. R 
NG 
Die zur Erbmaffe der verftorbenen Chriftina Do: 
rothea Wulff gehörige Vollhufe zu Wulfsdorf, Kirch: 
ſpiels Glefchendorf, fol am 18ten Mai d. $., Bor: 
mittags 10 Uhr, an Dre und Stelle öffentlih meiſt⸗ 
bietend verfauft werden; Gebäude und Feldinventar 
befinden ſich im beſten Zuftande und ift das dabei 
befindliche Land, circa 80 Tonnen, von der allerbeften 
Beſchaffenheit. Die Verkaufsbedingungen können vier 
Wochen vor der Auction auf der Stelle felbft und 
beim biefigen Actuariate eingefehen, auch gegen die 
Gebühr adfchriftlich bezogen werden, und giebt Der 
Adminiftrator der Stelle auf Verlangen an Ort und 
Stelle die noͤthige Auskunft. 
Im Wulfsdorfer Juftitiariate, Develgönne, den 
19ten März 1842, 
Neergaard. 


Stedbrief. 

Der unten fignalifirte, wegen Diebſtahls inhaftirte 
Hinrih Sellmann hat in der Nacht vom 18tem 
auf den 19ten d. M. aufs Neue Gelegenheit gefunden, 
aus dem Gefängniß auf Tangflede zu entweichen. — 
Die refpectiven Behörden werden demnaͤchſt erfucht, 
auf diefen Verbrecher, welcher fchon zweimal Zucht: 
hausſtrafe erlitten, vigiliren zu laffen, und im Fall 
der Dabhaftwerdung davon, behufs der Abholung ges 
gen Koftenerftattung, anber Anzeige machen zu wollen. 

—— Juſtitiariat zu Altona, den 26ſten 

rz 


Reiche. 
,. Signalement 

Name: Hinrich Gellmann; Geburtsort: Winzel: 

dorf in der Derrfchaft Pinneberg; Alter: 55 Jahr; 


Statur: 62} Zoll; Haare: braun, flarf mit grau ger 
mifcht; Augenbraunen: blond; Augen: blau; Rafe: 
ar; Mund: mittelmäßig; befondere Kennzeichen: 
feine; Sprache: plattdeutfch: Kleidung: dunfelblaue 
Fade von englifchem Leder mit weißem Parchent ger 
fürtere umd mit eifernen gegoffenen Knöpfen; lange 
weite Beinfleider vom nämlichen Zeuge, hölzerne Pan⸗ 
toffeln, blaue mwollene Strümpfe, bunter Shawl um 
den Hals, Welle von braungranen eigengemachtem 
Zeuge mit weißen Metallfnöpfen, blaue. Tuchmuͤtze 
—— weiße wollene Unterjacke; Hemd von 
lachs. 


Edictal⸗Citationes. 


"1. 
Auf — Vorſtellung und Bitte abſeiten 
Catharina Margaretha Sieger, geb. Johannſen, in 
Hohlmuͤhl c. cur. wider ihren jeßt abweſenden Ehe; 
mann Nicolay Jürgen Cieger, früher in Hohlmuͤhl, 
um eine Edictals Citation, wird der gedachte Nicolay 
ürgen Sieger hiemittelſt eins für_allemal citirt und 
befehligt, am Montage nach dem Dom. Trinit., am 
23flen Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Königlichen Gottorfer Eonfiftorio in Perſon zu erfchei: 
nen,‘ zu vernehmen, was Ymplorantin wegen feiner 
böslihen Verlaſſung wider ihn vorbringen wird, dar: 
auf zu antworten und Spruch Rechtens zu gemwärtis 
gen, mit der Verwarnung, daß, wenn er im ange 
fegten Termin nicht erfchiene, auf der Ymplorantin 
ferneres Anfuchen die zwifhen ihm und ihr bisher 
beftandene Ehe wegen boͤslicher Verlaffung vollſtaͤndig 
getrennt, auch fonft den Mechten gemäß erkannt wer: 
den wird. Wornach ıc. j 
Gegeben im Eonfiftorio auf dem Königl. Amthaufe 
vor Gortorf, den Tten März 1842. 


v. Scheel. Boysen. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 
M 2. 


Auf Anhalten ded Arbeitsmannes Peter Nöfch, 
gegenwärtig bei dem Hofbefiger Matthias Hell in 
Maa, wird deffen feitherige Ehefrau Doris NRöfch, 

eborne Jansfen, aus Elmshorn, befehligt und edicta- 
iter geladen, am Donnerötage, den 28flen April 
». %., Bormittags. 11 Uhr, im Gerichtöhaufe auf 
Kanzau vor dem alsdann verfanmelten ordentlichen 
Eonfifiorio zu erfcheinen, um zu vernehmen, was ihr 
obgenanzter Ehemann wegen böslicher Verlaffung und 
Daher zum trennender Ehe wider ſie vorbringen wird, 
darauf zu antworten und demnaͤchſt rechtliche Ent: 
fheidung zu vernehmen. Erfcheine Eitatin nicht, fo 
mwird.auf des Citanten Antrag dennoch erkannt wer: 
den, was den Nechten gemäß. | 

Ranzau und Elmshorn in vis., den 18ten März 
1842, 

Harding. 


v. Stemann. 


Proclamata. 
M 1, 
’ Erfte Bekanntmachung. 
Wenn der Herr Friedrich Fries zu Vallegaarde 
die Gtammparcele Ballegaarde an Gebäuden und 
Ländereien, die 4te und Ste Parcele aus der Koppel 
Lehnöhold, die Ste Dareele aus der Koppel Breeng, 


‚eine Parcele aus der Koppel Knoll und die Mühle 


mit dem dazu gehörigen Lande verfauft und fich zur 
Gemwährleiftung verpflichter hat; fo werden auf fein 
Anhalten Alte und Jede, welche am den gedachten 
Befig cum pert, aus irgend einem Rechtsgrunde An: 
forüche und Forderungen zu haben vermeinen, hiemit 
von Gerichtöwegen eins für allemal, mithin peremto: 
rifch, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, verablader und befehligt, daß fie, die 
Auswärtigen unter Beſtellung der Actenprocuratur, 
ihre Angaben, mit Uebergehung der protocollirten Poͤſte, 
innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, biefelbft befchaffen, die ihre 
Fprderungen begründenden Documente im Originale 
produciren ‚und davon beglaubigte Abfchriften beim 
Profeſſions⸗Protocolle zurüclaffen follen. Wornach xc. 
Gegeben in dem Juflitiariate des adelichen Gutes 
Ballegaarde zu Gravenftein, den ITten Mär; 1842, 
Thomsen. 


M 2. 
Erfie Bekanntmachuna. i 

Wenn nachftehende im Schuld: und Pfandproto; 
eolle des Oſtertheils Eiderſtedt protocollirte, größten: 
theils verloren gegangene Documente undelirt ftehen, 
und zwar: 
I. auf dem Folio des weil, Chriſtian Jürs 

gens in Witzwort aus Cating, 

1) eine väÄterliche Ausfage vom 22ften Dctbr. 
1803, worin felbiger fi zur Verpflegung 
und Erziehung feiner Tochter Anna Jürgens 
und Anskehrung von 200 # an felbige ver: 
pflichtet; protocollirt den 24ſten Dct. 1808; 

2) ein zmwifchen demfelben und Michael Gösler 
in Witzwort über eine Senne von 3 Dt. 
5&. 24. 13} Fuß den Slften März; 1806 
errichteter, eod, portocollirter Kaufcontract, 
rat, evictionis; 

3) ein von demfelben mit Perer Bobns in Geerh 
auf Zahlung von 12004. am 22ften April 1803 
eingegangener Dergleih ; protocollirt den 
13ten Mär; 1808; 

4) eine wider felbigen für 5. P. Fedvderfen in 
Sriedrichflade auf 79 # 2 8 unterm Sten 

ctober 1808 zur Erecution gezeichnete, eod. 
dato protocollitte Verwarnung der Ötallers 
fhaft vom 26jlen Aug. 1808; ‚ 

5) ein zmwifchen Andre Broderfen auf dem 
Moordeich in Oldenswort und Paſtor Dieck 
in Wigwort über 2 Pflugfennen den äten 
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März 1807 auf 6 Jahr errichteter Häuers 
contract, in welchem Chriftian Jürgens für 


gedachten Broderfen wegen Zahlung * — 


lichen Häuerſumme von 318 ie 
Buͤrgſchaft übernimmt; protocollirt den 19ren 
Dechr. 1810; 


. 6) ein zwiſchen Chriſtian Jürgens und Claus 


— 


Hinrichs in Witzwort über 5 De. 2 S. 


12 RM. 7, Fuß in Rigsbuͤll belegenes Spär 
ting den 1äten Februar 1823 errichteter 
Kaufbriei, auf weſchem die Kauffumme bie 
auf die den Erben des Peter Bohns in 
Stapelholm angemwiefenen 3850 # v. C. oder 
186 Roͤth. 64 DE. ©. delirt iſt; protocol 
firt den 17ten Febr. 1828; 

I, eine auf dem Folio des Etaus Peters auf 
Sonnenberg im Kirchſpiel Eoldenbüttel den 
Vten Novbr. 1770 protocoflirte, den Dten Aug. 
1785 auf dem Namen des Perer Elaufen repros 
tocollirte Wardirdacte vom 24ften Octbr. 1770, 
aus welcher Jacob Sickes 120 # zuftand, dems 
nächft delirt bis auf 80 4; 

und auf desfallſiges Anfuchen die Erlaffung eines 
Proclams behuf der Meortification diefer Documente 
zufolge Reſcripts des Koͤniglich Schleswigſchen Dbers 
gerichts vom Teen März d. J. per decretum vom 
Il/yg d. M. bewilligt worden, fo werden von und 
Oberſialler und Staller der Landfchaft Eiderfledr, von 
Krogh und Angwerfen, alle diejenigen, welche Ans 
fprüche und Forderungen aus den gedachten Docus 
menten zu haben vermeinen,' hiedurch ein: für allemal 
aufgefordert und befehligt, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der fegten Bekanntmachung dieſes Proclams 
‚ angerechnet, bei dem hiefigen Profeſſionsprotocoll ihre 
Anfprüche anzugeben, in Entſtehung deffen die Docus 
mente für mortificire erflärt und die Protocollata im 
Schuld: und Pfandprotocol werden getilgt werden. 
Wornach x. — 
Koͤnigl. Landſchreiberei zu Tönning, den 22flen 
März 1842. 
(L, 8.) (L. S.) 


Tetens. 
MM 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpächter Klaus Pried in Stolpe die 
ihm zuftändige 20ſte Stolper Erbpachtftelle nebſt Zu; 
behör an feinen Sohn Klaus Ehriftian Pries daſelbſt 
verfauft und ſowohl um feinem benannten Käufer 
ein von allen dinglichen Unfprüchen reined folium 
liefern zw Fönnen, ald auch den status feiner perföns 
lichen Schulden zu erfahren, um die Erlaffung eines 
landesüblihen Proclams gebeten, werden in Defes 
rirung diefer Bitte Alle und Jede (unter gefeglicher 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche aus 
irgend. einem Grunde an gedachten Claus Pries oder 
die von demfelben verkaufte 20fte Stolper Erbpacht⸗ 


* 


ſtelle Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiedurch aufge: 
fordert, mit ſelbigen ſich, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb der Frift von 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, 
bei dem hieſelbſt zu eröffnenden Profeflionsprotocolle 
zu melden, ‚die ihre Anſpruͤche begründenden Docu⸗ 
mente in originali zu produciren nnd Davon beglaubte 
Abſchriften zurückzulaffen, auch, infofern fie Auswär; 
tige, einen procurator ad acta zu beflellen. 

Kiel, im. Juftitiariate des adel. Guts Depenau, 
den 23ſten Mär; 1842, 

F. Boie. 


“en 4, 
s Erfte Bekanntmachung. 

. Da über dad Vermögen des — rie⸗ 
drich Sander im Gute Roſenhof Concurs, unter Vor: 
behalt der Einreden feiner Gläubiger, erkannt ift, fo 
werden Alte, welche daran Forderungen und Anſpruͤche 
haben, hiemit aufgefordert, diefelben, bei Strafe der 


Ausfchließung von der Maffe, hiefelbft binnen zwölf - 


Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed an, 
gehörig "zu melden, wofür Auswärtigen der Actuar 
. —— ey sm om wird. 
oſenhoͤfer Juflitiariat zu Oldenburg, den 23ften 
Mär; 1842, 3 “ i 


Petersen, Dr. 


M 6. 
Erfte Befanntmachung. 

- Auf den Antrag der Ehefrau Anna Dorothea Elifa 
Sad, geb. Gloh, c. c. m, in Kesdorf, werden hiedurch 
Alle und Jede, welche an das Vermögen derfelden, nas 
mentlih am ihre beiden in Roebel und Kesdorf beie; 
genen Vollhufen, aus irgend einem Grunde Anfprüche 
zu machen haben, aufgefordert, ſich innerhalb zwölf 
Wochen, nach der legten Beeanntmachung deffelben, 
damit auf rechtöbehörige Weile beim biefigen Actna— 
riate zu melden. n j 

Im Voebeler und Kesdorfer Yuflitiariate, Devel: 
gönne, den 19ten Mär; 1842, . 

Neergaard. 


M 6, 
j Erſte Bekanntmachung. . 

. Der hiefige Einwohner und Geifenfabrifane Ser: 
dinand Auguft Heinrih Schmedtto hat um Bewilli⸗ 
gung eines Foliums für fein neu erbautes, vor dem 
Kremperthor sub MM 118 liegende Wohnhaus nebft 
Babrifgebäude cum pert. und deöfallfige Erlaffung 
eined Proclams angefucht. - 

Daher werden Alte, welche an die vorbefagten Im⸗ 
mobilien cum pert, protocollationsfähige Rechte und 
Anfprüce, oder bei der Bewilligung des Foliums er: 
was zu erinnern haben, hiedurch —— ſich in⸗ 
nerhalb — Wochen tm hieſigen Syndicat zu mel⸗ 
den und ihre desfallſigen Gerechtſame —— 
widrigenfalls felbige ſpaͤter mit ſolchen Anträgen nicht 
ſollen gehört, ſondern das nachgeſuchte Folium dem 


Extrahenten bewilligt werden. 


# 


. Untergehörigen und Sciffers Earl 


. 


— — —— 


Decreium Neuſtadt, den I8ten Mär; 1842. 
‘ (L>S) Bürgermeifter und Rath. 


omundt, 


MT. 
' Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen der Wittwe des hiefelbft verftorbe: 
nen Erbpaͤchters Friedrid Burmeifter, Magdalena 
Eliſabeth Burmeifter, gebornen Stapelfeld, cum cu- 
rat,, um Erlaffung eines Proclams über den Nach: 
laß des Verſtorbenen zur Sicherung gegen etwanige 
Anfprüche, werden Alle (mit Ausnahme der protocok 
lirten Gläubiger), melde an den Nachlaß des ver 
ftorbenen Erbpächterd Friedrich Burmeiſter und an 
die von ihm befeffene hiefelbft belegene Erbpachröftelle 
cum pert. aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu 
baden vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung von 
diefem Naclafe, hiemir geladen, ih, und zwar die 
Auswärtigen unter Beſtelung eined procuratoris ad 
acta, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
kanntmachung diefes Proclams, im biefigen Juſtitia⸗ 
riat zu melden, die zur Begruͤndung ihrer Anſprüche 
dienenden Documente in Original zu produciren, und 


Davon beglaubigte Abfchriften bei den Acten zurück _ 
ulaſſen. 
—ãE im Juſtitiariat, den 22ften an 1842. 


Ns, j · 
Erſte Bekanutmachung. 

Der Beſitzer des adelichen Meierhofes Groͤnwoldt, 
Herr Rudolph Stauber, bat dem Gerichte angezeigt, 
daß er diefen Meierhof cum inventario et perti- 
nentiis, namentlich den früheren Knickrehmſchen Erb; 
pachröländereien, verkauft, er feinem Käufer, Deren 
€. v. Deftinon zu Wilhelminenhof, ein von allen ding; 
lichen Anfprücen reines — verſprochen und um 
die Erlaſſung eines Real⸗Proclams gebeten. In Ger 
währung diefer Bitte werden von Geichtswegen Alle 
und Fede (jedoch mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche an den Meierhof Grönmwoldt dings 


liche Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 


hiemittelft aufgefordert und befehligt, felbige, bei Ber: 
luſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
festen Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter —— der dieſelben begruͤndenden Driginals 
Documente, Zuruͤcklaſſung beglaubigter Abſchriften von 
dieſen, und Auswärtige unter Beſtellung eines pro- 
curatoris ad acta, hieſelbſt anzugeben. 

Segeberg, im Muggesfelder Yuftitiariate, den 
2iften —— 

A 1*) Balemann · Hojer. 
Mo. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da über die Güter des Flensburgiſchen Hofpitalds 
. Ibrecht Rönnau 
in Norber» Sant; Jürgen bei Flensburg der Concurs 
der Gläubiger erfannt worden iſt: fo werden (mit 


.„r’ 





Ausnahme der etwwanigen protocoflirten Creditoren) 
Alle und Jede, welche an denfelben und an feine Güs 
ter Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
hiedurch von Mechtd; und Gerichtswegen aufgefordert 
und befebliger, deshalb innerhalb zwölf Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei Ver: 
meidung der Ausfchließung von der Concurd: Maffe, 
im Hofpitatd:Secrerariate hieſelbſt fich zu melden und 
gehörige Angabe zu machen, ihre Documente in Urs 
ſchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon 
urüczulaffen, auch, foweit fie Auswärtige find, die 
rocuratur zu den Acten zu beftellen, 
en im Hofpitald sGerichte, den Sten Mär; 


Im Auftrage: 
F. — Secretair. 


“10, 
3weite Bekanntmachung. 
- Die beiden im Schulds und Pfand: Protocolle. der 
Wilſter Marſch protocoltirten Documente, als: e 
. 1) eine von Thies Mahn unter dem 2öften Mai 
1820 an den Amtsſecretair Georg Loͤck in Itze⸗ 
hoe auf 40004. ©. H. Cour. oder 2,1334 Abt. 
zu 4 pCt. Zinfen ausgeflelte Obligation, protos 
collirt Fol. 15 der Dammducht, und 
ein Erbvergleih vom 18ten Januar 1815, wor⸗ 
nach weil. Fabian Alpen's Wittwe an ihre Tochs 
ter erſter Ehe, Abel Alpen, ein vaͤterliches 
DBermögen von 3250 % ©. 9. Cour. oder 
el Rbth. ſchuldigt, protocollirt auf dem * 
laus Wilkens in Schotten zugehörigen Hofe, 
Fol, 24 der Poſifelder Ducht, 
haben bis jetzt nicht gerilgt werden können, weil die 
Driginal ; Verfchreibungen verloren gegangen. Auf 
den Antrag Beifommender und nach Authorifation des 
Königl. Holfteinifchen Obergerichtö werden daher von 
Gerichtöwegen Alle und Jede, welche aus den beiden 
oben bezeichneten Verſchreibungen irgend einige Ans 
fprüche oder Forderungen herleiten zu können vermei: 
nen,-biedurch aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Protlams am 
gerechnet, bei der Königlichen Landfchreiberei zu Wilfter 
ihre desfällige Angabe rechtöbehörig zu en 
auch Procuratur zu beflellen, falls fie ausmwärtig find; 
unter der Androhung, daß fie —— mit ihren 
Anſpruͤchen werden prächudirt, die Documente morti⸗ 
ficirt und im Schuld; und Pfand-Protocoll werden 
delirt werden. ’ 


Steindurger Amthaus zu Itzehoe, den I6ten 


März 1842, | FR 
v . 
11. — 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Städs #1, 
Alle: diejenigen, welche an eine von J. P. Fuͤrſte⸗ 
nau verfäufte, zu Thumbye befegene Feſtehufe c. p. 


2 


u 


nebſt Bauplatz nicht protocollirte, dingliche Anſpruͤche 


— 
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zu haben vermeinen, muͤſſen ſich, bei Strafe der Aus; 
fchliefung und des ewigen Gtillichweigend, damit 
binnen 12 Wochen im Actuariate des Amts Gortorf 
gehörig angeben. 
Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gottorf, den 
16ten März 1942. 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
N 12. 


Zweite Bekanntmachung. . 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüds 2. 
Alte dingliche, nicht protocollirte Anfprüche an die 
von dem Echreiber Hans Pererfen auf Ohrfeld ver; 
kaufte, in Gintoft beigene, bisher von dem Schneider 
Andreas Ohlſen bewohnte adel. Norgaarder Freikathe 
muͤſſen, bei Strafe der Ansfchließung und des ewigen 
Stiilſchweigens, binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actugriate des 
adel. Guts Norgaard hiefelbft ordnungsmäßig ange: 
geben werden. BERIENR 
Gluͤcksburg, im Königl. Juſtitiariat des adel. Guts 
Norgaard, den 19ten März 1842, 
F. v. Berger. 
In idem: J. E. A, Carstens. 
N 13. 
Zweite Defanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 13ten Stüds N 4, 
Forderungen und Anfprüche an den Nachlaß des 
Erbfeftefärhners und Parceliften Jens Easperfen, weil. 
u Seegaardseld, find, bei Vermeidung der Prächw 
on, innerhalb 12 Wochen im unterzeichneten Juſti⸗ 
tiariat anzugeben. ' 
Apenrade, im adel. Gergaardener und Ahrerofter 
Inftitiariate, den 1I9ten März 1842, Fr 
chow, 


14, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 13ten Stuͤcks M 6, 

Die Anfprüche und Forderungen an den procla; 
mirten Nachlaß des weil. Vieh: und Pferdehändlers 
Dinrih Harz zu Grube find, foweit nicht bereits ges 
fchehen, sub poena praclusi binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, auf der Amtſtube zu Cismar gehörig ans 
zugeben. 

DR ana Amthaus zu Cismar, den 12ten Mär; 
1 , 


II. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 
M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Proct. des 13ten Stüds 7. 
Sänmtliche Anferühe und Forderungen an den 
‚Nachlaß des meil. Bauervogts und Hufuerd Marx 
Hinrich Sager zu Lenfle, mamentlich an die dazu ge: 
hörigen, dafelbft beiegenen Immobilien, find, sub paena 
preechusi, binnen 12 Wochen, mach der letzten Be: 


18ten Mär; 1842. 


kanntmachung dieſes Proclams, auf der König. Amt: 
tube zu Cismar unter Wahrnehmung des Erforder: 
lichen anzugeben. 

— Amthaus zu Cismar, den 14ten März 


H. v, ‚Döring. 
Pro copia: BReimers. 
MM 16. ü 
+ Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des I8ten Stüds MB. 

Mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter For: 
derungen haben Alte, welche an dem verftorbenen Eins 
gefefienen Johann. Dittmer Ladiged in Holm, na: 
mentlih an die dazu gehörige, in Hollm belegene 
Defigung cum pert., aus irgend einem Grunde An— 
ſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, bei Vermeidung der Ausfchliefung 
und des DBerluftes ihrer Anſpruͤche, im Actuariate 
des Gerichts ordnungsmäßig fich zu melden. 

Pinneberger Eoncurs und Erbtheilungsgericht, den 


Dumreicher. 


Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Infiegel. Gegeben im Königl. Dolfteinifhen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Fren März 1842. 

(L. 8.) v. Schirach. Weltheim. 


Löck. 
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N 18, 
Dritte und legte Befanntmacbung- 
Es haben nachfiehende Perfonen, nemlich 
1) der Schuftergefell Hans Hinrich Danfen, Sohn 
des weiland Inſten Hand Yenfen im Tandslett, 
von welchem feit über 50 Jahren feine Nach: 
richten eingegangen: und deſſen Dermögen, jegt 
in Betrag 93 x# 37, 4 Eour, oder 150 Rbth. 
56. ©. M., feit dem Jahre 1806 vormunds 
ſchaftlich adminiſtrirt worden, und 
2) der Eeefahrende Dans Jürgen Peterfen, Sohn 
des weil. Gaſtwirths Friedrich Veterfen in Broe— 
müble, von welchem ale Nachrichten feit über 
45 Jahren fehlen, und deffen Vermögen, damals 
in Betrag 1506 „# 35 8 Cour. oder 2554 Rbth. 
746. ©. M., fon im Jahre 1818 in Folge 
Genehmigung. des Königl. hoͤchſtpreislichen Ober 
gerichts feinen muthmaaßlichen Erben gegen ger 
börige Eautionsleifiung ausgeliefert worden, 
befcheinigtermanßen bereits ihr TOfted Lebensjahr er; 
reicht. Es werden daher, auf Anhalten der Beikom⸗— 
menden, in Uebereinſtimmung mit der Verordnung 
vom ten Novbr. 1798, bemeldte beiden Abwefenden, 
event, deren Erben und überhaupt Alle, welche an 
das Vermögen derfelben rechtliche Anfprüche zu has 
"ben vermeinen, hiedurch aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams angerechnet, ſich im biefigen Actuariate 
gehörig zu melden; widrigenfalls die Abweſenden für 
todt erflärt, die Erben, welche fich nicht angegeben, 
anggefchloffen und binfichtlih ded Vermögens der 
Abmwefenden den Nechten gemäß verfügt werden wird. 
Yuguftienburger Hardesvogtei, den Sten März 
1842. Prehn. 


- 


“19. 
* Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten der Witwe c. cur, und naͤchſten 
Erben des den Alten December v. 9. verflorbenen 
Seftefärhnerd Peter Pererfen zu Schogbüll, um Er 
laffung eines Proclams über den Nachlaß des ver 
ftorbenen zur Sicherung gegen etwanige Anfprüche, 
werden Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 
gedachten Feſtekaͤthners Perer Pererfen aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprüche zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Prächufion von: diefem 
Nachlaffe, hiemit ein: für allemal, mithin peremto⸗ 
riſch, geladen, daß fie fih, und zwar die Ausmwärtis 
gen unter Beſtellung eines procuratoris ad acta, 
fpätefteriß innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, in der- Königl. 
Gerichtöfchreiberei zu Broacker gehörig angeben, Die 
zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden Documente 
in Original produciren nnd davon beglaubigte Abs 
fchriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. — 

Koͤnigl. Nuͤbel⸗Haͤrdesvogtei zu Broacker, den 
2ten März 1842, 
f Prehn. 


N 20, 
Dritte und legte Befanntmachuna. 

Wenn die Intefiaterben des im Decbr. v. J. zu 
Möltenort, adel. Guts Schrevenborn, verftorbenen Als 
tentheilers Hinrich Matthias Schütt erklärt haben, 
daß fle feinen geringfügigen Nachlaß nicht vor Aufs 
nehmung eines Inventars deffelben nnd Ermittelung 
des darauf baftenden Schuldbetragd anzutreten ger 
willigt feien, und daher zum Zweck der Aufmachung 
des Maffebeftandes um die Erlaffung eines Proclams 
gebeten haben, fo werden in Gewährung diefed An: 
trages Alle und eve, welche an den —* des 
gedachten verſtorbenen Altentheilers Hinrih Matthias 
Schütt zu Möltenort Forderungen und Anfprüche ir: 
gend einer Art zu haben vermeinen, oder zur Maſſe 
gehörige Pfandſtuͤcke befigen, hiedurch von -Gerichts: 
wegen aufgefordert und angemiefen, fih damit, ſowol 
bei Strafe der Ausfchließung und des immerwährens 
den Grillfchweigend, als bet DVerluft ihrer Pfandge: 
rechtfame, binnen 12 Wochen, von der legten Be 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, welches 
für den endlichen Fall, daß die Erben f. 3. die Erbs 
(haft ausfchlagen- follten, ald Concurs-Proclam zu 
betrachten iſt, bei dem unterzeichneten Yuftitiariate 
rechröbehörig anzugeben und demnaͤchſt das Weitere 
zu gewärtigen. 

Kiel im Juſtitiariate ded adel. Guts Schreven: 
born, den 28ften Februar 1842, 

FFittrock. 


"21. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wann für einen Sohn des zu Köhn im Gute 
Neubaus verftorbenen Holländers Jochim Otto Tanf, 
den Schneider Matthias Dominicus Tanf, welcher 
am den Februar 1772 zu Dannan, Kirchipield Neu: 
firchen, im Fürftenehum Lübeck, geboren if, mithin 
jest fein 7Oftes Lebensjahr erreicht hat, jedoch feit 49 
Jahren ohne ertheilte Nachricht von feinem Yufent: 
haltdorte abweſend gewefen und auch im Jahre 1797 
zur. Entgegennahme feiner väterlichen Erbportion vers 
gebend aufgefordert worden, hierſelbſt ein Capital; 
vermögen von 666 x# 32 ß Eour. unter. vormunds 
ſchaftlicher Verwaltung ſteht: ald werden auf Anhals 
ten eines in Kopenhagen wohnhaften Bruderd des 
abtöefenden Tank, Namens Dtto Ehriftian Tanf, und 
in Folge der Verordnung vom Pen November 1798 
$. 2 und 3 der vorgedachte abwefende Schneider 
Matthias Dominicus Tank, ‚eventualiter deffen Lei— 
bederben, von Gerichtswegen bierdurcd aufgefordert, 
fih binnen 12 Wochen, vom Tage der lebten Be: 
Fanntmachung diejes Proclams angerechnet, im hieſi⸗ 
gen Actuariat ordnungsmäßig zu melden und zu legis 
timiren, mwidrigenfalls zu gemwärtigen, daß_befagter 
Abweſende für todt erklärt und mit feinem Vermögen 
in Gemaͤßheit der Verordnung vom Oten Rov. 1798 
verfahren werde. 
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Zugleich werden Alle und Jede, welche Erb⸗ oder ſon⸗ 
ſtige Anſpruͤche an vorberegtes Vermoͤgen zu haben vermei⸗ 
nen, biermictelfl, sub poena preclusi, aufgefordert 
und geladen, gleichfalls binnen obiger Friſt im hieſi⸗ 

en Äctuariat ihre Angaben ordnungsmäßig zu be; 
Ahaffen und ferneres rechtliched Verfahren zu gewärs 
tigen. Wornach fich zu achten. 

Königl. Amthaus zu Bordesholm, den 28ſten Fe 
bruar 1842. FEN 

\ C. v. Reventlow. 
In fidem: Carstens, conft. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Der feit vielen. Fahren abwefende Jacob Mehder, 
Sohn der weiland Eheleute Hand und Anna Catha⸗ 
rina Rehder aus Heede, deſſen Vermoͤgen ſeit dem 
Tten Decht. 1775 gerichtlich verwaltet worden iſt, hat 
feit dem 30ften Januar 1842 fein fiebenzigfied Lebens; 
jahr zurüdgelegt. 

Auf Antrag Beikommender werden der. genannte 
Jacob Rehder oder deffen erwanige Leibeserben von 
Gerichtöwegen befehligt, fih binnen 12 Wochen, vom 

Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden, widrigen 
Falles der verfchollene Jacob Rehder für todt erklärt 
und fein Vermögen den Geitenerben deffelben ausge: 
Fehrt werden wird, 

— Koͤnigl. Adminiſtratur, den, dten März 


v. Stemann. 
NM 28, 
Dritteund legte Bekanntmachung. 

Wenn Herr Obergerichts ; Advocat Stuhlmann, 
ald executor ded, von der neulich hieſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Catharine Margarerhe Cecilie Menadie, geb. 
Sparfa, des weiland hiefigen Bürgers Johann Peter 
Menadie Wittwe, den 18ten Januar 1837 errichteten 
Teſtaments, — Behuf der eg | diefer Erb⸗ 
maffe, um Erlaffung eines- öffentlichen UProclams ges 
beten, und diefer Bitte flattgegeben worden: fo wer: 
den, mit alleiniger Ausnahme derjenigen, die im ber 
regten Teftamente entweder zu Erben eingefegt oder 
‚mit Legaten bedacht worden, alle. diejenigen, welche 
als Erben, Gläubiger oder aus fonfligem Grunde an 
den Machlaß der gedachten Eheleute rechtliche An— 
fprüche zu haben vermeinen, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, von Gerichtäwegen aufgefordert, ſich 
damit binnen 12 Wochen, a dato ultimz publica- 
tionis hujus proclamatis, im erſten Gtadtfecreta: 
riate und fpäteflend am 2iften Julius diefes Jahres, 
ald dem peremtorifchen Angabe⸗ Termine, vor dem 
biefigen Dbergerichte, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abfchriftlicher Zurücdiaffung der, ihre Anfprüche 





degrändenden Documente, ald Auswaͤrtige unter ger 


| 


—— Procuratur⸗ Beſtellung, zu melden. Wonach 
eikommende ſich zu achten und fernere Verfuͤgung 
zu gewaͤrtigen haben. 

Altona, im Obergerichte, den 14ten Mär; 1842. 

. Ex Decreto Senatus 

n M 24 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Iiten Stücks 2. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß ded ver: 
Korbenen Feſtehufners Wefti Esbenfen zu Tandſchede 
bei Tandslett Anfprüche und Forderungen irgend einer 
Are zu haben vermeinen, imgleichen alle diejenigen, 
welche der Maſſe mit Schulden verhaftet find oder 
Pfaͤnder aus ihr befigen, ſollen ſich, bei Strafe theils 
der Ausfchließung von der Mafle und des ewigen 
Stillſchweigens, theils der doppelten Zahlung und 
des Verluftes ihres Vfandrechts, ‚binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmacynng diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Actuariate gehörig melden. 

. Auguftenburger Dardesvogtei, den 26ften Februar 
1842, 


Prehn. 
NM 25. 

Dritte und legte Befanntmacdung. 
Extr. des Procl. des 11ten Stüds 10. 
Alte, weiche an, die Concurdmaffe des hiefigen Bür: 
gers, Schuftermeifterd Hans Hinrich Schmuͤtſch, For: 
derungen und Unfprüche zu haben vernteinen, haben 
folche, bei Strafe der Ausfchliefung von der procla⸗ 
mirten Maffe, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams ängerechnet, 
im hiefigen Stadrfecretariate gehörig zu melden und 
dabei das Drdnungsmäßige wahrzunehmen... 
— Heiligenhafen in Curia, den ſten März 


Buͤrgermeiſter und Rath. 
Helmcke, 
N 26. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Ilten Städs M II. 


Alle um Jede, welche an den Halbhufner Dans 
Steenbock in Nabe oder feine daſelbſt belegene Halb⸗ 
hufenſtelle nebft Zubehörungen Anſpruͤche und Forde⸗ 


rungen geltend "machen wollen, miffen foiche (mit 
Ausnahme der protocollirten) bei Verluſt derfelben und 
bei Strafe des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes angerechnet, anf der Koͤnigl. Amtſtube zu Trit: 
tau rechtöbehörig anmelden. : 

Gegeben Königlihes Trittauer Amthans, Schloß 
Reinbeck, den 28ften Februar 1842, 

Soheltz. 
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Beilage zum 15. Stüd 


Schleswig » Holfteiniihen Anzeigen 


vom 44. April 1842. 





Schleswig : Holftein : Rauenburgifche Kamelei. 


ö Unterm 21ften März d. J. baben Se. Moajeflät 

der König den Paſtor Sohann Gebaflian Stoehr in 
vn. zum Conſiſtorialrath allerhoͤchſt zu ermennen 
geruht. 


Bekanutmachungen. 


M I. 

Demnach die beiden blindgebornen Kinder des ver: 
fiorbenen Käthnerd Hans Yürgen Ehriftianfen zu 
Kirchenholz, Marie Dorothea und Hans Jürgen Chris 
ftianfen, für unmuͤndig erflärt worden find, fo wird 
folches hiemittelſt zur Öffentlichen Kunde gebracht, und 
Damit die Warnung verbunden, daß man fi in allen 
die jet Unmündigen betreffenden Nechröverhältniffen 
an den benannten Curator zu menden babe, indem 
alle von ihnen felbft eingegangene DBerbindlichfeiten 
als ungültig zu betrachten And, . 

Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gottorf, den 


en März 1842. 
nen . v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 


MM 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Das von dem Schiffer Pieke Engels Modi aus 
Groͤningen geführte, 37 daͤniſche Commerzlaſten 
traͤchtige und von Luͤbeck nach Amſterdam beſtimmte 
Schmackſchiff de Hoop iſt am 10ten dieſes Monats 
bei Puttgarden, hieſiger Landſchaft, geſtrandet, und 
die aus 512 Tonnen Theer beſtehende Ladung nebſt 
dem Schiffsinventar unter Leitung des Strandvogts 
J. Mackeprang zu Staberdorf groͤßtentheils geborgen 
worden. 

Es werden daher die rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer 
hiedurch aufgefordert, ſich Behnf Entgegennahme des 
Geborgenen innerhalb 12 Wochen, nad letzter Bes 
Fanntmachung dieſes, perfönlich oder durch hinreichend 
Bevolimächtigte biefelbft zu melden und gehörig zu 
fegitimiren, widrigenfalls mit dem nicht reclamirten 
Strandgut verordnungsmäßig wird verfahren werden. 

Königlihes Amthaus zu Burg auf Fehmarn, den 
26ften Mär; 1842. 

v. Moltke. 


M 3. '. 
Unterm 28ften Januar d. J. iſt unter hieſigem 
—— —— ein paßloſer Vagabonde, der 
ch Johann Carl Ferdinand Schubert aus Danzig, 
Johann Barthling bei Hage bei Emden, in Oſtfries 
land, —— Caas genannt, und ſich zuerſt für 
einen Gärtner; dann für einen Schneider, zuletzt für 
einen Copiiften und Handelömann ausgegeben hat, 
aufgegriffen worden. Da Lied Individuum feiner 
ganzen Verjönlichfeit Und der ausweichenden Art feis 
ner Depofitionen zufolge hoͤchſt wahrfcheinlich ein ges _ 
fährlicher Gauner oder entwichener Züchtling ift, fo 
werden, unter dem Bemerfen, daß Arreftat feit 1837 
von Danzig fich entfernt, und feir der Zeit ſich bes 
fonders in Äpreußen, Mecklenburg, Hamburg und Hol: 
ftein umbergetrieben haben will, alle Criminal: und 
Polizeibehörden, denen eine Kunde über dies Subject 
beimohnen möchte, ganz ergebenft zur Hülfe Rechtens 
aufgefordert, wo möglich eine nähere Aufklärung über 
diefed unten näher fignalifirce Individuum dem unter: 
zeichneten Amthauſe zukommen laffen zn wollen. 
Königliches Amthaus für die Aemter Traven: 
that, Reinfeld, Rethwiſch zu Iraventhal, den I16ten 
März 1842, 
v. KW arnstedt, adj. 


Signalement. 

Johann Carl Ferdinand Schuber ift angeblich 
aus Danzig gebürtig, 33 Jahr alt nnd 77 Zoll hoch, - 
bat ſchwarzes Haar und Bart, freie Stirn, braune 
Augen, einen fcheu verfiohlenen Blick, ſchwarze Augen: 
braunen, fpige Nafe, großen Mund, gefunde Zähne, 
von denen auf der linfen Seite ein Badenzahn. fehle, 
fchmale Baden, große Ohren, kurzen Hald und ein: 
gebogene Kniee, if fonft proportionirt, fpricht hoch⸗ 
deuefch, im preuffifhen Dialect, und geht langfam und 
fchmerfällig. Zur Zeit feiner Verhaftung war der: 
felbe mit blau buntem Halstuch, blau lafener Welle 
mit eifernen Knoͤpfen, dunkeln Beinfleidern und einem 
Staubmantel von amsgebleichtem grünen Bombafin 
befleider. 

M 4, 

Die zur Erbmaffe der verftorbenen Chriftina Do: 
rothea Wulff gehörige Vollhufe zu Wulfsdorf, Kirchs 
fpield —— fol am 18ten Mai d. J., Vor: 


E 122 


mittags 10 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich meif: 
bietend verfauft werden; Gebäude und Feldinventar 
befinden fih im beiten Zuftande und ift das dabei 
befindliche Fand, circa BO Tonnen, von der allerbeften 
Befchaffenheit. Die Verfaufsbedingungen können vier 
Wochen vor der Auction auf der Etelle felbfi und 
beim hiefigen Actuariate eingefehen, auch gegen die 
Gebühr abfchriftlich bezogen werden, und giebt der 
Adminiftrator der Stelle auf Verlangen an Ort und 
Stelle die nörhige Auskunft. s_ 

Im Wulfsvorfer Juſtitiariate, Develgönne, den 
19ten März 1842. 


Neerguard. 
M 5. * 


Daß der mittelſt Steckbriefs vom 26ſten v. M. 
verfolgte Hinrich Sellmann aus Winzeldorf ge— 
faͤnglich wieder eingezogen worden iſt, wird verord⸗ 
nungsmaͤßig hierdurch bekannt gemacht. 

Tangſtedter Juſtitiariat zu Altona, den Gten 
April 1842. 

Reiche. 


Edictal: Citation. 


Auf Anhalten des Arbeitsmannes Peter Roͤſch, ä 


—— bei dem Hofbeſitzer Matthias Hell in 
aa, wird deſſen ſeitherige Ehefrau Doris Nöfch, 
geborne Jansſen, aus Elmshorn, befehligt und edicta- 
hter geladen, am Donnerstage, den 28ſten April 
dv. 9, Vormittags 11 Uhr, im Gerichtshaufe auf 
Ranzau vor dem alddann verfanmelten ordentlichen 
Eonfiftorio zu_erfcheinen, um zu vernehmen, was ihr 
obgenannter Ehemann wegen. böslicher Verlaſſung und 
daher zu trennender Ehe wider fie vorbringen wird, 


daranf, zu antworten und demnaͤchſt rechrliche Ent: " 


fcheidung zu ‚vernehmen. Erſcheint Eitatin nicht, fo 
wird auf des Eitanten Antrag dennoch erfannt wer: 
den, was den Nechten gemäß. | 
— und Elmshorn in vis., den 18ten März 
2. . 
v. Stemann. Harding. 


Proclamard. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wanu der Bürger und Korbmacher Frens Greve 
in Eckernfoͤrde das ihm zugehörige, sub M 10 im 
Sten Quartier der Stadt Schleswig in der Schlach-— 
terfiraße belegene Wohnhaus cum pert, an den Schlach—⸗ 
tergefellen Peter Heinrich Jooſten biefelbft verkauft 
und fi verbindlich gemacht hat, dem genannten Kaͤu⸗ 
fer freie Gewähr für alle das verkaufte Beſitzthum 
dinglich affiirenden Anfprüche zu leiften, daher vom 
Käufer die Erlaffung eines landüblichen Broclams be; 
antragt worden : ſo werden, in Deferirung dieſer Bitte, 
von und Bürgermeifter und Rath der Stadt Schless 


wig Alle und Jede (mit alleiniger geſetzlichen Ausnah⸗ 
me der protocollirten Gläubiger), welche an das obbe— 
regte, sub .# 10 im Sten Quartier diefer Stadt in 
der Schlachterfiraße belegeme Wohnhaus cum pert. 
aus irgend einem Grunde dingliche Nechte und. Ans 
fprüche zu haben vermeinen, biemittelfi, bei Strafe 
der Ausſchließung und. des immerwährenden Gtill: 
ſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb zwölf Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung Diefes Proclams 
angerechnet, im Ötatfecretariate gehörig anzugeben, 
die Urkunden und Berfchreibungen, worauf ſich ihre 
Angaben gründen, im der Urfchrift vorzuzeigen und 
beglaubigte Abfchriften davon bei dem Angabeprotocoll 
zurüczulaffen, auch, in fofern fie der bieligen Stadt: 
gerichtsbarfeit nicht unterworfen find, einen Brocurator 
zu den Acten zu befiellen. 

Schleswig, den 2ten April 1842. 

Shrgermeifer und Rath hieſelbſt. 


n fidem: Robhbweder. 


Ni 2. . 
Erfte Bekanntmachung. MR 

’ Mann der penfionirte Regimentschirürgus Ehriftian 
Sriederih Anderfen hiefelbft mir Tode abgegangen 
und der Magiſtrat mittelſt Reſcripts des Königlichen 
Schleswigſchen Obergerichts, d. d. Gottorf den 21ften 
März 1842, beauftragt worden iſt, diefe geringfügige 
Erbmaffe commissorio noie zu reguliren: fo werden 
von und Bürgermeifter und Rath der Stadt Schles— 
wig Alle und Jede (mit alleiniger gefeglihen Aus: 
hahme der etwanigen protocollirten Gläubiger), welche 
an den äußerſt geringfügigen Nachlaß des verflorbenen 
penfionireen Kegimentschirurgus Chriſtian Friederich 
Anderfen aus irgend einem Grunde Anfprüdhe und 

orderungen zu haben vermeinen, hiemittelft, bei 

trafe der Ausfchließung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, aufgefordert, fi innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im Gtadrfecretariare gehörig 
anzugeben, die Urkunden und Verfchreibungen, worauf 
fi ihre Angaben gründen, in der Urfchrift vorzuzeigen 
und beglaubigte Abſchriften davon bei dem Angabe: 
protocoll zurüczulaffen, auch, in fofern fie der hiefigen 
Stadtgerichtsbarkeit nicht unterworfen find, einem 
Procurator zu den Acten zu beftellen. 

Schleswig, den -2ten April 1842, e 
Dörgerrneifer und Rath hieſelbſt. 


n idem: Rohweder. 


"N 8, 
Erfie Befanntmachung.. , 

Nah dem unlängft. erfolgten Ableben des Eins 
mwohnerd Matthias Jenſen, mweiland in Eappeln, has 
ben, deffen Erben, behuf ihrer kuͤnftigen Sicherſtellung 
gegen vermeintliche Anfprüche, auf die Erlaffung eines 
Proclams über die Verlaffenfchaft des Defuncti ans 


gerragen. Solchemnach werden von Gerichtswegen 
Alle und Jede, die an die Verlaffenfhaft des befag: 


ten Matthias Yenfen, namentlich an: das ihm zu— 
ſtaͤndig gewefene, im Sten Quartier des Fleckens Cap: 
pein sub ME 26 belegene Wohnhaus c. p., nicht 
prorocoflirte Unfprüche und Forderungen zu haben vers 
meinen, hiedurch aufgefordert, fich, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillfchtweigend, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
“angerechnet, bei dem im Uctuartate von Kappeln ab; 
zubaltenden Profefionsprotocolle, unter Procuraturs 
deſtellung, wenn fie Auswärtige find, fo wie unter 
Producirung ihrer Verfchreibungen oder fonfiigen Do: 
eumente, gehörig anzugeben. 


Schleswig, im Juſtitiariate ded Fleckens Tappeln, 
den 2uſten März 1842. 
dessen. 


zur Beglaubigung: Gardthausen, 


M 4 
Erfie Bekanntmachung. 


Nachdem vor Kurzem die Witwe des weiland 
Bürgerd und Mentenirerd Hans Lüpen Todfen, Chris 
ſtina Margarerha Todfen, geb. Danfen, hieſelbſt mit 
Hinterlaffung zweier allerhöchit confirmirten letztwilli⸗ 

gen Dispofitionen verftorben, iſt zur Conftatirung der 

Nachlaßmaſſe derfelben die Erlaffung eines Prockams 
erforderlich geworden. Es werden demnach von Ge: 
richtswegen Ulle und Jede (mit Ausnahme der etwas 
nigen protecollirten Gläubiger, fo wie in Betreff der 
Erbanfprüche der in jenen Dispofitionen injlituirten 
Erben), welche aus irgend einem Grunde Erb; oder 
fonftige Anfprüche und Forderungen an den Nachlaß 
der genannten DVerftorbenen zu haben vermeinen, fer; 
ner Diejenigen, welche mit derfeiben In unabgemachter 
Rechnung und Gegenrechnung bisher geflanden, oder 
zu deren Nachlaß gehörende Sachen und Pfänder in 
Händen haben, bei Strafe der Ausfchließung, der dop⸗ 
gelten Zahlung und des Verluftes ihrer Erb; und fon: 
fligen Gerechtiame, Forderungen, Brand: und Coms 
penfationsrechte, hiedurch aufgefordert und befehligt, 
ſich binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Procams angerechnet, im Königlichen 
Stadrfecretariate hiefelbil, unter Producirung der die 
refp. Anſpruͤche begründenden Documente, Zurüdlaf: 
fung beglaubigter Abfchriften derfelben nnd Auswärs 
* tige unter ProcnratursBeftelung, gehörig anzugeben, 
zu legitimiren und danach weitere rechtliche Verfügung 
zu gewärtigen. 


Huſum in Curia, den 23ften März 1842. 
( ce) Bürgermeiftere und Rath. 
iu idem: v. Kaup, Stadtfecretair. 


M5., 

Erſte Bekanntmachung. - 
Von Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Boyſen, ald Verweſer der Norderdithmarſcher Lands 
vogtei, euch Allen und Jeden, die ihr an eine in Octa- 
vis Trium Regum 1754 von den DVorflehern des 
Kirchfpield Funden an des feeligen Herrn Dartwig 
Karſtens nachgelaffenen Frau Witwe Margarerha 
Karftens auf Sechs Hundert Reichsthaler grob our. 
ausgeſtellte Schuld; und Pfandverfchreibung, fo mie 
an eine in O. T. R. 1764 von den Vorſſehern des 
Kirchſpiels Lunden an Dans Sohrum in Nübbel auf 
Hundert Reichsthaler grob Cour. ausgeftellte Schuld: 
und Pfandverſchreibung Anfprüche zu haben vermeiner, 
bei nachflebender Warnung, dag ihr auf Anhalten des 
Herrn Kirchfpielvoges Niſſen in Lunden, ald Einneh: 
mers des Kirchfpield Lunden, alle eure an obgedachte 
beiden, von den Vorſtehern des Kirchfpield Lunden 
ausgeftellten Documente habenden Anfprüche, fie rühren 
her, woher fie wollen, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachüng dieſes Proclams anges 
rechnet, in der Kirchſpielſchreiberei zu Lunden gehoͤrig 
angebet und verzeichen laßt; mit der Verwarnung, daß 
der oder Diejenigen, die dieſes verabfäumen, mit ihren 
Forderungen und Anfprüchen an obbenannte Docu: 
mente gänzlich werden ausgefchloffen und damit zum 

ewigen Stillſchweigen werden verwiefen werden. 

Heide, den 29ften Januar 1842, 


(L. 8.) a“ 
Zur Beglaubigung : Germar. 
In fidem copie: Petersen. 
NM 6. 
Erfte Betanntmachung. 


Bon Gerichtömegen gebiete ich, der Kirchfpielvogt 
Hopfen, ald Verweſer der Morderdithmarfcher Lands 
vogtei, euch ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Gläubigern 
der verftorbenen Ehelente Thede Hedde und Ehriftina 
Hedde, früher verwirtweten Bebenfee, geb. Peters, weil. 
am Eiverdeich zu Ct. Annen, und infonderheit aud) 
denjenigen, bie ihr an das zu dem Nachlaß obbenann: 


ter verftorbenen Eheleute Hedde gehörige, annoch auf » 


dem Namen des Arend Bornholde flehende, am Eider: 
deich beiegene Wohnhaus mit Zubehör Anfprüche zu 
haben vermeiner, bei machflehender Warnung, daß 
ihr auf Anhalten des Herrn Kirchfpieloogts Niſſen in 
Funden, als Ortsobrigkeit, alle enre an obgedachte' ver: 
fiorbenen Eheleute Thede Hedde und Ehriftina Hedde, 
fräßer vermwirtwere Bebenfee, geb. Peters, am Eider: 
deich bei St. Annen babende Forderungen und Uns 
fpriiche, infonderheit auch diejenigen Anfprüche, welche 
ihr an das zu dem Nachlaß gedachter verflorbenen 
Eheleute Hedde gehörige, annoch auf dem Namen des 
Arend Bornholde flehende, am Eiderdeich belegene 
Wohnhaus mit Zubehör zu haben vermeiner, binnen 
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6 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 


dieſes Proclams gerechnet (als auf welche Frift in 
Folge Referipts des Königl. Holſt. Obergerichtd zu 
Gluͤckſtadt vom ten d. M. die Angabezeit befchränft 
it), in der Kirchfpielfchreiberei zu Yunden,. bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
gefegmäßig angeber und verzeichnen laſſet. 
eide, er 24ften März 1842. 
(L.S 


. 9.) 

Zur ——— Germar. 
n fdem copie: Petersen, 
MT. 


Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchfpielvogt 
Bonfen, ald Verweſer der Norderdithmarſcher Lands 
vogtei, euch ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Gläubigern 
der verfiorbenen Eheleute Claus Martens und Mars 
garetha Martens, geb. Witt, weil. zu Nefferdeich, bei 
nachftehender Warnung, daß ihr auf Anhalten des 
Herrn Kirchfpieloogts Niffen in Funden, ald Ortsobrig— 
feit, alle eure an den geringfügigen Nachlaß der ver: 
ftorbenen Eheleyte Claus Martend und Margaretha 
Martens, geb. Wirt, zu Mefferdeich, .habenden Fors 
derungen und Unfprüche binnen 6 Wochen, vom Tage 
der legten Beknntmachung diefes Proclams angerechnet 
(als worauf im Folge Reſcripts des Königl. Holſt. 
Dbergerichtd zu Gluͤckſtadt vom Sten d. M. diefe An: 
gabefrift befchränfe worden if), in der Kirchfpielichrei: 
berei zu Lunden, bei Strafe der Ausſchlieſſung und 
des ewigen Stillſchweigens, gefegimäßig angeber und 
verzeichnen laffet. 

Heide, den 24ften März 1842. 

(L. S.) 


Germar 


Zur Beglaubigung: e 
Petersen. 


In fidem copie: 


MS, 
- Erſte Defanntmachung. 

: Bon Gerichtöwegen gebiere ich, der Kirchfpielvogt 
Boyſen, als Verwefer der Morderdirhmarfcher Land: 
vogtei, euch den ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Glaͤu⸗ 
bigern der Wittwe Antje Hoͤlk, gebornen Peters, aus 
den Friedrichdgabefoog, jetzt zu Voppenmwurth, und 
des verfiorbenen Ehemannes derfelben, Cornils Hoͤlk, 
weil. in Friedrichsgabekoog, bei nachfiehender Warnung, 
daß ihr auf Anhalten der Witewe Antje Hoͤlk, geb. 
Veters, gegenwärtig zu Poppenwurth, c. c. c., welche 
fi mit ihren Kindern und Enkeln wegen deren refp. 
väterlichen und großväterlihen Nachlaſſes abzufinden, 
fo wie auch ihre eigenen Verbindlichkeiten zu tilgen 
und, fich zur Ruhe zu ſetzen beabjichtigt, alle am fie 
und an ihren benannten verftorbenen Ehemann, deffen 
Gut und Schuld fie ſchon bei deffen Lebzeiten über: 
nommen, euch zufiebenden Forderungen innerhalb 


12 Wochen, von der legten Befanntmachung diefes 
Proclams . angerechnet, und zwar die Ausmärtigen 
unter Beftellung der Actenprocuratur, in der Kirch 
fpielfchreiberei zu Wellelburen, bei Strafe der Aus: 
ſchließung und des ewigen Stillſchweigens, geſetzmaͤßig 
angeber und verzeichnen laſſet. 
Heide den 12ten März; 1842. 
(L. $.) 


In idem: Germar. 
"In fidem copis: Voss, 


Kirchfpielfchreiber. 


My, 
, Eriie Befannemacung. j 

Bon Gerichtöwegen gebiere ich, der Kirchſpielvogt 
Boyſen, als Vermwefer der Norderdithmarſcher Lands 
vogtet, euch, den ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Glaͤu⸗ 
bigern des Claus Horn, weil. in Schülp, bei nach: 
ftebender Warnung, daß ihr auf Anhalten der In— 
teftaterben des verfiorbenen Claus Horn, weil. in 
Schuͤlp, feiner Schwefter, Namens Wiebke Catharina 
Horn, verheiratheten Rohde, c. c. m. ebendafelbft, 
und der Tochter feiner verftorbengn Schweſter Doro: 
tbea, verheirathet gewefenen Paulfen, 'geb. Horn, weil. 
in Süderdeih, Namens Anna Catharina Maria Dos 
rothea Paulfen, c. ©., gegenwärtig in Deide, welche 
den Bermögensbeftand ihres Erbinffers zu ermitteln 
wuͤnſchen, alle eure an gedachten Klaus Horn oder 
deſſen Güternachlaß habenden Forderungen und Un: 
fprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Weflelburen, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, gefeß: 
mäßig angebet und verzeichnen laſſet. Wornac ihr 
euch zu achten. 

Heide, den 18ten März 1842. 

(L, S.) 


In fidem: . 
In dem copie: Voss, 
irchfpielfchreiber. 

N 10, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Hof Werterfeld, befiehend ans der 12ten, 
fo wie 18 Heitfcheffel 3 Schipp 18 Nuthen der 18ten 
Geltinger Parcele und 10 Heirfcheffel Hufenländereien, 
von Claus Friedrih Bierend an Johann Hinrich 
Klockmann verfauft und dabei ein reines Profeffions: 
protocofl verfprochen ift, weshalb auf Erlaffung des 
üblichen Proclams angetragen, ald werden in Gemäß: 
rung dieſes Antrages (mit alleiniger Ausnahme der 
Protocollglänbiger) Alle und Jede, welche Anfprüche 
oder Forderungen an die gedachte Landflelle c. pert. 
erheben wollen, hiemit aufgefordert und befebligt, ſich 
mit denfelben in 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
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machung diefes, bei Vermeidung der Ausfchließung und 
des Stiuſchweigens, ordnungsmaͤßig hiefelbit zu melden 
und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. Wornach ıc. 
Gegeben zu Eeftrup in Angeln im Geltinger Ju— 
Nitiariat, den 23ſten März; 1842. 


M 1, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Hofbefiger Peter Konrad Voß zu Derd 
dorf in diefen Gute um das beneficium cessionis 
bonorum angefucht hat und folches ihm unter Vorbehalt 
der Einreden der Gläubiger bemillige worden: als 
werden (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) 
afle diejenigen, weiche am gedachten Peter Conrad Voß 
Forderungen und Anfprüche haben, oder Pfänder von 
ihm beigen, hiedurch von Gerichtöwegen, bei Strafe 
ded Praͤcluſt und Verluſt ihrer Pfandgerechtfame, 
aufgefordert und angemiefen, folche ihre Forderungen 
und Pfänder, unter Beobachtung des Erforderlichen, 
innerhalb zwölf Wochen hiefelbft anzugeben. 

Danerau, den 20ſten Mär; 1842. 


Moritzen, adj. 


Jürgens. 
N 12. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da’der Schiffscapitain Peter Hanſen in der Brund: 
wyck fein in der Brunswyck belegenes Wohnhaus 
nebft Land und Zubehör -verfauft und zur Cicherung 
gegen alle Ans und Beifprüche um Erlaffung eines 
dinglichen Proclams gebeten hat; als werden in Der: 
ferirung diefer Bitte Alle und Jede (jedoh mit Aus— 
nahme der protocollirten Gläubiger), welche an das 
verfanfte Haus nebft Land und Zubehör dingliche An: 
ſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch 
von Gerichtöiwegen aufgefordert und angemiefen, folche, 
bei Berluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Procdamd, auf ver 
Ameftube zu Kiel gehörig anzugeben und die betreffen 
den Documente in origine zu produeiren. Wornach 

fich zu achten. 1 
- Gegeben Königliched Kieler Amthaus zu Borded; 
beim, den 24ften März 1842, 

s C. v. Reventlow. 

Pro vera copia: Schröder, 
M 13. 
Erfte Befanntmachung. 

Der Hufner Diedrid Marckmann zu Roge, adel. 
Guts Develgdnne, hat bei Ueberlaffung feiner daſelbſt 
beiegenen Hufe von reichlich 63 Tonnen Land mebft 
Gebäuden und fonftigem Zubehör am feinen Sohn die 
Erlaffung eines landuͤblichen Proclams hiefelbft bean: 
tragt. 

» Zn Folge diefed Antrags werden nun Alle, welche 
nicht protocoflirte, dingliche, oder hypothecariſche Ans 
fprüche au die gedachte Landftelle nebſt Zubehör zu 


haben glauben, von Gerichtöwegen hiemittelſt aufges 
fordert und befehligt, diefe Anfprüche, unter Beobadh: 
tung des binfichtlih Produeirung der Driginal:Doeu: 
mente und Procuratur-Beſtellung Erforderlichen, ins 
nerhalb 12 Wochen, vom a. der legten Bekannt: 
machuug diefes Proclams, bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung und des fünftigen Stillſchweigens, vor dem 
hieſelbſt eroͤffneten Profeſſionsprotocoll anzugeben. 

Gegeben im Juſtitiariat des adel. Guts Oevelgoͤnne. 
Neuſtadt, den Ziſten März 1842. 

(L. 8. Naominelt, adj. 
N 14. 
Erſte Befanntmachung. 

In Folge der Infolvenz ; Erklärung des hieſigen 
Geldwechlers Jfaac Philip _Leoy werden Alle, die an 
die unbedeutende Maffe deſſelden Anſpruͤche geltend 
machen wollen, biemit, bei Strafe der Ansfchließung 
von felbiger, von Gerichtöwegen aufgefordert, fich 
bitinen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, und ſpaͤteſtens 
am Ziften Juli dieſes Jahres, im erflen Stadtſecre⸗ 


. tariate gehörig zu melden. 


Altona im Obergerichte, den 26iten März; 1842, 
Ex Decreto Sena 


M 15. 


Erſte Bekanntmachung. 


Wenn Gerhard Heinrich Peter Schröder, Eigen: 
thuͤmer eines hieſigen Caffeehauſes, unverehelicht vor 
Kurzem mit Hinterlaſſung zum Theil auswärtiger 
Erben verftorben if; fo werden, mit Ansnahme der 


bier anweſenden Mutter, ded wailand Peter Heinrich “ 


Schröder Wittwe, geb. Theed, und der Schweſter 
Anne Catharine Schröder, wie auch diejenigen, welche 
in des defuncti an der fleinen Müblenftraße belegenem 
Erbe haben verfichern laffen, Alle, welche ald Erben, 
Gläubiger, oder aus fonfligem Grunde an diefen Nach; 
laß Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, 


von Gerichtäwegen, bei Strafe der Ausichließung und . 


des ewigen Stillſchweigens, hiemit aufgefordert, ſich 
damit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung diefes Proclams an zu rechnen, im er: 
ften Stadrfecretariate, und fpäteftend am 2iflen Hu: 
lius d. J., ald dem peremtorifchen Angabe: Termine, 
vor dem biefigen Dbergerichte, unter urfchriftlicher 
Vorzeigung und abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der be: 
treffenden Documente, gehörig zu melden. Wonach 
Beifammende fih zu achten und fernere rechtliche 
Verfügung zu gemwärtigen haben: 


Altona im Öbergerichte, den Iſten April 1842, - 
_ . Ex Decreto us. 
N 16, 


Zweite Befanntmachung. 
. Wenn der Herr Friedrich Fried zu Ballegaarde 
die Stammparcele Ballegaarde an Gebäuden und 


* 


* 


Ländereien, die Ate und Hte Parcele aus der Koppel 
Lehnshold, die Ste Parcele aus der Koppel Breeng, 
eine Parcele aus der Koppel Knoll und die Mühle 
mit dem dazu gehörigen Lande verfauft und fich zur 
Gewährleifiung verpflichtet har; fo werden auf fein 


Anhalten Alle und Jede, welche an den gedachten- 


Beſitz cum pert. aus irgend einem Nechtögrunde Uns 
fprüche und Forderungen — haben vermeinen, hiemit 
von Gerichtswegen eins für allemal, mithin peremto: 
rifch, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, verabladet und befehligt, daß fie, die 
Auswärtigen unter Beftellung der Acrenprochratur, 
ihre Angaben, mit Uebergehung der protocollirten Pöfte, 
innerhalb 12 Wochen,‘ a dato der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, biefelbit beſchaffen, die ihre 
Forderungen begründenden Documente im Driginale 
produciren und davon beglaubigte Abfchriften beim 
Profefliond: Brotocolle zurücklaffen follen. Wornach ıc. 
Gegeben in dem Juſtitiariate des adelichen Gutes 
Dallegaarde zu Gravenftein, den ITten Mär; 1842. 
Thomsen, 


“rs 17. 
Zweite, Bekanntmachung. 

Wenn‘ unachſtehende im Eculd: und Pfandproto—⸗ 
colle des Dftertheild Eiderftede protocollirte, größten: 
theild verloren gegangene Documente undelirt fteben, 
und zwar: 

I, auf dem Folio des weil, Chriſtian Jürs 
gend in Witzwort aus Cating, 

) eine baͤterliche Ausfage vom 22ften Dectbr. 
1503, worin felbiger fih zur Verpflegung 
und, Erziehung feiner Tochter Anna Jürgens 
und Anskehrung von 200 # an felbige ver: 
pflichter; protocollire den 24ſten Oct. 1808; 

2) ein zwifchen demfelben und, Michael Gögler 
in Wigmwore über eine Fenne von 3 Dr. 
58. 24%. 13} Fuß den Ilflen März; 1806 
errichteter, edd, portocollirter Raufcontract, 
‚rat. evıclionisz 

3) ein von demfelben mir Peter Bohns in Seet 
auf Zahlung von 1200. am 22ften April 1 
eingegangener Vergleich; protocoflirt den 
Iäten Maͤrz 1808; 

4)-eine wider felbigen für 5. P. Fedderfen in 
Friedrichſtadt auf 79 E 2 2 unterm Bten 

Derober 1808 zur Erecution gezeichnete, eod. 

dato protocolirte Verwarnung der Staller⸗ 

ſchaft vom 26flen Aug. 1808; 

5) ein zwifchen Andres Broderfen auf dem 
Moordeich in Dldenswort und Paſtor Dieck 
in Wigmwort über 2 Pflugfennen den Sten 

. März; 1807 auf 6 Jahr errichteter Däuer: 
contract, in welchem Ehriftian Juͤrgens fuͤr 
gedachten Broderfen wegen Zahlung der jähr— 


! 
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lihen Häuerfamme von 318. 9 4 die 
Buͤrgſchaft übernimmt; protocollirt den 19ten 
Dechr. 1810; * 

6) ein zwifchen Ehriftian Jürgens und Claus 
Hinrichs in Wigwort über 5 Di. 2 S. 
12 R. 7, Fuß in Rigsbuͤll beiegened Spa: 
-ting den löten Februar 1823 errichteter 
Kaufbrief, ‚auf welchen die Kauffumme bis 
auf die den Erben des Peter Bohns in 
Stapelholm angewiefenen 350 # v. €, oder 
186 Roth. 64 BE. ©. delirt if; protocol⸗ 
lirt den Uten Febr. 1823; 

II, eine auf dem Folio ded Claus Peters auf 
Sonnenberg im Kirchfpiel Eoldenbürtel den 
1Tten Novbr. 1770 protocollirte, den Dten Ang. 
1785 auf dem Namen des Peter. Claufen repro - 
tocoflirte Wardirdacte vom 24ſten Derbr. 1770, 
aus welcher Jacob Sickes 120 # zuftand, dem: 
naͤchſt delirt bdis auf 80 4; 


und auf desfallſiges Anfuchen die Erlaffung eines’ 


Proclams behuf der Mortification diefer Documente 
zufolge Reſcripts des Königlich Schleswigfhen DOber: 
gericht vom Teen März d. J. per decretum vom 
Il/,g d. M. bemillige worden, fo werden von uns 
Dberftaller und Staller der Landfchaft Eiderftedt, von 
rogh und Ingwerſen, alte diejenigen, weiche An: 
fprüche . und Forderungen and den gedachten Docus 
menten zu haben vermeinen, hiedurch ein: für allemal 
aufgefordert und-befehligt, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Befanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem biefigen Profeſſionsprotocoll ibre 
Anſpruͤche anzugeben, in Entftehung deffen die Docu— 
mente für mortificire erflärt und die Protocollata im 
Schuld: und Pfandprotocoll werden getilgt werden. 
Wornach x. ’ 
Königl. Landfchreiberei zu Tönning, den 22jien 
März 1842, . 


(L, 8.) T. 8.) 





Tetens. a 
N 18, 


Zweite Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Ehefrau Anna Dorothea Elifa 
Sad), geb. Gloy, c. c. m, in Kesdorf, werden hiedurch 
Alle und Jede, welche an das Vermögen derfelben, na: 
mentlich au ihre beiden in Roebel und Kesdorf beie:- 
genen Vollbufen, aus irgend einem Grunde Anfprüche 
zu machen haben, aufgefordert, fich innerhalb zwölf 
Wochen, nach der legten Beeanntmachung deſſelben, 
damit auf rechtsbehörige Weile beim biefigen Actua: 
riate zu melden. 

Im Roebeler und Kesdorfer Juflitiariate, Oebel— 
goͤnne, den 1dten März 1942. 

f Neergaard. 
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NM 19. 
Zweite Bekanntmachung. _ 

Der hiefige Einwohner und GSeifenfabrifant Fer; 
dinand Auguft Heinrich Schmedtto hat um Bewillis 
gung eines Foliums für fein neu erbauted, vor dem 
Kremperthor sub M 118 liegended Wohnhaus nebft 


Sabrifgebäude cum pert. und desfallfige Erlaffung 


eined Proclams angefucht. , 

Daher werden Alle, welche an die vorbefagten Im— 
mobilien cum pert, 'protocollationsfähige Nechte und 
Unfprüche, oder bei der Bewilligung des Foliums et; 

‚was zu erinnern haben, hiedurch aufgefordert, fich ins 

nerhalb zwölf Wochen im biefigen Syndicat zu mel 
den und ihre deöfallfigen Gerechtfame wahrzunehmen, 
widrigenfalls felbige ſpaͤter mit ſolchen Anträgen nicht 
follen gehört, fondern das nachgefuchte Folium dem 
Ertrahenten bewilligt ‚werden. 

Decretum Reuftadt, den 18ten März 1842. 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 


omundt, 
M 20. | 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen der Wittwe des hieſelbſt verſtorbe— 
nen Erbpächterd Friedrich Burmeifter, Magdalena 
Eliſabeth Burmeifter, gebornen Stapelfeld, cum cu- 
rat,, um Erlaffung-eines Proclams über den Nach— 
laß des DBerftorbenen zur Sicherung „gegen etwanige 


Anfprüce, werden Alle (mit Ausnahme der ptotocol⸗ 


lirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des ver: 
ſtorbenen Erbpächters Friedrich Burmeifter und an 
die von ihm befeffene Hiefelbft belegene Erbpachtsſtelle 
cum pert, aus irgend einem Grunde Anfprüce zu 
haben vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung von 
diefem Nachlaffe, hiemit geladen, ih, und zwar bie 
- Auswärtigen unter Beftellung eined procuratoris ad 
acta, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
Fanntmachung diefes Proclams, im hieſigen Juſtitia⸗ 
riat zu melden, die zur Begründung ihrer Anfprüche 
„dienenden Documente in Original zu produeiren, und 
davon ‚beglaubigte Abfchriften bel den Acten zurück 


sulafen. 
Stockelſtorf im Fuftitiariat, den 22ften März 1842. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 

Der Befiger des adelichen Meierhofes Grönmwoldt, 
Herr Rudolph Stauber, hat dem Gerichte angezeigt, 
daß er diefen Meierhof cum inyentario et perti- 
nentiis, namentlich deg früheren Knickrehmſchen Erbs 
pachtöländereien, verkauft, er feinem Käufer, Derrn 
€. v. Deftinon zu Wilhelminenhof, ein von allen dings 
lichen Anfprüchen reines Folium verfprochen und um 
die Erlaffung eines Neals Proclams gebeten. In Ger 
währung diefer Bitte werden von Gerichtöwegen Alle 
und Jede (jedoch mit Ausnahme der protocollirten 


\ 





Gläubiger), welche an den Meierhof Groͤnwoldt dinge 


liche Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
biemittelft aufgefordert und befehligt, felbige, bei Ver: 
luſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
unter Vorzeigung der diefelben begründenden Original; 
Documente, Zuruͤcklaſſung beglaubigter Abfchriften von 
diefen, und Auswärtige unter Beltellung eines pro— 
curatoris ad acta, biefelbft anzugeben. 

Segeberg, im Muggesfelder Juſtitiariate, den 
21ften ae Sr 


— j Balemann - Hojer. 
Mi 22. * 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 14ten Stücks F83. 
Alle, welche an den Erbpaͤchter Claus Pries zu 
Stolpe und deſſen 20fte Stolper Erbpachtſtelle ding: 


liche oder perſoͤnliche Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden aufgefordert, ſich, bei Strafe des Ausſchluſſes, 


innerhalb 12 Wochen bei dem hieſelbſt zu eröffnenden 
Profeffionsprotocolle unter Wahrnehmung des Erfor; 

derlichen zu melden. . 
Kiel im AJuftitiariate des adel. Guts Depenau, 
den 23ften Mär; 1842, 3 
F. Boie. 


N 23. 

Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 14ten Städs M 4. 
Anfprüche an des zu Eoncurs gekommenen Hufen⸗ 
paͤchters Friedrih. Sander zu Roſenhof Vermoͤgen 
find, bei Strafe der Ausfchließung von der Maffe, 

binnen 12 Wochen biefelbft gehörig zu melden. 
— Juſtitiariat zu Oldenburg, den 23ſten 

rz 


Petersen, Dr, 
NM 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

‚Wenn die Wittwe des penfionirten Landvogts N. 
Klinder, weil. zu Hufum, Anna Catharina, geb. Bes 
feldr, für fih und ihre unmündigen Kinder, c. cur. 
dem Dbers und Landgerichts-Advocaten Befeler in 
Schleswig, unterm 2ten d. M. hieſelbſt angezeigt hat, 
daß fie den Nachlaß ihres verfiorbenen Ehemannes 
für fih und ihre Kinder nur sub beneficio legis 
anzutreten und daher zur Bewirkung eines Beneficials 
Proclams fih veranlaßt fehe, fo werden, im Deferis 
rung ihrer desfäligen Bitte (mit alleiniger Ausnahme 
etivaniger.-protocoflirter Gläubiger), Alle und Jede, 
welche an den Nachlaß des penjionirten Landvogts 
N. Klinder, weil. zu Huſum, aus irgend einem - 
Grunde Anfprüce und eig in baben ver: 
meinen, hiemittelſt aufgefordert und "befeblige, dieſe 
ihre vermeintlichen Anfprüce, bei Strafe der Aus: 
fchließung von der Maſſe, binnen 12 Wochen, vom 


* 
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Tage der letzten Bekanntmachung diefes Praclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichtsſecre— 
tair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben und 
wegen Producirung der Driginaldocumente und Procus 
raturbeftellung das Vorſchriftsmaͤßige wahrzunehmen. 

Gegeben im Königlihen Schleswigſchen Oberge— 
richte auf Gottorf, den Tten März 1842, 

(L. 8.) v. Ahlefeld. v. Moltke, 
In fidem copie: - Feddersen, 


. e Wolfhagen, 
. * 25. * 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem am 19ten Januar d. J. das adeliche 
Gut Lehmkuhlen an den Miniſter⸗Reſidenten der Stadt 
Hamburg beim Königl. Preußiſchen Hofe, Earl Gor 
deffroy, verfauft worden, haben die Wirtwe und Er: 
ben des weit. Agenten, Kaufmanns und Gurdbefigerd 
Andreas Ehriftianfen hiefelbit angezeigt, daß der Käufer 
die Erlaffung eines landüblichen Proclams für noth— 
wendig erachte, und fie deshalb. in Gemäßheit des 
$. 13 der Berfaufsbedingungen um Erlaffung eines 
folchen bitten müßten. 

Da nun diefer Bitte ftartgegeben worden, fo wers 
den von Dbergerichtswegen Alle und Jede, welche an 
das im Preetzer adelichen Gürerdiftricte belegene adel. 
Gut Lehmfuhlen cum pert, nichtprotocollirte, dingliche 
oder hypothecariſche Anfprüche zu haben vermeinen, 
biedurch, bei Strafe des Ausfchluffes und bes ewigen 
Stillſchweigens, anfgefordere und. befehligt, diefelben 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefes Procdams angerechnet, bei dem Kan⸗ 
zeleifecretair und Landgerichtsnotar Martens hiefelbft 
anzugeben, die ihre Anfprüche etiva begründenden Dos 
cumente in Urs und Abſchrift zu produciren und auch 
wegen der Actenprocuratur Das Erforderliche wahrgu: 
nehmen. 

Urfundlich unterm, vorgedructen größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im König. Hoffteinifchen Ober; 
gericht zu Gluͤckſtadt, den 11ten März 1842. 

(L. 8.) v. Schirach. Nickels. 


Pro vera copia: Martens. 


— — 


v. Gusmann. 





“26. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Einwohner Asmus Wilhelin Bruhn zu 
Maasholm, adel. Guts Oehe, fein daſelbſt beiegenes 
Haus mir Nebengebäuden, Garten und -fonfligen Zu: 
behörungen, fomwie auch mit den dabei befindlichen 
Ländereien und Moorgrund an den Einwohner Hans 
Chriſtian Risfen in Eappeln verfanft und dem Käu: 
fer einen von allen dinglichen Anfprüchen freien Be: 
fig verfprochen bat: fo werden (mit alleiniger gefeß: 
ihen Ausnahme der protocollirten Glänbiger) Alle 





- 


und Yede, welche an die obgedachten Grundftüce des 
Asmus Wilhelm Bruhn zu Maasholm dingliche An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausfchließung und des immerwährende' 
Stillſchweigens, aufgefordert, ſich damit binnen zwoͤlf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung Diefes 
Prociams angerechnet, unter Beobachtung des Rechts: 
—— in der hieſigen Gerichtshalterſchaft au: 
jugeben. 
Schleswig, im Yuftitiariate des adel. Guts Oehe, 
den Tten März 1842. 5 
- Jessen. 
M27 ° 
Dritte undlegreBeftannmachung: — 
Wann der Curator des zur See abweſenden Ehri: 
ſtian Michelſen zu Sandacker, Johannes Lasſen va; 
ſelbſt, ſich veranlaßt ſieht, die Inſtenſtelle und die 
Parcelenländereien feines Curanden oͤffentlich verfaufen 
zu laffen und die Erlaffung eines Proclams Behuf 
der Gewährfeiftung verlangt hat; fo werden in An: 
leitung deffen Alle und Jede, welche ans irgend einem 
Mechrögrunde Anfprüche und Forderungen an die ge: 
dachte Inſtenſtelle und die Parcelenländereten cum 
pertinentiis zu haben vermeinen, hiemit von Ge: 
richtäwegen ein: für allemal, „mithin peremtorifch, 
bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen Still: 
ſchweigens, verablader und befehligt, daß fie, die Auss 
waͤrtigen unter Beſtellung der Uctenprocuratur, ihre 
Angaben, mit Uebergehung der protocoflirten Poͤſte, 
innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, bei dem. Herrn Gerichte: 
ſchreiber Jepfen in Ninfenis befchaffen, die ihre For: 


‚derungen begründenden Documente im Driginale pro: 


duciren und davon beglaubigte Abfchriften beim Pro: 
feffiond: Protocolle zuruͤcklaſſen ſollen. Wornach x. 
Gegeben in der Lundtoft: Hardesvogtei zu Graven⸗ 
flein, den Alten März 1842. De 
Thomsen. 


E28, 
Dritte und letzte Befanntmachung 
Da über die Güter des Flensburgiſchen Hoſpitals⸗ 
Untergehörigen und Sciffers Carl Albrecht Rönnau 
in Norder:Ganct:Fürgen bei Flensburg der Eoncurs 
der Gläubiger erkannt worden üt: fo werden (mit 
Ausnahme der etwanigen protocollirten Ereditoren) 
Alle und Fede, welche an denfelben und an feine Ga: 
ter Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
biedurch von Rechts: und Gerichtswegen aufgefordert 
und befebliger, deshalb innerhalb zwoͤrf Wochen, nach 
ber fegten Bekanntmachung diefed Proclams, bei Ber: 
meidung der Ausſchließung von der Eoncurs: Maffe, 
im Hofpitals:Secrerariare hiefelbft fich zu melden und 
gehörige Angabe zu machen, ihre Doeumente in Ur: 
ſchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften Davon 
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rüczufaffen, auch, fomweit fie Auswärtige find, die 
rocuratur zu den Acten zır beftellen. 
I im Hofpitals » Gerichte, den Sten März 


Am Auftrage: 
F. Johannsen, Sectetair. 


M 29. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn die biödfinnige Tochter ded vor mehreren 
Fahren verfiorbenen Schuftermeifterd Joachim Fedder; 
mann Chriftian, Namens Chriftine Chriſtian, mit 
Hinterlaſſung unbekannter Erben verftorben, fo werden 
biermittelft, von und, Praͤſident, Bürgermeifter und 
Rath, Erben und Gläubiger derſelben peremtorifch 
aufgefordert und befehligt, ihre an den fehr gering: 
fügigen Nachlaß derfelben habenden Erbanfprüche, 
Forderungen und Pfandrechte, bei Verluſt derfelben, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefed, im hiefigen Stadtfecretariat in gehöriger Form 
rechtöbehörig anzugeben. F 

Friedrichfladt, den 16ten März 1842. 


7) Präfident, Bürgermeifter und Kath. 
- In fidem: Davids, 


W 30. 

Dritte und legte Bekanntmachung. 
Die beiden im Schuld: und Pfand: Protocolle der 
Wilſter Marfch protocollirten Documente, als: j 
1) eine von Thied Mahn unter dem 25ften Mai 
1820 an den Amtsfecretair Georg Loͤck in pe 
hoe auf 4000 4 ©. H. Tour. oder 2,1334 Kbt. 
zu 4 pPCt. Zinfen audgeftellte DObligation, proto⸗ 

coßirt Fol. 15 der Dammducht, und 
ein Erbvergleih vom 18ten Januar 1815, wor: 
nach weil. Fabian Alpen's Wittwe an ihre Toch: 
ter erſter Ehe, Abel Alpen, ein väterliches 
Dermögen von 3250 % ©. N. Eour. - oder 
1 bth. ſchuldigt, protocollirt auf dem jetzt 
Caus Wilkens in Schotten zugehörigen Hofe, 
Fol, 24 der Poflfelder Ducht, RR 
baben bis jett micht getilgt werden koͤnnen, weil die 
Driginal : Verfchreibungen verloren gegangen. Auf 
ven Antrag Beifommender und nach Authortfation des 
Königl. Holfteinifchen Obergerichts werden daher von 
Gerichtöwegen Alle und Jede, welche aus den beiden 
oben bezeichneten Derfchreibungen irgend einige Ans 
fprüche oder Forderungen herleiten zu können vermei: 
nen, biedurch aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
erechnet, bei der Königlichen Landfchreiberei zu Wilfter 
ihre desfällige Angabe rechtöbehörig zu befchaffen, 
auch Procuratur zu beftellen, falls fie ausmärtig ſind; 
unter der Androhung, daß fie widrigenfalls mit ihren 


ws 


Anfprüächen werden praͤcludirt, die Documente mortis 
fieire und im Schuld; und Pfand; Protocoli werden 
belirt werben. 
Königl. Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 16ten 
Ar; 1842, 


v. Kardorff. 
M 31. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Nach erfolgtem Abfterben der Ehefrau des hiefi: 
gen Schifferd Jacob Boldt, Namend Margaretha, 
verehelicht gemwefenen Grave, geb. Schipmann, und 
gefchehener Publication des mit ihrem zweiten Ehe: 
mann errichteten gemeinfchaftlichen Teflaments, in 
welchem für die Inteſtaterben der Ehefrau die Gum: 
me don 800 Rbthlr. S. M. oder 500 Rthlr. vorm. 
Eour. ausgefegt worden, haben fich zum Genuß die 
ſes Legats rechtöbehörig gemeldet, Hinrich Schipp⸗ 
mann in Heiligenflevten, Metta Warns in Uhren 
dorf, Hinrich Pererfen auf dem luͤbſchen Kamp, fo: 
wie Meta Lohmann in Heiligenfiedten, ſaͤmmtlich als 
Gefchwifter und Gefchwifter Kinder der Verſtorbenen. 
Da nun von felbigen auf die Erlaffung eines Pros 
clams zur Ermittelung etwaniger Eollegataren anges 
tragen worden, fo twerden von Bürgermeifter und 
Rath Alle und Jede, welche außer den bereits benann⸗ 
ten Perfonen, an daB gedachte Legat rechtliche Uns 
fprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Außs 
fchließung, hiedurch aufgefordert, fi innerhalb 12 
Wochen, vom Datum der legten Publication diefes 
Proclams, Auswärtige unter Beftellung der Actenpro: 
euratur, beim biefigen Gtadrfecretariat zu melden, 
dafelbft ihre Legitimation zu befchaffen und meitere 
Verfügung zu gemärtigen. 2 

Itzehoe, den Bten März 1842. 

Bürgermeifter und Rath. 


NM 32, 
Dritte undlegte Befanntmachung. 

Es haben der Rademacher Detlev Friederich Per 
terfen, der Tuchmacher Jochim Nicolaus Wildens, 
der Fuhrknecht Hand Detlev Lemburg, der Tifchler 
Mare Blund und der Arbeitsmann Ernft Heinrich 
Wulff, fämmelih in Neumünfter, von den biefigen 
Hufnern Delfs und Grimm, zur Aufführung neuer 
Häufer, Banpläge gekauft, und behufs der Erlangung 
von Folien im uld: und Pfand; Protocol auf die 
Erlaffung eines landuͤblichen Proclams angetragen, 

In Gewährung diefed Antrags werden hiemittelft 
von Gerichtswegen alle und die, welche an die von 
den biefigen Hufnern Deifd und Grimm an die Ep: 
trabenten verkauften 5 Baupläge aus irgend einem 
Rechtstitel Anfprüce und Forderungen zu haben ver: 
meinen, hiedurch, bei Strafe des Verluftes ihrer er: 
wanigen Gerechtfame und des befländigen Stillſchwei⸗ 
gend, aufgefordert, fih damit, unter Beobachtung des 


132 = 


45. 


Dritteund legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 18ten Stüds M I. 

Alle diejenigen, welche an eine von 9. P. Fürfter 
nau verkaufte, zu Thumbye belegene 3 Feftehufe c. p. 
nebſt Bauplag nicht protocollirte, dingliche Ynfpräce 
u haben vermeinen, muͤſſen fich, bei Strafe der Aus 
hließung und des ewigen Stillſchweigens, damit 
binnen 12 Wochen im Actuariate des Amts Gottorf 
gehörig angeben. 

Auf dem Königlichen Amthaufe vor Gottorf, den 
16ten März 1842, 


v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U, E. Fries, 


NM 46. 


Dritte und legte Befanntmachung. 


Ertr. des Procl des 13ten Stüds 2. 
Alte dingliche, nicht protocollirte Anfprüche an die 
von dem Echreiber Hand Peterfen auf Obrfeld ver; 
faufte, in Gintoft beigene, biöher von dem Schneider 
Andreas Ohlſen bewohnte adel. Norgaarder Freifarhe 
müffen, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actuariate des 
adel. Guts Norgaard hieſelbſt ordnungsmäßig ange: 
geben werden. j PR 
Gluͤcksburg, im Königl. Juftitiariat des adel. Guts 
Morgaard, den 19ten März 1842, * 


V. erger. 
In fidem: J. E. A. Carstens, 


M 47. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des 13ten Stücks Mi 4. 
orderungen und Anſpruͤche an den Nachlaß des 
Erbfeflefärhners und Parceliften Jens Easperfen, weil. 
u Geegaards Feld, find, bei Vermeidung der Praͤclu⸗ 
on, innerhalb 12 Wochen im unterzeichneten Juſti⸗ 
tiariat anzugeben. 
Apenrade, im adel. Seegaardener und Ahretofter 
Aufitiariate, den 19ten März; 1842. — 
€ v. 


NM 48. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 18ten Stuͤcks M 6. 

. Die Anfprüche und Forderungen an den procas 
mirten Nachlaß des weil. Vieh⸗ und Pferdehändlers 
Hinrih Harz zu Grube find, fomweit nicht bereits ge; 
fchehen, sub poena preclusi binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
—— auf der Amtſtube zu Ciſsmar gehörig an⸗ 
zugeben. _ 

Könige. Amthaus zu Cismar, den 12ten März 


1842. 
H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 18ten Stücks M 7. 
Sämmtliche Anfprüche und Forderungen an den 
Nachlaß des weil. Bauervogts und Hufnerd Marz 
Hinrich Sager zu Lenfte, namentlich an die dazu ges 
hörigen, dafelbft belegenen Immobilien, find, sub pona 
— binnen '12 Wochen, nach der letzten Be: 
anntmachung diefed Proclams, auf der Königl. Amt: 
ſtube zu Cismar unter Wahrnehmung ded Erforders 
lichen anzugeben. 
Könige. Amthaus zu Eidmar, den 14ten Mär; . 


1842, 
H. v. Döring. 
Pro cdpia: Reimers, 
M.50. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüds MW 8. 

Mit Ausnahme der Gläubiger protocoflirter For: 
derungen haben Alte, welche an den verflorbenen Eins 
gefeffenen Johann Dittner Ladiged in Holm, na: , 
mentlih an die dazu gehörige, in Hollm belegene 
Beſitzung cum pert., aus irgend einem Grunde An; 
ſpruͤche und Forderungen zu Haben vermeinen, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, bei ag het ber Ausfchließung 
und des Verluſtes ihrer Anfprüce, im Actuariate 
ded Gerichts ordnungsmäßig fich zu melden. 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
18ten Mär; 1842, 


v. Döring. Dumreicher. 


Beilage zum 16. Stüd 


Schleswig : Holiteiniihen Anzeigen 


vom 48, April 1842. 





Bekanntmachungen. 
Mı 


Seine Majeftät der König haben mittelft allerhoͤch⸗ 
ker Refolurion vom 24ften v. M. die Anlegung einer 
Apotheke im Kirchdorfe Bordesholm gegen eine annoch 
mäher zu beflimmende Decognition an die Kieler Uni: 
verfität zu geftatten geruht. 

In Folge deffen werden alle diejenigen, welche um 
das zur Anlegung diefer Apotheke zu gewärtigende 
afterhöchfte Privilegium fich zu bewerben Willens find, 
aufgefordert, ihre dedfallfigen Gefuche innerhalb ſechs 
Wochen a dato bei dem Schleswig- Holfteinifchen 
Sanitätdcollegio einzureichen. 

- Das Königliche Schleswig: Holfteinifche Sanitär: 
collegium in Kiel, den Tten April 1842. 
€. H.P. Faff. G. H. Ritter. A. L. A. Meyn. 


Mi 2. 

Demnach die beiden blindgebornen Kinder des ver; 
ftorbenen Kärhnerd Hand Jürgen Ehriftianfen zu 
Kirhenholz, Marie Dorothea und Hand Jürgen Chris 
ftianfen, für unmündig erklärt worden find, und ihnen 
in der Perfon des Dufnerd Dans Peter Marren zu 
Wlenis ein Eurator zugeordnet worden ifi: fo mwird 
ſolches hiemittelſt zur öffentlichen Kunde gebracht, und 
damit die Warnung verbunden, daß man ſich in allen 
die jegt Unmündigen betreffenden Rechtsverhaͤltniſſen 
an den benannten Euraror zu wenden babe, indem 
ale von ihnen felbfi eingegangene Verbindlichkeiten 
als ungültig zu betrachten find. 

Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gottorf, den 
26ftien Mär; 1842. 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
“3 


Wenn der hochbejahrte Abnahmemann Peter 
Schmidt zu Muherhal fich der Verwaltung feiner Gi: 
ter freiwillig begeben und ſich unter Euratel feines 
Schwiegerfohned, des Abnahmemannes Carftenfen zu 
Arrild, gefielle hat, diefer au als Eurator für feinen 
genannten Schwiegervater gerichtlich beftellt worden, 
fo: wird folches biedurch dffentlich befannt gemacht und 
Alle und Jede gewarnt, ſich in Geſchaͤften mit Perer 
Schmidt einzulaffen, indem dieſe ohne are 
des befieliten Euratord als unghltig und ohne Rechte: 
verbindlichfeit anzufeben find. , .- _ 


Schleswig, in der Gerichtöhalterfchaft des 
fuͤrſtlichen Guts Earlöburg, den Ilten April 2* 
Posselt. 


4, 

‚ Wenn der Kanzleigurds Befiger Jacob Juͤrgenſen 
bei der Gteinberger Kirche es bei feiner —— 
Kraͤnklichkeit und daraus entftandenen verwickelten 
Vermoͤgensumſtaͤnden, aus Fuͤrſorge fuͤr ſich und ſeine 
Familie, fuͤr angemeſſen gehalten, ſich der Verwaltung 
ſeiner Guͤter freiwillig zu begeben und ſich unter Eu— 
ratel ſeines hiezu willig gefundenen nahen Verwand⸗ 
ten, des adel. Rorgaarder Sand; und Bohlsmannes 
.n bei Gintoft zu ftellen; dieſes auch mittelft 

eſcripts des Königl. Schleswigfchen Obergerichts vom 
2iften März d. J. von Gerichtswegen bewilligt wor: 
den; fo wird ſolches hiedurch commissorio nomine 
öffentlich befannt gemacht, und. jedermänniglich ge: 
warnt, ſich bei Strafe der Ungültigkeit, der gedoppel: 
ten Zahlung, des Verlufles des Darlehns und ande: 
ver rechtlichen Ahndung, mit gedachtem Jacob Jürgen: 
fen, obne Zufimmung des ihm gerichtlich als Turator 
beigeoroneten Sands und Bohldmannes Jacob Lund 
bei Gintoft, in Zahlungs; oder Anleihe: Gefchäfte ein, 
zulaſſen, mit ihm zu contrahiren, oder fonft rechtövers 
bindlihe Handlungen einzugehen. Wornach ein Yes 
ber fich zu achten und vor Schaden zu hüten hat. 

Königl. Nies Dardesvogtei za Hattlund, den Sten 


April 1842. 
Thiesen. 


* 5. 
Zweite Bekauntmachung. 

Das von dem Schiffer Pieke Engels Mooi aus 
Gröningen geführte, 37 dänifhe Commeizlaften 
trächtige und von -Lüberf nach Amſterdam beftummte 
Schmackſchiff de Hoop ift am 1Dten diefes Monate 
bei Puttgarden, hiefiger Landfchaft, geflrander, und 


die aus 512 Tonnen Theer beftehende Ladung nebſt 


dem Schiffsinventar unter Peitung des Strandvogts 
nn aa zu Staberdorf größtentheild geborgen- 
worden. 

Es werden daher die rechtmäßigen Eigenthuͤmer 
biedurch aufgefordert, ih Behuf Entgegennahme des 
Geborgenen innerhalb 12 Wochen, nach letzter Ber 
kanntmachung diefes, perfönlich oder durch hinreichend 
Bevollmaͤchtigte biefelbft zu melden und gehörig zu 
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legitimiren, widrigenfalls mit dem nicht reclamirten 
Strandgut verordnungsmäßig wird verfahren werden. 
Königliched Amthaus zu Burg auf 
26ften März; 1842, 
v. Moltke. 
M 6. 
. > Die zur Erbmaffe der verſtorbenen Chrifiina Do: 
rothea Wulff gehörige Vollhufe zu Wulfsdorf, Kirch: 
ſpiels Gleſchendorf, fol am 18ten Mai d. J., Bor: 
mittags 10 Uhr, an Ort und Stelle oͤffentlich meiſt⸗ 
bietend gg werden; Gebäude und Feldinventar 
befinden fich im beften Zuftande und ift das dabei 
befindliche Land, circa 80 Tonnen, von der allerbeften 
Befchaffenheit. Die Verfaufsbedingungen fönnen vier 
Wochen vor der Auction auf der Stelle felbft und 
beim hieſigen Actuariate eingefehen, auch gegen die 
Gebühr abfchriftlich bezogen werden, und giebt der 
Adminiftraror der Stelle auf Verlangen an Ort und 
Stelle die nörhige Auskunft. 
Wulfsdorfer Yuftitiariate, Develgönne, den 
19ten- Mär; 1842, . 
Neergaard. 


Procamata. 
M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 


Wenn von dem Befiger ded Kanzeleiguts Win: 


ning, Heinrich Ernft Achilles sen, unterm Öten d. 


M. Hiefelbft angezeigte worden, daß er das genannte, 
ihm gehörige Kanzeleigut an Alerander Adler, gegen: 
wärtig in Lübeck, verkauft und feinem Käufer loco 
evictionis die Weberlieferung eines von allen nicht 
übernommenen bdinglichen und hypothecariſchen An: 
fprüchen gereinigten Profeffiond » Protocolled verfprochen 
babe, und derſelbe in dieſer Anleitung die Erlaffung 
eined landuͤblichen Verkaufsproclams erberen hat, fo 
werden in Deferirung diefer Bitte (mit alleiniger Aus; 
nahme der protocollirten Gläubiger) Alle und Jede, 
welche an das verfaufte Kanzeleigut Winning dingliche, 
daffelbe realiter afficirende Anfprüche aus irgend einem 
Grunde zu haben vermeinen, hiemirtelft aufgefordert 


und befehligt, dieſe ihre Anfprüche, bei DVerluft ders * 


felben, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei dem 
Juſtizrath und Dbergerichtäferrerairgebdehfen in Schles⸗ 
wig gehörig anzugeben, die Urkunden, durch welche 
fie die gedachten Anfprüche zu begründen gedenken, 
unter Zurüclaffung beglaubigter Abfchriften, im Ori⸗ 
ginal zu produciren und infofern fie Auswärtige find, 
wegen Beſtellung der Actenporcuratur das Drdnungs: 
mäßige —— 

Gegeben im Koͤniglichen Schleswigſchen Oberge⸗ 
richte auf Gottorf, den Sten April 1842, —— 

(L. 8. v. Ahlefeld. v. Molike. 
In fidem copie: Feddersen, 


Wolfhagen, 


P7 


ehmarn, den ° 


M2: 
‚ Erfte Bekanntmachung. _ 
Bon Gerichtswegen und auf Anhalten des Herrn 
Branddirectord und Advocaten Lindenhan in Upenrade, 
als Mollfirecderd ded von dem vor Kurzem verftorbenen 


- Gärtnerd Rasmus Anderfen auf der fogenannten Neuens 


Hrüce unter hiefiger AUmtsjurisdiction, und deflen 
früher mit Tode abgegangener Ehefrau Margarerda, 
Tochter des weil. Fiſchers Dans Peter ..... in Weile, 
binterlaffenen, unterm 24jten October 1835 Alterhöchft 
confirmirten, mwechfelfeitigen Teftamentd vom Hten Nov. 
1805, werden zur Ermittelung der nteftaterden und 
des Beſtandes des Nachlaffed der gedachten Eheleute 
alle diejenigen, welche ald Erben, unprotocollirte Glaͤu⸗ 
biger oder aus irgend einem andern Grunde Anfprüche an 
diefen Nachlaß. zu haben vermeinen, imgleihen Schuld: 
ner und Pfandinhaber deffelden, hiemittelſt aufgefors 
dert, innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Be: 
kanntmachung dieſes Proclams, desfällige Angabe im 
biefigen Actuariat der Riesharde zu befchaffen, dabei 
die die Anfprüche begründenden Documente urſchrift⸗ 
lich vorzuzeigen und abfchriftlich zurückulaffen, auch, 
in Anfehung Auswaͤrtiger, Procuratur zu den Acten 
unter biefiger Jurisdiction zu beftellen: Alles Bei 
Strafe refp. der Ausfchließung und der Verluſtes ihrer 
Rechte in Beziehung auf die vorliegende Maſſe. 
_. ꝛc. 

Koͤnigl. Rieshardesvogtei zu Apenrade, den Gten 
April 1842. 
A. Wardenburg. 


‘ N 8. 
Erfte Befanntmachung. 
Auf Anbalten 4° 
1) des Ahrend Witt des Aelteren in Bergenbufen, 


-ouf deffen von DVorbefigern berrührenden Folien im 


Stapelholmer Schulds und - Pfandprotocoli folgende 

Prorocollate undelirt ftehen, ald 

littr, D. p. 838 Derer Muhl Bleeck in Bergen: 
bufen ift vermöge Verſchreibung vom Iften Febr. 
1807 Jürgen Joͤns in Wohlde zu 6 pEr. jährlicher 
Zinfen 20 9 fchuldig geblieben sub claus, hyp. 
omn, bon., vide Nebenprotocoli p. 676, vom 

‚ 10ten Gebr. 1807 und 

ltr. D. p. 204 Conrad Huper in Wohlde ver; 
pflichtet fi sub hyp. bon., vide Nebenproto⸗ 
coll p. 318, zur-Gelebung der feinen Töchtern 
erfier Ehe gr Ausfage (namentlih auf 
+ 4 our. fautend), vom Iften Novbr. 

un 


2) des Hans Fedde in Cofdenbürtel, ber Wiebcke 
Albrecht in Friedrichfiadt, Wittwe des Claus Earfteng 
Albrecht, weil, alda, der Ehefrau des Detlef Bielfelde 


‚Albrecht, Catharina Wilhelmine, geb. Albrecht, im 


Marne, und der Bormänder der unmündigen Eifabe 
Earharina Albrecht, ald angeblich —* Erben und 
refp. Erbnehmer des Muͤllers Jürgen Bielfeldt, weil. 
in Coldenduͤttel, für den auf dem. folio des Peter 


_ ud 


- Nachlaß des verflorbenen 
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Truelfen, weil. in Drage, littr. D. p. 56 ded gedach⸗ 
- Bad: und Pfand» Protocolid, vide Nebenproto⸗ 
cv . ’ ’ 

eine Berfchreibung diefed Peter Truelfen sub cl, 


obst. Byp: bon. et subh, auf 000 v. €. zu 
zn 


54 pCt. Zinfen vom 30flen Jan. 1803, unterm 

2ten Febr. 18083 protocollirt und noch undelirt iſt, 
werben, weil die protocollirten Documente nach Bers 
Bass refp. verbrannt und abhanden gekommen find, 
n Folge Aucrorifation des Königlichen Schleswigſchen 
Dbergerihtd auf Gottorf vom 2Hften v. M., Alle 
und Jede, mit Ausnahme der Töchter des Conrad 
Huper binfichtlich des zweiten und der genannten 
angeblich einzigen Erben und Erbnehmer des Müllers 
Sürger Bielefeldt, weil. in Coldenbüttel, binfichtlich 
des dritten Prorocollatd, welche aus vorgedachten Do: 
eumenten Nechte zu haben bermeinen, biedurch, bei 
Strafe des Verluftes derfeiben, aufgefordert und be 
febligt, diefe ihre Rechte binnen 12 Wochen, von der 
—* Bekanntmachung angerechnet, und zwar Aus— 
waͤrtige unter Beſtellung gehoͤrigrr Actenprocuratur, 
im Königlichen Actuariat hierſelbſt anzugeben, die dies 
felben begründenden Documente, unter Zurüdlaffung 
beglaubigter Abfchriften, zu produciren und das Wels 
tere zu getbärtigen, mit der ausdrücdlichen Verwar— 
nung, daß Bei nicht erfolgenden Angaben die Ver: 
fchreibungen qu. werden mortificirt und refp. nach 
Befriedigung der Huperfchen Töchter und der. benann: 
ten Bielfelotfchen Erben und Erbnehmer delirt werden. 
Königliche Landvogtei zu Güderflapel, den Aten 
April 1842, 
Wolquarts. 

Pro copia: WVolquarts, conſt. 


4, 
Erſte Befanntmachung. 


Don Gerichtöwegen-gebiere ich, der Kirchfpielvogt 
Bopfen, ald Verwefer der Norderdithmarfcher Land: 
vogtei, euch den fämmtlichen nicht protocollirten Gläu: 
bigern des verftorbenen Johann Georg Pomarius, 
weil, in Funden, daß ihr auf Antrag der Kinder des: 
ſelben, nämlich Anna Catharina Pomarius, c. c,, 
Johann Friedrih Pomarius, Johann Theodor Por 
marius und Johann Georg Pomarius, alle an den 

yon Georg Vomariug, 
meil. in Lunden, zu deffen Berichtigung das Armen: 
recht bemilligt worden, euch etwa zufiehenden Forde— 
rungen und-Anfprüche binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Lunden, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, gehörig angebet und verzeichnen laſſet. 

Heide, een März 1842, - 

(L. 8. 


* 


Zur Beglaubigung: Germar. 
. Zur Beglaubigung der Abichrift: Petersen, 


‘ M 5, 
i Erfie Befanntmachung. 

Wenn Earften Huf beim Verkauf feiner in der 
Hohenafper Feldmarf belegenen, im Protocol sab M 1 
a aufgeführten Landftele, dem Käufer ein von allen 
dinglichen Anfprüchen gereinigted Protocoll zu liefern 
verfprochen, und zu dem Ende um Erlaffung eines 
Proclams angefucht hat: ald werden alle diejenigen, 
welche an die in der Dohenafper Feldmark belegene, 
im Protocol sub N 1 a aufgeführte Landflelle, auch 
Charlottenburg genannt, dingliche oder diefer Lands 
ftelle und deren Pertinentien realiter afficirende, nicht 
protocollirte Forderungen und Anſpruͤche m Heben 
vermeinen, biedurch von Gerichtöwegen, bei Verluft 
ihrer Gerechtfame, aufgefordert und angemwiefen, folche, 
unter Beobachtung des Erforderlichen, innerhalb zwölf 
Wochen hieſelbſt anzugeben. 

Hanerau, im YJuftitiariat des adel. Guts Drage, 
den Bten April 1842. 


M 6, 
Erfie Befanntmachune. 

Bon Bürgermeifter und Rath diefer Stadt wird 
zur Nachachtung für Beikommende biedurch befannt 
gemacht, daß der früher auf Bodelholm und fpäter 
auf Neumühlendorf, adel. Guts Emdendorf, Yächter ' 
geweſene, jegt im langen Segen unter hiefiger Stadts 
jurisdiction wohnhafte Landmann Johann Thomas 
Eduard Leifching ſich der Dispoſition über feine Habe 
bis weiter begeben hat und ihm auf ſein Anhalten 
der Herr Juſutiarius Boie hieſelbſt mir deſſen Eins 
willigung zum Curator mit voller Gewalt zur allei⸗ 
nigen Bermögensdispofition gerichtlich beftellt worden 
ift, und da bderfelbe mit diefem feinem Eurator um 
Erlaffung eine Proclams zur Ausmittelung feines 
Vermoͤgenszuſtandes behuf eventueller Güterabtretung 
angehalten; fo werden Alle und Jede, welche an den 
gedachten Landmann Johann Thomas Eduard Leis 
{hing aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Präclufion von diefer Maffe, 
hiermit eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, 
daß fie fih, und zwar die Auswärtigen unter Bes 
flellung eines procuratoris ad acta, fpäteftens inner: 
halb zwölf Wochen, vom Tage ‚der legten Bekannt; 
machung diefes Proclams, im, biefigen Stadtfpndicat 
gehörig angeben, die zur — — ihrer Anſpruͤche 
dienenden Documente im Original produciren und 
davon beglaubte Abſchriften bei den Acten zurückzu—⸗ 
laſſen. Wornach ſich zu achten. 

Decretum Kiel ın Curia, den Öten April 1842. 

In fidem: Haack, vice syndici, 


MT. 
Erfte Bekanntmachung. 5 
Ale und Jede, welche an das von dem Glafers 
meifter Jochim Hinrich. David Brunckhorſt biefelbft 
verfanfte, am Markte sub M 840 hieſelbſt belegene 


‘ 


Jürgens, 


136 


Haus c. p. aus irgend einem Grunde dingliche For: 
derungen und Anſpruͤche zu haben glauben, werden 
biedurch (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) 
aufgefordert und befehligr, ih damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proelams angerechnet, umter 
Brodudrung ihrer Documente und gehöriger Procu⸗ 
ratur: Beflelung, bei dem flöfterlichen Profeflionspros 
tocofle zu melden und ihre Gerechtfame wahrzuneh⸗ 


- men. 
a Dbrigkeit zu Preetz, den Gten April 
1 * 


F. v. Reventlou. 
MS. 
- Erfte Bekanntmachung. £ 

Die Erben des verfiorbenen Kaͤthners Claus Schnoor 
in Baffade haben, ſowohl um den Vermogenszuſtand 
des DBerftorbenen fennen zu lernen, ald um vor et: 
manigen unbekannten Anfprücen hinfuͤhro gefichert 
u fein, die Erlaffung eines Proclams über den 
Racuß ihres Erblaſſers erbeten. 

Gewaͤhrung dieſer Bitte werden daher von 
Gerichts- und Rechtswegen Alle und Jede (mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Glaͤubiger), 
welche an den Nachlaß des verſtorbenen Claus Schnoor 
in Paſſade, namentlich an die dazu gehörigen, sub 
M 2, 11, 14 und 20 dafelbfi belegenen Kathen c. p. 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüce 
zu haben glauben, Hiedurch aufgefordert und bes 
fehligt, fih damit, bei Strafe der Ausſchließung, in 
nerbalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, unter Einlieferung ih— 
rer Documente und gehöriger Procuratur :Beftellung, 
bei dem Föfterlihen Profefionsprorocolle zu melden 
und demnaͤchſt Weitered zu gewärtigen. 

Kiöfterlihe Obrigkeit zu Preeg, den Gren April 
842, 


F. v. Reventlou. 
KY, 

Erite Befanntmachune. - 
Alte diejenigen, welche an den Nachlaß des zu 
Mahrendorf verftorbenen Hauslehrers Georg Fries 
drich Guſtav Simmer aus Schmalfalden Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, denfelben ſchul⸗ 
dig And, oder Pfänder von ihm in Händen haben, 
werden hiemit, bei —— Strafe, aufgefordert, 

ſich damit binnen 12 Wochen, von dem 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 


Auswärtige unter Beflellung eines Actens Procurators, 


hieſelbſt fchriftlich zu melden. 
Didenburg in Holftein, im 
Gutes Wahrendorf, den 2lften 


KM 10. 
Erfie Bekanntmachung. 
- Wenn anf gefchehene Fnfolvenzerfiärung des bier 
figen Bürgers, Schuſtermeiſters Braatz, üßer deffen 


ufitiariat des adel. 
Ar; 1842, 
Möller. 


age der 





Habe und Güter Concurs der Gläubiger, jedoch unter 
Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, für Recht erfannt 
mworden, fo werden (mit alleiniger Ausnahme der pro: 
socollirten Gläubiger) Alte und Jede, weiche an die 
Eoncursmaffe des obgedachten Eedenten aus irgend 
einem Grunde Rechrend Forderungen und Anfprüce 
zu haben vermeinen, imgleichen afte diejenigen, welche 
der Maffe mit Schulden verhafter find oder Pfänder 
aus ihr in Händen haben, hiedurch, bei Strafe theils 
der Ausfchliefung von ‚der Maffe und des eivigen 
Seinfcpweigens, theild der doppelten Zahlung und des 
Verluſtes ihres Pfandrechted, aufgefordert und bes 
fehligt, fich Ddieferwegen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams an: 
gerechnet, im hiefigen Stadtferretariate gehörig -zu 
melden und wegen Geotncinung der Driginaldocnmenre 
und Procuraturbeftellung das Ordnungsmäßige wahr: 
zunehmen, Wornach ſich zu achten. 

EN ia Deiligenhafen in Curia, den Bten April 


Bürgermeifter und Rath. 
Helmcke. 
M iu. 


Zweite Bekanntmachung. 

Nach dem unlaͤngſt erfolgten Ableben des Eins 
wohners Matthias Jenſen, weiland in Cappeln, has 
ben deſſen Erben, behuf ihrer kuͤnftigen Sicherſtellung 
gegen vermeintliche Anſpruͤche, auf die Erlaſſung eines 
Proclams über die Berlaffenfchaft de Defuncti ans 
getragen. Solchemnach merden von Gerichröwegen 
Alle und Jede, die an die BVerlaffenfchaft des 6 
ten Matthias Jenſen, namentlih an das ihm zus 
ftändig getoefene, im Sten Quartier des Fleckens Caps 
pein sub N 26 belegene Wohnhaus c. p., nicht 
protocollirte Anſpruͤche und Forderungen zu haben vers 
meinen, hiedurch aufgefordert, ſich, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, bei dem im Actuariate von Cappeln abs 
zubaltenden Profeſſionsprotocolle, unter Procuratur⸗ 
beftellung, wenn fie Auswärtige find, fo wie unter 
Producirung ihrer DVerfchreibunger oder fonftigen Do; 
— vr en — Biedend € 

{ wig, Im Juſtitiariate des Fleckens Eappeln, 
den 2dften Mär; 1842. 

dessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen, 
M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Boyſen, ald Verweſer der Norderdirhmarfcher Lands 
dogtei, euch Allen und Jeden, die ihr an eine in Octa- 
vis Trium Regum 1754 von den Borflehern- des 
Kirchfpield Lunden an des feeligen Herrn Hartwig 
Karfiens na Br Frau Witwe Margarerha 
Karſtens auf Hundert Meichörhaler grob Cour. 


u PR \ 


fchließung und des Fünfti 
biefe 
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audgeflellte Sau, * Pfandverſchreibung, fo wie 


an eine in O, T, 764 von den Vorſtehern des 
Kirchfpield Lumden an Hans Sohrum in Nübbel anf 
Hundert Neichsrhaler grob Cour. ausgeftellte Schuld: 
und Dfandverfchreibung Anfprüche zu haben vermeiner, 
bei nachfiebender Warnung, daß ihr auf Anhalten des 
Herrn Kirchfpieloogts Niffen in Lunden, ald Einneb: 
merd des Kirchſpiels Lunden, afle eure an obgedachte 
Beiden, von den Vorſtehern des Kirchfpield Lunden 
ausgeſtellten Documente habenden Anfprüche, Re rühren 
ber, woher fie wollen, Binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams ange 
rechnet, in der Kirchipielichreiberei zu Lunden gehöri 
angebet und verzeichen laßt; mit der Verwarnung, da 
Der oder Diejenigen, die dieſes verabfäumen, mit ihren 
Forderungen und Anfprühen an obbenannte Docus 
mente gänzlich werden ausgefchloffen und damit zum 
ewigen Stillfchweigen werden vermwiefen werden. 
Heide, den zen Januar 1842. 


. 0.) 
Zur Beglaubigung: _ Germar. 
In fidem copie: Petersen, 
M 13. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Hofbefiger Perer Conrad Voß zu Derd 
dorf in diefem Gute um das beneficium cessionis 
bonorum angefucht hat und ſolches ihm unter Vorbehalt 
der Einreden der Gläubiger bewilligt worden: als 
werden (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) 
alle diejenigen, weiche an gedachten Peter Conrad Voß 
Forderungen und Anfprüce haben, oder Pfänder von 
ihm befigen, hiedurch von Gerichtswegen, bei Strafe 
bed Praͤcluſt und Berluß ihrer Pfandgerechtfame, 
aufgefordert und angewieſen, folche ihre Serderungen 
und Pfänder, unter Beobachtung des Erforderlichen, 
innerhalb zwölf Wochen hieſelbſt — 

Hanerau, den 2Dfien Mär; 1842. 

Jürgens. 


j M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 

Der Dufner Diedrid Marckmann zu Roge, adel. 
Guts Develgönne, hat bei Heberlaffung feiner dafelbft 
belegenen Dufe von reichlich 63 Tonnen Land nebfl 
Gebäuden und al Hr Zubehör an feinen Sohn die 
Erlaffung eines landuͤblichen Proclams biefelbft bean; 
tragt. 

. Zu Folge diefed Antrags werden nun Alte, welche 
nicht protocollirte, dingliche, oder hypothecariſche Ans 
ſpruͤche an die gedachte Landflelle nebſt Zubehör zu 
haben glauben, von Gerichtöwegen hiemittelſt aufge 
fordert und befehligt, diefe Anſpruͤche, unter Beobach⸗ 
tung des hinſichtlich Producirung der Original: Docus 
mente und Procuratur-Beſtellung Erforderlichen, im 
nerbalb 12 Wochen, vom Tage ber legten Bekannt 
machung diefed Proclams, bei Vermeidung der Aus: 
Stillſchweigens, vor dem 


ib eröffneten P rotocoll anzugeben. 


Gegeben im Juſtitiariat des adel. Guts Develgdune. 
Neuftadt, den Slflen März 1842. 
(L. S, Romundt, adj. 


Zweite Bekanntmachung. 

In Folge der ——— des hieſigen 
Geldwechlers Iſaac Philip Yeoy werden Ale, die an 
die. unbedeutende Maffe deffelben Anfprüce geltend 
machen wollen, hiemit, bei Strafe der Ausſchließung 


von felbiger, von Gerichtöwegen aufgefordert, fich 


binnen 12 Wochen, vom Zage der legten Bekannt 
machung diefed Proclams angerechnet, und fpäteftend 
am 2iften Juli dieſes Jahres, im erfien Stadtfecre⸗ 
tariate gehörig zu melden. 

Altona im Dbergerichte, den 26ften Wär 1842, 

Ex Decreto Senatus. 
N 16, 
Zweite Belanntmachung. 

Wenn Gerhard Heinrich Peter Schröder, Eigens 
thümer eines biefigen Caffeehaufes, unverehelicht vor 
Kurzem mit Hinterlaffung zum Theil ausmwärtiger 
Erben verftorben üft; fo werden, mit Ausnahme der 
bier anmefenden Mutter, des wailand Perer Heinrich 
Schröder Witwe, geb. Thees, und der Schweſter 
Anne Catharine Schröder, wie auch diejenigen, welche 
in des defuncti an der Heinen Muͤhlenſtraße ———— 
Erbe haben verſichern laſſen, Alle, welche als Erben, 
Gläubiger, oder aus fonfligem Grunde an diefen Nach; 
laß Anſpruͤche oder Forderungen zu haben vermeinen, 
von Gerichtöwegen, bei Strafe der Ausfchließung und 
ded ewigen Stillſchweigens, hiemit aufgefordert, 
damit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
kanntmachung diefed Proclams an zu rechnen, im er; 
ften Stadtſecretariate, und fpäteftens am -2iflen Ju⸗ 
find d. J., als dem peremtorifhen Angabe: Termine, 
vor dem biefigen Dbergerichte, unter urfchriftlicher 
Vorzeigung und abfchriftlicher Zurücdiaffung der be; 
treffenden Documente, gehörig zu melden. Wonach 
Deifommende fich zu achten und fernere rechtliche 
Verfügung zu gewärtigen haben. , 

Altona im Obergerichte, den Iften April 1842, 
= Ex Decreto us, 
17. 


Zweite Bekanntmachnng. 
Ertr. des Brock. des 10ten Stuͤcks M I. 

Alle, welche an das von dem Bürger und Korb: 
macher rend Greve in Eckernförde an den Schlach⸗ 
tergefellen Peter Heinrich Jooſten hieſelbſt verfaufte, 
sub NM 10 im Sten Quartier der Stadt Schleswig 
in der Schlachterftraße beiegene Wohnhaus cum pert, 
dinglihe Rechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hiemittelſt, bei Strafe der Ausfchließung und 
des immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
fich innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der lepten Be: 
kanntmachung diefed Proclams angerechnet, Auswaͤr⸗ 
tige unter Procuratur⸗ Beftellung, im Ötarfecretariate 


gehörig anzugeben, 


138 


Schleswig, den 2ten April 1842. 
Bürgermeifter und Rath biefeldft. 
n idem: _ Rohweder., 
N 18, 
Zweite Bekanntmachung. 
. Ertr. ded ProcL des I15ten Stuͤcks M 2. 
Une, welche an den Außerft geringfügigen Nachlaß 
des hiefelbit verftorbenen penfionirten Regimentschirur⸗ 
us Chriſtian Friederich Underfen Anſpruͤche und 
orderungen zu haben vermeinen, werden hiemittelft, 
bei Strafe der Ausſchließung und des immermähren: 
den Still —— aufgefordert, ſich innerhalb zwoͤlf 
Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes 
Prociams angerechnet, Auswärtige unter Procuratur⸗ 
Beftellung, im Stadrfecretariate gehörig anzugeben. 
Schleswig, den 2ten April 1842. 
—— und Rath hieſelbſt. 


n fidem: Rohweder. 


“19, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Ihten Stuͤcks Mi 4. 

Mit Ausnahme der etwanigen protocollirten Glaͤu⸗ 
biger,. fo wie der bereits teftamentarifch inflitwirten 
Erben der vor Kurzem verfiorbenen Wittwe des wei: 
land Bürgers und Mentenirerd Hans Lügen Todfen, 
Ehriftina Margarerha Todfen, geborenen Banen, hie⸗ 
ſeibſt, werden Alle und Jede, welche Anſpruͤche und 
Forderungen an deren Nachlaßmaſſe haben, bei Strafe 
der Ausfchließung und ded Verluſtes ihrer reip. 
Erbs und fonfligen Anfprüche, Forderungen und Ges 
rechtfame, befeblige, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams ange— 
rechnet, ſich im Königlichen Stadtſecretariate hiefelbft, 
refp. unter Beſtellung von Actenprocuratur, gehörig 
zu melden. ; | 

Huſum in Curia, den 23ften März; 1842. 


6* Buͤrgermeiſtere und Rath. 
In fidem: v. Kaup, Stadtſecretair. 


KM 20, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 158ten Städs M 6. 

Sämmtliche nicht protocollirte Gläubiger der ver: 
ftorbenen Eheleute Thede Hedde und Ehrifina Hedde, 
früher verwittweten Bebenfee, geb. Peters, weil. am 
Eiderdeih zu St. Unnen, und infonderheit auch die: 
jenigen, die an das zu dem Nachlaß obbenannter ver: 
ftorbenen Eheleute Hedde gehörige, annoch auf dem 
Namen des Arend Bornholde fiehende, am Eiderdeich 
belegene Wohnhaus mit Zubehör Anfprüche zu haben 
vermeinen, muͤſſen fi binnen 6' Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams gerechnet, 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Funden, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, geſetz⸗ 

mäßig angeben. , 


* 


- 


Heide, den 24ften Mär; 1842, 
(L. S.) ET, 


Zur Beglaubigung: Germar. 
n fidem copie: Petersen. 
M 21. 


’ 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des 18ten StuͤcksKR7. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Glaͤubiger der der⸗ 
ſtorbenen Eheleute Claus Martens und Margaretha 
Martens, geb. Witt, weil, zu Neſſerdeich, müffen ſich 
binnen 6 Wochen, voni Tage der lehten Beknntmachung 
diefes Proclams angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberet 
zu Lunden, bei Strafe der Ausfchließung und des ewi⸗ 
gen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben. _ 
Heide, — Maͤrz 1842. 3 
(I. 8. 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Petersen. 


In ſidem copie: 


NM 22. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 18ten Stüdd MS. 
Sämmtliche nicht protocollirte Gläubiger der Wittwe 
Antje Hoͤlk, geb. Peters, aus dem Friedrichdgabefong, 
jet zu Poppenwurth, und des verfiorbenen Ehemannes 
derfelben, Cornils Hölf, weil. im Friedrichsgabekoog, 
muͤſſen fih innerhalb 12 Wochen, von der legten Be: 
fanntmachung diefed Proclams angerechnet, und zwar 
die Auswärtigen unter Beftellung der Actenprocura⸗ 
tur, in der Kirchfpielfchreiberei zu Weſſelburen, bei 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, gefegmäßig angeben. 

Heide den 12ten März; 1842. 

‚ LS) 


In kdem: Germar. 
In fidem copie: Voss, 
Kirchfpielfchreiber. 
N 23. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüdd MW 2. 

Sämmtliche nicht protocollirte Gläubiger des Claus 
Horn, weil. in Schülp, muͤſſen ſich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
ſes Procams angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Weflelburen, "bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben. 

‚Heide, den 18ten März; 1842, 


a In idem: Germar. 

In fidem copie: Voss, 

j Kirchfpielfchreiber. 
HM 24. 
Zweite Befanntmacune. 

Extr. des Procl. des 18ten Stüds KM 10, 
Alle und Jede, welche an den von Claus Friedrich 
Dierend verkauften Dof Weſterfeld nicht protocollirte 
Anfprüche erheben wollen, haben ſich in 12 Wochen, 
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von der lebten Bekanntmachung diefed, hiefelbft ord; 
nungsmäßig zu melden. j . 
Gegeben zu Eeftrup in Angeln im Geltinger Ju— 
flitiariat, den 28ſten Mär; 1842. . 
Moritzen, adj. 
Mr 25. 
‚ Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 18ten Stücks #12, 
Alte und Jede (jedoch mit Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger), weiche an das vom Schiffscapi⸗ 


tain Peter Danfen in der Brunswyck verfaufte Haus 


nebft Land uud Zubehör dingliche Anfprüche und Forde: 
rungen zu haben vermeinen, muͤſſen foldhe, bei Ber: 
Inft derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten 


Bekanntmachung diefed Procams, auf der Amtftube 


in Kiel gehörig angeben. Wonach fich zu achten. 
Gegeben Königliched Kieler Amthaus zu Bordeds 
Holm, den 24ften Mär; 1842. 
C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder, 


M 26 . 
Dritte und letzte Bektannmachung. 
Wenn der Derr Friedrich Fried zu Ballegaarde 
die Stammparcele Ballegaarde an Gebäuden. und 
Ländereien, die Ate und Ste Parcele aus der Koppel 
Lehnshold, die Ste Parcele aus der Koppel Breeng, 
eine Parcele aus der Koppel Knoll und die Mühle 
mit dem dazu gehörigen Lande verfauft und ſich zur 
Gewährleiftung verpflichtet hat; fo werden auf fein 
ee Alle und eve, welche an den gedachten 
Beſitz cum pert, aus irgend- einem Mechtögrunde An: 
ſpruͤche und Forderungen iu haben vermeinen, biemit 
von Gerichtöwegen eins für allemal, mithin ‚peremtos 
rifch, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stiliſchweigens, verabladet und befehligt, daß fie, die 
Auswärtigen unter Beſtellung der Wctenprocuratur, 
ihre Angaben, mit Uebergehung der protocollirten Pöfte, 
innerhalb 12 Wocen, a dato der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, hiefelbft befchaffen, die ihre 
Forderungen begrändenden Documente im Originale 
’ produciren und davon beglaubigte Abfchriften beim 
Profeffiond ; Protocolie zurücklaffen follen. Wornach x. 
Gegeben in dem Yufitiariate des adelichen Gutes 
Ballegaarde zu Gravenftein, den ITten März 1842, 
j Thomsen. 


MM 27. 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Wenn nachfiehende im Schuld; und Pfandprotos 
colle des Oſtertheils Eiderftedt protocollirte, größten: 
theils verloren gegangene Documente undelirt fliehen, 


und jivar: ER 
I. auf dem Folio des meil. Epriftian Fürs 
gend in Wigwort aus Cating, 


1) eine värerlihe Ausfage dom 22ften Detbr. 


und Undfehrung-von 200 H an felbige ver; 
pflichtet; protocollire den 24flen Der. 1803; 
2) ein zwifchen demfelben und Michael Gösler 
in Wigmwort, über eine Fenne von 3 Dt. 
56. 24%. 131 Fuß den viſten März; 1806 
errichteter, eod. pörtocollirter Kaufcontract, 
rat, evıclionisz 
3) ein von demfelben mit Peter Bohns in Seeth 
auf Zahlung von 1200 $ am 22ften April 1808 
eingegangener Bergleich ; protocollirt den 
13ten Mär; 1808; 
4) eine wider felbigen für F. P. Fedderfen in 
gr auf 79 4 2 2 unterm Bten 
ctober 1808 zur Erecution gezeichnete, eod. 
dato protocoliirte Verwarnung der Stallers 
fhaft vom 26ften, Aug. 1808; 
5) ein zwifchen Andres Broderfen auf dem 
Moordeich in Oldenswort und Paftor Died 
‚ in Wigmwort über 2 Pflugfennen den Sten 
März 1807 auf 6 Jahr errichteter Häuers 
contract, in welchem Chriſtian Juͤrgens für 
gedachten Broderfen wegen Zahlung der jähr: 
lichen Häuerfumme von 318 #4 9 £ die 
Buͤrgſchaft übernimmt; protocollirt den 19ren 
Dechr. 1810; 
6) ein zwifchen Chriſtian Jürgens und Clans 
Hinrichs in Wigwort- über 5 Dr. 2 ©. 
12 8. 7, Fuß in Rigsbuͤll belegenes Spä: 
ting den Löten Februar 1823 errichteter 
Kaufbrief, auf weſchem die Kaufſumme bie 
- auf die den Erben des Peter Bohns in 
Stapelholm angewiefenen 350 E v. €. oder 
186 Rboth. 64 BE. ©. delirt iſt; protocol⸗ 
lirt den 1Tten Gebr. 1823; 
I], eine auf dem Folio des Claus Peters auf 
Sonnenberg im Kirchſpiel Coldendüttel den 
Vten Novbr. 1770 protocollirte, den Pten Aug. 
1785 auf dem Namen des Perer Elamfen repros 
tocollirte Wardirsacte vom 24ften Detbr. 1770, 
aus welcher Jacob Sickes 120 P. zufland, dem; 
naͤchſt delirt bis auf 80 4; 
und auf desfallſiges Anfuchen die Erlaffung eines 
Proclams behuf der Meortification diefer Dochmente 
zufolge Reſcripts des Königlich Schleswigfchen Ober: 
gerichts vom Tten Mär; d. J. per decretum vom 
1/9 d. M. bewilligt worden, fo werden von uns 
Dberftaller und Staller der Landfchaft Eiderftedt, von 
Krogh und Ingwerſen, alte diejenigen, welche Ans 
fprühe und Forderungen aus den gedachten Docur 
menten zu haben vermeinen, hiedurch ein: für allemal 
aufgefordert und befehligt, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem hiefigen Profefiongprorocoll ibre 
Anfprüche anzugeben, in Entftehung deſſen die Docus 
mente für mortificirt erklärt und die Protocollata im 


1808, worin felbiger fich zur Verpflegung Schuld; und Pfandprotocoll werden getilgt werden. 


und Erziehung feiner Tochter Anna 


uͤrgens Wornacd x. 


Könige. Landfchreiberei zu Tönning, den 22ften 


aͤrz 1842. 
(L, S.) (L. $.) 


Tetens. 
WR. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Ehefrau Arına Dororhea Elifa 
Sad, geb. Gloy, c. c. m. in Kesdorf, werden hiedurch 
Alle und Jede, welche an dad Vermögen derfelben, na: 
mentlih an ihre beiden im Roebel und Kesdorf bele: 
genen Bollbufen, aus irgend einem Grunde Anfprüche 
u machen haben, aufgefordert, ſich innerhalb zwölf 

ochen, nach der legten Beeanntmachung deflelben, 


damit auf rechröbehörige Weife beim biefigen Actuas“ 


riate zu melden. . 
Im Noebeler und Kesdorfer Juſtitiariate, Devel: 
gönne, den 10ten März 1842. 


J M 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Der biefige Einwohner und Geifenfabrifant Fers 
dinand Auguft Heinrih Schmedtto hat um Bemilli: 
gung eined Foliums für fein neu erbautes, vor dem 
Kremperthor sub MM 118 liegended Wohnhaus nebft 
Sabritgebäude cum pert. und dedfallfige Erlaffung 
eined Proclamd angefucht. 

Daher werden Alle, welche an die vorbefagten Im— 
mobilien cum pert, protocollationsfähige Nechte und 
Uniprüche, oder bei der Bewilligung des Foliums et; 
was zu erinnern haben, biedurch aufgefordert, fich in: 
nerbaldb zwölf Wochen im biefigen Spndicat zu mel 
den und ihre desfallfigen Gerechtſame wahrzunehmen, 
widrigenfalls felbige fpäter mit ſolchen Anträgen nicht 
follen gehört, fondern das nachgefuchte Folium dem 
Ertrahenten bewilligt iverden. 

Decretum NReuftadt, den 18ten März 1842, 


(L.S.) ,  Bürgermeifter ımd Rath. 
. omundt, 
N 30. 


Dritteund legte Befanntmahung. 

Auf Anfuchen der Wittwe des biefelbft verfiorbe: 
nen Erbpächters Friedrich Burmeiſter, Magdalena 
Eliſabeth Burmeifter, gebornen Stapelfeld, cum cu- 
rat,, um Erlaffung eines Proclams über den Nach— 
laß des Derftorbenen zur Sicherung gegen erwanige 
Unfprüche, werden Alle (mit Ausnahme der protocol⸗ 
lirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des vers 
ſtorbenen Erbpächterd Friedrich Burmeifter und an 
die von ihm befefiene hiefelbfi belegene Erbpachtöftelle 
cum pert, aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung von 
diefem Nachlaſſe, hiemit geladen, fich, und zwar die 
Auswärtigen unter Beflellung eines procurätoris ad 


Neergaard. 


acta, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bu 


10 ; 


kanntmachung dieſes Proclams, im biefigen Juſtitia⸗ 
riat zu melden, die zur Begruͤndung ihrer Anſpruͤche 
dienenden Documente in Original zu produciren, und 
davon beglaubigte Abſchriften bei den Acten zurück⸗ 


a > 
tocelftorf im Yufitiariat, den 22ften min 1842. 


NM 3l. 
Dritte und legte Befanntmacune. 

Der Befiger des adelichen Meierhofes Groͤnwoldt, 
Herr Rudolph Stauber, bat dem Gerichte angezeigt, 
daß er diefen Meierhof cum inventario et perti- 
nentiis, namentlich den früheren Knickrehmſchen Erb: 
pachtsländereien, verkauft, er feinem Käufer, Herrn 
€. v. Deftinon zu Wühelminenhof, ein von allen dings 
lichen Anfprüchen reines Folium verfprochen und um 
die Erlaffung eines Real⸗Proclams gebeten. In Ge: 
waͤhrung diefer Bitte werden von Gerichtämegen Alle 
und Jede (jedoch mir Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche an den Meierhof Groͤnwoldt ding: 
liche Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
hiemittelſt aufgefordert und befehligt, felbige, bei Ber: 
fuft derfelben, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
unter Vorzei ung der dieſelben begründenden Originals 
Documente, Sur Alaffung beglaubigter Abfchriften. von 
diefen, und Auswärtige unter Beſtellung eines pro- 
curatoris ad acta, hiefelöfl anzugeben. 

Segeberg, im Muggesfelder AJuflitiariate, den 
21flen ar Bar 

. > Balemann - Hojer. 
M 32, 
Dritte und legte Befanntmarbung. 
Ertr. des Drocl. des. Idten Stücks M 3. 

Ale, welche an den Erbpäcdter Claus Pried zu 
Stolpe und deffen 20fte Stolper Erbpadprftelle ding: 
liche oder perfönliche Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden aufgefordert, ſich, bei Strafe des Ausſchluſſes, 
innerhalb 12 Wochen bei dem hieſelbſt zu eroͤffnenden 
Profefionsprotocole unter Wahrnehmung ded Erfors 
derlichen zu melden. 

Kiel im Juftitiariate des adel. Guts Depenau, 
den 23ften Mär; 1842, 

F. Boie. 


M 33. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 14ten Stucks MA. 
Anſpruͤche an des zu Concurs gekommenen Hufen⸗ 
paͤchters Friedrich Sander zu Roſenhof Vermoͤgen 
find, bei Strafe der Ausfchließung von der Maſſe, 


"binnen 12 Wochen hiefelbft gehörig zu melden. 


Roſenhoͤfer Juftitiariar zu Oldenburg, den 23jten 
März 1842. En 
u Petersen, Dr, 





Beilage zum 17. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom ‚25. April 1842. 


Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 
Unterm Iödten April 8. J. haben Se. Majeftät 
der König den Zollverwalter in Brunsbüttel, Major 


Derer von Wöldice, zum wirklichen Juſtizrath aller; 
Hoͤchſt zu ernennen gerubt. 





Bekanntmachungen. 
N 


“ Demnach die beiden blindgebornen Kinder des vers 
florbenen Kärhners Dans Jürgen Ehriftianfen zu 
Kirchenholz, Marie Dorothea and Hans Jürgen Chris 
- ftianfen, für unmuͤndig erflärt worden find, und ihnen 
in der Perſon ded Dufnerd Hand Perer Marren zu 
Ulsnis ein Turator zugeordnet worden ift: fo wird 
ſolches hiemittelſt zur Öffentlichen Kunde gebracht, und 
Damit die Warnung verbunden, daß man fich in allen 
die jetzt Unmuͤndigen betreffenden Rechtsverhaͤltniſſen 
an den benannten Curator zu wenden habe, indem 
alle von ihnen ſelbſt eingegangene Verbindlichkeiten 

als unguͤltig zu betrachten ſind. 
Auf dem Koͤniglichen Amthauſe vor Gottorf, den 

26fen März 1842. 
j v. ‚Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 


' M 2. 

Wenn der hochbejahrte Abnahmemann Peter 
Schmidt zu Ruhetihal ſich der Verwaltung feiner Guͤ⸗ 
ter — begeben und ſich unter Curatel ſeines 
Schwiegerſohnes, des Abnahmemannes Carſtenſen zu 
Arrild, geftellt hat, dieſer auch als Curator für feinen 
genannten Schwiegervater gerichtlich beftellt worden, 
fo wird ſolches hiedurch Öffentlich bekannt gemacht und 
Alle und Jede gewarnt, fich in Gefchäften mit Peter 
Schmidt einzulaffen, indem diefe ohne Zufimmung 
des befiellten Euratord als ungültig und ohne Rechts⸗ 
verbindfichfeit anzufehen find. 

Schleswig, in der Gerichtöhalterfchaft des hoch: 


fürfichn Guts Carlöburg, den 11ten April 1842, 
. Posselt. 


- Wenn der Kanzleiguts: Defiger Hacob Yürgenfen 
bei der Gteinberger Kirche es bei feiner zunehmenden 





Kränklichkeit und daraus, entflandenen vermwickelten 
Bermögensumftänden, aus Fürfonge für fih und feine 
De für angemeffen gehalten, fih der Verwaltung 
einer Güter freiwillig zu begeben und ſich unter Eu: 
ratel feines hiezu willig gefundenen nahen Verwand—⸗ 


ten, des adel. Norgaarder Sands und Bohlsmannes 
— Lund bei Gintoft zu ſtellen; dieſes auch mittelſt 
eſcripts des Koͤnigl. Schleswigſchen Obergerichts vom 
2iften März d. J. von Gerichtswegen bewilligt wor: 
den; fo wird folched hiedurch commissorio nomine 
Öffentlich befanne gemacht, und jedermänniglich ger 
warnt, ſich bei Strafe der Unduͤltigkeit, der gedoppel: 
ten Zahlung, ded Verluſtes des Darlehns und ander 
rer rechtlichen Ahndung, mit gedachtem Jacob Fürgen: 
fen, ohne Zuſtimmung des ihm gerichtlich als Curator 
beigeoröneten Sands und Bohlsmannes Jacob nnd 
bei Gintoft, in Zahlungs: oder Anleihe: Gefchäfte ein: 
zulaffen, mit ihm zu contrahiren, oder fonft rechtäver: 
bindlihe Handlungen einzugehen. Wornach ein Ye: 
der fi zu achten und vor Schaden zu hüten hat. 
Koͤnigl. Nie: Dardedvogtei za Hattlund, den äten 


Aprit 1842, 
Thiesen. 


M 4. 
Dritte und egte Bekanntmachung. 

Das von dem Schiffer Piefe Engel! Moci aus 
Gröningen geführte, 37 dänifhe Commerzlaften 
traͤchtige und von Lübe nah Amſterdam beftummte 
Schwmackſchiff de Hoop ift am 10ten diefed Monats - 
bei Puttgarden, hiefiger Landfchaft, geftrandet, und 
die aus 512 Tonnen Theer beftehende Ladung nebſt 
dem Schiffsinventar unter Leitung ded Strandvogts 
J. Madeprang zu Staberdorf größtentheild geborgen 
worden. ea 

Es werden daher die rechtmäßigen Eigenthümer 
biedurch aufgefordert, ſich Behuf Entgegennahme des 
Geborgenen innerhalb 12 Wochen, nach letzter Be: 
fanntmachung Diefed, perfönlich oder durch hinreichend 
Bevollmaͤchtigte biefelbft zu melden und gehörig zu 
legitimiren, widrigenfalls mit dem nicht reclamirten 
Strandgut verordnungsmäßig wird verfahren werben. 

oͤnigliches Amthaus zn Burg auf Fehmarn, den 


en Mär: 1842. 
* v. Moltke. 
17 
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M 5. 

Nachdem hinfichtlich des in diesſeitiger Aufforder 
rung vom 16ten März d. J. näher bezeichneten hie— 
figen  Arreftaten Johann Earl Ferdinand Schubert 
aus Danzig dem unterzeichneten Amthauſe die, ges 
wuͤnſchten Aufflärungen, ſoweit erforderlich, mitge— 
theilt worden, wird ſolches ordnungsmaͤßig zur oͤffent⸗ 
lichen Kunde gebracht. 

‚Könige. Amthaus für die Aemter Traventhal, 
en Rethwiſch zu Traventhal, den 16ten April 


v. Adeler. 


Edietal: Eitation. 

Don Gerichtöwegen gebieten wir, ‚nemlich ich der 
Kirchfpielvogt Boyfen, Verweſer der Laudvogtei, und 
ich der Kirchenprobſt Schetelig, ald Præsides Con- 
sistorii der Landfchaft Norderdithmarfchen, dir, dem 
Tifchlergefellen Johann Andreas Hardeffen aus Krems 
pel, bei nachſtehender Warnung, daß du auf Anhalten 
deiner Ehefran Anna Margaretha Dardeffen, gebornen 
Sedderfen, .c. c. c. in’ Krempel, am Montag in der 
zweiten ‚vollen Wochen nah PM ingften d. J., als den 
Boten Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem als 
dann im landfchaftlihen Haufe zu Heide verfanmels 
ten Norderdithmarſcher Eonfiftorio erfcheineft und vers 
mehmejt, was deine gedachte Ehefrau nach ertheilten 
Armenrechte wegen böslicher Verlaſſung und deshalb 
zu trennender Ehe twider dich antragen werde, Dich 
dagegen verantworteft, beine Gerechtfame dagegen 
wahrnehmeft und mach verbandelter Sache Spruch 
Rechtens gewaͤrtigeſt; mit der ausdrüdlichen Wars 
nung, daß im Fall deines Ausbleibens die Ehe den 
Umftänden nach in contumaciam erde ' getrennt 
werden. Re: 

Heide, den Sten April 1842, 

(L. S.) 


In fidem: Germar. 


Proclamata. 
M I. 

Erſte Bekanntmachung. 
Nach einem hieſelbſt eingegangenen Schreiben des 
Koͤnigl. Preußiſchen Lands und Stadtgerichts zu Lan— 
deck, in der Grafſchaft Glag, iſt daſelbſt der Schloſſer 
Chriſtian Giere-im Wittwerſtande, kinderlos und ohne 
letztwillige Dispoſition, mit Hinterlaſſung von circa 
200 Preußiſch Courant verſtorben und als mutb: 
maßlicher einziger Erbe deſſelben ein Bruder angege⸗ 
ben, der ald Schuhmacher im Herzogehum Holftein 
fih aufhalten fol. 

Es wird daher diefer Schuhmacher Giere oder 


deffen etwanige Leibeserben hiedurch von Obergerichts⸗ 


wegen „aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, vom 


‚ Tageder legten Bekanntmachung dieſes angerechnet, 


hiefelöft, bei Strafe des Ausichluffes und des ewigen 
Stillſchweigens, zu melden, ſich ald Erben des weil. 
Schloſſers Giere zu legitimiren und demnächft weitere 
Verfügung zu gewärtigen. . 
Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichtds 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifhen Ober⸗ 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Ilten April 1842, - 
“(L. $,) vu. Schirach. eltheim. 








v. Gusmann. 


M 2, 
i Erfte Bekanntmachung. 

Es ift dad Vermögen des feit dem Jahre 1835 
abmwefenden Geefahrenden Peter Friedrich - Möller, 
Sohn des weil. Krugpächterd Otto Friedrich Möller 
zu Lebüllgaard, geboren den 22ften April 1816,. bi: 
her-von dem Vormund des Abwefenden adminifirire 
worden, Nach mirgerheilten Nachrichten it derſelbe 

y u Dctober 1840 mit dem vom Schiffer Johannfen 
aus Drbüll geführten Hamburger Schiffe „Micoline‘ 
von Gt. Thomas nach Angoftura in Süd : Amerika 

- gegangen und fehlen feitdem alle Nachrichten von 
Schiff und Mannſchaft. Diefemnad werden gedachs 
ter Peter Friedrich Möller oder-deffen unbefannte 
Erben, und Alle, welche an deſſen Nachlaß Anfprüche 
und Forderungen irgend einer Art zu-haben vermeis 
nen, biemittelit aufgefordert und befehligt, fich binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, mit ihren Erb; und fons 
fligen Unfprüchen im biefigen Actuariate rechtögehörig 
zu. melden, und zwar unter der Verwarnung, daß im 
Nichtgelebuugsfalld über das dem Abwefenden gehör 
rige Vermögen den Gefeben gemäß werde verfügt, 
die Ereditoren aber, welche ſich nicht melden follten, 
mit ihren Forderungen und Anfprüchen von der Maffe 
werden ausgefchlofien werden. . 
— — Hardesvogtei, den Alten April 


Prehn. 
M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Die Kiuder und Erben des weil. Hofbeſitzers und 
Deichgraͤfen Claus Kahlcke im Gute Neuendorf, als 
der Kodgsparticipant nr gen im Friederichsgabe⸗ 
fooge et cons., haben hiefelbft vorgeflellt, daß ein von 
—* genannten Erblaſſer und Vater auf fie vererbs 

ter, 
pon der vormaligen Committee der Reichsbank 
in Kiel unter M 234 für abbezahlte Bankhaften 
von refp. 114, 56 und 8 Demat Landes im Fries 
brichögabefonge, zum Belauf 1980 Rbthlr., auf 
—* Namen Claus Kahlcke ausgeſtellter Banks 
ein 
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verloren gegangen fei, und daß fie, um einen meuen 
Beweis über den qu. Bankhaftabtrag ausgeſtellt ers 
balten zu fönnen, einer Mortification jenes verlornen 
Bankſcheines bedürften. In diefer Anleitung werden 
in Gemäßbeit desfälligen Antrages der Supplicanten 
Alle und Jede, welche an den obberegten Banffchein 
Mechte oder Anfprüche zu haben vermeinen, von Ge: 
richt3s und Rechtswegen hiedurch aufgefordert, ſolche 


- Mechte oder Anfprüche, unter Producirung der darauf 


bezüglichen Documente oder Wctenftücde, innerhalb 
12 Wochen, nach der Iegten Bekanntmachung diefes 
Proclams, Auswärtige unter Beftellung gehoͤriger Acten⸗ 
procnratur, im biefigen Inſpectorate zu profitiren, uns 
ter der ausdrüctichen Verwarnumg, daß nach Ablauf 
der vorgefchriebenen Frift der beregte Banffchein werde 
mortifieire und alle nicht. profitirten Anſpruͤche und 
Rechte daran zum Vortheile der Supplicanten werden 
präcludiret werden. Wornach ein jeder, den ed ans 
geht, ſich zu achten und vor Schaden zu hüten. 
MWöhrden, im Inſpectorate des Friedrichsgabe— 
fooges, den Uten April 1842. 
Lucht. 


Für die Richtigfeit der Abfchrift: Lucht. 


M 4, 
Erfte Bekanntmachung. 


Da der Schäfer Johann Friedrih Meind zu Brei 


denbecf angezeigt, daß er die dem jetigen Gehöfts: 
befiger Johann Hinrich Tamm gehörige, zu Gaarden 
belegene ehemals Wriedtfche Anbauerftelle gekauft und 
zur Sicherung gegen alle erwanige Anz und Beifprüche 
um EHaffung eines dinglichen Proclams gebeten bat, 
als werden, in Deferirung diefer Bitte, Alle und Jede 
Gedoh mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 
welche an die gekaufte Anbauerfielle mebft Zubehör 
Dingliche Anfprüche und Forderungen zu haben ver; 
meinen, hiedurch von Gerichtswegen aufgefordert und 
‚angemwiefen, folche, bei Verluſt derfelben, innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, auf der Amtfiube zu Kiel gehörig anzuges 
ben und die betreffenden Documente im origine zu 
produciren. Wornach fich zu achten. 
— Koͤnigl. Kieler Amthaus, den Aten April 
Abs. Dom. pref.: Schröder. 
NM 5. 

Erfte Bekanntmachung. 

Da der Gaſtwirth Johann Chriſtian Burchard zu 
Gaarden feine dafelbft belegene Wirthſchaftsſtelle ver: 
kauft und zur Sicherung gegen alle Ans und Beifprüch 
um Erlaffung eines dinglichen Proclams gebeten hat, 
als werden, in Deferirung diefer Bitte, Alle und Jede 
Gedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 


welche an das verkaufte Grundſtuͤck nebit Zubehör 


f 


* 





dingliche Anſpruͤche und Forderungen zu haben ver; 
meinen, hiedurch von Gerichtömwegen aufgefordert und 
angemiefen, ſolche, bei Verluſt derfelben, innerhalb ° 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, auf der Amtflube zu Kiel gehörig anzuges 
ben und die beereffenden Documente in origine zu 
ehe 2 5 F a 
egeben Koͤnigl. Kieler Amthaus zu Bord 

den Öten April 1842, — — 


Abs. Dom. Pref.: Schröder. 
NM 6 j 


Erfie Bekanntmachung. 
Ale und Jede, welche an den geringfügigen Nach: . 
laß der im vorigen Monate zu ‚Altheifendorf, adei. 
Guts Schrevenborn, mit HDinterlafung unbefannter 
und auswaͤrtiger, aber ohne Leibes;Erben verftorbenen 
Witwe Urfula Magdalena Schulg, geb. Dahmcke, 
Erb: oder fonflige Anfprüche zu haben vermeinen, - 
werden hiedurch peremtorifch aufgefordert, fich damit, 
bei Verluſt derfelden, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, 
dem unterzeichneten Juflitiariate gehörig zu mel: 
en. \ r 
Kiel im Juflitiartate des adel, Guts Schreven: 
born, den Bten April 1842, . 
WFittvock. 


MT. 
Erſte Bekanntmachung. 
„Der feit vielen Jahren abwefende Marcus Hin: 
rich Gätjens, Sohn des weil. Franz Diedrich Gaͤt— 
jens, Kaufmannes in Elmshorn, und der Ehriftina 
Mebecca, nachmals verehelicht gewefene, jeßt verwitt⸗ 
wete Goͤtzecke, deſſen Vermögen feit dem Jahre 1778 
gerichtlih verwaltet worden iſt, hat feit dem 26flen 
März 1842 fein fiebenzigfted Lebensjahr zurückgelegt. 
Auf Antrag Beikommender werden der genannte 
Marens Hinrich Gätjens oder deffen etwanige Leibes: 
erben von Gerihtömwegen befehligt, ſich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams ab an, bei dem unterzeichneten Gerichte 
zu melden, twidrigenfalld der verfehollene Marcus 
Hinrich Gärjens für todt erfläre und fein Vermögen 
den Geitenerben deffelben ausgefehre werden wird. 
Zugleich werden Alle und Jede, welche auf das 
Vermögen ded erwähnten Marcus Hinrich Gaͤtjens 
Anfprüce machen zu koͤnnen glauben, aufgefordert, 
fi ebenfalld innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams ab an, bei 
Strafe des Ausfchluffes und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, hieſelbſt gehörig zu melden, auch, infofern fie 
außerhalb. des Gerichtsbezirks wohnen, einen Acten— 
procurator zu beftellen. 
a Königl. Adminiſiratur, den 16ten Aprit 
v. Stemann. 


MS. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn von dem Befiger des Kanzeleiguts Wins 
ning, Heinrich Ernft Achilled sen, unterm 5ten d. 
M. hieſelbſt angezeigt worden, daß er das genannte, 
ihm gehörige Kanzeleigut an Alerander Adler, gegen: 
mwärtig in Lübec, verkauft und feinem Käufer loco 
evictionis die Weberlieferung eines von allen nicht 
übernommenen dinglichen und byporhecarifchen Ans 
fprüchen gereinigten Profeffiond : Protocolled verfprochen 
babe, und derfelde im diefer Anleitung die Erlaffung 
eines landüblichen Verkaufsproclams erbeten bat, fo 
- werden in Deferirung diefer Bitte (mit alleiniger Aus; 
nahme der protocollirten Gläubiger) Alle und Yede, 
welche an das verfaufte Kanzeleigut Winning dingliche, 
daffelbe realiter afficirende Anfprüche aus irgend einem 
Grunde zu haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert 
und befehlian, diefe ihre Anfprüche, bei Verluſt der; 
felben, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
kanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei dem 
Juſtizrath und Obergerichtsfecretair Fedderſen in Schles⸗ 
wig gehörig anzugeben, Die Urkunden, durch melche 
fie die gedachten Anſpruͤche zu begründen gedenken, 
“unter Zuräclaffung beglaubigter Abfchriften, im Dri; 
ginal zu produciren und infofern fie Auswärtige find, 
megen Beſtellung der Nctenporcuratur dad Ordnungs⸗ 
mäßige wahrzunehmen. 

Gegeben im Königlichen Schleöwigfchen Dberge: 
richte auf Gottorf, den Sten April 1842, 

(L, S.) v. Ahlefeld. v. Moltke. 
Feddersen. 


» Wolfhagen. 


In fidem copie: 


Mid. 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn Earfien Huſs beim Berfauf feiner in der 
Hohenafper Feldmarf beiegenen, im Protocoll sub M 1 
a aufgeführten Landftelle, dem Käufer ein von allen 
dinglichen Anfprächen gereinigted Protocoll zu liefern 
verfprochen, und zu dem Ende um Erlafjung. eines 
Procams angefucht hat: ald werden alle diejenigen, 
weiche an die in der Hohenaſper Feldmarf beiegene, 
im Protocol sub M 1 a aufgeführte Landftelle, auch 
Eharlottenburg genannt, dingliche oder diefer Lands 
flelle und deren 
protocollirte erungen und Anfprüce zu haben 
vermeinen, bledurch von Gerichtöwegen, bei Verluſt 
ihrer Gerechtfame, aufgefordert und angemwiefen, folche, 
unter Beobachtung des Erforberlichen, innerhalb zwoͤlf 
Wochen biefelbft anzugeben. 

Hanerau, im Yuftitiariat des adel. Guts Drage, 
den Bten April 1842. 

Jürgens. 


ertinentien realiter afficirende, nicht, 
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- Mi 1. 
Zweite Bekanntmachung. - 
Don Bürgermeifler und Rath diefer Stadt wir 
zur Nachachtung für Beifommende hiedurch befannt 
gemacht, daß der früher auf Bockelholm und fpäter 
auf Reumühlendorf, adel. Guts Emdendorf, Paͤchter 
gemwefene, jet im langen Gegen unter hieſiger Stadt⸗ 
jurisdiction wohnhafte Landmann Johann Thomas 
Eduard Leiſching ih der Dispofition über feine Habe 
bis weiter begeben hat und ihm auf fein Anhalten 
der Herr Juſtitiarius Boie hiefelbft mit deffen Eins 
willigung zum Curator mit voller Gewalt zur alleis 
nigen Bermögensdispofition gerichtlich beftellt worden 
if, und da derfelbe mit dieſem ſeinem Euraror um 
Erlaffung eines Proclams zur Ausmittelung feines 
Vermoͤgenszuſtandes behuf eventueller Güterabtretung 
angehalten; fo werden Alte und Jede, welche an den 
gedachten Landmann Johann Thomas Eduard Yeis 
ſching aus irgend einem Grunde Anfprüce zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Präckufion von diefer Maſſe, 
biermit eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, 
daß fie fih, und zwar die Auswärtigen unter Bes 
ſtellung eines procuratoris ad acta, fpäfeflen® inner: 
halb zwölf Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, im biefigen Stadrfpndicat 
gehörig angeben, die zur Begründung ihrer Anſpruͤche 
dienenden Documente im Driginal produciren und 
davon beglaubte Abdfchriften bei den Acten zurückus 
laffen. Wornach fich zu achten. 
Decretum fiel in Curia, den Sten April 1842. 
In fidem: Haack, vice syudici. 


M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 

‚Alle und Yede, weiche an das von,dem Glafer: 
meiſter Jochim Hinrich David Brundhorft Hiefelbft 
verfaufte, am Marfte sub MM 340 hiefelbft belegene 
Haus c. p. aus irgend einem Grunde vürgliche Kor: 
derungen und Anſpruͤche zu haben glauben, werden 
biedurch (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) 
aufgefordert und befehligt, fi damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der. lehren 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, unter 
Prodneirung ihrer Documente und gehoͤriger Procu: 
ratur: Beitellung, bei dem kloͤſterlichen Profeſſionspro⸗ 
tocolfe zu melden und ihre Gerechtfame wahrzuneh⸗ 


men. \ 
— Odrigkeit zu Preetz, den Gten April 
i F. * Reventlon. 
M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 


. Die Erben des verfiorbenen Kaͤthners Claus Schuoo 
in Paffade haben, fomohl um den Vermoͤgenszuſtand 
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des Verſiorbenen kennen zu lernen, als um vor et; 
wanigen unbekannten Anſpruͤchen, hinfuͤhro geſichert 
u fein, die Erlaffung eines Proclams über den 
achlaß ihres Erblaffers erbeten. 
An Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichts- und Mechtöwegen Alle und Jede (fit 
alleiniger Ausnahme der protocollirter Gläubiger), 
welche an den Nachlaß des verftorbenen Claus Schnoor 
in Daffade, namentlih am die dazı gehörigen, sub 
2, 11, 14 und 20 dafeldft belegenen Kathen c. p. 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 
zu haben glauben, hiedurch aufgefordert und be; 
ſehligt, ih damit, bei Strafe der Ausfchließung, ins 
nerbalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ibs 
rer Documente und gehöriger Procuratur :Beftellung, 
bei” dem kloͤſterlichen Profefionsprotocolle zu melden 
und demnächft Weiteres zu gemwärtigen. 


Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Gten April 
1842. 


F. v. Reventlow. 


M 13. 

Zweite Bekanntmachung. 
— Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des zu 
MWahrendorf verfiorbenen Hauslehrers Georg Seile: 
drich Guſtav Eimmer aus Schmalfalden Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, denfelben fchul: 
dig ſind, oder Pfänder von ihm in Händen haben, 
werden hiemit, bei gefegliher Strafe, aufgefordert, 
fih damit binnen 12 Wochen, von dem Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Beflellung eines Actens Procurators, 

hieſelbſt fchriftlich zu melden. RR 
Didenburg in Holftein, im Juſtitiariat des adel. 
Gutes Wahrendorf, den. 2Iften März — 
öller. 


d “N 14, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 16ten Stuͤcks M2. 
Die Inteſtaterben, fo wie die nichtprotocollirten 
Bläubiger, auch Schuldner und Pfandinhaber der 
Berlaffenfchaft des weil. Gärtnerd Rasmus Anderfen 
auf der.fogenannten Neuen: Bräde. in Apenrade und 
feiner früher verſtorbenen Ehefrau Margaretha, Tod: 
ter des weil. Fifcherd Dans Peter .... in Weile, 
werden aufgefordert, bei Vermeidung des Verluſtes 
ihrer Nechte, innerhalb 12 Wochen im Actuariate der 
Riesharde gehörige Angabe zu-befchaffen, unter Bes 
obachtung des Erforderlichen in Anfehung refp. der 
Documenten » Borzeigung und der Actenprocuratur⸗ 
Beftellung. 
Königl. Rieshardesvogtei zu Apenrade, den Gten 


April 1842. 
A. Wardenburg 


M 15. 
weite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 16ten Stuͤcks 3. 
Diejenigen, welche Nechte zu haben vermeinen aus 
folgenden im Stapelholmer Schuld; und Pfandproto: 
coll undelirten Protocollaten, als 

1) littr. D. p. 338, Peter Muhl Bleeck in Bargen; 
hufen iſt vermöge Berfchreibung vom Iſten Febr. 

- 1807, pretocollirt den 10ren ej., dem Jürgen Joͤns 
in Wohlde zu 6 pCt. jährliher Zinfen 20 .$ 
ſchuldig geblieben, sub claus. hyp. bon.,' vide 
Mebenprorocoll p. 676; 

2) littr. D, p.204, Eonrad Huper in Wohlde ver: 
pflichter Pr sub hyp. bon., vide Mebenprotos 
coll p. 813, zur 
erfier Ehe 

100 4. v. 
Novbr. 1814); 

3) litir. D. p. 56., vide Nebenprotocoll p. 110, 
Peter Truelſen in Drage iſt dem Mätler Juͤr⸗ 
gen Bielfeldt in Coldenbuͤttel laut Verſchreibung 
vom 30jten Januar 1808, protocollirt den 2ten 
Februar 1808, sub cl. obst. hyp. bon. et 
subh, 900 # v, €. zu 54 pCt. Zinfen ſchuldig 
geworden, 

haben, dei Verluſt ihrer Rechte, diefelben vorfchrifts: 
maͤßig in 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung, 
im hiefigen Actuariate anzugeben. 

Königliche Landvogtei zu Giüderflapel, den Aten 
April 1842. 


elebung der feinen Töchtern 
— Ausſage (namentlich auf 
.lautend, protocollirt den Iften 


In ſidem extr.: Volquarts, conft. 


.% 16. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 16ren Stuͤcks Mi 4. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Gläubiger des ver: 
fiorbenen Johann Georg Pomarius, weil in Lunden, 
müffen fih binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Lunden, bei Gtrafe der Aug; 
fehließung und des ewigen Stillſchweigens, gehörig 
angeben. > 
— De ofen Mär; 1842, 
Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abichrift: Petersen. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 10ten Stuͤcks M 10, 
Alte, welche an die Concursmaſſe des bieflgen Bür: 
gerd, Schuflermeifters Jürgen Braatz, Forderungen 
und Anſpruͤche zu haben vermeinen, imgleichen alle 


‚diejenigen, welche der Maffe mit Schulden verhaftet 


jind oder Pfänder aus ihr in Händen haben, haben 


fih, bei Strafe theils der Ausfchließung don der 
Maſſe und des ewigen Stillſchweigens, theild der 
doppelten Zahlung und des Verluſtes ihres Pfandrech: 
tes, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung diefed Proclams angerechnet, dieferhalb 
im biefigen Stadtfecretariate gehörig zu melden und 
Dabei das Ordnungsmaͤßige wahrzunehmen. Wornach 


ich zu achten. : ' io j 
u Een Heiligenbafen in Curia, den Oten April 
1842, 


Bürgermeifter und Nash. 
ü ‘ Helmcke, 
M 18. ⸗ 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Nach dem unlaͤngſt erfolgten Ableben des Ein— 
wohners Matthias Jenſen, weiland in Cappeln, ha— 
ben deſſen Erben, behuf ihrer kuͤnftigen Sicherſtellung 
gegen vermeintliche Anſpruͤche, auf die Erlaſſung eines 


Proclamd über die Berlaffenfchaft des Defuncti ans 


. getragen. Solchemnach werden von Gerichtswegen 
Alle und Jede, die an die Verlaffenfchaft des befagr 
ten Matthias Jenſen, namentlih an das ihm zu 
Kändig gewefene, im Sten Quartier des Fleckens Cap: 
‚peln sub N 26 delegene Wohnhaus c. p., nicht 
protocoflirte Anfprüche und Forderungen zu haben vers 
meinen, biedurch -aufgefordert, fich, bei Strafe der 
Ausfchliefung und des ewigen Stilifehweigens, binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
angerechnet, bei dem im Actuariate von Cappeln abs 
ubaltenden Profeflionsprotocolle, unter Procuratur⸗ 
Ei: wenn jie Auswärtige find, fo wie unter 


Producirung ihrer Berfchreibungen oder fonfügen Do: 


eumente, gehörig anzugeben, 
Schleswig, im AJuftitiariate des Fleckens Cappeln, 
den 2Uften März 1842, 
Jessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen, 
N 19. 
Dritte und legte Befanntmachune. 

Don Gerichtöwegen gebiete ich, der. Kirchſpielvogt 
Boyſen, ald Verweſer der Norderdichmarfcher Land: 
vogtei, euch Allen und Jeden, die ihr an eine in Octa- 
vis Trium Regum 1754 von den Vorftehern des 
Kirchſpiels Lunden an des ſeeligen Herrn Hartwig 
Karſtens nachgelaſſenen Frau Wittwe Margarethä 
Karſtens auf Sechs Hundert Reichsthaler grob Cour. 
ausgeſtellte Schuld- und Pfandverſchreibung, ſo wie 
an eine in O. T. R. 1764 von den Vorſtehern des 

Kirchſpiels Lunden an Hans Sohrum in Nübbel auf 
Hundert Reichsthaler grob Cour. ausgeftälte Schuld: 
und Pfandverfchreibung Anfprüche zu haben vermeinet, 
bei nachſtehender Warnung, daß ihr auf Anhalten des 
Herrn Kirchſpielvogts Niffen in Funden, als Einneh: 
mers des Kirchfpield Funden, alle eure an obgedachte 
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beiden, von den Vorſtehern des Kirchſpiels Lunden 


ausgeſtellten Documente habenden Anſpruͤche, ſie ruͤhren 
her, woher ſie wollen, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams anges 
rechnet, in der Kirchſpielſchreiberei zu Lunden gehoͤrig 
angebet und verzeichen laßt; mit der Verwarnung, daß 
der oder diejenigen, die diefes verabſaͤumen, mit ihren 
Forderungen und Anſprüchen Yan obbenannte Docu: 
mente gänzlich werden ausgefchloffen und damit zum 
ewigen Stillſchweigen werden vertiefen werden. 
Heide, * zone Januar 1842, 
(L.8). 


Zur Beglaubigung : Germar. 
In idem copie: Petersen. 


KM 20. 
- Dritte und letzte Bekanntmachung. 


dorf im diefem Gute um das beneficium cessionis 
bonorum angefucht hat und folches ihm unter Vorbehalt 
der Einreden ver Gläubiger bewilligt worden: al 
werden (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) 
alle diejenigen, weiche, an gedachten Peter Conrad Voß 
Forderungen und Anfprüche haben, oder Pfänder von 
ihm befigen,.hiedurch von Gerichtöwegen, bei Strafe 
des Präcdufi und Verluſt ihrer Prandgerechtfame, 
aufgefordert und angewiefen, ſolche ihre Forderungen 
und Pfänder, ımter Beobachtung des Erforderlichen, 
innerhalb zwölf Wochen hiefeläft anzugeben. ' 

Hanerau, den 29ſten März 1942, i 

Jürgens. 
“% 21. 
Dritteund legte Bekanntmachung. 

Der Hufner Diedrich Marckmann zu Roge, adel. 
Guts Develgdnne, hat dei Ueberlaffung feiner dafelbfe 
belegenen Dufe von reichlich 63 Tonnen’Land mebit 
Gebäuden und fonftigem Zubehör an feinen Sohn die 
Erlaffung eines landüblichen Proclams biefelbit bean: 
tragt. 

In Folge dieſes Antrags werden nun Alle, welche 
nicht prototollirte, dingliche, oder hypothecarifche Anis 
fprüche am die gedachte Landſtelle nebft Zubehör zu 
haben glauben, von Gerichtswegen biemittelt aufge: 
fordert und befebligt, diefe Anſpruͤche, unter Beobach⸗ 
tung des hinſichtlich Producirung der Driginal:Do 
mente und Procuratur-Beſtellung Erforderlichen, in: 
nerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, bei Vermeidung der Aus: 
fhließung und des Fünftigen Stillſchweigens, vor dem 
hieſelbſt eroͤffneten Profeſſionsprotocoll anzugeben. 

Gegeben tm Juſtitiariat des adel. Gnts Debelgonne. 
Neuſtadt, den Ziſten März 1842. 

(L. 8.) Romundt, adj. - 


Wenn der Hofbefiger Peter Conrad Voß zu Ders: 


—RET 
| 


.- 
A 4 * a. zn 


| 


Xñ 22. 
Dritte und lehte Bekanntmachung. 

In Folge der Juſolvenz-Erklaͤrung des hiefigen, 
Geldwechlerd Jfaac Philip Sees werden Alle, die an 
die. unbedeutende Maſſe deſſelben Anſpruͤche geltend 
machen wollen, hiemit, bei Strafe der Ausfchließung 
von felbiger, von Gerichtswegen aufgefordert, fich 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclamd angerechnet und fpäteftend 
am 21ften Fult dieſes Jahres, im erfien Stadtfecre⸗ 
tariate gehörig zu melden. . ir 

Altona im Obergerichte, den 26flen Mär; 1842. 

. Ex Decreto Senatus. 
MM 23, 
‚Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn Gerhard Heinrih Peter Schröder, Eigen— 
thuͤmer eined biefigen Caffeehaufes, unverehelicht vor 
Kurzem mit Dinterlaffung zum Theil austwärtiger 
Erben verfiorben if; fo werden, mit Ausnahme der 
bier anmejenden Mutter, des wailand Peter Deinrich 
Schroͤder Witwe, geb, Thees, und der Schweſter 
Anne Catharine Schröder, wie auch diejenigen, welche 


. indes defuncti an der kleinen Muͤhlenſtraße — 


Erbe haben verſichern laſſen, Alle, welche als Erben, 
Glaͤubiger, oder aus ſonſtigem Grunde an dieſen Nach— 
laß Anſpruͤche oder Forderungen zu haben vermeinen, 
von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, hiemit aufgefordert, fich 
damit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung dieſes Proclams an zu rechnen, im ers 
fien Stadrfecretariate, und fpäteftens am 2iften Ju— 
lius d. J., ald dem peremtorifchen Angabe: Termine, 
vor dem biefigen Dbergerichte, unter urfchriftlicher 
Vorzeigung und abfchriftlicher Zurüchaffung der bes 
treffenden Documente, gehörig zu melden. Wonach 
Deifommende fih zu achten und fernere rechtliche 
Berfügung zu gemärtigen haben. 
Altona im Dbergerichte, den Iften April 1842. 
Ex Decreto Senatus. 


x. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 15ten Stüds M1. 
Alte, welche an das von dem Bürger und Korbs 


macher Frens Greve in Eckernförde an den Schlach⸗ 


—— Peter Heinrich Jooſten hieſelbſt verkaufte, 
sub N 10 im Zten Quartier der Stadt Schleswig 
in der Schlachterſtraße belegene Wohnhaus cum pert, 
Dinglihe Rechte und Unfprüche zu haben vermeinen, 
werden biemittelft, bei Strafe der Ausfchließung und 
des immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
fich innerhalb zwölf Wochen, vom Tage der legten Be: 
- kanntmachung diefes Proclams angerechnet, Auswärs 
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tige unter Procuratur⸗-Beſtellung, im Statfecretariate 
gehörig anzugeben. ! 
Schleswig, den Zten April 1842, , 
Bürgermeifter und Rath hiefelbft. 
In idem: Rohweder., 


k M 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Ertr. des Proc, des 15ten Stüds MW 2. 
Alte, welche an den Außerft geringfügigen Nachlaß 
des biefelbft verfiorbenen penfionirten Kegimentächirurs 

us Ehriftian Friederich Anderfen Anfprüce und 
orderungen zu haben vermeinen, werden hiemittelit, . 
bei Strafe der Ausfchließung und des immermähreus 
den Stillſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefed 
Vroclams angerechnet, Auswärtige unter Procuratur⸗ 
Beſtellung, im Stadtfecrerariate gehörig anzugeben. 
Schleswig, den 2ten April 1842, 
Dürgermeifter und Rath biefelbft. 


n fidem: Rohweder. 


M' 26 
Dritte und letzteBektannmachüng. 
Ertr. des Procl. des Iäten Stücks M 4, 

, Mit Ausnahme der etwanigen protocollirten Glaͤu⸗ 
biger, fo wie der bereits teftamentarifch inſtitüirten 
Erben der vor Kurzem verfiorbenen Wittwe des mei: 
land Bürgers und Rentenirers Hans Lügen Todfen, 
Epriftina Margarerha Todfen, geborenen Hanſen, hie 
felbfi, werden Alle und Jede, welche Anfprüche und 
Horderungen an deren Nachlaßmaſſe haben, bei Strafe 
der Ausſchließung und des Merluftes ihrer refp. 
Erbs und fonftigen Unfprüche, Forderungen und Ges 
rechtfame, befehlige, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams anges 
rechnet, ſich im Königlichen Stadtſecretariate hiefeldft, 
refp. unter Beftellung von Actenprocuratur, gehörig 
zu melden. j 

Huſum in Curia, den 23ften Mär; 1842. 


() Bürgermeiftere und Rath. 
‚In fidem: v. Kaup, Stadtſecretair. 


M 27. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des 18ten Stücks M 6, 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Gläubiger der vers 
ftorbenen Eheleute Thede Hedde und Ehriftina Hedde, 
früher verwittweten Bebenfee, geb. Peters, weil. am 
Eiderdeih zu Et. Annen, und infonderheit auch dies 
jenigen, die an das zu dem Nachlaß obbenannter vers 
ftorbenen Eheleute Hedde gehörige, annoch auf dem 
Namen ded Arend Bornholde flehende, am Eiderbeich 
belegene Wohnhaus mie Zubehör Anfprüche zu haben 
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vermeinen, muͤſſen fich binnen 6 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams gerechnet, 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Lunden, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, gefeb: 
mäßig angeben. 
Heide, den 24ften Mär; 1842. 
(L. 5.) 


Zur Beglaubigung: Germar. 
In fidem copie: Petersen. 
MW 28. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 15ten Stücks M 7. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Gläubiger der ver; 
ftorbenen Eheleute Claus Martend und Margarerha 
Martens, geb. Witt, weil. zu Nefferdeich, müffen fich 
binnen 6 Wochen, vom Tage der legten Bekuntmachung 
diefes Proclams angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Lunden, bei Strafe der Ausfchliefung und des ewis 
gen Stillſchweigens, gefegmäßig angeben. 
Heide, a te März 1942. . 
(T.. S.) 


Germar. 


Zur Beglaubigung: 
j Petersen. 


In fidem copie:; 
N 29. 
Dritte undlegte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des löten Stüäds MB, 
Sämmtliche nicht protocollirte Glaͤnbiger der Wittwe 
Antje Hoͤlk, geb. Peters, aus dem Friedrichdgabefong, 
jege zu Poppenwurth, und des verfiorbenen Ehemannes 
derfelben, Cornils Hölf, weil. im Friedrichsgabekoog, 
müffen fich innerhalb 12 Wochen, von der legten Ber 
fanntmahung diefed Proclams angerechnet, und zwar 
die Auswärtigen unter Beflellung der Actenprocura⸗ 
tur, in der Sirchfpielfchriiberei zu Weflelburen, bei 
Strafe der Ausſchließung und deö ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, gefegmäßig angeben. 
Heide - Een Mär; 1842. 
(L. 9.) 


In Sdem: Germar. 
In fidem copise: Voss, 


Kirchfpielfchreiber. 





M 30. 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 158ten Stüds Mid. 
Sämmtliche nicht protocollirte Glänbiger ded Claus 
Horn, weil. in Echülp, müffen fi innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
fed Proclams angerechnet, in der Kirchfpiekfchreiberei 
zu Weffelburen, bei Strafe der Ausichließung und 


des ewigen a ng geſetzmaͤßig angeben. 
är; 1842, 


Heide, den 18ten 
(L. S.) 


In fidem: Germar. 
In idem copise: Voss, 
Kirchfpielfchreiber. 


* 3. 
Dritte undlegte Befanntmachnne. 
Extr. des Prorl. des 15ten Stuͤcks „E10. 

Alle und Jede, welche an ven von Claus Friedrich 
Bierend verfauften Hof Wefterfeld nicht protocoflirte 
Anfprüche erheben wollen, haben fi in 12 Wochen, 
von der feßten Bekanntmachung diefes, hieſelbſt ord- 
nungsmräßig zu melden. 

‚Gegeben zu Eeftrup in Angeln im Geltinger Ju: 
ffieiariat, den 23ſten März 1842. 

Moritzen, adj. 


s MM 32, 
Dritte und legte Befanntmacune. 
Ertr. des Proc. des 15ten Stüädd „12, 

Alte und Jede (jedoch nrit Ausnahme der prote: 
collirten Glänbiger), welche an das vom Schiffscapi: - 
tain Peter Hanfen in der Brunswyck verfaufte Haus 
nebft Land nnd Zubehör dingliche Anfprüche und Forde⸗ 
rungen zu haben vermeinen, muͤſſen foldhe, bei Ber: 
luſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, nad der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, auf der Amtſtube 
in Kiet gehörig angeben. Wonach fich zur achten. 

Gegeben Königliched Kieler Amthaus zn Bordes 
holm, den 24ften März 1842. 

€. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder. 


Beilage zum 18. Stüd 


Schleswig: Holfteinifchen Anzeigen 


vom 2. Mai 1842. 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifhe Kanzelei. 


Unterm 20ften April d. J. ift dem Lntergerichtd; 
Advocaten Cart Georg Conrad Schmidt von Leda, 
genannt von Hattenftein, in Oldesloe, eine Beflallung 
als Dber: und Landgerichts s Advocat in den Herzog: 
—— Schleswig und Holſtein allerhöchft ertheilt 
worden. 


Belanntmachungen. 


M I. 

Die aus dem bei Puttgarden hieſiger Landſchaft 
—— Schmackſchiffe de Hoop, Capitain P. 
.Mooi, geborgene Ladung, beſtehend aus 378 Ton⸗ 
nen Theer, ſoll am 6ren Mai d. 3. öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. _Kaufliebhaber wollen fich 
daher am gedachten Tage, Vormittags 11 Uhr, am 

VPuttgardener Strande einfinden. 
- Königl. Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den 20ften 


April 1842, 
Massmann, Abs. D. Pr, 


M 2. 

Wenn der Kanzleiguts-Beſitzer Jacob Juͤrgenſen 
bei der Steinberger Kirche es bei feiner zunehmenden 
Kränflichkeit und daraus entflandenen vermwicelten 
Bermögensumftänden, aus Fürforge für ih und feine 
Familie, für angemeffen gehalten, ih der Verwaltung 
feiner Güter freiwillig zu begeben und fich unter Eu: 
ratel feines- hiezu willig gefundenen nahen Verwand—⸗ 
ten, des adel. Norgaarder Sands und Bohldmannes 
Jacob Lund bei Gintoft zu ſtellen; diefed auch mittelſt 
Referipts des König. Schleswigfchen Obergerichts vom 
2iften März d. J. von Gerichtöwegen bewilligt wor⸗ 
den; fo wird ſolches hiedurdd commissorio nomine 
öffentlich befanne gemacht, und jedermänniglich ger 
warnt, fich bei Strafe der Unguͤltigkeit, der gedoppel⸗ 
sen Zahlung, des Verluſtes ded Darlehns und ande: 
rer rechtlichen Ahndung, mit gedachtem Jacob Jürgen: 
fen, ohne Zuftimmung des ihm gerichtlich ald Enrator 
beigeordneten Sand; und Bohlsmanned Jacob Lund 
bei Gintoft, in Zahlungss oder Anleihe: Gefchäfte eins 
zulaffen, mit ihm zu contrabiren, oder fonft rechtöver: 


Wornach ein Se; 
der fich zu achten und vor Schaden zu hüten hat. 

dnigl. Nie: Hardedvogtei za Hattlund, den ten 
April 1842, 


bindlihe Handlungen einzugehen. 


-. Thiesen. 


Edictal: Citationes. 


X I. 

Warn der Grobbaͤcker Juͤrgen Berendſen in Flens⸗ 
burg um die Erlaſſung einer Edictal-Citation wider 
ſeine abweſende Ehefrau Anna Maria Berendſen, 
8 Marcuſſen, von Oxbuͤll, gebeten: fo wird, in 

eferirung diefer Bitte, befagte Anna Maria Berend⸗ 
fen, geb. Marcuffen, hiemit citirt, am Montage den 
18ten Juli d. J., Vormittags 10 ihr, vor dem auf 
dem Königl. Amthaufe alddann verfammelten Conſiſtorid 
zu erfcheinen, zu vernehmen, was. Impetrant, wegen 
böslicher Verlaſſung und daranf begründeter Ehefchei: 
dung, wider fie anfragen werde, darauf zu antivorten 
und Spruch Rechtens zu gewärtigen; mit der Der: 
mwarnung, daß bei ihrem Ausbleiben ın contuma- 
ciam wider fie werde erkannt und nach Befchaffen: 
heit der die Ehe getrennt werde. 

Gegeben im Flensburgifchen Eonfiflorio, den 2iften 


April 1842. 
v. Rumohr. V olquardis. 


M 2 

Bon Gerichtöwegen gebieten wir, nemlich ich der 
Kirchſpielbogt Boyſen, Verweſer der Landvogtei, und 
ich der Kirhenprobft Schetelig, ald Praesides Con- 
sistorii der Landfchaft Norderdichmarfchen, dir, dem 
Tifchlergefellen Johann Andreas Hardeffen ans Krems 
pel, bei nachflehender Warnung, daß du auf Anhalten 
deiner Ehefran Anna Margaretha Hardeffen, gebornen 
Fedderſen, c. c. c, in Krempel, am tag in der 
zweiten vollen Wochen nach Pfingften d. J., als den 
doſten Mai d. J., Vormittags 16 Uhr, vor dem ale: 
dann im landſchaftlichen Haufe zu Heide verfammek 
ten Morderdithmarfcher Eonfiftorio erfcheineft und vers 
nehmeft, was deine gedachte Ehefrau nach ertheiltem 
Armenrechte boͤslicher Verlaſſung und deshalb 
zu Te Ehe wider dich antragen merde, Dich 
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dagegen verantwortet, beine Gerechtfame dagegen 
wahrnehmeſt und nach verbandelter Sache Spruch 
Rechtens gemärtigeft; mit der ausdrüdlichen Wars 
nung, daß im Fall deines Ausbleibens die Ehe den 


Umfländen nad in contumaciam werde getrennt 


werden. : 
Heide, vo Sten April 1842, 
* In fidem: Germar. 
«@ 
Proclamata. 
"1. 


Ernte Befanntmadung: 
Wann die nachgelaffene Wittwe des weil. biefigen 
» Bürgers und Einwohners Peter fangemann, Namens 
Marie Elifaberh Langemann, geb. Peterfen, hieſelbſt 
mit Tode abgegangen ift und deren Nachlaß der ges 
ricptlichen Behandlung hat unterzogen werden müffen: 
fo werden von und Bürgermeifter und Math ber 
Stadt Schleswig Alle und Jede (mit alleiniger gefep: 
lichen Ausnahme der etwanigen prosocollirten Glaͤu⸗ 
biger), welche an den Nachlaß des weiland hiefigen 
Bürgerd und Einwohners VPeter Langemann und 
deſſen jetzt gleichfalls verfiorbenen Ehefrau Marie 
Eliſabeih Langemann, geb. Peterfen, mit Inbegriff 
des zu diefer Erbmaffe gehörenden, sub M 40 im 
2ten Quartier diefer Stadt am Stadtwege belegenen 
Wohnhaufes cum pert,, Erbs oder, fonftige Anfprüche 
u yon vermeinen, hiemittelft, bei Strafe der Aus— 
hg eBung und des immerwährenden ——— 
aufgefordert, ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange⸗ 
rechner, im Stadtſecretariate gehörig anzugeben, die 
Urkunden und Verſchreibungen, worauf fih ihre Erbs 
oder fonftigen Anfprüche gründen, im der Urſchrift 
vorzuzeigen und beglaubigte Abichriften davon beim 
Angabeprotocoll zuruͤckzulaſſen, auch, infofern fie der 
biefigen Stadtgerichtöbarkeit nicht unterworfen find, 
einen Procurator zu den Acten zu beflellen. 
Schleswig, den 23ften April 1842, 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 


NM 2, 
Erfte Bekanntmachung. , 

Demnach der Hufner Simon Echmidt zu Goltoft 
feine daſelbſt belegene Feftehufe c. p., fo wie die von 
der Mapenfchen Hufe zu Brodersbye getrennte dritte 
Darcele, an Marx Perer Krufe aus Kofel verkauft, 
und dem Käufer flatt der Gewähr die Leiftung eines 
von allen dinglichen AUnfprüchen gereinigten Profeſſions⸗ 
Protocolls verfprochen hat, fo werden in Gewährung 
der darauf begründeten Ditte um Erlaffung eines 


landüblichen Proclams alle diejenigen, welche an die 
erwähnten Immobilien nicht protscollirte dingliche Ans 
fprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und ange 
tiefen, felbige binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im Actuariate ded Amts Gottorf gehörig anzugeben. 

Auf dem Königl. Amthauſe vor Gortorf, den I6ten 
April 1842, 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. B. Fries. 
y M 3, 
Erfte Bekanntmachung. 


Wenn nach Anzeige des Ehriftian Chriftenfen zu 
Kier auf Alfen eine von dem Inſten Chriftian koren⸗ 


‚zen zu Nübel —— Maͤrz 1813 an den weil. 


ohlsmann Peter Thayſen in Rinkenis ausgeſtellte, 
auf 160 Reichsbankthaler S. M. lautende, im Son 
derburger Amts Schuld⸗ und Pfandprotocoll Fol. 16 
protocollirte Dbligation abhanden gefommen ifl, und 
es behuf deren Delirung in dem GSchulds und Pfand: 
protocolle eines Mortificationg s Erkenntniſſes bedarf: 
ald werden, nach eingegangener Authorifation eines 
König. Schleswigfhen Obergerichts auf Gottorf vom 
20ſten März 1842, Alle und Jede, welche an die 
bezeichnete verloren gegangene Dbligation Rechte und 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, peremtorifch hiedurch 
aufgefordert und angemwiefen, fich innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachnng dieſes Proclams ans 
gerechner, in ‚der biefigen Gerichtöfchreiberei rechts⸗ 
behörigermaaßen zu melden, unter der Verwarnung, 
daß mwidrigenfalld das obgedachte Document für morr 
tifieirt und erlofchen werde erklärt werden. 
Königl. Nübeler Hardesvogtei zu Broader, den 
20ften April 1842, 
Prehn. 


NM 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachftehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, König. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, eu, den Erben, Gläubi: 
gern und Pfandinhabern der verfiorbenen Ehefrau des 
Hinrich Thun in Eipersbürtel, Abel, gebornen Oft, 
früher verheirathet geweſenen Fehrmann: Da bie 
Ehefrau des Sins Thun in Eipersbüttel, Abel, ges 
borne Oft, früber verheirather gemefene Fehrmann, 
mit Tode abgegangen üft, und es zur Berichtigung des 
Nachlaſſes diefer Verftorbenen eines Proclams bedarf, 
ih auch die Ertrabirung dieſes Procdams auf Inftanz 


des beflellten MaffesEurators bewilligt habe, fo. ers 


geher an euch biemittelft der Befehl, innerhalb zwoͤlf 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefed Pros 
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El 


151 = * 


clams, eure Erbgerechtſame, Forderungen und Pfand⸗ 
rechte, bei Verluſt derſelben, in der Koͤniglichen Kirch⸗ 
ſpielſchreiberei zu Meldorf, die Auswaͤrtigen nach zuvor 
beſtellter Actenprocuratur in diefem Gerichtäbezirf, ans 
zugeben, demnaͤchſt aber dad Weitere zu gewärtigen. 

Wornach ihr euch zu achten. 
Meldorf, den 18ten April 1842, 
Zur Beglaubigung: 


M 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf dedfälligen Antrag werden hiemit "Alle und 
ede, welche an Die dem vormaligen Z-Dufner Klaus 
artens in Ninndorf zufländig gemwefene, von ihm mit, 

der Verpflichtung zur Lieferung eines gereinigten Pro; 
feffionsprotocolts verkaufte Z Hufe zu Ninndorf c. 
ert. aus irgend einem Grunde nicht protecollirte 
ingliche Forderungen und Anfprüche zu haben ver; 
meinen, biemit, bei DBermeidung der Ausſchließung 
und des Verluſtes ihrer Mechte, peremtorifch citirt 
und befehligt, fi damit binnen 12 Wochen, nach 
der legten: Bekanntmachung diefed, Auswärtige unter 
Deflellung eined Actenprocuratord, auf der hiefigen 
Königl. Amtſtube rechröbehörig anzugeben. 
Mendshurger Amthaus, den 19ten April 1842, 
Feddersen, Amtsverweſer. 


FF agner. 


M 6, 
Erfie Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen Beilommender und zufolge Autork 
fation des Koͤnigl. Holfteinifchen Obergerichtd zu Gluͤck⸗ 
fiadt vom Alten d. M. werden von Praͤſident Bürs 
germeifter und Rath der Stadt Rendsburg diejenigen, 
welche an die auf dem Folio des jegt dem Dans Fürs 

en Clement gehörigen Wohnhaufes im Schuld; und 

fandprotocoll der Stadt Rendsburg, Tom. IV, 

ag. 404, am 20ften November 1778, vermöge Aus⸗ 
— vom 8ten November 1778, an Magdalena 
Stampen Kinder protocollirten und nicht delirten Leis 
finngen, und an die auf dem Mobiliar ; Folio_der 
Witiwe des weil. Jürgen Hinrich Bod, Catharina Mars 
garetha Bock, geb. von der Lierh, zuerſt verheirarheten und 
verwittiweten Dibbern, im Schuld» und Pfandprotors 
coll der Stadt Rendsburg, Tom. IV, pag 405, am 
Gten Februar 1779, laut Ausfagebriefed vom Bten 
Novbr. 1779, an Magdalena Stampen Kinder pros 
gocollirten und nicht delirten Leiftungen, fo wie diejenis 
gen, welche an ein auf dem Folio des zu dem Nach— 
laß des hieſigen Maurermeifterd Marx Hinrich Torno 
gehörigen Wohnhaufes im Schuld: und Pfandprotocoll 
der Stadt Rendsburg, Tom. Il. pag. 319, laut einer 
an Johann Georg Nöhling, ald Vormund ded ab: 
weſenden Jürgen Gottfried Roͤhling, unterm 28ften 
Mai 1808 ausgeftellten Dbligation, am sten. Juni 
deſſelben Jahrs protocollirtes, angeblich der Johanna 


Roͤhling, jegt in Bramftedt, zugefallenes Capital von 
200 „f Eour. Anfprüce zu haben glauben, hiedurch 
aufgefordert und angemwiefen, Ihre Anfprüche, unter 
Produeirung der Driginaldocumente, Zuruͤcklafung ber 
glaubter Adfchriften und eventueller Procnraturbeftels 
lung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung angerechnet, im hiefigen Stadtſecreta⸗ 
riafe anzugeben; widrigenfalls * - Anhalten Beis 
n ten November 1778 
kommender die dusſageoete vom green hen 1779 
mortificirt und im Schuld⸗ und Pfandprotocoll delirt, 
und das Capital der 200 F Eour., laut Obligation 
vom 28ſten Mai 1803, der Johanna Röhling in Bram 
ftede adjudicirt, auch auf deren Anfuchen im Schuld; 
und Pfandprotocoll delirt werden. 
Urkundlih unter Beidrucdung des biefigen Stadt: 
ſiegels. ——— den 16ten April 1842. 


C. 


MN. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anbalten ded biefigen Kaufmanns Carfien 
Juͤrgen Wilms, werden (mit Ausfchluß feiner protos 
collirten Gläubiger) Alle und Jede, melde an denfel: 
ben aus irgend einem Rechtstitel Anfprücde und 
Forderungen zu haben vermeinen möchten, hiedurch 
von Gerihtöwegen, bei Strafe der Ausfchließung 
und des beitändigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſich 
damit innerhalb 12 Wochen, von def legten Befannts 
machung diefes Proclams, und zwar Auswärtige uns 
ter Beftellung der Actenprocuratur, beim Brofeffiong: 
Protocol auf der hiefigen Königl. Amtſtube gehörig 
anzugeben. : 

u oͤnigl. Amthaus zu Neumünfter, den 16ten April 
1842, 
v. Brockdorff. 

In Gdem: Kellermann, 
#8, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann der Kaͤthner Detlev Bloͤcker in Brügger: 
holz, Amts Bordeshplm, feine dafelbft belegene Boͤd⸗ 
nerftelle c. p. verfauft und dem Käufer ein reines 
Profeſſionsprotocoll zu liefern verfprochen; fo werden 
(mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle 
und Jede, welche an die genannte Bödnerfielle c. p. 
aus irgend einem Grunde hypothecariſche oder fons 
flige dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, folhe, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stilifehweigend, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proslams 
angerechnet, auf der hieſigen Koͤnigl. Amtflube anzus 
geben, die ihre Anfprüche begründenden Documente 


% 


‘im Driginal ju-produgiren, davon beglaubte Abfchrif 
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ten beim Profeſſtonsprotocoll zurückzulaffen, auch, infos 
fern fie Auswärtige find, einen Mttenprocurator unter 
biefiger Yurisdiction zu beftellen. 

Gegeben auf dem Königl. Amthaufe zu Bordeds 
holin, den 16ten April 1842, 


In fidem: 


NM dv. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann die Witwe und Erben des verftorbenen 
Landmeßers Detlev Meves zu Bordesholm den gering 
fügigen Nachlaß deöfelben wegen der darauf haften 
den vielen Schulden nicht angetreren, folchen vielmehr 
zur concursmäßigen Behandlung übergeben und dems 
gemäß über die nachgelaffenen Haabe und Güter des 
gedachten Landmeßers Meves der Eoncurs, vorbehält: 
lich der Einreden der Gläubiger, erfannt worden: fo 
werden Alle und Jede, welche an den befagten Land: 
meßer Meves Forderungen und Anfprüche zu machen 
oder Pfänder von ihm in Händen haben, hiemit auf: 
gefordert, ihre desfalfigen Angaben, refp. bei Gtrafe 
der Ausfchließung von diefer Maffe und des Verlu— 
fies ihrer Pfandrechte, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes angerechner, auf der 
biefigen Königl. Ameftube zu beſchaffen, die ihre Ans 
fprüche begründenden Documente in origine zu pro⸗ 
duciren, davon beglaubte Abfchriften beim Profeſſions⸗ 
protocoll zuruͤckzulaſſen, auch, infofern fie Auswärtige 
find, einen Actenprocurator unter biefigen Jurisdiction 
zu beftellen, in 

Gegeben auf dem Königlichen Amthauſe 
desholm, den 10ten April 1842. 

C. v. Reventlow. 

In fidem: Carstens, conf. 


C. v. Reventlow. 
Carstens, conſt. 


zu Bor⸗ 


N 10. 
Erfte Bekanntmachung. 

Die Erben des verftorbenen Käthners und Webers 
Jochim Schnoor in Elmfchenhagen haben dem Kiofters 

erichte angezeigt, daß fie die zu ihrer sub M 7 in 
Imfchenhagen vormals belegenen, abgebrannten und 
nicht wieder aufgebauten halben Kathenftelle gehörigen 
4 GSteuertonnen Ländereien bereits vor Fahren vers 
fauft und um dem Käufer das verfprochene gereinigte 
‘ Brofeffionsprotocoll liefern zu Fönnen, die Erlaffung 
eines landüblichen Proclams erbeten. 

In Gewährung diefer Bitte werden daher Alle 
und Jede (mir alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Glaͤubiger), welche an die obbezeichnete halbe Kathen: 
ſtelle und die davon verkauften Ländereien aus irgend 
einem Grunde dingliche Forderungen und Anfprüche zu 
haben glauben, biedurch aufgefordert und befehligt, 
ſich damit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung diefes 





Proclams angerechnet, unter Producierung ihrer. Do: 
cumente und geböriger Procuratur : Beftellung, bei dem 
kloͤſterlichen Profeffionsprotocolie zu melden, und ihre 
Gerechtfame wahrzunehmen. 

—— Obrigkeit zu Vreetz, den 16ten April 


F. v. Reventlou. 


X 11. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alte, welche an den hieſelbſt ohne Kinder verſtor- 
benen Rademacher Jürgen Peter Haaſe Erbrechte 
geltend machen wollen, oder an den Nachlaß deſſel⸗ 
ben, befonderd an das dazu gehörige, am Binnens 
waſſer im Iften Quartier 7 49 belegene Haus cum 

ert. (außer den darauf protocollirten Capitalien), 

echte und Anfprüche zu baben vermeinen, werden 
hiedurch, bei Strafe der Präclufion und des immers 
währenden Stillſchweigens, aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen im hieſigen Spndicar eine Angabe darüber 
zu befchaffen und haben ſodann weitere gerichtliche 
Verfügung zu gemwärtigen. 
ecretum NReuftadt, den 2Ziften April 1842. 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
Romundt, 
NM 12. - 
Erfte Bekanntmachung. 

‚Bann dem Eingefeffenen und Schlachtermeifter 
Diedrid Sternberg in Ueterſen auf fein Anfuchen 
die Wohlthat der Gürerabtretung bewilligt und Eon: 
curs feiner Gläubiger erfannt worden ifl: als werden 
alle umnprotocollirre Gläubiger oder welche Sachen 
von ibm in Händen haben, oder mit Schulden ihm 
verhaftet find, hiedurch aufgefordert, fich innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung angeredy 
net, auf der Klofterfchreiberei hiefelbft zu melden, reſp. 
bei Vermeidung der Ausfchließung von diefer Maffe. 

Erfannt Ueterſen, den 19ten April 1842, 

- Klöfterliche Obrigfeir. 


X 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da auf Imploration des Liquidations⸗Commiſſorii 
der erlofchenen - Damburgifchen firma: Frege, Elee; 
mann & Co., als Ereditricin des-vormaligen biefl- 
gen Dandlungshaufes Israel, Dehn & Co., in Bes 
treff der im Erbe des Compagnons, weil. General⸗ 
Eonful® Salomon Debn, dem verfiorbenen Bruder und 
gleichmäßigen associe Gimon Dehn verfiherten und 
n Folge gerichtlichen Decrets vom-1äten Febr. 1827 
ad depositum judiciale gebrachten Summe von 
2800 % eine concurdmäßige Bebandiung verfüge iſt, 
fo werden Alle, die an bemeldetes Tapital aus irgend” 
einem Grunde Anfprüce zu haben vermeinen, hiemit, 
bei Strafe der Ausfchließung, von Gerichtöwegan auf: 
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gefordert, fi damit binnen 12 Wochen, a dato ul- 
tima publicationis hujus proclamatis, und fpäte; 
ftend am Sten September d. J., ald dem peremtoris 
fchen Angabe: Termine, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abfchriftlicher Zuräctaffung der betreffenden Dos 
cumente, biefelbft gehörig zu melden. Wornacd Bei 
fommende fi zu achten und weitere Verfügung zu 
gewärtigen haben. , 
Altona im Obergerichte, den 18ten April 1842. 
Ex Decreto Senatus. 


*f 14. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nach einem hieſelbſt eingegangenen Schreiben des 
Koͤnigl. Preußiſchen Land- und Stadtgerichts zu Lan⸗ 
deck, in der Grafſchaft Glatz, iſt daſelbſt der Schloſſer 
Chriſtian Giere im Wittwerſtande, kinderlos und ohne 
letztwillige Dispoſition, mir Hinterlaſſung bon circa 
200 Preußiſch Courant verſtorben und «ld muth— 
maßlicher einziger Erbe deſſelben ein Bruder angege— 
ben, der ald Schuhmacher im Herzogthum Holftein 
fih aufhalten fol. a 

Es wird daher diefer Schuhmacher Giere oder 
deffen etwanige Leibeserben hiedurch von Dbergerichtd; 
wegen aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom 
Zage der legten Bekanntmachung dieſes angerechnet, 
hiefelbſt, dei Strafe ded Ausſchluſſes und des ewigen 
gintancgens, ju melden, fich ald Erben des weil. 
Schlofferd Giere zu legitimiren und demnächft weitere 
Verfügung zu gemärtigen. . 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts 
Infiegel. = * im — nn Ober⸗ 

erichte luͤckſtadt, den IIten Apri 
— —J— 8.) v. Sclirach.  Veltheim. 








v. Gusmann, 
NM 15. . 
Zweite Bekanntmachung. 

Es if das Vermögen, des feit dem Jahre 1835 
abivefenden Geefahrenden Peter Friedrich Möller, 
Sohn des weil. Krugpächterd Dito Friedrich Möller 
m Lebüllgaard, geboren den 22jten April 1816, bis; 
her von dem Vormund des Abwefenden adminiftrirt 
worden. Nach mirgerheilten Nachrichten iſt derfelbe 
im October 1840 mit dem vom Schiffer Johannfen 
aus Oxbuͤll geführten Hamburger Schiffe „Nicoline“ 
von St. Thomas nach Angoftura in Suͤd-Amerika 
gegangen und fehlen feitdem alle Nachrichten von 
Sit und Mannfchaft. Dieſemnach werden gedach⸗ 
ser Verer Friedrich Möller oder deſſen unbefannte 
Erben, und Alte, welche an deſſen Nachlaß Anfprüche 
und Forderungen irgend einer Art zu haben vermei⸗ 
nen, biemitrelit aufgefordert und befebligt, fich binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 


dieſes Proclams angerechnet, mit ihren Erb; und fons 
fligen Anfprüchen im hieſigen Actuariate rechtögehörig 
u melden, umd zwar unter der Nerwarnung, daß im 
ichtgelebuugsfalle über daß dem Abmwefenden gehoͤ⸗ 
rige Vermoͤgen den Gefegen gemäß werde verfügt, 
die Ereditoren aber, welche fich nicht melden follten, 
mit ihren Forderungen und Anfprüchen von der Maffe 
werden auggefchloflen werden. 
RR Hardesvogtei, den Alten April 
Prehn. 


NM 16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an den geringfügigen Nachs 
laß der im vorigen Monate zu Altheikendorf, adel. 
Guts Schrevenborn, mit Hinterlaffung unbekannter 
und ausmwärtiger, aber ohne Leibes-Erben verftorbenen . 
Wittwe Urfula Magdalena Schultz, geb. Dabınde, 
Erb: oder fonfiige Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden hiedurch peremtorifch aufgefordert, ſich damit, 
bei Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei dem unterzeichneten Juſtitiariate gehörig zu mel: 
den. 

Kiel im AYuftitiariate des adel. Guts Schrevens _ 
born, den Bten April 1842, 

FV itirock. 


5 "#17. 
‚ Zweite Befanntmahung. 

Der feit vielen Jahren abweſende Marcus Hirt: 
rich Gätjend, Sohn des weil. Franz Diedrich Gaͤt⸗ 
jend, Kaufmannes in Elmshorn, und der Chriſtina 
Mebecca, nachmals verehelicht gemefene, jest verwitt⸗ 
were Goͤtzecke, deffen Vermögen feir dem Jahre 1778 
gerichtlich vermalter worden ift, hat feit dem 26ften 
März 1842 fein fiebenzigftes Lebensjahr zuruͤckgelegt. 

Auf Antrag Beifommender werden der genannte 
Marend Hinrich Gätjens oder deffen etwanige Leibes⸗ 
erben von Gerichtswegen befehligt, fih innerhalb 12 
Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams ab an; bei dent unterzeichneten Gerichte 
ju melden, widrigenfalls der verfchellene Marcus 
Hinrich Gaͤtjens für todt erftärt und fein Vermögen 
den Geitenerben deffelden ausgefehrt werden wird. 

zugleich werden Alle und Dede, welche auf das 
Vermögen des ermähnten Marcus Hinrich Gaͤtjens 
Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, aufgefordert, 
fih ebenfalls —— 12 Wechen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams ab an, bei 
Strafe des Ausfchluffes umd des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, hieſelbſt gehörig zu melden, auch, infofern ſie 
außerhalb des Gerichtsbezirks mohnen, einen Wctens 
procnrator zu beſtellen. 
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Ranzauer Königl. Adminifiratur, den I6ten Aprü 
842. \ 
v. Stemann. 


. “% 18, 
Zweite Bekanntmachung. _ 
Cxtr. des Procl. ded 17ten Stuͤcks M3. 
Alle, welche an den verloren gegangenen 
von der vormaligen Committee der Reichsbank 
in Kiel unter NE 234 für abbezahlte Banfhaften 
von refp. 114, 56 und 8 Demat Yandes im Fries 
drichögabefooge, zum Belauf 1980 Rbthlr., auf 
den Namen Claus Kahlcke ausgeftellter Bank: 
fchein j \ 
Kechte oder Unfprüche zu haben vermeinen, follen fich 
damit innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekannt; 
machung diefed Proclams, im Inſpectorate ded Fries 
derichsgabekoogs zu Wöhtden unter Producirung der 
. darauf bezüglichen Documente und Actenſtuͤcke melden, 
widrigenfalld der gedachte Banffchein unter Präckudis 
rung aller nicht gemeldeten echte und Anfprüche 
daran mortificirt werden wird. — 
Woͤhrden, im Inſpectorate des Friedrichsgabe— 
kooges, den Oten April 1842. — 
UCchE, 


Für die Richtigkeit der Abfehrift: Lucht. 
“19, 


Zweite Befanntmahung. 
Extr. des Procl. des ITten Stuͤcks Mi 4. 


Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme der proto— 


collirten Gläubiger), welche an die von Johann Hin: 
rih Tamm verkaufte ehemalige Wriedtfche Anbauer: 
ftelle zu Gaarden dingliche Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, müffen fich innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefed Proclams, auf 
der Amtftube zu Kiel, gehörig melden. Wornach ſich 
zu achten. . 

Gegeben Königl. Kieler Amthaus, den Aten April 
1842, 


Abs. Dom, praef.: _ Schröder, 


KM 20, ° 
Dritte.und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 17ten Stüds M 5, 

Alte und Jede Gedoch mit Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger), welche. an das von Johann Chris 
ſtian Burchard zu Gaarden verkaufte Wirthshaus 
nebſt Zubehör dingliche Anfprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, müfen ſich innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, auf 
der Amtſtube zu Kiel gehörig melden. 

Gegeben Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, 
den öten April 1842, 

Abs, Dom, Pref.: Schröder. 


M 21. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Wenn von dem Beſitzer des Kanzeleiguts Win: 
ning, Heinrich Ernſt Achilled sen., unterm Sten d. 
M. Hiefelb angezeigt worden, daß er das genannte, 
ihm gehörige Kanzeleigut an Alerander Adler, gegen: 
wärtig in Lübeck, verkauft und feinem Käufer loco 
evictionis die Weberlieferung eines von. alten nicht 
übernommenen dinglichen und hypothecariſchen Uns 
fprüchen gereinigten Brofeffiond Protocolled verfprochen 
habe, und derfelbe in diefer Anleitung die Erlaffung 
eines landüblichen Verkaufsproclams erbeten hat, fo 
werden in Deferirung diefer Bitte (mit alleiniger Auss 
nahme der protocollirten Gläubiger) Alle und Jede, 
welche an das verkaufte Kanzeleigut Winning dingliche, 
daſſelbe reäliter afficirende Anfprüche aus irgend einem 
Grunde zu haben vermeinen, biemittelft aufgeforderr- 
und befehligt, dieſe ihre Anfprüche, bei Verluſt der: 
felden, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntwachung diefes Proclams angerechnet, bei dem 
Juſtizrath und Obergerichtöfecretair Fedderſen in Schles⸗ 
wig gehörig anzugeben, die Urkunden, durch melche 


» fie die gedachten Anfprüche zu begründen gedenken, 


unter Zurüclafung beglaubigter Abfchriften, im Dri: 
ginal zu produciren und infofern fie Auswärtige find, 
megen Beftellung der Actenporcuratur dad Ordnung 
mäßige wahrzunehmen. , 
‚Gegeben im Königlichen Schleswigfhen Dberge: - 
richte auf Gottorf, den Bten April 1842, 

(L. $,) v. Ahlefeld. v. Moltke. 

In fidem cöpie: Feddersen. 
Wolfhagen. 

W 22. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn Carſten Huſs beim Verkauf ſeiner in der 
Hohenaſper Feldmark belegenen, im Protocoll sub M 1 
a aufgefuͤhrten Landſtelle, dem Käufer ein von allen 
dinglichen Anfprücen gereinigtes- Protocol zu liefern 
verſprochen, umd zu dem Ende um Erlaffung eines 
Proclams angefucht hat: als werden alle diejenigen, 
welche an die in der Hohenafper Feldmarf belegene, 
im Protocoll sub X 1 a aufgeführte Landftelle, auch 
Charlottenburg genannt, dingliche oder diefer Lands 
ſtelle und deren Pertinentien realiter afficirende, nicht 
protocollirte Forderungen und Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, biedurd von Gerichtöwegen, bei Verluft 
ihrer Gerechtfame, aufgefordert und angemwiefen, folche, 
unter Beobachtung des Erforderlichen, innerhalb zwölf 
Wochen hiefelbft anzugeben. _ 

Hanerau, im Juflitiariat des adel. Guts Drage, - 
den Sten April 1842, 

Jürgens, 
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” Mb 23. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Von Buͤrgermeiſter und Rath dieſer Stadt wird 
zur Nachachtung für Beikommende hiedurch befannt 
gemacht, daß der fruͤher auf Bockelholm und ſpaͤter 
auf Neumuͤhlendorf, adel. Guͤts Emdendorf, Pächter 
geweſene, jetzt im langen Segen unter hieſiger Stadt; 
jurisdiction wohnhafte Landmann Johann Thomas 
Eduard Leiſching ſich der Dispoſition uͤber ſeine Habe 
bis weiter begeben hat und ihm auf fein Anhalten 
der Herr Juſtitiarius Bote hiefelbft mit deffen Eins 


willigung zum Eurator mit voller Gewalt zur alleis 


nigen Bermögensdispofition gerichtlich beftellt worden 
if, und da derfelbe mit diefem feinem Eurator um 
Erlaffung eines Proclams zur Ausmittelung feines 
Vermoͤgenszuſtandes behuf eventueller Guͤterabtretung 
angehalten; ſo werden Alle und Jede, welche an den 
gedachten Landmann. Johann Thomas Eduard Leis 
fching aus irgend einem Grunde Anfprüche zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Präclufion von diefer Maffe, 
hiermit eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, 
daß fie fih, nnd zwar die Auswärtigen unter Bes 
fiellung eines procuratoris ad acta, fpäteftend inner: 
halb zwölf Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
macung diefes Proclams, im biefigen Stadtfyndicat 
gehörig angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüce 
dienenden Documente im Original produciren und 
davon beglaubte Abfchriften bei’ den Acten zuruͤckzu⸗ 
laſſen. Wornach fich zu achten. j 
Decretum fiel in Curia, den Sten April 1842, 
In fidem: Haack, vice syndici, 


NM 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, melde an das von dem Glafers 
meifter Jochim Hinrich David Brundborft hieſelbſt 
verkaufte, am DMarfte sub M 340 hiefelbft belegene 
Dans c. p. aus irgend einem Grunde dingliche For; 
derungen und Unfprüche zu haben glauben, werden 
biedurch (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) 
aufgefordert und befehlige, ſich damit, bei Strafe ber 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unter 
PBrodneirung ihrer Documente und gehoͤriger Prock⸗ 
raturs Beftellung, bei dem Eldfterlichen Profeffionspros 
tocolfe zu melden und ihre Gerechtfame wahrzuneh⸗ 


men. 
— Obrigkeit zu, Preetz, den Gten April 
F. v. Reventlow. 


M 25. 
Dritteund lehte Befanntmachung. 
Die Erben des verfiorbenen Kaͤthners Elaus Schnoor 


in Baffade haben, ſowohl um den Vermögenszufland 


des Verſtorbenen fennen zu lernen, ald um vor er 


wanigen unbekannten Anfprüchen - hinführo gefichert 
u fein, die Erlaffung eines Proclamd über den 
achlaß ihres Erblaffers erbeten. . 

In Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichts- und Mechtöwegen Alle und Jede (mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 
welche an den Nachlaß des verftorbenen Claus Schnoor 
in Paſſade, namentlih an die dazu gehörigen, sub 
" 2, 11, 14 und 20 dafelbft belegenen Kathen c. p. 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfpräde 
zu haben glauben, biedurch aufgefordert und bes 
fehligt, fich damit, bei Strafe der Ausfchließung, ins 
nerbalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, unter Einlieferung ibs 
rer Documente und gehöriger Brocurarnr :Beftellung, 
bei dem Flöfterlihen Profeflionsprotocolle zu melden 
und demnächft Weiteres zu gemwärtigen. 
— Obrigkeit zu Preetz, den Gten April 

F. v. Reventlow. 


NM 26 
Dritte undiegteBeftannmahung. _ 

Alle diejenigen; welche an den Nachlaß des pi 
Wahrendorf verflorbenen Hauslehrers Georg Frie⸗ 
drid Guftav Simmer aus Schmalkalden Anfprüce 
und Forderungen zu 
dig find, oder länder von ihm in Händen haben, 
werden hiemit, bei gefeslicher Strafe, aufgefordert, 
fih damit binnen 12 Wochen, von dem Tage ber 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Beftellung eines Acten-Procurators, 
hieſelbſt fchriftlich zu melden, 

Oldenburg in Holftein, im Yuflitiariat des adel. 
Gutes Wahrendorf, den 2iften März 1842. 

Möller. 
M 27. 
Dritte und legte Befanntmachune. 
Extr. des Procl. des 16ten Stüds M2. 

Die Inteſtaterben, ſo wie die nichtprotocollirten 
Glaͤubiger, auch Schuldner und Pfandinhaber der 
Verlaſſenſchaft des weil. Gaͤrtners Rasmus Anderſen 
auf der ſogenannten Neuen-Bruͤcke in Apenrade und 
feiner früher verſtorbenen Ehefrau Margaretha, Toch⸗ 
ter des weil. Fiſchers Hans Peter .... in Weile, 
werden aufgefordert, bei Vermeidung ded Verluſtes 
ihrer echte, innerhalb 12 Wochen im Actuariate der 
Niesharde gehörige Angabe. zu befchaffen, unter Bes 
obachtung des Erforderlichen in Anfehung refp. der 
Documenten s Borzeigung und der Actenprocuraturs 
Beftellung. 

Königl. Rieshardesvogtei zu Apenrade, den Gten 


April 1842, 
A. Wardenburg 


haben vermeinen, denfelben ſchul⸗ 
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M 28. 
Dritte und legte Befanntmachung. 


Extr. des Proc. des I6ten Stüdd MS. 
Diejenigen, welche Rechte zu haben vermeinen aus 
folgenden im Stapelholmer Schuld⸗ und Pfandproto: 
coll undelirten Protocollaten, als 


1) littr. D. p. 388, Peter Muhl Bleeck in Bargen: 

Hufen ift bermoͤge Verfchreibung vom Iften Febr. 

- 1807, protocollirt den 10ten ej., dem Jürgen Joͤns 

in Wohlde zu 6 pCt. jährlicher Zinfen 20 F 

ſchuldig geblieben, sub claus. hyp. bon., vide 
Nebenprotocoll p. 676; 


2) littr, D, ragen Eonrad Huper in Wohlde ver: 


pflichter sub hyp. bon., vide Rebenprotos 
coll p. 313, zur Gelebung der feinen Töchtern 
erfter Ehe gethanen Ausfage (namentlich auf 
100 4. v. €. lautend, protocolliet den Iften 
Novbr. 1814); 


3) littr, D. p. 56., vide Nebenprotocoll p. 110, 
Peter Truelfen in Drage if dem Müller Juͤr⸗ 
gen Bielfelde in Eoldenbürtel laut Verfchreibung 
vom SOften Januar 1808, protocollirt den 2ten 
Februar 1808, sub cl. obst,. hyp. bon. et 
subh. 900 # v. €. zu 54 pEr. Zinfen ſchuldig 
geworben, . 

haben, bei Verluft ihrer Mechte, diefelben vorfchrifts: 
hr 12 Wochen, nach der legten Befanntmachung, 
im biefigen Actuariate anzugeben. 


Königliche Landvogtei zu Suͤderſtapel, den Aten 
April 1842. 


In idem extr.: Holquarts, conft. 








29. 
Dritte und letzte Bekanntmachungs. 
Extr. des Proc. des 16ten Stücks M 4. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Glaͤudiger des ver⸗ 
ſtorbenen Johann Georg Pomarius, weil in Lunden, 
muͤſſen ſich binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Lunden, bei Strafe der Außs 
fehtieung und ded ewigen Stillſchweigens, gehörig 
angeben. 
‚Heide, den 20ften Mär; 1842. 
(L. 8.) 


ur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beplaubigung = Abdfchrift: Petersen. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 16ten Stuͤcks M 10, 

Alte, welche an die Concursmaſſe des hieſigen Buͤr⸗ 
gerd, Schuftermeifterd Jürgen Braatz, Forderungen 
und Anſpruͤche zu haben vermeinen, imgleichen alle 
diejenigen, welche der Maſſe mit Schulden verbafter 
find oder Pfänder ans ihr in Händen haben, haben 
fich, bei Strafe theild der Ausſchließung von Der 
Maffe und des ewigen Stillſchweigens, theild der 
doppelten Zahlung und des Berlufted ihres Pfandrech: 
tes, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung dieſes Proclams —— dieſerhalb 
im hieſigen Stadtſecretariate gehoͤrig zu melden und 
dabei das Ordnungsmaͤßige wahrzunehmen. Wornach 
ſich zu achten. 

— Heiligenhafen in Curia, den Bten April 


Bhrgermeifter und Rath. 
Helmcke. 


— — 


Beilage zum 19, Stüd 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 9. Mai 1842, 


Schleswig: 


—— 
4 





Schleswig⸗ Holſtein⸗ Lauenburgiſche Kanzelei. 


Unterm 29ften April d. J. haben Seine Majeſtaͤt 
der König dem vermaligen Zollverwalter, Oberſtlieu⸗ 
tenant Friedrich Ludwig Ehrifiopher Ders in Schles— 
wig, Rang mit N 3 in der dritten Claſſe der Rang⸗ 
verordnung vom A4ten October 1746 allerhöchft beigu; 
legen und dem vormaligen Profeffor am Altonaer 
Gymnaſio, Doctor Gottlieb Ernſt Klaufen, zum Etatd: 
rath mit dem Range N 9 in der dritten Elaffe der 
‚Mangverordnung vom I4ten October 1746 allerhoͤchſt 
zu ernennen gerubt. 


Edictal: Eitationes. 
#1. 

‚ Bon Gerichtöwegen gebieten wir, memlich ich der 
Kirchſpielvogt Bonfen, Verweſer der Landvogtei, und 
ich der Kirchenprobft Schetelig, als Prarsides’ Con- 
sıstoriı der Landfchaft Morderdichmarfchen, dir, dem 
Tifchlergefellen Johann Andreas Hardeffen aus Krems: 
pel, bei nachſtehender Warnung, daß du auf Anhalten 
deiner Ehefrau Anna Margaretha Hardeſſen, gebornen 


Fedderfen, c. c. c. im Krempel, am Montag in der: 


weiten vollen Wochen nach Pfingften d. J., als den 

fen Mai d. %., Vormittags 10 Uhr, vor dem als⸗ 
dann im laudfchaftlihen Haufe zu Heide verfammtel: 
ten Norderdirhmarfcher Confiftorio erfcheineft und ver: 
nehmeſt, was deine gedachte Ehefrau nach ertheiltem 
Urmenrechte wegen böslicher Verlaſſung und deshalb 
zu trennender Ehe wider dich antragen werde, dich 
Dagegen -verantworteft, deine Gerechtfame dagegen 
wahrnehmeſt und nach verbandelter Sache Spruch 
Rechtens gewärtigeft; mit der ansdrädlihen Wars 
nung, daß im Fall deines Ausbleibens die Ehe den 


Umfänden nach in contumaciam werde getrennt 


werden. 
„ Deide, rt * April 1842. 


In idem: Germar. 


M 2, 
Ertract der Edictal,Ciration ded 1B8ten Stuͤcks M 1. 
uf Antrag des Grobbäderd Juͤrgen Berendfen 
Zu Bester fol deſſen abmefende Ehefrau Anna 
ria Berendfen, geb. Marcuſſen, von Orbüll, am 


Montag den 18ten Juli d. Y,,. Vormittags 10 Uhr, 
vor dem anf dem Königlichen Flensburger Amthauſe 
alsdann verfammelren Conſiſtorio erfcheinen, auf die 
Klage ihres gedachten Ehemannes wegen bößlicher 
Berlaffung ıyıd darauf begründeter Ehefcheidung ant⸗ 
worten und Spruch Rechtens gewärtigen und zwar 
sub poena contumacie., 


Gegeben im Flensburgifchen Eonfiftorio, den 2iften 


April 1842, 
v. Rumohr. Volquardis. 
. Proclamata. 
Erfte Bekanntmachung. 
Auf Anſuchen Beifommender und demnaͤchſt er; 


folgte Autorifation des Königlich Schledwigfchen Ober; 


gerichtd werden alle diejenigen, welche aus nachbenann: 


olien 
ocu⸗ 


ten, groͤßtentheils abhanden gefommenen, auf 
Amtsgottorfiſcher Eingefeffenen protocollirten 
menten, Anfprüche haben, als: - 

1) aus folgenden, auf Folien zweier Vorbefiger der 

.  Jjegt dem Fr. And. Pererfen gehörigen zu Suͤder— 
fahrenfiedt beiegenen Kathe oder $ Dufe proto: 
<ollirten Documenten, als: , 

a) aus einem zwifchen der Wittwe und den 
Kindern des Peter Vererfen als Meberlaffern 
und deflen ältefien Tochter Anna Ehriftina‘ 
Veterfen c. cur, sp. Jürgen Friedrich Ber: 
lan old Annehmerin befagter Kathe unterm 
12ten Mai 1778 errichteten, anf der Leg: 
teren folio am 22ſten Juli ſ. J. protos 
collirten Contracte wegen der ihren Drei 
Schweftern Marg. Eath., Maria Hedwig 
und Katharina Dorothea Peterſen, jeder 
mit 100 # darin verfchriebenen Annahme: 
ſumme; 
aus einem zwiſchen J. F. Berlau als Ab: 
treter und deſſen Sohne Bendix Berlau 
als Antreter obiger Kathe am Iiften Jan. 
1807 errichteten und am Pen Juli. f. J. 
auf Antreters folio protocollirten Contracte, 
wegen der von ihm Hbernommenen 450 # 
päterliher Schulden und der feinen Ge: 
ſchwiſtern Anna Ehrifina, Maria Dorothea 
und - Friedrich Berlau, jeder mit 


b 
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100 %, feinem Vater aber mit 50 # zu 
enntrichtenden Annahmefumme; 


2) aus einem zwifchen den übrigen Erben des weil. | 


Peter Marren ald Abtrerer und ihrem Bruder 
und Miterben Claus Marren ald Antreter einer 
jege dem Ehriftian- Hinrich Schmidt gehörigen 
halben Hufe zu Taarſtedt am 12ten Auguft 
1757 errichteten und am 28jten Febr. 1758 auf 
Antreters Folio protocollirten Eontracte, wegen 
der feinen 3 Gefchwiltern Cath. Marg., Anna 
Sophia und Peter Marren, jeder mit 500 # 
zu entrichtenden Annabmefumme; 

aus- folgenden auf Folien von Vorbefigern einer 
jent dem Lorenz Hoeck gehörigen, zu Ihumbyer 
feld bei Koͤhnholz belegenen Kathe oder 7! Dufe 
protocollirren Documenten, als: 

a) aus einem zwifchen H. H. Juͤrgenſen als 
Abtreter und feinem Sohne Juͤrgen Fr. 
Hanfen ald Antreter befagter Kathe am 
27ften”April 1771 errichteten und am Ilten 
Juni f. I. auf Antreterö folio protocollirs 
ten Contracte wegen des 200 J. betragen: 
den Meftes der Kaufſumme; . 
aus einem zwifchen Jürgen Fr. Danfen als 
Verkäufer und Johann Hinrich Bruhn 
ald Käufer obiger Kathe am Bten Geptbr. 
1786 errichteten und am Slften März 1788 
auf Käufers folio protocoflirten Contracte, 
wegen ded 100 * betragenden Mefles der 
Kauffumme; 
aus einem zwifchen Joh. Hinr. Bruhn ale 
Derfäufer und Jacob Jenſen als Käufer 
berfelben Kathe am 26jten Januar 1799 
errichteten und am 2ren März ſ. I. auf 
Käufers Folio protocollirten Contracte wer 
gen der zu 450 ,? flipulirten Kaufſumme; 
aus einem zwifchen Claus Yohannfen als Ab; 
treter und feinem Sohne Johann Johannfen als 
Antreter einer it dem Hand Danfen gehörigen 
Feſtekathe zu Güldenholm am 24ften Geptbr, 
1768 errichteten und am 26jten Detbr. f. J. 
auf Antreters Folio protocoflirten Contracte, we: 
gen ber feinem Bruder Claus mit 300 # und 
feinem Barer mit 200 # zu zahlenden Ans 
nabmefumme; 
aus einem in Folge dffentlicher Licitation über 
die dem weil. Hinrich Krufe gehörig gewefene, 
jest dem Hand Docdweiler gehörige Eoloniften; 
fielle M 10 in Friedrichsanbau am 18ten April 
1780. für Jürgen Greve ald damaligen Käufer 
errichteten und auf deffen folio am Aſten März 
1785 protocollirten Contracte, wegen der 850 # 
betragenden Kauffumme; 
aus einem zwiſchen Asmus Laufen ald Abtreter 
und feiner Tochter Dorothea Sophia c. cur, 
mar. es Bopfen als Antreterin der jegt dem 
Der. Fr. Magen gehörigen Coloniſtenſteile I 1Q 


b 


— 


© 
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und Hälfte M 11 zu Nordſcheide am Sten Dec. 
1792 errichteten und am Aten Mär; 1798 auf 
Antreters folio protocollirtes Contracte, wegen 
der darin mit 400 J. ftipulirten Kaufſumme; 


7) aus folgenden, auf foliis früherer Beflger einer 


jebt dem Daniel Peper zu Morgenfiern gehörigen 
halben Hufe protocollirten Documenten, als: 

a) aus einer von Claus Clauſen am Sten 
April 1701 an die Erben der Pridrin Marg. 
von Uhlefeld auf 200 J. ausgegebenen und 
am 29ften April 1707 auf Debitors folio 
protocollirten Obligation; 

b) aus einem zwifchen Johann Tlaufen Witwe 
als Abtreterin und ihrem Sohne Claus 
Elaufen als Antreter obiger halben Hufe 
am 19ten Octbr. 1757 errichteten und am 
29iten ſ. M. aufAntreters Folio protocoflirtert 
Erbtheilungs⸗ und Ueberlaffungscontracte, 
wegen der feinem Bruder Peter Claufen 
auszukehrenden 100 Cour. 

c) aus einem zwiſchen Claus Clauſen als Ab⸗ 
treter und ſeiner Tochter Chriſtina Clauſen 
und deren Ehemann Hand Frahm am 28ſten 
Juli 1792 errichteten und am Aten Detbr, 
1792 auf des Legteren folio protocollirten 
Eontracte, wegen ded pro resto annoch 
443 * 16 8 betragenden und an D. DH. 
Greggerd in Börm uxor, noie mit 100 „F, 
an Margaretha Llaufen mit 100 ‚f, an 
Johann Frahm in Ellingſtedt mit 100 „$, 
an Fr. Ernft v. Bergen zu Niefrog mir 
100 , an P. Yebe in Buftorff mir 33 „# 
16 £, und an V. Greggers in Boͤrm mit 
10 *F zu berichtigenden Theils der Kaufı 
funme; 


8) aus folgenden, auf Folien von Vorbefigern einer 


jegt dem Jürgen Elaufen gehörigen R Hufe zu 
Kleindännewerf protocollirten Documenten, alg: 

a) aus einem von Johann Dan an den Com: 
trolleur Dererfen in Schleswig am 22ften 
Mär; 1763 auf 50 J. ausgegebenen und 
am 28ſten Novbr. f. J. auf Debitors folio 
protocollirten Wechfel; - 

b) aus .einer von dem Schullehrer Carſten 
Drum zu Großdännewerf am Sten October 
1812 an feine Kinder Dans, Jürgen und 
Peter drum ausgegebenen und von Jürgen 
Elanfen, Befiger obiger 3 Hufe, mitunter 
fehriebenen, fowie am äten Mai 1814 auf 
deffen folio protocollirten Ausfageacte, mer 
gen der darin von Letztern zu zahlen über: 
nommenen 50 Eour.; 


9) aus folgenden, auf Folien von Vorbefigern einer 


jegt dem Elaus Jenſen zu Brarnpholz gehörigen 

Kathe protocollirten Documenten, als: 

a) aus einem zwifchen Ehriftian Alb. Carſtens 
ald Verkäufer und Jacob Derleffen als 


en u 
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dieſer Kathe am Sten Nov. 1766 errichte: 
ten und am 20flen Dechr. ſ. J. auf Käufers 
'folio protocollirten Contracte, wegen der 
659 # ‚betragenden Rauffumme; 

b) aus einem zwifchen Jacob Detleffen als 
Abtreter und feinem Sohne Elaus Detlef 
fen als Antreter felbiger Kathe am 12ten 
uni 1776 errichteten und am 18ten Nov. 
f. I. auf ‚Antreterd folio protoeollirten 
Eontracte, wegen der zu 200 # ftipulirten, 
an jedes feiner Gefchmwifter Peter, Detlef 
Johann, Jacob und Earth. Marg. Detlef 
‚fen mit 50 # auszjuzahlenden Annahmes 
ſumme; 

hiedurch bei Strafe der Ausſchließung und der De 
dirung beifommender Protocollate angemwiefen, diefe ihre 
Anfprüche binnen 12 Wochen, feit der legten Bekannt; 
machung dieſes Proclams, im Actuariate des Amts 
Gottorf gehoͤrig anzugeben. 

Auf dem Koͤniglichen Amthauſe vor Gottorf, den 

21ſten April 1842. 
v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
M 2. 
— Erſte Bekanntmachung. 

Die Erben des verſtorbenen Detlef Chriſtian Luͤtz⸗ 
böft — Ketelsbye beabſichtigen die von ihrem gedach⸗ 
ten Erblaffer hinterlaſſene Viertelhufe c. p. oͤffentlich 
verfaufen zu laffen, und haben fich zugleih, um den 
Käufer derfelden vor allen daran haftenden dinglichen 
Anfprüchen fiher zu ftellen, bewogen gefunden, über fel: 
bige ein landuͤbliches Proclam N ertrahiren, auch um 
deffen Erlaffung gebeten. In Deferirung diefer Bitte 
werden daher alle diejenigen, welche an erwähnte 
Viertelhufe c. p. nicht protocollirte, dingliche Rechte 
und Forderungen irgend einer Art zu haben vermeis 
nen, hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und angemwiefen, 
felbige binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, im Actu⸗ 
ariate ded Amts Gottorf anzugeben und wegen Pros 
Bucirung der Urkunden und Procuratur s Beflellung 
das Drdnnungsmäßige wahrzunehmen. 

Zugleich werden aber auch, mach erfolgter Auctos 
rifation des Königl. Schleswigfchen Obergerichts, alle 
diejenigen, welche aus einem abhanden gefommenen, 
zwifchen den Vorbefigern Lorenz Matthieſen als Ber: 
käufer und Hans Chriſtian Niffen ald Käufer mehr: 
gedachter 4 Hufe am 1Tten DOctbr. 1785 errichteten 
und am Iäten Dechr. f. 9. auf Käufers Folio im 
Lindauer Schuld» und Pfandprotocofl protocollirten 
- Eontracte, an den 500 Cour. betragenden Reſt der 
Kaufiumme Anfpruch haben, hiedurch, bei Strafe der 
Ausſchließung und Delirung des erwähnten Protocol 
lats, befeblige, fih damit gleichmäßig binnen 12 
Wochen im gedachten Actuariate gehörig anzugeben. 


J 


Auf dem Koͤniglichen Amthauſe vor Gottorf, den 


20ſten April 1842, 

v. Scheel. 

Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 
M3 


Erſte Befanntmachung. 

Nachdem der Parcelift Johann Juͤrgen Asmuſſen 
zu Dammbolm vor furzem mit Dinterlaffung eines 
einzigen unmündigen Sohnes, Jacob Asmuffen, ver: 
florben, fo haben die dem legteren beflellten Bormüns 
ber, wiewohl fie Fein Bedenken tragen, den Nachlaß 
für ihren Pupillen anzutreten, es doch für erforderlich 
eachtet, ihn durch ein Proclam zur Ausmittelung des 

eftanded der Maffe, vor unbegründeren Anfprüchen 
ſicher zu ſtellen, und daher um die Erlaffung deffel: 
ben gebeten. In Gewährung bdiefer Bitte werden 
daher alle diejenigen, welche an den verflorbenen Yo: 
hann Jürgen Asmuſſen, jept an Wi Nachlaß, und 
insbefondere auch an die dazu gehörigen Immobilien, 
ald namentlich: feine Buͤnsbuͤller Parcelenfiele nebft 
Anrheil von der 33ſten Satrupholmer Parcele c. p., 
Forderungen und Anfprüche irgend einer Art, es ſeien 
dingliche oder perfönliche, zu haben vermeinen, (jedoch 
mit gefeglicher Ausnahme etwaniger protocoflirter 
Gläubiger), hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stilltchweigens, aufgefordert und ans 
gewiefen, felbige binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechner, 
im Amts Gottorfifchen Actuariate gehörig anzugeben. 

Auf dem Königlihen Amthaufe vor Gortorf, den 
23ften April 1842, 

v. Scheel. 


Zur DIR gUNg: U, E. Fries, 
N 4 


Erfte Bekanntmachung. 

Demnach der Schiffer Claus Friedrih Matthieſen 
auf Arnis feine zu Kongſteen bei Grosgroͤdersbye 
belegene Karbenftelle c. p. an die Wittwe Johanna 
Dorothea Mügelfeld, geb. Schloffer, in Cappeln cum 
cur. verfauft, fih auch, um die Käuferin gegen alle 
nicht übernommene dingliche Ansprüche ficher zu ſtellen, 
zur Erlaffung eines landuͤblichen Proclams verpflichtet 
bat, fo werden in Gewährung der darauf gerichteten 
Birte alle diejenigen, welche an befagte Kathenſtelle 
c. p. nicht protocoflirte, dingliche Rechte und Forbes 
rungen irgend einer Urt zu haben vermeinen, biedurch, 
bei Strafe der Ausfchliefung und des ewigen Grill 
fchweigend, aufgefordert und angemwiefen, felbige binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im Actwariate des Amts 
Gottorf anzugeben und wegen Producirung der Ur: 
funden und Wrocuratur s Beftellung das Drdnungss 
mäßige wahrzunehmen, 

Auf dem Königlichen Amthanfe vor Gottorf, den 
26flen April 1842, 

v, Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E, Fries, 


J 


MG. 
Erfte Bekanntmachung. 

Efter Vedkommendes Begjering og i Medfor af 
Kongel. Dverrertend Autorifarion indfalde® paa Ret— 
tend vegen herved alle og enhver, fom formens at 
funne-gisre nogen Fordring: 

1) udaf en frafommen Obligation paa 300 Rthlr. 
Slesb. Holft. Cour. med 5 pCt. Nenter, udſtcedt 
under 1. Mai. 1812 af Kromanden Johann Lor 
renzen i Wonfyld til Paftorinde Fedderfen ſamme⸗ 
ſteds, protocolleret den 15. Martd 1819 paa 
Debitord Huus ſamt Kobbel og rilfisbte Londe⸗ 
rier i Wonfpld og cederet af Paflorinde Fedder⸗ 
fend Arvinger il Jomfrue Louiſe Nielfen i 
Kisbenhaon, ifslge Ceſſions- og Agnitionsacte 
af 24. Sept. 1823, annoteret i Skyld⸗ og Pante⸗ 
protocollen den 11. Dechr. f. a.; 
udaf en frafommen Obligation paa 1768 Rthlr. 
40, $t. Slesv. Holfl. Cour. eller 2830 Rbdir. 
124 $. Solo med 4 pCt. Renter, udfledt den 
81. Det. 1813 af Gaardınaud Anders werfen 
i Binderup, med lige Prioriter til efterflanende 
Perſoner: 

1) til Bertel Hanſen fra Binderup 103 Rth. 14 ß. 
Dtil Peter Laueſen Juul ſamme⸗ 
46 u 22, 


uul 165 „ 5 "„ 


22 


u. 


DEUD oe 00 0 eur ea no 476 
5) til Marie Eatrine Junl fans 
meld. Zn 3 
6) til Abelone Juul i Binderup 272 „ 8 „ 


fom ud Hier ommeldte 1768 Rth. 4048. 
Eour. eier 2830 Mbdlr. 123 6. rede Gelv, 
vilken Obligation famme Dag bien protocolleret 
paa Debitors danerende, nu Peter Laufen Juhl 
tilhsrende 2de halbe Eiendomsgaarde i Binder 


rup; 

3) udaf en frakommen Obligation paa 500 Rthlr. 
Cour. ſamt 44 pCt. Renter, udſtedt under 30 
Sept. 1785 af Gregers Chriſtenſen i Brenduhr 
til Oddis Sogns Fattigkasſe og protocolleret 
ſamme Dag paa hand daverende, mu Antoni 
Lorenzen Krogh's halve Feeftegaard i Brenduhr, 
hvilken Kapital ſiden er omſtrevet til 312 Rth. 
24 ßl. Cour. eller 500 Rbdolr. Solv og agnoſce⸗ 
ret af bemeldte Antoni Lorenzen Krogh, ifolge 
Agnitionsacte, udſteedt den 7. Juni 1830 09 
annoteret i Skyld⸗ og Panteprotocollen eodem 
dato, hvorefter Renterne ere anforte til 6 pCt., 

at anmelde ſaadant paa lobbefedet Maade og faa: 


fremt de fan udenfor Herredet, unter Beſtilling af 


behoͤrig Actenprocuratur i Actuariatet ſor Tyrſtrup 
Herred i Daderdlen, inden 12 Uger, fra dette Pros 
cams ſidſte Bekjendtgjorelſe afregnet, med Varſel, at 


. 


10 . | - 





de i modfat Tilfcelde ville proeciudered med deres 
Fordringer og, at de omtalte Forffrivelfer vil vorde 
mortificeret og deleret paa vebfommende Steder i 
Skyld⸗ og Panteprorocollen. Hdorefter x. 
Haderdfen i Tyrſtrup Derreddfogderie, den 29, 
April 1842, 
Thomsen. 


NM 6 
Erfie Bekanntmachung. \ 

. Wann Fürgen Schmidt in Stuͤbbeck feine halbe 
Erbfeſtehufe verkauft und fih zur Gewaͤhrleiſtung 
verpflichtet hat; fo werden auf fein Aahalten Alle 
und Yebe, welche an die gedachte halbe Erbfeftehufe 
cum perlinentiis aus irgend einem Rechtsgrunde 
Aufprüche und Forderungen zu haben vermeinen, hie 
mit von Gerichtöwegen eins für allemal, mithin pers 
emtorifh, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen. Stillſchweigens, verabladet und befehligt, daß 
fie, die Auswärtigen unter Beftelung der Actenpro⸗ 
euratar, ihre Angaben, mit Uebergehung der prorocol: 


flirten Pöfte, innerhalb 6 Wochen, a dato der fetten 


Bekanntmachung diefed Proclams, hieſelbſt befchaffen, 
die ihre Forderungen begrändenden Documente im 
Driginale produciren und davon beglaubigte Abfchrif: 
ten beim Brofeffiond s Protocoll zurüͤcklaſſen follen. 
Wonach x. , 

Gegeben im Juffitiariate der Hochfürflichen Güter 
zu Oravenfein, den 20ſten April 1842. 


MT. 

Erfte Bekanntmachung. ° 
Wenn nah dem am Iften September 1841 in 
Burkall, hiefiger Harde, erfolgten Ableben des vormas 
figen Rathsverwandten Peter Yebfen and Sonderburg, 
mir Rüdfiche darauf, daß Ummündige und Abweſende 
zur Erbſchaft concurriren, die gerichtliche Behandlung 
der Berlaffenfchaft erforderlich geworden, fo "werden 
von Gerichtswegen Alle und eve, weldhe an den ger 
dachten Nachlaß aus irgend einem Grunde Anfpräche 
oder Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelſt auf 

gefordert umd befehligt, dieſe ihre Anfprüche und 

derungen, bei Strafe der Ausfchließung und des 
fufied derfelben, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Befanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
im Auctuariat der Schlurharde Hiefelbft, und zwar 
Auswärtige unter Beflelumg von Uctenprocuratoren, 
gehtrig anzumelden und demmächft' weitere rechtliche 

erfügung zu gemwärtigen. " 


— 


Schluxhardesvogtei zu Raepſtedt, ben 20ſten 
April 1842, ns \ j 
. Fürsen. 
Pro vera copia: H, 4. Jacobsen, 
“8 | 
Erfte Bekanntmachung. 


Bon Gerichtömegen gebiete ich, der Rirchfpielooge 
Dopfen, als Verweſer der Nor derdithmarſcher kand⸗ 
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vogtei, euch den ſaͤmmtlichen nicht protocollirten Glaͤu⸗ 
bigern der verſtorbenen Wittwe des weil. Peter Hagge 
in Hemme, Margaretha, geb. Sievers, daſelbſt, bei 
nachflehender Warnung, daß ihr auf Anhalten des 
Herrn Kirchfpielvoge Jebens in Hemme, ald Ortsbe⸗ 
amten, alle an obberegte Verftorbene, deren Nachlaß 
der —— Behandlung unterzogen worden, euch 
zuſtehenden Anſpruͤche innerhalb 12 Wochen, von der 
ſetzten Bekanntmachung dieſes Vroclams angerechnet, 
und zwar die Auswärtigen unter Beſtellung der Acten⸗ 
procuratur, in der Kirchfpidifchreiberei zu Hemme, 
bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen Gtilk 
ſchweigens, gefeumäßig angedet und verzeichnen laffet. 

Heide, _— April 1842, 

cL. 


Germar. 
Jebens, 


"Kirchfpielfchreiber. 


Erſte Befanntmadung. 

Da der hiefige Bürger ‚und Klempnermeifter Se: 
baftian Schmidt angezeigt, daß er fih in einer mit 
dem .hiefigen Bürger Johaun Georg Ferdinand Cold 
über ein in der Kronprinzenftraße belegened Wohnhaus- 
nebft Pertinentien, eine auf dem Mendsbnrger Stadt: 
felde belegene aus 18 Steuertonnen beitehende halbe 


.) 
Zur Beglaubigung: 


ı In fidem: 


Hufe Landes, wovon ein Theil Im Krummenfuhl, ein 


Theil aber bei dem Pulverthurm belegen, und das 
zum Fuhrweſen und zur Landwirthſchaft gehörige Ins 
ventar errichteten Appunctnation zu einem Kaufcons 
tract verpflichtet habe, dem Känfer ein reines Folium 
im Schuld» und Pfandprotocoll und ein reines Pros 
feſſſonsprotocoll zu liefern und berfelbe deshalb auf 
Erlaffung eines Proclams angetragen Bat, fo werden 
in Deferirung diefed Antrags von Präfident, Bürgers 
meifter und Rath hiedurch Alle und er (mit alleis 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
an dad bisher vem Hiefigen Klempnermeifter Sebaftian 
Schmidt gehörige, in der Kroprinzenflraße belegene 
Wohnhand nebſt Pertinentien und das zum Fuhrwe—⸗ 
fen und zur Landwirthſchaft gehörige Inventar, ſowie 
an die dem gedachten Sebafttan Schmidt bisher ge: 
hörige, auf dem biefigen Stadtfelde theild im Krum— 
menkuhl, theils bei dem Pulvershurm belegene, 18 
Steuertonnen enthaltende halbe Hufe Landes AUnfprüche 

haben glauben, aufgefordert und angewiefen, ihre 
Unfprüche, unter Producirung der Driginal s Docus 
mente, Zurüclaffung beglaubter Abfchriften und even: 
zueller Procuratur s Beftellung, bei Strafe der gän 
lichen Präcluflon und des ewigen Stillſchweigens, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung angerechnet, im biefigen Stabdtfecretariat 
anzugeben. , i 

Urfundlich unter Beidruckung des hiefigen Stadt: 
ſiegels. ar den 18ten April 1842, i 


c 


1 


NM 10... 
Erſte Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an die von den Eheleuten 
Anna und Johann Friedrich Habermalz an Claus 
Schuͤtt aus Kellinghuſen verkaufte, vor Ridders bele— 
gene Schmiedeſtelle dingliche oder dieſem Geweſe rea⸗ 
liter afficirende Anſpruͤche haben, werden hiedurch von 
Gerichtswegen aufgefordert und angewieſen, ſolche 
innerhalb, 12 Wochen, unter Beobachtung des Erfor⸗ 
derlichen, hieſelbſt anzugeben; im widrigen Fall fie 
zu gewärtigen haben, daß fie damit praͤcludirt und 
nicht weiter gehört werden. * j ’ 
Haneran, im Juſtitiariat ded adel. Guts Drage, 
den SOften April 1842, 
Jürgens. 
nl. 
Erfte Befauntmachung. 
Demnach über die Haabe und Güter des hiefigen 
Mauermeifterd Andreas Thomſen, auf deffen Anbals 
ten, Concurs der Gläubiger erkannt worden: werden 
von Bürgermeifter_und Rath Alte und Jede (mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
die Maffe des genannten Boniscedenten rechtliche Ans 
fprüche zu haben wermeinen oder mit Ausftänden oder 
P ändern derfelben verhafter find, erſtere bei Verluſt 
ihrer Gerechrfame, hiedurch aufgefordert, fich innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekannmachung diefes 
Proclams, Auswärtige unter Beftellung der Actenpros 
curatur, im biefigen Stadtſecretariate gehörig anzus 
geben und weitere Verfügung zu gewärtigen. 
Decretum Itzehoe, den Zten Mai 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 


MM 
* Erfte Bekanntmachung. 

Demnab von dem biefigen Bürger Johann Peter 
Sierau angezeigt worden, daß eine an ihn vom’ Ans 
ton Ernft Düring biefelbft, wegen übernommener 
Bürgfchaft für eine Schuld an Johann Perer Siemen 
unterm I4ten April 1836 auf 500 # vormaliges 
Schlesw. Holft.' Eourt. ausgeftellte und auf der Kops _ 
pel deffelben fol. 438 des Itzehoer Schuld und Pfand: 
protocod unterm 27ften April f. J. protocollirte 
Sicherheits-Verſchreibung, ihm abhanden —— 
daß daher, da das Capital, für welches die Buͤrgſchaft 
geleiftet, bereits abbezahlt, ihm die Mortificirung des 
gedachten Documents obliege: werden in Gemäßheit 
des Erkenntniſſes vom löten Märf d. 3 und mit 
Bewilligung des Koͤnigl. Holfteinifchen Obergerichts 
biedurch von Bürgermeifter und Rath Alle und Jede, 
welche an obermähnte, von Anton Ernft Düring an 
Johann Peter Sierau audgefiellte Sicherheits : Vers 
fehreibung, datirt vom 14ten April 1836 und protocol 
lirt am Aſten felbigen Monats, Anfprüche und Rechte 
u haben vermeinen, jur Geltendmachung derfelben 
innerhalb 12 Wochen, vom Daro der legten Bekannt 
machung diefes, unter der Verwarnung aufgefordert, 
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baf — das Document fuͤr mortificirt und 
jeder desfaͤllige Anſpruch für erlofchen zu erachten. 
Itzehoe unter dem Stadtfiegel, den Zten Mai 


842. 
(L. S.) BHürgermeifter und Kath. 


N 13. 


Erfte Befanntmachung. 

Wenn der Lehrer an der Mäpdchenclaffe der Bürgers 
ſchule in Ploen, Johann Heinrihd Mohrbutter, ohne 
Hinterlaffung bekannter Erben verfiorben iſt, und 
deffen Nachlaß daher im gerichtliche Behandlung 
hat genonfmen werden müffen, fo werden, nachdem 
das Königliche Holſteiniſche Oberconfiftorium es ges 
nehmige bat, ‚daß die Ungabefrift auf 6 Wochen 
befchränft werde, Alle und Jede, welche an den ner 
dachten Nachlaß Forderungen irgend einer Art, ind: 
befondere aber Erbanfprüche zu haben vermeinen, bier 
meittelft aufgefordert, ihre desfallſigen Angaben. bei 
Vermeidung der Ausfchließung von diefer Maffe, inner: 
balb 6 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, welches event. zugleich ald Concurs: 
proclam anzufehen iſt, angerechnet, unter Beibringung 
der ihre Anfprüche begründenden Driginaldocumente 
und Zurücdlaffung beglaubigter Abfchriften von den: 
felben,. im Xctuariate des Conſiſtorii zu befchaffen, 
auch, infofern fie Ausivärtige find, einen procurator 
ad acta zu beftellen. 

Gegeben Königliches Ploener Confifiorium, den 
15ten April 1842. 

v. Adeler. Rantzau. Brodersen. Nielsen. 

Pro copia: Franck, act, const. 


NM 14. 


Erfte Bekanntmachung. 
. Der Echufleramtsmeifter Friedrich Ludwig Firgau 
in Preetz bat dem Kloftergerichte angezeigt, daß er 


’ 


fein sub M 73 hiefelbft belegened Haus c. p. vers ' 


kauft habe und zur Bewirfung eined gereinigten Pros 
feffionsprotocoll8 um die Erlaffung eines Proclams 
ebeten. ' 
. In Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichts: und Rechtswegen Alle und Jede (mit alleis 
niger Ausnahme der protocoflirten Gläubiger), welche 
an das obbezeichnere Haus c. p. aus .irgend einem 
Grunde dingliche Anfprüche und Forderungen zu has 
ben glauben, hiedurch aufgefordert und befebligt, fich 
damit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb zwölf 
- Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, unter Producirung ihrer Documente 
und gehöriger Procurarurbeftellung, bei dem Flöfters 
lichen Profeffionsprorocoflle zu melden und ihre Ge: 
rechtfame wahrzunehmeit. 

Kloͤſterliche Obrigfeit zu Preeg, den 27ſten April 
1842. 

F. v. Reventlow, 





M 15. 
Erfte Bekanntmachung. 

Bon den beifommenden Erben ded verfiorbenen 
Kaͤthners Hans Kähler in Steen ift zur Erforfhung 
des Vermoͤgenszuſtandes ihres Erblaffers die Erlaffung 
eined Proclams erbeten, und werden in Folge deſſen 
Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der. proto: 
eollirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des vers 
ftorbenen Hans Kähler in Steen, namentlih an die 
dazu gehörige, sub M 12 dafelbft belegene Kathe 
c ps, aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüce zu haben glauben, hiedurch anfgefordert 
und befehligt, fih damit, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten. Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, unter Producirung ihrer 
Documente und gebdriger ProcuratursBeftellung, bei 
dem Elöfterlichen Profeſſionsprotocolle zu melden und 
ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
— Obrigkeit zu Preetz, den 27ſten April 

2. 


F. v. Reventlou. 


N 16. 
Erfie Befanntmachung. - 

Warn auf Anfuchen des biefigen Bürgerd und 
Kaufmannes Heinrich Peter Feldmann über deffen 
Habe und Güter, salvis creditorum exceptionibus, 
Eonenrs erfannt worden iſt; jo werden von Bürgers 
meifter- und Rath diefer Stadt Alle und Jede, welche 
an den gedachten Bürger und Kaufmann Deinrich 
Derer Feldmann hiefelbft aus irgend einem Grunde 
Anfprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Präs 
cluſion von diefer Maſſe, hiermit eins für allemal, 
mithin peremtorifch geladen, daß fie. ih, und zwar 
die Auswärtigen unter Beftellung eines procuratoris 
ad acta, fpätefiend innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im bie 
figen Stadtfyndicat gehörig angeben, die zur Begrüns 
dung ihrer Anfprüce dienenden Documente im Dri: 
ginal produciren und davon beglaubigte Abfchriften 
bei den Acten zurüclaffen. Wonach ſich zu achten. 

Decretum fiel in Curia, den 19ten April 1842, 

In fidem: Haack, vice Syndici. 


‚N 17. F 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender und mit Genehmi— 
gung des Koͤnigl. Holſteiniſchen Obergerichts werden 
Alle, welche an nachbenannte, verloren gegangene 
Documente, als: 

1) den Contract vom 15ten October 1785 zwiſchen 
der Wittwe des Johann Peter Heins sen. und 
deren Sohne Johann Peter Heins zu Groß— 
Flottbeck, aus welchem fuͤr Erſtere noch ein 
Abſchied protocollirt ſteht; 

2) den Contract vom Gten October 1700 zwiſchen 
Juͤrgen Moͤhlmann und Hinrich Evers in Oth⸗ 
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marfchen, aus welchem für Erfteren noch ein 
Abſchied protocoflire ſteht; 

3) die Obligation vom 23ſten Novbr. 1786, aus⸗ 
geſtellt von Hinrich Evers in Othmarſchen an 
Hinrich Eckhoff, tut. noie Johann Evers in 
Othmarſchen Kinder, lautend auf 100 # Eour.; 

4) den Contract vom Zöften Febr. 1813 zwifchen 
Johann Kelting und Peter Fock in Vormſtegen, 
aus welchem für Erſteren annoch 4200 # Cour. 
oder 2240 Mbthir., welche mittelft Eeffion vom 
AVſten Novbr. 1816 an Earl Julius Hartmann 
in Hamburg cedirt worden, und für Johann 
Kelting und deſſen Ehefrau protocoflirt fiehen; 

5) den Abtheilungs- und Annehmungscontract des 
weil, Jochim Sellmann in Niendorf vom 15ten 
März; 1777, aus welchem noch für einen ges 
wiffen Toͤnnies Krohn aus Hamburg refp. 200 4 
und 800 # Cour, welche 500 # mittelft Eeffion 
vom 28ften Mai 1827 an Joachim Wilhelm 
Stiegert in Hamburg cedirt worden, fo wie 
ein Abfchied für Jochim Gellmann und Ehefrau 
protocollirt fliehen; , 

6) den Eontract vom 23ften Juni 1818 zwifchen 
Hand Meldorff in Niendorf und dem Juſtizrath 
Earl Gotthard Albrecht in Hamburg, aus welchem 
für Ilſabe Meldorff noh 600 #. Eour. oder 
320 Rbth. protocollire leben; . 

7) den Contract vom Iften Febr. 1786 zwiſchen 
Hinrih v. Helms Wirtwe und deren Tochter 
Anna Margaretha und Jürgen Casper Roͤtger, 
and welchem für Erftere ein Abfchied und für 
deren Kinder 500 # 4 3, wovon den Pen NRovbr. 
1816 100 # an Darm von Ehren zu Tenfeld; 
brücke cedirt worden, noch protocollirt ſtehen, 


d) des Juſtizraths Carl Gotthard Albrecht in Nien⸗ 
dorf (jest Hinrich Eccarius) 
eine Bormundfchaft vom Ilten Dctbr. 1802 für 
Hein Timmermann in Niendorf Kinder, 
eine Vormundſchaft vom Gren Februar 1809 fuͤr 
Jacob Hinrich Borftel in Niendorf Kinder 
und 
- eine Affiftent: und Vormundſchaft vom 23ſten 
März; 1814 für Perer Melvorff in Lockſtedt 
Wittwe und Kinder, 


noch ungetilgt fliehen, 


die Kinder (und event, deren Erben) des weil. Hins 
rich Evers in Groß-Flottbeck, des Johann Nds 
per in Othmarſchen, des Matthias Gehrt in 
Othmarſchen, des Claus Kröger in Heinholz, des 
Hein, Timmermann in Niendorf, des Jacob 
Hinrich Borftel in Niendorf und des Peter Melk - 
dorff in Lockſtedt, . 

fo wie die Erben der Wittwe ded Johann Peter 
Heins sen. in Groß⸗Flottbeck in Betreff des 
—— aus dem Contracte vom 15ten Octbr. 

’ 

des Juͤrgen Möhlmann in Othmarſchen in Betreff 
des Abſchiedes aus dem. Contracte vom G6ten 
Detbr. 1769, 

des Johann Kelting in Betreff ded Abfchiedes aus 
dem Eontracte vom 2öften Febr. 1818, 

des Tönnies Krohn aus Hamburg in Betreff der 
300 }. und 200 # .aus dem Eontracte vom läten 
März 1777, des Jochim Sellmann und Ehefrau 
in Betreff des Abſchiedes aus deimfelben Contracte 
vom 15ten Mär; 1777 und 

des Diedrich Krohn und Ehefrau in Appen in Ber 
treff des Abſchiedes aus dem Eontracte vom Dren 


Geptbr. 1834, i 
deren Aufenthalt unbekannt ift, falls diefelben wegen - 
diefer protocollirten Capitalien, Vormundſchafts- und 
Abschied: Verpflichtungen, 

nnd endlich auf Anhalten des Franz Hinrich Borm 
hold in Borftel von Gerichtöwegen zugleich Ale, 
welche an 

drei Scheine der Sparcaffe des Altonaer Unter: 


aus irgend einem Grunde Anſpruͤche und Rechte zu 
baben vermeinen, fo wie ferner, da im Schuld; und 
Pfandprotocolle auf dem folio , 
a) des Jochim Hinrich Krohn in Appen (Getzt Chris 
ſtiaue Margarerda Semmelhack, geb. Hardt, cum 
marito Hans Gemmelhad) aus dem Contracte 

vom ten Geptbr. 1834 ein Abfchied für Dies 


drich Krohn und Ehefrau, Anna Catharina, geb. 
Wördemann; 
b) des Paul Hinrich Evers in Othmarſchen (jetzt 
Berend Paulus Rooſen) 
eine VBormundfchaft vom 10ten Geptbr. 1790 
für Hinrich Evers in Groß-Flottbeck Kinder, 


ſtuͤzungs-Inſtituts sub Nris, 4071, 4072 und 
4073, ausgeſtellt an Franz Hinrich Bornholdt in 
Borflel, jeder -lautend auf 500 4. Eonr., fo wie 
ein von der Pinneberger Sparcaffe an denfelben 
ausgeſtelltes Conto⸗Buch sub 115, lautend 
auf 300 MCour., die bei einem Brande verloren 


eine Bormundfchaft vom Gten Dctober 17 
für Johann Roͤper's Kinder in Othmar— 
fhen und 

eine Aſſiſtent und Vormundſchaft vom 26ften 
April 1826 für Matthias Gehre Wittwe und 
Kinder in Othmarſchen; 


gegangen und wahrfcheinlich mit verbrannt find, 
annoch Anfprüche und Forderungen zu haben vernreis 
nen follten, hiedurch peremtorifch geladen, damit, bei 
Berluft ihrer Anſpruͤche innerhald 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
c) ded Peter Fock in Vormſiegen (jegt, Johann angerechnet, im Actuariate des Gerichts ordnungss 
Jacob Wilhelm Fock) eine Wormundfchaft vom. mäßig ſich zu melden, die etwanigen zur Begründung 
. often Novbr. 1807 für des Claus Kröger zu „ihrer Anfprüche dienenden Documente vorzuzeigen und 
Heinholz Kinder; beglaubte Abfchriften davon beim Angabe; Protocol 
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zurhczulaffen, mit der Verwarnung, daß wiedrigen⸗ 
falls nach Ablauf diefer Frift nicht nur die namhaft 
gemachten Documente für mortificirt erflärt, fondern 
auch die aus denfelben protocollirten Forderungen und 
Werpflichtungen auf Anhalten Beifommender und von 
Amtswegen auf ben betreffenden Folien werden getilgt 
werden. . 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
2oſten Upril 1842, 


v. Döring. :  Dumreicher. 
18. 
Erfie Befanntmachung. 


Der 4 Hufner Angufl Kohn in Ellerhop hat feine 
zu Ellerhop in der Grafſchaft Ranzau belegene, früs 
ber dem Tews Mohrdieck gehörige 4 Hufe verfauft, 
und um feinen Käufer gegen unbefannte dingliche 
Unfpräche ficher zu flellen, um Erlafiung eines Bro: 
clams angehalten, 

Bon Gerichtswegen werden demnach Alle (mit 
Ausnahme protocollirter Glänbiger), welche dingliche 
Anfprüche irgend einer Art an die bezeichnete, Viertel: 
hufe zu haben vermeinen, befehligt, ſich damit, bei 
Etrafe des Ausfchluffes und. ded ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, binnen 12. Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams ab an, bei dem unterzeich: 
neten Gerichte zu melden. Auswärtige haben ' einen 
Nerenprocurator zu beftellen. ‘ 

Bu Koͤnigl. Adminifiratur, den 29ften April 


: v. Stemann, 
M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Die Erben des verftorbenen Kaͤthners und Webers 


Jochim Schnoor in Eimfchenhagen haben dem Klofters - 


gerichte angezeigt, daß fie die zu ihrer sub .M 7 in 
Eimfchenhagen vormals belegenen, abgebrannten und 
nicht wieder aufgebauten halben Kathenftelle gehörigen 
4 Eteuertonnen Ländereien bereits. vor Jahren vers 
kauft und um dem Käufer das verfprochene gereinigte 
Brofeffionsprotocoli liefern zu können, die Erlaffung 
eines landüblichen Proclams erbeten. 

In Gewährung diefer Bitte werden daher Alle 
und Jede (mit Alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche an die obbezeichnete halbe Kathen⸗ 
ſtelle und die davon verfauften Ländereien aus irgend 

einem Grunde dingliche Forderungen. und Anfprüche zu 
haben glauben, hiedurch aufgefordert und befehligt, 
fih damit, bei Strafe der Ausfchliefung, innerhalb 
12. Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Vroducierung ihrer Dos 
eumente und gehöriger Procnratur sBeftellung, bei dem 
tloͤſterlichen Profeſſſonsprotocolle zu melden, und ihre 
Gerechrfame wahrzunehmen. 

— Obrigkeit zu Vreetz, den 16ten April 


F. v. Reventlou. 





KM 2. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ade, welche an den hiefelbft ohne Kinder verflor; 
benen Nademacher Jürgen Peter Haafe Erbrechte 
geltend machen mollen, oder an den Nachlaß deſſel⸗ 
ben, befonderd an das dazu gehörige, am Binnen: 
waſſer im Ifen Quartier N 40 belegene Haus cum 
pert; (außer den darauf protocollirten apitalien), 
Rechte und Anſpruͤche zu“ haben vermeinen, werden 
biedurch, bei Strafe der: Prächnfion und des immer⸗ 
mwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, innerhalb 12 
Wochen im biefigen Spndicat eine Angabe darüber 
zu befchaffen und haben fodann weitere gerichtliche 
Verfügung zu gewärtigen. 


ecretum Neufladt, den 21ften April 1842. 
. L. 8) Bürgermeifter und Math. 
Romundt, 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann dem Eingeſeſſenen und Schlachtermeiſter 
Diedrich Sternberg in Ueterſen auf fein Anſuchen 
die Wohlthat der Guͤterabtretung bewilligt und Eon: 
curs feiner Gläubiger erfannt worden iſt: ald werden 
alle- unprotocollirte Gläubiger oder welche Sachen 
von ihm in Händen haben, oder mit Schulden ihm 
verhaftet find, hiedurch aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung angerech⸗ 
net, auf der Klofterfchreiberei hiefelbft zu .melden, refp. 
bei Vermeidung der Ausfchließung von, diefer Mafle. 

Erkannt Weterfen, den 19ten April 1842, 

Kiöfterlihe Obrigkeit. . 
M22. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da auf Imploration des Fiquidariond  Commifforii 
der erloſchenen Hamburgiſchen krma: Frege, Clee— 
mann & Co,, als Creditricin des vormaligen hieſt 
gen - Handlungshaufes Isſsrael, Dehn & Co., in Be: 
treff der im Erbe ded Compagnons, weil. General: 
Eonful® Salomon Debn, dem verftorbenen Bruder und 
gleihmäßigen associe Simon Dehn verfiherte: und 
in Folge gerichtlichen Decrets vom 15ten Febr. 1827 
ad depositum judiciale gebrachten Eumme von 
2800 P. eine concursmäßige Behandlung verfügt if, 
fo werden Alle, die an bemeldetes Capital aus irgend 
einem Grunde Unfprüche zu haben vermeinen, biemit, 
bei Strafe der Ausfchließung, von Gerichtöwegen auf 
gefordert, fih damit binnen 12 Wochen, a dato ul- 
timge publicationis hujus proclamatis, und fpäte 
ftend am sten. September d. J., ald dem peremtoris 
fhen Angabe: Termine, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abfchriftlicher Zurüclaffung der berreffenden De; 
cumente, biefelbft gehörig zu melden, Wornach Bei: 
kommende fi zu achten und weitere Verfügung zu " 
gewärtigen haben. 

Altona im Dbergerichte, den 18ten April 1842, 

"Ex Decreto Senatus. 


— 


* 


Beilage zum 20. Stuͤck 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 16. Mai 1849. 





Schleswig : Holftein + Bauenburgifche Kanzelei. 


Unterm Aten Main d. J. haben Ge. Mai. der 
König den bisherigen Ober: Landwegeinfpector im Der: 
zogthum Holftein, Kammerjunfer Carl Krag, vom 
Iften Mai db. J. angerechnet, zum Ober⸗Landwege⸗ 
infpector in den Derzogthümern Schleswig und Hol: 
ſtein allerhoͤchſt zu ernennen und umter demfelben Da: 
zum den bisherigen Wegeconducteur im Herzogthum 
Holftein, Martin Gottlieb Voß, gleichfalls vom Iften 
Mai d. J. an gerechnet, von feinem Amte in Gna— 
den zu entlaffen gerubt. 


Edictal; Eitationes. 


M I. 

Auf die Bitte von der Ehefrau Dorothea Friede— 
rike Driller, gebornen Heitmann, cum cur, hieſelbſt 
wider ihren Ehemann, den vormaligen Kaufmann in 
Dress, 5. H. Driller, um Eheicheidung wegen bös; 
ticher Verlaſſung; mwird von Bürgermeifter und Rath 
nebfi dem ehrmürdigen Minifterto diefer Stadt der 
eben gedachte 5. H. Driller hiemit ein: für allemal, 
- mithin peremtorifcp geladen und befebligt, ſich vor 
dem am Montage nach dem löten Sonntage Trini: 
tatis, wird fein der Ste September d. J., Mittags 
12 Uhr, auf dem Rathhauſe hieſelbſt zu baltenden 
Eonfiftorialgerichte perfönlich zu ftellen, anzuhören und 
zu vernehmen, was fodann Bupplicantin wegen zu 
trennender Ehe antragen und bitten laffen wird, dar: 
auf gebührend zu antworten und nad verbandelter 
—* Spruch Rechtens zu gewaͤrtigen; mit der aus— 
druͤcklichen Verwarnung, daß im Falle feines Aus: 
bieibend auf ferneren Antrag dennoch wider ibn 
fmerde erkannt werden, was den Mechten gemäß ift. 

Deeretum Kiel in Curia, den 26ften April 1842, 

In fidem: Haack, vice Syndici. 


M 2. . 
Ertract de Edictal⸗Citation ded 18ten Stuͤcks MW 1. 
uf Antrag ded Grobbäcers Jürgen Berendfen 
in Flensburg foll deffen abmefende Ehefran Anna 
Maria Berendfen, ged. Marcuffen, von Oxbuͤll, am 
Montag den 18ten gut d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem anf dem ‚Königlichen Flensburger Amthaufe 


alsdann verfammelten Confftorio erfcheinen, auf die 
Klage ihres gedachten Ehemannes wegen böslicher 
Berlaffung und darauf begründerer Ehefcheidung ant: 
worten und Spruch Rechtens gewärtigen und zwar 
sub poena contumacie, 

Grgeben im $lensburgifchen Eonfiftorio, den 21ften 
April 1842, 

Volguardts. 


v. Rumohr. 


Proclamata. 
M 1, 


Erfte Befanntmadhung.  * 

Der Landfaffe Johannes Heinrich Schwerdtfeger 

u DBüran hat hiefelbft angezeigt, daß er das im 

Idenburger adelichen Güterdiftricte belegene adel. Gut 
Buͤrau an den Landfaffen Wulf Chriſtoph Schwerdrfe; 
ger anf Wenſien mit der Verpflichtung verfauft habe, 
dem Käufer ein vom allen nicht übernommenen ding: 
lihen und bpypotecarifchen Anfprüchen gereinigtes 
Profeſſions⸗Protocoll zu überliefern und deshalb um 
— — eines landuͤblichen Proclams bitten 
muͤſſe. 

Dieſer Bitte iſt ſtattgegeben worden und ed wer— 
den daher (mit Ausnahme der protocollirten Glaͤubi— 
ger) Alle und Jede, weiche an das im Dldenburger- 
adel. Guͤterdiſtricte belegene adel. Gut Bürau ding: 
liche oder hyhpothecariſche Forderungen und Anfprüche 
zu haben vermeinen, biedurch, bei Strafe des Aus: 
ſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und befehligt, fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerech— 
net, bei dem Kanzleifecrerair und Landgerichtdnotar 
Martens biefelbft zu melden, die ihre Forderungen 
etwa begründenden Documente in Urs und Abſchrift 
zu produciren und auch. wegen der Xctenprocuratur 
das Erförderlihe wahrzunehmen. ; 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichte; 
Inftegel. Gegeben im Rönigı. Holfteinifchen Ober: 
gericht zu Gluͤckſtadt, den 2öften April 1842. 

'L. $.) v, Schirach. Weltheim. 
Pro vera copia: Martens, 
v. Gusmann, 
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M 2, 
Erfte Befanntmachung. 

Wann ber Landfaffe Jürgen Sthamer auf Krums 
bed, per mand, den Adoocaten Schmidt v. Leda in 
-Dideöloe, biefelbft angezeigt hat, daß er fein genanns 
tes, im Itzehoer adelihen Güterdiftrict belegenes ade; 
fiched Gut Krumbef cum pert.. verfauft und dem 
' Käufer, mit Ausnahme der protocollata, ein reines 
folium zu liefern verfprochen habe, und derfelbe die 
ſerhalb um die Erlaffung eines landüblichen Proclams 
nachgefucht har: fo werden von Obergerichtswegen in 
Deferirung diefer Bitte Alle und Jede, welche an ge— 
nanntes, lm —— Guͤterdiſtriet belegenes adeliches 
Gut Krumbeck cum pert. dingliche Rechte und An— 
ſpruͤche zu haben vermeinen Gedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Glaͤubiger), hiedurch aufgefordert 
und befehligt, ‚gedachte ihre Anſpruͤche und Forderun— 
en, unter Producirung der diefelben begründenden 
Detamentt und Zurüclaffung beglaubigter Abfchriften 
der legteren, auch, infofern fie Auswärtige find, unter 
Beſtellung gehöriger Procuratur zu den Ucten, binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekauntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, bei Strafe der Aus; 
fhliefung und des emwigen Stilfchweigend, bei dem 


Landgerichtönotar, Kanzeleifecretair Martens biefelbft, - 


gehörig anzugeben und weitere Verfuͤgung zu gemwär: 
tigen. Wornach fich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedructen größern Gerichts; 
Inſiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glüdflade, den Sten Mai 1842, " 

(L. S.) v. Schirach. Eckard. 
Pro vera copia: -Martens. 


- . Wriedt. 
= NM 3. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn die Frau Oberfilieuteriantin v. Göffel, geb. 
v. Forfiner, derzeit in Kiel, beim Verkauf ihres zu 
7 ehoe unter kloͤſterlicher Jurisdiction in der Sand; 
uhle belegenen Daufed cum pert, ihrem Käufer ein 
von allen dinglichen Anfprüchen gereinigtes Profeſſions⸗ 
Protocoll zu liefern verfprochen und zu dem Ende um 
Erlaffung eines landüblichen Proclams gebeten hat; 
fo werden hiemit Alle diejenigen, welche an das vers 
taufte Haus cum. pert. dingliche, nicht protocollirte 
Anfprüche zu haben vermeinen, aufgefordert und bes 
fehligt, diefe Anfprüche, bei Strafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, beim flöfterlichen Protocol in Itzehoe 
anzumelden, die ihre Unfprüche begründenden Docus 
mente in Urfchrift vorzuzeigen, beglaubte Abfchriften 
davon zuruͤckzulaſſen, und, infofern fie Auswärtige 
find, Brocuratoren zu den Acten zu beftellen. 
Kidfterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den Aten Mai 
D. v. Bülow. 


1 


N 4. 
Erſte Bekanntmachung. — 

Wenn die Wittwe und Erben des verſtorbenen 
hieſigen Buͤrgers und Gaſtwirths, wie auch Wein— 
haͤndlers Barthold Heinrich Waller angejeigt haben, 
daß fie den Nachlaß nur sub beneficio legis et in- 
ventarii antreten Fönnten und daher um die Erlass 
I eines Proclams bitten müßten: fo werben von 
r 
und Jede (mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), welche an den verfiorbenen B. H. Waller 


aus irgend einem Grunde Rechtens Forderungen und - 


Unfprüche zu haben vermeinen, oder Pfänder und 
Sachen von demfelben in Händen haben, oder den 
felben fchuldig find, hiedurch aufgefordert und befeb- 


-Sigt, fich, -bei Strafe der Ausſchließung von diefer 


Mafle und bei Vermeidung fonftiger rechtlicher Nach⸗ 
theile, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt⸗ 
machung diefes Proclams angerechnet, und zwar Aus; 
waͤrtige unter Procuratur: Beftellung, im hiefigen Stadt: 
fecretariate beim Angabeprotocoll zu melden und die 
ihre ‚, Sorderungen begründenden Documente, unter 
Zuruͤcklaſſung beglaubter Abfchriften, zu prodmeiren; 
worauf fie demnächft weitere rechtliche Verfügung zu 
gewärtigen haben. . 
Signatum' Glädjtadt, den Oten Mai 1842, 
M 5. 


('e) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 
Erite Bekanntmachung. 


Wenn der Erbpachtöhufner Dtto Hinrich Anders 
zu Scharnhagen, adelihen Guts Eckhoff, ein ihm 
gehöriges, beim Dorfe Freidorf belegenes Stuͤck Wie 
fenland, groß 3 Tonnen 185 Quadrat-Ruthen, an 
den Landfaffen C. A. Nodde auf Bülk verfauft, und 
fi dabei gegen den Käufer verpflichtet hat, dad dem: 
felben verfanfte Stücd Land ihm frei von allen ding: 
lichen Anfprücen zu überliefern und zu evineiren, zu 
diefem Behnfe um die Erlaffung eines landuͤblichen 
Proclams geziemend gebeten bat, diefer Bitte auch 
gerichtägeitig deferirt worden: ald werden vom Patris 
monialgerichte des adelichen Guts Eckhoff Alle und 
Jede, welche an das gedachte von Otto Hinrich Anders 
in Scharndhagen, adelihden Guts Eckhoff, an den 
Landfaffen C. A. Rodde auf Als Bülf verkaufte, bei 
dem Dorfe Freidorf belegene Stuͤck Wiefenland, groß 
3 Tonnen 185 Quadrat⸗Ruthen, dingliche Rechte 
und Anfprüce zu haben vermeinen (jedoch mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger ded Verkaͤufers), 
hiemittelſt eins für allemal, mithin peremturifh und 
bei Vermeidung der gefeglich beflimmten Machrheite, 
aufgefordert und eingeladen, ſich mit ihren etwanigen 
dDinglichen Anfprüchen innerhalb 12 Wochen, von Tage 
der letzten Bekanntmachung diefed Proclams angerech⸗ 


net, Auswärtige unter gehöriger Procuratur⸗Beſtellung, 


— 


dent, Buͤrgermeiſter und Rath hiemittelſt Alle 


— a if 
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bei der unterzeichneten Gerichtshalterſchaft des adel. 
Suts Eckhoff zu melden, die zur Begründung ihrer 
Anfprüche dienenden Documente iin Driginale zu pror 
Duieiren und beglaubigte Abfchriften davoh beim Pro: 
feffiong : Protocolle zuruͤckzulaſſen, demnächft aber wei⸗ 
rer rechtliche Verfuͤgung zu gemärtigen. j 
Kiel in der Ge Heebatterfaft des abelichen 
Guts Echhoff, den 20ften April 1842. P 


tarstens. 
NM 6, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn -auf dem folio der Ehefrau Margaretha 
Maria Dierckſen, geb. Börtger, früher in Badendorff, 
nachſtehende Protocollata, ald auf der Vollhufe haf— 
tend, welche ihr daſelbſt gehoͤrt hat und jetzt an Jochim 
Matthias Relmers verkauft iſt, naͤmlich: 

1) eine Dispoſition zwiſchen dem Vollhufner Hin— 
rich Heſſe und deſſen Ehefrau Anna-Margaretha, 
gebornen von Kampen, zu Badendorff, protocol: 
lirt den 13ten Januar 1791; 

2) eine Pfandverſchreibung vom 23ſten April 1798 
zu 4 pCt. Zinfen an Unbreas Boeckmann zu 
Eckhorſt auf 400 F v. Cour., protocollirt den 
23ften April 1798; 

3) eine Pfandverfchreibung vom Iften Mai 1801 zu 

pCt. Zinfen an die Vormünder der Ricker— 
fhen Kinder, protocollirt vam Sten Mai 1801 
und an Dans Friedrih Johannſen übertragen, 
laut Ceffionsacte vom I4ten Febr. 1807, auf 
333 5 16 £ Eour.; 

4) eine Dbligation vom 2ten Mai 1803 zu 44 pEr. 
Zinfen. an Henning Buthmann auf 2333 „P 
16 £ v. Eour,, protocollirt am felbigen Tage; 

5) eine Obligation vom 1äten Februar 1805 zu 
6 pCct. Zinfen an Herrn Lungreen'in Luͤbeck auf 

- 250 Cour., protocollirt eodem; 

6) ein Kaufcontract vom 28ften April 1806, wor: 
nah Henning Buthmann diefe Hufe in öffent: 
licher Licitation wieder an ſich gefauft und ver: 
pflichter ift, von, dem Kaufgelde der 8000 5, 
Maitag 1805 2000 v. Eour. und Umfchlag 
1806 den Reſt, 6000 „P, zu bezahlen, protocol: 
lirt den 28flen April 1806; . 

7) ein hypothecariſcher Werhfel zu 6 pCt. Zinfen 
vom ten Febr. bid Johannis 1807 an Johann 
Friedrich Johannſen auf 800 „P v. Eour., pro: 
tocollire den 16ten Febr. 1807; 

8) eine Dbligation vom I4ten Novbr. 1807 zu 
5} pCt. Sinfen an Andreas Boͤckmann in Ed: 
borft, protocollirt den 14ten Novbr. 1807, auf 
1200 Cour.; 

9) ein Haͤuercontract zwiſchen H. Buthmann und 
5. Leibel, abgeſchloſſen auf 10 Jahre, protocollirt 
am Bten April 1810, j . 

ungerilgt ſtehen, obgleich die fragliche Hufe fpäter, 
und zwar am 27 ften Mär; 1818, aus dem Buth— 


4 


mannfchen Eoncurfe dem Chriſtian Hinrichſen adjudis 
eirt, auch der Buthmannfche Concurs laͤngſt regulirt, 
mithin damals, die früheren Protocoflata, welche ent: 
weder berichtigt oder nicht zur Perception gefommen 
fein muͤſſen, hätten getilge werden ſollen, was nicht 
gefchehen ift. 


Wenn ferner in den Concursacten nicht alle er 
forderlihen Nachmeifungen enthalten, um die Tilguns 
gen noch jegt vorzunehmen: fo werden auf Anhalten 
der Ehefrau Dierdfen und nach erfolgter Auctorifation 
des Königl. Obergerichtd vom Teen Mai d. J. hie 


‚durch Alle und Jede, welche aus öbigen Protocofla: 


ten noch dingliche Anfprüche an die früher ihr gehoͤ— 
rige, jegt an Jochim Matthias Meimerd verkaufte 
Vollhufe machen zu koͤnnen vermeinen, hiedurch auf: 
gefordert und befehlige, fih damit, bei Vermeidung 
der Ausfchließung, innerhalb I2 Wochen, vom Tage 
der fegten Bekanntmachung diefes angerechnet, auf 
der Königlichen Neinfelder, Amtſtube zu melden, die 
Driginaldoenmente, unter Zuräclaffung "beglaubigter 
Abſchriften, zu produciren, auch, ſoweit fie Auswaͤr⸗ 
tige, einen Actenprocurator zu beftelen, wobei zu 9% 
wärtigen, daß, wenn fih niemand meldet, diefe Pöfte 
reſp ald im Burhmannfchen Concurfe berichtigt oder 
nicht zur Perception gefommen und daber nicht auf 
der Vollhufe mehr haftend, der legte Poften jedoch 
als berichtigt, getilgt werden. 


Wenn ferner gleichfalls der Parzeliſt Elaafen zum 
Hohenfamp rückfichtlich der auf feinem folio undelirt 
ſtehenden Pöfte, als: 

1) einer Bürgfchaftsacte d. d. Reinfeld den 3Oflen 
Detbr. 1787, wornah Johann Hinr. Kaben für 
den Setzbewohner Joh. Joch. Ewers unter Ber: 
pfändung der Haabe und Güter die Bürgfchaft 
übernommen bat; E Er 

2) eines Euratorbriefed vom Teen Mai 1792, in 
Folge einer von Johann Hinrich Kaben für die 
Wittwe Anna Catharina Dender, geb. Schwardt, 
zu Ratzbeck, unter Verpfändung fämmtlicher 
Haabe und Güter übernommenen Enratel, pro: 
tocollirt den often Mai, 1792; .- 

3) eined Eutatorbriefed vom 1ften N irpı 1792 in 
‚Solge einer von Johann Dinr, Kaben für die 

ittwe Marie Magdalene Ruhſen unter Ver; 
pfändung fämmtliher Haabe und Güter über; 
nommenen Euratel, prot. am 30ften Mai 1792; 

4) eines Curatorii vom Sıften Mai’ 1792, in goige 
einer von Johann Hinrich Kaben für Trien 
Liesbeth Bloͤhſe zu Ratzbeck unter Verpfändung 
ſaͤmmtlicher Haabe und Güter übernommenen ° 
Euratel, prot. den 2iſten ee 1792; 

5) eines Tutorii vom 18ten Juni 1794, in Bolge 
einer für ded 4 Hufners Jochim Koch zu Rein: 
feld unmündige Kinder unter Berpfändung 
fämmtlicher Haabe und Güter übernommenen 
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— protocollirt am 1öten Auguſt 


> * 

6) eines Curatorii vom 30ſten Decbr. 1798, in 

olge einer von Johann Hinr. Kaben fuͤr die 
hefrau Chriſtine Margarethe David, geb. Das 
vid, zum Hauberg, unter Verpfändung ſaͤmmt— 
licher Haabe und Güter übernommenen Euratel, 

-  * protocollirt am Löten Auguſt 1794; j 

7) eined Euratorii vom 29ften Noobr. 1788, in 

Sie einer von Johann Hinrich Kaben für die 

ienftmagd Cathariua Dorothea Langmaad auf 
dem Bolande unter Verpfändung feiner Daabe 
und Güter übernommenen Curatel, protocollirt 
den 2öften Sept. 1794; 

8) eines Tutorii vom Siften Dechr. 1796, in Folge 
einer von Johann Hinrich Kaben für des Ein: 
liegers Hinrih Soltau Kinder erfter Ehe über: 
nommenen Bormundfchaft, protocollirt am Aten 
Januar 1797, " 

“angezeigt, daß die erſtgedachte Bürgfchaftöverfchreis 
bung verloren gegangen, and die Berheiligten nicht 
aufzufinden und die Euratelen und Vormundſchaften 
längft beendigt find, ohne daß die Berheiligten aus; 
findig zu machen gewefen, auch derfelbe auf Erlaffung 
eines Mortificationsproclams angetragen bat: fo wer: 
den, nach der angezogenen Auctorifation des König. 
Dbergerihtd vom Teen März d. J., hiedurch Alle 
und Fede, welche aus diefen Protocollaten annoch dings 
liche Anſpruͤche an die Parcelenftelle diefed Impe⸗ 
tranten machen zu fönnen vermeinen, hiemit aufge: 
fordert und befehligt, fich damit, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage ber ur 
ten Bekanntmachung diefed angerechnet, auf der Kb: 
niglichen Amtſtube zu Meinfeld zu melden, die Dris 
ginafdocumsnte, unter Zurüchaffung beglaubigter Abs 
fehriften, zu produciren, auch, fo weit fie Auswärtige, 
einen Procurator zu befiellen; wobei zu gemärtigen, 
daß, wenn fich niemand meldet, das verloren gegan: 
gene Document mortificire und die fämmtlichen Pros 
tocollata werden getilgt werden. 

Gegeben auf dem Königlichen Umthanfe für die 
Aemter Traventhal, Meinfeld und Rethwiſch zu Tras 
venthal, den 26flen April 1842. 

v. Adeler. 


Beglaubigt: Gülich, 


M7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des unlängft zu Reinbeck vers 
rbenen Brinffächuerd und Rademachers Johann 
acob Soltau, den Nachlaß des Defuncti nur unter 

der Wohlchat ded Gefeges und der FnventariensEr: 
richtung angetreten, und um bie Ubgebung eines Pro⸗ 
clams zur Ermittelung und Conflatirung des Maſſe⸗ 
beflandes nachgefucht und dieſem Auſuchen flattgegeben 
worden, ald werden von Gerichtds und Obrigkeit; 


| wegen Alle und Jede, welche an den vorgenannten 


verftorbenen Brinkkaͤthner und Rademacher Johann 
ac Soltau oder an deſſen zu Reinbeck beiegenen 
Brinkkaͤthnerſtelle cum pert. (mit gefeglicher Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger, -weihe ſich nur 
wegen etwaniger ruͤckſtaͤndiger Zinſen zu melden ba: 
ben) Anfprüche und Forderungen haben -oder zu 
haben vermeinen, oder Pfänder von ihm beſitzen, 
biedurch eins für allemal, refp. bei Vermeidung der 
Ausfchliefung von diefer zu procamirenden Maffe 
und bei Berluft des Pfandrechts, befehligt, ihre Ans 
gaben binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
Fanntmachung dieſes angerechnet, Auswärtige unter 
Beflellung gehöriger Actenprocuratur, auf der hiefigen 
Königlichen Amtſtube zu beſchaffen und von den etwas 
nigen Beweisthümern beglaubre Abfchriften beim Pro: 
feiionsprorocolle zurüctzulaffen. Wornach ſich zu achten, 

Gegeben Königl. Amthaus, Schloß Reinbeck, den 
2ten Mai 1842, 


MS, 
Zweite Bekanntmachung. 

Eſter Vedkommendes Begjering og i Medfer af 
Kongel. Dverrettend Autorifarion indkaldes paa Ret— 
tend vegen herved alle og enhver, fom formend at 
kunne giore nogen nn. i 

1) udaf en frafommen Obligation paa 300 Rehlr. 

Slesv. Holft. Cour. med 5 pEt. Renter, udftede 


under 1. Mai 1812 af Kromanden Johann Lo: ° 


renzen i Wonſyld til Paftorinde 
ſteds, protocoſleret den 15. 

Debitors Huus ſamt Kobbel og tilkisbte Lœnde— 
rier i Wonſyld og cederet af Paſtorinde Fedder⸗ 
ſens Arvinger til Jomfrue Louiſe Nielſen i 
Kiobenhann, ifolge Ceſſions- og Agnitionsacte 
af 24. Sept. 1823, annoteret i Skyld⸗ og Pante⸗ 
protocollen den 11. Dechr. f. a.; 


edderſen ſamme⸗ 
arts 1819 paa 


is 


403 $l. Slesv. Holſt. Eour. eller 2830 Rbolr. 
123 $. Solv med 4 pCt. Renter, udfledt den 
31. Dct. 1813 af Gaardmand Anders werfen 
i Binderup, med lige Prioritet til efterftanende 
Derfoner: 
1) til Bertel Hanfen fra Binderup 103 Rth. 14 E. 
2) til Perer Lauefen Juul fammes 

te Pe WR 2» 
3) til Laue Magen i Biert, uxo- 

rio noie Inger Marie a. 165 ,„ 5,„ 
4) til Lane Lanefen Juul i din 

dberup oe neeoe0 ne 476 „ 22 „ 
5) til Marie Eatrine Juul ſam⸗ j 

mefledb.. oo 0000000274 33},, 
6) til Abelone Juul i Binderup 272 „, u 


fom ud gisr ommeldte 1763 Rth. 
Eour. eller 2830 Nbdir. 124 f. — Sa 


udaf en frakommen Obligation paa 1768 Rthlr. 
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vilken Dbligation ſaume Dag blev protocolleret 
paa Debitord danerende, nn Peter Laufen Juhl 
tilhorende 2de halve Eiendomsgaarde i Binde: 


uw 


rup; 

udaf en frafommen Dbdligation paa 500 Rthlr. 
Eour. famt 44 pCt. Reuter, udflede under 30, 
Sept. 1785 af Gregers Ehriftenfen i Brenduhr 
sit Dodis Sogns Fattigkasſe og protocolleret 
famme Dag paa band daverende, nu Antoni 
Lorenzen Krogh's halve Feftegaard i Brenduhr, 
hvilken Kapital fiven er omfPrever til 312 Rth. 
24 fil. Eour. eller 300 Rbdlr. Solo og agnofce: 
ret af bemeldte Antoni Lorenzen Krogh, ifelge 

« Ngnitionsacte, udſtedt den 7, Juni 1830 09 

annoteret i Skyld⸗ og Panteprotocollen eodem 

dato, hvorefter Menterne ere anferte til 5 pCt., 
at anmelde faadant paa .lonbefedet Maade og faar 
fremt de fan udenfor Herredet, unter Beftilling af 
behörig Actenprocuratur i Actuariatet for Tyrſirup 
Herred i Hadersleb, inden 12 Uger, fra dette Pros 
clams fidfte Befjendtgisrelie afregnet, med Barfel, at 
de i modſat Tüfelde vile priecludered med deres 
Zordringer 09 at de omtalte Forftrivelfer vil vorde 
mortificeret og deleret paa vedfommende Steder i 
Skyld⸗ og Vanteprorocollen. Hoorefter ıc. 

Hadersiev i Tprfirup SHerredsfogderie, den 20. 

April 1842, . 
Thomsen. 
M 9, 
Zweite Befanntmachung. 

Wann Jürgen Schmidt in Stuͤbbeck feine halbe 
Erbfeſtehufe verfauft und fih zur Gemäphrleiftung 
verpflichtet hat; fo werden auf fein Anhalten Alle 
und Jede, welche an die gedachte halbe Erbfeflehufe 
cum pertinentiis aus irgend einem Mechtögrunde 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bie; 
mit von Gerichtswegen ein: für allemal, mithin pers 
emtorifh, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, verablader und befehligt, daß 
fie, die Auswärtigen unter Beſtellung der Actenpros 
euratur, ihre Angaben, mit Uebergehung der protocol: 
kirten Pöfte, innerhalb G Wochen, a dato der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, hieſelbſt befchaffen, 
die ihre Forderungen begründenden Documente im 
Driginale produciren und davon beglaubigre Abfchrif; 
ten beim Brofeffions + Protocol zurückaffen follen. 

Wonach ı. J 
— Gegeben im Juſtitiariate der Hochfuͤrſtlichen Güter 
zu Gravenſtein, den 20ſten April 1842. 


M 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Alte diejenigen, welche an die von den Eheleuten 
Anna und Johann Friedrih Habermalz an Claus 
Schuͤtt and Kellinghufen verfaufte, vor Ridders beies 
gene Schmiedeftelle dingliche oder dieſem Geweſe reas 


liter afficirende Anfprüche haben, werden hiedurch von 
Gerichtswegen aufgefordert und angemiefen, folche 
innerhalb 12 Wochen, unter Beobachtung des Erfor: 
derlihen,  biefelbft anzugeben; im widrigen Fall fie 
zu gewärtigen haben, daß fie damit prächudire und 
nicht weiter gebört werden, 

Haneran, im Juftitiariat des adel. Guts Drage, 
den Zoſten April 1842, 

u Jürgens. 
» K 11. 
Zmeite Bekanntmachung. 

Demnach über die Haabe und Güter des hieſigen 
Manermeifterd Andreas TIhomfen, auf deſſen Anbals 
ten, Concurs der Gläubiger erkannt worden: werben 
von Bürgermeifter und Rath Alle und Jede (mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
die Maffe des genannten Boniscedenten rechtliche Ans 
fprüche zu haben vermeinen oder mit Ausftänden oder 
Pfändern derfelben verhafter find, erſtere bei Verluſt 
ihrer Gerechtfame, biedurch aufgefordert, fih innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekannmachung diefes 
Proclams, Auswärtige unter Beflellung der Actenpros 
curatur, im biefigen Stadtfecrerariate gehörig anzu⸗ 
geben und weitere Verfügung zu gewärtigen. 

Decretum Itzehoe, den Zten Mai 1842, 

Bürgermeifter und Rath. 


M 12. 
Zweite Befanntinachung. 

Demnach von dem biefigen Bürger Johann Peter 
Sieran angezeigt worden, daß eine am ihn von Ans 
ton Ernft Düring hieſelbſt, wegen übernommener 
Bürgfchaft für eine Schuld an * ann Peter Siemen 
unterm l4ten April 1836 auf 500 # vormaliges 
Schlesw. Holt. Court. ausgeftellte und auf der Kop: 
pel deffelben fol. 438 des Ihehoer Schuld und Pfand; 
protocolld unterm 27ften April f. J. protocollirte 
Sicherheitd: Verfchreibung, ihm abhanden zen 
daß daher, da das Capital, für welches die Bürgfchart 
geleiftet, bereitö abbezahlt, ihm die runs des 
gedachten Documents obliege: werden in Gemaͤßheit 
des Erkenntniſſes vom 150en März d. J. und mit 
Bewilligung des Koͤnigl. Holſteiniſchen Dbergerichtd 
hiedurch von Buͤrgermeiſter und Rath Alle und Jede, 
welche an oberwaͤhnte, von Anton Ernſt Düring an 
Johann Perer Sierau ausgefiellte Sicherheits : Ver: 
fhreibung, datirt vom 14ten April 1836 und protocok 
lirt am Aſten feldigen Monars, Anſpruͤche und Rechte 
” haben vermeinen, zur Geltendmachung derfelben _ 
nnerhalb 12 Wochen, vom Dato der legten Bekannt: 
machung diefes, unter der Verwarnung aufgefordert, 
daß mwidrigenfalls das Document fiir mortificire und 
jeder desfaͤllige Anfpruch für erlofchen zu erachten. 

Itzehoe unter dem Stadtfiegel, den Sten Mai 


(L. 8.). Buͤrgermeiſter und Rath. 
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"13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Unhalten des hiefigen Kaufmanns Carften 
Juͤrgen Wilms, werden (mit Ausfchluß feiner proto: 
coflirten Gläubiger) Alle und Jede, welche an denfels 
ben aus irgend einem Rechtstitel Anfprüche und 
Forderungen, zu haben vermeinen möchten, bieburch 
‚ von Gerichtöwegen, bei Strafe der Ausſchließung 
und des beftändigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſich 
damit innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt⸗ 
machung diefes Proclams, und zwar Auswärtige un 
ter Beftellung der Actenprocuratur, beim Profeffiond: 
Protocol auf der hiefigen Königl. Amiſtube gehoͤrig 


anzugeben. , j 
— Amthaus zu Neumünfter, den 16ten April 
1842, 
v. Brockdorff. 


In fidem:  Kellermann. 
KG 14 
Zweite Befanntmachung. j 

Wenn der Lehrer an der Mädchenclaffe der Bürger: 
ſchule in Pioen, Johann Heinrich Mohrbutter, ohne 
‚ „Hinterlaffung befännter Erben verftorben iſt, und 
deffen Nachlaß daher in gerichtliche Behandlung 
» hat genommen werden müffen, fo werden, nachdem 
das Königliche Holfteinifhe Dberconfiftorium es ges 
nebmige bat, daß die Angabefrift auf 6 Wochen 
befehränft werde, Alle und Jede, welche an den ges 
dachten Nachlaß Forderungen irgend giner Art, ind 
befondere aber Erbanſpruͤche zu baben vermeinen, hie; 
mittelſt aufgefordert, ihre -deöfallfigen Ungaben bei 
Mermeidung der Ausfchließung von diefer Maffe, inner: 
halb 6 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſec Proclams, welches event. zugleich ald Concurs⸗ 


proclam anzufehen iſt, angerechnet, unter Beibringung - 


der ihre. Anfprüche begründenden Driginaldocumente 
und Zuräcdlaffung beglaubigter Abfchriften von dem: 
felben, im Actuariate des Conſiſtorii zu beſchaffen, 
auch, inſofern fie Auswärtige find, einen procurator 
ad acta zu befiellen, , 

Gegeben Königliches Ploener Eonfiftorium, „den 
15ten April 1842, 

v. Adeler. Rantzau. Brodersen. Nielsen. 

Pro copia: Franck, act. const, 


N 15. 
Zweite Befanntmahun.. 

Der Schufteramtsmeifter Friedrich Ludwig Firgau 
in Preetz bar dem Kloftergerichte angezeigt, daß er 
fein sub M 73 hiefelbft belegened Haus c. p. ver 
Fauft habe und zur Bewirkung eined-gereinigten Pro— 
—— um die Erlaſſung eines Proclams 
gebeten. 

In Gewährung dieſer Bitte werden daher pon 
Gerichts⸗ und Rechtswegen Alle und Jede (mit alleis 





.. 


’ 


niger Ausnahme der protocollirten-Gläubiger), welche 
an das obbezeichnete Haus c. p. aus irgend einem 
Grunde dingliche Anſpruͤche und Forderungen zu ba 
ben glauben, hiedurch aufgefordert und befebligt, fich 
damit, bei Strafe der Ausichließung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, unter Broducirung ihrer Documente 
und geböriger Procuraturbeftellung, bei dem Elöfter: 
lihen Profeffionsprotocolle zu melden und ihre Ge: 
rechtfame wahrzunehmen. - 
— Obrigkeit zu Preetz, den 27ften April 
1842, y 

Fern F. v. Reventlou. 

.% 16. 
Zweite Befanntmachung. 

Don den beifommenden Erben des verftorbenen 
Kärhnerd Hand Kähler in Steen ift zur Erforſchung 
des Verindgenszuftandes ihres Erblaffers die Erlaffung 
eined Procams erbeten, und werden in Folge deffen 
Alle und Jede (mit alleiniger. Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des ver: 


flordenen Hand Kähler in Steen, namentlih an Die 


dazu gehörige, sub ME 12 daſelbſt befegene Kathe 
ce. p. aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Ynfprüce < zu haben glauben, biedurch anfgefordert 
und befehligt, ſich Damit, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmachung 
diefeg Proclams angerechnet, unter Producirung ihrer 
Documente und geböriger ProcuratursBeftellung, bei 
dem Elöfterlichen Profeffionsprotocolfe zu melden und 
ihre Gerechtſame wahrzunehmen. . 
Feine Dbrigkeit zu Preetz, den 27ſten April 
2. f 2 


F. v. Reventlou. 
“% 17, 
Zweite Befanuemachune. 

Wann auf Anfuchen des hiefigen Bürgerd und 
Kaufmannes Heinrich Peter Feldmann uͤber defien 
— und Güter, salvis creditorum exceptionibus, 

oucurs erfannt worden ift; fo werden von Bürger: 
meifter und Rath diefer Stade Alle und Jede, welche 
an den gedachten Bürger und Kaufmann Heinrich 
Peter Feldmann hieſelbſt aus irgend einem runde 
Anfprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Prä: 
slufion von diefer- Maffe, hiermit_ein: -für allemal, 
mithin peremtorifch geladen, daß fie fih, und zwar 
die Auswärtigen unter Beſtellung eines procuratoris 
ad acta, fpäteftens innerhalb. 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, im bie: 
figen Stadtſyndicat gehörig angeben, die zur Begrün: 
dung ihrer Anſprüche dienenden Documente im Dri: 
ginal produciren und davon beglaubigte Abfchriften 
bei den Acten zuruͤcklaſſen. Wonach fi zu achten. 

Decretum fiel in Curia, den 19ten April 1842, 

In fidem:. Haack, vice Syndici, 
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M 18, 

Ziveite Bekanntmachung. 
Auf Anbalten Beifommender und mit Genehmi: 
gung des Königl. Holfteinifchen Dbergerichtd werden 
Alle, welche an nachbenannte, 


Documente, als: 


1) den Contract vom löten October 1785 zmifchen 
der Wittive ded Johann Peter Heind sen. und 
deren Sohne Johann Peter Heins zu Groß: 
Flottbeck, aus welchem für Erftere noch ein 
Abfchied -protocollirt ſteht; , 

2) den Contract vom.Gten Detober 1769 zmwifchen 

Juͤrgen Möhlmann und Hinrich Evers in Oth—⸗ 

marfchen, aus welchem für Erfteren noch ein 

Abfchied protocollirt ſteht; 

die DObligation. vom 23ften Novbr. 1786, aus: 

eftellt von Hinrich Evers in Drhmarfthen an 

* Eckhoff, tut. noie Johann Evers in 

thmarſchen Kinder, lautend auf 100 4 Cour.; 
den Bonfract vom 25ſten 30 1813 zwiſchen 

Johann Kelting und Peter Fock in Bormftegen, 

aus weichem für Erfteren annoch 42060 # Eour. 

oder 2240 Rbthlr., welche mittelft Eefion vom 

Aſten Rovbr. 1816 an Earl Julius Harımann 

in Hamburg cedire worden, und für Johann 

Kelting und deffen Ehefrau protocollire fliehen; 

den Abrheilungds und Annehmungscontract des 

weil. Jochim Sellmann in Riendorf vom läten 

März 1777, aus welchem noch für einen ge 

wiſſen Tönnies Krohn aus Hamburg refp. 200 4 

und 300 # Cour, welche 500 # mirtelft Ceſſion 

vom 2Sften Mai 1827 an Joachim Wilhelm 

Stiegert in Hamburg cedirt worden, fo tie 

ein Äbſchied für Jochim Sellmann und Ehefrau 

protocollirt fleben; k 

den Eontract vom 23ften Juni 1818 zwifchen 

— Meldorff in Niendorf und dem Juſtizrath 

arl Gotthard Albrecht in Hamburg, aus welchem 
für Ilſabe Meldorf noch 600 A Eour, oder 

320 Roth. protocoflirt fliehen; i 

den Kontract vom AIften Febr. 1786 zwifchen 

Hinrich v. Hellmd Wittwe und deren Tochter 

Anna Margaretha und Jürgen Casper Roͤtger, 

aus welchem für Erftere ein Abfchied und für 

deren Kinder 500 # 4 2, wovon den Uten Novbr. 

1816 100 # an Harm von Ehren zu Tenfeld: 

brüce cedirt worden, noch protocollirt ſtehen, 


u 


4 


— 


5 


w. 


u 


7 


— 


aus irgend einen Grunde Anſpruͤche und Rechte zu 


verloren gegangene 


b) des Paul Hinrich Evers in Othmarſchen (etzt 
Berend Paulus Roofen) i 
eine Vormundfchaft vom 10ten Geptbr. 1790 
fuͤr Hinrich Everd in Groß-Flottbeck Kinder, 
eine Bormundfchaft vom Green Dctober 1790 
für Johann Möper’s Kinder in Othmar: 
ſchen und e 
eine Aſſiſtent und Vormundſchaft vom 26ften 
April 1826 für Matthias Gehrt Wittwe und 
Kinder in Ochmarfchen ; 

c) des Peter Fo in Vormſiegen (jet Johann 
Jacob Wilhelm Fo) eine Bormundfchaft vom 
Sofen Novbr. 1807, für des Claus Kröger zu 
Heinholz Kinder; . 

d) des Juſtizraths Carl Gotthard Albrecht in Nien⸗ 
dorf Getzt Hinrich Eccarins) 

eine Bormundfchaft vom Uten Derbr. 1802 für ' 
| ‚ Hein Timmermann in Niendorf Kinder, 

‚ eine VBormundfchaft vom Gren Februar 1809 für 
— Hinrich Borſtel in Niendorf Kinder 
un 

eine Aſſiſtent und Vormundſchaft vom 23ften 
März 1814 für Peter Meldorff in Lockſiedt 
Wittwe und Kinder, 


noch ungetilgt flehen, 


die Kinder (und event. deren Erben) des weil. Hinz 

rich Evers in Groß-Flottbeck, des Johann Rd: 
per in Drbmarfchen, des Matthias Gehrt in 
DOthmarfchen, des Claus ‘Kröger in Heinholz, des 
Hein Timmermann in. Niendorf, des Jacob 
Hintih Borftel in Niendorf und des Peter Melt: 
dorff in Loekſtedt, 

ſo wie die Erben der Wittwe des Johann Peter 
Heins sen. in Groß⸗Flottbeck in Betreff des 
Kt aus dem Eontracte vom 158ten Detbr. 


’ . 

des Jürgen Möhlmann in Othmarſchen in Berreff 
des Udfchteded aus dem Contracte vom 6ten 
Detbr. 1769, 

des Johann Kelting in Berreff des Abſchiedes aus 
dem Eontracte vom 2öften Febr. 1813, 

des Toͤnnies Krohn ans Hamburg in Betreff der 
300 # und 200 4 aus dem Eontracte vom Iäten 
März 1777, des Jochim Sellmann und Ehefrau 
in Betreff des Abſchiedes aus demfelben Eontracte 
vom Löten März 1777 und 

des Diedrih Krohn und Ehefrau in Appen in Be 
treff des Abfchiedes aus dem Eontracte vom ten 
Septbr. 1834, 


haben vermeinen, fo wie ferner, da im Schuld; und 
Pfandprotocolle auf dem folio j 
a) des Jochim Hinrih Krohn in Appen (jege Ehris 
Riane Margaretha Semmelhad, geb. Hardt, cum , 
marito Hand Semmelhack) aus dem Contracte ‚und endlich auf Anhalten des Franz Hinrich Borm 
vom Den Septbr. 1834 ein Abfchied für Dies Hold im Borftel von Gerichtöwegen zugleich Alle, 

drich Krohn and Ehefrau, Anna Catharina, geb. melde n 
Woͤrdemann; drei Scheine der Sparcaſſe des Altonaer Unter: 


deren Aufenthalt unbekannt if, falls diefelben wegen 
dieſer protocollirten Eapitalien, Bormundfchaftss und 
Adfchieds » Verpflichtungen, 
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ſtuͤtzungs-Inſtituts sub Nris. 4071, 4072 und 
4073, ausgeſtellt an en Hinrich Bornholdt in 
Borftel, jeder lautend auf 500 4. Eonr., fo wie 
ein von der Pinneberger Sparcaffe an denfelben 
ausgeſtelltes Eonto » Buch sub 115, lautend 
auf 300 4 Cour., die bei einem Brande verloren 
gegangen und mwahrfcheinlich mit verbrannt find, 
anndch Anfprüche und Forderungen zu haben vermeis 
nen follten, hiedurch peremtoriſch geladen, damit, bei 
Verluſt ihrer Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom 
Zage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
“angerechnet, im Actuariate ded Gerichts ordnungss 
mäßig fich zu nfelden, die efwanigen zur Begründung 
ihrer Anfprüche dienenden Documente vorzuzeigen und 
beglaubte Abdfchriften davon beim Angabe, Wrotocoll 
zurüculaffen, mit der Verwarnung, daß miedrigens 
falls nach Ablauf diefer Frift nicht nur die namhaft 
gemachten Documente für mortificirt erflärt, fondern 
auch die aus denfelben protocollirten Forderungen und 
Verpflihtungen anf Anhalten Beifommender und von 
Amtswegen auf den betreffenden Folien werden getilgt 
werben. 
Binneberger Concurs⸗ und Erbtheilungägericht, den 
29ften April 1842, 
v. Döring. 


N 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 18ten Stuͤcks M I. 

Alte, welche an den Nachlaß des weiland hleſigen 
Bürgerd und Einwohner Peter Langemann und 
deffen jest gleichfalls verfiorbenen Ehefrau Marie 
Eliſabeth Langemann, geb. Pererfen, mit Inbegriff 
des zu diefer Erbmaſſe gehörenden, sub M 40 im 
2ten Quartier diefer Stadt am Stadtwege belegenen 
Wohnhauſes cum pert., Erbs oder fonflige Anfprüche 
zu haben vermeinen, werden hiemittelft, bei Strafe 
der Ausfchließung und des immerwährenden Still⸗ 
fchweigend, aufgefordert, ſich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Bro; 
clamd angerechnet, Auswärtige unter Procuraturs 
Beſtellung, im Stadtſecretariate gehörig anzugeben. 

- Schleswig, den 23ften April 1842, 
Bürgermeifter und Rath hiefelbfi. 
In idem: Rohweder. 


- 


Dumreicher. 


ME 20, 
Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stuͤcks M 2. 

Alle diejenigen, welche an die von dem Hufner 
Simon Schmidt zu Goltoft verfanfte Feftehnfe c. p. 
nebſt dritter Parcele von der Mapenfchen Hufe zu 
Broderöbye nicht protocollirte, dingliche Unfprüche zu 
haben vermeinen, muͤſſen fi damir, bei Strafe der 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen im Uctuariate des 
Amts Gottorf gehörig angeben. 


Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den 16ten 
April 1842, 
. v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U.E. Fries. - 


"#21. 
Zweite Bekanntmachung __ 
Ertr. des Procl. des 18ten Stuͤcks 8. 

Alle und Jede, welche Anfprüche und Forderungen 
an eine im Hauptproclam näher bezeichnete verloren 
gegangene Dbligation machen zu koͤnnen vermeinen, 
haben fi) innerhalb 12 Wochen, bei Verluſt ihrer 
Anfprüche, in der Königl. Gerichtfchreiberei zu Bro: 
ader rechröbehörig anzugeben. 

Koͤnigl. Nübeler Dardesvogtei zu Broader, den 
20ften April 1842, 

Prehn. 


M 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüds M4. 
Erden, Gläubiger und Pfandinhaber der verfior: 
benen Ehefrau des Hinrich Thun in Eiperöbürtel, 
Abel, geb. Oft, früher verbeiranher geweſenen Fehrmann, 
müffen ihre an diefelbe habenden Erbrechte, Forderun⸗ 
gen und Pfandrechte, bei Verluſt derfelben, binnen 12 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes, In 
der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in 
geböriger Form angeben. 

Meldorf, den 18ten April 1842, 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


M23. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Srüds MW 5. 

Alte, welche an des Claus Martens in Ninndorff 
verkaufte dortige 4 Hufe c. p. nicht protoeollirte, 
dingliche Fordernngen und Ynfprüche zu haben ver: 
meinen, müffen ſich bei Vermeidung der Ausſchließung 
und des Verluſtes ihrer Rechte binnen 12 Wochen 
auf der biefigen Amtftube rechtsbehoͤrig angeben. 

Mendeburger Amthaus, den 19ten April 1842. 

Feddersen, Amtsberweſer. 


Wagner. 


MM 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stucks MC. 

Diejenigen, welche an die aufdem Folio des jegt dem 
Hand Fürgen Element gehörigen Wohndanfes im Schuld: 
und Pfandprotocoll der Etadt Mendsburg, Tom. IV. 
pag. 404, am 20ſten November 1778, vermöge Aus⸗ 
fagebriefes vom Bten November 1778, an Magdalena 
Stampen Kinder prorocollirten und nicht defirten Let: 
lungen, und an die anf dem Mobiliar Folio der 
Wirte des weil. Jürgen Hinrich Bock, Catharina Mar: 
gaterha Bock, geb. von der Lieth, zuerſt verheirarheren 
und verwittweten Dibbern, im Schuld» und Bfandpre: 
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tocoll der Stadt Nendsburg, Tom. IV. pag 405, am 
Gten Februar 1779, laut Ausfagebriefed vom Sten 
Noobr. 1779, an Magdalena Stampen Kinder pros 
tocollirten und nicht delirten Leiftungen, fo wie diejenis 
gen, melde an ein auf dem Folio des zu dem Nach— 
laß des biefigen Maurermeifterd Marx Dinrih Torno 
gehörigen Wohnhaufes im Schuld; und Dfandprotocoli 
der Stadt Rendsburg, Tom. II. pag. 319, laut einer 
an Johann Georg Röhling, ald Vormund des abs 
wefenden Juͤrgen Gottfried Roͤhling, unterm 28ften 
Mai 1803 ausgeftellten Obligation, am Sten uni 
deffelben Jahrs protocollirted, angeblih der Johanna 
Roͤhling, jegt in Bramftedt, zugefallened Capital von 
200 »f Eour. Anfprühe zu haben glauben, werden 
biedurch aufgefordert und angemwiefen, ihre Anfprüche 
innerhalb 12 Wochen’ im hiefigen Stadtfecretariat ans 
zugeben. .“ 
Rendsburg, den 16ten April 1842, 
Präfident, Bürgermeifter und Kath. 
’ biefelbft. 


M 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stuͤcks WB. 

Alle diejenigen, welche an die von dem Käthner 
Detlev Blöcder in Brüggerholj, Amts Bordesholm, 
verfaufte, daſelbſt belegene Kärhnerftelle c. p. hypo⸗ 
thecarifche oder fonfige dingliche Anfprüche zu haben 
vermeinen (protocollirte Pfandgläubiger jedoch ausge: 
nommen), werden biedurch aufgefordert, ſich damit 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stilifehweigend, auf der biefigen König. Amt: 
ſtube rechtsbehoͤrig zu melden. 

Gegeben auf dem Koͤnigl. Amthauſe zu Bordes: 
- bolm, den 16ten April 1842, 
i C. v. Reventlow. 


In fidem: j Carstens, conft. 


Ni 26 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 18ten Stuͤcks MD. 

Alte und Jede, welche an die Eoncurdmafle des 
verftorbenen Landmeflerd Detlev Meved zu Borded; 
bolm Forderungen und Anfprüce zu haben vermeinen 
oder Pfänder von dem gedachten Meves in Dänden 
haben, muͤſſen ihre desfalfigen Angaben, refp. bei 
Strafe der Ausfchließung von der proclamirten Maffe 
und ded Berlufles ihrer Pfandrechte, innerhalb zwoͤlf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
angerechnet, auf der hiefigen König! Amtſtube verord⸗ 
nungsmaͤßig befhaffen. 

egeben auf dem Königlichen Amthaufe zu Bor: 
 beöhelm, den 16ten April 1842. 


C. Reventlow. 
‘In fidem: 


v. 
Carsteus, confl, 


M 27. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des 19ten Stuͤcks M1. 

Alte diejenigen, welche aus nachfolgenden, auf Folien 
Amtsgottorfiſcher Eingefeffenen protocollirten Docu⸗ 
menten Anfprüche haben, als: 

1) aus zweien, die Kathe oder Ay bes Sr. 
And. Pererfen zu Suͤderfahrenſtedt betreffenden 
Eontracten, de dato 12ten Mal 1773 und Z1ften 
Januar 1807; 2 
aus einem, die 4 Hufe des Ehr. Hinrich Schmidt 
zu Taarftede betreffenden Tontracte vom 12ten 
Auguſt 1757; 
aus dreien, die Kathe oder „u Dufe des Lorenz 
Hoeck zu Thumbyefeld —— Contracten 
vom 27ften April 1771, Oten Septbr. 1786 und 
26ften Januar 1799; 
aus einem, die Kathe des Hand Hanfen zu 
Güldenholm betreffenden Eontrate vom 24flen 
Septbr. 1768; 
‘aus einem, die Coloniſtenſtelle des Hans Dock⸗ 
meiler zu Friedrichsanbau betreffenden Eontracte 
dom 18ten April 1780; i . 
aus einem, die Eoloniftenftellen des Pet. Sr. 
Magen zu Mordfcheide betreffenden Eontracte 
vom Sten Dechr. 1792; ‘ j 
T) aus dreien, die halbe Hufe des Daniel Peper 
zu Morgenftern betreffenden Documenten vom 
sten April 1701, 18ten Detbr. 1757 und 28ften 

Juli 1792; 

8) aus zweien, die „% Hufe des Juͤrgen Elanfen 
zu Kleindaͤunewerk betreffenden Documenten vom 

22iten Mär; 1763 und Sten Dctbr. 1812; 

aus ziweien, die Kathe des Claus Jenſen zu 

Brarupholz betreffenden Eontracten vom 29flen 

Dechr. 1766 und I2ren Juni 1776, 

mäüffen fi damit, bei Strafe der Ausſchließung und 

Delirung, binnen 12 Wochen im Uctuariäte der Amts 

Gortorf gehörig angeben. 

Auf dem Königlichen Amthaufe vor Gottorf, den 
21ften April 1842, 

v.. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
NM 28 


— 


— 


4 


— 


5 


ut 


u. 


we 2 


‚Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des 19ten Stuͤcks M 2, 
Alle diejenigen, welche an die von den Erben des 
meil. D. Ehr. Lüghoft verkaufte, zu Ketelöbye bele— 
ene DViertelhufe c. p. nicht protocollirte, dingliche 
Serderungen, fo wie auch diejenigen , welche auf den 
Rehir. betragenden Meft der Kauflumme aus 
einem am 17ten Deebr. 1785 über diefelbe Viertelhufe 
errichteten Contracte Anſpruch machen, möüffen ſich 
damit, bei Strafe der Ausfchließung, fo wie refp. De: 
lirung/ binnen 12 Wochen im Actnariate des Amts 
Gortorf gehörig angeben. 
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M 4, 
Dritte und legte Bekanntmachung. ; 

Der feit vielen Fahren abweſende Marcus Hins 
rih Gärjend, Sohn des weil. Franz Diedrich Gaͤt⸗ 
jend, Kaufmannes in Elmshorn, und der Ehriflina 
Mebecca, nachmals verehelicht geweſene, jeßt verwitt⸗ 
were Gößede, deffen Vermoͤgen feir dem Jahre 1778 
gerichtlich verwaltet worden if, hat feit dem 26ften 
März 1842 fein fiebenzigftes Lebensjahr zurückgelegt. 

Auf Antrag Beikommender werden der genannte 
Marcus Hinrich Gaͤtjens oder deffen etwanige Leibes— 
erben von Gerichtöwegen befehligt, fich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclams ab an, bei dem unterzeichneten Gerichte 
zu melden, widrigenfalls der verjchollene Marcus 
Hinrih Gätjens für tode erflärt und fein Vermögen 
den GSeitenerben deffelben ausgefehrt werden wird. 

Zugleich werden. Alle und Jede, welche auf das 
Dermögen ded erwähnten Marcus Dinrih Gaͤtjens 
Anfprühe machen zu können glauben, aufgefordert, 
ſich ebenfalls innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams ab an, bei 
Strafe des Ausfchluffes und des ewigen Stillſchwei— 
gend, biefelbft gebörig zu melden, auch, infofern fie 
außerhalb des Gerichtsbezirtö wohnen, einen Acten 
procurator zu beftellen. 

Ranzauer König. Adminiſtratur, den 16ten April 
1942. 

v. Stemann. 
M 42, 
Dritte und hetzte Bekanntmachung. 

Da auf Fmplorarion des Liquidations⸗Commiſſorii 
der erlofchenen Damburgifhen firma: Frege, Clee— 
mann & Co,, ald Ereditricin ded vormaligen biefl- 
gen Handlungshaufes Israel, Dehn & Co., in Ber 
treff der im Erbe des Eompagnond, weil. Generak 
Eonfuld Salomon Dehn, dem verfiorbenen Bruder und 
—— associe Simon Dehn verſicherten und 
n Folge gerichtlichen Decrets vom 15ten Febr. 1827 
ad depositam judiciale gebrachten Summe von 
2800 L eine concurdmäßige Bebandlung verfügt if, 
fo werden Alle, die an bemelderes Capital aus irgend 


einem Grunde Anfprüce zu haben vermeiren, biemit,' 


bei Strafe der Ausfchließung, von Gerichtöiwegen auf 
gefordert, fi) damit binnen 12 Wochen, a dato ul- 
time publicationis hujus proclamatiıs, und fpätes 
fiend am SHten September d. J., ald dem peremtoris 
fchen Angabe: Termine, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abfcpriftlicher Zurüclaffung der betteffenden Dos 
eumente, biefelbft gehörig zu melden. Wornach Beir 
fommende ſich zu achten nnd weitere Verfügung zu 
gewärtigen haben. 


Altona im Obergerichte, den 18ten April 1842. 
Ex Decreto Senatus. 
NM 48. 
Dritte nnd legte Befanntmachung. 

Erer. ded Brock. des 17ten Stuͤcks M 3. 
Ale, welche an den verloren gegangenen 
. bon der vormaligen Committee der Reichsbank 

in Kiel unter M 234 für abbezahlte Bankhaften 

von refp. 114, 56 und 8 Demat Landes im Fries 

drichsgabefonge, zum Belauf 1980 Rbthlr., auf 

—— Caus Kahlcke ausgeſtellter Bank— 

ein 
echte oder Anfprüche zu haben vermeinen, ſollen füch 
damit innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, im Inſpectorate des Frie⸗ 
derichsgabekoogs zu Woͤhrden unter Producirung der 
darauf bezüglichen Documente und Actenſtuͤcke melden, 
widrigenfalls der gedachte Bankſchein unter Praͤcludi⸗ 
rung aller nicht gemeldeten Rechte und Anſprüche 
daran mortificirt werden wird. 

Woͤhrden, im Inſpectorate des Friedrichsgabe—⸗ 

kooges, den Oten April 1842, 


Lucht. 
Für die Nichtigkeit der Abſchrift: Lucht. 


N 44. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proci. des ITten Stücks Mi 4. 

Alte und Jede (jedoch mit Ausnahme der protos 
colfirten Gläubiger), weiche an die von Johann Pin: 
rih Tamm verkaufte ehemalige Wriedtſche Anbauer: 
fielle zu Gaarden dingliche Unfprücde und Forderungen 
zu haben permeinen, mäffen fich innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefed Prockamd, auf 
der Amtſtube zu Kiel, gehörig melden. Wornach fich 


zu achten. 
— Koͤnigl. Kieler Amthaus, den Aten April 
1842, 
Abs, * pref.: ‚Schröder. 


Dritte und leute Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 1Tten Stücks M 5. 

Alle und Yede (jedoch mit Ausnahme der proto—⸗ 
eollirten Gläubiger), welche an das von Johann Ehris 
ſtian Burchard zu Gaarden verkaufte Wirthshaus 
nebſt Zubehoͤr dingliche Anſpruͤche und Forderungen zu 
haben vermeinen, muͤſſen ſich innerhalb 12 Wochen, 
nach der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, auf 
der Amtſtube zu Kiel gehörig melden. 

Gegeben Königl. Kieler "Amthaus zu Bordesholm, 
den Öten April 1842, ’ 

Abs, Dom. Pref.: Schröder. 





Beilage zum 24. Stüd 


Schleswig : 


Holfteinischen Anzeigen 


vom 25. Mai 1842, 





Bekanntmachungen. 
XI. 


Laut Mittheilung des Koͤnigl. Geweraljolfammer: 
und Commerz-Collegii find die, für nachbenannte 


britiſche Kriegsſchiffe, als: das 


Schiff Crocedile, Capitain Alerx. Milne, 
„Ringdove, Command. K. Stewart, 
ee, z ”„ ’ & Sherer, 
»» . Nautilus, Lieutenant eo. Beaufop, 
as Lynx, PR . Broadhead, 
+8 Griffen, » Ey €, d'Urban, 
„Columbia, Maſter .W. Robinſon, 
und fuͤr die franzoͤſiſchen 2 die 
Brigg le Lutiu, Capitain Deperier, 
Eorverte l Alcmͤne, Guindet, 
ausgefertigten Engine mern jur Bifltation 
von Handelsſchiffen unter dänifcher Flagge zuruͤckgelie⸗ 
fert, und wiederum ähnlihe Ermädtigungsurfunden 
Eu die nachfolgenden brittiſchen Kreuzer ausgefertigt, 
ale: . 
auf der Station „Cap der guten Hoffnung‘‘ 
Stoop Bittern; Command. . 3. 9. Carey, 
auf der Station „die Küfte von Africa“ 


Stoop Jerret, Command. Jos Dafe, 

Brigg Heroine, Lieut. hos. D. Stewart, 
Bonetta, „ Edn. E. Gras, 
» Pantaloon, „ Chad. H. Lapidge, 
„ Rapid, „ Edn. & Earle. 


anf der Station „Brafilien‘* 


Ship Alfred, Capt. J. B. Purvis, 

* 518, ” Hohn Marſchall, 
Dampfiiff Ardent, Command. John Ruſſel, 
Brigg Viper, Lieut. am. Carter, 


auf der Station „Rordamerica und Weflindien“ 
Chip  Jllustrious, Eapt. John E. Eröfine, 
„ Spartau, „» , G. S. B. Elliot, 
—* olage, » Wm. Didfon, , 
Sidop Electra, Command, Arth. Darley, 
Schooner Fair Rosamond, fieut. A. G. Bulman, 
Fomie_für den Chef der franzoͤſiſchen 
Kriegäbrigg le Deputit Thouars, Eapt. Jallivet. 
Vorftehendes wird hiedurch zur Kunde Beifommender 
gebracht. — 


Königliche Schlegwig Holſteiniſche Regierung auf 
Gottorf, den 12ten Mat 1842, 
- Spies. Ries Engel. ° 
j Cramer. 
M 2. 
Wenn es erforderlich erachtet worden ift, daß dem 
Halbhufner Jürgen Perer Schlichting in Gothebye, 


* deffen frühere Euratel mwiderum aufgehoben, jest von 


Neuem der Abnahmemann Peter Pererfen dafeloͤſt als 


Curator zugeordnet werde; fo wird ſolches hiedurch 


Öffentlich befannt gemacht und dabei bemerkt, daß alle, 
das Vermögen und insbeſondere die Verwaltung der 
halben Dufe des genannten Juͤrger Perer Schlichting 
betreffende Geſchaͤfte und Handlungen ohne Zuziehung 
= u Euratord ald null und nichtig anzufe: 
en find. 

Gegeben auf dem Hüttener Umthanfe vor Got: 
torf, den Zöften April 1842. 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: Brockenhuus, _ 


M B. 

Auf Verfügung der Königlichen Rentekammer ſoll 
die berrfchaftliche Cuxbuͤller Korn» Windmühle bei Em; 
merleff mit Wohngebäuden, einem Grüß: und Grau 
penwerke und 16 Demarl Landes zur DVererbpachtung 
vom 1ften October d. 9. an alternative mit dem 
Zwangsrecht und ohne daffelbe, Öffentlich aufgeboten 
werden, und ift der Termin zur Daltung der Picita: 
tion auf den 18ten Juni d. J., ald am Sonnabend 
nach dem Bten Sonntage Trinitatis, anberahmt. 

Die Liebhaber wollen fih daher am gedachten 
Tage, Vormittags 10 Uhr, im Haufe der Madame 
Hoyer biefelbt einfinden, die Bedingungen, welche vors 
ber auf der Königlichen Amtſtube eingefehen werden . 
fönnen, anhören und gewärtigen, daß dem Hoͤchſtdie⸗ 
tenden der Zufchlag, mit Vorbehalt der Genehmigung 
der Königlichen Nentefammer, ertheilt werde. 

Sonder Amthaus, den 10ten Mai 1842, 


v. Krogh. 
"In fidem: Fisher. 


MM 
In Folge Verfügung der Königlichen Rentefammer 
ſoll ————— Korn⸗Windmuͤhle zu Luͤgum 
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alternative auf 8 ober 6 Jahre, vom Iſten Dctober 
d. J. angerechnet, an den Meiftbierenden öffentlich 
verpachtet werden, und ifi terminus zur Haltung dies 
fer Lieitation auf den 18ten Juni d. J., als am 
Sonnabend nach dem Zten Sonntage Trinitatis, ans 
berahmt. 

Die Liebhaber wollen ſich daher am — Tage, 
Vormittags 11 Uhr, im Hauſe der Madame Hoyer 
hieſelbſt einfinden, die Bedingungen, welche vorher auf 
der Königlichen Amtſtube eingefehen werden Fönnen, 
anhören und gemärtigen, daß dem Höchfibietenden der 
Zufhlag, mit Vorbehalt der Genehmigung der Rd; 
niglichen Rentefammer, ertheilt werde. 

Tonder Amthaus, den 10ten Mai 1842, 

v. Krogh. 
In fidem: Fischer, 


Steckbriefe. 
M I. 

Der hieſelbſt wegen dringenden Verdachts eines 
Uhrendiebſtahls zur gefaͤnglichen Haft gebrachte, hie—⸗ 
neben ſignaliſirte Hans Hinrich Weidel aus dem Gute 
Seekamp hat Gelegenheit gefunden, mittelſt gewalt⸗ 
famer Durchbrechung feines Gefängniffes zu entfliehen. 
Wenn nun an der Wiederhabhaftwerdung dieſes ges 
faͤhrlichen Menfchen, welcher bereitd mehrmals Zucht; 
hausſtrafe erlitten bat, fehr gelegen iſt: ald werden 
hiemiteelft alle Obrigfeiten und Behörden zur Dülfe 
Mechtend ganz dienſilichſt erfucht, auf den genannten 
Hans Hinrich Weidel zu vigiliren, denfelben im Ber 
tretungdfalle zu arreriren und davon der unterzeich 
neren Gerichtöhalterfchaft Anzeige zu machen, melde 
nicht, ermangeln wird, auf deöfallfige gefällige Benach⸗ 
richtigung den Arreftaten unter Erftattung der Koften 
abholen zu laffen, 

Kiel, in der Gerichtöhalterfchaft des adel. Guts 
Echoff, den Yten Mai 1842, 


GSignalement. 

Hand Hinrich Weidel, aus dem Gute Seekamp 
gebürtig, 34 Fahr alt, Arbeitsmann, ift von Fleiner 
untergefegter Statur, bat dunfelbraune Haare, blaue 
Augen, aufgeworfene Rafe, Kleinen Mund, rundes Ge 
ficht, gefunde Geſichtsfarbe, hinter dem linken Ohr 
ein weiches Fleiſchgewaͤchs und zwifchen dem Daumen 
und Zeigefinger der linken Hand die Anfangsbuchſtaben 
feines Namens H. W. eingeäzt, fpricht plattdeutſch 
im Schledwigfchen Dialecı. 


M 2, 

Da der hierunter fignafifirte Arbeitsmann Jochim 
Chriſtian Fröhling aus dem Gute Schönmeide ſich der 
Entwendung von Eifenzeug von einem Pfluge hieſelbſt 
dringend verdächtig gemacht und feine Anhaltung durch 
die Entfernung aus hiefiger Gegend vereitelt hat, fo 
werden alle Behörden zur Hülfe Rechtens und unter 


Karstens. 


- 


dem Erbieten zu allen Gegendienfien ganz ergebenft 
erfucht, auf gedachten Sröhling achten, ibn im Bes 
tretungsfalle zur Daft bringen und von der geſchehe⸗ 
nen Inhaftirung Nachricht anbero gelangen laffen zu 
wollen, damit er unter Koftenerftattung abgeholt wer: 
den koͤnne. 

Lütjenburg, den 10ten Mai 1842. 

Bürgermeifter und Math. 
In fidem: Wyneken. 
Signalement. 

J. Chr. Fröhling ift 36 Jahre alt, von großer, 
fhlanfer Statur, 6 Fuß 4 Zoll in Struͤmpfen, hat 
braune Haare und Augentrannen, eine niedrige Stirne, 
eine grade, dünne und etwas aufitehende Nafe, einen 
fleinen Mund, Kleine gefunde Zaͤhne, — in der Unter: 
fiefer fehlt auf jeder Geite ein Backenzahn — ein 
ovales Kinn, Fleine Ohren, einen dunfelblonden, dün: 
men, unter dem Halſe zufammengehenden Bart, einen 
kurzen Hals, einen ſchmalen Rüden, verhältnigmäßige 
Arme und Beine, Feine Füße und folgende befondere 
Kennzeichen: auf der Stirne eine Warze und auf der 
rechten Dand blau eingeägt I. F. L. - 

Er war mit einem blauen Kietel oder Dberroc 
und einer Schirmmüge bekleidet. 


N 3. 

Der wegen Theilnahme an einem qualificirten 
Diebftahle auf Futterkamp in Unterfuhung gerathene 
Arbeitsmann Dans Hinrih Bud aus Malente ift in 
der legtverfloffenen Nacht aus feinem Gefängniffe ent 
wichen. An alle verehrliche Behörden richte aus dies 
fer Veranlaffung ich die dienflliche und ganz ergebene 
Bitte, aufden genannten fehr gefährlichen Verbrecher, 
deffen Signalement unten beigefügt ift, forgfältig vigi 
liren, denfelben im Betretungsfalle arretiren laffen 
und bievon gefällige Anzeige anbero machen zu wollen, 
damit die Abholung des Arreflaten unter Koftenerftat: 
tung veranlaßt werden kann. 

Luͤtſenburg in der Gerichröhalterfchaft des adelichen 
Guts Futterfamp, den löten Mai 1842. . 

Lorentzen. 
Signalement des Hand Hinrih Bud. 

Alter: 29, Jahr; Statur: mittler; Geflcht: oval; 
Gefichtöfarbe: gefund; Haare: dunfelblond; Bart: 
deögleichen, etwas in's Roͤthliche fallend; Stirn: ges 
woͤlbt; Augen: blau; Augenbrauen: blond; Naſe: 
groß, unten etwas roth; Mund; gewöhnlich; Zähne: 
gefund, oben links und unter vechts fehlen 2 Baden 
zähne; Gaumen: gefund; Baden: eingefallen; Obren: 
abftehend; Kinn: rund; Hald, Schultern, Rüden, 
Arme, Dände, Finger, enden, Knie, Beine, Füße: 
proportionirt; Sprache: plattdeutfch im Dialect biefi 
ger Gegend; Gang: raſch; befondere Kennzeichen: 
eine lange Narbe auf der Oberfläche der linken Dand; 
eine Fleine Narbe auf dem Zeigefinger der linfen 
Hand; Blatternarben, befonders zu beiden Seiten ber 
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Naſe; ein Feines warzenartiges Gewaͤchs oben vor 
der Stirn; kaut ftarf Taback. Bei feiner Entweichung 
war ge beffeidet mir einer alten blauen leines 
nen Hofe, einer Weſte von grünem eigengemachten 
Zeuge, einem ſchwargen Kittel mit blanfen Knöpfen, 
alten rindlederuen Schuhen, feinem weißen leinenen 
Hemde, grau leinener Unterjacke und einer Muͤtze von 
fhwarzem Tuch. 


Edietal: Eitationes. 
NM 


. 1. ' 
Auf die Bitte von der Ehefrau Dorothea Friede: 
rite Driller, gebornen Heitmann, cum cur, hieſelbſt 
wider ihren Ehemann, den vormaligen Kaufmann in 
Dress, 5. 2. Driller, um Eheicheidung wegen bößs 
licher Berlaffung; wird von Bürgermeifter und Kath 
nebft dem ehrwuͤrdigen Minifterto diefer Stadt der 
eben gedachte 3. H, Driller hiemit ein: für allemal, 
mithin peremtorifch geladen und befebligt, ſich vor 
dem am Montage nach dem Löten Sonntage Trini: 
tatid, wird fein der Ste September d. J., Mittags 
12 Uhr, auf dem Rathhauſe hieſelbſt zu haltenden 
Eonfiftorialgerichte perfönlich zu ftellen, anzuhören und 
zu vernehmen, was ſodann Gupplicantin ‚wegen zu 
trennender Ehe antragen und bitten faffen wird, dars 
- auf gebührend zu antworten und nach verbandelter 
* Sache Spruch Rechtens zu gemärtigen; mit der aus: 
drücdlichen Verwarnung, daß im Falle feines Aus: 
bleibend auf ferneren Antrag dennoch wider ihn 
werde erkannt werden, was den Mechten gemäß ift. 
Decretum fiel in Curia, den 26ften April 1842, 
In fdem: Haack, vice Syndici. . 


NW 2, 

Da die Ehefran des hiefigen Bürgers und Schuh: 
macherd Wenzel Jahn, namentliih Margaretha Maria 
Henrierte, geb. Meyer, cum cur, bei dem Königlichen 
Eonfiftorio hiefeldft angezeigt hat, daß ihr genannter 

, Ehemann ver etwa vier Fahren von hier gegangen 
und feit der Zeit nicht wieder zurückgefehrr, fie, Im— 
plorantin, auch feirdem ohne alle nähere Nachricht 
über feinen Aufenthalt geblieben fei, und daber um 
Erlaffung einer Edictalcitation an ihn, behuf der nach: 
sufuchenden Echeidung, bitten müffe: fo wird, nach—⸗ 
dem folche Bitte bewilligt worden, der bemeldete Wen— 
zei Jahn hiemittelſt von dem hiefigen Königlichen 
Eonfiftorio peremtorifch citirt und befehligt, am bevor: 
fiehenden Dienstag den Gten September d. %. 1842, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem erwähnten, fodann in 
hieſiger Probſtei verfammelten Tonfiftorio perfönlich zu 
erfcheinen, zn vernehmen, was feine genannte Ehefrau 
wegen von ihm begangener böslicher Verlaffung und 
Deshalb zu trermender Ehe vorbringen wird, darauf 
zu Antworten und Spruch Rechtens zu gemärtigen, 
mit der Verwarnung, daß er im Ausbleibungsfalle 
in contumaciam ber boͤslichen Verlaſſung für ſchul⸗ 


u erklärt, die zwifchen ibm nud feiner mehrgedachten 
Ehefrau, der Jmplorantin beftehenden Ehe aus ſolchem 
Grunde quod vinculum getrennt, und ferner den 
Mechten gemäß definitiv erfannt werden wird, or: 
nach derfelbe ſich zu achten hat. 
Gegeben Altona im Königlichen Eonfiftorio, den 
sten Mai 1842, 
Gr. v. Blücher- Altond. Paulsen. 


Proclamata. 
#1. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wann der biefige Bürger und Amtsfchlachtermei: 
fer Jürgen Ehriftian Heinrih Schmidt das ihm zw 
gehörige, sub MM 20 im Iften Quartier diefer Stadt 
am Gallberge belegene Wohnhaus cum pert..an den 
hiefigen Bürger und Gaſtwirth Claus Ott verkauft 
und fich verbindlich gemacht, dem genannten Käufer 
freie Gewähr für alle das verkaufte Haus dinglich 
affieirenden Anfprüche zu leiften, daher er um die 
Erlafung eines Iandüblichen Proclams gebeten: fo 
werden, in Deferirung diefer Bitte, von ung Bürger: 
meifter und Kath der Stadt Schleswig Alle und Jede 
(mit alleiniger gefeglichen Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche an das obberegte, sub MM 20 im 
lften artier diefer Stadt am Gallberge beiegene 
Wohnhaus cum pert, aus irgend einem Grunde 
dingliche Rechte und Anfprüche zu haben vermeinen, 
biemirteift, bei Strafe der Ausfchließung und des im: 
merwährenden Stillfchweigens, aufgefordert, fich inner; 
Halb 12 Wochen, vom Tage der legten Beknnntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im Gtadtfecretariate ge: 
börig anzugeben, die Urkunden und Berfchreibungen, 
worauf fih ihre Angaben gründen, in der Urfchrift 
vorzuzeigen und beglaubigte Ubfchriften davon bei dem 
Angabeprotocoll zurüczulaffen, auch, infofern fie der 
biefigen Gerichtöbarfeie nicht unterworten find, einen 
Procurator zu den Acten zu beftellen, 

Schleswig, den 14ten Mai 1842, 

Bürgermeifter und Rath biefeldfr. 
infiidem: Rohweder. 


M 2. 

Erfie Befanntmachung. 
Auf den Untrag des Käthners Johann Chrifiopher 
Thoms zu Bohnert, adel. Guts Eſchelsmark, werden 
alle diejenigen, welche an die von demfelben verfauf: 
ten, urfprünglih and den Schlägen. Kehl und Dot: 
marr herſtammenden 4 Heitfcheffel Ackerlandes, hypo⸗ 
thecarifche oder dingliche Anſpruͤche irgend einer Art 
zu haben vermeinen, bei Strafe der Ausſchließung 
und des Verluſtes ihrer Gerechtfame hiedurch aufges 
fordert, folche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten. Bekanntmachung. diefed Proclams angerechnet, 
bei der unterzeichneten Gerichtshalterſchaft ordnunge: 

mäßig anzugeben, 2% 


# 


* 
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Schleswig im Juſtitiariat des adel. Guts Efcheld: 
mark, den 10ten Mai 1842, 
’  Brockenhuus. 


2 MS. - 
Erfte Befanntmachung. 

Wenn die Erben der verftorbenen Wittwe des 
weiland Schiffscapitaind Andreas AUndrefen, Namens 
Metta Maria Andrefen, geb. Köhler, auf Duborg bei 
Flensburg, Behuf der Ausmittelung ded Vermögens: 
Zuftandes der defunctee um die Erlaffung eines Pro: 


clams gebeten; fo werden, in Deferirung diefer Bitte, 


Ale und Jede, welche an den Nachlaß der gedachten 
verfiorbenen Wirtwe Metta Maria Andrefen, infons 


derheit auch am die vom derfelden in Befig gehabten 


und auf Duborg bei Flensburg belegenen beiden Wohns 


* häufer cum pert,, nicht protocollirte Forderungen und 


Anfprüche zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe 
der Ausfchliefung und des beftändigen Stillſchweigens, 
aufgefordert und angemiefen, binnen 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, welches 
eventualiter zugleich als ein Eoncurs + Proclam bes 
trachter werben foll, ihre deöfalfigen Angaben im Ac—⸗ 
tuariat auf der Königl. Flensburger Amtſtube rechts⸗ 


gehörig zu "beichaffen, auch wegen Producirung von 
. Driginal : Documenten, nebft davon zurüczulaffender 


firemirter Wbfchriften, wie auch wegen etmwaniger 
Procuratur⸗ Beftellung, das — — zu beob⸗ 
achten und demnaͤchſt das Weitere zu gewaͤrtigen. 
Flensburg, in der Koͤnigl. Wies⸗Hardesvogtei, 
den 12ten Mai 1842, 
Scholiz. 


M4 0. 

Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachflehender War—⸗ 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Süpderdithmarfchen, euch, den Erben, Gläubir 
gern und Pfandinhabern des vor mehreren Jahren ver; 
ftorbenen Ehrifian Elsner in Gudendorf und deſſen 
gleichfalls verfiorbenen Wittwe Anna Margaretha, 


- ‚geb. Martens, welche fpäterhin mit Timm Weſſel in 


Gudendorf verheirathet gewefen ift: 

Da Ehriftian Elsner in Gudendorf und deſſen 
Wittwe Anna Margarerha, geb. Martens, die fpäters 
bin mit Timm Weſſel dafelbft verheirathet „gewefen 
if, mit Tode abgegangen find, und es zur Berichti⸗ 
gung des Nachlaffes diefer Werflorbenen eines Pros 
clams bedarf, ich auch die Ertrahirung diefes Proclams 
auf Inſtanz des beftellten Mafle:Euratord bewilligt 
babe; fo ergeher an euch hiemittelft der Befehl, inners 
halb 12 Wochen, nach der festen Bekanntmachung 
diefes Proclams, eure Erbgerechtfame, Forderungen 
und PM fandrechte, bei Verluſt derſelben, in der Königl. 
Kirchfpielfepreiberei zu Meldorf, die Auswärtigen nach 
zuvor beflellter Uctenprocuratur in diefem Gerichröbes 
zirk, anzugeben, demnaͤchſt aber das Weitere zu ges 
waͤrtigen. Wornach ihr euch zu achten. 


s Meldorf, den 18ten April 1842. 
Zur: Belkin: 


Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen und mit nachfiehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, König. Landvogt 
von Süpderdichmarfchen, euch, den Erben, Ereditoren 
und Pfandinhabern des verftorbenen Timm Weſſel 
in Gndendorf: 

Da Timm Weſſel in Gudendorf mit Tode abge 
gangen ifl, und es zur Berichtigung. des Machlaffes 
diefes Defuncti eines Proclamd bedarf, ich auch die 
—— dieſes Proclams auf Inſtanz des beſtell 
ten Maſſe⸗Curators bewilligt habe; fo ergehet an euch 
hiemittelſt der Befehl, innerhalb 12 Wochen, ‚nach der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, eure Erb; 
gerechtfame, Forderungen und Pfandrechte, bei Ber; 


Wagner. 


luſt derfeiben, in der Königlichen Kirchipielfchreiberei 


zu Meldorf, die Auswärtigen nach vorgängiger Acten 
procuratur in dieſem Gerichtöbezirk, anzugeben, dem: 
nähft aber das Weitere zu gewärtigen. -Wornach ihr 
euch zu achten. 
Meldorf, den 18ten April 1842, 
Zur —— Wagner. 
6. 


Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachflehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, dem nicht protocollirten 
Ereditoren und Pfandinhabern des verftorbenen Hof: 
befigerd Elaus Peter Schoof im Brunsbüttelerkooge;: 

„Da der Hofbefiger Klaus Perer Schoof im Bruns; 
büttelerfooge geftorben und die Wirtwe deffelben, Anna 
Maria Schoof, früher verwittwete Maaflen, c. c. c. 
um Erlaffung eined Proclams gebeten; fo ergehet in 
Deferirung diefer Bitte an euch hiemitielſt der Befehl, 


innerhalb 12 Wochen, nach der legten Befanntma: 


hung diefed Proclams, eure Gerechtfame, Forderun⸗ 
gen und Pfandflüde, bei Verluſt derfeiben, in der 
Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel, die 
Auswärtigen - nach vorgängig beftellter Actenprocura: 
tur in diefem Gerichtöbezirfe, anzugeben. Wornach 

ihr euch zu achten. 
Meldorf, den Sten Mai 1842, 

“ Zur Beglaubigung: FVagner, 


MN. 
Erſte Befanutmachung. 

Machdem das Dienfimädchen Maren Kröger, dem 
Vernehmen nah aus Frederifsberg bei Kopenhagen 
—— ohne bekanute Erben hieſelbſt verſtorben und 
eren Verlaſſenſchaft daher gerichtlich regulirt wor⸗ 
den, werden hiedurch von Buͤrgermeiſter und Kath 
Alle und Jede, welche an dieſen geringfügigen Radı 
laß rechtliche Anſpruͤche zu haben vermeinen, aufge 
fordert, fich, bei Berluft ihrer Gerechrfame, innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung die; 
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ſes Proclams, Auswärtige unter Beftellung der Acten⸗ 
Procuratur, hieſelbſt im Stadtfceretariate gehörig anı 
zugeben und weitere Verfügung zu gemärtigen. 
Decretum Itz ehoe, den 1T7ten Mai 1842. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Eheleute Hinrich Friedrich Hardt und 
Anna ——— Friederica Hardt, geb. Möller, refp. 
c. cur,, in Lufchendorf, Amts Ahrensboeck, ihre daſelbſt 
beiegene Achtelhufenſtelle nebſt dabei befindlichen Zur 
ſchendorfer Erbpachtsländereien c. pert, verfauft, und, 
um ihrem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen 
reines folium liefern zu können, um die Erlaffung eis 
ned Realproclams gebeten haben, fo werden, in Ges 
mwährung diefer Bitte, Ale und Jede (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche an die vorgedach⸗ 
ten, zu Lufchendorf, Amts Ahrensboeck, belegenen Im⸗ 
mobilien c. pert. der Eheleute Hinrich Friedrich Hardt 
und Anna Margaretha Friederich Hardt, geb. Möller, 
dafelbft, dingliche Anfprüche und Forderungen zu has 
ben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert, und befehligt, 
felbige, bei Verluſt derfelden, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, unter Borzeigung der bdiefelben begrüns 
denden Driginals Documente und Zuruͤcklaſſung beglau: 
bigter ‚Adfchriften davon im Actuariate zu Ahrens: 
boert anzugeben, auch, falld fie im Amte Ahrenshneek 
nicht wohnhaft find, einen procurator ad acta dafelbit 

zu beftellen. ornach fh zu achten. 


Gegeben Königliched Ahrensboecker Amrhaus auf - 


dem Schloffe zu Piven, den Soften April 1842, 
Vera copia: Dumreicher, conft. 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Laudſaſſe J. Sthamer auf Krum— 
beck angezeigt hat, daß er die ihm eigenthuͤmlich zus 
fändigen, zum adelihen Gute Schulendburg gehörigen 
Grundfläche mit feinem adelichen Gute Krumbeck ver; 
kauft und ein von diuglihen Anfprüchen gereinigtes 
Profeflionsprotocoll feinem Herrn Käufer zugefagt 
babe: fo werden, auf deſſen Anhalten um ein lands 
übliched Proclam, alle diejenigen, welche an bie zum 
adelihen Gute Schulenburg gehörige vormals Poͤhl⸗ 
fenfche Hufe und die zum Lübifchen Stiftsdorfe Pölig 
gehörige Koppel Leuenhau mit der darauf erbauten 
Kathe aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüche 

u haben vermeinen (mit Ausnahme der protoeoflirten 
Gläubiger), hiedurch von Gerichtswegen aufgefordert 
und befehligt, folche, bei Verluſt derfelben, binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed anges 
rechnet, biefelbft gehen anzugeben, die Urkunden, 
wodurch fie ihre —* zu. begründen gedenken, 
unter Zuruͤcklaſſung beglaubigter Abichriften, im Ori⸗ 





ginal zu produciren und ald Auswaͤrtige Procuratur 
zu den Usten zu beftellen. 
Didesloe Im combinirten adel. Gurögerichte für 
Schulenburg ıc., den Tten Mai 1842, 
ı .8. v. Colditz. 
10, a 
j Erſte Befanntmachung. . 
Die Erben des verfiorbenen Wittwers und Schif— 
ferd Peter Wehrmann in Vormſtegen haben erklärt, 


den Nachlaß nur sub benefigio legis et inventarii 


antreten zu wollen und auf Erlaffung eines Proclams 
angetragen. 


In Gewährung diefes Antrags werden, demnach 


Alle, welche an den Nachlaß des wail. Wittwerd und 
Schiffers Peter Wehrmann und deifen früher verftor: 
benen Ehefrau, namentlich an das dazu gehörige. Ever: 
fahrzeug, aus irgend einem Grunde Anſpruͤche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiemit citirt und 
aufgefordert, damit innerhalb 12 Wochen, von Tage 
der legten Bekanmntmachung diefes Protlams angerechs 
net, bei Vermeidung der Ausfchließung umd bei Strafe 
ded Derluftes ihrer etwanigen Anfprüche und Forde: 
rungen, im Uctuariare des Gerichts fih zu melden, 
die Ihre- Angaben begründenden Documente, wovon dem 
Angabeprotocoll beglaubte Abfchrifteh anzulegen, vors 
zuzeigen, wenn fie Ausheimifche find, einen Procura: 
tor adacta zu beflellen und demnaͤchſt zur Juſtifica⸗ 
tion ihrer Angaben fich bereit zu halten. 


Pinneberger Concurs und Erbtheilungsgericht, den ° 


l4ten Mai 1842, 


v. Döring.  Dumreicher. 
#11. 
Erfte Befanntmachune. 


Da der Eigenthümer Levin Diedrich Bade feine 
zu Mellingftede im Gute Tangftedt belegene Landflelle 
cum pert., genannt Pfefferfrug, verkauft, und dem 
Käufer ein reines Profeſſtonsprotocoll zu liefern fich 
verpflichtet bat, fo werden (mit Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger) Alle und Jede, welche an die ges 
nannte Zandftelle cum pert, aus irgend einem Grunde 


buporhecarifche oder fonftige dingliche Anfprüche zu ° 


—— vermeinen, von Gerichtswegen hierdurch aufges 
rdert, ſolche Anfprüche, bei Vermeidung ewigen 
Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im unterzeichneten Jujlitiariat gehörig anzugeben, et 
wanige Originals Documente zu produciren, auch, falls 
fie Auswärtige find, einen Acten-Procurator unter 
— Jurisdiction zu beſtellen. 

ltona im Juſtitiariat des Trek Diden: 
burgiſchen Guts Tangftedt, den 17ten Mai ‚en. 
' 1e, 


Reiche. 
M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Der Landfaffe Johannes Heinrich Schwerdtfeger 
zu Büran bat hieſelbſt angezeigt, daß. er das im 
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Didenburger adelichen Güterdiftricte belegene adel. Gut 
Buͤrau an den Landfaffen Wulf Chriſtoph Schwerdtfer 
ger auf Wenfien mit der Verpflichtung verkauft habe, 
dem Käufer ein von allen nicht übernommenen ding: 
lichen und hypotecariſchen Anſpruͤchen gereinigtes 
Profeffiond; Protocol zu überliefern und deshalb um 
die Erlaffung eines Tandüblichen Proclams bitten 
müffe. 
iefer Bitte ift flattgegeben worden und ed wer— 
ben daher (mit Ausnahme der protocollirten Gläubis 
ger) Alte und Jede, weiche an das im Didenburger 
adel. Güterdißricte belegene adel. Gut Bürau dinge 
liche oder hypothecariſche Forderungen und Anfprüce 
zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe des Aus— 
ſchluſſes und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und befehligt, ſich innerhalk 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechs 
net, bei dem Kanzleifecretair und Landgerichtänotar 
Martens hieſelbſt zu melden, die ihre Forderungen 
etwa begründenden Documente in Urs und Abſchrift 
zu produciren und auch wegen der Uctenprocuratur 
das Erforderliche wahrzunehmen. . 

Urfundlich unterm vorgedructen größern Gerichts— 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober: 
gericht zu Gluͤckſtadt, den 2öften April 1842, 

'L. S.) v. Schirach. Weltheim. 
Pro vera copia: Mlarteus, 


"y. Gnsmann, 
13. 
Zweite Befanntmachung. 


Wann der Landfaffe Jürgen Sthamer auf Krum: 
bed, per mand, den Advocaten Schmidt v. Leda in 
Oldesloe, biefelbft angezeigt hat, daß er fein genann⸗ 
tes, im Itzehoer adelihen Güterdiftrict belegenes ade; 
liche Gut Krumberf cum pert, verkauft und dem 
Käufer, mit Ausnahme der protocollata, ein reines 
‚folium zu liefern verfprochen habe, und derſelbe die: 
ferhalb um die Erlaffung eines Tandüblichen Proclams 
nachgefucht hat: fo werden von Dbergerichtöwegen in 
Deferirung diefer Bitte Alle und Jede, welche an ge 
nannted, im Itzehoer Gürerdiftrict belegenes adeliches 
Gut Krumbet cum pert. dingliche Nechte und An: 
ſpruͤche zu haben vermeinen (jedoch mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), hiedurch aufgefordert 
und befehligt, gedachte ihre Anfprüche und Forderun: 
gen, unter Producirung der diefelben begründenden 
Documente und Zuräclaffung beglaubigrer Abfchriften 
der letzteren, auch, infofern ſie Auswärtige find, unter 
Beſtellung gebörtger Procurarur zu den Ucten, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der Aus— 
fchliegung und des ewigen Stillſchweigens, bei dem 
Landgerichtönotar, Kanzeleifecretair Martens hiefelbft, 
gehörig anzugeben und weitere Verfügung zu gemär: 
tigen, Wornach fich zu achten. 


Urkundlich unterm vorgebruckten größern Gerichtö: 
Infiegel. Gegeben im König. Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Glückftadt, den sten Mai 1842. 

(L. S,) v. Schirach. Eckard. 
Pro vera copia: Martens. 
Wriedt. 
N I14a. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des unlängft zu Reinbeck ver: 
ftorbenen Brinffärhnerd und Rademachers Johann 
Jacob Soltau, den Nachlaß des Defuncti nur unter 
der Wohlthat des Gefehed und der InventariensEr: 
richtung angetreten, und um die Abgebung eines Pro; 
clams zur Ermittelung und Eonftatirung ded Maffe: 
beftandes nachgefucht und diefem Anfuchen ftattgegeben 
worden, als werden von Gerichts; und Obrigkeits— 
wegen Alle und Jede, welche an den vorgenannten 
verfiorbenen Brinkfärhner und Rademacher Johann 
Jacob Soltau oder an deffen zu Reinbeck belegenen 
Brinffäthnerftele cum pert, (mit geſetzlicher Ausr 
nabıne der protocollirten Gläubiger, welche ſich nur 
wegen etwaniger rücktändiger Zinfen zu melden ba: 
ben) Anſpruͤche und Forderungen haben oder. zu 
baben vermeinen, oder Pfänder von ihm befißen, 
biedurch ein; für allemal, refp. bei Vermeidung der 
Ausſchließung von diefer zu prockamirenden Maffe 
und bei Berluft des Pfandrechts, befehligt, ihre An: 
gaben binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung diefed angerechnet, Auswärtige unter 
Beftellung gehöriger Actenprocuratur, auf der hieſigen 


Königlichen Amtfiube zu befchaffen und von den etwa: - 


nigen Beweisthuͤmern beglaubre Abfchriften beim Bro: 
feſſionsprotocolle zurüczulaffen. Wornach fich zu achten. 
Gegeben Königl. Amthaus, Schloß Reinbed, den 
2ten Mai 1842, 
Scholtz. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Brocl. des 20ften Stüds 3. 

Alte und Jede, welche an das von der Frau Dberft: 
fientenantin v. Göffel, geb. v. Korfiner, derzeit in Kiel, 
verkaufte, in Flöfterlicher Jurisdiction zu Itzehoe beie: 
gene Haus cum pert. dingliche, nicht protscollirte 
Anfprüche zu haben vermeinen, müffen folche, bei 
Strafe der Ausfchliefung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt 


machuug diefed Yroclams, beim Flöfterlichen Prorocolte 


in Jgehoe rechtöbehörig angeben. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Fuehoe, den ten Mai 
1842. D.v. Bü 


ülow. 
"16. ’ 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 20ften Stücks Mi 4. 
Alte und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), welche an den Nachlaß des meil. hieſigen 
Bürgers und Weinhaͤndlers Barthold Heinrich Walter, 


% 


| Guts Ehoff, den 20ften April 1842, 
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den nur sub benelicio legis et inventarii antreten 
zu koͤnnen, die Wittwe und Erben erflärt haben, recht: 
liche Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
oder Yfänder und Sachen von dem Verſtorbenen in 
Händen haben, oder deinfelben fchuldig find, werden 
hiedurch, bei Strafe der Ausfchliefung und bei Ber; 
meidung fonfliger rechtlicher Nachtheile, aufgefordert, 
fih binnen 12 Wocen, von der legten Bekannt 
machung dieſes Proclams angerechnet, im_ hiefigen 
Stadrfecretariat gehörig zu melden, und, inſofern fie 
Ansmärtige find, wegen Beflellung eines Procuratord 
das Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 
„Signatum Glüdfladt, den Iren Mai 1842, 
M 17. 


() Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 
Zweite Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des 20ften Crüdd ME 5. 

Ale, welche an ein von Otto Hinrich Anders in 
Scharnhagen, adelihen Guts Eckhoff, an den Lands 
faffen €. U. Rodde auf Alt-Buͤlk verfauftes, bei dem 
Dorfe Freidorf belegenes Stück Wiefenland, groß 8 
Tonnen 185 QuadratsNuthen, dingliche echte und 
Anfprüche zu haben vermeinen, werden hiemittelft, bei 
Vermeidung der gefeglich beſtimmten Nachtheile, auf: 


- gefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 


legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter gehöriger Procuratur⸗Beſtellung, bei 
der unterzeichneten Gerichtöhalterfchaft des adel. Guts 
Eckhoff zu melden. j 
Kiel in der Gerichtöhalterfchaft des adelichen 


Karstens. 
M 18. 
Zweite Bekanntmachung. _ 

Extr. des Proc. des 20ften Stuͤcks M 6. 

Alle und Jede, welche aus nachftehenden Protocol: 
laten, als: . 3 

1) einer Dispofition zwiſchen dem Vollhufner Hins 
rich Deffe und defien Ehefrau Anna Margaretha, 
gebornen von Kampen, zu Badendorff, protocol: 
liret den 18ten Januar 1791; J 
einer Pfandverſchreibung vom 23flen April 1708 
zu 4 pCt. Zinfen an Andreas Boeckmann zu 
Edhorft auf 400 v. Cour., protocollirt den 
23ften April 1798; 
einer Pfandverfchreibung vom Iften Mai 1801 zu 
4, pCt. Zinfen_an die Vormünder der Nider; 
fhen Kinder, protocollirt am ten Mai 1801 
und an Dans Friedrih Johannſen übertragen, 
- laut Eeffiondacte vom Idten Febr. 1807, auf 
333 „£ 16 4 Eour.; 
einer Dbligation vom 2ten Mai 1808 zu 4} pCt. 
16 4 v. Eour., protocollirt am felbigen Tage; 
Zinſen an Henning Buthmann auf 2333 P 
5) einer DObligation vom läten Februar 1805 zu 


2) 


3) 


4) 


6 pCct. Zinfen an Herrn Lungreen in Lübeck auf 
250 F Cour., protocollirt eodem; 
einem Kaufcontract vom 28jten April 1906, wor: 
nah Denning Buthmann diefe Hufe in dffent: 
licher Licitation wieder an ſich gefauft und vers 
pflichtet if, von dem —— der 8000 *, 
taltag 1905 2090 v. Cour. und Umfchlag 
1806 den Reſt, 6000 „F, zu bezahlen, protocol: 
lirt den 28jten April 1806; 
einem bypothecarifchen Wechfel zu 6 pCt. Zinfen 
vom Öten Febr. bis Johannis 1807 an Johann 
Hriedrih Johannfen auf 300 v. Cour., pres 
tocollirt den 16ten Febr. 1807; 
einer DObligation vom 14ten Novbr. 1807 zu 
5} pCt. Zinfen an Andreas Boͤckmann in Edi 
horſt, protocoflire den 14ten Novbr. 1807, auf 
1200 z# Cour.; 
9) einem Häuercontrart zwifhen H. Buthmann und 
F. Leibel, abgefchloffen auf 10 Fahre, protocollirt 
, „am dten Upril 1510, 
dingliche Anfprüche an die früher der Ehefrau Mars 
garetha Maria Dierckfen, geb. Boͤttger, zuftändig ges 
weſene, jegt an Jochim Matthias Reimers verfanfte 
Vollhufe in Badendorff; 
nicht minder Alle und Jede, welche aus nachfols 
genden Protocollaten, als: ; 
1) einer Bürgfchaftsacte d. d. Meinfeld den Soften 
Detbr. 1787, wornach Johann Hinr. Kaben für 
den Setzbewohner Joh. Zoch. Ewers unter Ders 
pfändung der Haabe und Güter die Bürgfchaft 
übernommen bat; 
sinem Euratorbriefe vom Teen Mai 1792, in 
Folge einer von Johann Hinrich Kaben für die 
Witwe Anna Catharina Dender, geb. Schwardt, 
zu Ratzbeck, unter Derpfändung fämmtlicher 
Haabe und Güter übernommenen Euratel, pros 
tocollirt den SOften Mai 1792; n . 
einem uratorbriefe vom 1ften 2. 1792 in 
Folge einer von Johann Hinr. Kaben für die 
Witwe Marie Magdalene Ruhſen unter Ders 
pfändung fämmelicher Haabe und Güter übers 
nommenen Euratel, prot. am often Mai 1792; 
einem @uratorio vom SIften Mai 1792, in golge 
einer von Johann Hinrich Kaben für {rien 
Liesberh Blöhfe zu Ratzbeck unter Berpfändung 
fämmtlicher Haabe und Güter übernommenen 
Euratel, prot. den 2iften Juni 1792; 
5) einem Turorio vom 18ten Juni 1794, in Folge 
- einer für ded 4 Hufnerd Jochim Koch zu Neins 
feld unmiändige Kinder unter Verpfändung 
fämmtlicher Daabe und Güter übernommenen 
—— — protocollirt am Aäten Auguſt 


3 
einem Curatorio dom ZOften Decbr. 1798, in 
—* einer von Johann Hinr. Kaben fuͤr die 
hefrau Chriſtine Margarethe David, geb. Das 
vid, zum Hauberg, unter Verpfaͤndung ſaͤmmt⸗ 


6) 


8) 


2) 


3) 


4) 


6) 


184 





licher Haabe und Güter übernommenen Euratel, 
protocollirt am Iäten QUuguft 1794; ‘ ü 
7) einem Enratorio vom 29ften Noobr. 1788, in 
ger einer von Fohann Hinrich Kaben für die 
ienftmagd Catharina Dorothea Langmaack auf 
dem Bolande unter Verpfändung feiner Haabe 
und Güter übernommenen Curatel, protocolirt 
den 2öften Gept. 1794; 
8) einem Tutorio vom S1ften Decbr. 1796, in Folge 
einer von Johann Hinrih Kaben für des Eins 
liegers Hinrih Soltau Kinder erfier Ehe übers 
nommenen VBormundfchaft, protocollirt am Aten 
Januar 1797, 
dinglihe Anſpruͤche am die Parcelenftelle des Parcelis 
fien Claafen zu Hohenkamp machen zu fünnen vers 
meinen, haben fich damit, bei Vermeidung der Aus 
fchließung, binnen 12 Wochen, vom —* der letzten 
Bekanntmachung dieſes angerechnet, auf der Koͤnigl. 
Reinfelder Amtſtube zu melden, oder zu gewaͤrtigen, 
daß die Poͤſte werden getilgt und das eine verloren 
gegangnee Document werde mortificirt werden. 

Gegeben auf dem Koͤniglichen Amthauſe fuͤr die 

Aemter Traventhal, Reinfeſd und Rethwiſch zu Tra— 
venthal, den 26ſten April 1842. 

v. Adeler. 
Beglaubigt: Gülich. 
"19. 
Drittetindlegte Befanntmachung. - 
: Warn Jürgen Schmidt in: Stäbbed ‘feine halbe 
Erbfeftehufe verfauft und fih zur Gemährleiftung 
verpflichtet bat; fo werden auf fein Anhalten Alle 
und Jede, welche an die gedachte halbe Erbfeftehufe 
cum pertinentiis aus irgend einem Rechtsgrunde 
Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, bies 
mit von Gerichtöwegen eins für allemal, mithin pers 
emtorifh, bei Strafe der Ausfchließfung und dei 
ewigen Stillſchweigens, verabladet und befebligt, daß 
fie, die Auswärtigen unter Beſtellung der Actenpro⸗ 
euratur. ihre Angaben, mit Uebergebung der protocol: 
lirten Pöfte, innerhalb 6 Wochen, a dato der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, hieſelbſt befchaffen, 
die ihre Ferderungen begründenden Docuniente im 
Driginale produeiren und davon beglaubigte Abfhrif: 
ten beim Brofeffions » Protocol zuräclaffen follen. 
Wonach ꝛc. ee 
Gegeben im Yuftitiariate der Hochfürftlichen Güter 

zu Gravenftein, den 20ften April 1842. » 


NM 20. 
Dritte und letzte Bektannmachung. 

Eſter Vedkommendes Begiering og i Medfor af 
Kongel. Overrettens Autoriſation indkaldes paa Ret— 
tens vegen herved alle og enhver, ſom formens at 
kunne giore nogen Fordring: 

1) udaf en frakommen Obligation paa 300 Rthlr. 

Slesv. Holſt. Cour. med 5 pCt. Renter, udfledt 


under 1. Mai 1812 af Kromanden Johann Lo⸗ 
renzen i Wonſyld til Paſtorinde zen fomme: 
ſteds, protocolleret den 15, Marts 1819 paa 

“ Debitord Huus famt Kobbel og tilfisbte Londe⸗ 
rier ĩ MWonfpld og cederet af Paforinde Fedder⸗ 
ſens Arvinger tl Jomfrue Louiſe Rielfen i 
Kisbenhaon, ifelge Ceſſtons⸗ N Agnitionsacte 
af 24. Sept. 1823, annoteret i Skyld⸗ og Panter 
protocollen den 11. Dechr, f. a; 


udaf en frafommen Dbligation paa 1768 Rthlr. 
40, 81. Siedv. Holfl. Eour. elfer 2830 Rbdir. 
123 $. Solo med 4 pCt. enter, udfledt den 
31. Dct. 1813 af Gaardmand Anders werfen 
i Binderup, med lige Prioriter til efterflanende 
Derfoner: 

1) til Bertel Hanſen fra Binderup 108 Rh. 14 6. 
2) til Perer Lauefen Juul — 


ernennen. 76 


2). 


22 „ 
5 
Tu, 22 „ 


mefledd...... BETT we. 9 
0) til Abelone Juul i Binderup 272 „ 35 „ 


ſom ud gior ommeldte 1768 Rth. 404 6. 
Eour. eller 2830 Rboͤlr. 124 $. rede Solb, 
vilfen Obligation famme Dag blev protocolierer 
paa Debitord daverende, nn Peter Laufen Juhl 
tilbsrende 2de halve Eiendomsgaarde i Binde: 
rup; 

3) udaf en frafommen Obligation paa 500 Rthlr. 
Cour. famt pi‘ pt. Renter, udfledt under 30. 
. Sept. 1785 af Gregers Ehriftenfen i Brenduhr 
til Oddis Sogns Fattigfadfe og protocollerer 
famme Dag paa hans daverende, nu Antoni 
° Lorenzen Krogh's halve Feftegaard i Brenduhr, 
hvilken Kapital fiden er omſtrevet til 312 Rtb. 
24 $l. Eour. elfer 500. Rbdir. Solo og agnofce: 
ret af bemeldte Antoni Lorenzen. Krogh, ifsige 
‚Agnitiondacte, udfledt den 7. Juni 1830 og 
annoteret i Skyld⸗ og Panteprotocolien eodem 
dato, hvorefter Renterne ere anferte til 5 pCt., 
at anmelde faadant paa lonbefeder Maade og faa: 
fremt de fan udenfor Herredet, unter Beftilling af 
behörig Actenprocuratur i Actuariatet for Tyrſtrup 
Herred i Haderdlen, inden 12 Uger, fra dette Pro: 
clams fidfte Befjendtgisrelfe afregnet, med Varſel, at 
de i modſat Tilfcelde ville preckuderes med deres 
Fordringer og at de omtalte Forſtrivelſer vil vorde 
mortificeret og deleret paa vedkommende Gteder i 

Skyld⸗ og Panteprotocollen. Hvorefter x. 
Hadersleb i Tyrſtrup Herredsfogderie, den 20. 


Upril 1842. 
Thomsen. 


uul 165 „ 
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#2. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche am bie von den Eheleuten 
Anna und Johann Sage abermal; an Claus 
Schürt aus Kellinghufen verkaufte, vor Ridders beles 
ene Schmiedeftelle dingliche oder diefem. Geweſe rea⸗ 
liter afficirende Anfprüche haben, werden hiedurch von 
Gerichtöwegen aufgefordert und angemwiefen, folche 
innerhalb 12 Wochen, unter Beobachtung des Erfor⸗ 
derlichen, ep: anzugeben; im widrigen Fall fie 
zu gewärtigen haben, 
nicht weiter gehört werben. 

Hanerau, im Juflitiariat des adel. Guts Drage, 
den Zoſten April 1842, 

Jürgens. 


M 22. ’ 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Demnach über die Haabe und Güter des hiefigen 
Mawermeifterd Andreas Thomſen, auf deffen Anhal⸗ 
ren, Concurs der Gläubiger erkannt worden: werden 
von Bürgermeifter und Rath Ale und Jede (mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
die Maffe des genannten Boniscedenten rechtliche Ans 
forüche zu haben vermeinen oder mit Ansfländen oder 
PB fändern derfelben verhaftet find, erftere bei Derluft 


ihrer Gerechtfame, hiedurch aufgefordert, fih innerhalb 


12 Wochen, a dato der legten Bekannmachung diefes 
Drotiand, Auswärtige unter Beflellung der Actenpro: 
curatur, im hieſigen Stadtſecretariate gehörig anzu 
geben und weitere Verfügung zu gewaͤrtigen. 
Decretum Hehoe, den 2ten Mai 1842. 
Bürgermeifter und Rath. 


\ 23. . 
Zweite Bekanntmachung. 

Demnach von dem biefigen Bürger Johann Perer 
Sierau angezeigt worden, daß eine am ihn von An: 
ton Ernft Düring biefelbfi, wegen übernommener 
Bürgfehaft für eine Schuld an Johann Perer Siemen 
unterm l4ten April 1 auf 50 # vormaliges 
Schlesw. Holſt. Court. außsgeftellte und auf der Kop: 
pel defieiben fol. 488 des Stehen Schuld und Pfand⸗ 
protocolld unterm Aſten April ſ. J. protvocollirte 
Sicherheits⸗Werſchreibung, ihm abhanden gekommen, 
daß daher, da das Capital, für welches die Buͤrgſchaft 
geleifter, bereitd abbezahlt, ihm die Meortificirung des 
gedachten Documents obliege: werden in Gemäßheit 
des Erkenntniſſes vom 15ten März d. A und mit 
Bewilligung des Koͤnigl. Holfteinifchen Obergerichts 
biedurch von Bürgermeifter und Rath Alle und Jede, 
welche an oberwähnte, von Anton Ernft Düring an 
Bon Verer Sieran ausgeſtellte Eicherheits: Ver: 

reibung, datirt vom I4ten April 1836 und prorocol: 
fire am 27ften felbigen Monats, Unfprüche und Rechte 

ı baben vermeinen, zur Geltendmachung derfelben 
nmerhalb 12 Wochen, vom Dato der legten Bekannt 
machung- dieftd, umter der Verwarnung aufgefordert, 


* 


— 


daß fie damit praͤcludirt und 


daß widrigenfald dad Document für mortifidrt und 
jeder desfällige Anfpruch für erlofchen zu erachten. 
Itzehoe unter dem Gtadrfiegel, den ten Mai 


(L. 85) Buͤrgermeiſter und Rath. 


IM mM. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Auf Anhalten des Hiefigen Kaufmanns Carfien 
Jürgen Wilms, merden (mir Ausfchluß feiner proto: 
couirten Gläubiger) Alle und Jede, weiche an denfel: 
ben aus irgend einem Rechtstitel Anſpruͤche und 
Forderungen zu haben vermeinen möchten, hiedurch 
von Gerichtöwegen, bei Strafe der Ausſchließung 
und des befändigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſich 
damit innerhalb 12 Wochen, von der leßten Befannts 
machung diefed Proclams, und zwar Auswärtige um: 
ter Beftellung der Actenprocuratur, beim Brofeffiong: 
Protocoll anf der biefigen. Koͤnigl. Amtſtube gehörig 


ar He ’ s 
BE. dnigl. Amthaus zu Neumünfter, den 16ten April 


v. Brockdorf}. 
In Adem: Kellermann, 
“N 25, 

Dritte und letzte Befanntmachung. k 
Wenn der Lehrer an der Mädchenclaffe der Bürger: 
ſchule in Piven, Johann Heinrich Mohrburter, ohne 
Hinterlaffung befannter . Erben verftorben if, und 
deffen Nachlaß daher in gerichtliche Behandlung 
bar genommen werden müflen, fo werden, nachdem 
das Königliche Holfteinifhe DOberconfiftorium es ge 
nebmigt bat, daß die Angabefrift auf 6 Woden 
befchränft werde, Alle und Jede, welche an den ger 
dachten Nachlaß Forderungen irgend einer Art, ins; 
befondere aber Erbanfprüche zu haben vermeinen, hie; 
mittelft „aufgefordert, ihre desfalligen Angaben bei 
Vermeidung der Ausſchließung von diefer Malle, inner: 
halb 6 Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung 
diefes Proclams, welches event. zugleich als Eoncurs: 
proclam ern if, ei lie ne unter Beibringung 
der ihre Anfprüche begründenden Driginaldocumente 
und Zurüctaffung beglaubigter Abfchriften von den: 
felben, im Actuariate des Conſiſtorii zu befchaffen, 
auch, infofern fie Auswärtige find, einen procurator 

ad acta zu beftellen. b . i 
Gegeben Königliches Ploener Confiftorium, den 


l5ten Upril 1842. j 
v. Adeler. Rantzau. Brodersen. Nielsen. 
Pro copia: Franck, act. const, 


NM 26 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Der Schufteramesmeifter Friedrich Ludwig Firgau 
in Preetz bat dem Kloftergerichte angezeigt, daß er- 
fein sub MM 73 biefelbft beiegene® Haus c. p. der: 
kauft. babe und zur Bewirkung eined gereinigten Pros 
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Le ra um die Erlaffung eines Proclams 
gebeten. 

In Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichts: und Rechtswegen Alle und Jede (mit alleis 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
an das obbezeichnete Haus c. p. aus irgend einem 
Grunde dinglihe Anfprüähe und Forderungen zu has 
ben glauben, hiedurch aufgefordert und befebligt, fich 
damit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Bros 
clams angerechnet, unter Producirung ihrer Documente 
und gehöriger Procuraturdeftellung, bei dem kloͤſter⸗ 
lichen Profeffionsprotocolle zu melden und ihre Ge; 
rechtfame wahrzunehmen. 

FR sine Dbrigkeit zu Preeg, den 2rften April 
1842, 

F. v. Reventlou. 
j NM 27. 
Dritteund legte Bekanntmachung. 

- .. Bon den beifommenden Erben des verfiorbenen 
Kaͤthners Hand Kähler in Steen ift zur Erforfchung 
des Vermögenszuftandes ihres Erblaffers die Erlaffung 
eines Proclams erbeten, und werden in Folge deffen 
Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des vers 
fiorbenen Hans Kähler in Steen, namentlih an die 
dazu gehörige, sub ME 12 dafelbft beiegene Kathe 
c. pP, aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Ynfprüche su baden glauben, hiedurch anfgefordert 
und befehligt, fich damit, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, unter Producirung ihrer 
Documente und gehoͤriger Procuratur:Beftellung, bei 
dem Elöfterlichen Profeffionsprorocolle zu melden und 
ihre_Gerechtfame wahrzunehmen. 

— Obrigkeit zu Preetz, den 27ſten April 


F. v. Reventlou. 


MM 28. 
Dritte nnd legte Bekanntmachung. 

Wann auf Anfuchen des biefigen Bürgers und 
Kaufmannes Heinrich Peter Feldmann über deffen 
Habe und Güter, salvis creditorum exceptionibus, 
Eoncurs erfannt worden iſt; fo werden von Bürgers 
meifter und Rath diefer Stadt Alle und Jede, welche 
an den gedachten Bürger und Kaufmann Heinrich 
Deter Feldmann hiefelbft aus irgend einem Grunde 
Anfprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Präs 
cluſion von diefer Maffe, hiermit_einz für allemal, 
mithin peremtorifch geladen, daß fie fih, und zwar 
die Auswärtigen unter Beftellung eined procuratoris 
ad acta, fpäteflend innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der 4* Bekanntmachung dieſes Proclams, im hie⸗ 
ſigen Stadtſyndicat gehörig angeben, die zur Begruͤn⸗ 
dung ihrer Anfprüche dienenden Documente im DOris 
ginal produciren und davon beglaubigte Abfchriften 
bei den Acten zurücklaffen. Wonach fih zu achten. 


Decresum Kiel in Curia, den 19ten April 1842. 
In fidem: Haack, vice Syndici. 


Mi 29, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 18ten Stüds M1. 

Alle, welche an den Nachlaß des weiland -hiefigen 
Bürgerd und Einwohnerd Derer Langemann und 
deſſen jetzt gleichfalls verfiorbenen Ehefrau Marie 
Elifaberh Langemann, geb. Peterfen, mit Inbegriff 
des zu dieſer zus gehörenden, sub X 40 im 
2ten Quartier diefer Stadt am Stadtwege belegenen 

ohuhaufes cum pert., Erb⸗ oder fonftige Anfprüche 
zu baden vermeinen, werben hiemittelſt, bei Strafe 
der Ausfchließung und des immerwährenden Still: 
—— aufgefordert, ſich innerhalb 12 Wochen, 
vom. Tage der legten Bekanntmachung diefes Pro— 
clams angerechnet, Auswärtige unter Procuraturs 
Beftelung, im Stadtfecretariate gehörig anzugeben. 

Schleswig, den 23ften April 1842, 

Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
=. fidem: Rohweder, 
„is . 


Dritteund legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proci. des 18ten Stüds M 2, 

Alle diejenigen, welche an die von dem Hufner 
Simon Schmidt zu Goltoft verkaufte Feftehufe c. p. 
nebft dritter Parcele von der Magenfchen Hufe zu 
Brodersbye nicht protocollirte, dingliche Anfprüche zu 

aben vermeinen, müfen fi damit, bei afe der 

usſchließung, binnen 12 Wochen im Actuariate des 
Amts Gortorf gehörig angeben. 
Auf dem Koͤnigl. Amthaufe vor Gottorf, den 1Gten 
April 1842, 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U, E, Fries. 


"X 31. 
Dritte undlegte Befanntmacung. , 
Ertr. ded Procl. des 18ten Stüds 3, 

Alte und Jede, welhe Anfprüche und Forderungen 
an eine im Hauptproclam näher bezeichnete verloren 
gegangene Dbligation machen zu fönnen vermeinen, 
haben fih innerhalb 12 Wochen, bei Verluſt ihrer 
Anfprüche, in der Königl. Gerichtfchreiberei zu Bro: 
acer. rechtöbehörig anzugeben. 

Königl. Nübeler Hardesvogtei zu Broader, den 
20ften April 1842, 

Prehn. 
N 32. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 18ten Stücks MW 4, 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber der verfiors 
benen Ehefrau des Hinrich Thun in Eipersbüttel, 
Abel, geb. Dft, früher verheiranher geweſenen Fehrmann, 
müffen ihre an diefelbe habenden Erbrechte, Forderun⸗ 
gen und Pfandrechte, bei Verluſt derfelben, binnen 12 
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Wochen, nad der legten Bekanntmachung diefes, in 
- der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in 
gehöriger Form angeben. 
Meldorf, den 18ten April 1842, 
Zur Beglaubigung 2 Auszugs: Magner. 


- Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 18ten Stüds 5. 

Alle, welche an des Claus Martens in Ninndorff 
verfaufte dortige J Dufe c. p. nicht protocollirte, 
dinglihe Forderungen und Anfprüche zu haben vers 
meinen, müfen ſich bei Vermeidung der Ausſchließung 
und des Verluftes ihrer Mechte binnen 12 Wochen 
auf der biefigen Amtſtube rechtöbehörig angeben. 

Rendsburger Amthaus, den 19ten April 1842, 

Feddersen, Amtsverweſer. 


Drittennd legte Befanntmachun 
Extr. des Procl. des 18ten Stuͤcks M 6. 
Diejenigen, welche an die auf dem Folio des jegt dem 
Hans Jürgen Element gehörigen Wohnhaufes im Schulds 
und Prandprotocoll der Etadt Rendsburg, Tom, IV. 
ag. 404, am 20ften November 1778, vermöge Aus: 
Fogebriefes vom Bten November 1778, an Magdalena 
Stampen Kinder protocollirten und nicht delirten Leis 
ftungen, und an die auf dem Mobiliar + Folio der 
Wirtwe des weil. Jürgen Hinrich Bod, Catharina Mars 
—Zaretha Bock, geb. von der Lierh, zuerſt verheiratheten 
umd verwittweten Dibbern,; im Schuld» und Pfandpros 
tocoll der Stadt Rendsburg, Tom. IV, pag 405, am 
Gten Februar 1779, laut Ausfagebriefed vom Sten 
Novbr. 1779, an Magdalena Stampen Kinder pros 
tocollirten und nicht delirten Leiſtungen, fo wie diejenis 
gen, welche an ein auf dem Folio des zu dem Nach— 
laß des hiefigen Manrermeifterd Marx Hinrich Torno 
gehörigen Wohnhanfes im Schuld; und Pfandprotocoll 
der Stadt Rendsburg, Tom, H, pag. 319, laut einer 
an Johann Georg Nöhling, als Vormund ded abs 
mefenden Jürgen Gottfried Nöhling, unterm 28ften 
Mai 1803 ausgeftellten Obligation, am &Sten Juni 
deffelben Jahrs protocollirted, angeblich der Johanna 
Roͤhling, jest in Bramſtedt, zugefallened Capital von 
200 Cour. Anfprüche zu haben glauben, werden 
hiedurch aufgefordert und angemiefen, ihre Anfprüche 
—— 12 Wochen im hieſigen Stadtſecretariat an⸗ 
zugeben. 
Rendsburg, den 10ten April 1842. 
Praͤſident, — und Rath 
e 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 18ten Städs M8. 

Alle diejenigen, welche an die von dem Kaͤthner 
Deriev Bloͤcker in Bruͤggerholz, Amts Bordesholm, 
verfaufte, dafelbit belegene Käthnerflelle c. p. hypo⸗ 
thecarifche oder fonftige dingliche Anfprüche zu haben 
vermeinen (protocollirte Pfandgläubiger jedoch ausge⸗ 


nommen), werden hiedurch aufgefordert, ſich damit 

binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung , 

angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung und des 

ewigen Stillſchweigens, auf der hiefigen Königl. Amt; 
ſtube rechtöbehörig zu melden. 

Gegeben auf dem Könige. Amthauſe zu Bordes: 
bolm, den 16ten April 1842, 

©. v. Reventlow. 
In idem: Carstens, conft. 
NM 86, 
Dritte und legte Bekanntmachune. 
Ertr. des Vrocl. des 18ten Stüds M 9. 

Alle und Dede, welche an die Concursmaſſe des 
verfiorbenen Landmeſſers Detlev Meves zu Bordes; 
holm Forderungen und Unfprüche zu haben vermeinen 
oder Pfäuder von dem gedachten Meves in Händen 
haben, müffen ihre desfalfigen Angaben, reip. bei 
Strafe der Ausfchließung- von der proclamirten Maffe 
und ded DBerluftes ihrer Pfandrechte, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung  diefed 
angerechnet, auf der biefigen Königl Amtſtube verord: 
nungsmäßig befchaffen. 

egeben auf dem Königlichen Amthauſe zu Bor: 
deöholm, den 16ten April 1842. 
C. v. Reventlow. 
In fidem: Carstenus, conft. 
M 37. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 19ten Stuͤcks M1. 

Alle diejenigen, welche aus nachfolgenden, auf Folien 
Amesgottorfifcher Eingefeffenen protocollirten Docur 
menten Anfprüche haben, als: 

1) aus zweien, die Kathe oder Don des Fr. 
And, Peterſen zu Suͤderfahrenſiedt betreffenden 

Eontracten, de dato 12ten Mai 1773 und S1ften 

Sanuar 1807; z 

aus einem, die 4 Hufe des Ehr. Hinrih Schmidt 

e Taarſtedt betreffenden Eontracte vom I2ten 

uguft 1757; i 
aus dreien, die Kathe oder „u Hufe des Lorenz 

Hoe zu TIhumbyefeld betreffenden Eontracten 

vom 27ften April 1771, ten Septbr. 1786 und 

26ften Januar 1799; 

4) aus einem, die Kathe des Dans Hanfen zu 
Güldenholm betreffenden Eontrate vom 24ften 
Septbr. 1768; 

5) aus einem, die Coloniftenftelle des Hans Docs 
mweiler zu Friedrichsanbau betreffenden Eontracte 
vom 18ten April 1780; 

6) aus einem, die Eofoniftenftellen des 
Magen zu Nordſcheide betreffenden 
vom Bten Dechr. 1792; i 

7) aus dreien, die halbe Hufe des Daniel Peper 
zu Morgenftern betreffenden Documenten vom 
Öten April 1701, 19ten Octbr. 1757 und 28ften 
Juli 1792; 


nn. 


ni 


et. Fr. 
ontracte 
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" 8) aus zweien, die Arpufe des Juͤrgen Clauſen 


zu Kleindaͤunewerk betreffenden Documenten vom 
22ften März 1768 und Sten Detbr. 1812; 

9) aus zweien; die Kathe des Claus Jenſen zu 
Brarupholz betreffenden Eontracten vom 2Uflen 
Dechr. 1766 und 12ten uni 1776, 


müfen fi damit, bei Strafe der Ausfchließung und‘ 


Delirurig, binnen 12 Wochen im Actuariate der Amts 
Gortorf gehörig angeben. 
Anf dem Königlihen Amrhaufe vor Gottorf, den 
2iften April 1842, 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U, E.. Fries. 


— 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proel. des 19ten Stuͤcks M2. 
Alle diejenigen, welche an die von den Erben bed 
weil. D. Ehr. Lühhoft verfaufte, zu Ketelöbye bele; 
ene Diertelhnfe c. p. nicht protocollirte, dingliche 
— 53 fo wie auch diejenigen, weiche auf ben 
500 Rthir. betragenden Meft ber Kaufſumme ans 
einem am 17ten Octbhr. 1785 über diefelbe Viertelhufe 
errichteten Contracte Unfpruch machen, muͤſſen 
damit, bei Strafe der Ausfchließung, fo wie refp. De; 
lirung, binnen 12 Wochen. im Actnariate ded Amts 
Gottorf gehörig angeben. 4 
„Auf dem Königlichen Amthanfe vor Gottorf, den 
20ften April 1842, 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U, E. Fries, ' 


M 3. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 19ten Stüds 3. 

Alte diejenigen, welche an den verfiorbenen Johann 
Juͤrgen Asmuffen zu Dammholm, jegt deſſen Nachlaß, 
namentlich die dazu gehörige Parcelenſtelle c. p. nicht 
protocoflirte, dingliche oder perfönliche Anfprüche irgend 
einer Art haben, muͤſſen fich damit, bei Gtrafe der 
Ausſchließung, ‚innerhalb 12 Wochen im Auctuariate 
des Amts Gottorf gehörig angeben. 

Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gortorf, den 


v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 


MM. - 
Dritte nndlegte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 19ten Srüfs M4. 

Alle diejenigen, welche an die von Claus Friedr. 
Marthiefen anf Arnis verfaufte, zu Kongſteen bei 
Grosgroͤdersbye belegene Nathenftelle c. p. dingliche 
Anfprüche haben, müffen fich damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen im Actuariate des 
Amts Gottorf gehörig angeben. 


‚23flen April 1842, 


3X 


Auf den Koͤniglichen Amthaufe vor Gottorf, den 
fien April 1842, 


v. Scheel. - 
Zur Beglaubigäng: U. E. Fries. 


MM 4. 
Dritte und legte Befanntmachun | 
Extr. des Proch, des 19ten Stuͤcks M 7. j 
Alle und Jede, melde an den Nachlaß des mai; 
land Rathsverwandten Peter Jebſen aus Sonderb 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, muͤſ⸗ 
fen fich innerhalb 12 Wochen, nach der letzten Be: 
kanntmachutg dieſes Proclams, im Actuariat der 
Schluxharde hieſelbſt gehoͤrig anmeiden. 
Schlurhardesvogtei zu Raepſtedt, den 2ſten 
April 1842. 
Fürsen. 
Pro vera copiat H. A. Jacobsen. 


M 42. 
Dritte undießte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 19ten Städs WB. 
Saͤmmtliche nicht protocollirre Gläubiger der per: 
forbenen Wittwe des weil. Peter Hagge in Hemme, 
Margaretha, geb. Sievers, dafeldft, müffen ſich im: 
nerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung - 
diefes Proclams angerechnet, und zwar die Auswaͤrti⸗ 
gen unter Beftellung der Actenprocuratur, in der Kirch 
fpielfcpreiberei zu Hemme, bei Strafe der Ausſchlies⸗ 
fung und des ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig am 
geben. 
Seide, den 2ten April 1842. 
(L. S.) 


i Zur Beglaubigung: Germar. 
In tidem: Jebens, 
Kirchfpielfchreiber. 


48, e 
Dritte und lebte Bekanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des 19ten Stuüͤcks 9. 

Alle und Yede, (mir alleiniger Ausnahme der pro 
tocollirten Glänbiger), welche an das bisher dem bier 
gen Kiempnermeifter Sebaſtian Schmidt gehörige, 
n der Kronpringenfiraße belegene Wohnhaus nedſi 
Pertinentien und das zum Fuhrweſen und zur Land: 
wirthſchaft gehörige Inventar, fowie an die dem ge: 


dachten Sebaflian Schmide bidher gehörige auf dem 


biefigen Stadrfelde theild im Krummenkuhl, theils bei 
dem Pulverthurm belegene, 13 Stenertonnen entbal: 
tende halbe Hufe Landes Anfprüche und Forderungen 
zu haben glauben, werden hiedurch anfgefordert uud 
angewiefen, ihre Anfpräche innerhatb 12 Wochen im’ 
bie Stadrfecretariat anzugeben. 
endöbnrg, den 18ten April 192, - . 
Präfident, Bürgermeifter und Rath 
hieſelbſi. 


— — — — — 


es — ——— 


— Beilage zum 22. Stüd | 
Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen: 


vom 50. Mai 1842. 





Schleswig : Holftein + Rauenburgifche Kanzelei. 


Unterm 20fien Mai d. J. haben Seine Majefär 
der König den bisherigen Rector an der Bürgerfchule 
zu Burg auf Fehmarn, Auguſt Friedrich Schetelig, 
zum Vrediger an der Intherifcen irche zu Friedrichs 
ſtadt allerhöchft zu ernennen und den Dauptprediger 
a Didedioe, Hans Ehriftopher Danfen, fo wie den 

ompaftor am der Domfirche in Schleswig, Thomas 
Heinrich Jebe, von ihrem Amte in Gnaden zn ent 
laſſen gerubt. 


Anzeige. 


In der Schwers’fhen Buchhandlung in Kiel 
if fo eben erfchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 

Lehrbuch des Privatrechts der Herzogthü— 
mer Schleswig und Holftein, wie auch 
des Herzogthums Lauenburg. Don Prof. 
Dr. P. 8 Chr. Paulſen. 2te, mit dem 

Lauenburg. Rechte vermehrte Auflage, ar.8. 5%. 

Ebendaſelbſt erfchien früher: 

Stein, Dr. 2, die Geſchichte des Dänifchen 
Eivilproceffed und das heutige Verfahren. 
As Beitrag zu einer vergleichenden Rechts— 
miffenfchaft. 1841. Laß. 


Bekanntmachungen. 


"1, 

Wenn es erforderlich erachtet worden ift, daß dem 
Halbhufner Jürgen Peter Schlichting in Gothebye, 
deffen frühere Euratel widerum aufgehoben, jegt von 
Meuem der Abnahmemann Peter Peterfen dafeldft als 
Enrator zugeordnet werde; fo wird folches —— 
offentlich bekannt gemacht und dabei bemerkt, daß alle, 
das Vermögen und insbefondere die Verwaltung der 
halben Hufe des genannten Jürger Peter Schlichting 
betreffende Gefhäfte und Handlungen ohne Zugiehung 
des age Enratord ald null umd nichtig anzufe: 

en find. 
i Gegeben auf dem Hüttener Amthanfe vor Got: 
torf, den 2öften April 1842. 


. v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: Brockenhuus, 


M 2. 

Anf Verfügung der Königlichen Rentekammer ſoll 
bie herrſchaftliche Cuxbuͤller Korn: Windmühle bei Ems 
merleff mit Wohngebäuden, einem. Gruͤtz⸗ und Grau; 
penwerfe und 16 Demath Landes zur Vererbpachtung 
vom Aften Dctober d. J. an alternative mit dem 
Zwangsrecht und ohne daffelbe, öffentlich aufgeboten 
werden, und iſt der Termin zur Daltung der Picita; 
tion auf den 18ten Juni d. J., ald am Gennabend 
nach dem Sten Sonntage Trinitatis, anberahmt. 

Die Liebhaber wollen ſich daher am gedachten 
Tage, Bormittagd 10 Uhr, im Haufe der Madame 
Hoyer hieſelbſt einfinden, die Bedingungen, welche vor: 
ber auf der Königlichen Amtſtube eingefehen werden 
fönnen, anhören und gewärtigen, daß dem Hoͤchſtbie⸗ 
tenden der Zufchlag, mit Vorbehalt der Genehmigung 
der Königlichen Nentefammer, errheilt werde. 

Tonder Amthaus, den 10ten Mai 1842, 

v, Krogh. 
In idem: Fischer. 
3 


In Folge Verfügung der Königlichen Rentefammer 
foll die herrſchaftliche Korn: Windmühle, zu Lügum 
alternative auf 3 oder 6 Jahre, vom Iften October 
d. J. angerechnet, an den Meiftierenden öffentlich 
verpachtet werden, und ift terminus zur Haltung. die: 
fer Licitarion auf den-18ten Juni d. $., als am 
Sonnabend nach dem Sten Sonntage Trinitatis, anı 
berahmt. 

Die Liebhaber wollen fich daher am gedachten Tage, 
Vormittags 11 Uhr, im Haufe der Madame Hoyer 
hieſelbſt einfinden, die Bedingungen, welche vorher auf 
der Königlichen Amtſtube eingefehen werden fünnen, 
anhören und gemwärtigen, daß dem Höchfibietenden der 
Zufhlag, mit Vorbehalt der Genehmigung der Rd; 
niglichen Rentefammer, ertheilt werde. 

Sonder Amthaus, den 1Oten Mai — 


Vu. 
In fidem: Fischer. 
MA 


Daß der. mirtelft Steckbriefs vom Pren d.:M. ver⸗ 
folgte Hans Hinrich Weidel bereits am 16ten d. M. 
von dem Koͤnigl. Polizeiamte zu Schleswig angehak 
ten worden, wird biemictelft zur öffentlichen Kunde 
seit 


‚ Kiel in der Gerichtöhalterfchaft des adelichen Guts 
Edhoff, den 18ten Mai 1842, 


Stecbriefe. 
"1 


Da der bierunter fignalifirte Arbeitömann Jochim 
Ehriftian Fröhling aus dem Gute Schönmweide ſich der 
Entwendung von Eifenzeug von einem Pfluge hiefelöft 
dringend verdächtig gemacht und feine Anhaltung durch 
die Entfernung aus biefiger Gegend vereitelt has, fo 
werden alle Behörden zur Huͤlfe Rechtens und unter 


Karstens. 


dem Erbieten zu allen Gegendienflen ganz ergebenft 


**— auf gedachten Froͤhling achten, ihn im Ber 
tretungsfalle zur Daft bringen und von der gefchebe; 
nen Inhaftirung Nachricht anhero gelangen laffen zu 
wollen, damit er unter Koftenerflattung abgeholt wer: 
den koͤnne. 

Lütjenburg, den 10ten Mai 1842. 

— und Rath. 
n fidem: Wyneken, 

f Signalement. . 

J. Ehr. Fröhling if 36 Jahre alt, von großer, 
fchlanfer Statur, 6 Fuß 4 Zoll in Strümpfen, bat 
braune Haare und Augenbrannen, eine niedrige Stirne, 
eine grade, dünne umd etwas aufftehende Nafe, einen 


-fleinen Mund, kleine gefunde Zähne, — in der Unter: 


kiefer fehlt auf jeder Seite ein Badenzahn — ein 
ovaled Kinn, Eleine Ohren, einen dunfelblonden, duͤn—⸗ 
nen, unter dem Halfe zufammengehenden Bart, einen 
furzen Hals, einen ſchmalen Rüden, verhaͤltnißmaͤßige 
Arme und Beine, Fleine Füße und folgende befondere 
Kennzeichen: auf der Stirne eine Warze und auf der 
rechten Hand blau eingeägt I. F. L. 

Er war mit einem blauen Kittel oder Oberrock 
und einer Schirmmüge bekleidet. 


M 2, 

Der wegen Theilnahme an eineur qualificirten 
Diebftahle auf Zutterfamp in Unterfuchung gerathene 
Arbeitdmann Dans Hinrih Bu aus Malente ift iu 
der leßtverfloffenen Nacht aus feinem Gefängniffe ent: 
wichen. An alle verehrliche Behörden richte aus dies 
fer Veranlaffung ich die dienftliche und ganz ergebene 
Bitte, aufden genannten fehr gefährlichen Verbrecher, 
deffen Signalement unten beigefügt üft, forgfältig vigis 
liren, denfelben im Betretungsfalle arretiren laſſen 
und hievon gefällige Anzeige ‚anhero machen zu wollen, 
damit die Abholung des Arreftaten unter Koftenerftat: 
m veranlaßt werden kann. 


mp, den I5ten Mai 1842 
Zen. 
Signalement des Hans Hinrih Bud. 


Alter: 29, Jahr; Statur: mittler; Geficht: oval; 
Gefichtöfarbe: gefund;- Daare: dunkelblond; Bart: 


PR. jenburg in der Gerichtöhalterfchaft des adelichen - 
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deödleichen, etwas in's Mörhliche fallend; Stirn: ge: 
mwölbt; Augen: blau; Augenbrauen: blond; Naſe: 
groß, unten etwas roth; Mund: gewöhnlich, Zähne: 
gefund, oben links und unter rechts fehlen 2 Badkens 
zähne; Gaumen: gefund; Backen: eingefallen; Obren: 
abftehend; Kinn: rund; Hals, Schultern, Ruͤcken, 
Arme, Hände, Finger, genden, Kuie, Beine, Füße: 
proportionirt; Sprache: plattdeurfh im Dialect hieſi⸗ 
ger Gegend; Gang: raſch; befondere Kennzeichen: 
eine lange Narbe auf der Oberfläche der linken Hand; 
eine Eleine Narbe auf dem Zeigefinger der linfen 
Hand; DBlatternarben, befonders zu beiden Seiten der 
Nafe; ein kleines ‚warzenartiges Gewaͤchs oben wor 
der Stirn; faut ftarf Tabad. Bei feiner Entweichung 
war Inculpat bekleidet mit einer alten blauen feine: 
nen Hofe, einer Weſte von grünem eigengemachten 
Zeuge, einem ſchwargen Kittel mit blanfen Knöpfen, 
alten rindledernen Schuhen, - einem weißen lfeinenen 
Hemde, grau leinener Unterjacke und einer Müse von 
ſchwarzem Tuch. 


Proclamata: i 
"1. N : 
⁊ Erſte Bekanntmachung. 

Wann über die Haabe und Güter des Eingefeffer 
nen Peter Ehriftian Laſs auf Maasholm, adel. Guts 
Oehe, Beigers eines Hauſes mit Nebengebäuden- und 
einigen Ländereien dafelbft, der. Concurs für Recht 
erkannt worden; fo werden (mit alleiniger gefeßlicher 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle und 
Jede, welche an den Eedenten und namentlih an 
deffen zu Maasholm belegenen Grundftütfe Forderun: 
gen und Anſpruͤche irgend einer Art zu haben ver: 
meinen, aufgefordert, ſich damit, bei Strafe der Aus: 
f&hließung von der proclamirten Concursmaſſe, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, unter Beobachtung des 
Nechtderforderlichen. im hiefigen Juftitiariat gehörig 
anzugeben. - 

Schleswig, im Yuftitiariate des adel. Guts Debe, 
den ZIften Mai 1842, B 

Jessen. 


NM 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Im Schuld; und Pfandprotocoll der Stade Tom 
dern ftehen folgende, Pöfte undelirt, obgleich fie aller 
Wahrfcheinlichfeit nach längit fehon erledigt find: 

1) auf dem folio des weil. Hufſchmidis Friedrich 

— — fruͤher Chriſtian Hinrichſen, Grob: 
midt, 

ein Protocollat vom Sten Decbr. 1815 für 

die Summe 200 Rbthlr. an Detlef Dau in 

Flensburg nach Kaufcontract vom Gten Juli 


1815; 
2) auf dem folio de# Peter Ehriftian Ehriften 
früher Facod Schott, Fon und —— 





; a) ein Protocollat vom Iften Juli 1831 für 


eine an H. W. Lüders hiefeldft ausgeſtellte 


engeren vom 30ften Juni 1831 

wegen einer bei der Tonderfhen Spar: und 
Leihkaſſe übernommenen Bürgfchaft für die 
Summe 160 Abthir.,. 

b) ein Protocol vom 16ten Auguft 1832 für 
die Summe von 96 Rbth. an H. W. Luͤ⸗ 
ders in Tondern nach Dbligation vom 16ten 

Auguſt 1832; 

3) auf dem folio des Peter Ploͤhn, früher Sören 
Jepſen Bland, Hans Michelfen, Daniel Peter: 
fen, und endlich Andreas Michelfen, 

a) ein Protocollat vom Sten Decbr., 1817 für die 
Kauffumme von 480 Rbthlr. an die verwitt⸗ 
wete Frau Helena Todfen in Tondern nach 
Kaufbrief vom 17ten März 1817, 

b) ein do. vom 16ten Juni 1819 für die Summe 
von 36 Rbthlr. 25 BE. an den Kaufmann 
Peter Junker hieſelbſt auf Obligation vom 
löten Juni 1819, , 

c) ein do. vom 2iften Mai 1820 für die Summe 
von 53 Rbthlr. 32 BE. an den Kaufınann 
Sören Jugw. Junder nad Obligation vom 
25iten Mat 1820, j 

d) ein do. vom 18ten März 1825 für die Kauf 
fumme von 346 Rbth. 64 DE. an die vers 
wittwete Frau Helena Todfen in Tondern 

- nad Kaufdrief vom läten Yan. 1825, 

e) ein do. vom Idten Mai 1828 für die Summe 
von 60 Rbth. 32 DE. an Hand Michelfen, und 

f) vom felbigen dato für die Summe von 
53 Reh. 32 Dh. an Thomas Todfend Fr. 
Witwe, Helena Todfen, in Tondern. nach 

Kaufbrief vom Ilften Jannar 1828; 

4) auf dem folio des weil. Kammerraths und 
Amtsverwalters, ehemaligen Hausvogts Friedrich 
Wilhelm Emil Clausſen hieſelbſt, 

ein Protocollat vom 10ten Derbr. 1800 für, 
die Summe von 200 # Cour. an die Tons 
derfehe Stadtfirche nach Obligation vom ten 
San. 1753. 

Von Beikommenden ift, da die Documente abhänden 

gekommen und micht ‚beizubringen find, auf die Mor: 

tifieirung diefer Pöfte angetragen, und vom Königlichen 

Schleswigſchen DObergerichte zur Erlaffung eines dei; 

Fahfigen Mortificationsproclams unterm 12ten d. M. 

Auctoriſation ertheilt worden. , 
Demnach werden von Gerichtömegen hiemit Alle 

und Jede, welche an vorgedachte Documente und aus 

Denfelben irgend einige Anfprüce zu haben vermeinen 

Foftten, aufgefordert und befehligt, innerhalb 12 Wochen, 

von der legten Bekanntmachung diefes Proclauis ans 

gerechnet, ihre Anfprüche im hiefigen Stadrfecretariat 
beim Profeflions » Prorocolle ordnungsmäßig anzuger 

Ben, die Driginaldocumente vder etwanige fonflige 

Deweisthümer dabei zu produeiren und beglaubigte 


= 
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Abfchriften einzulegen, mit der hinzugefügten Andro: 
bung der Ausfchließung für den Fall nicht geſchehener 
Angabe, der Mortificirung der protocollirten Docus 
mente und der Tilgung der Protocollata im biefigen 
Schuld⸗ und Pfandprotocoll. 

Tondern, den 17ten Mai 1842. 

 Bürgermeifter und Rath. 
‚ In fidem: Sibbers. 
. M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Vom Koͤnigl. Schleswigſchen Obergerichte iſt dem 
Magiſtrate Aa Penn wegen Megulirung des Nach: 
laffes des Zollcontrolleurd Claus Adolph Schlerh, meil. 
hiefelbft, das Erforderliche commiss. noie wahrjur 
nehmen. Demnach werden (mit Ausnahme etwani: 
ger Protocollglänbiger) Alte und Jede, welche an den 
gedachten Nachlaß aus irgend einem Grunde Fordes 
rungen und Anfprüche zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert und angewieſen, desfalls innerhalb zwölf 
Wochen, nach der legten Befanntmachung diefes Pro; 
clams, im biefigen Stadtfecretariate sub pooua prae- 
clusi rechtöbehörige Angabe zu. befchaffen. 

Burg, den Aten Mat 1842, 

(Li. 8) Bürgermeifter, und Rath. 
i In iidem: _Boie, 
N 4, 
Erfte Befanntmachung. 

Alte und Jede, welche. an den, der gerichtlichen 
Behandlung umterzogenen-und eventualiter concurs⸗ 
mäßig zu behandelnden Nachlaß ded meil. Eingefefle: 
nen Paul Wohler zu Niendorf und namentlih an Die 
bisher zu demfelben gehörige, nunmehr in öffentlicher 
Licitation verkaufte Landftelle, befiehend in einem, zu 
Norden mit dem Hofe der Wirtwe des Hinrich fa: 
frenz und zu Süden mit dem Hofe des Hinrich Prüs: 
fing zu Niendorf benachbarten Wohnhaufe, Hofe, 
einem Brunnen und einer Miftftelle c. pert., fo wie 
in circa 4 Drömtfaat 5 Schippfaar Uder: und Weide: 
landed, aus irgend einem Grunde Anfprüce oder 
Forderungen zu. haben vermeinen, werden hiedurch 
aufgefordert und befehligt, fich diefermegen innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, sub poena preclusi, erpe- 
tui silentii et amissi juris, in der biefigen Rönigt. 
Landfchreiberei rechrögehörig anzugeben. a 

Königl. Anhand zu Burg, den 18ten Mai 1842, 

v. Moltke. 
Pro vera copia: Matthiessen. 
M 5. 
Erfie Bekanntmachung. 

Zur Eröffnung und Publication der von dem zu 
Mollohe verftorbenen Hans Warnsholz binterlaffenen 
legten Willensverordnung iſt lerminus auf Montag 
den Aten Juli diefed Jahres anberahmt. Die ns 
teftaterben des Verſtorbenen werden demnach bieburch 


verabladet, am angezeigten Tage, Vormittags um 
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zehn Uhr, auf der Gerichtöftube zu Drage zu erfcheis 
nen und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Ber: 
laſſenſchaft des-zu Rollohe verjtorbenen Hans Warnd; 


hol; Erb; oder andere Anfprüche und Forderungen haben, 


biedurh von Gerichtöwegen aufgefordert und ange 
wiefen, folche, unter Beobachtung des Erforderlichen, 
innerhalb 12 Wochen hiefelbit anzugeben; im widrigen 
Fall fie zu gewärtigen haben, daß fie damit präciws 
dirt und nicht weiter gehört werden, 

HDanerau, im Juftitiariat des adelichen Guts Drage, 
den 1ten Mai 1842. 

Jürgens. 


NM 6, 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender nnd mit Autorifation 
des König. Holfteinifchen Obergerichts, d. d. Gluͤck⸗ 
flade den 12ten Mai 1842, werden Alle und jede, 
welche aus nachftehenden im Schuld; und Pfandpros 
tocoll des Kloſters Itzehoe protocollirten, verloren ge 
gangenen Documenten, als; 

1) einem Kaufcontract zwiſchen der Wittwe Helſing 

c. cur. und Andreas Chriſiian Thomas in ges 
hoe, jetzt des Letzteren Beſitznachfolger Perer 
Peters daſelbſt, d. d. 30ften Inli 1823, von 
500 . S. H. gr. Cour., jet 2663 Rbth. S. M., 
zu 4 pCt., auf Jaͤhrige Kündigung, protocollirt 
auf Debitord Haus c. pert., naͤchſt der Bankı 
haft, Abgaben und 300 4 ©. 9. gr. Cout., 
jetzt 1600 Rbth. S. M., Bd. 2, fol. 42; 
aus einem Kaufcontract zwiſchen Jürgen Reis 
merd, Berfäufer und Joh. Hinrich Ahrens, 
Käufer, in Quarnıfledt, d. d. den 2ten Juni 
1827, betreffend die darin an des Verkäufers 
Kinder eriter und, zweiter Ehe verfchriebenen, 
im Schuld: und Pfandprotocoli Bd. 9, fol. 87 
auf Käufers Hufe naͤchſt d. O. P., Reallaften 
und 2200 + ©. 9. gr. Eonr. oder 1173} Rbt, 
©. M., protocollirten 300 #. ©. H. gr. Cour., 
jegt 160 Rbth. ©. M.; . 
Forderungen und Anfprüche irgend einer Art zu has 
ben vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen aufgefor: 
dere und befeblige, fich damit, bei Strafe des Ver: 
luſtes ihrer Gerechtfame und ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, und zwar Auswärtige 
unter Procuratur⸗Beſtellung, beim Flöfterlichen Gerichts; 
protocoll in Itzehoe, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abfchriftliher Zurüclaffung der ihre Forderungen 
und Anſpruͤche begründenden Documente, zu melden, 
ihre Angaben. zu juflificiren und weitere rechtliche 
Berfügung: zu gewärtigen, mit der Verwarnung, daß 
im Interlafn sfalle die vorgedachten Documente für 
mortificire erklärt und die Verfchreibungen im Schuld⸗ 
und Pfandprorocolle des Kloſters Ihehde werden der 
lirt werden. 


ui 


Itzehoe den 18ten Mai- 1842, i 
’ Kloͤſterliche Obrigkeit. 
7, 


Erſte Bekanntmachung. 
Wann der Erbpaͤchter Marx Hinrich Otto in 


Bollhuſerteich, Amts Bordesholm, die ihm bisher ge: 


hoͤrig gemwefene, daſelbſt belegene Erbpachtöftelle, welche 
er nach Kanfbrief vom Been Dechr. 1821 von Jürgen 
riedrichs Fäuflih erſtanden, gegenwärtig an den 
Achter Clans Hinrich Freefe » Heefchenberg verkauft 
und behufMeberlieferung eines reinen Folii an ketzte⸗ 
ren die Erlaffung eines dinglichen Proelams erforder; 
lih geworden: fo werden hierdurch Alle und Jede, 
welche an die vorgenannten, bisher noch nicht mit 
einem eigenen Folio im Amts Bordesholmer Schuld: 
und Pfandprotocolfe verfehen geweſene Erbpachtäftelle 
c. p. aus irgend einem Grunde bypothecarifche oder 
fonftige dingtiche Anfprüche zu haben vermeinen, hier: 
durch aufgefordert, folche, bei Strafe der Ausſchließung 
und ded ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, auf der biefigen Königl, Amtftube auzus 
geben, die ihre Anfprüche begründenden Documente 
im Driginal zu produciren, davon beglaubigte Abfchrit: 
ten beim Brofeffiond s Protocoll zurüczulaffen, auch, 
infofern fie Auswärtige find, einen Wctenprocurator 
unter biefiger Jurisdiction zu beftellen. 
Gegeben auf dem Königl. Amthaufe zu Bordes; 
beim, den 19ten Mai 1842, 
C. v. Reventlow. 
In fidem: Carstens, conft. 


NM 8, 
Erſte Befanntmachung. 

Mit Genehmigung des Königlih Holſteiniſchen 
Obergerichts vom 9,2 d. . werden Alle nnd 
Jede, welche an nachbenannte geringfügige Concurss 
maffen, als: — 

1) des Schuſters Hinrich Friedrich Schlottfeld in 

Kir: Barfau, no 
2) des Schuftermeifterd Friedrich Chriſtian Wit 
heimfen in Preetz, 
3) des verftorbenen Schuftermeifterd und Nadt 
wächters Johann Gabriel Loͤptien in Preetz, 
4) dẽes verfiorbenen Aemenvogts Chriftian Friedrich 
Roſtock in Preetz, 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anſpruͤche 
u haben glauben, hiedurch aufgefordert und befehligt, 
ch damit, bei Strafe der Ausſchließung, innerhalb 
ſechs Wochen, von der letzten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Beobachtung des Erfor⸗ 
derlichen, auf hieſiger Kloſterſchreiberei zu melden und 
demnaͤchſt Weiteres zu gewaͤrtigen. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preeg, den IIten Mai 1842. 
F. v. Reventlou, 


— en 
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NM. j 
Erfte Bekanntmachung. 

Ans den Nachlaffe der biefelbfi am 5ten Juli 
v. J. verftorbenen Amalia Ehriflina Dorothea Stadts 
ker ıft in Gemäßheit des von derfelben hinterlaffenen 
Teſtaments den Kindern und Erben eines verfchollenen 
Barerbruders der Erblafferin, Namens Marx Stadt 
ler, geboren zu Itzehoe den sten Febr. 1728, ein 
Erbeheil von 164 „Pf 44 2 Eour. zugefallen, der bie 
weiter gerichtlich deponirt worden iſt. . 

Die erwanigen unbekannten Kinder oder fonftigen 
Erben dieſes verfchollenen Mare GStadtler aus Fer 
hoe werden daher nach Vorſchrift der Verordnung 
vom Den November 1798 biedurch aufgefordert und 
befehlige, ſich mit ihren Erbaufprüchen, bei Strafe 
der Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der let 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Einlieferung der zu ihrer Legitimation erforder 
lichen Documente und gehöriger Procuratur-Beſtellung, 
bei dem kloͤſterlichen Drofeffionds Protocokfe ju melden 
und ihre Gerechtfame wahrzunehmen; und haben 
midrigenfal3 zu gemärtigen, daß mit dem obgedachten 
Erbtheil in Gemäßheit der angejogenen Verordnung 
den Rechten gemäß verfahren werde. , 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 18ten Mai 1842, 

F. v. RBeventlou. 
“KM 10, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn: der Parzelift Jürgen Friedrich Lange im 
Borwerf Garkau, Amts Ahrensboed, feine daſelbſt 
belegene Parzelenflelle cum pert. verfauft, und, um 
feinem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen 
reines Folium liefern zu £önnen, um die Erlaffung 
eines Realproclams gebeten hat, fo werden in Ge 
mwährung diefer Bitte Alle und Jede (mit Ausnahme 
ver protocoflirten Gläubiger), welche an die vorges 
Dachte, zum Vorwerk Garkau, Amts Ahrensboeck, 
-belegene Parzelenſtelle c. pert. des Juͤrgen Friedrich 
Lange dingliche Anſpruͤche und Forderungen zu haben 
vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und befehligt, fel: 
bige, bei Verluſt derſelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, unter Vorzeigung der ihre Anſpruͤche be— 
gründenden Original-Documente und Zuruͤcklaſſung 
beglaubigter Abſchriften davon, im Actuariate zu 
Ahrensboeck anzugeben, auch, fallt fie im. Amte 
Ahrensboeck nicht wohnhaft find, einen procurator 
ad acta dafelbft zu beſtellen. Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Königl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloſſe zu Ploen, den 10ten Mai 1842. 

ö Bantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 
* 11. 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn der biefige Bürger und Schuhmacheramts⸗ 


meifter Asmus Wilhelm Großmann fein in der hiefis 


gen Stadt sub M 128 b im fiebenten Quartiere 
beim Lübfchen Stadtthore belegenes Viertelhaus nebſi 
Zubehörungen und dem dabei befindlichen Garten 
unter der Bedingung eines durch ein Realproclam zu 
liefernden reinen Folii im Schuld- und Pfandprotos 
colle bi3 auf das vom Käufer mir übernommene Pro— 
tocoflat verfauft, und ſowohl in diefer Beziehung, als 
auch um eine Ueberſicht feiner Schuldverhältniffe zu 
erlangen, um die Erlaffung eines landüblichen Pro: 
clams gebeten hat, jo werden in Stattgebung diefer 
Dirte und unter der Bemerkung, daß dies Proclam 
eventualiter gleichfalls als Concursproclam gelten 
folfe, Alle und Jede (mit gefeglicher Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger), welche an das obgednchte, 
in der biefigen Stadt sub M 128 b im fiebenten 
Quartiere beim Lübfchen Stadtehore belegene Viertel: 
haus nebſt Zubehdrungen und dem dabei befindlichen 
arten dinglihe oder hppothecariſche Anfprüce zu 
haben vermeinen, fo wie diejenigen, melde an den 
biefigen Bürger und Schuhmacheramtsmeiſter Asmus 
Wilhelm Großmann aus irgend einem Grunde Ans 
fprüche und Forderungen zu haben glauben, biemit, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Still⸗ 
ſchweigens, aufgefordert und befehligt, ſich damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefes Proclams angerechnet,: im biefigen 
Stadrfecretariate zu melden, die ihre Anſpruͤche bes 
gründenden Documente im Driginale ‘zu producirem, 
davon beglaubigte Abfchriften beim Profeſſions- Proto 
colle zurückzulaffen, auch, foferu fie Auswärtige find, 
die erforderliche Actenprocuratur unter biefiger Stade 
jurisdiction zu beitellen. 

Zugleich werden in Folge Auctorifation des König: 
lihen Holſteiniſchen Dbergerichtd vom I2ten Mai d. 
J. Alle und jede, weiche an eine von dem Proclams⸗ 
Ertrahenten unterm 14ten December 1819 an den 
verfiorbenen Stadtcaſſirer Hans Friedrich Johannſen 
in Vloen über die Summe von 66 „P 32 4 Cour. 
oder 106 Rbthlr. 64 Bß. ©. M. ausgeftellte, auf 
den Folio der erwähnten Grundſtuͤcke protocoflirte, 
aber verloren gegangene Obligation Anfprüche zu da: 
ben vermeinen, hiemit aufgefordert, felbige binnen der 
obgedachten Frift von 12 Wochen, unter Wahrneb; 
mung des Erforderlihen, im hiefigen Stadtfecrerark; 
ate auzugeben, unter. der Androhung, daß im Falle 
nicht erfolgender Angaben die fragliche Obligation fir 
mortificirt erfläret und ex ofhcio deliret werden ſolle. 

Gegeben Ploen in Curia, den 19ten Mai 1842, 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
Mechjenburg, 
N 12. 


Erfte Befanntmahung. 

Alle diejenigen (protocollirte Pfandgländiger jedoch 
ausgenommen), welche an den von Johann Hinrich 
Benthien zu Dunkelstorf befeffenen, daſelbſt belegenen, 
nunmehr von ihm verkauften Eigenfathen ſammt Zu 
behoͤr dingliche Anfprüche und- Forderungen zu haben - 
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glauben, werden hiedurch aufgefordert und ſchuldig 
erfannt, ſich damit.binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unter 
Beobachtung geſetzlicher Vorfchriften und bei Vermeis 
dung der Ausfchliefung, vor biefigem Gerichte zu ° 
melden. 
Stockelstorf im Dunfelötorfer Gericht, den 19ten 
Mai 1842. 
Dose. 
M 13, 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn zur Eonftatirung der geringfügigen Berlafs 
fenfhaften , „ 
des 1833 hiefelbit verfiorbenen Handlungs ; Com: 
mis Johann Schaaf aus Willter, 
des im vorigen Jahre mit Tode abgegangenen 
Eandidaten der Rechte und hiefigen Polizeis 
Aſſiſtenten Georg Ehriftian Ludwig Sivers 
aus Apenrade, 
sub eventuali oblatione cessionis bonorum die 
Erlaffung eines Proclams von den Adminiftratoren erbes— 
ten und a Senatu bewilligt worden; fo werben Alle, 
welche ar diefe von feinen Erben angetretenen Mafı 
fen aus irgend einem Grunde Anfprüche oder Forde: 
rungen zu haben’ vermeinen, hiemit von Gerichtswe⸗ 
gen, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, aufgefordert, ihre Anſpruͤche oder 
Forderungen und deren rechtliche Begründung binnen 
12 Wochen, vom Tage der_legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im erfien Stadt :Secres 
tartate und fpäteflend am 12ten September dieſes 
Jahrs, als dein perenuiorifhen Angabe: Terihine, im 
‚biefigen Dbergerichte gebörig anzumelden. Wonach 
Beilommende ſich zu achten und fernere rechtliche 
Verfügung zu gewärtigen haben. 
Altona im Dbergerichte, den 12ten Mai 1842. 
Ex Decreto Senatus. 
“14, 
. Zweite Bekanntmachung. 
Nahdem dad Dienfimädhen Maren Kröger, dem 
ernehmen nach aus rederifsberg bei Kopenhagen 
gebärtig, ohne befannte Erben biefelbft verftorben und 
deren Berlaffenfchaft daher gerichtlich regulirt wor: 
den, werden hiedurch von Bürgermeifter und Rath 
' Alle und Jede, welche an diefen geringfügigen Nach⸗ 
laß rechtliche Anfprüche zu haben vermelnen, aufge 
fordert, fich, bei Verluſt ihrer Gerechtfame, innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung die: 
fed Proclams, Auswärtige unter Beftellung der Actens 
Procuratur, hieſelbſt im Stadrfecretariate gehörig ans 
zugeben und weitere Verfügung zu gewärtigen. 
Decretum Itzehoe, den ITten Mai 1942, 
: — und Rath. 


' 


, Zweite Bekanntmachung. 
Wenn die Eheleute Hinrich Friedrich Hardt und 
Anna Margarerha Friederica Hardt, geb. Möller, refp. 


c. cur,, in Luſchendorf, Amts Ahrensboeck, ihre bafelbfi 
belegene Achtelhufenftelle nebft dabei befindlichen Zus 
ſchendorfer Erbpachtöländereien c, pert. verkauft, und, 
um ihrem Käufer ein von allen dinglichen Anfpr 
reines folium liefern zu koͤnnen, um die Erlaffung ei: 
ned Realproclams gebeten haben, fo werden, in Ger 
mwährung diefer Bitte, Alle und- Jede (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche an die vorgedadh: 
ten, zu Luſchendorf, Amts Ahrensboed, belegenen Im⸗ 
mobilien c. pert, der Eheleute Hinrich Friedrich Hardt 
und Anna Dargarerha Friederica Hardt, geb. Möller, 
dafelbft, dingliche Unfprühe und Forderungen zu ba; 
ben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert, und befebligt, 
felbige, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, unter Vorzeigung der Diefelben begruͤn⸗ 
denden DriginalsDocumente und Zuräclaffung beglau: 
bigter Abfchriften davon im Meruariate zu Ahrene: 
boeck anzugeben, auch, falls fie im Amte ÜÄhrensboeck 
nicht wohnhaft find, einen procurator ad acta dafelbft 
zu beſtelien. Wornach 4 zu achten. 

Gegeben Koͤnigliches Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Schloſſe zu Ploen, den SOften April 1842, 

Rantzau. 
’ Vera copia: Dumreicher, conſt. 


N 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 21jten Städs 1. 

Ale, welche an das von dem hiefigen Bürger 
und, Amtdfchlachtermeifter Jürgen Ehriftian Heinrich 
Schmidt an den hiefigen Bürger und Gaſtwirth Claus 
Det verfaufte, sub Me 20 im Iften Quartier diefer 
Stadt am Gallberge belegene Wohnhaus cum pert, 
dingliche echte und Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden biemitrelft, bei Strafe der Ausfchliefung und 
des immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
macung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter ProcuratursBeftelung, im Stadtfecretaridte ge: 
börig anzugeben. 

Schleswig, den 14ten Mai 1842, 

. Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
- In fidem: Rohweder. 


N 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 21ſten Stucks K2. 

Alte diejenigen, welche an. die von dem Käthner 
Johann Ehriftopher Thoms in Bohnert verkauften, 
aus den Schlägen Kehl und Dotmarr berflammenden 
4 Heitfcheffel Ackerlandes dingliche Anfprüche haben, 
müffen fich, bei Verluſt derfelden, innerhalb zwölf 
Wochen im unterzeichneten Juſtitiariate angeben. 

Schleswig im Juftitiariat des adel. Guts Eſchels⸗ 
marf, den 10ten Mai 1842, 

Brockenhuus. 


“ - 18% 


— 0.0 


% 


. 18, 
Zweite Bekanntmachung. ie, 
Extr. des Procl. des 21ften Stüds-M 3. 

Alle, welche an den Nachlaß der verftorbenen 
Wittwe des weil. Schifficapitaind Andreas Andrefen, 
» Namend Metta Maria Andrefen, geb. Köhler, ‚auf 
Duborg bei Flensburg nicht protocollirte Forderungen 
und Anfpräche zu haben vermeinen, mäffen, bei Strafe 
der Ausfchließung und des befländigen Stillſchweigens, 
ihre desfallfigen Angaben binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams, im Actuas 
riate auf der Königl. Flensburger Amtflube rechts: 
gehörig befchaffen und wegen Zurücdtaffung beglaus 
bigter Abfchriften von Documenten, nebſt etwaniger 
Procurarurbeftellung, das Drdnungsmäßige beobachten. 

Slendburg, in der Könige, Wied Hardesvogtei, 
den 12ten Mai 1842, 

ä . Scholiz. 


N 19. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 21ſten Stuͤcks M 11, 
Alle und Jede, welche an die von dem Eigenthüs 
mer Levin Diedrich Backe verfaufte, zu Mellingfledt, 
Guts Tangftedt, belegene Landſtelle cum pert,, genannt 
‚Dfefferfrug, nicht protocollirte hypothecariſche oder fons 
flige dingliche Anfprüche aus irgend einem Grunde 
zu baben vermeinen, müffen, bei Vermeidung ewigen 
‚ Stitfchweigen, binnen 12 Wochen, von der letzten Ber 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, ſolche An: 
fprüche biefelbft anmelden und das Drdnungsmäßige 
wegen Documentens Producirung und Prochraturs Bes 

fiellung wahrnehmen. 


Altona im Juſtitiariat des Großherzoglich Didens | 


burgifhen Guts Tangfledt, den 17ten Mai 1842. 
Reiche. 
N 20 


’ [2 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Demnach von dem biefigen Bürger Johann Peter 
Sierau angezeigt worden, daß eine am ihn von Anton 
Ernft Düring biefelbt, wegen übernommener Bürg: 
ſchaft für eine Schuld an Johann Peter Siemen 
unterm l4ten April 1836 auf 500 4 vormaliges 
Schlesw. Holft. Cour. ausgeftellte und anf der Koppel 
deffeiben fol, 438 des Ihehoer Schuld; und Pfand: 
protocolld unterm 27ften April f. J. protocollirte 
Sicherheits-Verſchreibung, ihm abhanden gefommen, 
daß daher, da das Capital, für welches die Bürgfchft 
geleitet, bereitd abbezahlt, ihm die —— des 
gedachten Documents obliege: werden in Gemaͤßheit 
des Erkenntniſſes vom Löten März d. J. und mit 
Bewilligung des Königl. Holfteinifchen Obergerichtd 
hiedurch von Bürgermeifter und Rath Alle und Jede, 
melche an oberwähnte, von Anton Ernft Düring an 
Johann Perer Sierau ausgeftellte Sicherheits + Ders 
fchreibung, datirt vom 14ten April 1836 und protos 
eollire am 2Tften f. M., Anfprüche und Mechte zu 
Haben vermeinen, zur Geltendmachung derfelben inner: 


' Documente, als: 


halb 12 Wochen, vom Dato der legten Bekannt: 


machung diefed, unter der Verwarnung aufgefordert, 


daß widrigenfalls das Docnment für mortificire und 
jeder desfälige Anfpruch für erloſchen zu erachten. 
Itzehoe unter dem Stabdtfiegel, den Sten Mai 1842. 
. kK.$) Bürgermeifter und Math. 


N 21. 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Auf Anhalten Beifommender und mit Genehmi— 
gung des König. Holfteinifchen Obergerichts werden 
Alle, welche an nacbenannte, verloren gegangene 


rt) den Contract vom 15ten October 1785 zmifchen 
der Wirtwe des Johann Peter Heins sen. und 
deren Sohne Johann Peter Heins zu Groß 
Flottbeck, aus welchem für Erftere noch ein 
Abfchied protocollire ſteht; 
den ‘Contract vom Gten Detober 1769 zwiſchen 
Jürgen Moͤhlmann und Hinrich Evers in Oth⸗ 
marfchen, aus welchem für Erfteren noch ein 
Abſchied protocollirt ſteht; 
die Obligation vom 23ſten Nobbr. 1786, aus; 
geftellt von Hinrich Evers in Dibmarfchen an 
Hinrich * tut. noie Johann Evers in 
Othmarſchen Kinder, lautend auf 100 4 Cour.; 
den Contract vom 2öften Febr. 1813 zwifchen 
Johann Kelting und Peter Fock in Vormflegen, 
aus welchem für Erfteren annoch 4200 # Eour. 
oder 2240 Mbthir., welche mittelft Eefion vom 
27ften Novbr. 1816 an Cart Julius Hartmann 
in Hamburg cedirt worden, und für Johann 
Kelting und deflen Ehefrau protocollirt fleben; 
den Abtheilungds; und Annehmungscontract des 
weil. Jochim Selmann in Niendorf vom löten 
März 1777, aus welchem moch für einen ge: 
wiffen Tönnies Krohn and Hamburg refp. 200 # 
und 300 # Cour., welche 500 J. mirtelit Eeffion 
vom 2Bften Mai-1827 an Joachim Wilhelm 
Stiegert in Hamburg cedirt worden, fo tie 
ein Abfchied für Jochim Sellmann und Ehefrau 
protocollirt ſtehen; 
6) den Contract vom 283ſten Juni 1818. zwiſchen 
an Meidorff in Niendorf und dem Juſtizrath 
arl Gorthard Albrecht in Hamburg, aus welchem 
für Jlfabe Meldorff noch 600 # Eour. oder 
320 Roth. protocollirt ſtehen; 
den Contract vom, Iflen Febr. 1786 zmifchen 
Hinrich dv. Hellms Wittwe und deren Tochter 
Anna Margarerda und Jürgen Casper Mötger, 
aus welchem für Erftere ein Abfchied und für 
deren Kinder 5003 4 8, wovon den Oten Novbr. 
1816 100 # an Harın von Ehren zu Teufeld: 
bruͤcke cedirt worden, noch protocollirt flehen, 
aus irgend einem Grunde Anfprüche und Mechte zu 
haben vermeinen, fo wie ferner, da im Schuld; und 
Dfandprotocolle auf dein folio 
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a) ded Jechim Hinrich Krohn in Appen (jetzt Chri⸗ 
ftione Margarerda Semmelhack, geb. Hardt, cum 
' marito Hand Semmelhack) aus den Contraete 
vom Oten Septbr. 1834 ein Nbfchied für Dies 


drich Krohn und Ehefrau, Anna Carharina, geb. 


Wördemann; 
b) des Paul Hinrich Evers in Othmarſchen Getzt 
Berend Paulus Roofen) 

eine Bormundfchaft vom 10ten Geptbr. 1790 
für Hinrich Evers in GroßFlottbeck Kinder, 

eine Bormundfchaft vom Gten Dctober 1790 
für Johann Roͤper's Kinder in Othmar 
ſchen und 

eine Aſſiſtent⸗ und VBormundfchaft vom 26ften 
April 1826 für Matthias Gehrt Witwe und 
Kinder in Othmarſchen; 

c) des Meter Fock im Dormftegen (jegt Johann 
Jacob Wilhelm Fo) eine Bormundfchaft vom 
often Novbr. 1807 für des Claus Kröger zu 
Heinholz Kinder; Be 

d) des Juſtizraths Carl Gotthard Albrecht in Nien: 
dorf Getzt Hinrich Eccarius) 
eine Bormundfchaft vom Iren Dctbr. 1802 für 

Hein Timmermann in Niendorf Kinder, 
eine Bormundfchaft vom Gren Februar 1809 für 
Jacob Hinrich Borftel in Niendorf Kinder 
und 
eine Affiftene- und Vormundſchaft vom 28ſten 
März 1814 für Peter Meldorff in Lockſtedt 
Wittwe und Kinder, 
noch ungetilgt ftehen, PB 
die Kinder (und event..deren Erben) des weil. Dins 
rich Eders in Groß⸗Flottbeck, des Johann Roͤ— 
per: in Othmarſchen, des Matthias Gehrt - in 
Drbmarfchen, des Claus Kröger in Heinholz, des 
« Hein Timmermann in Niendorf, des Jacob 
Hinrich Borftel in Niendorf und des Perer Melt: 
dorff in Lockfledt, 

fo wie die Erben der Wittwe ded Johann Peter 
Heins sen, in GroßsFlortbed in Berreff des 
Abſchiedes aus dem Contracte vom 15ten Dctbr. 


1785, 

des Jürgen Möhlmann in Othmarſchen in Betreff 
bes Abſchiedes and dem Kontracte vom 6ten 
Detbr. 1769; 

des Johann Kelting in Berreff des Abſchiedes aus 
den: Eontracte vom 2öften Febr. 1813, 

des Toͤnnies Krohn aus Hamburg in Betreff der 
300%. und 200 % aus dem Eontracte vom 15ten 
März 1777, des Jochim Seltmann und Ehefrau 





x 


in Betreff des Abfchieded aus demfelben Eontracte 
vom 15ten Mär; 1777 und » 
des Diedrich Krohn und Ehefrau im Appen in Be: 

treff des Abſchiedes aus dem Cohtracte vom Oten 

Septbr. 1834, 
deren Aufenthalt unbekannt ift, falls diefelben wegen 
diefer protocollirten Eapitalien, Vormundſchafts- und 
Abfchieds s Verpflichtungen, . 

und endlich auf Anhalten des Franz Hinrich Born; 
Hold in Borftel von Gerichtswegen zugleih Alle, 
welche an 

drei Scheine der Sparcaffe des Altonaer Unter: 

ſtuͤtzungs-Inſtituts sub Nris, 4071, 4072 und 

4073, ausgeftellt an Franz Hinrich Bornholdt in 

Borftel, jeder lautend u 500 Cour., fo wie 

ein von der Pinneberger -Sparcafle an benfelben 

anggefteited Conto-Buch sub .W 115, fautend 

auf 300 # Eour., die bei-einem Grande verloren 

gegangen und wahrſcheinlich mit verbrannt find, 
annoch Anfprüche und Forderungen zu haben vermei: 
nen folten, hiedurch peremtorifch geladen, damit, bei 
Verluſt ihrer Anfprüche innerhalb -12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Aetnariate des Gerichts ordnungs— 
niäßig ſich zu melden, die etwanigen zur Begründung 
ihrer AUnfprüche dienenden Documente vorjujeigen und 
deglaubte Abfchriften davon beim Angabes Protocol 
zurüchulaffen, mit der Verwarnung, daß mwiebrigen: 
falls nach Ablauf diefer Frift nicht nur die namhaft 
gemachten Dotumente für mortificirt erflärt, fondern 
auch die aus denfelden protocollirten Forderungen umd 
Verpflichtungen auf Anhalten Beikommender und von 
Amtswegen auf den betreffenden Folien werden getilgt 
werden, 


Yinneberger Eoncurs: und Erbtheifungsgericht, den 
29ften April 1842, R 
v. Döring. Dumreicher. 
«W 22. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 19ten Stüds M 18. 

Wer dingliche Unfprüche irgend einer Art an bie 
von Auguſt Kohn verfaufte, in Ellerhop in der Grafi 
ſchaft Ranzan beiegene Viertelhufe zu haben vermeint, 
muß fih damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams ab an, bei 
dem unterzeichneten Gericht rechtöbehörig melden. 

a Zum Königt. Adminiftratur, den 29ften Apri 


u. Stemann. 


— ö ui " — — 


2 


x 


Schleswig 
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0 Beilage zum 25. Stüd 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 6. Juni 4842. 





Schleswig +» Holftein + Lauenburgifche Kanzelei. 
Unterm 25ften Mai d. J. haben Seine Majeflät der 
König dem Kammerberrn, Hofjägermeifter und Kloſter⸗ 
probſten Theodor, Grafen von Reventlow, auf Jersbeck 
und Stegen, eine Virilſtimme bei der Holfleinifchen 

Ständenerfammlung allerhoͤchſt zu verleihen geruht. 


Unter demfelben Datum haben. Seine Majeflät 
der König die außerordentlihen Profeſſoren der 
Rechte an der Kieler Univerfirät, Doctor Emil Her 
mann und Doctor Paul Detlev Chriftian Pauffert, zu 
ordentlichen Profefloren der Nechte an der gedachten 
Univerfiräe allerhoͤchſt zu ernennen gerubt. 


Bekanntmachungen. 


MI. 

Wenn es erforderlich erachtet worden iſt, daß dem 
Halbhufner Juͤrgen Peter Schlichting in Gothebye, 
deſſen fruͤhere Curatel wiederum aufgehoben, jetzt von 
Neuem der Abnahmemann Peter Pererfen dafelbft als 
Curator jugeordnet werde; fo mird ſolches hiedurch 
öffentlich dekannt gemacht und dabei bemerkt, daß alle, 
daB Vermögen umd :insbefondere die Verwaltung der 
halben Hufe des genannten Jürger Peter Schlichting 
betreffende Gefchäfte und Handlungen ohne Zuziehung 
des beftellten Curators als mull und nichtig anzufe: 
ben find. 

Gegeben auf de 
torf, den 25ſten ah 


Zur Beglaubigung: 


Hüttener Amthauſe vor Got: 


1842, 
v. Scheel. 
Brockenhuus, 


* 


Auf Verfügung der Koͤniglichen Rentekammer ſoll 
die herrſchaftliche Cuxbuͤller Korn-⸗Windmuͤhle bei Ems 
merleff mit Wohngebäuden, einem Grüß: und Grau: 
penwerfe und 16 Demath Landes zur Vererbpachtung 
vom Iften October d. J. an alternative mit dem 
Zwangsreht und ohne dDaffelbe, öffentlich aufgeboten 
werden, und ift der Termin zur Daltung der Licitas 
sion auf den Eten Juni d. J., als am Sonnabend 
mach dem ten Gonntage Trinitatid, anberahmt. ' 

Die Liebhaber wollen fih daher am gedachten 
Tage, Bormittags 10 Uhr, im Haufe der Madame 


* 


Hoyer hieſelbſt einfinden, die Bedingungen, welche vor: 
ber auf der Königlichen Amtſtube eingefehen werden 
fönnen, anhören und gewärtigen, daß dem Höchfibier 
tenden der Zufchlag, mit Vorbehalt der Genehmigung , 
der Königlichen Rentekammer, ertheilt werde. 

Tonder Amthaug, den 10ten Mai 1842, 

\ v. Krogh. 
In fidem: Fischer, 
. NR3 

In Folge Verfügung der Königlichen Rentekammer 
ſoll die herrſchaftliche Korn: Windmühle zu Luͤgum 
alternative anf 3 oder 6 Jahre, vom Iflen Dctober 
d. J. angerechnet, an den Meiſtbletenden öffentlich 
verpachter werden, und iſt tegminus zur Haltung die: 
fer Licitation auf den 1Sten Juni d. J., als am 
Spnnabend nah dem Sten Sonntage Trinitatis, an: 
berabmt. | 

Die Liebhaber wollen fich daher am gedachten Tage, 
Vormittags 11 Uhr, im Haufe der Madame Hoyer 
biefelbft einfinden, die Bedingungen, welche vorber auf 
der Königlichen Amtftube eingefehen werden koͤnnen, 
anhören und gemwärtigen, daß dem Höchfibietenden der 
Zufchlag, mit Vorbehalt. der Genehmigung der Kö: 
niglichen Rentekammer, ertheilt werde. 

Tonder Amthaus, den 10ten Mai er 
= u. r . 

In fidem: Fischer. 


Steckbriefe. 
M1. 


Da der hierunter fignalifirte Arbeitsmann Jochim 
Ehriftian Fröhling ans dem Gute Schönmweide fich der 
Entwendung von Eifenzeng von einem Pfluge biefelbft 
dringend verdächtig gemacht und feine Anhaltung durch 
die Entfernung aus biefiger Gegend vereitelt bat, fo 
werden alle Behörden zur Huͤlfe Rechtens und unter 
dem Erbieten zu allen Gegendienften ganz ergebenft 
erfucht, auf gedachten Fröhling achten, ihn im Ber 
tretungsfalle zur Daft bringen und von der gefcheher 
nen Inhaftirung Nachricht anhero gelangen laffen zu 
wollen, damit er unter Koftenerfiattung abgeholt wer: 
den fönne. R 

Lürjenburg, den 10ten Mai 1842. 

Bürgermeifler und Rath. 
- In fidem: Wyneken. 
23 5 
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Signalement, 

J. Ehr. Fröhling if 36 Jahre alt, von großer, 
ſchlanker Statur, 6 Fuß 4 Zoll in Strümpfen, hat 
braune Haare und Augenbrannen, eine niedrige Stirne, 
eine grade, dünne und etwas aufftehende Nafe, einen 
fleinen Mund; fleine gefunde Zähne, — in der Unter: 
kiefer fehle auf jeder Geite ein Badenzahbn — ein 
obales Kinn, kleine Ohren, einen dunfelblonden, duͤn—⸗ 
nen, unter dem Halſe zufammengehenden Bart, einen 
kurzen Hals, einen ſchmalen Rücken, verbältnißmäßige 
Arme und Beine, Fleine Füße und folgende befondere 
Kennzeichen: auf der Stirne eine Warze und auf der 
rechten Hand blau —— I. F. L. 

Er war mit einem blauen Kittel oder Oberrock 
uud einer Schirmmüße befleidet. 


M 2, 

Der wegen Theilnahme an einem qualificirten 
Diebftahle auf Futterfamp in Unterfuchung gerathene 
Arbeirtsmann Hand Hinrih Bud aus Malente ift iu 
der legtverfloffenen Nacht aus feinem Gefängniffe ent: 
wichen. An alle verehrliche Behörden richte aus dies 
fer Veranlaſſung ich die dienſtliche und ganz ergebene 
Bitte, aufden genannten fehr gefährlichen Verbrecher, 
deffen Signalement unten beigefügt ift, forgfältig vigis 
liren, denfelben im Berretungsfalle arretiren laffen 
und hievon gefällige Anzeige anhero machen zu wollen, 
damit die Abholung des Arreftaten unter Koftenerftat: 
tung veranlaßt werden kann. 

Luͤtjendurg in der Gerichtöhalterfchaft des adelichen 
Guts Futterfamp, den löten Mai 1842, 

zen. 


Sigualement. des Hand Hinrich Bud. 

Alter: 294 Jahr; Statur: mittler; Geſicht: oval; 
Gefihtsfarbe: gefund; Haare: dunfelblond; Bart: 
desgleichen, etwas in's Roͤthliche fallend; Stirn: ge 
woͤlbt; Augen: blau; Augenbrauen: blond; Mafe: 
groß, unten etwas roth; Mund: gewöhnlich; Zähne: 
gefund, oben links und unter rechts fehlen 2 Baden: 
zähne; Gaumen: gefund; Baden: eingefallen; Ohren: 
abftehend; Kinn: rund; Hald, Schultern, Rücken, 
Arme, Hände, Finger, Lenden, Knie, Beine, Füße: 
proportionirt; Sprache: plattdeurfh im Dialert hieſi⸗ 
ger Gegend; Gang: rafch; befondere Kennzeichen: 
eine lange Narbe auf der Oberfläche der linfen Hand; 
eine kleine Narbe auf dem Zeigefinger der linfen 
Hand; Blatternarben, befonders zu beiden Seiten der 
Naſe; ein Fleined warzenartiges Gewaͤchs oben vor 
der Stirn; kaut ſtark Taback. Bei ſeiner Entweichung 
war mem befleider mit einer alten blauen leines 
nen Hofe, einer Weſte von grünem eigengemachten 
Zeuge, einem ſchwargen Kittel mit blanfen Knöpfen, 
alten rindlederuen Schuhen, einem weißen -leinenen 
Hemde, grau leinener Unterjace und einer Müge von 
ſchwarzem Tuch. 


Edictal; Eitationes. 


M I. 

Auf die Bitte von der Ehefrau Dorothea Friede: 
rike Driller, gebornen Heitmann; cum cur, hiefelbft 
wider ihren Ehemann, den vormaligen Kaufmann in 
Preetz, F. 9. Dritter, um Eheicheidung wegen böss 
licher Verlaſſung; wird von Bürgermeifer und Kath 
nebft dem ehrwürdigen Minifterto diefer Stadt der 
eben gedachte 5. H. Driller hiemit ein: für allemal, 
mithin peremtorifch geladen und befehligt, ſich vor 
dem am Montage nach dem 15ten Sonntage Trinis 
tatid, ‚wird fein der Ste September d. J., Mittags 
12 Uhr, auf dem Rathhauſe hieſelbſt zu haltenden 
Eonfiftorialgerichte perfönlich zu ftellen, anzuhören und 
zu vernehmen, was fodanı Gupplicantin wegen zu 
trennender Ehe antragen und bitten laffen wird, dar: 


auf gebührend gi antworten und nach verbhandelter. 


Sache Spruch Rechtens zu gemärtigen; mit der aus: 
drüdlihen Verwarnung, daß im Halle feines Aus 
bleibend auf ferneren Untrag dennoch wider ihn 
werde erfanne werden, was den Nechten gemäß ifl. 
Decretum fiel in Curia, den 26ften April 1842. 
In fidem: Haack, vıce Syndici, 


= 


M 2, 

Ertract der Edictal-Eitarion des 21ſten Stüds M 2. 

Der bhiefige Bürger und Schuhmacher Wenzel Jahn, 
welcher vor ungefähr vier Jahren von bier ſich ent: 
fernt hat, wird hiedurch vom Königl. Confiftorto hie 
felbft_peremtorifch citirt und befehligt, am bevorfichen: 
den Dienstage den Gten September 1842, Vormittags 
11 Uhr, vor dem gedachten, ‚iu biefiger Probflei ver: 
fammelten Eonfiftorio zur Verhandlung in Aufehung 
der von feiner Ehefrau Margaretha Maria Henriette, 
geb. Meyer, cum cur, wider ihn hieſelbſt erhobenen 
Klage wegen böslicher Verlaſſung ꝛc. perſoͤnlich zu 
erfheinen, mit der Verwarnung, daß er im Aus 
bleibungsfalle der böslichen Verlaſſung für ſchuldig 
erflärt, und die Ehe zwifchen ibm und feiner bemeldes 
ten Ehefrau quoad vinculum getrennt werden wird. 

Gegeben Altona im Koͤniglichen Conſiſtorio, den 
sten Mai 1842, 
— Gr. v. Blücher- Altona. Paulsen. 


N 1.- 
3 Erfte Bekanntmachung. 

. Wann der biefige Bürger und Buchbinder Chri— 
fan Wilhelm Brand ſich infolvent erklärt hat, daher 
über deffen Haabe und Güter, vorbehälrlih der Eins 
reden der Ereditoren, der Concurs der Gläubiger für 
Recht erfannt worden ifl: fo werden von und Bürgers 
meifter und Rath der Stadt Schleswig Alle und Jede 
(mit alleiniger gefeglichen Ausndhme der protocollirten 
Gläubiger), welche an die ſaͤmmtlichen Haabe und 





Güter des biefigen Bürgers und Buchbinders Chris 
fion Wilhelm Brand und deffen Ehefrau, mit In— 
begriff des zu diefer Concursmaſſe gehörenden, sub 
* 67 im 2ten Quartier diefer Stadt in der Micha 
liöftraße belegenen Wohnhaufes cum pert., aus irgend 
einem Grunde Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Ausfchließung von dieſer 
Eoncursmaffe, hiemittelſt aufgefordert, fih innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im Stadtſecretariate ges 
hörig anzugeben, die Urkunden und DBerfchreibungen, 
worauf fi ihre, Angaben gründen, in der Urſchrift 
vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon bei dem 
Angabeprotocoll zuräczulaffen, auch, infofern fie der 
biefigen Gerichtöbarfeit nicht unterworfen find, einen 
Procurator zu den Acten zu beflellen. 

Schleswig, den 2Sften Mai 1842, 

Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
In idem: Rohweder, 
M 2, 
Erfte Bekanntmachung. j 

Allg diejenigen, welche an den Außerft geringfügi 
gen Nachlaß ded vor Kurzem biefelbt mit Tode ab: 
-gegangenen Bedienten Hand Carſten Willing aus 
Schleswig aus irgend einem Grunde Anfprüce und 
Forderungen zu haben vermeinen, werden hiemittelft, 
bei Strafe der Ausſchließung und des immermwährens 
den Stillſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, im Stadtſecretariate gehörig 
anzugeben, die Urfunden -und Berfchreibungen, wor; 
auf fich ihre Angaben gründen,-in der Urfchrift vorzuzeis 
gen und beglaubigte Adfchriften davon bei dem An: 
gabeprotocoft zurüdzulaffen, auch, infofern fie. der 
biefigen Stadtgerichtöbarfeit nicht unterworfen find, 
einen Vrocurator zu den Acten zu beflellen. 


Schleswig, den 28ſten Mai 1842, - 
Bürgermeifter und Rath biefelbft, 
In fidem: olıweder. 
M 3. 


Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der hieſige Bürger und Gaſtwirth Claus 
Hanfen Dodt neulich mit Tode abgegangen if, haben 
feine ſaͤmmtlich miündigen Kinder und Erben zwar 
feinen Nachlaß unbedingt angetreten, jedoch zum Zweck 
künftiger Sicherftellung vor etwanigen unbefannten 
Anfprüchen aus früheren Nechnungsverhältniffen ihres 
Erblafferd um die Erlaffung eines landüblichen Pros 
clams gebeten. In Gewährung diefer Bitte werden 
demnach Alle und Jede, welche an den Nachlaß des 
verftorbenen Elaus Hanfen Dodt und infonderheit an 
das dazu gehörige, sub 19 im St. Mariens Kirch: 
fpiele hieſelbſt belegene Wohnhaus cum pert., nicht 
> protocollirte Anſpruͤche irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiemittelft aufgefordert und angemiefen, 
fih damit, bei Strafe der Ausfchließung und des im: 
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merwährenden Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, im hiefigen Stadrfecretariate rechtsgehoͤrig 
anzugeben, die etwa in Händen habenden, ihre Ans 
fprüche begründenden Documente in Urfchrift vorzu— 
zeigen und abfchriftlich zurückulaffen, auch, fofern fie 
Auswärtige find, "Wctenprocuratur zu beflellen, und 
demnächft dad Weitere zu gemärtigen. 

Flensburg, den 2öften Mai 1842, 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadrfeer. 


NM 4, 2 
Erfte Befanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und nach erfolgter 
Auctorifation des Königl. Schleswigſchen Obergerichts 
werden diejenigen, welche aus nachſtehenden, im Schuld⸗ 
und Pfandprotocoll der adel. Guͤter Seegaarden und 
Ahretoft protocollirten, angeblich verloren gegangenen, 
bisher nicht delirten Documenten, naͤmlich: 

1) aus einer unterm 2ten Januar 1822 von dem 
Krüger und Bohlsmann Henning Earftenfen in 
Elipleff an den weil. Gaſtwirth H. B. Möller 
in Bommerlund ausgeftellten, unterm Tten März 
deffelben Jahres sub fol. 187 protocollirren, 
auf 500 Cour. oder 800 Rbthir. S. M. 
und 5 pEt. jährlicher Zinfen lautenden Dblis 
gation; 
ans einer unterm Iten Dechr. 1825 von dem 
Inſten Hans Ehr. re in Wildbef an 
den Bohlsmann Yes Jeſſen daſelbſt ausgeftell: 
ten, unterm Löten felb. M, sub fol. 277 pre: 
tocollirten, auf 50 # Cour. oder 262 Mbeh. 
S. M. und 4 pCt. jährlicher Zinfen lautenden 
Dbligation; 
aus einer unterm 1Oten Dechr. 1803 von dem 
ser Dans Peterfen in Wilsberf an den weil. 

ohldmann Asmus Asmusſen daſelbſt ausge: 
ſtellten, unterm 22flen März; 1805 sub fol, 84 
protocollirten, urfprünglih auf 300. Cour. 
oder 480 Rbthlr. S. M., jest nur auf 266 „# 
32 4 Eour. oder 4263 Rbth. S. M. und 4 pCt. 
jährlicher Zinfen lautenden Obligation; 
aus - einer unterm Sten Dctbr. 1820 von dem 
damaligen Bohlsmann Johann Hanfen in Bund: 
+ toft an den Bohldmann Yes Jürgenfen in Wild; 

beck ausgeftellten, verfchreibungsmäßig an den 

Bohldmann Jes Jesfen in Wildbet auszube⸗ 

‚pohlennen, unterm 2ten Dechr. 1820 auf dem 

olio des urfprünglichen Debitors protocollir; 

ten, mittelft Contractd vom 21ften Octbr. 1822 

von dem Befignachfolger des gedachten Debitors, 

dem vormaligen Bohldmann, jegigen Abnahme; 
mann Ehriftian Jacobſen in Lundtoft, und mittelft 

Eontractd vom Iften October 1839 von dem De: 

fisnachfolger des Ehriftian Jacobfen dem Bohls⸗ 


wi 


3) 


4) 


! 


” 


mann Yürgen Danielfen in Lundtoft als eigne 
Schuld übernommenen auf 650 # Eour. oder 
3463 Roth. S. M. und 4 pEr. jährlicher Zins 
fen lautenden Dbligation, , 
aus irgend einem Grunde Rechte und Anfprüche zu 
haben vermeinen, hiedurch, jedoch was die unter Ni & 
aufgeführsee Obligation betrifft, mit Yusnahme der 
Erben des weil. Asmus Asmusfen in Wilsdek, auf: 
gefordert und befehlige, diefe ihre Aufprüche innerhalb 
12 Wochen, von der kegten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abfchriftlicher Zurücklaſſung der ihre Anſpruͤche 
begruͤndenden Documente im unterzeichneten Juſtitia— 
riate anzugeben, und reſp. wegen Beſtellung eines 
Actenprocurators das Erforderliche wahrzunehmen, wis 
drigenfalls aber zu gewärtigen, daß tefp. auf ferneren 
Antrag der Proclamsertrahenten die vorgedachten 
Dbligationen für mortiftcire erklärt und im Schufds 
und Pfand: Protocoll werden delirt werden. 


Apenrade, im Juſtitiariate der adeL Güter Ser; 


“ gaarden und Ahretoft, den 23ften Mai 1842. 


NM 5. R 
Erite Bekanntmachung. . 

Wann der Herr Martini zu Tornumgaard feinen 

gefammten Jmmobiliars: Befig, beftehend: 

1) in der Daupts und Stammparcele des vorma⸗ 
ligen Domanialguts Tornumgaard, Kirchſpiels 
Lintrup, 

2) in der Peter Burkalſchen, fruͤher Jacob Hanſen⸗ 
ſchen, halben Parcele auf Tornumgaardfeld, an 

Quantitaͤt 15 Tonnen 5 und 5} Sechszehntel 

Scheffel, bonitirt zu 9 Tonnen 4,% Scheffel, 

verkauft, und zur Sicherung des Käufers gegen dings 
liche Anfprüche um Erlaffung eines Proclams gebeten 
hat, ald werden in Deferirung diefer Bitte alle dies 
jenigen, welche an die vorgedachten Grundftücke dinge 
lie, nicht protocollirte Anfprüche oder‘ Forderungen 
“zu haben vermeinen, hiemirtelft aufgefordert, felbige, 
sub pcana preclusi et perpetui- silentii, binnen 
12 Wochen, von der lesten efanntmachung diefes 
angerechnet, im Actuariate der Fröss und Calslunds 


Harden zu Catharinenlund, unter Zurädlaffung bei 


glaubigter Abichriften der ihre Anfprüche begründen: 
den Doeumente, auch, ſofern fie, Auswärtige find, 
unter Procuraturbeftehung, ‚anzugeben. - 
Roͤnigliche Hardesvogtei der Froͤs- und Calslund⸗ 
Harden, den 12ten Mai 1842. 

Bruhn. 


fi 6, 
£ Erſte Bekanntmachung. . 

Don Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Bopfen, ald Verweſer der Norderdithmarſcher Lands 
vogtei, euch, dem nicht protocoflirten Öläubigern des 
verftorbenen Hand Hinrich Döppner, weil. in Heide, 
fo wie defien gleichfalls verfiorbenen Wittwe, Elifabeh 
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Katharina, geb. Klaſen, weil. ebendafelbit, daß ihr 
auf Anhalten des Herrn Kirchſpielvogts Düprfen in 
Heide, ald Ortsbeamten, melden zur Regulirung des 
Nachlaffes der, beregten Eheleute das Eredits und ers 
forderlichenfalls das Armentecht von mir bewilligt 
worden, alle euch an deren Verlaſſenſchaft etwa zus 
fländigen Forderungen und Anfprüche, und zwar als 
Auswärtige nach vorgängiger behufigen Procuratur⸗ 
Beſtellung, innerhald 12 Wochen, vom Tage der letz⸗ 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
Vermeidung der Ausfchließung und des ewigen Sri: 
ſchweigens, in der Kirchfpielfepreiberei zu Deide ge: 
fegmäßig aumeldet und verzeichnen laffet. 
Heide, * * Mai 1842. 
(L. S 


Zur Beglaubigung: Germar. 
n tidem copie: Paulsen, 


Kirchfpielfchreiber. 


MT. ) 


Erfte Bekanntmachung. 


Don Gerichtöwegen und mit nachſtehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landvagt 
von Süderdichmarfchen, euch, den nicht protocollirten 
Ereditoren und Pfandinhabern des berfiordenen Kauf⸗ 
manns Johann-Denning Hermann Sievers in Marne: 

Da der Kaufmann Johann Henning Hermann 
Sievers in Marne geftorden und unmündige Erben 
zu dem Nachlaffe concurriren, weshalb eine gericht: 
liche Regulirung diefeg Nachlaſſes eintreten muß: fo 
ergebet an euch hiemuitrelft der : efebl, daß ihr inner: 
halb 12 Wochen, nach ver fegten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, eure an den Verſtorbenen euch au; 
ſtehenden Forderungen, fo wie —— Pfandſtuͤcke, 


bei Strafe des Verluſtes, in der K 


ſpielſchreiberei zu Marne, 
gebet. Wornach ihr euch 


niglichen Kirch⸗ 


Auswärtige nach vorgaͤngig 
beſtellter Actenpͤrocuratur in dieſem Gerichtsbezirk, an; 
zu achten. 
Meldorf, den 1Sten Mai 1842, 
Zur Zielaubiguns: FV agner. 


Erſte Befanntmadung. 


Anſpruͤche und Forderum 


gen an ben von den Er: 


ben der zu Altenholz verfiorbenen Wirwe Maria 
Elifaberh Sehmerling, geb. Ahrens, sub beneficio 


legis et inventarii angetretenen geringfügigen Nach⸗ 
9 i 


der Verſtorbenen maͤſſen, bei Vermeidung der 
Ausfchließung, binnen 6 Wochen, nach ber legten 
Bekanntmachung, rechtöbehörig hieſelbſt angegeben 


werden. 


Eronshagen im Juſtitiariate des adel. Guts Knoop, 


den 20ſten Mai 1824, 


C. Rahtlev. , 


M 9. 
Erfte Befauntmachung. - 
—— des Schuſters 


In Folge der Inſolbe 
und Großbödeners Auguft 


inrich Ruͤting in Grömig " 
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it über deffen Habe, unter Vorbehalt der Einreden 
der Gläubiger, concursus creditorum erfannt und 
werden Alle, die an die Concursmaffe glauben Ans 
fprüche zu haben, hiemittelſt van Gerichtswegen aufs 
gefordert, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leßten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung, auf der Cismarer Amtſtube 
ſich gehörig zu melden. Zugleich wird bekannt ger 
macht, daß terminus zum Verkauf der zu der Maſſe 
gehörenden Großboͤdenerſtelle cum pert, in Grömig 
auf Donnerstag den 25ſten Auguſt d. F. "angefeßt 
worden ift und wollen die Kaufliebhaber an diefem 
Tage Vormittags 11 Uhr auf dem Amrhaufe zu Cis— 
mar fich einfinden, die VBerfanfsbedingungen aber vor: 
ber auf der Cismarer Amtſtube einfehen. - 

Koͤnigl. Amthaus zu Cismar, den I1ten Mai 1842. 

‚H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 


M 1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Andreas Eabelftröm, ein Sohn des meiland Ein; 
wohnens Andreas Cabelſtroͤm und der Anna Elifaberh 
Eabelftröm, geb. Scharbenz, zu Grömig, ift ſeit einer 
Reihe von Jahren von hier unbekannt abwefend und 
hat den. 22jten Noobr. 1841 fein fiebenzigfted Jahr 
zurückgelegt; demnach wird derfelbe in Lebereinftint: 
mung mit der Verordnung vom Pen Novbr. 1798 
aufgefordert, binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, auf der 
Eismarer Amtſtube ſich zu melden, widrigenfalls er 
für todt wird erklärt werden Zugleich ‘werden die 
etwantgen Leibeserben des Verſchollenen, nicht minder 
die Ereditoren deffelben, fo wie überhaupt alle dieje; 
nigen, welche Forderungen an das bisher durch einen 
Eurator verwaltete Vermögen zu‘ haben vermeinen, 


bei Strafe der Ausfchließung und der Berluftes ihrer 


Rechte, im gleicher Friſt, unter Beöbachtung des Er: 
forderlichen gehörige Angabe auf der Cismarer Ant 
ftube zu Befchaffen. . j 
Koͤnigl. Amthaus zu Cismar, den 14ten Mai 1842. 
H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 


M 11. 
Erfte Bekanntmachung. . 
Auf Antrag des Erbpächters Jehann Auguſt Rei: 
mersd, vormald zu Wiemerscamp, gegenwärtig bei 
Barmfledt, werden Alle und Jede, welche an die von 
ihm an Jochim Hinrich Lehmkuhl verfaufte, zu Wie 


merscamp beiegene Erbpachtftelle c. p. umprotocoflirte, 


hypothecarifche oder fonflige —— Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, bei Verluſt derſelben hiedurch ge: 
richtlich aufgefordert, binnen 12 Wochen ſich Hiefelbft 
anzugeben, die Belege ihrer Angaben in Urs und 


barkeit zu beftellen. 


Abſchrift einzureichen und, wenn fie ausheimifch find, ' 
gehörige Actenprocuratur unter Wulksfelder Gerichte: 


Decretum Ahrensburg im -Juftitiariat des adel. 
Guts Wulksfelde, den 2öften Mai 1842. . 
(L. 8.) Huss. 
M12. 


Zweite Bekanntmachung. 
Wann über die Haabe und Güter des Eingeſeſſe— 
nen Peter Ehriftian Lafd auf Maasholm, adel. Guts 
Dehe, Beſitzers eined Haufes mit Nebengebäuden und 
einigen Laͤndereien dafelbft, der Concurs für Meche 
erfannt worden; fo wFrden (mir alleiniger gefeglicher 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle und 
Jede, welche an den Cedenten und namentlih an 
deffen zu Maasholm belegenen Grundftüce Forderun: 
gen und Auſpruͤche irgend einer Art zu baben-vers 
meinen, aufgefordert, fih damit, bei Strafe der Aus; 
ſchließung von der proclamirten Concurgmaffe, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachun 
diefes Proclams angerechnet, unter Beobachtung des 
Mechtöerforderlichen im biefigen Juſtitiariat gehörig 
anzugeben. 
Shleswig, im Yuftitiariare des adel. Guts Debe, 
den Ziften Mai 1842, 
Jessen. 
3 18. . 
Zweite Bekanntmachung. 
Im“ Schuld: und Pfandprotocoll der Stadt Ton: 
dern ftehen folgende Poͤſte undelirt, obgleich fie aller 
Wahrfcheinlichkeit nach längft ſchon erledigt find: \ 
1) anf dem folio des weil. Hufſchmidts Friedrich 
Wiggardt, früher Ehrifian Hinrichfen, Grob: 
ſchmidt, 
ein Protocollat vom Sten Dechr. 1815 für 
‚ die Summe 200 Rbthlr. an Detlef Dan in 
Bieasentg nach Kaufcontract vom Gten Juli 


2) anf dem folio des Peter Ehriftian Chriftenfen, 
früher Jacob Schlodt, Bürger und Fuhrmann, 
a) ein Protocollar vom Iften Juli 1881 für 
eine an H. W. Luͤders hiefelbft ausgeftellte 
Ehadlosverfchreibung vom ZOften Juni 1831 
wegen einer bei der Tonderfhen Spar: und 
Leihfaffe übernommenen Bürgfchaft für die 
Summe 160 Abthir., 

b) ein Protocol vom 16ten Auguft 1832 für 
die Summe von 96 Rbth. an H. W. Luͤ⸗ 

r ders in Tondern nach DObligation vom 16ten 

YAuguft 1832; 

3) auf dem folio des Peter Ploͤhn, früher Sören 
Jepfen Bland, Hans Micelfen, Daniel Peter: 
fen, und endlich Andreas Michelfen, 

a) ein Protocollat vom Sten Decbr. 1817 für die 
Kauffumme von 430 Rothlr. an die verwitt⸗ 


wete Fran Helena Todfen in Tondern nach 
Kaufbrief vom 17ten März 1817, 

b) ein do. vom 16ten Juni 1819 für die Summe 
von 36 Rbthlr. 25 DE. an den Kaufmann 
Peter Junker hiefelbk auf Obligation vom 

- Löten Juni 18109, . 

c) ein do. vom 25ſten Mai 1820 fir die Summe 
bon 53 Rothlr. 32 DE. an den Kaufmann 
Sören Ingw. Junder nach Obligation vom 
25ften Mai 1820, 

d) ein do, vom 18ten März 1825 für die Kauf 
fumme von 8346. Rbth. 64 DE. an die vers 
wittwete Frau Helena Todfen in Tondern 
nad Kaufbrief vom Löten Yan. 1825, 

e) ein do. vom I4ten Mai 1828 für die Summe 
von 60 Rbth. 32 Bf. an Hand Michelfen, und 

f) vom felbigen dato für die Summe von 
53 Nbeh. 32 DE. an Thomas Todfend Fr. 
Wittwe, Helena Todfen, in Tondern nad 
Kaufbrief vom Siften Januar 1828; . 

4) auf dem fulio des weil. Kammerraths und 

Amtsverwalters, ehemaligen Hausvogts Friedrich 

Wilhelm Emil Elausfen biefelbft, 
ein Protocollat vom 10ten Detbr. 1800 für 
die Summe von 200 # Cour. an die Toms 
derfche Stadtkirche nach Obligation vom Aten 

" Yan. 1758. 

Don Beikommenden if, da die Documente abhänden 
gekommen und nicht beizubringen find, auf die Mor: 
tifieirung diefer Pöfle angetragen, und vom Königlichen 
Schleswigſchen Dbergerichte zur Erlaffung eines des— 
fallſigen Mortificationsproclams unterm 12ten d. M. 
YAuctorifation ertheilt worden. - 

Demnah werden von Gerichtöwegen biemit Alle 
und Jede, welche an vorgedachte Documente und aus 
denfelben irgend einige Anfprüche zu haben vermeinen 
follten, aufgefordert und befebligt, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Procdams ans 
gerechnet, ihre Anfprüce im hiefigen Stadtfecretariat 
beim Profeffions » Protocolle ordnungsmaͤßig anzuge⸗ 


ben, die Driginaldocumente oder erwanige fonflige - 


Beweisthuͤmer dabei zu produciren und beglaubigte 
Abfchriften einzulegen, mit der binzugefügten Andro 
hung der Ausſchließung für den Fall nicht gefchebener 
Angabe, der Mortificirung der protocollirten Docs 
mente und der Tilgung der Protocollata im hiefigen 
Schuld: und Pfandprorocoll. 
Tondern, den 17ten Mai 1842. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Sibbers. 


- M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Zur Eröffnung und Publication der von dem zu 
Koflöhe verflorbenen Hand Warnsholz binterlaffenen 


legten Willendverorbnung ift terminus auf Montag 
den Aten Juli diefed Jahres anberahmt. Die In— 
teftaterben des Verftorbenen werden demnach biedurch 
verabladet, am angezeigten Tage, Vormittags um 
zehn Uhr, auf der Gerichtöftube zu Drage zu erfcheis 
nen und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Ber: 
laffenfhaft des zu Rollohe verfiorbeiien Hand Warns⸗ 
holz Erd: oder andere Anfprücdhe und Forderungen haben, 
biedurh von Gerichtäwegen aufgefordert und ange 
wiefen, folche, unter Beobachtung des Erforderlichen, 
innerhalb 12 Wochen Hiefelbft anzugeben; im widrigen 
Fall fie zu gemwärtigen haben, daß fie damit präcdus 
dirt und nicht weiter gehört werben; _ 

Danerau, im Juflitlariat des adelichen Guts Drage, 
den 17ten Mai 1842, 

Jürgens. 
M 15. 
Zweite Bekanntmachung. MR: 

Auf Anhalten Beikommender und mit Autorifation 
des Königl. Holfteinifchen Obergerichtd, d. d. Glück: 
flade den 12ten Mai -1842, werden Alle und Jede, 
welche aus nachftehenden im Schuld; und Pfandpro; 
tocoll des Kloſters Itzehoe protocsllirten, verloren ge: 
.. Documenten, als; : 

1) einem Kaufcontract zwifchen ber Wittwe Helfing 
c. cur, und Andreas Eprifiian Thomas in ges 
hoe, jetzt des Legteren Beſitznachfolger Peter 
Peters dafelbft, d. d. Zoſten Juli 18283, von 
500 . S. H. gr. Cour., jegt 2663 Rbth. S. M., 
zu 4 pEt., auf Ljährige Kündigung, protocollirt 
auf Debitord Haus c. pert., naͤchſt der Banf 
haft, Abgaben und 300 # ©.-H. gr. Cour., 
jest 1600 Rbth. S. M., BD. 2 fol, 42; — 

2) aus einem Kaufcontract zwiſchen Juͤrgen Mei: 
merd, Verkaͤufer und Job. Hinrich Ahrens, 
Käufer, in Quarmſtedt, d. d& den 2ten Yuni 
1827, betreffend die darin an des Verkaͤufers 
Kinder erfier und zweiter Ehe verfchriebenen, 
im Schuld- und Pfandprotocoll Bd. 9, ful, 37 
auf Käuferd Hufe naͤchſt d. O. P., Reallaſten 
und 2200 4. ©. H. gr. Cour. oder 11733 Rbt. 
©. M.,-protocpllirten 300 # ©. 9. gr. Cour., 
jest 160 Roth. ©. M,; - 

Forderungen und Unfprüche irgend einer Are zu ha 
ben vermeinen, hiedurch von Gerichtöivegen aufgefor: 
dert und befehligt, fich damit, bei Strafe ded Ber: 
Iuftes ihrer Gerechtfame und ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, und zwar Ausivärfige 
unter Brocuratun;Beftellung, beim Elöfterlicpen Gerichte: 
protocoll in Itzehoe, unter urfchrifrlicher Vorzeigung 
und abfehriftlicher Zuruͤcklaſſung der ihre Forderungen 
und Anfprüche begründenden Documente, zu melden, 
ihre Angaben zu juflificiren und weitere rechtliche 
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Berfügung zu gewärtigen, mit der Verwarnung, daß 
im Interlaffungsfalle die vorgedachten Documente für 
mortificire erflärt und die Verfchreibungen im Echnld: 
und Pfandprotocolle des Kloſters Itzehoe werden des 
lirt werben. 
Itzehoe den 18ten Mai 1842, 
Klöfterliche Obrigkeit. 


16, 
. Zweite Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Koͤniglich Holfteinifchen 
Dbergerihtd vom 9,2 d. M. werden Alle nnd 
Jede, weihe an nachbenannte geringfügige Concurs— 
maffen, als: > ; 

1) des Schufterd Hinrich Friedrich Schlottfeld in 

Kirch / Barfau, 
2) des Schuſtermeiſters Friedrich Ehrifian Wil: 
helmſen in Preetz, 
5) des verſtorbenen Schuſtermeiſters und Nacht: 
waͤchters Johann Gabriel Loͤptien in Preetz, 

NH des verſtorbenen Aemenvogts Chriſtian Friedrich 

Roſtock in Preetz, 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anſpruͤche 
u haben glauben, hiedurch aufgefordert und. befehligt, 
ch damit, bei Strafe der Ansfchließung, innerhalb 
ſechs Wochen, von-der legten Befanntinachung diefes 


Proclams angerechnet, unter Beobachtung des Erfors : 


derlichen, auf biefiger Kiofterfchreiberei zu melden und 
. demnäcit Weiteres zu gewärtigen. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den 17ten Mai 1942, 
= F. v. Reventlou. 
NM 17. 


Zweite Befanntmachung. j 
Aus dem Nachlaffe der hieſelbſt am Sten Juli 
v. J. verftorbenen Amalia Ehriftina Dorothea Stadt 
fer iſt in Gemäßbheit des von derfelben binterlaffenen 
Teflaments den Kindern und Erben eine® verfchollenen 

Barerbruders der Erblafferin, Namens Marr Stadt 
fer, geboren zu Itzehoe den Bten Febr. 1728, ein 
Erbtheil von 164 »P 44 8 Eour. zugefallen, der bis 
weiter gerichtlich deponirt worden iſt. , 

- _ Die etwanigen unbekannten Kinder oder fonftigen 
Erben diefes verfhollenen Marr Stadtler aus he: 
hoe werden daher nach Vorfchrift der Verordnung 
vom Men November 1798 biedurch aufgefordert und 


befehligt, fih mit ihren Erbanfprücen, bei Strafe 


der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von ber letz⸗ 
sen Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
unter Einlieferung der zu ihrer Legitimation erforder; 
lichen Documente und gehöriger Procuratur s Beflellung, 
bei dem kloͤſterlichen Profeſſions-Protocolle zu melden 
und ihre Gerechtfame wahrzunehmen; und haben 
widrigenfalld zu gewärtigen, daß mit dem obgedachten 
Erbtheil in Gemäßheit der angezogenen Verordnung 
den Rechten gemäß verfahren werde. 


Kloͤſterliche Obrigkeit zu Breeg, den 18ten Mai 1842. 
ei F. v. Reventlou. 
ẽ 18, 


Zweite Bekanntmachung. * 
Wenn der Parzeliſt Juͤrgen Friedrich Lange im 
Vorwerk Garfau, Amts Ahrensboeck, feine dafelbft 
belegene Varzelenftelle cum pert. verfauft, und, um 
feinem Käufer ein von allen dinglihen Anfprüchen 
reines Folium liefern zu können, um die Erlaffung 
eined Realproclams gebeten bat, fo werden in Ge: ’ 
währung diefer Bitte Alle und Jede (mit Ausnahme 
der protocollirren Gläubiger), welche an die vorge 
dachte, zum Vorwerk Garkfau, Amts Ahrensboeck, 
belegene Parzeleuflelle c, pert. des Jürgen Friedrich 
Lange dingliche Anſprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, biemittelft aufgefordert und befehligt, fel: 
bige, bei Verluſt derfelben, innerhatb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, unter — —— der ihre Anſprüche bes 
gründenden Driginals Documente und Zurüclaffung 
beglaubigter WUbfchriften davon, im Äctuariate zu 
Ahrensboeck anzugeben, auch, fallt fie im Amte 
Ahrensboeck nicht wohnhaft find, einen procurator 
ad acta daſelbſt zu befiellen. Wornach id zu achten. 
Gegeben Koͤnigl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloſſe zu Ploen, den 10ten Mai 1842. 
Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 


" 19, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der hiefige Bürger und Schuhmacheramts⸗ 
meifter Asmus Wilhelm as fein in der biefi; 
gen Stadt sub M 128 b im fiebenten Quartiere 
beim Lübſchen Stadtthore belegenes Viertelhaus nebft 
Zubehörungen und dem dabei befindlichen Garten 
unter der Bedingung eines dur ein Nealprocdam zu 
liefernden reinen Folii im Echulds und Pfandproto: 
cofle bis auf das vom Käufer mir uͤbernommene Pro: 
tocollat verfauft, und ſowohl in diefer Beziehung, als 
auch um eine Meberficht feiner Schuldverhältniffe zu 
erlangen, um die Erlaffung eines landüblichen Pro: 
clams gebeten hat, fo werden in Gtattgebung dieſer 
Bitte und unter der Bemerfung, daß dies Procdam 
eventualiter gleichfalls als Eoncursprocdam gelten 
folle, Ale und Jede (mit gefeglicher Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger), welche an das obgedachte, 
in der biefigen Stadt sub M 128 b im fiebenten 
Quartiere beim Lübfchen Stadtthore belegene Viertel: 
haus nebft Zubehörungen und dem dabei befindlichen 
Garten dingliche oder hpporhecarifche Anſpruͤche zu 
3 vermeinen, fo wie diejenigen, welche an den 
iefigen Bürger und Schuhmacheramssmeifter Asmus 
Wilhelm Großmann aus irgend einem Grunde Ans 
fprüche und Forderungen zu haben glauben, hiemit, 
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bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Still⸗ 
Gweigens, aufgefordert und befehligt, ſich damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stabrfecretariate zu melden, die ihre Anfprüce bes 
gründenden Documente im Driginale zu. produciren, 
davon beglaubigte Abfchriften beim Profeffiond-Protos 
colle zurüczulaffen, auch, fofern fie Auswärtige find, 
die erforderliche Uctenprocuratur unter biefiger Gtadt: 
jurisdiction zu beflellen. 

Zugleih werden in Folge Anctorifation des König: 
lichen Holfteinifchen Obergerichts vom 12ten Mai d. 
J. Alle und Jede, welche an eine von dem Proclams— 
Ertrabenten unterm 14ten December 1819 an den 
verfiorbenen Stadtcaffirer Hans Friedrich Johannfen 
in VYloen über die Summe von 66 32 4 Eour. 
oder 106 Hibrhie. G4 DE. S. M. ausgeftelite, auf 

»em Folia der erwähnten Grundftücde protocollirte, 
aber verloren gegangene Dbligation Aufprüche zu ba: 
ben vermeinen, hiemit aufgefordert, felbige binnen der 
obgedachten Frift von 12 Wochen, unter Wahrneh— 
mung des Erforderlichen, im biefigen Stadtfecretaris 
ate auzugeben, unter der Androhung, dag im Falle 
nicht erfolgender Angaben die fragliche Obligation für 
mortificirt erfiäret und ex oflicio deliret werden folle. 

egeben Ploen in Curia, den 19ten Mai 1842, 
(L. 5.) Bürgermeifter und Natb. 
. Mechlenburg. 
MM 20, 
Zgweite Befannemacung. 

Alle diejenigen (protocoflirte Pfandglaͤubiger jedoch 
ausgenommen), welche an den von Johann Hinrich 
Benthien zu Dunfelötorf befeffenen, dafelbft belegenen, 
nunmehr von ihm verfauften Eigenfarhen ſammt Zu; 
behoͤr Dingliche Anfprache und Forderumgen zu haben 
glauben, werden hiedurch anfgefordert und ſchuldig 
erfannt, ficb damit binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unter 
Beobachtung gelegliher Vorfchriften und bei Vermei— 
—— der Ausſchließung, vor hieſigem Gerichte zu 
melden. 

Stockelstorf im Dunkelstorfer Gericht, den 19ten 
Mai 1842, . 

Dose. 
| NM 21. hr 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 21ſten Stücks MW 4. 

Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des vor meh: 
reren Jahren verflorbenen Ehriftian Elöner in Guden; 
dorf und deſſen gleichfalls verfiorbenen Wittwe Anna 
Margarstha, geb. Martens, fpäterhin verheiratheten 
Weſſel, muͤſſen ihre an die genannten DBerflorbenen 
babenden Erbgerechtſame, Forderungen und Pfand: 
rechte, bei Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, nach 
der, legten Bekanntmachung diefes, in der Königlichen 


Kirhtolißhentbeeni zu Meldorf in gebödriger Form 
angeben. 
Meldorf, den 18ten April 1842, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: 


Ni 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 21jten Stuͤcks M5. 

Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verfter: 
benen Timm Weſſel in Gudendorf müffen ihre an 
denfelben habenden Erbgerechtfame, Forderungen und 
Pfandrechte, bei Verluſt derſelben, binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Königl. 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in gehöriger Form 
angeben. . 

Meldorf, den 18ten April 1842, 

Zur Beglaubigung des. Auszugs: FFagner. 
NM 23. 
Zweite Befanntmachune. 
Extr. des Broci. des 21ften Stuͤcks M 6. 

Gläubiger und Pfandinhaber des verſtorbenen Hof: 
befigerd Claus Peter Schoof im Brunsbürtlerfoege 
muͤſſen ihre an denfelben habenden Gerechtfame, For 
derungen und Pfandſtuͤcke, bei Verluſt derfelben, bins 
nen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, in der Koͤnigl. Kirchfpielfcpreiberei zu Bruns: 
buͤttel in geböriger Form angeben. N 

Meldorf, den Zten Mai 3842. ı 

Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


M 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 21ften Stücks #9. 

Mer an die dem Herrn Landfaffen J. Sthamer 
auf Krumbeck eigenthuͤmlich zuftändigen, zum adelichen 
Gute Schulenburg und dein Lübfchen Stiftsdorfe Pr 
lig gehörigen Grundfläche aus irgend einem Grunde 
dingliche Anfprüche zu haben vermeint, hat diefe, bei 
Verluſt derfäben, binnen 12 Wochen, von der gern 
Bekanntmachung diefes angerechnet, und zwar Aus: 
wärtige unter Beftellung der Actenprochratur, hiefelbft 
anzumelden. 

Divesioe im combinirteu adel. Grtögerichte für 
Schulenburg x., den Tten Mai 1842, 

(L. 8.) v. Colditz. 


WV agner.. 


M 25. 
. weite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 21ften Srüds N 10, 

‚Alle, welche an den Nachlaß des verftorbenen 
Wittwers und Schiffers Peter Wehrmann in Vorm— 
ftegen, namentlich an das dazu gehörige Everfahrzeug. 
and irgend einem Grunde Änfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, werden hiemit citire nnd anfgefor: 
dert, Damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg: 


ten Bekanntmochnng diefed Proclams angerechnet, im 
Actuariate des Gerichtd ordnungsmäßig fich zu melden. 
Pinneberger Concurs und Erbtheilungsgericht, den 
14ten Mai 1842. 
v. Döring. Dumreicher. 
M 26 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl: des 22ften Stuͤcks M3. 
Sämmtlihe nicht protocollirte Forderungen und 
Anfprüche an den zufolge obergerichtlichen Auftrags 
commiss, noie zu regulirenden Nachlaß des Zoll 
controleurd €. A. Schleth, weil. hieſelbſt, find inner; 
halb 12 Wochen, nad der legten Bekanntmachung 
diefes, im biefigen Stadtfecretariate sub poena pre- 
<lusi rechtöbehörig anzugeben. 
.. Burg, den 4ten Mai 1842, 
(L. Bürgermeifter und Rath. 
j In idem: Boie, 
M 27. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 22ften Stüds 4. 
Sämmtliche nicht protocollirte Anfprüche und For: 
derungen an den der gerichtlihen und eventuellen 
concursmäßigen Behandlung unterzogenen Nachlaß des 
verflörbenen Eingeſeſſenen Paul Wohler zu Niendorf, 
namentlich an das zu demſelben gehörige, dafelbfi bes 
legene Wohnhaus mebit dem Lande von 4 Drömt 
5 Schippfaat und übrigen Pertinenzien, find sub 
oona praclusi binnen 12 Wochen, nach der legten 
ekanntmachung diefed Proclams, in der biefigen 
Königlichen Landfchreiberei gehörig anzugeben. 
Königl. Amthaus zu Burg, den 18ten Mai 1842, 
v. Moltke. 
Pro vera copiat Mlatthiessen. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüdd M 7. 
Alle diejenigen, welche an die vom Erbpächter 
Mare Hinrich Otto in Bolibuferteich, Amts Bordeds 
olm, verkaufte, dafelbft belegene vormald Jürgen 
—X Erbpachtsſtelle c. p. hypothecariſche oder 
ſonſtige dingliche Anſpruͤche zu haben vermeinen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſich damit binnen zwoͤlf 
Wochen, von bderiegten Bekanntmachung dieſes Pro; 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, auf der hiefigen König. 
Amtftube rechtöbehörig zu melden. 
Gegeben auf dem Königl. Amthauſe zu Bordess 
holm, den 19ten Mai 1842, 
C. v. Reventlow. 


In fidem : Carstens, confl. 
NM 29 


Zweite Bekanntmachung. 
Erır. des Procl. des 22ften Stüds M 18, 
Wer an die BVerlaffenfchaft des Handlungs Eoms 


mis Johann Schaad und des PolizeisAffiftenten Sis 
verd Unfprüche oder Forderungen hat, wird aufgefor: 
dert, ſich damit fpäteftend den 12ten September die 
nd Jahres bei dem Altonaer Obergericht gehörig zu 
melden. 
Altona im DObergerichte, den 12ten Mai 1842. 
Ex Deereto Senatus. 


M 30. 
-  Dritteundlegte Befanntmahung. 

Der Landfaffe Johannes Heinrich Schwerdtfeger 
zu Buͤrau bat hiefelbft angezeigt, daß er das im 
Didenburger adelichen Güterdiftricte belegene adel. Gut 
Düran an den Landfafien Wulf Ehriftoph Schwerdtſe— 
ger auf Wenfien mit der Verpflichtung verfauft habe, 
dem Käufer ein von allen nicht übernommenen ding: 
lihen und bppotecarifchen Anfprüchen gereinigtes 
Profeffiond s Protocol zu überliefern und deshalb um 
die — eines landuͤblichen Proclams bitten 
muͤſſe. 

Dieſer Bitte iſt ſtattgegeben worden und ed wer— 
den daher (mit Ausnahme der protocollirten Gläubis 
ger) Alle und Jede, welche an das im Oldenburger 
adel. Güterdiftricre beiegene adel. Gut Büran dings 
liche oder hypothecariſche Forderungen und Unfprüche 
zu baben vermeinen, hiedurch, bei Strafe ded Aus; 
fchluffes und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert 
und befebligt, fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angeredhs 
net, bei den Kanzleifecretair und Landgerichtönotar 
Martens biefelbft zu melden, die ihre Forderungen 
etwa begründenden Documente in Urs und Abfchrift 
zu produeiren und auch wegen der Actenprocuratur 
das Erforderliche wahrzunehmen. 

Urfundlich unterm vorgedructen größern Gerichts; 
infiegel. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen Ober: 
gericht zu Gluͤckſtadt, den 2öften April 1842. 

(L. 8.) v. Schirach. Weltheim. 
Pro vera copia: Martens, 


v. Gusmann, 
M 3. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wann der Landfaffe Jürgen Sthamer auf Krums 
beck, per mand. den Advocaten Schmidt dv. Leda in 
Divesioe, hieſelbſt angezeigt hat, daß er fein genann⸗ 
tes, im Itzehoer adelihen Güterdiftrict belegenes ades 
liche Gut Krumbef cum pert, verfauft und dem 
Käufer, mit Ausnahme der protocollata, ein reines 
folium zu liefern verfprochen habe, und derfelbe die 
ſerhalb um die Erlaffung eines landüblichen Proclams 
nachgefucht bat: fo werden von Obergerichtswegen in 
2 dieſer Bitte Alle und Jede, welche an ges 
nanntes, Im Itzehoer Guͤterdiſtrict belegenes adeliches 
Gut Krumbeck cum pert. dingliche Rechte und Un: 
ſpruͤche zu haben vermeinen Gedoch mit Ausnahme 





der protocoflirten Gläubiger), hiedurch aufgefordert 
und Hefehligt, gedachte ihre Anfprüche und Forderun: 
en, unter Producirung der diefelben begründenden 
Dokumente und Zurüchaffung beglaubigter Abfchriften 
der legteren, auch, infofern fie Auswärtige find, unter 
Beftellung geböriger Procurarur zu den Acten, binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, bei Strafe der Aus; 
fchliegung und des ewigen Stillſchweigens, bei dem 
Landgerichtsnotar, Ranzeleifecretair. Martens biefeldft, 
gehörig anzugeben und mweitere Verfügung zu gewär: 
tigen. Wornach fich zu achten. j 
Urkundlich unterm vorgedruchten größern Gerichtds 
Inſiegel. Gegeben im König. Holfteinifhen Ober: 
gerichte zu Guͤckſtadt, den Sten Mai 1842. 
(L. 8.) v. Schirach. Eckard. 
Pro vera copia: Martens. 


Wriedt. 
MM 32, 
Dritte und este Bekanntmachung. 

Nachdem das Dienſtmaͤdchen Maren Kröger, dem 
Vernehmen nach aus Frederiksberg bei Kopenhagen 
gebärtig, ohne befannte Erben hiefelbft verftorben und 
deren Berlaffenfhaft daher gerichtlich regulirt mwors 
den, werden hiedurch von Bürgermeifter und Rath 
Alle und Jede, welche am diefen geringfügigen Nach 
laß rechtliche Anfprüche zu haben vermeinen, aufge 
fordert, ſich, bei Verluſt ihrer Gerechtfame, innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung die 
ſes Prociams, Auswärtige unter Beſtellung der Acten⸗ 
Procuratur, hieſelbſt im Stadtſceretariate gehoͤrig an⸗ 
zugeben und weitere Verfügung zu gewaͤrtigen. 

Decretum Itzehoe, den ITten Mai 1842, 

Bürgermeifter und Rath. 


M 33. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wenn die Eheleute Hinrich Friedrich Hardt und 
Anna Margarerha Sriederica Hardt, geb. Möller, refp. 
c. cur,, in Lufchendorf, Amts Ahrensboeck, ihre dafelbft 
belegene Achrelhufenftelle nebſt dabei befindlichen Zur 
ſchendorfer Erbpadhtöländereien c. pert. verfauft, und, 
um ihrem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen 
reined folium liefern zu können, um die Erlaflung eis 
ned Realproclams geberen haben, fo werden, in Ges 
währung diefer Bitte, Alle und Jede (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche an die vorgedach⸗ 
ten, zu Lufchendorf, Amts Ahrensboeck, belegenen Im⸗ 
mobilien d. pert. der Eheleute Hinrich Friedrich Hardt 
und Anna Margaretha Sriederica Hardt, geb. Möller, 
dafelbft, dingliche Aniprüche und Forderungen zu has 
ben vermeinen, biemittelft aufgefordert, und befehligt, 
felbige, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der lebten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, unter Dorzeigung der diefelben begrüns 


— — 


denden Original⸗Documente und Zuruͤcklaſſung beglau: 
bigter Abſchriften davon im Actuariate zu Ahrens: 
bbeck anzugeben, auch, falls fie im Amte Ahrensboeck 
nicht wohnhaft find, einen procurator ad acta daſelbſt 
zu beftellen. Wornad 4 zu achten. 
Gegeben Koͤnigliches Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Schloſſe zu Ploen, den SOften April 1842. 
Rantzau. 


Vera copia: Dumreicher, tonft. 


MM 34. 
Dritte und legte Befanntmachung. 


Wenn die Erben: des unlängft zu Reinbeck ven 


ftorbenen Brinffärhnerd und Rademachers Yohann 
Jacob Soltau, den Nachlaß ded Defuncti nur unter 
der Wohlthat des Gefeges und der Inventarien-Er— 
richtung angetreten, und um die Ubgebung eines Pros 
clams zur Ermittelung und Conſtatirung des Maffe: 
beftandes nachgefucht und diefem Anſuchen flattgegeben 
worden, ald werden von Gerichts; und Obrigkeits— 
wegen Alle und Jede, welche an ben vorgenannten 
verflorbenen Brinffärhner und Rademacher Johann 
ep Soltau oder an deffen zu Reinbeck belegenen 

rinffärhnerfielle cum pert. (mit gefeßlicher Aus— 
nabıne der protocollirten Gläubiger,” welche ſich mur 
wegen etiwaniger rücftändiger Zinfen zu melden ba; 
ben) Anfprühe und Forderungen haben oder zu 
haben vermeinen, oder Pfänder von ihm befigen, 
hiedurch eins für allemal, refp. bei Vermeidung der 
Ausfchließung von diefer zu procamirenden Mafle 
und bei Verluft des Pfandrechts, befebligt, ihre Ans 
gaben binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung diefes angerechnet, Auswärtige unter 
BHeftellung gehöriger Actenprocuratur, auf der biefigen 
Königlichen Amtſtube zu befchaffen und von den etwas 
nigen Beweisthämern beglaubte Abfchriften beim Pros 
feffionsprotocölle zuruͤckzulaſſen. Wornad fi zu achten. 
- Gegeben Königl. Amthaus, Schloß Reinbed, den 
2ten Mai 1842. 34 

ı Scholtz. 


M 85. 
Dritteund legte Befanntmachung. 


Ertr. des Brock. des 20ften Stuͤcks M 3. 

Alle und Jede, welche an das von der Frau Oberſt⸗ 
lientenantin v. Göffel, geb. v. Forfiner, derzeit in Kiel, 
verfaufte, in Flöfterlicher Jurisdicrion zu Itzehoe bele⸗ 
gene Haus cum pert. dingliche, nicht protocollirte 
Anfprüche zu haben vermeinen, müͤſſen folche, bei 
Strafe der Ausſchließung und ded ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt 
machuug diefes Proclams, beim flöfterlichen Protocolle 
in ach — =; 

erliche Obr u ehoe, dem Aten a 
1842, . vn D. v. Bülow. 


M 36. 
Dritte undlegte Befanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 20ften Stücks MW 4. 

Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Erediteren), welche an den Nachlaß des meil. biefigen 
Bürgers und Weinhaͤndlers Barıhold Heinrich Waller 
den nur sub beneficio legis et inventarii antreten 
u können, die Wittive und Erben erklärt haben, recht: 

he Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, 
oder Pfänder und Sachen von dem Verftorbenen in 
Händen haben, oder demfelben fchuldig find, werden 
hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung und bei Ber: 
meidung fonftiger rechtlicher Nachtheile, aufgefordert, 
fih binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt 
machung dieſes Proclams angerechnet, im hiefigen 
Stadrfecretariat gehörig zu melden, und, infofern fie 
Auswärtige find, wegen Beſtellung eines Procuratord 
das Drönungsmäßige wahrzunehmen. 

Signatum Glüdftadt, den Iren Mai 1842, 


F () Präfident, Bürgermeifter und Rath. j 
NM 


Driste undlegte Befanntmachung. 
Erer. des Proci. des 20fen Stuͤcks MM 5. 

Alte, welche an ein von Dtto Hinrich Anders in 
Scarnhagen, adelichen Guts Eckhoff, an den Lands 
foffen C. A. Rodde auf Alts Bülf verfauftes, bei dem 
Dorfe Freidorf belegemed Stuͤck Wiefenland, groß 3 
Tonnen 185 Quadrat⸗Ruthen, dingliche Rechte und 
Unfprühe zu haben vermeinen, werden hiemittelft, bei 
Vermeidung der gefeglich beffimmten Machtheile, aufs 
gefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter gehöriger ProcuraturBeftellung, bei 
der unterzeichneten Gerichtöhalterfchaft des adel. Guts 
Eckhoff zu melden.  * 

Kiel in der Gerichtähalterfchaft des adelichen 
Guts Eckhoff, den 20ften April 1842. 


F M 38, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
‚ Ertr. des Broch. des 20ften Stücks N 6. 

Alle und Jede, welche and nachflebenden Protocol; 

katen, ale: ‚ 

1) einer Dispofition zwifchen ‚dem Vollhufner Din: 
rich Heſſe und deſſen Ehefrau Anna Margaretha, 
gebornen von Kampen, zu Badendorff,. protocol: 
lirt den 18ten Januar 1791; 

2) einer Pfandverſchreibung vom 23ften April 1798 
u 4 pCt. Zinfen an Andreas Boeckmann zu 

ckhorſt auf 400 v. Cour., protocoflirt den 
23ften April 1798; 

3) einer Pfandverſchreibung vom Iften Mai 1801 zu 
41 pEr. Zinfen an die VBormünder der Riders 
fhen Kinder, protocollirt am äten Mai 1801 
und an Dans Friedrid Johannſen übertragen, 


Karstens. 


laut Gefliondacte vom I4ten Febr. 1807, auf 

333 „f 16 £ Eour.; 

4) einer Obligation vom 2ten Mai 1808 zu 44 pEr. 
16 2 v. Cour., protocollire am felbigen Tage; 

zZinfen an Denning Buthmann auf 2333 5, 

„einer DObligation vom Isten Februar 1805 zu 

6 pCt. Zinfen an Herrn Lungreen in Lübeck auf 

250 „P Eour., protocollirt eodem; 

6) einem Kaufcontract vom 28ften April 1806, wor⸗ 
nah Denning Buchmann diefe Hufe in öffent 
licher Licitation wieder an fich gefauft und ver: 
pflichtet if, von dem Kaufgelde der 8000 „f, 
Maitag 1805 2000 v. Eonr. und Umfchlag 
1806 den Reft, 6000 , zu bezahlen, protocol: 
lirt den 28ften April 1806; 

T) einem hypothecariſchen Wechfel zu 6 pCt. Zinfen 

vom Sten Febr. bis Johannis 1807 an Johann 

Sriedrih Johannſen auf 300 v. Eour., pro: 

tocollirt den 16ten Febr. 18075 

einer DObligation vom I4ten Novbr. 1807 zu 

5} pEr. Zinfen an Andreas Boͤckmann in Ed 

* un den 14ten Novbr. 1807, auf 

our.; 

9) einem Haͤuercontract zwiſchen H. Buthmann und 
F. Leibel, abgeſchloſſen auf 10 Jahre, protocollirt 

aum Orten April 1810, 
dingliche Anfprüce an die früher der Ehefrau Mars 
garetha Maria Dierckſen, geb. Boͤttger, zuftändig ger 
weſene, jegt an Jochim Matthiad Reimers verkaufte 
Vollhufe in Badendorff; 

nicht minder Alle und Jede, welche aus nachfols 
genden Prorocollaten, als: 

1) einer Bürgfchaftsacte d. d. Neinfeld den Zoſten 
Derbe. 1787, wornach Johann Hinr. Kaben für 
den Setzbewohner Joh. Joch. Ewers unter Ver: 
pfändung der Haabe und Güter die Bürgfchaft 
übernommen bat; 

2) einem Eurarorbriefe vom Teen Mai 1792, in 
Folge einer von Johann Hinrich Kaben für die 
Wittwe Anna Catharina Dender, geb. Schwarodt, 
zu Ratzbeck, unter Verpfaͤndung ſaͤmmtlicher 
Haabe und Güter übernommenen Curatel, pro: 
tocollire den 3Often Mai 1792; 
einem Curatorbriefe vom Iften uni 1792 in 
Folge einer von Johann Hinr. Kaben für die 
Wirtwe Marie Magdalene Ruhſen unter Ber: 
pfändung fämmtlicher Haabe und Güter über; 
nommenen Euratel, prot. am 30ften Mai 1702; 
einem Guratorio vom I1ften Mat 1792, in Folge 
einer von Johann Hinrich Kaben für Trien 
Liesbeth Blöhfe zu Ratzbeck unter Verpfändung 
ſaͤmmtlicher Haabe und Güter übernommenen 
Euratel, prot. den 2iften Juni 1792; 
einem Tutorio vom 18ten Juni 1794, in Folge 
einer für des 4 Hufnerd Jochim Koch zu eins 
feld unmuͤndige Kinder unter DBerpfändung 


— 
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ſaͤmmtlicher Haabe und Güter übernommenen 
Vormundſchaft, protocollirte am 16ten Auguſt 
1794; 

6) einem Euratorio dom B0ften Dechr. 1798, in 
olge einer von Johann Hinr. Kaben für die 
hefrau Ehriftine Margarethe David, geb. Das 

vid, zum Hauberg, unter Berpfändung ſaͤmmt⸗ 
licher Haabe und Gürer übernommenen Euratel, 
protocollirt am löten Auguft 1704; 

7) einem Euratorio vom 2Hften Novbr. 1788, in 

Beige einer von Johann Hinrich Kaben für die 


ienftmagd Catharina Dorothea Langmaack auf’ 


dem Bolande unter Berpfändung feiner Haabe 
und Güter übernommenen Curatel, protocollirt 
den 25ſten Sept. 1794; 

8) einem Tutorio vom 3iften Dechr. 1796, in Folge 
einer von Johann Hinrich Kaben für des Ein; 
fiegerd Hinrich Soltau Kinder erfter Ehe übers 
nommenen VBormundfchaft, protocollirt am Aten 
Januar 1797, 

dingliche Anfprüche an die Parcelenfielle des Parcelis 
fien Elaajen zu Hohenkamp machen zu koͤnnen vers 
meinen, haben fi damit, bei Vermeidung der Aus— 
ſchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed angerechnet, auf der Königl. 
Keinfelder Amtitube zu melden, oder zu gemwärtigen, 
daß die Pöfte werden getilgt und das eine verloren 
gegangnee Document werde morttfieirt-werten. 

Gegeben auf dem Königlichen Amthaufe für die 
Hemter Traventhal, Meinfeld und Rethwiſch zu Tras 
venthal, den 26ften April 1842. 

v. Adeler. 
Beglanbigt: Gülich. 
MN 39, 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 21ften Stuͤcks M1. 

Ale, welche an das von dem biefigen Bürger 
und Amesfchlachtermeifter Jürgen Ehrifiian Heinrich 
Schmidt an den hiefigen Bürger und Gaftwirth Claus 
Ott verkaufte, sub NM 20 im Iften Quartier diefer 
Stadt am Galiberge belegene Wohnhaus cum pert. 
dingliche Rechte und Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden hiemittelft, bei Strafe der Ausfchließung und 
ded immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuratur⸗Beſtellung, im Stadtſecretariate ger 
börig anzugeben. 

Shieämig, den I4ten Mai 1842, 

Depirmeißer und Rath biefelbft. 


nfidem: Rohweder. 





"% 0, 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des 21ſten Stuͤcks M 2. 

Ale, diejenigen, welche an die von dem Käthner 
Johann Ehriftopher . Thoms im. Bohnert verkauften, 
aus den Schlägen Kehl und Dotmarr herſtammenden 
4 Heitfcheffel Ackerlandes dingliche Anſpruͤche haben, 
müffen ſich, bei Verluſt ıderfelben, innerhalb zwoölf 
Wochen im unterzeichneten Juſlitiariate angeben. 

Schleswig im Juſtitiariat ded adel. Guts Efchels: 
maärf, den 10ten Mai 1842. 
Brockenhuus. 


MM 4. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Extr. des Proc. des 2iften Stuͤcks Kir 
Alle, welche an den Nachlaß der verftorbenen 
Wittwe des weil. Schiffscapitains Andreas Andrefen, 
Namens Merta Maria Andreſen, "geb. Köhler, auf 
Duborg bei Flensburg nicht prorocollirte Forderungen 
und Anfprüche zu haben vermeinen, muͤſſen⸗ bei Strafe 
der Ausſchließung und des befiändigen Stillſchweigens, 
ihre desfallfigen Angaben binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung. diefes Procdams, im Actua— 
riote auf der Königl. Flensburger Amtſtube rechts; 
gehörig befchaffen und wegen Surüctaffung beglau: 
bigter Abfchriften von Docnmenten, nebit etwaniger 
Procuraturbeftellung, dad Ordnungsmäßige beobachten. 
Flensburg, in der Könige. Wied: Dardesvogtei, 

den 12ten Mai 1842. 
‚ Seholtz. 


42. | 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Ertr. des Brocl. des 21ften Stuͤks M 11. 

Alle und Jede, welche an die von dem Eigenthü: 
mer Lenin Diedrich Backe verfaufte, zu Mellingſtedt, 
Guts Tangftedt, belegene Landitelle cum pert., genannt 
Dfefferfrng, nicht protocollirte hypothecariſche oder fi 
ftige dingliche Anfprüche aus irgend einem Gru 
zu haben vermeinen, mäffen, bei Vermeidung ewigen 
Stillſchweigen, binnen 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung diefes Proclams ‚angerechnet, ſolche An: 
fprüche biefelbft anmelden und das Drönungsmäßige 
wegen Documentens Producirung und Procuratur; Be: 
ftellung wahrnehmen. 

Altona im Juſtitiariat des Großherzoglih Olden 
burgifchen Guts Tangftedt, den 1Nen m => 

eiche. 
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Beilage zum 24. Stud > 


Schlewig 


Holſteiniſchen Anzeigen 


‚vom 45. Juni 1842. | 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kamelei. 


Unterm Sten Juni d. J. haben Se. Maj. der 
König den adjungirten Amtmann, Kammerjunfer 
Adolph von Warnftede zu Traventhal, zum Affeffor 
in der Schleswig ; Holftein : Lauenburgifchen Kanzelei 
allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 

Unter demfelben Datum ift dem Eandldaten der 
Rechte Earl Heinrich Vollrath Hennings aus Schles: 
wig eine Beſtallung ald Untergerichtd:Advocat in den 
Herzogthümern Schledwig, Holſtein und. Lauenburg 
allerhoͤchſt ertheilt worden. 


Bekanntmachungen. 


M1 

Beim Holfteinifhen Deichinfpectorat ift ein Con 
ducteur interimiflifh anzuflellen, der an jährlicher 
Gage 80 Rothlr., bei Gefhäftsrelfen freie Befoͤrde⸗ 
rımg und bei Deicharbeiten, welche feine Anweſenheit 
auf mehrere Tage erfordern, fo wie bei Focalbeficti: 
gungen und Verrichtungen, die in Sachen einzelner 
Eommünen vorzunehmen find, an Diäten 14 xP Kour. 
oder 2 Mbrhlr. 383 Bf. ©. M. täglich ‚zu ge 
nießen bat. 

Bewerber um diefe Stelle wollen ihre Geſuche, 
unter- Anfchließung von Zeugniffen über ihre Befähis 
gung zu derfelben, namentlich auch über die bisherigen 
erwanigen Leitungen im Wafferbanfach, binnen ſechs 
Wochen a dato hiefelbft einreichen. ° . 

König. Schleswig +: Holftelnifche Regierung auf 
Gortorf, den Gren Juni 1842, 

Spies. Kraus. Thielsen. 


Harbou. 


M 2. 

Es wird hiemittelſt zur Öffentlichen Runde gebracht, 
daß der fehr bejabrfe Kaͤthner Asmus Magen in 
Adebye für unmändig erklärt und daß ihm in der 
Perſon des Hufnerd Hand Greve-in Ackebye und des 
Kaͤthners Johann Jürgen Fluͤh daſelbſt Euratoren 
zugeordnet ‚worden find. Indem daher alle diejenigen, 
welche etwa in rechtlichen Beziehungen Ju dem Kaͤthner 
Asmus Magen ftehen, oder fünftig in folche mit ihm 


2 


treten möchten, angemwiefen werden, ſich beshalb an 
feine Euratoreg zu wenden, , ergeht zugleich die War: 


nung, daß ſolche Nechrögefchäfte, weiche mit dem Un: 


muͤndigen felbft eingegangen werden, feine Werbind: 
lichkeiten zur Folge haben, vielmehr. ald nichtig zu 
betrachten ind. * 
Auf dem Königl. Amthauſe vor Gortorf, den 28ften 
Mai 1842, ‘ 
In Abmwefenheit ded Herrn Amtmanne: 
anings. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 


Anzeige und Proclam. 
Demnach das Vermögen ded Johann Berer Sie 


men, Sohnes der vormaligen Hofbeſitzers gleiches 


Namens zu Heiligenftedten, auf Antrag der nächften 
Angehörigen deſſelben wegen deffen verſchwenderiſcher 
Lebensmweife unter Euratel geftelle und diefe Verwal 
tung dem Kaufmann Perer Schnell hieſelbſt übertra; 
gen worden; wird von Bürgermeifter und Rath Bors 
flehendes mit dem Beifügen hiedurch zur Affentlichen 
Kunde gebracht, daß inskuͤnftige in Abficht auf das 
Vermögen des Johann Perer Siemen nur die mir 
dem beſtellten · Eurator abgefchloffenen Gefchäfte ge; 
richtliche Gültigkeit haben. — Zugleich werden bier 
durch Alle und Jede, welche an gedachten Johann 
Peter Siemen feit der Zeit feiner ſelbſtſtaͤndigen Ber; 
mögend : Verwaltung rechtliche Anſpruͤche zu baben 
vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſelbige innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung die— 
ſes, im biefigen Stadtfecretariate, Auswaͤrtige unter 
Beftellung der Actenprocuratur, gehörig anzugeben 
und weitere Berfügung zu gewärtigen. 
Decretum Itzehoe, den 28ſten Mai 1842, 
(L. $.) Bürgermeifter und Rath. 


Verkaufs: Anzeige. 

Zum Berfauf der zur Concursmaffe des Andreas 
Hansmann gehörigen, zu Groß» Mordende befegenen 
Befigung cum pert., beftehend aus einem am Gandı 
wege beiegenen Wohngebäude mit zwei Zimmern, 
Küche, armen Kammern und Raum für Grüß: 


# 
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_ Noßmühle, in welchem bisher Krugwirthſchaft ge: 
trieben, einer-Schrune und den dazu gehörigen Grün: 
den, circa 2 Tonnen Landes betragend, tft vom Gerichte 
ein Termin auf den Löten Juli d. J., als den Freitag 
nach dem Teen Trinitatis- Sonntage, anberaumt. 
Kaufliebhaber haben daher an diefem Tage, Vor: 
mittags 11 Uhr, im biefigen Eoncursgerichte fich ein: 
jufinden. j . 
Pinneberger Eoncurdgericht, den 2ten Juni 1842, 
v. Döring. Dumreicher. 


Steckbrief. 

Der von dem Amte Trittau unterm 2iften Mai 
v.- I. wegen Diebſtahls und Betrugs zu einer zwei⸗ 
jährigen Zuchthausftrafe abgelieferte, unten fignalifirte 
Epriftian Wilhelm Difen aus Kopenhagen, hat in der 
Rache vom Iften auf den 2ten Juni Gelegenheit ges 
funden, aus dem Schlaflocal des Zuchthaufes zweiter 
Abrheilung durch das Dach zu entfpringen. "Seine 
mitgenommenen Kleidungsſtuͤcke beftanden aus einer 
braunen leinenen Face, einer grauen feinenen Hofe, 
einem leinenen Hemde, einem Paar grauen mwolienen 
Strümpfen, einem blau und weiß quarirten baummol: 
lenen Halstuch und einer grauen nr und ift die 
N 129 in der ade, Welle und Hofe mir greifen 
Zwirn eingenäht, und in dem Halstuch, Strümpfe 
und Hemd mit rother Farbe eingedruckt. 

Da nun am der Wiedereindringung dieſes Ber: 
brechers fehr gelegen üft, fo werden alle Obrigfeiten 
und Polizeibehörden hiedurch geziemend erfucht, auf 
diefen Dlfen genau vigiliren und ihn im Betretungs— 
fall arretiren zu laffen, worauf wir nach erhaltener 
Anzeige die Abholung deffelden gegen Erftattung aller 
Koften fogleich verfügen werden. - Uebrigend wird 
demjenigen, der den Entfprungenen wieder zur gefängs 
fihen Daft bringt, eine Belohnung von 16 Rbthlr. 
oder 10 „P Eour. hiemittelft zugefichert. 

Königl. Oberinfpection der Schleswig: Holfteinifchen 
Strafanfialten zu Glüdfladt, den Sten Juni 1842, 

Nickels. v. Lobedanz. indeuhan. 


Läck. 
Signalement des Ehriftian Wilhelm Difen. 
Geburtsort: Kopenhagen; Alter: 24 Jahr; Ge: 
werde: GSattlergefelle; Statur: 5 Fuß 6 Zoll; Haare: 
blond; Stirne: frei; Augen: blau; Augenbraunen: 
blond; Nafe: mittelmäßig; Mund: Hein; Bart: blond; 
Zähne: alle und gefund; Gaumen: gefund; Baden: 
rund; Ohren: Hein; Kinn; rund; Geficht: gefund; 
Hals: lang; Schultern: breit; Rüden: gerade; Arme: 
lang; Hände: ſtark; Finger: lang; Lenden: gerade; 
Beine: gerade; Füße: groß; Sprache: dänifh und 
hochdeutſch; Gang: raſch; befondere Kennzeichen: ets 
was blatternarbig. 2 
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Edictal: Citation. 


Ertract der Edictal⸗Citation des 21ſten Stuͤcks Mi 2. 
er hiefige Bürger und Schuhmacher Wenzel Jahn, 
welcher vor ungefähr vier Jahren von bier fi ent 
fernt bat, wird hiedurd vom Koͤnigl. Conſiſtorid hies 
felbft peremtorifch citirt und befehligt, am bevorfiehen: 
den Dienstage den Gten September 1842, Vormittags 
11 Uhr, vor dem gedachten, in biefiger Probflei vers 
fanmelten Eonfiftorio zur Verhandlung in Anſehung 
der von feiner Ehefrau Margaretha Maria Denriette, 
geb. Meyer, cum cur, wider ihn hieſelbſt erhobenen 
Klage wegen böslicher Verlaſſung x. perfänlich zu 
erfcheinen, ‚mit der Verwarnung, daß er im Aus; 
bleibungsfalle der böslichen Veriaſſung für fchuldig 
erflärt, und die Ehe zwifchen ihm und feiner bemelde— 
ten Ehefrau quoad vinculum getrennt werden wird. 
Gegeben Altona im Koͤniglichen Confiftorio, den 
sten Mai 1842, 
Gr. v. Blücher- Altona. Paulsen. 


Proclamata. 
M i. 
Erſte Bekanntmachung. 


Wann wegen ruͤckſtaͤndiger Stadtgefaͤlle und Steu⸗ 
ern and nach fruchtlos dieſerhalb vollzogenen Wardir 
rung über die Haabe und Güter des hieſigen Einwoh— 
nerd und Klotzenmachers Hans Elauffen Schulg und 
deffen Ehefrau der Eoncurs der Gläubiger bat für 
Recht erfannt werden müffen: fo merden von. ung 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Schleswig Ale 
und Jede (mit alleiniger gefeglichen Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger), welche an die ſaͤmmtlichen 
Haabe und Güter des hiefigen Einwohners und Klogen: 
machers Hans Clauſſen Schulg und deffen Ehefran, 
mir Inbegriff des zu diefer Concursmaſſe gehörenden, 
sub M 95 B im 4ten Quartier diefer Stadt bei der 
Domfirche beiegenen Wohnbaufes cum pert,, aus 
irgend einem Grunde Anfprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, bhiemittelft, bei: Strafe der Aus 
fhließung von diefer Concursmaſſe, aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannts 
machung diefed Proclams angerechnet, im Stadtfecre: 
tariate gehörig anzugeben, die Urfunden nnd Verſchrei⸗ 
bungen, worauf fich ‘ihre Angaben gründen, im der 
Urſchrift vorzuzeigen und beglaubigte Äbſchriften davon 
bei dem Angabeprotocoll zuräczulaffen, auch, infofern 
fie der hieſigen Stadtgerichtsbarkeit nicht unterworfen 
find, einen Procurator zu den Acten zu beſſellen. 
Schleswig, den Aten Juni 1842, _ 
‚öhrgermeißte und Rath biefelbft. 
n fid 


em; Robweder. 
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“2. 


5 fie Befjendgiorelf ejusd. m. & ai. im Oftertheil protocollirde Obli⸗ 
erfie Bekjendgisrelſe. 


gation; 


Efterfom den fiden lang Tid fraugerende Lorenz 4) eine von demfelben nebft Claus und Jacob Brock⸗ 
Schmidt fra Slibsgaard, en Son af Gaardmand dorff in Terenbäll unterm 10ten Novbr. 1782 
Deter Lorenzen fammefteds, om hois Lin og Dphold an denfelben Ereditor anf 399 P 44 ausge—⸗ 
i en lang Rakke laf Aar.itgen Efterrerninger have ftelite, den 21ſten Dechr. 1786 im Schuld: und 
veeret at faae, den löde Febr. d. U. har opnaget fit Pfandprotocoll des Weftertheils protocoflirte, das 
70de Yar, faa bliver paa Vedkommendes Begiwring ſelbſt bis auf 342 # getilgte Obligation, protos 
beneonte Lorenz; Schmidt opfordret hans ubefjendte collire ins Dftertheil den Iiften Dechr. 1786; 
Avringer herved befalet, ar melde fig i Haderslef 5) eine zwifchen demfelben und Johann Theemann 


Herreds Actuariat inden 12 Uger, fra dette Forfiens 

delfe af at regne, imodſat fald bemeldte Lorenz; Schmidt 
vil vorde erfleret for dad og hans Formue vil vorde 

indleveret til de vedformmmende Avringer, alt i Medfor 

af Forordnigen af Ode Novbr. 1798. 

Haderdlef Herredsfogdie, den 30de Mai 1842, 
Pelersen. 
NM 3. 


Sorfte Bekjendgisrelfe. 

Alle og Enhver, fom maatte have nogenfomhelft 
uprotocolleret Krav eller Fordring til den afd. Gaard⸗ 
mand Thomas esperfen Berg i Nederbye : Naflrup 
eller til de af Ham i Befid havde Ejendomme, befaled 
herved, at melde fig med famme inden 12 ger, fra 
dette Sorkjendelfe af ar regne, sub poena preclusi 
et perpetui silentii, i Haderslef Herreds Actuariat 
at producere-Driginaldsenmenterne, at indlevere Gjen: 


im Altneufoog, Kirchfpield Tetenbüll, über ein 
Wohnhaus c. pert, 6 Schaafsgraͤſung und 
17 Demat Grasländereien den 20ften Mat 1799 
errichteter Kaufbrief, ratione evictionis, pros 
tocoflirt im Dftertheil den 20ften Mai 1799, im 
Weftertheil den 31ſten Juli 1799; 


I. folgende im Schuld + und Pfandprotocolt deg 
Dftereheild der Landfchaft Eiderftedt prorocollirte Do: 
cumente: 

A. auf dem folio des Peter Plähn in 
Oldenswort 
1) ein den Ziften Novbr. 1792 zwiſchen ibm und 
Ehriftian Holbeck dafelbft über ein zu Oſten des 
Fleckens ſtehendes Wohnhaus errichtete, den 
2öften Novbr. 1792 protocollirter Kaufcontract, 
ratıone evıctıonı3; 


part af famme, og faafremt de ere Udenherredſte, at 2) ein mit Elifaberb Mielfen den 20ſten Octbr. 
beffiffe en prucnrator ad acta. , 1794 errichteter Erbvergleih, wornach feldige 
Haderdlef Derredsfogdie, den SOde Mai 1842, auf ihre Anfprüche aus einer eingeflagten Ehe: 
Petersen. und Schwängerungsfache Verzicht leiftet, protos 
NM 4, eollire den 2ten Decbr. 1794; 
Erfte Bekanntmachung. . 3) eine von Peter Plähn unterm 13ten Mai 1800 
Wenn nachftehende, in den Schuld: und Pfand: für die Wirtwe des J. Jacobs und deren Bräu: 
protocollen des Dftertbeild und refp. des Weſtertheils tigam Ric. Dircks uͤbernommene Buͤrgſchaft 
der, Landſchaft Eiderſtedt aunoch undelirt ſtehende Do: - gegen den unmuͤndigen J. Jacobs wegen Aus: 
cumente verloren gegangen und zwar: eh Fol og : — deſſelben, 
an ocollirt den 19ten Mai s 
L- folgende in beiden obgenannten Schulds und B. Zur dem folio de# Albert Foren; * 


Pfandprotocollen protocollirte Documente: Diderinert 


auf dem folio des Peter Broddorff in- 1) ein den 12ten Juni 1796 mit dem Mitvor: 
Terenbüll munde des Hand Jacobs errichteter Contract 

1) eine von ſelbigem an den MMechenmeifter wegen Erziehung und Alimentation des Unmüns 
Koberg in Tönning unterm I2ten November digen, protocollirt den sten Geptbr. 1796; 
1770 auf 400 Cour. audgeftellte, den Gten 2) ein Taufchcontract mit Fedder Martens dafelbft 
Decbr. 1770 im MWeflertbeil, den 2ten März über 2 Demat am Dffenbütrler Deich liegenden 
1771 im Dftereheil protocollirte Obligation: Epätinglanded, ratione evictionis, errichtet 

2) eine von felbigen den 27ften Nov. 1774 an den den 2Sjten Detbr. 1795, protocollirt den 1flen 
Rathmaun Wolfhagen in Tönning auf 1000 „P Novbr. 1707; _ 
ausgeftellte, den 2Often Dechr. 1774 im Dfter: C. auf dem folio des Ehriftian Lorenz 
theil, den 2iften Dechr. 1786 im Weſtertheil . „In Didendwort 
protocollirte Obligation; 1) ein mit feinem Vater Albert Lorenz den 10ten 


eine dem Sten Detbr. 1782 von ihm am denfels 
ben Ereditor auf 390 P 44 8 ausgeflellte, den 
2iften Dechr. 1786 im Weftertbeil, den Slften 


Yan. 1808 errichteter Kaufcontract, demzufolge 
erfterer fich wegen eines ihm überlaffenen Wohns 
baufes dafelbft nebſt circa 19 Demat Ländereien 


- 


jur Alimentarion feines Vaters und Uebernahme 
der Schulden ıc. verpflichtet, protocollirt den 
Tten Febr. 1808; 


2) ein auf dem folio deſſelben und ſeines Bruders 


Thomas Lorenz den Ziſten März 1808 errichte⸗ 
ter Kaufbrief über von legterem verfaufte T De: 
2 Saat 22 Ruthen bei Hochbruͤckſiel belegenes 
Land und einen Driteheil eines Wohnhauſes 
wegen übernommenen DBerbindlichkeiren gegen 
. den Vater Albert Lorenz und zu leiftender Evic 
tion, protocollirt den Ifien April 1808; 
3) ein Däuercontract zwifchen Ehriftian Lorenz und 
dem Lehnsmann Darm Harding in Ulvesbuͤll 
über 6 Dr. 4 Saat in Didenswort belegenen, 
auf 4 Jahre gebäuerten Ländereien vom 20ſten 
Yan. 1815, protocollirt den 18ten Dechr. 1815; 
D. auf dem folio’deg weil. Canzeleiraths 
Hinr. Lorenz Clausſen in Rendsburg 
1) ein zwifchen dieſem und der Rathsverwandtin 
Anna Jürgens ald Verfäufer und Ahlbrand 
Jans in Cogenbüll den Teen Jan. 171 errich⸗ 
reter Kaufbrief über einen am legteren verkauf: 
ten, dort belegenen Hof, groß 68 Dr. 1©. 
GR. 7 Fuß, hinſichtlich der Eviction, protocol 


lirt den 10ten Jan. 1771, reprotocollirt den’ 


2diten Fan, 17856; 

2) ein zwifchen demfeldben und Chriſtian Noa in 
Tönning den Idten Sept. 1787 errichteter, den 
22ften felb. Mes. und Jahrs protocollirter Kauf: 
brief über 5 Dr. 4 ©. 148. 4 Fuß ven 
fauftes, in Eating belegenes Land, rat. evict.; 

3)'eine in O. T. R, in Kiel 1789 von felbigem 

an Hinrich Chriſtian Valentiner gu Schaedberf 
bei Preeg ausgeftellte, in O. T. R, 1790 zahl: 
bare Dbligation von 2000 „P, protocollire den 

18ten Mat 1789; z j 

ein unterm 10ten Dechr. 1790 protocollirtes 

Decret der Stallerſchaft von felbigem dato, 

betreffend die Schließung feines foliı für feine 

Ehefrau; , 

5) ein den 22jten Dechr. 1790 protocollirted De; 
eret der Stalferfhaft vom 2iften Dechr. f. J., 
die Schließung deffelben fol für den Obriſt 
von Dilleben in Rendsburg betreffend; 

6) ein zwifchen- der Eoncnrdmaffe . defielben und 
Peter Beer sen, in Cotzenbuͤll über einen da: 
ſelbſt beiegenen Dof Landes von 61 Dt. 4 ©. 
19 R. 84 Fuß den lLaten Octhr. 1792 errich⸗ 
teter Kaufcontract,, rat. evictionis, prot. den 

‚  Bten Jar. 1793; 

E. auf dem folio der Jufizräthin Elausfen 

„sa Hohenweſtedt 

1) ein zwifchen derfelben und Johann Pauls in 
Eating den Sten April 1798 errichteter, an fels 
bigen Tage protocollirter Kaufbrief über 17 Dt. 


u 


— 
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1S. 35 R. 2} Fuß dort belegenen Landes, 
hinſichtlich der Eviction; 

2) ein mit Claus Schmidt Jans in Cating den 
öten April 1708 errichteter, eodem protocollirter 
Kaufcontract über 7 De. EN. 14 Fuß dort 
beiegenen Landes, rat. evictionisz 

3) ein Kaufcontract vom Sten April 1796 über 

14 Dt. 28. 70. 8} Fuß in Cating belege: 

nen, an den Lehnsmann Ove Lorenzen bdafelbfi 

verkaufte Ländereien binfichtlich der Eviction, 

‚protocollirt den aten April 1798; 

auf dem folio der Wittwe des Jacob 

Kohrs in Wigmwort 

ein zwifchen derfelben und Martje Eagerd und 

Michael Mertens daſelbſt den 13ten Ocibr. 1763 

protacollirter, den Sten Mai 1735 reprotocollir: 
> ter, über ein in GSüpderoldefeld belegened Wohn: 

baus nebſt 4 De. 4 ©. 11 N. Land errichter 
ter, bis auf 200 4 delirter Kaufbrief; 

und auf. desfallſiges Anſuchen die, Erlaffung eines 

Proclams behuf der Mortification diefer Documente 

ufolge Reſcripts des Königl. Obergerichtd vom 25ſten 

San. per decretum vom ®/; Febr. d. J. bewilligt 

worden: fo werden von und Dberflaller und Gtaller 

der Landfchaft Eiderfledt, v. Krogh und Ingwerfen, 
alle diejenigen, welche Anfprühe und Forderungen 
aus den gedachten Documenten zu haben vermeinen, 
biedurch eins für allemal aufgefordert und befehlige, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt⸗ 
machung diefed Proclams angerechnet, bei-dem bier 
figen Profeſſionsprotocoll ihre Anfprüche anzugeben, 
in Entftehung deffen die Documente für mortificirt ers 

Elärt nnd die protocollata in den Schuld; und Pfand; 

protocollen werden getilgt werden. Wornach ıc. 
zu. Laudfchreiberei zu Tönning, den Stein Juni 


(L. 8.) (L. S.) 


m 


Teteus. 
M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der hieſige Buͤrger Claus Carſtens Albrecht 
im Jahre 1839 und deſſen nachgelaſſene Wittwe Wiebcke, 
geb. Dethlefs, am 27ſten v. M. verſtorben, fo wer: 
den, da eine unmuͤndige Erbin vorhanden und der 
möndige Erbe und der Vormund der unmändigen 
Erbin erkläre haben, den Nachlaß nur sub beneficio 
legis et inventarii antreten - zu wollen, hiermittelſt 
von Gerichtöwegen Alle und Jede (mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche For: 
derungen und Anfprüche irgend einer Art an die vors 
erwähnte Nachlaßmaſſe zu haben vermeinen, zu ders 
felben in unabgemachter Rechnung und Gegenrechnung 
fiehen, oder dahin. gehörige Sachen und Pfänder in 
Händen haben, bei Strafe der Ausfchließung, boppel: 
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ter Zahlung und Verluſt des and: und Compen⸗ 


fationdrechts, hierdurch aufgefordert und befehligt, 
Ach, binnen 12 Wochen, a. dato der legten Bekannt 
machung dieſes Proclams, im hiefigen Stadtferre 
tariate, unter Produciring der Documente, Zurück 
laffung beglanbigter Abfchriften von. denfelben nnd 
Auswärtige unter ProcurarursBeftellung, gehörig ans 
jugeben und weitere rechtliche Verfügung zu geipärtigen. 
"Friedrichftade den Sten Juni 1842, 


() Praͤſident, Buͤrgermeiſter und Rath. 
In fidem: Davids. 


M 6 


Erfte Bekanntmachung. = 


Bon arg rg ze und mit nachflehender War: 
nung gebietz ich, Earl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Süderdithmarfchen, euch, den Gläubigern des 
verftorbenen Einwohnerde Johann Jacob Wiefe in 
Woͤhrden, jedoch mit Ausnahme der protocollirten: 

Wenn die Erben ded verftorbenen Einwohners 
Johann Jacob Wiefe in Wöhrden den Nachlaß deffels 
ben zur gerichtlihen Behandlung übergeben haben 
und ein proclama ad creditores erforderlich gewor⸗ 
den iſt, ich auch auf Inſtanz des Herrin Kirchſpielvogts 
Zucht in Wöhrden, als oflicialis loci, die Ertrahis 
rung dieſes Proclams bemilligt habe, als ergebe an 
euch der Befehl, innerhalb 12 Wochen, a dato der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams, eure Fordes 
rungen uud Pfandftücke, bei Verluſt derfelben, in der 
Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Wöhrden, Auswärtige 
nach vorgängig beftellter Actenprocuratur in diefem 
Gerichtsbezirk, gehörig anzugeben, deinnächfi aber das 
Weitere zu gewärtigen. Wornach ihr euch sub poena 
preelgsi zu achten. 

Meldorf, den 14ten Febrnar 1842, 

Zur Beglaubigung: 


MN. 
Erfte Bekauntmachung. 

Wenn von den befannten Erben der zu Remmels 
mit Tode abgegangenen verwittweten Landmeſſerien 
Anna Abel Treede, geb. Sruve, und ihres vorher vers 
ftorbenen Ehemannes, meiland Landmeflerd Hans 
Treede in Remmels, biefelbft angezeigt, wie fie zwar 
kein Bedenken getragen, den Nachlaß ihrer Erblaffer 
unbedingt anzutreten, fie jedoch für gerathen hielten, 
fi). durch Ertrahirung eines Proclams gegen alle und 
jede Anfprüche an die Verlaffenfchaft, fei ed aus 
Erbrechte oder aus irgend einem- andern Grunde, ficher 
zu ftellen, ſo werden biemit Alle und Jede, melche 

‚entweder aud Erbrecht oder aus irgend einem fonflis 
gen Grunde Anſpruͤche und Forderungen jeglicher Art 
an den Nachlaß der mir Tode abgegangenen verwitt⸗ 
weten Landmeſſerien Anna Abel Treede und ihres vor; 


FF agner. 


* 


her verſtorbenen Ehemannes, weiland Landmeſſers 
Hand Treede in Remmels, zu haben vermeinen, dem: 
ſelben mir Schulden -verbaftet find, oder zu dem Nach— 
taffe gehörige Pfänder und Sachen befigen, refp. 
bei Vermeidung der Andfchließung und der fonftigen 
Mechrönachtbeile, eins für alle Mal citire und bereh: 
ligt, id damit binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefed, Auswärtige unter Beftellung 
eined procuratoris ad acta, auf der Königl. Mendes; 
burger Amtſtube unter Producirung der ihre Forde: 
rungen und Anfprüche berreffenden DriginalDocumente 
und Zurädlaffung von, Adfchriften derfelben, beim 
Profefionss Protocol gehörig anzugeben. 
Mendsburger Amthaus, den Iften Juni 1842, 
F sen, Amtöverwefer. 


* NM 8, 
Erfie Bekanntmachung. gi. 
Wenn über den geringfügigen Nachlaß des ver: » 
ftorbenen Gerichtsdienerd Michel Lahana im Fgehoe, 


"wegen der Schuldenbelaftung deffelben, Concurs er; 


fannt worden: fo werden hiedurch alle diejenigen; 
welche Forderungen und Anfprüdhe an denfelben zu 
haben vermeinen, oder dazır gehörige Pfänder in 
Händen haben, aufgefordert und befebligt, ſich damit 
birinen 6 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefed Protlams, sub poena praclusi et amissı ju- 
ris, beim kloͤſterlichen Protocol im Itzehoe gehörig 
anzugeben, in Händen habende Documente origmaliter 
zu produciren, Abfchriften davon zuräczulaffen und 
— ald Ansdwärtige — Actenprocuratur zu beftellen. 
Itzehoe, den Iten Juni 1842. 
Kiöfterliche Obrigkeit. 


x 


MdL, 
Erfte Bekanntmachung. 
Wann die Wittwe des weil. biefigen deputirten 
Bürgers, Zimmermeifterd und Holzhaͤndlers Hermann 
Hinrich Höger angezeigt hat, daß fie das Gefchäft 
ihres verftorbenen Mannes fortfegen werde, daß fie 
aber bei den weitläuftigen Gefchäftsverbindungen des: 
felben, fich gegen alle Fünftigen Anfprüche ficher ſtellen, 
und daher um die Erlaffung eines Proclams ad in- 
dagandum statum bonorum bitten müffe: fo wer: 
den von Praͤſident, Bürgermeifter und Rath hiemit⸗ 
telſt Alle und Jede (mir alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Ereditorem) welche an den verjtorbenen 
H. H. Höger aus irgend einem Grunde Rechtens 
orderungen und Anfpriüche zu haben vermeinen, oder 
fänder und Sachen von demfelden in Händen haben, 
oder demfelben fhuldig find, hiedurch aufgefordert 
und befehligt, fih, bei Strafe der Ausfchließung von 
diefer Maſſe und bei Vermeidung fonfliger rechtlicher 
Nachtheile, binnen 12 Wochen, von der legten Be: 
fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, und zwar 
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Auswärtige unter Procuraturbeftellung, im biefigen 
GStadtfecretariate beim Angabeprotocoll zu melden, 
und die ihre Forderungen begründenden Documente, 
unter Zuruͤcklaſſung beglaubter Abfchriften, zu produs 
ciren, worauf jie demmächft weitere rechtliche Verfuͤ⸗ 
sung zu gewärtigen haben. 

(3) Gläckftadt, den Sten Juni 1842, 


2) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


KM 10. 
Erfie Bekanntmachung. 

Der biefige Bürger und Echlachtermeifter J. €, 
Langbein har biefelbfi angezeigt, wie er feit Jahren 
in den mannigfachiten Gefchäftöverbindungen geftans 
den, wodurch in der legtern Zeit mehrere Verwicke— 
lungen berbeigeführe worden, die zu überfeben er nicht 
im Stande fei, weshalb er zur Erforfchung feines 
Vermoͤgenszuſtandes um Erlaffung eines landüblichen 
Proclams gebeten. j 

Da num von Bürgermeifter und Rath diefer Stadt 
diefer Bitte flattgegeben, fo werden Alle und Jede, 
welche an den — hieſigen Bürger und Schladh: 
termeifter 9. €. Langbein aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, bie 
mir eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, daß 
fie fi, und zwar Auswärtige unter Beſtellung eined 
Actenprocurators, ſpäteſtens innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, im biefigen Stadtſyndicate gehörig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen: 
den Documente im Driginal produciren und davon 
beglaubigte Abfchriften bei den Acten zurüclaffen. 
Wornach fih zu achten. 

Decretum fiel in Curia, den Sten Juni 1842, 

In fdem: Preusser, Synd. 


M 11. 
Erite Befannrinachung. 

Wenn Detlef Guſtav He Holſt, jetzt in Lübeck, 
dem Käufer feiner bei Reinfeld belegenen Parcelen— 
ftelle ein reines folium im Schulds und Pfandpros 
tocoll verfproden hat; auf feinem desfälligen Folio 
aber eine von Claus Holft, weil. zu Neinfeld, für feinen 
Sohn Claus Wilhelm Holft, zufolge des von diefem 
mit dem Dr, juris J. D. Baetcfe in Hamburg über 
die fünfjährige Pachtung der zu Dosfenhuden in der 
Herrfchaft Pinneberg belegenen Korn : Wind: und 
Waſſermuͤhle des Iegteren abgefchloffenen Pachtcon: 
tractd, d. d. Pinneberg den 1T7ren Juni und Mein 
feld den Aten Juli 1816, übernommene ſelbſtſchuldige 
Buͤrgſchaft annoch protocollire ftehr, die Delirung dies 
fer Bürgfchaft bisher nicht hat vorgenommen werden 
können, weil das Driginal: Document verloren gegans 
gen: fo werden auf Antrag des D. ©. F. Holſt, jept in 


Luͤbeck, Alle und Jede, welche aus der erwähnten 
Buͤrgſchaft annoch Ddinglihe Anſprüche an die ihm 
ehörig gemefene, jegt- an J. 5. Rowohl verfaufte 
Dercelonfete bei Reinfeld machen zu können vermeis 
nen, zufolge Auctorifarion des Königl. Holfteinifchen 
Dbergerihtd vom 12ten Mai 1842, hiedurch anfge: 
fordert und befehligt, fih damit, bei Vermeidung der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes angerechnet, auf Der 
Königl. Amtftube zu Reinfeld zu melden, die Original; 
documente unter Zuruͤcklaſſung beglaubigter Abfchriften 
zu prodneiren, auch, foweit fie Auswärtige, einen Actens 
procurator zu beftellen, wobei zu gemwärtigen, daß, 
wenn fi niemand meldet, die beregte Bürgfchaft 
werde mortificirt und getilgt, werden. 2 

Gegeben auf dem Königlichen Amthaufe für die 
Aemter Traventhal, Meinfeld und Nerhwifch zu Tra: 
venthal, den 20ften Mai 1842, 

v. Aldeler. 
Beglaubigt: Gülich. - 
i M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beitommender und nach erfolgter 
Auctorifation des Königl. Schleswigfchen Obergerichts 
werden diejenigen, welche aus nachfiehenden, im Schuld: 
und Pfandprotocoli der adel. Güter Gergaarden und 
Ahretoft protocollirten, angeblich verloren gegangenen, 
bisher nicht delirten Documenten, nämlich: j 

1) aus einer unterm 2ten Januar 1822 von dem 
Krüger und Bohlsmann Henning Carſtenſen in 
Elipleff an den weil. Gaftwired H. B. Möller 
in Bommerlund ausgeftellten, unterm Tten März 
deffelben Jahres sub fol, 187 protocollirten, 
auf 500 „# our. oder 800 Abehir. ©. M. 
und 5 pEt. jährlicher Zinfen lautenden Obli⸗ 
gation; 
aus einer unterm Sten Dechr. 1825 von dem 
Anften Hans Ehr. Johannſen in Wilsbeck an 
den Bohlsmann Yes Jeſſen daſelbſt ausgeſtell⸗ 
ten, unterm Löten feld. M. sub fol. 277 pro: 
tocollirten, auf 50 # our. oder 267 Rbth. 
SM. und 4 pCt. jährlicder Zinfen lautenden 
Dbligation; . 
aus einer unterm 10ten Dechr. 1803 von dem 
Sinften Hans Peterſen in Wilsbeef an den weil. 
Bohlsmann Admus Asmusſen dafelbf ausge 
fiellten, unterm 22ften März 1805 sub fol. 84 
protocollirten, urfpränglihd auf 300 Cour. 
oder 480 Rbthlr. S.M,, jegt mur auf 266 xP 
32 4 Eour. oder 4263 Rbth. S. M. und 4pEr. 
jährlicher Zinfen lautenden Obfigation; 
ans einer unterm Sten Detbr. 1820 von dem. 
damaligen Bohlsmann Johann Hanfen in Lund: 
toft an den Bohldmann Jes Jürgenfen in Wil: 


— 


3) 


9 
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beck audgeftellten, verfchreibungsmäßig an den 
Bohlsmann Jes Festen in Wilsbeck auszuber 
—— unterm 2ten Dechr. 1820 auf dem 
oliv des urfprünglichen Debitord protocollir⸗ 
ten, mirtelft Contractd vom 21ſten Dctbr, 1822 
a von dem Befignachfolger des gedachten Debitors, 
dem vormaligen Bohldmann, jegigen Abnahme: 
mann Chriſtian Facobfen in Lundtoft, und mittelft 


Eontractd vom Iften Detober 1839 pon dem Be⸗ 


- fignachfolger des Ehriftian Facobfen dem Bohls⸗ 
mann Jürgen Danielfen in Lundtoft ald eigne 
Schuld übernommenen auf 650 # Cour. oder 
3463 Rbth. S. M. und 4 pCt. jährlicher Zins 
fen lautenden Obligation, 

aus irgend einem Grunde Rechte und Anfprüche zu 

baben vermeinen, biedurch, jedoch was die unter 53 

aufgeführte DObligation bemifft, mit Ausnahme ver 

Erben des weil. Asmus Asmudfen in Wilsbeck, auf 

gefordert und befehligt, diefe ihre Auſpruͤche innerhalb 

12 Wochen, von der. legten Bekanntmachung diefes 

Proclams angerechnet, unter urfchriftlicher Worzeigung 

und abfchriftlicher Zurüclaffung der ihre Anfprüche 

begründenden Documente im unterzeichneten Juſtitia⸗ 
riate anzugeben, und refp. wegen Beflellung eines 

Actenprocurators das Erforderliche wahrzunehmen, wis 

drigenfalls aber zu gewärtigen, daß refp. auf ferneren 

Antrag der Proclamsertrabenten die vorgedachten 

Obligationen für mortificirt erflärt und im Schuld 
und Pfand :Protocoll werden delirt werden. 
Apenrade, im Auflitiariate der adel. Güter See 
gaarden und Ahreroft, den 23ſten Mai 1842, 
Schow. 
M 13. 


Zweite Bekanntmachung. 
Wann der Herr Martini zu Tornumgaard feinen 
gefammten Jmmobiliars: Befig, beſtehend: 

1) in der Haupt: und Stammparcele ded vorma— 
ligen Domanialgutd Tornumgaard, Kirchfpiels 
Lintrup, 

2) in der Peter Burkalſchen, fruͤher Jacob Hanſen⸗ 
ſchen, halben Parcele auf Tornumgaardfeld, an 

Quantitaͤt 15 Tonnen 5 nnd 54 Sechszehntel 

Scheffel, bonitirt zu 9 Tonnen Scheffel, 

verkauft, und zur Sicherung des Käufers gegen dings 
liche Anfprüche um Erlaffung eines Proclams gebeten 
hat, ald werden in Deferirung diefer Bitte alle dies 
jenigen, welche an die vorgedachten Grundſtuͤcke dings 
liche, nicht protocollirte Auſpruͤche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelft aufgefordert, felbige, 
sub posna preclusi et perpetui-silentii, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
angerechnet, im Actuariate- der Froͤs und Caldlund; 
Harden zu Catharinenlund, unter Zurüclaffung bes 
glaubigter Abfchriften der ihre Anſpruͤche begründen; 
den Documente, auch, fofern fie Auswärtige find, 
unter Procuraturbeftellung, anzugeben. 


— 


"Königliche Hardesoogtei der Frös: und Calslund⸗ 

Harden, den I2ten Mai 1842, — 
Bruhn. 
M 14. 
Zweite Bekanntmachung. i 

Anfprüche und Forderungen an den von den Er: 
ben der zu Altenholz verfiorbenen Wirtwe Maria 
Elifaberh Fehmerling, geb, Ahrens, sub beneficio 
legis et inventarii angetretenen geringfügigen Nach— 
4J der Verſtorbenen muͤſſen, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, binnen 6 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung, rechtöbehörig hHiefelbit angegeben 
werden. j 

Eronshagen im Juftitiariate des adel. Guts Knoop, 
den 26ften Mai 1824, 
C. Rahtlev. 


3 19. 

‘ Zweite Bekanntmachung. 

Andreas Cabelftröm, ein Sohn des weiland Eins 
wohners Andreas Cabelſtrͤm und der Anna Elifaberh 
Eabelftröm, geb. Scharbeuz, -zu Grömig, iſt feit einer 
Meihe von Fahren von hier unbefannt abwefend und 
hat den 22jten Novbr. 1841 fein fiebenzigfted Jahr 
zurückgelegt; demnach wird derſelbe in Webereinftims 
mung mit der Verordnung vom Pten Novbr. 1798 
aufgeforderi, Binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, auf der 
Eismarer Amtſſube fich zu melden, swidrigenfalld er 
für todt wird -erflärt werden, Zugleich werden bie 
etivanigen Leibeserben des Verfchollenen, nicht minder 
die Ereditoren deffelben,- fo mie überhaupt alle diejes 
nigen, welche Forderungen an das bisher durch einen 
Eurator verwaltete Vermögen zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Ausfchließung und der Berluſtes ihrer 
Mechte, im gleicher Frift, unter Beobachtung ded Er; 
forderlichen gebdrige Angabe auf der Cismarer Amts 
ftube zu befchaffen. 

Koͤnigl. Amthaus zu Cismar, den I4ten Mai 1842, 

— H. v. Dörü 
Pro copia: Reimers, 


M 16, 
Zweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Procl. des 23ften Stüds #1. 

Ale, welche an die Eoncursmaffe des hiefigen Buͤr⸗ 
gerd und Buchbinders Ehriftian Wilhelm Brand und 
deffen Ehefrau, mit Inbegriff des dazu gehörenden, 
sub M 67 im 2ten Quartier diefer Etadt in der 
Michaelisftraße belegenen Wohnhaufed cum pert,, Ans 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, ter: 
den, bei Strafe der Ausfchließung vom diefer Concurds 
maſſe, hiemittelſt aufgefordert, fih innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
ſes Proclamd angerechnet, Auswärtige unter Procus 
— — im Stadtſecretariate gehoͤrig anzu⸗ 
geben. 


* 


Schleswig, den ten Mai 1842. ae 
Bürgermeifter und Rath biefeldft. 
In fidem: Rohweder. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 23ften Stucks Mi 2, f 
Ale diejenigen, welche an den Außerft geringfügt; 
gen Nachlaß des vor Kurzem hieſelbſt mit Tode ab: 
gegangenen Bedienten Hans Carſten Willing aus 


Schleswig aus irgend einem Grunde Anfprüde und _ 


Forderungen zu haben vermeinen, werden hiemittelft, 
bei Strafe der Ausfchliefung und des immermwähren: 
den Stillſchweigens, aufgefondert, fih.innerhalb zwoͤlf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Procuratur; 
Beftellung, im Stadrfecretariate gehörig anzugeben, 
Schleswig, den 28ſten Mai 1842, 
‚dürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In iidem: . Rohweder.- 


M 18. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 23ften Stüds'M 3. ; 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß des neulich 
verfiorbenen hiefigen Bürgers und Gaſtwirths Claus 
Hanfen Dodt und infonderheit an das dazu gehörige, 
sub # 19 im ©t. Marien: Kirchfpiele biefelbft bele: 
—— Wohnhaus cum pertinentiis nicht protocollirte 


nfprüche irgend einer Urt zu haben vermeinen, ba: 


ben ſich damit, bei Strafe der Äusſchließung und des 
immerwährenden Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen 
im biefigen Stadrfecretariate rechrögehörig anzugeben 
und demnaͤchſt das Weitere zu gemärtigen. 
Flensburg, den 25ſten Mai 1842. 
: Bürgermeifter und Kath. 


Holm, Stadtfeer. 


M 19. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des PBrocl. des 23ſten Stucks N 6. 

Nicht protocollirte Gläubiger des verfiorbenen Hand 
Dinzih Döppner, weil. in Heide, fo wie deffen gleich: 
falls verfiorbenen Wittwe, Elifaberh Katharina, geb. 
Klafen, weil. ebendafelbt, muͤſſen ſich innerhald 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die; 
ſes Proclams angerechnet, bei Vermeidung der And: 
fhließung und_des ewigen Stiſchweigens, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Heide gefegmäßig anmelden. 

Heide, . er Mai 1842, 

(L. 8. 


Zur Beglaubigung: 
In —* * 


m copie: 


Germar. 
Paulsen, 


Kirchſpielſchreiber. 


M 2. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 23ften Städs M 7. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen 
Kaufmanns Johann Henning Hermann Sievers in 
Marne müffen ihre an denfelben habenden Forderun: 
gen und Piänder binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Königlichen Kirchfpiek: 
fcpteiberei zu Marne, bei Verluſt ihrer Mechte, in 

gehöriger Form angeben. 

Mekvorf, den 18ten Mai 1842, . 

Zr Beglaubigung ded Ausjugs:. Hagner. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock, des Aſien Stüdd M 9. 

‚ Ale und Yede, welche an die unter Vorbehalt der 
Einreden der Gläubiger dem concursmaͤßigen Verfah— 
ven untergogenen Dabe des Schuſters und Großboͤde⸗ 
nerd Auguft Hinrich Ruͤting in Grömig Anfprüche 
zu baben glauben, müffen folhe binnen 12 Wochen, - 
nady der legten Bekanntmachung diefed Proclaus, bei 
Strafe der Ausfchließung, auf der Cismarer Amtfinbe 
gehörig angeben. Terminus zum Verfauf der Gross 
boͤdenerſtelle ift auf Donnerſtag den Zöften Auguft d. 
J. anberaumt.. . 

Koͤnigl. Amthaus zu Cismar, * Uten Mai 1842. 
® v 


Pro copia: Reimers. 


M 22. 
Zweite Bekanntmachung. . 
Ertr. des Procl, des 23ften Städs M 11. 
‚, Mnprotocoflirte, hypothecariſche oder fonfige ding: 
liche Anſpruͤche an die von Johann Auguft NReimers 
an Jochim Hinrich: Lehmkuhl verkaufte Erbpachtftelle 


‚zu Wiemerskamp müffen, bei Verluſt derfelben, binnen 


12 Wochen gehörig hieſelbſt angegeben werden. 
Ahrensburg, im Wuiksfelder Juſtitiariat, 
2öften Mai’1842, 
‘ Huss. 
M 23 


Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Wann über die Haabe und Güter des Eingefeffe: 
nen Peter Chriſtian Laſs auf Maasholm, adel. Guts 
Dehe, Befigers eines Hauſes mit Nebengebäuden und 
einigen Ländereien bafelöft, der Concurs für Recht 
erfannt worden; fo werden (mit alleiniger gefeglicher 
Ausnahme der protocoflirten Gläubiger) Alle und 
Jede, welche an. dem Cedenten umd namentlich ar 
deffen zu Maasholm belegenen Grundftüce Forderun: 
gen und Anſpruͤche irgend‘ einer Urt zu haben ver: 
meinen, aufgefordert, füch dacait, bei Strafe der Aus 
ſchließung von: der proclamirten Conturdmaffe, binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten. Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, unter Beobachtung des 


den 


du 
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Mechtserforberlichen im biefigen Juſtitiariat 
anzugeben, | Ba 
Schleswig, im Yufitiariate des adel. Guts Debe, 
den 21ften Mai 1842, 
MN 24. 
Dritte und letzte Bekanntmachung 
Im Schuld: und Pfandprotocoli der Stadt Tons 
dern fliehen folgende Pöfte undelirt, obgleich fie aller 
Wahrſcheinlichkeit nach längft fhon erledigt find: 
1) auf dem folio des weil. Hufſchmidts Friedrich 
—— früher Chriſtian Hinrichſen, Grob: 
midt, 


Jessen. 


ein Protocollat vom Sten Dechr. 1815 für 


die Summe 200 Rbthlr. an Detlef Dan in 
— nach Kaufcontract vom 6ten Juli 
* 1815; 

> 2) auf dem folio des Peter Ehriftian Ehriftenfen, 
früher Jacob Echlodt, Bürger und Fuhrmann, 
a) ein Protocollar vom AIften Juli 1831 für 
. eine an H. W. Lüderd biefelbft ausgeftellte 
Schadlosverſchreibung vom SOften Juni 1881 
wegen einer bei der Tonderichen Spar: und 
Leiblaffe übernommenen Bürgfchaft für vie 

Summe 160 Rbthlr., 
b) ein Protocoli vom 16ten Auguft 1832 für 
die Summe von 96 Rbth. an H. W. Lür 
ders in Tondern nach Obligation vom I6ten 


Auguft 1932; / 
8) auf dem -folio des Peter Ploͤhn, früher Sören 
Jepſen Bland, Hans Michelfen, Daniel Peter: 
‚ fen, und endlich Andreas Michelfen, , 

a) ein Protocollat vom Iren Dechr. 1817 für die 
Kauffumme von ISO Rbthir. an die verwitt⸗ 
were Frau Helena Todſen in Tondern nad) 
Kaufbrief vom 17ten März 1817, 

b) ein do. vom 16ten Juni 1819 für die Summe 
von 36 Rbthlr. 25 DE. an den Kaufmann 
Peter Junker hieſelbſt auf Obligation vom 
löten Juni 1819, j 

c) ein do,.aom Zöften Mai 1820 für die Summe 
von ER Rbthlr. 32. BF. an den Kaufmann 
Sören — Juncker nach Obligation vom 
25ſten Mat 1820, . : 

d) ein do. vom 18ten März; 1825 für die Kauf 
fumme von 346 Rbth. 64 BE. an die vers 
wittwete Frau Delena Todſen in Tondern 
nach Kaufbrief vom Iäten Jan. 1825, _ 

e) ein do. vom l4ten Mai 1828 für die Summe 
von 60 Rbth. 32 BE. an Hand Michelfen, und 

f) vom felbigen dato für die Summe von 
53 Mbeh. 32 Dh. an Thomas Todſens Fr. 
Wittwe, Delena Todfen, in Tondern nach 
Kanfbrief vom 31ſten Januar 1828; 

4) anf dem folio des meil. Kammerraths und 





gehörig _ 


Amtöverwalters, ehemaligen Hausbogts Friedrich 
Wilhelm: Emil Clausſen hiefelbft, 
ein Protocollat vom 10ten Detbr. 1800 für 
die Summe von 200 4. Cour. an die Ton 
derfche Stadrfirche nach Obligation vom ten 
. San. 1758. 
Bon Beifommenden if, da die Documente abhänden 
gefommen und nicht beizubringen find, auf die Mor: 
tificirung diefer Pöfte angetragen, und vom Königlichen 
Schleswigſchen Dbergerichte zur Erlaffung eines des⸗ 
follfigen Mortificationsproclams unterm 12ten d. M. 
Auctorifation ertheilt worden, j 
Demnah werden von Gerichtämegen biemit -Alle 
und Jede, weiche an vorgedachte Documente und aus 
denfelben irgend einige Anfprüche zu baben vermeinen 
follten, aufgefordert und befebligt, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclauis anı 
gerechnet, ihre Anfprüche im hieſigen Stadtfecrerariat 
beim Profefiond ; Prorocolle ordnungsmäßig anzuge: 
ben, die Driginaldecumente oder etwanige fonflige 
Beweisthuͤmer dabei zu produciren und beglaubigte 
Abfchriften einzulegen, mit der binzugefügten Andro 
hung der Ausfchließung für den Fall nicht gefchebener 
Angabe, der Meortificirung der protocollirten Docs 
mente uhd der Tilgung der Protocollata im hiefigen ’ 
Schuld; und Pfandprotocoll. 
» Zondern, den ITten Mai 1842. 
Bürgermeifler und Rath. 
. In fidem: Sibbers. 


NK 25 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Zur Eröffnung und Publication der von dem zu 
Rollohe verftorbenen Hans Warnsholz binterlaffenen 
legten -Willensverordnung if terminus auf Montag 
den Aten Juli diefed Jahres anberahmt. Die Ins 
teflaterben des Verſtorbenen werden demnach hiedurch 
verabladet, am angezeigten Tage, Vormittags um 
zehn Uhr, auf der Gerichtöfiube zu Drage zu erfcheis 
nen und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Ber: 
laffenfchaft des zu Rollohe verftorbenen Hand Warnd; 
holz Erbs oder andere Anfprüche und Forderungen haben, 
biedurch von Gerichtöwegen aufgefordert und ange: 
tiefen,  folche, unter Beobachtung des Erforderlichen, 
innerhalb 12 Wochen biefelbft anzugeben; im widrigen 
Fall fie zu gewärtigen haben, daß fie damit praͤcin⸗ 
dirt und nicht weiter gehört werben, \ 

Hanerau, im Juflittariat des adelichen Guts Drage, 


den 1T7ten Mai 1842, ) 


Jürgens. 
NM 26 
Dritte undlegte Befanntmachung. ’ 
Auf Anhalten Beifommender nnd mit Autorifation 
des Koͤnigl. Holfteinifchen Obergerichts, d. d. Gluͤck⸗ 
ſtadt den 12ten Mai 1842, werden Alle und Jede, 
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welche aus nachftehenden im Schuld: und Pfandpros 
tocoll des Kloſters Itzehoe protocollirten, verloren ges 
gangenen Documenten, ald: j 
I) einem Kanfcontract zwifchen der Wittwe Helfing 
c. cur, und Andreas Eprifian Thomas in Fee 
oe, jetzt des Letzteren Beſitznachfolger Peter 
ters daſelbſt, d. d. Zoſten Juli 1823, von 
500 P.S. H. gr. Cour., jetzt 2663 Rbth. S. M., 
zu 4 pCt., auf Jaͤhrige Kündigung, protocollirt 
auf Debitord Haus c. pert., nächft der Banf 
haft, Abgaben und 300 # ©. H. gr. Eour., 
jest 1600 Rbth. S. M., Bd. 2, fol. 2; 
2) aus einem Kaufcontract zwifchen Jürgen Reis 
mers, DBerfäufer und Joh. Hinrich Ahrens, 
Käufer, in Quarmftedt, d. d. den 2ten Juni 
1827, betreffend die darin an des Verkäufers 
Kinder erfter und zweiter Ehe verfchriebenen, 
im Schuld: und Pfandprotocoll Bd. 9, fol. 37 
auf Käufers Hufe nächft d. D. P., Neallaften 
und 2200 # ©. 9. gr. Cour. oder 11784 Rbt. 
S. M., protocollirten 300 . &. 9. gr. Cour., 
jegt 160 Nbth. ©. M.; : 
Forderungen und Anſpruͤche irgend einer Art zu has 
ben vermeinen, hiedurd von Gerichtöiwegen aufgefor: 
dert und befehligt, fich damit, bei Strafe des Ber: 
luſtes ihrer Gerechtfame und ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, und zwar Auswärtige 
unter BrocnraturBeftellung, beim £löfterlichen Gerichts; 
protocol in Itzehoe, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und eg Zurüclaffung der ihre Forderungen 
und Anfprüche begründenden Documente, zu melden, 
ihre: Angaben zu juftificiren und weitere rechtliche 
Berfügung zu gewärtigen, mit der Verwarnung, daß 
im -Unterlaffungsfalfe die vorgedachten Documente für 
mortificirt erflärt und die Verfchreibungen in Schuld; 
und Vfandprotocolle des Kloſters Itzehoe werden des 
lirt werden. , . 
Itzehoe den 18ten Mai 1842. FR 
\ Kiöfterliche Obrigkeit. 


N 27. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Königlich Holfteinifchen 
Dbergerihtd vom 9,2 d. M. werden Alle und 
Se ae? an nachbenannte geringfügige Concurs⸗ 
maffen, als: 

1) des Schufterd Hinrich Friedrih Schlottfeld in 

Kirh:Barfau, 2.1: dr 
2) ded Schuftermeifterd Friedrih Chriftian Wil 
helmſen in Preetz, 
3) des verſtorbenen Schuſtermeiſters und Nacht: 
waͤchters Johann Gabriel Loͤptien in Preetz, 
4) des verſtorbenen Aemenvogts Chriſtian Friedrich 
Roſtock in Preetz, 


— 


aus irgend einem Grunde Forderungen und Anſpruͤche 
u haben glauben, hiedurch aufgefordert und befehligt, 
ch damit, bei Strafe der Ausſchließung, innerhalb 
ſechs Wochen, von der letzten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Beobachtung des Erfors 
derlichen, auf biefiger Kiofterfchreiberei zu melden und 
demnächft Weiteres zu gewaͤrtigen. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 1Tten Mai 1842. 
F. v. Reventlow. 


NM 28, 
Dritte und legte Befanntmadung. 

Aus dem Naclaffe der hieſelbſt am Hten uk 
vd. J. verfiorbenen Amalia Ehrifina Dorothea Stadt 
ler ift in Gemäßheit des von derfelben hinterlaffenen 
Teſtaments den Kindern und Erben eines verfchollenen 
Vaterbruders der Erblafferin, Namens Marr Stade 
ier, geboren zu Jgehoe den Sten Febr. 1728, ein 
Erbeheil von 164 „# 44 8 Cour. zugefallen, der big 
weiter gerichtlich deponirt worden iſt. 

Die etwanigen unbefannten Kinder oder fonftigen 
Erben diefes verfchollenen Marx Stadtler aus He: 
hoe werden daher nach Vorſchrift der. Verordnung 
vom Bren November 1798 hiedurch aufgefordert nnd 
befehlige, fich mit ihren Erbanfprüchen, bei Strafe 
der Ansfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der letz⸗ 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
unter Einlieferung der zu ihrer Legitimation erforder: 
lichen Documente und gehöriger Procurarur Befiellung, 
bei dem Flöfterlichen Profeſſions-Protocolle zu melden 
und ihre Gerechtfame wahrzunehmen; und haben 
mwidrigenfalld zu gewärtigen, daß mit dem obgedachten 
Erbtheil in Gemäßheit der angezogenen Verordnung 
den Mechten gemäß verfahren werde. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den 18ten Mai 1842, 
F. v. Reventlon. 


M 20. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn der Parzeliſt Juͤrgen Friedrich Lange im 
Vorwerk Garkau, Ans Ahrensboeck, feine daſelbſt 
belegene Parzelenſtelle cum .pert, veffauft, und, um 
feinem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen 
reine Folium liefern zu können, um die Erlaffung 
eined Realproclams gebeten bat, fo werden in Ge 
währung diefer Bitte Alle und Jede (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche an die vorge: 
dachte, zum Vorwerk Garkau, Amts Ahrensboed, 
belegene Parzelenftelle c. pert. ded Jürgen Friedrich _ 
ange dingliche Anfprüce und Forderungen zu haben 
vermeinen, biemittelfi aufgefordert und befehligt, fels 


bige, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, 


vom Tage der legten Befanntinachung diefed Proclams 
angerechnet, unter Vorzeigung der ihre Anfprüche ber 
gründenden Driginals Documente und. Zurädlaffung 
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beglaubigter Abſchriften davon, im Actuariate zu 

pre anzugeben, auch, falle fie im Amte 

Ahrensboeck nicht wohnhaft find, einen procurator 

ad acta dafelbft zu beftelfen. Wornach fi zu achten. 

"Gegeben Koͤnigl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloffe zu Ploen, den 1Oten Mai 1842. 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft; ” 


, N 30, 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Wenn der hiefige Bürger und Schuhmacheramts⸗ 
“meifter Asmus Wilhelm Großmann fein in der hieſt— 
gen Stadt sub M_128 b im fiebenten Quartiere 
beim Lübfchen Staderhore,belegenes Viertelhaus nebft 
Zubehörungen und dem, dabei befindlichen Garten 
unter der Bedingung eines durch ein Nealprocam zu 
liefernden reinen Folii im Schuld: und Pfandprotos 
colle biß auf dad vom Käufer mit übernommene Pro: 
tocollat verkauft, und ſowohl in diefer Beziehung, als 
auch um eine Weberficht feiner Schuldverhältniffe zu 
* erlangen, um die Erlaffung eines _landüblichen Pro: 
clams gebeten hat, jo werden in Stattgebung diefer 
Bitte und unter der Bemerfung, daß dies Proclam 
eventualiter gleichfalls als Concursproclam, gelten 
folte, Alle und Jede (mit gefeglicher Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger), welche an das obgedachte, 
in der biefigen Stadt sub M 128 b im fiebenten 
Quartiere beim Lübfchen Stadtthore belegene DViertels 
haus nebft Zubehörungen und dem dabei befindlichen 
Garten dingliche oder hppothecariſche Anfprüche zu 
haben vermeinen, fo wie diejenigen, welche an den 
- biefigen Bürger und Schuhmacheramtsmeifter Asmus 
Wilhelm Großmann ans irgend einem Grunde Ans 
forüche und Forderungen zu haben glauben, hiemit, 
bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen Still— 
ſchweigens, aufgefordert und befehligt, ſich damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage. der. legten Bekannt 
machung diefes Proclams angerechnet, im biefigen 
Stadrfecretariate zu melden, die ihre Anſprüche bes 
gründenden Documente im, Driginale zu produciren, 
davon beglaubigte Abfchriften beim Profeffiond;Proto; 
colle zurückulaffen, auch, fofern fie Auswärtige find, 
die erforderliche Actenprocuratur unter hiefiger Stadt: 

jurisdiction zu beflellen. — 
Zugleich werden in Folge Auctoriſation des Königs 
lichen Holfteinifchen DObergerichtd vom 12ten Mai d. 
„Alle und Jede, welche an eine von dem Proclamds 
xtrahenten unterm 14ten December 1819 an den 
verftorbenen Stadtcaflirer Hand Friedrih Johannſen 
in Ploen aber die Summe von 66 „P 32 8 Eour. 
oder 106 Rbthlr. 64 Bß. ©. M. ausgeftellte, auf 
"dem Folio der erwähnten Grundſtuͤcke protocollirte, 
aber verloren gegangene Dbligation Anfprüche zu ha: 
ben vermeinen, biemit aufgefordert, felbige binnen der 
obgedachten Frift von 12 Wochen, unter Wahrneh⸗ 


mung des Erforberlichen, im biefigen Stadrfecretaris 
ate anzugeben, unter der Androhung, daß im Falle 
nicht erfolgender Angaben die fragliche Obligation für 
mortificirt erflärer und ex officio deliret werden folle. 
Gegeben Ploen in Curia, den 19ten Mai 1842, 
(L. 5.) Bürgermeifter und Rath, 
Mechlenburg. 
PR, 7 3. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Alle diejenigen (protscollirte Pfandglaͤubiger jedoch 
ausgenommen), welche an den von Johann Hinrich 
Denthien zu Dunkelstorf befeffenen, dafelbft belegenen, 
nunmehr von ihm verfauften Eigenfathen ſammt Zus 
behör dingliche Anfprüche und Forderungen zu haben 
glauben, werden hiednrch aufgefordert und fehuldig 
erfannt, fich damit binnen 12 Wochen, von der legten 
Defanntmachung dieſes Proclams angerechnet, unter 
Beobachtung geſetzlicher Vorfchriften und bei Vermei— 
He der Ausſchließung, vor biefigem Gerichte zu 
melden. 

Stodeldtorf im Dunfelötorfer Gericht, den 19ten 
Mai 1842, 

" Dose. 
M 32. 

Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des 21ften Stuͤcks M4. 

Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des vor meh; 
reren Jahren verftorbenen Ehriftian Eldner in Gudens 
dorf und deffen gleichfalls verftorbenen Wittwe Anna 
Margarerha, ged. Martens, fpäterhin verbeirarheten 


Weſſel, müffen ihre an die genannten Derftorbenen 


babenden Erbgerechtſame, Forderungen und Pfands 
rechte, bei Verluft derfelben, binnen 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefes, in der Königlichen 
SUIWTRCHEREONEEN zu Meldorf in geböriger Form 
angeben. j 
Meldorf, den 18ten April 1842, 
„ Zur Beglaubigung des Auszugs: 


NM 33, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 21ften Stüds 5. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verftors 
been Timm Weſſel in Gudendorf müffen ihre an 
denfelben habenden Erbgerechtfame, Forderungen und 
Pfandrechte, bei Verluft derfelben, binnen 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, in der Königl. 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in geböriger Form 
angeben. 
Meldorf, den 18ten April 1842, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


MW 34. 
Dritte und legte Befanntmachun 
Ertr. des Procl. des 21ſten Stücks M 6. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verftorbenen Hof: 


WV agner. 


vbuͤttel in geböriger 


a: 


befigerd Claus Peter Schoof im Brunsbuͤttlerkoege 


muͤſſen ihre an denfelben habenden Gerechtfame, For⸗ 


derungen und Pfandſtuͤcke, bei Verluſt derfelben, bins 
nen 12 Wochen, nach der —— Bekanntmachung 
dieſes, in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Bruns⸗ 
orm angeben. - 

Meldorf, den Iten Mai 1842. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


NM 35. 
Dritteundlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 21ften Stuͤcks 9. 

Wer an dle dem Herrn Yandfaffen J. Sthamer 
auf Krumbeck eigenthuͤmlich zufländigen, zum adelichen 
Gute Schulenburg und dem Lübfchen Stiftsdorfe Poͤ— 
fig gehörigen Grundſtuͤcke aus irgend einem Grunde 
dingliche AUnfprüche zu Haben vermeint, hat diefe, bei 
Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed angerechnet, und zwar Aus: 
waͤrtige ımter Beftellung der Actenprocuratur, biefelbft 
anzumelden. : 

Oldesloe im combinirten adel. Gursgerichte für 
Schulenburg ıc, den Tten Mai 1842, 

(L. S.) v. Colditz. 
N 536, 


Dritte und legte Befanntmachung. „ 
Ertr. des Procl. des 21ften Stüds NM 10, 

Alte, welche an den Nachlaß des verftorbenen 
Wittwers und Schifferd Perer Wehrmann in Borms 
flegen, namentlich an das dazu gehörige Everfohrzeng, 
aus irgend einem Grunde Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, werden hiemit citirt und aufgefors 
dert, damit innerhalb 12 Wochen, yom Tage der ker 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
Actuariate des Gerichtd ordnungsmaͤßig fich zu melden. 


Pinneberger Eoncurd und Erbtheilungsgericht, den 


14ten Mai 1842. 


v. Döring.  Dumreicher. 


M 37. x 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ften Stüds M 8. 

Sämmtliche niche protocollirte Forderungen und 
Anfprüche am den zufolge obergerichtlichen Auftrags 
commiss, noie zu regulirenden Nachlaß des Zoll: 
eontroleurd €. U. Schlerh, weil. hieſelbſt, And inner; 
halb 12 Wochen, nach der legtem Bekanntmachung 
dieſes, im biegen Gtadrfecretariate sub posna pra- 
clusi rechtöbehörig anzugeben. 


Burg, den Aten Mai 1842, 
(8) Bürgermeifter und Rath. 


In fidem: Boie. 


Dritteund legte Befanntmachung. 

Ertr. des Proc. des 22ften Stüds Mi 4. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Anfprüche und For: 
derungen an den der gerichtlichen. und eventuellen 
concurdmäßigen Behandlung unterzogenen Nachlaß des 
verfiorbenen Eingefeffenen Baul Wohler zu Niendorf, 
namentlich an das zu demfelben gehörige, daſelbſt bes 
tegene Wohnhaus mebft dem Lande von 4 Drömt: 
5 Schippſaat und übrigen Pertinenzien, find sub 
oona preeclusi binnen 12 Wochen, nach der legten 
efanntmachung diefed Proclams, in der biefigen 
Königlichen Landfchreiberei gehörig anzugeben. 
Königl. Amthaus zu Burg, den 18ten Mai 1842. 

v. Moltke. 


Pro vera copia: Mlatthiessen. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 22ſten Stuͤcks M 7. 

Alte diejenigen, welche an die vom Erbpächter 
Marr Hinrih Drto in Bollhuferteich, Amtes Bordeds 
bolm, verkaufte, daſelbſt belegene vormals Juͤrgen 
Sriedrich’fche Erbpachtsſtelle c. p. hypothecariſche oder 
ſonſtige dingliche Anfprüce zu haben vermeinen, wer; 
den hierdurch aufgefordert, fih damit binnen zwölf 
Wochen, von —— Bekanntmachung dieſes Pro: 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung umd 
ded ewigen Stillfchweigend, auf der hiefigen Königl. 
Amtſtube rechtöbehörig zu melden. 

Gegeben auf dem Königl. Amthauſe zu Borded: 
bolm, den 19ten Mai 1842, : — 

C. v. Reventlow. 


In Gdem: Carstens, conſt. 


NM 40, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 22ften Stüds 18. \ 
‚Wer an die .Bertaffenfchaft des Handlungs: Com: 
mis Johann Schaaf und des Polizei: Affitenten Gi: 
vers Anfprüche oder Forderungen hat, wird aufgefor 
dert, fich damit fpätefiens den 12ten September Die 
Es a bei dem Altonaer Dbergericht gehörig zu 
melden. j 
Altona im Dbergerichte, den 12ten Mai 1942. 
5; Ex Decreio Senatus. 





Beilage zum 25. Stid 


Schleswig: 


. 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 20. Juni 1842. i 





Schleswig : Holftein + Lauenburgifche Kamelei. 


Unterm Sten Juni d. J. haben Ee. Maj. der König 
ben Amtsverwalter im te Flensburg, Juſtizrath 
ze Eonrad Wolff, zum Erarsrarh mit dem Range 

9 in der dritten Claſſe der Nangverordnung aller; 
hoͤchſt zu ernennen gernbt. u. 

Unterm IOten felbigen Monats haben Ge. Majer 
flät der König den bisherigen Amtäfecretair Ludwig 
Friedrich Carl Krohn in Flensburg zum Kanzeliften 
bei der Schleswig, Holfteintfchen Regierung allerhoͤchſt 
zu ernennen gerubt. n 


Bekanntmachungen. 


MI. 

Beim Holſteiniſchen Deichinſpectorat it ein Eon: 
Ductenr interimiftifch - anzuflellen, der an jährlicher 
Gage 480 Rothlr., bei Gefchäftsreifen freie Befoͤrde⸗ 
rung und bei Deicharbeiten, welche feine Anweſenheit 
anf mehrere Tage erfordern, fo wie bei Localbeſichti⸗ 
gungen und DBerrichtungen, die in Sachen einzelner 
ECommünen vorzunehmen find, an Diären 13 „P Eour. 
oder 2 Rbthlr. 382 Bß. S. M. räglih zu ge 
nießen. bat. 

Bewerber um tiefe Stelle wollen ihre Gefuche, 
unter Anfchließfung von Zeugniffen über ihre Befähir 


gung zu derfelben, namentlich auch über die biöherigen 


etwanigen Leiftungen im Waflerbaufach, binnen ſechs 


Wochen a. dato hiefelbft einreichen. ; 
Königl. Schleswig : Hoifteinifche Negterung - auf 
Gottorf, den Gten Juni 1842. 
Spies. Kraus. Thielsen. 
Harbou. 
“2 


Es wird hiemittelft 
daß der fehr bejahree Kärhner Asmus Magen in 
Ackebye für unmändig erklärt und daß ihm in der, 
Derfon ded Hufnerd Hans Greve in Ackebye und des 
Kaͤthners Johann Jürgen Fluͤh daſelbſt Euratoren 
zugeordnet worden find. a daher alle diejenigen, 
welche etwa in rechtlichen Beziehungen zu dem Kaͤthner 
Asmus Magen fliehen, oder fünftig im folche mie ihm 
tresen möchten, angemwiefen werden, ſich deshalb an 
feine Curatoren zu wenden, ergeht zugleich die. Warr 


zur Öffentlichen Runde gebracht, 


nung, daß ſolche Nechtögefchäfte, welche mit dem Um: 
mündigen felbft eingegangen merden, feine- Berbind: 
lichkeiten zur Folge haben, vielmehr als nichtig zu 
betrachten find. 

Auf dem König. Amthauſe vor Gortorf, den 28ften 
Mai 1842, R 
In Abwefenheit des Herrn Amtmanns: 

Hennings. 
Zur Beglaubigung: U, E. Fries. 


" Anzeige und Proclam. 

Demnach das Vermögen des Johann Peter Eie 
men, Sohnes der vormaligen Hofbefigerd gleiches 
Namens zu Deiligenftedten, auf Antrag der nächften 
Angehörigen deffelden wegen deffen verfchiwenderifcher 
Lebensweife unter Euratel geftellt und dieſe Verwal; 
tung dem Kaufmann Peter Schnell hiefelbft übertra: 
gen worden; wird von Bürgermeifter und Rath: Vor: 
ſtehendes mit dem Beifügen hiedurch zur öffentlichen 
Kunde gebracht, daß insfünftige in Abficht auf das 
Vermögen ded Johann Verer Giemen nur die mit 
Sem beſtellten Eurator abgefchloffenen Gefchäfte ger 
richtliche Gültigkeit haben. — Zugleich merden bie: 
durch Alle und Jede, welche an gedachten Johann 
Peter Giemen feit der Zeit feiner felbftftändigen Ver; 
mögens : Verwaltung rechtliche Anfprüche zu haben 
vermeinen, biedurch aufgefordert, felbige Innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung dies 
fe, im hiefigen Stadtfecretariate, Auswärtige unter 
Beftellung der Actenprocuratur, gehörig anzugeben 
und weitere Verfügung zu gewärtigen, 

Decretnm gehe, den 28ften Mai 1842, 

(L. $.) Bürgermeifter und Rath, 


Verkaufs - Anzeige. 

Zum Berfauf der zur Concursmaſſe ded Andreas 
Handnann gehörigen, zu Groß s Nordende belegenen 
Befikung cum pert., beflehend aus einem am d; 
wege belegenen Wohngebäude mit zwei - Zimmern, 
Küche, mehreren Kammern und Raum für Grüg: 
Roßmähle, in welchem biöher Krugwirthſchaft F 
trieben, einer Scheune und den dazu gehörigen & 

den, circa 2 Tonnen Landes betragend, If vom Gerichte 
ein Termin auf den Löten Juli d. J., als dem Freitag 
nach dem — Trinitatis- Sonntage, anberaumt. 
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Kaufliebhaber haben daher an dieſem Tage, Bor: 
—— 11 Uhr, im hieſigen Concursgerichte ſich eins 
zufinden. 


Pinneberger Eonenrögericht, den 2ten Juni 1842, 
v. Döring. Dumreicher. 
Steckbriefe. 
MXiI 


Der von dem Amte Trittau unterm 21ſten Mai 
v. J. wegen Diebftahld und Berrugs zu einer zwei: 
jährigen Zuchthausftrafe abgelieferte, unten fignalifirte 
Ehriftian Wilhelm Difen aus Kopenhagen, hat in der 
Naht vom Iften auf den Zten Juni Gelegenheit ges 
funden, aus dem Schlaflocal des Zuchtkaufes zweiter 
Abrheilung durch das Dach zu entfpringen. Geine 
initgenommenen Kleidungsftüce befanden aus einer 
braunen leinenen Jade, einer grauen leinenen Hofe, 
einem leinenen Demde, einem Paar grauen mollenen 
Strümpfen, einem blau und weiß quarirten baunmmol: 
lenen Halstuch und einer grauen Müge, und ift die 
M 129 in der Jacke, Weite und Hofe mit greifem 
Zwirn eingenäht, und in dem Halstuch, Strümpfe 
und Hemd mit rother Farbe eingedrudt. 

Da num am der Wiedereindringung dieſes Ders 
brechers fehr en ift, fo werden alle Obrigfeiten 
und Polizeibehörden hiedurch geziemend erfucht, auf 
diefen Difen genau vigiliren und ihn im Betretungds 
" fall; arretiren zu laffen, worauf wir nach erhaltener 
Anzeige die Abholung deffelben gegen Erflattung aller 
Koften fogleich verfügen werden. Uebrigens wird 
demjenigen, der den Entfprungenen wieder zur gefängs 
lichen Haft bringt, eine Belohnung von 16 Rbthlr. 
oder 10 „f Eour. hiemittelſt zugefichert. 

Königl. Dberinfpection der Schleswig. Holfteinifchen 





Strafanftalten zu Gluͤckſtadt, den Sten zum 1842, 
Nickels, v, Lobedanz. „Lindenhan. 
Löck. 


Signalement des Ehriftian Wilhelm Olſen. 

Geburtsort: Kopenhagen; Alter: 24 Jahr; Ge: 
werbe: Sattlergefelle; Statur: 5 Fuß 6 Zoll; Haare: 
blond; Stirne: frei; Augen: blau; Augenbraunen: 
blond; Nafe: mittelmäßig; Mund: Flein; Bart: blond; 
Zähne: alle und gefund; Gaumen: gefund; Baden; 
rund; Ohren: flein; Kinn: rund; Geficht: gefundz 
Hals: lang; Schultern: breit; Rüden: gerade; Arme: 
lang; Hände: ſtark; Finger: lang; enden: gerade; 
Deine: gerade; Füße: groß; Sprache: dänifch und 
hochdeutſch; Gang: raſch; befondere Kennzeichen: ets 
was blatternarbig. 4a 


Anna Catharina Carſtens, eines geringfügigen, 
aber zweiten Diebſtahls verdächtig, hat fich, nachdem 
fie Einmal deshalb vernommen, von hier entfernt, 
ohne daß bisher, wiederholter Nachfragen unerachter, 
ihr jegiger Aufenthalt hat ausfindig gemacht werden 


fönnen. Es werden daher alle beifommende Behoͤr⸗ 
den dienftlichfi erfucht, auf diefelbe, deren Signale. 
ment nachfolgt, gefälligft vigiliren, fie im Betretungs⸗ 
fall arretiren zu laſſen und unterzeichnete Landvogtei 
zur Beranlaffung ihrer Abholung davon zu befunden. 

Königliche Landvogtei zu Suͤderſtapel, den Aten 
uni 1842, 

j Volquarts. 
Signalement. 

Anna Earharina Earitend; geboren Güpderfiapel 
den Sten December 1814; Gtand: Dienfimädden; 
Etatur: groß; Haar: dunfel; Augenbrauen: dito; 
Augen: braun; Nafe und Mund: proportionirt; Ge 
ſicht: oval; Gefichtsfarbe: gefund; Sprache: platt 
deurfch im Stapelholmer Dialeet. Cfr, Schleim. 
Verbrecher⸗Verz. Ifte Hälfte 1834 1 21. 


Proclamata. 
M I. 


Erſte Bekanntmachung. 

Demnach der Halbhufner Frenz Naeve zu Alt 
bennbeck im x 1840 mit Hinterlaffung einer 
Wittwe und 6 Kindern aus erfier und zweiter Ehe 
verftorben if, und der verfchuldere Zuſtand des Nach⸗ 
laſſes wahrſcheinlich die Auftheilung deffelben und da; 
ber den Verkauf der Hufe erforderlich machen wird, fo 
werden in Gewährung ded auf diefe Umſtaͤnde begrün: 
deren Antrages zur Erlaflung eined Proclams hiemit: 
telft alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
nicht protocollirte dingliche oder perfönliche Anſpruͤche 
und Forderungen an beſagte Mafle, mir Inbegriff 
der erwähnten halben Hufe, zu haben vermeinen, 
biedurch, bei Strafe der Ausfchliefung und des ewi— 
gen Stillfchweigend, aufgefordert und angemwiefen, 
felbige binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Be 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, im Actua⸗ 
riate des Amts Gottorf anzugeben und wegen Produ 
eirung der Urkunden und Brocuraturbeflelung Das Ord⸗ 
nuungsmäßige wahrzunehmen. 

Zugleich werden aber auch nach erfolgter Auctori⸗ 
fation des Königlichen Schleswigſchen Dbergerichts 
alle diejenigen, welche aus zweien auf Folien von 
Vorbefigern des Frenz Naeve protocollirten Documen: 
ten, namentlich . 

1) aus einer von Hand Frahm unterm 22ften Nov. 
1767 an Claus Sievers in Altbennbeck ausge: 
ebenen und am 2öflen f. M. auf Debitord 
olio protocollirten, auf 100 ,$ Eour. lautenden 
Dbligarion; 

2) aus einer von Henning Frahm unterm’ Iften 
Dechr. 1775 an denfelben Ereditor ebenfalld auf 
100 ausgegebenen und am 28ften Mär; 1776 

auf Debitord folio protocollirten Obligation, 
Anfpruch haben, hiedurch, bei Strafe der Ausichließung 
und Delirung der erwähnten Protocollate, befehligt, 





ſich damit gleichmäßig binnen 12 Wochen im gedach: 
ten Actuariate hi anzugeben. 
Auf dem Königl. Amt aufe vor Gottorf, ben Sten 


uni 1842. 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 
M 2. 
Erfie Bekanntmachung. 

Demnach der Parcelift Hans Friedrich Pererfen zu 
Lindaugaarwarg von feinet Parcelenſtelle N? 14 mit 
Inbegriff von 2 mir Hand Adolph Peterfen vermag: 
ſchifteter „Deidfcheffel ein Areal von 83 Heidfcheffel 
ı Schipp und 18 Rauthen Landes, füdlich von der 
Gaarwangerfiraße bis an's Lindauer Noer belegen, an 
den Stammbefiger Nic. Heinr. Laſs zu Lindau vers 
kauft, und fih, um denfelden gegen dingliche Anfprüche 
ficher zu fiellen, zur Erfaffung eines Tandüblichen Pros 
clams verpflichtet bat, fo werden, in Gewährung der 
darauf gerichteten Bitte, alle diejenigen, welche an 
den erwähnten Landbeſitz nicht protocollirte dingliche 
Forderungen und Anfprüche irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen GStillfchweigend, aufgefordert und ans 
gemiefen, felbige binnen 12 Wochen, vom Tage der 
festen Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im Actuariate ded Amts Gottorf gehörig anzugeben. 

Auf dem König. Amthauſe vor Gortorf, den Sten 


Juni 1842. 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E, Fries, 
v3 * 
Erfte Bekanntmachung. 2 
Demnach Herr Las Friedrich Werbe feine zu Ob: 
drup belegene, aus der 2iften und Theilen der 22ften, 
23jten und 27ften Satrupholmer Parcele beftehende 
Parcelenfteile nebfi der von Peter Ealifen zu Obdrup⸗ 
ſtraße angefauften- Hinterbogtwiefe an Herrn Friedrich 
Wall verkauft, und fich gegen denfelben zur Lieferung 
‘eines reinen folii und Ertrahirung eines landüblichen 
Poclams wegen etwaniger hypothecariſcher Anfprüche 
verpflichtet har, fo werden, in Gewährung ber darauf 
gerichteten Bitte, alle diejenigen, welche an befagte 
Immobilien c. p. nicht prorocollirte dingliche Rechte 
und Forderungen irgend einer Art zu haben vermeis 
nen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillfehweigend, aufgefordert und angemwiefen, 
feldige binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Der 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, im Actuas 
riate ded Amts Gottorf anzugeben und wegen Pros 
Ducirung der Urfunden und Procuraturbeftellung das 
Drrnungsmäßige wahrzunehmen. 
Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gottorf, den 
ten Juni 1842, 
v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E, Fries, 


M 4, 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn auf Anhalten mehrerer Gläubiger, unter 
Vorbehalt der Rechte der übrigen Gläubiger, über 
die Haabe und Güter der Kaufleute Peterſen & Far 
cobſen Hiefelbft heute der Concurs erfannt worden ift, 
fo werden (mit gefeßlicher Ausnahme der protocoflirten 
Gläubiger) Alle und Jede, welche an die gedachten 
Gemeinfchuldner Anfprüche und Forderungen irgend 
einer Urt zu haben vermeinen, oder Pfänder von ihnen _ 
in Händen haben, bei Strafe der Ausfchließung von 
diefer Eoncurdmaffe und Verluſt des Pfandrechts, 
peremtorifch geladen und befebligt, fich dieferwegen 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung, im Stadtfecretariate biefelbft zu melden, ihre 
desfalld in Händen habenden Documente urfchriftlich 
vorzuzeigen und abfchriftlich zuruͤckzulaſſen, auch, in: 
fofern fie Auswärtige find, Actenprocuratur zu be 
ftellen, und demmächft weitere rechtliche Verfügung zu 
gewärtigen. 

Flensburg, den 7ten Juni 1842, 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Etadtfecretair. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wann der Eingefeffene Hans Reeſe in Suͤderhoͤft 
biefelbft angezeigt hat, daß nachfiehende, auf dem folio 
feines Erblafferd und Befigvorweferd Peter Muhl 
allda im Schuld: und Pfandprotocoll annoch undelirt 
fiehenden prötocollata, als: 

1) ein zwifchen Peter Muhl in Süverhöft, als 
Verkäufer, und Johann Philipp Holſt in Schwab; 
ftedt, ald Käufer, über eine allda belegene Alt 
bauflelle-c. pert. am I6ten Mai 1789 errich: 
teter und den Gten Moobr, 1789 protocollirter 
Kaufcontract, in welchem von Erfierem die Epic: 
tion zu, leiften verfprochen, und 

2) ein zwifchen demfelben Peter Muhl, als Ber: 
fäufer, und Asmus Boyſen in. Frefendeif, als 
Käufer, am 28ften März 1796 errichteter, am 
Soften April f. J. protocollirter Kaufcontrace 
über eine Kathenftelle mit 8 Demat Land, ih 
welchem Erſterer die Eoiction zu leiften vers 
ſprochen, 

bisher nicht haͤtten delirt werden koͤnnen, weil die 
beiden Documente im Original verloren gegangen und 
deshalb, behufs deren Delirung, um die Erlaffung 
eines Iandüblichen äffentlichen Mortificationsproclams 
geziemend gebeten; fo werden auf erfolgte Authorifation 
des Königl, Schleswigfchen Dbergerichts, d. d. Gottorf 
den 27ften Mai d. $., hiemittelſt von Gerichtöwegen 
Alte und Jede, welche aus obgedachten Documenten 
Evictiondanfprüce irgend einer Urt zu haben ver: 
meinen, bei Strafe des Verluſtes ihrer Öerechtfame 
und eines ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und 
befehligt, ihre Anfprüche binnen 12 Wochen, vom 
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angerechnet, und zwar Auswärtige unter Beſtellung 
gehöriger Procuratur zu den Acten, auf der Königl. 
Dufumer Amtskammer anzugeben, die diefelben bes 
grändenden Documente, ımter Zuräclaffung- beglau⸗ 
bigter Abfchriften, im Original zu produciren, dem⸗ 
mächft ihre Angaben gehörig zu jufificiren und meitere 


rechtliche Verfügung zu gemärtigen; mit der ausdruͤck⸗ 


lichen Verwarnung und Androhung, vaß im etwanis 
gen Unterlaſſungsfalle die gedachten Docnmente im 
Schuld: und Pfandprotocolke ded Amts Hufam auf 


dem Folio des Peter Muhl werden delirt werden. 


Wornach ꝛc. 
Koͤrigl. Huſumer Landvogtei, den Sten Juni 1842. 
H. Fr. Kramer. - 
In hdem: Setzer, 


j M 6. 
Erite Bekanntmachung. i 
Es bat der Eingefeflene Hans Hennings in Schwab; 
flede, vorhin zu Lehmfieck, angezeigt, daß er feine halbe 
Meubauftelle und ‚Ziegelei ollda an Jacob Rambach 
Sachau verfanuft und fich contractlich verpflichter habe, 
folche quit- und frei von allen nicht von leßterem zu 
übernehmenden Schulden, Laflen und Befchwerden zu 


; Niefern und dieferwegen eig landübliched Evictionspros 
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clam zu bewirken, weshalb er um die Erlaſſung eines 
ſolchen Proclams geziemend gebeten. Yu Deferirung 
dieſer Bitte werden hiemittelſt von Gerichtswegen Alle 
und Jede (mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 


Creditoren), welche an die gedachte haͤlbe Neubauſtelle 


zu Lehmſieck, als Wohnhaus und Ziegeleigebaͤude, ſammt 
den dazu gehörenden Laͤndereien und Gründen, ha: 
mentlich. auch die Holjfoppel, die drei Feldkoppeln und 
Moorfenne, imgleichen zwei Lehmkoppeln, ferner die 
vormals dem Jens Jenſen gehörige Holzkoppel, die 


von Frenz Sped gefanfte Holzfoppel und endlich die 


Sifte Parcele der Herrnwifh und wuͤſten Gtavens 
ländereien aus irgend. einem Grunde buyporbecarifche, 


dingliche und ſonſtige Forderungen und Anfprüce zu 
. haben vermeinen, bei Strafe des Verluftes ihrer Ge: 


rechtiame aufgefordert nnd befebligt, ihre Forderungen 
und Unfprüche binnen 12 Wochen, vom Tage der 
letzten Bekanntmachung diefed Proclams argerechnet, 
und zwar Auswärtige unter Procuratur-Beſtellung, 
auf der König, Huſumer Amtskammer anzugeben, 
die diefelben begründenden Documente, unter Zuruͤck⸗ 
laſſung beglaubigter Abfchriften, im Original zu pros 
duciren, demnaͤchſt ihre Angaben gehörig zu jufificis 
rem uud weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen! 
Be (. Hnfumer 2 i, dem Bten Juni 1842 
gl: Hufumer Languogtei, dem Bten Juni e 
H. Fr. Kramer. 
In Gdem; . Setzer, 
M 7: 
Eriie Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und mit nachflehender Wars 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landvogt 
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Tage der legten Bekauntmachung diefes Proclams 





von Suͤderdithmarſchen, euch, den nicht protocollirten 
Ereditoren und Pfandinhabern des verftorbenen Dres 


Clausſen in Krummehl: 


* 


Da der Eingeſeſſene Dres Clausſen in Krumwehl 
geſtorben und unmuͤndige Erben zu dem Nachlaß des⸗ 
felben concurriren, weoͤhalb eine gerichtliche Reguli⸗ 
rung des Nachlaſſes eintreten muß, ſo ergeht auf 
Anſuchen, des zum curator mass beſtellten Einge: 
feffenen Marten Peter Marbs in Helſe an euch bies 
mittelft der Befehl, daß ihr innerhalb 12 Wochen, 
nah der legten Bekanntmachung dieſes Prodams, 
enre an dem DBerfiorbenen euch zuftehenden Forderumn: 

en, fo wie erwanige Pfandſtücke, bei Strafe des 
erluftes, in der Königlichen Kirchfpielichreiberei zu 
Marne, Answärtige nach vorgängig beftellter Acten⸗ 
procuratur in diefem Gerichtöbezirfe, angeber. Wornach 
ihr euch zu achten. 3 
eldorf, den 28ften Mai 1842. 
Zur Beglaubigung: 


N 8. . 
Erſte Befanntmachuug. 
Bon Gerichtöwegen und mit nachſtehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, König. Landvogt 
von Süperdirhmarfchen, euch, den nicht protocollirten 
Ereditoren und Pfandinhabern der verftorbenen Wirtwe 
Telſche Früchtenicht in Marne: 
Da die Wittwe Telfhe Fruͤchtenicht in Marne ge: 
fiorben und eine gerichtliche Negulirung dieſes Nach⸗ 
laffes eintreten muß, fo ergeht an euch hiemittelſt der 
Befehl, daß ihr innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, eure an die Ber: 
ftorbene euch zuftehenden Forderungen, fo wie etwas 
nige Pfandftücke, bei Strafe des Verlufled, in der 
Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Marne, Auswär: 
tige mach vorgängig beftellter Actenprocuratur in bier 
ſem Gerichtöbezirfe, angebet. Wornad ihr euch zu 
achten. 125 , 
Meldorf, den 28ften Mai 1842, 
Zur Beglaubigung: 


M dv. 
Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und mit nachfiehender War; 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königi. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch den Gläubigern nnd 
Pfandinhabern ded Boniscedenten, Bäderd Johann 
Ramm in Brunsbüttel: ‘ 

Da dem Bärfer Johann Ramm in Brunsbütsel 
auf fein Anfuchen die Rechtswohlthat der Güterab: 
tretung bewilligt und demgemäß über deffen Vermoͤ— 
gen gnenereller Toncurs erfannt worden, und nunmehro 
jur Regulirung diefer Concursmaſſe ein Proclam er: 
forderih iſt, ſe habe ich auf Inſtanz des beflellten 
Guͤterpflegers diefes Proclam bewilligt. 

aß ihr daher eure refp, Forderungen und Pfand: 
rechte, refp. bei Strafe des Ausſchließens von diefer 


J 


VV agner. 
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Eoncurdmaffe und bei Verluſt des Pandrechts, Aus 
- wärtige mach ‚vorgängiger Uctenprocuratur in diefem 
Gerichtsbezirk, innerhalb 12 Wochen, vou der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnen, in der 
Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel angebet 
und demmaͤchſt dad Weitere gewärtiget. Wornac ihr 
euch zu achten. — 
Meldorf, den 10ten Mai 1842. 
Zur Beglaubigung: 


j FV agner. 
j “ww. | 
Erfte Bekanntmachung. 

« Wenn der Kaͤthner Perer Möller in Hohenweſtedt 
die Rechtswohlthat der Güterabtretung —* und 
Aber feine Haabe und Güter der Concurs, voͤrbehaͤlt⸗ 
ich der Gläubiger Einreden, erfannt worden, fo wer; 
den —E alleiniger Ausnahme der protocollirten Pfand⸗ 
glaͤubiger) hiemittelſt Alle und Jede, welche aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anſpruͤche irgend einer 
Art an genanntem Peter Möller, deſſen im Kirchdorfe 
Hohenweſtedt belegene Karhenftelle-c. p. und ü 
Güter zu haben vermeinen, Pfänder von ihm, oder 
fonft zu feiner Eoncurdmaffe gehörige Sachen befigen, 
oder Ihm mir Schulden verhafter find, refp. bei Ber: 
meidung der Ausſchließgung und der ſonſtigen Rechts⸗ 
nachtbeile, ein: "für allemal citirt und befehligt, fich, 
ald Auswärtige unter Beſtellung eined Actenprocuras 
tord, binnen 12 Wochen, mach der legten Bekannt: 
machung -diefed, ‚auf der hieſigen Koͤnigl. Amtſtube 
rechtöbehörig anzugeben. 

Rendsburger Amthbus, den Ilten Juni 1842, 
Feddersen, Amtswerweſer. 
. "11. 
Erſte Befanntmaihung. 
» Demnach über die Haabe und Güter des biefigen 
Weberd Juͤrgen Hinrih Chriſtoph Arwedſen auf 
deffen Anhalten Eoncurs der Gläubiger erfannt wor: 
den, werden von Bürgermeifter und Math Alle und 
Jede (mit Ausnahme der protocollirten Glänbiger), 
welche an die Mafle ded genannten Boniscedenten 
rechtliche Unfprüche zu haben vermeinen, oder dems 
felben mit Ausftänden oder Pfändern verhaftet find, 


erflere bei Berluft ihrer Gerechtfame, hievurh aufs - 


efordert, ſich innerhalb 12. Wochen, a dato der legten 
Gekanntmacung diefed Proclams, Auswärtige unter 
Beftellung der Uctenprocuratur, im biefigen Stadt⸗ 
fecretariate gehörig anzugeben und weitere Verfügung 
zu —— 
ecretum Itzehoe, den ITten Mai 1842. 
Bürgermeifler und Rath. 
M 12. E 


Erfie Bekanntmachung. 

Auf gefchehenes Unfuchen des Ehriftopher Juhlen⸗ 
dorff zu Fublenrüe werden (mit Ausnahme der etwa 
protocollirten Gläubiger) Alle und Jede, welche an 

"die demfelben bisher zuftändig gewefene, gegenwärtig 
verkaufte, zu Fuhlenruͤe belegene Großfärpnerftelle cum 


brige 


! 


pert, aus irgend einem Grunde dirgliche Anſprüche 
ju haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und be: 
fehligt, fi, und ziwar Auswärtige unter Procuratur⸗ 
Beftelung, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legs 
ten Bekanntmachung angerechnet, im Actuariate des 
Eoneursgerichtd zu melden, die ihre Anfpriüche begruͤn⸗ 
denden Documente in Driginal zu produciren, ber 
glaubigte Abfchriften davon zurüͤckſulaſſen und weitere 
Berfügung zu gewärtigen, im Ansbleibungsfalle aber 


- ju erwarten, daß fie von der proclamirten Großfärh: 


nerfielle cum 


ert, präcludirt werden follen. 
Gegeben 


egeberg im Concurdgerichte, den 2tem 


Juni 1842. 
L. 9 Praͤſes und Aſſeſſores 
Judicii. 
“18: j 


Erfte Bekanntmachung. 

€3 bat der‘ Eingefeffene Johann Friedr. Lescow 
dem Gerichte geziemend angezeigt; daß er feine zu 
Uhjburg beiegene NHufenftelle unter der Bedingung 
verfauft, feinem Käufer ein reines Profeſſionsprotd⸗ 
coll zu liefern, weshalb. er, um Erlaffung eines lands 
üblichen Proclams bitten molle. 

An Deferirung diefer Bitte werden demnach (mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle 


und Fede, weiche an die dem Fohanı Friedrich Lescow 


bisher zuftändig gemwefene, zu Ulzburg belegene Hu: 
fenſtelle cum pert: aus irgend einem Grunde Dinds 
liche Anfprüdhe zu haben vermeinen, hiemittelſt auf: 
gefordert und befehligt, ſich, und zwar Auswaͤrtige 
unter Procuraturbeſtellung, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung angerechnet, im 
Actuariate des Concursgerichted zu melden, die ihre 
Anfprüche begründenden Documente in Driginal zu 
produciren, beglaubte Abfchriften davon zurächulaßen 
und weitere DBerfügung zu gemwärtigen, im Ausblei— 
bungsfalle aber zu erwarten, daß fie von der procda: 
mirten Hufenftelle abgewiefen werden. 

Gegeben Segeberg im Eoncurögerichte, den Tten 


Juni 1842. . 
L.S. Präfes und Aſſeſſores 
J. Judicii. 
M 14. 
Erſte Bekanntmachung. 


Bon der Wittwe des wail. Eingeſeſſenen Johann 
anſen, Broder, mit Namen Maria, geb. Pieper, in 
Blankeneſe cum curatore, iſt auf Erlaſſung eines 
Proclams zur Erforſchung des Vermoͤgenszuſtandes 
angetragen. worden. 

In Gewährung diefed Antrages werden daher 
Alte, welche an das noch gemeinfchaftliche Vermögen 
der Witwe Maria — geb. Pieper, und ihres 
mail. Ehemannes Johann Janſen, Broder, nament—⸗ 
lich an die dazu gehboͤrige, dereits verkaufte, in Blan⸗ 
keneſe belegene und mit keinen protocollirten Schulden 
beſchwerte Beſitzung cum pert., fo wie ferner, nach 
dazu vom Königl. Obergerichte erhaltener Autorifas 


tion, Ale, welche an dem verloren gegangenen Con: 
tract vom Teen Januar 1766 zwifchen Hans Bred: 
woldes, Haas, Wittwe und Dans Broder Janſen, 
aus welchem für erftere noch ein Abfchied auf dem 
folio diefer Beſitzung protocollirt flieht, wie auch wegen 
der feit dem Idten Januar 1815 protocollirten Aſſi⸗ 
ent: und Vormundſchaft für des mail. Ehrifiopber 
Kröger in Blanfenefe Wirtwe und Kinder, aus irgend 
einem Grunde Rechte, Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen follten, namentlich die unbefann; 
ten Erben der wall. Wittwe ded Dans Bredwoldt, 
und von‘ den beiden Kindern der Wittwe des mail. 
Epriftopher Kröger der Sohn Jochim Kröger, welcher 
feit vier ar abweſend und deſſen Aufenthalt un; 
befannt ift, falls letzterer in diefer Ruͤckſicht annoch 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinet, bie: 
mit citire und aufgefordert, folche, bei Vermeidung 
der Ausfchließung uud bei Strafe des Verluſtes ihrer 
etwanigen Anfprüche und Forderungen, innerhalb 12 
Worhen, vom Tage der legten Bekanntmachung die 
fes Proclams angerechnet, im Actuariage des Gerichts 
anzugeben, die ihre Angaben begründenden Docus 
mente, wovon dem Angabe; Brorocoli beglaubre Abs 
fchriften anzulegen, vorzuzeigen, wenn fie Ausheimis 
fche find, einen procurator ad acta zu beftellen, und 
demnaͤchſt zur Juſtification ihrer Angaben fich bereit 
zer halten, widrigenfalls nad Ablauf diefer Friſt der 
Contract vom Teen Janıtar 1766 für mortificirt wird 
erklärt und der aus demfelben noch ungetilgt ſtehende 
Abfchied, fo wie auch die für den abwefenden Jochim 
Kröger protocollire ſtehende Vormundſchaft auf Ans 
halten Beifommender wird getilgt werden. 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbeheilungsgericht, den 
10ten Juni 1842, 

v. Döring. Dumreicher. 
X 15. 
Anden Betſendgiorelſe. 

Efterfom den ſiden lang Tid fraverende Lorenz 
Schmidt fra Slibsgaard, en Gen af Gaardmand 
Meter Lorenzen ſammeſteds, om hvis Liv og Ophold 
i en lang Rakke laf Aar ingen Efterretninger have 
veeret at faae, den 15de Febr. d. U. har opnaaer fit 
70de Yar, faa bliver paa Vedkommendes Begiering 
benwonte foren; Schmidt opfordret band ubefjendte 
Avringer herved befaler, at melde fig i Daderslef 
Herreds Actuariat inden 12 Uger, fra derte Forkjens 
delfe afat regne, imodfar fald bemeldte Lorenz; Schmidt 
vil vorde erkleret for dod og hans Formue vil vorde 
indleverer ril de vedfommende Avringer, alt i Medfor 
af Forprdnigen af Ude Novbr. 1798, 

Haderslef Derredsfogdie, den 30de Mai 1842. 

Petersen. 
N 16, 


Anden Befjendgierelfe. 
Alte og Enbver, fom magtte have nogenfombelft 
uprotocolleret Krav eller Fordring til den afd. Gaards 


mand Thomas Yesperfen Berg i Nederbye-Aaſtrup 
eller til de af ham i Befid havde Ejendomme, befaled 
berved, at melde fig med famme inden 12 ger, fra 
derte Forkfjendelfe af ar regne, sub poena preclusi 
et perpetui sıilentii, i Haderslef Herreds Actnariat 
at producere Originaldoenmenterne, at indlevere Gjen⸗ 
part af ſamme, og ſaafremt de ere Udenherredſte, at 
beffiffe en procnrator ad acta. 
Haderslef Herredsfogdie, den 3Ode Mai 1842. 
Petersen. 
M 17. 


Zweite Befanntinadhung. 

Der biefige Bürger und Schlachtermeifter J. €. 
Langbein hat hieſelbſt angezeiat, wie. er feit Jahren 
in den mannigfachfien Gefchäftsverbindungen geflan: 
ben, wodurch in der legtern Zeit mehrere Verwicke⸗ 
lungen herbeigeführt worden, die zu überfehen er nicht 
im Staude fei, weshalb er zur Erforfehung feines 
Vermoͤgenszuſtandes um Erlaffung eines landüblichen 
Proclams gebeten. 

Da nun von Bürgermeifter und Rath diefer Stadt 
diefer Bitte ‚flartgegeben, fo werden Alle und Jede, 
weiche an den gedachten hiefigen Bürger und Schlach⸗ 
termeifter 9. €. Langbein aus irgemd einem Grunde 
Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, bie 
mit eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, das 
fie fih, und zwar Auswärtige unter Beflellung eines 
Uctenprocuratord, fpäreftend innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pre 
clams angerechnet, im biefigen Stadtfyndicate gehörig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen: 
den Documente im Original produciren und davon 
beglaubigte Abfchriften bei den Acten zurüclaffen. 
Wornach fich zu achten. 

Decretum fiel in Curia, den Zten Juni 1842. 

In idem: Preusser, Synd. 
u M 18, 
Zweite Bekanntmachung. j 
Extr. des Proc. des 24ſten Stuͤcks 1. 

Ale, welche an die Concursmaſſe des hiefigen Eins * 
wohners und Kiogenmaherd Hans Elauffen Schultz 
und deffen Ehefrau, mit Inbegriff des Dazu gehören 
den, sub KM 05 B im 4ten Quartier diefer Stadt 
bei der Domfirche belegenen Wohnhauſes cum pert,, . 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 
den hiemittelft, bei Strafe der Ausfchliefung von 
diefer Concursmaſſe, aufgefordert, fih innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der kegten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Brocuratur: 
Beſtellung, im GStadrfecretariate gehörig anzugeben. 

Schleswig, den Aten Juni 1842. 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: HKohweder. 
" 19. 
Zweite Befanntmarbung. 
Extr. des Procl. des 24ſten Stuͤcks MS. 
Gläubiger, Schuldner, Sachens und Pfandiuhaber 
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des weil. hieſigen Buͤrgers Claus Carſten Albrecht 
und feiner neulich verſtorbenen Wittwe Wiebke, geb. 
Deriefs, haben ſich, bei Strafe der Ausfchließung 
und Verluſt der ihnen zuflehenden echte, binnen 12 

. Moden, a dato der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im zer Stadtfecretariate gehörig anzu⸗ 
geben, refp. unter Beſtelluug von Actenprocuratur, 

Friedrichſtadt den Sten Juni 1942, 


(') Präfident, Bürgermeifter und Rath. 
“In üidem: Davids. 


M 20. 
Zweite Befannrmachung. 
Ertr. des Proel. des 24flen Stuücks M 6, 

Gläubiger und Pfandinhaber des verftorbenen os 
hann Jacob Wiefe in Wöhrden müflen ihre an den: 
felden habenden Forderungen und Pfandflücde, bei 
Berluft derfelben, binnen 12 Wochen, nach der letzten 
Bekanntmachung diefed, in der König. Kirchfpiels 
fchreiberei zu Wöhrden in gehöriger Form. angeben. 

Meldorf, den 14ten Februar 1842. 
Zur Beglaubigung des Anszugs: FF ugner. 


N 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl, des 24ſten Stuͤcks M 7. 

Alte, welche entweder aus Erbrecht oder aus irgend 
einem fonfligen Grunde Anfprüche und Forderungen 
an den Nachlaß der zu Remmels mit Tode abgegans 
gene verwittweten Landmefferin Anna Abel. Treede 

„und ihred vorher verftorbenen Ehemannes, weiland 
Landmefferd Hand Treede in Remmels, zu haben 
vermeinen, imgleichen deren Schuldner, Pfand: nnd 
Saceninhaber, müffen fi, bei Vermeidung der Aus; 
fchließung und der ſonſtigen Rechtönachtheile , binnen 
12 Wochen auf der Mendsburger Amtſtube rechtöbe: 
hoͤrig anzugeben. 

Nendsburger Amthaus, den Iften Juni 1842. 

= Feddersen, Amtöverwefer. 

N 22, 
zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 24ſten Stüds MB. _ 

Alte diejenigen, welche Forderungen an die geringe 
fügige Maſſe des derſtorbenen Gerichtdvdienerd Michel 
Lahann in Itzehoe zu haben vermeinen, oder dazu 
gehörige Pfänder befigen, haben fih damit, sub poena 
pracclusi et amjssı juris, binnen 6 Wochen beim 
Kiöfterlichen Protocoll in Itzehoe gehörig anzugeben. 

Itzehoe, den Aten Juni 1842, BR 

— Obrigkeit. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 24ſten Stüds MoO. 
Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der pro— 
tocollirten Gläubiger), welche an den verſtorbenen 
deputirten Bürger, Zimmermeiſter und Holzhaͤndler 


— 


Hermann Hinrich Hoͤger aus irgend einem Grunde 
Rechtens Forderungen und Anſprüche zu haben ver: 
meinen, oder Pfänder und Sachen von demfelben 
in Händen haben, oder demfelben ſchuldig find, haben 
fih, bei Strafe der Ausfchließung von diefer Maffe 
und bei Vermeidung ſonſtiger rechtlicher Nachtheile, 
binnen 12 Wochen, von der fegten Bekanntmachung 
diefes, von der Wittwe Döger c. c. ad indagandum 
statum bonorum .ertrabirten Proclams angerechnet, 
und zwar Auswärtige unter Procuratur : Beftellung, 
im biefigen Stadtfecretariate beim Angabeprotocoll zu 
melden, und die ihre Forderungen begründenden Docs 
mente, unter Zurüclaffung beglaubter Abſchriften, zu 
produciren. . 
"> Gluͤckſtadt, den Sten Juni 1842, 


—ð Praͤſident, Buͤrgermeiſter und Rath. 
NM 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 24ften Stuͤcks M 11, 

Alle und Jede, welche aus der von Claus Holfl, 
mweiland zu Meinfeld, für feinen Sohn Claus Wilhelm 
Holft, zufolge des von diefem mit dem Dr. jur. J. 
D. Baetde in Hamburg über die fünfjährige Bachs 
tung der zu Dodenbuden in der Herrfchaft Pinneberg 
belegenen Korn Wind; und, Waflermühlen des legteren 
gefchloffenen Pachtcontrats, d. d. Pinneberg den ITten 
Juni und Reinfeld den ten Juli 1816, übernommenen 
felbftichuldigen Bürgfchaft dingliche Anſpruͤche an die 
früher dem Detlef Guftav Friedrich Holft, jegt in 
Lübeck, -zuftändige, gegenwärtig an’. F. Rowohl vers 
faufte Parzetenftelle bei Reinfeld machen zu können 
vermeinen, haben fich damit, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
A Bekanntmachung diefes angerechnet, auf der 
Königlichen Amtſtube zu Reinfeld zu melden, oder zu 
gewärtigen, daß die ermäynte Bürgfchaft werde mortis 
ficirt und getilge werden. > 

Gegeben auf dem Königlichen Amthaufe für die 
Nemter Traventhal, Reinfeld und Rethwiſch zu Tra— 
venthal, den Z0ften Mai 1842, 

v. Aldeler. 


Beglaubigt: Gülich. 
«1 ” 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Auf Anhalten Beifommender und nach erfolgter 
Ancrorifation des Königl. Schledwigfchen Obergerichts 
werden diejenigen, welche aus nachfiehenden, im Schulds 
und Pfandprotocoll der adel. Güter Geegaarden und 
Ahretoft protocollirten, angeblich verloren gegangenen, 
bisher nicht delirten Documenten, nämlich: 

1) aus einer unterm 2ten Januar 1822 von dem 
Krüger und Bohldmann Henning Earftenfen in 
Elipieff an den weil. Gaſtwirth H. B. Möller 
in Bommerlund ausgeftellten, unterm Tten März 
defielden Jahres sub fol, 437 protocoflirten, 
auf 500 Cour. oder 800 Rbihlr. ©. M. 
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und 5 pEt. jährlicher Zinfen lautenden Obli⸗ 
gation; 

2) aus einer unterm Sten Dechr. 1825 von dem 
Inſten Hand Ehr. Pohannfen in Wilsbeck an 
den Bohlsmann Yes Jeſſen daſelbſt ausgeſtell⸗ 
"ten, unterm 15ten feld. M. sub fol. 277 pro; 
tocallirten, auf 50 # Eour. oder 26% Rbth. 


EM. und * jaͤhrlicher Zinſen lautenden 


Dbligation;.- 
3) aus einer unterm 10ten Dechr. 1803 von dem 
au Dans Peterſen in Wilsberf am den weil. 
ohlsmann Asmus Asmusſen dafelbft audges 
ſtellten, unterm 22ften Maͤtz 1805 sub fol. 84 


-protocollirten, urfprünglich auf 300 „P Eour., 
oder 480 Rbthlr. S. M., jegt nur auf 266 „P' 


32 Cour. oder 4263 Rbth. S. M. und 4 pEs. 
jährficher Zinfen lautenden DObligation; 

4) aus einer unterm sten Detbr. 1920 von dem 
damaligen Bohlsmann Johann Hanfen-in Funds 
sort an den Bohlsmann Yes Jürgenfen in Wild 
beif ausgeftellten, verfchreibungemäßig an den 
Bohlsmann Feb Jesſen in Wilsbeck auszube— 
ahlenden, unserm 2ten Dechr. 1820 auf dem 
olio des urfprünglichen Debitord_ protocollir: 

ten, mittelſt Coutracts vom 2Zlften Detbr. 1822 
von dem Befignachfolger des gedachten Debitors, 
dem vormaligen Bohldmann, jegigen Abnahme: 
mann Ehriftian Facobfen in Lundtoft, und mirtelft 
Contracts vom Iften October 1839 von dem Bes 
fignachfolger des Ehriftian Jacobfen dem Bohls— 
miann Jürgen Daniekfen in Lumdtoft als eigne 
Schuld übernommenen auf 650 # Cour. oder 
3463 Rbth. S. M. und 4 pCt. jährlicher Zins 

fen lautenden Obligation, 

aus irgend einem Grunde Rechte und Unfprüche zu 
haben vermeinen, biedurch, jedoch was die unter 3 
aufgeführte DObligation betrifft, mit Ausnahme der 
Erben des weil. Asmus Asmusſen in Wilsbeck, auf: 


gefordert und befehligt, »diefe ihre Aufprüce innerhalb, 


12 Wochen, von, der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, ‚unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abfchriftlicher Zurüclaffung der ihre Anfprüce 
begründenden Documente im unterzeichneten Juſtitia⸗ 
riate anzugeben, und refp. wegen Beftellung eines 
Actenprocurators das Erforderliche wahrzumehmen, wi: 
drigenfallö aber zu gewärtigen, daß reips auf ferneren 
Antrag , der Proclamsextrahenten die vorgedachten 
Dbligarionen für mortificire erflärt und im Schuld⸗ 
und Pfand: Brotocoll werden delirt werden. 

Apenrade, im’ AJuftitiariate der adel. Güter Gew 
gaarden und Abreroft, den 23ſten Mai * 

= Sschow. 


“ M 26 

Dritte und letzte Bekanntmachuns. 
Wann der Herr Martini zu Tornumgaard ſeinen 

geſammten Immobiliar-Beſitz, beſtehend: 

1) im der Haupt: und Stammparcele des dorma 
—F Domanialguts Tornumgaard, Kirchſpiels 
intrup, 

2) in der Peter Burkalſchen, früher Jacob Hanſen⸗ 
ſchen, halben Parcele auf Tornumgaardfeld, an 
Quantität 15 Tonnen 5 und 54 Sechögehntel 
Scheffel, bonitirt zu 9 Tonnen Scheffel, 

verfauft, und zur Sicherung ded Käufers gegen ding 
liche Anfprüche um Erlaffung eines Proclams gebeten 
bat, ald werden in Deferirung diefer Bitte alle div 
jenigen, welche an die vorgedachten Grundftüde ding: 
liche, nicht protocofliete Anfprüche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelft aufgefordert, felbige, 
sub posna preeclusi et perpetut silentii, binnen 
12 Wochen, von der legten SB ekannemachung dieſes 


angerechnet, im Actuariate der Froͤs⸗ und Ealdlund: 


Harden zu Catharinenlund, unter Zurüclaflung be 
glaubigter Abfchriften der ihre Anſpruͤche begründen: 
den Documente, auch, forern fie Uuswärtige fin, 
unter Procnraturbeftellung, anzugeben. — 
Königliche Hardesvogtei der Frös: und Calslund⸗ 
Harden, den 12ten Mai 1842. * 
Bruhn. 


M 27. 
Dritte und legte Befanntimacung. 
Anſpruͤche und Forderungen arı dem von den Er: 
ben der zu Altenholz verftorbenen Wittwe Mariı 
Eliſabeth Behmerling, geb. Ahrens, sub benehcio 
legis et inventarii angetretenen geringfügigen Nach⸗ 
laß der DBerftorbenen muͤſſen, bei Vermeidung der 
Ausſchließung, binnen 6 Wochen, nach der lehren 
Bekanntmachung, rechtöbehörig hieſelbſt angegeben 
werden. . ; 
. mn. im Juſtitiariate des adel. Guts Knooy, 
den 26ften Mai 1824, 
C. Rahtleu. 


MW 28, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 23ſten Stüͤcks Il. 
Unprotocollirte, hypothecariſche oder ſonſtige ding 
liche Anſpruͤche an die von Johann Auguſt Reimers 
an Jochim Hinrich Lehmkuhl verkaufte Erbpachrielle 
zu Wiemerskamp muͤſſen, bei Verluſt derſelben, binnen 
12 Wochen gehörig hieſelbſt angegeben werden. 
Ahrensburg, im Wulksfelder Juſtitiariat, den 
25ſten Mai 1842, 
Huss. 











Beilage zum 26. Stüd 


Schleswig : Holfteiniihen Anzeigen 


vom 27. Zuni 1842. 





Schleswig ; Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 
Unterm 1?ten. Juni d. J. haben Se. Majeftät 
der König die Wahl des Candidaten der Theologie, 
Bertel Perer Godt, zum Prediger zu Rinkenis, in 
der Probſtei Tondern, allerhöchft zu beftätigen ‚gerubt. 


Bekanntmachungen. 
M I. 


Beim Holſteiniſchen Deichinſpectorat iſt ein Eon: 
ducteur interimiſtiſch anzuſtellen, der an jährlicher 
Gage SO Rbothlr., bei Gefchäftsreifen freie Befoͤrde⸗ 
rung und bei Deicharbeiten, welche feine Anweſenheit 
auf mehrere Tage erfordern, fo wie bei Focälbefichti: 
gungen und DBerrichtungen, die in Sachen einzelner 
Eommünen vorzunehmen find, an Diäten 14 „P Eour. 
oder 2 Mibrhir. 38 Di. ©. M. täglih zu ge 
nießen bat. 

Bewerber um diefe Stelle mollen ihre Gefuche, 
unter Anfchließung von Zeugniffen über ihre Berähis 
gung zu derfelben, namentlich auch über dig bisherigen 
erwanigen Leifiungen im Waflerbaufach, binnen fechs 
Wochen a dato hiefelbft einreichen. 


Koͤnigl. Schleswig : Holfteinifche Regierung auf’ 


Gortorf, den Gren Juni 1842. 
Spies. Kraus. 


Thielsen. 


Harbou, 
M 2. 


Es 'wird hiemittelſt zur oͤffentlichen Kunde gebracht, 
daß der ſehr bejahrte Kärhner Asmus Magen in 
Ackebyhe für unmuͤndig erflärt und daß ibm in der 
Derfon des Hufners Hans Greve in Ackebye und des 
Kächnerd Johann Fürgen Fluͤh daſelbſt Curatoren 
zugedrdnet worden ſind. Indem daher alle diejenigen, 
welche etwa in rechtlichen —— zu dem Kaͤthner 

Asmus Magen flehen, oder fünftig in folche mit ihm 
treten möchten, augemwiefen werden, fih deshalb an 
feine Euratoren zu menden, ergeht pen die War: 
mung, dafi folche Nechrögefchäfte, weiche mit dem Uns 
muͤndigen felbft eingegangen werden, feine Werbind: 
lichkeiten zur Folge haben, vielmehr als nichtig zu 
betrachten find. 


— 


Auf Be König. Amthauſe vor Gottorf, den 28ften 
at 1942 


In Abmwefenheit des Herrn Amemanne: 
ennıngs, 


Zur Beglaubigung: U, E, Fries, 


Anjeige und Procam. 

Deinnach das Vermögen des Johann Peter Eier 
men, Sohnes der vormaligen KHofbefigerd gleiches 
Namens zu Heiligenftedten, auf Antrag der nächiten 
Angehörigen deffelben wegen deffen verſchwenderiſcher 
Lebensweiſe unter Euratel geftellt und diefe Verwal 
tung dem Kaufmann Peter Schnell hieſelbſt übertra 
gen worden; wird von Bürgermeifter und Rat Vor 
ſtehendes mit dem Beifügen hiedurch zur dffentlichen 
Kunde gebracht, daß insfünftige im Abficht auf dag. 
Vermögen des Johann Peter Giemen nur die mit 
dem beftellten Curator abgefchloffenen Gefchäfte ge— 
richtlihe Gültigkeit haben. — Zugleich mwerden hie: 
durch Alle und Jede, welche an gedachten Johann 
Perer Siemen feit der Zeit feiner felbfifländigen Ber: 
mögend : Bermaltung rechtliche Anfprüce zu haben 
vermeinen, biedurch aufgefordert, felbige innerhalb 
12 Wochen, a dato der legten Bekanntmachung die; 
fes, im biefigen Stadtſecretariate, Auswärtige unter 
Beftellung der Actenprocuratur, gebörig anzugeben 
und weitere Verfügung zu gemärtigen. 

Decretnum Itzehoe, den 28ften Mai 1842. 

(L. S.) Bürgermeifter und Natb. 


Verkaufs : Anzeigen. 
M 1. 


Auf Requifition der zur Regulirung des Concurfes 
des Juſtlzraths thorStraten, vormals auf der Kupfer: — 
müble zu Erusau, angeordneten Commifjion des Kb: 
niglihen Schleswigſchen Dbergerichts, wird die zu 
diefer Concursmaſſe gehörige, zu Erusau, eine halbe 
Meile von der Stadt Flensburg, und an der Flend; 
burger Föhrde belegene Kupfer: und Mefling ;Fabrife, 
mit den dazu gehörigen Landftellen, am Donnerftag, 
den 2öften Augufi d. J., Vormittags 10 Uhr an Ort 
und Stelle öffentlich gerichtlich verfauft werden. 

Die — der Fabrike und der Landſiellen 


% 


fo wie Berfaufsbedingungen, innen 6 Wochen vor 
dem- Verfaufdtermin: 
bei ‘dem Contradictor, dem Herrn —5 
Dber: und Landgerichtd:Advocaten Jasper in 
Schleswig, 
und den Euratoren der Maffe, dem Herrn Obers 
und Sandgerichts-Advocaten Sinjen im Kiel 
und dem Herrn Biceconful Funde in Flensburg, 


fo wie auch in hiefiger Hardesvogtei eingefehen und, 


abgefordert werden, und werden gleichfalls, von diefem 
eitpuncte angerechnet, in den erften Gafthöfen der 
tädte Altona, Eckernfoͤrde, Flensburg, Kiel, Nendss 
burg und Schledwig, imgleichen in dem Gafthofe zu 
den fünf Thuͤrmen in Luͤbeck, dem Holfteinifhen Haufe 
zu Hamburg und im Hötel Rojal in Kopenhagen 

zur Anficht der Kaufliebhaber ausgelegt werden, 
Ueber die zu verfaufenden Gegenflände werden den 
Kaufliebhabern an Dre und Stelle Auf Verlangen nähere 

Nachrichten und Nachmweifungen ertheilt werden. 
Flensburg in der Könige. Wied: Hardesvogtei, den 

20ften Juni 1842, 
Seholtz. 
MW 2. 


Zum Verkauf. der zur Concurömafle des Andreas 
Handmann gehörigen, zu Groß s Mordende belegenen 


Beſitzung cum pert., beftehend aus einem am Sand⸗ 


wege belegenen Wohngebäude mit zwei Zimmern, 
Küche, mehreren Kammern und Raum für Grüß: 
Roßmuͤhle, in welchem. bisher Krugwirthſchaft ge: 
trieben, einer Scheune und den dazu gehörigen Grün 
den, circa 2 Tonnen Landes betragend, tft vom Gerichte 
ein Termin auf den Löten Juli d. J., als den Freitag 

nach dem Tten Trinitatis- Sonntage, anberaumt. 
Kaufliebhaber haben daher au diefem Tage, Bor: 
—— 11 Uhr, im hieſigen Concursgerichte ſich ein: 

zufinden. 

Pinneberger Eoncurögericht, den 2ten Juni 1842, 

v. Döring. Dumreicher. 


Steckbriefe. 
. M I. 

Der von dem Amte Trittau unterm 21ften Mai 

dv. J· wegen Diebſtahls und Betrugs zu einer zweis 
jährigen Zuchthausſtrafe abgelieferte, unten fignalifirte 
Ehriftian Wilhelm Difen aus Kopenhagen, hat in der 
Nach: vom Iften auf den 2ten Juni Gelegenheit ges 
den, aus dem Gchlaflocal des Zuchthauſes zweiter 
beheilung durch‘ das Dach zu entfpringen. Geine 
mitgenommenen Kleidungsftüce "befanden ans einer 


‘braunen feinenen Jade, einer grauen leinenen Hofe, 


einem leinenen Hemde, einem Paar grauen wollenen 
Strümpfen, einem blau und weiß quarirten baummol: 
lenen Halstuch und einer grauen Müge, und ift die 
NM 129 in der Jacke; Welle und Hofe mit greifem 
Zwirn eingenäht, und in dem Halstuch, Strümpfe 
und Hemd mit rother Farbe eingedruckt. 


‘ 


‘ 


Da nun“an der Wiedereindringung dieſes Ber: 
brechers fehr gelegen iſt, fo werden alle Odrigfeiten 
und Polizeibehörden hiedurch geziemend erfucht, auf 
diefen Difen genau vigiliren und ihn im etretungs: 
fall arretiren zu laffen, worauf wir nach erhaltener 
Anzeige die une deffelben gegen Erftattung aller 
Koften fogleich verfügen terden. Uebrigens wird 
demjenigen, der den Entfprumgenen wieder zur gefaͤng⸗ 
lichen Daft bringt, eine Belohnung von 16 Rbihlt. 
oder 10 „P Eour. hiemittelſt zugefichert. ; 

Königl. Oberinfpection der Schleswig⸗Holſteiniſchen 


- Strafanftalten zu Gluͤckſtadt, den Bten Juni 1942, 


Nickels. v. Lobedanz. indenhan. 


R Löck. 
Signalement des Ehriftian Wilhelm Olfen. 
Geburtsort: Kopenhagen; Alter: 24 Jahr; Ge: 
werbe: Sattlergefelle; Statur: 5 Fuß 6 Zell; Haare: 


"blond; Stirne: frei; Augen: blau; Augenbraunen: 


blond; Naſe; mittelmäßig; Mund: Klein, Bart: End, 
Zähne: alle und gefund; Gaumen: gun: Badın; 
rund; Ohren: Hein; Kinn: rumd;- Geficht: geſund; 
Hals: lang; Schaitetn: breit; Rüden: gerade; Arme: 
lang; Hände: ſtark; Finger: larag; Lenden: gerade; 
Deine: gerade; Füße: groß; Sprache: daͤniſch um 
hochdeutſch; Gang: rafch; befondere Kennzeichen: et 
was blatternarbig. - 


. M 2, 

Anna“ Catharina Carſtens, eines geringfügigen, 
aber zweiten Diebftahls verdächtig, hat ſich, macden 
fie Einmal deshalb vernommen, vom bier entfernt, 
ohne daß bisher, wiederholter Nachfragen umeragtel, 
ihr jegiger Aufenthalt hat ausfindig gemacht werden 
können. Es werden daher alle beifommende Behör 
den dienfilichft erfucht, auf diefelbe, deren Signalt 
ment nachfolgt, gefälligft vigiliren, fie im Berretung® 
fall arretiren zu * und unterzeichnete Landvogtei 
zur Beranlaffung ihrer Abholung davon zu befunden. ' 

Königliche Landoogtei zu Siüderflapel, den Atem 


Suni 1842, 
; * Volquarts. 
Signalement., 

Anna Catharina Earfiend; geboren Güderfapel 
den Ften December 1814; Grand: Dienfimddcen; 
Statur: groß; Haar: dunkel; Augenbrauen: dit; 
Augen: braun; Nafe und Mund: proportionirt; Ge 
fiht: oval; Gefichtdfarbe: gefund; prache: platt; 
deutfh im Stapelholmer Dialert. Cfr. Schleiw. 
Verbrecher, Berz. Ifte Hälfte 1834 M 21. 





Edietal: Citation. 

Auf Anhalten des Juſtizraths und Oberfachwalters 
Hancke in Schleswig, Namens des Königlihen Su | 
neralzollfammers und Commerz⸗Collegiums in -Kopen 
hagen, und in Folge Auftrags des Koͤnigl. Schles⸗ 
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wigſchen Dbergerichtd auf Gottorf vom 26ften dv. M., 
wird der weichhaft gewordene biefige Bürger und 
Kaufmann Johann Friedrih Dasfenau hiemit edicta- 
liter geladen, am I0ten.Dctober d. %., einem Mons 
tage, Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe hieſelbſt 
zu erfcheinen, was der — Hancke als Anklaͤ—⸗ 
ger wegen begangener Zollcontravention und daher 
verwirkter Mulct ſ. w. d. a. wider ihn antragen 
wird, zu vernehmen, darauf gebührend zu antworten, 
und nach verhandelter Sache Spruch Rechtens zu 
gemwärtigen, mit der Verwoaͤennng, daß, er erfcheine 
alsdann oder nicht, den Mechten gemäß werde erfannt 
werden. ‚ 
Flensburg, den 18ten Juni 1842, 
Dürgermeifter und Rath. 


i Holm, Stadtfeer. 


Proclamata. . 
41 1. . 
Erſte Bekanntinachung. 

Wenn die Erben des am Iften d. M. mit Tode 
obgegangenen Hofraths, Hardesvogts und Gerichts: 
halters Ihomfen zu Gravenftein hieſelbſt vorftellig 
gemacht haben, mie fie zwar feinen Zweifel daran 
begten, daß die Verlaffenichaft- ihres Erblaffers fur 
fictent fein werde, aber doch mir Nückficht auf die 
mannichfachen Gefchäftsverbindungen, in welchen der 
Derftorbene geftanden und um fich eine Meberficht über 

die Maſſe zu verfchaffen, die Erlaffung eines Inda— 
" gationd:Procdams für rathſam erachteren; fo werden, 
in Deferirung ihrer desfälligen Bitte (mit alleiniger 
Ausnahme der etwanigen protocollirten Gkäubiger) 
Alte und Jede, welche an den Nachlaß des weil. 
Hofraths, Hardesvogts und Gerichtshalterd Thomfen 
zu Gravenftein aus irgend einem Grunde Forderun— 
gen zu haben vermeinen, hiemittelfl, und zwar bei 
Strafe der Ausfchließung von der Maffe, aufgefordert 
und befehligt, ihre vermeintlichen Anfprüche und For: 
‘ derungen binnen 12 Wochen, vom Tage der lebten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei dem 
Juſtizrath und Obergerichtöfecretair Fedderfen in Schles⸗ 
tig gehörig anzugeben und wegen Producirung der 
Driginaldocumente und Procuratur ; Beftellung das 
Vorſchriftsmaͤßige wahrzunehmen, 

Gegeben im. Königlihen Schledwigfchen DOberge: 
richt auf Gottorf, den I6ten Juni 1842, 

(L. 8) v. Ahlefeld. Esmarch. 
In fidem copie: Feddersen. 


Wolfhagen. 
M 2. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wann die Gräfin Ida Augufte-v. Gersdorf⸗Har⸗ 
denberg s Reventlom c. cur. hiefelbft angezeigt, hat, 
daß fie ihr im Oldenburger Guͤterdiſtriet beilgenes 
adelihed Gut Görg cum pertinentiiss an den Dr. 


Julius Heinrih v. Hollen, Erbherrn auf Schönmweide, 
verfauft, und dem Käufer (mit Ausnahme der proto- 
collata) ein reines Folium zu liefern verfprochen 
babe, und diefelbe “dieferhalb um die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams nachgefuche hat: fo werden 
von Dbergerichtöwegen, in Deferirung diefer Bitte, 
Alte und 
Gürerdiftrict belegenes adeliched Gut Goͤrtz cum pert. 
dingliche Rechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen 
Gedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 
biedurch aufgefordert und befehligt, gedachte ihre Ans 
fprüche und Farderungen, unter Producirung der die: 
felben begründenden Documente und Zuruͤcklaſſung 
beglanbigter Abfchriften der degteren, auch, infofern 
fie Auswärtige find, unter Beitellung gehörigen, Pros 
curatur zu den Acten, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech: 
net, bei Strafe der Auöfchliefung und ded ewigen ' 
Stillſchweigens, bei dem Landgerichtsnotar, Kanzelei: 
fecretair Martens biefelbft, gehörig anzugeben und 
— Verfügung zu gewaͤrtigen. Wornach ſich zu 
achten. 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Sinfiegel. Gegeben im Königl. Hoffteinifchen Ober: 
gerichte zu Glückftadt, den 2ten Juni 1842. 

(L. S.) v. Schirach.  Veltheim. 
Pro vera copia: Martens. 
Wriedt 
M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann von dem Landſaſſen-Otto Wilhelm Voͤlkers 
zu Müffen, der feiner am 30ften v. M. biefelbft be; 
fchafften Anzeige zufolge von der Gräfin Ida Augufte 
dv. Gerddorf: Hardenberg : Neventlom c. c. das im 
Divenburger Güterdiftrict belegene adel. Gut Godders— 
dorf-c. p. gekauft und von der Verfäuferin mir dem 
Verfprechen, ein von allen nicht übernommenen ding: 
lichen und bupotecarifchen Anfprücen gereinigte? 
Profefiond: Protocol zu fiefern, die contractliche Er: 
mächtigung zur Ertrabhirung des desfälligen Proclams 
erhalten bat, hieſelbſt um die Erlaffung eines landuͤb— 
lihen Proclams ber das gedachte Gut machgefucht 
worden: fo werden von Dbergerichtöwegen, in Defe— 
rirung dieſer Bitte, Alle und Jede, welche an genann; 
tes, ım Dldenburger Giterdiftricte belegenes adeliches 
Gut Goddersdorf c. p. dingliche Rechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen (jedod mit Ausnahme der pro: » 
tecollirten Gläubiger), hiedurch aufgefordere und befeh— 
ligt, gedachte ihre AUnfprüche und Forderungen, unter 
Producirung der diefelben begründenden 
und Zurächaffung beglanbigter Abfchriften der legteren, 
auch „ infofern fie Auswärtige find, unter Beſtellung 
gehöriger Procuratur zu den Acten, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, bei dem Landgerichtsnotar, 


ede, welche an genanntes, im Oldenburger 


ocumente 


ı 


Kanzeleiferretair Martens hiefelbft, gehörig anzugeben 
umd weitere Verfügung zu gewärtigen. Wornach ſich 
zu achten, , 
Urfundfich unterm vorgedrucken größern Gerichtds 
Infiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holfteinifchen DObers 
gerichte zu Glückftadt, den 2ten Juni 1842. 
(L; 5.) v. Schirac Veltheim. 
Pro vera copia: Martens. 


Wriedt. 


M 4. 

Erite Bekanntmachung. 
Wann von dem Landfaffen Joh. Hinr. Schwerdt 
- feger auf Buͤrau, der feiner am 3lften v. M. befchaff: 
ten Unzeige zufolge von der Gräfin Ida Uugufte v. 
Gersvorfs Hardenberg: Meventlotw die im Oldenburger 
adel. Gürerdiftricte belegenen adelichen Guͤter Loͤhrsdorf, 
Großenbrode und Clausdorf cum pert. gefauft und 
von der Verfäuferin mit dem Verſprechen, ein von 
allen nicht übernommenen dinglichen und hypothecari⸗ 
fchen Unfprüchen gereinigtes Profeſſions-Protocoll zu 
» fiefern, die Ermächtigung zur Ertrabirung des dei: 
fälligen Proclams erhalten hat, hiefelbft um die Er: 
laffung eines üblichen Verkaufsproclams über die ge: 
nannten Güter gebeten worden: fo werden von Dber: 
erichtöwegen, in Deferirung diefer Bitte, Alle und 
ede, welche an die genannten, im Didenburger Güter: 
diftricte belegenen adel. Güter Loͤhrsdorf, Öroßenbrode 
und Elausdorf c. p. dingliche Nechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen (jedoch mit Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger), hiedurch aufgefordert und befeh: 
ligt, gedachte ihre Anfprüche und Forderungen, unter 
Producirung der diefelben begründenden Documente 
und Zuruͤcklaſſung beglaubigter Abfchriften der legteren, 
auch, infoferne fie Auswärtige find, unter Beſiellung 
gehöriger Procuratur zu den Acten, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausfhließung und des 
ewigen Stillſchweigens, bei dem Landgerichtänotar, 
Kanzeleifecretair Martens biefelbit, gehörig anzugeben 
und weitere Verfügung zu gewaͤrtigen. Wornach fich 

zu achten. ‚ . 
Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts⸗ 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Heolfteinifhen Ober: 

gerichte zu Glüͤckſtadt, den sten Juni 1842, 
(L. 8.) v. Schirach. WVeltheim. 


Pro vera copia: Marteus. 


Wriedt. 
NM 5, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann von dem Landfaffen Paul Jacob Theophile 
zu Hohenhütten, der feiner unterm Iften d. M. bie 
ſelbſt eingereichten Anzeige und Bitte zufolge das im 
Divenburger Güterdiftricte belegene adel. Gut Satje⸗ 
wig bon der Gräfin Ida Auguſte v. Gerddorf:Har: 
denberg⸗Reventlow c. c. gekauft, auch von der Ber: 


— 


kaͤuferin das Verſprechen eines von alten nicht übers 
nommenen dinglihen und hypothecariſchen Anfprüchen 
ereinigten Profeſſionsprotocolles und. die contractliche 
rmächtigung zur Ertrabirung des desfalligen Pros 
cams erhalten hat, hieſelbſt um ein ſolches und 
zugleich darum gebeten worden, daß auch Behufs Der 
Errichtung eines folii für das gedachte Gut im Schuld; 
und Pfandprptocolte der Holfteinifchen adelichen Güter 
ein landübliched Proclam erlaffen werden möge: fo 
werden von Dbergerichtöwegen, in Deferirung diefer 
Bitte, Alle und Jede, weiche buporbecarifche - oder 
fonftige dingliche Anfprüche an das adel. Gut Satje⸗ 
wig cum pert, zu haben vermeinen, fo mie Diejemis 
gen, welche die Protocollation ihrer Forderungen auf 
das für diefed Gut zu errichtende folium im Schuld: 
und Pfandprotocolle der Holfteinifchen adelichen Güter 
verlangen können, mit Ausnahme nachbenannter Gläu: 
biger, ald namentlich: 

1) der Ranzaus Büraner Fundation, 

2) ei Gräflih Ranzau⸗ Oppendorffer Fideicom: 
miffes, - 

8) der Adminiftration ded von dem weil, Etatdrarh 
und DBürgermeifter J. D. Baur in Altona bins 
terlaffenen Vermögens, 

4) der Königl. Direction ded fonds ad usus 


publicos, N 
5) ei Johann Heinrich Schwerdtieger 
zu Buͤrau, 
6) des adelichen Kloſters zu Preetz, 
7) des adel. St. Johanniskloſters zu Schleswig, 
8) des Landraths und Amtmanns, Grafen dv. Brad; 
dorff, als execut. testam, des verfiorbenen Bes 
beimen:Conferenzraths und Verbitters v. Qualen, 
9) der Erben des verflorbenen Geheimen Conferenz⸗ 
raths und Dberappellationsgerichts: Präfidenten, 
Grafen v. Broddorff, 
des Landſaſſen Friedrich Schwerdtfeger auf Se 
galendorf, i en 
welche genannten zehn Gläubiger hiuſichtlich 
der von ihnen zu dem hber den Nachlaß des vers 
ftorbenen Geheimen Eonferenzrathe, Grafen von 
DardenbergsReventlow unterm 1Oten December 
1840 ergangenen Proclame profitirten, das Gut 
——* betreffenden, entweder von dem weil. 
D. J. D. Wulff und der Margaretha Wuld, 
eb. Gelfen, oder ihm. oder ihr allein vor dem 
Fahre 1801 oder von dem verfisrbenen Geheimen 
Eonferenzrath, Grafen von Hardenberg; Revent: 
low im Jahre 1801 und in den O. T. Reg. 
1810 audgeftellten- refp. Obligationen und Bers 
fchreibungen und der zu venfelben gehörigen 
Nebendocrumente, von der Angabe zu dem ges 
enwärtigen Proclam hiedurch ausdrücklich ber 
Preis werden und gemwärtigen fönnen, daß ihre 
obbezeichneten Forderungen und: Rechte auf das 
für das Gut Satjewig zu erricptende folium 
ex oflicio werden protocollirt werden, 


10 


— 


biedurch aufgefordert und befebligt, gedachte ihre Ans 
fprüche und Forderungen, unter Producirung der dies 
felben begründenden Documente und Zurüclaffung bes 
—— Abſchriften der letzteren, auch, inſofern ſie 
Auswaͤrtige ſind, unter Beſteüung gehoͤriger Procuratur 
u den Acten, binnen 12 Wochen, vom Tgge der legten 
Bekanntmachung -diefed Proclams angerechnet, bei 
Strafe des Ausfchluffes und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, bei dem Landgerichtsnotar, Kanzeleiferretair Mars 
tens hbiefelbii, gehörig anzugeben und weitere Verfuͤ— 

sung zu gewärtigen. Wornach fich zu achten. 
Arkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichtds 
Infiegel. Gegeben im Königl. Holſteiniſchen Ober: 
gericht zu Glückftadt, den Sten Juni 1842. 
(L. S,) v. Schirac. Weltheim. 

Pro vera copia: Martens, 





Löck. __ 
M 6, 
Erfie Bekanntmachung. Di 
Wenn fih bei der vorjährigen vormundfchaftlichen 
Nechnungsablage ergeben, daß für den, falls er noch am 
Leben wäre, jegt über 70 Jahre alten, feit 33 Jahren abs 
wefenden Seefahrer Hand Perer Rasmusſen aus Dynne⸗ 
with, Amts Norburg, getauft Quasimodog. 1772, von 
dem feit länger als 10 Fahren feine Nachrichten einges 
gangen find, ein Kapital nebft Zinfen, im Ganzen 
256 Rbth. 80 BE. S. M., unter vormundfchaftlicher 
Verwaltung ift: fo werden auf Anhalten der hiefigen 
Seitenverwandten und in Folge der Verordnung vom 
Hten Novbr, 1798 $. 2 und $. 3 der gedachte abwe⸗ 
fende Dans Peter Kasmusfen, event. deffen etwanige 
Leibederben von Gerichtöwegen aufgefordert, fich bins 
nen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im hieſigen Actuariate 
ordnungsmäßig zu melden und zu legitimiren, widri— 
genfalls zu gemwärtigem, daß der befagte Abwefende 
für todt erklärt und mit feinen biefigen Vermögen 
in Gemäßheit der Verordnung vom Yen Novbr. 1798 
verfahren werde. 
Zugleich werden, mit Ausnahme der biefigen prä: 


fumtiven Erben, welche fi bereits gemeldet haben, 


Alle und Jede, die Erb; oder fonflige Anfprüche an 
vorberegtes Vermoͤgen zu haben vermeinen, biemit 
teift, bei Strafe der Ausfchließung aufgefordert und 
geladen, gleichfalls binnen obiger Friſt im biefigen 
Actuariate ihre Angaben ordnungsmaͤßig zu beſchaffen 
und ferneres rechtliches Verfahren j gewärtigen. 
Reel. Norburger Hardesvogtei, den 16ten Juni 


184 
Steffens. 
MT. " 
Erfie Bekanntmachung. 
Nachdem der hiefige Bürger und Makler Johann Knudt 
neulich mit Tode abgegangen ift, hat feine Schwerter 
und alleinige Erbin, Catharina Michelſen, geb. Knudt, 
nebft ihrem Ehemanne, dem Hufner Nis Peter Michel 


fen in Hockerup, als Curator, bei ung angezeigt, daß 
fie die Erbfchaft nach ihrem Bruder nur sub bene- 
ficio legis et inventarii anjutreten fich veranlaßt 
finde, und zugleich zum Zweck der genauen Ermitte: 
lung des Mafjebeftandes um die Erlaffung eines Pros 
clams gebeten. In Gewährung diefer Bitte werden dems 
nach Alle und Jede, welche an den Rachlaß des verfiors 
benen Maflers Johann Knudt Ansprüche irgend einer 
Are zu haben vermeinen, bhiemittelft aufgefordert und 
angewiefen, fih damit, bei Strafe der Ausfchließung 
und des immermwährenden Stillſchweigens, inherhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, welches eventualiter als Concursprocam 


‚anzufeben ift, im biefigen GStadtfecretariate rechisger 


börig anzugeben und demnaͤchſt das Weitere zu ge 
mwärtigen. 
Flensburg, den 18ten Juni 1842. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 
— 


Holm, Stadtſeer. 





8, 
Erite Bekanntmachung. 

Ueber die jämmeliche Haabe und Güter des hie 
figen Bürgerd und Gchmiedeamtsmeifters Chriftoph 
Friedrich Bünfen iſt der Concurs, jedoch unter Bors 
bebale der Einreden und Gerechtfame der Glaͤu— 
biger, erfannt worden. Es werden daber von 
Hürgermeifter und Rath diefer Stade Ale und 

ede (mit gefeglicher Ausnahme der »rotocollirten 

läubiger); welche an den genannten Schmiedeamtd: 
meister Ehrifioph Friedrich Bünfen und an deſſen 
Haabe und Güter, namentlich an fein in der biefigen 
Stadt sub M 126 im Tten Quartiere an der Straße 
zwifchen der Gtadebrücde und dem Lübfchen Thore 
belegened, mit der GSchmiedegerechtigfeit verfehenes 
Hans nebft Zubehörung Anfprüche, Gerechtſame und 
Forderungen aus irgend einem Grunde zu haben ver: 
meinen oder Pfänder und fonflige Sachen von ihm 
befigen, biedurch, bei Strafe der Ausfchließung von 
diefer proclamirten Maffe und des Verluſtes des 
Pfandrechts, aufgefordert und befehligt, ſich Damit 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im hiefigen 
GStradtfecretariate zu melden, die ihre Anſpruͤche be; 
gründenden Documente im Driginal zu produciren, 
davon beglaubigte Abſchriften beim Profeffionsprotos 
eolte zuruͤckzulaſſen, auch, fofern fie Auswärtige Mud, 
die erforderliche Actenprocuratur unter hiefiger Stadt: 
jurisdiction zu beftellen. . 

Gegeben Ploen in Curia, den Bten Juni 1842. 

(L. S.) DBürgermeifter und Rath. . 
echlenburg, 
MdL. 


Erfie Bekanntmachung. 
Anfprüche-und Forderungen an den von den Tefla: 
mentderben nur sub beneficio legis et inventarii 
angerretenen Nachlaß des unlängfkt zu Neufirchen vers 


234 


fiorbenen Casper Philipp Freitag find, bei Dermeis 
dung der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, nady 
ber legten Befanntmachung diefes Proclams, bei dem 
unterzeichneten Juftitiariate hieſelbſt rechtöbehörig ans 
ugeben. 

’ Gegeben im Juſtitiariat des adel. Guts Löhrflorf ic. 
Neuſtadt, den 12ten Juni 1842, 
£ Romundt, adj. 


= 10, 

Erſte Bekanntmachung. 
Wenn ber Erbpaͤchter Hans Chriſtoph Ottozu 
Todendorf von ſeinen dortigen Erbpachtslaͤndereien 6 
Sonnen 20 Ruthen zu veräußern beabſichtigt und, 
damit er den Käufern des Landes einen von allen 
dinglichen Anfprücen freien Beſitz uͤbergeben Fönne, 
darum ‚gebeten bat, daß ein Procdam erlaffen werden 
möge, fo werden in Gtattgebung Diefer Bitte von 
Gericht? s und Obrigkeitswegen hiedurch Alle und 
ede, welche an den dem Erbpäcter Hans Ehriftoph 
tto in Todendorf gehörigen Todendorfer Erbpachtds 
ländereien Anfprüche und Forderungen haben oder zu 
haben vernieinen, folche rühren ber, ans weichem 
Grunde fie wollen (die protocollirten Gläubiger allein 


ausgenommen, welche nur etwa refiirende Zinfen ans 


zugeben haben), aufgefordert und befebligt, bei Ders 
Inft, ihrer etwanigen Rechte an ven vborgedachters 
maaßen veränßerten 6 Tonnen 29 Ruthen Toden: 
dorfer Erbpachtsland, ihre Anfprüche und Forderuns 
gen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
Fanntmacung diefes angerechnet, auf der Königl. 
Amtſtube zu Trirtau anzumelden, die in ihren Haͤn— 
den befindlichen, ihre Forderungen begründenden Do: 
cumente in Original zu producren und beglaubigte 
Abfchriften davon beim Brofeßfiong:Prorocoil zuruͤck⸗ 
zulaſſen, auch, ſofern fie Auswärtige, Procnratur zu 
den Acten zu beſtellen. Wornach fich zu achten. 

Königl. Trittauer Amthaus, den 16ten Juni 1842, 

Rt. ©. F. FViedemann, 
A. D. P. 


M 11. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpaͤchter Franz; Juͤrgen Scharnberg 
zur ſogenannten Buddikathe in Rohlfshagen pro pro- 
digo erklärt und den Erbpächtern Claus Friedrich 
Düvier und Hinrich Friedrih Schacht in Rohlföha— 
gen die Verwaltung feines Vermoͤgens übergeben 
worden, fo wird ſolches von Gerichtss und Obrigfeite: 
wegen mit dem Beifügen hiedurch zu Öffentlicher 
Kunde gebracht, daß in Berreff des dem Erbpächter 
Franz Jürgen Scharnderg zuftländigen Vermögens nur 
mit den vorgedachten beiden Euratoren deffelben rechte: 
gültig contrabirt werden kann und werden desgleichen 
etwanige Debitoren des Scharnberg gewarnt, bei Ver: 
meidung doppelter Zahlung, feine Zahlung an denfel: 
ben zu leifien. 


Zugleich werben hiemit von Gerichts: und Obrig: 
feitöwegen, reip. mit Auctorifation des Königl. Ober: 
gerichtd vom 2Tften v. M., Alle und Jede, welche an 
den Erbpächter Franz Jürgen Scharnberg zur foge: 
nannten Buddifarhe in Rohlfshagen, fo wie an feine 
und feiner Ehefrau Anna Maria Sophia, geb. Löding, 
dort belegene Erbpachts- mebft Lasbecker Erbpachts⸗ 
ländereien Forderungen haben oder zu haben vermeis 
nen, folche rühren ber, aus welchem Grunde fie wol: 
fen (mit alleiniger Ausnahme der protocoflirten), und 
diejenigen, welche Pfänder von ihm in Händen haben, 
fo wie diejenigen, welche an einen unterm 28ften 
October 1805 für Hand Friedrich Burmeifler und 
Ehefran Anna Marta auf dem folio vorgedachter 
Stelle ingroffirten, auf 100 „$ Eour, lautenden, fpd: 
ter abhanden gefommenen Protocoll-Ertract Anſpruͤche 
zu machen gedenken, hiemit aufgefordert und befch: 
ligt, diefe ihre Forderungen und Anfprüche, bei_ Ders 
meidung der Ausſchließung von dem proclamirten 
Güterbeftand, imgleichen bei Berkuft ihres Pfandrechts 
und reſp. bei Verigeidung der Mortificirung des ge: 
dachten Protocol + Ertractd und Tilgung der beregten 
Eapitalforderung .nebft Zinfen im Amts Trirtauer 
Schuld: und PMandprotocoli auf dem folium der 
Scharnbergſchen Kathenftelle, innerhalb 12 Wochen, 
von Tage der legten Bekanntmachung diefes ange 
rechnet, auf der Königl. Ameftube zu Trittau anju⸗ 
melden, die in ihren Händen befindlichen, ihre For 
derungen begründenden Documente, namentlich den 
mehrerwähnten Protocofl-Ertract vom 28ſten Dctoder 
1805, in Driginal zu produeiren und beglaubigte Ab: 
fchriften davon beim Profesſions-Protocoll zuruͤckzu⸗ 
laffen, auch, falls fie Auswärtige find, Procuratur zu 
den Acten zu beftellen. 

Endlich wird hiedurch zugleich zu Öffentlicher Kunde 
—5* daß alternative zur Verpachtung oder jur 
erfteigerung der- zu Rohlfshagen beiegenen fogenann: 
ten Buddikathe und der dabei bisher bewirtbfchafte 
ten Lasbecker Erbpachtsländereien, fo'wie zum Mer: 
kauf der unerheblichen, auf diefer Stelle befindlichen 
Inventarienſtucke und einiger den Ehelenten Scharn: 
berg gehöriger Mobiliar: und Hausgeraͤthsgegenſtaͤnde, 
Termin auf Sonnabend den Iften Ditober d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr mngefege iſt, und werden fiebhaber 
hiedurch eingeladen, ſich an Ort und Stelle zu der 
angegebenen Zeit einzufinden. Die Bedingnngen, 
unter denen die qu. Stelle entiweder verpachtet oder 
verkauft werden foll, find 14 Tage vor dem Termin 
fowohl auf der Königl. Amtſtube za Trittau, als au 
in der Sarg Mogtei/einzufehen, und werden 
die Erbpäcter Claus Friedrih Duͤvier und Hinrich 
Friedrich Schacht in Rohlfshagen von diefer Zeit an 
das Gemefe etwanigen Liebhabern nachmweifen. 
Gegeben Königl, Trittauer Amthaus, den 16ten 


Juni 1842. | 
R. C. F. VViedemann, 
A. D. P: 


N 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn nachfiehende, in den Schuld; und Pfand: 
protocollen ded Dftertheild und refp. des Weftertheils 
der Landfchaft Eiderſtedt annoch undelirt flehende Dos 
cumiente verloren gegangen und zwar: 

I. folgende in beiden obgenannten Schulds und 
Dfandprorocollen protocollirte Documente: 3 

auf dem folio des Peter Broddorff in 
Tetenbüll 


1) eine von. felbigem an den Mechenmeifter : 
Koberg in Tönning, unterm 12tem November « 


1770 auf 480 Cour. ausgeitellte, den Gten 
Dechr. 1770 im Weſtertheil, den 2ten März 
1771 im Dftertheil protocollirte Obligation: 


2) eine von felbigem den 27ften Nov. 1774 an den 


Rathmann Wolfhagen in Toͤnning auf 1000 „P 
ausgeftellte, den 20ften Dechr. 1774 im Dfter: 
theil, den 21ſten Dechr. 1786 im Weflertheil 
protocollirte Obligation; RER 

3) eine den Bten Detbr. 1782 von ihm am denfel; 
ben Ereditor auf 399 „44 8 audgeflellte, den 

‚ 2ifien Dechr. 1786 im Weftertheil, den Siften 

ejusd, m, & ai. im Oftertheil protocollirte Obli⸗ 
gation; : 

4) eine von demfelben nebft Klaus und Jacob Brock; 
dorff in Terenbüll unterm 10ten Rovbr. 1782 
an denfelben Ereditor auf 390 4 ausge—⸗ 
ftelite, den 21ften Dechr. 1786 im Schuld: und 
Pfandprotocoll des Weftertheild protocollirte, das 
felbft bis auf 342 # getilgte Obligation, protos 
collire im Dftertheil den 3iſten Dechr. 1786; 

5) eine zwifchen demfelben und Johann Theemann 

im Altneufoog, Kirchfpield Tetenbüll, über ein 

Wohnhaus c. pert., 6 Schaafsgräfung und 

17 Demar Gradländereien den 20ften Mai 1799 
errichteter Kaufbrief, ratione eviotionis, Pros 

tocollirt im DOftertheil den 20ften Mai 1799, im 

Weftertheil den 31iſten Juli 1799; - 

II. folgende im Schuld ; und Pfandprotocoli des 
Oſtertheils der Landfchaft Eiderftede protocollirte Do 
cumente: 

A. auf dem folio des Peter Plähn in 

- Didenswort ‚ 

1) ‚ein den 2iften Rovbr. 1792 zwifchen ihm und 
Chriſtian Holbeck daſelbſt über ein zu Oſten des 
Fleckens ſtehendes Wohnhaus errichteter, den 
Bſten Novbr. 1792 protocollirter Kaufcontract, 
ratione eviclionis; 

2) ein mie Eliſabeth Nielſen den 20ſten Detbr. 
1794 errichteter Erboergleich, wornach felbige 
auf ihre Anfprüche aus einer eingeflagten Ehe; 
und Schwängerungsfache Verzicht leifter, protos 
colfirt den 2ten Dechr. 1794; 

3) eine von Peter Plähn unterm 13ten Mai_1800 
für die Wirtwe des J. Jacobs und deren Bräus 
tigam Mic. Dirdd übernommene Bürgfchaft 


1) 


2) 


1) 


2) 


3) 


gegen den unmündigen J. Jatobs wegen Aus⸗ 
kehrung von 330 # und Alimentarion deſſelben, 
protocollirt den ITPten Mai 1800; 


. auf dem folio des Albert Lorenz in 


Didenswort 

ein den 12ten Juni 1796 mit dem Mitvor: 
munde ded Dans Jacobs errichteter Contract 
megen Erziehung und Ylimentation des Unmüns 
digen, protocollirt den Sten Geptbr. 1796; 

ein Taufcheontract mit Fedder Martens dafelbft 
über 2 Demat am Dffenbättler Deich liegenden 
Spätinglandes, ratione evictionis, errichtet 


den 28ſten Dctbr. 1795,. protocollirt den Litern »- 


Noobr. 1797; 


. auf dem folio des Chriſtian Lorenz 


.....,, In Didendswort 

ein mit feinem Vater Albert Lorenz den 10ten 
San. 1808 errichterer Kaufcontract, demzufolge 
erfierer ſich wegen eines ihm überlaffenen Wohn: 
hauſes dafelbft nebſt circa 19 Demat Ländereien 
zur Alimentation feines Baterd und Uebernahme 
der Schulden ꝛc. verpflichtet, protocollirt den 
Tten Febr. 1808; 

ein Auf dem folio deifelben und feines Bruders 
Thomas Forenz den Slften Märj 1808 errichtes 
ter Kaufbrief über von legterem verkaufte 7 Dt. 
2 Saat 22 Ruthen bei Hochbruͤckſiel belegenes 
Land und einen Dritcheil eined Wohnhaufes 


wegen übernommenen DBerbindlichfeiten gegen“ 


den Vater Albert Lorenz und zu leifiender Evic: 
tion, protocollirt den Iften April 1808; 

ein Häuercontract zwifchen Chriftian Lorenz und 
dem Lehnsmann Darm Harding in Wlvesbäll 
über 6 De. 4 Saat in Didendwort belegenen, 
auf 4 Fahre gehäuerten Ländereien vom 20ften 
Jan. 1815, protocollirt den 18ten Dechr. 1815; 


D. auf dem Folio des weil. Canzeleiraths 


1) 


Hinr. Lorenz Elausfen in Rendsburg 

ein zwiſchen diefem und der Rathsverwandtin 
Anna Juͤrgens ald Verfäufer und Ahlbrand 
Jans in Eogenbüll den Tren Jan. 1771 errich: 
teter Kaufbrief über einen an legteren verkauf⸗ 
ten, dort belegenen Hof, - groß 68 De. 1 ©. 


6R. 7 Fuß, hinfichtlich der Eviction, Protocol 


2) 


3) 


4) 


lirt den 10ten Jan. 1771, reprotocollirt den 
2Hften Jan. 1786; 

ein zwifchen demfeldben und Chriftian Noa in 
Tönning den I4ten Sept. 1787 errichteter, den 
22iten feld. Mes. und Jahrs protocollirter Kauf: 


brief über 5 De. 4 ©, 14%. 4 Fuß ven , 


Fauftes, in Cating belegenes Land, rat. evict,; 
eine in O. T. R. in Kiel 1789 von felbigem 
an es Chriſtian Balentiner u Schaedbeck 
bei Preetz ausgeſtellte, in O. T. 1790 zahl; 


bare Dbligation von 2000 „P, protocollirt den. 


13ten Mai 1789; 
ein unterm 10ten Dechr. 1790 protocoflirtes 
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Decrer der Grallerfchaft von felbigem dato, 


betreffend die Schließung feines foliı für feine. 


Ehefrau; 

5) ein den 22ften Dechr. 1790 protocollirted De: 
cret der Stallerfchaft vom 2iflen Dechr. ſ. J. 
die Schließung deſſelben fol für den Dbrift 

. ‚von Dilleben in Rendsburg betreffend; 

6) ein zwifchen der Concursmaſſe deffelben und 
Peter Berker sen. in Cotzenbuͤll über einen dar 
felbft beiegenen Hof Landes von 61 Dr. 4 ©. 
19 R. 84 Zuß den I4ten Octhr. 1792 errich⸗ 
teter Kaufcontract., rat, evictionis, prot. den 
Sten Yan. 1798; 

E. auf dem folio der Juſtizräthin Clausſen 

; zu Hohenweſtedt 

1) ein zwiſchen derſelben und Johaun Pauls in 
Cating ven ten April 1793 errichteter, an fel: 
bigem Tage protocollirter Kaufbrief über 17 Dt. 
r ©. 35 R. 24 Fuß dort belegenen Landes, 


hinſichtiich der Eviction; 
2) ein mit Claus Schmidt Jans in Cating den 
sten April 1793 errichteter, eodem protocollirter 


Kanfcontrace über 7 De. ER. 14 Fuß dort 
belegenen Landes, rat, evictionis; 

3) ein Kaufcontract vom ten April 1798 über 
14 Dt. 26. 7 R. 83 Fuß im Cating belege: 
nen, an den Lehnsmann ve Lorenzen dafelbfi 
verkaufte Ländereien binfichtlich der Epiction, 
protocollirt den Arten April 1798; 

F, auf dem folio der Wittwe des Jacob 

Kohrs in Witzwort 

ein zwiſchen derſelben und Martje Eggers und 

Michael Mertens daſelbſt den 13ten Octbr. 1763 

protocollirter, den Sten Mai 1785 reprotocollirs 

ter, über ein in Shderoldefeld belegened Wohns 

haus nebft 4 De. 4 ©. 11 MR. Land errichte: 

ter, bis anf 200 # delirter Kaufbrief; 
und auf desfallfiges Anfuchen die Erlaflung eines 
Proclams behuf der Mortification diefer Documente 
zufolge Neferiprd des Koͤnigl. Obergerichtd vom 2öflen 
San. per decretum vom 2/, Febr. d. %. bewilligt 
worden: fo werden von und Dberftaller und Staller 
der Sandfchaft Eiderftedt, v. Krogh und Ingwerſen, 
ae diejenigen, welche Anfprühe und Forderungen 
aus den gedachten Documenten zu haben vermeinen, 
biedurch eins für allemal aufgeforderr und befehligt, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage ber legten Bekannt: 
mächung dieſes Proclams angerechnet, bei dem bie: 
figen Profeſſionsprotocoll ihre Anfprüche anzugeben, 
in Entſtehung deffen die Docnmente für mortificirt ers 
Flärt nnd die protocollata in den Schuld; und Pfand: 
protocollen werden getilge werben. ornach x. 
Koͤnigl. Landfchreiberei zu Tönning, den Hten Juni 


1842 
I S.) (L. 8.) 


Tetens. 





M 13, 
Zweite Befanntmächung. , 
Demnach über die Haabe und Güter des hiefigen 
Weberd Yürgen Hinrich Chriſtoph Arwedſen auf 
deffen Anhalten Eoncurd der Gläubiger erfannt wor: 
den, werden von Bürgermeifter und Rath Alte und 
Jede (mit Ausnahme der protocolirten Glänbiger), 
welche an die Maffe des genannten Boniscedenten 
rechtliche Anfprühe zu haben vermeinen, oder dem: 
felben mit Ausftänden oder Pfändern verhaftet find, 
erſtere bei Verluſt ihrer Gerechtfame, hiedurch aufı 
—— ſich innerhalb 12 Wochen, a dato der letzten 
ekanntmachung dieſes Proclams, Auswaͤrtige unter 
Beſtellung der Actenprocuratur, im hieſigen Stadt: 
ſecretariate gehörig anzugeben und weitere Verfügung 
ju gewaͤrtigen. 
ecretum Itzehoe, den 17ten Mai 1842, 
Bürgermeifler und Rath. 


PR 77 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 20ſten Stuͤcks 1. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß bes zu 
Altbennbeck verfiorbenen Halbhufners Frerz Naebe 
nicht protocollirte dingliche oder perfönliche Anfprüche 
u haben vermeinen, fo wie auch die erwanigen In: 
aber von Forderungen aus zweien refp. unterm 2öften 
Movember 1767 und 28ften Mär; 1776 im Beſten 
von weil. Claus Sievers auf Folien von Vorbeſitzern 
bed Frenz Naeve protocollirten, auf zuſammen 206 
lautenden Obligationen, muͤſſen ſich damit, bei Strafe 
der Ausſchließung und reſp. Delirung, „binnen zwoͤlf 
Wochen im Actuariate des Amts Gottorf gehbbrig 
angeben. 

Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den Sten 
Inni 1842, 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U, E. Fries. 
NM 15. ? 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. bed Proc. des Zöften Stuͤcks M 2. 

Ale diejenigen, welche an das von H. 5. Peterfen 
zu Lindangaarwang von feiner Parcelenfielle M 14 
an den Stammbefiger N. H. Lafd zu Lindau verfaufte 
Areal von 33 Heidſcheffel 1S. 18 R. nicht prore: 
collirte dingliche Anfprüche haben, müffen ſich damit, 
bei Strafe der Ausfchliefung, binnen 12 Wochen Im 
Actuariate ded Amts Gottorf gehörig angeben, 

Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den Sten 
Inni 1842. - 

v. Scheel, 


Zur Beglaubigung: U, E. Fries. 
M 16. 


Zweire Bekauntmachung. 
Extr. des Proc. des 2öflen Stuͤcks 53. 
Alle diejenigen, welche an die vom L. F. Werbie 
an Friedr. Wall verkaufte, zu Obdrup belegene Var: 


287 


celenftelle c. p. mebft zugefaufter Hinterbogwiefe nicht 
protocollirte dingliche Anfprüche haben, muͤſſen fich da; 
mit, bei Strafe der Uusfchließung, binnen 12 Wochen 
im Actuariate ded Amts Gortorf gehörig angeben. 
- Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gortorf, den 
Gten Juni 1842, 
‘ v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: ‚U. E, Fries. - 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des 2öften Stücks Mi 4. 

Ale und Jede, welche an die, zum Eoncurfe ger 
diehenen Kaufleute Peterſen & Jacobſen hieſelbſt nicht 
protocollirre Forderungen und Anfprüche zu haben 
vermeinen, werden biemitteli aufgefortert, db diefers 
wegen innerhalb‘ 12 Wochen im 
—* ja melden und das Ordnungsmaͤßige zu beobs 
achten. 

Flensburg, den Tten Juni 1842, 
Böürgermeifter und Rath. 


— —0 
* Holm, Stadrfecretair. 
\ Zweite Bekanntmachung. 
_ Ertr. des Procl. des 2öften Städs Mi 5. 
Ale und Jede, welche aus folgenden beiden vers 
loren gegangenen Documenten: 

1) einem Kaufcontract zwifchen Peter Muhr in 
Süvderhöft und Johann Philipp Holt in Schwab; 
fiedt vom 16ren Mai 1789, und 

2) einem dito zwifchen demfelben und Asmus Boys 
‚fen in Frefendelf vom 28ften März 1796, 

Evicrionsanfprüche zu machen haben, werden, nad) 
erfolgter obergerichtlichen Aurhorifation, aufgefordert, 
dieſe Anfprüche binnen 12 Wochen biefelbft rechtd: 
behdrig — indem im Widrigen jene Docus 
mente im 

Ertrahirt Könige. Huſumer Amtskammer, den 
Sten Januar 1842, 

R In fdem: Setzer, 

M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 

Extr. ded Brocl. des 2öften Stuͤcks MG. 

Aue und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 

Gläubiger), die an die von Hand Dennings an Ju 
cob Rambach Sachau verfaufte, zu, Lehmſieck, im 
Amte Huſum, belegene Neubau⸗ und Ziegeleiftelle, mit 
den dazu gehoͤrigen und dabei gelegten Laͤndereien und 
Gründen, hypothecariſche, dingliche und ſonſtige For⸗ 


— 


derungen und Anſpruͤche haben, muͤſſen ſich damit 


binnen 12 Wochen, bei Vermeidung der geſetzlichen 
Nachtheile, hieſelbſt rechtsbehoͤrig angeben. 

xtrahirt Koͤnigl. Huſumer Amtskammer, den 
Sten Juni 1842. 


In Gdem: Setzer, 


tadtfecretariate bier - 


chuld⸗ und Vfandprotocolle delirt werden.. 


s M 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des 20ſten Stade M 7. 

Gläubiger und Bfandinhaber des verfiorbenen Dres 
Elausfen in Krummehl müflen ihre an denfelben ba; 
benden Forderungen und Pfandrechte, bei Verluft der 
felben, binnen 12 Wochen, nach def Iegten Bekannt: 
machung diefes, in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu 

Marne in geböriger Form angeben. 

Meldorf, den 2Sften Mai 1842, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 20ſten Stuͤcks MB. 
Gläubiger und Pfandinhaber der verfiorbenen 
Wittwe Telfche Fruͤchtenicht in Marne müflen ihre 
an die Verflorbene habenden Forderungen und Pfän: 
der, bei Verluft derfeiben, binnen 12 Wochen, nach 


der legten Bekanntmachung diefes, in der Königlichen 


Kirchipielfchreiberei zu Marne 
angeben. 
Meldorf, den 28hen Mai 1842, 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: FF agner. 


in gehöriger Form 


Mi 22. 
Zweite Belfanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 2öften Stuͤcks M 9. 

Gläubiger und Pfandinhaber ded Boniscedenten, 
Bäder Johann Ramm in Brunsbüttel, müffen ihre 
ar denfelben habenden Forderungen und Pfandrechte, 
refp. bei Strafe des Ausſchluſſes von diefer Eon; 
curdmaffe und, bei Verluſt des Pfandrechts, binnen 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefeg, 
in der Königlichen Kirchfpielfcpreiberei zu Brunsbär: 

tel in gehöriger Form angeben. 

Meldorf, den 10ten Mai 1842. 

Zur Beglaubigung ded Auszugs: FF agner. 


R M 23. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2öften Stuͤcks M 10. 
Gläubiger, Schuldner, Pfands und Sacheninhaber 
des zum Concurs gediehenen Kaͤthners Peter Möller 
in Hohenweſtedt müffen ſich, reſp. bei Vermeidung 
der. Ausfchließung und der ſonſtigen Rechtsnachtheile 
binnen 12 Wochen auf der biefigen Amtſtube rechts: 


behoͤrig melden. , . 
Rendsburger Amthaus, den Ilten Juni 1842, 
— sen, Amtswerweſer. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 25flen Stüäds M 12, 

Alle, welche an die dem Chriſtopher Fuhlendorf 
biäher zuſtaͤndig geweſene, zu Fuhlenruͤe belegene Groß; 
kaͤthnerſtelle cum pert. a Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, mäffen, unter Produeirung ihrer Docu⸗ 


# 
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mente, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 

legten Bekanntmachung angerechnet, sub poena pr=- 

clusi im Actuariate ded Concursgerichtd melden. 
Gegeben Segeberg im Concursgerichte, den 2ten 


a RI 8 Praͤſes und U 8 
. r un 
( s) Id feſore 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 2ſten Stuͤcks M 13. 

Alle, welche an die Hufenſtelle des Joh. Friedr. 
Lescow in Ulzburg dingliche Auſpruͤche zu haben vers 
meinen,‘ muͤſſen (mit Ausnahme der pratocollirten 
Gläubiger) fihd sub. poena praolusi innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung ans 
gerechnet, im Actuariate des Eoncurögerichtd melden. 

Gegeben Segeberg im Eoncursgerichte, den Tten 


Juni 1842. 
L. =) Präfes und Affeffores 
J. Judicii. 
NM 26 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 2öften Stüds Mi 14. 

Aller welche an das noch gemeinfchaftliche Der; 
mögen der Wittwe Maria Janſen, gebornen Pieper, 
und ihres verflorbenen Ehemannes Johann Janſen, 
Broder, namentlih an die dazu gehörige, in Blanke— 
nefe belegene Beſitzung cum pert., fo wie Alle, 
weiche an den verloren gegangenen Contract vom Teen 
Fan. 1766, aus welchem für Hans Breckwoldt, Haas, 
Wittwe noch ein Abſchied protocollirt fleht, und aus 
der für weil, Chriſtopher Kröger Wirtwe und Kinder 
in DBlanfenefe auf dem folio protocoflirt flehenden 
Aſſiſtent⸗ und Bormundfchaft, Anfprüche und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, namentlich die unbefanns 
ten Erben der Wittwe des Hans Bredwoldt, Haas, 
fo mie der abmwefende Sohn des meil. Chriftopher 
Kröger, mit Namen Jochim Kröger, werden hiemit 
citirt und aufgefordert, folche, bei Vermeidung der 
Ausfchliefung und bei Strafe des Verluſtes ihrer Uns 
fprüche und Forderungen, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der fegten Bekanntmachung diefed Procdams 
angerechnet, im Actuariate des Gerichts ordnungss 
“mäßig anzugeben, widrigenfalls nach Ablauf diefer 
Friſt der Contract vorı Iten Jan. 1766 für mortis 
fieire erflärt und der Abfchied und die Affitents und 
Vormundſchaft auf Anhalten Beikommender werden 
getilgt werden. J 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 


10ten Juni 1842, : 
v. Döring. Dumreicher. 


MNR 27. 
Sidſte Befjendgisrelfe; 
Efterſom den ſiden lang Tid fravæerende Lorenz 
Schmidt fra Slibsgaard, en Son af Gaardmand 
Peter Lorenzen fammefteds, om hvis Liv og Ophold 


i en fang Neffe af Aar ingen Efterretninger have 
vieret at faae, den 1äde Febr. d. A. har opnaaer fit 
70de Aar, faa bliver paa Vedkommendes Begiwring 
beneonte Lorenz; Schmidt opfordret hans ubefjendre 
Avringer herved befalet, at melde fig i Haderslef 
Herreds Aetuariat inden 12 Uger, fra dette Forfiens 
deife afat regne, imodfar fald bemeldte Lorenz Schmide 
vil vorde erfleret for ded og hans Formue vil vorde 
indleveret til de vedfommende Abringer, alt i Medfer 
af Forordnigen af Oe Novbr. 1798, 
Haderslef Derreddfogdie, den 30de Mai 1842, 
Petersen. 
N 28. 


Sidſte Bekjendgjorelfe. 

Alte og Enhver, fom maatte have nogenfombelkt 
uprotocolleret Krav eller Fordring til den afd, Gaard⸗ 
mand Thomas Fesperfen Berg i Nederbye-Aaſtrup 
eller til de af ham i Befid havde Ejendomme, befales 
berved, at melde fig med famme inden 12 liger, fra 
dette Forkjendelſe af at regne, sub poena preclusi 
et perpetui silentii, i Haderslef Herreds Actuariar 
at producere Driginaldoenmenterne, at indlevere Gjen; 
part af famme, og faafremt de ere Udenherredſte, at 
beffiffe en procnrator ad acta, 

Haderslef Derredsfogdie, den 30de Mai 1842, 

Petersen. 
M 29. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Der biefige Bürger und Schlachtermeiſter J. €, 
Langbein har hiefeldft angezeigt, wie er feit Jahren 
in den mannigfachiten Geſchaͤftsverbindungen geflans 
den, wodurch in der letztern Zeit mehrere Verwicke⸗ 
lungen herbeigeführt worden, die zu überfehen er nicht 
im Stande fei, weshalb er zur Erforſchung feines 
Bermögenszuftandes um Erlaffung eines landäblichen 
Proclams gebeten. 

, Da _nun von Bürgermeifter und Rath diefer Stadt 
diefer Bitte ſtattgegeben, fo werden Alle und Jede, 
welche an den ——— Bürger und Schlach⸗ 
termeifter J. €. Langbein aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier 
mit eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, daß 
fie ji, und zwar Auswärtige unter Beftellung eines 
Actenprocuratord, fpätefiend innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, im hieſigen Stadtſyndicate gehörig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen 
den Dorumente im Original produeiren umd davon 
beglaubigte Abfchriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. 
Wornach fih zu achten. 

Decretum Kiel in Curia, den 3ten Juni 1842, 

In fidem: er, Synd. 


NM 30, 

Dritte und legte Befanntmachung. 
Andreas Eabelfiröm, ein Sohn des mweiland Ein: 
mohnerd Andreas Eabeiftröm und der Anna Elifaderh 
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Eabelftröm, geb. Scharbeuz, zu Grömig, iſt feit einer 
Heine von Fahren von hier unbekannt abweiend und 
bat den 22ften Novbr. 1841 fein fiebenzigftes Jahr 
zurüdgelege; demnach wird derfelbe in Uebereinftims 
mung mit der Verordnung vom OUten Novbr. 1798 
aufgefordert, binnen 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, auf der 
Eismarer Amtſiube ſich zu melden, mwidrigenfalld er 
für todt wird erflärt werden. Zugleich werden die 
etivanigen Leibeserben des Verfchollenen, nicht minder 
die Ereditoren deſſelben, fo wie überhaupt alle diejes 
nigen, welche Forderungen an das bisher durch einen 
Eurator verwaltete Vermögen zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Ausichließung und der Verluſtes ihrer 
echte, im gleicher Friſt, unter Beobachtung des Ers 
forderlichein gehörige Angabe auf der Cismarer Amts 
ſtube zu befchaffen. 

Königl. Amthaus zu Cismar, den 14ten Mai 1842, 

H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 


N“ 3. 


Dritte und legte Befanntmachnne. 
Errr. des Procl. des 23ſten Stuͤcks MA. 

Alle, welche an die Concursmaſſe des hieſigen Buͤr⸗ 
gers und Buchbinders Chriſtian Wilhelm Brand und 
deſſen Ehefrau, mit Inbegriff des dazu gehoͤrenden, 
sub M 67 im 2ten Quartier dieſer Stadt in der 
Michaelisftraße belegenen Wohnhanfes cum port, Ans 
fprübe und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 
den, bei Strafe der Ausfchliefung von diefer Concurs— 
maffe, hiemittelſt aufgefordert, ſich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der lebten Bekanntmachung dies 
fed Proclams angerechnet, Auswärtige unter Procu: 
raturs Beftellung, im Stadtfecretariate gehörig anzus 

eben. 
a Schleswig, den Bften Mai 1842. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 


M 32, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 23flen Stüds 2, j 
Alle diejenigen, welche an den aͤußerſt geringfügi 
gen Nachlaß ded vor Kurzem hieſelbſt mir Tode ab⸗ 
gegangenen Bedienen Hans Earjien Willing- aus 
Schleswig aus irgend einem Grunde Anfprüce ‚und 
Forderungen zu haben vermeinen, werden biemittelfi, 
bei Strafe der Ausfchliefung und des immerwähren: 
den Stillſchweigens, aufgefordert, fi) innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung diefes 
Broclams angerechnet, Auswärtige unter Procuraturs 
Beitellung, im Stadrfecretariate gehörig anzugeben. 
Schleswig, den 28ſten Mai 1842, 
Bürgermeifter und ——5* 
In fidem: Rohweder. 


N 88. 
Dritte undlegte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 23flen Stüds M 3. 

Ale und Jede, welche an den Nachlaß des neulich 
verftorbenen hiefigen Bürgers und Gaſtwirths Claus 
Hanfen Dodt und infonderheit an das dazu gehörige, 
sub % 19 im St. Marien; Kirchfpiele hieſelbſt beles 

ene Wohnhaus cum pertinentiis nicht protocollirte 
nfprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, has 
ben ſich damit, bei Strafe der Ausfchließung und des 
immerwährenden Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen 
ins biefigen GStadrfecrerafiate rechtögehörig anzugeben 
und demnächft das Weitere zu gewärtigen, 

Flensburg, den 2öften Mai 1842. 

DBürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadrfeer. 
34. 
Dritteundlegte Befanntmach ung. 
Extr. des Procl. des 2öften Stucks M 6. 

Nicht protocollirte Gläubiger des verfiorbenen Hans 
Hinrich Döppner, weil. in Heide, fo wie deffen gleichs 
falls verftorbenen Witwe, Elifaberb Katharina, geb. 
Klafen, weil. ebendafelbft, müffen ſich innerhald 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die 
fe8 Broclams angerechnet, bei Vermeidung der Aus: 
fchließung und des ewigen Stillſchweigens, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Heide gefegmäßig anmelden. 

Heide, den 10ten Mai 1842, 


(L. 5.) 
Zur Beglaubigung: Germar. 
In fidem copie: Paulsen, 
Kirchfpielfchreiber. 


Dritteundleg te Beranntmachung. 
Ertr. des Procl. des 23ſten Stüds M 7. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verftorbenen 


. Kaufmannd Johann Henning Hermann Gieverd in 


Marne müffen ihre an denfelben habenden Horderuns 
en und Pfaͤnder binnen 12 Wochen, nach der legten 
— ———— dieſes, in der Königlichen Kirchfpiel; 
fchreiberei zu Marne, bei Berluft ihrer Rechte, in 
gehöriger Form angeben. 
Meldorf, den 18ten Mai 1842, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 23ften Stücks M 9, 

Alle und Jede, welche an die unter Vorbehalt der 
Einreden der Gläubiger dem concurdämäßigen Verfah—⸗ 
ren unterzogenen Habe des Schuſters und Großbödes 
nerd Auguft Hinrih Rüting in Grömig Anfpräde 
zu haben glauben, müffen folche binnen 12 Wochen, 
nach der legten Befanntmachung dieſes Proclams, bei 
Strafe der Ausſchließung, auf der Cismarer Amtfube 
gehörig angeben, Terminus zum Verkauf der Groß 


u. 
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ödenerftelie ift auf Donnerſtag ben 2öften Auguſt d. 
. anberaumt. - - s ö 
Koͤnigl. Amthaus zu Cismar, den I1ten Mai 1842, 
H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers, 


* 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 24ften Stücks MI. 
Alte, welche an die Eoncurdmaffe des hiefigen Eins 
wohners und Klotzenmachers Hand Elauffen Schuig 
und A Ehefrau, mit Inbegriff des dazu gehören 
den, sub M 95 B im 4ten Quartier diefer Stadt 
bei der Domfirche belegenen Wohnhaufes cum pert., 
Anfpräche und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 
den biemittelft, bei Strafe der Ansfchließung von 
diefer Concursmaſſe, aufgefordert, fih innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten —— dieſes 
Proclams angerechnet, Auswaͤrtige unter Procuratur⸗ 
Beſtellung, im Stadtſecretariate gehörig anzugeben. 
Schleswig, den aten uni 1842. 
Börgermaher und Rath hiefelbft. 
n fidem: ohweder., 


J 38, P 
Dritteund legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proch. des 24ften Städs M 5. 
Gläubiger, Schuldner, Sachen; und Pfandiuhaber 
des meil. hieſigen Bürgers Claus Earflen Albrecht 
und feiner neulich verftorbenen Wittwe Wiebe, geb. 
Detlefs, haben fi, bei Strafe der Ausſchließung 
und Verluſt der ihnen zuſtehenden Mechte, binnen 12 
Moden, a dato der legten Bekanntmachung diefes 
Procdams, im biefigen Stadrfecretariate gehörig anzu⸗ 
geben, refp, unter Beſtelluug von Actenprocuratur. 
Sriedrichftade den Sten Juni 1942. 


Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Davids. 


M 39. - 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ecxtr. des Proel. des 24ſten Stuͤcks M 6. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen Jos 
hann Jacob Wiefe in Wöhrden muͤſſen ihre an 'den: 
felben habenden Forderungen und 
Verluſt derfelben, binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes, in der Königl. Kirchfpiel: 
fchreiberei zu Wöhrden in gehöriger Form, angeben. 
Meibort, den Idten Februar 1842. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


— * 





fandſtuͤcke, bei 


M 40, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Erxir. des Procl, des 24ften Stuͤcks M 7. 

Alle, welche entweder aus Erbrecht oder aus irgend 
einem ſonſtigen Grunde Anſpruͤche und Forderungen 
an den Nachlaß der zu Remmels mit Tode abgesanı 
gene verwittweten Landmefferin Anna, Abel Trerde 
und ihres vorher verftorbenen Ehemanties, weiland 
Landmeſſers Hans Treede in Remmels, zu haben 
vermeinen, imgleihen deren Schuldner, Pfand⸗ amd 
Saceninhaber, muͤſſen fih, bei Vermeidung der Ant 
fchliegung und der ſonſtigen Mechtönachtheile, binnen 
12 Wochen auf der Rendsburger Amtfiube rechröbe 
”. anzugeben. 

endsburger Amthaus, den Iften Funi 1842. 
Feddersen, Amtsverweſer. 


4 * 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 24ften Stüäds MB. 
Alte diejenigen, welche Forderungen an die gering: 
fügige Maſſe des verftorbenen Gerichtödienerd Michel 
Lahann in Itzehde zu haben vermeinen, oder dazu 
gehörige Pfänder befigen, haben fi) damit, sub poena 
reeclusi et amissi juris, binnen 6 Wochen beim 
Öfterlichen Protocol in —2 gehörig anzugeben. 
2 " 


Itzehoe, den Arten Juni h 

Zi Kloͤſterliche Obrigkeit. 
X 
Dritte und letzte Bekauntmachung⸗ 

Ertr. des Procl. des 24ſten Stüds Mi 9. 

Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger), welche an den verftorbenen 
beputirten Bürger, Zimmermeifter und Holzbändier 
Hermann Hinrich Hoͤger aus irgend einem Grunde 
Rechtens Forderungen und Unfprüce zu haben ver: 
meinen, oder Pfänder und Sachen von demfelben 
in Händen haben, oder demfelben fchuldig find, Gaben 
fich, bei Strafe der Ausſchließung ‚von diefer Maffe 
und bei Vermeidung fonfliger rechtlicher Nachtheile, 
binnen 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
diefed, von der Wittwe Höger c. c. adindagandum 
statum bonorum ertrahirten Proclams angerechnet, 
und zwar Auswärtige unter Procuratur s Beflellung, 
im biefigen Stadtfecretariate beim Angabeprotocoll zu 

elden, und die ihre Forderungen begründenden Docu: 
ente, unter Zurädlaffung beglaubter Abfchriften, zu 
produciren, 

‘es Gluͤckſtadt, den Sten Juni 1842, 


c.) Präfdent, Bürgermeifter und Rath. 


* 


Beilage zum 27. Stüd 


" de 


r 


Schleswig: Holfteinifchen Anzeigen 


vom A. Yuli 1842. 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 


Unterm 24ften Juni d. J. haben Se. Majeftät der 
König die Ernennung des Gerichtöhalterd Friedrich 
DBalemann:Hojer in Segeberg zum Gerichtöhalter des 
adelichen Gutes Nehmten allerhöchft zu beflätigen ge: 


ruht. 
Verfaufs: Anzeige. 

Auf Requifition der zur Regulirung des Concurſes 
des Juſtlzraths thor Straten, vormals auf der Kupfers 
muͤhle zu Erusau, angeordneten Commiſſion des Koͤ— 
niglihen Schleswigſchen Dbergerichtd, wird die zu, 
diefer Concursmaſſe gehörige, zu Crusau, eine halbe 
Meile von der Stadt Flensburg, und an der Flens— 
burger Foͤhrde belegene Kupfer⸗ und Meffing sFabrike, 
mit den dazu gehörigen Landftelen, am Donnerftag, 
den Zöften Auguft d. J., Vormittags 10 Uhr an Ort 
und Stelle Öffentlich gerichtlich verfanft werden. 

Die Befchreibung der Zabrife und der Landflellen, 
fo wie Verfanfsbedingungen, fönnen 6 Wochen vor 
dem Berkaufsternin: 

- bei dem Eontradietor, dem Herrn ag 
Dber: und LandgerichtdAdvocaten Jasper in 
- Schleswig, 

und den Curatoren der Maffe, dem Herrn Obers 
und Landgerichts: Adoocaten Sinjen in Kiel 
und dem Herrn Viceconful Funde in Flensburg, 
fo mie auch im hiefiger Hardesvogtei eingefehen und 
abgefordert werden, und werden gleichfalls, von dieſem 
itpunete angerechnet, in ben erſten Gafthöfen der 
taͤdte Altona, Eckernförde, Flensburg, Kiel, Rends— 
burg und Schleswig, imgleichen ih dem Gaſthofe zu 
ben fünf Thuͤrmen tn Luͤbeck, dem Holfteinifchen Haufe 
zu Hamburg und im Hötel Rojal in Kopenhagen 

zur Anſicht der Kanfliebhaber ausgelegt werden. 

Ueber die zu verfaufenden Gegenftände werden den 
Kaufliedhabern an Ort und Stelle auf Verlangen mähere 
Nachrichten und Nachmweifungen ertheilt werden. , 

«Flensburg in der Königt. Wied sDardesvogtei, den 
20fien Juni 1842, | 
Scholtz. 


Bekanntmachungen. 
“1 


Es if in der Nacht vom Connabend auf den 
Sonntag, den 25/968, M., bei dem biefigen Gefangen: 


— 


waͤrter ein Einbruch geſchehen, und find außer anderen 
achen, namentlich Manns; und Frauenskleidungs⸗ 
ſtuͤcken, 10 Thaler in altem Speciesgelde und Einem 


Stücd, die nachverzeichneten Sachen * 
1} Dutzend ſilberne Theeloͤffel, gez. P. P., 
1 größerer do., gez. C. M. und mit einem Spruch, 
1 füberne Zucerzange, gem. D.,, 3 
1 filbernes dreibeiniges Theefieb mit Eilberfliel, 
1 flberner Punfchs umd 1 do. Rahmloͤffel, inwen— 
dig vergoldet, 
1 goldener Ring mit einem Vergißmeinnicht, 
1 do, mit fleiner Platte und den Buchflaben P. P. 
1 do. breiter Doppelring mit dem Buchſtaben N., 
2 Fleine do. Drathringe, refp. mit einem Herz und 
einem Schild, e 
2 Portraits auf Glas mit vergoldetem Grund, einen 
Seecapitain und deffen Frau vorftellend, 
2 filberne Epanletten, - ; 
2 Bun: Bertlafen, mit gefiickter grün wollener 
orde, 
1 do. Wiegenlafen mit folcher Borde. 
Es werden nun alle Polizeis und fonft beifommende 
bochlöbliche Behoͤrden dienftergebenft erfucht, diefen 
Sachen gefaͤlligſt hachzuforfchen, dieſelben, wenn fie 
fich finden follten, anhalten, die Befiger den Umftäns 
den nach arretiren zu laffen und mich davon zur weis 
teren DBerfügung in Kenntniß zu fegen. , 
Königliche Landvogtei zu Süpderliapel, den 26ften 


Juni 1842, ; 
Vi olquarts. 


. «M 2 
In Folge Allerhoͤchſt confirmirten Teflaments des 
Hohn Holnfen Eggers, weil. in Thielen, iſt deſſen 
verfchollener Sohn Gärgen Bruhn Eggers binfichtlich 
des ihm nach feinen Aeltern zufallenden Vermoͤgens 
von Gerichtswegen unter Enratel geftellt, wie folches 
biermirteift unter dem Hinzufügen zur _ Öffentlichen 
Kunde gebracht wird, daß Niemand, der Forderungen 
am gedachten Eggers erwirbt, Befriedigung aus jenem 
Vermögen gemwärtigen könne, wenn er nicht mit dem, 
enanntem % D. Eggers ald Eurator befiellten Vogt 
Hand Bruhn in Thielen contrabire hat. 
Königliche Landvogtei zu Süderftapel, den 17ten 
Yuni 1942. 


Wolquarts. 
27 
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M 3. 

- Da der hiefige Bürger und Fuhrmann Hans Pins 
rich Albert wegen feiner gefhmächten Gefundheit der 
Verwaltung feined Vermögens entfagt und auf Zuords 
nung eined Euratord angetragen, dazu auf fein Ans 
fuchen auch der hiefige Bürger und Gaftwirth Johann 
Denn gerichtlich ernannt worden: fo wird folches 
hiedurch öffentlich befanmt gemacht, mit dem Hinzus 
fügen, daß alle von dem gedachten Hans Hinrich 
Albert ohne Zuziehung feined vorgenannten Curators 
unternommene Gefchäfte, welche fein Vermögen bes 
treffen, als nichtig anzufehen find. 

ecretum Neuſtadt, den 20ften Juni 1842, - 


(L. 8.) Buͤrgermeiſter und Rath. 
omundt, 
Steckbriefe. 
#1 


Anna Catharina Carfiens, eines geringfügigen, 
aber zweiten Diebflahls verdächtig, hat fich, nachdem 
fie Einmal deshalb vernommen, von bier entfernt, 
ohne daß bisher, wiederholter Nachfragen unerachtet, 
ihr jegiger Aufenthalt bat ausfindig gemacht werden 
fönnen. Es werden daher alle beifommende Behör: 
den dienfilichft erfucht, auf diefelbe, deren Gignales 
ment nachfolgt, gefällig vigiliren, fie im Berrerungs: 
fall arretiren zu faffen und unterzeichnete Landvogtei 
zur Veranlaffung ihrer Abholung davon zu befunden. 

Königliche Landvogtei zu Süderflapel, den Aten 
Juni 1842, 

Volquarts, 
GSignalement 

Anna Catharina Carſtens; geboren GSüderflapel 
den Sten December 1814; Stand: Dienfimädchen ; 
Statur: groß; Haar: dunkel; Augenbrauen: dito; 
Augen: braun; Nafe und Mund: proportionirt; Ger 
ficht: oval; Gefichtöfarbe: gefund; Sprache: platt: 
deutſch im Stapelholmer Dialer. Cfr. Schlesw. 
Verbrecher; Berz. Iſie Pape 1834 21. 

f 


Der wegen Diebſtahls hieſelbſt in Unterfuchung 
gerathene, bierunter fignalifirte Johann Baumann hat 
Gelegenheit gefunden, in der Nacht vom 14/1, d. M. 
aus dem biefigen Gefängnif zu entweichen. Sämmts 
liche Behörden des Js und Auslandes werden daher 
erfucht, auf dieſen Verbrecher zu vigiliren, ihn im 
Berreffungsfalle zu arretiren und wenn ſolches ges 
ſchehen, eine desfällige Nachricht hieher gelangen zu 
laffen, damit _er gegen Berichtigung der Koſten abge; 
holt werden fönne. 

Königl. Landvogtei zu Heide, den 2Often Juni 1842, 

* Boysen, conſt. 
Signalement. 

Nanen: Johann Baumann; Geburtsort: Wil: 
ſter; Alter: 28 Jahr; Gewerbe: Seefahrer; Statur: 
68 Zoll; Stirn: breit; Haare: hell; Augen: blau; 
- Augenbraunen: blond; Nafe: kurz; Ohren: groß; Ge 


eine neue Unterjacke von dunfelblauem 


ſichtsfarbe: blaß; Mund: mittelmäßig; Zähne und 
Gaumen: gefund; Kinn: rund; Hals: kurz; Schul 
tern: breit; Bart: blond; Arme: lang; Hände: groß; 
inger: lang und flarf; Lenden und Knie: ſchwach; 
üße: —— Sprache: plattdeutſch; Gang: 
— — ennzeichen: auf der linken Schulter 
eine Narbe. 
‚ Kleidung: braune tuchene Jacke, braune geftreifte 
Hofe von engliſchem Leder, dunkle halbſeidene Weite, 
rothes Daldtuch, blau und weiße Strümpfe, hölzerne 
Pantoffeln, ohne Kopfbedecung. j 
Wahrfcheinlich träge der Flüchtling — 
runde mit 
—— und weißen Streifen, an den Aermeln mit 
chwarzen glaͤſernen, oben am Halſe mit weißem Knopfe, 
eine lange dunkelblaue leinene Hoſe, eine dunkelblaue 
Jade von f. g. Dreitritt mit uͤberzogenen Knöpfen, 
eine dunfelblaue Tuchmüge mit Schirm, und lange 
Stiefeln, deren er ſich durch Diebſtahl bemaͤchtigt 
haben wird. 


x 


Proclamata. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wann zu dem Nachlaffe des hieſelbſt mit Tode 
abgegangenen Dbrifllieutenand Hand Joachim p. 
Eeydewig, Baraillonscommandeurs - im, ehemaligen 
Schleswigſchen Infanterie; Regimente, Mitterd des 
Dannebrogordend, auch das der ſtaͤdtiſchen Gerichts 
barkeit unterworfene, sub M 22 im ren Quartier 
diefer Stadt auf dem Hefterberge belegene Wohnhaus 
cum de gehört, weicher Ymmobiliarnachlaß von 
dem Magiſtrate, ald der beifonmenden Civuldehoͤrde, 
zu reguliren ift: fo werden von uns Bürgermiifter 
und Math der Stade Schleswig Alle und Jede (mir 
alleiniger gefeglichen Ausnahme der etwanigen prote: 
eollirten Gläubiger), welche an das diefe Specialmaffe 
bildende, sub N 22 im Tten Quartiere diefer Stadt 
auf dem Defterberge belegene Wohnhaus cum pert, 
Erb⸗ oder fonftige Anſprüche zu haben vermeinen, bies 
mittelft, bei Strafe der Ausſchließung und des immer: 
währenden Stillſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten anntmachung 
diefed Proclamd angerechnet, im Stadtfecretariate 
gehörig anzugeben, die Urkunden und VBerfchreibungen 
worauf ſich ihre Angaben gründen, in der Urfchrift 
vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon bei dem 
Angabe; Protocol zurüczulaffen, auch, infofern fie der 
biefigen Stadrgerichtöbarfeit nicht unterworfen find, 
einen Procurator zu den Acten zu beftellen. 

Schleswig, den 2öften Juni 1842. - 

Dürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
‚In idem: Rohweder, 


2, 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn Behuf Regulirung der Erbmaffe und Er; 
mittelung der etwanigen ehelichen Leibeserben des zus 





* 





folge obergerichtlicher Auctoriſation am Uten April 
d. J. vom Magiſtrate fuͤr todt erklaͤrten Peter Reiſe 
aus Lemckenhafen, welcher nach den vorhandenen Nach⸗ 
richten ald Schiffscapitain feine legte Reife im Jahre 
1823 uud zwar von Gicilien nach Marfeille gemacht, 
und am legteren Orte damals geftörben, die Erlaffung 
eines Proclams erforderlich erachtet worden, als wer: 
den Alle und Yede, welche an befagte Erbmaffe Erb 
oder fonflige Anfprüche zu haben vermeinen, nament 
Tech aber gedachte etwanige eheliche Leibeserben bed 
Derer Meife, biedurch aufgefordert und angemiefen, 
fich desfalls innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, im hiefigen Stadt 


fecretariate”rechtögehörig zu melden, widrigenfals die 


Praͤcluſion wider fie erkannt und den befannten und 
legitimirten Erben des Peter Neife das Vermögen 
deffelben ded. ded, wird ausgekehrt werden. 
nr d den Alten Juni 1842, 
(L. 8.) Buͤrgermeiſter und Rath. 


In ſidem: Boie. 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an den, der gerichtlichen 
Behandlung unterzogenen Nachlaß des weil. Einge: 
ſeſſenen Chriſtian Wiepert zu Todendorf, hieſiger Landı 
ſchaft, uͤberhaupt, inſonderheit aber an die, von dem 
Verſtorbenen fruͤher beſeſſene, jedoch vor ſeinem Tode 
mittelſt Kaufcontracts dom I7ten April d. J. an feine 
Tochter, die Wittwe Anna Weilandt, geb. Wiepert, 
eigenthuͤmlich uͤbertragene und von Seiten der Maſſe 
nunmehr zu gewaͤhrende, zu Todendorf belegene Lands 
ſtelle, beſtehend in einem Wohnhauſe mit 2 Scheunen, 
im Oſten mit Wittwe Micheel und im Weſten mit 
Hinrich Wilprecht benachbart, 2° Höfen, Garten, 1 
Brunnen, 1 Düngerfielle, 1 ganzen und einer halben 
Madegrube, 2 Manns: und Franenfirchenftänden in 
der Bannesdorfer Kirche und einem Begräbniffe auf 
dortigem Kirchhofe, cum pert., nebſt den Ländereien 
von circa 32 — 33 Drömtfaat Ader: Wieſen⸗ und 
Beideländereien auf Todendorfers und Hinrichsdorfer 
Felde, Erb: oder fonflige echte, Forderungen oder 
Anfprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, mers 
den biedurch aufgefordert und befehligt, füch dieferwe: 
gen innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung, dieſes Proclams angerechnet, Sub poena 
preeclusi, perpetui silentii et amissi juris, in 
der biefigen Königlichen Landfchreiberei rechtsgehoͤrig 
anzugeben. i 

Königt. Amthaus zu Burg, den 23ften Juni 1842, 

v. Moltke, 
Pro vera copia: Matthiessen, 


MM, 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon —— und mit nachſtehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Süderdithmarfchen, euch, den ſaͤmmtlichen nicht 


protocofirten Gläubigern und etwanigen Pfandinha⸗ 
bern des verfiorbenen Claus Peters sen. am Bruns: 
buͤttler Hafen, daß ihr die an den verfiorbenen Claus 
Peters d. A. euch zufiehenden Forderungen (mit Aus— 
nahme der protocoslirten), deögleichen etwanige Fauft: 
pfänder, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung ditfes, auf Anhalten der Kinder und 

ben des Derftorbenen, als des Kornmaklers Claus 

eterd am Brundbürtler Hafen et Cons., bemilligten 
Proclams angerechhet, Auswärtige nach zuvor unter 
biefiger Gerichtsbarkeit zu beftellender Actenprocuratur, 
bei Strafe der Prächufien und der ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, ſowie des Verluſtes der Fauftpfänder, in der 
Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel gehd: 
rig angebet und verzeichnen laffet, demmächft aber 


weitere rechtliche Verfügung gewaͤrtiget. Wornach 
ihr euch zu achten. 
Meldorf, den ten Juni 1842, 
i Zur Beglaubigung: FF agner. 


M 5. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Lieutenant v. Mafiud zu War 
ringsholz hieſelbſt angezeigt, wie derfelbe feinen zu 
Warringsholz beiegenen Hoflandes verfauft, und fich 
verpflichtet habe, dem Käufer ein von allen dinglichen 
Anſpruͤchen, foweit diefer fie nicht_übernommen, ge: 
reinigted Profefionsprotocolf zu liefern, fo werden in 
Deferirung desfälligen Antrags hiemit Alle und Jede, 
welche aus irgend einem Grunde nicht protocollirte 
dingliche Forderungen und Unfprüche irgend einer Art 
an beregten, dem Herrn Lieutenant von Mafius feit; 
ber zufländig gemefenen Hoflandes zu Warringsholz 
c. p. zu haben vermeinen, bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung und des Berluftes ihrer Rechte peremtorifch 
citire und befehligt, ih damit binnen 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefes, Auswärtige unter 
Beflellung der erforderlichen Nctenprochratur, auf der 
bieftaen Königl. Amtftube rechtöbehdrig anzugeben. 

Mendsburger Amthaus, den 22ften Juni 1842. 

Feddersen, Amtöverwefer. 
N 6. 
Erfte Befanntmachung. 

Wenn nad dem Tode der Wittwe ded weil. Jacob 
Meinert, Cecilia Meinert, in der Blomefchen Wildnig, 
deren Kinder den Nachlaß nur sub beneficio legıs 
et inventarii anzutreten gefonnen find, die Erlaffung 
eines Proclams erforderlich geworden: fo werden von 
Gerihtömegen Ale und Jede, welche Auſpruͤche und 
Forderungen an den gedachten Nachlaß zu haben vers 
meinen (mit Uusaahme der Ereditoren protocollirter 
Forderungen), hierdurch, bei Strafe des Ausſchluſſes 
von diefer Mafle, befehligt, fi damit binnen 6 
Wochen, von legter Bekanntmachung diefes Proclams, 
bierfelbft zu melden; wobei bemerft wird, daß dieſes 
Proclam bei ſich etwa ergebender Inſolvenz der Maſſe 
zugleich ald Concursproclam anzufehen iſt. 


244 


Gegeben Gluͤckſtadt im Juſtitiariate der Blomeſchen 
Wildniß, den 22ften Juni 1642. 
m v. Destinen. 


NM 7. 

Erſte Bekanntmachung. 

Da der Inſtenkaͤthner Johann Friedrich David 
Behreus, wohnhaft in Berlin, feine in der Brunds 
wyck, Anits Kiel, belegene Juſtenkaͤthnerſtelle nebft 
Zubehör verkauft, und zur Sicherung gegen alle Ans 
und Beifprüche um Erlafung eines- dinglichen Pros 
clams gebeten hat, ald werden, in Deferirung diefer 
Bitte, Alle und Fede (jedoch mie Anusnahınd der pros 
tocollirten —— welche an das verkaufte Grund⸗ 
ſtuͤck nebſt Zubehoͤr dingliche Anſpruͤche und Forderun⸗ 
gen zu haben vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen 
aufgefordert und angewieſen, ſolche, bei Verluſt ders 
felben, innerhalb 12 Wochen, nad der legten Bes 
Fanntmachung dieſes Proclams, auf der Amtfube zu 
Kiel gehörig anzugeben und die betreffenden Docus 
Fe in origine zu produciren. Wornach fi zu 
achten. 

Gegeben König. Kieler Amthaus zu Bordesholm, 
den 18ten Juni 1842. 

C. v, Reventlow. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
C..Rahtlev, confl. 
8, 


Erfle Befanntmachung. 

Nachdem die Erben dee verftorbenen Webers und 
Kaͤthners Jochim Schnoor in Eimfchenhagen den 
Nachlaß des Verftorbenen zur concursmaͤßigen Behands 
lung übergeben haben, und dem zufolge Concurs der 
Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden, über den 
Nachlaß des gedachten Erblafferd erfannt worden, fo 
werden von Gerichts: und Rechtswegen Alle und 
Yede (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 
welche an den Nachlaß des zu Elmfchenhagen veritors 
benen Webers und Kaͤthners Jochim Schnoor, nament: 
lich die dazu gehörigen, zu Elinfchenhagen belegenen 
Grundſtuͤcke, ald die Schattfarhe M 2 mit Zubehör, 
die halbe Schattkathe MM 7 und fechd Tonnen Land, 
welche von der verfauften Kathe MM 5 getrennt wor; 
den, Anfprücde und Forderungen irgend einer Urt 
haben, hiemittelſt aufgefordert und befehligt, ſich das 
mit, bei Strafe der Ausfchließung von der Concurs⸗ 
maffe, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt⸗ 
machung angerechnet, auf biefiger Klofterfchreiberei zu 
melden, etwanige Urkunden im Driginal, unter Zurück 
Jaflung beglaubigter Abfchriften, vorzuzeigen, fofern 
fie Yuswärtige, Uctenprocuratur zu beftellen und dems 
nächft weitere Verfügung zu gewärtigen. 

ecretum Preeß, den 18ten Juni 1842, 
. F. v. Reventlou. 


MM. 
Erſte Bekanntmachung. 


Wenn der Schuſter und Eigenkaͤthner Johann 
Jochim Lemcke zu Sagau, Guts Stendorf, feine das 


* 


ſelbſt belegene Eigenkathe mit Zubehoͤr verkauft und 
dem Kaͤufer ein don hypothecariſchen und dinglichen 
Anſpruͤchen reines Profeſſions⸗Protocoll verfprochen, 
zu dieſem Ende auch um die Erlaſſung eines Proclams 
gebeten, fo werden in Gewährung dieſes Antrags 
von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche hypotheca⸗ 
rifche oder dingliche Forderungen an jene Eigenfarhe 
haben, eins für allemal aufgefordert und befehligt, 
fih innerhalb einer präctuftvifchen Friſt von 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams an, im unterzeichneten Gerichte, bei Verluft 
ihrer Rechte, ordnungsmaͤßig anzugeben. 
Didendburg in Holfiein, den 22ften Juni 1842, 
Juſtitiariat der Derzoglihd Schleswig: Holfleinis 
fchen ——— — 


AXIG. 
Zweite Bekanntmachung. 
Wenn die Erben des am Iſten d. M. mit Tode 


abgegangenen Hofraths, Hardesvogts und "Berichts; 


* 


halters Thomſen zu Gravenſtein hieſelbſt vorſtellig 


gemacht haben, wie fie zwar feinen Zweifel daran 
begten, daß bie Bertoffenkhaft ihres Erblafierd fuf 
fiient fein werde, aber doch mit Ruͤckſicht auf die 
mannichfachen Gefchäftdverbindungen, in welchen der 
Verftorbene geſtanden und um fich eine Ueberſicht über 
die Maffe zu verfchaffen, die Erlaſſung eines Inda— 
gations⸗Proclams für rathſam erachteren;- fo werden, 
in Deferliung ihrer desfälligen Bitte (mit alleiniger 
Ausnahme der etiwanigen protocollirten " Gläubiger) 
Alle und Jede, welche an den Nachlaf des weil. 
Hofraths, Hardesvogts und Gerichtshalters Thomſen 
zu Gravenſtein aus irgend einem Grunde Forderum 
gen I haben vermeinen, biemittelft, und zwar bei 
Strafe der Ausſchließung von der Maffe, aufgefordert 
und befehlige, ihre vermeinztichen Ayfprüche und Fors 
derungen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei dem 
Juſtizrath und Obergerichtsfeeretairgedderfen in Schleds 
wig gehörig anzugeben und wegen Producirung der‘ 
Driginaldocumente und Procuratur s Beflellung das 
Vorſchriftsmaͤßige wahrzunehmen. 

‚Gegeben im Königlichen Schleswigfchen Dberge 
richt auf ben I6ten Zum 1842, 

% 


8 
In fidem copie: Feddersen, 


Wolfhagen, 
NM, 
‚ Zweite Bekanntmachung. 

Wann die Gräfin Ida Auguſte v. Gersdorf⸗Har—⸗ 
denderg⸗Rebventlow c. cur. hieſelbſt angezeigt bat, 


daß fie ihr im Oldenburger Guͤterdiſtrict belegenes 


adeliches Gut vi cum pertinentiis an den Dr. 
Julius Heinrih v. Hollen, Erbheren auf Schänweide, 
verkauft, und dem Käufer (mit Ausnahme der proto- 
collata) ein reines Folium zu liefern verfprochen 


* 
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habe, und diefelbe dieferhalb um die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams nachgeſucht bat: fo werden 
von Dbergerichtäwegen, in Deferirung diefer Bitte, 
Alte und Jede, welche an genanntes, im Oldenburger 
Guͤterdiſtrict belegenes adeliches Gut Görg cum pert, 
dingliche Rechte und „Anfprüche zu haben vermeinen 
Gedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 
biedurch aufgefordert und befehligt, gedachte ihre Ans 
fprüche und Fordernhgen, unter Producirung der dies 
ſelben begründenden Documente und Zurüchaffung 
beglaubigter Abfchriften der leßteren, auch, infofern 
fie Auswärtige find, unter Bejtellung -gehöriger Pros 
curatur zu den Acten, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech⸗ 
net, bei Strafe der Ausſchließung und des ewigen 
Stillſchweigens, bei dem Landgerichtsnotar, Kanzeleis 
feeretair Martens hiefelbft, gehörig anzugeben und 
— Verfügung zu gewaͤrtigen. Wornach ſich zu 
achten. A 
Urfundlih unterm vorgedruckten größern Gericht: 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 2ten zent 1842, . 
(L. $,) v. Schirac Veltheim. 
Pro vera copia: ’ 


Wriedt 


Martens, 


— 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wanrı don dem Landſaſſen Otto Wilhelm Voͤlkers 
zu Muͤſſen, der feiner am 30ſten v. M. hieſelbſt bes 
fchafften Anzeige zufolge von der Gräfin Ida Auguſte 
vd. Gerddorfs Hardenberg s Neventlow c. c. das im 
Didenburger Guͤterdiſtriet belegene adel. Gut Godderds 
dorf c. p. gekauft uud. von der Verfänferin mit dem 

„ Berfprechen, ein von alken- nicht übernommenen dings 
lichen und hypotecariſchen Anfprüchen gereinigtes 
Profeſſions⸗Protocoll zu liefern, die contractliche Ers 
mädtigung zur Ertrabirung des desfälligen Proclams 
erhalten hat, hieſelbſt um die Erlaffung eines landuͤb⸗ 
lichen Proclams- über das gedachte Gut nachgefucht 
worden: fo werden von Dbergerichtöwegen, in Defe 
rirung diefer Bitte, Alle und Jede, welche an genann— 
tes, im Oldenburger Güterdiftricre belegenes adeliches 
Gut Goddersdorf co; p. dingliche Rechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen (jedoch mit Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger); biedurch anfgefordert und befebr 
ligt, gedachte ihre Anfprüche und Forderungen, unter 
Producirung. der diefelben begründenden Documente 
und Zurüclaffung beglaubigter Abſchriften der letzteren, 
auch, infofern fie Auswärtige find, unter Beftellung 
gehöriger Procuratur zu den Acten, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
—— bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, bei dem Landgerichtänotar, 
Kanzeleifecretair Martens hiefeldft, gehörig anzugeben 
und — Verfuͤgung zu gewaͤrtigen. Wornach ſich 

zu achten. 








1 


Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichtds 
Inflegel. Gegeben im Königl. Hoſſteiniſchen Ober⸗ 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 2ten Juni 1842, 

(L. 8.) v. Schiruch. Veltheim. 
Pro vera copia; Marteus, 
/ Wriedt, 
M 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Wann bon dem Landfaffen Joh. Hinr. Schwerbt: 
feger auf Bürau, der feiner am Slften v. M. befchafft 
‚ten Anzeige zufolge von der Gräfin Ida Auguſte v. 
Gersvorfs Hardenberg: Reventlow die im Oldenburger 
adel. Gürerdiftricte belegenen adelichen Güter Loͤhrsdorf, 
Großenbrode und Clausdorf cum pert. gefauft und 
von der Verkäuferin mit dem Verſprechen, ein von 
allen nicht übernommenen dinglichen und hypothecari⸗ 
ſchen Anfprüchen gereinigtes Profeflionds Protocol zu 
liefern, die Ermächtigung zur Ertrabirung des des⸗ 
fälligen Proclams erhalten hat, hieſelbſt Am die Ers 
laffung eines üblichen Verkaufsproclams über die ger 
nannten Güter gebeten worden: fo werden von Dbers 
gerichtöwegen, in Deferirung diefer Bitte, Alle und 
Jede, welche an die genannten, im Didenburger Gäters 
difiricte belegemen adel. Güter Loͤhrsdorf, Großenbrode 
und Clausdorf c. p. dingliche Rechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen (jedoch mit Ausnahme der pro— 
tocollirten Glänbiger),»biedurch aufgefordert und befeb: 
ligt, gedachte ihre Anfprüche und Sorderungen, unter 
Producirung der diefelben begrindenden Documente 
und Zuruͤcklaſſung beglanbigter Abfchriften der leßteren, 
auch, infoferne fie Auswärtige find, unter Beflelung 
geböriger Procuratur⸗ zu den Acten, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung und ded 
ewigen Stillſchweigens, bei dem Landgerichtänotar, 
Kanzeleifecrerair Martens hieſelbſt, gehörig anzugeben 
und weitere Verfügung zu gewärtigen. Wornach ſich 
zu achten. " b 
Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts⸗ 
2** ah im er Er Dbers 
erichte zu Gluͤckſtadt, den Sten Juni 
’ ML 8.) v. Schirach. Veltheim. 
Pro vera copia: Martens, { 


Wriedt, 
M 1 4, 


Ztoeite Bekanntmachung. j 

Wann von dem Landfaffen Paul Jacob ile 
zu Hohenhuͤtten, der feiner unterm Iſten d. M. bie: 
ſelbſt eingereichten Anzeige und Bitte zufolge das im 
Oldenburger Güterdifiricte belegene adel. Gut Satje⸗ 
witz von der Gräfin Fon Auguſte v. Gersdorf⸗Har⸗ 
denberg⸗Rebentlow c. c. gekauft, auch von der Ver⸗ 
fänferin dad Verfprechen eines von allen nicht übers 
nommenen dinglichen und huporhecarifchen Anfprüchen 
gereinigten Profeffionsprotocofled und die contractliche 
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Ermächtigung zur Ertrahirung des bedfallfigen Pros 
dams erhalten hat, hiefelbfi um ein folches und 
ugleich darum gebeten worden, daß auch Behufs der 
richtung eines folii für das gedachte Gut im Schulds 
und Dfandprotocolle der Holfteinifchen adelichen Güter 
ein landuͤbliches Proclam erlaffen werden möge: fo 
werden von Dbergerichtöiwegen, in Deferirung dieſer 
Bitte, Alle und Jede, welche bupothecarifche oder 
fonftige dingliche Anfprüche an das adel. Gut Gatjes 
witz cum pert. zu haben vermeinen, fo wie Diejenis 
gen, welche die Protocollation ihrer Forderungen anf 
das für diefes Gut zu errichtende follum im Schuld» 
'und Pfandprotocolle der Holfteinifchen adelichen Güter 
verlangen koͤnnen, mit Ausnahme nachbenannter Gläu: 
biger, ald namentlich: , 

1) der Ranzau-Buͤrauer Fundation, 

2) * Graͤflich Ranzau⸗Oppendorffer Fideicom— 
mi es, 

3) der Adminiſtration des von dem weil. Etatsrath 
und Buͤrgermeiſter J. D. Baur in Altona bins 
terlaffenen Vermögens, 

4) der Königl. Direction de fonds ad usus 
publicos, 

5) des Landſaſſen Johann Heinrich Schwerdtfeger 
zu Bürau, 

6) des adelichen Kloſters zu Preetz, 

7) des adel. St. Johanniskloſters zu Schleswig, 

8) des Landraths und Amtmauns, Grafen v. Brock 
dorff, ald execut. testam. des verfiorbenen Ges 
beimen:Eonferenzraths und Verbitters v. Qualen, 

9) der Erben des verfiorberien Geheimen Eonferenzs 
raths und Oberappellationsgerichts-Praͤſidenten, 
Grafen v. Brockdorff, 

10) des Landſaſſen Friedrich Schwerdtfeger auf Se— 

galendorf, — 
welche genannten zehn Glaͤubiger hinſichtlich 
der von ihnen zu dem uͤber den Nachlaß des vers 
ftorbenen Geheimen Conferenzraths, Grafen von 
Pardenberg⸗Reventlow unterm 1Oten December 
1540 ergangenen Proclame profitirten, dad Gut 
u, betreffenden, entweder von dem meil, 
D. J. D. Wulff und der Margaretha Wulff, 
geb. Selken, oder ihm nder ihr allein vor dem 
abre 1801 oder von dem verftorbenen Geheimen 
onferenzrath, Grafen von Hardenberg :Revent 
low im “Fahre 1801 und in den O. T. Reg. 
1810 ausgeſtellten refp. Obligationen und Vers 
fchreißbungen und der zu denſelben gehörigen 
Nebendocumente, von der Angabe zu dem ge— 
genwärtigen Proclam hiedurch ausdruͤcklich bes 
freit werden und gewaͤrtigen koͤnnen, daß ihre 
obbezeichneten Forderungen und Rechte auf das 
fuͤr das Gut Satjewitz zu errichtende folium 

ex officio werden protocollirt werden, 

hiedurch aufgefordert und befebligt, gedachte ihre Uns 
fpruͤche und Forderungen, unter Producirung der dies 
felben begründenden Documente und Zurädlaffung ber 





— Abſchriften der letzteren, auch, inſofern ſie 
Auswaͤrtige ſind, unter Beſtellung gehoͤriger Procuratur 
ki den Acten, binnen 12 Wochen, vom Tgge der lebten 
efanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe des Ausfchluffes und des ewigen Stilifcehwei: 
gend, bei dem Landgerichtänotar, Kanzeleifecretair Mars 
tens biefelbft, gehörig anzugeben und weitere Verfü: 
gung zu gewärtigen. Wornach fich zu achten. 
Urfundlich unterm vorgedrudten größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifhen Ober: 
gericht zu Gluͤckſtadt, den Sen Juni 1842, 
(L. S,) v. Schirach. Weltheim. 
Pro vera copia: Martens, 


Löck. 
M 15. 


Dritte und fegte Bekanntmachung. 

Wenn nachftehende, in den Schuld: und Pfand: 
protocollen des DOftertheild und refp. des Weſtertheils 
der Landfchaft Eiverfiede annoch undelirt lebende Do: 
eumente verloren gegangen und zwar: 2 

folgende in beiden obgenannten Schuld; und 
Pfandprotocolten protocoflirte Documente: 
auf dem folio des Peter Broddorff in 
i Tetenbüll 

1) eine von felbigem an den Rechenmeiſter 
Koberg in Tönning unterm 12ten November 
1770 auf 400 Cour. ausgeftellte, den Gten 
Dechr. 1770 im Weftertbeil, den 2ten Maͤrz 
“1771 im Oſtertheil protocollirte Obligarion: 

2) eine von felbigem den 2Tfien Nov. . 1774 an den 
Rathmann Wolfhagen in Tönning anf 1000 ,P 
ausgeftellte, den 20ſten Dechr. 1774 im Ofter: 
theil, den 21ſten Dechr. 1786 im Weſtertheil 
protocollirte Obligation; 

3) eine den Sten Octbr. 1782 von ihm an denfels 
ben Ereditor auf 399 „P 44 8 ausgeſtellte, den 
2iften Dechr. 1786 im Weſtertheil, den Ilften 
ejusd, m, & ai. im Oſtertheil protocollirte Obli⸗ 
garion; 

4) eine von demfelben nebft Claus und Jacob Brock⸗ 
dorff in Terenbäll unterm 10ten Novbr. 1792 
an benfelben Ereditor auf 399 4 £ audge 
ftellte, den 21ſten Dechr. 1786 im Schuld: und 
Pfandprotocoll des Weſtertheils protocollirte, dar 
ſelbſt bis auf 342 4 getilgte Obligation, proto⸗ 
collirt im Oſtertheil den Siften Dechr. 1786; 

5) eine zwifchen demfelben und Johann Theemann 
im Altnenfoog, Kirchfpield Tetenbuͤll, über ein 
Wohnhaus c. pert.,. 6 Gchaafögräfung und 
17 Demat Grasländereien den 20ſten Mai 1709 
errichteter Kaufbrief, ratione evictionis, pros 
tocoilirt im DOftertheil den 20ften Mai 1799, im 
Weſtertheil den Siften Juli 1799; 

II. folgende im Schuld s und Pfandprotocoll des 
Dftertheild der Landfchaft Eiderſtedt protocofirte Do 
cumente; 
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A. auf dem folio des Peter Plaähn in 
Didenswort 
1) ein den 2iften Novbr. 1792 zwiſchen ihm und 
Chriſtian Holbeck dafeldft über ein zu Diten des 
Fleckens ſtehendes Wohnhaus errichterer, den 
25ſten Novbr. 1792 protocollirter Kaufcontract, 
ratıone evıctionıs; 
ein mir Elifaberb Nielfen den 20ften Dctbr. 
1794 errichteter Erbvergleih, wornach felbige 
auf ihre Anfprüche aus einer eingeflagten Che: 
und Schwängerungsfache Verzicht leiſtet, protos 
collirt den 2ten Dechr. 1794; 
eine von Verer Plaͤhn unterm 13ten Mai 1800 
für die Wirtwe des J. Jacobs und deren Braͤu— 
tigam Mic. Dirds übernommene Bürgfchaft 
gegen den unmündigen J. Jacobs wegen Aus: 
kehrung von 330 E und Alimentation deffelben, 
protocollirt den 19ten Mai 1900; 
. auf dem folio des Albert Lorenz in 
Didenswort 
1) ein den 12ten Juni 1796 mit dem Mitvor: 
munde ded Hand Jacobs errichterer Contract 
wegen Erziehung und Alimentation des Unmüns 
digen, protocollirt den Sten Geptbr. 1796; 
ein Taufchcontract mit Fedder Martens dafelbft 
über 2 Demat am Dffenbüttler Deich liegenden 
Spaͤtinglandes, ratione evictionis, errichtet 
den 28jten Dctbr.. 1705, protocollirt den Iflen 
Noobr. 1797; 
C, auf dem fölio des Ehriftian Lorenz 
in Didenswort 
ein mit feinem Vater Albert Lorenz; den 10ten 
Yan. 1808 errichteter Kaufcontract, demzufolge 
erfierer fich wegen eines ihm überlaffenen Wohns 
hauſes dafelbft nebft circa 19 Demat Ländereien 
zur Nlimentation feines Vaters und Hebernahme 
der Schulden ıc. verpflichtet, protocoflirt den 
Tten Febr. 1808; 
ein auf dem Folio deffelben und feines Bruders 
Thomas Lorenz den Slften März 1808 errichtes 
ter Kaufbrief über von legterem verfaufte 7 Dt. 
2 Saat 22 Ruthen bei Hochbruͤckſiel belegenes 
Land umd einen Drittheil eines Wohnhaufes 
wegen übernommenen Derbindlichfeiten gegen 
den Vater Albere Lorenz und zu leiſtender Evics 
tion, protocollirt den Iſten April 1808; 
ein Häuercontract zwifchen Chriftian Lorenz und 
dem Pehnsmann Darm Harding in Ulvesbüͤll 
über 6 Di. 4 Saat in Dldensiwort belegenen, 
auf 4 Jahre gehäuerten Ländereien vom 20ften 
Yan. 1815, protocollirt den 18ten Dechr. 1815; 


2) 


3) 


2) 


2) 


3) 


% 


E. auf dem 


ten, dort belegenen Hof, groß 69 De. 16. 
6 R. 7 Fuß, binfichtlich der Eviction, protocok 
fire den 10ten San. 1771, reprotocollire den 
2uſten Jan. 1786; 

2) ein zwifchen demfelben und Chriftian Noa in 
Tönning den 14ten Sept. 1787 errichteter, den 
22jten felb, Mes. und Jahrs protocoflirter Kauf 
brief über 9 Dr. 4 ©. UN. 4 Fuß ver 
Fauftes, in Cating belegenes Land, rat, evict.; 

3) eine in O, T. R, in Kiel 1789 von felbigem 
an Hinrich Ehriftian Balentiner zu Schaedbeck 
bei Preetz ausgeftellte, in O. T. 1790 zahl; 
bare DObligation von 2000 „P, protocollirt den 
18ten Mat 1789; 

4) ein unterm 10ten Dechr. 1790 yprotocollirtes 
Decret der Graflerfchaft von felbigem dato, 
betreffend die Schließung feines foliı für feine, 
Ehefrau; 

5) ein den 22ften Dechr. 1790 protocoflirted Der 
eret der Gtalferfhaft vom Ziften Dechr. f. Fr 
die Schließung deffelben folı für den Obriſt 
von Dilleben in Nendsburg betreffend; 

6) ein zwifchen der Concursmaſſe vdeffelben und 
Peter Becker sen. in Eogenbüll über einen das 
felbit belegenen Hof Landes von 61 De. 4 ©. 
19 R. 8} Fuß den I4ten Detbr. 1792 errich: 
teter Kanfcontract,, rat, evictionis, prot. den 
Sten San. 1798; 

folio der Juſtizräthin Clausfen 

zu Hobenmwefledt 

1) ein zmwifchen vderfelben und Johann Panls in 
Eating den Sten April 1798 errichteter, an fel 
bigem Tage protocollirter Kaufbrief über 17 Dr. 
16. 35% 21 Fuß dort belegenen Landes, 
hinſichtlich der Eviction; 

2) ein mit Claus Schmidt Jans in Cating den 

Zten April 1798 errichteter, eodem protocollirter 
Kaufcontract über 7 Dt. 8 R. 14 Fuß bort 
belegenen Landes, rat. evictionis; 

3) ein Kaufcontract vom Sten April 1798 über 
14 Dt. 28. TR. 84 Fuß in Cating beleges 
nen, an den Lehnsmann Dove Lorenzen bafelbft 
verfaufte Ländereien binfichtlih der Eviction, 
protocollirt den aten April 1798; 

F. auf dem folio der Wittwedes Jacob 
t Kohrs in Wigmwort 
ein zwiſchen derfelben und Martje Eggers und 
Michael Mertens dafelbft den 18ten DOctbr. 1708 
protocollirter, den Sten Mai 1785 reprotocollirs 
ter, über ein in Süderoldefeld belegened Wohns 
baus nebſt 4 De. 4 S. 11 8. Land errichtes 


ter, bis auf 200 J delirter Kaufbrief; 
md auf desfallfiges Änſuchen die Erlaffung eines 
Proclams behuf der Mortification diefer Documente 
Anna Jürgens ald Berfäufer und. Ahlbrand zufolge Reſcripts des Königl. Obergerichtd vom 2öflen 
Fans in Eogenbäl den Ten Jan. 1771 errihs Jan. per decretum vom 2/, Febr. d. J. bewilligt 
teter Kaufdrief über einen an legteren verfaufs worden: fo werden von und Oberſtaller und Staller 


D. auf. dem folio des weil. Canzeleiraths 
Hinr. Lorenz Elausfen in Rendsburg 
1) ein zmifchen diefem und der Rathsverwandtin 





der Landſchaft Eiderſtedt, v. Krogh und. Ingwerſen, 
alle diejenigen, welche Anſpruͤche und Forderungen 
aus den gedachten Documenten zu haben vermeinen, 
hiedurch eins für allemal aufgefordert und befehligt, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefed Proclams angerechnet, bei dem hier 
fon Profeſſtonsprotocoll ihre Anfpräche anzugeben, 
n Entfiehung deſſen die Doeumente für mortificirt ers 
Elärt nnd die protocollata in den Schuld» und Pfands 
protocollem werden getilgt werden. Wornach x. 
‚Kinigl. Landfchreiberei zu Tönning, den Hten Juni 


OR . 


Tetens, 
N 16. 
Dritte und legte Befanntmcchune. 
Demnach über die Haabe und Güter des hiefigen 
Weberd Jürgen Hinrih Ehriftopb Arwedſen auf 
deffen Anhalten Concurs der Gläubiger erkaunt wors 
den, werden von Bürgermeifter und Rath Alle und 
Jede (mit Ausnahme der protocoflirten Glänbiger), 
welche an die Maffe des genannten Bonidcedenten 
rechtliche, Anfprüche zu haben vermeinen, oder bems 
felben mir Ausfiänden oder Pfaͤndern verhaftet find, 
erfiere bei Derluft ihrer Gerechtfame, hiedurch aufı 
efordert, fich innerhalb 12 Wochen, a dato der legten 
efanntmachung dieſes Proclams, Auswärtige unter 
Beftellung der Uctenprocuratur, im hiefigen Stadt: 
fecrerariare gehörig anzugeben und mweitere Verfügung 


ju —— BR 
ecretum Sgehoe, den 17ten Mai 1842. - 
Bürgermeifler und Rath. 


M 17. 
Dritte undleste Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des 24ſten Stücks M 11, 

Alle und Jede, welche aus der von Claus Holſt, 
weiland zu Neinfeld, für feinen Sohn Elaus Wilhelm 
Bo zufolge des von diefem mit dem Dr. jur. J. 

.Baetcke in Hamburg über die fünfjährige Pads 
tung der zu Dockenhuden in der Herrſchaft Pinneberg 
belegeneu Korn: Wind: und Waffermüblen des letzteren 

efchloffenen Pachtcontrats, d. d. Pinneberg den 17ten 
uni und Reinfeld den dten Juli 1816, übernommenen 
felbſtſchuldigen Bürgschaft dingliche Anfprüche an die 
früher dem Detlef Guſtav Friedrih Holt, jegt in 
Luͤbeck, zuftändige, gegenwärtig and. F. Rowohl vers 
kaufte Parzelenitelle bei Dieinfeld machen zu koͤnnen 
vermeinen, haben fih damit, bei Vermeidung der 
Ausfchliefung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
—— Bekanntmachung dieſes angerechnet, quf der 
Koͤniglichen Amtſtube zu Reinfeld zu melden, oder zu 


gewaͤrtigen, Daß bie erwähnte Buͤrgſchaft werde mortĩ⸗ 
ficirt und getilgt werden. s 
Gegeben auf den Königlichen Amthauſe für die 
Uemter Traventhal, Reinfeld und Rethwiſch zu Ira: 
venthal, den 20ften Mai 1842. ' 
i v. Adeler. 


Beglaubig: Gülich, 
NM 18 


Dritte und.legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 2öften Stüds M1. 

Alle diejenigen, weiche an den Nachlaß bed zu 
Altbennbeck verſtorbenen Halbhufnerd Frenzy Narbe 
nicht protocollirte dingliche oder perfönliche Anſpruͤche 
u haben wermeinen, fo wie auch die etwanigen as 
aber von Forderungen aus zweien refp. unterm 
November 1767 und 28ften März 1776 ge Bellen 
von weil. Claus Sievers auf Folien von Vorbefigern 
des Frenz Raebe protocollirten; anf zufammen 200 „P' 
lantenden Obligationen, muͤſſen ſich damit, bei Etrafe 
der Ausfchließung und. refp. Delirung, binnen zmdlf * 
—* im Actuariate ded/ Amts Gottorf gehörig 
angeben. 

Auf dem König. Amthauſe vor Gortorf, den Sten 
Juni 1842, j 

v. Scheel. 


U, E. Fries, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proel. des Zöften Stüds 2. 
Alle diejenigen, welche an das von H. 3. Peterfen 
zu Lindangaarwang von feiner. Parcelenftelle As 14 
an den Stammbeflger N. H. Laſs zu Lindau verkaufte 


Zur Beglaubigung: 
4 NM 1 9 


“ real von 38 Heidfcheffel 2 ©. 15 R. nicht prote⸗ 


collirte dingliche Anſpruͤthe haben, muͤſſen ſich damit, 
bei Strafe der Ausfchliefung, binnen 12 Wochen im 
Actuariate ded Amtes Gottorf gehörig angeben. 
Anf dem Königt. Amthauſe vor Gottorf, dem Sten 
uni 1842, — 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: ‘U, E, Fries, 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Extr. des Brocl, des 2öften Stücks M3. 

Alte diejenigen, welche. an die von 8. 3. Werbje 
an Friedr. Wall verkaufte, zu Obdrup belegene Par 
celenftelle c. p. nebſt zugefaufter Dinterbogwiefe nicht 
protocollirte dingliche Unfprüche haben, müffen ſich da: 
mit, bei Strafe der Ausſchließung, binnen 12 Wochen 
im Actuariate ded Amts Gottorf gehörig angeben. ' 

Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gortorf, den 
Gen Juni 1842, 


u.‘ Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E, Fries. 


—— — — — — —— — — —— 
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Beilage zum 28. Stud 


Schleswig : Holfteinishen Anzeigen 


vom 11. Juli 1842. 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 


Unterm 27ften Juni d. 3. haben Seine Majeflät 
der König den Kammerrath und Chef des Schleswig: 
fchen Erpedisionscomptoird der Nentefammer, Johann 
Ehriftian Ravit, vom Iften Detober d. J. angerechnet, 
zum ordentlichen Profeſſor in der philofophifchen Fas 
eultät bei der Kieler Univerfirät allerhoͤchſt zu ernen⸗ 
nen und dem Branddirector ded Amts Neumünfler, 
Capitain Friedrid Seneca Ehriftian Flemmich, auf 
fein desfalfiged Anfuchen von feinem Amte in Gna— 
den zu entlaflen gerubt.. 

Unterm 28ften .felbigen Monatd haben Se. Maj. 
der König den zweiten Rath im Holſteiniſchen Ober 
gericht, Jacob Nickeld, zum, wirflichen Etatsrath, den 
Kanzeleirath und erfien Gecretair bei dem Schleswig 
Holftein s Kauenburgifhen Dber ; Appellationdgericht, 


Adolph Ehrikian Mohrhagen, die Hauptrepiforen im . 


Schleswig Holftein s Lauenburgifhen Reviſionscomptoit 
der Rentefammer, Rammerrarh Carl Ernſt Mafsmann 
und Kapitain Eduard Adolph Mafsmann, und den 
Kanzeleifecrerair und Comptoirchef bei der Schleswig⸗ 
Holfteinifchen Regierung, Andreas Paul Adolph Darbon, 
zu wirfliden Juſtizraͤthen, ſo wie auch den Phyſicus 
in der Stadt und dem Amte Flensburg, Dr. Iheor 
philus Ehriftian Caspar Esmarch, den Phyficus in 
der Stadt und in dem Amte Rendsburg, Dr. Hans 
Aggens, und den Branddirector und Juflitiarius Carl 
Yulian Graba in Kiel zu Juftizrärden mir dem Range 
Mr. 3 in der fünften Klaffe der Rangverordnung vom 
sten Dctober 1746 allerhoͤchſt zu ernennen gerubt. 


Bekanntmachungen. 
*41 


Es iſt in der Nacht vom Sonnabend auf den 
Sonntag, den 25/6 d. M., bei dem hieſigen Gefangen: 
wärter ein Einbruch gefchehen, und find außer anderen 
‚ Sachen, namentlih Manns- und Frauensfleidungs; 
‚ficken, 10 Thaler in altem Specieögelde und Einem 
M2 Stuͤck, die nachverzeichneren Sachen geftebien: 

14 Dugend fülberne TIheelöffel, ge, P. P, " 

1 größerer do., gez. C. M. und mit einem Sprucd), 

1 füberne Zucerzange, gem. D., 

1 fülbernes dreibeiniges Theeſieb mir Silberſtiel, 

1 fllberner Punfch: und I do. Rahmloͤffel, inwen: 
dig vergoldet, 


1 goldener Ring mit einem Vergißmeinnicht, 

1 do. mit fleiner Platte und den Buchftaben P, P., 

1 do. breiter Doppelring mit dem Buchflaben N,, 

2 Eleine do. Drathringe, refp. mit einem Herz und 
einem Schild, 

2 Vortraitd auf Glas mit vergoldetem Grund, einen 
Seecapitain und deffen Srau vorftellend, 

2 fülberne Epauletten, . 

2 — Bettlaken, mit geſtickter grün’ wollener 

orde, 
1 do. Wiegenlaken mit ſolcher Borde. 


— 


Es werden nun alle Polizei- und ſonſt 


beikommende 


hochloͤbliche Behörden dienſtergebenſt erſucht, dieſen 


Sachen gefaͤlligſt nachzuforſchen, dieſelben, wenn fie 
ſich finden ſollten, anhalten, die Befiger den Umſtaͤn— 
den nach arretiren zu laſſen und mich davon zur wei— 
teren Verfuͤgung in Kenntniß zu ſetzen. 

Königliche Landvogtei zu Suͤderſtapel, den 26ften 


Juni 1842. 
olquarts. 


"2, - 

In Folge Allerhoͤchſt confirmirren Teſtaments des 
Holm Holmfen Eggers, weil. in Thielen, iſt deffen 
verfchoflener Sohn Jürgen Bruhn Eggers binfichtlich 
des ihm nach feinen Aeltern zufallenden Vermögens 
von Gerichtömegen unter Enratel geftellt, wie folches 
biermittelft unter dem Hinzufügen zur_ öffentlichen 
Kunde gebracht wird, daß Niemand, der Forderungen 
an gedachten Eagers erwirbt, Befriedigung aus jenem 
Vermögen u ger wenn er nicht mit dem, 
genanntem J. B. Eggers ald Eurator beftellten Vogt 
Hand Bruhn in Thielen contrahirt hat. - 

Königliche Landvogtei zu Suͤderſtapel, den 17ten 
uni 1842, 

Volquarts. 


MS. 
Da der biefige Bürger und —— Hans Hin: 
rich Albert wegen feiner gefchwächten Gefundheit der 
Verwaltung feined Vermögens entfagt und auf Zuords 
nung eines Euratord angetragen, dazu anf fein An: 
fuchen auch der hieſige Bürger und Gaſtwirth Johann 
Benn gerichtlich ernannt worden: fo wird folches 
hiedurch öffentlich bekannt gemacht, mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß alle von dem gedachten Dans Hinrich 
Albert ohne Zuniehung feines vorgenannten Curators 


* 
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unternommene Gefchäfte, weiche fein Vermögen bes 
treffen, als nichtig anzufehen find. , 
ecretum Neuftadt,-den 20ften Juni 1942, 
(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 
omundt. 


Steckbrief. 

Der wegen Diebitahls hieſelbſt in Unterfuchung 
geratbene, bierunter — Johann Baumann hat 
Gelegenheit gefunden, in der Nacht vom 14/15 d. M. 
aus dem hiefigen Gefängniß zu entweichen. Sämmtr 
liche Behörden ded Ins-und Auslandes werden daher 
erfucht, auf diefen Verbrecher zu vigiliren, ihn im 
Berreffungsfalle zu arretiren und wenn folched ge: 
fchehen, eine — Nachricht hieher gelangen zu 
laſſen, damit er gegen Berichtigung der Koſten abge; 
holt werden koͤnne. 

Königl. Landvogtei zu Heide, den 20ſten Juni 1842, 

oysen, conft. 
Signalement. 

Namen: Johann Baumann; Geburtsort: Wil: 
fer, Alter: 28 Jahr; Gewerbe: Seefahrer; Statur: 
68 Zoll; Stirn: breit; Daare: hell; Augen: blau; 
Augenbraunen: blond; Nafe: kurz; Obren: groß; Ge 
fihtöfarbe: blaß; Mund: mittelmäßig; Zaͤhne und 
Gaumen: gefund; Kinn: rund; Hals: kurz; Schul— 
tern: breit; Bart: blond; Arme; lang; Hände: groß; 

inger: lang und flarf; Lenden und Knie: ſchwach; 

üße: mittelmäßig; Sprache: plattdeutfh; Gang: 
rafch; befondere Kennzeichen: auf der linken Schulter 
eine Narbe. 

Kleidung: braune tuchene Jacke, braune geftreifte 
Hofe von englifhem Leder, dunkle halbfeidene Welle, 
rothes Halstuch, blau und’ weiße Strümpfe, hölzerne 
Dantoffeln, ohne Kopfbederfung. 

Wahrfcheinlih trägt der Flüchtling gegenwaͤrtig 
eine nene linterjade von dunkelblauen Grunde mit 
hellblauen und weißen Streifen, an den Aermeln mit 
fchwarzen gläfernen, oben am Halfe.mit weißem Knopfe, 
eine lange dunfelblaue leinene Hofe, eine dunfelblaue 
Fade von f. g. Dreitritt mit überzogenen Knöpfen, 
eine dunfelblaue Tuhmüge mit Schirm, und lange 
Stiefeln, deren er fih durch Diebſtahl bemächtigt 
haben wird. 


Edictal: Eitationes. 
2 1. 

Auf Anhalten des Juſtizraths und Oberfachtwalters 
Hancke in Schleswig, Namens ded Königlichen Ge: 
neralzollfammer: und Commerz ⸗Collegiums in Kopen⸗ 
bagen, und in Folge Auftrags des Königl. Schles⸗ 
wigfchen Obergertcht8 auf Gottorf vom 26ften v. M., 
wird der mweichhaft gewordene hieſige Bürger und 
Kaufmann Johann Friedrich Hasfenau hiemit edicta- 
liter geladen; am 10ten Dctober d. J. einem Mon⸗ 
tage, Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe hieſelbſt 
zu erfcheinen, was der Juſtizrath Hande als Ankläs 


ger wegen begangener Zollcontravention und daher 
vermwirfter Mulce f. w. d. a. wider ihn antragen 
wird, zu vernehmen, darauf gebührend zu antworten, 
und nach verhandelter Sache Spruch Rechtens zu 
gewärtigen, mit der Verwärnnng, daf, er erfheine 
alsdann oder nicht, den Nechten gemäß werde erfanne 
werden. 
Flensburg, den 18ten Juni 1842, 


ürgermeifter und Rath. 
Holm, Stadtierr. 


"2. 

Auf geziemende Vorftellung und Bitte abfeiten 
Rebecca Drechmann, verwittwet geweſenen Sieben; 
baum, geb. Pein, zum Schinkel, Kirchſpiels Neuen⸗ 
brod, cum cur., Jmplorantin, pro edictali citatione 
ihred vor mehreren Jahren entwichenen und ſeitdem 
nicht zurüchgefehrten Ehemannes Friedrih Dredmann, 
wird Namens ded_ Münfterdorfifhen Conſiſtoriums 
erwähnter Friedrich Drechmann hiedur eins für alle: 
mal, mithin peremtorifh von mir geladen und be 
fehligt, am Mittwochen nach dem_18ten Sonntage 
Trinitatis, mwird fein der 28fle September d. F., 
Vormittags um D Uhr, in der hiefigen Probftei vor 
dem alddann zu haltenden Muͤnſterdorfiſchen Eonfifte: 
rialgericht perfönlich zu erfcheinen, um zu vernehmen, 
was feine Ehefrau fodann wegen böslicher Verlaſſung 
und daher zu trennender Ehe wider ihn antragen wird, 
darauf zu antworten und nach verbandelter Sache 
Spruch Rechtens zu gemwärtigen, mit der ausdräd: 
lichen Verwarnung, daß im Fall feines Ausbleibens 
auf ferneren Antrag der Implorantin und Edictal⸗ 
citantin wider ihn werde erkannt werden, was den 
Rechten gemäß ifl. 

Itzehde, in der Probſtei Münfterdorf und unter 
dem Inſiegel des Conſiſtoriums, den 24flen m 1842. 

( off. 


MB, 

Auf geziemende Vorftellung und Bitte abfeiten 
Chriſtina Struve, geb. Nagel, c, cur., Ebdictalcitantin, 
pro edictali citatione ihres feit 10 Fahren entwiche⸗ 
nen Ehemannes Claas Struve, vormals Dienſtknecht 
in Süderau, wird Namens ded Münfterdorfifchen Con⸗ 
fitoriums erwähnter Claus Struve hiedurch eins für 
allemal, mithin peremtorifh von mir geladen und-ber 
fehligt, am Mittwochen nad dem 18ten Sonnta 
Trinıtatis, wird fein der 28ſte September d. EM 
Vormittags um 9 Uhr, in der hHiefigen Probſtei vor 
dem alddann zu haltenden Münfterdorfifchen Conſiſto⸗ 
rialgericht perfönlich zu erfcheinen, um zu vernehmen, 
was feine Ehefrau fodann wegen bößlicher Verlaffung 
und daher zu .trennender Ehe wider ihm antragen 
wird, darauf zu antworten und nach verbandelter 
Sade Spruch Rechtens zu gewärtigen; mit der audı 
drüdlihen Verwarnung, daß im Fall feines Ausblei⸗ 
bend auf fernern Antrag der Edictalcitantin wider _ 
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* werde erkannt werden, was den Rechten ge⸗ 
maͤß i 
Itzehoe, in der Probſtei Muͤnſterdorf und unter dem 
Inſiegel des Conſiſforiums, den 29ften Juni 1842, 
(L, $,) Wolf. 


* 


Proclamata. 
"1, 
Erfte Bekanntmachung. — 

Wann der Hautboiſt Georg Juͤrgen Chriſtian 
Werbes beim 13ten Linien: Infanterie-Battaillon das 
ihm zugehörige, sub M 13 im Gten Quartier diefer 
tadt auf dem Dolm belegene Wohnhaus cum pert. 
an den biefigen Bürger und Fifcher Claus Hinrich 


. Möller verfauft und fich verbindlich gemacht hat, dem 


genannten Käufer freie Gewähr für alle das verfaufte 
Hand cum pert, dinglich afficirenden Anfprüche zu 
feiften, daher er um die Erlaffung eines landüblichen 
Proclams gebeten: fo werden, in Deferirung diefer 


. Bitte, von und Bürgermeifter und Rath der Stadt 


Schleswig Alle und Jede (mit alleiniger gefeglichen 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
das obberegte, sub M 13 im 6ten Quartier diefer 
Stadt auf dem Holm belegene Wohnhaus cum pert. 
aus irgend einem Grunde dingliche Mechte und Ans 
ſpruͤche zu haben vermeinen, hiemittelft, bei Strafe 
der Ausſchließung und ded immerwährenden Still 
ſchweigens, aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclanıd 
angerechnet, im Stadtſecretariate gehörig anzugeben, 
die Urkunden und Berfchreibungen, worauf, fich ihre 
Angaben gründen, in der Urfchrift vorzuzeigen und 
beglanbigte Abfchriften davon bei dem —— 
zuruͤckzulaſſen, auch, inſofern fie der hieſigen Stadt: 
gerichtsbarkeit nicht unterworfen ſind, einen Procurator 
zu den Acten zu beſtellen. 
Schleswig, den 2ten Juli 1842. 


Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: ohweder. 
M 2. 


Erſte Bekanntmachung. er 

Wann der Tifchler Ernft Carl Thams bei Rieſe— 
buy, Befiger einer Landſtelle von 8 Tonnen 40 Quadrat; 
ruthen, die Tonne zu 320 Quadratruthen gerechnet, 
nebft Gebäuden dafeldft, zum Behuf der Regulirung 
feiner Schuldverhältniffe und da er gegenwärtig 
nicht im Stande, feine wider ihn Flagbar gewordenen 
Gläubiger zu befriedigen, um die Erlaffung eines 


Proclams zur Ermittelung feines Vermoͤgensbeſtandes 


mit eventueller Güterabtretung gebeten bat, dieſer 
Bitte auch, jedoch vorbehältlih der Einreden der 
Gläubiger, flattgegeben worden; fo werden (mit alleis 
niger gefeglichen Ausnahme der protocollirten Gläus 
biger) Alle und Jede, welche an den vorerwähnten 
Ernft Earl Thams bei Rieſebuy und namentlih an 
deffen dafelbft belegenen Grundſtuͤcke cum pert, An: 
fprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 


vermeinen, biemit von Gerichtswegen aufgefordert, 
folhe innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntuniachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung und des immerwaͤhrenden 


Stillſchweigens, in der unterzeichneten Gerichtshalter⸗ 


fchaft, unter Beobachtung des Mechtserforderlichen, 
gehörig anzugeben. 

Schleswig im Jufitiariate des adel. Guts Sar: 
dorf, den 28ſten Juni 1842, 


M3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem Johann Nicolai Peterfen, früher Ein: 
wohner zu Sonderburg, Die Bohldlandftelle der Erben 
des weil. Schiffscapltains und Bohlslandbefigerd Jes 
Jürgenfen zu Braballigmard, Amts Norburg, unter 


dessen. 


‚der Verpflichtung der Verkaͤufer, ein reines folium 


zu liefern, gekauft hat: fo werden auf den Antrag 
des Käufers alle diejenigen, welche (mit Ausnahme 
ber protocollirten Gläubiger) an gedachte Bohlsland⸗ 
ftelle hypothecariſche oder andere dingliche Anſpruͤche 
irgend einer Art zu haben vermeinen, von Gerichts 
— hiedurch aufgefordert, ihre vermeintlichen Ans 
fprüche und Gerechtfame, bei Strafe der Ausſchließung 
und des befländigen Stillſchweigens, innerhalb zmölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Prockamd angerechnet, im biefigen Actuariate anzur 
geben, die bezüglichen Documente, unter Zurädlaffung 
von Abfchriften, zu produciren, auch, fofern fie Aus; 
mwärtige find, Procnratoren zu beftellen, demnächft das 
Weitere zu gemwärtigen. 

Königliche Norburger Hardesvogtei, den 23ſten 


Juni 1842, 
Steffens. 
4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann Johannes Stephanus Gteenfen, jet in 
Holt, feine in Rinkenis belegene Hufe verfauft und 
fih zur Gemährleiftung verpflichtet bat; fo werden 
auf fein Anhalten Alle und Jede, welche aus irgend 
einem Mechtögrunde Anfprüche und, Forderungen an 
die gedachte Hufe cum pertinentiis zu haben vers 
meinen, biemit von Gerichtöwegen ein; für allemal, 
mithin peremtorifch, bei Strafe der Ausfchliefung 
und ded ewigen Stillſchweigens, verabladet und bes 
fehligt, daß fle, die Auswärtigen unter Beflellung der 
Actenprocuratar, ihre Angaben (mit Uebergehung der 
protocollirten Poͤſte) innerhalb 12 Wochen, a dato 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, bei dem 
Herrn Gerichtöfchreiber Jepfen in Rinkenis befchaffen, 
die ihre Forderungen begründenden Documente im 
Driginaf produciren und davon beglaubigte Ubfchriften 
—— Profeſſions⸗Protocoll zuruͤcklaſſen ſollen. Wor⸗ 
nach zc. 

Gegeben in der Lundtoft⸗Hardesvogtei zu Graven⸗ 
fein, den Iften Juli 1842. | $ 

v. Krogh, confl. 
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j M 5, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Hufner und vormalige Sandmann Peter 
Thayſen in Darrislev, nach dem im Jahre 1841 er: 
folgten Tode feiner Ehefrau Anna Margaretha Thay— 
fen, geb. Jacobien, dafelbft, nunmehr am Gten. d. M 
mit Dinterlaffung unmändiger Kinder gleichfalls vers 
ftorben und bei den mannigfachen Gefchäftsverbinduns 
gen des Verftorbenen es für nothwendig erachtet wor: 
den. iſt, die unmindigen Erben durd ——— 
eines Proclams gegen alle kuͤnftige Anſpruͤche ſicher 
zu ſtellen; ſo werden hiedurch von Gerichtswegen 
Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten Cre— 
ditoren), welche am den verſtorbenen Hufner Peter 
Thayſen in Harrislev aus irgend einem Grunde Rech⸗ 
tens Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen 
oder Pfaͤnder und Sachen von demſelben in Haͤnden 
haben, oder demſelben ſchuldig find, hiedurch aufge— 
fordert und befehligt, ſich, dei Strafe der Ausſchließung 
und der ſonſtigen Rechtsnachtheile, binnen 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, und zwar Auswärtige unter Procuratur⸗ 
Beflellung, iin Actuariate auf der Koͤnigl. Flensburger 
Amtſtube gehörig zu melden und die ihre Forderungen 
begrüändenden Driginaldocumente, unter Zuräclaffung 
beglaubigter Abfchriften, zu prodmeiren, morauf fie 
demnächft weitere rechtliche Verfügung zu gemärtis 
‚ gen haben. SER . 

Flensburg, in der Königlichen Wied: Hardesoogtei, 
den 27 fen Juni 1842, , 

- Scholtz. 


X 6. 
Erfte Befanntinachung. 

Nachdem der Makler Earften Niffen hiefelbft neus 
lich mit Tode abgegangen iſt, haben eine Schweſter 
und zwei Schwefterfinder deffelben ſich aid Erben ge: 
meldet, und um die Erlaffung eines Erbfchaftspro: 
clams über den von ihnen unbedingt angetretenen 
Nachlaß gebeten. In Gewährung diefer Birte mer; 
den demnach Alle und Jede, welche an den Nachlaß 
des verflorbenen Maflers Carſten Niffen hieſelbſt 
Erbs oder fonftige Anfprüche irgend -einer Art zu bar 
ben vermeinen, biemittelft aufgefordert und angewie⸗ 
fen, fi damit innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, bei Strafe der Aus⸗ 
fehließung und des immerwährenden Stillſchweigens, 
im hieſigen Stadtfecretariate rechtsgehoͤrig anzugeben, 
die zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden Do; 
eumente urſchriftlich vorzuzeigen und abfchriftlich zus 
ruͤckzulaſſen, auch, fo weit he Auswärtige find, Acten⸗ 
procuratur zu befiellen, und demnaͤchſt das Weitere 
zu gemwärtigen. Br z 

Flensburg, den 29ften Z. 1842. 

N Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadrfeer. 





MT - 
‚ Erite Bekanutmachung. 

Don Gerichtöwegen gebiete ich, der KirchfPielvogt 
Bopfen, ald Verweſer der Norderdirhmarfcher Land: 
vogtei, euch fämmtlichen, nicht protocollirten Gläubi: 
gern, fo wie auch ben nteflaterben des verflorbenen 
Hand Peters Hagge zu Norden Henſtedt und feiner 
gleichfalls mit Tode abgegangenen Wittwe Catharina 
Margaretha, geb. Hennings, weil. dafelbft, namentlich 
dem abmwefenden Sohne Johann Hennings Hagge, 
weil. dafelbft, bei nachftehender Warnung, daß ihr auf 
Anhalten der Wittwe des verfiorbenen Claus Hagge 
zu Morden Henſtedt cum curat, constit., telche 
zur Negulirung der in ihrem Befige befindlichen Vers 
laffenfchaften ihrer verftorbenen Schwiegerältern,- des 
weil. Hand Perer Hagge zu Norden Henſtedt und 
deſſen Wittwe Cathrina Margaretha, geb. Hennings, 
weil. daſelbſt, ſo mie ihres verftorbenen Ebemannes 
Claus Hagge, weil, zu Norden Henſtedt, die Aus—⸗ 
bringung eines Proclams fuͤr erforderlich erachtet, alle 
eure an den Nachlaß der verſtorbenen Eheleute Hans 
Peters Hagge und deſſen Wittwe Cath. Marg., geb. 
Hennings, zu Norden Henſtedt habenden Erb; und 
ſonſtigen Anſpruͤche, ſo wie eure an den Nachlaß 
des verſtorbenen Claus Hagge, weil. daſelbſt, haben⸗ 
den Forderungen, ſie ruͤhren her, woher ſie wollen, 


binnen 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 


dieſes Proclams angerechnet, in der Kirchfpielfchrei; 

berei zu Denfledt, bei Strafe der Ausfchließung und 

des ewigen Stillſchweigens, gefegmäßig angebet und 

verzeichnen laffet. er 
— Juni 1842. 


Zur Beglaubigung : Germar. 
Pro vera copıa * Kruse, Kirchſpielſchreiber. 
8 


Erſie Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Boyſen, als Verweſer der, Norderdithmarſcher Land⸗ 
vogtei, euch den ſaͤmmtlichen, nicht protocollirten Glaͤu⸗ 
bigern des verfigrbenen Peter Friedrich Ick zu Ede: 
mannswiſch, bei nachſtehender Warnuug, daß ihr auf 
Auhalten der nachgelaſſenen Wittwe des Verſtorbenen, 
Emma, geb. Graba, c; 0. c., welche ſich mit ihren 
unmündigen Kindern über deren väterlichen Nachlaß 
auseinanderzufegen beabfichtige, alle an beregten Perer 
Friedrich Ick euch zuftehenden Forderungen innerhalb 
12 Wochen, nach der fegten Bekanntmachung dieſes 
Proclams an, und zwar die Auswärtigen unter Ber 
ſtellung gehöriger Actenprocuratur, in der Kirchipiels 
fohreiberei zu Norderwöhrden, bei Strafe der Aus: 
fhließung und. des ewigen Stillſchweigens, gefeßs 
mäßig angebet und verzeichnen laffet. 

„Heide, den 29ften Jun 1842, 

(L.S) . 
Zur Beslanbigung: Germar. 
Für die richtige Abfchrift; Lucht. 
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MD. ° 
Erſte Bekanntmachnnn. 
Da der biefige Bürger Johann Peter Kalatz anı 


gezeigt, daß er fein in biefiger Stadt bei der Schiffs. 


brücde unter Nummer 81 belegened Wohnhaus ver: 
kauft und ſich zur Sicherung des Käufers verpflichter 
habe, ein Procdam zu ertrahiren, fo werden in Defe: 
‚rirung diefed Antrags Alle und Jede (mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
das gedachte Haus nebſt ‚Pertinentien dinglihe Ans 
fprüche zu haben glauben, hiedurch von Präfident, 
Bürgermeifter und Rath aufgefordert und angemiefen, 
‚ihre Anfprüche, bei Strafe der Präckufion und des 
ewigen Stillſchweigens, unter Producirung der Dri: 
ginaldoenmente, Zurücdlaffung beglaubter Abfchriften 
und eventueller Procuraturbeſtellung, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung an, 
im biefigen Stadtfecretariate anzugeben. 
Rendsburg, u ya Suni 1842, 


10, 
Erfte Bekanntmachung. 
Auf gefchehened Anfuchen werden der, am 2dften 
Decbr. 1769 biefelbft geborene, feit vielen Fahren ab: 


wefende, Johann Ehriftian Bed, Sohn ded Ehriftian ' 


Ludwig Bed und der Anna Bed, geb, Dornen, ferner 
der gleichfalls feit vielen Jahren abmwefende, am 2iften 
Mat 1772 im Itzehoe geborene, Caspar Nicoaus 
Hinrich Piening, Sohn des Weißbäderd Herrmann 
Piening und der Abel Margaretha Piening, geb. 
Reimers, welche beiden Abwefenden bereits ihr TOftes 
Lebensjahr zurückgelegt haben, oder daferne die gedach⸗ 
ten. beiden Perfonen nicht mehr am Leben fein follten, 
deren unbekannte etwanigen Erben, hiemittelft, sub 
poeua preeclusi und bei Vermeidung rechtlicher Nach⸗ 
theile, obrigkeitlich aufgefordert, ſich innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung des gegens 
wärtigen Proclams angerechnet, im hiefigen Stadtfes 
eretariate beim Angabe: Brotocoll zu melden; midrigen: 
falls nach Ablauf diefer Frift befagter Johann Ehriftian 
Bel und Easpar Nicolaus Hinrich Piening werden 
' pro mortuis erflärt und mit deren Nachlaß verord: 
nung3mäßig wird verfahren werden. Die Erben der 
beiden gedachten Perfonen haben übrigens Die zur 
Begründung ihres Erbrechted dienenden Documente 
relretis copiis urfchriftlih zu produciren und Auss 

wärtige einen Actenprocurator zu beftellen. 

Signatum Gluͤckſtadt, den ZBoſten Juni 1842, ° 
(©) Praͤſident, Bürgermeifter und Kath. 
* 11. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da die Verlaffenfchaft der hieſelbſt verfiorbenen 
Witwe Magdalena Dorothea Lange, geb. Lafrenz, 
und ihres Früher verftorbenen Ehemannes, des weil. 


biefigen Bürgers und Uhrmachers Detlef Heinrich 
Lange, der gerichtlihen Behandlung unterzogen, und 
daher die Erlaffung eines Proclams erforderlich ge: 
worden, fo werden von Bürgermeifter und Rath die: 
fer Stadt unter der Bemerfung, daß diefed Proclam 
eventualiter gleichfalls als Concursprocdam gelten 
folle, Alle und Jede, welche an die Verlaſſenſchaft der 
biefelbft verfiorbenen Wirtwe Magdalena Dorothea 
Lange, geb. Lafrenz, und ihres früher verſtorbenen 
Ehemannes, des weil. hiefigen Bärgerd und Uhr: 
macherd Detlef Heinrich Lange, namentlih an das 
zu diefer Verlaſſenſchaft gehörige, in der hiefigen Stadt 
sub .% 96 im fünften Quartier in der Langenftraße 
belegene Haus nebft Zubehörungen, Anfprüche, Ge: 
rechtfame und Forderungen aus irgend einem Grunde 
zu haben vermeinen, fowie diejenigen, ‘welche Pfaͤn— 
der oder andere Sachen von den Verfiorbenen befigen 
oder mit ihnen in Rechnung und Gegenrechnung ger 
flanden, hiemit aufgefordert und befebligt, fich damit, * 
bei Strafe der Ausichließung von diefer proclamirten 
Maſſe und des Verluſtes des Pfand- und fonfligen 
Rechtes, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes" Procdams angerechnet, im bie | 
figen Stadrfecretariäre zu melden, die ihre Anfprüche 
begründenden Documente im Driginafe zu produciren, 
davon beglaubigte Abfchriften beim Profeflionsproto: 
colle zurüczulaffen, auch, fofern fie Auswärtige find, 
die erforderliche Actenprocuratur unter hiefiger Stade: - 
jurisdietion zu befiellen. 

Gegeben Ploen in Curia, den 27ften uni 1842. 

(L. $.) Bürgermeifter und Rath. 
Mechlenburg, 
M 12. 
Erſte Bekanntmachung. 

Der hieſige Bürger und Kaufmann Johann Hein⸗ 
rich Belig hat biefelbft angezeigt, daß er das bisher 
von ihm geführte Handlungsgeſchaͤft mir allen Acti- 
vis und Passivis, fo wie fein geſammtes Jmmobiliars 
und Mobiliar: Eigenthum, an feinen Sohn Johann 
Friedrich Rudoloh Belig biefelbft zu übertragen be: 
abfichtige, und zum Behuf einer Garantie für dens 
felben gegen etwanige unbefannte Forderungen aus 
feinen früheren Gefchäftsverhältniffen um Erlaffung 
eines landüblichen Proclamd gebeten. Da nun diefer 
Bitte flattgegeben, fo werden von Bürgermeifter und 
Rath diefer Stadt Alle und Jede, weiche an den 
biefigen Bürger und Kaufmann Johann Heinrich 
Belig and irgend einem Grunde Anfprüche zu haben 
vermeinen, bei Strafe der Präcufion von diefer Maſſe, 
biermit eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, 
daß fie fich, nnd zwar die Auswärtigen unter Beſtel⸗ 
fung eines procuratoris ad acta, fpäteflen® inners 
halb 12 Wochen, vom Tage. der legten Bekannt; 
machung dieſes Proclams, im hiefigen Stadtſyndicate 
gehörig angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche 


‚dienenden Documente im Original produciren und bes 
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glaubigte Abfchriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. 


Wornach ſich zu achten. 
Decretum Kiel in Curia, den —— Juni 1842. 


In fidem: auc 
abs. Dno, Syndico. 


"18. 
Erfie Bekanntmachung. ‚ 

Wenn der Hufenbefiger Dans Ehriftian Hoowe in 
Kattendorff dem Gerichte geziemend angezeigt, daß 
er feine dafelbft belegene, im Erdbuche sub Nris, 137 
und 140 aufgeführte Voll⸗ und Halbhufe unter der 
Bedingung an den biöherigen Gutsverwalter to der 
Horſt aus Hamburg verkauft, dem Käufer ein von 
alten dinglichen Anfprüchen entlaftetes Profefllonspro; 
tocoll zu liefern und deshalb um die Erlaffung eines 
landuͤblichen Proclams bitten wolle. 

In Deferirung diefer Bitte werden demnach (mit 
alteiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle 
uud Jede, welche an die dem Hand Ehriftian Hoowe 
‚bisher zufländig geweſene, zu Kattendorff belegene 
Boll: und Halbhufenftele cum pertinentiis aus ir: 
gend einem Grunde dingliche Anfpräche zu haben ver; 
meinen, hiemittelft aufgefordert und befehligt, fich, 
und zivar Auswärtige unter Procuraturbeflellung, ins 
nerhalb 12 Wochen vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im Actuatiate 
des Concursgerichtd zu melden, die ihre Anfprüche 
begründenden Documente in origine zu produciren, 
beglaubte Abfchriften davon zuruͤckzulaſſen und weitere 
Verfügung zu gemärtigen, im Ausbleibungsfalle aber 
zu erwarten, daß fie von der proclamirten Dufenftelle 
abgewieſen werden. 

Gegeben Segeberg im Concursgerichte, den 4ten 


Juli 1842. Vraͤſes und Aeffores 
N rales un enore 
(L. 8.) Indie. " 


M 14. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don der Wittwe des verftorbenen Erbpachtsmüls 
lerd Johann Krufe zu Sangeioh Anna Margaretha 
Wilhelmine Kruſe, gebornen Böder, cum asıst., iſt 
auf Erlaffüng eined Proclams zur genaueren Erfors 
fhung des Bermögenszuflandes angetragen worden. 
Ju Gewährung diefed Antrages werden daher Alle, 
welche an den verflorbenen Erbpachtsmuͤller Johann 
Krufe und deffen nachgelaffene Wirtwe, namentlich an 
die zum Nachlaſſe des erfleren gehörige, zu Langeloh 
belegene Erbpachtdmühle cum pert., aus irgend eiuem 
Grunde Anfprühe und Forderungen zu haben vers 
meinen (mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter 
Forderungen, bei Vermeidung der Ausfchließung und 
des Verluftes ihrer Unfprüche, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Actuariate des Gerichts anzugeben, 


die ihre Anfprüce begründenden. Documente, wovon 
dem Angabeprotocoll beglaubte Abfchriften anzulegen; 
vorzuzeigen,: wenn fie Ausheimifche” find, einen pro- 
curator ad acta zu beftellen und demnächf zur Juſti⸗ 
fication ihrer Angaben ſich bereit zu halten. 

Pinneberger Eoncurds und Erbtheilungsgericht, den 
28ften Juni 1842, 

v. Döring.  Dumreicher. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn fi bei der vorjährigen vormundfchaftlichen 
Rechnungsablage ergeben, daß für den, falld er noch am 
Leben wäre, jegt über 70 Jahre alten, feit 38 Jahren ab: 
weſenden Seefahrer Hans Perer Rasmusſen aus Donne: 
with, Amts Norburg, getauft Quasimodog, 1772, von 
dem feit länger ald 10 Fahren feine Nachrichten einges 
gangen find, ein Capital mebft Zinfen, im Ganzen 
236 Rbth. 89 Dh. S. M., unter vormundfchaftlider 
Verwaltung iſt: fo werden auf Anhalten der hiefigen 
Seitenverwandten und in Folge der Verordnung vom 
Ben Novbr. 1798 $. 2 und $. 3 der gedachte abwe⸗ 
fende Hans Peter Rasmusſen, event, deffen etwanige 
Leibeserben von Gerichtöwegen aufgefordert, fich bin: 
nen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im biefigen Actuariate 
ordnungsmäßig zu melden und zu legitimiren, widrk 
genfalld zu gemärtigen, daß der befagte Abmwefende 
für todt erklärt und mit feinem hiefigen Vermögen 
in Gemäßheit der Verordnung vom Oten Novbr. 1798 


"verfahren werde. 


Zugleich werden, mit Ausnahme der hiefigen prä: 
fumtiven Erben, welche fich bereitd gemeldet haben, 
Alle und Jede, die Erbs oder fonflige Anſpruͤche an 
vorberegtes Bermögen zu haben vermeinen, hiemit⸗ 
telft, bei Strafe der Ausſchließung aufgefordert und 
eladen, gleichfalls binnen obiger Fri im biefigen 
ctnariate ihre Angaben ordnungsmäßig zu befchaffen 
und fernered rechtliched Verfahren zu gewärtigen. 
— Norburger Hardesvogtei, den 16ten Juni 


Steffens. 
N 16, 0 


Zweite Bekanntmachung. _ 

Nachdem die Erben des verftorbenen Webers und 
Kaͤthners Jochim Schnoor in Elmfchenhagen den 
Nachlaß des Verftorbenen zur concurdmäßigen Behand: 
lung übergeben haben, und dem zufolge Concurs der 
Gläubiger, unter Borbehalt ihrer Einreden, über den 
Nachlaß des gedachten Erblafferd erkannt worden, fo 
werden von Gerichts; und Rechtswegen Ale und 
Jede (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 
welche an den Nachlaß des zu Eimfchenhagen veritors 
benen Webers und Kaͤthners Jochim Schnoor, nament: 
lich die dazu gehörigen, zu Elmfchenhagen beiegenen 
Grundftüce, als die Schattfarhe M 2 mit Zubehör, 
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die halbe Echattfarhe M 7 und ſechs Tonnen Land, 
welche von der verkauften Kathe NM 5 getrennt wor: 
den, Anſpruͤche und Forderungen irgend einer Art 
haben, biemittelt aufgefordert und befehligt, fih das 
mit, bei Strafe der Ausſchließung von der Concurds 
mafle, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt; 
machung angerechnet, auf biefiger Kiofterfchreiberei zu 
melden, etwanige Urfunden im Original, unter Zurücs 
laffung beglaubigter Abfchriften, vorzuzeigen, fofern 
fie Auswaͤrtige, Uctenprocuratur zu beftellen und dem; 
nächft weitere Verfügung zu gewaͤrtigen. 
Decretum $reeg, den 18ten Juni 1842. 
F. v. Reventlou. 


NM 17. 
Zweite Bekanntmachung. 

Unfprüche und Forderungen an den von den Teflas 
mentderben nur sub beneficio legis et inventarii 
angerretenen Nachlaß des unlängft zu Neukirchen vers 
florbenen Casper Philipb Freitag find, bei Vermel⸗ 


dung der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, nach 


der festen Bekanntmachung dieſes Proclams, bei dem 
— Juſſitiariate hieſelbſt rechtsbehoͤrig ans 
zugeben. u 
Gegeben im Juftitiariat des adel. Guts Löhrftorf ic. 
Nenftadt, den 12ten Juni 1842. 
Romundt, adj. 


. N 18. 
Zweite Befannemachung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Stücks M 7. 

Alle and Sede, welche an den Nachlaß des vers 
ftorbenen biefigen Bürgerd und Maklers Johann 
Knudt Anfprüce irgend einer Art zu haben vermeinen, 
haben fih damit, bei Strafe der Ausfchliefung und 
des immerwährenden Stillſchweigens, innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Erbs 
fchaftd: und eventuellen Concurs⸗Proclams angerechnet, 
im hieſigen Stadrferretäriate rechtsgehoͤrig anzugeben 
und demnächft dad Weitere zu gemwärtigen. 

. Flensburg, den 18ten Juni 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadtſeer. 


“10. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 26ften Stüds MB. 

Alte und Jede (mir Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche an die Eoncursmaffe des hiefigen 
Bürgers und Schmiedeamtsmeiſters Chriſtoph Frieder 
rich Bünfen, mit Inbegriff des dazu gehörigen, in 
der hiefigen Stadt sub M_ 126 im fiebenten Quar; 
tiere an der Straße zwifchen der Stadtbruͤcke und 
dem Luͤbſchen Thore belegenen, mit der Schmiedege 


rechtigfeit verfehenen Haufes nebft Zubehörung Ans 
fprüche, Gerechtfame nnd Forderungen irgend einer 
Art zu haben glauben, oder Pfänder und ſonſtige 
Sachen daraus befißen, werden, bei Vermeidung der 
gefeglichen Nachtheile, hiemit aufgefordert und befebs 
liget, fi damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefeö Proclams angerechnet, 
im biefigen Gtadtfecretariate unter Beobachtung des 
Mechtderforderlichen gehörig anzugeben. 

Gegeben Ploen in Curia, den Oten Juni 1842. 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 


Mechlenburg. 


M 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extre des Procl. des 26ften Stuͤcks M TO. 


Ute und Jede, welche an dem dem Erbpächter Hans _ 


Chriſtoph Otto gehörigen Todendorfer Erbpachtslande 


Anfprüche und Forderungen haben, müffen folche, bei 


Berluft ihres Rechts an dem proclamirten Lande, inner 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes angerechnet, auf der König. Amts 


ſtube zu Trittau in rechtöbehöriger Weife anmelden. 


Koͤnigl. Trittauer Amthaus, den 16ten Juni 1842, 
R. C. F. Wiedemann, 
A.D.P 
.. Mi 21. 
meite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 26ften Städs.M IT. 

Nachdem der Erbpächter Franz Jürgen Scharns 
berg zur fogenannten Buddifathe in Rohlfshagen pro 
prodigo erflärt und den Erbpächtern Claus Friedrich 
Düvier und Hinrich Friedrich Schacht in Rohlfshagen 
die Verwaltung feines Vermögens übertragen worden, 
fann nur mit diefen über das Vermögen des gedachs 
ten Scharnberg auf rechtöverbindliche Weife contrahirt 
werden, ſo wie Zahlungen bei Vermeidung doppelter 
Zahlung nur an fie zu befchaffen find. Ferner muͤſſen 
Gläubiger und Pfandinhaber des gedachten Scharns 
berg und feiner Ehefrau Anna Maria Sophia, geb. 
Löding, (mit Ausnahme der protocollirten), und Alle 
und Jede, welche an einen unterm 28flen Detbr. 1805 
für. Dans Friedrih Burmeifter und Ehefrau Anna 
Maria auf dem Folio der fogenannten Buddifarhe 
ingrogfirten, auf 100 Cour. lautenden, fpäter ab: 
handen gefommenen ——— Anſpruͤche zu 
machen gedenken, ſich, refp. bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung von dem proclamirten Guͤterbeſtand und 
Tilgung der beregten Capitalforderung nebſt Zinſen im 
Amts Trittauer Schuld- und Pfandprotocoll auf dem 


. Folio der Scharnbergſchen Kathenftelte, innerhalb 12 
Wochen, auf der König. Amtſtube zu Trittau rechtds 


behörigermaaßen melden. _ 
‚zur Verpachtung, event, zur Derfleigerung der 
Scharnbergſchen Stelle, fo wie zur Verfleigerung einis 


N 


er den Eheleuten Scharnberg zugehoͤrider Effecten, 
ft Termin auf Sonnabend den Iften October d. J. 
Bormittags 11 Uhr angefegt und find die Bedingun— 
gen 14 Tage vorher auf der Königl. Amtſtube zu 
— und in der Rohlfshagener Bauervogtei einzu— 
ehen. 

Gegeben Koͤnigl. Trittauer Amthaus, den 16ten 


Juni 1842. 
R. ©. F. Wiedemann, 
A. D. P. 


NM 22. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 27ften Stücks M1, 

Alle, welche an das zu dem Nachlaſſe des hie 
felbft mit Tode abgegangenen Obriftlieutenants Hans 
Joachim v. Seydewig, Bataillonscommandeurs im 
ehemaligen Schleswigſchen Infanterie-Regimente, 
Ritters des Dannebrogordens, gehörige, sub MM 22 
im Tten Quartiere diefer Stadt auf dem. NHefterberge 
beiegene Wohnhaus cum pert. Erb oder fonftige 
Anfprüche zu haben vermeinen, werden hiemitteljt, bei 
Strafe der Ausſchließung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pro; 
clams angerechnet, Auswärtige unter Procuraturs 
Beftellung, im Stadtfecretariare gehörig anzugeben. 

Schleswig, den 2öften Juni 1842. 

’ ——— Rath hieſelbſt. 


nfidem: Rohweder. 


M 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 27ften Stüds N 2. 
Erb; oder fonftige Anfprüche, namentlich der ettva: 
nigen ehelichen Leibeserben des am Zlten April d. J. 


für todt erflärten Schiffscapitains Peter Reiſe aus 


Lemckenhafen, an die Erbmaffe deffelben find inner; 
halb 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, im biefigen Stadrfecretariate sub poena pre- 
clusı rechtöbehörig anzugeben, j 


Burg, den Ilten Juni 1842, 
(L. 8.) Buͤrgermeiſter und Rath. 
In fidem: Boie. 
M 24. 


Zweite Bekanntmacune: 
Ertr. des Prock. des 27ften, Stuͤcks MB. 
Sämmtliche nicht protocollirt® Anfprüche und For: 
derungen an den, der gerichtlichen Behandlung unter: 


zogenen Nachlaß des verflorbenen Eingefeffenen Chr. 


MWiepert zu Todendorf, namentlich an die- von dem 
Derftorbenen früber befeffene, vor feinem Tode feiner 
Tochter, der Witwe Anna Weilande, 'geb. Wiepert, 
eigenthümlich übertragene, zu Todendorf befegene Land: 
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ſtelle, Gebäude und Ländereien von 32 — 38 Drömtfaat 
‚ Aders Wiefens und Weideländereien cum pert., find 
sub poena preeclusi binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Procdams, in der hieſi 
gen Koͤnigl. Landfchreiberei gehörig anzugeben. 
Königl. Amthaus zu Burg, den .. 1842. 
v o 
Pro vero extractu: Matthiessen. 
M 2. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 27ften Stüds Mi 4. 
- Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen Claus 
Peterd senior am Brunsbüttlerhafen muͤſſen y an 
denfelben habenden Forderungen und Fauſtpfaͤnder, 
bei Strafe der Präclufion und des Verluſtes, binnen 
12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung dieſes, 
in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel in 
gehdriger Form angeben. 
Meldorf, den ten Juni 1842, 2 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: FF agmer. 
NM 2% 
Zweite Bekaͤnntmachung. 
Extr. des Proc. des 27ften Stuͤcks MS. 
Alle, welche an des Herrn Lieutenant v. Maflus 
zu Warringsholz verfauften dortigen Doflandes c. p. 
nicht protocollirte dingliche Forderungen und Anfprüche 
u baden vermeinen, müffen fich, bei Vermeidung der 
usſchließung und des Verluftes ihrer Rechte, binnen 12 
Wochen, auf biefiger Amtftube rechtöbehörig angeben. 
Mendsburger Ämthaus, den 22ften Juni 1842. 
Feddersen, Amtöverwefer. 


N 27. 
Sidfte Bekjendgisrelfe. 
Ertr. des Proel. des 27ften Stücks MG. _ 
Nicht protocollirte Forderungen und Anfprüche an 

den Machlaß der in der Blomeſchen Wildniß verfter: 
benen Wittwe des Jacob Meinert, Cecilia Meinert, 
find binnen 6 Wochen, von legter Bekanntmachung 
diefes, bei Strafe ded Ausfchluffes vou diefer Maſſe, 
——— anzumelden. 

egeben Gluͤckſtadt im Inſtitiariate der Blomeſchen 
Wildniß, den 22ften Juni 1842. 


MM 28. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 2ſten Stuͤcks M 7. 

Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme der proto— 
coflirten Gläubiger), welche an die vom Inftenfärhner 
ar Sriedrih David Behrens in Berlin verkaufte 

athenſtelle nebſt Zubehör in der Brunswyck dingliche 
Anfprüche und Forderungen an haben vermeinen, müf: 
fen folche; bei Verluſt derfälben, innerhalb 12 Wochen, 


v. Destinon. 


—— 237.’ 


nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, auf 
— * in Kiel gehoͤrig angeben. Wornach ſich 
zu achten. 

Gegeben auf dem Koͤnigl. Kieler Amthauſe zu Bors 
desholm, den 18ten juni 1842. 
’ ©. v. Revenflow. 

Zur Beglaubigung der Abfchrift: 
. C. Rahtlev, conft, 


NM 29. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erir. des Proc. des Aſten Stücks M 9, j 
Alle, welche an die von dem Schufter und Eigen: 
kaͤthner Johann Jochim Lemcke verfaufte, zu Sagau, 


Guts Stendorf, belegene Eigenkathe mir Zubehör hypor- 


thecarifche oder dingliche Anſpruͤche haben, muͤſſen ſich, 
bei Verluſt ihrer Rechte, binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefed Moclams am, gehörig 
biefelbft angeben. 
Didenburg in Holflein, den 22ften Juni 1842. 
Juſtitiariat der Herzoglich Schleswig: Holfteini: 
2 fchen Fidetcommißgüter. 
Aubert. 
N 30. 
Dritteund legte Befanntmachung. _ 
Wenn. die Erben ded am Iften d. M. mit Tode 
abgegangenen Hofraths, Hardesvogts und Gerichte; 
halters Ihomfen zu Gravenftein hieſelbſt vorfiellig 
gemacht haben, mie fie zwar feinen Zweifel daran 
begten, daß die Berlaffenichaft ihres Erblaffers ſuf⸗ 
fictent fein werde, aber doch mit Ruͤckſicht auf die 
mannichfachen Gefchäftsverbindungen, in welchen der 
Verſtorbene geftanden und ums fich eine Ueberficht über 
die Maffe zu verfchaffen, die Erlaffung eines Inda— 
gationd: Procdams für rathſam erachteten; fo werden, 
in Defertrung ihrer deöfälligen Bitte (mit_alleiniger 
Ausnahme der etwanigen protocollirten Gläubiger) 
Ale und Jede, weiche an den Nachlaß ded weil, 
Hofraths, Hardesbogts und Gerichtshalters Thomfen 
zu Gravenftein aus irgend einem Grunde Forderuns 
er zu baben vermeinen, hiemittelſt, und zwar bei 
trafe der Ausfchließung von der Maffe, aufgefordert 
und befehligt, ihre vermeintlichen Anfprüche und Fors 
derungen binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei dem 
Juſtizrath und Obergerichtöfecretair Fedderfen in Schleds 
wig gehörig anzugeben und wegen Prodbucirung der 
Driginaldecumente und Procuratur + Beflellung das 
Vorſchriftsmaͤßige wahrzunehmen, 
Gegeben im Königlichen Schleswigihen Dberge: 
richt auf Gottorf, den I6ten Juni 1842. 
(L. $.) v. Ahlefeld. Esmarch, 
Feddersen, 


Wolfhagen, 


* 


In fidem copise: 


Julius Heinrich v. Holen, 


31. 7 
Dritte und legte Befanntmachung. ' 

Wann die Gräfin Ida Augufte v. Gersdorf:Har: 
denberg » Reventlow c. cur. biefelbft angezeigt bat, 
daß fie ihr im Dldenburger Güterdiftrict belegenes 
adeliched Gut Görg cum pertinentiis an den Dr. 
rbherrn auf Schönmeide, 
verfauft, und dem Käufer (mit Ausnahme der proto- 
collata) ein reines Folium zu liefern verfprochen 
babe, und diefelbe dieferhalb um die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams nachgefucht hat: fo werden 
von DObergerichtömegen, in 'Deferirung diefer Bitte, 
Alle und 
Guͤterdiſtrict belegenes adeliches Gut Görg cum pert, 
dingliche Nechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen 
(jedoch mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 
bhiedurch aufgefordert und befebligt, gedachte ihre Ans 
fprüche und Forderungen, unter Producirung der die; 
felben begrümdenden Doenmente und Zurüclaffung 
beglaubigter Abfchriften der letzteren, auch, infofern 
fie Auswärtige find, unter Bertellung gehoͤriger Pros 
curatur zu den Acten, binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech⸗ 
net, bei Strafe der Ausfchließung und ded ewigen 
Stillſchweigens, bei dem Landgerichtsnotar, Kanzeleis 
fecretair Martens hiefelbt, gehörig anzugeben und 
weitere Verfügung zu gemwärtigen. Wornach fi zu 


achten. . . 
edruckten größern Gerichts: 


Urkundlich unterm borgedri her 
Inſtegel. Gegeben im König. Holfteinifhen Ober: 
uni 1842, 


gerichte zu Gluͤckſtadt, den Zten 
(L. 8.) v. Schirac Veltheim. 


Pro vera copia; Martens, 
Wriedt, 
" 32, 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wann von dem Landfaffen Otto Wilhelm Voͤlkers 
zu Müffen, der feiner am often v. M. biefelbft bes 
fchafften Anzeige zufolge von der Gräfin Jda Auguſte 
v. Gersdorf : Hardenberg » Keventlom c, c._dad im 
Didenburger Güterdiftrict belegene adel. Gut Godders⸗ 
dorf c. p. gefauft und von der Verkäuferin mit dem 
BVerfprechen, ein von allen nicht übernommenen dings 
lichen und bppotecarifhen  Anfprüchen gereinigtes 
Drofeffions: Protocol zu liefern, die contractliche En 
mächtigung zur Ertrabirung des desfälligen Proclams 
erhalten hat, hieſelbſt um die Erlaffung eines landuͤb⸗ 
lichen Proclams über das gedachte Gut nachgeſucht 
worden: fo werden von Dbergerichtöwegen, in Defe: 
rirung diefer Bitte, Alle und Je \ 
tes, im Dldenburger Güterdiftricte belegened adeliches 
Gut Goddersdorf c. p. dingliche Rechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen Gedoch mit Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger), hiedurch aufgefordert und befeh⸗ 


Jede, welche am genanntes, im Oldenburger 


ede, welche an genann⸗ 


4 


En — 
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ligt, gedachte ihre Anfprüche und Forderangen, unter 
Producirung der diefelben begründenden Documente 
und Zurüclaffung beglaubigter Abfchriften der legteren, 


auch, infofern fie Auswärtige find, unter Beftellung _ 


gehdriger Procuratur r den Acten, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der. Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, bei dem Landgerichtönotar, 
Kanzeleifecretair Martens biefelbft, gehörig anzugeben 
und weitere Verfügung zu gewärtigen. Wornach fich 
zu achten. ‚ 
Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichtds 
Infiegel, Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober⸗ 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 2ten Juni 1842, 
(L. S.) v. Schirach. Veltheim. 
Pro vera copia: Marteus, 
Wriedt, 
- NM 33, 
- Dritte und legte Bekanntmachung. 
Bann von dem Landfaffen Paul Jacob Theophile 
zu Hohenhuͤtten, der feiner unterm Iften d. M. bie: 
elbft eingereichten Anzeige und Bitte zufolge das im 


Idenburger Ghterdiflricte belegene adel. Gut Satje⸗ 


wis von der Gräfin Jda Auguſte v. Gersvorf: Dar: 
denberg:Reventlow c. c. gefouft, auch von der Ber: 
fäuferin das Berfprechen eines von allen nicht über: 
uonmenen dinglichen und hypothecariſchen Anfprüchen 
- gereinigten Profeflionsprorscolles und die contractliche 
Ermächtigung zur Ertrabirung des desfallfigen Pros 
clams erhalten hat, hiefelbft um ein folches und 
zugleich darum gebeten worden, daß auch Behufs der 
Errichtung eines folii für das gedachte Gut im Schulds 
und Pfandprotocolle der Holfteinifchen adelichen Güter 
ein landübliches Proclam erlaffen- werden möge: fo 
werden von Dbergerichtswegen, in Deferirung dieſer 
Bitte, Ale und Jede, welche hypothecariſche oder 
fonftige dingliche Anfprüche an das adel, Gut Satje— 
witz cum pert. ju haben vermeinen, fo wie diejeni⸗ 
gen, welche die Protocollation ihrer Forderungen auf 
das für diefed Gut zu errichtende ſolium im Schulds 
und Pfandprotocolle der Holfteinifchen adelichen Güter 
verlangen fönnen, mit Ausnahme nachbenannter Gläu: 
biger, als namentlich: 
1) der Ranzan-Bürauer Fundation, 
2) * ae Ranzau“ Dppendorffer Fideicom: 
miſſes, 
3)_der Adminiſtration des von dem weil. Etatsrath 
und Bürgermeifter J. D. Baur in Altona hin 
terlaffenen Vermögens, 
4) der Königl. Direction des fonds ad usus 
»  publicos, 
5) des — Johann Heinrich Schwerdtfeger 
zu Buͤrau, 
6) des adelichen Kloſters zu Preetz, 


7 des adel. St. Johanniskloſters zu Schleswig, 
8) des Landraths und Amtmanns, Grafen v. Brock⸗ 
dorff, ald execut, testam, des verjtorbenen Ges: 
heimen:Conferenzraths und Verbitters v. Qualen, 
9) der Erben des verftorbenen Geheimen Conferenz⸗ 
raths und DOberappellationdgerichtds Präfidenten, 
Grafen v. Brodvorff, 
10) des Landfaffen Friedrich Schwerdtfeger auf Se— 
galendorf, . 
welche genannten zehn Gläubiger hinſichtlich 
der von ihnen zu dem über den Nachlaß des ver 
ftorbenen Geheimen Eonferenzrache, Grafen von 
Hardenberg: eventlomw unterm 10ten December 
1840 ergangenen Proclame profitirten, das Gut . 
Satjewitz betreffenden, entweder von dem weil. 
D. 3. D. Wulff und der Margaretha Wulff, 
geb. Selken, oder ihm oder ihr allein vor dem 
Fahre 1801 oder von dem verftorbenen Geheimen 
Eonferenzratd, Grafen von Hardenberg: Revents 
low im Jahre 1801 und in den O. T. Reg. 
1810 ausgeftellten refp. Obligationen und Ber: 
fchreibungen und der zu venfelben gehörigen 
Mebendocumente, von der Angabe zu dem ge 
genwärrigen Proclam hiedurch ausdruͤcklich ber 
„freit werden und gewaͤrtigen koͤnnen, daß ihre 
obbezeichneten Forderungen und Rechte auf dad 
für das Gut Satjewig zu errichtende folium 
ex oflicio werden protocollirt werden, 
biedurch aufgefordert und befehligr, gedachte ihre An: 
ſpruͤche und Forderungen, unter Producirung der die: 
felben begründenden Documente und Zurüctaffung bes 
er ter Abſchriften der legteren, auch, infofern fie 
uswärtige find, unter Beftellung gehöriger Procurarur 
u den Acten, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Defanntinachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe ded Ansfchluffes und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, bei dem Landgerichtönotar, Kanzeleifecrerair Mars 
tens hieſelbſt, gehörig anzugeben und weitere Verfüs 
gung zu gemwärtigen. Wornach ſich zu achten. 
Urkundlich unterm vorgedructen größern Gerichts: 
Infiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober: 
gericht zu Gluͤckſtadt, den Bien Junf 1842, 
(L. S,) v. Schirach. Veltheim. 


Pro vera copia: Martens. 


Löck, 
NM 34. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Bann von dem Landfaffen Joh. Hinr. Schwerdt: 
feger auf Bürau, der feiner am Siften v. M. befchaff: 
ten Anzeige zufolge von der Gräfin Ida Auguſie dv. 
GersvorfsHardenbergs Reventlom die im Oldenburger 
adel. Güterdiftricte belegenen adelichen Güter Loͤhrsdorf, 
Großenbrode und Clausdorf cum pert. gefauft und 
von der Verkäuferin mit dem Berfprechen, ein von 


259 


allen nicht übernommenen dinglichen und hypothecari⸗ 
ſchen Anſpruͤchen gereinigred Profeſſions-⸗Protocoll zu 
liefern, die Ermächtigung zur Extrahirung des des⸗ 
faͤlligen Proclams erhalten hat, hieſelbſt um die Er: 
laſſung eines üblichen Verkaufsproclaͤms über die ge: 
nannten Güter. gebeten worden: fo werden von Ober: 
gerichtöwegen, in Deferirung diefer Bitte, Alle und 
Jede, welche an die genannten, im Didenburger Güter: 
diftricte belegenen adel. Güter Löhrsdorf, Großenbrode 
und Elausdorf c. p. dingliche Nechte nnd Anfprüche 
zu baben vermeinen (jedoch mit Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger), biedurch aufgefordert und befeh⸗ 
ligt, gedachte ihre Anfprüce und Forderungen, unter 
Producirung der bdiefelben begründenden Documente 
und Zurüclaffung beglaubigter Abfchriften der leßteren, 
auch, infoferne fe Ansmwärtige find, unter Befellung 
gehöriger Procuratur zu den Acten, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausfchliefung und des 
no ie Stillſchweigens, bei dem Landgerichtänotar, 
Kanzeleifecretair Martens hieſelbſt, gehörig anzugeben 
und weitere Verfügung zu gemärtigen. Wornach fich 
zu achten. 
Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts⸗ 
Inſiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holſteiniſchen Ober; 


gerichte zu Gluͤckſtadt, den Sten Juni 1842. 
(L. 8) v. Schirach. Weltheim. 

Pro vera copia: Martens, 
Wriedt. 


Si 35. 
Dritte und letz te Bekanntmachung. 
Extr. des Drocl, des 20ſten Stücks M 4. 

Alle und Jede, welche an bie zum Concurſe ger 
diehenen Kaufleute Pererfen & Jacobſen hiefelbft nicht 
protoeollirre Forderungen und Unfprüche zu haben 
vermeinen, werden hiemittelft aufgefortert, ich diefer: 
megen innerhalb 12 Wochen im Stadtſecretariate bier 
felbft zu melden und das Ordnungsmäßige zu beob; 
achten. 

Flensburg, den Ten Juni 1842. 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Etadefecretair. 


NM 36. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Eptr. ded Proc, des 2öflen Stuͤcks. Mes. 
Alte und Jede, ‚weiche aus folgenden beiden ber: 
Ioren gegangenen Documenten; 

1) einem Kaufcontract zwifchen Peter Muhl in 
Suͤderhoͤft und Johann Philipp Holt in Schwab: 
ftede vom 16ten Mai 1789, und 

2) einem dito zwifchen demfelben und Asmus Boy: 
"fen in Frefendelf vom 28ſten März 1796, 


Evictionsanſpruͤche zu machen haben, werden, nach 
erfolgter obergerichtlichen Authorifation, aufgefordert, 
diefe Anſpruͤche binnen 12 Wochen biefelbft rechts: 
behörig anzugeben, indem im Widrigeu jene Docus 
mente im Schuld: und Pfandprotocolle delirt werden. 

Ertrahire Königl. Dufumer Amtskammer, . den 
Sten Januar 1942, 

In fidem:.‘, Setzer. 


Ma. 
Dritte und legte Befanntmachnng. 
Ertv. des Droch. des 2öflen Städs 6... 

Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), die an die von Dans Hennings an Ya: 
cob Rambach Sachau verkaufte, zu Lehmſieck, im 
Amte Hufum, beiegene Neubaus und Ziegefeiftelle, mit 
den dazu gehörigen und dabei gelegten Ländereien und 
Gründen, hypothecariſche, dingliche und fonflige For: 
derungen und Anſpruͤche haben, müffen ſich damit 
binnen 12 Wochen, bei Vermeidung der gefeßlichen 
Nachtheile, hiefelbft rechtöbehörig angeben. 

Ertrabirt Könige. Hufumer Amtskammer, den 
Sten Juni 1842, 

In fidem: Setzer. 


Mi 38. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 2öften Stüds MT. 
Gläubiger und Prfandinhaber des verfiorbenen Dres 
Elausfen in Krumwehl müffen ihre an bdenfelben has ' 
benden Forderungen und Pfandrechte, bei Verluſt ders 
felben, binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt 
machung diefes, in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu 
Marne in gehöriger Form angeben. . 
Metdorf, den 28ften Mai 1842, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


M 39. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des 2öften Stücks 8, 
Gläubiger und Pfandinhaber der verfiorbenen 
Wirewe Teiſche Früchtenicht in Marne müffen ihre 
an die Verſtorbene habenden Forderungen und Pfäns 
der, bei Verluft derfelben, binnen 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung dieſes, in der Königlichen 
— —— zu Marne in gehoͤriger Form 
angeben. 
Meldorf, den 28ften Mai 1842, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agmer. 


N 40, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zöften Stuͤcks M 9, 
Gläudiger und Pfandinhaber des Boniscedenten, 
Baͤckers Johann Ramm in Brunsbüttel, müffen ihre 
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an denſelben habenden Forderungen und Pfandrechte, 
reſp. bei Strafe des Ausſchluſſes von dieſer Cons 
cursmaſſe und bei Verluſt des Pfandrechts, binnen 
12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung dieſes, 
in der Königlichen Kirchſpielſchreiberei zu Brunsbuͤt⸗ 
tel in geböriger Form angeben. f 
Meldorf, den 10ten Mai 1842, . 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


* 41. * 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 25ſten Stuͤcks M10. 
—— Schuldner, Dfands und Sacheninhaber 
des zum Concurs gediehenen Kaͤthners Peter Möller 
in Hohenmweftede müffen ſich, refp. bei Vermeidung 
der Ausſchließung und der fonftigen Rechtsnachtheile, 
binnen 12 Wochen auf der hiefigen Amtftube rechts; 
behoͤrig melden. j 
Mendsburger Amthaus, den Ilten Juni 1842, 
eddersen, Amtswerweſer. 


WE 42, 
Dritte und legte Defanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 2öffen Stüds 12. 

Alle, welche an die dem Chriſtopher Fuhlendorf 
bisher zuftändig gewefene, zu Fuhlenruͤe belegene Groß; 
färhnerfielle cum pert. dingliche Anfprüche zu baben 
vermeinen, muͤſſen, unter Producirung ihrer Docu⸗ 
mente, fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
—*— Bekanntmachung angerechnet, snb poena pre- 
elusi im Actuariate des Eoncurdgerichtd melden. 

Gegeben Segeberg im Eoncursgerichte, den 2ten 


uni 1842. 
Präfes und Affeffores 
Judich. -° 
M 48, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 25ſten Stuͤcks 13. 
Alle, welche an die Hufenſtelle des Joh. Friedr. 
Lescow in Ulzburg dingliche Anfprüche zu haben vers 


meinen, müfen (mit Ausnahme der pratocollirten 
Gläubiger) fi sub poena praclusi innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage ber “y- Bekanntmachung ans 
gerechnet, im Aetuariate des Concurögerichtö melden, 
Gegeben Segeberg im Eoncurägerichte, den "ten 


Juni 1842, 
("; 9 Präfes und Aſſeſſores 
J. Judicii. 
M 44. 


Dritte und legte Befanntmachung. 


Ertr. des Procl. des 2öften Stüds Mr 14, 
Alle, welche an dad noch gemeinfchaftliche Der; 
mögen der Witwe Maria Janfen, gebornen Pieper, 
und ihres verfiorbenen Ehemannes Johann Janſen, 
Broder, nanıenrlih an die dazu gehörige, in Blanke— 
nefe belegene Beſitzung cum pert., fo mie Ale, 
welche an den. verloren gegangenen Contract vom Tten 
aan 1766, aus welchem für Hand Breckwoldt, Haag, 
ittwe no ein Mbfchied protocoflirt fleht, und aus 
der für weil, Ehriftopher Kröger Wittwe und Kinder 
in Blanfenefe auf dem folio protscollirt ſtehenden 
Aſſiſtent⸗ und Vormundfchaft, Anfprüce und Forde 
rungen zu haben vermeinen, namentlich die unbefann 
ten Erben der Wittwe des Hand Breckwoldt, Haas, 
fo wie der abmwefende Sohn des meil, Ehriftopher 
Kröger, mit Namen Jochim Kröger, werden biemit 
eitirt und aufgefordert, folche, bei Vermeidung der 
Ausſchließung und bei Strafe des Veriuſtes ihrer An: 
ſpruͤche und Forderungen, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Actuariate des Gerichts ordnung, 
mäßig anzugeben, ‚widrigenfall® nach Ablauf diefer 
* der Contract vom Tten Jan. 1766 für morti⸗ 
cirt erklärt und der Abfchied und die Affiftenes und 
Vormundſchaft auf Anhalten Beifommender werden 
getilgt werden, 
Pinneberger Cours; und Erbtheilungsgericht, den 


10ten Juni 1842, 
v. Döring. Dumreicher, 


w 


Beilage zum 29. Stüd 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 18, Juli 1849. 


Schleswig : 





Schledwig : Holftein : Rauenburgifhe Kanzelei. 


Unterm I1ten Juni d. J. haben Ge. Majeftät der 
König den Paſtor zu Naepftedt, in der Probfiei Tons 
dern, Ehriftian Thomas Bargum, zum Conſiſtorialt 
rath und unterm 6ten Juli d. J. den Mector an der 
Bürgerfchule in Sondern, Heinrich Jenſen, zum Bres 
diger zu Wittſtedt, in der Probſtei Haderdleben, aller 
hoͤchſt zu ernennen-gerubt. 


DVerfaufs : Anzeige. . 


Auf Nequifition der zur Regulirung des Concurfes 
des Juſtizraths thor Straten, vormals auf der Kupfer 
müble zu Erusau, angeordneten Commiſſion des Kb: 
niglihen Schleswigſchen Dbergerichtd, wird die zu 
diefer Concursmaſſe gehörige, zu Crusau, eine halbe 
Meile von der Stadt Flensburg, und an der Flens— 
burger Foͤhrde er Kupfer: und Meffing : Fabrife, 
mit den dazu gehörigen Landftellen, am Donnerflag, 
den 25ſten Auguft d. J., Vormittags 10 Ubr an Drt 


und Gtelle —— gerichtlich verkauft werden. 
Die Beſchreibung der Fabrike und der Landſtellen, 


fo wie Berkaufsbedingungen, können 6 Wochen vor 
dem Berfaufötermin:. 
bei dem Contradictor, dem Herrn ee 
Dber: und Landgerichts: Advocaten Jasper in 
Schleswig, 
und den Euratoren der Maffe, dem Herrn Dbers 
und Landgerichts: Advocaten Sinjen in Kiel 
und dem Herrn Biceconful Funde in Flensburg, 
fo mie auch in biefiger Hardesvogtei eingefehen und 
abgefordert werden, und werden gleichfalls, von diefem 
eirpuncte angerechnet, in den erften Gafthöfen der 
taͤdte Altona, Eckernförde, Flensburg, Kiel, Rends— 
burg und Schleswig, imgleichen in dem Gafthofe zu 
den fünf Thürmen in Luͤbeck, dem Holfteinifchen Bone 
zu Damburg und im Hötel Rojal in Kopenhagen 
zur Anſicht der ne var ausgelegt werden. 
Ueber die zu verfaufenden Gegenflände werden den 
Kaufliebhabern an Ort und Stelle anf Berlangen nähere 
Nachrichten und Nachweifungen ertheilt werden. 
Flensburg in-der König. Wied; Hardesvogtei, den 
20ften Juni 1842. 
Scholtz. 


Bekanntmachungen. 
1 


Es ift in der Nacht vom Sonnabend auf den 


Sonntag, den 25/95 d. M., bei dem hiefigen Gefangenr 
wärter ein Einbruch gefchehen, und find außer auderen 
Sagen, namentlich Manns; und Frauenskleidungs: 
flücen, 10 Thaler in altem Specieögelde und Einem 
N Srüd, die nachverzeichneten Sachen getobien: 
15 Dupend ſilberne Theeidffel, ge. P. P., 
1 größerer do., gez. GC, M. und mit einem Spruch, 
1 flberne Zuderjonge, gem. D., 
1 filbernes dreibeiniges Theefieb mit Silberſtiel, 
1 fülderner Punfchs und 1 do. Rahmloͤffel, inwen: 
dig vergoldet, 
1 goldener Ring mit einem Vergißmeinnicht, 
1 do. mit Fleiner Platte und den Buchftabeh P, P. 
1 do. breiter Doppelring mit dem Buchftaben N., 
2 fleine do. Drathringe, refp. mir einem Herz und 
einem Schild, : 
2 Portraits auf Glas mit vergoldetem Grund, einen 
Seecapitain und defien Fran vorftellend, 
2 füberne Epauletten, 
2 patiften Bertlafen, mit geflicfter grüu mwollener 
Borde, 
1 do. Wiegenlaken mit ſolcher Borde. 
Es werden nun alle Polizeis und ſonſt beikommende 
hochloͤbliche Behoͤrden dienſtergebenſt erſucht, dieſen 
Sachen gefaͤlligſt nachzuforſchen, diefelben, wenn fie 
fich finden follten, anhalten, die Befiger den Umftäns 
den nach arretiren zu laſſen und mich davon zur- wei; 
teren Verfügung in Kenntniß zu feßen. 
Königliche Landvogtei zu Süderflapel, deu 2öften 


Juni 1842,, 
Wolquaris. 


M 2. 

In Folge Allerhoͤchſt confirmirten Teftaments des 
Holm Holmfen Eggers, weil. in Thielen, iſt deffen 
verfchollener Sohn Jürgen Bruhn Eggers binfichrlich 
des ihm nach feinen eltern zufallenden Vermögens 
von Gerichtöwegen unter Euratel geſtellt, wie folches 
hiermitteift unter dem Hinzufügen zur Öffentlichen 
Kunde gebracht wird, daß Niemand, der Forderungen 
an gedachten Eggers erwirbt, Befriedigung aus jenem 

« Vermögen — koͤnne, wenn er nicht mit dem, 


J 


* 
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genanntem J. B. Eggers ald Eurator beftellten Vogt 
Hand Bruhn in Thielen contrahire hat. 
Königliche Landvogtei zu Süpderftapel, den Uten 


Juni 1842, 
V: olquarts. 
“3 


‚Da der hiefige Bürger und Fuhrmann Hans Pins 
ri Albert wegen feiner gefhwächten Gefundheit der 
Verwaltung feined Vermögens entſagt und auf Zuord⸗ 
nung eined Curators angetragen, dazu auf fein Ans 
fuchen auch der hiefige Bürger und Gaftwirth Johann 
Benn gerichtlich ernannt worden: fo mird foldhes 
hiedurch Öffentlich bekannt gemacht, mit dem Hinzu⸗ 


fügen, daß alle von dem gedachten Hans Hinrich 


Albert ohne Zuziehung feines vorgenannten Euratord 
unternommene Gefchäfte, welche fein Vermögen bes 
treffen, als nichtig anzufehen find. 
ecretum Neufladt, den 20ften Juni 1842, 
(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
omundt, 


Steckbrief. 

Der wegen Diebſtahls hiefelbft in Unterfuchung 
gerathene, hierunter fignalifirte Johann Baumann hat 
Gelegenheit gefunden, in der Nacht vom 14/15 d. mM. 
aus dem biefigen Gefängniß zu entweichen. Sammıtı 
liche Behörden des Ins und Auslandes werden daher 
erfucht, auf diefen Verbrecher zu vigiliren, ihn im 


Betreffungsfalle u arretiren und wenn folches ges” 


fchehen, eine deöfällige Nachricht hieher 

lafien, damit er gegen Berichtigung der 

holt werden koͤnne. 2 

Koͤnigl. Landvogtei zu Heide, den 20ften Juni 1842, 
Boysen, conft. 

Signalement. j 

Namen: Johann Baumann; Geburtsort: Wil: 
fer; Alter: 28 Jahr; Gewerbe: Seefahrer; Statur: 
63 Zoll; Stirn: breit; Daare: hell; Augen: blau; 
YAugenbraunen: blond; Nafe: kurz; Obren: groß; Ges 
fihtöfarbe: Bla; Mund: mittelmäßig; Zähne und 
Gaumen: gefund; Kinn: rund; Dals: kurz; Schul; 
tern: breit; Bart: blond; Arme: lang; Hände: groß; 
Ser: fang und ſtark; Lenden und Knie: ſchwach; 

üße: mittelmäßig; Sprache: plattdeutfh; Gang: 
raſch; befondere Kennzeichen: auf der linfen Schulter 
eine Narbe. i 

Kleidung: braune tuchene Jacke, braune geftreifte 
Hofe von englifchem Leder, dunkle halbfeivene Werte, 
rothes Halstuch, blau und weiße Strümpfe, hölzerne 
Pantoffeln, ohne Kopfbedeckung. 

Wahrfcheinlih trägt der Slährling —— 
eine neue Unterjacke von dunkelblauem Grunde mit 
hellblauen und weißen Streifen, an den Aermeln mit 
ſchwarzen glaͤſernen, oben am Halſe mit weißem Knopfe, 
eine lange dunkelblaue leinene Hoſe, eine dunkelblaue 
Jacke von ſ. g. Dreitritt mit uͤberzogenen Knoͤpfen, 


elangen zu 
oſten abge⸗ 


eine dunkelblaue Tuchmuͤtze mit Schirm, und lange 
Stiefeln, deren er ſich durch Diebſtahl bemächtigt 
haben wird. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn die Wittwe und Erben des weil. Ober; und 
Landgerichtd:Advocaten J. Th. Seeger in Schleswig, 
cum curatore assistente dem Adbocaten Dr. Hei: 
berg daſelbſt, unterm 2ten d. DM. biefelbft vorftellig 
gemacht, daß fie wegen der mehrfahen Gefchäft& 
verhältniffe, in welchen ihr verflorbener refp. Ehemann 
und Bater geflanden, zu ihrer fünftigen Sicherſtellung 
die Erlaſſung eines Proclams über deſſen Nachlaß für 
rathſam erachteten, und zugleich die Abgebung eines 
ſolchen Proclams erbeten De fo werden, in De: 
ferirung ihrer desfäligen Bitte (mit alleiniger Ans 
nahme etwaniger protocollirter Gläubiger), hiemittelſ 
Ale und Jede, welche an den Nachlaß des weil. 
Dbers und LandgerichtdsAdoocaten J. Th. Seeger in 
Schleswig aus irgend einem Grunde Forderungen ju 
haben vermeinen, bei Strafe der Präclufion und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befebligt, 
diefe ihre Anfprüche nnd Forderungen binnen 12 Wochen. 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Aſtzrath und Obergerichts⸗ 
ſecretair Fedderſen in Schleswig gehoͤrig anzugeben 
und wegen Producirung der Originaldocumente und 
es das Vorſchriftsmaͤßige wahrzu: 
nehmen. 
. Gegeben im Könige. Schledwigfchen DObergerichte 
auf er; F Sten Juli 1842. 


8. v. Moltke. _ Esmarch. 
In fidem copie: Feddersen. 
Hanssen. 


2, 
Erfie Bekanntmachung. 

Nachbenannte im Schulds und Pfandprotocolle der 
Stadt Flensburg protocollirte Verſchreibungen können, 
und zwar die erfle, weil die zur Ertheilung der De 
lirungss Bewilligung Berechtigten nicht mehr auszu⸗ 
mitteln fiehen, die beiden anderen dagegen, weil Die 
Verfhreibungen verloren gegangen find, ohne vor: 
gängige Meortification im Protocolle nicht delirt 
werden: . 

1) eine von dem hiefigen Bürger und Kleinſchmidt 
Chriſtian Ernft Elaufen an die minderjährigen Kins 
der des weil. Bürgers und Kaufmanns Chriftian 
Hanfen Dauftede hieſelbſt auf 500 * ©. D. 
gr. Eour. Sp. M. zu 5 pEt. Zinfen, unter Ber: 
pfändung feiner ſaͤmmtlichen Haabe und Güter, 
ın specie feines biefiaen Wohnhaufes, am 27iten 
Nopdr. 1809 ausgeftellte, am 2ten December 
1309 auf feinem folio protocollirte, von dem 
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hieſigen Buͤrger und Reifer Claus Knudt als 
Buͤrgen mitunterſchriebene Obligation, welche, 
nachdem angeblich die Wittwe des Buͤrgen 
Caus Knudt bereits im Jahre 1821 die Obli⸗ 
gations-Forderung berichtigt, und hinſichtlich dies 
fer Zahlung von der Wittwe des Hauptſchuld⸗ 
nerd Befriedigung erhalten hat, fich jet zwar 
in den Händen der Legteren befindet, jedoch ohne 
die zur Bewirkung der Delirung im Protocol 
erforderliche Quitung und Bewilligung der Glaͤu⸗ 
biger, weiche gegenwärtig nicht zu erlangen iſt, 
da über Leben und Aufenthalt der Hauſtedtſchen 
Kinder nichts Näheres zu ermitteln ſteht; 
eine von demfelben an feine Kinder erfter Ehe, 
und zwar an Hans Elaufen auf 600 $, an Anna 
Barharina laufen auf 300 J. und zur derein 
fligen Ausftener 300 J, zufammen auf 1200 } 
S. H. €. am Wften Roobr. 1809 sub hypo- 
iheca bonorum audgeftellte, am 2tem Decbr. 
1809 auf feinem folio protocollirte Obligation, 
welche nach der Erflärung der genannten Gläus 
biger zwar ausbezahlt worden tft, jedoch nicht 
aufgefunden und beigebracht werden fann; 
eine von” dem biefigen Bürger und Makler 
Thomas Erichfen an den Brannteweinbrenner 
Hohann Jürgen Asmusſen auf 2000 % ©. 2. € 
zu 44 pCt. sub hypotheca bonorum, ın spe- 
cie feines hiefigen Wohnhaufes, am Öten April 
1802 ausgeftellte und am nämlichen Tage auf 
feinem folio protocollirte Obligation, welche nach 
Maaßgabe eines zwifchen dem Schuldner und 
dem Gläubiger am 28ſten November 1829 er: 
richteten Vergleichs zwar. rückfichtlich der darin 
„verfchriebenen Forderung mit dem im Jahre 
1835 erfolgten Ableben des Legteren gänzlich ers 
lofchen, jedoch edendanach bei einem Brande 
verloren 8* iſt. 
Auf Antrag der Beikommenden und in Folge bewirk⸗ 
ter Authorifation des Königlichen Schleswigſchen Ober: 
gerihtd vom SOften v. M. werden Alle und Jede, 
welche an die gedachten-Verfchreibungen und wegen 
der darin erwähnten Forderungen an die dafür vers 
pfänderen Grundfihcfe rechtliche Unfprüche irgend einer 
Are machen zu Eönnen glauben, hiemit geladen und 
befehligt, feldige, unter Vorzeigung der etwa in Haͤn⸗ 
den habenden dedfälligen Originaldocumente und deren 
abfchriftlicher Zurücdlaffung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung diefes Bros 
clams angerechnet, im hiefigen Stadtfecretariate recht; 
gehörig anzugeben, midrigenfalld fie mit allen Un: 
fprücdhen daran für immer zu präcudiren, die Vers 
fchreibungen zu mortificiren und im Schuld- und 
Pfandprotocoll zu deliren fein werden. 
Flensburg, den Oten Juli 1842, 
Bürgermeifler und Rath. 


ur 


3 


De 


Holm, Etabdtfecretair, 


I) 


MW 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Ale und Jede, welche an die geringfügigen Ver: 
laffenfhaften der bereitd dor längeren Fahren verflor: 
benen Margaretha Hedewig Preſs, weil. hieſelbſt, der 
am 19ten Novbr. 1888 hieſelbſt mit Tode abgegans 
ge. Tochter derfelben, Anna Elifaberh Strandt, geb. 

ref8, und ded am 18ten Januar 1841 verſtorbenen 
Schwiegerfohnes der Legteren, des weil. biefigen Buͤr⸗ 
gers und Schneidermeifterd Johann Ehriftopher Hoff? 
mann, fo mie indbefondere an die auf den Namen 
der genannten Margaretha Hedewig Preis annoch 
verzeichnete, nunmehr an den Bürger und Fuhrmann 
Friedrich Hinrich Jaeger verfaufte, im sten Quars 
tiere sub N 89 biefelbft belegene Bude nebſt Zu: 
behör, irgend Erbs und fonflige Anfprüche, Mechte 
und Zorderungen zu haben vermeinen, werden biedurch 
aufgefordert und befebligt, fih, bei Strafe der Aus: 
ſchließung und des beftändigen Stillſchweigens, inner; 
halb 12 Wochen, vom Tage der — Bekannt⸗ 
machung dieſes Protlams, im Stadtſecretariate zu 
melden und wegen Production der Documente und 
Procuratur⸗Beſtellung das Ordnungsmaͤßige zu beob⸗ 
achten. Wornach x. 

Gegeben Eckernförde, den Oten Juli 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 

In fidem: Bong-Schmidt, 


E 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Der Buͤrger und gegenwaͤrtige Gaſtwirth in Weile, 
Herr Auguſt Brandt, hat hieſelbſt durch feinen Ber 
vollmächtigten angezeigt, daß er die ihm in der Nähe 
von Apenrade gehörende Zifte und 22fte Parzele der 
fogenannten Vorwerkslaͤndereien verkauft und diefen 
Beſitz feinen Käufern frei von allen dinglichen Ans 
fprüchen zu überliefern verfprochen habe. Auf des 
Verkäufers desfälliged Anhalten werden demnach von 
Gerichtömegen alle diejenigen, welche an die gedachten 
Grundftüce nicht protocollirte Pfandrechte zu haben 
vermeinen mögten, hiedurch, bei Verluſt derfelben 
und ewigem Stillſchweigen, aufgefordert und befebligr, 
ihre desfälligen Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams, in 
gefeglicher Form und Beſtellung der erforderlichen 
Actenprocuratur, im biefigen Königlichen Actuariat bei 
dem dafelbft eröffneren Profeſſions⸗Protocoll anzugeben. 

Apenrade in der Rieshardesvogtei, den ten Juli 


1842, 

FF ardenburg, 
M 6. 

Erfte Bekanntmachung. er 
Auf Antrag der Wirtwe und Erben des verflor: 
benen Paul Fedderfen in Fahretoft, resp. cum cur, 
et per tut,, mwerdeu Ale und Jede (mit Ausnahme 
ber protocollirten Gläubiger), welche an feine Erb: 
maffe Anfprüche und Forderungen haben, bei Verluft 


i — — 


derſelben, hiemit aufgefordert, ſich binnen 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes Pros 
clamd angerechnet, biefelbft zu melden, die Belege 
ihrer Angaben in Urs und Abfchrift einzureichen und 
gehörige Uctenprocuratur zu beftellen. 

Königliche Fahretofter Lehnsbogtei zu Niebüll, den 


- Gten Zuli 1842. ’ 
H. D. Krogh, conft. 


M 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpächter Seebrandt Seebrandt auf 
der Eoldenbüttler Herrnhallig mit Tode abgegangen 
und zur Ausmittelung des Zuftandes feines und feiner 
nachlebenden Wittwe Catharina Geebrandt, geb. Det: 
lefs, aus Seeth, bisherigen gemeinfchaftlihen Ders 
mögens die Erlafung eines Proclams bewilligt wor⸗ 
den: fo werden von uns DOberflaller und Gtaller der 
Landſchaft Eiderftedt, v. Krogh und Ingwerſen, Alle 
und Jede (die protocollirten Glaubiger jedoch ausge: 
hommen), welche Forderungen und Anfprüche irgend 
einer Art an das gemeinfchaftliche Vermögen der ges 
dachten Eheleute zu haben vermeinen, hiedurch, bei 
Strafe der Ausfchließung und des eiyigen Stillſchwei⸗ 
gens, fo wie Diejenigen, welche zum Nachlaß gehörige 
Fauftpfänder befigen, bei Strafe des Erfages des 
doppelten Werthes der Pfänder, aufgefordert und bes 
fehligt, fich binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, in der 
hiefigen Königl. Landfchreiberei, Auswärtige unter 
Beftellung der 'Actenprocuratur, anzugeben, die Dri: 
ginalurfunden unter Zurückaffung beglaubigter Ab⸗ 
fchriften vorzuzeigen umd weitere. rechtliche Verfügung 
zu gemärtigen. Wornah x.  . j 

Königliche Landfchreiberei zu Tönning, . den Sten 


ji 1842, 
* (L. 5.) (L. S,) 


Tetens, 
#1. 
Erfie Bekanntmachung. 
Don Gerichtswegen und mit nachftehender War: 


nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landvogt - 


von Süderdithmarfchen, euch, den nicht protocollirten 
Ereditoren und. Dfandinhabern der verftorbenen Ehe: 
leute Martin Peters und deffen vorher verftorbenen 
Ehefrau Geefche, vorher verwittwete Epringer und 
Glausfen, geb. Weih, in Kattrepel: 

Da ver Einwohner Martin Peters und vorber 


deffen Ehefrau Geefche, verwittwet gewefene Sprins 


ger und Elausfen, geb. Weib, in Kattrepel, geftorbeit, 
und unmündige Enfel zu dem Nachlaß derfelben con: 
curriren, weshalb eine gerichtliche Regulirung diefes 
Nachlaffes eintreten muß, fo ergeht an euch hiemit: 
teift der Befehl, daß ihr innerhalb 12 Wochen, nach 
der. legten Bekanntmachung diefed Proclams, eure an 
die Verftorbenen euch zufiehenden Forderungen, ſowie 
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etiwanige Pfandſtuͤcke, bei Strafe des Verluſtes, in 
der Königlichen Kirchſpielſchreiberei zu Marne, Aus—⸗ 
waͤrtige nach vorgängig beſtellter Actenprocuratur im 
diefem Gerichtöbezirfe, angebet. Wornach ihr euch 

zu achten, 
Meldorf, den 2Often Juni 1842, 
Zur Beglaubigung: 


N 8, 
Erfie Bekanntmachung. 

Durch Proclama vom heutigen Tage find alle Die: 
jenigen, fo irgend eine Forderung an den Nachlaß des 
in Schleswig verftorbenen DOberfllieutenants und Ba: 
saillonscommandeurd beim früheren Schleöwigfchen 
Infanterie-Regimente, Hans Joachim v. Seydewitz, 
zu haben vermeinen, aufgefordert, mit Befriſtigung 
von 12 Wochen vor uns Interzeichneten ihre Un: 
forüche anzugeben und darzuthun. Durch daffelbe 
Proclam find die Erben des vorgenannten Berftorbe 
nen mit Befriftigung von Jahr und Tag aufgefordert, 
ihr Erbrecht zu legitimiren und ihre Gerechtfame bei 
der Behandlung der Maffe wahrzunehmen; welche: 
hiedurch des Weiteren befannt gemacht wird. 

Rendsburg, in der allerhoͤchſt ernannten Theilungs: 
commiffion für den-Naclaß des verfiorbenen Oderſi⸗ 
lieutenants v. Seydewitz, den Stern Juli 1942. 

€. F. F, Krabbe, H. C. Glahn, 
Eapitain. Auditeur. 


dv. 
‚ Erfte Bekanntmachung. 

Wenn mit Ruͤckſicht auf die Unbefanntfchaft der 
naͤchſten Erben und Eonftatirung des Maſſebeſtandes 
des im abgemwichenen Jahre mit Tode abgegangenen 
wail. biefigen Bürgers und Sattler Johann Chriſtian 
Kroll und deffen gleichfalls . verfiorbenen Ehefrau 
Sophie Dorothea Kroll, geb. Bohn, die Erlaflung 
eine® landuͤblichen Proclams erforderlich geworden, 
um bie Erlaffung deffelben auch von dem beftellten 
Güterpfleger gebeten morden: als werden in dieſer 
Anleitung von Bürgermelfter und Rath diefer Stadt 
Alle und Jede, welche an den geringen Nachlaß der 
vorgedachten verfiorbenen Eheleute Kroll aus irgend 
einem Grunde Erbs oder ſonſtige Anſpruͤche und For: 
derungen zu haben vermeinen (mit alleiniger Auf 
nahme der nur zur Zinfenangabe verpflichteten Protos 
coflirten Gläubiger), fo wie diejenigen, welche Sachen 
von denfelben zum linterpfande oder in Verwahrſam 
haben möchten, bei Strafe der Ausfchliefung von 
diefer Maffe, der gedoppelten Zahlung des Beribs 
des Pfandſtuͤcks und des Verluſtes ihres Pfandrechts, 
biemirtelft peremptorifch aufgefordert und angewieſen, 
fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
fanntmachung dieſes Prockams-.angerechnet, im biefi: 
gen Stadrfecrerariate bei dem Angabe Vrotocolle zu 
melden, die deöfalfigen Documente, worauf fich ihre 
Anſpruͤche begründen, in Driginal und Abfchrift zu 


Wagner. 


⸗ 


produciren, auch das Ordnungsmaͤßige wegen der 
VProcuratur⸗ Beſtellung zu beobachten. 

Dabei wird fchließlih mur noch bemerkt, daß im 
Fall der Unzulänglichfeit diefer Mafe dies Proclam 
zugleich als Eoncursprodam gilt. 

Gegeben Erempe, den 28ften Juni 1842, 

Lu 9— Buͤrgermeiſter und Rath. 
C. In dem: Volquardts. 


MN 10, 
Erfte Befanntmachung. 
Wann der biefige Einwohner und» Arbeitsmann 
Hinrich Gottsleben, mit Hinterlaffung einer Wittwe, 


ohne Leibederben vor einiger Zeit hiefelbft verftorben - 


und die Erlaffung eines Proclams erforderlich worden 
ift: fo werden von Präfident, —— und Rath 
Alle und Jede, welche an den gedachten Nachlaß Erb; 
oder fonftige Anſpruͤche zu haben vermeinen, oder dem 
verjlorbenen Gottsleben mir Schulden verhaftet find, 
oder Sachen von demfelben befisen, hiedurch aufge: 
fordert, bei Strafe des Ausſchluſſes von diefer Maffe 
und bei. Bermeidung rechtlicher Nachtheile, ſich inner: 
halb 6 Wochen, vom Ablanf der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, im hiefigen 
Stadrfecretariate beim Angabe: Protocol zu melden 
und die ihre Anfprüche begründenden Documente zu 
produciren. 
Signatum Gluückſtadt den Tren Juli 1842, 
(5) Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 
M 11. 

Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der bhiefige Einwohner und Conditor 


Chriſtian Wilhelm um die Rechtswohlthat der Güter: 


abtretung gebeten und darauf unterm 2ten d. M. 
über defien Haabe und Güter Concurs der Gläubiger, 
unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, für Mecht 
erkannt worden, fo werden von Gerichts- und Mechtd: 
wegen Alle und Jede, melde an das Vermögen des 
obgedachten Conditors Chriſtian Wilhelm in Preetz 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anforüche 
zu haben glauben, biedurch aufgefordert und befebligr, 
fich damit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 
12 Wochen, von der Testen Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Docus 
mente in Ur- umd Abfchrift and gehöriger Procurtatur⸗ 
Veſtellung, bei dem Klöfterlichen Profeſſionsprotocolle 
zu melden und demnächſt Weiteres zu gemärtigen. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preeg, den ten Juſi 1842, 
J. A. Rumohr. 


N 12. 
Erfie Bekanntmachung. " 

Bon dem Drittelfufner und Ziegeleibefiger Carl 
Ernſt Ehriftian Puls in Bramſtedt iſt dem Gerichte 
geziemend angezeigt, daß er feine daſelbſt belegene 
Drirtelhufe und Ziegelei cum pert. et inventario 
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unter der Bedindung an den Gutsverwalter Horn: 
fobl auf Bramſtedthoff Namens und in Bollmacht 
des Herrn Geheimen Cabinetsraths von Pürden in 
Hannover, verkauft, dem Käufer ein von allen ding: 
lichen Anfprüchen entiafteted Profeſſions-Protdcoll zu 
liefern und deshalb- um die Erlaffung eines Tandüb- 
lichen Proclams bitten wolle. 

. nn Deferirung diefer Birte werden demnach (mit 
alleiniger Ausnahme der protocpllirten Gläubiger) 
Alle und Jede, welche an die dem Carl Chriftian - 
Duls bisher zuſtaͤndig gewefene, zu Bramftedt belegene 
Dritrelhufenftele und Ziegelei cum pert, et inven- 
tario aus irgend einem Grunde dingliche Unfprüce 
zu haben vermeinen, biemittelft aufgefordert und be: 
fehliget, fich, und zwar Auswärtige unter Procuratur: 
Beflellung, sub puena praeclusi el %erpetui silentii, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, im Actuariate 
des Concursgerichts zu melden, die ihre Anfprüche 
begründenden Documente in Original zu producirei; 
beglaubte Abfchriften davon zurückzulaſſen und weitere 
Verfiigung zu gewärtigen, im Ausbleibungsfalle aber 
zu erwarten, daß fie von der proclamirten Dufenftelte 


und Ziegelei abgewiefen werden. 


Gegeben Segeberg im Concursgerichte, den 12ten 


Juli 1842. 
LS) Präfes und Aſſeſſores 
. . udicı, 


M 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann der Tifchler Ernft Carl Thams bei Miefe:, 
buy, Beliger einer Kandfiele vor 8 Tonnen 40 Quadrat; 
rurhen, die Tonne zu 320 Quadratruthen gerechnet, 
nebit Gebäuden dajelbft, zum Behuf der Regulirung 
feiner Schuldverhältniſſe und da er gegenwärtig 
nicht im Stande, feine wider ihn Elagbar gewordenen 
Glaͤnbiger zu befriedigen, um die Erlaffung_ eines 
Proclams zur Ermittelung feines Vermögensbeflandes 
mit eventueller Gürerabtretung gebeten bat, diefer 
Biere Auch, jedoch vorbehältlih der Einreden der 
Gläubiger, flattgegeben worden; fo werden (mit alleis 
niger gaefeglichen Ausnahme der protocollirten Glaͤu— 
biger) Alle und Jede, welche an den vorerwähnteh 
Ernſt Carl Thams bei Rieſebuy und namentlich an 
deffen dafelbit belegenen Grundſtuͤcke cum pert. An: 
fprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
permeinen, hiemit von Gerichtswegen aufgefordert, 
folche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, bei 
Strafe der Ausfchließung und des immermwährenden 
Stillſchweigens, in der unterzeichneten Gerichtshalter: 
fchaft, unter Beobachtung des Mechtserforderlichen, 
gehörig anzugeben. 

Schleswig im Jufitiariate des adel. Guts Gar: 
dorf, den 28ften Juni 1842, 

Jessen. 
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M 14. 
: Zweite Befanntmachung. 
Nachdem Johann Nicolai Peterfen, früher Eins 
wohner zu Sonderburg, die Bohlslandftelle der Erben 
des weil. Schiffscapitaind und Bohlslandbefigerd Jes 


Juͤrgenſen zu Braballigmard, "Amts Norburg, unter 


der Verpflichtung der Verkäufer, ein reines folium 
zu liefern, gekauft hat: fo werden auf den Antrag 
des Käufers alle diejenigen, welche (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger) an gedachte Bohlsland⸗ 
ſtelle hypothecariſche oder andere dingliche Anfprüche 
irgend einer Art zu haben vermeinen, von Gerichts— 
wegen biedurch aufgefordert, ihre vermeintlichen Ans 
fprüche und Gerechtfame, bei Strafe der Ausfchließung 
und des befländigen Stillſchweigens, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tare der legten Bekanntmachung diefed 
Procdams angerechnet, im biefigen Actuariate anzus 
geben, die bezüglichen Documente, unter Zurüclaffung 
von Abfchriften, zu produciren, auch, fofern fie Aus: 
mwärtige find, Procuratoren zu beflellen, demnaͤchſt das 
Weitere zu gewärtigen. 

Königliche Norburger Hardesvogtei, den 28ſten 


Juni 1942, 
Steffens. 
M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann Johannes Stephanus Steenfen, jegt in 
Holt, feine in Ninkenis belegene Hufe verfauft und 
fih zur Gemährleifiung verpflichtet bat; fo werden 
auf fein Anhalten Alle und Jede, welche aus irgend 
einem Rechtsgrunde Anfprüche und Forderungen an 
die gedachte Hufe cum pertinentiis zu haben vers 
meinen, hiemit von Gerichtöwegen ein: für allemal, 
mithin peremtorifch, bei Strafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, verabladet und bes 
fehligt, daß fie, die Auswärtigen unter Beftellung der 
Aetenprocuratur, ihre Angaben (mit Uebergehung der 
protocollirten Poͤſte) innerhalb 12 Wochen, a dato 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei dem 
Herru Gerichtsfchreiber Jepſen in Rinkenis befchaffen, 
die ihre Forderungen begründenden Documente im 
Driginal produciren und davon beglaubigte Abfchriften 
— Profeſſions⸗Protocoll zuruͤcklaſſen ſollen. Wor—⸗ 
nach x. 

Gegeben in der Lundtoft⸗Hardesvogtei zu Graven— 
ftein, den Iften Juli 1842, 

v. Krogh, conft. 


N 16. 
Aweite Bekanntmarhnug. 

Auf gefchehenes Anfuchen werden der, am 2äften 
Dechr. 1769 hiefelbft geborene, feit vielen Jahren ab: 
wefende, Johann Ehriftian Bed, Sohn des Ehriftian 
Ludwig Bed und der Anna Bed, geb. Dornen, ferner 


der gleichfalls feir vielen Jahren abwefende, am 21ffen 


Mai 1772 in Itzehoe geborene, Caspar Nicolaus 
Hinrich Piening, Sohn des Weißbaͤckers Herrmann 
Piening und def Abel Margarerha Piening, geb. 


Reimers, welche beiden Abmwefenden bereits ihr TOftes 
Lebensjahr zurückgelegt haben, oder daferne die gedach⸗ 
ten beiden Derfonen nicht mehr am Leben fein follten, 
deren unbekannte erwanigen Erben, biemittelft, sub 
poena præclusi und bei Vermeidung rechtlicher Nach⸗ 
theile, obrigfeitlich aufgefordert, fich innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung ded gegen 
waͤrtigen Proclams angerechnet, im hiefigen Stadtfe 
cretariate beim Angabe: Protocol! zu melden; mwidrigen: 
falls nach Ablauf diefer Frift befagter Johann Ehriftian 
Def und Caspar Nicolaus Hinrich Piening werden 
pro mortuis erflärt und mit deren Nachlaß verord: 
nungsmäßig wird verfahren werden. Die Erben der 
beiden gedachten Perfonen haben übrigend die zur 
Begründung ihres Erbrechtes dienenden Documente 
relictis copiis urfchriftlich zu produciren. und Aus: 
wärtige einen Actenprocurator zu beftellen. 
Sıgnatum Glüdftadt, den Zoſten Juni 1842. 
(©) Präfident, Buͤrgermeiſter und Rath. 
" 17. : 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stuͤcks M1. 
Alle, welche an das von dem Hautboiflen Georg 
Juͤrgen Ehriftian Werbes beim 13ten Linien: nfan: 
teries Battaillon an den biefigen Bürger und Fiſcher 
Claus Hinrich Möller verfaufte, sub M 13 im ten 
Quartier diefer Stadt auf dem Holm belegelte Wohn: 
haus cum pert, dingliche Nechte und Anfprüce zu 
Gaben vermeinen, werden biemittelft, bei Strafe der 
Ausſchließung und des immerwährenden Stillſchwei⸗ 
end, aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom 
age der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechnet, Auswärtige unter Procuratur-Beſtellung, im 
Gtadrfecretariate gehörig anzugeben. 
Schleswig, den 2ten Juli 1842. 
Bürgermeilter und u Anka 


In fidenr: ohweder. 


MM 18, e 
Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des Bſten Erädd 5. 

Ale, welche an den Nachlaß des verfiorbenen Dufi 
nerd und vormaligen Sandmanned Perer Thayfen in 
Darrislev aus irgend einem Mechtögrunde Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, oder Pfänder 
uud Sachen von demfelben in Händen haben, oder 


demſelben fchuldig. find, müfen fich, bei Strafe der 


Ausſchließung und fonftiger Rechtsnachtheile, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung. diefes 
Proclams, unter eventueller Procuratur s Beftellung, 
nebft Zuruͤcklaſſung fidimirter Abfchriften von den zu 
producirenden Documenten, im Actuariat auf der Kb: 
niglich Flensburger Amtftube gehörig angeben. 

Flensburg in der Königlichen Wied: Hardesvogtei, 
den 27ften Juni 1842, 

Scholtz. 
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‚19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stüdsd 6. 

Alle und Jede, welche an der Nachlaß des, neulich 
verftorbenen Maklers Carſten Riffen hieſelbſt Erb; oder 
fonftige Anfprüche zu haben vermeinen, haben fich 
damit innerhalb 12 Wochen, bei Strafe der Aus 
ſchließung und des immerwährenden Stillſchweigens, 
im biefigen Stadtfecrefariate rechtöbehörig anzugeben 
und demnächft dad Weitere zu gemärtigen. 

Slensburg, den 29ften Juni 1842, 

Birgermeifter und Rath. 


Holm, Stadrfecr. 
M 20. 
Zweite Befanntimachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stuͤcks M 7. 

Ale, welche an den Nachlaß der verfiorbenen Ehe 
leute Hand Pererd Dagge und deſſen Wirtwe Catha: 
rina Margaretha, geb. Hennings, zu Norden Hen— 
ftedt, Erb; und fonftige nicht protocollirte Anfprüche 
haben,’ fo wie alle, welche an den Nachlaß des ver; 
ftorbenen Claus Hagge, weil. dafelbfi, Forderungen 
—5* muͤſſen ſich binnen 12 Wochen, von der letzten 

efanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Henſtedt, bei Strafe der Auss 
—— und des ewigen Stillſchweigens, geſetzmaͤßig 
angeben. 

Heide, den 25ſten Juni 1842. 

(L. S.) 


Zur Beglaubigung: Germar. 
Pro vera copia: Kruse, Kirchſpielſchreiber. 


N 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 28ſten Stüds 8, 

Sämmtliche, nicht protocollirte Gläubiger des ver; 
ftorbenen Peter Friedrich JA zu Edemannswiſch ınüds 
fen fich innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bes 
kanntmachung diefes Proclamd, und zwar die Aus 
wärtigen unter Befielung geböriger Actenprocuratur, 
in der Kirchfpielichreiberei zu Morderwöhrden, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei— 
gend, gefeßmäßig angeben. 

Heide, 2 nen Juni 1842, 
Germar. 


Zur Beglaubigung: 
Lucht, 


Für die richtige Abfchrift: 


Ni 22. 
Zweite Bekanntmachung. _ 
Ertr. des Procl. des 28ſten Stuͤcks MP. , 

Ale und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche an das von dem hieſigen Bürger 
Johann Peter zu. verfaufte, an der hiefigen Schiff: 
Bruͤcke belegene Wohnhaus dinglihe Anſpruͤche zu 
Haben glauben, werden biedurch aufgefordert und 


angemiefen, ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen im 
hiefigen Stadtfecretariat anzugeben. 
Rendsburg, den 23ften Juni 1842, 
Präfident, Bürgermeifter und Rath 
biefelbft. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn fich bei der vorjährigen vormundfchaftlichen 
Rechnungsablage ergeben, daß für den, falld er noch am 
Leben wäre, jest über 70 Jahre alten, feit 33 Jahren abs 
wefenden SeefahrerHans Peter Rasmusien aus Dynne⸗ 
with, Amts Norburg, getauft Quasimodog, 1772, von 
dem feit länger ald 10 Jahren keine Nachrichten einges 
gangen find, ein Capital nebſt Zinfen, im Ganzen 
286 Rbth. 89 BE. S. M., unter vormundfchaftlicher 
Berwaltung ift: fo werden auf Anhalten der hiefigen 
Geitenverwandten und in Folge der Verordnung vom 
Hren Novbr. 1798 $. 2 und $. 3 der gedachte abwe⸗ 
fende Dans Peter Rasmusſen, event, deffen etiwanige 
Leibeserben von Gerichtswegen aufgefordert, fih bins 
nen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im hiefigen Actuariate 
ordnungsmäßig zu melden und zu fegitimiren, widri— 
genfalld zu gemärtigen, daß der befagte Abweſende 
für todt erflärt und mit feinem biefigen Vermögen 
in Gemäßheit der Verordnung vom Ben Novbr. 1798 
verfahren werde. 

Zugleich werden, mit Ausnahme der hiefigen prä: 
fumtiven Erben, welche fich bereitd gemeldet haben, 
Alte und Jede, die Erb; oder fonftige Anſpruͤche an 
vorberegted Vermögen zu haben vermeinen, biemits 
telſt, bei Strafe der Ausfchließung aufgefordert und 

eladen, gleichfalls binnen obiger Frift im biefigen 
eruariate ihre Angaben ordnungsmäßig zu beſchaffen 
und fernered rechtliched Verfahren zu gewärtigen. 

Königl. Norburger Hardesvogtet, den 16ten Juni 


Steffens. 
“E24, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Anfprüche und Forderungen an den von den Teflas 
mentserben nur sub benehicio legis et inventarn 
angetretenen Nachlaß des unlängft zu Neukirchen vers 
ftorbenen Casper Philipp Freitag find, bei Vermei— 
dung der Ausfchliegung, innerhalb 12 Wochen, nad 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei dem 
unterzeichneten Juſtitiariate hiefelbſt rechtsbehoͤrig ans 
zugeben. es : 
Gegeben im Yuftitiariat des adel. Guts Loͤhrſtorf ic. 
Reuftadt, den 12ten Juni 142, 
Romundt, adj. 


NM 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 20ſten Städs M 7. 
Alle und Jede, ‚welche an den Nachlaß des ver; 
ftorbenen biefigen Bürgers und Maflerd Johann 
Knudt Anfprüche irgend einer Are zu haben vermeinen, 
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haben fich damit, bei Strafe der Ausſchließung und 
des immermwährenden Grilifchweigend, innerhalb 12 
‘ Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Erb; 
ſchafts⸗ und eventuellen Concurs-Proclams angerechnet, 
im biefigen Stadtſecretariate rechtögehörig anzugeben 
und demnächft das Weitere zu gemärtigen. — 
Flensburg, dem 18ten Juni 1842, . 
i Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadrfeer. 


N 26 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proci. des 26ften Erüds 8. 


Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten- 


Gläubiger), welche an die Concursmaſſe des biefigen 
Bürgers und Echmiedeamtsmeifters Chriſtoph Frieder 
ri Bünfen, mit Inbegriff des dazu gehörigen, in 
der hiefigen Stadt sub MM 126 im fiebenten Quar: 
tiere an der Straße zwifchen der GStadebrüde und 


dem Luͤbſchen Thore belegenen; mit Der Schmiedeges. 


rechtigfeir- verfehenen Hauſes nebit Zubehörung Ans 
fprüche, ‚Gerechtfame nnd Forderungen irgend einer 
Are zu haben glauben, oder PM änder und fonflige 
Sachen daraus bejigen, werden, bei Vermeidung der 
gefeglihen Nachtheile,. hiemit aufgefordert und befeb: 
liget, fihb damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im biefigen GStadtfecretariate unter Beobachtung des 
Mechtserforderlichen gehörig anzugeben. 

Gegeben Ploen in Curia, den Yten Juni 1842. 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
Mechlenburg. 
% 27. 
Dritte und legte Befanntmahune. 

_ Erer. des Procl, des 26ften Stücks MIO. 

Alle und Jede; welche an dem dem Erbpächter Hans 
Ehriftopb Otto gehörigen Todendorfer Erbpachtslande 
Anfprüche und Forderungen haben, müffen folche, bei 
Verluſt ihres Rechts an dem prochamirren Lande, inner 
halb 12 Wochen, vom Tage ver legten Bekannt: 
machung dieſes angerechnet, auf der Könige, Amts 
finde zu Trirtau in rechröbehöriger Weife anmelden. 

Koͤnigl. Trittauer Amthaus, den 16ten Juni 1842, 

R. C. F. FViedemann, 
ADN, 
N 28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 26ften Srüds Wi 11. 

Nachden der Erbpächter Franz Jürgen Scharn: 
berg zur fogenannten Buddifathe in Rohlfshagen pro 
prodigo erflärt und den Erbpaͤchtern Claus Friedrich 


— 


Duͤvier und Hinrich Friedrich Schacht in Rohlfhagen 
die Verwaltung feines Vermögens übertragen worden, 
fann nur mit diefen über das Vermögen bed gedach⸗ 
ten Scharndberg aufsrechtöverbindliche Weife contrahirt 
werden, fo wie Zahlungen bei Vermeidung doppklter 
Zablung nur an fie zu befchaffen find. Ferner müffen 
Gläubiger und Pfandinhaber des gedachten Scharn: 
berg und feiner Ehefrau Anna Maria Sophia, geb. 
voͤding, (mit. Ausnahme der protocolliirten), und Alle 
und Jede, welche an einen unterm 28ſten Octbr. 1906 
für Hans Friedrich Burmeifter und Ehefran Anna 
Maria auf dem,Folio der fogenannten Buddikathe 
ingrosfirten, auf. 100 „# Cour. lautenden, fpäter ab: 
handen gefommenen Protocoll» Ertract Anfprüche zu 
machen gedenfen, fich, keſp. bei Vermeidung der Ans 
fchließung von dem proclamirten Guͤterbeſtand und 
Titgung der beregten Capitalforderung nebft Zinfen im 
Amts Trirtauer Schuld: und Pfandprotocoll auf dem 
Folio der Schafnbergfchen Kathenftelle, innerhalb 12 
Wochen, auf der Königl. Amtſtube zu Trittau rechte 
behörigermaaßen melden. 

Zur Berpachtung, event. zur Verſteigerung der 
Scharnbergſchen Stelle, fo wie zur Verſteigerung eini⸗ 
ger den Eheleuten Scharnberg zugehöriger Effecten, 
it Termin auf Sonnabend den Iften October d. J. 
Vormittags 11 Uhr angefeht und find die Bedingum 
gen 14 Tage vorher auf der Königl. Amtſtube zu 
— und in der Rohlfshagener Bauervogtei einzu— 
ehen. 

"Gegeben Koͤnigl. Trittauer Amthaus, den 16ten 


Juni 1842. 
R. ©. F. Wiedemann, 
A. D. P. 
1 — * 29. 


Dritte undiegte Bekanntmachung. - 
Ertr. des Procl. des 27ſten Srüds MI. 

Alle, welche an das zu dem Nachlaffe ed hier 
ſelbſt mit Tode abgegangenen Obriſtlieutenants Dans 
Joachim v. Seydewitz, Bataillonscommandenrd im 
ehemaligen Schleswigſchen Infanterie s Regimente, 
Ritters des Dannebrogordens, gehörige, sub M 22 
im Tten Quartiere diefer Stadt auf dem Heſterderge 
befegene Wohnhaus cum pert. Erbs oder. fonflige 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hiemittelſt, bei 
Strafe der Ausfchließung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Bro 
clams angerechnet, Auswärtige unter Procuratur: 
Beſtellung, im Stadtfecretariate gehörig anzugeben. 

Schleswig, den Zöften Juni, 1842. 

Bürgermeifter und Rath hiefelbft. 
In idem: Robweder. 





» 


* 


Beilage zum 30. Stuͤck | 


Holfteinifchen Anzeigen 


vom 25. Zuli 18429. 


Schleswig 





" Schleswig : Holftein » Bauenburgifche Kanzelei, 


Unterm ten Juli d. J. haben Se. Maj. der König 
die Wahl des bisherigen Diaconus in Garding, Bol: 
quart Georg Friedrih Haad, zum Prediger zu Hadde: 
— der Probſtei Gottorf, allerhoͤchſt zu beſtaͤtigen 
geruht. 

Unter demſelben Datum haben Se. Maj. der Rd: 
nig den Rathsverwandten Johann Friedrich Lang; 
behn zu Kiel, auf fein desfallſiges Anfuchen, von ſei⸗ 
nem Umte in Gnaden zu entlaffen geruht. 


Bekanntmachung. 

Auf Imploration des hiefigen Bürgers Jan Dlaar 
und feiner Braut Johanne Bahnen, gebornen Evers, 
des weil, Bendir Georg Bahnen Wirtwe, cum cura- 
tore, mwird ed hiemit von Gerichtswegen zur Öffent: 
lihen Kunde gebracht, daß zwifchen den bemeldeten 
Verlobten, vermöge errichterer Ehepacten, nach ihrer 


Verheitathung keine Guͤtergemeinſchaft ſtattfinden ſolle. 


Altonaer Obergericht, den 18ten Juli 1842. 
Ex Decreto Senatus. 


N Edietal: Eitationes. 
M I 


Auf Anhalten des Juſtizraths und Oberſachwalters 
Hancke in Schleswig, Namens des Königlichen Ger 
neralzollkammer⸗ und Commerz ⸗Collegiums in Kopen⸗ 
hagen, und in Folge Auftrags des Koͤnigl. Schled: 
wigfchen Obergerichts auf Gottorf vom 26ſten v. M., 
wird der tweichhaft gewordene hiefige Bürger und 
Kaufmann Johann Friedrih Hasfenau hiemit edıcta- 
liter geladen, am 10ten October d. J., einem Mons 
tage, Vormittags 11 Uhr auf dem Rathhauſe biefelbft 


‚zu erfcheinen, was der Juſtizrath Hande ald Anklaͤ— 


ger wegen begangener Zollcontravention und daher 
vermirfter Mulct f. mw. d. a. wider ihn antragen 
wird, zu vernehmen, darauf gebührend zu antworten, 
und nach verhandelter Sache Spruch Mechtend zu 
gemärtigen, mit der Verwarnung, daß, er erfcheine 
alsdann oder nicht, den Rechten gemäß merde erfannt 
werden. 
Flensburg, den 18ten Juni 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadtſecr. 


M 2. 

Don Gerichtswegen und auf Anhalten der Momke 
Maria Edlefſen, geb. Sönfens, c. c. aus Witzwort, 
wird ihr Ehemann Jens Edleffen, früher in Tönning, 
biedurch von uns, Dberftaller, Staller und Probſt der 
Landfchaft Eiderfieor, peremtorie aufgefordert, am 
sten Detober d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Ehegerichte in Tönning zu erfcheinen und zu verneb: 
men, was Eitantin in puncto diss, matr, ob adult, 
et ssev. et malit desert, flagend wider ihn anzubrins 
gen bat, darauf zu antworten und rechtlichen Aug: 
fpruch zu erwarten, der auch im Falle des Ausblei: 
bens erfolgen wird. 

Eiderftedter Kirchenprobftei zu Garding, den Ilten 


Juli 1842. 
(L. 8.) Feddersen. 
M 3. 
Auf geziemende Vorſtellung und Bitte abſeiten 
Rebecca Drechmann, verwittwet geweſenen Sieben— 
baum, geb. Pein, zum Schinkel, Kirchſpiels Neuen— 
brock, cum cur., Implorantin, pro edictali citatione 
ihred vor mehreren Jahren entwichenen und ſeitdem 
nicht zuruͤckgekehrten Ehemannes Friedrich Drechmann, 
wird Namens des Muͤnſterdorfiſchen Conſiſtoriums 
erwaͤhnter Friedrich Drechmann hiedurch ein; für alle; 
mal, mithin peremtoriſch von mir geladen und be: 
fehligt, am Mitewochen nad dem 18ten Sonntage 
Trinitatis, wird fein der 28fle September d, J. 
Vormittags um 9 Uhr, in der hiefigen Probftei vor 
dem alddann zu haltenden Münfterdorfifchen Conſiſto— 
rialgericht perföntich zu erfcheinen, um zu vernehmen, 
was feine Ehefrau fodann wegen bösliher Verlaffung 
und daher zu trennender Ehe wider ihn antragen wird, 
darauf zu antworten und nach verbandelter Sache 
Spruch Mechtend zu gemärtigen, mit der ausdrück⸗ 
lichen Verwarnung, daß im Fall feines Ausbleibens 
auf ferneren Antrag der Jmplorantin und Edictals 
eitantin wider ihn werde erfannt werden, was den 
Rechten gemäß if. , 
YBehoe, in der Probfiei Münfterdorf und unter 
dem Inſiegel ded Confiftoriumg, den 24ften * 1842, 
(L. S.) * olf. 
4 


Auf geziemende Vorftelung und Bitte abfeiten 
Ehriftina Struve, geb. Nagel, c. cur., Edictalcitantin, 
pro edictali — ihres ſeit 10 Jahren entwiche⸗ 
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nen Ehemanned Claus Struve, vormals Dienftfnecht 
in Süderau, wird Namens des Münfterdorfifchen Cons 
fiftoriums erwähnter Claus Struve hiedurch eins für 
allemal, mithin peremtorifch vom mir geladen und bes 
fehligt, am Mittwochen mad den 18ten Sonntage 
Trinitatis, wird fein der 28fle September d. %., 
Vormittags um 9 Uhr, in der hieſigen Brobftei vor 
dem alddann zu baltenden Münfterdorfiihen Conſiſto⸗ 
rialgericht perfönlich zu erfcheinen, um zu vernehmen, 
was feine Ehefrau ſodann wegen bößlicher Verlaſſung 
und daher zu trennender Ehe wider ihn antragen 
wird, darauf zu antworten und nach verhandelter 
Sache Spruch Rechtens zu gewärtigen; mit der aus 
drüdlihen Verwarnung, daß im Fall feines Ausbleis 
bend auf fernern Antrag der Edictalcitantin wider 
ihn werde erfannt werden, was den Rechten ges 
mäß ift. 

Itzehoe, in der Prodftei Münfterdorf und unter dem 
Inſiegel des Conſiſtoriums, den 2Often Iuni A 


* * 


Proclamata. 


"1. 
Erfte Bekanntmachung. 

In dem Teftamente der am 24ften Mai d. J. vers 
florbenen Wittwe des weil. Oberftlieutenantd v. Göffel, 
Caroline Lonife Friederife Adolphine, geb. Baroneſſe 
von Forfiner, find die zur Zeit des Todes der Erb: 
lafferın am Leben befindlichen nächften Blutsverwand⸗ 
ten derfelben pro rata zur Erbichaft berufen, aber 
nach einer am Tten d. M. biefelbft eingereichten Bor: 
ftellung des Teftamentsvolifirecfers, Advocaten Bargum 
in Kiel, diefem durchaus unbekannt, Derfelbe hat 
daher auf die Erlaffung eines Proclams zur Ermitter 
lung diefer Erben angetragen und zugleich gebeten, 
daß diefes nicht allein auf Alle, welche an diefen Nach⸗ 
laß fonftige Forderungen zu haben vermreinten, fondern 
auch auf diejenigen ausgedehnte werde, welche an den 
Nachlaß des amı Gten Mai 1837 in Nendsburg vers 
ftorbenen Oberfllieutenants v. Goͤſſel Anfprüche machen 
zu fönnen glaubten, da die Erben beffelben den Nach: 
laß zwar ohne Bedenken angetreten, aber die Erlaffung 
eined Proclams für erforderlich gehalten und ihn Des; 
halb zu diefer Bitte beauftragt, hätten. 

Es werden daher, in Deferirung diefes Antrages, 
Alte, weiche an den Nachlaß des am Gten Mai 1837 
in Rendsburg verftorbenen Oberfilieutenants von Gäffel, 
fo wie an den Nachlaß feiner am 24ften Mai 1842 
in Kiel verfiorbenen Wittwe Caroline Lonife Frieder 
rife Adolphine von Göffel, geb. Baroneffe von Forſt⸗ 
ner, Anfprüche und Forderungen irgend einer Art zu 
haben glanben, fo wie Alle, welche an den Nachlaß 
der Legtgedachten Erbrechte zu haben vermeinen, bies 
durch, bei Strafe der Ausfchließung und ded ewigen 


Stiliſchweigens, von Dbergerichtswegen aufgefordert, 


fih innerhalb 12 Wochen, von Tage der legten Be 
kanntmachung dieſes angerechnet, bei dem Kanzeleis 
und Dbergerichtöfecrerair von Gusmann biefelbft zu 
melden, etiwvanige Documente und Urkunden in Urs und 
Abfchrift zu produciren und, falls fie Auswärtige find, 
Actenprocuratoren zu beftellen. . 
Urfundlic unterm vorgedruckten größern Gerichte: 
Infiegel. Gegeben im Königl. Holfieiniihen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den I1ten Juli 1842. 
(L. 8.) v. Schirach. Nickels. 


PP Löck, 
* 2. ’ 
Erſte Befanntmachung. j 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des mit 
Hinterlaffung unmündiger und abmwefender Kinder um 
Erben zu Koppelheck, adel. Guts Dhrfeld,_ verftorber 
nen, früher auf dem Gute Rundhof anfäffig gewefenen 
Asmus Jacobſen, Anfpräche und Forderungen zu ba: 
ben vermeinen, werden hiemit von Gerichtswegen 
aufgefordert, folche innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, bei Strafe der Ausfchliefung und des immer 
mwährenden Stillſchweigens, in der unterzeichneten 
Gerichtöhalterfchaft, unter Beobachtung des Rechts 
erforderlichen, gehörig anzugeben. 
Schleswig, im Yuftitiariate des adel. Guts Ohr: 
feld, den 12ten Juſi 1842. 
Dumreicher. 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Erben der hieſelbſt verfiorbenen Wittwe 
ded meil. deputirten Bürgers und Kaufmanns J. 
P. Jochims bei und vorftellig gemacht haben, wie fie 
zwar feinen Zweifel baran hegten, daß die Berlaffen 
ſchaft ihrer Erblafferin fufficiene fein werde, aber 
doch mir Ruͤckſicht auf die mannichfachen Gefhäfts 
verbindungen, in welchen die Verſtorbene geftanden, 
und um gegen künftige Anfprüche gelichert zu fein, 
die Erlaffung eines Indagationd : Proclams_ für rath: 
fam erachteten : fo werden in Gewährung diefer Bitte 
(mit alleiniger Ausnahme der etwa protocollirten Glaͤu 
biger) ‚Alle und Jede, welche an deu Nachlaß der 
Verftorbenen aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Anfprüche zu haben vermeinen, und mit derfelben 
in Rechnung und Gegenrechnung fliehen, hiedurch, und 
jivar bei Strafe ver Ausfchließung von der Maſſe, 
aufgefordert, ihre vermeintlichen Anſpruͤche und For 
derungen innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 
biefigen Stadrfecretariate gehörig anzugeben und we 
gen Producirung der Driginals Documente und Pro: 
curatur + Beftellung dad Borfchriftsmäßige wahrzu⸗ 


nehmen. Wornach ıc. 
Tönning, den Idten Juli 1842, 
(L. 5.) Bürgermeifter und Rath. 
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M 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

WVon den Erben des in Schönberg verfiorbenen 
Krüger und Halbhufnerd Hans Lage ift dem Klofters 
gerichte angezeigt, daß fie, um fich gegen etwanige 
undefannte Anfprüche an den Nachlaß ihres Erblas— 
ſers ficher zu fteflen, die Erlaffung eines landuͤblichen 
Proclams erbirten müßten. In Gewährung diefer 
Bitte werden demnach Alle und Jede (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), weldhe an den Nachlaf 
des verflorbenen Krügerd Dans Lage im Schönberg, 
namentlich an die dazu gehörige, unter M 57 ın 
Schönberg belegene halbe Hufe mit Zubehör, Ans 
fprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch von Gerichtds und Nechtöiwegen 
aufgefordert und befehligt, fih damit, bei Strafe der 
Ausfchliefung von der Maffe, binnen 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung angerechnet, auf biefiger 
Ktofterfchreiberei ordnungsmäßig zu melden, und dems 
nächft weitere Verfügung zu gemärtigen. 

Gegeben im Preetzer Kiofiergerichte, den 12ten 


Juli 1842. 
i J. A. Rumohr. 
M 5, 
Erfte Bekanntmachung: ‚ 

Wenn der Parcelift Wilhelm Heinrich Vollert zu Rein: 
feld feine dafelbft in der Steinhoͤfer Commuͤne beiegene 
VParcelenſtelle mit Zubehör verkauft und feinem Käufer 
einen von bdinglichen Anfprüchen freien Befig vers 
fprochen hat: fo werden auf Antrag des Parceliften 
Wilhelm Heinrich Vollert zu Reinfeld Alle und Jede 
(mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
an die vorgedachte, in der Steinhöfer Commiüne zu 
Meinfeld belegene Parcelenfielle mir Zubehör ans ir 
gend einem Grunde dinglihe Anfprüche und Fordes 
rungen zu boben vermeinen, von Gerichtöwegen hie— 
Durch aufgefordert und befehligt, fi) damit, bei Vers 
meidung der Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der festen Bekanntmachung diefes angerechnet, 
auf der Königlichen Amtſtube zu Reinfeld zu melden, 
die in Händen habenden, ihre Forderungen begründen: 
den Documente ju produciren und beglanbte Abfchrifr 
ten davon beim Profeflionsprotocoll zurückzulaffen, auch, 
fo meit fie Auswärtige, einen Actenprocurator zu be: 
ſtellen. Wornach fich zu achten. 

Gegeben auf dem König. Amthauſe für die Aem⸗ 
ten Traventhal, Neinfeld und Rethwiſch zu Traven⸗ 
thal, den 2iften Juni 1842. 

v.. Adeler. 


Beglaubigt: Gülich. 
6 


Erfte Befanntmachung. 
Ueber die Haabe und Güter des verftorbenen 
Kaͤthners und Neiffchlägers Claus Steckmeſt in Bram⸗ 
ſtedt ift auf Anhalten der Erben deffelben concursus 


creditorum salvo tamen eorum exceptionibus 


zu Mecht erkannt worden. 


Mit alleiniger Ausnahme der nur zur Zinfenan: 
gabe verpflichteten protocoflirten Gläubiger merden 
demnach Alle und Jede, welche an obdefagte Concurs⸗ 
mafle aus irgend ‚einem Grunde Anfprüce.zu haben 
vermeinen, imgleichen die etwanigen Bfandinhaber 
defuncti, hiemittelft aufgefordert und befehliget, fich, 
und zwar Auswärtige unter Procuraturs Beflellung, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung angerechnet, im Actuariate des Concursge— 
gerichtd zu melden, die ihre Anfprüche begründenden 
Documente originaliter zu produciren, beglaubte Ab: 
ſchriften davon zuräczulaffen und weitere rechtliche 
Verfuͤgung zu gemärtigen, im Ausbleibungsfalle aber 
zu erwarten, baß fie refp. von der Concursmaſſe abge: 
wieſen und ihrer Pfandrechte verluftig erklärt werden. 

Zum Öffentlichen Verkauf der Kathe des verftor: 
benen Claus Steckmeſt wird der 30ſte Auguft d. J. 
angefegt, an welchem Tage Vormittags 11 Uhr Kauf: 
liebhaber fich in dem Haufe des Gaſiwirths Remien 
in Bramſtedt einfinden, , bieten und überbieten und 
gewärtigen fönnen, daß dem Meiftbierenden salvo 
approbatione der Zufchlag gefchehen werde. 

Gegeben Segeberg im Eoncurögerichte, den 15ten⸗ 


Juli 1842, 
Präfes und Affeffores 


6) 


Erfie Bekanntmachung. 

Da über das dem Johann Chriſtoph Gefsler an: 
gehörige, an der fleinen Mörfenfiraße belegene Erbe 
der Specials Concurs erkannt iſt: fo werden, mit Aus— 
nahme der Stadtbuch-Glaͤuhiger binfichtlich des Ca; 
pitald, Alle, weiche an dieſe Maffe Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, biemit, bei Strafe 
der Ausſchließung und des beftändigen Stillſchweigens, 
von Gerichtswegen aufgefordert, ſich damit binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, im erſten Stadtfecretariate und fpäte: 
ftend am sten November d. J., ald dem peremtori: 
ſchen AngaberTermine, vor dem hiefigen Obergerichte 
zu melden, auch zugleich eingeladen, bei dem am 
nächften 18ten Auguft auf hiefigem Rathskeller vor; 
zunehmenden Verkaufe des Erbes ihre Gerechtfame 
wahrzunehmen. Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona im Obergerichte, den Ilten Juli 1842, 

Ex Decreto Senatus. 
NM 8, 
Erfie Bekanntmachung. 

In Folge der Inſolvenz-Erklaͤrung des hiefigen 
Bürgers und Tifchler s Amtämeifterd, wie auch Haus: 
eignerd Johann Peter Hinrich Zimmermann, werden, 
mit Ausnahme der Stadtbuch; Gläubiger, Alle, welche 
an den Cedenten Anfprüche oder Forderungen zu har 
ben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung 
von diefer Concurdmaffe, von Gerichtöwegen aufgefor: 
dert, fih damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 


’ 


im erſten Stadrfecretariate und fpäteflend am Sten 
November diefed Jahrs, ald dem peremtorifchen Ans 
gabes Termine, vor dem hiefigen Dbergerichte, unter 
urfchriftlicher Vorzeigung und abſchriftlicher Zuruͤck⸗ 
laſſung der bezuͤglichen Documente, gehoͤrig zu melden, 
auch zugleich eingeladen, bei dem am 15ten Auguſt 
diefed Jahres auf hieſigem Rathskeller ——— 
den Verkauf des an der großen Freiheit N 53 beier 
genen Erbed ihre Gerechtfame wahrzunehmen. Wo; 
nah Beifommende ſich zu achten. 
Altona im Dbergerichte, den Ilten Juli 1842. 
Ex Decreto Senatus. 
ML. 


Erfte Bekanntmachung. \ 

In Folge der nfoldenz: Erklärung des biefigen 
Einwohner Joſeph Lenin Oppenheim werden Alle, 
welche an defien Concursmaſſe Anfprüche oder Fors 
derungen geltend machen wollen, biemit, bei Vermei— 
"dung der Ausſchließung von felbiger, von Gerichts; 
wegen aufgefordert, fih damit binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Broclams 
‚angerechnet, im erften Stadtſecretariate und fpäteftens 
am 7ten November dieſes Jahrs, als dem peremto; 


rifchen Ungabe:Termine, vor dem hiefigen Oberge⸗ 


richte, unter urfchriftlicher Vorzeigung und abfchrift: 
licher Zurüclafung der bezüglichen Documente, und 
als Auswärtige unter gehöriger Procuratur-Beſtellung, 
zu melden. Wonach Beifommende fih zu achten. 

Altona im Obergerichte, den Ilten Juli 1842, 

- Ex Decreto Senatus. 
NM 10. 
\ Erfte Befanntmachung. 

Da die zu Anfang diefed Jahres hieſelbſt in unver; 
ebelichtem Stande verfiorbene Catharine Margarethe 
Schröver in einem den 22ften November 1819 er 
richteten Teſtameute 

1) die Kinder und ehelichen Leibeserben ihres auf 

Hamburger Gebiete außerhalb ded Dammthors 
wohnhaft gewefenen Murterbruders Johann Für: 
gen Meyer, 

die Kinder und ehelichen Keibeserben ihres auf 
Hamburger Gebiete außerhalb des Steinthors 
wohnhaft gemwefenen Mutterbruders Dinrich 
Meyer, 

die Kinder und ehelichen Leibeserben ihrer in 
Hamburg verftorbenen Mutterſchweſter Anna 
Elifaberh Schröder, geb. Meyer, 

s) ihre auf Hamburger Gebiete außerhalb des Gtein: 
thors wohnhafte Mutterſchweſter Anne Marga; 
rethe, verwittwete Goͤtze, geb. Meyer, event. 
deren eheliche Descendenten, 

zu Erben ihres Vermoͤgens eingeſetzt und der Ads 
miniftrator deffelben, hieſige Bürger Heinrich Fried; 
rich Meyer, zur Sicherflellung der betreffenderi Per: 
fonen um bie Erlaffung eines Proclams gebeten bat, 


2) 


3) 


fo werden Alle, welche als eheliche Dedcendenten ber, 


“ porbemeldeten Erben an den Nachlaß der Teſtatricin 


Unfprüäche oder Forderungen zu haben glauben, bei 
Strafe des Verluſtes ihres Erbrechts und eines ewis 
gen Stillſchweigens, hiemit von Gerichtöiwegen aufge: 
fordert, fi damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclamd angerechnet, 
im erſten Stadtſecretariate und fpätefiend am ?ten 
November dieſes Jahres, als dem peremtorifchen Ans 
gabes Termine, vor dem hiefigen Dbergerichte, unter 
urfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der begüglichen Documente, 
und als Unswärtige unter gehöriger Procurarur 
Beſtellung, zu melden. Wonach Beifommende ſich 


zu achten. _ ı . 
Altona, im Dbergerichte, den IIten Juli 1842. 
Ex Decreto Senatus 
M II. 


Zweite Bekauntmachung. 

Wenn die Wittwe und Erben des weil. Ober; und 
Landgericht3sAdvocaten 9. Th. Seeger in Schleswig, 
cum curatore assisiente dem Advocaten Dr. Dei: 
berg dafelbfl, unterm 2ten d. M. biefelbfi voritellig 
gemacht, daß fie wegen der mehrfachen Geſchaͤfts 
verbältniffe, in welchen ihr verftorbener refp. Ehemanı 
und Vater geitanden, zu ihrer Fünftigen Sicherftellung 
die Erlaffung eines Proclams über deffen Nachlaß für 
rathſam erachteren, und zugleich die Abgebung eines 
folchen Proclams erberen haben; fo werden, in De 
ferirung ihrer desfälligen Birte (mir alleiniger Aus: 
nahme etivaniger protocollirrer Gläubiger), hiemittelſt 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß des meil. 
Dbers und Landgerichts: Advocaten J. Th. Seeger in 
Schleswig aus irgend einem Grunde Forderungen zu 
haben vermeinen, bei Strafe der Präckufion und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, 
diefe ihre Anfprüche und Forderungen binnen 12 Wocer, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Obergerichts— 
fecretair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben 
und wegen Producirung der Driginaldocumente und 
er das Vorſchriftsmaͤßige mwahrzw 
nehmen. 

Gegeben im Könige. Schleswigfchen Obergerichte 
auf ar; den Öten Juli 1842. 


5.) v. Moltke. -Esmarch. . 
In fidem copie: Feddersen. 
Hanssen. 
NM 12. 


Zweite Befanntmachung. 

Wenn der Erbpächter Seebrandt Seebrandt auf 
der Eoldenbüttler Herrnhallig mit Tode abgegangen 
und zur Ausmittelung des Zuftandes feines ımd feiner 
nachlebenden Wittwe Catharina Seebrandt, geb. Det: 
lefs, aus Geerh, biöberigen gemeinfchaftlihen Ber: 
mögend die Erlaffung eines Proclams bemillige wor: 
den: fo werden von und Oberſtaller und Staller der 
Landfchaft Eiderftedt, v. Krogh und Ingwerfen, Alle 


e * 
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und Jede (die protocollirten Glaubiger jedoch ausge: 
nommen), welche Forderungen und Anfprüche irgend 
einer Art af das gemeinfchaftliche Vermögen der ge: 
dachten Eheleute zu haben vermeinen, biedurch, bei 
. Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, fo wie diejenigen, welche zum Nachlaß gehörige 
Fauftpfänder befigen, bei Strafe des Erfaßed des 
doppelten Werthed der Vfänder, aufgefordert und bes 
fehligt, fich binnen 12 Wochen, vom Tage ver legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, in der 
hiefigen Königl. Landfchreiberei, ‚Auswärtige unter 
Beftellung der Uctenprocnratur, anzugeben, die Dris 
ginalurfunden unter Zuruͤcklaſſung beglaubigter Ab: 
fchriften vorzuzeigen und weitere rechtliche Verfügung 
zu gewaͤrtigen. Wornac x. ; 

Königliche Landfchreiberei zu Tönning, den Sten 
Juli 1842, . 

(L. S.) (L. S.) 


Tetens, 
j M 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

- Dur Broclama vom heutigen Tage find alle Die: 
jenigen, fo irgend eine Forderung an den Nachlaß des 
in Schleswig verftorbenen Dberfllieutenantd und Bar 
taillonscommandenrs beim früheren Schleswigſchen 
Infamerie-Regimente, Hand Jdachim v. Seydewitz, 
zu. haben vermeinen, aufgefordert, mit Befriſtigung 
von 12 Wochen vor uns- Unterzeichneten ihre An: 
fprüche anzugeben und darzuthun. Durch daffelbe 
Proclam find die Erben ded vorgenannten Berfiorbes 
nen mit Befriftigung von Jahr und Tag aufgefordert, 
ihr Erbrecht zu legirimiren und ihre Gerechtfame bei 
der Behandlung der Maffe wahrzunehmen; welches 
biedurch ded Weiteren befannt gemacht wird. 

Rendsburg, in der allerhöchft ernannten Theilungs; 
commiſſion für den Nachlaß des verftorbenen Oberfl: 

lieutenants v. —— den 5ten Juli 1842, 


€. F. F. Krabbe, H. C. Glahn, 
Eapitain. Auditeur. 
"14, 


Zweite Bekanntmachung. 

Nachdem der hiefige Einwohner und Couditor 
Ehrifian Wilhelm um die Rechtswohlthat der Güter: 
abtretung gebeten und darauf unterm 2ten d. M. 
über deſſen Haabe und Güter Concurs der Gläubiger, 
unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, für Recht 
erfannt worden, fo werden von Gerichts; und Mechts: 
wegen Alle und Jede, welche an das DBermögen des 
obgedachten Conditors Ehriftian Wilhelm in Preeg 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 
zu haben glauben, biedurc aufgefordert und befehligt, 
fih damit, bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Docus 
mente in Urs und Abfchrife und gehöriger Procuratur⸗ 


* 


- J 


Beſtellung, bei dem Kloͤſterlichen Profeſſionsprotocolle 
zu melden und demnächft Weiteres zu gewärtigen. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu FR I Gten Juli 1842, 
. A. 


Rumohr. 


N 15. 
. Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stüds M II. 

Alte und Jede, welche. an den Nachlaß der bier 
felbft verſtorbenen Wittwe Magdalena Dorothea Lange, 
geb. Lafrenz, und ihres früher verfiorbenen Eheman; 
ned, des weil. biefigen Bürgers und Uhrmachers 
Derief Heinrich Lange, mit Inbegriff des zu dieſem 
Nachlaß gehörigen in der hieſigen Stadt sub M 96 
im Sten Quartiere in der Langenftraße belegenen Hau—⸗ 
ſes nebſt Zubehdrung :Anfprüche, Gerechtfame und 
Forderungen aus irgend einem Grunde zu haben ver: 
meinen, oder Pfänder und andere Sachen von den 
Verſtorbenen befigen, werden unter der Bemerkung, 
daß dieſes Proclam eventualiter gleichfalls ald Eon: 
cursproclam gelten folle, hiedurch bei Strafe der Aus: 
fchließung und des Verluſtes ihres Pfand- und- fon: 
fligen Rechtes aufgefordert, jich Damit innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefed 
Proclams angerechnet, im biefigen Stadrfecretariate 
unter Beobachtung des Mechtserforderlichen gehörig 
anzugeben. ; 

Gegeben Ploen in Curia, den 27ften Juni 1842. 

(L. 8.) Dürgermeifter und Rath. 
Mechlenburg. 
N 36, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 28ften Städs 12, 

Unfprüche und Forderungen an den hiefigen Bürs 
ger und Kaufmann Johann Heinrih Belig find bei 
Strafe der Ausfchließung innerhalb 12 Wochen, a dato 
der re Defanntmarhung diefes Proclams, im hier 
figen Stadtſyndicate, refp. unter Beftellung von Acten: 
procuratur, gehörig anzugeben. e 

Kiel, den 28iten Juni 1842, 

3 Haack, 
abs, Dno. Syndico, 


NM 17. 
Zweite Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 28ſten Stücks M 18, 

Alle und Jede, welche an die Voll⸗ und Halb 
hufenftele des Dans Chriſtian Hoowe in Kattendorff 
dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, müffen (mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger) fih sub 
poena preclusi innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten. Bekanntmachung angerechnet, im Actua⸗ 
riate des Concursgerichtd gehörig melden. 

Gegeben Segeberg im Concursgerichte, den Aten 


Juli 1842, : r 
- 8 d ‘ 
(L. 5.) N ae 
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N 18. - 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stücks M 14. 
Mit Ausnahme der Gläubiger protocoflirter For: 


-derungen, haben Alle, welche an den verfiorbenen. 


Erbpachtsmuͤller Johann Krufe zu Langeloh und deffen 

Witwe Anna Margaretha Wilhelmine, geb.. Böcer, 
fo pie an die zum Machlaffe des erfteren gehörige 
Erbpachtömühle cum pert. zu Langeloh, aus irgend 
einem Grunde Anſpruͤche und Forderungen zu haben 
vermeinen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der ler 
ten Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, 
bei Vermeidung der Ausfchliefung und bei Gtrafe 
des Verluſtes ihrer Anfprüche, im Actuariate des 
Gerichts ordnungsmäßig ſich zu melden. 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
ten Juni 1842, . 

v. Döring. Dumreicher. 
M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 29ſten Stuüͤcks M 2, 

Alle uud Jede, welche an nachbenannte im hiefigen 
Stadt: Schulds und Pfandprotocolle protocollirte Ber: 
fchreibungen, von denen die erſte ſich unquitirt in den 
Händen ded Schuldners befindet, die beiden anderen 
Dagegen verloren gegangen find, nämlich: e 

1) eine von dem biefigen Bürger und Kleinfchmidt 
Ehriftian Ernſt Elaufen an die minderjährigen Kin: 
der des weil. Bürgers und Kaufmanns Ehriftian 
Hanfen Hauſtedt biefelbft auf 500 S. D. 
gr. Cour. Sp. M. zu 5 pCt. Zinfen, unter Ber: 
pfaͤndung feiner ſaͤmmtlichen Daabe und Güter, 
in specıe feines hieſigen Wohnhanfes, am 2Tften 
Novbr. 1809 ausgeftellte, am 2ten December 
1809 auf feinem folio protocollirte, von dem 
biefigen Bürger und Meifer Claus Knudt als 
‚Bürgen mitunterfchriebene Obligation; 

2) eine von demfelben an feine Kinder erfter Ehe, 
und zwar an Hans Elaufen auf 600 E, an Anna 
Catharina laufen auf 300 # und zur dereins 
fligen Ausfteuer 300 #, zufammen auf 1200 4 

. 9. € am 28ſten Novbr. 1809 sub hypo- 
theca bonorun ausgeſtellte, am 2ten Dechr. 
1809 auf feinem folio protocollirte Obligation, 
nnd 

3) eine von dem hiefigen Bürger und Makler 
Thomas Erichien an den Brannteweinbrenner 

x Johann — Asmusſen auf 2000 4. S. H. C. 
zu 44 pCt. sub hypotheca bonorum, in spe- 
cie feines hieſigen Wohnhauſes, am Hten Aprü 
1802 ausgeftellte und am mämlichen Tage anf 
feinem folio protocollirte Obligation, 

und wegen der in diefen DVerfchreibungen erwähnten 

Forderungen an die dafür verpfänderen Grundfiüce 

rechtliche Anfprüche irgend einer Are machen zu können 
glauben, haben felbige, unter Vorzeigung der erwa in 


Händen habenden deöfälligen Driginaldocumente und 
deren abfchriftlicher Zurücklaffung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, im hiefigen Stadtfecretariate recht: 
gehörig anzugeben, widrigenfalls fie mit allen An: 
fprüchen daran für immer zu präcubdiren, die Ber 
fchreibungen zu mortificiren und im Gchuld: und 
Pfandprotocoli zu deliren fein werden. 
Flensburg, den Dten Juli 1842, 
Bürgermeifier und Kath. 


Holm, Etadtfecretair. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock, des 29ften Stuͤcks M 3. 

Alle und Jede, welche an die geringfügigen Ber: 
laffenfchaften von Margaretha Hedewig Preis, Anna 
Eliſabeth Strandt, geb. Preis, und Johann Ehriftopher 
Hoffmann, mwailand hiefelbit, insbefondere an die auf 
den Namen der Margaretha Dedewig Prefs verjeich⸗ 
nete im Sten Quartiere sub M 39 biefelbft belegene 
Bude, Erbs oder fonftige Anfprüche ju haben vermeinen, 
müffen fich, bei Vermeidung der gejeplichen Nachtheile, 
binnen 12 Wochen im Gtadtfecretariate hieſelbſt ge 
hörig melden. 

Gegeben Eckernfoͤrde, den Oten Juli 1842. 

Bürgermeifter und Rath. 
In, fidem: Bong- Schmidt, 
" 21. — 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Zöften Stüds M 4. 

Alte diejenigen, welche an die von dem Herrn 
Auguſt Brandt, jegt Gaſtwirth in Weile, verkaufte 
21fte und 22fte Parzele der Apenrader Vorwerkslaͤn⸗ 
dereien dingliche, nicht protocollirte Unfprüche zu haben 

lauben, müffen ihre desfälligen Angaben rechtöbehörig 
innerhalb 12 Wochen im hieſigen Actuariat einreichen. 

— in der Rieshardecvogtei, den Aten Juli 


FWV ardenburg. 
M 22 . 
Zweite Befanntmachung. 

Ertr. des Procl. des29ften Stuͤcks M 5. 
Anfprüche und Forderungen an die Erbmaffe des 
Paul Fedderfen, weil. in Fahretoft, müffen binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Verluſt derfben, biefelbft an: 

gegeben werden. 

Königliche Fahrerofter Lehnsvogtei zu Niebüll, den 


6ten Juli 1842. — 
. Kr conſt. 
NM 23. — 
Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des 29ſten Stuͤcks MT. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verſtorbenen 
Martin Peters und deſſen vorber verfiorbenen Ehefrau 
Geefche, früher verheirathete Springer und Claudfen, 


geb. Weih, in Kattrepel, müffen ihre an die Verſtor—⸗ 
benen babenden Forderungen und Pfandftücke binnen 
12 Wochen, nach _der legten Bekanntmachung dieſes, 
in der Könige, Kirchfpielfchreiberei zu Marne, bei 
Strafe ded Verluſtes, in gehoͤriger Form angeben. 
Meldorf, den 29ften Juni 1342. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


NM 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 20ften Stüdd M 9. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des hiefeldft 
verftorbenen mwailand biefigen Bürgers und Sattlers 
ae. Chriſtian Kroll und deffen Ehefrau Sophie 
orothea Kroll, geb. Bohn, haben fich, bei Vermeis 
dung der gefeglichen Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, 
. vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen GStadrfecretariate bei dem 
Angabes Protocol zu melden. 
Gegeben Erempe, den 28ften Juni 1842, 
L. S. Dürgermeifter und Rath. 
O. In fidem: Volquardts. 


M 25. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 20ften Stüds M 10. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des hiefelbft 
verfiorbenen Arbeitsmannes Hinrich Gottöleben Erb; 
oder fonflige Anfprüche zu haben. bermeinen, oder 
Saden und Pfänder von dem Berftorbenen befigen, 
muͤſſen fih binnen 6 Wochen, von dem Ablauf der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausfchließung von diefer Maffe, und 
bei Vermeidung fonftiger rechtliher Machtheile, im 
biefigen Stadrfecretariate beim Angabe Prorocoll mel; 
den, die ihre Anfprüche begründenden Documente pro: 
duciren und, infofern fie Auswärtige find, einen Ac⸗ 
tenprocurator beftellen, 

"5 Gluͤckſtadt den Ten Juli 1842, 


ur ) Praͤſtdent, Buͤrgermeiſter und Rath. 


M 26 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 20ften Stüdd MW 12, 

Alle und Jede, welche an die Drittelhufenftelle 
und Ziegelei cum pert. et invent, ded Carl Ernft 
Chriſtian Puls in Bramftedt dinglihe Anfprüce zu 
baben vermeinen, muͤſſen (mit Ausnahme der protos 
colfirten Gläubiger) fid sub poena preeclusi inner; 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung diefes Proclams angerechnet, im Actuariate 
des Concurögerichtö gehörig melden. 

Gegeben Segeberg im Concursgerichte, den, 12ten 


Juli 1842, Peaſes und Afeffores 
r un eſſore 
ni —8 


M 27. 


Dritte und legte Befanntmachung. , 

Wann der Tifchler Ernſt Carl Thams bei Niefe: 
buy, Befiger einer Landftelle von 8 Tonnen 40 Quadrat 
rutben, die Tonne zu 320 Quadratruthen gerechnet, 
nebft Gebäuden dafelbft, zum Behuf der Regulirung 
feiner Schuldverhältniffe und da er gegenwärtig 
nicht im Stande, feine wider ihm klagbar gewordenen 
Gläubiger zu befriedigen, um die Erlaffung eines 
Proclams zur Ermittelung feines Vermoͤgensbeſtandes 
mit eventueller Güterabtretung gebeten hat, dieſer 
Ditte auch, jedoch vorbehältlih der Einreden der 
Gläubiger, fiattgegeben worden; fo werden (mit alleis 
niger gefeglichen Ausnahme der protocollirten Glaͤu— 
biger) Alle umd Jede, welche an den vorerwähnten 
Ernft Earl Thams bei Rieſebuy und namentli 
dejfen dafelbft belegenen Grundftüce cum pert. Un: 
fprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiemit von Gerichtöwegen aufgefordert, 
folhe innerhalb 12 Wochen, vom Tage der lepten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, bei 
Strafe der Ausfchliefung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, in der unterzeichneten Gerichtöhalter: 
ſchaft, unter Beobachtung des Mechtserforderlichen, 
gehörig anzugeben. - ; 

Schleswig im Yuftitiariate des adel. Gutd Gar: 
dorf, den 28jten Juni 1842, 

Jessen. 


M 28. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Nachdem die Erben des verftorbenen Webers und 
Kaͤthners Jochim Schnoor in Eimfchenhagen den 
Nachlaß des Verfiorbenen zur concurdmäßigen Behand: 


an, 


\ 


lung übergeben haben, und dem zufolge Concurs der _ 


Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden, über den 
Nachlaß des gedachten Erblaffers erfanne worden, fo 
werden von Gerichtds und Rechtswegen Alle und 
Jede (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 
welche an den Nachlaß des zu Elmfchenhagen verſtor⸗ 
benen Weberd und Kaͤthners Jochim Schnoor, nament; 
lih die dazu gehörigen, zu Eimfchenhagen belegenen 


- Grundftüce, als die Schattfarhe M 2 mit Zubehör, 


die halbe Schattfarhe M 7 und ſechs Tonnen Land, 
welche von der verfauften Kathe 5 getrennt wor; 
den, Unfprüce und Forderungen irgend einer Art 
haben, hiemittelſt aufgefordert und befehligt, ſich das 
mit, bei Strafe der Ausfchliefung von der Eoncurd 
maffe, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt 
machung angerechnet, auf hiefiger Kiofterfchreiberei zu 
melden, etwanige Urfunden im Original, unter Zurück 
laſſung beglaubigter Abfchriften, vorzuzeigen, fofern 
fie Auswärtige, Actenprocuratur zu beftellen und dem⸗ 
nächft weitere Verfügung zu gemärtigen. 
Decretum Preeß, den 18ten Juni 1842, 
F. v. Reventlou. 


MW 20. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des Aſten Stuͤcks M 2, 

Erb: oder fonflige Anfprüche, namentlich der ‚etwas 
nigen ehelichen Leibeserben des am I1ten April d. J. 
für todt erflärten Echiffscapitaind Peter Reiſe aus 
Lemckenhafen, an die Erbmaffe deffelben find inners 
bald 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, im biegen Stadtfecretariate sub poena pre- 
clusi rechtöbehörig anzugeben. 


— 


Dee den Alten Juri 1842, , 
(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
“In fidem: Boie, 
KW 30 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 27ften Stüds M 3. 
Sämmtliche nicht protocollirte Aufprüche und For; 
drrungen an den, der gerichtlichen Behandlung unter; 
zogenen Nachlaß des verfiorbenen Eingefeflenen Chr. 
MWiepert zu Tödendorf, namentlih an die von dem . 
DVerftorbenen früher befeffene, vor feinem Tode -feiner 
Tochter, der Wittwe Anna Weilandt, geb. Wieperr, 
eigenthünifich übertragene, zu Todendorf belegene Land 
elle, Gebäude und Ländereien von 32 — 33 Drömtfaat 
ders Wiefen: und Weideländereien cum pert,, find 
sub poena praeclusi binnen 12 Wochen, nach der 
legten Bekauntmachung diefes Proclams, in der hiefi: 
gen Königl. Landfchreiberei gehörig anzugeben. 
Königl. Amthaus zu Burg, den 23ſten Juni 1842. 
v. Moltke. 
Pro vero extraciu: Matthiessen. 


31. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 27ften Stücks Mi 4. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen Claus 
Peterd-senior am Brunsbuͤttlerhafen müffen ihre an 
denfelben habenden Forderungen und Fauftpfänder, 
bei Strafe der Praͤcluſion und des DVerluftes, binnen 
12 Wochen, nad) der legten Befanntmachung dieſes, 
in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbüttel in 
gebdriger Form angeben. 

Meldorf, den ren Juni 1842, 

Zur Beglaubigung des Auszug: Maqner. 


M 32, 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 2Tften Stuͤcks M 5. 
Alte, welche an des Herrn Lieutenanuts v. Maſtus 
zu Warringsholz verkauften dortigen Hoflandes c. p. 


276' 


nicht protocollirte dingliche Forderungen und Anfprüdhe 

u haben vermeinen, müffen fich, bei Vermeidung der 

usfchließung und des Berluftes ihrer Rechte, binnen 12 

Wochen, auf biefiger Amtſtube rechtöbehörig angeben. 
Rendsburger ÄAmthaus, den 22ften Juni 1842. 
Feddersen, Amtöverwefer. 


j NM 538, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proel. des 27ften Stuͤcks M 6. 
Nicht protocollirre Forderungen und Anfpräche an 


den Machlaß der in der Blomeſchen Wildniß veriftor: 


benen Wittwe des Jacob Meinert, Cecilia Meinert, 
find binnen 6 Wochen, von fegter Bekanntmachung 
diefes, bei Strafe des Ausſchluſſes von diefer Maſſe, 
hierfelbft anzumelden. 

‚Gegeben Glüuͤckſtadt im Jufitiariate der Blomefchen 
Wildniß, den 22ften Juni 1842. 


M 34. 
Driste und legte Befanntmahund. 
Ertr. des Procl. des Aſten Stücks M 7. - 

Alle und Jede (jedoch mit Ansnahme der protw 
coflirten Gläubiger), welche an die vom Fnftenfärhner 
— Friedrich David Behrens in Berlin verkaufte 

atbenftelle nebſt Zubehör in der Brunswyck dingliche 
Anfprühe umd Forderungen zu haben vermeinen, mül 
fen ſolche, bei' Verluſt derfelden, innert >1b 12 Wochen, 
nach der legten Befanntinachung diefes Proclams, auf 
der Amtſtube in Kiel gehörig angeben. Wornach ſich 
zu achten. 

Gegeben auf dem Königl. Kieler Amthaufe zu Bor: 
desholm, den 18ten Juni 1842. 

- Car Reventlow. 
Zur Beglaubigung der Abſchrift: 
C. Rahtlev, conſt. 
HK 35. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 27ften Stuͤcks M 9. 

Alle, welche an die von dem Schufter und Eigen: 
färhner Johann Jochim Lemcke verfaufte, zu Sagau, 
Guts Stendorf, belegene Eigenfarhe mit Zubehör hype 
thecarifche oder dingliche Ansprüche haben, muͤſſen fich, 
bei Verluft ihrer Rechte, binnen 12 Wochen, vom der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams an, gehäria 
hleſelbſt angeben, 

Oldenburg in Holftein, den 22ften Juni 1842. 

Juſtitiariat der Herzoglich Schleswig: Holfteini: 
ſchen Fideicommißguͤter. 
d’Aubert. 


v. Destinon. 


Beilage zum 51. Stüd 


Schleswig Holſteiniſchen Anze 


vom 1. Auguſt 1842. 


igen 





Bekanntmachungen. 
M1 


Wenn zufolge Verfügung der Koͤnigl. Generak 
Poftdireetion die herrſchaftliche Fährftelle am Feb: 
marnfchen Sunde, welche mit.dem Iften Mai 1943 
ans der Pacht tritt, unter Zugrundelegung der frühe: 
ren Eontractöbedingungen, gg unter Wegfall des 
$. 3 derfelben, anf 6 Jahre Öffentlich meiſtbietend 
wieder bverpachret werden foll und dazu Termin auf 
Mittwoch den 24ften Auguſt diefed Jahres angefept 
worden: fo werden die Pachtliebhaber hiedurch gela— 
den, fih am gedachten Tage Vormittags 10 Uhr hier 


MA A4. 

Auf Imploration des hieſigen Buͤrgers Jan Vlaar 
und feiner Brant Johanne Bahnſen, gebornen Evers, 
des weil. Bendir Georg Bahnen Wittwe, cum cura- 
tore, wird es biemit von Gerichtöwegen zur öffent: 
lichen Kunde gebracht, daß zwifchen den bemelderen 
Verlobten, vermöge errichteter Ehepacten, nach ihrer 


ia eg feine Gütergemeinfchaft ftattfinden folle. 


ſelbſt einzufiuden, nach Vernehmung der Bedingungen 


Bot und Ueberbot zu thun und zu gemwärtigen, daß 
dem Meiftbietenden, salva approbatıone der Königl. 
GerieralBoftdirection, der Zufchlag gefchehe. 
Königl. Amthaus zu Burg, den 25ſten Juli 1842. 
v. oilKe. 


MM 2, 

Wenn zufolge Verfügung der Königl. Nentefammer 
die berrfchaftliche, fogenannte Weſtermuͤhle bei der 
Stadt Burg auf Fehmarn, welche mit dem Iften Mai 
1848 aus der Pacht rritt, alternative auf 3 und 6 
Fahre an den auf öffentlicher Licitation Meiftbietenden 
wiederum verpachtet werden foll und dazu Termin 
anf Mittwoch den 24ften Auguft d. J. angeſetzt wors 
den: fo werden Pachrliebhaber hiedurch geladen, fich 
am gedachten Tage Mittags 12 Uhr biefelbft einzu: 
finden und zu gewärtigen, daß dem Meifibietenden 
salva approbatione der Zuſchlag gefchehe. 

Königl. Amthaus zu Burg, den 23ſten Juli 1842. 


v. Moltke. 

- MW 3. 

Zur Eröffnung nnd Publication ded von dem ver: 
ſtorbenen Hofbefiger Hans Baumann zu Habemarfchen 
mit feiner nachlebenden Wirtwe Unna Elifaberh, geb. 
Srede; unterm 29ften März diefes Jahrs errichteten 
mechfelfeitigen Teſtaments, ift Terminus auf den 
Zuiſten Auguft d. J. anberahmt. 

Die Anteftat: Erben des gedachten Verftorbenen 
erden demnach hiedurch verabladet, am angezeigten 
Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf hiefiger Gerichts: 
finde zu erfcheinen und ihre Gerechtfame mwahrzu: 
nehmen. 2 

Hanerau, den 19ten Juli 1842. 

Jürgens. 


bergericht, den I8ten Juli 1842. 
Ex Decreto Senatus. 


ı Verkaufs + Anzeige. 

Zum Verkaufe der zur Concursmaffe des Dittmer 
Juͤrgs in Wedel gehörigen, daſelbſt belegenen, aus 
einem dreiviertel und einem halben Bauhofe befte; 
enden Befipung, auf welcher fi fünf Gebäude be: 
finden, nämlih eim Wohns und Wirthfchaftsgebäude, 
zwei Schennen, ein zu zweien Wohnungen eingerich: 
teted Nebengebäude und ein Brennhaus, und auf 
welcher in fegterer Zeit auch die Brennerei betrieben 
worden, ift vom Gerichte ein Termin auf den 2ten 
September, ald den Freitag nach dem 14ten Trini- 
tatis- Sonntage d. J. anberaumt worden. 

‚ Kanfliebhaber haben daher an diefen Tage, Bor: 
—— 11 Uhr, im hieſigen Concursgerichte ſich eins 
jufinden. 

Pinneberger Eoncursgericht, den 22ften Juli 1842, 

v. Döring.  Dumreicher. 


Altonaer 


Proclamata. 
"#1. 
Erfte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen nnd mit nachftehender War; 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen: er 

Wenn‘die Ehefrau ded Elaus Prigge in Tennd; 
bürtel, Wiebe Carharina, geb. Siercks, verwittwete 
Schröder, mit Hinterlaffung unmündigen Kinder der: 
florben, deshalb die Erlaffung eines Proclams erfor: 
derlich und ich daffelbe auf Inſtanz des Herrn Kirch: 
fpieloogtd Harders im Albersdorf bewilligt habe; fo 
werden Alle (jedoch nit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche —— und Gerechtſame an 
den Nachlaß der verſtorbenen Ehefrau Prigge zu haben 


vermeinen, = auch etwänige dazu gehörige MW fand: 


we. 


ſtuͤcke befigen, hiemittelſt befehlige, gedachte ihre For: 
derungen, Gerechtiame und Pfandftücke, infofern fie 
Auswärtige find unter Beftellung gehöriger Procuratur 
u den Acten, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
ekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 
Strafe des Verluſtes, in der Königlichen Kirchipiels 
fehreiberei zu Albersdorf gehörig anzugeben und weitere 
—— zu gewaͤrtigen. Wornach ihr euch zu 

achten. 

Meldorf, den Tten Juli 1842, 

Zur Beglaubigung: 


- Mi 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann dem Älteften, in die weite Welt gegangenen 
Sohne des meil. Hufners und Bauervogts Jochim 
Hinrich Kaͤhler zu Mielkendorf, Amts Bordesholm, 
Namens Elaus Hinrich Kaͤhler, bisher fein Anerben: 
recht an die vaͤterliche, zu Mielkendorf belegene Hufe 
vorbehalten worden, derfelbe jegt aber fein TOftes Les 


FF: agner. 


bensjahr erreicht hat, von ihm auch fo wenig auf das . 


unterm 25ſten Geptbr. 1802 ſeinethalben erlaffene 
Proctam, als fpäterhin irgend eine Kunde eingegangen, 


fo wird auf Anhalten eines Bruderfohnes deffelben, 


Namens Claus Ehriftian Kähler, als jegigen Beſitzers 
der Mielendorfer Bauervogtöhufe, in Uebereinſtim— 
mung mit der Verordnung vom PBten Nobbr. 1798 
"der mehrerwähnte abmwefende Claus Hinrich Kähler, 
eventualiter deffen Leibeserben, von Gerichtäwegen 
biedurch aufgefordert, fich binnen 12° Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Actuariat ordnungsmäßig zu 
melden und zu legitimiren, widrigenfalls zu gewärti: 
-gen, daß befagter Abwefende. für todt erklärt und bin: 
ſichts feiner Erbanfprüche an die väterliche zu Miels 
Fendorf belenene Bauervogtshufe in Gemaͤßheit der 
Verordnung vom Den Novbr. 1798 verfahren werde. 
i Zugleich werden, mit Ausnahme derjenigen, welche 
nach dem Claus Chriſtian Kaͤhlerſchen Ueberlaffungs: 
Vergleih vom 16ten Aprif 1831 wegen ihrer Erb: 
anfprüche an die zu Mielkendorf belegene Bauervogts⸗ 
- bufe bereits abgefunden find, Alle und Jede, welche 


fonft Erb; und anderweitige Anfprüche- an die befagte 


Hufe zu haben vermeinen, hiemittelt sub poena 
preeclusi aufgefordert und geladen, gleichfalls binnen 
obiger Friſt im hiefigen Actuariat ihre Angaben ords 
nungsmäßig zu befchaffern, und ferneres rechtliches 
Verfahren zu gewärtigen. Wornach fi zu achten. 
Koͤnigliches Amthaus zu Bordesholm, den. 19ten 
Yuli 1842, 
C. v. Reventlow. 
In fidem:’ Karstens, conft. 
NM 3 


Erfte Bekanntmachung. 
Der Gaſtwirth €. 8. Staa aus Ratjensdorf, als 
Univerfalerbe des verflorbenen Drechslerd Hand Derief 


Nepenning in Preeg, hat das aus dem Repenningſchen 


* 


* 
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Nachlaffe -ererbte, sub M 109 auf der Kronsburg 
biefelbft -belegene Haus c. p. verfauft und zur Bes 
wirfung eines gereinigten Yiofeffionss Protocoites die 
Erlaffung eines landuͤblichen Proclams erbeten. 

Demzufolge werden von Gerichtds und Rechtswegen 
Alle und Jede, welche an das obgedachte verfaufte 
Grundſtuͤck aus irgend einem Grunde dingliche Fordes 
rungen und Anſpruͤche zu ‚haben glauben, biedurd) 
aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei Strafe der 
Ausſchließung, innerhalb 12 Worhen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Abſchrift 
und geböriger Procuratur-Beſtellung, fofern ed Aus: 
mwärtige find, bei dem Elöfterlichen Profeſſtons-⸗Protocolle 
zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preeß, den 22ften Juli 
1842, 


J. A. Rumohr. 
— M 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Der Hofbeſitzer Lorenz Detlef Wirt bat fein bei 
Eimfhenhagen belegened Gehöfte Kroog mit allen 
Zubehdrungen an feinen Sohn Ernft Witt verkauft 
und zur Bewirfung eines gereinigten Profefliong: Pros 
tocolis um die Erlaffung eined Proclams gebeten. 

n Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichtds und Nechtöwegen Alle und Jede (mit alles 
niger Ausnahme der protocollirien Gläubiger), melde ' 
an daß obgedachte Gehöfte.Kroog c. p. aus irgend 
einem Grunde Sorderungen und Anſpruͤche oder Sers 
vituten zu haben vermeinen, biedurch aufgefordert und 
befehligt, fi damit, bei Strafe der Ausfchließung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, unger Einfteferung ihrer Documente im 
Urs und Wbfchrift und Auswärtige unter geböriger 
Procuratur s Beftellung, bei dem Flöfterlichen PBrofels 
fions s Protocolle zu melden und ihre Gerechtfame 
wahrzunehmen. 

— Obrigkeit zu Preetz, den 22ften Juli 
1 


, J. A. Rumohr. 
Mb. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn auf gefchehenes Anfuchen Beikommender 
binfichtlich nachfolgender im Schuld; und Pfandpro⸗ 
tocolle ded Amtes Ahrensboeck protocoflirter, verloren 
gegangener Dorumente, nämlich: 

1) des Kaufs und Ueberlaffungscontractd zwiſchen 
—Auguſt Ehriftian Blund zu Sieblin und Carl 

Friedrich Kaſch aus Kiedbufh vom 22ften April 
1809, woraus annoch 300 Cour. Kaufgelder | 
protocollirt ſtehen; xt. 

2) des Kaufs und Weberlaffungscontractd zwiſchen 
Earl Friedrich Kaſch zu Gieblin und Johann 
Friedrich Pried zu Gieffelrade vom 17ten Mai 
1815, moraud an rücdfländigen Kaufgeldern 
1033 Rbth. 19 DE. prorocoflirt worden; 


3), der von dem Eigenfächner Johann Grammers; 


4 


6 


6 


8 


> 


De 2 


nn. 


DW 


torf in Barghorft unterm Sten Juli 1787 an 
den Halbhufner Hand Detlef Muhs in Schu— 
lendorf ausgeftellten und eodem dato protocok; 
lirten Obligation auf 200 „P gr. Cour.; 

des Kauf: und Ueberlaffungscontractd vom 25ſten 
Januar 1835 zwifhen Anna Sophia Haysſen 
und Adolph Friedrich Tamm in Ahrensboeck, 
woraus 3000 Cour. ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder 
protocollirt worden, wovon 1666 32 un⸗ 
term 17ten Januar 1837 an den Einwohner 
zn. Friedrich Latendorf in Dundelftorf und 
erner unterm ten Mai 1841 an die Erben 
des verftorbenen Controlleurs Lorenzen in Ahrens: 
boeck, 833 * 16, 4 unterm 14ten Mär; 1837 
an 3. P. Nonnenfamp in Hamburg und 500 ,f 
unterm Alten Juni 1837 an den Bürger und 
Brauer G. H. Krellenberg cedirt find; 

der am Gten October 1790 protocollirten Aus⸗ 
fageacte des Erbpächterd Hand Hinrich Kibbel 
in Dadendorf vom Sften. Septbr. f. J., wors 
nach den Kindern erfler Ehe deffelben außer ben 
in natura vorhandenen miürterlichen Sachen 
97 * 16 ausgeſagt, fo wie der Fran zwei— 
ter Ehe, Anna Magdalena Jürgens, die Geßs 
bewohnung der Stelle und ein Altentheil ver; 
fihert worden; . 
der Vebertragungss und Annehmungsacte vom 
24ſten Juni 1806 zwiſchen dem Erbpaͤchter Dans 
Hinrich Kibbel zu Dackendorf und feinem ältes 
fien Sohne gleihen Namens, wornach für Ers 
fteren ein Ältentheil und für Hand Friedrich 
Kibbel und Thomas Kibbel gemiffe Alimentas 
tionsberpflichtungen protocollirt worden; 

des Webertragungss und Annehmungscontracts 
vom Sten Dctober 1832 zwifchen den Erben des 
verfiorbenen Erbpäcterd Dans Hinrich Kibbel 
in Dackendorf und Hinrich Friedrich Teckenburg 
aus Schwehel, wornah ein Altentheil für Die 
Wittwe Caroline Carharina Kibbel, geb. Klüver, 
deren Illata von 666 32 8 Cour. oder 
1066 Rbt. 64 Bß. ©. M., fo wie an Abfin: 
dungsgeldern für Dans Friedrich Kibbel 250 ,f 
Eour. oder 400 Rothir. S. M. protecollirt 
worden; 

ded unterm 14ten April 1824 protocoflirten 
Uebertragungss und Annehmungsvergleichs vom 
dten. Noobr. 1823 zwifchen den Erben des ver 
ſtorbenen Erbpächterd Juͤrgen Hinrich Schröder 
in Dackendorf und dem Altefien Sohn und Mit: 
erben Thomas Ehriftian Schröder, wornach an 
Abfindungsgeldern protocollirt fiehen, fiir Catha⸗ 
rina Lucia Schröder, verheirathete Techau, in 


Curau, 183 10 8 Eour., für Anna Schrös 


der, verheirarhete Höppner, in Diffau, 183 * 
16 £ und für Chriſtina Retting, verehelichte 
Niſs, in Dadendorf, 188 „$ 16 3 Eour.; 





die Erlaffung eines Moktificationsproclamd mittelſt 
Reſcripts des Könige. Holfteinifchen Obergerichtd vom 
Zoſten Juni d. J. bewilligt worden iſt, fo werden 
hierhittelft von Gerichtöwegen Alle nnd Jede, melche 
an die vorgedachten Dotumente Anſpruͤche und For: 
derungen irgend einer Art zu haben vereinen, bei 
Strafe des Verluſtes ihrer Gerechtſame und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, 
felbige innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Defanntmahung dieſes Proclams angerechnet, im 
Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, die etwanigen, 
zur Begründung ihrer Unfprüche dienenden - Docus 
mente vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften derfel: 
ben beim Angabeprotocolle zurückzulaffen, auch, fofern 
fie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft find, einen 
procurator ad acta dafelbft zu beftellen, widrigens 
falls nach Ablauf gedachter Friſt die namhaft gemach⸗ 
ten Documente für mortificirt erklärt und die aus 
demfelben protocollirten Sorderungen und Verpflich⸗ 
tungen auf Anhalten Beifommender auf den in Ber 
tracht- kommenden Folien werden getilgt terden. 
Wornad fi zu achten. 

Gegeben Koͤnigliches Ahrensboeder Amthaus auf 
dem Schloffe zu Ploen, den Sten Juli 1842, 

Rantzau. 
Vera copia: Dwumreicher, conft. + 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn wider den Fleckner und Krämer Chriſtian 
Rauchhoͤft in Reinfeld wegen rücftändiger Abgaben 
die Diftraction feines "Wohnhaufes mit Zubehör da; 
felbft für Recht erfannt worden: fo werden (mit allei: 
niger Ausnahme der protocollireen Gläubiger) Alte 
und Jede, welche aus irgend einem Grunde dingliche 
Anfprüche und Forderungen an das im Flecken 34 


-feld belegene Wohnhaus mit Zubehör des gedachten 


Chriſtian Rauchhoͤft zu haben vermeinen, biedurdh 
von Gerichtöwegen aufgefordert und befehligt, fich 
damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed angerechnet, bei Vermeidung“ 
der Ausfchließung und der fonfligen gefeglichen Rechts⸗ 
nachtheile, auf der Königlichen Reinfelder Amtſtube 
u melden, die ihre Anfprüche begründenden Documente 
in Urfchrift vorzuzeigen und beglaubre Abfchriften da; 
von beim Angabeprotocolf zuruͤckzulaſſen, auch, foweit 
fie Auswärtige find, einen Acten-⸗Procurator zu be: 
ftellen. Wornach ſich zu achten. 

Gegeben auf dem Königlichen Reinfelder Amthauſe, 
den 15ten Juli 1842. 


A.D. P,: Giilich. 
Beglaubigt:: Gülich, 
M7 


Erfie Bekanntmachung. 
Zum Behuf der Regulirung der Verlaffeufchaft 


des Fürzlich biefelbft verfiorbenen Bürgers und vorıma: 


lign Schiffer; Alten Jens Jacob Eicheld werden, auf 


Anfuchen der Teſtaments-Vollzieher, alle diejenigen, 


welche an diefen Nachlaß ans irgend einem Grunde 
rechtliche Forderungen haben, hiemit, bei Strafe der 
Ausfchliegung und des befländigen Stillſchweigens, 
von Gerichtswegen aufgefordert, fih binnen zwölf 
Wochen, vom Tage ber legten Befanntmachuug diefes 
VProclams angerechnet, im erfien Stadt: Secretariate 
und fpäteflend am I4ten November d. J., ald dem 
peremtorifchen Augabes Termine, im biefigen Oberges 
zichte gehörig zu melden. Wonach Beifommende 


zu achten. « R 
Altona im Obergerichte, den -I8ten Julius 1842, 
a Decreto E 
8 


Zweite Bekanntmachung. . 

An dem Teftamente der am 24ften Mai d. J. vers 
ſtorbenen Wittwe des weil. Oberftlieutenants v. Göffel, 
Earoline Lonife-Friederife Adolphine, geb. Baronefie 
von Forfiner, find die zur Zeit des Todes der Erb 
lafferin am Leben befindlichen nächften Blutsverwand—⸗ 
ten derfelben pro rata zur Erbfchaft berufen, aber 
nach einer am Tten d. M. biefelbfi eingereichten Bors 
ftellung des Teſtamentsvollſtreckers, Advocaten Bargum 
in Kiel, diefen durchaus unbekannt. Derfelbe hat 
daher auf die Erlaffung eines Proclams zur Ermitte: 
lung vieler Erben angetragen und zugleich gebeten, 
daß dieſes nicht allein auf Alte, weiche an diefen Nachs 
laß fonflige Forderungen zu haben vermeinten, fondern 
auch auf diejenigen ausgedehnt werde, welche an den 
Nachlaß des am Gten Mai 1837 in Rendsburg vers 
ftordenen Oberfilieutenants v. Goͤſſel Anfprüche machen 
zu können glaubten, da die Erben deffelben den Nach 
laß zwar ohne Bedenken angetreten, aber die Erlaffung 
eines Proclams für erforderlich gehalten und ihn deds 

halb zu diefer Bitte beauftragt ‚hätten. 

. Es werden daher, in Deferirung diefes Antrages, 
Alte, „welche an den Nachlaß des am Gten Mai 1837 
in Rendsburg verftorbenen Oberfilieutenants von Göffel, 
fo wie an den Nachlaß feiner am 24ften Mai 1842 
in Kiel verftorbenen Wittwe Caroline Louiſe Frieder 
rife Adolphine von Göffel, geb. Baroneffe von Forſt⸗ 
ner, Anfprüche und Forderungen irgend einer Art zu 
baben glauben, fo wie Alle, welche an den Nachlaß 
der Letztgedachten Erbrechte zu haben vermeinen, bies 
durch, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stiliſchweigens, von Dbergerichtöwegen aufgefordert, 
fi innerhalb 12 Wochen, von Tage der legten Bes 
fanntmachung diefed angerechnet, bei dem Kanzeleis 
und DObergerichtöfecretair von Gusmann biefelbft zu 
melden, etwanige Documente und Urkunden in Urs und 
Abfchrift zu produeiren und, falls fie Auswärtige find, 
Actenprocuratoren zu beitellen, 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichtds 
Inſiegel. Gegeben im Könige. Holſteiniſchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den IIten Yuli 1842. 

(L. S.) v. Schirach. 'ickels. 


Löck, 


. , Zweite Befanntmachang. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des mit 
Hinterlafung unmuͤndiger und abwefender Kinder und 
Erben zu Koppelhed, ‚adel. Guts Obrfeld, verftorbe: 
nen, früher auf dem Gute Rundhof anfäffig geweſenen 
Asmus Facobfen, Unfprüce und. Forderungen zu ha; 
ben vermeinen, werden biemit von Gerichtäwegen 
aufgefordert, folhe innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten. Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechner, bei Strafe der Ausſchließung und des immer; 
währenden Stillſchweigens, in der unterzeichneten 
Gerihtöhalterfchaft, unter Beobachtung des Rechts 
erforderlichen, gehörig anzugeben. 

Schleswig, im Juftitiariate ded adel. Guts Ohr: 
feld, den 12ten Juli 1842, 
Dumreicher. 
K 1, 


Zweite Bekanntmachung. 

Bon den Erben des in Schönberg verftorbenen 
Krügerd und Halbhufners Hans Lage ift dem Kloſter⸗ 
gerichte angezeigt, daß fie, um ſich gegen etwanige 
unbekannte Anfprüche an den Nachlaß ihres Erblas 
ferd fiher zu Rellen, die Erlaffung eines landübtichen 
Proclams erbirten müßten. In Gewährung diefer 
Ditte werden demnach Alle und Jede (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche an den Nachlaf 
des verftorbenen Krügerd Dans Lage in Schönberg, 
namentlich an die Dazu gehörige, unter ME 57 im 
Schönberg beiegene halbe Hufe mit Zubehör, An: 
fprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch von Gerichtds und Rechtswegen 
aufgefordert und befehligt, fih damit, bei Strafe der 
Ausſchließung von der Maffe, binnen 12 Women, von 
der legten Bekanntmachung angerechnet, auf biefiger 
Kiofterfchreiberei ordnungsmäßig zu melden, und dem; 
naͤchſt weitere Verfügung zu gemwärtigen. m 

Gegeben im Preeger Kioftergerichte, den 12ten 


Juli 1842, j 
J. A. Rumohr. 
“#1. - 


Zweite Bekanntmachung. 

Wennder Parcelift Wilhelm Heinrich Vollert zu Rein: 
feld feine dafelbft in der Steinhöfer Commüne delegene 
Varcelenftelle mit Zubehör verkauft und feinem Käufer 
einen von dinglichen Anſpruͤchen freien Beſitz ver 
fprochen hat; fo werden auf Antrag des Parceliften 
Wühelm Heinrich Vollert zu Reinfeld Alle und Yede 
(mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
an die vorgedachte, in der Gteinhöfer Commuͤne zu 
Neinfeld belegene Parcelenftelle mit Zubehör aus ir 
gend einem Grunde dinglihe Anfprüche und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, von Gerichtäwegen hie 
durch aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei Ders 


-meidung der Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom 


Tage der legten Bekanntmachung diefes > 
auf der Königlichen Amtfube ee u 
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die in Händen habenden, ihre Forderungen begründen: 
den Documente ju produciren und beglaubte Abſchrif⸗ 
ten dapon beim Profeffionsprotocoll zurüchzulaffen, auch, 
fo weit fie Auswärtige, einen Actenprocurator zu be: 
ſtellen. Wornach ſich zu achteır. 

Gegeben anf dem Koͤnigl. Amthauſe für die Aem⸗ 
ten Traventhal, Meinfeld und Rethwiſch zu Travens 
that, den Ziften Juni 1842, 


v. Adeler. 
Beglaubigt: Gülich. 
M 12. 


Zweite Bekanntmachung. 

Da über das dem Johann Ehriftoph Gefsler ans 
gehörige, an der Eleinen Mörfenfiraße beiegene Erbe 
der Special: Concurs erfanne ift: fo werden, mit Aus; 
nahme der Stadtbuch: Gläubiger binfichtlich des Ca: 
pitald, Alle, welche am diefe Maffe Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, biemit, bei, Strafe 
der Ausſchließung und des beftändigen Stillſchweigens, 
von Gerichtöwegen aufgefordert, fih damit binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
angerechnet, im erften Gtadtfecretariate und fpäre 
ftend am ten November d. J., ald dem peremtori: 
fchen Angabe » Termine, vor dem biefigen Dbergerichte 
zu melden, auch zugleich eingeladen, bei dem am 
naͤchſten löten Auguft auf hiefigem Rathskeller vor; 
zunehmenden Verkaufe des Erbes ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. Wonach Beifommende ih zu achten, 

Altona im Dbergerichte, den Alten Juti 1842, 

j ER Ex Decreto Senatus. 
; 13. 


Zweite Bekanntmachung. . 

In Folge der Inſolvenz-Erklaͤrung des hieſigen 
Buͤrgers und Tiſchler⸗Amtsmeiſters, wie auch Haus— 
eigners Johann Peter Hinrich Zimmermann, werden, 
mit Ausnahme def Stadtbuch-⸗Glaͤubiger, Alle, welche 
an den Eedenten Anfprüche oder Forderungen zu har 
ben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung 
von diefer Concursmaſſe, von Gerichtöwegen -anfgefor: 
dert, fih damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
im erften Stadtfecretariate und fpäteflend am Zten 
November diefes Jahre, ald dem peremtorifchen Ans 
gabe:Termine, vor dem hiefigen Dbergerichte, unter 
urfchrifelicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zurück 
laffung der bezüglichen Documente, gehörig zu melden, 
auch ‘zugleich eingeladen, bei dem am 15ten Auguft 
dieſes Jahres auf hiefigem Rathskeller vorzunehmen 
den Verkauf des an der großen Freiheit M 53 bele⸗ 
genen Erbed ihre Gerechtfame wahrzunehmen. Wos 
nach Beikommende ſich zu achten. 

Altona im Obergerichte, den Ilten Juli 1842, 

- BR Ex Decreto Senatus. 

14. 


Zweite Bekanntmachung. 
In KFolge der Infolvenz:Erfiärung des hiefigen 
Einwohner: Joſeph Levin Oppenheim werden Alle, 





welche an deſſen Concursmaſſe Anſpruͤche oder For 
derungen geltend machen wollen, hiemit, bei Bermeis 
dung der Ausſchließung von felbiger, von Gerichts; 
wegen aufgefordert, ſich damit binnen 12 Wochen, 
vom Tage der Ichten Befanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im erften Stadtfecretariate und fpäteftend 
am Teen November diefed Jahre, als dem peremtos 
rifchen Ungabe: Termine, vor dem hiefigen. Oberges 
richte, unter nrfchriftlicher Vorzeigung und abſchrift⸗ 
licher Zuruͤcklaſſung der bezüglichen Documente, und 
als Auswärtige unter gehdriger Procuratar » Beftellung, 
zu melden. Wonach Beifommende fih zu achten. 
Altona im DObergerichte, ven Ilten Juli 1842, 
HE Ex Deereto Senatus. 


MI, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. ded Proc. des often Städs M3. 

Alte, weiche an den Nachlaß der hiefelbft verſtor⸗ 
benen Wittwe deö weil. deputirten Bürgers und Kaufı 
manns J. P. Jochims Forderungen und Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, und mit derſelben in Rechnung 
und Gegenrechnung ſtehen, werden hiedurch, und zwar 
bei Strafe der Ausſchließung von der Maſſe, aufger 
fordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der le: 
ten Defanntmachung diefes Proclams angerechner, Au 
mwärtige unter Procuratur:Beftellung, im hiefigen Stadt: 
fecretariate gehörig anzugeben. 


Tönning, den I4ten Juli 1842, 
(L. 5.) Bürgermeifter und Rath. 
N 16, 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 30ften Stuͤcks M 6, 
Die Gläubiger und Pfandinhaber des verftorbenen 
Kärhners und Neiffchlägers Claus Stecfmeft in Brams 
ftedt, über deffen Nachlaß Concurs entftanden, müffen, 
unter Beobachtung des, a — Erforderlichen, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Befannt: 
machung angerechnet, sub poena praeclusi et amissi 
juris, im Actuariate des Concursgerichts melden. 
Der Verkauf der Kathe Defuncti wird am Bor 
mittage 11 Uhr 30ſten Auguſt in dem Haufe des 
Gaſtwirths Remien in. Bramftedt fattfinden. 
Gegeben Segeberg im Eoncurögerichte, den Löten 


Sn Praſes und Ahſſeſſores 
.8. r un ores 
( J. Judicii. 
M 17. 
Zweite Bekanntmachung _ 
Extr. des Procl, des 30ften Stuͤcks MW 10, 

Die Teftamentderben der 1842 zu Altona verſtor⸗ 
benen Jungfrau Eatharina Margaretha Schröder find 
u einer fpäteflend den ten November d. J. zu ber 

affenden Angabe aufgefordert worden, 

Altona, im Obergerichte, den I1ten Juli 1842, 

Ex Decreto Senatus. 


NM 18. 
Dritte und legte Befanntmachnne. 
Wenn die Wittwe und Erben des weil. Ober⸗ und 


Landgerichts: Ndvocaten J. Th. Seeger in Schleswig, ' 


cum curatore assistente dem Adboͤccaten Dr. Heis 
berg dafelbfl,, untern-2ten d. M. hieſelbſt vorftellig 
gemacht, daß fie wegen der mehrfachen Geſchaͤfts⸗ 
verhältniffe, in welchen ihr verfiorbener refp, Ehemann 
und Vater geftanden, zu ihrer Fünftigen Gicherftellung 
die Erlaffung eines Proclams über deffen Nachlaß für 
rachfam erachteten, und zugleich die Abgebung eines 
ſolchen Proclams erbeten haben; fö werden, in Des 
ferirgng ihrer desfälligen Birte (mit alleiniger Aus: 
nahme: etiwaniger ‚protocoliirter Gläubiger), hiemittelſt 
‚Alle und Jede, welche an den Nachlaß des weil. 
Dbers und Landgerichtd»Advocaten J. Ih. Seeger in 
Schleswig aus irgend einem Grunde Forderungen zu 
haben vermeinen, bei Strafe der Prächufion und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, 
diefe ihre Anfprüche und Forderungen binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei dem Juſtizrath und Dbergerichtds 
fecretair Fedderfen in Schleswig gehörig anzugeben 
und wegen Producirung der Driginaldocumente und 
es das Morfchriftsmäßige wahrzus 
nebmens ' 

Gegeben im Königl. Schleswigfchen Obergerichte 
auf m. öten Juli 1842. 

;.) 


. v. Moltke. Esmarch. 
In hdem copiae: Feddersen, 
Hanssen. 


N 19. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Nachdem Johann Nicolai Peterfen, früher Eins 
wohner zu Sonderburg, die Bohlslandftelle der Erben 
des weil. Schiffscapitaind und Bohlslandbeſitzers Jes 
Juͤrgenſen zu Braballigmarck, Amts Norburg, unter 
der Berpflichtung der Verkäufer, ein reines folium 
zu liefern, gekauft hat: fo werden auf den Antrag 
des Käufers alle diejenigen, welche (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger) an gedachte Bohlsland⸗ 
ſtelle hypothecariſche oder andere dingliche Anfprüche 
irgend einer Art zu haben vermeinen, von Gerichts: 
wegen hiedurch aufgefordert, ihre vermeintlichen Ans 
fprüche und Gerechtſame, bei Strafe der Ausſchließung 
und des beftändigen Stillſchweigens, innerhalb zwoͤff 
Wochen, vom Tage der legten Befanntinachung diefes 
Proclams angerechnet, im hiefigen Actuariare. anzu— 
“ geben, die bezüglichen Documente, unter Zurüclaffung 
von Abfchriften, zu produciren, auch, fofern fie Aus; 
märtige find, Procuratoren zu beftellen, demnaͤchſt das 
“ Weitere zu gewärtigen. 

Königliche Norburger Hardesvogtei, den 2äflen 


Juni 1842. 
Steffens. 


. fehligt, daß 


M 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. ' ‚ 
Bann Johannes Stephahuß GSteenfen, jet in 
Holt, feine in Rinkenis belegene Hufe verfauft und 
fih zur Gemährleiftung verpflichtet bat; fo werden 
auf fein Anhalten Ale und Jede, welche aus irgend 
einem Mechtögrunde Anfprüche und Forderungen an 
die gedachte Hufe cum pertinentiis zu haben ver 
meinen, hiemit von Gerichtswegen eins für allemal, 
mithin peremtorifch, bei Strafe der Ausſchließung 
und des ewigen Stilifchweigend, verabladet und be 
e, die Auswärtigeh unter Beflelurig der 
Actenprocuratur, ihre Angaben (mit Uebergehung der 
protocollirten Pöfte) innerhalb 12 Wochen, a dato 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams, bei dem 
Herrn Gerichtöfchreiber Jepſen in Rinkenis beichaffen, 
die ihre Forderungen begründenden Dochmente im 
Driginal produciren und davon beglaubigte Abſchriften 
—— Profeſſions⸗Protocoll zuruͤcklaſſen ſollen. Wor⸗ 
na Us J 
Gegeben in der Lundtoft⸗Hardesvogtei zu Graven 
fiein, den Ifien Juli 1842, 
v. Irogh, conſt. 


"21. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. j 

Durch Proclama vom heutigen Tage find alle Die 
jenigen, fo irgend eine Forderung an den Nachlaß des 
in Schleswig verftorbenen Dberfllientenantsd und Ba: 
tailfonscommandeurs beim früheren Schleswigſchen 
Infanterie⸗Regimente, Hand Joachim v. Geydewiß, 
zu haben vermeinen, aufgefordert, mit Befrifligung 
von 12 Wochen vor uns Ilnterzeichneten ihre An: 
fprüche anzugeben und darzuthun. Durch daffelbe 
Vroclam find die Erben ded vorgenannten Berftorbe 
nen mit Befriftigung von Jahr und Tag aufgefordert, 
ihr Erbrecht zu fegitimiren und ihre Gerechtfame bei 
der Behandlung der Maffe wahrzunehmen; melches 
hiedurch ded Weiteren befannt gemacht wird, 

Rendsburg, in der allerhöchft ernannten Theilungs⸗ 
commiffton für den Nachlaß des. verftorbenen Oberſt 
lieutenants_d.‘ a ben Sten Juli 1842, 

©. F. E Krabbe, . ©: Glahn, 
Eapitain. Auditeur, 
M 3— 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Auf geſchehenes Anſuchen werden der, am 28jlen 
Dechr. 1769 hieſelbſt geborene, feit vielen Jahren ab: 
weſende, ir gb Ehriftian Bed, Sohn des Ehriftian 
Ludwig Bed und der Anna Berk, geb, Dornen, ferner 
der gleichfalls feit vielen Jahren abwefende, am 2ljien 
Mat 1772 in Itzehoe geborene, Caspar Nicolaus 
Hinrich Piening, Sohn ded Weißbäderd Herrmann 
Piening und der Abel Margaretha Piening, geb. 
Neimers, welche beiden Abwefenden bereits ihr TOftes 
Lebensjahr zurücgelegt haben, oder daferne die gedach⸗ 
ten beiden Perfonen nicht mehr am Leben fein follten, 
deren unbekannte etwanigen Erben, hiemittelſt, sub 


— 


| 


poena praeclusi und bei Vermeidung rechtlicher Nach⸗ 
theile, obrigfeitlich aufgefordert, ſich innerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung des gegens 
waͤrtigen Proclams angerechnet, im hiefigen Stadtfer 
eretariate beim Angabe: Protocol! zu melden; mwidrigen: 
falls nach Ablauf diefer Friſt befagter Johann Ehriftian 
Bed und Caspar Nicolaus Hinrich Piening werden 
pro mortuis erflärt und ‚mit deren ur verord⸗ 
nungsmaͤßig wird verfahren werden. Die Erben der 
deiden gedachten Perſonen haben uͤbrigens die zur 
Begruͤndung ihres Erbrechtes dienenden Documente 
relictis copiis urſchriftlich zu -produciren -und Aus⸗ 
waͤrtige einen Actenprocurator zu beſtellen. 
Signatum Gluckſtadt, den Zoſten Juni 1842. 


() Praͤſtdent, Bürgermeifter und Kath. 


M 23. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Nachdem der hiefige Einwohner und Conditor 
Ehriftian Wilhelm um die Rechtswohlthat der Güter; 
abtretung gebeten und darauf unterm 2ten d. M. 
über deffen Haabe und Güter Concurs der Gläubiger, 
unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, für Recht 
erfannt worden, fo werden von Gerichts- und Rechts— 
wegen Alle und Jede, welche an dad Vermögen bed 
obgedachren Eonditord Chriſtian Wilhelm in Preeg 
and irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 
u haben glauben, hiedurch aufgefordert und befebligt, 
ch damit, bei Strafe der Ausichließung, innerhalb 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 


Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Docs 


mente in Urs und Abfchrift und gebhdriger Procuraturs 

Beftellung, : bei dem Kloͤſterlichen Profeſſionsprotocolle 

zu melden und demnaͤchſt Weitered zu gemärtigen. 

- Klöferliche Obrigkeit zu Preeg, den Gten Juli 1842, 
! J. A. Rumohr, 


MM 24. 


Dritte und legte Befanntmachun 
Erer. des Procl. des 28ften Stücks M 1. 

Alle, welche an das von dem  Hautboiften Georg 
Jürgen Ehriftian Werbes beim 18ten Linien: Infans 
terie: Battaillon an den biefigen Bürger und Fiſcher 
Elaus Hinrich Möller verkaufte, sub N 13 im 6ten 
Quartier diefer, Stadt auf dem Holm belegene Wohns 
haus cum pert, dingliche Rechte und Anfprüce zu 


haben vermeinen, werben hiemittelft, bei Strafe ber , 


Ausſchließung und des immerwährenden Stillſchwei⸗ 
end, aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, vom 
ge der legten Befanntmachung diefes Proclams anger 
rechnet, Auswärtige unter Procuratijr⸗Beſtellung, Im 
Stadrfecretariate gehörig ‚anzugeben. 

Schleswig, den 2ten Juli 1842. 2 
Bürgermeifter und Rast, Hiefetb 
In fdem: hweder. 


# 


M 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Erır. des Brocl, des 28ſten Stuͤcks M 5. 

Alle, welche an den Nachlaß des verforbenen Huf 
nerd und vormaligen Sandmannes Peter Ihayfen in 
Harrisleb aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, oder Pfänder 
und Sachen von demfelben in Händen haben, oder 
demfelben fchuldig find, muͤſſen fi, bei Strafe der 
Ausſchließung und fonftiger Nechtönachtheile, binnen- 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, unter eventueller Procuratur ; Beftellung, 
nebft Zuruͤcklaſſung fivimirter Abfchriften von den zu 
producirenden Documenten, im Actuariat auf ber Ks 
niglich Flensburger Ameftube gehörig angeben. 

Flensburg in der Königlichen Wiss d 
den 27ften Juni 1842, 


026 \ 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stüds M 6. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß des neulich 
verftorbenen Maklers Earften Niffen hieſelbſt Erb; oder 
fonftige Anfprüce zu haben verineinen, haben fich 
domit innerhalb 12 Wochen, bei Strafe der Aus: 
ſchließung und des immermwährenden Stillſchweigens, 


Scholtz. 


ardesvogtei, 


- 


im biefigen Stadtfecrerariate rechtöbehörig anzugeben. 


und demnächft das Weitere zu gemwärtigen. 
Slensburg, den 29ften Juni 1842. 
Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Stadrfeer. 
M 27. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stuͤcks M 7. 

Alle, welche an den Nachlaß der verfiorbenen Ehe: 
leute Hans Peters Hagge und defien Witwe Catha— 
rina Margaretha, geb. Hennings, zu Norden Dens 
ftedt, Erbs und fonflige nicht protocollirte Anfprüche 
haben, fo wie alle, welche an den Nachlaß des ver; 
ftorbenen Claus Hagge, weil. dafelbfl, Forderungen 
haben, müffen fi binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams — in der 
Kirchſpielſchreiberei zu Henſtedt, bei Strafe der Aus—⸗ 
—— und des ewigen Stillſchweigens, geſetzmäͤßig 
angeben. 

Heide, den 25ſten Juni 1842, 

(L,S 


Zur Beglaubigung: - Germar. 
Pro vera copia: Kruse, Kirchfpielfchreiber. 


N 28, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stüds MB, 
Sämmtliche, nicht protocollirte Gläubiger des vers 
forbenen Peter Friedrich JA zu Edemannswifh müs⸗ 
fen fih innerhalb 12 Worhen, nach der letzten Be; 


kanntmachung diefed Proclams, und zwar die Aus: 
‚wärtigen unter Beflellung ze Actenprocuratur, 
in der Kirchſpielſchreiberei zu Norderwoͤhrden, bei 
Strafe der Ausfchliefung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, gefegmäßig angeben. 
Heide, nn Suni 1842, _ 
(L. 


) 
zur Beglaubigung: Germar. 
Für die richtige Abſchrift: Lucht. 


M 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Stuͤcks Mi 9, 

Alte und Fede (mir Ausnahme der protocolfirten 
Gläubiger), welche am das von dem hiefigen Bürger 
.. Johann Perer Kalatz verkaufte, an der hiefigen Schiff; 
brüce belegene Wohnhaus dingliche Anfprüche zu 
haben glauben, werden hiedurch aufgefordert und 
angemiefen, ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen im 
biefigen Stadtfecrerariat anzugeben. 

Mendsburg, den 23ſten Juni 1842. 

Präfident, Bürgermeifter- und Rath 
hieſelbſt. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 28ſten Stuͤcks R. 

Alle und Jede, welche an den Nachlaß der hie— 
ſelbſt verſtorbenen Wittwe Magdalena Dorothea Lange, 
geb. Lafrenz, und ihres früher verſtorbenen Eheman: 
ned, des weil. biefigen Bürgerd und Ubrmachers 
Detlef Heinrich Lange, mir Inbegriff des zu dieſem 
Nachlaß gehörigen im der hiefigen Stadt sub NM 96 
im Öten Quartiere in der Langenftraße belegenen Hau⸗ 
ſes nebit Zubehörung Anfprüce, Gerechtiame und 
Forderungen aus irgend einem Grunde zu haben ver: 
- meinen, oder P änder und andere Sachen von den 
Verftorbenen befigen, merden unter der Bemerfung, 
daß diefed Proclam eventualiter gleichfalls als Cons; 
eursprocam gelten folle, hiedurch bei Strafe der Aus 
fchließung und des Verluſtes ihres Pfand: und fon 
ftigen Rechtes aufgefordert, ſich damit innerhalb zwölf 
Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im hiefigen Gtadrfecretariate 
unter Beobachtung des Mechtderforderlichen gehörig 
anzugeben. 

Gegeben Ploen in Curia, den 27ften Juni 1842. 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
Mechlenburg, 

"3, 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Sſten Stücks N 12, 
Anfprüche und Forderungen an den biefigen Bürs 
e und Kaufmann Johann Heinrich Belig find bei 
Strafe der Ausfchließung innerhalb 12 Wochen, a dato 
ber letzten Bekanntmachung diefes Proclams, im bie: 





figen Stadtfpndicate, refp. unter Beftellung von Ucten: 
procuratur, gehörig amugeben. 
Kiel, den 28ften Juni 1842, 


Haack, 
abs. Dno, Syndico, 
M 32. - 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 28ften Srüds M 18. 
Alle und Yede, welche an die Voll⸗ und Dalbı 
hufenfelle des Hans Ehriftian Hoowe in Kattendorfi 
dingliche Anfprüce zu haben vermeinen, muͤſſen (mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger) ſich sub 
poena presclusi innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung angerechnet, im Actua⸗ 
riate des Concursgerichtd gehörig melden. 
Gegeben Segeberg im Eoncnrögerichte, den ten 


Juli 1842, Deafes 
raͤſes und or 
(L. S.) er 
NM 33. 


Dritte und legte Befanntmacdhung. 
Ertr. des Procl. des 28fien Stücks M 14. 

Mit Ausnahme der Gläubiger prorocollirter For: 
derungen, haben Alle, welche an den verftorbenen 
Erdpachtsmuͤller Johann Krufe zu Langeloh und deffen 
Wittwe Anna Margaretha Wilhelmine, geb. Boͤcer, 
fo wie an die zum Nachlaffe des erfleren gehörige 
Erbpachtsmühle cum pert. zu Langeloh, aus irgend 
einem [runde Unfprüche und Sorderungen zu haben 
vermeinen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letz 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Vermeidung der Ausſchließung und bei Gtrafe 
des Berlufted ihrer Unfprüche, im Actuariate des 
Gerichts ordnungsmäßig fich zu melden. 

Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, den 
2Siten Juni 1842, 

Dumreicher. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Brock, des 20ſten Erüds M 10, 
Alte und Jede, welche an den Nachlaß des hieſelbſt 
verftorbenen Arbeitsmannes Hinrich Gottsleben Erb: 


‘oder fonflige Anſpruͤche zu haben vermeinen, oder 


zur und Pfänder von dem Verſtorbenen befigen, 
muͤſſen ſich binnen 6 Wochen, von dem Ablanf der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
bei Strafe der Ausfchliefung von dieſer Mäffe, und 
bei Vermeidung fonfliger rechtlicher Nachtheile, im 
biefigen Stadrfecretariate beim Angabe Protocol mel: 
den, die ihre Anfprüche begründenden Documente pro: 
duciren und, infofern fie Auswaͤrtige find, einen Ac⸗ 
tenprocurasor beftellen. | 
5) Gläcftadt den Tren Juli 1842, ” 


Präfident, Bürgermeifter und Rath. 





* 


| Beilage zum 52%. Stüd 


‚Schleswig 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 8. Auguft 1842. 





Schleswig : Holftein : Pauenburgifche Kamelei. 

Unterm 26fien Juli d. J. haben Se. Majeftät 
der König den ordinirten Candidaten der Theologie, 
Chriſtian Friedrich Niſſen in Kefnis, in der Probftei 
Gonderburg, zum Prediger dafelbit allerhöchft zu ers 
nennen geruht. j 

Unter demfelben Datum ifi dem Doctor der Rechte 
und lntergerichtösAdvocaten Earl Friedrich Heiberg 
in Schleswig eine Beflallung ald Dbers und Lands 
gerichtd: Udoocar in den Derzogthümern Schleswig 
und Holftein allerhoͤchſt ertheilt worden. 


Bekanntmachungen. 


Kl. | 
Wenn -zufolge Verfügung der Königl, Generals 


Poftdirection die herrfchaftliche Fährftelle am Feb: 
marnfhen Sunde, welche mit dem Iften Mat 1843 
aus der Pacht tritt, unter im ging Date frühes 
ren Eontractöbedingungen, jedoch unter Wegfall des 
$. 3’ derfeldben, auf 6 Jahre öffentlich meiftbierend 
wieder verpachtet werden foll und dazu Termin auf 
Mittwoch den 24flen Auguft diefed Jahres angefegt 
worden: fo werden die Pachtliebhaber hiedurch gela: 
den, fih am gedachten Tage Vormittags 10 Uhr hier 
ſelbſt einzufinden, nach Vernehmung der Bedingungen 
Bot und Ueberbot zu thun und gewärtigen, daß 
dem Meiftbierenden, salva approbatione der Königl. 
General⸗Poſtdirection, der Zuſchlag geichehe. 
Königl. Amthaus zu Burg, den u. —* 1842. 
u. E. 


M 2. 

Wenn zufolge Verfuͤgung der Koͤnigl. Rentekammer 
die herrſchaftliche, ſogenannte Weſtermuͤhle bei der 
Stadt Burg auf Fehmarn, welche mit dem Iſten Mai 
1843 aus der Pacht tritt, alternalive auf 8 und 6 
Fahre an den auf Öffentlicher Licitarion Meiftbietenden 
wiederum verpachtet werden foll und dazu Termin 
auf Mittwoch den 24ften Auguft d. J. angefegt wor 
den: fo werden Pachtliebhaber hiedurch geladen, fich 
am gedachten Tage Mittags 12 Uhr hHiefelbft einzu: 
finden und zu gewärtigen, daß dem Meiflbietenden 
salva approbatione ber Zufchlag gefchehe. 

Königl. Amthaus zu Burg, den —* Ja 1842, 

9. ©. - 


M 3. 

Zur Eröffnung und Publication des non dem vers 
fiorbenen Hofbefiger Hans Bumann zu Hademarfchen 
mit feiner nachlebenden Witwe Anna Elifaberh, geb. 
Trede, unterm 20ften März diefed Jahrs errichteten 
wechfelfeitigen Teftaments, ift Terminus auf den 
Siften Auguſt d. J. anberahmt. 

Die Inteſtat⸗-Erben des gedachten Verſtorbenen 
werden demnach hiedurch verabladet, am angezeigten 
Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf hiefiger Gerichte: 
ſtube zu erfcheinen und ihre Gerechtfame wahrzu— 


nehmen. - 
Haneran, den 19ten Juli 1842. 


NM 4. — 

Auf Imploration des hieſigen Buͤrgers Jan Vlaar 
und ſeiner Braut Johanne Bahnſen, gebornen Evers, 
des weil. Bendix Georg Bahnſen Wittwe, cum cura- 
tore, wird es hiemit von Gerichtswegen zur oͤffent⸗ 
lichen Kunde gebracht, daß zwiſchen den bemeldeten 
Verlobten, vermoͤge errichteter Ehepacten, mach ihrer 
Verheirathung keine Guͤtergemeinſchaft ſtattfinden ſolle. 

Altonaer Obergericht, den 18ten Juli 1842. 

E.x. Deereto Senatus. 


Verkaufs: Anzeige. 

zum Verfaufe der zur Concurdmaffe des Dittmer 
Yürgs in Wedel gehörigen, daſelbſt belegenen, aus 
einem dreiviertel umd einem halben Bauhofe beſte— 
henden Befigung, auf welcher fih fünf Gebäude be: 
finden, nämlih ein Wohn; und Wirthſchaftsgebaͤude, 
zwei Scheunen, ein zu zweien Wohnungen eimgerich: 
teted Nebengebäude und. ein Brennhaus, nnd auf 
welcher in legterer Zeit auch die Brennerei betrieben 
worden, ift vom Gerichte eim Termin auf den 2ten 
September, als den Freitag nach dem 14ten Trini- 
tatis- Sonntage d. J. anberaume worden. 

Kaufliebhaber haben daher an diefen Tage, Bor: 
mittags I1 Uhr, im hiefigen Eomcurdgerichte fich eins 
zufinden. 

Pinneberger Concursgericht, den 22ften Juli 1942, 

v. Döring. Dumreicher. 


Steckbrief. 
Der wegen verübter Diebſtaͤhle in dem Brand: 
wycker — detenirt geweſene, unten naͤher 
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fignalifirre Zimmergefelle Johann Detlef Friedrich 
Mißfeldt aus Wieck, Amts Erondhagen, gebürtig, hat 
in der Nacht vom 26flen auf den Z7jten d. M. Ges 
legenheit gefunden, ſich feiner Feſſeln zu entledigen 
und mittelft Durchbrechung der Gefaͤngnißmauer zu 
entweichen. Alte Eriminals und Polizeibehörden des 
Ins und Auslanded werden daher erfucht, auf den 
gedachten Johann Detlef Friedrich Mißfeidt, der früs 
her bereits beim Kiofler Preeg, fo wie bei dem Amt: 
baufe zu Rendsburg und dem Lehmkuhlener Juſtitiq⸗ 
riar ‚in Unterfuchung befindlich geweien, vigiliren, 
denfelben betreffenden Falld arretiren und dem unters 
zeichneten Amthaufe davon Narhricht geben zu wollen, 
worauf defien Abholung gegen Erflattung der Koſien 
fofort veranlaßt werden wird, 
Königl. Eronshagener Amthaus zu Bordesholm, 

den SOften Juli 1842, 

Reventl 

a 


C. v. ow. 
In fidem: C, Rahtlev, conft. 


Signalement. . 

Name: Johann Derleo Friedrich Mißfeldt; ar 
burtdort: Wied, Amts Eronshagen; Alter: 41 Jahr; 
Gewerbe: Zimmmergefelle, jetzt Arbeitsmann; Statur: 
mittlerer Größe; Haare: dunfelblond; Bart: wenig; 
Gtirn: breit; Augen: grau; Augenbraunen: blond; 
Nafe: grade; Mund: gewöhnlich; Zähne: fchlecht; 
Gaumen: gewöhnlich; Baden: fchmal; Obren: mittels 
mäßig; Kinn: rund; Dals: kurz; Bruft: breit; Schuls 
tern: breit; Ruͤcken: grade; Arme, Hände, Finger, 
genden: gewöhnlich; Knie: grade; Beine: flark; Füße: 
mittelmäßig; Sprache: plattdeutih;. Gang: langfam ; 
Bekleidung: eine einen Face mit blauem mwollenen 
Futter, eine Weſte von grauem wollenen Zeug, "eine 
leinen Hofe und Hemd, ein blaues wollened Haistuch, 
ein Paar weiße wollene Strümpfe und ein Paar böl: 
zerne Partoffeln. 


Edietal⸗Citationes. 
M I. 


Von Gerichtswegen und auf Anhalten der Momke 
Maria Edlefſen, geb. Soͤnkens, c. c. aus Witzwort, 
wird ihr Ehemann Jens Edlefſen, fruͤher in Tönning, 
hiedurch von uns, Oberſtaller, Stalier und Probſt der 
Landſchaft Eiderſtedt, peremtorie aufgefordert, am 


sten Detober d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem . 


Ehegerichte in Tönning zu erfcheinen und zu verneh⸗ 
nien, was Citantin in puncto diss, matr. ob adult. 
et sev. et malit, desert, flagend wider ihn anzubrins 
en bat, darauf zu antworten und rechtlichen Aus; 
pruch zu erwarten, der auch im Falle des Ausblei: 
bens erfolgen wird. i 

Eiderſtedter Kirchenprobflei zu Garding, den Ilten 


Juli 1842. 
(L, $,) Feddersen. 


“2 
Auf geziemende Vorftellung und Bitte abfeiten 
Rebecca Drechmann, verwittwet geweienen Sieben: 
baum, geb. Pein, zum Schinkel, Kirchfpield Neuen; 
brod, cum cur., $mplorantin, pro edictali citatione 
ihres vor mehreren Jahren entwichenen und ſeitdem 


nicht zuruͤckgekehrten Ehemannes Friedrich Drechmann, 


wird Ramens des Münfterdorfifhen Eonſiſtoriums 
erwaͤhnter Friedrich Drechmann hiedurch eins für aller 
mal, mithin perenrtorifh von mir geladen und ber 
fehligt, am Mitewochen nach dem 18ten Sonntage 
Trinitatis, mwird fein der 28fe September d. J. 
Vormittags um 9 Uhr, in der hiefigen Probſtei vor 
dem alddann zu haltenden Münferdorfifchen Conſiſte⸗ 
rialgericht perfönfich zu erfcheinen, um zu vernehmen, 
was feine Ehefrau fodann wegen böslicher Verlaffung 
und daher zu trennender Ehe wider ihn antragen wird, 
darauf zu antworten und nach verbandelter Sache 
Spruch Rechtens zu gemwärtigen, mit der ansdrüd: 
lichen Verwarnung, daß im Fall feined. Ausbleibens 
auf ferneren Antrag der Implorantin und Edictak 


-eitantin wider ihn werde erfannt werden, was dem 


Rechten gemäß iſt. 
Itzehoe, im der Probſtei Münfterdorf und unter 
dem Inſiegel des Conſiſtoriums, den 24flen Deu na. 
( olf. 


MM 8. 
Auf geziemende Vorftelung und Bitte abfeiten 
Chriſtina Struve, geb. Nagel, c. cur., Edictalcitantin, 
pro ediciali citatione ihres feit 10 Jahren entwicher 


nen Ehemanned Claus Struve, vormals Dienſtknecht 


in Süderau, wird Namens des Münfterdorfifchen Cons 
ſiſtoriums erwähnter Klaus Struve hiedurc eins für 
alleinal, mirhin peremtorifch von mir geladen und bes 
ehlige, am Mirtwochen nad dem 1Bten Sonntage 
rinitatis, wird fein der 2Sfte September d. J. 
Vormittags um © Uhr, in der hiefigen Brobftei vor 
dem alsdann zu haltenden Münferdorfiihen Confifios 
rialgericht perfönlich zu erfcheinen, um.zu vernehmen, 
was feine Ehefrau ſodann wegen böslicher Verlaffung 
und daher zu trennender Ehe wider ihr antragen 
wird, darauf zu antworten und nach verbandelter 
* Spruch Rechtens zu gewaͤrtigen; mit der aus 
druͤcklichen Verwarnung, daß im Fall ſeines Ausblei⸗ 
bens auf fernern Antrag der Edictalcitantin wider 
—* — erkannt werden, was den Rechten ges 
mäß iſt. 
Itzehoe, in der Probſtei Münfterdorf und unter dein 
Inſiegel Conſiſtoriums, den 2oſten a 


. [7 ’ 


Proclamata, 


KM 1, 
j Erfte Bekanntmachung. 
Die Erben der vor kurzem verfiorbenen Ehefrau - 
des Herrn Chriſtian Ludwig Steindorff zu Yarup, 
Eatharine Wühelmine, geb. Pauly, welche mit ihrem 


% 
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- gedachten Ehemanne in getheilten Gütern lebte, haben 


erklärt, daf fie den Nachlaß derfelben nur cum be- 
neficio legis et inventarii anzutreten gefonnen waͤ⸗ 
ren, und daher um die Erlaffung eines Proclams zur 
Ausmittelung des Maffebeftanded geberen. In Ger 
mwährung diefer Bitte werden daher alle diejenigen, 
weiche an die Verftorbene, jegt deren Nachlaß, For: 
derungen und Anſpruͤche irgend einer Are zu haben 
vermeinen, fo wie die etwanigen Inhaber von Pfand 
fücken, hiedurch, refp. bei Strafe der Ausſchließung 
und der doppelten Zahlung, aufgefordert und ange: 
wiefen, fih dantit innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
ber legten Bekanntmachung diefes Proclams anges 
rechnet, im Actuariate des Amts Gottorf gehörig an: 
zugeben. — 

Auf dem Koͤnigl. Amthauſe vor Gottorf, den 
len Juli 1842. ° . 

. v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 


Ni 2. 
Erfie Bekanntmachung. J 

Es iſt dad Amt Flensburg im Beſitze zweier um: 
onflündbarer Königlichen Obligationen, jede groß 
4500 „P Eour., oder 7200 Rbihlr. S. M., als Vers 
gütung wegen der gebabten Einquartirung von frans 
öfifchen und fpanifchen Truppen. Der Antheil der 
ingefeffenen der Husbye-⸗Harde an diefen beiden 
Dbligationen beträgt 3419 „B 33 8 Cour. oder 
5471 Reh. 64 BE. S. M. Wenn nun der Verkauf 
diefer Obligationen und die Vertheilung des Erlöfes 
an Beikommende befchloffen, zugleich aber, zur Ver: 
meidung von Streltigkeiten mach gefchehener Der: 
theilung, die Erlaffung eines Proelams von der Koͤ— 
niglichen Schleswig: Holfteinifchen Regierung verfügt 
iſtz fo werden Alle und Jede, welche auf den Mit: 
genuß am Erldfe der gedachten Obligationen, ohne in 
dem von der Husbye⸗Hardesvogtei entworfenen Ber: 
zeichniffe als berechtige namhafte gemacht.zu fein (mel: 
ches Verzeichniß zur Einfiht aller Berheiligten wäh: 
rend des Laufes der Proclamsfrift zur Adwendung 
überflüfiger Angaben in der Hunsbpe: Hardesvogtei 
ausgelegt worden), oder in größerer Maaße, ‚als ihre 
Berechtigung darin angegeben worden, Anfprüce zu ha: 
ben, oder fonft wider die Vertheilung nah Maaßgabe 
des erwähnten Verzeichniffed Einwendungen machen 
zu dürfen vermeinen möchten, hiemittelſt, bei Strafe 
der Praͤcluſion und des beftändigen Stillſchweigens, 
aufgefordert und angemwiefen, diefe ihre Anſpruͤche und 
Einwendungen binnen 12 Wochen, von ver legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im Uctuariate auf 
der Königl. Flensburger Amtfinbe rechtsgehoͤrig anzu⸗ 
geben und geltend zu machen, auch das meiter Er: 

forderliche erdnungsmäßig zu beobachten. 
- Flensburg in der Husbye⸗Hardesvogtei, den 2Tften 

Juli 1842, 
- , Levsen. 


M 8. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann folgendes im Schulds und Pfandprotocoll 
u — Guts Brunsholm protscollirte Document, 
nämlich: 
ein von dem Krugs und Parcelenbefiger Thomas 

Friedrich Peterfen zu Esgrus den 26flen Febr. 

1819 an den Deren Dbers und Landgerichts; 

Advocaten Hancke in Schleswig, mandatario 
nomine der Kaufleute Koͤhnke & Edlefſen in 

Hamburg, ausgeſiellter, den 22flen Mär; 1819 

protocollirter, auf 343 Rbthl. 86 BE. fautender 

Pfandwechſel, 
laͤngſt berichtigt worden, die Originalverſchreibung aber 
abhanden gekommen iſt und daher im Schuld: und 
Pfandprotocoll nicht hat delirt werden fönnen, fo wer: 
den auf bittliches Anhalten des Ka Inhabers der 
Hypothek, Heinrich Ehriftian Paulfen, nach erhaltener 


“ obergerichtlicher Autorifation, hiemit alle diejenigen, 


welche an den gedachten Pfandwechſel oder aus dems 
felben Forderungen und QAnfprüce zu haben vermeis - 
nen, aufgefordert, bei DVerluft ihrer Nechte und An: 
fprüche, fich damit, und zwar die Auswärtigen unter 
ehöriger Beſtellung der Procurarur zu den Acten, 
nnerhalb 12 Wochen, vom dato der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, in der unters 
zeichneten Gerichtöhalterfchaft, unter Prodncirung der 
etwa in Haͤnden habenden Driginalverfchreibung, ans 
zugeben, mit der Verwarnung, daß wenn feine An: 
gaben erfolgen oder juftificirt werden follten, die ger 
dachte Verfchreibung für mortificirt erflärt und folche 
auf dem folio ded Debitors werde belirt werden. - 

Nordſtov im Juſtitiariat des adel. Guts Brund: 
holm, den 29ften Juli 1842. 

C. Jaspersen. 


M 4. 
Erſte Bekanntmachung. 

Das Koͤnigl. Tonder Amthaus hat uͤber den Nach— 
laß des verſtorbenen Kuͤſters und Schullehrers Jacob 
Peter Bendix, weil. hieſelbſt, auf Anhalten feiner 
Wittwe cum cur, et asist. Concurs erkannt. Es 
werden daher von Gerichtswegen Alle und Jede 
(mit Ausnahme protocollirter Glaͤubiger), welche aus 
irgend einem Grunde an die Verlaſſenſchaft des weil. 
Küfterd und Schullehrerd Jacob Peter Bendir hie: - 
ſelbſt Anfprüche oder Forderungen haben, biedurch 
aufgefordert und befehligt, felbige, bei Strafe ver 
Ausſchließung und des Verluſtes derfelben, binnen 
12 Wochen, von dem Tage der letzten Bekanntma— 
hung dieſes Proclams angerechnet, in der Gerichts: 
fchreiberei der Karrharde biefelbft rechtsgehoͤrig anzur 
melden und demnächft fernere rechrliche Verfügung zu 
gemwärtigen. 

- Leck in der Karrharbesoogtei, den 16ten gli 1842, 
Küster, * 


In fdem: Schrader. 
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NM 5. 
Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtöwegen und mit nachſtehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Süderdithmarfchen, euch, den Gläubigern und 
Erben der verſtorbenen Wittwe des weil. a. Meier 
von Heringjand, Anna Elſabea, geb. Bruhn, zu 
Rickelshof: 

Wenn ed bei der Unbekanutſchaft der Erben der 
verftorbenen Wittwe des weil. Hand Meier aus Her 
ringfand, Anna Elfabe, geb. Brubn, zu Rickelshof, 
zur Regulirung des geringfügigen Nachlaffes derfelben 
der Erlaffung eines Proclams bedarf, ih auch auf 
Inſianz des Herrn Kirchfpielooges Möller in Hemmings 
ftedt, als ofhcialis locı, die Ertrahirung diefes Pros 
clams bewilligt habe; als ergeher an euch hiemittelſt 
der Befehl, innerhalb. 12 Wochen, a dato der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, eure Forderungen 
und Erbgerechtſame, bei Verluſt derſelben, in der 
Koͤnigl. Kirchſpielſchreiberei zu Hennſiedt, Auswärtige 
nach vorher beſtellter Actenprorurarur in dieſem Ge 


richtöbezirf, gehörig anzugeben, demnaͤchſt aber das. 


Weitere zu gewärtigen. Wornach ihr erich zu achten. 

Meldorf, den Arten Juni 1842, 

Zur Beglaubigung: Magner. 
⸗ M 6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachſtehender Wars 
nung gebiere ich, Carl Fempfert, Königl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, den Erben, nicht protos 
eollirten Gläubigern und Pfandinhabern des verftor; 
benen Urbeitsmannes Hinrih Dinz in Ketelöbüttel: 

Da der Arbeitsmann Hinrich Dinz in Keteläbüt: 
tel mit Tode abgegangen ift und es zur Berichtigung 
des Nachlaſſes dieſes Defuncti eines Proclams bes 
darf, ich auch die Ertrahirung dieſes Proclams auf 
Inſianz des Herrn Kirchſpielvogts Hanfen in Meldorf 
bewilligt habe, ſo ergebet an euch hiemittelfi der Bes 
fehl, innerhalb 12 Wochen, mach der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, eure Erbgerechtfame, For: 
derungen und Pfandrechte, bei Verluſt derfelben, in 
der Königl. Kirchipielfchreiberei zu Meldorf, Auswaͤr⸗ 
tige nach vorgängig beitellter Actenprocuratur in Dies 
ſem Gerichtöbezirfe anzugeben, demnächſt aber das 
Weitere zu gewärtigen. Wornach ihr euch zu achten. 

Mekvorf, den Ilten Juli 1842. 

Zur Beglaubigung: FVagner. 
"7, 
Erfie Bekanntmachung. 

Die unbekannten Erben und Gläubiger der am 
I1ten Januar d. 3. hieſelbſt verfiorbenen Margaretha 
Magdalena Dithmer, die Erben und Gläubiger der 
am Ilten Mai d. 3. biefelbfi verfiorbenen Charlotte 
Margarerha Plato und die Gläubiger nnd Pfaudin— 
haber des zum Concurs gefommenen hiefigen Dandeld: 


manned Hans Plöhn, werden hiedurch von Präfident, 
Bürgermeifter und Rath in Gemäßheit desfälliger 
Auctorifationen des Königlichen Holſteiniſchen Dber: 
gerichtd aufgefordert und angewieſen, ihre Anſpruͤche 
und Forderungen, refp. bei Strafe der gänzlichen 
Ausfchließung, der Ausfchließung von der Concur& 
maffe und des Verluſtes ihres Pfandrechts, unter 
Prodncirung der Driginaldocumente, Zurücdlaffung bei 
aubigter Abfchriften und eventueller Procurarurbe 
elung, Innerhalb ſechs Wochen, vom Tage der legten 
fanntmachung an, im biefigen Gtadtfecretariate 
anzugeben und das Weitere zu gewärtigen. 
Urfundli unter Beidrucdung des hiefigen Stadt: 
ſiegels. — den 26ften Juli 18942, 


C, 


MS, 
‚ „. Erfie Bekanntmachung. 

Da die Verlegung des Begräbnißplaged vor hie 
fige Stadt deabfichtige wird, die Verhandlungen in 
Betreff der Regulirung des hiefigen Kirchhofes behuf 
der Ermittlung der Eigenehumsgräber auf dem alten 
Kirchhofe aber ergeben haben, daß die hieſigen Be 
gräbniffe und das über felbige vorhandene Protocol 
theils durch die Zerfiörung der alten und den Bau 
der neuen Kirche, theild und bauprfächlich deshalb 
fehr in Unordnung gerathen, weil ein großer Theil 
der Im gedachten Protocolie aufgeführten Eigenchümer 
von Begraͤbniſſen felbige entweder gänzlich verlaffen, 
vererbfälle oder font veräußert haben, ohne daf die 
neuen Defiger in beiden letztern Fällen die Umfchreis 
bung derfelben haben beforgen laffen, feldige daher 
wicht zu ermitteln find, zur Äbſtellung diefer Unord— 
nung, fo wie zur Erlangung der Gewißheit über die 
vorhandenen Eigenthumsgräber, die Erlaffung eines 
landüblichen Proclanis erforderlich geworden, Magi 
Rrat auch von Seiten der Königl. Schleswig-Dolfleis 
nifchen Regierung beauftragt worden, wegen Erlaffung 
deffelben behuf der Ermitlung der Eigenthumsgräber 
auf dem alten Kirchhofe das Erforderliche wahrzu⸗ 
uehmen: als werden von Bürgermeifler und Rath 
diefer Stade Alte und Jede, welche Begräbniffe auf 
dem biefigen Kirchhofe eigenthuͤmlich befigen, hiedurch 
peremtorifch aufgefordert, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanutmachung diefes Proclams 
angerechnet, ſich im biefigen Stadtfecretariate mit: 
telft Beſchaffung der erforderlichen Angabe zum Eigew 
thum der befigenden Begräbniffe durch Producirung 
ver erforderlichen Documente und Beweisthümer, ent; 
weder in Perfon oder durch genugfam Bevollinaͤch⸗ 
tige, und jwar Auswärtige unter Befleluug der ers 
forderlihen Actenprocuratur, gebörig zu legitimiren, 
oder zu gewärtigen, daß nach Ablauf der präfigirsen 
Friſt fie ihres Eigenthums werden für verluflig er: 
klaͤrt uud die folchergefialt derelinquirten Begräbniffe 
der Kirche werden zugefprochen merden. Wornach 
fih alfo Jeder gebührend zu achten. 
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Gegeben Erempe, den 28ſteu Juli 1842. 
L. 9 Buͤrgermeiſier und Rath. 
C. In ßdem: Volquardts. 
N) : 


MdL, 
Erfte Bekanntmachung. 

- Wenn dein . Bürger und Sattlermeiſter 
Hinrich Ehriftopher Salverer auf fein Anfuchen die 
Rechtswohlthat der Guͤterabtretung zugeflanden und 
daher der Concurs der Gläubiger über die Habe des; 
feiben, jedoch mit Vorbehalt ihrer Einreden damwider, 
zu Recht erfanne üft: fo werden Alle und Jede, welche 
and irgend einem Grunde Anfprücde und Forderuns 
gen an den gedachten Salveter zu haben vermeinen, 
hiemit aufgefordert und befehligt, felbige, bei Strafe 
‚der Ansfchließung von der Maffe, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes ange: 
rechnet, im hiefigen Stadrfecretariate anzugeben, die 
ihre Anfprüche begründenden DVerfchreibungen in Urs 


ſchrift vorzuzeigen, beglaubte Abfchriften davon zurück - 


zulaffen, und, fofern fe Auswärtige ſind, Procurator 
= zu den Acten zu beſtellen. Wornach ſich zu 
achten. » 

Gegeben Lütjenburg, den 25ſten Yuli 1842. 

Hürgermeifter und Rath. 
n fidem:; Wyneken, 
M 10, 
Erſte Bekanntmachung. 

Da über die Kaufſumme des den 183ten d. M. 
in öffentlicher biefger Auction aufgebotenen und dem 
biefigen Bürger Claus Budde für 7150 P. Conr. zus 
geichlagenen, dem Lieutenant Feilberg angehörig ae 
mwefenen nnd von Andreas Laub geführten Brigafchiffes 
Zampa auf Anhalten des kLetzteren Special: Eoncurs 
erfannt iſt; fo werden Alle, welche an bemteldete Kauf: 
ſumme Anfprüche oder Forderungen geltend machen 
sollen, hiemit, bei Strafe der Ausfchlteßung und des 
ewigen Stilſchweigens, von Gerichtswegen aufgefors 
dert, fih damit, unter urfchriftlicher Vorzeigung und 
abfchriftlicher Zurücklaffung der bezüglichen Docnmente, 
binnen 12 Wochen, a dato ultime publicationis 
hujus proclamatis, im erflen Stadrfecretariate, und 
fpäteftend am 21ffen Novbr. d. J., ald dem perem⸗ 
torifchen Angabetermine, bei der unterzeichneten Ber 
hörde gehörig zu melden. Wonach Beikommende ſich 
zu achten. 

Altona im DObergerichte, den 25flen Juli 1842, 

Ex Decreto alus. 
u ıl, 


Erſte Bekanntmachung. 

Zur Conftatirung des Mchlaſſes der neulich hie— 
felbt mir Tode abgegangenen Jungfrau Johanne 
Maria Stocflerh, Tochter des anrio 1804 verſtorbe⸗ 
nen Maklers Jacob Stockfleth, werden auf Anfuchen 
ihrer Erben, des Johann Leonhard Stockfleth und der 
Ehefrau des’ Eord Lürjen zu Bremervörde, Alle, die 
an. diefe DVerlaffenfchaft rechtliche Unfprüche Haben, 
hiemit, bei Vermeidung der Ausſchließung und des 


beftändigen Stillſchweigens, von Gerichtsmegen auf 
gefordert, fi damit binnen 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclams anger 
rechner, im erfien Gtadtfecretariate, und fpätefleng 
am 2lften November d. J., als dem peremtorifchen 
Angabetermine, vor dem biefigen Obergerichte gehörig 


zu melden. Wonach Beikommende fich zu achten. 
Altona im Dbergerichte, den 2öften Juli 1842, 
Ex Decreto ralus, 
MW 12. 
Erſte Bekanntmachung. 


Zur Conſtatirung des Nachlaſſes des im Jahre 
1837 hieſelbſt mit Tode abgegangenen Knopfmachers 
Chriſtian Albrecht Riebe und ſeiner kuͤrzlich verſtorbe⸗ 
nen Wittwe Marie Margarethe Johanne Riebe, geb. 
Peterſen, werden auf Anhalten des. Teſtamentsvoll⸗ 
iehers, Herrn Obergerichts-Advocaten Stuhlmann, 

le, welche an bemeldete Eheleute als Erben, Gläur 
biger oder ans fonftigem Grunde Anfprüche zu haben 
vermeinen, hiemit, bei Vermeidung der Ausfchließung 
und des befländigen Stillſchweigens, von Gerichts: 
wegen aufgefordert, fih damit binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, im erflen Stadtfecretariate, umd 
ſpaͤteſtens am 2ıften November d. J., als dem pers 
emtorifchen Angabetermine, vor dem hiefigen Oberge: 
richte gehörig zu melden. Wonach Beikommende fich 
zu achten. . 
Altona im DObergerichte, den 2öflen * 1842. 

Ex Decreto Senatus. 
NM 13. 


Zweite Befanntmachuna. 

Der Gaftwirch €. L. Staa aus Karjensdorf, ald 
Univerfalerde des verftorbenen Drechsierd Hand Detlef 
Repenning in Preeg, hat das aus dem Nepenningfchen 
Machlaffe ererbte, sub M 109 auf der Kronsburg 
biefelbt belegene Haus c. p. verfauft und zur Ber 
wirfung eines gereinigten alrofeffiong Protocolies die 
Erlaffung eines lanvübliden Proclams erbeten. 

Demzufolge werden von Gerichtds und Rechtswegen 
Ale und Jede, weiche an das obgedachte verkaufte 
Grundſtuͤck ans irgend einem Grunde dingliche Fordes 
rungen und Unfpräche zu haben glauben, biedurch 
aufgefordert und waren fih damit, bei Strafe der 
Ausſchließung, “innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, unter 
Einfieferung ihrer Docnmente in Ur: und Abfchrift 
und geböriger Wrocuraturs Befletung, fofern es Au 
wärtige find, bei dem flöfterlichen ProfefiondProtocolle 
zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 

— Obrigkeit zu Preetz, den 22ſten Juli 
1842. 


J. A. Rumohr. 
Mi 14. 
Zweite Bekanntmachung. j 
Der Hofbefiger Lorenz Detlef Wirt hat fein bei 
Eimfchenhagen belegenes Gehöfte Kroog mit allen 








Zubehörungen an feinen Cohn Ernft Witt verkauft 


und zur Bewirkung eines gereinigten Profeſſions-Pro⸗ 
tocolis um die Erlaffung eined Proclams gebeten. 

n Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichtds und Mechtöwegen Alle und Jede (mit alleis 
niger Ausnahme der protocolirten Gläubiger), welche 
an das obgedadhte Gehöfte Kroog c. p. aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Unfprüche oder Gers 
pituten zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und 
befebligt, fi damit, bei Strafe der Ausfchliefung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente in 
Urs und Abſchrift und Auswaͤrtige unter gehoͤriger 
Procuratur s Beftellung, bei dem Elöfterlichen PBrofef: 
fiond s Protocolle zu melden und ihre Gerechtfame 
wahrzunehmen. — 

Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den 22ften Juli 


1842. 
J. A. Rumohr. 
M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

zum Behuf der Negulirung der Verlaſſenſchaft 
des kürzlich hieſelbſt verfiorbenen Bürgers und bormas 
ligen Schiffer: Alten. Jens Jacob Eſcheis werden, auf 
Unfuchen der Teſtaments-Vollzieher, alle diejenigen, 
weiche an diefen Nachlaß aus irgend einem Grunde 
rechtliche Forderungen haben, biemit, bei Strafe der 
Ausſchließung und des befiändigen Stillſchweigens, 
von Gerichtöwegen aufgefordert, ſich binnen zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im eriten Stadt: Gecretariate 
und fpäteftend am 14ten November d. J., ald dem 
peremeorifchen Ungabe;Termine, in biefigen Oberges 
richte gehörig zu melden. * Wonach Beifommende fich 


zu achten. 
Altona im Obergerichte, den 18ten Julius 1842, 
Ex Decreto Senaltus. 
N 16. 


n Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Brocl. dei 31ſten Stuͤcks 1. 
Gläubiger und Pfandinhaber der verfiorbenen Ehe 
frau des Claus. Prigge in Sennsbürtel, Wiebfe Ca— 
tharina, geb. Siercks, verwittiwere Schröder, müffen 
ihre an diefelbe habenden Forderungen und Pfands 
ftüde, bei Verluſt derfelben, binnen 32 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, in der 
Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Albersdorf in geböriger 

Form angeben. 

Meldorf, den 7ten Juli 1842, 

Zur Beglaubigung des Auszugs: 


M 17. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der Erbpädter Seebrandt Geebrandt auf 
der Eoldenbürtler Herrnhallig mir Tode abgegangen 
und zur Ausmittelung des Zuftandes feines und feiner 
nachlebenden Witwe Catharina Geebrandt, geb. Det: 


FV agner. 


lefs, aus Geerh, bisherigen gemeinſchaftlichen Ber: 
mögens die Erlaffung eines Proclams bewilligt wor: 
den: fo werben von und Dberflaller und Staller der 
Landſchaft Eiderftebt, dv. Krogh und Ingwerſen, Alle 
und Jede (die protocollirten Glaubiger jedoch ausge: 
nommen), welche Forderungen und Unfprüche irgend 
einer Art an das gemeinfchaftliche Vermögen der ge: 
dachten Eheleute zu haben vermeinen, biedurch, bei 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, fo mie diejenigen, welche zum Nachlaß gehörige 
Fauftpfänder befigen, bei Strafe des Erfaßes des 
doppelten Werthed der Pfaͤnder, aufgefordert und be: 
fehligt, fich binnen 12 Wochen, vom Tage der lebten 
Bekanntmachung diefed Procdams angerechnet, in der 
biefigen Königl. Landfchreiberei, Auswärtige unter 
Beftellung der Uctenprocuratur, anzugeben, die Ori⸗ 
ginalurfunden unter. Zurücdlaffung beglaubigter Ab⸗ 
fhriften vorzuzeigen und meitere rechtliche Verfügung 
zu gewärtigen. Wornach ıc. > , 
Königliche Landſchreiberei zu Tönning, den Bten 
Juli 1842. 
(L. S.) (L, S.) 


Tetens, 
N 18. 
Dritteund letzte Bekanntmachuns 

Da über das dem Johann Chriſtoph Gefdler an: 
gehörige, an der kleinen Mörkenftraße belegene Erbe 
der Special: Concurs erfannt ift: fo werden, mit Aus: 
nahme der Stadtbuch-Glaͤubiger hinſichtlich des Ca: 
pitald, Alle, welche an diefe Maſſe Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiemit, bei Strafe 
der Ausfchließung und des befländigen Stillſchweigens, 
von Gerichtöwegen aufgefordert, fi damit binnen 
12 Wochen, vom Tage der letzten Bekauntmachung 
angerechnet, im erften- Stadtfecretariate und fpäte 
fiend am sten November d. J., als dem perenitori: 
fhen Angabe » Termine, vor dem hiefigen Obergerichte 
zu melden, auch zugleich eingeladen, bei dem am 
nächften 18ten Unguft auf hiefigem Rathskeller vor: 
zunehnenden Verkaufe des Erbes ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona im Dbergerichte, den Ilten Juli 1842, 

Ex Decreto Senatus. 
M 19. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

In Folge der InfoldenzsErflärung des hieſigen 
Bürgers und Tifchler » Ummtsmeifterd, wie auch Haus 
eignerd Johann Perer Hinrich Zimmermann, werden, 
mit Ausnahme der Stabebuch : Gläubiger, Alle, welche 
an den Cedenten Anſpruͤche oder Forderungen zu ba: 
ben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung 
von diefer Concursmaſſe, von Gerichtswegen aufgefor: 
dert, fih damit binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im erfien GStadrferretariate und fpäteflend. am Sten 
November diefed, Jahre, ald dem peremttorifchen An; 
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gabesTermine, vor dem hieſigen Dbergerichte, unter 
urfchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zuruͤck⸗ 
laffung der bezüglichen Documente, gehörig zu melden, 
anch zugleich. eingeladen, bei dem am Löten Auguft 
diefed Jahres auf hiefigem Rathskeller —5— 
den Verkauf des an der großen Freiheit 53 bele⸗ 
genen Erbes ihre Gerechtſame wahrzunehmen. Wo— 
nach Beikommende ſich zu achten. 


Altona im Dbergerichte, den I1ten Juli 1842, 
Ex Decreto Senatus. 


NM 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

‚ In Solge_ der nfolvenz: Erklärung des hieſigen 
Einwohnerd Joſeph Lenin Oppenheim werden Alle, 
welche an deffen Concursmaſſe Anfprüce oder Fors 
derungen geltend machen mwollen, hiemit, bei Vermei⸗ 
dung der Ausſchließung von felbiger, von Gerichts: 
wegen aufgefordert, fih damit binnen 12 Wochen, 
vom Tage der letzten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im erſten Stabtfecretariate und fpäteftens 
am ten November diefed Jahrs, ald dem peremto; 
rifhen Angabes Termine, vor dem hiefigen. Oberge⸗ 
richte, unter urfchriftlicher Vorzeigung und abfchrift: 
licher Zurüclaffung der bezüglichen Dorumente, und 
als Auswärtige unter gehöriger Procuratur s Beftellung, 
zu melden. Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altona im DObergerichte, den Ilten Juli 1842. 
Ex Deereto Senatus. 


"21. 
Dritte undlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 20ſten Stuͤcks M 2. 
Alte uud Jede, welche an nachbenannte im hiefigen 
Stadt; Schuld; und Pfandprotocolle protocollirte Ver⸗ 
fchreibungen, von denen die erfte ſich unquitirt in den 
Händen ded Schuldners befindet, die beiden anderen 
dagegen verloren gegangen find, nämlich: _ j 
1) eine von dem biefigen Bürger und Kleinſchmidt 
Ehriftian Ernft Elaufen an die minderjägrigen Kins 
der des weil. Bürgers und Kaufmanns Ehriftian 
Hanfen Hauſtedt hiefelbfi auf 500 * ©. 9. 
gr, Eour. Ep. M. zu 5 pCt. Zinfen, unter Vers 
pfändung feiner fämmtlichen Haabe und Güter, 
in specie feines hiefiaen Wohnhaufes, am 27ften 
Novbr. 1809 ausgeflellte, am 2ten December 
1809 auf feinem folio protocollirte, von dem 
biefigen Bürger und Reifer Claus Knudt als 
Buͤrgen mitunterfchriebene Obligation; 
eine von denifelben an feine Kinder erfier Ehe, 
und zwar an Hans Elaufen auf 600 #, an Anna 
Catharina Elanfen auf 300 # und zur dereins 
fligen Ausftener 300 #, zufammen auf 1200 4 
©. 9. €. am 2Sften Noobr. 1809 sub hypo- 
theca bonorum ausgeflellte, am 2ten Dechr. 
1809 auf feinem folio protocollirte Obligation, 
und 


it 


3) eine von dem biefigen Bürger und Makler 
Thomas Erichfen an den Branntemeinbrenner 
Johann Jürgen Admusfen auf 2000 4 ©. 2. €. 
ju 44 p@t. sub hypotheca bonorum, in spe- 
cie feines biefigen Wohnhanfes, am Sten Aprif 
1802 auögejtellte und am nämlichen Tage auf 
feinem folıo protocoflirte Obligation, 

und wegen der in dieſen DVerfchreibungen ermähnten 
Forderungen an die dafür verpfänderen Grundſiuͤcke 
rechtliche Anfprüche irgend einer Art machen zu koͤnnen, 
glauben, haben felbige, unter Vorzeigung der etwa in 
Händen habenden desfaͤlligen Driginaldocumente und 
deren abfchriftlicher Zurüclaffung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der lebten Bekanutmachung diefes Pros 
clams angerechnet, im hieſigen Stadrfecretariate rechts⸗ 
gehörig anzugeben, widrigenfalls fie mir allen Uns 
fprüchen daran für immer zu präckudiren, die Ders 
fchreibungen zu mortificiren und im Schuld; und 


Mfandprotocoli zu deliren fein werden.“ 


Flensburg, den Pten Juli 1842. 
Bürgermeifler und Kath. 


Holm, Etadtfecretair. 


MM 22. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Brocl. des 2Bften Stüds.M 3. 

Alle und Jede, welche an die geringfügigen Vers 
laffenfchaften von Margaretha Hedewig Preis, Anna 
Elifaberh Strandt, geb. Preſs, und Johann Chriſtopher 
Hoffmann, wailand hieſelbſt, insbefondere an die auf 
den Namen der Margarerha Hedewig Prefs verzeichs 
nete im Sten Quartiere sab M 39 biefelbft belegene 
Bude, Erbs oder fonflige Unfprüche zu haben vermeinen, 
müffen fich, bei Vermeidung der gefeglichen Nachrheile, 
binnen 12 Wochen im Ötadtfecretariate biefelbft ges 
börig melden. a 

Gegeben Eckernförde, den Oten Juli 1842. 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Bong-Schmidt, 


M 23. 
Dritte und legte Befanntmachune. , 
Ertr. des Procl. des 2öften Städs Mi 4, 

Ale diejenigen, welche an die von dem Herrn 
Auguſt Brandt, jetzt Gaftwirrh in Weile, verkaufte 
21fte und 22fle Parzele der Apenrader Vorwerkslaͤn⸗ 
dereien dingliche, nicht protocollirte Anfprüche zu haben 
glauben, müffen ihre desfälligen Angaben rechtsbehoͤrig 


innerhalb 12 Wochen im biefigen Actuariat einreichen. 


I aaa in der Riedhardedvogtei, den Aten Jull 


M 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des PBrocl. des 2Pften Stüdd M5. 
Anfprüche und Forderungen an die Erbmaſſe des 


Paul Fedderfen, weil. in Fahretoft, müffen binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei Verluſt derfben, hieſelbſt an: 
gegeben werden. - , 
Königliche Fahretofter Lehnsvogtei zu Niebüll, den 


Gten Fuli 1842, 
Ik D. Krogh, conft. 


NM 2, z 
Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des 29ften Stuͤcks M 7. 
Gläubiger und Pfandinhaber des Yerfiorbenen 
Martin Peters und defien vorher verfiorbenen Ehefrau 
Geefche, früher verheirarhere Springer und Clausfen, 
geb. Weib, in Kartrepel, muͤſſen ihre an die Verſtor—⸗ 
benen habenden Forderungen nnd Pfandftüce binnen 
12 Wochen, nad der letzten Bekanntmachung diefes, 
in der Koͤnigl. Kirchfpielichreiberei zu Marne, bei 
Strafe des Verluſtes, in gehöriger Form angeben. 
Meldorf, den 2Uften Juni 1842, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: 


NM 26 
Dritte umdlegte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 29ften Stüdd MO. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des hiefelbft 
verfiorbenen mwailand biefigen Bürgers und Sattlers 
Zora Chriſtian Kroil und deffen Ehefrau Sophie 
orothea Kroll, geb. Bohn, haben fid, bei Vermei⸗ 
dung der gefeglichen Nachrheile, innerhalb 12 Wochen, 
vom. Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Gtadrfecretariate bei dem 
Angabe; Protocoli zu melden. 
Gegeben Erempe, den 2Bjten Juni 1842. 
L. 8. Bürgermeifter und Rath. 
C. In fidem: Volquardts. 


M 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl. des Mſten Stüds 12. 

Alle und Jede, welche an vie — 
und Ziegelei cum pert. et invent, des Carl Ernſt 
Ehriftian Puls in Bramſtedt dinglihe Anfprüche zu 
haben vermeinen, muͤſſen (mit Ausnahme der protor 
eollirten Gläubiger) fi sub poena preeclusi inner: 
halb 12 Wochen, von Tage ver legten Bekannt 
machung diefes Proclams angerechnet, im Actuariate 
des Eoncurdgerichtd gehörig melden. 


VVagner. 


% 


Gegeben Segeberg im Concursgerichte, ven I2ten 
Juli 1842. 


Praͤſes und. Affeffores 
(L. 5) et 


udıcı. m: 


“a 
Dritteund legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Ofen Stücks M 3, 


Alte, welche an den Nachlaß der hieſelbſt verfior: 


benen Wittwe des weil. deputirten Bürgers und Kauf: 
manns J. P. Jochims Forderungen und Anfprüche 
zu haben vermeinen, und mit derfelben in Nechnung 
und Gegenrechnung flehen, werben biedurd, und zwar 
bei Strafe der Ausfchließung von der Maffe, aufge 
fordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, Aus: 
wärtige unter Procuratur⸗Beſtelluug, im biefigen Stadt: 
fecretariate gehörig anzugeben. 
Tönning, den 14ten Juli 1842; 
(L. S. . Bürgermeifter und Rath. 


M 20. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proel. des 20ſten Stuͤcks M 6, 

Die Gläubiger und Pfandinhaber des verfiorbenen 
Kaͤthners und Meiffchlägers Claus Steckmeſt in Bram 
fledt, über deffen Nachlaß Concurs entflanden, müffen, 
nnter Beobachtung ded gefeglich Erforderlichen, ſich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung angerechnet, sub poena preeclusi et amiss 
juris, im Actuariate des Concursgerichts meiden. 

Der Berfanf der Kathe Defuncti wird am Bor 
mittage 11 Uhr 30ſten Auguft im dem - Danfe des 
Gaſtwirths Remien in Bramftede fiattfinden. 

Gegeben Segeberg im Eoncurdgerichte, den Iäten 


Juli 1842, 
(7; ” Präfes und Aſſeſſores 
J. udicii. 
M 230. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 30ften Stuͤcks M10. 
Die Teſtamentserben der 1842 zu Altona verftor: 
benen Jungfran Catharina Margaretha Schröder fint 
zu einer fpÄtefiend den Teen November d. J. zu be: 
ſchaffenden Angabe aufgefordert worden. 
Itona, im Dbergerichte, den IIten Juli 1842. 
Ex Deereto $. 


Beilage zum 35. Stüd 


Holfteinifehen Anzeigen 


vom 45. Auguft 1842. 


Schleswig: 





Forft : Eramen. 


Der theorerifche Theil des allerhoͤchſt vorge: 
fchriebenen ForkEramensd wird anfangs des naͤchſſen 
Detober : Monatd bier in der Stadt abgehalten. 

Diejenigen, die fich dazu einzuftellen gefonnen find, 
werden erfucht, fi deshalb binnen 4 Wochen vom 
Dato ſchriftlich an die unterzeichnete Commifflon, 
unter Adreſſe des Conferenzraths Collin, zu wenden. 
Außer dem vollen Namen, dem Alter und dem Wohn: 
orte ded Forfibefliffenen, muß aus diefer Eingabe 
hervorgehen, welche Kenntniffe er ſich erworben und 
welche Proben er davon abgelegt hat, nämlich ob er 
fib dem befohlenen Acceffionds Eramen für Forſibe— 
fliffene unterworfen hat, oder im nächften September: 
Monat fi) dazu flellen wird; ferner welche Vorbereis 
tung er zu ber re Aa Prüfung benutzt bat, 
ſowohl in den Huͤlfswiſſenſchaften: der Mathematik, 
Botanik, Zoologie, Phyfif und Chemie, ald in der 
eigentlichen Zorftwiffenfchaft, im Jagdweſen und in 
der Fort: und Jagd-Geſetzgebung. 

Die nöthigen ſchriftlichen Zeugniffe hierüber wer: 
den der Eingabe beizulegen fein, auch muß von einem 
Königlichen Forfideamten befcheinigt werden, daß der 
Sorfibefliffene fich wenigſtens ein Fahr bei demfelben 
aufgehalten und an den gewöhnlichen en 
Theil genommen und bie Sad erlernt hat. In Un: 
fehung der practifchen Sorfipräfung, wie der Pruͤ⸗ 
fung in der Land meſſung und Nivellation haben 
die Betreffenden fich, nach dem theoretifchen Eramen, 
bei der Commiflion zu melden. 

An der Forſt:Examinations-Commiſſion zu Kopen: 
hagen, den Aten Auguft 1842, 


Bekanntmachungen. 


M 1. 

Wenn zufolge Verfügung der Königl. General; 
Poftdirection die herrfchafrliche Fährftelle. am Feb: 
marnfchen Sunde, melche mit dem Iften Mai 1943 
‚aus der Pacht trirt, unter ————— frühe: 
ren Eontractöbebingungen, jedoch umter Wegfall des 
$. 3 derfelden, auf 6 Fahre öffentlich mieiſtbietend 
wieder verpachret werden foll und dazu Termin auf 


Mittwoch den 24ften Auguft diefes Jahres angefegt 
worden: fo werden Die Pachtliebhaber hiedurch gela: 
den, fich am gedachten Tage Vormittags 10 Uhr hier 
ſelbſt einzufiuden, nach Vernehmung der Bedingungen 
Bot und Ueberbor zu thun und zu gemärtigen, daß 
dem Meiftbieteniden, salva approbatione der Koͤnigl. 
Generals Poftdirection, der Zufchlag gefchehe. 
Könige. Amthaus zu Burg, den 25ſten Juli 1842. 


v. Moltke. 


N 2. 


- Wenn zufolge Verfügung der Königl. Nentefammer 
die berrfchaftliche, fogenannte Weltermühle bei der 
Stadt Burg auf Fehmarn, welche mit dem. Iften Mai 
1843 auf der Pacht tritt, alternalive auf 3 und 6 
Fahre an den auf öffentlicher Licitation Meiftbierenden 
twiederum verpachtet werden fol und dazu Termin 


auf Mittwoch den 24ften Auguft d. J. angefebt wor: 


den: fo werden Vachtliebhaber hiedurch geladen, fich 
am gedachten Tage Mittags 12 Uhr biefelbft einzu: 
finden und zu gemärtigen, daß dem Meifibietenden 
salva approbatione der Zufclag gefchebe. 
Königl. Amthaus zu Burg, den 23ften Juli 1842, 
v. Moltke. 


MS. 


Bon Gerichtswegen und mit nachftehender War; 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Koͤnigl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch den inftituirten Erben 
des Amtsſchuſtermeiſters Claus Schröder in Meldorf 
und deffen Ehefrau Telfche Catharina, geb. Wulf, als: 

1) Peter Schröder in Dagebäll, Amts Tondern, 

2) die Kinder ded weil. Hutmachers Marthiad 

Wulf in Rendsburg, 
8) die Wittwe ded weil. Ehrifiian Meepen in Lun—⸗ 
den, Margaretha Elfabea, geb. Wulf, und 

4 Mare Jacob Wulf, 
daß ihr am Montage, den Sten Gept. d. J., Var: 
mittags 10 Uhr im landfehaftlichen Haufe biefelbft vor 
dem alsdann verfammelten Güderdithmarfifchen Ge 
richte erfcheinet und gemärtiget, wie dad von den ob; 
genannten Eheleuten Schröder unterm LNen Auguft 
1835 ——— werde publicirt werden; unter 


der Verwarnung, daß im Nichterfcheinungsfall die 

Publication qu. dennoch werde vorgenommen Werden, 

Wornach ihr euch zu achten. , 
Meldorf, den 2ten Auguſt 1842. 


Zur Beglaubigung: FF agner. 


J 4. 

Zur Eroͤffnung und Publication des von dem ver— 
ſtorbenen Hofbefiger. Hand Bumann zu Hademarſchen 
mit feiner nachlebenden Wittwe Anna Eliſabeth, geb. 
Trede, unterm. 29ften März dieſes Jahrs errichteten 
wechfelfeitigen Teftaments, ift Terminus auf den 
Siften. Auguft d. 9. anberahmt. - 

Die“ Inteſtat⸗Erben des gedachten Verftorbenen 
werden demnach hiedurch verabladet, am angezeigten 
Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf hiefiger Gerichte: 
er zu erfcheinen und ihre Gerechtfame mahrzus 
nehmen. 

Hanerau, den 19ten Juli 1842, 
Jürgens. 


M 5. 

Daß der mittelt Steckbriefes vom 15ten Mai 
d. J. von der unterzeichneten Behörde verfolgte Hans 
Hinrich Buck nunmehro in Eutin wieder zu gefäng: 
licher Haft gebracht worden ift, folches wird verord: 
nungsmäßig Hiedurch befannt gemacht. 


gen in der Gerichtshalterfchaft des adel. 
a 


Guts Futterfamp, den Iften Auguft 1842, 


Izen. 


Verkaufs: Anzeige. 


Zum Verkaufe der zur Concurdmaffe des Dittmer 
Juͤrgs in Wedel gehörigen, daſelbſt belegenen, aus 
einem dreiviertel und einem halben Bauhofe beſte— 
benden Befigung, auf welcher ſich fünf Gebäude be; 
finden, nämlich ein Wohn: und Wirchfchaftögebäude, 
zwei Scheunen, ein zu zweien Wohnungen eingerichs 
teted Mebengebäude und ein Brennhaus, und auf 
welcher in letzterer Zeit auch die Brennerei betrieben 
mworden, iſt vom Gerichte ein Termin auf den 2ten 
September, ald den Freitag nach dem I4ten Trini- 
tatis- Sonntage d. J. anberaumt worden. 

Kaufliebhaber haben daher am diefen Tage, Bor: 
—— 11 Uhr, im hieſigen Concursgerichte ſich eins 
ufinden. 

- PMinneberger Eoncurdgericht, den 22ften Juli 1842, 
- v. Döring. umreicher. 


* 


N Steckbriefe. 


"1, e 
Der unten fignalifirte Johann Heinrich Jacob 
Stuger, welcher. von dem Juflitiariat zu Breitenburg‘ 
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wegen eines Diebſtahls inhaftirt worden war, hat 
Gelegenheit gefunden, in der Nacht vom 19/9 u. M. 
aus dem dortigen Gefängniß zu entfpringen. 

Da nun an der Habhaftwerdung diefed Menſchen 
fehr gelegen, fo werden alle Behörden ganz dienſtlich 
erfucht, auf gedachten Stuger zu vigiliren uud dem 
felden im Betretungsfall zu arretiren und wird das 
Amthaus dann nicht ermangeln, denfelben auf des; 
fällige Anzeige unter Erſtattung der Koflen abholen 
zu laffen: . . 
Mendäburger Amthaus, den Sten Auguft 142, 

F sen, Amtsverweſer. 


Signalement. 

Johann Heinrich Jacob Stutzer, 53 Jahre, alt, 
gebürtig aus Boigenburg, Dandelömann, von mitte 
rer Statur, hat fchwarzblonded Haar, blonden Bart, 
braune Augen, proportionirte Nafe, runde Baden, 
proportionirten Mund mit ſtarken Lefzen, rundes Kinn, 
gefunde Gefichtöfarbe, kurzen Hals, breite Schultern, 
graden Mücken und Beine, ftarfe Lenden, Eleine Füße 
und rafchen Gang, und fpricht hoch: und plattdeutſch. 
Befleidet war derfelbe mit einem blauen Tuchrod, 
fattunener Wefte, graugeftreiften Dofen von englü 
fchem Leder, fchwarz feidenem Halstuch und flächfenen 

emde. 


M 2. 

Der wegen verübter Diebſtaͤhle in dem Bruns: 
wycker Amtsgefaͤngniß detenirt geweſene, unten näher 
ſignaliſirte Zimmergeſelle Johann Detlef Friedrich 
Mißfeidt aus Wieck, Amts Tronshagen, gebuͤrtig, 
in der Nacht vom 26ften auf den 27ſten d. M. 
legenheit gefunden, fich feiner Seen zu entiedigen 
und mittelft Durchbrehung der Gefängnißmaner zu 
entweichen. Ale Eriminal:_und Volizeibehörden des 
Ans und Auslandes werden daher erfucht, auf den 
gedachten Johann Detlef Friedrich Mißfeldt, der frü 
ber bereits beim Kloſter Preeg, fo wie bei dem Amt: 
haufe zu Nendsburg und dem Lehmfuhlener Juſtitia⸗ 
riat in Unterfuchung befindlich geweſen, " vigiliren, 
denfelben betreffenden Falls arretiren und dem unter: 
zeichneten Amthauſe davon Nachricht geben zu mollen, 
worauf deffen Abholung gegen Erftattung der Koften 
fofort veranlaßt werden tpird. 

Koͤnigl. Eronshagener Amthaus zu Bordesholm, 
den SOften Juli 1842. . 

j C. v. Reventiow. 
In fidem: C. Rahtlev, conft. , 
Signalement. j 

Name: Johann Detlev Friedrich Mißfeldt; Ge 
burtdort: Wied, Amts Eronshagen; Alter: 41 Jahr; 
Gewerbe: Zimmergefelle, jet Arbeitsmann; Statur: 
mittlerer Größe; Haate: dunfelblond; Dart: wenig; 
Stirn: breit; Angen: grau; Augenbraunen: blond; 


Naſe: grade; Mund: gemöhnlih; Zähne: fehlecht; 
Gaumen: gewöhnlih; Backen: final; Ohren: mittel: 
mäßig; Kinn: rund; Hals: kurz; Bruft: breit; Schul⸗ 
tern: breit; Ruͤcken: grade; Arme, Hände, Finger, 
enden: gewöhnlich; Knie: grade; Beine: ſtark; Füße: 
mittelmäßig; Sprache: plattdeutſch; Gang: langfam; 
Bekleidung: eine leinen Jacke mit blauem wollenen 
Futter, eine Weſte von grauem wollenen Zeug, eine 
feinen Hofe und Hemd, ein blaues wollenes Halstuch, 
ein Paar weiße wollene Strümpfe und ein Paar böl: 
zerne Partoffeln. a 


Edictal; Eitationes. 


"1, 

Wenn die Ehefrau Caroline Denningfen c. c. lin 
Steinberg, in der Nie:Harde des Amts Flensburg, 
um die Erlaffung einer Edictal⸗Citation wider ihren 
feit mehr denn 4 Fahren abmefenden, angeblich fich 
eine Zeitlang als eerenfchleifer umbergetriebenen 
Ehemann Peter Henningfen gebeten; fo wird, in Ge 
währung diefer Bitte, befagter Peter Henningfen bie: 
mit citirt, am Montage den 17ten Dectober d. J. 
Vormittags 10 Uhr, vor dem auf dem hieſigen Königl, 
Amthauſe alddann verfammelten Eonfiftorio zu erfcheis 
nen, zu vernehmen, was die Fmpetrantin wegen böß; 
licher Berlaffung und Ehebruchs mider ihn antragen 
werde, darauf zu antworten und Spruch Rechtens zu 
—— mit der Verwarnung, daß bei ſeinem 
Ausbleiben im contumaciam wider ihn werde er: 
fannt und die Ehe getrennt werben. 

Gegeben im Flensburgifchen Eonfiftorio, den 23ſten 


Inli 1842, 
v. Rumohr. Volquardts. 
“2 


- Bon Gerichtöwegen und auf Anhalten der Momke 
Maria Edleffen, geb. Soͤnkens, c. c. aus Wigwort, 
wird ihre Ehemann Jens Edleffen, früher in Tönning, 
hiedurch von uns, DOberflaller, Staller und Probft der 
Landfchaft Eiderftedt, peremtorie aufgefordert, am 
Sten Detober d. Y., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Ehegerichte in Tönning zu erfcheinen und zu vermeb: 
men, was Citantin in puncto diss, matr, ob adult. 
et szev. et malit. desert. flagend wider ihn anzubrin: 
gen hat, darauf zu Antworten und rechtlichen Aus: 
fpruch zu erwarten, der auch im Falle des Ausblei: 
bens erfolgen wird. j e 

Eiderftedter Kirchenprobftei zy Garding, den Liten 


Juli 1842. 
- ,„' <L,8,) Fediersen. 
Proclamata. 
E "#1. 
k Erfte Bekanntmachung. 


Don den fünf sprocentigen Königl. Obligationen 
vom I4ten Juli 1809, jede groß 4500 Cour., jegt 


4 
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7200 Rbth. S. M., welche den Eingefeffenen des 
Amts Flensburg und der Muntbrarup » Darde ftatt 
der baaren Geldvergütung wegen gehabter Einquars 
sierung franzöfifcher und fpanifcher Truppen damals 
zu Theil gemorden und wovon, verfchriebenermaßen, 
refp. im Jahre 1810, 1811 und 1812 drei diefer Ob: 
ligationen ausbezahlt und mit deren Belauf ald abs 
fhlägliche Zahlung von 3 des Gefammtbetrags folcher 
Vergütungsgelder an die damaligen Vequartirten ber 
reits vertheilt, zwei diefer Obligationen, welche vers 
ſchriebenermaaßen im Jahre 1813 und 1814 härten 
ausbezahlt werden follen, aber durch die Königl. Vers 
ordnung vom Sten Jan. 1813 unanffündbar gewor: 
den, ift das Amt Flensburg mit der Munfbrarups 
Harde annoch im Befis diefer beiden Obligationen, 
zum Belauf von zufammen 9000 Cour., jetzt 
14,400 Roth. ©. M., ald des Betrags der übrigen 
2 von jenen, den damaligen Bequartirten zugeſtande⸗ 
nen Vergütungsgeldern. 

Der Äntheil der Eingefeffenen der Nie:-Darde an 
diefen beiden Obligationen beträgt 1600 „P 18 4 Cour., 
jest 2575 Rbth. ©. M. 

Wenn nun der Verkauf diefer beiden Obligatior 
nen und die Vertheilung des Erlöfes derfelben an 
Beifommende befchloffen, zugleich aber, zur Vermei— 
dung von Streitigkeiten nach gefchehener Vertheilung, 
die Erlaffung eined Proclams von der Königl. Schles⸗ 
wig⸗ Holſteiniſchen Regierung auf Gottorf verfügt ift: fü 
werden Alle und Jede, welche auf den Mitgenuß am 
Eriöfe der gedachten beiden Obligationen, ohne in 
dem von der Nie⸗Hardesvogtei entworfenen Derzeich: 
niffe als berechtigt namhaft gemacht zu fein (welches 
Verzeichniß zur Einſicht aller Berheiligten während 
des Laufe der Proclamsfrift, zur Abwendung übers 
flüffiger Angaben, in der Nie⸗Hardesvogtei ausgelegt 
morden), oder in größerer Maaße, ald ihre Berechti: 
gung darin angegeben worden, Anfprüce zu haben, 
oder fonft wider die Vertheilung nach Maaßgabe des 
erwähnten Werzeichniffed Einwendungen machen 
dürfen vermeinen möchten, hiemittelft, bei Strafe der 
Präclufion und des beftändigen Stillſchweigens, auf: 

efordert und angewiefen, diefe ihre Anſpruͤche und 
Einwendungen binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, im Actuariate auf 
der Königl. Flensburger Amtſtube rechrögehörig ans 
zugeben umd geltend zu machen, auch dad weiter Er: 
forderliche ordnungswäßig zu beobachten. 

Königl. Nie: Hardesvogtei ju Hattlund, den Gten 
Auguft 1842. 

Thiesen. 
Ni 2. 
Erfte Bekanntmachung. . 

Bon den fünf 4procentigen Königl. Obligationen 
vom L4ten Juli 1809, jede groß 4500 F. Eour., jeßt 
7200 Rbth. ©. M., welche den Eingefeffenen des 
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Amts Flensburg und der Munkbrarup-Harde ſtatt 
der baaren Geldvergütung wegen gehabter Eingquars 
tierung framgöfiiher und fpanifcher Truppen damals 
zu Theil geworden und wovon, verfehriebenermanßen, 
tefp. im Jahre 1810, 1811 und 1812 drei diefer Ob⸗ 
ligationen ausbezahlt und mit deren Belauf ald ad: 
ſchlaͤgliche Bezahinng von 3 des Gefammeberrags folk 
her Bergätungsgeiver an die damaligen Bequartirten 
bereit® vertheilt, zwei diefer Obligationen, welche ver; 
fehriedenermaaßen im Jahre 1813 und 1814 hätten 
ausbezahlt werden follen, aber durch die Königl. Vers 
ordnung vom Sten Januar 1813 unauffündbar und 
feitdem nur verzinfet geworden, ift das Amt Flend 
burg mit der Munfbrarup + Darde_annoch im Beſitz 
diefer beiden Obligationen, zum Belauf von zuſam⸗ 
men 9000 Cour., jegt 14,400 Rbth. S. M., als 
des Betrags der Übrigen F von jenen, den damaligen 
Bequartirten zugeflandenen Vergätungsgeldern. 

Der Antheil der Eingefeffenen der Wied + Harde 
an diefen beiden Obligationen beträgt 2226 P 2 8 
Eonr., jegt 5561 Rbth. 64 8. S. M. — 

Wenn nun der Verkauf dieſer beiden Obligationen 
und die Verthellung des Erlöfes derſelben an Bei— 
kommende beſchloſſen, zugleich aber, zur Vermeidung 
von Streitigkeiten nach geſchehener Vertheilung, die 
Erlaſſung eines Proclams von der Koͤnigl. Schleswig: 
Holfleinifchen Regierung auf Gortorf verfüge if: fo 
werden Alle und Jede, welche auf den Mirgenuß am 
Erloͤſe der gedachten beiden Obligationen, ohne in 
dem von der Wied: Hardesvogtei entworfenen Ders 
zeichniffe als berechtigte namhaft gemacht zu fein 
(welches Verzeichniß zur Einſicht aller Berheiligten 
während ded Laufes der Proclamsfriſt, zur Abwen 
dung uͤberfluͤſſiger Angaben, in der Wies⸗Hardesvog⸗ 
tei ausgelegt worden), oder in größerer Maaße, als 
ihre Berechtigung darin angegeben worden, Anfprüche 
u haben, oder fonft wider die Vertheilung nach 
raafgade des erwähnten Verzeichniffes Einwendun⸗ 

en-machen zu dürfen vermeinen möchten, hiemittelſt, 
Bei Strafe der Präcuflon und des beftändigen Still; 
ſchweigens, aufgefordert und angewieſen, dieſe ihre 
Anfprüche und Einwendungen binnen 12 Wochen, don 
der legten Bekanntmachung dieſes Procdams, im 
Actuariate anf der König. Flensburger Amtſtube 
rechtögehörig anzugeben und geltend zu machen, auch 
das weiter Erforderliche ordnungsmaͤßig zu beobachten. 

Königl. Wied : Dardesvogtei zu Flensburg, den 

Gten Auguft 1842. 
* Scheliz. 


MS. 
Erfte Bekanntmachung. _ 
Auf Anhalten der Wittwe Ehrifina nnd Erben 
des weil. Jens Sönnichfen in Uhlebüll, resp. cum 
cur., werden Alle und Jede, welche an die vom weil. 


Advocat Cnutzen in Niebüll gekauften Immobilien, 
imgleichen im Folge Auctorifation des Königlichen 
Schleswigſchen Obergerichts auf Gottorff vom 26ften 
Juli d. J. Ale und Jede, welche aus nachfolgenden, 
im Schuld: und Pfandprotocolie der Tonderſchen Marſch⸗ 
barden undelirt ſtehenden Protocollate und zwar: 


auf dem Folio des Andreas Ricklefſen 
in Uhlebüll, Hauptbuch M III, 
Folio 896, 

1) Protocollat vom 2öften Febr. 1754, Kaufcom: 

tract vom Den Febr. 1754, wornach derfelbe 

3 Demarh 25} Ruthen Landes an Hans Chr. 

Nielfen in Flensburg verkauft, und fich unter 

andern zur Evictionsleiſtung verpflichtet hat; 

Protocolat vom SOften April 1754, wegen einer 

unterm Uten April 1754 auf Anhalten des Dans 

Windfeld aus Lundsgaarde angefegten Wardi: 

rung hat Andreas Ricklefſen ſich verpflichtet, 

am 14ten Mai an Capital und Koſten 95 & 

6 8 an den Mandatar ded Ereditord zw be: 

zahlen; 

Protocollat vom 26ften Septbr. 1754, Kauf⸗ 

brief vom 25ſten Juni 1754, wornach derſelbe 

Andreas Ricklefſen dem Deichvogten Bahne Sib⸗ 

berd 1 Demarh 119% Ruthen Landes im Got 

teskog, unter M 113 belegen, für 120 Conr. 
verfäuflih abgeftanden und zur Evictiongleiftung 
fih verpflichtet bat; 

Protocollat vom Arten März 1750, laut War: 

dirungss Inftruments vom Aſten Januar 1756, 

find demfelben ab; und Volquard Earftenferr in 

Lindholm zumardirt 2 Demath 964 Ruthen 

Landes, welche Debitor an Ereditor, infofern 

er nicht die flipulirte presstanda präftirt, auf 

Mai 1756 wegen fchuldiger 95 F 4 8 abıw 

treten fchuldig; 

auf dem Folio des Ricklef Andrefen in 
Ublebäll, Haupebuh M V. 

Folio 36, 

5) Protocollat vom Ten Dechr. 1779, laut Con: 
tracts vom ilten Novbr. 1799 hat er mit feinem 
Bruder Edleff Andrefen in Niebüll 1 Demath 
74 Nuthen und 233 Nuthen Landes im Find: 
holmer Kornkog verkauft an Soͤncke Johannfen 
in Lindholm und ſich zur Eviction verfchrieben; 

6) Vrotocollar vom 24ften Febr. 1792, Kaufbrief 
vom 2ten Dechr. 1791, wornad er 3 Demath 
160 Ruthen Landes an feinen Sohn Andreas 
Nicleffen in Niebüll für 777 122 ©. 2. 
Cour. verfauft und ſich zur Eviction verfchrieben; 


aufdem Folio des Andreas Ricklefſen 
in Riebält, Folio 186, 
7). Protocollat_ vom Iäten Febr. 1811, Obkigation 
vom aten Januar 1811, wornach er an Ricklef 


— 


a 


4 


et 
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Andrefen in Uhlebüll 700 „#9 fchuldig, welche er 
mit 5 pEr. zu verzinfen und nach halbjähriger 
Losfündigung zu bezahlen gelobt hat; 
Protocollat vom läten Febr. 1811, Kaufbrief 
vom Iften Febr. 1814, wornach er feinen Ba; 
ter Ricklef Undrefen in Ublebüll feine gefamm: 
ten beweglichen Güter, lebendige Haabe und 
Korn, wie auch Fütterung und Feuerung, für 
w » ©. H. Eour. verkauft und fih zur 
Evincirimg diefer verfauften Effecten verbindlich 
gemacht bat; 
Protocollat vom Iften März 1811, Kaufbrief 
vom 2Often Februar 1811, wornach er fein in 
Süpderft: Niebüll ſtehendes Haus und Staven 


8 


Dur 


we 


mit Zubehör, nebft Mannds und Frauend: Kirs 


chenſtaͤnden, ſowie 20 Demath 324 Ruthen im 

Gotteskog und Kornkog belegenen Ländereien, 

an feinen Vater für 50060 S. H. Cour. vers 
kauft und die Gewaͤhrleiſtung gelobet hat, 

Rechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiemit 

aufgefordert und befehligt, ſelbige, unter Producirung 

der Originaldocumente und Zuruͤcklaſſung beglaubigter 


Abſchriften derfelben, auch Beſtellung der erforderlichen 


Actenprocuratur, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Evictions- und 
Mortificationsprocams, in der Koͤnigl. Lehnsvogtei 
zu Niebüll gehörig zu profitiren, unter der ausdruͤck⸗ 


lichen Berwarnung, daß widrigenfalls die nicht gehörig _ 


angegebenen Anſpruͤche und Rechte für erlofchen, fo 
wie die erwähnten Documente für mortificirt erflärt 
und deren Delirung in dem Schuld: und Pfandproto⸗ 
colle der beiden Tonderfchen Marfchharden wird ber 
mwerktelligt werden. Wornach ıc. , 

Tonder Landfchreiberei, den 3Often Fuli 1842. 

C, Hinz, conft. 
4 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn nachflehende Höfe im Schuld: und Pfand: 
protocolle ded Amts Bredftede annoch undelirt ftehen, 
na der Erflärung Beifommender aber theild die 
betreffenden Documente verloren gegangen, theils die 
Auitungen ‚über felbige nicht mehr berbeizufchaffen 
find, obgleich fie aller Wahrſcheinlichkeit nach längft 
berichtigt worden, und zwar: j 

I) auf dem Folio der Margaretha Fiſcher, fpäter 

Hans Fiſcher Carſtens in Ockholm: 

eine von Margaretha Fiſcher den 13ten 

April 1753 an Rickert Melfſen auf But— 
wehl ausgeſtellte und eodem dato protocol: 
lirte Obligation auf 650 # Eour.; 
2) auf dem Folio der Wirtwe ded Hans Johannſen 
in Bargum: 
a. ein Kaufcontract vom 24ſten Auguſt 1808, 


protocollirt den 1Oten Dechr. deffelben Jah _ 


red, zwiſchen derfelben und Boy Johannſen 


in Enge über 2D. 1S. SER. im Störde 
werker Koeg, nach welchem die Rauffumme 
890 Cour. beträgt; 
b, ein Ueberlaſſungs-Contract vom 2aſten April 
1816, protocollirt eodem dato, nach wel 
chem die Wittwe ded Hand Johannſen an 
ihren Sohn Andread Hanfen, mit Zuftims 
mung der übrigen Kinder, ihre Landſtelle 
und ganze Haushaltung für 1200  Eour. 
überläßt; 
3) auf dem Folio des Peter Hanfen, jegt Peter 
Friedrich Fischer in Morgenftern, bei Drellsdorf: 

a. ein Kaufbrief vom Iöten Mär; 1782, pros 
tocollirt eodem dato, zwifchen Peter Hans 
fen und Lorenz Denningfen in Linnau über 
die Landſtelle, der Morgenitern genannt, 
mwornach erfterer diefe Stelle für 812 # 
Eour. angefauft hat, von welcher Kauffumme 
annoch 512 # Eour. undelirt ſtehen; 

b, eine gleichfalld den Löten März 1782 au: 
geftellte und eodem dato protocollirte Sn: 
demnifations-Acte des Peter Hanfen an den 
Yandmeffer Peter Bahnſen in Bredftedr wegen 
der für ihn rückfichtlich des obenerwähnten 
Kaufgeldes übernommenen Bürgichaft; 

c. ein Ueberlaſſungs-Contract vom 27ften Febr. 
1801, protocollirt eodem dato, wornach 
die Wittwe des Peter Hanfen Fifcher und 
fünf ihrer Kinder, Namens Hand Peterfen 
Fiſcher in Morgenftern, Peter Peterſen Fifcher 
dafelbft, Catharina Fifher in Drellsdorf, 
Margaretha Fifcher dafelbft und Anna Fifcher 
in Schwabftedr, die Sandflelle, der Morgen: 
fern genannt, und die gefammte Daushals 
tung an ihre Söhne und Brüder Jürgen 
und Friedrich Pererfen Fifcher für 2000 4 
Eour. übertaffen; 

ald werden hiedurch von Gerichtäwegen auf den An: 
trag Beifommender und nach erfolgter Autorifation 
des König. Obergerichrd auf Gortorf Alle und Jede, 
welche ans den vorgedachten, annoch undelirt ftehen: 
den Doenmenten irgend einige Anſpruͤche and Forder 
rungen zu haben vermeinen follten, aufgefordert und 
befehligt, diefe ihre Anfprüche und Forderungen inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, und zwar Aus; 
wärtige unter Procuratır : Beftellung, im biefigen 
Aetuariate gehörig anzugeben; widrigenfalls die Do; 
cumente für mortificirt erflärt und die protocollata 
im Schuld; und Pfandprotocolle werden delirt wer: 
den. Wornach fih zu achten. 

Bredſtedt in der Koͤnigl. Landvogtei, den 30ften 


Juli 1842; 
F. A. Adler. 
Zur Beglaubigung: Markoe. 
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M 5. 
Erfie Bekanntmachung. 

Es ift angezeigt worden, daß eine von der mun: 
mehr verftorbenen Abſchiedswittwe Margarerha Weiß, 
gebornen Voͤlkert, in Neumünfter, an ihren Sohn, den 
Schlachter Johann Hinrich Weiß in Gadebufch, vom 
Hten Aug. 1826 über 200 Cour. oder 320 Rbthlr. 


ausgeftellte im Schuld: und PfandsProtocoll des Fleks 


fend Neumuͤnſter Tom. 2 pag. 101 protocollirte 
Ceſſions⸗Acte verloren gegangen fei, und dabei auf die 
Erlaffung eines Mortifications-Proclams angetragen 
worden. 

In Deferirung diefed Antrags und nach der dazu 
vom Königl. Holſteiniſchen Obergerichte unterm * 
Juli d. J. ertheilten Autorifarion werden daher Alle 
und Jede, welche an das gedachte Capital der 200 „P 
Cour, oder 320 Nbthir. Anſpruͤche zn haben vermeinen, 
hiemit aufgefordert, firh damit innerhalb 12 Wochen, 
nach der * Bekanntmachung dieſes Proclams, 
beim Profeſſiſons-Protocoll auf der hieſigen Amtſtube 
zu melden, mit der Verwarnung, daß bei Verabſaͤu⸗ 
mung deffen die Eeffions:Acte mortificire und deren 
Delirung im Schuld ; und Pfand ; Protocoll verfügt 
mwerden wird. 

ER ai Amthaus zu Neumünfter, den Hten Auguft 
1842, - 


Abs. Dom, Praef: 
Kellermann. 
N 6. 


Erite Bekanntmachung. 
Die Erben des verftorbenen Drechslers und Käths 
ners Chriftian Friedrich Lange in Kir s Barkan 


haben ihre in Kirch: Barfan auf fogenanntem Kirchen: 


grunde sub N 13 belegene alte Kathe verfauft und 
-fowohl mit Ruͤckſicht auf die zu bewirfende Trennung 
derfelben von ihrer dafelbft erbaueten neuen Kathe, 
als auf die Einrichtung von feparaten Folien im 
Schuld: und Pfandprotocolle für jedes Grundftäcd um 
die Erlaffung eines Proclams gebeten. 

In Gewährung diefen Bitte werden daher von 
Gerichtds und Mechtöiwegen Alte und Jede (mit allei: 
niger Ausnahme der protocollirten Ereditoren) melche 
an die obgedachte verfaufte Kathe c. p. dingliche 
Forderungen und Anfprüche zu haben glanben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, fih damit, refp. bei Strafe 
der Ausfchliefung und Verluſt ihres Einfpruchsrechts, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente in Urs: und Abfchrift und gehoͤriger Pro; 
euratur:Beftellung, bei dem flöfterlichen Profeſſions⸗ 
Protocolle zu melden und ihre Gerechtfame. wahrzu— 


nehmen. — 
— Obrigkeit zu Preetz, den 2ten Auguſt 
J. A. Rumohr. 


s 


MN. 
x Erſte Bekanntmachung. 

Die Erben des verftorbenen Hufenadminiſtrators 

inrich Ehriftian Kieckdufch in Honnigfee haben dem 
Kiofiergerichte hiefelbft angezeigt, daß fie den Nachlaß 
ihred Erblafferd nur unter der Rechtswohlthat des 
Geſetzes und eined Inventars antreten könnten und 
eventuell zur concurdmäßigen Behandlung übergeben 
müßten, mit der Bitte um Erlaffung eines landüb: 
lichen Proclams. 

Demzufolge werben von Gerichtds und. Rechtswe— 
sen Alle und Jede, welche an den verftorbenen Hinrich 
Epriftian Kieckbuſch in Honnigfee aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprüche zu haben vermeis 
nen, biedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Procdams an: 
gerechnet, unter Einlieferung ihrer. Documente in Ur: 
und Abfchrift und gehoͤriger Procuratur-Beſtellung, 
bei dem flöfterlichen PBrofeffiond ;Yrotocolle zu melden 
und demnächft weitere Verfügung zu gewärtigen. 

— Obrigkeit zu Preeg, den 2ten Anguft 
1842, . 


J. A. Rumohr. 


MS. 
Erfte Befanntmachunge. — _ 

Wann der Krüger und Großfärhner Jochim Ste: 
gelmann in Gr, Flintbeck feine daſelbſt belegene Groß: 
färhnerftelle c, p. verfauft und dem Käufer ein reines 
Profeſſionsprotocoll zu Kiefern verfprochen; fo werden 
(mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Ale 
und ede, weiche an die genannte Großfärhnerfielle 
c. p. aus irgend einem Grunde hypothecariſche oder 
fonftige dingliche Anfprüche zu haben vermeinen, hie: 
durch aufgefordert, folche, bei Strafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pre: 
clams angerechnet, auf der hiefigen Königl. Antjlube 
anzugeben, die ihre Anfprüche begrändenden Documente 
im Original zu produciren, davon beglaubte Abfchrif: 
ten beim Profefiiond + Protocol zuruͤckzulaſſen, auch, 
infofern fie Auswärtige find, einen Wctenprocurator 
unter biefiger Jurisdiction zu beftellen. 

Gegeben auf dem Königl. Umthaufe zu Bordes: 
helm, den Slften Juli 1842, 

j C. v. Reventlow. 
In Adem: Carstens, conft. - 


Mv. 
Zweite Bekanntmachung. 

Es iſt das Amt Flensburg im Beſitze zweier um: 
aufkuͤndbarer Königlichen Obligationen, jede groß 
4500 xP Eour., oder 7200 Rbrbir. S. M., als Ver: 
gütung wegen der gehabten Einquartirıng von fran: 


u  . an u 


zoͤſiſchen und fpanifhen Truppen. Der Antheil der 
Eingefeflenen der Husbye-Harde an diefen beiden 
‚ Obligationen berräge 3419 4 383 8 Cour. ober 
5471 Rbth. 64 DE. S. M. Wenn nun der Verkauf 
diefer Obligationen und die Vertheilung des Erlöfes 
an Beikommende befchloffen, zugleich aber, zur Ber: 
meidung von Ötreitigkeiten nach gefchehener Ders 
theilung, die Erlaffung eines Proclams von der Kö: 
niglihen Schleswig s Holfteinifihen Regierung verfügt 
ift; fo werden Alle und Fede, welche auf den Mit⸗ 
genuß am Erlöfe der gedachten Obligationen, ohne in 
dem von der Dusbyes Dardesvogtei entworfenen Ders 
zeichniffe als berechtigt namhaft gemacht zu fein (mel: 
ches Verzeichniß zur Einficht aller Berheiligten wäh: 
. rend des Laufes der Proclamsfrift zur Abmwendung 
überflüffiger Angaben in der HDunsbpes Dardesvogtei 
ausgelegt worden), oder in größerer Maaße, als ihre 
Berechtigung darin angegeben worden, Anfprüche zu ha: 
ben, oder fonft ‚wider die-Vertheilung nach Maaßgabe 
des erwähnten DVerzeichniffes Einwendungen machen 
zu dürfen vermeinen möchten, hiemittelft, bei Strafe 


der Praͤcluſion und des befländigen Stillſchweigens, 


aufgefordert und angemiefen, diefe ihre Anfprüche und 
Einwendungen binnen 12 Wochen, von der leßten 
Bekanntmachung diefed Procdams, im Actuariate auf 
der Königl. Flensburger Amtſtube rechtögehörig anzus 
‚ geben und geltend - zu machen, auch das meiter Er: 
forderliche ordnungsmäßig zu beobachten. 

' Flensburg in der Husbyes Hardesvogtei, den 27flen 


Juli 1842, 
Levsen. 


“ 10, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann folgendes im Schuld: und Pfandprotocoli 
bed adel. Guts Brunsholm protocollirte Document, 
naͤmlich: 

ein von dem Krugs und Parcelenbeſitzer Thomas 

Friedrich Pererfen zu Esgrus den 26ften Febr. 

1819 an den Herrn Ober- und Landgerichtd: 

Advocaten Hande in Schleswig, mandatario 

nomine der Kaufleute Koͤhnke & Edlefſen in 

Hamburg, ausgeftellter, den 22ften-Mär; 1819 

protocollirter, auf 343 Rbthl. 86 DE. lautender 

Pfandwechſel, 
laͤngſt berichtigt worden, die Originalverſchrelbung aber 
abhanden gekommen iſt und daher im Schuld: und 
Pfandprotocoll nicht hat delirt werden können, fo wer: 
den auf bittliches Anhalten des un Inhabers der 
Hypothek, Heinrich Chriſtian Paulfen, nach erhaltener 
obergerichtlicher Autorifation, hiemit alle diejenigen, 
welche. an den gedachten Pfandwechſel oder aus dem; 
felben Forderungen und Anfprüche zu haben vermeis 
nen, aufgefordert, bei Verluft ihrer Rechte und Un; 
fprüche, damit, und zwar die Auswärtigen unter 


- 





gehöriger -Beftellung der Procuratur zu dem Acten, 
innerhalb 12 Wochen, vom dato der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, in der unters 
zeichneten Gerichtöhalterfcehaft, unter Producirung der 
etwa in Dänden habenden Driginalverfchreibung, aus 
zugeben, mit der Verwarnung, daß wenn feine An: 
gaben erfolgen oder juflificirt werden jollten, die ger 
dachte DVerfchreibung für mortificirt erflärt und ſolche 
auf dem Folio Hes Debitord werde delirt werden. 

Nordſtov im Juſtitiariat des adel. Guts Bruns⸗ 
holm, den 29ſten Juli 1842, 

C. Jaspersen. 


* 11. 
Zweite Bekanntmachung. € 

Das Königt. Tonder Amthaus hat über den Nach— 
laß des verfiorbenen Küfterd und Schultehrerd Jacob 
Peter Bendix, weil. hieſelbſt, auf Anhalten feiner 
Wittwe cum cur, et asist. Concurs erkannt. Es 
werden daher von Gerichtswegen Alle und Jede 
(mit Ausnahme protocollirter Glaͤubiger), welche aus 
irgend einem Grunde an die Verlaſſenſchaft des weil. 
Kuͤſters und Schullehrers Jacob Peter Bendix bie: 
ſelbſt Anſpruͤche oder Forderungen haben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, ſelbige, bei Strafe der 
Ausſchließung und des Verluſtes derſelben, binnen 
12 Wochen, von dem Tage der letzten Bekanntma— 
hung dieſes Proclams angerechnet, in der Gerichts: 
fehreiberei der Karrharde hiefelbit rechtögehörig anzus 
melden und demnächft fernere rechtliche Verfügung zu 
gemwärtigen. 

Leck in der Karrhardesoogtei, den 16ten Juli 1842, 

Küster. 
In fidem: Schrader, 
N 12. : 

Zweite Bekanntmachung. 
' Bann dem älteiten, in die weite Welt gegangenen 
Sohne des weil. Dufnerd und Bauervogts Jochim 
Hinrih Kähler zu Mielfendorf, Amts Bordesholm, 
Namens Elaus Hinrich Kähler, bisher fein Anerben: 
recht an die vÄterliche, zu Mielkendorf belegene Hufe: 
vorbehalten worden, derfelbe jegt aber fein TOftes Le⸗ 
bensjahr erreicht hat, von ihm auch fo wenig auf das 
unterm 2öften GSeptbr. 1802 feinethalben ‚erlaffene 
Proclam, ald fpäterbin irgend eine Kımde eingegangen, 
fo wird auf Anhalten eines Bruderfohnes deffelben, 
Namens Claus Chriſtian Kähler, als jegigen Beſitzers 
der Mielkendorfer Bauervogtöhufe, in Uebereinftim; 
mung mit der Verordnung vom Uten Nobbr. 1798 
der mehrermähnte abmefende Claus Hinrich Kähler, 
eventualiter deſſen Leibeserben, von Gerichtöwegen 
hiedurch aufgefordert, fich binnen 12 Wochen, vom 
Tage der a diefes Proclams 
angerechnet, biefigen Actuariat ordnungsmäßig zu 


melden und zu fegitimiren, widrigenfalls zu gewaͤrti⸗ 
n, daß befagter Abweſende für todt erflärt und hin: 
chts feifier Erbanfprüche an die väterliche zu Miel: 
Eendorf belegene Bauervogtshufe in Gemäßheit der 
Berordnung vom Oten Novbr. 1798 verfahren werde. 
Zugleich werden, mit Ausnahme derjenigen, welche 
nach dem Claus Chriſtian Kählerfchen Ueberlaffunge: 
Vergleich vom 16ten April 1831 wegen ihrer Erbs 
anfprüche an die zu Mielkendorf belegene Bauerbogts⸗ 
hufe bereitd abgefunden find, Ale und Jede, welche 
fonft Erb; und anderweitige Anfprüce an die befagte 
Hufe zu haben vermeinen, hiemittelt sub poena 
preeclusi aufgefordert und geladen, gleichfalld binnen 
obiger Frift im hiefigen Actuariat ihre Angaben ord: 
nungsmäßig zu beſchaffen, und fernered rechtliches 
Verfahren zn gewärtigen. Wornach fich zu achten. 
Königlihed Amthaus zu Bordesholm, den 19ten 
Yuli 1842. 
C. v. Reventlow. 
In fidem: Karstens, conft. 


X 13, 
Zweite Bekanntmachung. 


Wenn auf geſchehenes Anfuchen Beiflommender- 


binfichtlich nachfolgender im Schuld: und Pfandpro: 

tocolle ded Amts Ahrensboeck protocollirter, verloren 

gegangener Documente, nämlich: 

1) des Kauf: und Ueberlaffungscontractd zwiſchen 
Auguft Ehriftian Blund zu Sieblin und Earl 
Friedrich Kaſch and Kieckbuſch vom 22iten April 
1809, woraus annoch 300 Cour. Kaufgelder 
protocoflirt ſtehen; 
ded Kauf: und Ueberlaffungscontractd zwiſchen 
Earl Friedrich Kaſch zu Sieblin und Johann 
Friedrich Pries zu Gieffelräde vom ITten Mai 
1815, morans an rücdfländigen Kaufgeldern 
1033 Rbth. 19 BE. protocollirt worden; 

3) der von dem Eigenfärhner Johann Grammerd; 
torf in Barghorft unterm Sten Juli 1787 an 
den Halbhufner Hand Detlef Muhs in Schu: 
lendorf ansgeftellten und eodem dato protocol; 
lirten DObligation auf 206 „P gr. Eour.; 

4) des Kauf: und Heberlaffungscontrarts vom Zöften 
Januar 1885 zwiſchen Anna Sophia Haysſen 
und Adolph Friedrihd Tamm in Ahrensboeck, 
moraus 3000 Cour. rücjtändiger Kaufgelder 
protocollirt worden, wovon 1666 „P 82 uns 
term 17ten Januar 1837 an den Einwohner 
Jochim Friedrich Patendorf in Dundelftorf und 
ferner unterm ten Mai 1841 an die Erben 
des verftorbenen Controfleurs Lorenzen in Ahrend; 
boed, 833 16 4 unterm 14ten Mär; 1837 
an J. P. Ronnenfamp in Hamburg und 500 „P 
unterm Uten Juni 1837 an den Bürger und 
Brauer G. H. Krellenberg cedirt find; 


2 


u. 


5) der am Gten October 1790 protocoflirten Aus: 
fageacte des Erbpächters Hans Hinrich Kibbel 
in Dadendorf dom 28ften Septbr. ſ. J. wor; 
nach den Kindern erfter Ehe deffelben außer den 
in natura vorhandenen miätterlihen Sachen 
97 * 16 ausgeſagt, fo wie der Frau zwei⸗ 
ter Ehe, Anna Magdalena Jürgens, die Sep: 
bewohnung der Stelle nnd ein Altentheil ver; 
fihert worden; 

6) der Mebertragungss; und Annehmungsacte vom 

24ften Juni 1806 zwifchen dem Erbpächter Dans 

Hinrich Kibbel zu Dadendorf und feinem Alte: 

fien Sohne gleiden Namens, wornach für Er: 

fteren ein Wltentheil und für Dans Friedrich 

Kibbel und Thomas Kibbel gewifle Alimenta 

tionsverpflichtungen protocollirt worden; 

des Webertragungss und Annehmungscontracts 

vom ten October 1832 zwifchen den Erben des 

verfiorbenen Erbpächters Hans Hinrich Kibbel 
in Dackendorf und Hinrich Friedrich Teckenburg 
aus Schtwehel, wornach ein Altentheil für die 

Wittwe Caroline Carharina Kibbel, geb. Klüver, 

deren Illata von 666 „? 32 2 our. oder 

1066 Abt. 64 BE. S. M., fo mie an Abfin: 

dungsgeldern für Hans Friedrich Kibbel 250 ,f 

Eour, oder 400 Rothlr. ©. M. protocollirt 

worden; 

8) des unterm 14ten Aprit 1824 protocollirten 
Uebertragungs- und Annehmungsvergleichs vom 
Aten Novbr. 1823 zwiſchen den Erben des ver: 
ftorbenen Erbpächters Jürgen Hinrich Schröder 
in Dadendorf und dem Alteften Sohn und Mit 
erben Thomas Ehriftian Schröder, wornach an 
Abfindungsgeldern protocollirt ſtehen, für Catha⸗ 
rina Lucia Schröber, verheirarhete Techau, in 
Euran, 183 ;# 16 8 Eour., für Anna Schroͤ⸗ 
der, verheirathete Höppner, in Diffau, 188 »f 
16 ß und für Chriſtina Retting, verebelichte 
Nifs, in Dadendorf, 183 „P 16 8 Eour.; 

die Erlaffung eines Mortificationsprodamd mittelũ 

Meferiprs des Königl. Holfteinifchen Obergerichtd vom 

Soften Juni d. J. bewilligt worden iſt, fo werden 

bhiemittelft von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche 

an die vorgedachten Docninente Unfprühe und For: 
derungen irgend einer Art zu haben vermeinen, bei 

Strafe ded Verluftes ihrer Gerechtfame und des 

eigen Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, 

felbige innerhalb 12 Wochen, vom Tage. der legten 

Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, im 

Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, die etwanigen, 

zur Begründung ihrer Anſpruͤche dienenden Docu:. 


7 


— 


mente —— und beglaubigte Abſchriften derſel⸗ 


ben beim Angabeprotocolle zuruͤckzulaſſen, auch, ſofern 
ſie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft ſind, einen 
procurator ad acta daſelbſt zu beſtellen, widrigen⸗ 
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falls nach Ablauf gedachter Frift die namhafte gemach- Hörde gehörig zu melden. Wonach Beikommende fich 


sen Dosumente für mortificirt erfläre und die aus 
bemfelben - protocollirten Forderungen und Verpflich⸗ 
tungen auf Anhalten Beifommender auf den in Ber 
tracht kommenden Folien werden getilge werden. 
Wornach ſich zu achten. - 

Gegeben Königlihes Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Schloffe zu Ploen, den Bten Juli 1842, 

z f ‚  Rantzau. 
Vera copia: Dwumreicher, <onft. 
N 14, : 
„Zweite Bekanntmachung. 

Wenn mider den Fleckner und Krämer Chriflian 
Rauchhoͤft in Neiufeld wegen rücftändiger Abgaben 
die-Diftraction feines Wohnhäufes mit Zubehör da: 
ſelbſt für Recht erfannt worden; fo werden (mit afleis 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alte 
und Jede, welche aus irgend einem Grunde dingliche 
Aniprüche und Forderungen an das im Flecken Rein 
feld belegene Wohnhaus mit Zubehör des gedachten 
Epriftian Rauchhoͤft zu haben vermeinen, hiedurch 
von Gerichtöwegen aufgefordert und befehligt, fich 
damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage. der legten 
Bekanntmachung diefed angerechnet, bei Vermeidung 
‚ ber Ausfchließung und der fonftigen gefeglichen Rechts: 
nachtheile, auf der Königlichen Neinfelder Amtſtube 
zu melden, die ihre Anfprüche begründenden Documente 
in Urfchrift vorzuzeigen und beglaubte Abfchriften da; 
von beim Angabeprotocolf‘ zurückulaffen, auch, fomweit 
fie Auswärtige find, einen Acten⸗Procurator zu ber 
ſtellen. Wornach ſich zu achten 


Gegeben auf dem K niglichen Meinfelder Amthaufe, 
den 15ten Juli 1842. ‚ 
A.D, P.: Gülich. 


Beglanbigt: Gülich, 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. _ 

Da über die Kauffumme des den 18ten vd. M. 
in Öffentlicher hiefiger Auction aufgebotenen und dem 
biefigen Bürger Claus Budde für 7150 FH Cour. zus 
gefchlagenen, dem Lieutenant Feilberg angehoͤrig ges 
wefenen und von Andreas Laub geführten Brig (dies 
Zampa auf Anhalten des Legteren Special: Concurs 
erfannt ift; fo werden Alte, welche an bemeldere Kauf 
ſumme Anfprüche oder Forderungen geltend machen 
wollen, hiemit, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ervigen Stilſchweigens, von Gerichtswegen aufgefors 
dert, 
abfchriftlicher Zurücklaffung der begüglihen Documente, 
binnen 12 Wochen, a dato ultim® publicationis 
hujus proclamatis, im erflen Stadtfecretariate, und 
fpäteftens am 2iften Noobr. d. J., ald dem perem⸗ 

‚ rorifchen Angabetermine, bei der unterzeichneten Ber 


zu achten. 
Altona im Dbergerichte, den 25ſten Juli 1842. 
" Ex Decreto Senatus. 
" 16, 


Zweite Bekanntmachung. 
Zur Eonftatirung des Nachlaſſes der neulich hier 
felbft mit Tode adgegangenen Jungfrau Johanne 
Meria Stockfleth, Tochter des anno 1804 verftorbe: 


“ nen Malers Jacob Stockfleth, werden auf Anfuchen 


ihrer Erben, des Johann Leonhard Stockfleth und der 
Ehefrau des Cord Lürjen zu Bremervörde, Alle, die 
an diefe Berlaffenfchaft rechtliche Anfprüche haben, 
biemit, bei Vermeidung der Ausſchließung und des 
beftändigen Stillſchweigens, von Gerichtswegen auf: 


-gefordert, fih damit Binnen 12 Wochen, vom Tage 


der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, im erfen Gtadtfecretariate, und fpäteftens 
am 2iften November d. J., ald dem peremtorifchen 
Angabetermine, vor dem biefigen Obergerichte gehörig 


zu melden. Wonach Beilommende fich zu achten. 
"Altona im Dbergerichte, den 2öften Juli 1842, 
Ex Decreto us, 
M 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Zur Eonflatiraung des Nachlaffes des im Fahre 


1837 hieſelbſt mit Zode abgegangenen Knopfmachers 


fih damit, unter urfchriftlicher Vorzeigung und - 


Chriſtian Albrecht Riebe und feiner kürzlich verftorbe: 
nen Witwe Marie Margarerhe Johanne Niebe, geb. 
Dererfen, werden auf Anhalten ded Teſtamentsvoll⸗ 
ieherd, Herrn Obergerichtd: Adoocaten Stuhlmann, 
Ile, welche an bemeidere Eheleute ald Erben, Gläw 
biger oder «us fonfligem Grunde Anfprüche zu haben 
vermeinen, hiemit, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und des beitändigen Stillſchweigens, von Gerichts: 
wegen aufgefordert, fihb damit binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clamsd angerechnet, im erften De und 
fpäteftend am 2iften November d. J., ald dem pers 
emtorifchen Ungabetermine, vor dem biefigen Oberge⸗ 
richte gehörig zu melden. Wonarh Beilommende füch 

zu achten. . 
Altona im Dbergerichte, den 2öften Juli 1842. 

Ex Deereto . us, 


"5 18, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des S2ften Stuͤcks M1. 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß der zu 
Aarup verftorbenen Ehefrau des Herrn Ehr. 2, Stein 
dorf, Cath. Wilh., geb. Pauly, Anfpräche und Forde: 
rungen irgend einer Art zu haben vermeinen, müffen 
ſich damit, bei Strafe ber Ausfchließung, binnen 12 


- 


—— im Actuariate des Amts Gottorf gehoͤrig an⸗ 
geben. 
Auf dem Könige. Amthaufe vor Gottorf, den 
23ften Juli 1842. 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U, E, Fries, 


NM 19. 
\ - Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 82ften Stuͤcks M 6, 
Gläubiger und Erben der verflorbenen Wittwe des 
weil. Hans Meier vom Deringfand, Unna Eifabe, 
geb. Bruhn, zu Rickelshof, müffen. ihre an diefelbe 
babenden Forderungen und Erbgerechtfame, bei Ders 
tußt derſelben, binnen 12 Wochen, nach der legten 
‚Bekanntmachung diefes, im der Königl. Kirchfpiels 
fchreiberei zu Hemmingftede in geböriger Form angeben. 
Meldorf, den Iften Juni 1842, 
Zur Beglaubigungdes Ansjugs: FF agner. 


NM 2. 
Zweite — 
Extr. des Procl. des 32ſten Stuücks M 6. 


Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verſtor— 
benen Arbeitsmannd Hinrih Hinz in SKetelöbürtel , * 


müffen ihre an vdenfelben habenden Erbgerechtfame, 
Forderungen und Pfandrechte, bei Verluſt derfelben, 
birinem 12 Wochen, nach der letztzu Bekanntmachung 
diefes, in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf 
in gehöriger Form angeben. 
eldorf, den. IIten Juli 1842, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 32ſten Stuͤcks M 7. 

Die unbekannten Erben und Glaͤubiger der am 
ilten Januar d. J. hieſelbſt verſtorbenen Margarerha 
Magdalena Dithmer, die Erben und Glaͤubiger der 
am Ilten Mai d. J. hieſelbſt verſtorbenen Charlotte 
Margaretha Plato und die Gläubiger und Pfandin— 
baber des zum Concurs gefommenen hiefigen Handelds 
manns Dans Plöhn werden hiedurch aufgefordert, 
ihre Anſpruͤche und Forderungen binnen 0 Wochen 
im biefigen Stadtfecrerariat anzugeben. 

Rendsburg, den 20ften Juli 1842, 

Präfident, Bürgermeifter und Rath 
biefelbft. 


X2. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 32ſten Stüdd MB, 
Behuf der beabfihtigten Verlegung des Begräb: 
nißplages vor hiefige Stadt und zur Ermittelung der 
Eigenthumsgräber auf dent alten Kirchhofe, werden 
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Alle und Jede, welche auf dem hieſigen Kirchhofe 
Begraͤbniſſe befigen, aufgefordert, ſich innerhalb 12 
Wochen, von denr Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im hieſigen Stadtfecre: 
tariate‘ bei dem Angabeprotocolle zu melden, und 
jwar bei Vermeidung der angedrohten Nachtheile, dafi 
Diejenigen, welche ſich in der präfigirten Friſt nicht 
angegeben haben, ihres Eigenthums. werden für vers 
luſtig erklärt, und die folchergeftalt derelinquirten Be: 
gräbniffe der Kirche werden zugefprochen werden. 
Gegeben Erempe, den 28ften Juli 1842. - 
L. S. Bürgermeifter und Rath. 
In fdem: Volquardts. 


M 28. . 
- — Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 32ften Stuͤcks M 9. 

Alle Anfpräche und Forderungen an dem zum Com 
curs gediehenen biefigen Bürger und Sattiermeiſter 
H. Ehr. Salveter müffen binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, 
bei Strafe der Ausfchließung, im hieſigen Stadtfecre⸗ 
ariate gehörig angemeldet werden. Wonach fich zu 


achten. 
Gegeben Lütjenburg, den Zöflen Juli 1842. 
a re und Rath. 
n fidem: . Wyneken, 


X 24. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

In dem Teftamente der am 24flen Mai d. J. ven 
ſtorbenen Wittwe des weil, Oberflieutenants v. Göffet, 
Earoline Louiſe Friederife Adolphine, geb. Baroneffe 
von Forfiner; find die zur Zeit des Todes der Erb; 
lafferin am Leben befindlichen mächften Blutsverwant, 
ten derfelben pro vata zur Erbfchaft berufen, abe 
nach einer am Tten d. M. biefeldft eingereichten Bor: 
flellung des lag een Advocaten Bargum 
in Kiel, dieſem durchaus unbekannt. . Derfelbe bat 
daher auf die Erlaffung eines Proclams jur Ermitte: 
lung diefer Erben angetragen und zugleich gebeten, 
daß dieſes nicht allein auf Ute, welche an diefen Nach: 
laß fonflige Forderungen zu haben vermeinten, fondern 
auch auf diejenigen gr ee werde, welche an den 
Nachlaß des am Gren Mai 1887 in Rendsburg vers 
ftorbenen Oberſtlieutenants v. Goͤſſel Anſpruͤche machen 
zu koͤnnen glaubten, da die Erben deſſeiben den Nachı 
laß zwar ohne Bedenken angetreten, aber die Erlaffung 
eines Proclams für erforderlich gehalten und ihm des; 
Halb zu diefer Bitte beauftragt hätten, 

Es werden daher, in Deferirung dieſes Unrrages, 


Alte, welche an den Nachlaß des am Gten Mai 1837 


in Rendsburg verftorbenen Oberfilientenants von Göffel, 
fo wie. an den Nachlaß feiner am 24ften Mai 1842 
in Kiel verſtorbenen Wittwe Caroline Louife Frieder 


a7aw- 


erichte zu Gluͤckſtadt, den Uten 
> ° NL. * . ©». Schir 





rife Adolphine von Göffel, geb, Baroneffe von Forſt⸗ 
fier, Anfprüche und Forderungen "irgend einer Art zu 
baben glauben, fo wie Alle, welche an den Nachlaf 
der Letztgedachten Erbrechte zu haben vermeinen, bier 
durch, bei Strafe der Nusfchließung und des ewigen 


Stiliſchweigens, von DObergerichtöwegen aufgefordert, 


fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bes 
kanntmachung diefed angerechnet, bei dem Kanzeleis 
und Obergerichtöfecrerair von Gusmann hieſelbſt zu 
melden, etwanige Docamente und Urfunden in Urs und 
Abſchrift zu produciren und, falls fie Auswärtige find, 

Actenprocuratoren zu beflellen. 
Urfundlich. unterm vorgedruckten größern Gerichtös 
Infiegel. Gegeben im Königl. 1 Jule Dber: 

uli 1842, 

Nickels. 


“  Löck, 


| NK 2, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


‚ Alle diejenigen, welche an den Nachlaß ded mit 
Hinterlaffung unmündiger und abwefender Kinder und 


Erben zu Koppelheck, adel. Guts Ohrfeld, verftorbes. 
nen, früher auf dem Gute Rundhof anfäffig gewefenen ‘ 


Asmus Yacodfen, Anfprüche und Forderungen zu ba; 
ben vermeinen, werden hiemit von Gerichtäwegen 
aufgefordert, folche innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Procdams ange: 
rechnet, bei Strafe der Ausfchließung und des immer; 
währenden Stillſchweigens, in der unterzeichneten 
Gerichtöhalterfchaft, unter Beobachtung des Rechts: 
erforderlichen, gehörig anzugeben. 

Schleswig, im Juſtitiariate des adel. Guts Ohr: 
feld, den 12ten Juli 1842, 

 Dumreicher. 


NM 26 


Dritte und legte Bekanntmachung. 

Bon den Erben des in Schönberg verfiorbenen 
Krügerd und Halbhufners Hans Lage ift dem Kloſter⸗ 
gerichte angezeigt, daß fie, um fich gegen etwanige 
unbekannte Aniprüche an den Nachlaß ihres Erblas: 
ſers ficher zu ftellen, die Erlaffung eines Jandüblichen 
Proclams erbitten müßten. _ In Gewährung diefer 
Dirte werden demnach Alle und Jede (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche an den Nachlaß 
des verftorbenen Krügerd Dans Lage in Schönberg, 
namentlich an. die dazu gehörige, unter N 57 in 
Schönberg belegene halbe Hufe mit Zubehör, Ans 
fprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben 
dermeinen, hiedurch von Gerichtds und Mechtöwegen 
aufgefordert und befebligt, ſich damit, bei Strafe der 


Ausfchliefung von der Maffe, binnen 12 Wochen, von: 1 


der legten Bekanntmachung angerechnet, auf biefiger 


* 


Kloſterſchreiberei ordnungsmaͤßig u melden, und dem: 
naͤchſt weitere Verfügung zu gewärrigen. 


ig n. 
Gegeben im Preeger Kioftergerichte, den- 12ten 
Juli 1842, 
N J. A. Rumohr. 


M 27. 
Dritte und legte Befanntmachung. 


‚Der Gaſtwirth C. 2. Staa aus Ratjensdorf, als 
Univerfaterbe des verſtorbenen Drechslers Hans Detlef 
Repenning in Preeg, bat das aus dem Repenningfchen 
Nachlafje ererbte, sub NM 109 auf der Kronsburg 
hieſelbſt belegene Daus c. p. verkauft und zur Ber 
mwirfung eined gereinigten arofeffionds Protocekies die 
Erlaffung eines landuͤblichen Proclams erbeten. 

Demzufolge werden von Gerichtds und Rechtswegen 
Alle und Jede, welche an das obgedachte verkaufte 
Grundftüd aus irgend einem Grunde dingliche Forde⸗ 
rungen und Unfprüche zu haben glauben; hiedurch 
aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei eig der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Ur: und Abfchrift 
und gehöriger WrocuratursBeftelung, fofern ed Aus 
mwärtige find, bei dem Elöfterlichen Profefiond; Prorocolle 
zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 


— Obrigkeit zu Preetz, den 22ften Juli 
1842, . 
J. A. Rumohr. 


NM 28. , 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Der Hofbefiger Forenz Detlef Wire bat fein bei . 
Elmſchenhagen belegeneds Gehöfte. Kroog mit allen 
Zubehörungen an feinen Sohn Ernft Witt verfauft 
und zur Bewirfung eines gereinigten Profefiond:Pros 
tocolis um die Erlaffung eines Proclams gebeten. 

n Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichts- und Rechtswegen Alle und Jede (mit alleis 
niger Ausnahme der prorocollirten Gläubiger), welche 
an das obgedachte Gehöfte Kroog c. p. aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprüce oder Ger 
pituten zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordeit und 
befehligt, fih damit, bei Strafe der Ausfchliefung, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, unter Einlieferung ihrer. Documente in 
Urs und Abfchrift und Auswärtige unter geböriger 
Procuratur s Beftelung, bei dem flöfterlichen Profeſ⸗ 
ſions⸗ Protocolle zu melden und ihre Gerechtfame 
wahrzunehmen. 

— Obrigkeit zu Preetz, den 22ften Juli 


J. 4 Rumohr. 


304 





NM 20. 
Dritte und lepte Befanntmacung. 

Wenn der Parcelift Wilhelm Heinrich Vollert zu Rein: 
feld feine dafelbft in der GSteinhöfer Commüne belegene 
Parcelenftelle mit Zubehör verfauft und feinem Käufer 
einen von dinglichen Unfprüchen freien Beſitz vers 
fprochen hat: fo werden auf Antrag des Parceliften 
Wilhelm Heinrih Vollert zu Neinfeld Alle und Jede 
(mir Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
an die vorgedachte, in der Steinhöfer Commuͤne zu 
Meinfeld belegene Parcelenftelle mit Zubehör aus iv 
gend einem Grunde dingliche Anfprüche und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, von Gerichtöwegen hie: 
durch aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei Ders 
meidung der Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, 
auf der Königlichen Amtſtube zu Reinfeld zu melden, 
die in Händen habenden, ihre rein begründen: 
den Documente zu produciren und — Abſchrif⸗ 
ten davon beim Profeſſionsprotocoll zuruͤckzulaſſen, auch, 


fo weit fie Auswärtige, einen Actenprocurator zu ber 


ſtellen. Wornach fich zu achteu. - 

Gegeben auf dem Königl. Amthauſe für die Aem⸗ 
ter Traventhal, Reinfeld und Rethwiſch zu Travens 
thal, den 21ften Juni 1842. 

v. Adeler. 
Beglaubigt: Gülich, ' 
N 30, 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Zum Behuf der Regulirung der Berlaffenfchaft 

des Fürzlich hieſelbſt verfiorbenen Bürgers und vorma⸗ 


ligen Schiffer Alten Jens Facob Efcheld werden, auf 
Anſuchen der Teſtaments-Vollzieher, alle diejenigen, 
welche an diefen Nachlaß aus irgend einem Grunde 
rechtliche Forderungen haben, hiemit, bei Strafe der 
Ausſchließung und des befländigen Stillſchweigens, 
von Gerichtöwegen aufgefordert, ſich binnen zwölf 

ochen, vom Tage ber legten Befanntmachnng diefes- 
Proclams angerechnet, im erfien Stadt: Serretariate 
und fpäteflens am 14ten November d. J., als dem 
peremtorifchen Ungabes Termine, im biefigen Oberges 
richte gehörig zu melden. Wonach Beikommende fi 
zu achten. j 

Altona im Dbergerichte, den 18ten Julius 1842. 


Ex Decreto Senatus. 


M 3l. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des 31ſten Stüds EL 

Glänbiger und Pfandinhaber der verftorbenen Ehe: 
frau des Claus Prigge in Tennsbüttel, Wiebke Ca: 
tharina, geb. Siercks, verwittwete Schröder, muͤſſen 
ihre an Diefelbe babenden Forderungen und Pfand 
Rücke, bei Verluſt derfelben, binnen 32 Wochen, nah 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, in der 
Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Albersdorf in gehöriger 
Form angeben. . 

Meldorf, den Tten Juli 1842, 


„zur Beglaubigung ded Auszugs: FF agner. 





—— ur 


Beilage zum 54. Stüd 


Holfteinifchen Anzeigen 


vom 22. Auguft 1842. | 


Schleswig: 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifhe Kanzelei. 


Unterm 26ften Juni d. 9. haben Se. Majeftät 
der König bie Ernennung des bisherigen Amtsſecre— 
taird und conftitwirten Hardesvogts Wilhelm von 
Krogh zum Gerichtöhalter des für die Herzoglich 
Gravenfteinfchen Güter conftituirten forfdauernden ge: 
wmeinfchaftlichen Gerichts, fo wie unterm ten Auguft 
d. J. die Ernennung deffelben zum Gerichtöhalter der 
Grafihaft Reventlow und der Güter Ballegaarde 
and Beuſchau, allerhöchft zu beftätigen geruht. 


Forſt-Examen. 


Der thedtiſche Theil des allerhoͤchſt vorge: 
fchriebenen Forſt: Examens wird anfangs des naͤchſien 
Drtober: Monats bier in der Stadt abgehalten. 


Diejenigen, die fich dazu einzuftelten gefonnen find, - 


werden erfucht, fich deshalb binnen 4 Wochen vom 
Dato ſchriftlich an die unterzeichnete Commiffien, 
unter Adreſſe des Conferenzraths Collin, zu wenden. 
Anger dem vollen Namen, dem ter und dem Wohn: 
orte des Forſtbefliſſenen, muß aus diefer Eingabe 
hervorgehen, ‚welche Kenntniffe er fih erworben und 
welche Proben er davon abgelegt hat, nämlich, ob er 
fih dem befohlenen Wcceffiond; Eramen für Forflbe: 
fliffene unterworfen bat, oder im nächiten September: 
Monat fi dazu ftellen wird; ferner welche Borberei: 
tung er zu der bevorfiehenden Prüfung berngt bat, 
ſowohl in den Hülfswiffenfchaften: der Mathematik, 
Botanif, Zoologie, Phnff und Chemie, als in ver 
eigentlichen Forftwiffenfchaft, im Jagdweſen und in 
der Forft: und Jagd-Geſetzgebung. , 

Die nöthigen ſchriftlichen Zeugniffe hierüber wer: 
den der Eingabe beizulegen fein, auch muß von einem 
Königlichen Forſtbeamten befcheinigt werden, daß der 
Forftbefliffene fich wenigſtens ein Jahr bei demſelben 
aufgehalten und an dem gewöhnlichen Sorfigefhäften 
Theil genommen und die u erlernt hat. In Ans 
fehung der practifchen Sorftprüfung, mie der Prü: 
fung in der fand meffung und Rivellarion haben 
die Betreffenden fich, nach dent theoretifhen Eramen, 
bei der Commiſſion zu melden. 

In der Forſt-Examinations⸗Commiſſion zu Ropen: 
hagen, den 4ten Auguft 1842, 


Bekanntmachung. 


Nah, Verfügung der König. Nentefammer find 
für das in Itzehde garnifonirende Militair von 26ſten 
Detober an 

325 Tonnen Noden, 
3276 Tonnen 4 Ship Hafer, 
422,940 E Heu und 
491,740 8 Stroh, 
und für die Garnifon in Gluͤckſtadt 
690 Tonnen Rocken, 
71 Tonnen 3,% Ship Hafer, 
7632 ® Heu und 
11,548 # Stroh 
durch oͤffentliche Licitation anzufchaffer.. Da nun 
hiezu Termin auf Dienftag den Gten Septbr. d. J. 
ängefege üft, fo mollen Diejenigen, welche zu felcher 
Lieferung geneigt find, fih am gedachten Tage Bor: 
mittags I1 Uhr auf dem Steinburger Amthaufe bie; 
felbjt einfinden und gewärtigen, daß dem Mindeffor; 
dernden unter Vorbehalt höherer Genehmigung der 
Zuſchlag gefchehe. Die Bedingungen find vorher auf 
der Königl. Steinburger Amtſtube hieſelbſt einzufehen. 

Königl. Steinbdurger Amthaus zu Itzehoe, den 

15ten Auguf 1942. 


v. EKardän R 
In fidem: Fabricius, 
Steefbriefe. 
M 1. 


Der unten fignalifirte Johann Heinrih Jacob 
Stuger, welcher von dem Yuftitiariar zu Breitenburg 
wegen eines Diebſtahls inhaftire worden war, hat 
Gelegenheit gefunden, in der Nacht von 18/,9 d. M. 
aus dem dortigen Gefängniß zu enrfpringen. 

Da num an der Habhäftwerdimg diefes Menfchen 


Sehr gelegen, fo werden alle Behörden ganz dienftlich 


erfucht, anf gedachten Stutzer zu vigiliren und den: 
felben im Betretungsfall zu arretirem und wird das 
Amthaus dann nicht ermangeln, denfelben auf des; 
faͤllige Anzeige unter Erſtattung der Koſten abholen 

zu laſſen. 
Rendsburger Amthaus, den Zten Auguſt 1842, 
— Feddersen, Amtsverweſer. 


— 


P 
’ 
— —— —— 


Signalement., 


Johann Heinrih Jacob Stußer, 53 Jahre alt, 
gebürtig aus Boigenburg, Handelömann, von mitte: 
rer Statur, bat ſchwarzblondes Haar, blonden Bart, 
braune Augen, proportionirte Nafe, runde Backen, 
proportionirten Mund mit ftarfen Lefjen, rundes Kinn, 
gefunde Gefichtöfarbe, kurzen Hals, breite Schultern, 
graden Rücken und Beine, ſtarke Leuden, Fleine Füße 
und rafchen Gang, und fpricht hoch: und plattdentfch. 
Befleivet war derfelbe mit einem blauen Tuchrod, 
fattunener Weſte, graugeftreiften Hofen von englis 
* Leder, ſchwarz ſeidenem Halstuch und flaͤchſenem 

emde. 


Mi 2. 


Der wegen verübter Diebflähle in dem Brung: 
wycker Amtsgefängniß detenire gemwefene, unten näher 
fignalifirte Zimmergefelle Johann Detlef Friedrich 
Mißfeldt aus Wied, Amts Eronshagen, gebürtig, hat 
in der Nacht vom 26jten auf den 2Tften d. M. Ge 
legenbeit gefunden, fich feiner Fefleln zu entledigen 
und mittelft Durchbrechung der Gefängnißmauer zu 
entweichen. Ale Eriminal: und Poligeibehörden des 
In- und Auslandes werden daher erfucht, auf den 
gedachten Johann Detlef Friedrich Mißfeldt, der frü: 
ber bereitö beim Kiofter Preeg, fo wie bei dem Amt: 
baufe zu Nendsburg und dem Lehmkuhlener Juſtitia— 
riat in Unterfuchung befindlich geweſen, vigiliren, 
denfelben betreffenden Falls arreriren und dem unter; 
zeichneten Amthaufe davon Nachricht geben zu wollen, 
worauf deffen Abholung gegen Erflattung der Koften 
fofort veranlaßt werden wird. 


Kdnigl. Eronshagener Amthaus zu Bordesholm, 
den Zoſten Juli 1842, 
C. v. Reventlaw. 


In fidem: C, Rahtlev, conft. 


Gignalement. 


Name: Johann Detlev Friedrid Mißfeldt; Ge: 
burtsore: Wiek, Amts Eronshagen; Alter: 41 Jahr; 
Gewerbe: Zimmergefelle, jegt Arbeitdmann; Statur: 
mittlerer Größe; Haare: dbunfelblond; Bart: wenig; 
Stirn: breit; Augen: grau; Augenbraunen: blond; 
Nafe: grade; Mund: gewöhnlich; Zähne: ſchlecht; 
. Gaumen: gewöhnlich; Baden: fhmal; Ohren: mittel; 
mäßig; Kinn: rund; Hals: kurz; Bruft: breit; Schul— 
tern: breit; Rüden: grade; Arme, Hände, Finger, 
enden: gewöhnlich; Knie: grade; Beine: ftarf; Füße: 
mittelmäßig; Sprache: plattdeutih; Gang: langfam; 
Bekleidung: eine feinen Jacke mit blauem mwollenen 
Futter, eine Weſte von grauem wollenen Zeug, eine 
feinen Hofe und Hemd, ein blaues wollenes Halstuch, 
ein Paar weiße wollene Strümpfe und ein Paar bil: 
zerne Partoffeln. 


Edictal; Eitationes. 


m 


1. i 

Da die Ehefrau Magdalena Krafft, geb. Klüver, 
in Bordesholm, c. cur, Supplicantin, um Abgebung 
einer Epdictal : Citation wider ihren Ehemann Dans 
Georg Hinrih Krafft aus Neumünfter wegen böß: 
licher Verlaſſung geberen bat: ald wird von dem 
Koͤnigl. Kieler Landconfiftorio der Ehemann der Sup 
plicantin, Hans Georg Hinrih Krafft, hiedurch per- 
emtorie dahin citirt und geladen, daß er fi bei 
dem am erflen Mittwochen im November: Monat d. J. 
zu haltenden - Landeonfiftorialgerichte vor dem ver 
fammelten Eonfiftorio auf dem Rathhauſe zu Kiel 
Morgens 10 Uhr einfinde, um zu vernehmen, was 
alsdann Supplicantin in peto. bösliher Verlaſſung 
wider ihn antragen wird, darauf fodann zu antwor: 
ten und rechtliche Entfcheidung zu gewärtigen; umter 
der ausdrüclichen Verwarnung, daß im Fall dei 
Ausbleibend er für einen böslichen Verlaſſer merde 
erflärt und auf die angerragene Ehefcheidung den 
Rechten gemäß werde erfannt werden. . 
. Königl. Kieler Landconſiſtorium, den Siflen Juli 
1842, 


C. v. Reventlow. a Harms. 
In idem: C htlev, confl. 


NM 2. 
u der Edictal⸗Citation des 833ſten Stuͤcks N 1. 
nf Antrag der Ehefrau Caroline Henningſen c. 
cur, in Steinberg, in der Nie: Harde des Amts 
lensburg, foll deren abmwefender, angeblich ſich eine 
eitlang ald Scheerenfchleifer umhergetriebener Eher 
mann Peter Henningfen, am Montage den 17ten Det. 
d. J., Vormittags 10 Uhr, vor dem auf dem Königl. 
Flensburger Amthauſe alsdann verſammelten - Confk 
ftorio erfcheinen, auf die Klage feiner gedachten Ehe 
frau wegen böslicher Verlaffung und Ehebruchs und 
desfalls beantragte Ehefcheidung antworten und Spruch 
Rechtens gewärtigen, und zwar sub poena contu- 
macize, " 


Gegeben im Flendburgifchen Eonfiftorio, den 2äflen 
Juli 1842, 
v. Rumohr. Folquardts. 


Proclamata. 


“ll 
Erſte Bekanntmachung. 

. Bon Gerichtöwegen und auf Verlangen der Kb: 
nigl. Rentefammer werden Ale und Jede, melde 
Wegegerechtigkeit durch den Königl. Theil der Suͤder⸗ 
bölzung bei Apenrade zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert, ihre desfälligen Unfprüce, unter Bor 
jeigung der etwanigen, diefelben begründenden Docw 


* 





mente in Urſchrift und deren Zuruͤcklaſſung in Ab— 
ſchrift, ſo wie, hinſichtlich Auswaͤrtiger, unter Beſtel⸗ 
lung erforderlicher Actenprocuratur unter Amtsjuriss 
dictton, innerhalb 6 Wochen, a dato der legten Be 
kanntmachung dieſes Proclams, hiefelbft im Königl. 
Actuariat der Ries-Harde anzugeben; bei DBermei: 
dung der Ausfchließung und des immermährenden 
Stillſchweigens. Wornach x. 

Koͤnigl. Ries-Hardesvogtei zu Apenrade, den Oten 


Auguſt 1842. 
A. MWardenburg. 


Ni 2. 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender War— 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Koͤnigl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, zufolge Autoriſation des Koͤ— 
nigl. Holſteiniſchen Obergerichts vom 22ſten v. M., 
euch Auen und Jeden, welche an oder aus nachfol—⸗ 
gend bezeichneten Documente aus irgend einem 
Grunde Aufprüche zu haben vermeinen, daß ihr, nach: 
dem der Derr Gursbefiger Mach. Wilh. Binge von 
Klein Rorpfee mir angezeigt, wie er aus einer zum 
Nachlaß feines verftorbenen Onkels, des Licentiaten 
der Medicin, Martin Scheel, weil. zu Hohenaspe, 
gehörigen, urfprünglich von Claus Hinrich Kleinworth 
in Eiderwöhrden am 26ften Mai 1814 an den Sn: 
fpector Johann Hinrich Krufe in Itzehoe, als obrig: 
feirlich beftellter Eurator des gedachten Martin Scheel, 
ausgeftellten, eodem dato auf den Folien ded Echuld: 
ners im Schuld- und Vfandprotocoll des Kirchfpiels 
Südermwöhrden protocollirten, nach über die Habe und 
Güter des urfpränglichen Schuldners Claus Hinrich 
Kleinworth im Jahre 1823 ausgebrochenem Concurfe 
bei den Käufern der Hypothek, Frenz Poftel in Walle 
und deflen Ehefrau Chriſtine, geb. Junge, in ver 
früheren Priorirdt in dem Hofe ſtehen gebliebenen, 
demnähfl von Frenz Poſtel nah dem Tode feiner 
Ehefrau in Gemäßheit desfälligen, mit den Vormuͤn— 
dern feiner unmuͤndigen Kinder unterm 20ſten Decbr. 
1837 errichteten Abhandlungs-Contracts ald Schuldner 
altein übernommenen, nach dem Tode des Creditors 
Marten Scheel, weil. zu Dobenaspe, auf den Ertra; 
benten diefes Proclams und die Frau Etatsraͤthin 
Francke, meil. in Echleswig, als alleinige Inteſtat⸗ 
erben des mehrgedachten Martin Scheel, weil. in 
Hohenaspe, vererbfällten, bei der zwifchen ihnen zu; 
gelegten Erbanseinanderfegung über den Martin 
Scheelſchen Nachlaß dem Procams s Ertrabenten zu 
feinem alleinigen Antheil zugefallenen, auf Halbjährige 
Posfündigung a 4 pCt. p. a. Zinfen verftellten Obliga: 
tion, ein Capital von 3200 Roth. c. usur. zu fordern 
habe, mie er jedoch. fih außer Stande fehe, die er: 
forderliche Beſcheinigung darüber beizubringen, daß 
die fragliche Dbligarion bei der zwifchen ihm und 


- Forderungen, 
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feiner Miterbin, der obgedachten Frau Etatsraͤthin 
Frande, außergerichtlich zugelegten Erbauseinander: 
fegung über den Martin Scheelfchen Nachlaß ihm 
zu feinem alleinigen Antheil zugefallen fei und daber 
behufs der nach empfangener Zahlung zu bewerkſtel⸗ 
ligenden Delirung der fraglichen Obligation in dem 
beifommenden Schuld: und Pfandprotocoll ein des; 
faͤlliges Morrificationd : Proclam erforderlich werde, 
alle eure an oder aus der vorberegten Dbligation 
babenden Anfprüche, bei Strafe des Verluſtes derfel: 
ben und des immermwährenden Stillſchweigens, inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
wacung diefes Proclams, und zwar Auswärtige un 
ter Beflellung eines procurator ad acta im biefigen 
Gerichtöbezirf, in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu 
Süderwöhrden gefegmäßig angebet und verzeichnen 
laſſet; im Widtigen wird auf den ferneren Antrag 
des Ertrahenten diefes Proclams die qu. DObligation 
für mortificirt und erlofchen erflärt, auch die Delis 
rung derfelben im Schuld: und Pfandprotocoli des 
Kirchſpiels Güpderwöhrden ohne Weitered verfügt 

werden, 
Meldorf, den Sten Auguft 1842, 
Zur Beglaubigung: 


N 8. 
Erfie Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachſtehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Süderdithimarfchen: 

Wenn zur Berichtigung des geringfügigen Nach— 
laſſes des verflorbenen Jürgen Dorbahn auf Ehling: 
ftedt die Erlafung eines Proclams reg | ge⸗ 
worden und ich daſſelde auf Inſtanz des Herrn Kirch⸗ 
ſpielvogts Harders in Albersdorf bewilligt habe: fo 
werden Alle (die protocollirten Gläubiger ausgenom⸗ 
men), welche Forderungen und Gerechtfame an den 
Nachlaß des verftorbenen Jürgen Dorbahn zu har 
ben vermeinen, oder auch etwanige Dazu gehörige 
Pfandſtuͤcke befigen, hiemittelſt befehligt, gedachte ihre 
erechtfame und Pfandftüce, infofern 
fie Auswärtige find, unter Beftellung geböriger Pro: 
curatur zu den Ucten, binnen 6 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechnet, bei Strafe des Verluſtes, in der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei_ zu Albersdorf gehörig anzugeben 


VV agner. 


und weitere Verfügung zu gewärtigen. Wornach 
ihr. euch zu achten. 
Meldorf, den Sten Auguſt 1842, 
- Zur Beglaubigung; Magner. 


M 4. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn der kloͤſterliche Hufner Claus Kühl zu Eden⸗ 
dorf am Aten d. M. ohne Leibeserben verflorben, 


308 


deffen Erben aber theilweife unbekannt find; fo werden, 
auf Antrag des obrigkeitlich beſtellten curator masse, 
alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des Verſtor⸗ 
benen Erbs oder fonflige Aniprüche und Forderungen 
irgend einer Art zu haben vermeinen (mit Ausnahme 
protocollirter — —* hiedurch sub poena pra- 
clusi et perpetui silentii 
fid damit binnen 12 Wochen, nad der legten Ber 
fanntmachung - dieſes Proclams, beim Eidfterlichen 
Protocoll in Gpehoe rechtöbehörig anzugeben, die ihre 
Anſpruͤche und Forderungen begründenden Documente 
vorzuzeigen, Abfchriften davon zuruͤckzulaſſen und, fofern 
fie Auswärtige find, Actenproeuratur zu beftellen. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 15ten Auguft 


1842, j 
; D. v. Bilow. 


NM 5, 


Erfie Bekanntmachung. 

Nachdem die verwittwete Etarsräthin Juſtine 
Schrader, geb. Schrader, mit Hinterlaffung unmüns 
diger Erben zu Poppenbürtel verflorben: werden hie: 
mirtelft Alle und Jede, welche an die Verlaſſenſchaft 
derfelben and irgend einem Grunde Anfprüche zu ha— 
‚ben vermeinen, von Gerichtswegen aufgefordert, fich 
mit ihren Forderungen innerhalb 12 Wochen, bei 
Vermeidung ded Ausfchluffes von diefer Waffe, und 
zwar Auswärtige unter Beſtellung eines Actenprocu; 
rators, im afademifhen Syndicat hiefelbft zu melden. 

Kiel, im akademiſchen Eonfiftorio, den Gien Auguft 


842, 1.8 
r)- 
# 


H. F. Scherk, h. ı. R. 


NM 6, 
Erite Bekanntmachung. 

Wenn der Hufner Jochim Auguft Edler von 
zweien Hufen in Grömig, jede 52 Gteuertonnen Lan— 
des enthaltend, die eine verfauft und wegen der biß: 
herigen Verbindung derfelben darauf angetragen bat, 
daß binfichelih beider Hufen ein Proclam erlaffen 
werde: fo werden in Deferirung diefer Bitte (mit 
Aushahme der Protocoligläubiger) Alle und Sede, 
welche an die befagten beiden Hufen nebſt Zubehör 
oder eine derſelben hypothecariſche oder folche fonft 


realiter_afficirende Anſpruͤche und Forderungen zu bar _ 


ben vermeinen, hiemittelft aufgefordert und befehligt, 
felßige, bei Strafe der Ausfchließung, binnen zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dies 
fed Proclams angerechnet, auf der König. Amtſtube 
zu Cismar gehörig anzugeben und das Erforderliche 
wahrzunehmen.  - 


entii aufgefordert und befehligt, - 


E. F. Christeisen. 


König. Amthaus zu Cismar, den Aten Auguft 
1842. 


H. v. Döring. 
Pro copia: Heiniora, 


NT. 
Erftie Bekanntmachung. 

Demnach Reinhard Friedrihd Specht feine auf 
dem Körnicerfelde, Amts Cismar, belegene Parcelen⸗ 
fielle nebft 33 T. 1 Sch. 30 R. 5 58. und allem 
Zubehör verkauft und auf Erlaffung eines Proclams 
angetragen bat: fo werden in Deferirung diefer Bitte 
(mit Ausnahme der Protocoligläubiger) Alle und Jede, 
welche an die beſagten Jurmobilien c. pert. hypothe 
carifche oder folche fonft realiter afficirende Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiemittelft auf: 
gefordert und befebligt, felbige, bei Strafe der Aus: 
fchließung, binnen 12 Wochen, vom Täge der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, auf 
der Königl. Amtſtube zu Cismar gehörig anzugeben 
und das Erforderliche wahrzunehmen. 

König. Amthaus zu Cidmar, den Aten Auguſt 
1842, 


H. v. Döring. - 
"Pro copia: , Reimers. 
MS , 
Erſte Bekanntmachung. 


Die Wittwe Engel Catharina Johanna Jaede, 
geb. Gehrf, har erklärt, daß fie den Nachlaß ihres 
fürzlich verftorbenen Vaters, des Kaͤthners ünd Krü; 
pers Asmus Auguft- Gehrk in Gleſchendorf, nur sub 

enelicio legis et inventarii antreten wolle und 
deshalb behufs Ausmittelung des Maffebeftandes die 
Erlaffung eines Proclams biefelbft beantragt. 

Ju Deferirung diefes Antrags werden Alle, welde 

an den Nachlaß. des ebengedachten Krügers Asımus 


Auguſt Gehrf zu Glefchendorf Forderungen und An: 


fprüche zu haben glauben, vor Gerichtswegen hiedurch 
aufgefordert und bei Strafe der Ausfchließung fehuk: 
dig erkannt, ſich damit innerhalb 12 Wochen, nah 
der letzten Bekanntmachung diefes Proclams, im un: 
terzeichneten Juſtitiariate hieſelbſt rechtsbehoͤrig anzu: 
geben und demnaͤchſt fernere Verfuͤgung zu gewaͤrti⸗ 
gen. 

Gegeben Neuſtadt im Juſtitiariate über Gleſchen 
dorf, den Sten Auguſt 1842. x 

Romundt, U. R. 


Mo. 
Erſte Bekanntmachung. 
Die fuͤr die unmuͤndigen Kinder des kuͤrzlich mit 
Tode abgegangenen Paͤchters der Großenbroder Sund⸗ 
faͤhrſtelle, früheren Schiffscapitains John Veter Schom, 
beſtellten Vormuͤnder haben vorſtellig gemacht, daß 
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fie für. ihre Pupillen den Nachlaß des Derfiorbenen 
nur sub beuelicio legis et inventarii antreten 
fönnten und zur Ermittlung- des Mafebeftandes die 
Erlaffung eines Proclams hiefelbfl beantragt. 

In Folge diefed Antrags werden num Alle und 
Jede, welhe an den Nachlaß des verfiorbenen John 
Peter Schom Forderungen und Anſpruͤche zu haben 
glauben, von Gerichtswegen aufgefordert und bei 
Strafe der Ausfchließung hiedurch ſchuldig erfannt, 
fih mie ihren desfallfigen Angaben innerhalb zwölf 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes Pros 
cams, beim unterzeichneten Juſtitiariat gehörig zu 
melden. — 

Gegeben im Juſtitiariat des Guts Großenbrode. 
Neuſtadt, den Ien Auguſt 1842. 

Romundt, adj. 


MN 10, 
Erſte Befanntmachung. 

Der hieſige Bürger und bisherige Mühlenbefiger 
Lucas Hinrich Jaacks hat dem Gerichte angezeigt, 
daß er fein im Weichbilde der hiefigen Stadt sub 
X 171a Littr. A, B. C. D. und E. belegenes 
Mühlenwefen cum pert. an den Mühlenpächter Mat: 
thias Jacob Potent hiefelbft verkauft und feinem 
Käufer ein von allen dinglihen Anſpruͤchen gereinig: 
tes Profefiond: Protocol zu liefern verfprochen habe, 
in welcher Beziehung von ihm um die Erlaffung 
eines landuͤblichen Proclams gebeten if. 

In Simtgebung folcher Bitte werden von Bir: 
ermeifter und Mach der Stadt Segeberg Alle und 
Sep, welche an vorgedachtes Mühlenwefen dingliche 
Anſprüche und Forderungen zu haben vermeinen (mit 
Ausnahme der protocoliirten Ereditoren), hiemittelſt 
aufgefordert und befehligt, fih damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, 
im biefigen Stadrfecretariar zu melden und, fofern 
- Nie Auswärtige find, Actenproͤcuratur unter biefiger 
Stadtjurisdiction zu beflellen. 

Decretum. Segeberg in Curia, den 10ten Aus 
guft 1842. j el, 

(L. 8.)  Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


Esmarch. 


M II. 
Zweite Bekanntmachung. — 

Von den fünf 4procentigen Koͤnigl. Obligationen 
vom 1aten Juli 1809, jede groß 44005 Cour., jegt 
7200 Rbth. S. M., welche den Eingefeflenen des 
Amts Flensburg und der Munkbrarup-Harde flatt 
der baaren Geldvergütung imwegen gehabter Einquar— 
tierung franzöfifcher und fpanifcher Truppen damals 
zu Theil geworden und wovon, verfchriebenermaßen, 
refp. im Jahre 1810, 1811 und 1812 drei diefer Ob: 


ligarionen ausbezahlt und mir deren Belauf als ab: 
fplägliche Zahlung von F des Gefammeberrags folcher 
Vergütungsgelver an die damaligen Bequaitirten bes 
reits vertheilt, zwei diefer Obligationen, welche ver 
fchriebenermanßen im Jahre 1813 und 1814 hätten 
ausbezahlt werden follen,. aber durch die Königl. Ver: 
ordnung vom 5ten Yan. 1813 unauftündbar gewor— 
den, ift das Amt Flensburg mit der Munfbrarnps 
Harde annoch im Beſitz diefer beiden Obligationen, 
zum Belauf von zufammen 9000 Cour., jetzt 
14,400 Rbth. ©. M., als des Betrags der übrigen 
3 von jenen, den damaligen Bequartirten zugeflande: 
nen Vergütungsgeldern. 

Der Antheil der Eingefeffenen der Nie-Harde an 
diefen beiden Obligationen beträgt 1609 18 4 Cour., 
jest 2575 Rbth. S. M. 

Wenn nun der Verkauf diefer beiden Obligarior 
nen und die Vertheilung des Erlöfes derfelben an 
Beikommende befchloffen, zugleich aber, zur Vermei: 
dung von Streitigkeiten nach geichehener Vertheilung, 
die Erlaffung eines Proclams von der Königl. Schled: 
wig: Holſteiniſchen Regierung auf Gottorf verfügt iſt: fo 
werden Alle und Jede, welche auf den Mirgenuß am 
Erlöfe der gedachten beiden Obligationen, ohne in 


‚ dem von der NiesDardesvogtei entworfenen. Verzeich: 


niſſe als berechtigt namhaft gemacht zu fein «(welches 
Verzeichniß zur Einfiche aller Betheiligten während 
des Laufes der Proclamsfriſt, zur Abwendung über: 
flüffiger Angaben, in der Nie-Hardesvogtei ausgelegt 
worden), oder in größerer Maaße, als ihre Berechti- 
gung darin angegeben worden, Anfprüche zu en 
oder fonft wider die Vertheilung nach Maaßgabe des 
erwähnten Verzeichniſſes Einwendungen machen zu 
dürfen vermeinen möchten, hiemittelſt, bei Strafe der 
Präcufion und des beftändigen Stillſchweigens, aufs 
gefordert und angemwiefen, diefe ihre Anſprüche und 
Einwendungen binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actuariate auf 
der Königl. Flensburger Amtſtube rechtsgehoͤrig an: 
zugeben nd geltend zu machen, auch das weiter Er: 
forderliche ordnungsmäßig zu beobachten. 

Königl. Nie; Hardesvogrei zu Hattlund, den Gten 
Auguſt 1842, 

Thiesen. 


⸗ X 12. 
Zweite Bekanntmachung. 

Don den fünf 4procentigen Königl. Obligationen 
vom I4ten Juli 1800, jede groß 4500 Cour., jegt 
7200 Rbth. S. M., welche din Eingefeflenen des 
Amts Flensburg und der Munfbrarup s Darde flatt 
der baaren Geldvergütung wegen gehabter Einquars 
sierung, franzöfifcher und fpanifcher Truppen damals 
zu Theil geworden und wovon, verfchriebenermaaßen, 
tefp. im jahre 1810, 1811 und 1812 drei diefer Ob⸗ 


— 


* 


— 
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ligationen ausbezahlt und mit deren Belauf als ab: im Schuld⸗ und Pfandprotocolle der Tonderſchen Marſch⸗ 


ſchlaͤgliche Bezahinng von J des Gefammtbetrags fol: 
cher Verguͤtungsgelder an die damaligen Bequartirten 
bereits vertheilt, zwei dieſer Obligationen, welche ver: 
ſchriebenermaaßen im Jahre 1813 und 1814 bärten 
ausbezahlt werden follen, aber durch die Königl. Ber: 
ordnung vom Sten Januar 1813 unauffündbar und 
feitdem nur verzinfet geworden, iſt dad Amt Flens⸗ 
burg mit der Munfbrarup ; Darde annoch im Beſitz 
diefer beiden Obligationen, zum Belauf von zufams 
men 9000 Cour., jegt 14,400 Rbth. ©. M., als 
des Betrags der übrigen Z von jenen, den damaligen 
Bequartirten zugeflandenen Verguͤtungsgeldern. 

Der Antheil der Eingefeffenen der Wied + Harde 
an diefen beiden Obligationen beträgt 2226 „f 2 £ 
Eour., jetzt 3561 Rbth. 64 ß. S. M. — 

Wenn nun der Verkauf dieſer beiden Obligationen 
und die Vertheilung des Erloͤſes derſelben an Bei— 
kommende beſchloſſen, zugleich aber, zur Vermeidung 
von Streitigkeiten nach geſchehener Vertheilung, die 
Erlaſſung eines Proclams von der Koͤnigl. Schleswig— 
Holſieiniſchen Regierung auf Gottorf verfüge iſt: fo 
werden Alle und Jede, welche auf den Mitgenuß am 
Erloͤſe der gedachten beiden Odligationen, ohne in 
dem von der Wies-Hardesvogtei entworfenen Ver— 
zeichniſſe · als berechtigt namhaft gemacht zu fein 
(weiches Verzeichniß zur Einſicht aller Betheiligten 
während des Laufes der Proclamsfriſt, zur Abwen— 
dung uͤberfluͤſſger Angaben, in der Wies Hardesvog⸗ 
tei ausgelegt worden), oder in größerer Maaße, als 
ihre Berechtigung darin angegeben worden, Anſpruͤche 
zu haben, oder fonft wider die Vertheilung nad 
Maaßgabe des erwähnten Verzeichniffes Einwendun: 
gen machen zu dürfen vermeinen möchten, hiemirtelft, 
bei Strafe der Prächufion und des befländigen Still: 
ſchweigens, anfgefordert und angemwiefen, Diefe ihre 
Anfprüche und Einwendungen binnen 12 Wochen, von 
der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
Uctuartate auf der Koͤnigl. Flendburger Amtſtube 
rechtögehörig anzugeben und geltend zu machen, auch 
das weiter Erforderliche ordnungsmäßig zu beobachten. 

Königl. Wied : Dardesvogtei zu Flensburg, ‚den 
Gten Auguſt 1842. 

Scholtz: 


Ns. 
Zweite Bekanntmachung. 


Auf Anhalten der Wittwe Chriftina und Erben 
des weil. Jens Soͤnnichſen in Uhfebil, resp. cum 
cur,, werden Alle und Jede, welche an die vom weil. 
Advocar Enugen in Niebü gekauften Jmmobilien, 
imgleichen in Folge Auctorifation des Königlichen 
Schleswigſchen Dbergerichtd auf Gottorff vom 26ften 
Juli d. J. Ale und Jede, welche aus nachfolgenden, 


harden undelirt lebenden Protocollate und zwar: 


auf dem Folio des Andreas Ricklefſen 

in Uhlebüll, Hauptbuch Il, 

olio 396, ' 

1) Protocollat vom 2öflen Febr. 1754, Kaufcon: 
tract vom Bren Febr. 1754, wornach derfelbe 
3 Demath 25) Ruthen Landes an Hans Chr. 
Nielfen in Flensburg verkauft, und ſich unter 
andern zur Evictionsleiſtung verpflichtet bat; 
Protocollar vom SOften April 1754, wegen einer 
unterm ten April 1754 auf Anhalten des Hans 
Windfeld aus Lundsgaarde angefegten Wardi— 
rung bat Andreas Ricklefſen fich verpflichtet, 
am Idten Mai an Capital umd Koflen 95 & 
6 3 an den Mandatar des Ereditord zu be: 
zahlen; 
Prorocollat vom 26ften Septbr. 1754, Kauf: 
brief vom 25ſten Juni 1954, wornach derfelbe 
Andreas Ricklefſen dem Deichvogten Bahne Cib: 
berö 1 Demath 1194 Ruthen Landes dm Got: 
teöfog, unter M 113 belegen, für 120 Cour. 
verfäuflich abgeftanden und zur Evictionsteifturfg 
ſich verpflichter bar; 
Protocollar vom Iren März; 1756, laut War: 
dirungs-Inſtruments vom Aſten Jannar 1756, 
find demfelben ab: und Volquard Carſtenſen in 
Eindholm zumardirt 2 Demarh ‚964 Ruthen 
Landes, welche Debitor an Erediter, infofern 
er nicht Die flipulirte prestauda präftirt, auf 
Mai 1756 megen fchuldiger B5 „Pf 4 4 abdjn: 
treten fchuldig; 
aufdem Folio des Ricklef Andrefen in 

Uhlebüll, Hauptbuch X V. 

Folio 36, 

5) Protocollat vom Ten Dechr. 1779, laut Con: 
tracts vom Ilten Rovbr. 1799 har er mit feinem 
Bruder Erleff Andrefen in Niebüll 1 Demath 
74 Ruthen und 233 Ruthen Landes im find: 
bolmer Kornkog verfauft an Soͤncke Johannſen 
in Lindholm und ſich zur Eviction verfchrieben; 
Prococollar vom 24ften Febr. 1792, Kaufbrief 
vom 2ten Dechr. 1791, wornach er 3 Demath 
160 Ruthen Landes an feinen Sohn Andreas 
Nickteffen in Niebuͤl für 777 2 12 2-©. A. 
Eour. verkauft und fih zur Eviction verfchrieben; 


aufdem Folio des Andreas Ridleffen 
in Riebält, Folio 186, 

7) Brotocollat vom 15ten Febr. 1811, Obligation 
vom ten Januar 1811, worna er an Kicklef 
Andrefen in Uhlebuͤll 700 ſchuldig, welche er 
mit 5 pCt. zu verzinfen und nach balbjähriger 
Losfündigung zu bezahlen gelobt hat; 

8) Protocollar vom Iäten Febr. 1811; Kaufbrief 


2) 


E— 


9 


6) 


. 
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som Iſten Febr. 1811, wornach er feinen Da: 
rer Ricklef Andrefen in, Uhlebüll feine gefamm: 
ten beweglichen Güter, lebendige Haabe umd 
Korn, wie auch Fütterung und Feuerung, für 

©. 9. Tour. verfauft und fi zur 
Evincirung diefer verkauften Effecten verbindlich 
gemacht hut; 
Protocollar vom Iflen März 1811, Kaufbrief 
vom 2uſten Februar 1811, wornach er fein in 
Süderfi: Niebüll ſtehendes Haus und Gtaven 
mit Zubehör, nebft Manns und Frauend: Kir: 
henftänden, fowie 20 Demarh 324 Ruthen im 
Gotteskog und Kornfog belegenen, Ländereien, 
an feinen Bater für 5000 E ©. H. Eour. ver: 
Fauft und die Gemwährleiftung gelober bat, 
Mechre und Anfprühe zu haben vermeinen, hiemit 
- aufgefordert und befehligt, felbige, unter Producirung 
der Driginaldoeumente und Zurüclaffung beglaubigter 
Abſchriften derfelben, auch Beſtellung der erforderlichen 
Hetenprocuratur, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Evictionds und 
Mortificationsprocdams, in der Königl. Lehnsvogtei 
zu Niebüll gehörig zu profitiren, unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Berwarnung, daß widrigenfalld die nicht gehörig 
angegebenen Anfprücde und Rechte für erlofchen, fo 
wie die erwähnten Documente für mortificirt erflärt 
uud deren Delirung in dem Schuld; und Pfandproto⸗ 
colle der beiden Tonderfchen Marfchharden wird ber 
merfftelligt werden. Wornach x. 

Tonder Landfchreiberei, ben * Juli 1842. 
. Hinz, conſt. 


— 


MXM 14. 

Zweite Bekanntmachung. 

Wenn nachſtehende Voͤſte im Schuld- und Pfand: 
protocolle des Amts Bredſtedt annoch undelirt ftehen, 
nah der Erklärung Beifommender aber theild die 
betreffenden Documente verloren gegangen, theild die 
Quitungen über felbige nicht mehr berbeizufchaffen 
find, obgleich fie aller Wahrfcheinlichkeie nach längft 
berichtigt worden, und zwar: . 

1) auf dem Folio der Margaretha Fifcher, fpäter 

Dans Fiſcher Earftens in Ockholm: 

eine von. Margarerha  Fifcher den 18ten 
April 1753 an Rickert Metffen auf But: 
wehl ausgeftellte und eodem dato’ protocol: 

a firte Obligarion auf 650 # Eour.; 

2) auf dem Folio der Wittwe ded Hans Johannſen 
in Bargum: 

a. ein Kaufcontract vom 24ften Auguſt 1808, 
protocoflirt den 10ten Dechr. deffelben Jah⸗ 
red, zwifchen derfelben und Boy Johannfen 
in Enge über 2D. 16. 56%. im Stoͤrde⸗ 
werker Koeg, nach welchem die Kaufiumme 
80 Cour. beträgt; 


b. ein Ueberlafung&s Contract vom 24ften April 
1816, protocollirt eodem dato, nach wel⸗ 
chem die Wittwe des Hans Johannfen am 
ihren Sohn Andrea Danfen, mit Zuflim: 
mung der übrigen Kinder, ihre Landflelle 
und ganze Haushaltung für 1200 E Cour. 
überläßt; 


3) auf dem Folio des Peter Hanfen, jegt Peter 
Friedrich Fischer in Morgenftern, bei Drellsdorf: 


a. ein Kaufbrief vom 15ten März 1782, pros 
tocollirt eodem dato, ziwifchen Peter Dans 
fen und Lorenz; Henningfen in Linnau über - 
die Landflelle, der Morgenftern genannt, 
wornach erfterer diefe Gtelle für 812 4 
Eour. angefauft bat, von welcher Kaufſumme 
annoch 512 # Cour. undelirt fliehen; 


eine gleichfalls den läten März 1782 auds 
geflellte und eodem dato protocollirte In: 
demniſations⸗Acte des Peter Hanfen an den 
Landmeffer Peter Bahnfen in Bredſtedt wegen 
der für ihn rücfichtlich des obenerwähnten 
Kaufgeldes übernommenen Bürgfchaft; 


- ©, ein Ueberlaffungs;Contract vom 2Tften Febr. 
1801, protocollirt eodem dato, mornach 
die Wittwe des Peter Hanſen Fifcher und 
fünf ihrer Kinder, Namens Hans Peterfen 
Fiſcher in Morgenſtern, Peter Peterſen Fifcher 
daſelbſt, Catharina Fiſcher in Drellsdorf, 
Margaretha Fiſcher daſelbſt und Anna Fiſcher 
in Schwabftedt, die Landſtelle, der Morgen: 
fern genannt, und die gefammte Haushal: 
tung an ihre Söhne und Brüder Jürgen 
und Friedrich Peterfen Fiſcher für 2000 J 
Eonr. überlaffen; 


als werden hiedurch von Gerichtöwegen auf den An: 
trag Beikommender und nach erfolgter Antorifation 
bed König. Obergerichts auf Gottorf Alle und Jede, 
welche aus den vorgedachten, annoch undelirt fliehen; 
den Documenten irgend einige Anfprüche und Forde: 
rungen zu haben vermeinen follten, aufgefordert und 
befehligt, diefe ihre Anfprüche und Forderungen inner: 
bald 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung diefed Proclams angerechnet, und zwar Aus; 
mwärtige unter Procuratur ; Beftellung, im bieflgen 
Actuariate gehörig anzugeben; widrigenfalls die Des 
eumente für mortificirt erflärt und die „rotocollata 
im Schuld⸗ und Pfandprotocolle werben delirt wer 
den. Wornach ſich zu achten. 


Bredſtedt in- der Koͤnigl. Landvogtei, den en 
li 1842, Re * 


F. A. Adler. 
Zur Beglaubigung: Markoe, 


F 


NM 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Es ifi angezeigt worden, daß eine von der un: 
mehr verflorbenen Abfchiedswittive Margarerha Weiß, 
geboren Völkert, in Neumünfter, an ihren Sohn, den 
Schlachter Johann Hinrich Weiß in Gadebufch, vom 
Hten Aug. 1826 über 200 „f Cour, oder 320 Rbthlr. 
ausgeftellte im Schuld: und Pfand⸗Protocoll des Flek⸗ 
kens Neumuünſtet Tom. 2 pag. 101 protocollirte 
Ceſſions⸗Acte verloren gegangen fei, und dabei auf die 
Erlaffung eines Mortifications-Proclams angetragen 
worden. 

In Deferirung diefes Antrags und nach der dazu 
vom Königl. Holfleinifchen DObergerichte unterm 28ften 
Juli d. J. ertheilten Autorifatton werden daher Alle 
und Jede, welche an das gedachte Capital der 200 „F 
Eour. oder 320 Rbthlr. Anfprüche zu haben vermeinen, 
hiemit aufgefordert, fich damit innerhalb 12 Wochen, 
nach der festen Bekanntmachung dieſes Proclams, 
beim Vrofeſſions-Protocoll auf der hiefigen Amtſtube 
zu melden, mit der Verwarnung, daß bei Berabfäu: 
mung deffen die Ceſſions-Acte mortificire und deren 
Delirung im Schuld; und Pfand ; Protocol verfügt 
werden wird. , 

König. Amthaus zu Neumuͤnſter, den Hten Auguſt 
1842, 3 

Abs. Dom. Praef: 
Leellermann. 
"N 16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Die Erben des verfiorbenen Drechslers und Käth: 
ners Chriftian Friedrich Lange in Kir: Darfau 
baben ihre in Kirch: Barfan auf fogenanntem Kirchen: 
grunde sub Me13 belegene alte Kathe verfauft und 
fowohl mie Ruͤckſicht auf die zu bewirfende Trennung 
derfelben von ihrer daſelbſt erbauerem neuen Katbe, 
als auf die Einrichtung von feparaten Folien tm 
Schuld- und Pfandprotocolle für jedes Grundſtuͤck um 
die Erlaffung eines Proclams gebeten. . 

In Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichtd: und Mechtöwegen. Alle und Jede (mit allet: 
niger Ausnahme der protocollirren Creditoren) welche 
an die obgedachre verfaufte Kathe c. p. dingliche 
Forderungen und Anfpriiche zu haben glanben, hiedurch 
aufgefordert nnd befehligt, fich damit, refp. bei Strafe 
der Ausfchliefung und Verluft ihres Einfpruchsrechts, 
innerhalb 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Doceumente in Ur: und, Abſchrift und geböriger Pro; 
curatur⸗Beſtellung, bei dem flöfterlichen Profeffiong: 
Protocolle zu melden und ihre Gerechtfame wahrzu— 
nehmen. 
re Obrigkeit zu Dreeg, ten 2ten Auguſt 


3. A. Rumohr: 





NM 17. 
j Zmeite Bekanntmachung. . 

‚ Die Erben des verſtorbenen Hufenadminiftratord 
Hinrich Ehriftian Kieckbuſch in Honnigfee haben dem 
Kioftergerichte hiefelbft angezeigt, daß fie den Nachlaß 
ihres Erblafferd nur unter der Rechtswohlthat des 
Gefeged und eines Inventars antreten koͤnnten und 
eventuell zur concenrsmäßigen Behandlung übergeben _ 
müßten, mit der Bitte um Erlaffung eines landüb— 
lichen Prorkamd. 

Demzufolge werden von Gerichtd: und Rechtswe— 
sen Alle und Fede, welche an den verfiorbenen Hinrich 
Chriſtian Kieckbuſch in Honnigfee aus irgend einem 
Grunde Forderungen und Anfprüche zu haben vermei: 
nen, biedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12° Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams an: 
gerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente in Ur: 
und Abſchrift und geböriger Procuratur : Heftellung, 
bei dem en Vrofefions : Protocolle zn melden 
und demmächft weitere Verfuͤgung zu gemärtigen. 

— Obrigkeit zn Preeg, den 2ren Auguſt 

2. 


.J. A. Rumohr. 


NW 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl, des 33ſten Stuͤcks MB. 

Alle diejenigen, welche an die von dem Großfärb: 
ner Jochim Stegelmann in Gr. Flintbeck, Amts Bor: 
desholm, verkaufte, dafelbft belegene Großfärhnerftelle 
© p. hypothecariſche oder fonflige dingliche Anfprüche 
u haben vermeinen (protocollirte Pfandgläubiger 
jedoch ausgenommen), werden hiedurch aufgefordert, 
fih damit binnen 12 Wochen, von der letzten Befannt:; 
machung angerechnet, bei Strafe der Ansfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, auf der biefigen 
Koͤnigl. Amtſtube rechtödehörig zu melden. 

Gegeben auf dem Koͤnigl. Amthauſe zu Bordes: 
bolm, den Shiten Juli 1842, : 

€. v. Reventlow. 
In dem: Carstens, conft. 


X 19. “ 
Dritte und letzte Befanntmachune. 

Es iſt das Amt Flensburg im Beſitze zweier un: 
aufkuͤndbarer Königlichen Obligationen, jede groß 
4500 4 Cour., oder 7200 Rbihlr. S. M., als Ber: 
guͤtung wegen der gehabten Einquartirung von fran: 
zoͤſiſchen und ſpaniſchen Truppen. Der Antheil der 
Eingeſeſſenen der Husbye-Harde an dieſen beiden 
Obligationen betraͤgt 3410 „33 4 Cour. oder 
301 Roth. 64 BE. S. M. Wenn nun der Verkauf 
dieſer Obligationen und die Vertheilung des Erloͤſes 
an Beikommende beſchloſſen, zugleich aber, zur Ver— 


‘ 
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meidung von Gtreitigkeiten nach geſchehener DVer: 
tbeilung, die Erlaffung eines Proclams von der Kb: 
nigliben Schleswig s Holfteinifchen Regierung verfügt 
ift; fo werden Alle und Jede, welche auf den Mit 
genuß am Erlöfe der gedachten Obligationen, ohne in 
dem von der Husbye⸗Hardesvogtei entworfenen Vers 
zeichniffe ald berechtigt namhaft gemacht zu fein (mel: 
ches Verzeichniß zur Einficht aller Berherligten mäh: 
- rend des Laufes der Proclamdfrift zur Abmwendung 
überflüffiger Angaben in ver Huusbye:Dardesvogtei 
ausgelegt worden), oder in größerer Maaße, als ihre 
"Berechtigung darin angegeben worden, Anfprüche zu ba: 
ben, oder fonft wider die Vertheilung nah Maafgabe 
ded erwähnten Verzeichniſſes Einwendungen machen 
zu dürfen vermeinen möchten, hiemittelſt, bei Strafe 
der Präcufion und des beftändigen Stillſchweigens, 
aufgefordert und angemwiefen, diefe ihre Anfprüche und 
Einwendungen binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, im Actirariate auf 
der Königl. Flensburger Amefiube rechtögehörig anzu: 
geben und geltend zu machen, auch das weiter Er: 
forderliche ordnungsmäßig zu beobachten. 

Flensburg in der Husbyes Hardesvogtei, den 27ften 
Yuli 1842, 

Levsen. 


“20 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Wann folgendes im Echulds und Pfandprotocoll 
des adel. Guts Brunsholm protocollirte Document, 
naͤmlich: 

ein von dem Krug- und Parcelenbeſitzer Thomas 

Friedrich Peterſen zu Esgrus den 26flen. Febr. 

1819 an den Herrn Ober- und Landgerichts— 

Advocaten Dande in Schleswig, mandatario 

nomine der Kaufleute Köhnfe & Edlefſen in 

Hamburg, ausgeflellter, den 22ften März 1819 

protocollirter, auf 343 Rbthl. 86 DE. lautender 

Pfandwechſel, 
laͤngſt berichtigt worden, die Originalverſchreibung aber 
abhanden gekommen iſt und daher im Schuld: und 
Pfandprotocoll nicht hat delirt werden fönnen, fo wer: 
den auf bittliches Anhalten des —— Inhdbers der 
Hypothek, Heinrich Chriſtian Paulſen, nach erhaltener 
obergerichtlicher Autoriſation, hiemit alle diejenigen, 
welche an den gedachten Pfandwechſel oder aus dems 
felben Forderungen und Anfprüche zu haben vermeis 
nen, aufgefordert, bei Verluſt ihrer Mechte und Ans 
fprüche, fi) damit, und zwar die Auswärtigen unter 
gehöriger Beſtellung der Procuratur zu den Acten, 
innerhalb 12 Wochen, vom dato der legten Bekannt: 
machung diefes Proclamd angerechnet, in der unters 
zeichneten Gerichtöhalterfchaft, unter Produeirung der 
etwa in Händen habenden Driginalverfchreibung, ans 
zugeben, mit der Derwarnung, daß wenn feine Anı 


gaben erfolgen oder juflificirt werben foflten, die ge 
dachte Verfchreibung für mortificirt erkläre und folche 
auf dem folio des Debitord werde delirt werden. ’ 
Nordflon im Juftitiariat des adel. Gutd Bruns: ' 
holm, den 29ften Juli 1842. 
C. Jaspersen. 


AM 21. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 


Das Königl. Tonder Amthaus bat über den Nach— 
laß des verflorbenen Küfters und Schullehrerd Jacob 
Peter Bendix, - weil. biefelbft, auf Anhalten feiner 
MWittwe cum cur, et asıst, Concurd erkannt. Es 
werden daher von Gerichtswegen Alle und Jede 
(mit Ausnahme protocollirter Gläubiger), welche aus 
irgend einen Grunde an die Verlaffenfchaft des weil. 
Küfterd und Schullehrerd Jacob Peter Bendir hie; 
ſelbſt Unfprüche oder Forderungen haben, hiedurch 
aufgefordert und befebligt, felbige, bei Strafe der 
Ausfchliefung und des Verluſtes derfelben, binnen 
12 Wochen, von dem Tage der legten Bekanntma— 
hung dieſes Proclams angerechnet, in der Gerichte: 
fchreiberei der Karrharde hieſelbſt rechtögehärig anzur 
melden und demnächft fernere rechtliche Verfügung zu 
gemärtigen. : 

Leck in der Karrhardesvogtei, den 16ten Juli 1842, 

Küster. 
In fidem: Schrader, 


M 22. 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wann dem aͤlteſten, in die weite Welt gegangenen 
Sohne des weil. Hufners und Bauervogts Jochim 
Hinrich Kaͤhler zu Mielkendorf, Amts Bordesholm, 
Namens Elaus Hinrich Kaͤhler, bisher fein Anerben: 
recht an die vaͤterliche, zu Mielfendorf belegene Hufe 
vorbehalten worden, derfelbe jegt aber fein 7Ofted Le: 
bensjahr erreicht hat, von ihm auch fo wenig auf das 
unterm 2öften Geptbr. 1802 feinerhalben erlaffene 
Proclam, als fpäterhin irgend eine Kunde eingegangen, 
fp wird auf Anhalten eines Bruderfohnes deſſelden, 
Deus Claus Epriftian Kähler, als jepigen Beſitzers 
der Mielfendorfer Bauervogtshufe, in Webereinftim; 
mung mit der Verordnung vom Pten NRovbr. 1798 
der mehrerwähnte abmwefende Claus Hinrich Kähler, 
eventualiter deffen Leibeserben, von Gerichtswegen 
hiedurch aufgefordert, fih binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Actwariar ordnungsmäßig zu 
melden und zu legitimiren, widrigenfalls zu gemärti- 
gen, daß —— Abweſende für todt erklaͤrt und bin: 
fichtd feiner Erbanfprüche an die vaͤterliche zu Miel: 
kendorf belegene Bauervogtshufe in Gemäßheit der 
Verordnung vom Oten Nopbr. 1798 verfahren werde. 
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Zugleich werden, mit Ausnahme derjenigen, welche 
nad dem Claus Chriſtian Kählerfhen Ueberlaffungs: 
Vergleich vom 10ten April 1831 wegen ihrer Erbs 
anfprüche an die zu Mielkendorf belegene Bauervogtd; 
hufe bereitd abgefunden find, Alle und Jede, welche 
fonft Erb; und anderweitige Anfprüche an die befagte 
Hufe zu haben vermeinen, hiemittellt sub p 
praeclusi aufgefordert und geladen, gleichfalls binnen 
obiger Frift im hiefigen Actuariat ihre Angaben ord⸗ 
nungsmäßig zu befchaffen, und fernered rechtliches 
Verfahren zu gewärtigen. Wornach fi zu achten. 

Königliche Amthaus zu Bordesholm, den 19ten 
Juli 1942, 

C. v. Reventlow. 
In fidem: Karstens, conſt. 


N 28. ‘ 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn auf gefchehened Anfuchen Beifommender 
binfichelich nachfolgender im Schuld; und Pfandpro: 
tocolle des Amts Ahrensboeck protocollirter, verloren 
-gegangener Documente, nämlich: j 

1) des Kauf: und — zwiſchen 

Auguſt Chriſtian Blunck zu Sieblin und Carl 
Friedrich Kaſch aus Kieckbuſch vom 22ften April 
1809, woraus anno 300 „P Eour. Kaufgelde 
protocollirt fliehen; . . 
des Kaufs und Ueberlaffungscontractd zwiſchen 
Earl Friedrih Kaſch zu Sieblin und Johann 
Friedrich Pried zu Gieffelrade vom 17ten Mai 
1815, woraus an rücfändigen Kaufgeldern 
1033 Rbth. 19 BE. protocallirt worden; 
der von dem Eigenfäthner Johann Grammers— 
torf in Barghorft unterm Sten Juli 1787 an 
den Halbhufner Hans Detlef Muhs in Schu 
lendorf ausgeftellten und eodem dato protocols 
firten Obligation auf 200 gr. Eour.; , 
des Kauf⸗ und Ueberlaffungscontracts vom 25ſten 
Januar 1835 zwiſchen Anna Sophia Haysſen 


u. 
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— 


4 


— 


und Adolph Friedrich Tamm in Ahrensboeck, 


woraus 3000 Cour. ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder 
protocollirt worden, wovon 1666 un⸗ 
term 1Tten Januar 1837 an den Einwohner 
Jochim Friedrich Larendorf in Dunckelſtorf und 
ferner unterm Sten Mai 1841 an die Erben 
des verftorbenen Eontrolleurs Lorenzen in Ahrens; 
boed, 833 * 16 4 unterm Idten Mär; 1837 
- an J. 9. Nonnenfamp in Hamburg und 500 „f 
unterm I1ten Juni 1837 an den Bürger und 
Brauer ©. H. Krellenberg cedirt find; 
der am Gten Detober 1790 protocoflirten Auss 
fageacte des Erbpächtere Hans Hinrich Kibbel 
in Dadendorf vom 28ften GSeptbr. f. J., wors 
nach den Kindern erfter Ehe deffelben außer den 
in natura vorhandenen mütterlichen Sachen 


5 


u 


oena | 


"97 16 ausgeſagt, fo wie der. Grau zwei— 
ter Ehe, Anna Magdalena Jürgens, die. Setz⸗ 
bemwohnung der Stelle und ein. Altentheil ver; 
fihert worden; n 


der Mebertragungss und Annehmungsacte vom 
24iten Juni 1806 zwiſchen dem Erbpächter Hans 
Hinrich Kibbel zu Dadendorf und feinem älte 
ſten Sohne gleihen Namens, wornach ‚für Er: 
fieren ein Altentheil und für Dans Friedrid 
Kibbel und Thomas Kibbel gewiffe Alimentas 
tionsverpflichtungen protocollirt worden; 


7) des Uebertragungs: und Annehniungscontractd 
vom ten October 1832 zwiſchen den Erben des 
verfiorbenen Erbpäcdterd Hans Hinrich Kibbel 
in Dackendorf und Hinrich Friedrich Teckenburg 
aus Schwehel, wornadh‘ ein Wltentheil für bie 
Witwe Eaioline Carharina Kibbel, geb. Klüver, 
deren Illata von 666 32 8 CEour. oder 
1066 Rbt. 64 Bß. ©. M., fo wie an Abfin: 
dungsgelvern für Dans Friedrich Kibbel 250 ,P, 
Eour, oder 400 Rbthlr. S. M. protocollirt 
worden; t 
des unterm 14ten April 1824 protocollirten 
Uebertragungs: und Annehmungsvergleichd vom 
sten Novbr, 1823 zwifchen den Erben des ver 
forbenem Erbpächterd Jürgen Hinrich Schröder 
in Dacendorf und dem Altefien Sohn und Mit 
erben Thomas Ehriftian Schröder, wornach an 
Abfindungsgeldern protocollirt Reben, für Catha⸗ 
rina Lucia Schröder, verbeirathete Techan, in 
Eurau, 183 16 4 Eour., für Anna Schroͤ— 
der, verheirathete Höppner, in Diffau, 188 
16 £ und für Ehriftina Retting, verehelldgte 

Miſs, in Dadendorf, 183 „# 16 8 Eour.; 
die Erlaffung eines Mortificationsprodams mitrelfi 

Reſcripts des König. Holſteiniſchen Obergerichtd vom 

Soften Juni d. J. beiwillige worden iſt, fo werden 
biemittelft von Gerichtöwegen Alle und Jede, welche 
an die vorgedachten Documente Anfprüche und For: 
derungen irgend einer Art zu haben vermeinen, bei 
Strafe des Verluſtes ihrer Gerechtfame und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und befehligt, 
felbige innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclamsd angerechnet, im 
Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, die etwanigen, 
zur. Begründung ihrer Anfprüche dienenden Docus 
mente vorzuzeigen und beglaubigte Ubfchriften derſel⸗ 
ben beim Angabeprotocolle zuruͤckzulaſſen, auch, fofern 
fie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft find, einen 
rocurator ad acta bafelbft zu beflellen, widrigen 
alls nach Ablauf gedachter Frift die namhaft gemach⸗ 

ten Documente für mortificirt erflärt und_die aus 
demfelben protocollirten Forderungen und Verpflich⸗ 

tungen auf Anhalten Beifommender auf den in Be 
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tracht Fommenden Folien werden getilgt werden. 
Wornach fih zn achten. 

Gegeben Königliches Ahrensboecker Amthaus auf 
dem Echloffe zu Ploen, den Bten Juli 1842, 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. » 
2. _ 
Dritte undlegte Bekanntmachung. — _, 

Wenn wider den Fleckner und Krämer Ehriflian 
Rauchhoͤft in Reinfeld wegen rücjtändiger Abgaben 
die Diſtracion feines Wohnhaufes mit Zubehör da: 
felbft für Recht erfanne worden: fo werden (mit-alleis 
niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle 
und Jede, welche aus irgend einem Grunde dingliche 
Unfprüche und Forderungen an das im Flecken NReins 
feld belegene Wohnhaus mit Zubehör des gedachten 
Ehriftian Nauchhöft zu haben vermeinen, hiedurch 
von Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, fich 
damit innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefed angerechnet, bei Vermeidung 
der Ausfchließung und der fonfligen gefeßlichen Rechtds 
nachtheile, auf der Königlichen Reinfelder Amtſtube 
ju melden, die ihre Anfprüche begründenden Documente 
in Urfchrife vorzuzeigen und beglaubte Abfchriften dar 
von beim Angabeprotocoll zuruͤckzulaſſen, ‘auch, foweit 
fie Auswärtige find, einen Acten⸗Procurator zu ber 
fielen. Wornach fi zu achren. 

Gegeben auf dem Königlichen Neinfelder Amthaufe, 
den Löten Juli 1842. ° 


A. D. P.: Gülich. 
” Deglaubigt : Gülich, 
” N 25. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
‚ Da über die Kauffumme des den 13ten v. M. 
in Öffentlicher biefiger Auction aufgebotenen und dem 


biefigen Bürger Claus Budde für 7150 # Cour. zus 


geſchlagenen, dem Lieutenant Feilberg angehörig, ges 
wefenen. und von Andreas Laub geführten Briggſchiffes 
Zampa.- auf Anhalten des Legteren Specials Concurs 
erfannt ift; fo werden Alle, weiche an bemeldete Kaufs 
fumme Anfprüche oder ———— geltend machen 
wollen, hiemit, bei-Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stilſchweigens, von Gerichtswegen aufgefor⸗ 
dert, ſich damit, unter urſchriftlicher Vorzeigung und 
abſchriftlicher Zuruͤcklaſſung der bezuͤglichen Documente, 
binnen 12 Wochen, a dato ultime publicationis 
hujus proclamatis, im erflen Stadtfecretariate, und 
fpäteftens am 2i1ften Novbr. d. J., ald dem perems 
torifchen Angabetermine, bei der unterzeichneten Bes 
börde gehörig zu melden. Wonach Beilommende fich 
zu achten. j , 
Altona im Dbergerichte, den 25ſten Juli 1842, 
Ex Decreto Senatus. _- 


M 26 
. Dritte undlegte Bekanntmachung. 

zur Conſtatirung des Nachlaffes der neulich. hie: 
felbit mit Tode adgegangenen Jungfrau Johanne 
Maria Stocdflerh, Tochter ded anno 1804 verſtorbe⸗ 
nen Maflerd Jacob Stockflerh, werden auf Anfuchen 
ihrer Erben, des Johann Leonhard Stockfleih und der 
Ehefrau des Cord Lürjen zu Bremervörde, Alle, die 
an diefe Verlaſſenſchaft rechtliche Anfprüche haben, 
biemit, bei Vermeidung der Ausſchließung und des 
beftändigen Stillſchweigens, von Gerichtswegen auf: 
gefordert, fi damit Binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange: 
rechnet, im erſten Gtadtfecretariate, und fpäteftens 
anı 2iften November d. J., ald dem peremtorifchen ” 
Angabetermine, vor dem biefigen Obergerichte „gehörig 
zu melden. Wonach Beifommende fi zu achten. 

Altona im DObergerichte, den 2öften Juli 1842, 

Ex Decreto Senatus. 
: M 27. J 
Dritte und letzte Be kanntmachung. 

Zur Conſtatirung des Nachlaſſes des im Jahre 
1837 hieſelbſt mit Tode abgegangenen Knopfmachers 
Chriſtian Albrecht Riebe und feiner kuͤrzlich verſtorbe⸗ 
nen Wittwe Marie Margarethe Johanne Riebe, geb. 
Pererfen, werden auf Anhalten. des Teſtamentsvoll⸗ 
iehers, Herrn Obergerichts-Advocaten Stuhlmann, 
ie, welche an bemeĩdete —— als Erben, Glaͤu⸗ 
biger oder aus ſonſtigem Gruͤnde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, hiemit, bei Vermeidung der Ausſchließung 
und des beſtaͤndigen Stillſchweigens, von Gerichte: 
wegen aufgefordert, fib damit binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Pros 
clams angerechnet, im erften Gtadtfecretariate, und 
fpäteflend am 2iften November d. J., als dem pers 
emtoriſchen Angabetermine, vor dem hiefigen Oberges 
richte ‚gehörig zu melden. Wonach Beitommende fich 


zu achten. _ | 
Altona im Dbergerichte, den 25ſten Juli 1842, 
. Ex Decreto us. 
M 28 ; \ 


Dritte und legte Bekanntmachung. ' 
Extr. ded Proc. des 32ſten Stücks M 1. 

Alte diejenigen, welhe an den Nachlaß der zu 
Aarup verfiorbenen Ehefrau des Herrn Ehr. 2. Stein 
dorf, Cath. Wilh., geb. Pauly, Anfprüce und Forde: 
rungen irgend einer Art zu haben vermeinen, müffen 
fih damit, bei Strafe der Ausfchließung, binnen 12 
a im Uctuariate ded Amts Gottorf gehörig ans 
geben. 

Auf dem Koͤnigl. Amthauſe vor Gottorf, den 
28ften Juli 1842. 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. B. Fries. 


N 29. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proct. des 32ften Stüds M 5. 
Gläubiger und Erben der verftörbenen Wittwe des 
weil. Hand Meier vom Heringfand, Anna Eifabe, 
eb. Bruhn, zu Rickelshof, müffen ihre an diefelbe 
Ebene Forderungen und Erbgerechtfame, bei Ber; 
luſt derfelben, binnen 12 Wochen, nach der letzten 
Bekanntmachung diefed, in der Königl. Kirchfpiels 
fehreiberei zu Hemmingftedt in gehöriger Form angeben. 
Meldorf, den Iften Juni 1842, 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


NM 80. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ften Stücks M 6. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verftors 
benen Arbeitsmanns Hinrih Hinz in Ketelsbuͤttel 
müffen ihre an denſelben habenden Erbgerechtfame, 
Forderungen und Pfandrechte, bei Verluſt derfelben, 
binnen 12 Wochen, nach der leßteu Bekanntmachung 
diefes, in der König. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf 
in gehöriger Form angeben. 
Meldorf, den Ilten Juli 1842, ER 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: FFagner. 


j M 31. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 32ften Stücks M 7. 

Die unbekannten Erben und Glänbiger der am 
1iten Januar d. J. hieſelbſt verfiorbenen Margarerha 
Magdalena Dithmer, die Erben und, Gläubiger der 
am Iiten Mai d. J. hieſelbſt verfiorbenen Charlotte 
Margaretha Plato und die Gläubiger und Pfandin: 
haber des zum Concurs gefommienen hiefigen Handels; 
mannd Dans Ploͤhn werden hiedurch aufgefordert, 


ihre Anfprüche und Forderungen binnen 6 Wochen 
im biefigen Gtadtfecrerariat anzugeben. 
Mendsburg, den 26ften Juli 1842. 


Präfident, Bürgermeifter und Rath 
y hieſelbſt. 
"N 32, 


Dritte undlegte Befanntmachung. 
Ertr, des Proc. des 32ften Stüds MB. 
Behuf der beabfichtigten Verlegung des Begräb: 
nißplages vor hieſige Stadt und zur Ermittelung der 
Eigenthunnsgräber auf dem alten Kirchhofe, werden 
Alle und Jede, welche auf dem hiefigem Kirchhofe 
Begräbniffe befigen, aufgefordert, fib innerhalb 12 
Wochen, von dem Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im hiefigen Stadtſecre⸗ 
tariate bei dem, Angabeprotocolle zu melden, und 
zwar bei Vermeidung der angedrohten Nachtheile, daß 
diejenigen, welche fich in der präfigirren Friſt niche 
angegeben haben, ihres Eigenthums werden für ver: 
luſtig erklärt, und die ſolchergeſtalt dereliuquirten Ber 
gräbniffe der Kirche werden zugefprochen werden. 
Gegeben Erempe, den. 2Sften Juli 1842, 
.8. Buͤrgermeiſter und Rath. 
C. In fidem: Volquardts. 
N 33 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 32ſten Stüds M 9. 

Alle Anſpruͤche und Forderungen an den zum Com: 
curs gediehenen hiefigen Bürger und Gattlermeifter 
H. Chr. Salveter müffen binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, 
bei Strafe der Ausfchließung, im hieſigen Gradrfecre: 
en gehörig angemeldet werden.” Wonach fich zu 
achten. 

Gegeben Lütjenburg, den 2öften Juli 1842, 

Dürgermeifter und Rath. 
In idem: Wyneken. 


Beilage zum 55. Stüd 


Schleswig : 


Holfteinischen Anzeigen 


vom 29. Auguft 1842, 





Forft : Eramen. 


Der theoretiſche Theil des allerhoͤchſt vorge: 
fchriebenen ForfiEramensd wird anfangs des närhften 
Detober: Monats bier in der Stadt abgehalten. 

Diejenigen, die fih dazu einzuftellen gefonnen find, 
werden erfucht, fich deshalb binnen 4 Wochen vom 
Dato fohriftlih an die unterzeichnete Commiffion, 
unter Adreſſe des Conferenzraths Eollin, zu wenden. 
Außer dem vollen Namen, dem Alter und dem Wohn; 
orte des Forfibefliffenen, muß aus diefer Eingabe 
hervorgehen, welche Kenntniffe er fih erworben und 
welche Proben er davon abgelegt hat, nämlich ob er 
fi dem befohlenen Acceffiond; Eramen für Forfibes 
fliffene unterworfen bat, oder im nächften September: 
Monat fi dazu flellen wird; ferner welche Vorbereis 
fung er zu der bevorftehenden Prüfung benugt) hat, 
towohl in den Hälfswiffenfchaften: der Mathematik, 
Botanik, Zoologie, Phyſik und Chemie, als in der 
eigentlichen Forftwiffenfhaft, im Jagdweſen und in 
der gut: und Jagd⸗Geſetzgebung. j 

ie nöthigen fchriftlichen Zeugniffe hierüber wer; 
den der Eingabe beiznlegen fein, auch muß von einem 
Königlichen Forfideamten befcheinigt werden, daß der 
Forftdefliffene ſich wenigſtens ein Jahr bei demfelben 
aufgehalten und an den gewöhnlichen Forſtgeſchaͤften 
Theil genommen und. die Ran erlernt hat. In Ans 
fehung der practifchen Sorftprüfung, wie der Pruͤ⸗ 
fung in der fand meffung und Nivellatiog haben 
die Betreffenden fih, nach dem theoretifchen Eramen, 
bei der Eommiffion zu melden. ‚ 

An der Forſt⸗Examinations⸗Commiſſion zu Kopen: 
bagen, den 4ten Auguft 1842, 


Bekanntmachung. 


Nach Verfuͤgung der Koͤnigl. Rentekammer ſind 
für das in Itzehoe garniſonirende Militair vom 26flen 
Detober an 

325 Tonnen Rocken, 
3276 Tonnen 4 Schip Hafer, 
422,990 3 Heu und 
491,740 ® Stroh, 
und für die Garnifon in Glückſtadt 
600 Tonnen Moden, 
71 Tonnen 3% Ship Hafer, 


7682 © Heu und 
11,548 & Stroh 

durch Öffentliche Licitation anzufchaffen.. Da nun 
hiezu Termin auf Dienflag den G6ten Septbr. d. J. 
angefegt if, fo wollen diejenigen, welche zu folcher 
Lieferung geneigt find, fih am gedachten Tage Vor; 
mittags 11 Uhr auf dem Greindurger Amthaufe hier 
ſelbſt einfinden und gewärtigen, daß dem Minvdeftfors 
dernden unter Vorbehalt höherer Genehmigung der 
Zufchlag gefchehe. Die Bedingungen find vorher auf 
der Königl. Steindurger Amtftube hieſelbſt einzufehen, 

Königl. Steindurger Amthaus zu Itzehoe, den 
15ten Auguſt 1842, 

Kardorff. 


v 
In fidem: Fabricius., 


Steckbrief. 

Der unten ſignaliſirte Johann Heinrich Jacob 
Stutzer, welcher von dem Juſtitiariat zu Breitenburg 
wegen eined Diebſtahls inhaftire worden war, hat 
Gelegenheit gefunden, in der Nacht vom 18/,9 b. M. 
aus dem dortigen Gefängniß zu entfpringen. 

Da nun an der Habhaftwerdung diefes Menfchen 
fehr gelegen, fo werden alle Behörden ganz dienftlich 
erfucht, auf gedachten Stußer zu vigiliren und dens 
felben im Berretungsfall zu arretiren und wird das 
Amthaus dann nicht ermangeln, denfelben auf des; 
—— Anzeige unter Erſtattung der Koſten abholen 
zu laſſen. 

Rendsburger Amthaus, den Zten Auguſt 1842, 

Feddersen, Amtsͤverweſer. 


Signalement. 

Johann Heinrich Jacob Stutzer, 53 Jahre alt, 
gebuͤrtig aus Boitzenbdurg, Handelsmann, von mittle⸗ 
rer Statur, hat ſchwarzblondes Haar, blonden Bart, 
braune Augen, proportionirte Naſe, runde» Baden, 
proportionirten Mund mit ftarfen Lefjen, rundes Kinn, 
geſunde Gefichtöfarbe, kurzen Hals, breite Schultern, 
graden Mücen und Beine, flarfe Senden, kleine Füße 
und rafchen Gang, und fpricht hoch⸗ und plattdeurfch. 
Bekleidet war derfelbe mit einem blauen Tuchrock, 
fattunener Weſte, graugefreiften Dofen von englis 
—— Leder, ſchwarz ſeidenem Halstuch und flaͤchſenem 

emde. 
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Edietal; Eitationes. 
Mi 


* der Edictal⸗Citation des 33ſten Stuͤcks M 1. 
uf Antrag der Ehefrau Caroline Henningſen c. 
cur, in Steinberg, in der Nies Harde ded Amts 
——— ſoll deren abweſender, angeblich ſich eine 
eitlang als Scheerenſchleifer umhergetriebener Ehe: 
mann Peter Henningſen, am Montage den ITten Oct. 
d. R, Vormittags 10 Uhr, vor dem auf dem Königl. 
erg Amthaufe alddann verfammelten Conſi— 
rio erfcheinen, auf die Klage feiner gedachten Eher 
frau wegen böslicher Verlaſſung und Ehebruchs und 
desfalls beantragte Ehefcheidung antworten und Spruch 
Rechtens gewärtigen, und zwar sub poena contu- 
macıı, R — 
Gegeben im Flensburgiſchen Conſiſtorio, den 23ſten 


Juli 1842. 
v. Rumohr. Volquardts. 


Mi 2. 
Ertract der Edictal-Eitation dessen Stüds 1. 
er entwichene Ehemann der Magdalene Krafft, 
geb. Klüver, in Bordesholm, Namens Hans Georg 
Hinrih Kraft, mird hiedurch peremtorie dahin 
eitirt, fi am erften Mitiwochen im November; Monat 
d. J. Morgens 10 Uhr vor dem verfammelten Cons 
fitorio auf dem Rathhauſe in Kiel einzufinden, nm zu 
vernehmen, was feine Ehefrau in pcto, böslicher Vers 
faffung wider ihn antragen wird und den Ausfpruch 
Mechtend zu erwarten. _ 
Königl, Kieler Landeonfiftorium, den 31ſten Juli 


C. v. Reventlow. Harms. 
In idem: C, Rahtlev, conft. 


Proclamata. 
M IL. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann der Kaufmann Johann Nicolaus Joſeph 
Brookmuͤller auf Arnis das ihm zugehörige, sub M 
54 im 2ten Quartier der Stadt Schleswig in ber 
Michaelisſtraße belegene Wohnhaus cum pert, an 
den hiefigen Bürger und Amtsfchlachtermeifter Johann 
Friedrich Auguft Jeſſen verfauft und fich verbindlich 
gemacht hat, dem genannten Käufer freie Gewähr 
für alle das verfaufte Haus cum pert. dinglich affis 
cirenden Anfprüche zu leiften, daher er um die Erlafs 
ung eiged landüblichen Proclams gebeten: fo werden, 
in Deferirung diefer Bitte, von und Bürgermeifter 
und Rath der Stadt Schleswig Alle und Jede (mit 
alleiniger gefeglichen Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche an das obberegte, sub NM 54 im 
2ten Quartier diefer Stadt in der Michaelisftraße 
beiegene Wohnhaus cum pert, aus irgend einem 
Grunde dinglihe Rechte und Anfprüce zu haben 
vermeinen, biemittelft, bei Strafe des Ausfchliehung 


und ded immerwährenden Stillſchweigens, aufgefor: 
dert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclamd angerechnet, im 


Stadtſecretariate gehörig anzugeben, die Urkunden und 


Verfchreibungen, worauf ſich ihre Angaben gründen, 
in der Urſchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchrif: 
ten davon bei dem Ungabeprotocoll zuruͤckzulaſſen, 
auch, infofern fie der biefigen Stadtgerichtsbarkeit 
nicht unterworfen ſind, einen Procurator zu den Acten 
zu beſtellen. 
Schleswig, den 20ſten Auguſt 1842. 
Buͤrgermeiſter und Rat 
In fidem: 


hieſelbſt. 
ohweder. 


M 2, 
Erſte Bekanntmachung. 
Da es nach erfolgtem Ableben des Krügerd und 
Parceliſten Johann Greve in Mielberg mit Pinter: 
laffung unmindiger Kinder aus feinen beiden Ehen 


“mit Wiebeke, geb. Bloc, und Anna Dorothea, geb. 


Bruhn, zur Sicherſtellung feiner Erben für norhwen: 
dig erachtet worden ift, ein Proclam zur Ausmitte⸗ 
lung ded DVermögensbeftandes zu ertrahiren: fo wer: 
den alle diejenigen, welche an Johann Greve um 
feine erwähnten beiden Ehefrauen, jegt an deren ge 
fammten Nachlaß, namentlich auch an die zu ſelbi⸗ 
gem gehörigen Immobilien, als: 

1) an die aus der Iften, ſten und Gten Parcel« 
der vormaligen Schäferei Mielberg befichent: 
Krug: und Parcelenftelfe dafelbft; & 

2) an die bei Börm belegene Fenne Freibonden: 
Wiefenland, Ruͤhmland genannt, ungefähr 7 
Demat groß; 

3) an ungefähr 13 Demat Marfchiand auf Fed⸗ 
deröhof, der Landfchaft Stapelholm; 

4) an die beiden auf der Bergenhufener Feldmark 
ir Fennen Marfchland Kolben und Ofter: 
tiefe ; 

perfönliche oder nicht protocoflirte dingliche Forderun 
gen und Unfprüche irgend einer Art zu habem ver: 
meinen, biedurch, bei Strafe der Ausfchließung, anf: 
gefordert und angemiefen, fi damit innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die 
ſes Proclams angerechnet, im Actuariat ded Amts 
Gottorf gehoͤrig anzugeben. 

Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den 
13ten Auguft 1842, 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 


N 8, 
Erfte Bekanntmachung. 

Es hat die Wittwe Sophie Lundt, geb. Dörr, 
cum cur, das ihr zufländige, im Iften Quartier sub 
M 60 des Fleckens Cappeln belegene Wohnhaus nebſt 
Stall und fonftigem Zubehör verfauft und iſt zur 
Sicherſtellung gegen alle Ans und Beiſpruͤche um Er⸗ 





laffung eines dinglihen Proclams gebeten worden. 
In Deferirung desfälligen Antrags werden hiemirtelft 
von Gerichtöwegen Alle und Jede (jedoch mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger), welche an das 
verkaufte Haus mebft Zubehör aus irgend einem 
Grunde nichtprotocollirte dingliche Anfprüche und Fors 
derungen zu haben vermeinen, aufgefordert und anges 
riefen, folche, bei Vermeidung der Ausfchließung und 
des Verluftes ihrer Mechte, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
bei dem im Nctuariate zu: Cappeln abzuhaltenden 
Profefiiond » Protecolle, Auswärtige unter Beftellung 
der erforderlichen Actenprocuratur, gehörig anzugeben 
und die betreffenden Documente, unter Zurüdlaffung 
beglaubigter Äbſchriften, in origine zu produciren. 

Schleswig im Juſtitiariat des Fleckens Cappeln, 
den 15ten Anguſt 1842. 

Jessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen, 
N 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

In Gewährung der geziemenden Bitte des Par: 
celiten Peter Friedrich Dittmer zu Großfoppel, um 
Erlaffung eines Proclams über feine an die Wirtwe 
Anna Sophia Eonradine Hanfen zu Lüchttoft ver: 
kaufte Parcelenftelle, um diefe gegen alle etwanige 
Anfpräche anderer an folche zu fichern, werden bies 
durch alle diejenigen, welche am die obgedachte Pars 
celenftelle aus irgend einem Grunde unprotocollirte 

orderungen und Anfprüche zn haben vermeinen, bei 

erfuft derfelben hiemit aufgefordert, fi damit, und 
war die Auswärtigen unter gehöriger Beſtellung der 

rocuratur zu den Acten, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, in der unterzeichneten Gerichtöhalterfchaft 
anzugeben, die Documente, worauf fie ihre Angaben 
sränden wollen, in Original zu produeiren und bes 
glaubte Abfchriften davon zuruͤckzulaſſen. 

Nordſtov im ZJuftitiariat des adel. Guts Rund: 
hof, den 15ten Auguſt 1842. 


NM 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Bann Henning Henningfen zu Nix feine halbe 
Erdfeftehufe verkauft und fich zur Gemwährleiftung vers 
pflichtet hat; fo werden auf fein Anhalten Alle und 
Jede, welche aus irgend einem Nechtögrunde Anfprüche 
und Forderungen an die gedachte Erbfeftehufe cum 
pertinentiis zu haben vermeinen, von Gerichtöwegen 
biemit eins für allemal, mithin peremtorifh, bei 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gehs, verabladet und befehliget, und zwar die Aus 
märtigen unter Beſtellung der Uctenprocuratur, ihre 
Angaben, mit Webergehung der protocollirten Poͤſte, 
innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, hieſelbſt zu befchaffen, die 


C. Jaspersen. 
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ihre Forderungen begründenden Documente im Dri: 
ginale zu produeiren und davon a. Abfhrik: - 
Are Profeffiond s Protocol zurüczulaffen. Wor: 
nach ıc. 

Gegeben im Juftitiariate der Hochfürftlichen Güter 
zu Gravenflein, den 19ten Auguft 1842, 


v. Krogh. 
M6 * . 


Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des Bohldmanned Dans Peter: 
fen, weil. in Terchelsbäll, die zur Erbmaſſe gehörige 
Erb⸗ Feſte⸗Bohlsſtelle in Terckelsbuͤll an Balchafar As; 
muffen in Clipleff verkauft und ſich gegen den Käufer 


pi Ertrabirung eines Evictiond:Proclams verpflichtet 


aben: als werden auf desfälligen Antrag der Bes 
treffenden Alle und Jede, welche an die gedachte 
Bohlsſtelle nicht protocollirte dingliche Anfprüche zu 
haben vermeinen, bei Vermeidung der Präcdufion und 
ded ewigen Stillſchweigens, hiedurch aufgefordert, 
diefe ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
unter Beobachtung des Ordnungsmaͤßigen, biefelbft 
anzugeben. 

Upenrade im adel. Seegaardener und Übretofter 
Auftitiariate, den 17ten Auguft 1842, 

Schow. 


MN. 
Erfie Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Boyſen, ald Verweſer der Norderdithmarfcher Land: 
vogtei, euch fämmtlichen nicht protocollirten Ereditoren 
des unlängft verfiorbenen Ewald Hagemann, wailand 
in Weffelburen, bei nachflehender Warnung, daß ihr 
auf Antrag des Herrn Kirchfpielvogts Mohr in Weffels 
buren, ald Focalbeamten, und der nachgelaffenen Wittwe 
des obgedachten Verftorbenen, Anna Catharina, geb. 
Dreedfen, c. ©. c. in Weffelburen, alle an den ges 
ringfügigen Nachlaß des obgedachten verftorbenen 
Ewald Hagemann, mail. in Weffelburen, euch etwa 
zuftehenden Forderungen und Anſpruͤche binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams, als zu deffen Ausbringung dad Eredits und 
event. das Armenrecht bewilligt iſt, angerechnet, in 
der Kirchfpielfchreiberei zu Weffelburen, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
gefegmäßig angebet und verzeichnen laſſet. 

eide, den Aten Auguft 1842, 
Zur Beglaubigung: Germar. 
In fidem copie: Voss, 
Kirchfpielfchreiber. 
NM 8 


Erfie Bekanntmachung. . 
Don Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchfpieloogt 
Bopfen, ald Verweſer der Norderdithmarfcher Land; 
vogtei, euch den fämmtlichen nicht protocollirten Ere; 


ditoren des verftorbenen Henning Pauſtian in Lunden, 
bei nachftehender Warnung, daß ihr auf Anhalten der 
nachgelaffenen Wittwe des Verſtorbenen, Eſcke, geb. 
Thiesſen, c. ©. ©., welche ſich in den Nachlaß deſſel⸗ 
den nicht verfigen, fondern denfelben nur unter Vor: 
behalt der Evirung eines Inventars anzutreten gefon 
nen if, alte an befagten Pauſtian euch zuflehenden 
Forderungen innerhalb 12 Wochen, von der legten 
ee nn diefes Proclams an, und zwar die 
Auswärtigen umter Beftellung der Wetenprocuratur, 
in der Kirchfwielfchreiberei zu Lunden, bei Strafe der 
Ausfchliehung und des ewigen Stillſchweigens, geſetz⸗ 
mäßig angebet und verzeichnen laſſet. 
Heide, En Ilten Auguſt 1842. 

Zur Beglaubigung : Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift? Petersen. 


M 28. 
Zweite Bekanntmachung. 

Nachden die verwittwete Etatsraͤthin Juſtine 
Schrader, geb. Schrader, mit Hinterlaſſung unmäns 
diger Erben zu Poppenbüctel verftorben: werden hies 
mittelſt Alle und Jede, welche an die Verlaffenichaft 
derfelben aus irgend einem Grunde Anfprüche zu has 
ben vermeinen, von Gerichtömwegen nufgefordert, fich 
mit ihren Forderungen innerhalb 12 Wochen, bei 
Vermeidung des Ausfchluffes von diefer Maffe, und 
zwar Auswärtige unter Beſtellung eines Actenprocu⸗ 
ratorg, im afademifhen Syndicat hieſelbſt zu melden. 

Kiel, im afademifchen Eonfittorio, den Gten Auguft 


1842, 8 
(3 


H. F. Scherk, h. t. R, 


E. F. Christensen. 


NM 1. 
Zweite Bekanntmachung. 
“ Die Witwe Engel Catharina Johanna Faede, 
ed. Gehrk, hat erklärt, daß fie den Nachlaß ihres 
Fürstich verftorbenen Vaters, ded Käthnerd und Kris: 
erd Asmus Auguft Gehrk in Gleſchendorf, nur sub 
Befeis legis et inventariı antreten wolle und 
deshalb behufs Ausmittelung des Maffebeftandes die 
Erlaffung eines Proclams hieſelbſt beantragt. 

In Deferirung diefed Antrags werden Alte, welche 
an den Nachlaß des ebengedachten Krügers Asmus 
Auguſt Gehrk zu Glefchendorf Forderungen und Ans 
iprüche zu haben glauben, von Gerichtswegen hiedurch 
aufgefordert und bei Strafe der Ausfchließung ſchul⸗ 
dig erkannt, ſich damit innerhalb 12 Wochen, nad 
der letzten Bekanntmachung diefes Procdams, im uns 
terzeichneten Juſtitiariate hieſelbſt rechtsbehoͤrig anzu⸗ 
geben und demnaͤchſt fernere Verfügung zu gewaͤrti⸗ 
gen. 


Gegeben Reuftade im Juflitiariate über Glefchen: 
| -Romundt, U. R. 


M II. 
Zweite Bekanntmachung. 

Die für die unmündigen Kinder des kuͤrzlich mit 
Tode abgegangenen Pächter der Großenbroder Sund: 
fährftelle, früheren Schiffscapitaind John Peter Schom, 
beftellten Vormuͤnder haben vorftellig gemacht, daß 
fie für ihre Pupillen den Nachlaß des DVerfiorbenen 
nur sub benelicio legis et imventariı antreten 
fönnten und zur Ermittlung des Maflebeftandes die 
Erlaffung eines Proclams hiefelbfi beantragt. 

In Folge diefes Antrags werden nun Alle und 
Jede, welhe an den Nachlaß des verflorbenen John 
Deter Schomw Forderungen und Anſpruͤche zu haben 
glauben, von Gerichtöwegen aufgefordert und bei 
Strafe der Ausfchließung hiedurch ſchuldig erfannt, 
fih mit ihren desfalligen Angaben innerhalb zwölf 
Wochen, nad der legten Bekanntmachung dieſes Pro; 
— beim unterzeichneten Juſtitiariat gehoͤrig zu 
melden. 

Gegeben im Juſtitiariat des Guts Großenbrode. 
Neuſtadt, den Ilten Auguſt 1842. 

Romundt, adj. 


KM 12, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 3aſten Stuͤcks M 1. 

Anfprüche auf Wegegerechtigkeit durch den Königl. 
Theil der Süpderhölzung bei Apenrade muͤſſen, bei 
Vermeidung der angedrohten Nachtheile, innerhalb 6 
Wochen im Actuariat der Riesharde angegeben wer— 
den, unter Beobachtung des Erforderlihen in Anfe 
bung der denfelben unterliegenden Documente und der 

Aeten⸗Procuratur. 
Koͤnigl. Ried:Hardedvogtei zu Apenrade, den Den 


Auguft 1842. 
A. Wardenburg. 
N 13. 
Zweite Bekanntmachung. _ 
Extr. des Proel. des 34ſten Städs M 2, 

Alte, welche Anſpruͤche an eine s. d. 26flen Mai 
1814 von dem weil. Eingefeflenen Clans Hinrich 
Kleinworrh in Suͤderwoͤhrden an dem Licentiaten der 
Medicin, Martin Scheel, weil. zu Hohenaspe, ausge 
flelite und eodem dato protocollirte, auf 3200 Abt. 
S. M. lautende Obligation, welche fpäter an den 
2. Gursbefiger Math. Wild. Binge auf Klein 

ordfee und die Frau Etatsraͤthin Franke in Schle 
wig vererbt, zu haben vermeinen, müffen folche An: 
fprüche, bei Strafe ded DBerluftes und des immer: 
mwährenden Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, nad 
der legten Befanntmacung diefes, in der Königlichen 
Kirchfpielfepreiberel zu Wöhrden in gehöriger Form 
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angeben; im twidrigen die qu. Obligation auf ferneres 
Anhalten für mortificirt und erlofchen wird erklärt 
werden. 
Meldorf, den Sten Auguſt 1842. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 34ſten Stüdd.M 3. 

Gläubiger und Pfandinhaber des verflorbenen 
ürgen Dorbahn auf Ehlingftede müffen ihre an dens 
eiben habenden Forderungen und PBfänder binnen 
6 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes, 
in der ee Kirchfpielfchreiberei zu Albersdorf, bei 

Strafe des DVerlufted, in gehöriger Form angeben. 

Meldorf, den Zten Auguſt 1842. 

Zur Beglaubigungdes Auszugs: Magner. 


NK 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 34ften Stücks Mi 4. 

Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des vers 
fiorbenen flöfterlihen Hufners Claus Kühl in Eden: 
dorf Erb; oder fonftige Anfprühe zu haben vermeinen, 
haben fi, sub pona prasclusi et perpetui silentii, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, beim flöfterlichen Protocoll in Itzehoe 
gehörig anzugeben. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den Löten Auguſt 


1842 
D.v. Bülew. 
M 16. 
Zweite Bekanntmachung. __ 
Ertr. des Proel. des 34ſten Stuͤcks N 6. 
Sämmtliche nicht protocollirte hypothecariſche An; 
fprüche und Forderungen an des Hufners Jochim 
Auguft Edler beide Hufen zu Grdmig find sub poena 
praeclusi binnen 12 Wochen, nach der legten Befannt; 
machung dieſes Proclams, auf der Königl. Amtſtube 
zu Cismar rechtögehörig * 
Koͤnigl. Amthaus zu Cismar, den Aten Auguſt 
1842. 
H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers, 
® M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 34ſten Stuͤcks Mi 7. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte hypothecariſche Ans 
fprüche und Forderungen an die von Neinhard Fries 
drich Specht verkaufte, auf dem Körnicerfelde, Amts 
Eismar, belegene Parcelenftelle mit 38 T. 1 Sch. 
30%. 5 Fß. und allem Zubehör find sub pœna 
preeclusi binnen 12 Wochen, vom Tage ber legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, auf 
mi Königl. Amtſtube zu Cismar rechtögehörig anzu⸗ 
geben. 


Königl. Amthaus zu Cismar, den Aten Auguft 
1842. 
H. v. Döring. 
Pro copia: Reimers. 


18, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 34ſten Stuͤcks MM 10. 

Alle und Jede, welche an das von dem Bürger 
Lucas Dinrih Jaacks an den Mühlenpäcter Matthias 
Jacob Potent verkaufte, im GStadtweichbilde sub M 
170 a belegene Mühlenmwefen dingliche Anfprüche zu 
haben vermeinen, muͤſſen fih damit (mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Creditoren) binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
— angerechnet, bei Vermeidung der geſetzlichen 

olgen und unter Beobachtung ded Rechtserforder⸗ 
lichen, im hieſigen Stadtfecretariat melden. 

Decretum Gegeberg in Curia, den 10ten Aus 


guft 1842, 
(L.5.) Bürgermeifter und Rath biefeldft. 
Esmarch. 
“#19. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Don den fünf Aprocentigen Königl. Obligationen 
vom Idten Juli 1809, jede groß 4500 4 Cour., jetzt 
7200 Rbth. S. M., meiche den Eingefeffenen des 
Amts Flensburg und der Munfbrarup : Harde flatt 
der baaren Geldvergätung wegen gehabter Einquar: 
tierung franzöfifcher und fpanifcher Truppen damals 
zu Theil geworden und wovon, verfchriebenermaßen, 
refp. im Jahre 1810, 1811 und 1812 drei diefer Ob: 
ligationen ausbezahlt und mit deren Belauf als ab; 
fhlägliche Zahlung von 3 des Gefammtbetrags folcher 


- VBergütungsgelder an die damaligen Bequartirten ber 


reitö vertheilt, zwei diefer Obligationen, welche ver: 
fchriebenermaaßen im Sabre 1813 und 1814 hätten 
ausbezahlt werden follen, aber durch die Königl. Vers 
ordnung vom Sten Jan. 1813 unauffündbar gewor⸗ 
den, iſt dad Amt Flensburg mit der Munfbrarups 
Harde anno im Befig diefer beiden Obligationen, 
zum DBelauf von zufammen 9000 4 Eour,, —— 
14,400 Rbıh. S. M., als des Betrags der übrigen 
z von jenen, den damaligen Bequartirten zugeſtande⸗ 
nen DBergütungsgeldern, 

Der Antheil der Eingefeffenen der Nie-Harde an 
diefen beiden Obligationen beträgt 1609 „P 18,8 Eour., 
jest 2575 Rbth. S. M. , 

Wenn nun der Verkauf diefer beiden Obligatios 
nen und die Dertheilung des Erlöfed derfelben an 
Beifommende befchloffen, zugleich aber, zur Vermei⸗ 
dung von Streitigfeiten nach gefchehener —— 
die Erlaſſung eines Proclams don der Koͤnigl. Schles⸗ 
wig⸗ Holſteiniſchen Regierung auf Gottorf ver Er fo 
werden Alle und Jede, welche auf den Mitgenuß am 
Erlöfe der gedarhten beiden Dbligationen, ohne in 
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dem von der Nie-Hardesvogtei entworfenen Verzeich: 
niffe als berechtigt namhaft gemacht zu fein (welches 
Berzeichniß zur Einfiht aller Berheiligten während 
des Faufed der Proclamsfrift, zur Abwendung über: 
flüffiger Angaben, in der Nie-Hardesvogtei ausgelegt 
worden), oder in größerer Maaße, als ihre Berechti- 
gung darin angegeben worden, Anfprüce zu haben, 
oder fonft wider die Vertheilung nach Maaßgabe des 
erwähnten Verzeichniſſes Einwendungen machen zu 
dürfen vermeinen möchten, biemittelft, bei Strafe der 
Präcufion und des beftändigen Stillſchweigens, auf: 
gefordert und angewieſen, dieſe ihre Anſprüche und 
Einwendungen binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actuariate auf 
der Königl. Flensburger Amtſtube rechtögehörig an: 
zugeben und geltend zu marben, aud das weiter Er 
forderliche ordnungsmäßig zu beobachten. 

Königl. Nie; Dardesvogtei zu Hattlund, den Gten 


Auguſt 1842, 
Thiesen. 


N 20. 
Dritte und letzte Bekanntmachungs. 

Don den fünf Iprocentigen Königl. Obligationen 
vom 14ten Juli 1809, jede groß 4500 „P Cour., jegt 
7200 Rbth. S. M., welche den Eingefeffenen des 
Amts Flensburg und der Munfbrarup s Darde flatt 
der baaren Geldvergütung wegen gebabter Einquars 
tierung franzöfifcher und fpanifcher Truppen damals 
zu Theil geworden und wovon, verfchriebenermaaßen, 
refp. im Jahre 1810, 1811 und 1812 vrei diefer Ob: 
ligationen ausbezahlt und mit deren Belauf ald abs 
fhläglihe Bezahlnng von 2 des Gefammitbetrags fols 
cher Bergütungsgelder an die damaligen Beqnartirten 
bereitd vertheilt, zwei diefer Obligationen, welche ver; 
fepriebenermaaßen im Jahre 1813 und 1814 hätten 
ausbezahlt werden follen, aber durch die Königl. Ber: 
ordnung vom 5ten Januar I813 unauffündbar und 
feirdem nur verzinfer geworden, ift das Amt Flens— 
burg mit der Munfbrarup ; Darde annoch im Beſitz 
diefer beiden Dbligationen, zum Belauf von zufams 
men 9000 Cour., jegt 14,400 Rbth. S. M., als 
des Betrags der übrigen 2 von jenen, den damaligen 
Bequartirten zugeflandenen VBergütungsgeldern. 

Der Antheil der Eingefeifenen der Wied: Harde 
an diefen beiden Obligationen beträgt 2226 „f 2 8 
Eour., jegt 3561 Rbth. 4 ß. S. M. 

Wenn nun der Verkauf diefer beiden Obligationen 
und die Vertheilung des Erlöfes derſelben an Bei; 
kommende befchloffen, zugleich aber, zur Vermeidung 
von Streitigkeiten nach gefchebener Vertheilung, die 
Erlaffung eines Proclams von der Königl. Schleswig: 
Holfteinifhen Megierung auf Gottorf verfüge ift: fo 
werden Alle und Fede, welche auf den Mirgenuß am 
Erlöfe der gedachten beiden Obligationen, ohne in 
dem von der Wies-Hardesvogtei entworfenen Ber: 
zeichniffe als berechtige nambaft gemacht zu fein 


(welches Verzeichniß zur Einficht aller Berbeiligten 
während des Laufes der Proclamsfriſt, zur Abwen— 
dung überflüfiger Angaben, in der Wied:Hardesoog: 
tei ausgelegt worden), oder in größerer Maaße, als 
ihre Berechtigung darin angegeben worden, Anfpräce 
zu haben, oder fonft wider die Vertheilung nach) 
Maaßgabe des erwähnten Verzeichniſſes Einwendun: 
gen machen zu dürfen vermeinen möchten, hiemittelſt, 
bei Strafe der Prächufion und des beftändigen Still: 
ſchweigens, aufgefordert und angemiefen, diefe ihre 


Anſpruͤche und Einwendungen binnen 12 Wochen, von 


der legten Bekanutmachung dieſes Proclams, im 
Actuariate auf der Königi. Flensburger Amtſtube 
rechtögehörig anzugeben und geltend zu machen, auch 
das weiter Erforderliche ordnungsmäßig zu beobachten. 
Königl. Wied: Hardedvogtei zu Flensburg, den 
Gten Auguſt 1842, 
Scholtz. 


M 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten der Wittwe Ehriflina und Erben 
ded weil. Jens Söͤnnichſen in Uhlebüll, resp. cum 
cur,, werden Alle und Jede, welche an die vom meil. 
Advocat Enugen in Miebül gekauften Immobilien, 
imgleichen in Folge "Auctorifation des Königlichen 
Chleswigfchen Obergerichts auf Gottorff vom 26ften 
Juli d. J. Ale und Jede, welche aus nachfolgenden, 
im Schuld⸗ und Pfandprotocolle der Tonderfchen Marfch: 
harden undelirt ſtehenden Prorocollate und zwar: 

auf dem Folio des Andreas Ricklefſen 

in Uhlebüll, Hauptbuch -% Il. 
Folio 396, 

1). Brotocollat vom 2öften Febr, 1754, Kaufcon: 
tract vom Dten Febr. 1754, wornach derfelbe 
3 Demath 25) Ruthen Landes an Hans Ehr. 
Mielfen in Flensburg verkauft, und fih unter 
andern zur Epicrionsleiftung verpflichtet bat; 

2) Protocollgat vom SOften April 1754, wegen einer 
unterm Oten April 1754 auf Anhalten des Hans 
Windfeld aus Lundsgaarde angefegten Wardi: 
rung bat Andreas Ricklefſen fich verpflichtet, 
am. I4ten Mai an Capital und Koften 5 # 
6 & an den Mandatar des Ereditors zu be: 
zahlen; - 

3) Vrotocolat vom 26jten Sep. 1754, Kauf: 
brief vom 2öften Juni 1754, wornach derfelbe 
Andreas Ricklefſen dem Deichvogten Bahne Sib: 
bers 1 Demath 1194 Ruthen Yandes im Got; 
teöfog, unter ME 113 belegen, für 120 Cour. 
verfäuflich abgeftanden und zur Evictionsleiſtung 
ſich verpflichter bat; 

4) Protocollat vom aAten März 1756, laut War: 
dirungs-Inſtruments vom 2Tften Jannar 1756, 
find demfelben abs und Volquard Earftenfen in 
Lindholm zumardirt 2 Demath 96} Ruthen 
Landes, welche Debitor an Ereditor, infofern 
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er nicht die ſtipulirte prestanda praͤſtirt, auf 
Mai 1756. wegen fchuldiger 95 »P 4 3 abju: 
treten fchuldig; j 
aufdem Folio des Ricklef Andrefen in 
Uhlebüll, Dauptbud, MV. 
Folio 36, 

5) Protocollat vom Tten Dechr. 1779, laut Con: 
tractd vom 11ten Novbr. 1799 hat er mit feinem 
Bruder Edleff Andrefen in Niebüll 1 Demath 
74 Ruthen und 233 Ruthen Landes im Lind: 
holmer Kornkog verkauft an Soͤncke Johannfen 
in Lindholm und fich zur Eviction verfchrieben; 

6) Protocollar vom 24flen Febr. 1792, Kaufbrief 
vom 2ten Dechr, 1791, mornach er 3 Demath 
160 Ruthen Landes an feinen Sohn Andreas 
Ricklefſen in Niebüll für 772 1226©. 2. 
Eour. verfauft und fich zur Eviction verichrieben; 

aufdem Folio des Andreas Ridleffen 

in Riebüll, Folio 186, 

7) Protocollar vom Löten Febr. 1811, Obligation 
vom Aten Januar 1811, wornach er an Ricklef 
Andrefen in Uhlebuͤll 700 ſchuldig, welche er 
mit 5 pCt. zu verzinfen und nach halbjähriger 
Losfündigung zu bezahlen gelobt hat; 

8) Protocollat vom 15ten Febr. 1811, Kaufbrief 
vom Iften Febr. 1811, wornach er feinen Ba; 
ter Ricklef Andrefen in Uhlebüll feine gefanım: 
ten beweglichen Güter, lebendige Haabe und 
Korn, wie auch Fütterung und Feuerung, für 
2000 3 ©. 9. Eour. verkauft und fich zur 
Evincirung diefer verfauften Effecten verbindlich 

emacht bat; 

9) Protecollat vom Aften März 1811, Kaufdrief 
vom 20ften Februar 1811, mwornach er fein in 
Suͤderſt⸗ Nieduͤll ſtehendes Haus und Gtaven 
mit Zubehör, nebſt Manns: und Sranend: Kirs 
chenſtaͤnden, ſowie 20 Demath 32} Ruthen im 
Gotteskog und Kornkog belegenen Ländereien, 
an feinen Vater für 5000 4. ©. H. Cour. ver: 
kauft und die Gewährleiftung gelobet hat, 

Mechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiemit 
aufgefordert und befehligt, felbige, unter Producirung 
der Originaldocumente und Zurüclaffung beglaubigter 
Abdfchriften derfelben, auch Beftellung der erforderlichen 
Actenprocuratur, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung dieſes Evictions- und 
Mortificationsproclams, in der Königl. —— 
zu Niebuͤll gehörig zu profitiren, unter der ausdruͤck⸗ 
lichen Verwarnung, daß widrigenfalls die nicht gehörig 
angegebenen Anfprüce und Rechte für erlofchen, fo 
wie die erwähnten Documente für mortificirt erflärt 
und deren Delirung in dem Schuld; und Pfandprotos 
colle der beiden Tonderfchen Marfchharden wird bes 
werfftelfigt werden. Wornach ıc. : 

Tonder Landfchreiberei, den — Juli 1842. 

. Hinz, conſt. 


Mm 
Dritte undiegte Bekanntmachung. 

Wenn nachiiehende Vöſte im Schuld: und Pfand:, 
protocolle des Amts Bredſtedt annoch undelirt ftehen, 
nach der. Erklärung Beifommender aber theild die 
betreffenden Documente verloren gegangen, theild die 
Quitungen über felbige nicht mehr herbeizufchaffen 
find, obgleich fie aller Wahrfcheinlichkeit nach längft 
berichtige worden, und zwar: 


1) auf dem Folio der Margaretha Fifcher, fpäter 
Hans Fifcher Carſtens in Ockholm: 
eine von Margaretha Fischer den 1Iäten 
April 1753 an Rickert Melfſen auf But: 
wehl ausgeftellte und eodem dato protocol: 
lirte Obligation auf 650  Tour.; 


2) auf dem Folio der Wittwe des Hans Johannfen 
in Bargum: 

‚a, ein Kanfcontract vom 24ften Auguft 1808, 
protocollirt den 10ten Decbr. deſſelben Jah— 
red, zivifchen derfelben und Boy Johannſen 
in Enge über 2D. 16. 50 R. im Störde 
werfer Korg, nach welchem die Kauffumme 
3% . Cour. beträgt; 

b. ein Ueberlaffungs:Eontract vom 24jten April 
1816, protocollirt codem dato, nad wel 
chem die Wittwe ded Hans Johannfen an 
ihren Sohn Andreas Danfen, mit Zuſtim— 
mung der übrigen Kinder, ihre Landſielle 
und ganze Haushaltung für 1200 # Cour. 
überläßt; 

3) auf dem Folio des Peter Hanfen, jegt Peter 

Hriedrich Fischer in Morgenflern, bei Drelisdorf: 

a. ein Kaufbrief vom löten März 1782, pro: 
tocollirt eodem dato, zwiſchen Peter Hans 
fen nnd Lorenz Denningfen in Linnau über 
die Landflelle, der Morgenftern genannt, 
wornach erfierer diefe Stelle für 812 # 
Eour. angekauft hat, von welcher Kauffumme 
annoch 512 # Cour. undelirt ſtehen; 

b, eine gleichfall8 den 15ten März 1782 aus; 
geftellte and eodem dato protocollirte In⸗ 
demnifationd:Ucte des Peter Danfen an den 
Landmeffer Peter Bahnfen in Bredftede wegen 
der für ihn rücfichtlich des obenerwähnten 
Kaufgeldes übernommenen Buͤrgſchaft; 

ce. ein Ueberlaffungs;Contract vom ZT ften Bebr. 
1801, protocollirt eodem dato, wornach 
die Wiitwe des Peter Hanfen Fiſcher und 
fünf ihrer Kinder, Namens Hans Peterfen 
Fiſcher in Morgenſtern, Peter Deterfen Fifcher 
dafelbft, Catharina Fifcher in Dreilsvorf, 
Margarerha Fifcher dafelbſt und Anna Fifcher 
in Schwabjtedt, die Landftelle, der Morgen: 
fern genannt, und die gefammte Haushals 
tung an ihre Söhne und Brüder Juͤrgen 
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und Friedrich Peterſen Fifcher für 2000 4 

Eour. überlaffen; 
ald werden hiedurch von Gerichtswegen auf den An: 
trag Beilommender und nach erfolgter Autorifation 
des Koͤnigl. Obergerichts auf Gottorf Alle und Jede, 
welche aus den vorgedachten, annoch undelirt fliehen: 
den Documenten irgend einige Anſpruͤche und order 
rungen zu haben vermeinen follten, aufgefordert und 
befehligt, diefe ihre Anfprüche und Forderungen inner: 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung diefed Broclams angerechnet, und zwar Aus: 
märtige unter Procuratur s Beflellung, im biefigen 
Actuariate gehörig anzugeben; midrigenfalld die Dos 
cumente für mortificirt erfiärt und die protocollata 
im Schuld: und Pfandprotscolle werden belirt wer; 
den. Wornach fich zu achten. 


Bredſtedt in der Koͤnigl. Landvogtei, den 20ſten 


Juli 1842, 
F. A. Adler. 
Zur Beglaubigung: Markoe, 


23. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Es iſt angezeigt worden, daß eine von der nun— 
mehr verflorbenen Abſchiedswittwe Margarerha Weiß, 
gebornen Bölfert, in Neumünfter, an ihren Cohn, den 
Schlachter Johann Hinrich Weiß in Gadebufh, vom 
Hten Aug. 1826 über 200 4 Cour. oder 320 Rbthlr. 
ausgeflelite im Echuld: und Pfand Protocol des Flek— 
kens Neumünfter Tom. 2 pag. 101 protocollirte 
Eeffiond:Acte verloren gegangen fei, und dabei auf die 
Erlafung eines Mortificationds Proclamd angetragen 
worden. 

In Deferirung diefed Antrags und nach der dazu 
vom Koͤnigl. Holfteinifchen Obergerichte unterm 28ften 
Juli d. 3. ertheilten Autorifation werden daher Alle 
und Jede, welche an das gedachte Capitol der 200 * 
Eour, oder 320 Rbthlr. Anfprüce zu erg vermeinen, 
hiemit aufgefordert, fi damit innerhalb 12 Wochen, 
nach der * Bekanntmachung dieſes Proclams, 
beim Profeſſtons-Protocoll auf der biefigen Amtſtube 
zu melden, mit der Verwarnung, daß bei Verabfäus 
mung deſſen die Ceſſions-Acte mortificire und deren 
Delirung im Schuld s und Pfand ; Protocol verfügt 
werden wird. 


Königl. Amthaus zu Neuminfter, den Hten Auguft 
1842, 
Ahs. Dom, Praef: 


Keilermann. 


M 24. 
, „Dritte und legte Befanntmadung. 

Die Erben des verftorbenen Drechsierd und Kätb: 
ners Chrifiian Friedrich Lange in Kirch-Barkau 
haben ihre in Kirch-Barkan auf fogenanntem Kirchen: 

runde sub N 13 beiegene alte Kathe verfauft und 
owohl mir Ruͤckſicht auf die zu bewirfende Trennung 
derfelben von ihrer dafelbft erbaneten neuen Kathe, 
als auf die Einrichtung von feparaten Folien im 
Schuld: und Pfandprotocolle für jedes Grundftüd um 
die Erlaffung eines Proclams gebeten. 

In Gewährung diefer Bitte werden daher von 
Gerichtds und Nechtöwegen Alle und Jede (mit allei: 
niger Ausnahme der protocollirten Ereditorem) melche 
an die obgedachte verfaufte Kathe c. p. bingliche 
Forderungen und Anfprüche zu haben glauben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, fich damit, refp. bei Strafe 
der Ausfchließung und Verluſt ihres Einfpruchsrechts, 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer 
Documente in Urs und Abfchrift und gehöriger Bro: 
curatur⸗Beſtellung, bei dem flöfterlichen Proͤfeſſtons 
—— zu melden und ihre Gerechtſame wahrzu 
nehmen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 2ten Augufi 
1842, 


J. A. Rumohr. 
NE 25. 
, „Dritte und legte Bekanntmachung. 

‚ Die Erben des verftordbenen Hufenadminiſtrators 
Hinrich Ehriftian Kiekbufch in Honnigſee haben dem 
Kioftergerichte hiefelbft angezeigt, daß fie den Nachlaß 
ihred Erblafferd nur unter der Rechtswohlthat des 
Gefeged und eines Inventars antreten könnten umd 
eventuell zur concursmaͤßigen Behandlung übergeben 
müßten, mit der Bitte um Erlaffung eined landüb: 
lien Proclams. 

Demzufolge werden von Gerichts; und Rechtswe— 
gen Alle und Gede, welche an den verftorbenen Hinrich 
Epriftian Kieckbufch in Honnigfee aus irgend einem 
Grunde —— und Anſpruͤche zu haben vermei⸗ 
nen, biedurch aufgefordert und befehligt, fih damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams an: 
gerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente in Ur: 
und Abfchrift und gehöriger Procuratur s Beftelung, 
bei dem Fiöfterlichen Profeſſſons-Protocolle zu melden 
und demnächfi weitere Verfügung zu gemärtigen. 
FR ns Dbrigfeit zu Preeg, den 2ten Auguft 


J. A. Rumghr. 





on — 


Beilage — 36. Stuͤck 


Schleswig Solfteinifchen Anzeigen 


vom 5. September 41842. 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 


Unterm 16ten Auguft d. J. haben Seine Majeftät 
der König die Wahl ded Candidaten der Theologie, 
zu Heinrich Chriſtian Wetzzel, zum Rector an der 

tadtfchule in Wilſter allerböchft zu rg geruht. 

Unterm 21ſten ſelbigen Monats haben Se. Maj. 
der Koͤnig die Wahl des Candidaten der — 
Julius Friedrich Schetelig, zum Diaconus in Wilſter 
allerhoͤchſt zu beſtaͤtigen geruht. 


Verkauf des Wilhelminenkoogs. 

Auf Koͤnigl. Rentekammer Verfügung wird wegen 
Verkaufs des herrſchaftlichen Wilhelminenkoogs 
in der Landſchaft Eiderftedt ein abermaliges Aufge⸗ 
bot nach einzelnen Höfen und Parzelen fowohl, als 
auh im Ganzen, am Dienflag. dem 27ften Septbr. 
dv. J. State haben. Die Kaufliebbaber werden daher 
eingeladen, am erwähnten Tage, Vormittags um 10 
Uhr, zu deffen Abhaltung bei der Wirewe Tücken in 
Garding ſich einzufinden. 

— Landſchreiberei zu Garding, am 24ſten Aug. 


Eckermann. 
Bekanntmachungen. 
Mı 


Zur Eröffnung umd —— des von dem zu 
Hademarſchen verſtorbenen ehemaligen Muͤllergeſellen 
Auguſt Stuͤven und feiner ebenfalls verſtorbenen Ehe: 
frau Wiebke, geb. Staven, errichteten gegenſeitigen 
Teſtaments, iſt Terminus auf den 12ten Ocibr. d. J. 
anberahmet. Die Inteſtat⸗ Erben der Verſtorbenen 
werden demnach hiedurch vexabladet, am angezeigten 
Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf hieſiger Gerichts: 
ftube zu erfcheinen und ihre Gerechtfame wahrzuneh— 
men. 

Danerau, den 26ften Auguft 1842. * 

N 2. er 

Das der mirtelt Steckbriefs vom Sten d. Mts. 
verfolgte Johann Heinrich Jacob Stutzer in Segeberg 
es. ———— en wird bieburch verordnungs: 


annt gema 
ar band, den 2üften Auguft 1842. 
„ „Feddersen, abs. dom. pref. 


Peoclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des weil. Gutsbeſitzers Bluhme 
auf Toeſtorff, Chriſtina Eliſabeth Bluhme, geborne 
Mordhorſt, und deren Kinder die Erlaffung eines 
landüblihen Proclams über das an Auguft Wulff v. 
Rumohr verkaufte adel. Gut Toeſtorff heute biefelbit 
erbeten haben, fo werden, in Deferirung diefer Bitte, 
Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der proto: 
collirten Gläubiger), welche an das im 1ften Angeler 
Gürterdiftricte belegene, dem verfiorbenen ©. F. Bluhme, 
deffen Wittwe und Erben gehörig geweſene adel, Gut 
Toeſtorff cum pertinentiis Dingliche oder hypotheca⸗ 
rifche nicht protocollirte Anſpruͤche oder Horderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe der Aut: 
fchließung, aufgefordert und befebligt, ihre vermeint: 
lichen Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
im Schleswigſchen Landgerichtönotariate gehörig anı 
zugeben, die Derfchreibungen und Documente, auf 
weiche fie ihre Anſpruͤche gründen, im Driginal zu 
produciren und Abfchriften davon zurüczulaffen, auch 
wegen Procuratar + Befielung das Drdnungsmäßige 
wahrzunehmen. 

Gegeben im Königl. er Dbergerichte 
auf — den 22ſten Auguſt 1842 

L. 8.) v. Ahlefeld. Esmarch. 

In idem copie: Feddersen, 


Hanssen. 


M 2. 


Erfte Bekanntmachung. 

Demnad über Die Daabe und Güter des hieſigen 
mofaifchen Gtaubensgenoffen Jacob Heymann Spanier, 
unter Vorbehalt der Einreden feiner Gläubiger, Eon: 
curd erfannt worden, als werden Alle und Jede, 
welche an die Spanierſche Eoncurdmaffe nicht protos 
coflirte Forderungen und Unfprüche zu haben vermei, 
nen, oder Pfänder von dem Gemeinfchuldner befigen 
hiedurch aufgefordert und angemwiefen, desfalls, refp. 
bei Bermeidung der Ausfchliefung von dieſer Maffe 
umd des Verluſtes des Pfaudrechts, innerhalb zw If 
Wochen, nad u. legten Befanntmachung diefes Pros 


’ — 





elams, im hieſigen Stadtſecretariate rechtsgehoͤrige 
Angabe zu beſchaffen. 

Burg, den 1aten Juli 1842, 

5 (L. $.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie,; 

. NM 3. 
" Erfte Befanntmachung. 

Demnach über die Haabe und Güter des hiefigen 
Bürgerd und Kaufmanns Earl Leonhard Flor, unter 


Vorbehalt der Einreden feiner Gläubiger, Concurs 


erfannt worden, ald werden Alle und Jede, welche an 
die" Florſche Concursmaſſe nicht protocollirte Forderun: 
gen und Anfprüche zu haben vermeinen, oder Pfänder 
von dem Gemeinfchuldner befigen, hiedurch aufgefors 
dert und angemiefen, desfalls, refp. bei Vermeidung 
der Ausfchließung von diefer Maffe und des Verluſtes 
des Pfandrechts, innerhalb 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, im hiefigen Stadt 
' fecretariate rechtögehörige Angabe zu befchaffen. 
Burg, den Aſten Juli 1842, - 
(L. S.) °  Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 
M 4, 
‚ Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und mit nachflehender War: 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königl. Landpogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, den nicht protocollirten 
Bläubigern und etwwanigen Pfandinhabern des verſtor⸗ 
benen Kaufmanns und Gaſtwirths Johann Chriſtian 
Erdmann Eonftabel in Meldorf: 

Zur Regulirung der Verlaffenfchaft des obbenann: 
ten- verftorbenen Kaufmanns und Gaſtwirths J. €. 
€. Eonftabel in Meldorf ift auf Anfuchen der Wittwe 
deffelden c. c. c., fowie der den unmündigen Kindern 
deſſelben beftelleen DBormünder, welche die Erbmaffe 
für ihre Pupillen nicht antreten zu wollen erflärt ba; 
ben, ein Proclanr bewilligt worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an den 
Derftorbenen aus irgend einem Grunde nicht protos 
collirte Forderungen oder Pfänder von demfelben in 
Händen. haben, hiedurch anfgefordert, dieferhalben 
binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams, bei Strafe der Ausſchließung 
und des Verluſtes der Pfänder, in der Königlichen 
Kirchfptelfchreiberei zu Meldorf, Auswärtige nach zus 
vor hieſelbſt beftellter Uctenprocnrätur, gehörige Angabe 


‚zu befchaffern, und weitere rechtliche Berfügung zu 


gewärtigen. Wornach ihr euch zu achten. 
Meldorf, den 1Tren Auguſt 1842, 
| Zur Bealanigung: Wagner. 


Erftie Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche aus einem am Sten Dechr. 
1828 anf dem folio des zu der Concursmaſſe des 
Mendsburger Bürgers Johann Sieverd gehörigen 
Haufes im Schuld: und -Pfand; Protocol der Stadt 
Rendsburg Tom, V. pag. 488 protocollirten, unterm 


25ſten November deffelben Jahrs von dem deputirten 
Bürger Hand Jürgen Peterfen, als Vormund des 
Friedrich Wilhelm: Thepdor Weißfeldt oder Weißenfeldt 
und deffen Stiefmutter Magdalena Weißenfeldt, 2 
Ehlers, ©. c. gefchloffenen, verloren gegangenen Erbs 
vergleich und diejenigen, welche an eine von der Rends⸗ 
burger Spar; und Leihcaffe unterm Aten Octbr. 1834 
an die Vormünder für Jacob EarjtenFriedrich Meyn 
ausgeflellte, auf 9 # 6 4 Eour. und Zinfeszinfen 
lautende, verloren gegangene Befcheinigung Anſpruͤche 
zu haben glauben, werden hiedurd von Präfident, 
Bürgermeifter und Rath der Stade Rendsburg in 
Gemaͤßheit einer Autorifarlon des König. Holſteiniſchen 
Dbergerichtd vom 16ten d. M. aufgefordert und 
angemwiefen, ihre Anforfiche, unter Producirung der 
Driginal;Documente, zuräclaffung beglaubter Abfchrifs 
ten und eventueller ProcuratursBefielung, innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei Verluſt ihres Rechts, 
im biefigen Stadtfecretariat anzugeben, widrigenfalls 
wird der obengedachte Erbvergleih und der obener: 
wähnte Schein mortificirt, au das Protocollat wegen 
des Erbvergleih8 auf Anfuchen des Friedrich Wilhelm 
Theodor. Weißfelot oder Weißenfeldt delirt werden. 
Urkundlich unter Breidruckung des hiefigen Stadt: 
fiegels. — ben 18ten Anguſt 1842, 


C « 


M 6. 
Erfte Befanntmahung , . 
Auf Auhalten Beikommender und mit Autoriſation 
des Königl. Holſteiniſchen DObergerichts, d. d. Gluͤck⸗ 
fladt den 22ften Auguft 1842, werden Alle und Jede, 


Lv 


welche aus nachftehenden, im Schuld: und Pfand— 


Protocoll des Kiofterd Itzehoe prococollirten, „verloren 
gegangenen Documenten, als: 

1) einer Obligation, ausgeftellt von dem Käthner 
ohann Ehriftian Stange in Meimerflorf in 
ct. Tr. Reg. 1804 auf 300 6.9. gr. Ct., 

jest 160 dibt. ©. M., zu 44 pCt., an Margas 
retha Mordborft, verwirtwer geweſene Bandhol 
zu Veteröburg bei Kiel; Pfand Debitoris Gh 
ter, indbefondere deſſen Kathe c. pert., Bd. 12 
fol, 22, nächft d. D. P. und Reallaſten; 

2) einer Dbligation, ausgeftellt I6ten Jan. 1832 
von demfelben an Anna Magdalena Reimers 
in Meimerftorf auf 20% ©. 9. gr. Er, jept 
128}. bt. S. M., zu 4 pEt., protocolirt auf 
Debitoris Kathe cum pert., nöchft d. D. P., 
Keallaften und 300 # ©. 2. gr. Ct., jetzt 
160 Abt. S. M., Bd. 12 fol. 22; 

3) einer Ausweifung des Claus Hinrich Schröder 
in Meimerflorf an feine 3 Kinder erfler Ehe, 
vom 2öflen Juli 1828, von zufammen 600 & 
S. H. gr. Et., jegt 320 Rbt. S. M., verſichert 
in ded ausweifenden Baters Hufe, naͤchſt d. O. 
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P., Reallaſten und 30 ©. 2. Fin Et.) 
jegt 1840 Rbt. ©. M., (v. Bd. 12 fol. 7.); 
Forderungen und Anfprüche irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen ——— 
und befehiigt, ſich damit, bei Strafe des Verluſtes 
ihrer Gerechtſame und ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, und, zwar Auswaͤrtige unter 
Proeuratur⸗Beſtellung, beim kloͤſterlichen Gerichtspro⸗ 
tocoll in Itzehoe, unter urſchriftlicher Vorzeigung und 
abſchriftlicher Zuruͤcklaſſung der ihre Forderungen und 
Anſpruͤche begründenden Documente, zu melden, ihre 
Angaben zu jufifieiren und weitere rechtliche Verfuͤ⸗ 
gung zu gewärtigen; mit der Verwarnung, daß im 
Unterlaffungsfalle die sub 1 und 2 gedachten Docu⸗ 
mente für une Ben erflärt und die Verfchreibungen 
im Schuld; und PfandProtocoll des Kloſiers Itzehoe 
werden delirt und die sub 3 gedachte Ausweifungsacte 
für mortificire erklärt und neu werde außgefertigt 


werden. rn 
— Obrigkeit zu Itzehoe, den 26ſten Auguſt 
1842, 


D. v. Bülow. 
MT. N 
Erſte Bekanntmachung. 

Es hat der Herr Senator Lorentzen in Kiel, als 
Hufendefiger im Flecken Brunswyck, angezeigt, daß 
er von feiner Dufe eine Landmaaße von 5 Tonnen 
32 Quadratruthen an die Frau Gräfin v. Neventlom, 
geb. Eomteffe von Baudiſſin, auf Düfternbroocd ver; 
kauft, und zugleih um Erlafung des erforderlichen 
MProclams behufs Sicherftellung feiner Frau Käuferin 
gegen Anfprüche Dritter und rechrögüältiger Trennung 
der verfauften Landmaaße von der Dufenftelle gebeten. 
In Deferirung diefer Bitte werden daher Alle und 
Fede (mit Ausnahme der ‚protocellirten Ereditoren), 
welche an die proclamirte Landmaaße dingliche An: 
fprüche und Forderungen,, oder Einwendungen gegen 
die (von der Königl. Rentefammer ‚übrigens. bereits 
bewilligte) Trennung zu baden vermeinen, hiedurch 
von Gerichtöwegen aufgefordert, foldhe, bei Vermei⸗ 
dung der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung angerechnet, auf der 
Königl: Amtſtube zu Kiel in rechtsbehöriger Form 
anzugeben, Wornach fi zu achten. 

Gegeben Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, 
den Löten Auguft 1842. 

C. v. Reventlow. 


Pro vera copia; Schröder. 


NM 8. - 
Erfie Bekanntmachung. 

Da über dad Bermögen des biefigen Bürgers und 
uftrumentenmacherd Johann Friedrich Buflorff der 
oncurd. der Gläubiger erfannt worden; fo werden 

von Bürgermeifter. und Rath diefer Stadt. Alle und 
Jede, welche an den genannten biefigen Bürger und 





Inſtrumentenmacher Johann Friedrich Buſtorff aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Praͤcluſion von dieſer Maſſe, hiermit 
ein: für allemal, mithin peremtorifch geladen, daß fie 
ſich, und zwar dit Auswärtigen unter Beftellung eines 
Actenprocurators, fpäteltens "innerhalb 12 Wochen; 
vom Tage derfegten Bekanntmachung diefes Proclams, 
im biefigen Stadtſyndicat gehörig angeben, die zur 
Begründung ihrer Anfprüce dienenden Documente 
im Driginal produeiren und davon beglaubigte Ab: 
bei den Acten zurüchaffen. Wornach füch zu 
achten. - 

Decretum Kiel in Curia, den 26flen Auguſt 
842, 


# . 
Iu fidem: Preusser, Spndicas. 
"9. ; 
Erfte Bekanntmachung.  - 
Auf geſchehenes Anſuchen Beifommender werden 
Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten Gläu: 


‚ biger), welche an den Nachlaß des verftorbenen Gaſt⸗ 


wirths Ehriftian Auguft Frebfe zu Stamwedder, Amts 
Ahrensboed, und namentlich auch am die von demſel⸗ 
ben binterlaffenen, jegt im Befig feines Sohnes Claus 
AUnguf Hinrich Frehſe befindlichen, dafelbft delegenen 
Immobilien, befiehend in einer Eigenthumsſtelle nebft 
dazu gehörigen Gronnenberger Parzeienländereien c. 
pert., Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, biemirtelft aufgefordert und be: 
febligt, felbige, bei Strafe des Verluftes derfelben und- 
des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung. diefed Proclams 
angerechnet, im Actuariate zu Ahrensboeck ahzugeben, 
bie ihre Anfprücde und Forderungen begründenden 
Driginal» Documente zu produciren und beglaubigte 
Abfchriften davon bein — zurückzulaſſen, 
auch, ſofern ſie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft 
ſind, einen procurator ad acta daſelbſt zu beſtellen. 
Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Koͤnigl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloffe zu Ploen, den ſten Auguſt 1842. 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, confl. 


NM 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Es hat die Witwe Sophie Lundt, geb. Dörr, 
cum cur, daß ihr zufländige, im Iften Quartier sub 
M 60 des Fleckens Kappeln belegene Wohnhaus nebft 
Stall und fonfligem Zubehör verkauft und if zur 
Sicherſtellung gegen alle An: und Beifprühe um Er: 
laffung eines dinglihen Proclams gebeten worden. 
Zu Deferirung deöfälligen Antrags werden hiemittelſt 
von Gerichtöwegen Alle und Jede (jedoch mit Aus: 
nahme der protocollirten Gläubiger), welche an das 
verfaufte Haus mebft Zubehör aus irgend einem 
Grunde nichtprotocollirte dingliche Anfprüche und For⸗ 


derungen zu haben vermeinen, aufgefordert und ange: tem beim Profeffiond ; Protocol zurädzulaflen. Wor⸗ 
wieſen, folche, bei Vermeidung der Unsfchließung und nach ıc. 

des Verluſtes ihrer echte, innerhalb 12 Wochen, Gegeben im Yufitiariate der Hochfürftlichen Güter 
nach der legten Bekanntmachung diefed Proclams, zu Gravenflein, den 19ten Auguft 1842, 


bei dem im Actuariate zu Cappeln abzuhaltenden v. 
Profeſſions⸗Protocolle, Auswärtige unter Beftellung M 13. 

der erforderlichen Actenprocuratur, gehörig anzugeben Dritteund legte Bekanntmachung. 

und die betreffenden Dochmente, unter Zurüclaffung Nachdem die vermwirtwete Etatsrärhin Juſtine 


beglaubigter Abfchriften, in origine zu produeiren. Schrader, geb; Schrader, mit Dinterlaffung unmün⸗ 
Schleswig im Juſtitiariat ded Fleckens Cappeln, diger Erben zu Poppenbüttel verfiorben: werden bie: 
den 15ten Auguft 1842. mittelft Alle und Jede, welche an die Berlaffenfchaft 
— Jessen. derfelben aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu ba 
Zur Beglaubigung: Gardthausen. ben vermeinen, von Gerichtswegen aufgefordert, ſich 
mit ihren Fordernngen innerhalb 12 Wochen, bei 
M II. Vermeidung des Ausſchluſſes von dieſer Maſſe, und 
Zweite Bekanntmachung. zwar Auswaͤrtige unter Beſtellung eines Actenprocu 
In Gewaͤhrung der geziemenden Bitte des Par- rators, im akademiſchen Syndicat hieſelbſt zu melden. 
celiſſen Peter Friedrich Dittmer zu Großfoppel, um Kiel, im akademiſchen Eonfiftorio, den Gren Auguf 
en. * — an se —— 1842, F 
Anna Sophia Conradine Hanſen zu ttoft ver: .8. 
kaufte Parcelenſtelle, um dieſe gegen alle etwanige A. ) H. F. Scherk, h. t. R. 
Anſpruͤche anderer an ſolche zu ſichern, werden bie: 


durch alle diejenigen, welche am die obgedachte Par: B. F. Christensen. 
celenftelle aus irgend einem Grunde unprotocollirte A 14 - 
ee und Unfprüche zn haben vermeinen, bei Dritte und letzte Bekanntmachung. 

erluft derfelben biemit aufgefordert, fi damit, und Ertr. des Brocl. des 33ſten Stüds MB. 


war die Auswärtigen unter gebdriger Beftellung der Ale diejenigen, welche an die von dem Großkaͤth⸗ 
rocuratur zu den Acten, innerhalb 12 Wochen, vom ner Jochim Stegelmann in Gr. Flintbed, Amts Bor: 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams desholm, verkaufte, daſelbſt beiegene Großkaͤthnerſtelue 
angerechnet, in der unterzeichneten Gerichtshalterſchaft c. p. hypothecarifche oder fonftige dingliche Anfprücdhe 
anzugeben, die Documente, worauf fie ihre Angaben zu haben vermeinen (protocollirte Pfandgläubiger 
gründen wollen, in Driginal zu produciren und bes jedoch Ausgenommen), werden hiedurch aufgefordert, 
glaubte Abfchriften davon zuräczulaffen. fih damit binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
Nordſkob im Yuftiriariat des adel. Guts Rund: machung angerechner, bei Strafe der Ausfchliefung 
hof, den Iäten Auguft 1942, und ded ewigen Stillſchweigens, auf der hieſigen 


C. Jaspersen. Koͤnigl. Amtſiube rechtöbehörig zu melden. 
Gegeben auf dem Königl. Amthauſe zu Borbes: 
N 12. holm, den Slften Juli 1842. i 
Zweite Bekanntmachung. C. v. Reventlow. 
Wann Henning Henningfen zu Nix feine halbe In dem: Carsteus, confl. 

Erbfeftehufe verfauft und fi zur Gewährleiftung ver: 
pflichtet bat; fo werden auf fein Anbalten Alle und M 15. 
Jede, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche Dritte und letzte Bekanntmachung. 
und Forderungen an die gedachte Erbfeſtehufe cum Ertr. des Procl. des Zaſten Stüds M1. 


iemit ein: für allemal, mithin peremrorifh, bei Theil der Süvderhölzung bei Apenrade muͤſſen, bei 
Strafe der Ausfchließung und ded ewigen Stillſchwei⸗ Vermeidung der angedrobten Machtheile, innerhalb 6 
gend, verablader und befehliget,. und zwar die Aus Wochen im Actuariat der Riesharde angegeben wer: 
wärtigen unter Beftellung der Wctenprocuratur, ihre den, unter Beobachtung des Erforderlichen in Anfe: 
Angaben, mit Uebergehung der prorocollirten Pöfte, bung der denſelben unterliegenden Documente und der 
innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bekannt: Acten: Procuratur. | 
machung diefed Proclams, . hiefelbft zu beichaffen, die König. Nied:Hardesvogtei zu Apenrade, den Pen 


‚ertinentiis " haben vermeinen, von Gerichtömwegen Ansprüche auf Wegegerechtigkeit durch den Koͤnigl. | 


ihre Forderungen begründenden, Documente im Ori- Auguſt 1942. 
ginale zu produciren und davon beglaubigte Abfchrif: A. Wardenburg. 


ee e — 


Beilage zum 57. Stüd 


Schleswig : Holfteinifchen Anzeigen 


vom 12, September 1842. 





| Schleswig « Holftein + Lauenburgifche Kamelei. 


Unterm Bten Auguſt d. J. baden Ge. Majeſtät 
der König den ordentlichen Profeffor der Chirurgie 
an der Kieler Univerfität, Doctor Bernhard Langens 
bed, zum Mirgliede des Schleswig⸗Holſteiniſchen Sas 
nitaͤts Collegii allerhoͤchſt zu ernennen gerubt. 

Unterm 2öften felbigen Monats haben Ge. Maje 
flät der König den Lehrer an der Elementarfchule in 
Lütjenburg, Johann Jacob Chriftopher Knees, zum 
Schreib; und Rechenſehrer an der Fleckensſchule in 
Neumuͤnſter allerhöchft zu ernennen gerubt. 

Unterm Iften September d. J. haben Ge. Mai. 
der König den Etatsrath und Rath bei den Holfteinis 
ſchen Dberdicafterien, Earl Ferdinand Veltheim, auf 
fein desfallfiged Anfuchen, von feinem Amte in Gnar 
den zu entlaffen gerubt. 

Unter demfelben Datum haben Seine Majeftär 
den biöherigen Prediger in Sülfeld, Erasmus Carften 
Bahnſon, zum Hauptpaſtor in Oldesloe und den bie; 

erigen Prediger an der neuen Kirche auf Pellworm, 

duard Peter Wolfhagen Thieſſen, zum Prediger zu 
Boel in der Probftei Gottorf allerhöchft zu ernennen 
geruht. 


Verkauf des Wilhelminenkoogs. 


Auf Koͤnigl. Reutekammer Verfuͤgung wird wegen 
Verkaufs des herrſchaftlichen Wilhelminenkoogs 
in der Landſchaft Eiderſtedt ein abermaliges Aufger 
bot nach einzelnen Höfen und Parzelen ſowohl, als 
auch. im Ganzen, am Dienftag dem 27ften Septhbr. 
d. J. Statt haben. Die Kaufliebhaber werden daber 
eingeladen, am erwähnten Tage, Vormittags um 10 
Uhr, zu deffen Abhaltung bei der Witwe Tücfen in 
Garding ſich einzufinden. , 

— Landſchreiberei zu Garding, am 24ſten Aug. 
1842, 


Eckermann. 


Belanntmachung. 


Zur Eröffnung und Publication ded von dem zu 
Hademarfchen verftorbenen ehemaligen Muͤllergeſellen 
Auguſt Stüven und feiner ebenfalls verftorbenen Eher 
fran Wiebfe, geb. Staven, errichteten gegenfeitigen 


Teftaments, ift Terminus auf den 12ten Dctbr. d. J. 
anberahmet. Die Inteſtat⸗Erben der Verſtorbenen 
werden demnach hiedurch verabladet, am angezeigten 
Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf hiefiger Gerichts: 
ftube zu erfcheinen und ihre Gerechtfame wahrzuneb: 
men. 

Hanerau, den 26ften Auguſt 1842, 


Jürgens. 
Edictal: Eitationes. 


#1. 
Erfte Befanntmadhung. 

Nachdem der Arbeitsmann Johann Friedrih Haß 
zu Frauendamm mit Hinterlaffung eines Teſtaments 
und abmwefender Erben verftorben, und der Aufenthalts: 
ort deffen Sohnes und Teftamentserben Hand Jürgen 
Haß, weicher am Pen April d. 3. feinen Dienft zu 
St. Georg ohne Paß verlaffen hat, nicht zu ermitteln 
ift, fo wird von Gerichtöwegen genannter Hans Yür: 
gen Daß aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der dritten Bekanntmachung diefer Edictal-Cita⸗ 
tion angerechnet, in Perfon, oder durch einen genug: 
fam Bevollmächtigten, feine Erbgerechtfame auf den 
Nachlaß feined Vaters wahrzunehmen, widrigenfalls 
nach den VBorfchriften der Verordnung vom Oten Nov. 
1798 über feinen Erbrheil weiter verfügt werden wird. 

Kiel im Juſtitiariate des adelichen Guts Groß: 
Mordfee, den Iften Septbr. 1842. 

Graba. 


M 2. 
tract der Edictal-Eitation des 34ſten Stüds 1. 
er entwichene Ehemann der Magdalene Krafft, 
geb. Klüner, in Bordesholm, Namens Hans Georg 
Hinrich. Krafft, wird hiedurch peremtorie dahin 
eitirt, fih am erftien Mittwochen im November: Monat 
u: Morgens 10 ihr vor dem verfammelten Eon: 
ogio auf dem Rathhauſe in Kiel einzufinden, um zu 
Maruehmen, was feine Ehefrau in pcto. bößlicher Ver; 
lafiung wider ihn antragen wird und den Ausſpruch 
Rechtens zu erwarten. 
Königl. Kieler Landconfiftorium, den Siften Juli 
1842. 


C. v. Reventlow, Harms. 
In üidem: C. Rahtlev, conſt. 
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Proclamata. 
ö "1. - 
Erfie Bekanntmachung. 

Wann wegen rücfländiger Gefälle und Steuern, 
nach fruchtlos dieferhalb vollzogenen Wardirung, über 
die Habe und Gitter des hieſigen Einwohners und 
Arbeits mannes Thomas Hinrich Hanſen der Concurs 
der Glaͤubiger hat fuͤr Recht erkannt werden muͤſſen: 
ſo werden von uns Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Schleswig Alle und Jede (mit alleiniger geſetz— 
lichen Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche 
an die Habe und Güter des hiefigen Einwohners und 
Arbeitsmannes Thomas Hinrich‘ Hanfen, mit Inbe— 

riff des zu dieſer Concursmaſſe gehörenden, sub 

179 im 2ten Quartier diefer "Stadt am Poliers 
teiche belegenen Wohnhaufes cum pert., aus irgend 
einem Grunde Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe der Ausſchließun 
von diefer Eoncurdmafle, aufgefordert, fich innerhatß 
. 32 Wochen, vom'Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Stadtfecretariute 
gehörig anzugeben, die Urkunden und Berfchreibungen, 
worauf fih ihre Angaben gründen, in der Urfchrift 
‚vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon bei 
dem Angabeprotocoll zurücdzulaffen, auch, infofern. fie 
der hiefigen Stadtgerichtsbarkeit nicht unterworfen 
find, einen Procurator zu den Acten zu beftellen. 

Schleswig den ten September 1842. 

Bürgermeifter und Rarp biefelbf. 
In fidem; ohweder, 
Ni 2. 


Erite Bekanntmachüng. 

Es hat der Hofbefiger Heinrich Auguft Burgardi 
zu Grünhol;, Amts Tondern, fein zu Cappeln im 
Iften Quartier sub M 62 belegenes Wohnhaus nebft 
Zubehödrungen verfauft und zur Sicherheit feines 
Käufer? gegen alle Ars und Beifprüche um Erlaffung 
eines dinglichen Procdams gebeten. Wenn nun diefer 
Bitte flattgegeben worden: fo werden biemittelfl von 
Gerihröwegen Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme 
ber protocollirten Gläubiger), welche an das vorbe: 
nannte verfaufte Haus c. pert. aus irgend einem 
Grunde nichtprotocoflirte dingliche Anfprüche und For⸗ 
derungen zu haben vermeinen, aufgefordert und anı 
gewieſen, folche, bei Strafe der Ansfchliefung und 
des Derluftes ihrer echte, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
bei dem im Eappeler Actuariate abzuhaltenden Meſ⸗ 
feffiond » Protocolle, Auswärtige unter Beftellun 
erforderlichen Actenprocuratur, gehörig anzugeben kat 
die betreffenden Documente, unter Zurüclaffung'be: 
glaubigter Abfchriften, in origine zu produciren. . 

Schleswig: im Juſtitiariat des Fleckens Cappeln, 
den 2öflen Auguſt 1842, 

- dessen. 


Zur Beglaubigung: Gardthausen, 


, M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben des Peter Jürgen 
Michelſen zu Nomse und mit Genehmigung des Kö: 
nigl. Schleswigfchen Dbergerichtd werden alle diejenis 
gen, welche an eine von einem früheren Befiger der 
Landbohlöftelle der Erben ded Hand Tögerfer zu 
Brendfirup, Namens Jürgen Jenſen, unterm Aten 
Suli 1793 an Peter Jürgen Micelfen auf Romse 
ausgeftellte, den 22ften Febr. 1797 im Schuld⸗ ımd 
Pfandprotocolle der adel. Güter Gramm und Nübbel 
auf dem Folio ded Schuldners prosocollirte, auf 
108 F 36 8 Cour. lautende und angeblich verloren 
gegangene Obligation Anfprüce zu haben vermeinen, 
von Gerichtöwegen hiemit aufgefordert, ſich innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclamsd, im unterzeichneten Juſtitiariate gehörig 
anzugeben, indem twidrigenfalld obgedachte Obligation 
auf 108 36 8 Eour. oder jege 174 Rbth. S.M. 
für mortificire erfläre und im Schulds und Pfandpro⸗ 
tocolle delirt werden wird. . 

Haderdleben im Gramm und Nübbel Fuflitiariate, 
ben Yiten September 1842. : 


M 4. 
Erſte Bekanntmachung. 
Da uͤber die Haabe und Guͤter des Eingeſeſſenen 
Claus Veers in Schenefeldt der Concurs unter Bor; 
behalt der Einreden der Glaͤubiger erkannt worden, 
fo werden (mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Mfandglänbiger) Alte und Jede, welche aus irgend 
einem Grunde Forderungen und Anfprüche irgend 
einer Art an genannten Claus Veers, deffen zu Gche 
nefeldt belegene Landjtelle c. p. und übrige Güter zu 
haben vermeinen, demfelben mit Schulden verhaftet 
find, oder zu feiner Concursmaſſe gehörige Pfänder 
und Sachen befigen, hiemit,. bei Vermeidung der Aus: 
ſchließung von diefer Concursmaſſe und. der fonfligen 
Nechtsnachtheile, ein für allemal Mal citirt umd -be: 
fehligt, ih damit binnen 12 Wochen, nach der legten 
Bekanntmachung diefed, Auswärtige unter Procuratar: 
Beftellung, auf der hieſigen König. Amtſiube rechts⸗ 
behörig anzugeben. 
Rendsburger Amthaus den Sten September 1842. 


v. Cossel. 
In fdem: Feddersen, 
MS, 


Erſte Bekanntmachung. 

Der Fürzlich im Landrecht vor Wilfter verftorbene 
Claus Mohr, ein Sohn des Jürgen Mohr in Aebrifs 
finwifh und der Trina, gebornen Boͤje, hat im unver: 
beiratheten Stande gelebt, und find defien Inteſtater⸗ 
ben unbekannt. Wenn dadurd die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich geworden, fo werden. alle dieje⸗ 
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nigen, welche an deu Machlaß des gedachten Claus 
Mohr Erbanfprüche zu haben glauben, hiedurch auf: 
gefordert und befebligt, fich innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung angerechnet, bei ber 
Königlichen Landfchreiberei in Wilfter zu melden, die 
Docnmente, wodurd fie fich legitimiren wollen, zu 
probuciren, und demnächft weitere rechtliche res 
zu gewärtigen, und zwar unter der Verwarnung, da 
die fich nicht, meldenden Erben von diefem Nachlaß 
für immer werden ausgefchloffen werden. 

Königliches Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
27ften Auguft 1842, rin zvn 

it Kurdorff. 


Pr} 6. ' 
‚Erfte Bekanntmachung. 
Da der hiefige deputirte Bürger und Kaufmann 
Johann Heinreih Yasperfen darauf angetragen hat, 
daß fein Sohn Georg Heinrich -Jasperfen, welcher 


gegen Ende ded Jahres 1836 mit dem Schiffe Frie- 


drich Wilhelm Ill, König von Preussen, von 
Bremen nah Nen:Drleand abgegangen und hoͤchſt 


mwahrfcheinlich mit diefem Schiffe total verunglückt if, 


in Gemäßbeit des $. 8 der Verordnung vom Lten 
Novbr. 1798 gerichtlich für todt erflärt werden möge, 


und ed von dem Königl. Dolfteinifchen DObergerichte , 


unterm 28ften d. M. genehmigt worden, daß zu dies 
fem Ende ein Mortifications:« Proclam erlaffen ‚werde: 


- fo wird von Bürgermeifter und Math diefer Stadt 


der genannte Georg Heinrich Jasperſen hiedurch auf 
efordert, falls er annoch am Leben, fich binnen 12 


ochen, von Tage der legten Bekanntmachung diefes - 


Proclams angerechnet, im. biefigen Stadtfyndicat ges 
hörig zu melden, widrigenfalls derfelbe wird gericht: 
lich für todt erflärt werden. 
Signatum fiel in Curia, den 30ſten Aug. 1842, 
In fidem: Preusser, Syndicus. 


MT. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da der Bürger Lucas Hinrich Jaacks in Sege— 
berg feine auf der Niendorfer Feldmark, im Amte 
Traventhal, belegene Viertelhufe Landes an den Müller 
Matthias Hinrich Porenr käuflich überlaffen, demſelben 
ein reined Folium verfprochen und zur Extrabirung 
eines landüblichen Proclams fich verpfliähtet bar; fo 
werden auf desfalls gefchehenen Antrag des Derfänr 
ferd Alle und Jede, welche unprotocollirte dingliche 
Forderungen und Anfprüche an das gedachte Grund: 
ſtuͤck zu haben vermeinen, bei Verluſt derfelben, hier 
durch -von Gerichtöwegen aufgefordert und befehliger, 
darüber innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 


Bekanntmachung diefes Proclams, in dem Actuariate 


des Amts Traventhal, und zwar Auswärtige unter 


Beſtellung eines Procurator ad acıa, gehörige Ange; 


‚ben zu befchaffen, bezügliche Urkunden in Driginal 


vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon zu 
Protocol zu legen. 

‚Königliches Amthaus für die Aemter Traventhal, 
RENTEN, Rethwiſch zu Traventhal, den Siften Auguft 
1842. 


v Adeler. 
In Gdem: Hansen. 


M8. 


Erſte Bekanntmachung. 

In Folge der Inſolvenz-Erklaͤrung des bisher un: 
ter der firma 9. L. — Geſchaͤfte treibenden hie— 
ſigen Buͤrgers und Commiſſtonairs Hans Lambert 
in und auf deöfäfligen Antrag des Curators, 

errn ObergerichtsAdvocaten Lempfert, werden Alte, 
welche an den Cedenten Anfprüce oder Forderungen 
zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Aus: 
fchließung von diefer Concursmaſſe, von Gerichtswegen 
aufgefordert, fih damit binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, im erften Gtadtfecretariate und fpäteftens 
am 19ten December d. J., als dem peremtorifchen 
Angabe-Termine, vor dem hiefigen Obergerichte, unter 
urfchriftlicher DVorzeigung und abfcpriftlicher Zurüd: 
Ihffung der bezüglichen Docnntente, gehörig zu mel: 
den, Wonach Beikommende fich zu achten. 

Altonaer Obergericht, den Hten September 1842, 

Ex Decreto Senatus. 


M 9 ” 


R Erfie Bekanntmachung. 

Auf Anhalten ded Herrn DObergerichts » Adbacaten 
Stoppel, ald der Verlaffenfchaft des im Laufe diefes 
Jahres hieſelbſt mit Tode abgegangenen penfionirten 
Mittmeifterd Jens v. Hoffmann, Ritters vom Danne: 


. brog, zugeordneten Adiminiftrators, und vigore com- 


missorii des Koͤnigl. Holfteinifchen Obergerichtd vom 
28ſten Juli d. J. werden, mit alleiniger Ausnahme 
derer, die auf einem, im Stadtbuche auf dem Namen 
des verfiorbenen Claus Müller, mweiland Gehmwieger: 
vaterd des defuncti, befchriebenen, am Rathhaus— 
marfte belegenen Grundſtuͤcke haben protocofliren 
laffen, hinſichtlich der Eapitalien, Alle, welche an 
diefen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
durch, bei Strafe der Ausfchliefung und des ewigen 
Srillfhweigens, von Gerichräwegen ‚aufgefordert, fich 
damit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber: 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, im erfien 
Stadrfecretariate und fpäteftend am 19ten December 
d. J. ald dem peremtorifchen Angabe: Termine, vor 
dem biefigen DObergerichte, unter urfchriftlicher. Vor: 
zeigung und abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der bezüg; 
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lichen Documente, gehörig zu melden. Wonach Bei⸗ 
fommende fich zu achten. 
Altonaer Dbergericht, dem öten September 1842; 
Ex Decreto Senatus. 


N 10. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des weil. Gutsbefigerd Bluhme 
auf Toeſtorff, Epriftina Elifaberd Bluhme, geborne 
Mordhorft, und deren Kinder die Erlaffung eines 
fandüblichen Proclamd über das an Auguft Wulff v. 
Rumohr verfaufte adel. Gut Toeftorff heute hieſelbſt 
erbeten haben, fo werden, in Deferirung diefer Bitte, 
- Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der proto— 
‚ collirten Gläubiger), welche an das im 1ften Angeler 
Gürerdiftricte belegene, dei verftorbenen G. 5. Bluhme, 
deffen Wittwe und Erben gehörig gemwefene adel. Gut 
Toeflorff cum pertinentiis Dingliche oder hypotheca⸗ 
rifche nicht protocollirte Anfprüche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe der Aus: 
fchließung, aufgefordert und befebligt, ihre vermeint: 
lichen Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
in Schleswigfchen Landgerichtsnotariate gehörig ans 
zugeben, die Derfchreibungen und Documente, auf 
welche fie ihre Anfprüche gründen, im Driginal zu 
produciren und Abfchriften davon zuräczulaffen, auch 
wegen Procuratur-Beſtellung dad Dronungsmäßige 
wahrzunehmen. 

Gegeben im Königl. Schleswigfchen Dbergerichte 
auf Gottorf, den 22ften Auguſt 1842. 

(L. S.) v. Ahlefeld, Esmarch. 
In fidem copie: Feddersen., 


" Hanssen. 
“1. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender und mit Autorifarion 
des König. Holfteinifchen Obergerichts, d. d. Gluͤck⸗ 
ftade den 22ften Auguft 1842, werden Ulle und Jede, 
weiche aus machftehenden, im Schuld: und Brands 
Protocoll des Kloſters Itzehoe protocallirten, verloren 
gegangenen Documenten, als: 

1) einer Obligation, ausgeſtellt von dem Kaͤthner 
Johann Chriſtian Stange in Meimerſtorf in 
Oct. Tr. Reg. 1804 auf 30 S. H. gr. Ct. 
jest 160. Rbt. S. M., zu 44 pCt., an Margas 
retha Mordhorft, verwitrwer gewefene Bandholz, 
zu Pereröburg bei Kiel; Pfand Debitoris Guͤ— 
ter, insbefondere deſſen Kathe c. pert., Bd. 12 
fol, 22, nächft d. D. P. und Neallaften; 

2) einer Dbligation, ausgeftellt 16ten Fan. 1832 
von demfelben an Anna Magdalena Reimers 
in Meimerfiorf auf 250% ©. 2. gr. Ct., jept 
133} Rbt. ©. M., zu 4 pCt., protocollirt auf 


Debitoris Kathe cum pert., naͤchſt d. O. P., 
Neallafen und 300 # ©. H. gr. Ct., jegt 
160 br. S.M., Bd. 12 fol, 22; 

3) einer Ausweifung des Clans Hinrich Schröder 
in Meimerftorf an feine 3 Kinder erſter Ehe, 
vom 2öften Juli 1828, von zufammen 600 # 
S. H. gr. Er., jegt 320 Rbt. S. M., verſichert 
in des ausweifenden Vaters Dufe, nächft d. D. 
P., Reallaſten und 3450 4. ©. 9. or. Er, 
jegt 1840 Rot. ©. M., (v. Bd. 12 fol. 7.); 

Forderungen und Anfprüche irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen aufgefordert 
und befehligst ſich damit, bei Strafe des Werluftes 
ihrer Gerechtſame und ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed 
Proclams angerechnet, uud zwar Auswärtige unter 
Procuratur » Beftellung, beim Elöfterlichen Gerichtöpre: 
tocoll in Itzehoe, unter urfchriftlicher Borzeigung und 
abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der ihre Forderungen und 
UAnfprüche begründenden Documente, zu melden, ihre 
Angaben zu juflificiren und weitere rechtliche. Verfü: 
gung zu gewärtigen; mit der Verwarnung, daß im 
Unterlaffungsfalle die sub 1 und 2 gedachten Docw 
mente für mortificirt erflärt und die Verſchreibungen 
im Schuld; und Pfand⸗Protocoll des Kloſiers Itzehoe 
werden delirt und die sub 3 gedachte Ausweifungsacte 
für — erklaͤrt und neu werde ausgefertigt 
werden. 


— Obrigkeit zu Itzehoe, den 26ften Auguf 
D. v. Bülow. 


NM 12. 
Zweite Bekanntmachung. 


Da über das Vermögen des biefigen Bürgers und 
— ——— Johann Friedrich Buſtorff der 
oncurs der Gläubiger erfannt worden; fo werden 
von Bürgermeifter und Rath diefer Stadt Ale und 
Jede, welche an den genannten hiefigen Bürger und 
Inſtrumentenmacher Johann Friedrich Buſtorff aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Praͤcluſion von dieſer Maſſe, hiermi 
ein; für allemal, mithin peremtoriſch geladen, daß fie 
ſich, und zwar die Auswärrigen unter Beftellung eines 
Actenprocurators, fpäteftens innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage ver legten Bekanntmachung diefed Proclamd, 
im biefigen Stadtſyndicat gehörig angeben, die zur 
Begründung ihrer Anfprüche dienenden Documente 
im Original produeiren und davon beglaubigte Ab: 
a bei den Acten zuruͤcklaſſen. Wornach ſich zu 
achten. 
— Kiel in Curia, den 26flen Auguſt 


In fidem: Preusser, Syndicus. 


N 18. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf gefchebenes Anfuchen Beikommender werden 
Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten Gläur 
biger), welche an den Nachlaß des verftorbenen Gaſt— 
wirths Ehriftian Auguſt Frehſe zu Stawedder, Amts 
Ahrensboeck, und namentlich auch an die von demfel: 
ben binterlaffenen, jegt im Befig feines Sohnes Elaus 
Auguſt Dinrih Frehſe befindlichen, dafelbft belegenen 

Immobilien, beftehend in einer Eigenthumsſtelle nebft 
dazu gehörigen Gronnenberger Parzelenländereien c. 
pert., Anfprüce und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und be: 
febligt, felbige, bei Strafe des Verluſtes derfelben und 
des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, 
die ihre Anfprüce und Forderungen begründenden 
Driginal: Documente_ zu produciren und beglaubigte 
Abfchriften davon beim Angabeprotocoll zuruͤckzulaſſen, 
auch, fofern- fie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft 
find, einen procurator ad acta daſelbſt zu bejtellen. 
Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Königl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloffe zu Ploen, den Sten Auguft 20. 

uU. 
Vera copia: Dumreicher, tonft. 


14. 5 
’ Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stuͤcks M 1. 
Alle, welche an das von dem Kaufmann Johann 
Nicolaus Joſeph Broofmüller auf Arnis an den bie 


figen Bürger und Amtsfchlachtermeifter Johann Frier 
effen verfaufte, sub M 54 im 2ten. 


drich Auguft 54 in 
- Quartier der Stadt Schleswig in der Michaelisftrafe 
beiegene Wohnhaus cum pert. dingliche Rechte und 
Anfprüche zu haben vermeinen, werden biemittelft, bei 
Strafe der Ausfchließung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, 


vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pros, 


clams angerechnet, Auswärtige unter Procuratur⸗ 
Beftellung, im Stadtfecretariate gehörig anzugeben. 
Schleswig, den 20ften Auguft 1842. - 
Bürgermeifter und Rath hiefeldft. 
In hdem: ohweder. 


M 15. - 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des Bhflen Stuͤcks M 2, 

Alle diejenigen, welche an den verfiorbenen Krüger 
Johann Greve zu Mielberg, jegt feinen und feiner 
ſchon vor ihm verftorbenen beiden Ehefrauen Nachlaß, 
mozu außer der Mielberger Parcelenflelle auch Boͤr⸗ 
mer Wiefen; und Stapelbolmer Marfchländereien_ges 
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hören, perfönliche oder dingliche Forderungen und 
Anfprüche haben, müffen ſich damit bei Strafe der 
Ausfchliefung binnen 12 Wochen im Aetuariate des 
Amts Goreorf gehörig angeben. ; 

Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den 

13ten YAuguft 1842. 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 


M I16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 30ſten Stuͤcks M 6. 

Nicht protocollirte, dingliche Anſpruͤche an die den 
Erben des Bohlsmanns Hans Peterſen gehörige Erb: 
feſtebohlsſtelle in Tercelöbürtel_find bei Vermeidung 
der gefeßlichen Nachtheile innerhalb 12 Wochen hie: 
feldft anzugeben. 

Apenrade. im adel. Seegaardener und Ahretofter 
Juftitiariate, den 17ten Auguf 1842. 


NM 17. 
Zweite Bekanntmachung, 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stüds Mi 7. 

Sämmtliche nicht protocollirte Ereditoren des ver: 
ſtorbenen Ewald Hagemann, wailand in Weffelburen, 
müffen fich binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt⸗ 
machung dieſes Proclams angerechnet, in der Kirch: 
fpielfchreiberei zu Weflelburen, bei Strafe der Aus: 
—— und des ewigen Stillſchweigens, geſetzmaͤßig 
angeben. 

Heide, deu Uten Auguft 1842, 

(L. S.) 


-Zur Beglanbigung: Germar. 
In fidem copie: Voss, 
Kirchipielfchreiber. 
N 18, 


. Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 35ſten Stuͤcks MS, 

Saͤmmtliche nicht protocollirte Creditoren des vers 
ftorbenen Henning Panftian in Funden müffen fich in: 
nerhalb 12 Wochen, von der legten’ Bekanntmachung 
diefed Proclamd an, und zwar die Auswärtigen unter 
Beftellung der Actenprocuratur, in der Kirchivielfchreis 
berei zu Lunden, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, geſetzmaͤßig angeben. 

Heide, m Auguft 1842, 


Zur Beglaubigung: Germar. - 
zur Beglaubigung der Abfchrift: Petexsen. 


NM 19. 
Zweite Befanntmachune. 
Ertr. des Procl. des 36ſten Stuͤcks M 2. 
Aue und Jede, welche nicht protocollirte Forderun⸗ 
gen und Anfprüche an die Concursmaſſe des hiefigen 


⸗ 
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* 
moſaiſchen Glaubensgenoffen Jocob Heymann Spanier 
zu haben vermeinen, oder Pfänder von dem Gemeins 
fchuldner befigen, haben desfalls, reſp. bei Vermeidung 
der Ausſchließung und des Verluſtes des Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 


diefes, im hieſigen Gtadrfecretariate rechtögehörige . 


‚ Angabe zu befhaffen. 
Burg, den I4ten Juli 1842, 
(L. S.) Bürgermeifter und Kath. 

: . In fidem: Boie, 
NM 20. 

Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 36ften Stuͤcks Mi 3. 
Alte und Jede, welche nicht protocollirte Forderun: 
gen und Unfprüche an die Concursmaſſe des hieſigen 
Bürgerd und Kaufmanns Earl Leonhard Flor zu has 


ben vermeinen, oder Pfänder von dem Gemeinſchuld⸗ 


ner befigen, haben deöfalld, refp. bei Vermeidung der 
Ausfchließung und des Verluſtes des Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung 
dieſes, im hieſigen Stadtſecretariate rechtsgehoͤrige 
Angabe zu beſchaffen. 
Burg, den Aſten Juli 1842. 
(L. 8.) Buͤrgermeiſter und Rath. 
In fidem: Bote. 


N 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr_de3 Brock. des 36ſten Stuͤcks M 4. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verftorbenen 

Kaufmanns und Gaſiwirths Johann Ehriftian Erd; 
mann Eonftabel in Meldorf müffen ihre an denfelben 
habenden nicht protocollirten Forderungen oder Pfänder 
binnen 12 Wochen, nad der legten Befanntmachung 
diefes, bei Strafe der Ausfchließung und des Verlufles, 
in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in ges 
böriger Form angeben. 

eldorf, den 17ten Auguſt 1842, 

‚ Zur Beglaubigung des Auszugs: FF ’ugner. 


Ma - 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Brock des 36ften Stüdd M 5. 

Alle und Jede, welche aus einem am Hten Dechr. 
1828 auf dem folio des zu der Concurdmafle des 
—— Bürgers Johann Sievers gehörigen 
Haufes im Schuld: und Pfand-Protocoll der Stadt 
Rendshurg Tom, V. pag. 488 protöcollirten, unterm 
25ſten November deffelben Jahrs von dem deputirten 
Bürger Hand Jürgen Pererfen, ald Vormund des 
Friedrich Wilhelm Theodor Weißfeldt oder Weißenfeldt 
und defien Stiefmutter Magdalena Weißenfeldt, geb. 
Ehlers, c.-c. gefchloffenen, verloren gegangenen Erb: 
vergleich und diejenigen, welche an eine von der Nende: 


burger. Spar; und Leihcaſſe unterm, aten Detbr. 1834 
an die Vormuͤnder für Jacob Carſten Friedrich Meyn 
audgeftelite, auf DO #6 2 Cour. und Zinfeszinfen 
lautende, verloren gegangene Beſcheinigung Anfpräce 
zu haben glauben, werden biedurch aufgefordert und 
angemwiefen, ihre Anfprüce innerhalb 12 Wochen im 
biefigen Stadtfecretariat — 


Rendsburg, den 18ten Auguſt 1842, 
Praͤſident, Buͤrgermeiſter und Rath 
j hieſelbſt. 


Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des Söften Stuͤcks M7. 

Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), welche an die von dem Herrn Cenaror 
Lorentzen in Kiel Fürzlich verkaufte, zu deſſen im der 
Brunswyck belegene Hufenftelle gehörige Landmaaße 
von 5 Tonnen 32 Quadratruthen dingliche Anfprüce 
und Forderungen, oder Einwendungen gegen die Tren: 
nung. derfelden von der Hufenſtelle zu haben vermei; 
nen, müflen folche, bei Bermeidung der Audfchließung, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung, 
auf der Königl. Amtſtube zu Kiel rechtsgehoͤrig ange: 


ben. 
Gegeben Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, 
den 15ten Auguft 1842, f 
C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder. 
24. 
Dritte und legte Befanntmadhung. 

Es hat die Witwe Sophie Funde, geb. Doͤrr, 
cum cur. dag ihr —— im Iften Quartier sub 
M 60 des Fleckens Cappeln belegene Wohnhaus nebſt 
Stall und fonfigem Zubehör verfauft und iſt zur 
—— gegen alle An: und Beiſpruͤche um &. 
laffung eines dinglichen Proclams gebeten worden. 
In Deferirung desfälligen Antrags werden biemirtelfi 
von Gerichtöwegen Alle und Jede (jedoch mit Aus: 
nahme der prorocollirten Gläubiger), welche an das 
verfaufte Daus nebft Zubehör aus irgend einem 
Grunde nichtprotocollirte: dingliche Anfprüche und For: 
derungen zu haben vermeinen, aufgefordert und ange: 
wiefen, folche, bei Vermeidung der Ausfchliefung und 
des Derluftes ihrer Mechte, innerhalb 12 Wochen, 
nad der legten Bekanntmachung dieſes Proclanıs, 
bei dem im Actuariate zu Cappeln abzuhaltenden 
Profeffions » Protecolte, Auswärtige unter Beſtellung 
der erforderlichen Actenprocuratur, gehörig anzugeben 
und die betreffenden Docuimente, unter Zurüdlaffung 
beglaubigter Abfchriften, in origine zu produciren. 

Schleswig im Juſtitiariat des Fleckend Cappeln, 
den 15ten Auguft 1942, 

Jessen. 


Zur Beglaubigung: Gardthausen., 


— 


M 26. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. F 

‚In Gewährung der geziemenden Bitte des Par: 
celiften Peter Sriedrih Ditemer zu Großfoppel, um 
Erlaffung eines Proclams über feine an die Wittwe 
Anna Sophia Eonradine Hanſen zu Lüchttoft ver 
kaufte Parcelenftelle, um diefe gegen alle — 
Anfprüche anderer an ſolche zu ſichern, werden hie— 
durch alle diejenigen, welche am die obgedachte Pars 
celenftelle aus irgend ‚einem Grunde unprotocollirte 


Förderungen und Anfprüche zn haben vermeinen, bei - 


Berluft derfelben hiemit aufgefordert, fich damit, und 
war die Auswärtigen unter gehöriger Beftellung der 
—* zu den Acten, innerhalb 12 Wochen, vom 
age der letzten —— dieſes Proclams 
angerechnet, in der unterzeichneten Gerichtshalterſchaft 
anzugeben, die Documente, worauf ſie ihre Angaben 
gruͤnden wollen, in Driginal zu produciren und bes 
glaubte Abfchriften davon zuräczulaffen. 
Nordffon im Juſtitiariat des adel. Guts Rund: 
hof, den Löten Auguſt 1842, 
C. Jaspersen. 


M 26 
‚ Dritte undlegte Befanntmacung. 
Wann Henning Henningfen zu Nir feine halbe 
Erbfeſtehufe verfauft und fich zur Gewährleifiung ver: 
pflichter hat; fo werden auf fein Anhalten Alle und 


Jede, welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüche 


und Forderungen an die gedachte Erbfeftehufe cum 
pertinentus zu haben vermeinen, von Gerichtöiwegen 
biemit ein: für allemal, mithin peremtorifch, bei 
Strafe der Ausfchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, verabladet und befehliget, und zwar die Aus— 
wärtigen unter Beftellung der Actenprocuratut, ihre 
Angaben, mit Uebergehung der protocollirten Poͤſte, 
innerhalb 12 Wochen, a dato der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams, hieſelbſt zu befchaffen, die 
ihre Forderungen begründenden Documente im Dris 
ginale zu produciren und davon beglaubigte Abſchrif⸗ 
en Drofeffions s Protocol zurüczutaffen. Wor⸗ 
nach ıc. 2 

Gegeben im Juſtitiariate der Hochfürftlichen Güter 
zu Gravenflein, den 19ten Auguft 1642, 

v. Krogh. 


NM 27. 
Dritte nnd legte Befanntmachung. - 

Die Witwe Engel Catharina Johanna Jaede, 
eb. Gehrk, bar erklärt, daß fie den Nachlaß ihres 
ürzlich verftorbenen Vaters, des Kaͤthners und Kruͤ⸗ 
ers Asmus Auguft Gehrk in Gleſchendorf, nur sub 

— ———— legis et inventarii antreten wolle und 
deshalb behufs Ausmittelung des Maſſebeſtandes die 
Erlaffung eines Proclams hieſelbſt beantragt. 


* 
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In Deferirung diefed Antrags werden Alte, welche , 
an den Nachlaß des ebengedachten Krügerd Asmus 
Auguft Gehrk zu Glefchendorf Forderungen und An; 
fprüche zu haben glauben, von Gerichtswegen hiedurch 
aufgefordert und bei Strafe der Ausfchließung ſchul⸗ 
dig erfannt, fi damit innerhalb 12 Wochen, nach 
der legten Bekanntmachung diefed Procdams, im uns 
terzeichneten Juſtitiariate hieſelbſt rechtsbehoͤrig anzu: 
geben und demnaͤchſt fernere Verfügung zu’ gemärtis 
gen. 

Gegeben Neuſtadt im Juſtitiariate ber Glefchen: 
borf, den Bten Auguft 1842, 

Romundt, U. R. 


1 


N 28. 


Dritteund lepte Befanntmachung. \ 
Die für die unmündigen Kinder des kuͤrzlich mit 
Tode abgegangenen Pächterd der Großenbroder Sunds 
fähritelfe, früheren Schiffscapitains John Peter Schom, - 
beftellten Vormuͤnder haben vorftellig gemacht, daß 
fie für ihre Pupillen den Nachlaß des Verftorbenen 
nur sub benelicio legis et imventarii antreten 
fönnten und zur Ermittlung des Maffebeflandes die 
Erlaffung eines Proͤclams biefelbft beantragt. 

In Folge dieſes Antrags werden nun Alle und 
Jede, welche an den Nachlaß des verftorbenen John 


Peter Schomw Forderungen und Anfprüche zu haben 


glauben, von Gerichtswegen aufgefordert und bei 
Strafe der Ausſchließung hiedurch ſchuldig erkannt, 
fi) mit ihren desfalfigen Angaben innerhalb zwölf 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes Pros 
—— beim unterzeichneten Juſtitiariat gehoͤrig zu 
melden. 

Gegeben im Juſtitiariat des Guts Großenbrode. 
Neuſtadt, den I1ten Auguſt 1842, 

; Romundt, adj. 


* 20. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des Zaſten Stuͤcks M 2, 

Alte, welche Anfprüche an eine s. d. 26flen Mai 
1814 von dem weil. Eingefeffenen Claus Hinrich 
Kleinworrh in Süderwöhrden an den Ficentiaten der 
Medicin, Martin Scheel, weil. zu Hohenaspe, audger 
ftelite und eodem dato protocollirte, auf 3200 Mbt. 
©. M. lautende Dbligation, welche fpÄter an den 
Herrn Gutsbeſitzer Marh. Wild. Binge auf Kleins 
Nordfee und die Frau Etarsrärhin Franke in Schles⸗ 
wig vererbt, 5 haben vermeinen, mäffen ſoſche An⸗ 
fprüche, bei Strafe des Verluſtes und ded immer 
währenden Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, nach 
der legten ee mod diefes, in der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei zu Woͤhrden in gehöriger Form 
angeben; im mwidrigen die qus Obligation auf ferneres 


- 


— 


Anhalten für mortiſicirt und erloſchen wird erklaͤrt 
werden. 
Meldorf, den Zten Auguſt 1842, i ' 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FF agner. 


M 30, 


ı  Dritteund legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proc. des SAften Stüds M3. 


Gläubiger. und Pfandinhaber des. verftorbenen. 


Jürgen Dorbahn auf Ehlingfedt müffen ihre an dens 
felben habenden Forderungen und Pfänder binnen 
6 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung dieſes, 
in der Königl. Kirchfpielfchreiberei zu Albersdorf, bei 
Strafe des Verluſtes, in gehöriger Form angeben, 
Meldorf, den Zten Auguft 1842. 
Zur Beglaubigung des Auszugs: FFagner. 


M 3l. 


Dritte und legte Befanntmachuna. 
Ertr. des Procl. des 34ſten Stüdd M4. _ 

Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des ver 
fiorbenen Flöfterlihen Hufnerd Claus Kühl in Eden; 
dorf Erb: oder fonftige Unfprüche zu haben vermeinen, 
haben fih, sub pona praeclusi et perpetui silentii, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, beim Flöfterlichen Protocol in Itzehoe 
gehörig anzugeben. 
— Obrigkeit zu Itzehoe, den 15ten Auguſt 
1842. 


D. v. Bülow. 


NM 32. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Brock, des 34ſten Stüds M 6. 
Sämmtliche nicht protocollirte hypothecariſche An: 
fprüche und Forderungen an des Hufnerd Jochim 
Auguft Edler beide Hufen zu Grömig find sub poena 


preclusi binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 


machung dieſes Proclams, auf der Koͤnigl. Amtfiute 
zu Cismar rechtsgehoͤrig — 
FEN. Amthaus zu Cismar, den Atem Yuguf 


H. v. 
Pro copia: Reimers. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 34ſten Städs M7, 
Sämtliche nicht protocoflirte hypothecariſche Ar 
fprüche und Forderungen an die vom Meinhard Frie: 
drich Specht verkaufte, auf dem Körnickerfelde, Amt 
Eismar, beisgene Parcelenſtelle mit 38 S. 1 64 
30 R. 5 55 und allem Zubehör find sub pama 
reclusr binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
efanntmachung diefes Proclams angerechnet, a 
* Koͤnigl. Amtſtube zu Cismar rechtsgehoͤrig ann 
ge en. 
Koͤnigl. Amthaus zu Cisſsmar, den Aten Augui 
1842. 
H. v. 1 
Pro copia: Reimers, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des 34ſten Stüds Mi 10. 
Alle und Jede, welche an das von dem Birge 
Lucas Hinrich Jaacks an den Mühlenpächter Marrhie 
Jacob Porent verkaufte, im Stadtweichbilde sub N 
170 a belegene Muͤhlenweſen dingliche Anfpräde je 
haben vermeinen, müffen fi damit (mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Ereditoren) bimmm 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dirk 
Proclams angerechnet, bei Vermeidung der * 
Folgen und unter Beobachtung des Mechtderfuren 
lichen, im hieſigen Stadtfecretariat melden. 
ecretum Gegeberg in Curia, den I0ten Un 
# 


guft 1842. 
Bürgermeifter und Rath biefelöfl. 
Esmarch. 


(L. S.) 





2% 


Beilage zum 58. Stüd 


Schleswig: Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 49. September 1842. 





Schleswig + Holftein ⸗ Bauenburgifche Kanzelei. 


Unterm Sten Septbr. d. I. haben Seine Majeftät 
der König den Staller der Landfchaft Eiderftedt, Johann 
Gorrlieb Ingmwerfen, zum Juſtizrath mit dem Range 
M 3 in- der Öten Klaffe der Rangverordnung vom 
l4ten Dctober 1746 allerhöchft zu ernennen gerubt. 


Derfauf des MWilhelminenfoogs. 


Auf Koͤnigl. Rentekammer Verfügung wird wegen 
Verkaufs des herrſchaftlichen Wilhelminenfoogs 


in der Landſchaft Eiderftede ein aberimaliged Aufger' 


bot nach einzelnen Höfen und Parzelen ſowohl, als 
auch im Ganzen, am Dienfläg dem 27ften Geptbr. 
dv. J. Start haben. Die Kaufliebhaber werden daher 
eingeladen, am erwähnten Tage, Bormittagd um 10 
Uhr, zu deffen Abhaltung bei der Wirewe Tücken in 
Garding ſich einzufinden. 

— Landſchreiberei zu Garding, am 24ften Aug. 


Eckermann. 


Bekanntmachungen. 


M I. 

Zur Eroͤffnung und Publication des von dem zu 
Hademarſchen verſtorbenen ehemaligen Muͤllergeſellen 
Auguſt Stuͤven und feiner ebenfalls verſtorbenen Ehe: 
frau Wiebke, geb. Staven, errichteten gegenſeitigen 
Teflaments, ift Terminus auf den 12ten Detbr. d. J. 
anberahmet. Die nteflat: Erben der Berflorbenen 
werden demnach hiedurch verabladet, am angezeigten 
Tage, Vormittags um 10 Uhr, auf hiefiger Gerichte: 
finbe zu erfcheinen und ihre Gerechtfame wahrzuneh— 
men. 

Hanerau, den 26ften Auguſt 1842. 


Jürgens. 
M 2. ” 


Zur Eröffnung und Publicarion ded von dem ver: 
ftordenen Schiffer Johann Jacob Trüter in Scholen: 
fleth unterm sten Mai 1839 errichteten Teſtaments 

- ft Terminus anf: 
Mittewochen den 2Ziften d. M. 


anberahmt. Die nteflaterben deffelben werden bed; 
halb hiedurch geladen, fich gedachten Tags Vormittags 
10 Uhr auf hiefiger Gerichtsſtube einzufinden, um ihre 
Gerechtſame wahrzunehmen. 
Hafelvorf im Juſtitiariat, den Gten Sept. 1842. 
H. Koenigsmann. 


" . NM 3. 

Da durch die Beförderung des feirherigen Elemens 
tarlehrers hieſelbſt diefe Stelle erledigt worden ift, fo 
werden diejenigen Schullehrer und Seminariften, welche 
zu derfelben Neigung haben, hiemit aufgefordert, ihre 
deöfalligen Gefuche unser Anlegung von Zeugniffen, 
namentlich über ihre Bekanntſchaft mit der wechſel⸗ 
feitigen Unterricht: Methode, binnen 6 Wochen a dato 
beim unterzeichneten Schulpatronate einzureichen. 

Mit der Stelle ift ein Gehalt von 200 Cour., 
ein Wohnungsgeld von 20 und ein Feuerungsdepu⸗ 
tat von 3 Faden Buchenkluftholz verbunden, auch foll 
ihm demnächft ein Garten angewiefen werden, woge⸗ 
gen ihm die Verpflichtung obliegt, einen tüchtigen 
Unterlehrer, der wenigftens ein fih aufs Seminar vorbe; 
reitender junger Menſch fein muß, auf feine Koften 
zu halten. 

Lütjenburg, den Ten GSeptbr 1842, 

Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Wyneken, 


Edictal : Citation. 
Zweite Bekanntmachung. R 
Nachdem der Arbeitsmann Fine Friedrich Ha 
zu Frauendamm mit Hinterlaffung eined Teflaments 
und abwefender Erben verftorben, und der Aufenthalte; 
ore deffen Sohnes und Teftamentserben Hans Jürgen 
Haß, welcher am ten April d. J. feinen Dienft zu 
St. Georg ohne Paß verlaffen hat, nicht zu ermitteln 
if, fo wird von Gerichtöwegen genannter Hans Juͤr⸗ 
gen Haß aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der dritten Bekanntmachung diefer Edictal-⸗Cita⸗ 
tion angerechnet, in Perfon, oder durch einen genug: 
fam Bevollmächtigten, feine Erbgerechtfame auf den 
Nachlaß feines Vaters wahrzunehmen, widrigenfals 
nach den Vorfchriften der Verordnung vom Pten Nov, 
1798 über — Erbtheil weiter verfuͤgt werden wird. 


- 


- 
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Kiel im Auftitiariate des adelichen Guts Groß: 
Mordfee, den Iften Septbr. 1842, - — 
raba. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann die Frau Wittwe des weiland Ober; und 
Landgerichts: Advocaten Matthiad Dalentiner, Namens 
Dorothea Amalie Wilhelmine Balentiner, geb. Wolff, 
cum cur. hiefelbft, das ihr zugehörig geweſene, su 
N 250 im Teen Quartier diefer Stadt im Lollfuß 
belegene Wohnhaus cum pert, ad den Herrn Dr. 
med, Earl Ferdinand GSuadicani unlängft verkauft 
und fi verbindlich gemacht hat, ihrem genannten 
Käufer ein reines Folium im Schuld⸗ und Pfand: 
Prorocolt der Stadt Schleswig zu liefern, auf diefem 
Folio aber annoch zwei Poͤſte protocollire ftehen, deren 
Delirung nur durch die Erlaffung eines, zu diefem 
Ende von ihr cum cur, beantragten Mortificariond; 


Proclams möglich wird: fo werden von uns Bürgers 


meiſter und Rath der Stadt Schleswig, nach erfolgter 


* Autorifation des Königl. Schleswigfchen Obergerichte, 


d. d. Gottorf den Liten September 1842, Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der gefeglichen Erben 
der verfiorbenen . Gefchwifter Elſabe Margaretha 
Amalie Balentiner ind Friedericke Ehriftiane Valen— 
tiner, welche aus irgend einem Grunde Unfprüche und 
Forderungen aus machftehenden, auf dem Folio des 
weiland Ober; und. Landgerichts-Advocaten Matthias 
Valentiner protocollirten, wahrſcheinlich verloren ge 
gangenen Documenten zu haben vermeinen, als: 
1) aus einer von dem genannten verfiorbenen os 
- lien-Inhaber bei Eingehung feiner dritten Ehe 
unters Iften Maͤrz 1807 ausgefiellten und am 


24ten Februar 1810 protocollirten Ausfageacte, - 


un welcher er fich verbindlich gemacht hat, feiner 
jest verfiorbenen Tochter zweiter Ehe, Namens 
Elfabe' —— Amalie Valentiner, nach 
erlangter Muͤndigkeit oder bei ihrer Verheira— 
thung den ihr beikommenden Antheil der Zinſen 
von dem — —— der weiland Etatsraͤthin 
Hoyer zu uͤberlaſſen, auch derſelben 500 Ct. 
auszuzahlen; 
aus einer von demſelben bei Eingehung ſeiner 
vierten Ehe unterm Oten December 1809 aus; 
geftellten und am 2bften Februar 1810 protos 
collirten Ausfageacte, in welcher er ſich verbind; 
lich gemacht hat, an feine jetzt verfiorbene Tochz 
ter Dritter Ehe, Namens Friederike Chriftiane 
Balentiner, nad erlangter Mündigfeit oder bei 
ihrer Verheirathung 500 x Eour. auszuzahlen; 
hiedurch, bei Strafe der Präclufion, fo wie der Mors 
tificarion gedachter Documente und der demnaͤchſt auf 


2 


a 





beigebrachte Quitung und Delirungss- Bewilligung der 
gefeglichen Erben der verjlorbenen genannten Gefchwi 
fier- Balentiner zu befchaffenden Delirung der desfaͤlli 
gen Proroeollate im Schulds und Pfand-Protocoll der 
Stadt Schleöwig, aufgefordert und angemwiefen, die 
ihnen aus den erwähnten Documengen etwa zufländi 
en Rechte und Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom 
age. der legten Bekanntmachang dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtfecrerariate anzugeben 
und dabei wegen Producirung der betreffenden Doc 
mente, fo wie wegen ProcuratursBeftellung das Ord⸗ 
nungsındßige wahrzunehmen. 
Schleswig, den 10ten September 1842, 

Bürgermeifter und Rath biefelbfi. 
* In ßbdem: Rohweder, 


NM 2, 


Erſte Bekanntmachung. 

Da die Verlaffenfchaft des weil. hiefigen Schiff: 
capitaind Ricolai Richelſen nur sub beneficio legis 
et inventarii angetreten und demnach die Erlaffung 
eined Indagationsproclams erforderlich geworden if; 
fo werden (mit alleiniger Ausnahme der protocoffirten 
Gläubiger) Alte, welche aus irgend einem Grunde an 
die gedachte Maffe Forderungen und Anfprüche zu 
haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, diefe Forde 
rungen und Anfprüche, bei Vermeidung der Ant 
fhließung und des ewigen Stillſchweigens, "innerhalb 
12 Wochen, von der ‚lehten Bekanntmachung dieſes 


VProclams angerechnet, im Stadtfecretariare hiefelbit 


anzugeben, und in Beziehung auf dad Vorzeigen der 
Driginal»Documente, Dinterlaffung beglaubigter Ab: 
ſchriften und refp. Beftelung eines Actenprocurators 
das Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 
Upenrade, den 1lOten Geptbr. 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 
zur Beglaubigung: Suadicani. 


NS, 


Erfte Bekanntmachung. 


Da über dad Vermögen des hiefigen Bürgers und 
Fabrikanten Paul Kühl der Concurs der Gläubiger 
erfannt worden, fo werden von Bürgermeifter und 
Rath diefer Stadt Alle und Jede, welche an den ge; 
nannten hieſigen Bürger und Fabrifanten Panl Kübl 
aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben ver: 
meinen, bei Strafe der Ausſchließung von diefer 
Maffe, hiemit eins für allemal, mithin peremtorifch 
geladen, daß fie fih, und zwar die Auswärtigen unter 
Beſtellung eines Uctenprocurators, ſpaͤteſiens innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, im hieſigen Stadefyndicat gehörig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfpräche dienen; 
den Documente im Driginal produciren und davon 


beglanbigte Abfchriften bei. den Acten zurüclafen. 
Wornach fich zu achten. 
Decretum &iel in Curia, den Pten September 
1842. 
. - In fidem: Preusser, Syndicus. 
NM 4, 
Erſte Bekannemachnng. j 

Alte und Jede, welche an das von der Wittwe 
Maria Henriette Braafch, geb. Dafch, hiefelbft vers 
faufte, bei der Langenbrücde sub MM 261 hieſelbſt bes 
legene Haus c. pert. aus irgend einem Grunde ding: 
lie Forderungen und Anſprüche zu baben glauben, 
werden (mit Ausnahme der- protocollirten Gläubiger) 
hiedurch aufgefordert und befehligt, fi) damit, bei 
Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der fetten Bekanntmachung dieſes Proclams ange— 
rechnet, unter. Producirung ihrer Documente und ger 
böriger ProcnratursBeftelung, bei dem flöfterlichen 
ProfeffiondProtocolfe zu melden und ihre Gerechrfame 
wahrzunehmen. j " 

Kiöfterlihe Obrigkeit zu Preeg, den Gten Geptbr. 
942. " i 


J. A. Rumohr. 


NM 5. 
Erfie Befanntmachung. 

Wenn die Wittwe ded am 22ften Juli d. J. bier 
ſelbſt verftorbenen, Oberfriegscommiffatrd und Poſt— 
meifterd Andreas Heinrich Chriſtian Lawaetz "den 
geringfügigen Nachlaß deffelben zur concursmäßigen 
Behandlung übergeben hat, fo werden in Folge Auf: 
trags ded Königlichen Holfteinifchen Obergerichtd von 
und Ale und Jede, welche an den gedachten Nachlaß 
aus’ irgend einem Rechtsgrunde Anfprüche und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und 
befehligt, folche, bei Vermeidung der Ausfchließung 
von der Maffe, und zwar zufolge Untorifation Des 
Koͤnigl. Holfteinifchen Obergerichts vom 18ten ag 
d. J. innerhalb 6 Wochen, vom Tage der legten Ber 

fanntmachung dieſes angerechnet, ordnungsmäßig und 
- unter Wahrnehmung des ‚Erforderlichen im biefigen 
Stadrfpndicate anzugeben. . 

Gegeben Dlvenburg in Holftein, den Sten Septbr. 

1842, 


und Rath biefelbft. 
hd 


Bürgermeifter 
z r In üdem: d’Aubert, 


"6, 
Erfte Bekanntmachung. 


Auf Antrag des Thomas Nüder, welche feine zu. 


Wulfsdorf belegene Vollhufe nebſt Zubehör verfanft und 
dem Käufer ein von dinglichen Anfprüächen gereinigtes 
Profeſſions⸗Protocoll veriprochen, werden Alle, welche 
an die gedachte Hufenfielle zu Wulfsdorf cum pert, 


r 


aus irgend ‚einem Grunde dingliche Anſpruͤche zu har 
ben vermeinen,. hiemittelſt aufgefordert-und bei Strafe 
der Ausſchließung fchuldig erfannt, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, ſich mit ihren desfallſigen Anfprüchen beim 
unterzeichneten Juftitiariate rechtöbehörig zu melden. 

Gegegen im Juſtitiariate über Roͤbel, Kestorf, 
Gleſchendorf, Scharbeug und einer Hufe zu Wulfsdorf, 
Nenftade den Teen Geptbr. 1842, 

Romundt. Auf Requ. 


M 7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn von Seiten der Wittwe ded am 2ten Juli 
1840 verflorbenen Erbpäcterd Hand Hinrich Kock, 
weil. auf der Trittauer Vorburg, Margarerha Elifa: 
beth, geb. Eggers, nebſt gerichtlich beflelltem Eurator 
und des DBiertelhufnerd Drto Hinrich Bötrger zu Gröns 
wold, Namens feiner Ehefrau Catharina Margaretha, 
geb. Kod, auf die Erlaffung eines öffentlichen Pros 
clams zur Berichtigung des Befigtiteld der von ihrem 
weiland refp, Ehemann und Schwiegervater befeffenen, 
anno auf dem Namen der weil. Wittwe Catharina 
Margar. Ko, fpäter verheiratheten Duͤhrkop, Dittmer 
und Wundewoldt, und Kinder erfter Ehe fiehenden, und 
iprem Erblaffer nicht zugefchriebenen Erbpachtöſtelle 
auf. der Trittauer DVorburg angetragen und dieſem 
Antrage fiattgegeben worden; fo werden von Gerichts 
und Obrigfeitöwegen Alle und Jede, welche an die 
vorbemeldete Erbpachröftelle nebft Zubehör Anfprüche, 
Mechte und Forderungen haben oder zu haben vermeis 
nen, folche rühren ber, aus welchem Grunde fie mol; 
len, hiemit aufgefordert und befebligt, diefe ihre Anz 
fprüche und Forderungen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed angerechnet, 
bei Strafe, ewigen Stillſchweigens und Verluſt jeg: 
lichen Anrechts an die proclamirte Stelle nebſt Zubes 
bör, auf der Königlichen Amtſtube zu Trittau anzu 
melden, die in ihren Händen befindlichen, ihre Fordes 
rungen begründenden Documente in Original zu pros 
duciren und beglaubigte Abfchrift davon beim Profess 
ſionsprotocoll zurückzulaffen, ‘auch, fofern fie Auswaͤr⸗ 
tige, Procuratur zu den Acten zu befiellen. Wonach 
fi zu achten. - 

egeben Königliched Trittauer Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den 2ten September 1842, 
Scholtz. 
MB, 


Erfte Befanntmachung. 

Auf Vorftellung ded Herrn Advocaten Lange, als 
der Verlaſſenſchaft des mweiland biefigen Bürgers und 
Töpfermeifterd Johann Andreas Gortlieb Flügge zus 
geordneten Adminiſtrators, daß das plögliche Ableben 
des Erblafferd und feiner Ehefrau Marie Margarethe 
Flügge, geb, Wördemann, nebſt fonfligen Berhältniffen 


die Erlaffung eines Proclams erfordern, werden, mit 
alleiniger Ausnahme derer, die anf zwei, der Maffe 
angehörigen, refp. an der Roͤperſtraße und am Pinne⸗ 
berger Wege belegenen, den 24ften k. M. zum öffent: 
lichen Verkauf kommenden Grundſtuͤcken protocolliren 
laffen, hinſichtlich der Capitalien, Alle, die aus irgend 
einem rechtlichen Grunde an den Nachlaß bemeldeter 
Eheleute Anſpruͤche oder Forderungen zu haben ver 
- ben, von Gerichtöwwegen, bei Strafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſich 
damit binnen 12 Wochen im erften Stadt: Gecretaris 
ate und fpäteflens am 16ten Januar E. J., als dem 
peremtorifchen Ungabe » Termine, vor dem biefigen 
Dbergerichte, unter urfchriftlicher Vorzeigung und abs 
ſchriftlicher Zuruͤcklaſſung der betreffenden Documente, 
wicht zu melden. Wonach Beikommende ſich zu 
achten, 

Altonaer Dbergericht, den Sten September 1842. 

Ex Decrete Scnatus. 


Mv. 
Zweite Bekanntmachung. 

Es hat der Hofbeſitzer Heinrich Auguſt Burgardi 
zu Gruͤnholz, Amts Tondern, ſein zu Cappeln in 
Iften Quartier sub M 62 belegenes Wohnhaus nebſt 
——— verkauft und zur Sicherheit ſeines 

aͤufere gegen alle Ans und Beiſpruͤche um Erlaffung 
eined dinglichen Proclams gebeten. Wenn mın diefer 
Bitte flattgegeben worden: fo werden hiemittelſt von 
Gerichtöwegen Alle und Gebe Gedoch mir Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche au das borbe: 
nannte verfaufte Haus c. pert. aus irgend einem 
Grunde nichtprotocoflirte dingliche Anfprüche und For: 
derungen zu haben vermeinen, aufgefordert und am 
geriefen, folche, bei Strafe der 
ded Derluftes ihrer Mechte, innerhalb 12 Wochen, 
mach der legten Bekanntmachung diefes Procams, 
bei dem im Cappeler Actuariate abznbaltenden Pro: 
feffions » Prorocolle, Auswärtige unter Beftellung der 
erforderlichen Actenprocuratur, gehörig anzugeben und 
die betreffenden Documente, unter Zurücklaſſung bes 
glanbigter Abfchriften, in origine zu prodneiren. 

Schleswig im Juflitiariat ded Fleckens Cappeln, 
den 25ſten Auguft 1842, 

Jessen. 
Zur Beglaubigung: Gardthausen, 


. NM 10, 
. Zweite Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Erben des Peter Jürgen 
Michelfen zu Romse und mit Genehmigung des Rd: 
nigl. Schleswigfchen Obergerichts werden alte diejenis 

en, weiche an eine von einem früheren Beſitzer der 
andbohläftelle der Erben des‘ Hans Tögerfen zu 
Brendfirup, Namens Jürgen Yenfen, unterm ten 


usfchliefung und 





Juli 1793 an Peter Jürgen Meichelfen anf Roma 


. ausgeftellte, den 22ften Febr, 1797 im Schuld: um 


Pfandprotocolle der adel. Güter Gramm nnd Nübbıl 
auf dem Folio des Schuldners protocollirte, an 
108 36 2 Eonr. lautende nad angeblich verloren 
gegangene Dbligation Anfprüche zu haben vermeinen, 
von Gerichtöwegen hiemit aufgefordert, fich innerhalb 
12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung die 
Proclams, im unterzeichneten Juſtitigriate gehörig 
anzugeben, indem widrigenfalld obgedachte Obligation 
anf 108 „P 36 Cour. oder jetzt 174 Roth. SR. 
für mortificirt erflärt umd im Schuld: und Pfanden 
tocolle delirt werden wird. z 

Hadersleben im Gramm und Nuͤbbel Yuflitiariar, 
den Iflen September 1842, 


M 11. 
Zweite Bekanntmachung. . 

Der fürzlich im Landrecht vor Wilfter verfiorben 
Claus Mohr, ein Sohn des Jürgen Mohr in Aebril: 
finwifch und der Trina, gebornen Boͤje, hat im unse: 
heiratheten Stande gelebt, und find deffen Inteſtaten 
ben unbekannt. Wenn dadurch die Erlaffung eine 
Proclams erforderlich geworden, fo werden alle dire 
nigen, welche an den Nachlaß Des gedachten Ela 
Mohr Erbanfprüdhe zu haben glauben, hiedurch auf 
gefordert und befehligt, fich innerhalb. 12 Wed, 
von der legten Bekanntmachung angerechnet, bei der 
Königlichen Landfchreiberei in Wilſter zu- melden die 
Documente, wodurch fie ſich Tegitimiren wollen, jı 
produciren, und demmächft weitere rechtliche Verfügung 
zu gewärtigen, und zwar unter der Verwarnung, Ib 
die ſich nicht meldenden Erben von: diefem Nadlıf 
für immer werben ausgefchioffen werden, 

Königliches Steindburger Amthaus zu Itzehoe, den 
2Tften Auguft 1842, - 

v. Kardorf}. 


N 12. 
Zweite Bekanntmachnug. 

Da der biefige deputirte Bürger und Kaufmann 
Johann Heinreih Jasperſen Darauf angerragen bat, 
daß fein Sohn Georg Heinrich Jasperfen, welcher 
gegen Ende des Jahres 1836 mit dem Schiffe Frie 
drich Wilbelm Ill, ‚König : von Preussen, ven 
Bremen nad NeusDrleand abgegangen und hoͤchſ 
wahrfcheinlich mit diefem Schiffe total verungluͤct if, 
in Gemäßbheit des $. 8 der Berordnung vom Pen 
Novbr. 1798 gerichtlich fuͤr todt erflärs werden möge, 
und es von dem Koͤnigl. Dolfteinifchen Obergerichte 
unterm 2Sften d. M. genehmige worden, daß zu die 
fem Ende ein Mortificationd« Proclam erlaſſen werde: 
fo wird von Buͤrgermeiſter und Rath diefer Stadt 
der genannte Georg Heinrich Jasperfen hiedurch auf 
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gefordert, falls er annoch am Leben, fich binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im biefigen Stadtſyndicat ge: 
börig zu melden; widrigenfalls derfelbe wird gericht: 
lich für todt erflärt werden. 
Signatum Kiel in Curia, den 30flen Aug. 1842, 
In fidem: Preusser, Syndicus. 


M 13. 


. Zweite Bekanntmachung. 

Da der Bürger Lucas Hinrich Jaacks in Sege— 
berg feine auf der Niendorfer Feldmarf, im Amte 
Traventhal, belegene Viertelhuſe Landes an den Müller 
Matthias Hinrich Porent Fäuflich überlaffen, demfelben 
ein reines Folium verfprochen und zur Ertrabirung 
eines landäblichen Proclams fich verpflichtet hat; fo 
werden auf desfalls gefchehenen Antrag des Verkau— 
ferd Alle und Jede, welche unprotocollirte dingliche 
Forderungen und Anfprüce an das gedachte Grunds 
ftück zu haben vermeinen, bei Verluſt derfelben, hier 
durch von Gerichtöwegen aufgefordert und befehliger, 
darüber innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, in dem Actuariate 
des Amts Traventhal, und zwar Auswärtige unter 
Beftellung eines Procurator ad acta, gehörige Angas 
ben zu befchaffen, bezügliche Urkunden in Driginal 
vorjuzeigen und. beglaubigte Abichriften davon zu 
Protocol zu legen. 

Königliched Amthaus für die Aemter Traventhel, 
Reinfeld, Rethwiſch zu Traventhal, den SIften Auguft 
1842. : 


v. Adeler. 
In fdem: Han:en. 


5 "14. 


Zweite Bekanntmachung. 

In Folge der Inſolvenz-Erklaͤrung des bisher un: 
ter der hirma H. L. ** Geſchaͤfte treibenden hie: 
ſigen Buͤrgers und Commiſſionairs Hans Lambert 
Jenſen und anf desfälligen Antrag. des Curators, 
Herrn DObergerichtdAdvocaten Lempfert, werden Alle, 
weiche an den Cedenten Anfprüche oder Forderungen 
zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Aus; 
ſchließung von diefer Concurdmaffe, von Gerichtömegen 
aufgefordert, fich damit binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechnet, im erften Stadtſecretariate und ſpaͤteſtens 
am 19ten December d. J., als dem peremtorifchen 
AngabesTermine, vor dem biefigen Obergerichte, unter 
urfcpriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zuruͤck⸗ 
lafſung der bezüglichen Documente, gehörig zu mel⸗ 
den. Wonach Beifommende ſich zu achten. 

Altonaer Dbergericht, den Öten September 1842, 

Ex o Senatus. 


NM 15. 


Zweite Bekanntmachung. 
Auf Anhalten des Herrn Dbergerichid ; Advocaten 
Stoppel, ald der DBerlaffenfchaft des im Laufe diefes 
Jahres hieſelbſt mit Tode abgegangenen penfionirten 
Rittmeiſters Jens v. Hoffmann, Ritters vom Danne 
brog, zugeordneten Adininifirators, und vigore com- 
missoriı des Königl. Holfteinifchen Obergerichtd vom 
2Sften Juli d. J. werden, mit alleiniger Ausnahme 
derer, die auf einem, im Stadtbuche auf dem Namen 
des verftorbenen Claus Müller, weiland Gchwieger: 
varerd des defuncti, befchriebenen, am Rathhaus⸗ 
marfte beiegenen Grundflücde haben protocolliren 
laffen, hinſichtlich der Capitalien, Alle, welche an 
diefen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, bie: 
durch, bei Strafe der Ausfchließung und des ewigen 
Stiliſchweigens, von Gerichtswegen aufgefordert, ſich 
damit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
fanntmachung diefes Proclams angerechnet, im erften 
Stadrfecrerariate und fpäteftend am 19ten December 
d, J., ald dem peremtorifchen Angabe ; Termine, vor 
dem biefigen DObergerichte, unter urfchriftlicher Vor; 
zeigung und abſchriftlicher Zurüclaffung der bezüg: 
lichen Documente, gebirig zu melden. Wonach Bei: 
kommende fich zu achten. 
Altonaer Dbergericht, den Sten September 1842. 
Ex Decreto Senatus. 


M 16, 


Zweite Befanntmiachung. 
Extr. des Procl. des STfien Stuͤcks M 1. 

Alte, welche an die Concursmaſſe des biefigen Ein: 
wohners und Arbeitsmannes Thomas Hinrich Hanfen, 
mit Inbegriff des dazu gehörenden, sub N 179 im 
2ten Quartier diefer Stadt am Polierteiche belegenen 
Wohnhaufes cum pert., Anfprüce und Forderungen 
zu haben vermeinen, werden hiemittelſt, bei Strafe 
der Ansfchließung von diefer Concursmaſſe, aufgefors 
dert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, Aus: 
mwärtige unter Procurarırs Beftellung, im Stadtfecre: 
tariute gehörig anzugeben. 

Schleswig den Sten September 1842, 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In üidem; Rohweder. 


M 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des STfien Stücks Mi 4. 
Gläubiger, Schuldner, Pfand: und Sacheninhaber 
des zum Toncurs gediehenen Eingefeffenen Claus 
Veers in Gihenefeldt müffen ſich, bei Vermeidung 
der Ausſchließung und der fonftigen. Rechtsnachtheile, 
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binnen 12 Wochen auf der hieſigen Amtſtube rechts: 
behoͤrig angeben. 
Rendsburger Anthaus den Sten September 1842. 
v. Cossel. 
In fidem: Feddersen. 
“18, 


Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Wenn die Wittwe des mweil. Gutsbefigerd Bluhme 
‚auf Toeſtorff, Ehriftina Elifaberd Bluhme, geborne 
Mordhorfi, und deren Kinder die Erlaffung eines 
landüblichen Proclams über das an Auguſt Wulff v. 
Rumohr verkaufte adel. Gut Toeſtorff heute hietetbft 
erbeten haben, fo werden, in Deferirung diefer Bitte, 
Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der protos 
eoflirten Gläubiger), welche an das im Iſten Angeler 
Güterdiftricte belegene, dem verjiorbenen G. F. Bluhme, 
deſſen Wirtwe und Erben gehörig geweſene adel. Gut 
Toeftorff cum pertinentiis dingliche oder hypotheca⸗ 
rifche nicht protocolliete Anfprüce oder Zorderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe ber Aus⸗ 
ſchließung, aufgefordert und befehligt, ihre vermeint— 
lichen Anfpruͤche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Prochams angerechnet, 
im Schleswigſchen Landgerichtsnotariate gehörig ans 
zugeben, die Verſchreibungen und Documente, auf 
welche fie ihre Anſpruͤche aründen, im Driginal zu 
produciren und Abfchriften davon: zurücdzulafien, auch 
wegen Procuratur : Beitellung das Dronungsmäßige 
wahrzunehmen. . ‘ j 

Gegeben im Königl. Schleswigichen Dbergerichte 
auf Gottorf, den 22flen Auguft 1942. 

(L. S.) v. Ahlefeld, Esmarch. 
Feddersen, 


, ‘ 


In fidem copie: 


Hanssen, 
"N 19. 
Drifte nndlegre Bekanntmachung. 
Yuf Anhalten Beifommender und mit Autorifatton 
des Königl. Holiteinifchen DObergerichts, d. d. Gluͤck⸗ 
fladt den 22ften Auguft 1842, werden Alte und Jede, 
welche aus nmachftehenden, im Schuld: und Pfand— 
Protocoll des Kloſters Itzehoe prorocollirten, verloren 
gegangenen Documenten, als: 

1) einer Obligation, ausgeſtellt von dem Käthner 
zebann Ehriftian Stange in Meimerjiorf in 
ct, Tr. Reg. 1804 auf 300 AS. H. gr. Ct., 
jege 160 Abt. ©. M., zu 44 pCt., an Margas 
reiha Mordhorſt, verwitiwet gewefene Bandholz, 
zu Petersburg bei Kiel; Pfand Debitoris Gi: 
ter, indbefondere deſſen Kathe c. pert., Bd. 12 

fol, 22, naͤchſt d. D. P. und Reallaſten; 
2) einer Dbligarion, ausgeftellt 16ten Jan, 1832 
von demfelben an Anna Magdalena Reimers 
in Meimerftorf auf 250 4 ©. 9. gr. Ct., jetzt 


133} Abt. S. M., zu 4 pEt., protocollirt auf 
Debitoris Kathe cum pert., naͤchſt d. O. P., 
Deallaften und 800 # ©. 9. gr. Er., jegt 
160 Rbt. ©. M., Bd. 12 fol. 22; 
3) einer Ausweifung des Claus Hinrich Schröder 
in Meimerftorf an feine 3 Kinder erfter Ehe, 
vom 25ſten Juli 1828, von zufammen 600 4 
S. H. gr. Ct. jebt 320 Rbt. S. M., verſichert 
in des ausweiſenden Vaters Hufe, nächft d. O. 
P., Reallaſten und 3450 1 ©. H. gr. Cr, 
jegt 1840 Rbt. ©. M., (v. Bd. 12 fol. 7.); 
Forderungen und Anfprüche irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen aufgefordert 
und befehligt, fh damit, bei Strafe des Verluſtes 
ihrer Gerechtfame und ewigen Stillſchweigens, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung vieles 
Proclams angerechnet, und zwar Auswärtige unter 
ProcuratursBeftelung, beim Elöfterlichen Gerichtöpro: 
tocoll in Itzehoe, unter urfchriftlicher Vorzeigung und 
abſchriftlicher Zurüdlaffung ver ihre Forderungen und 
Anfprüche begründenden Documente, zu melden, ihre 
Angaben zu juftificiren und weitere rechtliche Verfuͤ— 
gung zu gemwärtigen; mit der Verwarnung, daB im 
Unterlaffungsfalle die sub 1 und 2 gedadren Docw 
mente für morrificire “erkläre nnd die Verfchreibungen 
im Schulds um Pfand; Protocolt des Klofters Itzehde 
werden belirt und die sub 8 gedachte Ausweiſungsacte 
für mortificire erklärt und nen werde ausgefertigt 
werden, 
Klöfterliche Obrigkeit zu Itzehoe, den 26ſten Auguſt 
2, & 


D.v. Bülow. 
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M 20. J 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Da uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Buͤrgers und 
Inſtrumentenmachers Johann Friedrich Buſtorff der 
Concurs der Glaͤubiger erkannt worden; ſo werden 


von Buͤrgermeiſter und Rath dieſer Stadt Alle und 


Jede, welche an den genannten hieſigen Bürger und 
Inſtrumentenmacher Johanı Friedrich Buftorff ans 
irgend einem Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Prächufion von diefer Maffe, hiermit 
ein: für allemal, mithin peremtorifch geladen, daß fie 
fich, und zwar die Auswärtigen unter Beftellung eines 
Actenprocurators, ſpaͤteſtens innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Befanntmachung diefes Proclams, 
im biefigen Stadtſyndicat gehörig angeben, die zur 
Begründung ihrer Anfpräche dienenden Documente 
im Driginal produeiren und davon- beglaubigte Ab: 
—— bei den Acten zuruͤcklaſſen. Wornach ſich zu 
achten. 

Decretum Kiel in Curia, den 26jten Auguſt 
1342, 


In fidem: Preusser, Syndicus. 
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M 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

- Auf geſchehenes Anfuchen Beitommender werden 
Alte und Jede (mit Ausnahme der protocollirten Glaͤu— 
biger),. welche an den Nachlaß des verfiorbenen Gaſt— 
wirths Ehriftian Anguf Frebfe zu Stawedder, Amts 
Ahrensboec, und namentlich auch an die von demfel: 
ben binterlaffenen, jetzt im Beſitz ſeines Sohnes Claus 
Auguſt Hinrich Frehſe befindlichen, daſelbſt belegenen 
Immobilien, befiehend in einer Eigenthumsfielle hebfl 
dazu gehörigen Gronnenberger Varzelenländereien c. 


pert., Anfprüce und Forderungen irgend ‘einer Art - 


zu haben vermeinen, hiemittelft aufgefordert und be 
fehligt, felbige, bei Strafe des Verluftes derfelben und 
des ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, 
die ihre Anſpruͤche und Forderungen x begründenden 
Driginal: Documente zu produeiren und beglaubigte 
Abfchriften davon beim Angabeprotocoll zurückzulaffen, 
anch, fofern fie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft 
find, eine procurator ad acta daſelbſt zu beftellen. 
Wornach ſich zu achten. 

Gegeben Königt. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloffe zu Ploen, den Sten Auguft 1842. 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, con. 


M 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Extr. des Proc. des 35ſten Stuͤcks M 1. 

Alle, weiche an das von dem Kaufmann Johann 
Nicolaus Joſeph Broofmüller auf Arnis an den hie— 
figen Bürger und Amtsfchlachtermeifter Johann Frie— 
drih Auguft Jeſſen verfaufte, sub M 54 im 2ten 
Quartier der Stadt Schleswig in der Michaelisftraße 
belegene Wohnhaus cum pert. dingliche Rechte uud 
Anfprüche zu haben vermeimen, werden hiemittelſt, bei 
Errafe der Ausfchließung und des immerwährenden 
Stillſchweigens, aufgefordert, fih innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, Auswärtige unter Procnraturs 
Beftellung, im.Stadrfecretariate gehörig anzugeben. 

Schleswig, den 2Uften Auguft 1842. - 

Bürgermeifter und Bart, biefelbt 
In fidem: ohweder. 


3 23. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Proc. des Föften Stuͤcks ME 2. 
Alte diejenigen, welche an den verfiorbenen Krüger 
Johann Greve zu Mielberg, jegt feinen und feiner 
fchon vor ihm verflorbenen beiden Ehefrauen Nachlaß, 
wozu außer der Mielberger Parcelenftelle auch Börs 
mer Wieſen⸗ und Stapelholmer Marfchländereien ges 


hören, perfönliche oder dingliche Forderungen umd 
Ansprüche haben, muͤſſen fich damit bei Strafe der 
Ausſchließung binnen 12 Wochen im Actuariate des 
Amts Gotrorf aehörig angeben. 
Auf dem Königl. - Amthauſe vor Gortorf, den 
13ten Auguſt 1942, 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 


RN} 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des Zoſten Stücks MM 6. 
Nicht prorocollirte, dingliche Anfprüche an die den 
Erben des Bohlsmanns Hans Veterfen gehörige Erb: 
feſtebohlsſtelle in Terckelsbuͤttel ſind bei Vermeidung 
der gefeglichen Nachtheile innerhalb 12 Wochen bie; 
felbft anzugeben, 
Apenrade im adel. Seegaardener und Ahretofter 
Juſtitiariate, den 12ten Auguft 1842. 
Schow. 


NM 25. ' 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 30ſten Stüds Mi 7. 
Saͤmmtliche nicht protocollirte Creditoren des ver: 
florbenen Ewald Hagemann, mwailand in Weflelburen, 
muͤſſen fich binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams angerechnet, in der Kirch— 
ſpielſchreiberei zu Weſſelburen, bei Strafe der Aus: 
fchließung und des ewigen Stillſchweigens, gefeumäßig 
angeben. P: 
Heide, ben Den Auguft 1842, 
(L. 8.) 


Zur Beglaubigung; Germar. 
In fidem copie: Voss, 
Kirchfpielfchreiber. 
NM 26 


Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. des Söften Stücks MB. 
Saͤmmtliche nicht protocoflirte Creditoren des bers 
ftorbenen Henning Panftian in Lunden muͤſſen fich in: 
nerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung _ 
diefed Proclams an, und zwar die Auswärtigen unter 
Beſtellung der Actenprocuratur, ‚in der Kirchfvielfchreis 
berei zu Lunden, bei Strafe der Ausfchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, gefeßmäßig angeben. 
Heide, * no Auguft 1842, 


Zur Beglaubigung: Germar. 
Zur Beglaubigung der Abfchrift: Petersen. 
M 27. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Söften Stüds M 2 
Alle und Jede, welche nicht protocollirte Forderun⸗ 
gen und Anfprüche an die Concursmaſſe des biefigen 
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moſaiſchen Glaubensgenoſſen Jocob Heymann Spanier 
zu haben vermeinen, oder Pfaͤnder von dem Gemein 
fchulöner beigen, haben desfalls, refp. bei Vermeidung 
der Ausfchließung und des Verluftes des Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, im biefigen Gtadtfecrerariate rechtögehörige 
Angabe zu befhaften. 
Burg, den Idten Juli 1842. 
(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 


M 28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 


Ertr. des Procl. des 36ſten Stuͤcks 3. 

Alle und Jede, welche nicht protocollirte Forderun⸗ 
gen und Anſpruͤche an die Eoncursmaffe des hiefigen 
Bürgers und Kaufmanns Carl Leonbard Flor zu has 
ben vermeinen, oder Pfänder von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner befißen, haben desfalls, refp. bei Bermeidung der 
Ausfchließung und des Verluſtes des Pfandrechts, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, ‚im‘ hiefigen Gtadrfecretariate rechtögehörige 
Angabe zu befchaffen. 

Burg, den Aſten Juli 1842. 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Boie. 


ka 


NM U. 
Dritte undlegte Befanntinachung. 


Extr. des Procl. des 30ſten Stuͤcks 4. 

Gläubiger und Pfandinhaber des verjtorbenen 
Kaufmanns und Gaſiwirths Johann Chriftian Erds 
mann Conftabel in Meldorf müffen ihre an denfelben 
habenden nicht protocoflirten —— oder Pfaͤnder 
binnen 12 Wochen, nach der letzten Bekanntmachung 
dieſes, bei Strafe der Ausſchließung und des Verluſtes, 
in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in ge 
hoͤriger Form angeben. 

Meldorf, den 17ten Auguſt 1842. 


Zur Beglaubigung des Auszugs: Hagner. 


N 30. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 30ſten Stüds MS. 

- Alle und Jede, welche aus einem am ten Dechr. 
1828 auf dem folio des zu der Concursmaſſe des 
Mendsburger Bürgers Johann Sievers gehörigen 
Haufes im Schuld: und Pfand: Protocoll der Stadt 
Rendsburg Tom. V. pag. 483 protocollirten, unterm 
25ften November deſſelben Jahrs von dem deputirten 
Bürger Hand Yürgen‘ Pererfen, ald Vormund des 
Friedrich Wilhelm Theodor Weißfeldt oder Weißenfeldt 
und deſſen Stieſmutter Magdalena Weißenfeldt, geb. 
Ehlers, c. c. gefchloffenen, verloren gegangenen Erb: 
vergleich und diejenigen, welche an eine von der Nende; 
burger Spars und Leihcaffe unterm Aten Desbr. 1834 
an die Vormünder für Jacob Carſten Friedrih Meyn 
ausgeftellte, auf 9 # 6 £ our. und Zinfeszinfen 
fautende, verloren gegangene Befcheinigung Anſprüche 
zu haben glauben, werden hiedurch aufgefordert und 
angemiefen, ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen tm 
biefigen Stadtfecretariat anzugeben. 

Rendsburg, den 18ten Äuguſt 1842. 

Präfident, Birgermeifter und Narb 
biefelbft. 
M 3. 
Dritte und legte Befanntmachune. 
Erer. des Procl. des 30ſten Stüds 7. 

Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), welche an die von dem Herrn Genator 
Lorengen in Kiel fürzlich verfaufte, zu deffen in der 
Brunswyck belegene Dufenftelle gehörige Landmaaße 
von 5 Tonnen 82 Quadratruthen dingliche Anfprüce 
und Forderungen, oder Einwendungen gegen die Iren: 
nung derfelben von der Hufenftelle zu haben vermei: 
nen, müffen folche, bei Vermeidung der Ausfchließung, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung, 
auf der Königl. Amtſtube zu Kiel rechtögehörig ange: 


ben. 
Gegeben Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, 
den 15ñten Anguft 1842, 
C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder. 





Beilage zum 59. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 26. September 1842. 





_ Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 


Unterm I4ten GSeptbr. d. J. find den Eandidaren 
der Rechte, Johann Heinrih Herrmann Carſtens aus 
Hufum, Ernſt Friedrich Ehriftian Griebel aus Schlich⸗ 
fing, Nicolaus Wilhelm Paulfen aus Meldorf, Hein: 
rich Ehriftian Piehl Wöldide aus Brunsbüttel, Johann 

riedrich Deft Boifen aus Deverfee, Leopold Friedrich 
Finely aus Haderdleben, Ludwig Honoratus Traugott 

bimann aus Cappein und Carl Frievrid Emil 
Krebs aus Bredſtedt, Beftallungen als Untergerichtd: 
Advocaten, und zwar den fünf erfigenannten für die 
Herzogthuͤmer Schleswig, Holſtein und Lauenburg, 
den drei Iegtgenannten aber für die Herzogthuͤmer 
Schleswig und Holftein allerhoͤchſt ertheilt worden. 


Bekanntmachungen. 


MI. 

Es iſt in der Nacht vom 18ten zum Uaten d. M. 
(von Dienftag auf Mittwoch) bei dem Gaftwirch Peter 
Franzen in Seerh Einbruch gefchehen und außer einer 
erheblichen Summe Geldes, deren Berrag noch nicht 
ermittelt, worunter aber namentlich ein leinener und ein 
grünmollener geftrickter Geldbeutel zum Zuſammenkno⸗ 
ten mit diverfen Münzen und ein leinener Beutel 
mit 39 „f 20 8 in R. 2]; und Schillingen, von 
erfteren 2 Rollen, refp. von 15 nnd 16 „f, Folgendes 
geftoblen: . 

1 ſuberne Tafchenuhr mit eingedrucktem fülbernen 
Gehänfe, einer tombachenen Kette und einer 
ftählernen Halskette; 

1 fülberne Schnupftabacksdoſe; 

1 feine blaulakene Hofe und dito Weſte, refp. 
mit Horn; und feidenen Knöpfen; 

3 (hwarze Merinofchärzen; 

diverfe baummollene dito; 

Dugend feidene Tücher; 

1 


dito; 

1 in der Arbeit begriffener Frauenrock, baumwol⸗ 
len in wollen, hellgruͤn mit ſchmalen Streifen 
zwiſchen brandgelb und roth, in deren Mitte 
ein feiner, auf jeder Seite von einem weißen 


baumwollene und Franzoͤſiſche 


Faden eingefaßter Strich von braunem und 
blauem Faden. 

Es werden num alle hochloͤblichen Polizei und fonft 
beikommenden Behörden dienftergebenft erfucht, diefen 
Sachen gefälligft nachforſchen, diefelben, wenn fie ge: 
funden werden, anhalten, den Befiger den Umftänden 
nad arretiren zu laffen und mich davon zur weiteren 
Verfügung in Kenntniß zu feßen. 

Zur Entdeckung des Thaͤters wird noch bemerkt, 
daß er eine kleine Krufe mir Terpentin zurücgelaffen. 

Königliche Yandvogtei zu Suͤderſtapel, den Löten 
September 1842. 

Wolquarts. 


M 2. 

Da durch die Beförderung des feirherigen Elemen; 
tariehrers hiefelbft_diefe Stelle erledigt worden ift, fo 
werden diejenigen Schullehrer und Seminariften, welche 
zu derfelben Neigung haben, biemit aufgefordert, ihre 
desfalligen Geſuche unter Anlegung von Zeugniffen, 
namentlich über ihre Bekanntfchaft mir der merhfel: 
feitigen Unterrihrö: Methode, binnen 6 Wochen a dato 
beim unterzeichneten Schulpatronate einzureichen. 

Mit der Stelle ift ein Gehalt von 200 Cour. 
ein Wohnungsgeld von 20 „P und ein Fenerungsdepu: 
tat von 3 Faden Buchenkluftholz verbunden, auch foll 
ihm demnaͤchſt ein Garten angemwiefen werden, tmoge: 
gen ihm die Verpflichtung obliegt, einen tüchtigen 
Unterlehrer, der wenigſtens ein ſich aufs Seminar borbe: 
nn junger Menſch fein muß, auf feine Koften 
zu halten. 

Lhrjenburg, den Tten Septbr 1842, 

DBürgermeifter und Rath. 
In fdem: Wyneken, ° ° 


Edietal⸗Citationes. 
Mi 


Dritte und lebte Bekanntmachuna. 
Nachdem der Arbeitsmann Johann Friedrich Haß 
zu Frauendamm mit Hinterlafſung eines Teſtaments 


und abweſender Erben verſtorben, und der Aufenthalts; 


ort deffen Sohnes und Teftamentserben Hand Yürgen 
Daß, m. am Orten April d. J. feinen Dienft zu 
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St. Georg ohne Paß verlaffen Hat, nicht zu ermitteln 
ift, fo wird von Gerichtswegen genannter Dans Jürs 
re Haß aufgefordert, ich innerhalb 12 Wochen, vom 
age der dritten Bekanntmachung diefer EdictalsEitas 
tion angerechnet, in Perſon, oder durch einen genug:, 
fam Bevollmächtigten, feine Erbgerechrfame auf den 
Nachlaß feines Vaters wahrzunehmen, widrigenfalls 
nach den Vorfchriften der Verordnung vom Bten Nov. 
1798. über feinen Erbeheil weiter verfügt werden wird. 
Kiel im Juſtitiariate des adelichen Guts Groß: 
Nordſee, den Iften Septbr. 1842. — 
aua, 


NM 2. i 

Auf die hieſelbſt eingegangene Vorſtellung und 
Bitte der Ehefrau Dorothea Friederide Driller, geb. 
eitmann, cum cur. im Kiel, Klägerin, wider ihren 
hemann, den vormaligen Kaufmann in Preetz, F. 
H. Driller, Beklagten, hauptſaͤchlich betreffend Ehe: 
fcheidung wegen bößlicher Verlaſſung, jegt um Aus: 
ſetzung des Termins; wird von Bürgermeifler und 
Rath nebft dem ehrwürdigen ministerio diefer Stadt 
der auf heute angefegte Verhandlungstermin bis zum 
23ften Januar 1843 ausgefegt, und der erwähnte F. 
H. Driler hiemit aufs neue eins für allemal, mithin 
peremtorifch geladen und befehligt, fi vor dem an 
dem „gedachten Tage, Mittags 12 Uhr, auf dem Rath— 
hanſe hieſelbſt zu haltenden Eonfiftorialgerichte perſoͤn⸗ 
lich zu ftellen, zu vernehmen, was ſodann Klägerin 
wegen zu trennender Ehe wider ihn antragen und 
bitten laſſen wird, darauf gebührend zu antworten, 
und nach verbandelter Sahe Spruch Rechtens zu ges 
twärtigen; mit der ausdruͤcklichen Verwarnung, daß 
im Falle. feines Ausbleibend auf Antrag der Klägerin 
dennoch wider ihn werde erfannt werden, was den 

Mechten gemäß, . 
ecretum fiel in Curvia, den äten September 


1842, r 
In fidem: Preusser, Syndicus. 


M 3. 

Da die Ehefrau des vormaligen hieſigen Einwoh— 
nerd und Peinenmweberd Johann Heinrich Rauch, nas 
mentlih Maria Catharina Elifaberh, geb. Dreyer, 
c. cur, bei dem Königl. Eonfiftorio hiefelbft angezeigt 
bat, daß ihr genannter Ehemann vor etwa D Fahren 
von hier gegangen, und fie, Implorantin, feit der Zeit 
ohne alte Nachricht über ihn und feinen Aufenthalt 
geblieben fei, daher fie um Erlaffung einer Edictals 
Eitarion an ihn, behuf der ‚nachzufuchenden Ehefcheis 
dung, bitten müffe: fo wird, nachdem ſolche Bitte bes 
willigt worden, "der bemeldete Johann Heinrich Rauch 
biemittelft peremtorifch citirt und befehligt, am bevors 

ehenden Dienflag den ITten Januar f. J. 1843, 
ormittags 11 Uhr, vor dem erwähnten, in hiefiger 
Probſtei ſodann verfammelten Confitorio perfönlich zu 


erſcheinen, zu vernehmen, was feine genannte Ehefrau 
wegen von ihm begangener böslicher Verlaffung und 
deshalb zu trennender Ehe vorbringen wird, Darauf 
zu antworten und Spruch Rechtens zu gewärtigen; 
mit der Verwarnung, daß er im Ausbleibungsfai: 
in contumacıiam der böslihen Verlaſſung für fchub 
dig erflärt, die zwifchen ihm und feiner mehrgedad; 
ten Ehefrau beftanvene Ehe aus ſolchem Grunde quoad 
vinculum getrennt und ferner den echten Igemäf 
definitive erfannt werden wird. Wornach derſelbe 
fih & achten bat. 

egeben -Altona im Königl, Eonfifiorio, den Gten 
September 1842, 

Gr. v. Blücher- Altona. Paulsen. 


— 


Proclamata. 
MA I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn Peter Wolf, Beſitzer der 4 —*** — 
12 und einer Koppel aus der 4 ——— ; 4 um 
15 zu Diftte im Hochfürfttichen Gute Carlsburg, dieſen 
feinen Beſitz verkauft und Sem Käufer ein von allen 
dinglihen Laſten und Anfprüchen gereinigted Profed 
fions; Protocol berfprochen hat: fo werden Alle und 
Jede (mit Ausnahme der protocollinten Ereditoren), 
welche aus irgend einem Grunde dingliche oder diefen 
Beſitz realiter officirende Anfprüche und Forderumgen 


zu haben glauben, hierdurch von Rechts⸗ und Gerichts: - 


wegen aufgefordert, innerhalb 12 Wochen, som Tage 
der legten Bekanntmachung ab an, in der unterzeich⸗ 
neten Gerichtshalterſchaft eine gehörige Angabe zu 
befchaffen, auch, wenn fie Auswärtige find, einen 
Procuraror zu den Arten zu beflellen, und jwar bei 
Strafe der Ausfchliefung und des fortwährenden 
Srifomeigens, 

ecretum Schleswig in der Gerichtshalterſchaft 
des Hocfürilihen Guts Carlsburg, den 1Tten Gew 
tember 1842, 

Posselt. 
Mi 2, 
Erfte Bekanntmachung. 

. Wenn der vormalige biefige Nathövermandte Srie: 
drich Andrefen unter Dinterlaffung einer unconfirmir: 
ten legtwilligen Verfügung, der zufolge ſeine Wirtwe 
bis an ihres Lebens Ende in dem ungetheüten Befig 
feiner Verlaſſenſchaft verbleiben foll, mit Tode abge; 
gangen iſt, die hinterbliedene Witwe cum curatore 
aber mit der Erklärung, daß fie von dem ihr ſolcher⸗ 
geſtalt verliehenen Rechte um fo mehr Gebrauch ju 
machen Willens fei, da fie an der Gufficienz der 
Verlaſſenſchaft nicht zweifle, zum Zweck, um’ ſich eine 
Ueberficht über den 


und fi, ihre Kinder und Kindesfinder von Rachfors 


tand der Maffe zu verfchaffen, - 


— 


derungen ficher zu ſtellen, um die Erlaffung eines 
Indagations⸗-Proclams über die Verlaſſenſchaft ihres 
verfiorbenen Ehemannes gebeten hat: ald werden, in 
Deferirung diefer Bitte (mit Ausnahme der etwanigen 
protocollirten Öläubiger), Alle, welche an den Nachlaß 
des vormaligen hiefigen Rathsverwandten, Tabade; 
fabricanten und Schiffsrheders Friedrich Andrefen aus 
irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche zu 
haben vermeinen, hiedurch, bei Vermeidung der Aus— 
fhiießung und des emigen Stillſchweigens, aufgefor: 
dert, ihre Forderungen und Anfprüche innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung biefes 
Prociams angerechnet, im hieſigen Gtadrfecretariate 
anzugeben, und wegen Borjeigung der Driginaldocu: 
mente, Hinterlaffung von —— Abſchriften und 
Procuratur⸗Beſiellung das Ordnungsmaͤßige wahrzu⸗ 
nehmen. 
Apenrade, den 14ten September 1842. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Suadicani. 


MS. 
Erfte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche am den in Kolftrup, Kirch: 
ſpiels Stepping, verftorbenen Svend Laurigen aus 
Dfterlinner etwas zu fordern haben, werden hiemittelſt 
von Gerichtswegen befehligt, ſich desfalls in dem 
Koͤnigi. Actuariate der Tyrſtrup-⸗Harde in, Hadersle⸗ 
ben binnen 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, gehoͤrig zu melden, bei 
Strafe des Verluſtes ihrer Gerechtſame und des ewi— 
gen Stillſchweigens. Auswärtige haben ActenProcu: 
ratur zu befiellen. Wornach x. : 

Hadersleben in. der Tyrſtrup-⸗Hardesdogtei, den 


14ten September „1842. 
Thomsen. 


N 4, 
Erfte Bekanntmachung. z 

Es hat die Teftamentserbin und Witrwe des Fürz 
lich mit Tode abgegangenen Eingefeflenen Hand Harm⸗ 
fen in Mildſtedt hiefelbit angezeigt, daß fie zwar Fein 
Bedenken trage, den Nachlaß ihres genannten Eher 
mannes pure anzutreten, jedoch, da Legterer als Pferde; 
händler in mannigfachen Gefhäftöverbindungen ge 
landen, zur Ausmittelung des reinen Activbeſtandes 
der Maſſe deſſelben um die Erlaſſung eines landuͤbli⸗ 
chen oͤffentlichen Proclams geziemend gebeten. In 
Gewährung dieſer Bitte werden demnach hiemittelſt 
von Gerichtöwegen Alle und Jede (mit alleiniger Aus; 
nahme der protocoflirten Gläubiger), welche an den 
gedachten weil. Pferdehaͤndier Hand Harmſen in 
Mildftede aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüche zu haben vermeinen und mit ihm In Mech: 
nung and Begenrechnung ftehen, bei Strafe der Aus: 
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ſchließung von. diefer, Maſſe und eines ewigen Still 
ſchweigens, m + eg und befebligt, ihre Forderun⸗ 
gen und Unfprüche binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange⸗ 
rechnet, und zwar Auswärtige unter Beſtellung gebö⸗ 
riger Procuratur zu den Acten, auf der Koͤnigl. Hu⸗ 
fumer Amtöfammer anzugeben, die diefelben begrün: 
denden Documente, unter Zuräclaffung beglaubigter 
Abfchriften, im Driginal zu produciren, demnächft 
ihre Angaben gehörig zu juflificiren und weitere recht: 
liche Verfügung zu gewärtigen. Wornach x. 

: I na Hufumer Landvogtei, den 2iften Septbr. 


- MH. Fr. Kramer. 
In fidem: Setzer. 


M5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtswegen und mit nachſtehender Wars 
nung gebiete ich, Earl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Güderdithmarfchen : 

Demnach der Eingefeffene Dans Holt am Heider 
Fußſteige mit Tode abgegangen, fo habe ich auf In— 
ftanz der nachgelaffenen Wirtwe deffelben, Anna, geb. 


"Sievers, .c. c. c., zur Megulirung feines Nachlaffes 


ein Proclam betoilligt. . 

Es werden daher von Gerichtswegen die Erben, 
ſowie alle nicht protocollirten Gläubiger und etwanigen 
Pandinhaber hiedurch anfgefordert, daß fie, und-zwar 
die Answärtigen nach zuvor beftellter Actenprocuratur, 
innerhalb 12 Wochen, nach der legten Befanntmachung 
diefes, ihre Erbrechte, Forderungen und Pfandrechte, 


bei Strafe ded Verluſtes, in der Königl. Kirchfpiel 


fepreiberei zu Meldorf gehörig anzugeben und vers 
zeichnen zu laffen, demnächft aber weitere rechtliche 
Merfügung zu gemwärtigen. Wornach fich ein Feder 
zu achten. 
Meldorf, den Sten September 1842, 
Zur Beglaubigung: 


N 6, 
Erſte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen and mit nachflehender War; 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, den Gläubigern (mit 
Ausnahme der protocollirten) und Pfandinhabern des 
Honidcedenten Earflen Hinrih Duve in Marne. 

. Da ber Kaufınann Earfien Hinrich Duve in Marne 
feine Inſolvenz gerichtlich angezeigt und auf feinen 
Antrag genereller Concurs über fein Vermögen er: 
kannt if, fo habe ich auf Anhalten des zum curator 
bonorum beftellten Kaufmanns Jacob Friedrih Mars 
tens allda, behuf der Kegulirung dieſer Concursmaſſe, 
das erforderliche Proclam bewilligt. 

Daß ihr daher eure Fordernngen und Pfandftüce, 


Wagner. 





bei Strafe der Präclufion und Verluftes der Bänder, 
die Auswärtigen mach vorher beflellter Uctenprocuras 
tur, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, in der Koͤnigl. Kirchfpiels 
fepreiberei zu Marne angebet und demnaͤchſt dad Weis 
tere-gewärtigt. Wornach ihr euch zu achten. 
eldorf, den Idten September 1842, 
Zur Beglaubigung: Wagner. 


M 7. 
Erfte Bekanntmachung. 


Wenn der Z Dufner Sievert Harders zu Ninn— 
dorff hieſelbſt angezeigt, wie er feine zu Minndorff 
beiegene Z Hufe verkauft, und fich verpflichter habe, 
feinem Käufer ein reines Folium im Schuld⸗ und 
Pfandprotocoll zu liefern, fo werden in Deferirung 
desfälligen Antrags hiemit Alle und Jede, welche aus 
irgend einem Grunde nicht protocoflirte dingliche For⸗ 
derungen und Anfprüce irgend einer Are an odge— 
dachte, den Sievert Ha 
3 Hufe Landes zu Ninudorff c. pert. zu haben ver; 
meinen, bei DBermeidung der Ausſchließung uud des 
Verluſtes ihrer Mechte, ein für alle Mal citirt und 
befehligt, fi damit, Auswärtige unter Beftellung der 
erforderlichen Actenprocuratur, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, auf der hie: 
figen König. Amtſtube. unter PBroducirung der ihre 
Forderungen und Anfprüche betreffenden Driginaldocu: 
mente und Zuruͤcklaſſung beglaubigter Abfchriften ders 
felben, beim Profefiond: Brotocoll gehörig anzugeben. 

Rendsburger Amthaus, den 13tken Septbr. 1842, 

v. Cossel. 
In fidem: Feddersen. 


MS. 
Erfte Bekanntmachung. 


Da der hiefige Bürger und Wollenfabricant Johann 
Heinrih Wigell um ein Procdam zur Ausmittelung 
feines Vermoͤgensbeſtandes unter eventueller Güterab; 
tretung gebeten und dieſem Gefuch flattgegeben wor: 
den, fo werden von Präfident, Buͤrgermeiſſer und Rath 
alle Gläubiger ded gedachten Johann Heinrich Wißell 
(jedoch mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger, 
rücfichtlich deren es nur einer Angabe der Zinfen bes 
darf), und etwanige Prandinhaber hiedurch aufyefors 
dert und angewieſen, ihre Anfpräche, unter Producis 
rung der Driginaldocumente, Zurücdlaffung beglaubter 
Abfchriften und eventueller Procuratur » Beftellung, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung atıgerechnet, bei Strafe des ewigen Stili⸗ 
ſchweigens und des Verluſtes ihres Mechts, im hief: 
gen Stadtfecretariat anzugeben und das Weitere zu 
gewärtigen, 


arder& feither zuflandig geimefene - 


Urkundlich unter Beidruckung des biefigen Stadt: 
figels. — den 12ten September 1842. 


c. 
M 9, 


Erfte Bekanntmachung. 

Don der Wittwe des verfiorbenen Eingeſeſſenen 
Barthold Schuld zu Ahrenloh cam curatore {fi anf 
Erlaffung eines Proclams zur genaueren Erforfchung 
des Vermoͤgenszuſtandes angetreten worden. 

In Gewährung dieſes Antrages werden daher 
Alte, welche an den verflorbenen Eingefeflenen Bart 
hold Schuldt und _deffen machgelaffene Wirtwe Marga— 
retba, geborne Sommer, früher verwittwete Ohrt, 
namentlich an die zum Nachlaſſe des erſteren gehörige, 
zu Ahrenloh belegene Befigung c. pert., aus irgend 
einem Grunde Unfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen (mit Ausnahme der Gläubiger protocoflirter 
Forderungen), biemit citirt und aufgefordert, dieſe 
ihre Anfprüche und Forderungen, bei Vermeidung der 
Ausſchließung und des Verluſtes ihrer Anfprüce, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten Bekaunt⸗ 
machung dieſes Proclams angerechnet, im Actuariate 
des Gerichts anzugeben, die ihre Anſpruͤche begrün 
denden Documente, wovon dem AngabesProtoroli de 
glaubte Abfchriften anzulegen, vorzuzeigen, wenn ft 
Ausheimifche find, einen Procurator al acta ju be 
nn auch zur Zuftification ihrer Angaben fi bereit 
zu balten. 

Pinneberger Concurss und Erbtheilungsgericht, den 
Iöten September 1842, 

- v. Döring. Dumreicher. 


M 10, 


Erite Bekanntmachung. ‚ 

Der Vollhufner Friedrihd Georg Heinrich Warı 
münde in Bockel hat ſeine in Bockel, der Grafichaft 
Ranzau, beiegene volle Dufe an den Halbhufner Jo⸗ 
hann Armbruſt daſelbſt verfauft, und hat der Käufer, 
um fi vor unbekannten dinglichen Unfprüchen ficher 
zu ftellen, um Erlaffung eines Proclams gebeten, 

Don Gerichtöivegen werden demnach (mit Aus 
nahme protocollirter Gläubiger) Alle, welche Dingliche 
Anſpruͤche irgend einer Art an die bezeichnete. volle 
Hufe zu haben vermeinen, befebligt, fich damit, bei 
Strafe des Ausfchluffes und des ewigen Stillfchwei: 
gend, binnen 12 Wochen, von der legten Befannt: 
machung diefed Proclams ab an, bei dem unterzeichs 
neten Gericht zu melden. Auswärtige haben einen 
Actenprocurator zu beſtellen. 

Nanzaner Koͤnigl. Adminiſtratur, den 18ten Sep 
tember 1842, 

v. Flemann. 


x 
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M II. 
Erſte Bekanntmachung. 


weiland Ober⸗ und Laudgerichts⸗Advocaten Matthias 
Valentiner protocollirten, wahrſcheinlich verloren ge: 


Da nach Ablauf des, in Betreff der Verlaſſenſchaft gangenen Documenten zu haben vereinen, als: 


des hiefigen Dbergerichtö-Advocaren Adolph Ehriftian 
Schmidt den Green Januar d. J. erlaffenen Proclams, 
die Inteftat s Erben ihre Verzichrleiftung erklärt und 
nach hierauf erfolgtem Concurd: Erfenneniffe, die Eus 
ratorgp ber Maſſe auf Erlaffung eines Eoncurss Pros 
clams angetragen haben; fo werden Alle, die bei dies 
fem Eoncurfe zu percipiren beachten und ſich nicht bes 
reitd auf das frühere Proclama gemeldet, oder als 
protocollati von der Angabe: Verbindlichkeit erimirt 
find, bei Vermeidung der Ausſchließung von diefer 
Maffe, von Gerichtöwegen aufgefordert, ſich binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im erſten Stadtſecreta⸗ 
riate und ſpaͤteſtens am 23ſten Januar f. J., als 
dem peremtorifhen Angabe ; Termine, im hieſigen 
Dbergerichte gehörig zu melden. Zugleich wird den 
Ereditoren und Kaufliebhabern des zur Mafle gehoͤri⸗ 
gen Erbes, mir Beziehung auf die den 25ſten Sulius 
d. J. von hieraus erlaffene Befchreibung, refp. zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtfame, angezeigt, daß dies 
ſes an der Königäftraße NM 144 belegene Erbe am 
2aſten k. M., Nachmittags um 2 Uhr, auf dem hie 
figen Rathskeller oͤffentlich verkauſt werden fol, Wo; 
nach Beifommende fich zu achten. - 

Gegeben Altona, im DObergerichte, den 17ten Geps 
tember 1842. 

Ex 'Decreto Senatus. 


M 12, 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann die Frau Wirtwe des weiland Dbers und 
Landgerichts⸗ Advocaten Matthias DBalentiner, Namens 
Dorothea Amalie Wilhelmine Valentiner, geb. Wolff, 
" cum cur. biefelbft, das ihr zugehörig geweſene, su 
NM 250 im Tten Quartier diefer Stade im Lollfuß 
... Wohnhaus cum pert, an den Deren Dr. 
med. Carl Ferdinand Suadicani unlängft verkauft 
und ſich verbindlich gemacht har, ihrem genannten 
Käufer ein reined Folium im Schuld: und Pfands 
Protocoll der Stadt Schleswig zu liefern, auf diefem 

olio aber annoch zwei Poͤſte protocollirt fiehen, deren 

elirung nur durch die Erlaffung eines, zu diefem 
Eude von ihr cum cur, beantragten Morgificationds 
Proclams möglich wird: fo werden von und Bürgers 
meifter und Rath der Stadt Schleswig, nach erfolgter 
Autorifation des Koͤnigl. Schleswigſchen Obergerichts, 
d. d. Gottorf den Iften September 1842, Alle und 
Jede, mit alleiniger Ausnahme der gefeglihen Erben 
der verfiorbenen Gefchwifter Elfabe Margarerha 
Amalie Balentiner und Friedericke Chriftiane Balen; 
tiner, welche aus irgend_einem Grunde Anfprüche und 


Gorderungen aus nachfliehenden, auf dem Folio des 


* 
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1) aus einer bon dem genannten verftorbenen 750: 
lien; Inhaber bei Eingehung feiner dritten Ehe 
untern - Iften März 1807 ausgeftellten und am 
24ften Februar 1810 protocollirten Ausfageacte, 
in welcher er fich verbindlich gemacht hat, feiner 
jegt verftorbenen Tochter zweiter Ehe, Namens 
Elfabe Margaretha Amalie Balentiner, nach 
erlangter Muͤndigkeit oder bei ihrer DVerbeira: 
thung den ihr beifommenden Antheil der Zinfen 
von dem Fideicommiß der weiland Etatsraͤthin 
Hoyer zu Aberlaffen, auch derfelben 500 4 Er. 
auszuzahlen; 
aus einer von demſelben bei Eingehung ſeiner 
vierten Ehe unterm Bten December 1809 aus; 
geftellten und am 2öflen Februar 1810 proto; 
collirten Ausfageacte, in welcher er fich verbind; 
lich gemacht hat, an feine jegt verfiorbene Toch⸗ 
ter Dritter Ehe, Namens Friederiche Ehriftiane 
Balentiner, nach erlangter Mündigfeit oder bei 
ihrer Verheirarhung 500 Cour. auszuzahlen; 
biedurch, bei Strafe der Präclufion, fo wie der Mor; 
tification gedachter Documente und der demnächft auf 
beigedrachte Quitung und Delirungss Bewilligung der 
gefeglichen Erben der verftorbenen genannten Gefchwi: 
fier Valentiner zu befchaffenden Delirung der desfälli 
gen Protocollate im Schulds und Pfand Protocoll der 
Stadt Schleswig, aufgefordert und angemwiefen, - die 
ihnen aus den erwähnten Documenten etwa zuftändi 
gen Mechte und Anfprüche innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im hiefigen Stadtfecretariate anzugeben 
und dabei wegen Producirung der betreffenden Docus 
mente, fo wie wegen Procuratur⸗Beſtellung das Drd: 
nungsmäßige wahrzunehmen. 
Schleswig, den 10ten September 1842. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
Ju idem: Rohweder. 


N 13. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da über das Bermdgen des hiefigen Bürgers und 
Sabrifanten Paul Kühl der Eoncurs der Gläubiger 
erfannt worden, fo werden von Buͤrgermeiſter umd 
Nach diefer Stadt Alle und Jede, welche an den ge: 
nannten bhiefigen Bürger und Fabrikanten Paul Kühl 
aus irgend einem. Grunde Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, bei Strafe der Ausfchliefung von- diefer 
Maffe, hiemit eins für allemal, mithin peremtorifch 
eladen, daß fie fih, und zwar die Auswärtigen unter 

eftellung eines Actenprocurators, ſpaͤteſtens innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, im biefigen Stadtfpndicat gehörig 
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angeben, die zur Begruͤndung ihrer Anſpruͤche dienen⸗ 
den Documente im Original produciren und davon 
beglaubigte Abſchriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. 
Wornach ſich zu achten. 


1842. 
In fidem: Preusser, Syndicus. 


NM 14. 
Zweite Befanntmachung. j 

Alte und Sede, welche an das. von der Wittwe 
Maria Henriette Braaſch, geb. Haſch, hiefelbft ver: 
Faufte, bei der Langenbrüde sub N 261 hiefelbft bes 
legene Haus c. pert. aus irgend einem Grunde dings 
fie Forderungen und Auſpruͤche zu haben glauben, 
werden (mit Ausnahme der protocollirten Gläubiger) 
hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit, bei 
. Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefed Proclams ange: 
rechnet, «unter Produeirung ihrer Documente nnd ge: 
höriger Procurasırs Beftelung, bei dem kloͤſterlichen 
Profeſſtons⸗Protocolle zu melden und ihre Öerechtfame 
wahrzunehmen. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Preetz, den Gten Geptbr. 


1842, 
J. A. Rumohr. 
N 15. 
Zweite VBefanntmahung. . 

Auf Antrag. des Thomas Ruͤder, welche feine zu 
Wulfsdorf belegene Vollhufe nebft Zubehör verfauft und 
dem Käufer ein von dinglichen Anfprüchen gereinigtes 
Profefüons ; Protocoll verfprochen, werden Alle, welche 
an die gedachte Hufenfielle zu Wulfsdorf cum pert, 
aus irgend einem Grunde dingliche Anfprüche & ba: 
ben vermieinen, hiemittelft aufgefordert und bei Strafe 
der Ausfchließung fchuldig erkannt, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Procams, ſich mit ihren desfallſigen Anfprüchen beim 
unterzeichneten Juſtitiariate rechröbehörig zu melden. 

egegen im Juſtitiariate über Möbel, Kestorf, 
Gleſchendorf, Scharbeuß und einer Hufe zu Wulfsdorf, 
Menftadt den Tten Geptbr. 1842. 
, . Romundt. Auf Requ. 


N 16. 
Zweite Befanntmadjung. 

Auf Vorfellung ded Herrn Advocaten Lange, als 
der Berlaffenfchaft des mweiland hieſigen Bürgers und 
ZTöpfermeifterd Johann Andreas Gortlieb Flügge zu: 
geordneren Admintftrators, daß das plögliche Ableben 
des Erblafferd und feiner Ehefran Marie Margarerhe 
Stünge, geb. Wördemanu, nebſt fonfiigen Berhältniffen 
die Erlaffung eined Proclams erfordern, werden,. ıhit 
‚ alleiniger Ausnahme derer, die auf zwei, der Maſſe 


Decretum Kiel in Curia, den Orten September _ 


angehörigen, refp. am ber Roͤperſtraße und am Pinne: 
berger Wege belegenen, den 24ften k. M. zum öffent: 
lichen Verkauf fommenden Grundſtuͤcken protocolliren 
laffen, hinſichtlich der Eapitalien, Alle, die aus irgend 


einem rechtlichen Grunde an den Nachlaß bemeldeter - 


Eheleute Anſprüche oder Forderungen zu haben glan: 
ben, von Gerichtöwegen, bei Strafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgeforderky, ſich 
damit binnen 12 Worhen im erden Stadt »Secretaris 
ate und fpäsefend am 16ten Jannar f. J., ald dem 
peremtorifchen Angabe s Termine, vor dem hiefigen 
Dbergerichte, unter urfchriftlicher Vorzeigung und ab: 
ſchriftlicher Zurüclaffung der betreffenden Döcumente, 
char zu melden. Wonach Beikommende ſich zu 
achten. 

Altonaer Dbergericht, den Bien September 1942. 

j P Ex Decreto Senatus. 


M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 3äflen Stüäds M 2. 
‚Sorderungen an den Nachlaß ded weiland Schiffs 
capitains Micolai Richelfen hieſelbſt find, bei Vermei— 
dung der gefeglichen Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung des Proclams ange: 


‚rechnet, im Stadtfecretariate biefelbft ordnungsmäßig 


anzugeben. 
penrade, den 10ten Septbr. 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Swadicanı. 


N 18, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Bſten Stuͤcks WG. 

Alle und Jede, welche an den geringfügigen, jur 
concursmäßigen Behandlung übergebenen Nachlaß des 
Oberkriegscommiſſairs, Poſtmeiſters Lawaetz hieſelbſt, 
rechtliche Anſpruͤche zu machen haben, muͤſſen ſolche 
innerhalb 6 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, -bei Strafe der Ausfchließung, im bieligen 
Stadtſyndicate gehörig angeben. 

— Oldenburg in Holſtein, den Bten GSeptbr. 


Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: d’Aubert, 


nn 6 10, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 38ften Stuͤcks M7. 

Alle und Jede, welche .an die von dem mwälland 
Erbpaͤchter Hand Hinrich Kock befeffene, auf der Trir: 
sauer Vorburg belegene, annoch auf den Namen der 
wailand Wirtwe Carhrina Margaretha Kod, fpäter 
verbeirarheren Dührfop, Dithmer und Wundewoldr, und 
Kinder erſter Ehe ſtehenden Erbpachtäftelle nebfi Zube 
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hör Anfprüche, Nechte und Forderungen haben, müffen 

folche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 

Bekanntmachung diefes angerechnet, auf der König. 

Amtſtube in Trittau rechtöbehdrig anmelden. 
‚Gegeben Königliches Trittauer Amthaus, Schloß 

Reindbeck, den 2ten September 1842. 

Scholtz. 


NM 20. r 
Dritte und legte Befanntmachung. . 
j Es bat der Hofbefiger Heinrich * Burgardi 
zu Gruͤnholz, Amts Tondern, fein - appeln im 
Iften Quartier sub M 62 belegened Wohnhaus nebſt 
Zubebörnngen verkauft und zur Gicherheit feines 
Käufer: gegen alle Ans und Beiſpruͤche um Erlaffung 
eines dinglichen Proclams gebeten. Wenn nun diefer 
Bitte flattgegeben worden: fo werden hiemittelft von 
Gerichtöwegen Alle und Jede (jedoh mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche an dad vorbe⸗ 
nannte verfauftt Haus c. pert, aus irgend einem 
‚Grunde nichtprotocollirte dingliche Anfprüche und Fors 
derungen zu haben vermeinen, aufgefordert und ans 
gewielen, folche, bei Strafe der Ausfchliefung und 
des Verluſtes ihrer Vechte, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefed Proclams, 
bei dem im Cappeler Uctnariate abzuhaltenden Pro: 
feffiond ; Protocolle, Auswärtige unter Beftellung der 
erforderlichen Uctenprocnratur, gehörig anzugeben und 
die betreffenden Docun:ente, unter Surächtafung bei 
glanbigter Abfchriften, in origine zu produciren. 
Schleswig im Juſtitiariat des Fleckens Cappeln, 
den Zöften Auguft 1842. 


Zur Beglaubigung: 


Jessen. 
Gardthausen, 


NM 21. 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Auf den Antrag der Erben des Peter Jürgen 
Micpelfen zu Romse und mit Genehmigung ded Kb: 
nigl. Schledwigfchen Obergerichtd werden alle diejenis 
gen, welche am eine von einem-früberen Beſitzer der 
Landbohläftelle der Erben ded Hand Tögerfen zu 
Brendfirup, Namens Jürgen Jenſen, unterm 4ten 
Juli 1793 an Peter Jürgen Michelfen auf Nomse 
audgeftellte, den 22ften Febr. 1797 im Schulds und 
Pfandprotocolle der adel. Güter Gramm und Nübbel 
auf dem Folio des Schuldners protocollirte, auf 
108 „# 36 3 Eour. lautende nnd angeblich verloren 
gegangene Dbligation Unfprüche zu haben vermeinen, 


von Gerichtäwegen hiemit aufgefordert, fich innerhalb . 


12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im unterzeichneten Juftitiariate gehörig 
anzugeben, indem widrigenfalls obgedachte DObligation 
auf 108 „P 36 4 Eour, oder jegt 174 Roth. S. M. 
für mortificirt erklärt und im Schuld; und Pfandpros 
tocolle delirt werden wird. 


Hadersleben im Gramm. und Nuͤbbel Juſtitiariate, 
den Iften. September 1842. 
Schrader. 


M 3. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Der kuͤrzlich im Landrecht vor Wilſter verftorbene 
Claus Mohr, ein Sohn des Jürgen Mohr in Nebrif: 
finwifh uud der Trina, gebornen Boͤje, hat im unver: 
heiratheten Stande gelebt, und find deffen Intefater; 
ben unbefannt. Wenn dadurch die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich geworden, fo werden alle dieje: 
nigen, welche an deu Nachlaß ded gedachten Claus 
Mohr Erbanſpruͤche zu haben glauben, hiedurch auf: 
gefordert und befehlige, fich innerhalb 12 Wochen, 
von der. legten Bekanntmachung angerechnet, bei der 
Königlichen Landfchreiberei in Wilfter zu melden, die 
Documente, wodurch fie fich legitimiren wollen, zu 
produciren, und demnächft weitere rechtliche Verfuͤgun 
zu gewärtigen, und zwar unter der Verwarnung, da 
die ſich nicht meldenden Erben von diefem Nachlaß 
für immer, werden ausgefchloffen werden, 

Koͤnigliches Steinburger Amthaus zu Itzehoe, den 
27ften Auguft 1842, * 

v. Nardorſf. 


M23. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Da der hieſige deputirte Buͤrger und Kaufmann 
Johann Heinreich Jasperſen darauf angetragen bat, 
daß ſein Sohn Georg Heinrich Jasperſen, welcher 
gegen Ende des Jahres 1836 mit dem Schiffe Frie- 
drich Wilhelm lil, König von Preussen, von 
Dremen nah NeusDrleand abgegangen und hoͤchſt 
wahrſcheinlich mit diefem Schiffe total verunglädt ift, 
in Gemäßheit des $. 8 der Verordnung vom Pten 
Novbr. 1796 gerichrlich für todt erflärt werden möge, ° 
und ed von dem Königl. Holfteinifchen Obergerichte 
unterm 23ſten d. M. genehmigt worden, daf zu dies 
fem Ende ein Mortifications Proclam erlaffen werde: 
fo wird von Bürgermeifter und Rath diefer Stadt 
der genannte Georg Heinrich Jasperſen hiedurch auf 
gefordert, falls er annoch am Leben, fi binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclamd angerechnet, im biefigen Stadtſyndicat ge: 


hörig-zu melden, mwidrigenfalls derfelbe wird gericht: 


lich für todt erklärt werden. 
Signatum fiel in Curia, den 30flen Aug. 1842, 
In fidem: Preusser, Syndicus. 


NM 24. 
Dritte und legte Befanntmahung.  _- 

- Da der Bürger Lucas Hinrih Jaacks in Sege 
berg feine auf der Niendorfer Feldmark, im Amte 
Zraventhal, belegene Viertelhufe Landes an den Müller 
Matthias Dinrich Potent fäuflich überlaffen, demfelben 
ein reines Folium verfprochen und zur Ertrabirung 
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eines landüblichen Proclams fich verpflichtet bat; fo 
werden auf desfalld geichehenen Antrag des Verkaͤu— 
ferd Alle und Jede, welche unprotocollirte dingliche 
Forderungen und Anfprüche an das gedachte Grund: 
fiüek zu haben vermeinen, bei Verluſt derfelben, hier 
durch von Gerichtöwegen aufgefordert und befebliger, 
darüber innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, in dem Actuariate 
des Amts Traventhal, und zwar Auswärtige unter 
Beflellung eined Prochrator ad acta, gehörige Angas 
ben zu befchaffen, bezüglihe Urkunden in Original 
vorzujeigen und beglaubigte Wbfchriften davon zu 
Protocol zu legen. j 

Königlihes Amthaus für die Aemter Traventhal, 
Meinfeld, Rethwiſch zu Traventhal, den ZIſten Auguft 


1842 
v. Adeler. 
In fidem: Hansen. 


MW 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

In Folge der InfolvenzErflärung des bisher um: 
ter der firma H. L. Jenfen Gefchäfte treibenden bie: 
figeen Bürgerd und Tommiſſionairs Hans Lambert 

enfen und auf desfälligen Untrag des Curators, 
errn Obergerichts Advocaten Lempfert, werden Alle, 
welche an den Cedenten Anfprüche oder Forderungen 
- zu haben vereinen, hiedurch, bei Etrafe der Aus; 
fchließung von diefer Concursmaſſe, von Gerichtswegen 
anfgefordert, fih damit binnen 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange: 
rechner, im erſten Gradrfecretariate und ſpaͤteſtens 
- am 19ten December d. J., als dem peremtorifchen 
Angabe:Termiue, vor dem hiefigen Obergerichte, unter 
urfcpriftlicher - Vorzeigung und abſchriftlicher Zurüd: 
laffung der bezuͤgſichen Documente, gehörig zu mel 
den. Wonach Beifommende fich zu achten, 
Altonaer DObergericht, den ten Geptember 1842. 
Ex Decreto Senatus. . 


M 26 
Dritte undlegte Befanntmahung. 

Auf Anhalten des Herren Obergerichts-Advocaten 
Stoppel, ald der Verlaffenfchaft des im Laufe diefes 
ahres hiefelbft mir Tode abgegangenen penfionirten 
ittmeifters Jens v. Hoffmann, Ritters vom Danne; 
brog, zugeordneten Adminiftratord, nnd vigore com- 
missoriı des Koͤnigl. Holſteiniſchen Obergerichts vom 
28ften Juli d. J. werden, mit alleiniger Ausnahme 
derer, die auf einem, im Stadtbuche auf dem Namen 


des verfiorbenen Claus Mütter, weiland Schwirger: 
vaterd des defnncti, befchriebenen, am Rathhaus 
marfte belegenen Grundſtuͤcke haben protöcolliren 
laffen, binfichrlih der Capitalien, Alle, melde an 
diefen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, hie 
durch, bei Strafe der Ausſchließung und des emigen 
Stillſchweigens, von Gerichtswegen aufgefordert, fh 
damit binnen 12 Wochen, vom Tage der lehren 3: 
kanntmachung diefes Proclams angerechnet, im erfien 
Stadtfecretariate und fpäteftend am .19tem Decembı 
d. $., ald dem peremtorifhen Ungabe: Termine, vor 
dem biefigen Dbergerichte, unter urfchriftkicher Bar: 
zeigung und abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der beſig 
lihen Documente, gehörig zu melden. Wonad de: 
fommende fi zu achten. 

Altonaer Obergericht, den Hten September 184. 

oa Ex Deereto Senalus. 


M 27. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 37ſten Stüäds M1. 
Ale, welche an die Concurdmaffe des biefigen Ein 
wohners und Arbeitdmannes Thomas Hinrich Hanfen, 
mit Ynbegriff des dazu gehörenden, sub‘ 179 ım 
2ten Quartier diefer Stadt am Polierteiche belegen 
Wohnhaufed cum pert., Anfprüche und Forderungte 
zu baben vermeinen, werden biemittelii, bei Craft 
der Ausfchließung von diefer Concursmaſſe, auf 
dert, ih innerhalb 12 Wochen, Som Tage der Iepten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, ne: 
waͤrtige unter ProcuratursBeftelleung, im Grabtitte 
tariute gehörig anzugeben. 
Schleswig den Sten September 1842. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem; Kohweder. 


N 28. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Extr. des Proc. des 3T7fien Stüds M4. 

Gländiger, Schuldner, Pfand: und Sacheninhaber 
ded zum Toncurs gediehenen ingefeffenen Claus 
Veers in Schenefeldt müffen fich, bei Vermeidung 
der Ausſchließung und der fonftigen Rechtsnachtheile 
dinnen 12 Wochen auf der biefigen Ameftube rechts 
behoͤrig angeben. 

Mendsburger Amthaus den Bten September 1? 

: v. Cossel. 
In fidem:. Feddersen. 
2 
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Beilage zum AO. Stüd 


Schleswig : Holfteiniichen. Anzeigen 


3 


vom 5. October 1842. 





# 
Bekanntmachung. 

Da durch die Beförderung des feitherigen Elemen⸗ 
tariehrers hieſelbſt dieſe Stelle erledigt worden üft, fo 
werden diejenigen Echullehrer und Seminariften, welche 
zu derfelben Neigung haben, hiemit aufgefordert, ihre 
desfallſigen Gefuche unter Anlegung von Zeugniffen, 
hamentlic über ihre Bekauntſchaft mir der wechfel: 
feitigen Unterrichtd:Merhode, binnen 6 Wochen a dato 
beim unterzeichneten Schulpatronate einzureichen. 

; Mit der Stelle ift ein Gehalt von 200 „# Eour., 
ein Wohnungsgeld von 20 4 und ein Fenerungsdepu: 
tat von 3 Faden Buchenkluftholz verbunden, auch foll 
ihm demnächft ein Gerten angemwiefen werden, woge 
gen ihm die Verpflichtung obliegt, einen tlchtigen 
Unterlehrer, der wenigftend ein fi aufs Seminar vorbes 


reitender junger Menfch fein muß, auf feine Koften 


zu halten. f — 
Luͤtjenburg, den Teen Geptbr 1842, 
. Bürgermeifter und Rath. 
In idem: Wyneken. 


Edictal : Citation. 

Da der Ehemann Chriſtian Heinrich Boyſen in 
Meumuͤhlen, Kläger und Eitant, um Abgebung einer 
Edictal: Citation wider feine Ehefrau Dorothea Mag: 
dalena, geb. Rix, cum cur., in pcto, Eheſcheidung 
wegen böslicher Verlaſſung f. w. d. a., gebeten bat; 
als wird von dem Königl. Kieler Landconfiftorio die 
Ehefrau des Ehriftian Heinrih Bonfen, Dorothea 
Magdalena, geborne Nix, c. c., hiedurch peremtorie 
dahin citirt und geladen, daß fie fich bei dem am erſten 
Mittewochen im November:Monat d. J. zu haltenden 
Landeonfiftorialgerichte vor dem verfammelten Conft: 
ftorio auf dem Rathhauſe zu Kiel, Morgens 10 Uhr, 
einfinde, um zu vernehmen, was alddann Kläger und 
Eitant in peto. bößlicher Verlaffung wider fie antras 
gen wird, darauf fodann zu antworten und rechtliche 
Entfcheidung zu gewärtigen; unter der ausdruͤcklichen 
Verwarnung, daß im all des Ausbleibens fie für 
eine bösliche DVerlafferin werde erklärt und auf die 
angetragene Ehefcheidung den Rechten gemäß werde 
erfannt werden. > BR 

ne Kieler Landconfifiorium, der I4ten Geptbr. 
2. 


©. v. Reventlow. Harms: 
Pro vera copia: Schröder, 


Proclamata. 
#1, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann die Inteflaterben des mweiland -hiefigen Bürs 
gerd und Amesfchuftermeifters Johann David Ludewig 
Kachelmacher hiefelbft vorftellig gemacht, wie fie zwar 
fein Bedenken trügen, den Nachlaß ihres verftorbenen 
Erblafferd anzutreten, jedoch, Behuf ihrer Sicherftel: 
lung gegen etwanige Anſprüche an diefen Nachlaß, die 
Erlaffung eines landuͤblichen Proclams ad indagan- 
dum statam bonorum für erforderlich erachten 
müßten: fo werden von uns Bürgermeifter und Rath 
der Stadt Schleswig Ale und Jede (mit alleiniger 
—— Ausnahme der etwanigen protocollirten 

laͤubiger), welche an den Nachlaß des weil. hieſigen 
Bürgers und Amtsfchuftermeifterd Johann David 
Ludewig Kachelmacher aus irgend einem Grunde Ans | 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, bhiemit: 
telft, bei Strafe der Ausfchließung und. des immer; 
währenden Stillſchweigens, aufgefordert, fih innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im Gtadtfecretariate 
gehörig anzugeben, die Urkunden und Verfchreibungen, 
worauf fi Ihre Anſpruͤche gründen, in der Urfchrift 
vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften davon bei dem 
Angabeprotocoll zurüczulaffen, auch, infofern fie der 
biefigen Stadtgerichtsbarkeit nicht unterworfen find, 
einen Procurator zu den Deren zu beftellen. 

Schleswig, den 24ften September 1842, 

Bürgermeifter und Rath, hiefelbft. 
In fidem: ohweder, 


Mi 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann Die nachgelaffene Wittwe des meil. hieſigen 
Bürgers und Fuhrmanns Asmus Niffen, Namens 
Anna Niffen, geb. Detieffen, vorher verheirathete 
Frahm, cum cur. und der hiefige Bürger und Amts; 
fchuftermeifter Andreas Wilhelm Schufter, als gericht 
lich beftellter Bormund ver beiden unmuͤndigen Söhne 
des verftorbenen Asmus Riffen, biefelbft vorfiellig ges 
macht, wie fie zwar fein Bedenken trügen, den Nach— 
laß ihres verftorbenen Erblafferd anzutreten, es indeß 
mie Ruͤckſicht anf die verfchiedenen Gefchäftäverbin; 
dungen, in welchen der Derfiorbene geftanden, für 
— muͤßten, daß uͤber deſſen Nachlaß 
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ein Sanbübliched Proclam ad ingagandum statum 
bonorum erlaffen werde: ſo werden von und Bürs 
ermeifter und Rath der Stadt Schledwig Alle und 
ede (mit alleiniger gefeglichen Ausnahme der protos 
coflirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des weil. 
biefigen Bürgers und Fuhrmanns Asmus Niffen, mit 
Inbegriff nachftehender, zu diefem Nachlaſſe gehören 
den Immobilien, als: j 

1) an das sub M 109 im.Tten Quartier diefer 
Stadt im Lollfuß beiegene Wohnhaus c. pert,; 

2) an das sub NM. 79 im 2ten Quartier dieſer 

, Stadt in der Michaelisfiraße beiegene Wohnhaus 
cum perl,; X 

3) an das sub M 149 im 2ten Quartier dieſer 
Stadt in der Michaelisftraße belegene Wohnhaus 
cum pert.; 

4) an die von der Hufe des Peter Hinrichfen 
Kroymann in Schubuy abgelegte, an der Huſu⸗ 
mer Landflraße in der Arend: und TreyasHarde 
belegene Varcele, auf welche Parcele dieſes 
Procdam mit Genehmigung ded Königlichen 
Amthanfes vor Gottorf mitertendire worden, 

ans irgend einem Grunde Anſpruͤche und Forderungen 
zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe der Aus— 
fchliegung und ded immermwährenden Stillſchweigens, 
anfgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Befanntmachung dieſes Proclams angerechr 
net, im Stadtfecretariate gehörig anzugeben, die Urs 
funden und Verſchreibungen, worauf fich ihre Anfprüche 
ründen, in der Urfchrift vorzuzeigen und beglaubigte 
bfchriften davon bei dem Angabeprotocoll zurüczus 
laffen, auch, infofern fie der biefigen Stadtgerichtss 
barkeit nicht unterworfen find, einen Procurator zu 
den Acten zu beftellen. * 
Schleswig, den 24ſten September 1842. 
Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: ohweder. 


. Ns, 
Erfie Bekanntmachung. 
Don Bürgermeifer und Rath der Stadt Edern: 
förde werden auf Anhalten des hiefigen Bürgers und 
„ Kaufmanns Peter Georg Gottfried Mortenfen Alle 
und Fede, welche an das von demfelben an den gleichz 


falls hiefigen Bürger und Kaufmann Wilhelm Auguft . 


Mortenfen verkaufte, im erſten Quartier unter ME 24 
hieſelbſt belegene Wohnhaus cum pert., nicht protos 
eollirte dingliche Rechte und Anfprüche zu babe vers 
meinen, hiedurch aufgefordert und befehlige, folche, 
bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung, diefes Proclams angerechnet, 
im Gtadtfecretariate biefelbft anzugeben und wegen 
Production der Documente und ProcuratursBeftellung 
das Dronungsmäßige zu beobachten. Wornach ıc. 
Gegeben Eckernförde, den 2öflen Sept. 1842. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Bong-Schmidt, 


M 4. 
Erfie Bekanntmachung. 

Da die Wittwe des zu Schönfirden verfiorbenen 
Paſtors Ehrifian Auguft Müller hieſelbſt cum cur, 
darauf angetragen hat, daß, um fich gegen alle etwas 
nige Forderungen an den Nachlaß ihres verfiorbenen 
Mannes zu fichern, ein Proclam erlaffen werden möge 
und diefem Anfuchen flattgegeben worden ifl; als wer: 
den Alle und Jede, welche an den Nachlaß des Ber: 
ftorbenen Anſpruͤche und Forderungen irgend einer 
Art zu baden vermeinen, hiedurch von Gerich 
aufgefordert und angemiefen, felbige, bei Verluſt ders 
felben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be 
Fanntmachung dieſes Proclams, im Actuariate des 
Koͤnigl. Landconſiſtoriums in Kiel gehroͤrig anzugeben 
und die betreffenden Documente zu produciren. Wo— 
nach fi zu achten. i 

Gegeben Kiel im Königl. Landconfiftorio, den 22ften 
September 1842, 

. v. Reventlow. Harms. 
Pro vera copia: Schröder. 


Erfte Befanntmacung. 

Da der hiefige Bürger und Grobbäder Hans 
Hanfen, behufs Regulirung feiner vielfach verwickelten 
Berhältniffe, um Erlaffung eined Proclams zur Er 
forfhung feines Vermoͤgenszuſtandes gebeten und dies 
fer Bitte flattgegeben worden; fo werden von Bürger: 
meifter und Rath diefer Stadt Alle und Jede, welche 
an den gedachten biefigen Bürger und Grobbäder 
Hans Hanfen aus irgend einem Grunde Anfprücde 
zu haben vermeinen, bei Strafe der Praͤcluſion, bier: 
mit eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, daß 


ſie fih, und zwar die Auswärtigen unter Beſtellung 


eines Actenprocuratorg, fpäteftend innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams, 
im hiefigen Stadtfyndicat gehörig angeben, die zur 
Begründung -ihrer Anfprüce dienenden Documente 
im Driginal produciren und davon beglaubigte Abs 
—— bei den Acten zuruͤcklaſſen. Wornach ſich zu 
achten. 

Decretum Kiel in Curia, den 23flen September 
1842, " 

In fidem: Preusser, Syndicus. 


NM 6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der $ Hufner Franz Hinrich Scharnberg 
zu Lürjenfee feine Immobilien, nämlich eine halbe und 
eine Achtelhufe im Lürjenfee, 3 Tonnen 22 Ruthen 
6 Fuß Trittauer VorwerksErbpachtsland und 4 Tom 
nen 1 Sceffel 10 Ruthen Goͤlm Erbpachtäiand, mit 
der Bedingung verfauft hat, daß er dem Käufer 
einen von allen andern ald den protocollirten ding: 
lichen Laften freien Befig übertrage, und zu biefem 
Zweck· um Erlaffung eines landuͤblichen Proclams ger 


beten bat: fo werden in Stattgebung diefer Bitte 
von Gerichtdr und Obrigkeitswegen hiedurch Alle und 
ede, welche an die obengenannten, dem & Hufner 
ran; Hinrich Scharnberg bisher zuftändigen Grund; 
uͤcke dingliche Forderungen und Anfprüche haben 
oder zu haben vermeinen, folche rühren her, aus wel; 
chem Grunde fie wollen (die protocollirten allein aus: 
genommen), aufgefordert und befehligt, diefe ihre Ans 
fprüche und Forderungen, bei Verluft jeglichen Rechts 
an die procdamirten Grundftäde, innerhalb 12 Wochen, 
vons Tage der legten Bekanntmachung diefed anger 
rechnet, auf der Königl. Amtſtube zu Trittau anzu: 
melden, die in ihren Händen befindlichen, ihre Ans 
fprüche begründenden Documente in Driginal zu pros 
duciren und beglaubigte Abfchrift Davon beim Profes— 
ſions⸗Protocoll zuruͤckzulaſſen, au, fofern fie Auswaͤr⸗ 
tige, Procuratur zu den Acten zu beftellen. Wonach 
ſich & achten. , e 
‚Gegeben Königliche Trittauer Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den 10ten September 1842, ; 
Scholtz. 


MT. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da über die Kauffumme des, den Iften vorigen 
Monats in öffentlicher hiefiger Auction dem Boy 
Yürgen Bohn zugefchlagenen, dem Lieutenant Feilberg 
angehörig gewefienen Schiffes Kronprinds Frederik, 
auf Anhalten des Creditors Ernft Dreyer hieſelbſt, 
Eoncurd der Gläubiger erkannt if: fo werden Alle, 
welche. an bemeldete Kauffumme Anfprüche oder Fors 
derungen geltend machen wollen, hiemit, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
don Gerichtöwegen aufgefordert, fih damit, unter 
—— Vorzeigung und abſchriftlicher Zuruͤck⸗ 
laſſung der bezuͤglichen Documente, binnen 12 Wochen 
im erſten Stadtfecretariate und ſpaͤteſtens am 30ſten 
Januar kuͤnftigen Jahres, als dem peremtoriſchen 
Angabe⸗Termine, bei der unterzeichneten Behörde ge: 
börig zu melden. Wonach Beifommende fih zu 


achten. 

Gegeben Altona im Obergerichte, den 22ften Sep⸗ 
tember 1842, 
e Ex Decreto Senatus. 


MS, 
Zweite Bekanntmachung. j 

Alle und Jede, welche an den in Kolfirup, Kirch 
fpield Stepping, verftorbenen Svend Laurigen aus 
Dfterlinnet etwas zu fordern haben, werden biemittelft 
von Gerichtöwegen befehligt, ſich desfalls in dem 
Königl. Actuariate der Tyrſtrup⸗Harde in Hadersle⸗ 
ben binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, gehörig zu melden, bei 
Strafe des Verluſtes ihrer Gerechtfame und des ewis 
gen Stilifhweigend. Auswärtige haben Arten Proc 
ratur zu beftellen. Wornach x. 


Hadersleben in der Tprfirup: Hardesvogtei, den 
14ten September 1842, 
Thomsen., 


Mn. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da nach Ablauf des, in Berreff der Verlaffenfchaft 
des hiefigen Obergerichts-Advocaten Adolph Ehriflian 
Schmidt den Gten Januar d. J. erlaffenen Proclams, 
die Jnteftat » Erben ihre DVerzichtleiftung erklärt und 
nach hierauf erfolgrem Eoncurs: Erfenneniffe, die Cu— 
ratoren der Maffe auf Erlaffung eines Eoncurds Pro: 
clams angetragen haben; fo werden Alte, die bei die 
fem Eoneurfe zu percipiren beachten und fich nicht bes 
reitd auf das frühere Proclama gemeldet, oder ald 
——— von der Angabe-Verbindlichkeit eximirt 

nd, bei Vermeidung der Ausſchließung von dieſer 
Maſſe, von Gerichtswegen aufgefordert, fich binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im erften Stadtfecreta: 
riate und fpäteftens am 23ften Januar f. J., als 
dem peremtorifchen Angabe s Termine, im biefigen 
Obergerichte gehörig zu melden. Zugleich wird den 
Ereditoren und Kaufliebhabern des zur Maffe gehöris 
gen Erbes, mit Beziehung auf die den 25ſten Julius 
d. J. von hieraus erlaffene Befchreibung, refp. zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtfame, angezeigt, daß die 
ſes an der Köntgäftraße N 144 belegene Erbe am 
24ften k. M., Nachmittags um 2 Uhr, auf dem hies 
figen Rathskeller öffentlich verkauft werden fol. Wo; 
nach Beifommende fich zu achten. 

Gegeben Altona, im Dbergerichte, den 17ten Sep: 


tember 1842, 
Ex Decreto Senatus. 


NM 10, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des. Zoſten Stüds M 1. 

Alle diejenigen (mit Ausnahme der protocoflirten - 
Ereditoren), welche dingliche Anfprüche und Forderuns 
gen an den von Peter Wolff zu Diſtle, Guts Carls— 
burg, verfauften Befig zu haben vermeinen, haben, 
bei Strafe der Ausſchließung und des forewährenden 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, a dato ins,, 
eine gehörige Angabe in der unterzeichneten Gerichtd: 
balterfchaft zu befchaffen. 

Decretum Schleswig in der Gerichtöhalterfchaft 
des Hochfuͤrſtlichen Guts Carlsburg, den 1Tten Sep 
tember 1842. 

Posselt. 
M 11. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 39ften Stüds M 2, 
orderungen an den Nachlaß des vormaligen hiefü, 
gen Rathsberwandten, Tabaddfabricanten und Schiffe; 
rheders Friedrich Andrefen find innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, bei Vermeidung der gefeglichen Nachtheile, 
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‘ 


im biefigen Stadtfecretariat ordnungsmäßig anzuge: 
ben 


Apenrade, den 14ten September 1842, 
Bürgermeifter und Naeh. 
Zur Beglaubigung: Suadicanı. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. ded Brock. des Zoſten Stuͤcks M 4. 

Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocoflirten Gläubiger), welche an den mweiland Pferdes 
händler Hand Harmfen in Mildſtedt Forderungen und 
Anfprüce irgend einer Urt zu haben vermeinen, müs 
fen fib damit binnen 12 Wochen, bei Vermeidung 
— geſetzlichen Nachtheile, hieſelbſt rechtsbehoͤrig an⸗ 


n. 
Extrahirt Koͤnigl. Huſumer Amtskammer, den 
‚ 2iften Geptbr. 1842. * 

In fidem: 


MM. 13. 
Zweite Bekanntmahuna. 
Ertr, des Brocl. des Zoſten Stüds 5. 
Erben, Gläubiger und Pfandinhaber des verflor: 
benen Dans Holft am Heider Fußſteige müffen ihre 
an denfelben habenden Erbrechre, Forderungen und 
Dfänder binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes, bei Verluſt derfelben, in der Königl. 
Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf in gehöriger Form 
angeben. 

Meldorf, den Zten Geptember 1842) . 

Zur Beglaubigung des Anszugs: FF aumer. 


NM 14, 

Zweite Befanntmacung. 

Ertr. des Procl. des 3Hften Stüds 6. 
Gläubiger und Pfandinhaber des infolventen Kauf: 
manns Carften- Hinrich Duve in Marne müffen ihre 
an bdenfelben -habenden Forderungen und Pfänder, 
reſp. bei Strafe der Präclufion und des Verluſtes der 
Dfänder, binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes, in der König. Kirchfpielfchreiberei zu 
Marne in gehöriger Form angeben. , 
Meidort, den I4ten — 1842. 
Zur Beglanbigung des Aubzugs: 


NM 15. 
Zweite . Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 3Z0ſten Etüdd u 7. 

Alte, weiche an des Sievert Harderd zu Ninndorff 
verfaufte dortige J Hufe c. p. nicht protocollirte 
- dingliche Forderungen und Anfprüce zu baben ver: 
nıeinen, müffen fich, bei Vermeidung der Ausfchließung 


Setzer. 


IV agner. 





— — 


und des Verluſtes ihrer Rechte, binnen 12 Moden 
anf biefiger Amtftube rechtöbehörig angeben. 
Mendsburger Amthaus, den Löten —— 


v . 
In tdem: Feddersen. 


N 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 30ſten Stuͤcks MB. 
Die nicht protocollirten Gläubiger des biefiges 
Bürgerd und Mollenfabricanten Johann Heiurich 
Wigell und etwanige Pfandinhaber werden hiedurch 
aufgefordert, ihre Anfprüche innerhalb 12 Wadern, 
vom Tage der kegten Bekanntmachung an, bei Craft 
des ewigen Stiliſchweigens und des Verluſtes ihr 
Rechts, im hieſigen Stadtſecretariat anzugeben. 
Rendsburg, den 12ten September 1841. 
Praͤſtdent, Buͤrgermeiſter und Rath 
hieſelbſt. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Soſten Stuͤcks 9. 
Mit Ausnahme der Glaͤubiger protocollirter Ford 
rungen, haben Alle, welche an dem Nachlaß des ut: 
ftorbenen Eingefeffenen Barthold Schuldt zu Ahrenkt 
und an deffen nachgelaffene Wirewe Margaretha, ge. 
Sommer, früher. verwittiwere Ohrt, mamentlid an de 
von erfterem hinterlaffene, zu Ahrenloh belegene de 
figung cum pertin., aus gend einem Grunde din 
fpräche und Forderungen zu haben vermeinen, int: 
bald zwölf Wochen, vom Tage der legren Belt: 
machung diefed Proclams angerechnet,. bei Bermeibung 
der Ausfchließfung und bei Strafe des Verluſtes ihra 
Anſpruͤche und Forderungen, im Actnarigte des Gi 
richts ordnungsmaͤßig ſich zu melden. 
Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgericht, der 
iöten September 1842. 
v. Döring. Dumreicher. 
.r.18, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Sdften Stüds N 10. 
Wer dinglihe Anfprüche irgend einer Art an Mu 
von Friedrih Georg Heinrich Warmünde in Bochke! 
verkaufte, zu Bockel, in der Graffchaft Ranzau, beie 
gene volle Hufe zu haben vermeins, muß fi damit 
binnen 12 Woceg, vom Tage. der legten Bekannt 
machung dieſes Proclams ab am, bei dem unterzeich 
neten Gericht rechtöbehörig melden. r 
Ranzauer Koͤnigl. Adminiftratur, den 18ten Gr 
tember 1842, 
v. Stemann. 


Beilage zum AL. Stüd 


Schleswig: Hoiſteiniſchen Anzeigen 


4 


vom 40. October 4849. 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 


Unterm. 21fien Septbr. d. J. haben Se. Majeftät- 


der -KRönig den Paflor Andreas Ehriftian Friedrich 


Drinfmann zu Wedel, in der Probftei Pinneberg, auf. 


fein desfallſiges Amfuchen, von feinem Amte in Gnas 
den zu entlaffen gerubt. j 

‘ Unter demfelben Datum haben Se. Majeftät die 
dem, Doctor der Medicin Wilhelm Eicke in Schleswig 
ertheilte Beftallung als Juſtizrath, auf fein desfallfiges 
Anfuchen, allerhoͤchſt caffirt. ; 


Bekannnnachungen. 


“#1. 

Die unterm 24ſten v. M: biefelbft abgehaltene 
Sicitation zur Wiederverpachtung der, mit dem 1ften 
Mai 1843 aus der Pacht tretenden, berrfchaftlichen, 
fogenannten Weftermühle bei der Stadt Burg ifl von 
der Königl. Nentefammer disappr.birt worden und 
demnach zur MWiederunterbringung dieſes Pachtſtücks 
alternative auf 3 oder 6 Jahre eine nochmalige 
Licitation abzuhalten. Wenn nun dazu Termin auf 
Mittwoch den 2ten November d. J. angefeht wor: 
den: fo werden Pachtliebhaber hiedurch geladen, fich 
am gedachten Tage Vormittags 11 Uhr hiefelbft eins 
zufinden, nach Vernehmung der. Bedingungen Bot 
und Weberbot zu thun und zu gemärtigen, daß dem 
Meiftbietenden "unter Vorbehalt allerhoͤchſter Geneh: 
migung der Zufchlag gefchehe. 

Königl, Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den 
3often September 1842, . 

v. Moltke. - 


MW 2. 

Wenn der über die Güter des Eingefeffenen Claus 

Veers in Schenefeldt erfannte Concurs nunmehr wies 

der aufgehoben, fo wird Solches hiemit zur öffent; 
lihen Kunde gebracht. 

Rendsburger Umthaus, den Iften Dctober 1842, 

v. Cossel. 
In idem: PFeddersen. 


Edictal:; Eitationes, 

"1, 2 
Auf die biefelbft eingegangene WVorftellung und 
Bitte der Ehefran Dorothea Friederide Dritter, geb. 
Heitmann, cum cur. in Kiel, Klägerin, wider ihren 


Ehemann, den vormaligen Kaufmann in Preeg, F. 
H. Dritter, Beklagten, hauptfächlich betreffend Ehe; 
ſcheidung wegen böslicher Derlaffung, jet um Aug: 
feßung des Termind; wird von Bürgermeifler uud 
Rath nebft dem ehrwürdigen ministerio diefer Stadt - 
der auf heute angefegte Berhandlungstermin bis zum 
23ften Januar 1843 ansgefegt, und der erwähnte F. 
H. Driller hiemit aufs neue ein: für allemal, mithin 
peremtorifch geladen und befehliat, fi vor dem an 
den gedachten Tage, Mittags 12 Uhr, auf dem Kath; 
hauſe biefelbft zu haltenden Konfiftoriafgerichte perfän; 
lich zu ſiellen, zu vernehmen, was fodann Klägerin 
wegen zu trennender Ehe mider ihn antragen und. 
bieten laffen wird, darauf gebührend zu antworten, 
und nach verhandelter Sache Spruch Rechtens zu ges 
mwärtigen; mit der ausdrücdlichen Verwarnung, daf 
im Falle feines Ausbleibens anf Antrag der Klägerin 
dennoch wider ihn werde erfannt werden, was den 
Mechren gemäß. - 
Decretum fitl in Curia, den Sten September 
1842, 
In fidem: Preusser, Syndicus. 
N 2. ‘ 

vr der Edictal⸗Citation des 30ſten Stuͤcks M3. 
er vormalige hieſige Einwohner und Leinenweber 
ohann Heinrich Rauch, welcher vor etwa 9 Jahren 
ch von hier entfernt hat, wird vom hieſigen Koͤnigl. 
Eonfiftorio hiedurch peremtorie citirt und befehligt, 
am bevorftehenden Dienſtag den 17ten Januar f. J. 


‘ 1843, Vormittags 11 Uhr, vor dem gedachten, in 


biefiger Probftei verfammelten Eonfiftorio zur Verband: 
lung in Anſehung der von feiner Ehefrau, Maria 
Eatharina Elifaberh, geb. Dreyer, wider ihn biefelbft 
erhobenen Klage wegen böslicher Verlaſſung perfönlich 
zu erſcheinen, mit der Verwarnung, daß er im Aug: 
bteidungsfalfe der böslichen Verlaſſung für fchuldig 
erklärt, und die Ehe zwifchen ihm und feiner Ehefrau 
deshalb quoad vinculum getrennt werden wird. 
Gegeben Altona im König. Conſiſtorio, den Gten 
September 1842. 
Gr, v. Blücher- Altona. 
N 3. 

Eprract der Edictal ; Citation des, 4Often Stuͤcks. 

Die entwichene Ehefrau des Ehriftian Heinrich 


Pau Isen. 


Bonfen zu — Amts Kiel, Namens Dorothea 
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Magdalena Boyfen, geb. Rix, wird hiedurch perem- 
torie dahin citirt, ſich am erfen Mittwochen im 
November: Monat d. J., Morgens 10 Uhr, vor dem 
verfammelten Eonfiftorio auf dem Rathhauſe in Kiel 
einzufinden, um zu vernehmen, was ihr Ehemann in 
pcto. bößlicher Berlaffung wider fie antragen wird 
und den Ausfpruch Rechtens zu erwarten. 

Königl. Kieler Landconfiftorium, den I4ten Septbr. 
842, 


C. v. Reventlow. Harms. 
Pro vera copia: Schröder, 


Proclamata. - 
M IL. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann die nachgelaſſene Wittwe des weiland hie— 
ſigen Einwohners Juͤrgen Conrad Hunderlage, Na— 
mens Margaretha Henriette Caroline Hunderlage, 
geb. Dibbern, hieſelbſt mit Tode abgegangen iſt und 
deren Nachlaß der gerichtlichen Behandlung hat un— 
terzogen werden muͤſſen: fo werden von uns Bürger: 
meifter und Rath der Stadt Schledivig Alle und Jede 
(mit alleiniger gefeglihen Ausnahme der etwanigen 
protocollirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des 
weiland hiefigen Einwohners Jürgen Conrad Hunder: 
lage und deſſen jest gleichfall8 verfiorbenen Ehefrau 
Margaretha Henriette Caroline Hunderlage, geb. Dib: 
bern, Erb; oder fonflige Anfprüche zu haben vermeis 
nen, hiemittelſt. bei Strafe der. Ausfchließung und 
ded immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung dieſes Procdams angerechnet, im Stadt: 
fecrerariate gehörig anzugeben, die Urfunden und Vers 
fhreibungen, worauf fich ihre Anfprüche gründen, in 
der Urfchrift vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften 
davon bei dem Angabeprotocoll zurückzulaffen, auch, 
infofern fie der hiefigen Gtadtgerichtöbarkeit "nicht 
unterworfen find, einen Procurator zu den Acten zu 
beſtellen. 

Schleswig, den Iften October 1842. 

Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
In bdem: Rohweder. 


MW 2, 
Erfte Bekanntmachung. 

Bon den fünf Aprocentigen Könial. Obligationen 
vom I4ten Juli 1809, jede groß 4500 ;# Eour., jetzt 
7200 Rbthlr. S. M., welche den Eingefeffenen des 
Amts Flensburg und der Munfbrarup : Harde ſtatt 
der baaren Geldvergütung wegen gehabter Einquars 
sierung, franzöfifcher und fpanifcher Truppen damals 
zu Theil geworden und wovon, verfchriebenermaßen, 
refp. im Gare 1810, 1811 und 1812 drei diefer 
Dbligationen ausbezahlt und mit deren Belauf als 
abfhläglihe Zahlung von J des Gefamnıtbetrags 
ſolcher Vergütungsgelder an die damaligen Bequars 


“tionen, zum Belauf bon 


tirten bereits vertheilt, zwei bdiefer Obligationen, 
weiche verfchriebenermaßen im Jahre 1813 und 1814 
haͤtten ausbezahlt werden follen, aber durd die Kr 
nigl. Verordnung vom Sten Jan. 1813 unauffündbar 
geworden, iſt das Amt Flensburg mit der Munk 
brarupsDarde annoch im Befig diefer beiden Obligu 

ufammen 9000 »# Gour, » 
jest 14,400 Rbthlr. ©. R als des Betrags der 
übrigen J von jenen, den damaligen Bequartirten zu 
geftandenen Bergätungsgeldern. 

Der Antheil der a der Munfbrarar: 
Harde an diefen beiden Obligationen beträgt 434 f 
18 2 Eour. oder 775 Rbthlr. S. M. — 

Wenn nun der Verkauf dieſer beiden Obligationen 
und die Vertheilung des Erloͤſes derſelben an Bei— 
kommende beſchloſſen, zugleich aber, zur Vermeidung 
von Streitigkeiten nach geſchehener Vertheilung, die 
Erlaſſung eines Proclams von der Koͤnigl. Schles 
wig:Holfteinifchen Regierung auf Gottorf verfügt if: 
fo werden Alte und Jede, welche auf den Mitgenuß 
am Erldfe der gedachten beiden Obligationen, obne 
in: dem von der Munfbrarup; Dardedvogtei entworfe 
nen Verzeichniffe als berechtigt nambaft gemacht zu 
fein (weiches Verzeihniß zur Einficht aller Betheilig 
ten während des Laufes der Proclamsfrifi, zur Ab⸗ 
wendung üderflüffiger Angaben, in der Munfbrarup: 
Hardesvogtei ausgelegt worden), oder in größerer 
Maaße, als ihre Berechtigung darın angegeben wor 
den, Anſpruͤche zu haben, oder fonit wider die Ber; 
theilung nach Maaßgabe des erwähnten Verzeichniſſes 
Einwendungen machen zu dürfen vermeinen möchten, 
hiemittelft, ‚bei Strafe der Präclufion und des befläns 
digen ag ri ang aufgefordert und angemiejen, 
diefe ihre Anfprüche und Einwendungen binnen 12 

- Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro 
clams, im Actuariate der Munfbrarup : Harde bie 
ſelbſt rechrdgehörig anzugeben und geltend zu machen, 
auch das weiter Erforderliche ordnungsmäßig zu be 
obachten. 

Gluͤcksburg, in der Könige. Munkbrarup⸗-Hardes 
vogtei, den 28jten Geptember 1842. 

F. v. Berger. 
In fidem: J.E. A, Carstens, 


M 3. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf gefchehened Anfuchen wird die am ISten 
Novb. 1770 hieſelbſt geborene, feit vielen Jahren abwe— 
fende Elfabe Dorsthea Ehriftine Weitermann, Tochter 
des Commandierfergeanten Adolph Weſtermann und 
der Defche, geb. Siemen, welche bereits ihr TOfeS 
Lebensjahr zurückgelegt hat, oder, daferne fie nicht 
mehr am Leben fein follte, deren unbekannte etwanis 
gen Erben, hiemittelfl, sub poena praeclusi und bei 
Vermeidung rechtlicher Nachtheile, obrigkeitlich aufge 


. fordert, fich innerhalb 12 Wochen, von der legten 


Bekanntmachung ded gegenwärtigen Proclams anges 
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rechnet, im hiefigen Stabetfecretariat beim Angabe; 

rotocoll zu melden, widrigenfall® nach Ablauf diefer 

rift befagte Elſabe Dorothea Ehriftine Weftermann 
wird pro mortua erflärt, und mit ihrem Nachlaß 
verordnungsmäßig wird verfahren werden. Die Err 
ben derfelben haben übrigens die zur Begründung 
ihres Erbrechts dienenden Documente relictis copiis 
urfchriftlich zu produciren, und Auswärtige einen 
Actenprocurator zu beftellen. 

Sıgnatum Glädftade, den 20ſten Sept. 1842, 


) Präfident, Bürgermeifter und Math. 
. 


NM 4 
Erfte Bekanntmachung. 

Wann es erforderlich geworden, für den abweſen⸗ 
den vormaligen Lombardfchreiber Chriſtian Gottſchau 
biefelbft einen Eurator zu beſtellen und diefer auf die 
Erlaffung eined Proclams angerragen hat: fo werden 
von Präfident, Bürgermeifter und Rath Alle und 
Jede, welche an den gedachten Ehrifiian Gottſchau 
Anfprüche zu haben vermeinen, oder demfelben mit 
Schulden verbafter find, oder Sachen von ihm in 


Händen haben, hiedurch aufgefordert, bei Strafe des 


Ausfchluffes von diefer Mafe und bei Vermeidung 
rechtlicher Nachıheite, fi innerhalb 12 Wochen, vom 
Ablauf dieſes Proclams angerechnet, im  biefigen 
Stadtfecretariate zu melden, die ihre Anfprüce bes 
gründenden Documente, nach Zurücdlaffung beglaubter 
Abſchriften, zu produciren und, infoferne fie Auswärs 
tige find, einen Actenprocurator zu befteflen. 

, Signatum Glüditadt, den Aten October 1842, 


(6) Praͤſident, Buͤrgermeiſter und Rath. 
M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 
Die Erben des verſtorbenen Kaͤthners Asmus Rolff 
haben ihre an der Kieler Landſtraße bei Elmſchenhagen 


belegene Kathe verfanft und zur Bewirkung eines‘ 


gereinigten Profeffiends Protocofled um die Erlaffung 
eined Proclams gebeten. j - 

Demzufolge werden von Gericht; und Rechtswe— 
gen Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocoflirten Gläubiger), welche an die obgedachte Rolffſche 
Kathe aus, irgend einem Grunde dingliche Forderums 
gen und Anfprüche zu haben glauben, hiedurch aufge: 
fordert- und befehligt, fih damir, bei Strafe der 
Ausſchließung, innerhalb I2 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, unter 
Beobachtung des Erforderlihen, beim kloͤſterlichen 
—— zu melden und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. 

Koͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den Zoſteu Sept. 
1842, 


F. v. Reventlou. 


M 6. 
Erſte Bekanntmachung. 
Wenn die Erben des weil. Hufenpaͤchters Hans 
—5 Schmuͤſer zu Griebel, Guts Stendorff, den 
achlaß deſſelben der concursmaͤßigen Behandlung 
uͤbergeben, ſo werden von Gerichtswegen Alle und 
Jede, welche an den gedachten Nachlaß aus ärgend 
einem Rechtsgrunde Anfprüche und Forderungen haben, 
biedurch aufgefordert und befehlige, ſolche, bei Vermei⸗— 
dung der Ausfchließung von der Maffe und des Ber: 
luſts ihrer Nechte, innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ange 
rechnet, biefelbft ordnungsmäßig, und unter Wahrneh: 
nung des Erforderlichen anzugeben. 

Divenburg in Holitein, den Iften October 1842, 

Juflitiartat der Herzoglich Schleswig : Hol: 
fteiniichen Fidetcommißgüter. 
Aubert. 


MN. 
Erſte Befanntmachung. 

Wenn die Erben des unlängft zu Stellau, biefigen 
Amts, verftorbenen Bauervogts und Halbhufners Klaus 
Hinrih Rübert um die Abgebung eines Proclams 
jur Enmittelung und Eonftatirung des Maffebeftandes 
nachgefucht und diefem Anfuchen fattgegeben worden; 
als werden von Gerichts- und Obrigkeitswegen Alle 
und Jede, welche an den vorgenannten verjtorbenen 
Bauervogt und Halbhufner Elaus Hinrich Ruͤbert, 
oder an deſſen zu Gtellau belegene, mit feiner proto— 
collirten Schuld behaftete Halbhufenftelle cum pert., 
Anfprüche und Forderungen haben oder zu haben vers, 
meinen, oder Pfänder von ihm befigen, biedurch eins " 
für allemal, refp. bei Vermeidung der Ausſchließung 
von diefer zu proclamirenden Maffe und bei Berluft 
ded Pfandrechts, befehlige, ihre Angaben binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung die: 
fes angerechnet, Auswärtige unter Beſtellung geböris 
ger Mctenprocuratur, auf der hiefigen Königl. Amt: 
ftube zu befchaffen, auch von den etwanigen Beweis; 
thuͤmern beglaubte Abdfchriften beim Profefions;Pror 
tocoll zuruͤckzulaſſen. 

zum Verkauf der Halbhufenſtelle beſiehend ang: 
einem Wohnhauſe in Tafelwerk, mit Strohdach und 
2 Wohnungen, 66 Fuß lang und 41 Fuß breit, an 
deſſen Suͤdſeite ein kleiner Anbau “rund: einer 
Altentheilskathe mit einer Wohnung in Tafelwerf und 
Strohdach, 42 Fuß lang und 38 Fuß breit; nebſt 47 
Tonnen 6 Scheffel 6 Ruthen, a 320 Quadratruthen 

ro Tonne vermeffener Ländereien, fo mie der dies— 
ährigen Erndte, der Ausſaat, 2 Pferden, 5 Küben 
und vollem Feldinventar, ift der 21ſte November d. 
J., Montag nad dem „26jten Trinitatiss: Sonntage, 
angefegt, wozu Kaufliebhaber fi am gedachten Tage 
Vormittags 11 Uhr auf dem biefigen Schloße einzu: 
finden, Bot und Ueberbot zu hun und den Zufchlag 


* — 
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x 

— dem Hoͤchſtgebot bediagungsmaͤßig zu gewärtigen 

aben, 

“ Die dem Berfauf zum Grunde zu legenden Be: 
dingungen können 14 Tage vor den Termin auf der 
hieſigen Königl. Amtſtube, fo wie bei dem Ultentheiler 
Hand Eggert Kock in Stellau eingefehen werden, und 
wird Legterer, auf etwaniges DBerlangen, wegen diefer 
Stelle nähere Auskunft und Nachweifung ertheilen, 

Gegeben Königl. Amthaus, Schloß Reinbeck, den 
29ften Septbr. 1842. 
Scholtz. 


MS 

Erfte Bekanntmachung: 

Wann die Vormünder der Kinder des verflorbenen 
Friedrich Lampe, Dienfifnechtd auf hiefigem Hofe, er: 
flärt, daß fie den geringfügigen Nachlaß” deſſelben 
nur unter der gefeglichen Rechtswohlthat eines Inven—⸗ 
tard antreten wollten, und um Erlaffung eines Pro; 
clams gebeten haben, fo werden Alle, welche an den 
‚Nachlaß des genannten Friedrich Yampe Forderungen 
und Anfprüche irgend einer Are zu haben vermeinen, 
hiemit von Gerichtswegen, bei Strafe der Ausfchließung 
von der Erbmafle, aufgefordert, felbige binnen 12 
Wochen, ven Iegter Bekanntmachung angerechnet, in 
hiefiger Gerichtöftube rechrsgehörig anzugeben. 
Seeftermühe im Juſtitiariate, den 2dften Geptbr. 


1842, 
P. F. C. Matthiessen. 


Mu. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da der hieſige Buͤrger und Grobbaͤcker Hans 
Hanfen, behufs Regulirung feiner vielfach verwickelten 
Verhaͤltniſſe, um Erlaſſung eines Proclams zur Er— 
forſchung feines Vermoͤgenszuſtandes gebeten und dies 
fer Bitte finttgegeben worden; fo werden von Bürgers 
meifter und Rath diefer Stade Alle und Jede, welche 
an den gedachten biefigen Bürger und Grobbäcder 
Hand Hanſen aus irgend einem Grunde Anfprüce 
zu haben vermeinen, bei Strafe der Prächufion, bier: 
mit ein; für allemal, mithin peremtorifch geladen, daß 
fie fich, und zwar die Auswärtigen unter Beſtellung 
eines Actenprocuratorg, ſpaͤteſtens innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams, 
im hiefigen Stadtſyndicat gehörig ‚angeben, die zur 
Begründung ihrer Anfprüce dienenden Documente 
im Driginal produciren und davon beglaubigte Ad: 
ſchriften bei den Acren zuruͤcklaſſen. Wornach fich zu 
achten. 

Decretum Kiel in Curia, den 23flen September 


1842, 
In fidem: Preusser, Syndicus. 
NM 10, 
- Aweite Bekanntmachung. 
Da über die. Kaufjumme des, den Iften vorigen 


Monats in öffentlicher Hiefiger Auction dem Boy’ 


Juͤrgen Bohn zugefchlagenen, dem Lieutenant Feilberg 
angehörig. geweſenen Schiffes Kronprinds Frederik, 
auf Anhalten des Creditors Ernſt Dreyer biefelbii, 
Concurs der Gläubiger erfannt ift: fo werden Alte, 
welche an bemieldete Kauffumme Anfprüche oder For: 
derungen geltend machen wollen, hiemit, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
von Gerichtäöwegen aufgefordert, ih damit, munter 
urfchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zurüd: 
laffung der bezüglichen Documente, binnen 12 Wochen 
im erſten Stadtfecrerariate und fpäreftend am ZOſten 
—— kuͤnftigen Jahres, als dem peremtoriſchen 

ngabe-Termine, bei der unterzeichneten Behörde ge: 
börig zu melden. Wonach Beifommende ſich zu 
achten. » 
Gegeben Altona im Obergerichte, den 22fien Sep⸗ 
tember 1842, 

Ex Decreto Senatus. 


x M 11, : 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Mſten Stüds M1. 

Alle, welche an den Nachlaß des weil. hiefigen 
"Bürgers und Amtöfchuftermelfierd Johann Daeid 
Ludewig Kachelmacher Anjprüce und Forderungen zu 
haben vermeinen, werden hiemittelſt, bei Strafe der 
Ausfchließung und des immerwährenden Stillſchwei 
gend, atıfgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Befanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, Yluswärtige unter Procuratur s Befkellung, 
ins Stadrfecrerariate gehörig anzugeben. 

Schleswig, den 24flen September 1842, 

' Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem; ohweder. 


’ 


M 12. Re 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr, des Procl. des 40ſten Stüds 2, 

Alte, weiche an den Nachlaß des weil. hiefigen 
Bürgers und Fuhrmanns Asmus Niſſen, mir Inbegriff 
nachfiebenvder, zu diefem Nachlaſſe gehörenden Immo— 
bilien, als: 

1) an das sub M 109 im Tten- Quartier diefer 

Stade im Lollfuß beiegene Wohnhaus c. peıt.; 

2) an daß sub WE 79 im 2ten Quartier dieſer 
Stade in der Michaelisftraße belegene Wohnhaus 

’ cum perl.; 

3) an das sub NM 149 im 2ten Quartier dieier 
Stadt in ver Michaelisftraße belegene Wohnhaus 
cum pert,; 

4) an die von der Hufe des Peter Hinrichfen 
Kroymann in Schubuy abgelegre, an der Dufus 
mer Landflraße in der Arend: und Treya:Harde 
belegene Parcele, auf welche Parcele dieſes 
Procam mit Genehmigung des „Königlichen 
Amthanfes vor Gottorf mirertendirt worden, 
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Unfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, wer: 
den biemirtelft, bei Strafe der Ausfchließang und des 
‚immermwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, ſich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, - Auswärtige 
unter ProcuratursBeftellung, im Gtadtfecretariate ge: 
hörig anzugeben. 
Schleswig, den 24ften September 1842, 


Bürgermeifter und Rath hiefelbft. 
In iidem: ohweder, 
M 13. 


Zweite Bekanntmachung. . 
Extr. des Procl. des 40oſten Stüds 3, 

Alte und Jede, welche an das’ von dem biefigen 
Bürger und „Kaufmann Peter Georg Gottfried Mor: 
tenfen an den gleichfalld hieſigen Bürger und Kaufı 
mann Wilhelm Auguft Mortenfen. verkaufte, Qu, 
N 24 biefelbit belegene Wohnhaus cum pert, nicht 
protocollirte dingliche Rechte und Anfprüche zu baben 
vermeinen, müffen folche, bei Verluſt derfelben, inner: 
halb 12 Wochen, von ver legten Bekanntmachung 
. angerechnet, im GStadtfecretariate hieſelbſt rechtsbehö— 
rigermasßen angeben. _ Wornach x. 

Gegeben Eckernförde, den 25ſten Sept. 1842, 

Bürgermeijter und Rath. 
In fidem: Bong-Schmidt. 


N 14. 
Zweite Befanntmachuna. 
Ertr. des Proc. des Mſten Stücks M 4. 

Alle und Jede, welhe an den Nachlaß des zu 
Schoͤnkirchen veritorbenen Paſtors Chriſtian Auguſt 
Muͤller Anſprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, müſſen ſich innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
im Actuariate des Königl. Landeonfiftoriums in Kiel 
gehörig angeben. Wornach fi zu achten. 

Gegeben Kiel im Königl. Landconſiſtorio, den 22jten 
September 1942. 


C. v. Reventlow. Harms. 
. Pro vera copia: Schröder. 
= NM 15. 


Zweite Bekanntmachugg. 
Ertr. des Procl. des 40ſten Stücks N 6. 

Ale und Jede, welche an Die dem $ Dufner Franz 
Hinrih Scharriberg in Luͤtjenſee bisher zuſtaͤndig ger 
wejenen Immobilien dingliche Anſpruͤche und Forde— 
rungen haben, muͤſſen ſolche, bei Vertuft jeden Rechts 
an die proclamirten Grundſtücke, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes ange 
rechnet, auf der Köuiglihen Amtſtube zu Trittau 
rechtöbehöriger Weife anmelden. 

Gegeben Königliche Trittauer Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den 10ten September 1842, — 

choltz. 


nn 16, 
Dritte und letzte Befanntmachung. 

Wann Die Fran Wittwe des weiland Ober; und 
Landgerihr3:-Advocaten Matthias Valentiner, Namens 
Dorothea Amalie Withelinine Batentiner, geb. Wolff, 
cum cur, hiefelbfi, das ihr zugehörig gewefene, su 
N 250 im Tten Quartier diefer Stadt im Lollfuß 
belegene Wohnhaus cum perk an den Herrn Dr. 
med, Carl Ferdinand Suadicani nnlängft verfanft ” 
und fich verbindlich gemacht bar, ihrem genannten 
Käufer ein reines Ajplium im Schuld: und Pfand: 
Protocol der Stade Schleswig zu liefern, auf diefem 
Folio aber annoch zwei Poͤſte prorocollirt chen, deren 
Delirung nür durch die Erlaffung eines, zu diefem 
Ende von ihr cum cur, beintragten Mortificationgs 
Proclams möglich wird: fo werden von und Bürgers 
meiſter und Rath der Stadt Schleswig, uach erfolgter 
Aurorifation des Könige. Schleswigfchen DObergerichts, 
d, d. Gottorf den Liten September 1842, Alte und 
Jede, mir alleiniger Ausnahme der gefeglichen Erben 
der verfiorbenen Gefchwifter Elſabe Margaretha 
Amalie Balentiner und Friedericte Chriſtiane Valen— 
siner, welche aus irgend einem Grunde Unfprüche und ' 
Forderungen aus nachilehenden, auf dem Folio des 
weilgnd Ober: und Landgerichts-Advocaten Matthias 
Balentiner protocollirten, wahrfcheinlich verloren ge: 
gangenen Documenten zu haben vermeinen, als: 

1) aus einer von dem genannten verfiorbenen Fo: 
lien⸗Inhaber bei Eingebung feiner drirten Ehe 
unterm Iften März 1807 ausgeflellren und am 
24ſten Februar 1810 prorocollirten Ausfageacte, 
in welcher er fich verbindlich gemacht hat, feiner 
jest verfiorbenen Tochter zweiter Ehe, Namens 
Elfabe Margarerha Amalie Balentiner, nad 
erlangter Muͤndigkeit oder bei ihrer Verheita— 
thung den ihr beifommenden Antheil der Zinfen 
von dem Fideicommiß der weiland Etarsräthin 
Hoyer zu uͤberlaſſen, auch derfelben 500 Ct. 
auszuzablen; 
aus einer von demfelben bei Eingehung feiner 
vierten Ehe unterm Bten_ December 1809 aud; 
geſtellten und am 25ſten Februar 1810 protos 
collirten Ausſageacte, in welcher er fich verbind: 
lich gemacht bat, an feine jegt verfiorbene Tach: 
ter dritter Ehe, Namens zus Ehriftiane 
Balentiner, nach erlangter Mündigkeit oder bei 
ihrer Verheirathung 500 4 Cour. auszuzahlen; 
hiedurch, bei Strafe der Präclufion, fo wie der Mors 
tification gedachter Documente und der demnaͤchſt auf 
beigebrachte Quitung uud Delirungss Bewilligung der 
gefeglichen Erben der verftorbenen genannten Geſchwi— 
ſter Balentiner zu befchaffenden Delirung der desfaͤlli⸗ 
gen Protocolate im Schuld; und Pfand-⸗Protocoll der 
Stadt Schleswig, aufgefordert nnd angemiefen, Die 
ihnen aus den erwähnten Documenten etwa zuftändi: 
gen Rechte und Anſpruͤche innerhalb 12 Wochen, vom 


— 
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Zage der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadrfecretariate anzugeben 
und dabei wegen Producirung der betreffenden Docus 
mente, fo wie wegen ProcuratursBeflellung dad Ord: 
nungsmäßige wahrzunehmen. 
Schleswig, den 10ten September 1842, 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 


M 17. 
Dritteund legte Bekanntmachung. 

Alte und Jede, welche an den in Kolfirup, Kirch— 
fpield Stepping, verfiordenen Gvend Laurigen aus 
Dfterlinner etwas zu fordern haben, werden hiemittelſt 
von Gerichtöiwegen befehlige, ſich desfalls in dem 
Königl. Actuariate der Tyrſtrup-Harde im Daderdle: 
ben binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, gehörig zu melden, bei 
Strafe des Verluftes ihrer Gerechtfame und des ewi— 
gen Stillſchweigens. Auswärtige haben Acten-Procu⸗ 
ratur zu befiellen. Wornach ıc. j 

Hadersieben in der Tyrſtrup-Hardesvogtei, den 
14ten September 1842, 

Thomsen. 
“N 18, 
Dritteund legte Bekanntmachung. 

Da über das Vermögen des biefigen Bürgers und 
Fabrikanten Paul Kühl der Concurs der Gläubiger 
erfannt worden, fo werden von Buͤrgermeiſter und 
Math diefer Stadt Alle und Jede, welche an den ge 
nannten bieligen Bürger und Fabrikanten Paul Kühl 
aus. irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, bei Strafe der Ausfchließung von dieſer 
Mafle, hiemit ein: für allemal, mithin peremtorifch 
geladen, daß fie fich, und zwar die Auswaͤrtigen unter 
Beftellung eines Nctenprocurators, fräreftens innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Procams, im hiefigen Stadtſyndicat gehörig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen: 
den Documente im Driginal produciren und davon 
beglaubigte Abichriften bei den Acten zurüclaffen. 
Wornach fih zu achten. 

Decretum fiel in Curia, den Pten September 
1842. 

Iu fidem: Preusser, Syndicus. 
M 19, 
Dritte und legtedefanntmachung. 

Alle und Jede, welche an das von der Wittwe 
Maria Henrierte Braaich, geb. Hafch, hieſelbſt ver; 
kaufte, bei der Langenbräce sub «# 261 biefelbfi bes 
legene Haus c. pert. aus irgend einem Grunde ding: 
liche Forderungen und Unfprüche zu haben glauben, 
werden (mit Ausnahme der grotocollirten Gläubiger) 
hiedurch aufgefordert und befebligt, fih damit, bei 
Strafe der Ausfchließung, innerbalb 12 Wochen, von 


ber legten Bekanntmachung diefed Proclams ange: 
rechnet, unter Producirung ihrer Documente und ge: 
böriger ProcuratursBeftellung, bei dem flöfterlichen 
Profefiions;Protocolle zu melden und ihre Gerechtfame 
wahrzunehmen. 
— Obrigkeit zu Preetz, den Gten Septbr. 
2. 
J. A. Rumohr. 


M 20. 
Dritte undlegre Befanntmachung. 


Auf Antrag des Thomas Ruͤder, welche feine zu 
Wulfsdorf befegene Vollhufe nebſt Zubehör verfauft und 
dem Känfer ein von dinglichen Anfprüchen gereinigted 
Profeffiond ; Brotocoll verfprochen, werden Alte, welche 
an die gedachte Hufenſtelle zu Wulfsdorf cumi pert, 
aus irgend einem Grunde dinaliche Anfprüche zu ba: 
ben vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und bei Strafe 
der Ausſchließung fchuldig erkannt, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclanıs, fich mir ihren desfallfigen Anfprüchen beim 
unterzeichneten Juſtitiariate rechtöbehörtg zu melden. 

Gegegen: im Auftitiariate über Möbel, - Kestorf, 
Blefchendorf, Scharbeng und einer Hufe zu Wulfsdorf, 
Neuſtadt den Tren Geptbr. 1942. 

Romundt. Auf Requ. 


* 21. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 


Auf Vorſtellung des Herrn Advocaten Lange, als 
der Verlaſſenſchaft des weiland hieſigen Buͤrgers und 
Toͤpfermeiſters Johann Andreas Gottlieb Fluͤgge zw 
geordneten Admaͤniſtrators, daß dos ploͤtzliche Ableben 
des Erblaffers und feiner Ehefrau Marie Margarerbe 
Fluͤgge, geb. Wördemanu, nebſt fonitigen Verbältniffen 
die Erlaffung eined Proclams erfordern, werden, mit 
alleiniger Ausnahme derer, die auf zwei, der- Maffe 
angehörigen, reſp. an der Roͤperſtraße und am Pinne 
berger Wege belegenen, den. 24ſten k. M. zum öffent: 
lihen Berfauf fommenden Grundftücken protocolliren 
laffen, binfichtlich der Eapitalien, Alte, die aus irgend 
einem rechtlichen Grunde an den Nachlaß bemelderer 
Eheleute Anfprüche oder Forderungen zu baben glau— 
ben, von Gerichtöwegen, bei Strafe der Ausfchliefung 
und des ewigen. Stillſchweigens, aufgefordert, ſich 
damit binnen 12 Wochen im erjien Stadt: Gecretaris 
ate und fpäteftend am 16ten Januar f. J., ald dem 
peremtorifhen Angabe⸗ Terinine, vor dem biefigen 
Dbergerichte, unter urfchriftlicher Vorzeigung und ab: 
fchriftlicher Zuruͤcklaſſung der betreffenden Documente, 
— zu melden. Wonach Beilommende ſich zu 
achten. 

Altonaer Obergericht, den Sten September 1842. 

Ex Deereto Senalus. 


— —— — 


J 


“W 22. 


Dritte und legte Befanntmachung. 

Da nad Ablauf des, in Betreff der Verlaſſenſchaft 
des biefigen Obergerichts-Advocaten Adolph Ehriftian 
Schmidt den Gren Januar d. J. erlaffenen Proclams, 
die nteftar s Erben ihre Verzichtleiftung erklärt und 
nach hierauf erfolgtem Concurs: Erfenntniffe, die Eus 
ratoren der Maffe auf Erlaffung eines Concurd: Pros 
clams angetragen baben; fo werden Alle, die bei dies 
fem Concurfe zu percipiren beachten und fich nicht bes 
reitd auf das frühere Proclama gemelder, oder als 

rotocollati von der Angabe: Verbindlichkeit erimirt 

yind, bei Vermeidung der Ausfchließung von diefer 
Mafle, von Gerichtswegen aufgefordert, fich binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im erften Stadtſecreta⸗ 
riate und fpäteftens am 23ften Januar E. %., als 
dem peremtorifchen Angabe: Termine, im biefigen 
Dbergerichte gehörig zu melden. Zugleich wird den 
Ereditoren und Kaufliebhabern des zur Maſſe gehöris 
gen Erbes, mit Beziehung auf die den 2öften Julius 
d. J. von bierans erlaflene Befchreibung, refp. zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtfame, angezeigt, daß dies 
ſes an der Königsftraße NM 144 belegene Erbe am 
24ften k. M., Nachmittags um 2 Uhr, auf dem bier 
figen Rathskeller öffentlich verfauft werden fol. Wo; 
nach Beifommende fich zu achten. 

Gegeben Altona, im Öbergerichte, den 17ten Gep: 


teımber 1842, 
Ex Deereto Senatus. 


W 23. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 38ften Stuͤcks M 2. 
Forderungen an den Nachlaß des weiland Schiffs: 
capitaind Nicolai Nichelfen hieſelbſt find, bei Vermei: 
dung der gefeglichen Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, 
von der Iegten Befanntmachung des Proclams ange: 


rechnet, im Stadtſecretariate hiefelbft ordnungsmäßig _ 


anzugeben. 
Upenrade, den 10ten Geptbr. 1842. 
Bürgermeifter und Math. , 
Zur Beglaubigung: Suadicani. 


N 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 3Sften Stuͤcks M5. 

Alle und Jede, welche an den geringfügigen, zur 
concurdmäßigen Behandlung übergebenen Nachlaß des 
Dberfriegscommiffairs, Poftmeifterd Lawaetz biefelbft, 
rechtliche Anfprüche zu machen haben, müffen folche 
innerhalb 6 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes, bei Strafe der Ausſchließung, im biefigen 
Stadrfyudicate gehörig angeben, 


Gegeben Dldenburg in Holflein, den Sten Septbr. 
812, 


Bürgermeifter und Rath biefelbil. 
In idem: d'Aubert. 


M 25. 
Dritte und letzte Defanntmachung. 

Ertr. des Drocl. des 38iten Stüds.M 7. 
Alle und eve, welche an die von dem wailand 
Erbpächter Hans Hinrich Kock befeffene, auf der Trit: 
tauer Vorburg belegene, annoch auf dem Namen der 
wailand Wittwe Cathrina Margarerha Kod, fpäter 
verheirarheten Dührfop, Dithmer und Wundewoldt, und 
Kinder erfter Ehe ftehenden Erbpachtöftelle nebft Zuber 
hör Anfprüche, Nechte und Forderungen haben, müffen 
foiche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung diefes . angerechnet, auf der Königl. 
Amtſtube in Trittau rechtsbehdrig anmelden. 
Gegeben Königliches Trittauer Amthaus, Schloß 

Reinbeck, den 2ten September 1842. £ 

. Scholtz. 


N "5 26 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des SHften Stüds ML. 
Alle diejenigen (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), welche dingliche Anfprüche und Forderuns 
gen an den von Peter Wolff zu Diftte, Guts Earl: 
burg, verfauften Beſitz zu haben vermeinen, haben, 
bei Strafe der Ausfchließung und des fortwährenden 
Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, a dato ins., 
eine gehörige Angabe in der unterzeichneten Gerichte; 
halterſchaft zu befchaffen. 
Decreium Schleswig in der Gerichtshalterfhaft 
des Hocfürfilichen Guts Carlsburg, den 1Tten Sep 
teımber 1842, : 
Posselt. 
PR 7 27. “ 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 39ften Srüdd R2. 
Forderungen an den Nachlaß ded vormaligen biefü 
gen Rathsverwandten, Tabacksfabricanten und Schiffs 
rheders Friedrich Andrefen find innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, bei Vermeidung der gefeglichen Nachtheile, 
- biefigen Stadrfecretariat ordnungsmäßig anzuge: 
en. 
Apenrade, den 14ten September 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglanbigung: Suadicanı. 


N 28, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proci. des 3Hften Stüds M4. 
Alle und Fede (mit alleiniger —— der pro⸗ 
tocollirten Glaͤubiger), welche an den weiland Pferde⸗ 


— 


händler Hans Harmfen in Mildſtedt Forderungen und 
Unfprüche irgend einer Art zu haben vermeinen, mü# 
fen ſich damit binnen 12 Wochen, bei Vermeidung 
= gefeglichen Nachtheile, hiefelbft rechtsbehörig am: 
geben. ER R 
Ertrahire Könige. Huſumer Amtskammer, den 
2iften Geptbr. 1842, ! 

j In fidem: Setzer. 


Mi 29. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proclk. des Zoſten Stücks 5. 
- Erbert, Gläubiger und Pfandinhaber des verflor: 

benen Hand Holt am Heider Fußfteige muͤſſen ihre 
an denfelben bhabenden Erbrechte, Forderungen und 
N fänder binnen 12 Wochen, nach der legten Befannt: 
machung diefed; bei Verluſt derfelben, in der Koͤnigl. 
Kirchfpielfchreiberei zum Meldorf in gehöriger Form 
angeben. 

Melvorf, den Zten September 1842. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 
* 30. 
Dritte und letzte Bekanntmachungs. 
Ertr. des Procl. des 39ften Stuͤcks Mi 6. 
Glaͤubiger und Pfandinhaber des infolvenren Kanfs 
manns Carften Dinrich Duve in Marne müflen ihre 
an denfelben habenden Forderungen und Pfänder, 
refp. bei Strafe der: Präcufion und des Verlufles der 
Pränder, binnen 12 Wochen, nach der legten Bekannt: 
machung diefes, in der Koͤnigl. Kirchfpieifchreiberei zu 
Marne in gehöriger Form angeben. 
Meldorf, den Idten September 1842. 
Zur Beglanbigungdes Auszugs: Maqgner. 
NM 31. 
f Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 39ften Stücks #7. 

Alte, welche an des Sievert Harders zu Rinndorff 
verkaufte dortige J Dufe c. p. nicht protocoflirre 
dingliche Forderungen und Anfprüche zu haben ver: 
meinen, muͤſſen fich, bei Vermeidung der Ansfchließting 
und des Dertuftes ihrer Rechte, binnen 12 Wochen 
anf biefiger Amtftube rechröbehörig angeben. i 

Rendsburger Amthaus, den 13ten SM. ne 

u. OSSCt. 


- In fidem: Feddersen. 


- fprüche und 


i j M 32. 
Dritte undlegte Befanntmacung. 
‚Ertr. des Proc. des 3Hften Stuͤcks MS. 
Die nicht protscollirten Gläubiger des biefigen 
Bürgers und Mollenfabticanten Johann Heinrich 
Wigell und etwanige Pfandinhaber weroen biedurd 
aufgefordert, ihre Anfprüche innerhalb 12 Wocen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung an, bei Strafe 
bed ewigen Stiliſchweigens und des Verluſies ihre 
Rechts. im biefigen Stadrfecrerariat anzugeben. 
Rendsburg, den 12ten September 1841. 
Praͤſident, Bürgermeifter und Rath 
biefelbit. 


Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des Zoſten Stüds 9. 
Mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter Fuße 
rungen, haben Alte, welche an den Nachlaß des ver 
florbenen Eingefeffenen Barthold Schuldt zu Yhrenlch 
und an deffen nachgelaffene Wittwe Margaretha, get. 
Sommer, früher verwittwete Ohrt, namentlich au de 
von erfterem hinterkaffene, zu Ahrenloh belegene Dr 
figung cum pertin,, aus irgend einem Grunde Is 
orderungen zu haben vermeinen, Ami 
bald zwölf Wochen, vom Tage der legten Bekanet 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Vermeidung 
der Ausſchließung und bei Strafe des Verluſtes ihrer 
Anfprüche und Forderungen, im Actuariate dei Ör 

richtö ordnungsmäßig ſich zu melden. 
Pinneberger Concurs⸗ und Erbtheilungsgerich, den 
15ten September 1842. 
v. Döring. 


J 


Dumreicher. 
IM 34. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 39ften Stüds - 10. 
Wer dingliche Anſpruͤche irgend einer Art an W 
von Friedrich Georg Heinrich Warmünde in 
verkaufte, zu Bockel, in der Grafichaft Ranzau, bit 
gene volle Hufe zu haben vereint, muß fih dam 
binnen 12 Wocheg, vom Tage der letzten Bekannt 
machung diefes Proclams ab an, bei dem unterzeich 
neten Gericht rechtöbehörig melden. 
Ranzauer Koͤnigl. Adminiſtratur, 
tember 1842. 


den Idten Er 


v. Stemann. 


Beilage zum 42. Stüd 


Schleswig : Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 17. October 1842. 





Betanntmachungen. 


1. 
‚Die unterm 24ften v. M. hieſelbſt abgehaltene 
Licitation zur Wiederverpachtung der, mit dem Iſten 
Mai 1848 aus der Pacht tretenden, berrfchaftlichen, 


ſogenannten Weftermühle bei der Stadt Burg ift von , 


der Köniel, Rentekammer disapprobirt worden und 
demnach zur Wiederunterbringung diefed Pachtſtücks 
alternative auf 8 oder 6 Jahre eine nochmalige 
Licitation abzuhalten. Wenn num dazu Termin auf 
Mittwoch den 2ten November d. J. angefegt wor; 
den: fo werden Pachtliebhaber biedurch geladen, fich 
am gedachten ur ormittags 11 Uhr hieſelbſt ein: 
- zufinden, nah Vernehmung der Bedingungen Bor 
nnd Ueberbot zu thun und zu — daß dem 
Meiſtbietenden unter Vorbehalt allerhoͤchſter 
migung der Zuſchlag geſchehe. 

Koͤnigl. Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den 
30often September 1842. 

j . v. Moltke. 


eneh⸗ 


M 2. 

Auf Anhalter den Direction ber Seebadeanſtalt 
za Düfternbrod, wird zum Verkauf diefer Anfalt 
mit Gebäuden, Ländereien und Zubehör in Gemäßheit 
der beigefügten Befchreibung terminus au 

den 12fen Novbr. d. J 


eſetzt. 
Fiebgaber mollen fih am gedachten Tage Vormit⸗ 
tags 11 Uhr auf der Königlichen Amtſtube in Kiel 
einfinden, woſelbſt die DVerfauföbedingungen vorher 
einzufehen find. 

Das Grundſtuͤck ſelbſt kann zu jeder Zeit in Augen: 
fein genommen werden. 

Königliches Kieler Amthaus zu Bordesholm, den 
29fen Septbr. 1842, . 

C. v. Reventlow. 


Pro vera copia: Schröder. 


Die Seebadeanftalt zu Düfternbrod bei Kiel wird 
in dem anberaumten Termin mit den ihr dur das 
Koͤnigl. Privilegium vom Aten Febr. 1823 ertheilten 
Gerechtfamen und Begünftigungen, fo wie mit dem 
geſammten dazu gehörigen Areal, und den darauf 


ang 


befindlichen Gebäuden, nicht minder mit dem vorhans 
denen vollftändigen Inventar an Bade: und Wirth; 
fhaftögerärh zum Verkauf geflellt und nach flattge: 
fundener Genehmigung des Verkaufs zu Nenjahr 
1843 an den Kaͤnfer abgeliefert. 

Am gedachten PVrivilegio ift der Gefellfehaft von 
Netionairen bei Allerhöchfter Ertheilung der Erlaubnif 
zur Unlegung der Geebadeanftalt zu Düfternbroc das 
ausſchließliche Necht anf eine Badeanftalt an und in 
dem Kieler Hafen dergeftalt beigelegt, daß ed hinfüro 
Niemand geftatter fein fol, daſelbſt Badehäufer, Ba: 
defarren, oder andere irgends zu Bädern eingerichtete 
Beranftaltungen zum öffentlichen Gebrauche ohne ihre 
Einwilligung anzulegen, auch geftattet, auf dem dazu 
gehörigen Areal zum Behuf der Badeanftalt Pop: 
und Wirthshäufer einzurichten und darin während der 
Dadezeit eigene Mufifen, EConcerte, Bälle und andere 
anftändige Beluftigungen zu veranflalten, 

Das zu demfelben gehörige Areal befaßt eine 
Landmaaße von:® Tonnen 100 Quadratrurben, welche, 
fo weit fie nicht von den darauf befindlichen Gebaͤn— 
den eingenommen werden, zu Gartenanlagen benugt 


find. 
An Gebäude find darauf vorhanden: 

1) das Badehaug, worin außer einem geräumigen 
el 10 Zimmern und mehrere Kabinetten, 
12 Badezimmern, fammt der nöthigen Einrich 
tung: zur Benugung derfelben für warme Bäder, 
die Wohnung des Bademeifters und des Wirthes 
mit Küche und Kellerraum befindlich; 


2) das Logirhaus, welches 33 Zimmer und die 


nöthigen Wirchfchaftseinrichtungen enthält; 

3) eine Remiſe für Wagen und Badelarren, worin 
zugleich die Wohnung für den Aufwärter bei kals 
ten Bädern. 

Sämmtliche Gebäude find in der allgemeinen Brand: 
Faffe für 22,000 „# Cour. verfichert. 

Un befimmten Abgaben und Leiftungen find 
von dem Lande und Gebäuden jährlich 40 „Pf 2 4 
Eour. zu entrichten, überdies der Beitrag zur Amtd: 
anlage, allgemeinen Brandkaffe, Armenfafle, fo wie 
zu den unbeflimmten Landesauflagen. 

Das vorhandene Inventar an Dandgerärh, 
Herten und — reicht. zum vollſtaͤndigen Amen: 


— — — 


blement des Locals im Badehauſe und Logirhauſe, ſo 

wie fuͤr den Gebrauch der Bäder aus. Es gehören 

dazu 4 Badekarren und ein ſchwimmendes Badeflooß 

mit einem Entreegimmer und 8 Babdefabinetten zum 

Gebrauche der Damen. ; 
Mg. 

Am Joſten v. M. ift in der Heidmühler Mühlen: 
aue, am Wieſenhofe des Erbpachtsmuͤllers Strenge, 
der ſchon in Faͤulniß uͤbergegangene Leichnam einer 
Mannsperſon gefunden, über deren Heimaths- und 
Familienverhältniffe bisher nichts Näheres zu ermits 
teln geweſen ül. 

Der Entſeelte, welcher ſich nach den vorhandenen 
Anzeichen freiwillig den Tod gegeben zu haben ſcheint 
und zwiſchen 20—30 Jahre alt geweſen ſein mag, 
iſt 66 Zoll lang, von ſtarkem robuſten Koͤrperbau; 
hat dunkelbraune Haare und Angenbraunen, bedeckte 
Stirn, volles Geſicht, blaue Augen, ſtumpfe Naſe, 
hervorſtehenden Mund, geſunde Zaͤhne und rundes 
Kinn; war bekleidet mit blau leinener Jacke, Weſte 
von rothem weiß geſtreiften eigengemachten Zeuge, 
braun und weiß geſtreiftem baumwollenen Halstuch, 
Beinkleidern von braunem engliſchen Leder, flächfenem 
Hemde ohne Nameuszug, weiß wollenen Soden und 
hohen rindledernen Stiefeln. j 

Um den Kopf deffelben war ein rorhbuntes baunıs 
wollened Tuch gefchlagen und in der Weſtentaſche 
fanden fih 6 vom 29ften Juli bis zum Gten Geptbr. 
datirte, für N. N. verfchriebene und mit einem nicht 
zu entziffernden Namen unterzeichnete. Recepte, nach 
welchem, der Berftorbene an einer fpphilieifcpen;ftrant: 
beit gelitten zu haben fcheint. 

Mitrheilungen über die Perfon des Unbekannten 
bittet man an die unterzeichnete Behörde gelangen zu 
laſſen. 

N nigt Amthaus zu Nenmünfter, den Ten Detbr. 
1842. | . 


‘Abs, Dom. Praf. 
% kellermann. 


Edictal⸗Citationes. 

MV1. 

Auf eingereichte Vorſtellung und Bitte abſeiten der 
Ehefrau Ellen Catharina Peterſen, geb. Erginger, c. 
cur, in Süderbarup wider ihren abwefenden Ehemann 
Claus Peter Vererfen wegen Ehefcheidung aus dem 
Grunde der böslichen Verlaffung, wird gedachter Claus 
Peter Veterfen hiemittelſt peremtorifch citire und bes 
fehligt, am 28ften Nov. d. J, als am Montage nach 
dem 1. Adv., Vormittags vor dem hieſigen Königl. 
Eonfiftorio in Perſon zu erfcheinen, zu vernehmen, 
was die Implorantin wegen böslicher Verlaſſung wider 
ihn vorbringen werde, darauf zu antworten und Spruch 
Rechtens zu gemwärtigen; mit der Berwarnung, daß 


auch im Falle des Nichterfrheinend, auf der Ympio: 
rantin ferneres Anſuchen, die zwifchen ihnen bisher 
beflandene Ehe wegen bösliher Verlaſſung vollftändig 
getrennt, auch font den Rechten gemäß erfannt wer: 
den wird, * 

‚ Auf dem Königl. Gottorfer Confiftorio zu Schles⸗ 
tig, den 29ſten GSeptbr. 1842. 


i v. Scheel. _ Boysen. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. . 
N 2. 


‚Auf die hieſelbſt eingegangene VBorftellung und 
Bitte der Ehefrau Dororhea Friedericke Driller, geb. 
Heitmann, cum cur. in Kiel, Klägerin, wider ihrem 
Ehemann, den vormaligen Kaufmann in Vreeg, 5. 
H. Dritter, Beklagten, hauptſaͤchlich betreffend Che: 
fcheidung wegen böslicher Verlaſſung, jegt um Aus: 
fegung- des Termins; wird von Buͤrgermeiſter und 
Rath nebft dem ehrwürdigen minfsterio diefer Stadt 
der auf heute angefegte Berbandiungstermin bis zum 
23ften Januar 1843 ausgefegt, und der erwähnte F. 
H. Dritter hiemit aufs neue eins für allemal, mithin 
peremtoriſch geladen und befebligt, fi vor dem an 
dem. gedachten Tage, Mittags 12.Uhr, anf dem Nat: 
hanfe hieſeldſt zu haltenden Conſiſtorialgerichte perſoͤn⸗ 
lich zu ſtellen, zu vernehmen, was ſodann Klägerin 
wegen zu trennender Ehe wider ihn antragen und 
bitten laſſen wird, darauf gebührend zu antworten, 
und nach verhandelter Sache Spruch Rechtens zu ges 
waͤrtigen; mit der ausdruͤcklichen DBerwarnung, daß 
im Falle feines Ausbleidens auf Antrag der Klägerin 
dennoch wider ihn werde erfannt werden, was den 
Rechten gemäß, 

Deecretum fiel in Curia, den Öten September 
1842, ı— . s 
In fdem:. Preusser, Syndicus. 


Wg, ‚ 
Extract der Edietal⸗Citation des 39fien Stuͤcks MS. 
er vormalige hieſige Einwohner und Leinenwebet 
Johann Heinrich Rauch, welcher vor etwa 9 Jahren 
ſich von hier entfernt hat, wird vom hieſigen Königl. 
Eonfiftorio hiedurch peremtorie_citirt und befebligt, 
am bevorfiehenden Dienftag den 17ten Januar f. J. 
1843, Vormittags 11 Uhr, vor dem gedachten, in 
hiefiger Probftei verfammelten Eopflftorio zur Verhand⸗ 
kung im Anſehung der von feiner Ehefrau, Maria 
Earharina, Elifaberh, geb. Dreyer, wider ihn biefelbft 
erhobenen Klage wegen böslicher Verlaffung perfönlich 
zu erfcheinen, mit der Verwarnung, daß er im Aus; 
bleibungsfalte der böslihen Verlaſſung für ſchuldig 
erklärt, und die Ehe zwifchen ihm und, feiner Ehefrau 
deshalb quoad vinculum getrennt werden wird. 
Gegeben Altoha im König. Eonfiftorio, den Gten 
Geptember 1842, 
Gr. v. Blücher- Altona. Paulsen. 
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MA, 
Ertract der Edictal » Citation des 40ſten Stuͤcks. 

ie entwichene Ehefrau des, Ehriftian Heinrich 
Boyſen zu Renmüblen, Amts Kiel, Namens Dorothea 
Magdalena Bonfen, geb. Kir, wird hiedurch "perem- 
torie dahin citirt, fih anı-erfien Mittwochen im 
November s Monat d. J., Morgens 10 Uhr, vor dem 
verfammelten Eonfiftorio auf dem Rathhauſe in Kiel 
einzufinden, un zu vernehmen, was ihr Ehemann in 
pcto. bößlicher Verlaffung wider fie antragen wird 
und den Ausfpruch Rechtens zu erwarten. 

Königl. Kieler Landconfiftorium, den I4ten Septbr. 
1842, 
Harms. ' 
Schröder, 


©. v. Reventlow. 
Pro vera copia: 


Proclamata. 
“ N L. 
Erſte Bekanntmachung. 

“ Sn einer am 22flen d. M. hieſelbſt eingereichten 
Borftelung hat der Juſtizrath und vormalıge Lands 
fchreiber Baulfen in Heide, um bei feinem boden Alter 
fih und die Geinigen gegen erwanige Fünftige Ans 
fprüche zu-fichern, um die Erlaffung eines gewoͤhn⸗ 
. lichen Proclams ad indagandum statum bonorunı 
gebeten. 

Da nun dief: Bitte bewilligt worden, fo wetden 
von Dbergerichrsiwegen alle diejenigen, welche an den 


enannten Juſtizrath und vormaligen Landfchreißer 


aulfen in Heide Forderungen oder Anfprüche zu 
baben vermeinen, diefe mögen herrühren, woraus fie 
wollen (mit alleiniger Ausnahme etwaniger protocol: 
lirter Gläubiger), hiedurch aufgefordert und befehligt, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Defannt; 
machung diefes Proclams angerechnet, ihre Sorderun: 
gen und Anfprüche, bei Strafe des Ausſchluſſes und 
des ewigen Stiliſchweigens, bei dem Kanzelei- und 


Dbergerichtäfecretair Wriede biefelbft anzugeben, die 


Doreumente, woranf fie ihre Forderungen etwa begrün: 

den wollen, in Urfcheift zu produciren und beglaubigte 

Abſchriften verf zurüczulaffen, auch, falls fie 

Auswärtige find, einen WActenprocurator zu beſtellen. 

Arkundlich unterm vorgedruͤckten größern Gerichts 

Inſiegel. Gegeben im Könige. Holfteinifchen Ober; 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 26ften Septbr. 1842, 
(L. 8.) v. Schirach. Nickels. 


— — 


v. Gusmann, 


N 2, 
Erfte Bekanntmachung. 

Nachdem der Landratd und Amtmann Graf €. 
Reventlow zu Bordesholm und der Kammerherr Graf 
I Baudiſſin zu Borftel, ald Mandatare der einzigen 
Erbinnen des verfiorbenen Geheimen: Eonferenzrarhd 





Grafen €. C. Schimmelmann zu Wandsbed, der 
Daronin U. v. Löwenftern, geb. Gräfin v. Schimmel: 
mann, und der Baronin 2, v. Lüßerode, geb. Gräfin 
v. Schimmelmann, biefelbft angezeigte haben, daß ihre 
Mandantinnen den Nachlaß ihres -verftorbenen Vaters 
jwar pure angetreren hätten, aber zur Gicherung 
gegen erwanige fünftige Anfprüche um die Erlaffung 
eined Proclams bitten müßten, und diefe Bitte bes 


willigt worden ift: fo werden von Obergerichtöwegen 


Alle (mit alleiniger Ausnahme etwaniger protocoflirter 
Gläubiger), welche an den Nachlaß des verftorbenen 
Geheimen: Conferenzrath8 Grafen C. C. Schimmel: 
mann zu Wandsbek Aufprühe und „Forderungen 
machen zu. können glauben, hiedurch, bei Strafe des 
Ausfchluffes und des ewigen Stillſchweigens, aufge: 
fordere und befehligt, innerhalb 12 Wochen, vom. 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes angerechnet, 
fih bei dem Kanzelelfecretair und Landgerichtönotar 
Martens hiefelbft zu melden, Die ihre Forderungen 
etwa begrändenden Documente in Urfchrift zu produ— 
ciren, beglaubigte Abfchriften derfelben zurückzulaſſen, 
und, falls fie Auswaͤrtige find, Actenprocuratoren zu. 
beftellen. j 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im König. Holfteinifhen Ober 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 6ten Octbr. 1842. 

(L. S). v. Schirach. Miekels. 
Pro’ vera copia: Martens. 
v. Gusmann. 
Ms. 

Erfie Bekanntmachung. 

Demmac der Käthner und Parcelift Peter Marren 
zu Davetoftloit von Jürgen Hinrich Harenberg, jegt 
in Tolck, deffen zu Havetoftloit belegene halbe Bon; 
denhufe an Länvereien und Gebäuden c. p. fäuflih 
erftanden hat, fo werden auf den Antrag des Käufers 
und in Gemäßbeit der Verkaufsbedihgungen hiemittelſt 
alle diejenigen, welche an die erwähnte halbe Hufe’ 
c, p. nicht protocollirte, dingliche Nechte und Anſpruͤche 
irgend einer Art zu haben vermeinen, hiedurch, bei 


Strafe ded ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und _ 


angemiefen, felbige binnen 12 Wochen, vom Tage der 

legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 

im Actuariate des Amts Gottorf gehörig auzugeben. 
Auf dem Königlichen Amthaufe vor Gottorf, den 

29ften GSeptbr. 1842. . 
j v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E! Fries. 


M 4 
j Erfte Bekanntmachung. . 
Wann der Hufner H. €. Steen zu Hierting felne 
daſelbſt beſeſſene Dreiviertel Eigenthumshufe nebft 
einer, fruͤher dem Chriſtian Nielſen gehörigen Feſtetoft 


verkauft und zur Sicherung bed Käufers gegen ding: 


liche Anfprüche gegenwärtig um Erlaffung eines dedı - 


falifigen Proclams gebeten hat, ald- werden in Defer 
rirung dieſer Bitte alle Diejenigen, welche an bie 
vorgedachten Grundſtuͤcke dingliche, nicht protocollirte 
Anfprüche oder Forderungen zu haben verneinen, hie: 
mittelſt geladen und befebligt, felbige, bei Strafe der 
Ausſchließung und des Verluftes ihres Rechts, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
angerechnet, im Actuariat der Froͤs- und Calslund⸗ 
Harden unter Zurüclaffung beglaubigter Abfchriften 
der Documente, auf welche fie ihre Anfprüche gründen, 
und, fofern fie Auswärtige find, unter Procuraturbe⸗ 
ſiellung anzugeben. 

Königliche Hardesvogtei der Frös: und Calslund⸗ 
Harden, den Miten Septbr. 1842. — 

runn,. 


NM 5. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn über den Nachlaß des weiland biefigen 
Einwohnerd und Hofbefigerd Broder Bald der Eons 
curs zu Recht erfannt worden if, fo werden hierdurch 
Alle und Jede (mir Ausnahme jedoch der protocollirten 
Ereditoren), welche an diefe Concursmaſſe Anfprüche 
und Forderungen Irgend elner Art zu haben vernieis 
nen, bei Vermeidung der Ausfchließung von der pros 
clamirten Maffe, angemwielen, fih damit innerhalb 12 
Mochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, gehörig hierſelbſt anzugeben. 

Stallerſchaft zu Nordfirand, den 28ſten Sepibr. 


1842, 
G. v. Stemann. 


N 6. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da der Fleckenseingeſeſſene Jens Hollm in Kelling: 
huſen zur Erforfhung feines Gürerbeftandes auf Er 
laffung eines Proclams unter der Erklärung zur even⸗ 
tuellen Ghterabtretung angerragen, fo werben biemit 
Alle und Jede, welche aus irgend einem Grunde nicht 
protocollirte Forderungen und Anſpruͤche irgend einer 
Art au genannten Jens Hollm, deſſen im Flecken 
Kellinghufen belegene Befigung und übrige Güter zu 
haben vermeinen, Pfaͤnder oder fonflige Sachen von 
ihm befigen, oder ihm mit Schulden verhaftet find, 
refp. bei Vermeidung der Ausſchließung und der 
fonftigen Rechtsnachtheile ein für alle Mal cirirt umd 
befehligt, fich, ald Auswärtige unter Beſtellung der 
erforderlichen Actenprocuratur, Binnen zwölf Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes, auf der 
Rendsburger Amtſtube rechtöbehörig anzugeben, und 
demnächft weitere Verfügung zu gewärtigen. 

Mendsburger Amthaus, den I0ten —*— ga 

v set, 


In dem: Feddersen. 


> NM 7. 
Erfie Befanntmarhune. 
Anpige und Proclam. 


Nachdem in Folge legrwilliger Dispoſition des 
weil. Rathsverwandten Chriſtophh Simon Michaelfen 
in Itzehoe der Nachlaß deſſelben unter obrigfeirlicher 
Verwaltung geftelit, und dieſe Adminiftration dem 
Actuarius 4 Kunſtmann hieſelbſt uͤbertragen mer: 
den; wird von Buͤrgermeiſter und Rath Vorſiehendes 
e Nachachtung für Alle und Jede bei vorfommenden 

echrögefhäften hiedurch bekaunt gemacht. Zugleich 
werden auf Antrag des Adminiftrators, fo wie des 
teftamentlih eingeſetzten Univerſalerben, Herrmann 
Michaelfen, Alte und Jede, welche an die DVerlaffen: 
fhaft des weil. Rathsverwandten Michaelfen aus 


„irgend einem Grunde rechtliche Forderungen zu haben 


vermeinen, fo wie ebenfalls fammtliche etwanige Gäu: 
biger des genannten Univerfalerben hiedurch aufge: 
fordert, innerhalb 12Wochen, vom Datum der legten 
Befanntmachurig diefed Proclams, ihre Gerechtfame, 
bei Verluſt derfelben, im biefigen Stadtfecretariate, 
Auswärtige unter Beflellung der Actenprochratur, ge 
hörig anzugeben und weitere Verfügung zu gemärti 


gen. ’ 
Decretum Itzehoe, den Gten Dctober 1842. 
-  Bürgermeifler und Rath. 


M 8. 
Erfte Bekanntmachung. 


Wenn auf Unfuchen des Erbpächterd Georg Heinrich 
Boltwirt zu Krems, wegen eined von ihm unterm 
12ten Mai 1821 an den verfiorbenen Bürgermeifter 
Schröder in Hamburg auf 430 Mbthir. ausgefeliten, 
sub eodem dato auf feinem foho im biefigen Schuld: 
und Pfandprotscolle protocollirten, jedoch verloren ge: 
gangenen Dbligation, die Erlaffung eined Morrifica: 
tions s Procdamsd mittelfi Reſcripts des Königlichen 
Holfteinifehen Obergerichtd d. d. Glädfiadt den Ofen 
Auguft 1842 bewilligt worden if, fo werden hiemit: 
teift von Gerichtöwegen Alle undıfgede, welche an das 
erwähnte Document Anfprüche und Forderungen irgend 
einer Art zu haben vermeinen, bei Strafe des Ber 
luſtes ihrer Gerechtfame und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, aufgefordert und —* ſolche innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, hieſelbſt anzugeben, die etwa 
zur Begründung ihrer Anſpruͤche dienenden Docnmente 
vorzuzeigen und beglaubigte Abfchriften derfelben beim 
Ungabeprotocolle zuräczulaffen, auch ald Auswärtige 
einen Actenprocurator hieſeibſt zu beftellen, mwidrigen: 
falls nach Ablauf diefer Friſt das Document für mor: 
tifieirt erflärt und getilgt werden wird. Wornach 
Beikommende ſich zu achten. 


\ 


— 0. 


Gegeben Segeberg im Muggesfelder Juflitiariat, 
den Iflen mai 1842. 


( L ) Balemann- Hojer. 


NY, 
Erfte Befanntmachung. 

Wenn der Bürger Hartwig Friederih Frahm in 
Rendsburg per mandatarium har bitten laffen, daß 
über feine Trittauer Vorwerks-Erbpachtsſtelle, „die 
ehemahlige Amtsfchreiberwohnung‘‘, weil er felbige 
unter ber —— eines von unprotocollirten dings 
lichen Laften freien Befiges verfauft, ein landübliches 
Procam erlaffen werden möge, diefer Bitte auch 
fattgegeben worden; fo werden von Gerichts; und 
Obrigkeitswegen hiemittelſt Ale umd Jede, welche an 
die dem Bürger Hartwig Friederich Frahm in Rends⸗ 
burg bisher zuftändig gemefene, auf der Trittauer 
Borburg belegene Erbpachtöftelle „vie ehemalige Amt: 
fchreiberwohnung” nebft Zubehör dingliche Anfprüche 
und Forderungen haben oder zu haben vermeinen, 
folhe rühren ber aus welcheni Grunde fie wollen, 
die prorocollirten allein ausgenommen, aufgefordert 
und befehligt, diefe ihre Anfprüche und Forderungen 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung dieſes angerechnet, bei Derluft jeglichen 
Rechtẽ an das proclamirte Grundſtuͤck, auf der Königl. 
Amtſiube zu Trittau anzumelden, die in ihren Händen 
befindlichen, ihre Forderungen begründenden Documente 
in Original zu produeiren und beglaubigte Abfchriften 
davon beim Profeſſions⸗Protocoll zuruͤckzulaſſen, auch, 
fofern fie Auswärtige find, Procurarur zu den Acten 


zu beflellen, 
Königliched Trittauer Amthaus, Schloß 


Gegeben 
Meinbed, den Sten October 1842. 
Scholtz. 
"N 10, 
Erſte Bekanutmachung. 

Nachbenannte verſchollene Perſonen, deren Vermoͤ⸗ 
gen hieſelbſt unſer Curatel geſtanden, haben ihr TOfles 
Lebensjahr vollendet, als: 

1) Hinrich Both, geb. den 2aſten Sept. 1772, ein 

ohn ded Marten Both zu Seeſtermuͤhe, 

2) Veter Stichnoth, geb. den 23ften Novbr. 1771, 

ein Sohn des Perer Stichnoth dafelbft. 
Es werden diefe Berfchollenen, fo wie zugleich deren 
Erben, biemit von Gerichtswegen aufgefordert, fich 
binnen 12 Wochen, von letzter Bekanntmachung ange; 
rechnet, auf hiefiger Gerichtsſtube zu melden und ſich 


‚ rechtögehörig zu legitimiren, widrigenfalld zu gewärtis 


en, daß felbige für tode erflärt, die Erben aber, daß 
e von dem eventuellen Nachlaffe ausgefchloffen und 
mit diefem wie Mechtend verfahren werde. 
Seeſtermuͤhe im Juflitiariate, den Sten Oct. 1842, 
P. F. C. Maithiessen. 


M 11. 

Erſte Bekanntmachung. m: 
Wenn der unter der firma ©. X. Cohn junior 
bisher handelnde Kaufınann und TabadssFabrifant 
Samuel Abraham Cohn um die Wohlthar der Güter: 
Abtretung geberen und ihm Ddiefe, die Einreden der 
Ereditoren vorbehältlich, bewilligt worden; fo werden 
diejenigen, die an den Cedenten Anſpruͤche oder For: 
derungen zu haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe 
der Ansfchliefung von diefer Concurdmaffe, von Ger 
richtöwegen aufgefordert, ich damit binnen 12 Wochen 
im erſten Stadt-Secretariare und fpäteftiend den Gten 
Februar Fünftigen Jahres, als dem peremtorifchen 
Angabe⸗Termine, dor dem biefigen Obergerichte, unter _ 
urfchriftlicher Borzeigung und abfchriftlicher Zurück: 
kaffung der betreffenden Documente, gehörig zu melden. 

Wonah Beifommende ſich zu achten. F 
October 1842. 


Altona im Obergerichte, den 10ten 
Ex Decreto Senatus. 
x. 


Zweite Bekanntmachung. 

Don den fünf 4procentigen König. Obligationen 
dom I4ten Juli 1809, jede groß 4500 ‚# Cour., jest 
7200 Rbthir. S. M., welche den Eingefeffenen des 
Amts Flensburg nnd der Munkbrarup » Harde flatt 
der baaren Geldvergütung wegen gehabter Einquars 
tierung, franzöfifcher und fpanifcher Truppen damals 
zu Theil ‚geworden und wovon, verfchriebenermaßen, 
refp. im Jahre 1810, 1811 und 1812 drei biefer 
Dbligationen ausbezahlt und mit deren Belauf als 
abſchlaͤgliche Zahlung von }- des Gefammtberrags 
folder DBergürungsgelder an die damaligen Bequar: 
tirten bereits vertheilt, zwei diefer Obligationen, 
welche verfchriebenermaßen im Jahre 1818 und 1814 
hätten ausbezahlt werden follen, aber durch die Koͤ— 
nigl. Verordnung vom 5ten Jan. 1813 unauffündbar 
geworden, ift dad Amt Flensburg mir der Munk 
brarup:Harde annoch im Befig diefer beiden Obliga; 
tionen, zum Belauf von zufammen 9000 „# Cour., 
jegt 14,400 Rothlr. S. Mi, als. des Betrags der 
übrigen $ von jenen, den damaligen Bequartirren zu: 
geſtandenen Vergütungsgelvern. 

Der Antheil der Eingefeffenen der Munfbrarup: 
Harde an diefen beiden Obligationen beträgt 484 »P 
18 8 Eour. oder 775 Rbrhir. ©. M. 

Wenn nun der Verkauf diefer beiden Obligationen 
und die. Vertheilung des Erlöfes derſelben an Beir 
fommende befchloffen, zugleich aber, zur Vermeidung 
von Streitigkeiten nach gefchehener Vertheilung, bie 
Erlaffung eines Proclauis von der Königl. Schles⸗ 
wig:Dolfteinifchen Regierung auf Gottorf verfügt iſt: 
fo werden Alle und Jede, welche auf den Mirgenuß 
am Erloͤſe der gedachten beiden Obligationen, ohne 
in dem von ber Munkbrarup: Hardesvogtei entworf& 


- 


= 


# 


nen Verzeichnife als berechtigt nambaft gemacht zu 
fein (welches Berzeichniß zur Einfiche aller Betheilig⸗ 
ten während ded Laufes der Proclamdfrift, zur Abs 
wendung überflüffiger Angaben, in der Munfbrarups 
—— ausgelegt worden), oder in groͤßerer 
aaße, als ihre Berechtigung darin angegeben wor: 
den, Anfprüche zu baden, oder fonft wider die Ver: 
theilung nach Maaßgabe des erwähnten Verzeichniffes 
* Einwendungen machen zu dürfen vermeinen möchten, 
biemittelft, bei Strafe der Praͤcluſion und des beftäns 
digen Stillſchweigens, aufgefordert und angemwiefen, 
Diefe ihre Anfprüche und Einwendungen binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams, im Actuariate der Munfbrarup : Harde bie: 
ſelbſt rechrögehdrig anzugeben und geltend zu machen, 
auch das weiter Erforderliche ordnungsmäßig zu bes 
obachten. . J 
Gluͤcksburg, in der Koͤnigl. Munkbrarup-Hardes— 
vogtei, den Mſien September 1842. - 
F. v. Berger. 
in fidem: J.E. A, Carstens. 
NM 18: 


Zweite Bekanntmachung. 

Die Erben des verfiorbenen Kaͤthners Asmus Rolf 
haben ihre an der Kieler Landſtraße bei Eimfchenbagen 
belegene Karhe verkauft und zur Bewirkung eines 
gereinigten Profeſſions-Protocolles um die Erlaffung 
eines Proclams gebeten. 

Demzufolge werden von Gerichts: und Mechtöwe: 
gen Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der pro: 
tocollirten Gläubiger), welche an die obgedachte Rolffſche 
Kathe aus irgend einem Grunde dingliche Forderum 
gen und Anfprüche zu haben glauben, hiedurch aufge; 
fordert und befebligt, fih damit, bei Strafe der 
Ausſchließung, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmahung diefes Proclams angerechnet, unter 
Beobachtung des Erforderlichen, beim Flöfterlichen' 
Profeſſions Protocolle zu melden und ihre Gerechtfame 
wahrzunehmen. — 

— Obrigkeit zu Preetz, den 80ſteu Sept. 
1842. 


F. v. Reventlou. 


M 14. 
a Zweite Bekanntmachung. ‚ 
Ertr. des Procl. des Alften Stuͤcks M I. 
Alle, welche an den Nachlaß des weiland hiefigen 
Einwohnerd Fürgen Conrad Dunderlage und deſſen 


jegt gleichfalls verfiorbenen Ehefrau Margaretha Den: . 


riette Caroline Hunderlage, geb. Dibbern, Erb: oder 
fonftige Anfprüche zu haben vermeinen, werden bie: 
mittelft, bei Strafe der Ausfchließung und ded im: 
mermwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, fich in: 
nerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 


% 
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machung- diefed Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter PBrocurarursBeftellung, im Stadrfectetariate ge: 
hörig anzugeben. j 
Schleswig, den Iften October 1842. 
j ————— Rath hieſelbſt. 


In fidem: Robhweder. 


KM 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 41ſten Städs 3. 

Die am 13ten Nov. 1770 biefelbft geborene, feit 
vielen Fahren abmefende Elfabe Dorothea Eprifin: 
Meltermann, Tochter ded | Kommandierfergeanten 
Adolph Weftermann und der Defche, geb. Sieme, 
oder, falls fie nicht mehr leben follte, deren Erin, 
haben fich, sub poena, preeclusi und bei Vermeidung 
rechtlicher Rachtbeile, innerbalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerehatt, 
im biefigen Stadrfecretariat beim Angabe: Prod 
zu melden, widrigenfalls nach Ablauf diefer Ftiſt & 
fagte Eifabe Dorothea , Chrifiine Weſtermann mir 
pro mortua erflärt, und mit deren Nachlaß ten 
ordnungsmäßig wird verfahren werden. Die Erku 
derfeiben haben übrigens die zur Begründung ihre 
Erbrechtd dienenden Documente relictis copiis ur 
ſchriſtlich zu produciren, und Auswärtige einen Acer 
"procurator zu befiellen. 

Signatum Gluͤckſtadt, den 29ften Sept. 192. 


(43) Präfident, Bürgermeifter und Kat, 


. M 16. 
Zweıte Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des 41ſten Stücks „Ki 
Alle und Jede, welche an den abweſenden vorm: 
ligen hieſigen Lombardfchreiber Chriſtian Gottſche 
Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen DM 
demfelben mit Schulven verhafter find, oder Sacher 
von demfelben befigen, haben fich, bei Strafe de 
Ausfchluffes und bei Vermeidung rechtlicher Nad 
theile, innerhalb 12 Wochen, vom Ablauf diefed Pr 
clamd angerechnet, im biefigen Stadtfecretafiate beim 
Angabe⸗Protocoll zu melden, die ihre Anfprüce de 
gründenden Documente, nach Zurüclaffung beglaubter 
Abfchriften, zu pfoduciren und, infoferne fie Auswär 
tige find, ginen Actenprocuragor zu befiellen. 
Signatum Gluͤckſtadt, den Aten Octoder 1842 


(&) Dräfident, Bürgermeifter und Rath. 
M 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Alſten Stücks N 
Alle und Jede, welche an den zur concur&mäßigt” 
Behandifing übergebenen Nachlaß des Hufenpaͤchter 


"ib. 


Hans Jochim Schmüfer zu Griebel, Guts Stendorff, 
rechtliche Forderungen haben, muͤſſen folche, bei Strafe 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams an, hiefelbfi 
. gehörig angeben. 5 

Didenburg in Holftein, den Iften October 1842. 


Auftitiartat der Herzoglich Schleswig : Hols. 


fteinifchen Fidetcommißgüter. 
. dA 


ubert. 
N 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 41lſten Stüds.M 7. 


Gläubiger, Schuldner, Pfand: oder Sacheninhaber, ° — 


welche an den zu Stellau verſtorbenen Bauervogt und 
Halbhufner Claus Hinrich Ruͤbert, oder an deſſen zu 
Stellau belegene, mit keiner hypothecariſchen Schuld 
behaftete Halbhufenſtelle cum pert., Anſpruͤche und 
Forderungen zu haben vermeinen, haben ſich innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes angerechnet, refp. bei Strafe der Ausſchließung 
- von diefer prockamirten Maſſe und bei Verluſt des 
Pfandrechts, Auswärtige unter Beftellung geböriger 
Actenprocuratur, nat ihren Angaben auf: hiefiger Kös 
nigl. Amtſtube zu melden. 

Die Halbhufenftele cum’ pert, wird am 21flen 
Noövbr. d. F., Montag nach dem 26jten Trinitatid; 
Sonntage, Vormittags 11 Uhr, hiefelbft zum Aufbor 
gebracht, und koͤnnen die Bedingungen 14 Tage vor 
dem Termin auf der biefigen Koͤnigl. Amtſtube und 
bei dem Altentheiler Hand Eggert Kod in Gtellan, 
welcher auch auf Verlangen die Beftandtheile des 
Immobilie nachmweifen wird, eingefehen werden. 
Königl. Amthaus zu Reinbeck, den 20ften Geptbr. 


1842, 
‚Scholtz. 
NM 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 42ften Stuͤcks MB, 

Alle, welche an den geringfügigen Nachlaß bes 
weil. Friedrich Lanıpe, Dienſiknechts auf hiefigem Hofe, 
Forderungen irgend einer Urt zu haben vermeinen, 
müffen felbige binnen 12 Wochen, a publ. ult., hie— 
felbft rechtögehörig angeben. _ 

— im Juſtitiariate, den 29ften Septbr. 


P. F. C. Matthiessen. 
NM 20. 
Dritte und legte Befanntinachune. 

Da der biefige Bürger und Grobbäder Hand 
Hanſen, behufs Kegulirung feiner vielfach verwicelten 
Verhaͤltniſſe, um Erlaffung eines Proclams zur Er 
forfchung feines Vermoͤgenszuſtandes gebeten und dies 
- fer Bitte flattgegeben worden; fo werden von Bürger: 
meifter und Nach diefer Stadt Alle und Jede, welche. 


an den gedachten hiefigen Bürger und Grobbaͤcker 
Hans” Hanfen aus irgend einem Grunde Anfprüche 
zu haben vermeinen, bei Strafe der Prächufion, bier: 
mit eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, daß 
fie fh, und zwar die Auswärtigen unter Beftelling 
eines Actenprocuratorg, fpäteftens innerhaib 12 Wochen, 
vom Tage derlegten Bekanntmachung diefes Proclams, 
im biefigen Stadtſyndicat gehörig angeben, die zur 


‚Begründung, ihrer Anfprüche dienenden Documente 


im Original produciren und davon beglaubigte Ab: 
fchriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. Wornach ſich zu 
achten. 

- Decretum fiel in Curia, den 23ſten September 


In fidem: Preusser, Syndicus. 


M 2. 
Dritte und legte Befanntmachune. 


Da über die Kauffumme des, den Iften vorigen 
Monats in Öffentlicher hiefiger Auction dem Boy 
Fürgen Bohn zugefchlagenen, dem Lieutenant Feilberg 
angehörig gewefenen Schiffes Kronprinds Frederik, 
auf Anhalten des Erevditord Ernft Dreyer hieſelbſt, 
Eoncurs der Gläubiger erfannt. ift: fo werden Alle, 
welche an bemeldete Kaufſumme Anfprüche oder For: 
derungen geltend machen wollen, hiemit, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
von Gerichtäwegen aufgefordert, fih damit, unter 
urfchriftlicher Worzeigung und abfchriftlicher Zurüd: 
laffung der bezüglichen Documente, binnen 12 Wochen 
im eriten Stadrfecretariate und fpäteflens am 30flen 
Janngr Fünfrigen Jahres, als dem peremtorifchen 
AngaberTermine, bei der unterzeichneten Behörde ge; 
u. zu melden. Wonach Beifommende ſich zu 
achten. 

Gegeben Altona im Obergerichte, den 22ften Sep⸗ 


_ tember 1842, 


Ex Decreto Senatus. 


’ * 22. 
Dritte und lehte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 40ſten Stuͤcks MI. 

Alle, welche an den Nachlaß des weil. hieſigen 
Buͤrgers und Amtsſchuſtermeiſters Johann David 
Ludewig Kachelmacher Anſpruͤche und Forderungen zu 
—— vermeinen, werden hiemittelſt, bei Strafe der 

usſchliefung und des immerwaͤhrenden Gtiffchweir 
gend, aufgefordert, ih innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams ars 
gerechnet, Auswärtige unter Procugatur s Beftelung, 
im ÖStadtfecretariate gehörig anzugeben. 

Schleswig, den 24jten September 1842, 
’ Bürgermeifter und Kath hiefelbft. 
In fidem; ohweder, 
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M 23. 
Dritte und letzte Befanntmahung.  _ 
Ertr. ded Proc, des 40ſten Stüdd M 2. 

Alte, welche an den Nachlaß des weil. hieſigen 
Dürgers und Fuhrmanns Admus Niffen, nit Inbegriff 
—— zu dieſem Nachlaſſe gehörenden Immo— 

ilien, als: 

1) an das sub M 109 im ten Quartier diefer 
Stadt im Lollfuß belegene Wohnhaus c. pert.; 

2) an das sub M 79 im 2ten Quartier diefer 
Stadt in der Michaelisftraße belegene Wohnhaus 
cum pert.; . j 

3) an das sub M 149 im 2ten Quartier diefer 
Stadt in der Michaelisftraße belegene Wohnhaus 
cum pert. 

4) an die von der Dufe ded Peter Hinrichfen 
Kroymann in Schubuy abgelegte, an der Hufus 
mer Landftraße in der Arend: und TreyaDarde 
belegene Parcele, auf welche Parcele dieſes 
Proclam mie Genehmigung des Königlichen 
Amthanfed vor Gottorf mitertendirt worden, 

Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, wer; 
den hiemittelſt, bei Strafe der Ausſchließung und des 
immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuratur Beftellung, im Stadtſecretariate ge: 
börig anzugeben. i 
Schleswig, den 24ften September 1842, 


DBürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: ohweder., 
“24. 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 40ſten Stuͤcks M 3. 

Alle und Jede, welche an das von dem hiefigen 
Bürger und Kaufmann Peter Georg Gottfried Mor 
tenfen an den gleichfalls biefigen Bürger und Kauf: 
mann Wilhelm Auguſt Mortenfen verkaufte, Qu. 1 


NM 24 hieſelbſt belegene Wohnhaus cum pert. nicht 
protocollirte dingliche Rechte und Anfprüche zu haben 
vermeinen, muͤſſen folche, bei Verluſt derfelben, inner: 
halb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
angerechnet, im Stabrfecretariate biefelbft rechröbehß: 
rigermaaßen angeben. Wornach ıc. - 
Gegeben Eckernförde, den 2öflen Sept. 1842. 
Bürgermeifter und Rath. 
In tidem: Bong-Schmidt. 


M 26. 
Dritte und legte Befannemachung. 
Ertr. des Procl, des Aoſten Stuͤcks M 4. 

Alle und Dede, welche an. den Nachlaß des zu 
Schönfirhen verftorbenen Paſtors Ehriftian Augufl 
Müller Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, müffen fi innerhalb 12 Wochen, 
nah der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
im Actuariare des Königl. Landeonfiforiums in Kiel 
gehörig angeben. Wornach fich zu achten. 

Gegeben Kiel im Königl. Landconfiftorio, den 22ften 
September 1842. u ; 

C. v. Reventlow. Harms. 
Pro vera copia: Schröder. 
Mi 26 - 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 40ſten Stuͤcks K 6. 

Alle und Jede, welche an die, dem 3 Dufner Fran; 
Dinrih Scharnderg in Lütjenfee bisher zufändig ge 
weienen Immobilien dingliche Anſpruͤche und Forde: 
rungen haben, müffen folche, bei Verluſi Be Rechts 
an die proclamirten Grundftüce, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes ange: 
rechnet, auf der Königlichen Amtfiube zu Trittau 
rechtöbehdriger Weife ammelden. j 

‚Gegeben Königliches Trittauer Amthaus, Schlof 
Reinbek, den 1Oten September 1842. ER 

tz. 


* 


Beilage zum 45. Stuͤck 


Schleswig : 


Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 


» Unterm Teen Dctober d. J. haben Se. Mai. der 
König den Agenten und Rathsverwandten in Rends— 
burg, Johann Paap, auf fein desfallſiges Anſuchen, 
von feinem Amte ald Rathsverwandter in Rendsburg 
in Gnaden zu entlaffen gerubt. 


Bekanntmachungen. 


- 


Die unterm 24ften v. M. hieſelbſt abgehaltene 
Licitation zur Wiederverpachtung der, mit dem 1flen 
Mai 1843 aus der Pacht tretenden, berrfchaftlichen, 
fogenannten Weftermühle bei der Stadt Burg iſt von 
der Königl. Rentefammer disapprobirt worden und 
demmach zur Wiederunterbringung dieſes Pachtſtuͤcks 
aliernative auf 3 oder G Jahre eine nochmalige 
icitation abzuhalten. Wenn nun dazu Termin auf 
Mittwoch den 2ten November d. J. angefegt wor— 
den: fo werden Pachrliebhaber hiedurch geladen, fich 
am gedachten Tage Vormittags 11 Uhr hiefelbft ein 
zufinden, nad Vernehmung der. Bedingungen Bot 
und Ueberbot zu thun und zu gewärtigen, daß dem 
Meifidietenden unter Vorbehalt allerhoͤchſter Geneh⸗ 


migung der Zuichlag geichehe. 
Königl. Fehmarnſches Amthaus zu Burg, den 
often September 1842, 
v. Moltke. 


N 2, 

Auf Anhalten den Direction der Seebadeanſtalt 
zu Düfternbroc, wird zum Verkauf diefer Anſtalt 
mit Gebäuden, Ländereien und Zubehör in Gemäßheit 
der beigefügten Befchreibung terminus auf 

den I2ten Novbr. d. J 
angefeßt. , 
Liebhaber wollen fih am gedachten Tage Vormit: 
tags 11 Uhr auf der Königlichen Amtſtube in Kiel 
einfinden, woſelbſt die DVerkaufsbedingungen vorher 
einzufehen find. a 

Das Grundſſuͤck felbft kann zu jeder Zeit in Augen: 
ſchein genommen werden. : 

Königlicyed Kieler Amthaus zu Bordesholm, den 
29ften Septbr. 1842. 

€, v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder. 


> * 


Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 24. October 1842. 





Die Seebadeanftalt zu Duͤſternbrock bei Kiel wird 
in dem anberaumten Termin mit dem ihr durch das 
Königl. Privilegium vom Aten Febr. 1823 errheilten 
Gerechtfamen und Begünftigungen, fo wie mit dem, 
geſammten dazu gehörigen Areal, und den darauf 
befindlichen Gebäuden, nicht minder mit dem vorhans 
denen vollfländigen Inventar an Bade: und Wirth: 
fhaftsgeräch zum Verkauf geflellt und mach flattge: 
fundener Genehmigung des Berfaufs zu Nenjahr 
1843 an den Käufer abgeliefert. 

Im gedachten Privilegio ift der Gefellfchaft von 
Actionairen bei Allerhoͤchſter Ertheilung der Erlaubnig 
zur Anlegung der Seebadeanflalt zu Düfterndrod das 
ausfchließliche Recht auf eine Badeanftalt an und in 
dem Kieler Hafen dergeftalt beigelegt, daß ed hinfüro 
Niemand geſtattet fein fol, dafelbfi Badehäufer, Bar 
defarren, oder andere irgends zu Bädern eingerichtete 
Veranſtaltungen zum öffentlichen Gebrauche ohne ihre 
Einwilligung anzulegen, auch geflattet, auf dem dazu 
gehörigen Areal zum Behuf der Badeanſtalt Logir— 
und Wirthöhäufer einzurichten und darin während der 
Badezeit eigene Mufifen, Concerte, Bälle und andere 
anftändige Beluftigungen zu veranflalten. 


Das zu demfelben gehörige Areal befaßt eine 
Landmaaße von® Tonnen 100 Quadratruthen, welche, _ 
fo weit fie nicht von den darauf befindlichen Gebäus 
—* eingenommen werden, zu Gartenanlagen benutzt 

nd. 

Un Gebäude find darauf vorhanden: 

1) das Badehaug, worin außer einem geränmigen 
Tanzfalon 10 Zimmern und mehrere Kabinetten, 
12 Badezimmern, ſammt der noͤthigen Einrich— 
tung zur Benußung derfelben für warme Bäder, 
die Wohnung des Bademeikers und des Wirthes 
mit Küche und Kellerraum befindlich ; 

2) das Logirhaus, welches 33 Zimmer und bie 
noͤthigen Wirthichaftseinrichtungen enthält; 

3) eine Remiſe für Wagen und Badefarren, worin 
zugleich die Wohnung für den Aufwärter bei kal—⸗ 
ten Bäpdern. 

Sämmtlihe Gebäude find in der allgemeinen Brands 
kaſſe für 22,000 Cour. verfichert. 


An beſtimmten Abgaben und Leiftungen find 
von dem Lande und Gebäuden jährlich 49 P 2 2 
Eour. zu nn überdies der Beitrag zur Amts⸗ 


; £ 2 
- anlage, allgemeinen Brandkaſſe, Armenkaſſe, fo wie 
zu den unbeftimmten Landesauflagen. 

Das vorhandene Inventar an Hausgeraͤth, 


Betten und Leinenzeug reicht zum volfländigen Aıneus 


blement des Locals im Badehaufe und Logirhaufe, fo 
wie für den Gebrauch der Bävder aus. Es gehören 
dazu 4 Badefarren und ein ſchwimmendes Badeflooß 
mit einem Entreezimmer und 8 Badefabinetten zum 
Gebrauche der Damen. 


M 3, | 

Wenn bon dem Hufner Johann Jacobſen von 
Seegardfeld hiefelbft darauf angerragen worden, daß 
die Gebrüder Matz und Hans Mapen aus Becken, 
die ibm ald Söhne der Schwefter feines Vaters ver; 
wandt feien und die in Fahre 1818 mit einer Ladung 
Steine nach Neuftade gefegelt, wahrfcheinlich in einem 
Sturme in der Nacht nach dem 28ften Februar f. J. 
verunglückt und jedenfalls ſeitdem verfchollen feien, in 


Gemäßbeit Patents vom 2Ziften April 1840 für todt 


erklärt werden möchten und zu dem Ende terminus 
auf den 18ren Rovbr. d. J. einen Freitag, Morgens 
10 Uhr angefeßt worden, fo werden hiemittelſt von 
Gerichtöwegen Alle und Fede, welche gegen die bean: 
tragte Todederflärung Einwendungen zu erheben beabs 
- fichtigen möchten, aufgefordert und geladen, in dem 
angefegten Termine zu erfcheinen, und ihre etwanigen 
Einwendungen vorzubringen,- binfichtlich deren alddann 
ergeben mwird, was Rechtens if. 

Gegeben Gravenftein in dem Juſtitiariat des coms 
binirten Gravenfteinifchen Güterdiftrictd, den 14ten 
October 1842. | le - 

v. Krogh. 


Ruͤckruf eines Stecfbriefs. 
Die laut Steckbriefs vom Aten Juni d. J. ver: 
folgte Anna Catharina Earftens if zur Haft gebracht. 
— Landvogtei zu Suͤderſtapel, den Tten Det. 


J 


= j Volquarts. 


Edsietal⸗Citation. 

Auf eingereichte Vorſtellung und Bitte abſeiten der 
Ehefrau Ellen Catharina Peterſen, geb. Ertzinger, c. 
cur, in Süderbarup wider ihren abwefenden Ehemann 
Elaud Peter Pererfen wegen Eheſcheidung aus dem 
Grunde der boͤslichen Berlaffung, wird gedachter Claus 
Derer Pererfen hiemittelſt peremstorifch citirt und bes 
fehlige, am 28ften Nov. d. J., ald am Montage nach 
dem I. Adv., Vormittags vor dem biefigen Königl. 
Eonfiftorio in Derfon zu erfcheinen, zu vernehmen, 
maß die Implorantin wegen böslicher Verlaſſung wider 
ihn vorbringen werde, darauf zu antworten und Spruch 
Rechtens zu gewärtigen; mit der Berwarnung, daf 
auch im Falle des Nichterſcheinens, auf der Implo— 
tantin ferneres Anfuchen, die zwiſchen ihnen bisher 
beftandene Ehe wegen böslicher Berlaffung vollſtaͤndig 
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getrennt, auch fonft den Rechten gemäß erkannt wer: 
den wird. 
Auf dem König. Gottorfer Eonfiftorio zu Schles 
wig, den 2dften Geptbr. 1842, 
v. Scheel, Boysen. 
Zur Beglaubigung: U. E, Fries. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten des Abnahınemannd Hans Pererfen 
in Dueten und demnaͤchſt erfolgte Aurorifation de 
Koͤnigl. Schleswigſchen DObergerichtd vom äten Dxtkt, 
1842, werden alle diejenigen, welche aus einer, ben 
dem weil. Halbhufner Derlef Dumm in Lohe unterm 
10ten April 1797 an Johann Friedrich Agge u 
Sorgbruͤck ausgeftellten und im Schuld: und Pan 
protoco4 der Hohner Harde protocollirten, im Jahre 
1813/,4 verloren gegangenen Dbligation anf 50 f 
Eour., jegt 800 Reichsbankthaler, zu 4 pCt. jährliher 
Zinfen, Sorderungen und Anfprüche zu haben vermei 
nen, biedurch aufgefordert und amgeriefen , feldt 
innerhalb 12 Woher, von Tage der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, im Pittener 
Amtsactnariar hieſelbſt gehörig anzugeben, widrigen 
falls -aber zu gemwärtigen, daß fie damit prächbirt 
und das verlorne Document mortificirt werde. 

Gegeben auf dem Hüttener Amthauſe vor Gar, 
den Alten October 1842. 

v. Scheel, 


Zur Beglaubigung: Brockenhuus. 


















Ni 2, 

Erfte Befanntmachuna. j 
Wenn von dem Königl. Großbrittanniſchen Bir 
conful Edward Birch in Kiel, in Verbindung mit der 
Anzeige, daß er fein im 2ten Quartier As 41 biefelbi 
belegened Wohnhaus cum pert. verfauft und dem 
Käufer ein von allen dinglichen Anſpruͤchen gereinigt 
regen zu liefern verfprochen,, auf M 
rlaffung eines landüblichen Proclams angettagt 
worden, fo werden von und Bürgermeifter und Ka 
der Stadt Eckernfoͤrde Alle und Jede, welche an Ni 
ſolchemnach verkaufte, im 2ten Quartier unter Ni 4 
bierfelbft belegene Wohnhaus cum pert. nicht pr 
collirte dingliche Rechte und Anfprüche zu haben un 
meinen, hiedurch aufgefordert und befehligt, feld 
bei Vermeidung der Ausfchließung, innerhalb zeit 

Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 
tlams angerechnet, inr Stadrfecretariate hiefelbit ar 
ugeben und megen Production der Documente um 
rocurasursBeflellung das Ordnungs maͤßige zu ber 

achten. Wornach ꝛc. 

Gegeben Eckernfoͤrde, deu 14ten Octbr. 1842. 
Buͤrgermeiſter und Rath. 
In fidem:  Bong-Schmid. 


* 
Am. 


* 
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NM 3, 
Erfte Bekanntmachung. 
Wann anf gefchehene Inſolvenzerklaͤrung des hie: 
figen Bürgerd und Krugwirths Jürgen Jesperſen 
Enne über deffen Habe und Güter der Concurs erfannt 


worden ift, fo werden von Gerichtöwegen (mit alleis 


. niger Ausnahme der protocollirten Gläubiger) Alle 


und Jede, weiche an den gedachten Jürgen Jesperſen 
Enne Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen oder etwa Pfänder von ihm in 
Händen haben, hiemittelft, bei Strafe der Ausfchließung 
von diefer Concursmaſſe und Verluſt des Pfandrechts, 
peremtorifch geladen und befehlige, fich dieſerwegen 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung dieſes Proclams an, im biefigen Stadtfecres 
tariate zu melden, die zur Begründung ihrer Forde; 
rungen dienlihen Documente urfchriftlich vorzuzeigen 
und abfehriftlich zurückulaffen, auch, infofern fie Aus⸗ 
wärtige find, Actenprocuratur zu beftellen und dem⸗ 
— rechtliche Verfuͤgung zu gewaͤrtigen. 
dersleben, den I2ten Dctober 1842. 
Bürgermeifler und Math. 

__ In fidem: Hargens. 

4, 
- Erftie Bekanntmachung. 

Da nach erfolgtem Ableben der Wittwe des vor: 
maligen biefigen Tontrolleurs Rolof Juͤrgenſen von 
den refp. unter Bormundfchaft flehenden Erben erflärt 
iR, daß fie den Nachlaß nur unter gefeglihen Vorbe— 
halt anzutreten im Stande; -fo werden auf dedfälligen 
Antrag zur Erforfhung des Beſtandes der Maffe, 


und eventueller Gürerabtretung, von Bürgermeifter 


und Rath Alle und Jede, welche an diefe Berlaffen: 
ſchaft rechtliche Forderungen zu haben vermeinen, 
hiedurch aufgefordert, ihre Anfprüche, bei Berluft ders 
felben, innerhalb 12 Wochen, vom Datum der legten 
Bekanntmachung diefes, Auswärtige unter Beſtellung 
der Actenprocuratur, im hieſigen Stadtfecretariat ges 
hörig anzugeben, und meitere Verfügung zu gemwärtis 


gen. 
Decretum Itzehoe, den 10ten Dctober 1842. » 
Bürgermeifter und Rath. 


NM 5, 
Erfte Bekanntmachung. 
Demnach fi bei Regulirung der DVerlaffenfchaft 


"des biefelbft verftorbenen Eſſigbrauers Cordt Lewentz 


ergeben, daß die bereits angemeldeten Forderungen 
den geringfügigen Beſtand der Activen überfleigen und 
daher von dem gerichtlich beftellten Güterpfleger auf 
die Erlaffung eined Concursproclams angetragen wors 
den; fo werden von Bürgermeifter und Rath hiedurch 
Ale und Jede, welche an den obberegten, nunmehr 
zur concurdmäßigen Behandlung übergebenen Nachlaß 
rechtliche Anfprüche zu haben vermeinen, oder demſel⸗ 
ben mit : Prändern und Ausſtaͤnden verhaftet find, 
erftere bei Verluſt derfelben, aufgefordert, fich inners 


halb 12 Wochen, vom Datum der legten Bekannt 
machung diefes Proclams, Auswärtige unter Beflel 
fung der Actenpracuratur, im biegen Stadrfecretariat 
gehörig anzugeben und weitere Verfügung zu gewaͤr⸗ 
tigen. 
Decretum Itzehoe, den 13ten Derbr. 1842, 

Dürgermeifter und Rath. 


"6 i 
Erite Befanntmacbung. 

Wenn der hieſige handlungstreibende Bürger Gar 
fomon Bravo um die Wohlthat der GütersAbtretung 
gebeten und ihm folche, unter Vorbehalt der Ereditor 
ren- Einreden, bewilligt: worden, fo werden diejenigen, 
die an den Cedenten Anſpruͤche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung 
von diefer Concursmaſſe, von Gerichtswegen aufges 
fordern, ich damit binnen 12 Wochen im erften Stadts 
Secretariate und fpäteftens den 13ten Febr. f. J., 
ald dem peremtorifchen Ungabe s Termine, vor dem 
hiefigen DObergerichte, unter urfchriftlicher Vorzeigung 
und abfchriftlicher Zurücklaffung der betreffenden Do: 
eumente, gehörig zu melden. Wonach Beifommende 
fih zu achten. 

Altona im Obergerichte, den 13ten Dctober 1842, 

. * Ex Decreto Senatus. 


NM 7 _ 

Zweite Bekanntmachung. 
Wenn über den Nachlaß des weiland hieſigen 
Einwohnerd und- Hofbefigerd Broder Valck der Cons 
curs zu Recht erfannt worden ift, fo werden hierdurch 
Alle und Fede (mit Ausnahme jedoch der protocollirten 
Ereditoren), welche an diefe Concursmaffe Anfpräche 
und Forderungen irgend einer Urt zu haben verneis 
nen, bei Vermeidung der Ausſchließung von der pro; 
clamirten Mafje, angewiefen, fi damir innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro 
clams angerechnet, gebörig bierfelbft anzugeben. “ 

— zu Nordſtrand, den 28ſten Geprbr. 


* 


1 
G. v. Stemann. 
. MS, 
Zweite Bekanntmachung. 
Anzeige und Proclam. 


‚Nachdem in Folge letztwilliger Dispofition des 
weil. Rathsverwaudten Chriſtoph Simon Michaelfen 
in Itzehoe der Machlaß vdeffelden unter obrigfeitlicher 
Verwaltung geftellt, und diefe Adminiftration dem 
Actuarius J. G. Kunſtmann biefeldft übertragen wor⸗ 
den; wird von Buͤrgermeiſter und Rath Vorſtehendes 
ur Nachachtung fuͤr Alle und Jede bei vorkommenden 

echtsgeſchaͤften hiedurch bekannt gemacht. Zugleich 
werden auf Antrag des Adminiſtrators, fo wie des 
teftamentlich eingefegten Univerfalerben, Herrmann 
Micaelfen, Alle und Yede, welche an die Berlaffens 
(haft des weil, Rathsverwandten Michaelfen aus 


> 376 


irgend einem ‚Grunde rechtliche Forderungen zu haben 
vermeinen, fo wie ebenfalls ſaͤmmtliche etwanige Glaͤu⸗ 
biger des genannten Univerfalerben hiedurch aufge: 
fordert, innerhalb 12Wochen, vom Datum der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, ihre Gerechtfame, 
bei Verluſt derfelben, im biefigen Stadrfeeretariate, 
Auswärtige unter Beſtellung der Actenprocuratur, ger 
börig anzugeben und weitere Verfügung zu gemärtis 


gen. 
Decretum Itzehoe, den Gten October 1842. - 
vrmaiger und Rath. 

dv. 


Zweite Befanntmachung. . 

Nachbenannte verfchollene Perfonen, deren Vermoͤ— 
en biefelbft unfer Euratei geflanden, haben ihr 7oſtes 
ebensjahr vollendet, als: 

1) Hinrich Borb, geb. den 24jflen Sept. 1772, ein 

Sohn des Marten Borh zu Geeftermühe, 
2) Peter Stichnorh, geb. den 23ſten Noobr. 1771, 
ein Sohn des Peter Stichnorh dafelbfl. 
Es werden diefe Verfchellenen, fo mie zugleich deren 
Erben, hiemit von Gerichtswegen aufgefordert, fich 
binnen 12 Wochen, von letzter Bekanntmachung ange 
rechnet, auf biefiger Gerichtsſtube zu melden und fich 
rechtögehörig zu legitimiren, widrigenfals zu gewaͤrti—⸗ 
en, daß felbige für todt erklärt, die Erbe aber, daß 
ie von dem eventuellen Nachlaſſe ausgefchloffen und 
mit diefem wie Rechtens verfahren werde. 

Seeſtermuͤhe im Juftitiariate, den Sten Det. 1842, 

P. F. C. Matthiessen. 
* 40. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der unter der iima ©. U. Cohn junior 
bisher handelnde Kaufınann und Tabads:Fabrikant 
Samuel Abraham Cohn um die Wohlthar der Güter; 
Abtretung geberen und ihm diefe, die Einreden de 
Ereditoren vorbehältlich, bewilligt worden; fo werden 
diejenigen, die an den Cedenten Anfprüde oder For: 
derungen zu haben vermeinen, biedurd, bei Strafe 
der Ansichließung von diefer Concurdmafle, von Ger 
richtöwegen aufgefordert, fich Damit binnen 12 Wochen 
im erfien Stadt:Gecretariate und ſpäteſtens den Gten 
Februar künftigen Jahres, als dem peremtorifchen 
Angaber-Termine, vor dem biefigen Obergerichte, unter 
urfchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zurück 
laffung-der betreffenden Documente, gehörig zu melden. 
Wonach Beifommende fich zu achten. 

Altona im Dbergerichte, den 10ten Dctober 1842. 

s Ex Decreto Senatus. 
Hıı. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 42ften Stüds 3, 

Alle diejenigen, welche dingliche Anfprüche an die 
von J. 2. Harenberg an Perer Marren verkaufte, 
zu Havetoftloit belegene halbe Bondenhufe c. p- bar 

en, muͤſſen fi damit, bei Strafe der Ausfchliefung, 


binnen 12 Wochen im Actwariar ded Amtes Gottorf 


gehörig !angeben. 
Auf dem Könlglichen Amthanfe vor Gottorf, den 
20ften Septbr. 1842. 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. - 
Ertr. des Procl. des 42ften Srüds M 6. 

Gläubiger, Schuldner, Pfand: und Sacheninhaber 
des Fleckenseingeſeſſenen Jens Hollm in Kellinghufen, 
ald event. Boniscedenten, muͤſſen fich, bei Vermeidung 
der Ausfchließung und der fonfiigen Rechtsnachtheile, 
binnen 12 Wochen auf der Rendsburger Amtſube 
rechtsbehoͤrig melden, 

Rendsburger Amthaus, den 10ten Dctober 142. 

v. Cossel. 
In fidem: Feddersen. 
J M 13. ‚ 
3Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Procl. desd2jten Stuͤcks 8. 

Alle und Jede, welche au eine, von dem Erbpid: 
ter Georg Heinrich Bollwitt unterm 12ren Mai 1821 
an den en Bürgermeiftier Schröder in Ham: 
burg auf 480 Rothlr. ausgeſtelite, sub eodem dato 
protocollirte, jedoch verloren gegangene Obligation An: 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, werden, 
bei Verluſt ihrer Gerechtfame und Strafe des ewigen 
Stillſchweigens, nach erhaltener Auchorifarion des 
Koͤnigl. Holſteiniſchen Obergerichts, von Gerichtöwegen 
aufgefordert und befehligt, ſolche binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, hieſelbſt gehörig anzugeben, widrigenfallé 
nach Ablauf diefer Frift das Document für mortificirt 
erflärt and getilge werden wird. 

Gegeben Segeberg im Muggeöfelder Juſtitiariat, 
ben Uſten October 1842, ‘ 

u Balemann- Hojer. 
M 14. ie 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 421ten Stuͤcks 9. 

‚ Alle und Jede, welche an die dem Bürger Dart 
wig Sriedrih Frahm, jegt in Rendsburg, biäher zu: 
gehörige, auf der Trittauer Vorburg beiegene . Erb: 
pachtsſtelle „Die ehemalige Amtſchreiberwohnung“ mebit 
Zubehör unprorocollirte dingliche Forderungen haben, 
mäffen folde innerhalb 12 ‚Wochen, vom Tage der 
Iegren Bekanntmachung diefes, auf der Königlichen 
Amtſtube in Trittau, bei Verluft jeglichen Rechts an 
das proclamirte Grundſtuͤck, rechtsbehöriger Weiſe 
anmelden, . j 

‚Gegeben Königliches Trittauer Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den Sten October 1842. 

Scholtz. 


nn t— 


— 


Beilage zum 44. Stuͤck | 


Schleswig - 





‚Schleswig + Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 


Unterm 17ten Dctober d. J. haben Se. Majeſtaͤt 
der König den Etatsrath Johann Conrad Dumreicher 
in Echledwig, auf fein desfallfiged Anfuchen, von fei: 
nem Amte als Gerichtöhalter des adel. Guts Obrfeld 
in Gnaden zu entlaffen gerubt. 

Unterm 18ten: deffelben Monats haben Se. Mai. 
den Landvogt auf der Inſel Sylt, Guftav Friedrich 
Lafen, zum Juſtizrath mit dem Range M 3 in der 
5. Elafje der Mangverordnung vom I4ten Det. 1746, 
fo wie den Mater Theodor Nehbeniz zum Zeichenlehrer 
n der Kieler Kniverſitaͤt allerhöchft zu ernennen ge: 
ruht. 


Bekanntmachungen. 
N 1 


Auf Anhalten den Direction der Geebadeanftalt 
zu Düfternbrod, wird zum Verkauf diefer Anflalt 
mit Gebäuden, Ländereien und Zubehör in Gemäßbeir 
der beigefügten Befchreibung terminus auf 

den 12ten Moobr. d. J 


— P 
Liebhaber wollen ſich am gedachten Tage Vormit- 


tags 11 Uhr auf der Koͤniglichen Amtſtube in Kiel 
einfinden, woſelbſt die Verkaufsbedingungen vorher 
einzuſehen find. 

Das Grundſtuͤck ſelbſt kann zu jeder Zeit in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Koͤnigliches Kieler Amthaus zu Bordesholm, den 
29ften Septbr. 1842, 
; C. v. Reventlow. 


Pro vera copia: Schröder. 


‘Die Seebadeanſtalt zu Düfternbroc bei Kiel wird 
in dem anberaumten Termin mit den ihr durch das 


Königl. Privilegium vom Aten Febr. 1823 ertheilten 


Gerechtfamen und Begünfligungen, fo wie mit dem 
—— dazu gehörigen Areal, und den darauf 
efindlihen Gebäuden, nicht minder mit dem vorbans 
denen volfländigen Inventar an Bade: und Wirth: 
fchaftögeräth zum Verkauf geflellt und nach flattge: 
fundener Genehmigung des Verkaufs zu Neujahr 
1843 an den Käufer abgelieferr. 
Im gedachten Brivilegio it der Gefellichaft von 
Actionairen bei Allerhoͤchſter —— der Erlaubniß 
zur Anlegung der Seebadeanſtalt zu Duͤſternbrock das 


Holſteiniſchen Anzei 


vom 31. October 1842. 





ausſchließliche Recht auf eine Badeanflalt an und in 
dem Kieler Hafen dergeftalt beinelegt, daß ed binfüro 
Niemand geftattet fein foll, daſelbſt Badehäufer, Ba; 
defarren, oder andere ifgends zu Bädern eingerichtete 
Beranftaktungen zum öffentlichen Gebrauche ohne ihre 
Einwilligung anzulegen, auch geftattet, auf dem dazu 
gehörigen Areal zum Behuf der Badeanſtalt Logir: 
und Wirthöhäufer einzurichten und darin während der 
Badezeit eigene Mufifen, Eoncerte, Bälle und ander 
anftändige Beluftigungen zu veranftalten. : 
Das zu demfelben ‚gehörige Areat befaßt eine 
Landmaaße von: Tonnen. 100 Quadratrutben, welche, 
fo weit fie nicht von den darauf befindlicheri Gebäus 
— eingenommen werden, zu Gartenanlagen benutzt 
nd. 


Un Gebäude find darauf vorhanden: 

1) das Badehaus, worin außer einem geräumigen 
ee 10 Zimmern und mehrere Kabinetten, 
12 Badezimmern, ſammt der: nöthigen. Einridy: 
tung zur Benutzung derfelben für warme Baͤder, 
die Wohnung des Bademeifterd und des Wirrhes 
mit Küche und Kellerraum befindlich ; ö 

2) das Logirhaus, welches 33 Zimmer und die 
nöchigen Wirtbichaftseinrichtungen enthält; , 

3) eine Remiſe für Wagen und Badefarren, worin 


gen 


zugleich die Wohnung für Yen Aufwärter bei fals . 


ten Bädern. 


Saͤmmtliche Gebäude find in der allgemeinen Brandı . 


Faffe für 22,000 ;$ Eour. verfichert. 

» Un beflimmten Abgaben und Leiftungen find 
von dem Lande und Gebäuden jährlih 49 * 2 6 
Cour. zur entrichten, überdies der Beitrag zur Amts; 
anlage, allgemeinen Brandfaffe, Armenkaſſe, fo mie 
zu den unbeſtimmten Landedauflagen. " 

Das vorhandene Inventar an Hausgeraͤth, 
Betten und Leinenzeug reicht zum vollfiändigen Amen: 
blement des Locals im Badehauſe und Logirhaufe, fo 
wie für den Gebrauch der Bäder aus. Es gehören 
dazu 4 Bodekarren umd ein ſchwimmendes Badefloof 
mit einem Entteezimmer und 8 Babdefabinetten zum 
Gebrauche der Damen. u. 

Wenn von dem Hufner Johann Jacobſen von 
Seegardfeld hiefelbt darauf angetragen worden, daß 
die Gebrüder Mag und Hand Magen aus Becken, 
die ihm als vg der Schweſter feined Vaters ver: 


F 
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wandte ſeien und die im Jahre 1918 niit einer Ladung 


Steine noch Neuftadt gefegelt, wahrfcheinlich in einem 
Sturme in der Nacht nach dem 28ſten Februar f. J. 
verunglückt und jedenfalls feitdem verfchollen feien, in 
Gemaͤßheit Patents vom 2iften April 1840 für todt 
erflärt werden möchten und zu dem Ende terminus 
auf den 18ten Novbr. d. J., einen Freitag, Morgens 
10 Uhr angefegt worden, fo werden biemittelft von 
Gerichtömwegen Alle und Jede, welche gegen die bean: 
tragte Todederflärung Einwendungen zu erheben beab⸗ 
fihtigen möchten, aufgefordert und geladen, in dem 
angefegten Termine zu erfcheinen, und ihre etwanigen 
Einwendungen vorzubringen, birfichtlich deren alddann 
ergeben wird, was Mechtens iſt. 

Gegeben Gravenftein in dein Juflitiariat ded coms 


-binirten Gravenfteinifchen Guͤterdiſtricts, Pe Liten 


Dctober 1842, v. Krogh. 


M 8. 
Dem Martin Krogmann aus Willftede ift wegen 


Geiftesfhwädhe ein Curator in der Verfon feines 
Bruders, des Vollhufners Claus Hinrich Krogmann 
dafeldft, gerichtlich beigeordnnet, welches mit dem Zur 
fügen biedurch befannt gemacht wird, daß Rechtsge⸗ 
ſchaͤfte mit dem erfleren rechtsguͤltig nicht abgefchlofien 
werden fönnen. 

Juſtitiariat des Großherzoglih Oldenburgiſchen 
Guts Tangſtedt zu Altona, den 21iſten October 1842, 


Reiche. 


Edictal : Citation. 

Auf eingereichte Vorftellung und Bitte abfeiten der 
Ehefrau Ellen Catharina Pererfen, geb. Erginger, c. 
cur, in Süderbarup wider ihren abwefenden Ehemann 
Claus Perer Vererfen wegen Ebefcheidung aus dem 
Grunde der böslichen Verlaſſung, wird -gedachter Claus 
Peter Peterſen hiemittelſt peremtorifch citirt und ber 
fehligt, am 28ſten Rob. d. J., als am Montage nach 
dem I. Adv., Vormittags vor dem hieſigen Königl. 
Eonfiftorio in Perſon zu erfcheinen, zu vernehmen, 
was die Implorantin wegen böslicher Verlaffung wider 


‚ihn vorbringen werde, darauf zu antworten und Spruch 


Nechtend zu gewärtigen; mit der Verwarnung, daß 
auch im Falle des Nichterfeheineng, auf der Implo—⸗ 
rantin fernered Anfuchen, die zwifchen ihnen bisher 
beftandene Ehe wegen bößlicher Berlaffung volftändig 
getrennt, auch fonft den Rechten gemäß erfannt wers 
den wird. . . 

Auf dem Königl. Gortorfer Eonfifiorio zu Schles— 
wig, den 2Hften Geptbr. 1842. 

v, Scheel. Boysen. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 


Proclamata. . 
N" 1. 
Erfte Bekanntmachung. 
Warn auf desfälliged Anhalten über die Habe 
und Güter des Dr. med, Juel, früher in Oldesloe, 


jegt auf dem Schulterblatte bei Altona, mittelſt De: 
crets d.d, Gten d. M.der Concurs der Gläubiger erfannt 
und daher die Erlaffung eines Proclams erforderlich 
geworden ift: fo werden von Dbergerichtöwegen Alle 
und Jede, welche nicht protocollirte, rechtsbegruͤndete 
Forderungen und Anfprüche an den obbenannten Dr. 
med. Juel zu haben vermeinen, biermittelft aufge 
fordert und befehlige, fi mit defnelben, bei Strafe 
der Ausfchließung von der Maffe, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung diefes Proclams, bei 
dem Kanzlei: und Dbergerichtöfecretair von Gnsmann 
bierfelbfi, Auswärtige unter Beſtellung eines procu- 
ratoris ad acta, gehörig anzugeben, die zur Begruͤn⸗ 


dung ihrer Forderungen Dienenden Docnmente im 


Driginale zu produciren und vo denfelben beglaubigte 
Abfcpriften beim ProfeffiondsProtocoll zuruͤckzulaſſen, 
demnächft aber weitere rechtliche Verfügung zu gewärs 
tigen. Wornach fich zu achten. 
Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichtt: 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober: 
gericht zu Glückftadt, den 26ften Dctober 1842, 
(L. $,) v. Schirach. i 


Nickels. 


2 Löck, 
M 2, = 
, Erfte Bekanntmachung. 

Bann die Witwe Metta Diepnert, geb. Thomſen, 
im Lübfchen Rechte mit Dinterlaffung zum Theil un: 
miündiger Erben verftorben und daher eine gerichtliche 
Behandlung deren Nachlaffes und die Erlaffung eines 
Proclams erforderlich worden ift: fo werden bon 
Praͤſident, Bürgermeifter und Rath biemitteit Aue 
und Jede (mit alleiniger Ausnahme der protocolirten 
Ereditoren), welche an die verfiorbene Witwe Metra 
Meynert, geb. Thomſen, aus irgend einem Grunde 
Rechtens Horderungen und Anfprüche zu haben ver; 
meinen, oder Pfänder und Gacen von derfelben in 
Händen haben, oder derfelben ſchuldig find, aufgefor: 
dert und befehligt, fich, bei Strafe der Ausfchließung 
von diefer Maſſe uud bei Vermeidung fonfliger recht; 
lichen Nachtheile, binnen 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, und 
zwar Auswärtige unter Procnratur : Beftellung, im 
biegen Stadt⸗Secretariate beim Angabe⸗Protocoll zu 
melden, und die ihre Forderungen begründenden De: 
cumente unter Zuruͤcklaſſung beglaubrer Abfchriften zu 
produciren, worauf fie demnaͤchſt weitere rechtliche 
Verfügung zu gewärtigen haben. 

(8) Glückſtadt, den 2Often Dctober 1842. 


6) Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 


Erfte Bekanntmachung. a 
„Der adlih Mehlbecker Untergehörige Friedrich 
Wilhelm Chriſtian Wefiphalen zu Steinörtchen hat 
feinen dafelbft belegenen Hof mit allem Zubehör ver: 
Fauft und dem Käufer ein von allen dinglichen Ans 








’ 


fprüchen — tes Profeſſions⸗Protocoll verſprochen, 
Daher auf die Erlaffung eines Proclams angetragen. 
Es werden demnac Alle und Jede, welche au die im 
adelichen Gute Mehlbeck belegene Hufe, Steindrtchen, 
cum pert. des 5.8. €. Weſtphalen dingliche Nechte 
und Anfprüche irgend einer Art (nur mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger) zu haben glauben, bie: 
durch von Gerichtöiwegen aufgefordert und befehligt, 
fih innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
fanntmachung angerechnet, damit bei dem umterzeich: 
neten Juſtitiariat zu melden, die Documente worauf 
fie ihre Anfprüche begründen, in Original zu produs 
ciren und beglaubigte Abfchriften davon zurückulaflen, 
auch, infofern fie auswärtige Nurisdictiong:Angehörige 
find, Actenprocuratur zu beflellen; unter der Verwar⸗ 
nung, daß die fi nicht Meldenden mit ihren Uns 
ferüchen für immer werden audgefchloffen und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. 

Decretum Wilfter in der Gerichtshalterſchaft des 
adel, Guts Mehlbeck, den 15ten Detbr. 1842, 

Tetens. 
M 4, 


Erfie Bekanntmachung. 

Da die Wittwe des Hufners Ivens in Diedrichds 
dorf, welche bisher mit ihren Kindern in ungerheilten 
Gütern fipen geblieben, hierfeibfi cum cur. auf die 
Erlaffung eines Proclams zur Erforfhung ded Vers 
mögensbeftandes angetragen hat, um die fämmtlichen 
Anſpruͤche an den Nachlaß ihres verftorbenen Mannes 
kennen zu lernen; ald werden im Deferirung dieſer 
Bitte Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des 
verftorbenen Hufners Jacob Hinrich Ivens in Dies 
drichsdorf Forderungen und Anfprüche zu haben vef: 
meinen, bhiedurch von Gerichtöivegen aufgefordert und 
angemwiefen, folche, bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 
Wochen, nach der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams, auf der Amtſtube zu Kiel gehörig anzuges 
ben und die betreffenden Documente in orıgine zu 
produciren. Wornach_fich zu achten. 

Gegeben Koͤnigl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, 
den Ilten Detober 1842. = 

C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder. 


. #5 
Erfte Befanntmachung. 

Auf geſchehenes Anfuchen der Erben des unlängft 
zu Mefchendorf im Gute Büran veritorbenen Schul; 
lehrers Hand Sierck Werden Alle, welche an den Nadı: 
laß deffelben Anfprüche und Forderungen irgend einer 
Are zu haben glauben, hiemittelſt aufgefordert und 
bei Strafe des Verluſtes derfelben und des ewigen 
Stillſchweigens fhuldig erfannt, ſich damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der Iegten Bekanntmachung 
diefes Proclams, beim unterzeichneten Juflitiariat auf 
rechröbehörige Weife zu melden. 
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Gegeben im Juſtitiariat des adel. Guts Braun. 
Neuftadt, den 1Tten October 1842, 
Romundt, adj. 
NM 6, 


. Erfte Befanntinachung. 

Daniel Ehriftfried Böreführ, ein Sohn ded weil. 
Kaufmanns Sammel Chriſtoph Böreführ und der 
Epriftiane Dorothea Hedewig Böteführ, geb. Vogel, 
zu Lürjenburg, iſt feit einer Deibe. von Fahren abıwe; 
fend und har den 19ten Aug. 1770 fein 7Oftes Fahr 
zurücgelegt. Demnach wird derfelbe in Uebereinftim: 
‚mung mit der Verordnung vom Bten November 1798 
aufgefordert, binnen 12 Wochen, vom Tage der legen 
Bekanntmachung diefed Procdams angerechnet, auf 
der Eißmarer Amtftube fih zu melden, widrigenfalls 
er wird für todt erflärt werden. 

Zugleich werden die erwanigen Leibeserben des Abs 
weſenden, nicht minder die Ereditoren deffelben, fomwie 
überhaupt alle diejenigen, welche Forderungen an das 
bisher durch einen Curator verwaltete Vermögen zu 
haben vermeinen, hiemit angemwiefen, bei Strafe der 
Ausfchließung und des Verluſtes ihrer Mechte, in 
gleicher Friſt unter Beobachtung des Erforderlichen 
gehörige Angabe auf der Cismarer Amtftube zu be 
ſchaffen. 

— — Conſiſtorium, den 20ſten October 


Praͤſes, Probſt und 
Aſſeſſores. 
M 7. 


Erfie Bekanntmachung. 

Wenn die verwittwete Rathsverwandtin Sophie 
Eliſe Weſtphal, geb. Luͤthje, cum cur, anhero ange; 
zeigt, daß ſie als —— Univerſalerbin fein Be: 
denken getragen, den Nachlaß ihres verftorbenen Ehe 
mannes, des Rathsverwandten Johann Detlev Brodes 
rius Weftphal, pure anzutreten, zugleich aber, um 
fi gegen-etwanige künftige Anfprüche zu ſichern, auf 
die Erlaffung eines landüblichen Proclams über die 
Maffe des defuncti angetragen und diefem Antrage 
derferirt worden: fo werden von Bürgermeifler und 
Math diefer Stadt Alle und Jede, welche an den 
verftorbenen Rathsverwandten Weftphal oder an deſſen 
Nachlaß Aus irgend einem Grunde Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen (mit alleiniger Aus; 
„nahme der protocollirten Gläubiger), imgleichen diejes 
nigen, welche Pfänder oder andere Sachen von dem 
Verftorbenen in Händen haben oder mit demfelben in 
Rechnung und Gegenrechnung geftanden, bei Strafe 
der Ausfchließung und des Verluſts ihrer Anfprüche, 
angewieſen, ihre Anfprüche und Forderungen, Pfand: 
und NRechnungsverhältniffe unter Producirung der fels 
bige begründenden Documente binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung, diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadrfecretariat gehörig anzu: 
geben, von ihren Documenten beglaubte Abſchriften 
zuruͤckzulaſſen und fofern fie Auswärtige find, gehörige 


(L. S.) 


— 
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Actenprocuratur - unter biefiger Stadtjurisdiction zu 
befiellen. j RN 
Decretum Segeberg in Curia, den 19ten Dctbr. 
> * 
(L. S.) ohtgermeißer und Rath. 

n fidem: Esmarch. 
M8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach der bienge Bürger und Tagelöhner Hans 
Sriedrih Abraham Scheel und deffen machgelaffene 
Witwe Anna Catharina, geb, Bornhöved, mit Hinter: 
laſſung refp. unmündiger Erben verftorben find, und 
von fämmtlichen Erben —* worden, daß ſie den 
Nachlaß nur sub beneficio legis et inventarii ans 
‚ treten wollten, fo ifl um die rlafung eines landüb: 
lien Proclams ad indagandum statum masse 
gebeten worden. 7 . j 
In Stattgebung folder Bitte werden von Bür 
germeifter und Math diefer Stadt Alle uud Jede, 
weiche an den gedachten Nachlaß oder an das zu 
‚ demfelben gehörige, in biefiger Stadt sub M 170h 
belegene Budenhaus cum pert, (mit Ausnahme jedoch 
ettwaniger protocollirter Creditoren) Unfprüche und 
ah zu haben vermeinen,. oder Pfänder und‘ 
achen von defunctis in. Händen haben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, bei Strafe der Ausfchließung, 
ſich damit unter Producirung der ihre Forderungen 
begründenden Documente binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtfecretariat gehörig ans“ 
zugeben, von ihren Documenten beglaubte Abfchriften 
+ zurüchznlaffen und fofern fie Auswärtige find, Acten⸗ 
procuratur unter hieſiger Stadtiurisdiction zu beſtellen. 

Decretum Gegeberg in Curia, den 24ften Det. 
1842, 

(L. 8.) Buͤrgermeiſter und Rath. 
In fidem: Esmarch. 


My. 
Erſte Bekanntmachung. 

Für nachbezeichnete Grundſtuͤcke if von Beikom⸗ 
menden die Einrichtung neuer Folien im Schuld⸗ und 
Pfand Prorocolle beantragt: i 

1) für das im Flecken Elmshorn zu Kaltenmweide 
beiegene Wohnhaus und Bauplag von 4 
Scheffel 1 Quadrat: Ruthe 59 Quadrav Fuß 
Quadrat⸗ Zou Ranzauer Maaße, welches der 
Maurermeiſter Peter Twiſſelmann in Elmshorn 
von dem Gaftwireh Thies Thormaͤhlen dafeldft 
gekauft hat; 
für das im Flecken Elmshorn zu Kaltenweide 
belegene, neu zugebaute Wohnhaus, welches der 
Maurermeifter Peter Twiſſelmann auf dem um 
ter X 1 erwähnten Bauplage erbaut hat; 

3) für das im Flecken Barmſiedt beiegene, nen 
zugebaute Wohnhaus und Bauplag von 

Scheffel Hanauer Maaße, welchen der Brands 


2) 





. 


„ gldefchreider Timm Stammerjohann in Barm: 
five von dem Halbhufner- Luder Mohr in 
Großendorf gekauft hat; 

4) für das im Sieden Barmſtedt belegene,. neu 
zugebaute Wohnhaus und Bauplag von 7% 
Scheffel Ranzauer Maaße, welchen der Einge 
ſeſſene Jürgen Biehl in, Barmuſtedt von den 
Halbhufner Lüder Mohr in Großendorf gekauft 


bat; 

5) für das im Flecken Barmfledt belegene, men 
zugebaute Wohnhaus und Bauplag von „% 

.. Scheffel 2 Quadrat⸗Ruthen Ranzauer Maaft, 
welchen der Maurergefelle Perer Bornholdt in 
Barmfledt von dem 4 Hufner Herrmann rufe 
im Großendorf gefauft bat; _ 

6) für das im Fleden Barmſtedt belegene, neu 
zugebaute Wohnhaus nebſt Bauplatz von. 
Scheffel 1: Ruthe Ranzauer Maaße, welchen 
der 4 Hufuer Herrmann Krufe von feiner } 
Hufe in Großendorf getrennt bat. 

Alle Diejenigen, welche Einwendungen gegen die Ein 
richtung der Folten im Schuld⸗ und Pfand Prorocolie 
für -die bezeichneten Grundflüce machen zu koͤnnen 
glauben, oder Anfprüche irgend einer Art an beregte 
Grundflüde zu haben vermeinen, werden befehligt, 
fih damit binnen. 1% Wochen, von der legten Be 
kanntmachung diefes Proclams ab an, bei dem unter: 

ichneten Gerichte zu melden, widrigenfalls fie mit 
ihren Anfprüchen und Einwendungen als ausgefchlofen 
werden betrachtet werden; Auswaͤrtige haben einen 
Actenprocurator beftellen. . 

Ranzauer Königl. Adminifiratur, den 21 Dctober 
1842, | 
v. Stemann. 

A 10. 

Zweite Bekanntmachung. 

In einer am 22ſten d. M. hieſelbſt eingereichten 
Vorſtellung hat der Juſtizrath und vormalige Land⸗ 
ſchreiber Paulſen in Heide, um bei ſeinem hohen Alter 
ſich und die Seinigen gegen etwanige kuͤnftige An— 
ſpruͤche zu ſichern, um die Erlaſſung eines gewoͤhn⸗ 
lichen Proclams ad indagandum statum bpnorum 
gebeten. RER: 

Da nun-diefe Bitte bewilligt worden, fo werden 
von Obergerichtswegen alle diejenigen, welche an den 
genannten air und vormaligen Landfchreiber 
Paulfen in Heide Forderungen oder Anfprüche zu 
haben vermeinen, diefe mögen berrühren, woraus fie 


wollen ( mit alleiniger Ausnahme etwaniger protocolk 


litter Gläubiger), hiedurch aufgefordert und befehligt 
innerhalb 12 Wochen, von Tage ber legten Bekannt⸗ 
machung diefed Proclams angerechnet, ihre‘ Forderum: 
gen und Anfprüche, bei Strafe des Ausſchluſſes und 
bes ewigen Stillſchweigens, bei dem Kamgeleir und 
Dbergerichtöfecretair Wriedt hieſelbſt anzugeben, bie 
Dorumente, worauf fie ihre Forderungen etwa begräm 
den tollen, in Urfchrife zu produciren und 


t 
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Abſchriften derſelben zuruͤckzulaſſen, auch, falls fie’ 

Auswaͤrtige ſind, einen Actenprocurator zu beſtellen. 

Urkundlich unterm vorgedruckten groͤßern Gerichts⸗ 

Inſiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holſteiniſchen Ober 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 26ften Septbr. 1842. 
(L. 8.) v. Schirach. Nickels. 


v. Gusmann, 
Kl. 
Zweite Bekanntmachung. | 
Nachdem der Landratd und Amtmann Graf €. 
Reventlow zu Bordesholm und der Kammerherr Graf 
J. Bandiffin zu Borftel, ald Mandatare der einzigen 
Erbinnen des verftorbenen Geheimen Eonferenzrarhs 
Grafen C. C. Schimmelmann zu Wandsbed, ber 
DBaronin U. v. Löwenftern, geb. Gräfin v. Schimmel: 
mann, und der Baronin L. v. Lüßerode, geb. Gräfin 
v. Schimmelmann, biefelbft angezeigt haben, daß ihre 
Mandantinnen den Nachlaß ihres verfiorbemen Vaters 
zwar pure angetreten hätten, aber zur Gicherung 
gegen etwanige künftige Anfprüche um die Erlaffung 
eined Proclams bitten müßten, und diefe Bitte be 
willigt worden ift: fo werden von Dbergerichtöwegen 
Alle (mit alleiniger Annahme etwaniger protocollirter 
Gläubiger), welche an den Nachlaß des verftorbenen 
Geheimen s Eonferenzrarhd Grafen €, €. Schimmel: 
mann zu Wandsbek Anfprühe und Forderungen 
machen zu koͤnnen glauben, hiedurch, bei Strafe des 
Ausichluffes und des ewigen Stillſchweigens, aufge: 
fordere und befeblige, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefe® angerechnet, 
fih bei dem Sanzeleifecretair und Landgerichtönotar 
Martens hieſelbſt zu melden, die ihre Forderungen 
etwa begründenden Documente in Urfchrift zu produ⸗ 
ciren, beglaubigte Abſchriften derfelben zurüczulaffen, 
und, falls fie Auswärtige find, Wctenprocuratoren zu 
beftellen. 3 
Urfundlich unterm —— groͤßern Gerichts⸗ 
Inſiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holſteiniſchen Ober 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den Gten Derbr. 1842. 
(L. 8.) v. Schirach.  Nickels. 
Pro vera capia: Martens, 


v. Gusmann, 
M 12. 

: "Zweite Bekanntmachung. « , 
Wann der Hnfner H. €, Steen zu Hjerting feine 
daſelbſt befeffene Dreiviertel” Eigenthumshufe nebſt 
einer, früher dem Ehriftian Nielfen gehörigen Feſtetoſt 
verkauft und zur Sicherung des. Käufers gegen dinge 
liche Anfpräche gegenwärtig um Erlaffung eines des⸗ 
falfigen Proclams gebeten hat, ald werden in Defes 
rirung diefer Bitte alle Diejenigen, welche an die 
- vorgedachten Grundftäce dingliche, nicht protocollirte 
Ynfprüce oder Forderungen zu haben vermeinen, bie 
mittelſt geladen und befehligt, felbige, bei Strafe der 
Ansſchließung und des Verluſtes ihres Rechts, binnen 


12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes 
angerechnet, im Actuariat der Frös: und Calslund⸗ 
Harden unter Zurüͤcklaſſung beglaubigter Abſchriften 
der Documente, auf weiche jie ihre Anfprüche gründen, 
und, fofern fie Auswärtige find, unter Procuraturbdes 
flellung anzugeben. 

Königliche Hardesvogtei der Frösi und Calslund⸗ 
Harden, ben 30ften Septbr. 1842, 

Bruhn. 


5 13, ; 
Zweite Bekanntmachung. : 
Da nach erfolgtem Ableben der Wittwe des vor: 


maligen hieſigen Controlleurs Rolof Fürgenfen von 


den 'refp; unter VBormundfchaft ftehenden Erben erflärt 
if, daß fie den Nachlaß nur unter gefeglichen Vorbe⸗ 
halt anzutreten im Stande; fo werden auf desfälligen 
Antrag zur Erforfhung des Beſtandes der Mafle, 
und eventueller Gürerabtretung, von Bürgermeifter 
und Mach Alle und Jede, welche an diefe Verlaſſen— 
ſchaft rechtliche Forderungen zu , haben vermeinen, 
hiedurch aufgefordert, ihre Anfprüche, bei Berluft der 
felben, innerhalb 12 Wochen, vom Datum der legten 
Bekanntmachung diefes, Auswärtige unter Beflellung 
der Actenprocuratur, im biefigen Gradtfecretariat ge: 
hörig angugeben, und weitere Verfügung zu gemwärti: 


gen. - 2 

Decretum Itzehoe, den 10ten Dctober 1842. 

Bürgermeifter und Rath. 
M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 

Demnach fih bei Hiegulirung der Berlaffenfchaft 
des hieſelbſt verftorbenen KEffigbranerd Cordr Lewentz 
ergeben, daß die bereitd angemeldeten Forderungen 
den geringfügigen Befland der Aetiven überfieigen und 
Daher von dem gerichtlich beftellten Gürerpfleger auf 
die Erlaffung eines Concursproclams angetragen wor; 
den; fo werden von Bürgermeifter und Rath biedurch 
Alle und Jede, welche an den obberegten,; nunmehr 
jur concursmäßigen Behandlung hbergebenen Nachlaß 
rechtliche Aniprüche zu haben vermeinen, oder demfel: 
ben mit Pfändern und Ausfländen verhaftet find, 


erftere bei Verluſt derfelben, aufgefordert, fich inner: - 


halb 12 Wochen, vom Datum der legten en 
machung dieſes Proclams, Auswärtige unter Beſtel⸗ 
lung der Actenprocuratur, im .biefigen Stadtferretariar 
gehörig anzugeben und meitere Verfügung zu gewär: 


en, 
* Decretum Itzehoe, den 13ten Detbr. 1842. 
———— und Rath. 
1 


Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der hiefige handiungstreibende Bürger Gar 
lomon Bravo um die Wohlthat der GütersAbrretung - 
gebeten und ihm folche, unter Vorbehalt der Eredito: 
ren Einreden, bewilligt worden, fo werden diejenigen, 
die an den Gedenten Anfprüche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ansfchließung 
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von diefer Coucursmaſſe, von Gerichtötwegen aufge: 
fordert, fich damit binnen 12 Wochen im eriten Stadt: 
Secretariate und fpäteftend den 18ten Febr. f. J., 
ald dem peremtorifchen Angabe + Termine, vor dem 
biefigen Dbergerichte, unter urſchriftlicher Vorzeigung 
und abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der betreffenden Do; 
enmente, gehörig zu melden. Wonach Beilommende 
fi zu achten. j i 

Altona im Obergerichte, den 18ten October 1842. 

Ex Decreto Senatus. 
N 16. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 40ſten Süd Mi. 

Alle diejenigen, welche aus einer, von dem meil. 
Halbhufner Detlef Mumm in Lohe unterm 10ren 
Aprit 1797 an Johann Friedrich Agge zu Gorgbrüd 
ausgefiellten und protocollirten, im Jahre 1813/14 
verloren gegangenen Dbligation auf 500 Conr., zu 
4 pCt. jährlicher Zinfen, Anfprüche haben, muͤſſen ſich 
binnen 12 Wochen ordnungsmäßig im Hüttener Amts: 
actuariat melden. 

Gegeben auf dem Hüttener Amthauſe vor Gottorf, 
den Uten October 1842. 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: Brockenhuus. 
M 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 43iten Stüds M2. 

Alte und Jede, welche an das von dem Königl. 
Großbrittannifchen Biceconful Edward Bir in Kiel 
verkaufte, Qu. 2 MP 41 biefeibfi belegene Wohnhaus 
cum pert. nicht prorocollirte dinglihe Rechte und 
Anfprüche zu haben. glauben, müffen folche, bei Ber: 
fuft derfelben, binnen 12 Wochen, von der lebten Ber 
fanntmachung angerechnet, im Stadtfecretariate bie 
ſelbſt rechtöbehörigermaaßen angeben. Wornach ꝛc. 

Gegeben Edernförde, den I4ten Octbr. 1842, 

Bürgermeijter und Rath. 
In idem: Bong-Schmidt. 
N 18, 
Zweite. Bekanntmachung. - 
Erer. des Drocl. des 33ſten Stücks M S. 

Alle und Jede, welche an die Concursmaſſe des 
Dürgerd und Krugwirths Juͤrgen Jesperſen Enne 
biefelbft Anfprüche und Forderungen irgend einer Art 
zu: haben vermeinen, haben folche (mit alleiniger 
Ausnahme der prosscollirten Gläubiger) innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im hiefigen Stadtfecretariare 
rechtöbehörig anzugeben. 

Hadersleben, den 12ten Dctober 1842. 
Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Hargens. 
19. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Don den fünf Iprocentigen Königl. Obligationen 

vom I4ten Juli: 1809, jede groß 4500 „P Cour., jegt 


7200 Rbthir. S. M. welche den Eingefeffenen des 
Amts Flensburg nnd der Munkbrarup » Darde flatt 
der baaren Geldvergätung wegen. gehabter Einquar: 
sierung franzöfifcher und fpanifcher Truppen damals 
zu Theil geworden und wovon, verfhriebenermaßen, 
refp. im Jahre 1810, 1811 und 1812 drei diefer 
Dbligationen ausbezahlt und mit deren Belauf als 
abfchlägliche Zahlung von 3 des Geſammtbetrags 
folher Vergätungsgelder an die damaligen Bequar: 
tirten bereits verebeilt, zwei dieſer Dbligationen, 
welche verfchriebenermaßen im Jahre 1813 und 1814 
hätten ausbezahlt werden follen, aber durd die Ki: 
nigl. Verordnung vom ten Jan. 1813 unauffündbar 
geworden, if dad Amt Flensburg mit der Munfr 
brarupDarde annoch im Beſitz diefer beiden Dbligas 
tionen, zum Belauf von — 0000 Cout., 
jegt 14,400 Rbthlr. S. M., als des Betrags de 
übrigen 2 von jenen, den damaligen Bequartirten zu: 
geftandenen Verguͤtungsgeldern. 

Der Antheil der Eingefefienen der Munfbrarup: 
Harde an diefen beiden Obligationen beträgt 484 * 
18 8 Eour. oder 775 Rbthli. ©. M. 

Wenn nun der Verfauf diefer beiden Obligarionen 
und die Vertheilung des Erisfes derfelben an Bei 
fommende befchloffen, zugleich aber, zur DBermeidung 
von Streitigkeiten nach gefchehener Vertheilung, Die 
Erlaffung eiues Proclams von der König. Schled: 
wig:Holfteinifchen ‚Regierung auf Gottorf verfüge iſt: 
fo werden Alle und Jede, welche auf den Mirgenuf 
am Erloͤſe der gedachten. beiden Obligationen, obue 
in dem von der Munkbrarup Hardesvogtei entworfr; 
nen DVerzeichniffe als berechtigt namhaft gemacht zu 
fein (welches Verzeichniß zur Einficht aller Berheilig: 
ten während des Laufes der Proclamsfriſt, zur Abs 
wendung überflüfiger Ungaben, in der Munfbrarng: 
Hardesvogtei ausgelegt worden), oder in größerer 
Maafe, als ihre Berechtigung darin angegeben wor: 
den, Anfprücde zu haben, oder fonit wider die Ber: 
theilung nach Maaßgabe des erwähnten Berzeichniffes 
Einwendungen machen zu dürfen- vermeinen möchten, 
biemittelft, bei Strafe der Prächufion und des befiän- 
digen Stillſchweigens, aufgefordert. und angemiefen, 
diefe ihre Anfprüche und Einwendungen binnen 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pro: 
clams, im Actuariate der Munfbrarup : Harde bie 
feloft rechtögehödrig anzugeben und geltend zu machen, 


"auch das weiter Erforderliche ordnungsmäßig zu ber 


obachten. j 
Gluͤcksburg, in der Königl. Munkbrarup: Dardes: 
vogtei, den 28ſten September 1842. 


F. v. Berger. 
In dem: J,E. A, Carstens, 
MM 20. 


Dritte und legte Befanntmadung. 
Wenn über den Nachlaß des weiland biegen 
Einwohnerd und Hofbeſitzers Broder Valck der Com 
curs zu Recht erfannt worden iſt, fo werden bierdurd 


Alle und Jede (mit Ausnahme jedoch der protocoflirten 
Ereditoren), welche an diefe Concurdmafle Anfprüche 
und Forderungen irgend einer Art zu haben vernieis 
nen, bei Vermeidung der Ausichließung von der pro; 
- <lamirten Maffe, angewiefen, fi) damit innerhalb 12 
Wochen, von der lepten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, gebörig bierfelbft anzugeben. 
Stallerfhaft zu Nordſtrand, den 28ften Septbr. 


G. v, Stemann. 


Drisre und legte Bekanntmachung. 
Anzeige und Proclam. 

Nachdem in Folge legtwilliger Dispofition des 
weil. Rathsverwandten Ehriftopd Simon Michaelſen 
in Itzehoe der Nachlaß deſſelben unter obrigfeitlicher 
Verwaltung geftellt, und diefe Adininiftration dem 
Actuatius J. G. Kunſtmann hieſelbſt überrragen wors 
den; wird von Buͤrgermeiſter und Rath Vorſtehendes 
ur Nachachtung fuͤr Alle und Jede bei vorkommenden 
—— hiedurch bekannt gemacht, Zugleich 
werden auf Antrag des Adminiſtrators, ſo wie des 
teſtamentlich eingeſetzten Univerſalerben, Herrmann 
Michaelſen, Alte und Jede, welche an die Verlaſſen— 
fchaft des meil. Rarhöverwandeen Michaelfen aus 
irgend einem Grunde rechrliche Forderungen zu haben 
vermeinen, fo wie ebenfalls fämmtliche erwanige Glaͤu⸗ 
biger des genannten Univerfalerben hiedurch aufger 
fordert, innerhalb 12Wochen, vom Datum der legten 
Bekanntmachung dieftd Proclams, ihre Gerechtfame, 
bei Verluſt derfelben, im biefigen Gtadtfecretariate, 
Auswärtige unter Beflellung der Actenprocuratur, ges 


hörig anzugeben und weitere Verfügung zu gemärtis. 


en. 
— Decretum Itzehoe, den Gten October 1842. 
Burgermeiſter und Rath. 
" 21. ; 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Die Erben des verfiorbenen Kaͤthners Asmus Rolff 
haben ihre an der Kieler Landftraße bei Elmſchenhagen 
belegene Kathe verfanft und zur Bewirkung eines 
gereinigten Profeſſions⸗Protocolles um die Erlaffung 
eined Proclams gebeten. 

— Demzufolge werben von Gerichts: und Rechtswe⸗ 
gen Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der pros 
tocollirten Gläubiger), welche an die obgedachte Rolffſche 
Kathe aus irgend einem Grunde dingliche Forderun⸗ 
gen und Anfprüce zu haben glauben, hiedurch aufges 
fordert und befehligt, ſich damit, bei Strafe der 
Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der. legten 
‘Bekanntmachung diefed Proclamd angerechnet, unter 
Beobachtung des Erforderlichen, beim Flöfterlichen 
—— zu melden und ihre Gerechtſame 
wahrzunehmen. { 

Zuperhihe Dbrigkeit zu Preeg, den Zoſteu Sept. 


j F. v, Reventlouw, 


‘ 


NM 22. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Nachbenannte verfchollene Perfonen, deren Bermd: 
gen biefelbit unfer Euratel geftanden, baden ihr TOftes 
Lebensjahr vollendet, als: 
1) Hinrich Borb, geb. den 24ften Sept. 1772, ein 
Sohn ded Marten Borh zu Geeftermühe, 
2) Peter Stichnorh, geb. den 23ſten Novbr. 1771, 
ein Sohn des Peter Stichnoth dafelbft. 
Es werden diefe Verfchollenen, fo wie zugleich deren 
Erben, biemit von Gerichtöwegen aufgefordert, fich 
binnen 12 Wochen, von letzter Befanntmachung anger 
rechnet, auf biefiger Gerichtöflube zu melden und fich 
rechtögehörig zu legitimiren, widrigenfalld zu gewärtis 
gen, daß felbige für todt erklärt, die Erben aber, daß 
fie von dem eventuellen Nachlaſſe ausgefchloffen und 
mit diefem wie Rechtens verfahren werde. 
Seeſtermuͤhe im Juftitiariate, den Sten Det. 1842, 
P. F. C. Matthiessen. 


M 23. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn der unter der firma S. X. Cohn junior 
bisher hHandelnde Kaufmann und. Tabacks-Fabrikant 
Samuel Abraham Cohn um die Wohlthat der Güter: 
Abtretung gebeten und ihm diefe, die Einreden de 
Ereditoren vorbehältlich, bewilligt worden; fo werden 
diejenigen, die an den Cedenten Anſpruͤche oder For: 
derungen zu haben vermeinen, hiedurch, bei Gtrafe 
der Ausfchließung von diefer Concursmaſſe, von Ger 
richtöwegen aufgefordert, fich damit binnen 12 Wochen 
im erſten Stadt-Secretariate und fpäteftend den Gten 
enden fünftigen Jahres, ald dem peremtorifchen 

ngaberZermine, vor dem biefigen Obergerichte, unter 
urfchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zuruͤck⸗ 
laffung der betreffenden Documente, gehörig zu melden. 
Wonach Beifommende fich zu achten, 
Altona im Dbergerichte, den 10ten October 1842. 
Ex Decreto us. 


N 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 41ſten Städs M 1. 

‚ Alte, welche an den Nachlaß des weiland hiefigen 
Einwohners Jürgen Conrad Hunderlage und deſſen 
jegt gleichfalls verftorbenen Ehefrau Margarerha Hens 
riette Caroline Hunderlage, geb. Dibbern, Erb; oder 
fonftige Anfprüche zu haben vermeinen, werden bier 
mittel, bei Strafe der Ausfchliefung und des im⸗ 
merwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, ſich in⸗ 
nerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter ProcuratursBeftelung, im Stadtſecretariate ges 
börig anzugeben. 

leswig, den Iften Dctober 1842, 
Bürgermeifter und Rath hiefelbft. 
In fdem; ohweder, 


M 25. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des 41ſten Stücks Mid. 

Die am 13ten Nov. 1770 hieſelbſt geborene, ſeit 
vielen Jahren abweſende Elſahe Dorothea Chriſtine 
MWeftermann, Tochter des rer dr vrmoieg 
Adolph MWeftermann und der Defche, geb. Giemen, 
oder, falls fie micht mehr leben folge, deren Erben, 
haben fih, sub poena praeclusi und bei Vermeidung 
rechtlicher Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, von ber 
tegten Befantttmachung diefed Proclams angerechnet, 
in hieſigen Stadrfecretariat. beim Angabe; Protocol 
zu melden, widrigenfalls nah Ablauf diefer Srift bes 
fagte Elſabe Dorothea Ehriftine Weftermann wird 
pro mortua erflärt, und mit deren Nachlaß vers 
ordnungsmäßig wird verfahren werden. Die Erben 
derfelben haben übrigens die zur Begründung ihres 
Erbrechtd dienenden Documente relictis copiis urs 


. fchriftlich zu protuciren, und Auswärtige einen Acten⸗ 


‘ 


procurator zu beftellen. 
Signatum Gluͤckſtadt, den 20ften Gept. 1842, 
(65) Praͤſident, Bürgermeifter und Math. 
N 26 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Cxtr. des Brock. des 41ſten Stuͤcks M4.- 
Alte und Jede, welche an den abwefenden vormas 
ligen hieſigen Lombardfchreiber Ehriftian Gortfchau 
Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, oder 
demfelben mit Schulden verbafter find, oder Sachen 
von demfelben befigen, haben fich, bei Strafe des 
Ausſchluſſes und bei Vermeidung rechtlicher Nach 
theile, innerhalb 12 Wochen, vom Ablauf dieſes Pros 
ciams angerechnet, im biefigen Stadtfecretariate beim 
Angabe Protocol zu melden, die ihre Anfpriüche bes 
gründenden Documente, nad Zurüdlaffung beglaubter 
Abfchriften, zu produciren und, infoferne fie Auswär: 
tige find, einen Actenprocurator zu beſtellen. 
Signatum Glüditadt, den Aten Detober 1842, 


(©) Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 


NM 27. ' 
Dritte nnd legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proch. des dlften Stücks Mi 6. 

Alle und Jede, / welche an den zur concurdmäßigen 
Behandlung übergebenen Nachlaß des Hufenpächters 
Hans Jochim Schmäfer zu Griebel, Guts Stendorff, 
rechtliche Forderungen haben, muͤſſen folche, bei Strafe 
der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams an, hieſelbſt 
gehörig angeben. 

Divenburg in.Holfein, den Iften October 1842. 

Juſtitiariat der Herzoglich Schleswig : Hol: 
fteinifchen Fideicommißgäter. 
d’ Aubert. 


N 28. . 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Procl. des siften Stüdd Ms 7. 

Gläubiger, Schuldner, Pfand: oder Sacheninhaber, 
welche an den zu Stellau verftorbenen Bauervogt und 
Halbhufner Claus Hinrih Ruͤbert, oder an deffen zu 
Stellau belegene, mit Feiner bypothecarifchen © d 
behaftete Halbhufenfielle cum pert., Anfpräche und 
Forderungen zu haben vermeinen, haben fih innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes angerechnet, refp. bei Strafe der Ausfchließung 
von diefer proclamirten Maffe und bei Verluſt des 
Pfandrechts, Auswärtige inter Beflellung gehoͤriger 
Actenprocnratur, mit ihren Angaben auf biefiger Kö: 
nigl. Ameftube zu melden. j 

Die Halbhufenftelle cum pert. wird am Aſten 
Novbr. d. Y., Montag nad dem 26ften Trinitatis 
Sonntage, Vormittags 11 Uhr, hieſelbſt zum Aufbot 
gebracht, und können die Bedingungen 14 Tage ver 
den Termin auf der biefigen Königl, Umtfiube umd 


bei dem Alrentheiler Dans Eggert Kock in Stellau, 


mwelcher auch auf Der va. die Beſtandtheile des 
Immobilie nachweifen wird, eingefehen werden. 
‚Könige. Amthaus zu Reinbeck, den 2Ujten Septbr. 
2. ‘ 


184 . 
Scholtz. 
7,289. 
Dritte undlegte Befanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 42ſten Stuͤcks NEE, 
Alle, welche an den geringfüzsigen Nachlaß des 
weil. Friedrich Lampe, Dienſtknechts auf hieſigem Hoft, 
Forderungen irgend einer Art zu haben vermeinen, 
müffen felbige binnen 12 Wochen, a publ. ult., bie: 
feibft rechtögehdrig angeben. 

Seeſtermuͤhe im Juftitiariate, den 2Pften Septbr. 
2, a 


184 
P. F. C. Matthiessen. 


’ 
M 30. 


x  Dritteundlegte Befanntmacbung. 
Ertr. des Procl. des 42flen Stücks Mi 9, 

‚ Alle und Jede, welche an die dem Bürger Dart: 
wig Sriedrich Frahm, jegt in Rendsburg, bisher zu: 
gehörige, auf der Trittauer Vorburg belegene Erb: 
pachröitelle „Die ehemalige Amtſchreiberwohnung“ nebſt 
Zubehör unprotocollirte dingliche Forderungen haben, 
muͤſſen folche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes, auf der Königlichen 
Amtſtube in Tristan, bei Verluſt jeglichen Rechts an 
das proclamirte Grundſtuͤck, recbtöbehöriger Weile 
anmelden. 

‚Gegeben Koͤnigliches Trittauer Amthaus, Schloß 
Reinbeck, den Zten Dctober ‚1842, i 


\ 
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Beilage sum AB, Stüd 


n 


Schleswig - Solfeinifchen Anzeigen 


» vom 7. November 1842. 





Schleswig : Holftein : Rauenburgifche Kamzelei. 


Unterm 21ften Dctober d. J. haben Se. Majeftät 
der König die Wahl des Candidaten der Theologie, 


Wilhelm Sriedrich Wiek, zum Compaſtor an der, 


— in Schleswig allerhoͤchſt zu beſtaͤtigen ge⸗ 
ruht 

Unterm 24ſten deſſelben Monats haben Se. Maj. 
der Koͤnig den Compaſior der erſten Gemeinde in 
Rellingen, Chriſtian Boe Hanſen, zum Hauptpaſtor 
in Kellinghuſen allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 


Bekanntmachung. 

Wenn von dem Hufner Johann Jacobſen von 
Seegardfeld hieſelbſt darauf angetragen worden, daß 
die. Gebrüder Mag und Hans Magen and Becken, 
die ihm ald Söhne der Schwefter feines Vaters ver: 

Der adlih Mehlbecker Untergehoͤrige Friedrich 
Wilhelm Ehriftian Weftphalen zu Gteindrshen har 
feinen dafelbft belegenen Hof mit allem Zubehör ver: 
fauft und dem Käufer ein von allen dinglidhen Anz 
wandte feien und die im Jahre 1818 mit einer Ladung 
Steine noch Meuftadt gefegelt, mwahrfcheinlih in einem 
Sturme in der Nacht nach dem 28ſten Februar ſ. F. 
verunglückt und jedenfalls feitdem verfchollen feien, in 
Gemäßbeit Patents vom 2iften April 1840, für todt 
erflärt iwerden möchten und zu dem Ende terminus 
auf den 18ten Novbr. d. J. einen Freitag, Morgens 
10 Uhr angefegt worden, fo werden hiemittelſt von 
Gerichtswegen Alle und Jede, welche gegen die bean— 
tragte Todeserklaͤrung Einwendungen zu erheben beabs 
fichtigen möchten, aufgefordert und geladen, in dem 
ongefegten Termine zu erfcheinen, und ihre etwanigen 
Einwendungen vorzubringen, rg htlich deren alddann 
ergeben wird, was Rechtens 

Gegeben Gravenftein in du Juſtitiariat des com: 
binirten Gravenſteiniſchen Gürerdiftrictd, den 14ten 
Detober 1842, 

x v. Krogh. 


% 


Edictal;: Citation. 
Wir Vraͤſes und Probſt des Sonderburger Conſt 
8 thun Fund hiemit, weichergeſtalt der Ardeitsmann 
im Köhler in Blans, der Nuͤbel⸗Harde, Amts 
Sonderburg, Elagend angezeigt, daß feine Ehefrau, 
Botilda Ehriftine Köhler, geb. Hanfen, ihn vor ie 


lih 3 Jahren 688 verlaffen, und ihm feitdem Feine 
Nachricht von ſich gegeben habe, weshalb er fi, da 
ihr Aufenthaltsort ihm unbefannt fet, er fich aber 
veranlaße finde, auf eine Ehefcheidung zu dringen, ge: 
nöthige ſehe, zuvoͤrderſt um eine, deshalb zu erlaffende 
EdicralsCiration geziemend bei und anzufuchen. 

‚Wenn wir num diefem Gefuche flattgegeben haben; 
fo werdet ihr, Borilda Chriſtine Köhler, geb. Hanfen, 
Ehefrau des Arbeitsmannes Jochim Köhler zu Blans, 
biedurch peremtödrie eitire und vorgeladen, am 10ten 
Mai 1843, wird fein der erfie Mittwochen nach dem 
Sonntage Jubilare, Vormittags um 10 Uhr, vor 
dad alddann auf dem Rathhauſe in Sonderbur 


fammelte Confiftorium zu erfcheinen, zu Serwefunen, 


was fodann euer Ehemann in pcto, malitiose de- 
sertionis, hinc devortii f. to. d. a. wider euch 
antragen laſſen werde, anzuhören, darauf zu antwor—⸗ 
ten, und nach verbandelter Roths und Gegennorhdurfe 
Spruch Rechtens zu gemwärtigen, nuter der ausdrüd; 
lichen Verwarnung, daß, im Fall ihr in termino' 
nicht. erfcheinen folltet, wider euch in contnmaciam 
mas den Mechten gemäß if erfannt werden folle- 
Wornach ihr euch zu richten und zu verhalten habt. 

Gegeben zu Norburg, den 26flen October 1842, 
und zu Gonderburg, den 27ften ej. m. et ai. 

©. v. Stemann. K. Jensen. 
In fidem copia: Manthey. 


— 
"1, 
- Erſte Befanntmachung. 

In einer am 23ften d. M. biefeldft eingereichten 
Vorftellung hat der Dbers und Landgerichts ⸗ Advocat 
Schmidt von Leda in Oldesloe, als Bevollmaͤchtigter 
der von dem wail. Juſtizrath Lorentzen daſelbſt ernann⸗ 
ten Vollſtrecker feines legten Willens, um die Erlas— 
fung eines landüblichen Proclams über den Nachlaf 
deffelben gebeten, da feine Mandanten bei den mans 
hen und fehr verfchiedenartigen Rechtsverhaͤltniſſen, 
in welchen der Berfiorbene geflanden, fi gegen etwas 
nige ihnen feither unbekannt gebliebene Anſpruͤche an 
den Nachlaß ficher » ſtellen wünfchen. 

Da nun diefe 


Allen (mit alleiniger Ausnahme etwaniger protocollir⸗ 


ter — welche an den Nachlaß des verſtorbe⸗ 


J 


itte bewilligt worden, ſo wird 


386 


nen Juſtizraths und Rathsverwandten Friedrih Auguft 
Lorengen in Oldesloe Anfprüche oder Forderungen 


irgend einer Art machen zu fönnen glauben, hiedurch 


von Dbergerichtäwegen anbefohlen, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, fi, bei Strafe des Ausſchlus— 
fed und des ewigen Stillfchtweigens, bei dem Kanzleis 
und Dbergerichtöfecretair Martens hiefelbft zu melden, 
die ihre Bersermgts etwa begründenden Documente 
in Urs und Abfchrift zu prodneiren, und, falls fie Aus: 
mwärtige find, Actenprocuratoren zu beftellen. 
Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 


Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober: 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 2öften Dctbr. 1842, 
(L. S.) v. irach. Nickels. 
v. Gusmanın, 
NM 2. 


Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der. hiefige commercirende Bürger Peter 
Georg Gottfried Mortenfen biefelbft angezeigt, wie er 
dem Käufer feines im erfien Quartier unter Mi 24 
Lit. C belegenen Gartenhaufes cum pert. ein von 
allen dinglihen Anfprüchen gereinigtes Profeffiong: 
Protocoll zu liefern verfprocdhen, und daher um die 
Erlaffung eines fandüblihen Proclams bitten mülle; 
fo werden in Deferirung diefer Bitte von und Bür; 
ermeifter und Rath der Stadt Edernförde Alle und 
Jen, welche an das von gedachtem Peter Georg 

ortfried Mortenfen an den Bürger und Rademacher 
Conrad Dienboff verkaufte, im erfien Quartier unter 
M 24 Lit. C biefelbft belegene Gartenhans c. pert. 
- nicht protocoflirte dingliche Mechte und Anfprüche zu 
haben vermeinen, hiedurch aufgefordert und. befehligt, 
folche, bei Verluſt derfelben, innerhalb zwölf Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, im Stadtfecretariate hiefeibft anzugeben und 
wegen Production der Documente und Procuraturs 
Beftellung das Drdnungsmäßige zu beobachten. Wor: 


nach ic. 
Gegeben Eckernförde, den 26ſten Dctbr. 1842, 
Bürgermeiftersund Rath. 
In fidem: Bong-Schmidt. 


N 38. - 
Erite Bekanntmachung. 

Hand Jürgen Marrhieffen in Colſtrup, bisher 
Befiger eines Eigenthumshofe® von 14 Pflug in 
Brunde, Kirchfpield Mies, hat feinen gedachten Hof 
verkauft und feinem Käufer verfprochen, ibm denfel; 
ben frei von allen dinglichen Anfprüchen, heimlichen 
und Öffentlichen Schulden zu gemähren. Es werden 
demnach Alle, welche an den genannten Hof in Brunde 
dergleichen Forderungen follten formiren zu koͤnnen 
lauben, bei Berluft derfelben hiedurch befehligt, felbige 
innerhalb 6 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, in rechtlicher Form im hiefigen Ks 


niglichen Actuariat bei dem eröffneten Profeſſions 
Protocoll- anzugeben. E 
Apenrade in der Ried: Dardesvogtei, den Nſten 


October 1842, 
A. #9 ardenburg. 


N 4, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn Andreas Johannſen Paulſen, ein ehelicer 
Sohn des Körhners Perer Paulſen und feiner Ehefran 
Johanna Maria im neuen Ruttebuͤllkoog, welchet den 
ten April Eintaufend fieben Hundert zwei und heben 
ig geboren ift, mithin das fiebenzigite Yebendiaht 
überfchritten hat, feit dem Fahre 1790 abweſend gu 


‚wefen, obne daß die mindefie Nachricht von ihm an 


gegangen, oder auch nur eine Spur über fein kehen, 
oder über feine Angehörigen hat ermittelt werde 
fönnen, und ein Halbbruder von ihm auf die Andke: 
rung eined unter Verwaltung der Hoyer Birkoogta 
fiehenden Vermögens, nach vorgängiger Beobachtung 
der gefeglichen Maaßregeln, angetragen; ald wird gt 
feglichen DVorfchriften zufolge gedachter Andreas P 
bannen Paulfen, event. feine Angehörigen und Erben, 
biemit von Gerichtswegen aufgefordert und befehlist, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, über ihr Daſein um 
Leben Kunde zu ertheilen und fich deshalb. mir ihren 
Anſpruͤchen und Gerechtfamen im Birks-Actuariat dei 
dem Herrn Gerichefchreiber Wieding in Toudern, war 
Beibringung ihrer Legitimations⸗Documente md de 
fiellung der erforderlichen Actenprocurarur, bei Data 
alter Anfprüche, zu melden, mit der Dermarnun. 
daß, wenn feine Angaben erfolgen, gedachter Andrect 
Johannſen Paulfen, nebft feinen Angehörigen werd 
für todt erflärt -und fein biefiged unter Verwaltung 
fiehendes Vermögen an feine hieſelbſt befindlichen ge 
feglichen Erben werde ausgefehrt werden. 

Höyer Birkvogtei zu Tondern, den 24jten Deteber 
842, 


Dröhse. 
MG. 

j Erfte Bekanntmachung. 
Wenn der Eiöfterliche Hufner- Jacob Wegner beim 
Verkauf feiner, unter KiöfterlichrFgehoer Jurisdietten 
zu Groͤnhnde belegenen Hufe-cum pert. feinem Herr 
Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen gereinigtes 
Profeſſtonsprotocoll zu liefern verſprochen und zu dem 
Ende um Erlaffung eines landuͤblichen Proclams ge 
beten hat; fo werden hiemit alle diejenigen, welche 
an die verfaufte Dufe cum pert.- dingliche, nicht PT% 
tocolirte, Anfprüche zu haben vermeinen, aufgefordert 
und befehlige, diefe Anfprüche, bei Strafe der - 
ſchließung und des ewigen Stillſchweigens, „binnen * 
Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung dieſt 
Vroclams angerechnet, beim Flöfterlichen Protocol : 
Wir anzumelden, die ihre Anſpruͤche — 
ocumente in Urfcprift vorzuzeigen, beglaubte Abſchtif 


f 


% 


ten davon zuruͤckzulaſſen, und — infofern fie Auewär: 
tige find — Procuratoren zu den Acten zu beitellen. 
Itzehoe, den Aſten Dctober 1842. 
Kiöfterliche Obrigkeit. 
M 6, 


Erfte Bekanntmachung. 

Da von Beifommenden auf Erlaffung eines Mor; 
tifications⸗Proclams über das nachfolgende verloren 
gegangene Document angehalten if, nämlich; 

eine von dem früheren Bevollmächtigten Thomas 
Nicolaus Truelſen am 2ten April 1823 ausge: 
ſtellte Bürgfchaftsverfchreibung, wodurch derfelbe 
für den Herrn Zacharias Haffelmann wegen 
der von letzterem übernommenen Pachtung zu 
Glinde, adel. Guts Blumendorf, die Sicherheit 
bi auf die Summe von 500 „P Cour. oder 
800 Rbt. S. M. in Hab und Gut übernommen 
nnd welche am felbigen Tage auf des Bürgen 
folio im Amts Neinfelder Schulds und Pfand— 
Protocol Tom I. erfler Band, fol. 172, protos 
collirt if, 
jo werden hierdurch nach ertheilter Untorifation des 
Koͤnigl. Holfteinifchen DObergerichts vom Gten Detober 
1842 Alle und Jede, welche das befagte Document 
in Händen haben und daraus Anfprüche herleiten zu 
fönnen vermeinen, biedurch aufgefordert, ſich damit, 
bei Vermeidung der Augfchließung, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachnung diefes 
Proclams angerechnet, auf der Königlichen Reinfelder 
Amtſtube gehörig zu melden, die bezüglichen Docus 
mente, welche fie beſitzen, unter Zurücklaffung beglaub⸗ 
ter Abfchriften, in der Urfchrift vorzuzeigen, auch, 
wenn fie Auswärtige, einen Uctenprocurator zu beftel: 
len; wobei zu gewärtigen, daß, falls ſich Niemand 
melder, die Bürgfchaftsacte für todt erklärt und der 
Poften im Schuld; und Pfand: Protocol werde getilgt 
werden. 

Gegeben auf dem Königlichen Amthaufe für die 
Aemter Neinfeld, Traventhal, Rethwiſch zu Traven: 
thal, den 14ten Dctober 1842. 

v. Adeler. 


Beglaubigt: Gülich, 
M 7 


Erſte Bekanntmachung. 

Wenn Johann Friedrich Boltzendahl, jetzt in Mois; 
ling, die ihm zufländig gemwefene „4, Hufe und Schmiede 
zu Mehorfi, Amts Reinfeld, mit Zubehör, namentlich 
auch mir dem dazu gehörigen, circa 34 Tonnen be 
tragenden Lande im Wormsbrocker Teich und der 
zugefanften Wohldfoppel auf dem Zarpener Felde, 
verfauft und feinem Käufer einen von dinglihen An: 
fprüchen — fo weit ſolche nicht von diefem contractlich 
übernommen — befreiten Beſitz verfprochen hat: fo 
werden auf Antrag des J. F. Boltzendahl, jegt in 
Moisling. (mit. Ausnahme der protocollirren Gläubi; 
ger), Alte und Jede, welche an die beregte, in Rehorſt 
belegene „I; Hufe nebſt Schmiede mit Zubehör und 


den erwähnten dabei befindlichen Ländereien, aus ir: 
end einem Mechtögrunde dingliche Anfprüche und 
Sorderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefor: 
dert und befenligt, fi Damit, bei Vermeidung der 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes an, auf der Königl. 
Amtſtube zu-Reinfeld zu melden, die in Händen ha: 
benden, ihre Anfprüche begründenden Dorumente zu. 
produciren und beglaubte Mbfchriften davon beim 
Vrofefliong s Protocol! zuräckzulaflen, amd, fomweit fie 
Auswärtige, einen Actenprocuratur zu Beftellen. Wor: 
nach fi zu achten, 

Gegeben auf dem Königlichen Amthaufe für die 
Aemter Traventhal, Reinfeld, Rethwiſch zu Traven: 
tbal, den 22jlen Dctober 1942, 

v. Adeler, 
Beglaubigt: Gülich, 
«N ie 
Dritte und letzteBekanntmachung. 

In einer am 22jten d. M. hiefelbit eingereichten 
Vorftelung hat der Juſtizrath und vormalige Land; 
ſchreiber Paulſen in Heide, um bei feinem hohen Alter 
ih und die Geinigen gegen etwanige fünftige Ans 
fprüche zu fichern, um die Erlaffung eines gemöhns 
lichen Proclams ad indagandum statum bonorum 
gebeten. 

Da nun diefe Bitte bewillige worden, fo werden 
von Dbergerichtsiwegen alle diejenigen, welche an den 
genannten Juſtizrath und vormaligen Landfchreiber 
Paulfen in Heide Forderungen oder Anfprüche zu 
haben vermeinen, diefe mögen berrühren, woraus fie 
wollen (mit alleiniger Ausnahme etwaniger protocol: 
lirter Gläubiger), hiedurch aufgefordert und befehligr, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machıng diefes Proclams angerechnet, ihre Fordekun; 
gen und Anfprüche, bei Strafe des Ausfchluffes und 
des ewigen Stillſchweigens, bei dem Kanzelei: und 
Dbergerichtöfecretair Wriedt biefelbft anzugeben, die 
Documente, worauf fie ihre Forderungen etwa begrüns 
den wollen, in Urfchrift zu produeiren und beglaubigte 
Abſchriften derfelben zurücdzulaffen, auch, falls fie 
Auswärtige find, einen Actenprocurator zu befteflen. 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichte; 
Infiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifhen Ober; 
gerichte zu Gluckftade, den 26Hen Geptbr. 1842, 

(L. 8.) v. Schirach.. Nickels. 


v. Gusmann, 
Mv. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Nachdem der Landrath und Amtmann Graf C. 
Reventlow zu Bordesholm und der Kammerherr Graf 
J. Baudifjin zu Borftel, ald Manvdatare der einzigen 
Erbinnen des verftorbenen GeheimensEonferenzrarhs 
Grafen €. €. Schimmelmann zu Wandsbek, der 
Baronin A. v. Löwenftern, geb. Gräfin v. Echimmel: 
mann, und der Baronin 2. v. Lügerode, geb. Gräfin 


v. Schimmelmann, hieſelbſt angezeigt haben, daß ihre 


Mandantinnen den Nachlaß ihres verſtorbenen Vaters 
zwar pure angetreten hätten, aber zur Sicherung 
‚gegen ettwanige fünftige Anfprüce um die Erlaffung 
eines Proclams bitten müßten, und diefe Birte- bes 
willigt worden ift: fo werden von Dbergerichtswegen 
Alle (mit alleiniger Ausnahme etwaniger protocollirter 
Gläubiger), weiche an ben Nachlaß des verftorbenen 
Geheimen; Eonferenzrach6 Grafen C. C. Schimmel: 
mann zu Wandsbeck Anfprüche und Forderungen 
machen zu können glauben, hiedurch, bei Strafe des 
Ausfchluffes und des ewigen Stillſchweigens, aufge: 
fordert und befebligt, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage ber lebten Bekanntmachung diefed angerechnet, 
fih bei dem Kanzeleifecretair und Landgerichtönotar 
Martens biefelbfi zu melden, die ihre. Korderungen 
etwa begründenden Documente in Urfchrift zu produ: 
ciren, beglanbigte Abdfchriften derfelben zuruͤckzulaſſen, 
und, falls fie Auswärtige find, Actenprocuratoren zu 
beſtellen. 

Urkundlich unterm vorgedruckten groͤßern Gerichte: 
Inſiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holſteiniſchen Dber: 
gerichte za Gluͤckſtadt, den Gren Detbr. 442. 

(L. S.) v. Schirach-  Nickels. 
Pro vera copia: Martens, 


4 “% 18, 
Dritteund legte Befanntmadhing. 

Warn der Hufner H. €, Steen zu Hjerting feine 
dafelbft befeffene Dreiviertel Eigenthumshufe nebfi 
einer, fräber .vem Chriſtian Rielfen gehörigen Feſtetoft 
verkauft und zur Sicherung des Käufers gegen dings 
liche Anfprüche gegenwärtig um Erlaffung eines des: 
falfigen Proclams gebeten hat, ald werden in Defe— 
rirung diefer Bitte alle Diejenigen, welche an die 
vorgedachten Grnndftüce dingliche, nicht protocollirte 

“ Anfprüche oder Forderungen zu haben vermeinen, hie: 

mittelſt geladen und befehligt, felbige, bei Strafe der 
Ausſchließung umd des Verluſtes ihres Nechts, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed 
angerechnet, im Actnariat der Frös? und Calslund⸗ 
Harden unter Zurädlaffung beglaubigter Abfchriften 
der Documente, auf welche jie ihre Anfpräche gründen, 
und, fofern fie Auswaͤrtige find, unter Procuraturbe⸗ 
ftellung angugeben. 

Königlihe Hardesopgtei der Froͤs- und Calslund⸗ 
Harden, den Zoſten Geptbr. 1842, 

Bruhn. 


M II. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extt. des Procl. des 42ſten Srüds N 3. 

Alle diejenigen, welche dingliche Anſpruͤche an die 
von J. H. Harenberg an Peter Marxen verkaufte, 
zu Havetoftloit belegene halbe Bondenhufe c. p. ha: 

1 


v. Gusmann. 


ben, muͤſſen ſich damit, Bei Strafe der Ausſchließung, 
binnen 12 Wochen im Actuariat des Amts Gottorf 
gehörig angeben. 
Auf dem: Königlichen Amthanſe vor Gottorf, den 
29ften Geptbr. 1842. 
v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 


-M 12. 
Dritte und legte Befanntnrachune. 
Ertr. des Proel. des 42jten Stüds M 6. 

Bläubiger, Schuldner, Pfand und Sacheninhabet 
des Fleckenseingeſeſſenen Jens Holm im Kellingbufen, 
ald event, Boniscedenten, müffen fich, bei Vermeidung 
der Ausfchliefung und der fonftigen Rechtsnachtheile, 
binnen 12 Wochen auf der Rendsburger Amtſtube 
rechtöbehörig melden. 

Rendsburger Amthaus, den 10ten Ditober 1842. 
* v. Cossel. 

In hdem: Feddersen. 
M 13. / 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Brock. des 42ſten Stuͤcks KB. 

Alle und Jede, welche au eine, von dem Erbpäd: 
ter Georg Heinrich Bollwitt unterm 12ten Mai 1821 
an den verfiorbenen Bürgermeifter Schröder in Dam: 
burg auf 480 Mbthir. audgeftellte, sub eodem dato 
protöcolkirte, jedoch verloren gegangene DObligation An: 
fprüche umd Forderungen zu haben dermeinen, werden, 
bei Verluſt ihrer Gerechtfame und Strafe des ewigen 
Stillſchweigens, nah erhaltener Authorifatien des 
Koͤnigl. Holfteinifhen Obergerichtd, von Gerichtswegen 
aufgefordert und befebligt, folche binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, hiefelbfi gehörig anzugeben, widrigenfalls 
nach Ablauf diefer Frift das Document für mortificirt 
erflärt and getilgt werden wird. 

Gegeben Segeberg im Muggesfelder Juſtitiariat, 
den Ifien Dctober 1842. 

("5 9 Balemann · Hojer. 
NM 14. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Broc. des 43ſten Stuͤcks M 2. 

Alle und eve, weiche an das von dem Königl. 
Großbrittannifchen Viceconſul Edward Bird in Kıel 
verfaufte, Qu. 2 N 41 hieſelbſt belegene Wohnhaus 
cum — nicht protocoſlirte dingliche Rechte und 
Anſpruͤche zu haben glauben, müflen ſolche, bei Wer: 
luſt derfelden, binnen 12 Wochen, von der legten Be: 
kanntmachung Angerechnet, im Gtadtfecretariate bie: 
ſelbſt rechtsbehoͤrigermaaßen angeben. Wornach ꝛc. 

Gegeben Eckernförde, den I4ten Octbr. 1842. 

Buͤrgermeiſter und Rath. 
lu hdemen ong-Schmidt. 
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Beilage zum 46. Stüd 


Holſteiniſchen Anzeigen 


som 14. November 1842. 


Schleswig 





Publicandum 
abfeiten 
der Königl. Direction der Quarantaine-Anftalten. 


Die Länder, Derter und Inſeln, welche nad den 

hieſelbſt jüngfi eingegangenen officiellen Berichten bis 

weiter als peftartig angeſteckt betrachtet werden, find: 

- a) New⸗Orleans, b) Mobile, c) Tripolis, d) Alex⸗ 

andria, e) Damierte,. f) Konftantinopel, g) Tunis, 
h) Marocco, i) Smyrna, k) die Fnfel Kandia. 

Für verdäctige find bis weiter zu halten: a) Alte 
türfifchen und griechifchen Häfen, mit Ausnahme der 
oben als peftartig angeſteckt bezeichneten. b) Die 
übrigen Häfen und Kuͤſten der afrifanifchen Barbarei, 

Alte andere Häfen und Inſeln, in und außerhalb 

uropa, find ald unverdaͤchtig anzufehen. 

Kopenhagen, in der Königl. Direction der Qua: 
rantaine⸗ Anſtalten, den 18ten Dectober 1842. 


Pacht : Auction. 

Der Haupthof Gersdorfiund mit Ackerbau und 
Meierei, zum GStammbaufe tblansdal gebdrig, 
wird den Öten December dieſes Jahrs durch öffent 
liche Auction, die in dem Hofe felbft gehalten. wird, 
entweder auf 8 oder 10 Fahre verpachtet. Derfelbe 
ift in der fruchtbaren Harde Hads an dem Aut: 
—— Honhafen gegen 4 Meilen von Aarhuus 
urd ohngefähr eben fo weit von Horſens belegen. 
Zum Hofe gehört ein Areal von 586} Tonnen and; 
gezeichneten Ackerlandes mit vollen Hofdienſten von 
den Bauern, mit welchen der Pächter um diefelben 
accordiren kann. Die Eonditionen der Pacht⸗Auction 
werden in den meiften Städten in Dänemark anf 
Öffentlichen Dertern zur Durchſicht vorzufinden fein, 
ebenfo bei dem Yufizrarh. Döchftengerichtd« Advocaten 
Lubenberg in Kopenhagen, dem Polizei: Affiftenten 
Procuraror Nielfen in Aarhuus, bei dem Beſitzer des 


Stammbaufes auf Rathlausdal und beim Verwalter. 


Walther, der fih auf dem zu verpachtenden Hofe 
aufhält und ihn den Liebhabern vorzeigt. 


Bekanntmachung. 
Wenn von dem Hufner Johann Jacobſen von 
Stegardfeld hiefelbf darauf angerragen worden, daß 
die Gebrüder Mag und Hand Magen aus Becken, 


die ihm ald Söhne der Schwefter feines Vaters ver: 


wandt feien und die im Jahre 1818 mit einer Ladung 
Steine nach Neuftadt geſegelt, wahrfcheinlich in einem - 
Sturme in der Nacht nach dem 2Sften Februar ſ. J. 
verunglückt und jedenfallg feirdem verfchollen feien, in. 
Gemaͤßheit Patents vom 2iften April 1840 für tode 

erflärt werden möchten umd zu dem Ende terminus 

auf den 18ten Novbr. d. J. einen Freitag, Morgens 

10 Uhr angefegt worden, fo werden, hiemirtelft von 

Gerichtswegen Alle und Jede, welche gegen die bean: 

tragte Todeserflärung Einwendungen zu erheben beab— 

fihtigen möchten, aufgefordert und. geladen, in dem 

angefegten Termine zu erfcheinen, und ihre etwanigen 

Einwendungen vorzubringen, hinfichtlich deren alsdann 

ergeben mwird, was Mechtens iſt. 

Gegeben Gravenftein in dein Juflitiariar des com: 
binirten Gravenfteinifchen Gürerdiftricrd, den 14ten 
Detober 1842, 

v. Krogh. 


Edictal: Eitationes. 


"1, 

Weun die Ehefran Helene Marie Giefe, geborne 
Jochimſen, c. cur, in Flensburg, um die Erlaffung 
einer EdictalsEitarion wider ihren feit mehreren Jah— 
ren abmefenden Ehemann, den vormaligen Hauszim— 
mermann Heinrich Giefe daſelbſt, gebeten; fo wird, in 
Gewährung diefer Bitte, befagter Heinrich Girfe hier 
mit citirt, am Montage den 16ten Jan. des künftigen 
Jahres, Vormittags 10 Uhr, vor dem, auf dem bie; 
figen Königl. Amthauſe alsdann verfammelten Eonft: 
ftorio zu erfcheinen, zu vernehmen, was die Impe— 


‚trantin wegen bösliher Verlaffung und desfallfiger 


Ehefcheidung wider ihn antragen werde, darauf zu 
antworten und Spruch Rechtens zu gewärtigen, widris 
genfall3 bei feinem Ausbleiben in contumaciam 
wider ihn erfannt und die Ehe getrennt werden wird, 
Gegeben im Flensburgiſchen Eonfiftorio, den 22ften 
Detober 1942... - 

C. WW. G.v. Rumahr. F: olquardis. 


2, 
Ertract der Edictal : Titration des 45ten Stücks. 
otilda Ehriftine Köhler, geb. Hanfen, Ehefrau des 
Arbeitsmannes Jochim Köhler zu Blans, wird hiedurch 
peremtorie — am 10ten Mat 1943, Vormittags 
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am 10 Uhr, vor dem alsdann auf dem Rathhauſe 
in Sonderburg verfammelten Confiftorio zu erfcheinen, 
IH vernehmen, was fodann ihr Ehemann in pcto, ma- 
itiosse desertionis, hinc devortii ſ. w. d. a. wider 
fie antragen laffen werde, anzuhören, darauf zu ant⸗ 
worten und Spruch Rechtens zu gemwärtigen; sub 
poena contumacız, y 

Gegeben zu Norburg, den 26ſten October "1842, 
und zu Gonderburg, den 2Tfien ej. m. et ai. 

C. v. Stemann. ER. Jensen. ° 

In fidem copia: Manthey, 


Proclamata. 
M 1. 
‚Erfte Bekanntmachung.  ' 
‚Wann der hiefige Bürger und Weißgerber Friede: 
ri Jacobſen das ihm zugehörige, sub M 57 B im 
Sten Quartier diefer Stadt im Friederichäberg beles 
gene Wohnhaus cum pert. an den Handlungscommis 
Guſtav Herrmann Emil Flor hieſelbſt verfauft und 
fih verbindlich - gemacht hat, dem genannten Käufer 
freie Gewähr für alle das verfaufte Haus cum pert, 
dinglich afficirenden Anfprüche zu leiften, daher Letzte⸗ 
rer um die Erlaffung eines landüblihen Proclams 
gebeten: fo werden, in Deferirung diefer Bitte, von 
ung Bürgermeifter und Rath der Stadt Schleswig 
Alle und Jede (mit alleiniger gefeglihen Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche an dad obberegte; 
sub M 57,B im. Sten Quartier diefer Stadt im 
Sriederichöberg belegene Wohnhaus cum pert. aus 
irgend einem. Grunde dingliche Rechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe der Aus— 
fchließung und des immerwährenden Stilliſchweigens, 
aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams ange 
rechnet, im Stadtfecrerariate gehörig anzugeben, die 
"Urkunden und Berfchreibungen, worauf ſich ihre Ans 
gaben gründen, in der Urfchrift vorzuzeigen und ber 
glaubigte Abfchriften davon beim Angabeprotocoll 
zurüczulaffen, auch, infofern fie der hiefigen Stadtge⸗ 
richtöbarfeit nicht unterworfen find, einen Procurator 
zu den Ucten zu beftellen. 
Schleswig, den Hten November 1842. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: Rohweder. 


M 2, 
Erfte Bekanntmachung. 

Der Rademacher Perer Hinrich Paulſen hat feine 

in Loit belegene Kathenftelle mit den dazu gehörigen 
arceleriländereien an den Böttcher Peter Ehriftopher 

j a dafeldft verfauft und da bei diefem Verfaufe 
die Erlaffung eined landuͤblichen Proclams ſtipulirt 
worden, jo werden in Gewährung der darauf begrüns 
deten Bitte hiemittelſt alle diejenigen, welche an bes 
fagte Kathe und Parcelenländereien cum pert, nicht 


protocoflirte dingliche Rechte irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung 
und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert und am 
gewiefen, felbige binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet 
im Actuariare des Amts Gottorf anzugeben, und we 
gen Producirung der Urfunden und Procuraturs de 
ftellung das Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 

Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gortorf, den 
2ten November 1842. 

E v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Eries. 


MM 
Erfte Befanntmachung. — 

Auf Anhalten des Halbhufners Marx Sick in 

ohn und demnächft erfolgte Autoriſation des Koͤnigl. 

leswigfchen Obergericht? vom 28ften Dctbr. 1842, 
werden alle diejenigen, welche aus nachfienden, 

theild anf dem Folio ded Supplicanten protocollir: 
ten und verloren gegangenen Documenten, als: 

I) einer unterm 20ſten Auguft 1805 errichteten 
und am 26ften deffelben Monats protocollirten 
Ausfageacte, wornach der Achtelhufner Claus 
Sic in Hohn feinen drei Kindern _eriter (Ehe, 
Marx, Jürgen und Claus, 1200 Cour. einem 
Jeden und an Mobilien für 90 „P Eonr. zw 
ſammen ausgejagt hat; j 

2) einer unterm Aten November 1805 zwiſchen dem 
Vormuͤndern des Derieff Friedrich Ohm umd 
Elaus Sid in Hohn errichteten und am 30fen 
Det. 1806 protocollirten Pachtcontract, modurd 
die, Erfterem gehörige fogenannte Gerſtenkoppel 
von Maitag 1806 bis dahin 1814 an Yegteren 

„für 16x 88 Cour. jaͤhrlich verhaͤuert worden; 

theild im Befig ded Supplicanten befindlichen Obliga⸗ 
tionen, als: 

3) einer Obligation des Kärhnerd Chriſtopher Groß 

- in Eisdorff an den Hufner und Sandmann Juͤr— 

- gen Storm in Hamdorff vom 12ten Januar 
1802, protocollirt den 27iten April 1802, lautend 
auf 50 Mark lübifch gu 4 pEr. jährlicher Zinfen; 

4) einer Dbligation deſſelben Kärhnerd Groß an 
denfeldben Jürgen Storm, ausgeftellt und proto⸗ 
eollirt den 19ten Novbr. 1805 auf 50 „P, Eour. 
zu 44 pEr. jährlicher Zinfen; 

5) einer Obligation des Coloniften Johann Mumm 
zu Koenigsbach an den Verlehntsmann Mark 
Sid in Hohn vom Sten Movember 1803 und 
protocoflirt den 19ten deffelben Monats, lautend 
auf 50 „P Eour. zu 44 pEr. jährliher Zinfen; 

6) einer Dbligation des Kirchfpield Funden an Elaus 
Sid in Hohn auf 800 Cour. zu 4 pr. 
ährlicher Zinfen, ausgeftellt Octavıs Trium 

egum 1755; 

7) einer Obligation des Kirchfpield Lunden an Dans 

Storm zu Weftermühlen auf 300 Cour. zu 
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s Ari are Zinfen, ausgeſtellt O. T. R. 


u Obligasion bed Kirch ſpiels Lunden an 

ri Storm ‚in Damdorf auf 500 * 

—— un 4 pEt. jährlicher Zinfen, ausgeftelit 
. 1809; 


er n Anfprüche zu haben vermeinen, bie 
durch aufgefordert und angemwiefen, ſolche innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im Huͤttener Amtsactu— 
ariat pe gehörig und unter Producirung der ihre 
Ansprüche begründenden Documente ayzugeben, fonft 
aber zu gemärtigen, daß die sub 1 und 2 aufgeführs 
ten Documente werden mortificire und im Schuld; 
und Pfandprotocoli delirt, die sub 3-8 fpecificirten 
Obligationen aber ald das unbeſtrittene Eigenthum 
des Halbhufnerd Mare Sid in Hohn anerkannt 
werden. - Wornach ſich zu achten. 

Gegeben auf dem Huttener Amthauſe vor Gortorf, 
den 5ten Movember 1842, 

v, Scheel. 


Zur Beglaubigung: Brockeuhuus. 


” NM 4, 
Erfie Bekanntmachung. 

Auf Anfuchen Beifommender und demnächit erfolgte 
Antorifation ded Könige. Schleswigfchen Dbergerichts 
werden Alle diejenigen, welche aus nachbenannten ab; 
banden gefommenen, im adel. Unewatter Schuld: und 
Pfand⸗Protocoll auf dem Folio eines fruͤhern Beſitzers 
einer, jegt dem Elaus Henningfen zu Trolfiaer gehoͤ— 
rigen, adel. Unewatter Karhenftelle protocollirten Do: 
cumenten, als: 

a) Aus einer von dem Kärhner Hans Niffen zu 
Trolfiaer am Mſten Dec. 1828 an den Kauf 
mann Jes Georg Friedrich Jeffen in Flensburg 
audgeftellten und eodem dato auf Debitors 
Folio prorocollirten Obligation auf 160 Rothlr.; 

b) aus einem von dem Kärhner Dans Niffen zu 
Trolfiaer am 20ſten Decbr. 1828 ausgejtellten 
und eodem dato auf feinem Folio protocollirten 
Mevers, mittelſt deffen er ſich verbürgt bat, 
dem Kaufmann Jes Georg Friedrich Jeſſen in 
Si bis auf die Summe von 320 Rbt. 

5 für das aufjufommen, was fein mit 
ihm in Handelsverbindungen flehender Sohn 
ex quocungue cApite ihm fchuldig werden 
. follte; 

Anfprüche haben, hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung 
'und der Delirung der gedachten Protocoflara, angewie⸗ 
fen, diefe ihre Anfprüche binnen 12 Wochen, von der 
fegten Bekanntmachung diefes Proclams, im Actuariat 
des adel. Guts Unewatt hieſelbſt gehörig anzugeben. 

Glücksburg, im Yufitiariat des adel. Guts Une 
watt, den Iften Novbr. 1842, = 

F. V. er 


-In fidem: J.E.A, — 


M 6. 
Erſte una 

Da über die geringfügige Radlaſſenſchaft der 
verſtorbenen Wittwe des weil. Johannes Brandt in 
Beftoft Concurs erkannt worden iſt: fo werden hiemit 
von Gerichtswegen die nicht protocollirten Glaͤubiger 
derſelben aufgefordert, bei Strafe der Ausſchließung, 
fih mit ihren ——— innerhalb 12 Wochen, 
nach der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, im 
Actuariate in Broͤns ordnungsmäßig anzugeben. 

Toftlund in der Rorder Rangſtrup Hardesvogtei, 
den Slften Dctober 1842. 


NM 6. 
Erfie Befanntmachung. 
Wenn aus der Erbmaffe des weiland Chriſtian 
— en in der Bath für nachbenannte Gläu: 
iger, al 
für Heme Ehriftianfen aufNordmarfch 1 * J ⸗ v.€, 
„John Elausfen in Ublebül .. . 


Stemann. 


„Arfſt Diefs auf Föhr... ... 25 a; s 
» Jacob Earfenfen in Clockries 7 s B;- 
„Burchard Burcardfen dafelbfi .1 : 40: 


fowie aus der Maffe des weil. Carl — in 
Deegbüll — 

für Niſs Chriſtianſen in Sondern‘. er 1 4" 

„Broderus Broderfen auf Sangenefs 5*272 

„Jens Peterſen im Marientoge . 20; 

und 

„KCarl Johannſen in Deegbäll...8 : 8 ; 
biefelbit deponirt ſtehen: ald werden in Folge Autori: 
fation des Königl. Schleswigſchen Obergerichts vom 
24ften Dctober d. J. obbenannte PVerfonen event. 
deren Erben hiedurch aufgeforderr, ſich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclanis angerechnet, hiefelbft unter Wahrnabme des 
Erforderlichen, bei Vermeidung des Verluſtes "ihrer 
Forderungen, zu melden, um demmächft die bei ihren 
Namen verzeichneten Pöfte nach Abzug der Koften zu 
erheben; gleichfalld und wenn obgedachte Gläubiger 
event, deren Erben fich nicht melden follten; werden 
die Erben des oberwähnten Ehriftian Hanfen Schmidt 
in der Gath und des Earl FJohannfen, weil. in Deep: 
buͤll, befehligt, fi in gleicher Frift unter Wahrnahme 
des Erforderlichen hieſelbſt anzugeben, bei Vermeidung 
der Prächufion- und mit dem’ Hinzufügen, daß im 
MWidrigen die deponirten Gelder dem Fiscus werden 
überwiefen werden, : 

Koͤnigl. Lehnsvogtei zu Niebüll, den 2ten Nobbr. 


1842, . 
= D. Krogh, conft. 


Erfie. Bekanntmachung. 

Wenn die Erben des neulich verfiorbenen hiefigen 
Einwohnerd Heinrih Herrmann Hahn den Nachlaß 
ded.Berflorbenen nur unter der Wohlthat ded Ge: 
ſetzes und der Inpentarienerrichtung angetreten und 


um die Abgebung eines Proclams zur Ermittelung und 
Eonftatirung des Maffebefiandes nachgefucht und dies 
fem Anſuchen ftattgegeben worden, ald werden bon 
Gerichröwegen Alle und Jede, welche an den verftors 
benen Heinrich Herrmann Hahn (mit gefeßlicher Aus; 
nahme der protocollirren Gläubiger, welche fich nur 
wegen ruͤckſtaͤndiger Zinfen zu melden baben,) Ans 
fprüche und Forderungen zu baden vermeinen, oder 
Mfänder von ihm befigen, biedur eins für allemal, 
und zwar bei Vermeidung der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, ſich mit ihren 
phase und Anfprüchen binnen 12 Wochen, vom 
age der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Gtadtfecretariate hieſelbſt unter ur 


ſchriftlicher Vorz-igung und abfchriftlicher Zuräclaffung 


der bezüglichen Documente gehörig zu melden, auch, 
fofern fie in hiefiger Stadt nicht wohnen, einen Pro; 
eurator ad acıa zu befiellen. Wornach ıc. 
Tönning, den 20ſten Dctober 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 


M 8. 


Erfte Bekanntmachung. 

. Nachdem der feit langen Jahren durch Abweſen— 
heit verfchoflene Johann Peters, Sohn des weilaud 
Dirk Peters und der Elifaberh, geb. Thoms — wel: 
cher in Tating am 17ten Januar 1772 geboren iſt 
und für welchen ein wenig erhebliches Vermögen unter 
gerichtlicher Verwaltung ſteht — fein TOftes Lebensjahr 
bereit3 vollendet bat, wird auf ergangenes Anfuchen 
von uns Oberſtaller und Staller der Landſchaft Eiver: 
ftedt, v. Krogb und Ingwerſen, er, der genannte 

obann Peters oder deffen etwanige Leibeserben, und 

berhaupt Jedermann, welcher an das für ihn vers 
waltete Vermoͤgen Anfprüche und Forderungen irgend 
einiger Arc zu haben vermeint, von Gerichtöwegen 
aufgefordert und angemiefen, binnen 12 Wochen in 
unterzeichnerer Yandfchreiberei fich, unter Beobachtung 
des gefeglich Erforderlichen, gehörig anzugeben; mit 
der Verwarnung, daß bei von Geiten ded Werfcholles 
nen unterbliebener Meldung verfelde für toot werde 
erflärt, twider die fich nicht angegeben babenden Erben 
und erwanigen Gläubiger aber die Ausfchließung dent 
nächft werde ausgefprochen, und über das verwaltete 
Mermögen den Nechten gemäß werde verfügt werden. 

Königliche Landfchreiberei zu Garding, am 31ſten 
Detober 1942, il 

(L. 8.) (L. 8.) 


Eckermann, 





MB. 


Erfte Bekanntmachung. . 

Don Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Bopfen, Ritter vom Dannebrog, ald Verweſer der 
Norderdirhmarfcher Yandvogtei, euch Allen und Jeden, 
welche an oder aus dem nachfolgend bezeichneten Dos 


cumente ans irgend‘ einem Grunde Anſpruͤche zu ba: 
ben vermeinen, bei nacdhfiehender Warnung, daß ihr, 
nachdem der Herr Lieutenant Jacobſen Im Earolinen: 
Koeg mir angezeigt, wie er aus einer zu dem Nach 
laß des verftorbenen Derrn Kirchfpielvogts Jacobſen, 
weil. in Hemme, gehörigen, nach außergerichrlich zu: 
gelegter Erbtheilung ihm, ald Miterben an diefem 
Nachlaß, zu feinem alleinigen Antheil zugefallenen, 
urfprünglih von Hinrich Schlüter in der Flehder 
Feldmarf unter Hemme an den Koegsgevollmädhtie: 


ten Mare Gofan im Carolinen ; Koeg unterm 26flen , 


Septbr. 1806 ausgeftellten, eodem dato auf dem 
Folio des Hinrich Schlüter im Norderdithmarſcher 
Schuld; und Pfandprotocoll protocollirten, demnaͤchſt 
unterm 2Often Dechr. 1808 an Kay Lorenz in Reffer: 
deich cedirten, und von Diefem unterm 2ten Juni 
1810 miederum an den minderjährigen Sohn dei 
Claus Fe, weil. in Zennhuſen, cedirten und endlich 
an den Erblaffer ded Herrn Ertrabenten, den verflor: 
benen Herrn Kirchfpielvogt Jacobfen, weil. in Hemme, 
als Käufer: ded gefammeen Jeß'ſchen Nachlaſſes, 
übergegangenen, auf halbjährige Yosfündigung a 5 pEr. 
p. a. Zinfen verfteliten Obligation ein Capital von 
400 Cour. c. usur. zu fordern habe, wie jedoch in dem 
Nachlaffe feines Erblaffers nur diejenige Ceflionsacte, 
mirtelft weicher die fragliche Forderung von Kap Lo: 
ren; in Mefferdeich auf den minderjährigen Sohn des 
Claus Jeß, weil, in Zennhufen, übertragen worden, 
vorhanden, wogegen weder die fragliche Dbligarion 
felbft noch diejenige Acte, mirtelft weicher diefelde von 
dem urfprünglichen Ereditor, dem Koegsgevollmaͤchtig⸗ 
ten Marx Gofau, im Corolinen-Koeg, an Kap Lorenz 
in Nefferdeich cedirt, noch endlich diejenige Acte, mit: 
telft welcher die fragliche DObligation an den Erblaffer 
des Ertrahenten, den mehrberegten Herrn Kirchfpiel: 
vogt Jacobſen, weil. in Hemme, übertragen worden, 


> hätten aufgefunden werden Fönnen, ſolche vielmehr 


gänzlich verloren gegangen feien, nnd daher Behufs 
zu erlangender Zahlung der qu. Obligationsforderung, 
an Capital 400 Cour. c. usur., und zum Zweck der 
demnaͤchſt zu bewerkſtelligenden Delirung diefer Dbli: 
gation anf dem Folio des Debitord Hinrich Schlüter 
in Flehde, ein desfälligeds Mortificationds Procdam er: 
forderlich werde, ‚alle eure an oder aus der vorberen: 
ten Obligation habenden Anfprüche, bei Strafe des 
Verluſtes derfelden und des immerwährenden Stil: 
fchweigend, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der les 
ten Bekanntmachung diefes Proclams, und zwar 
Auswärtige unter Beflellung eined Actenprocuratorg 
im biefigen Gerichtöbezirf, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Hemme gefegmäßig angebet und verzeichnen laffer. 
Am Widrigen wird auf den ferneren Antrag des 
Ertrahenten diefed Proclams die qu. DObligation nebſt 
den verloren gegangenen Ceflionsacten für mortificirr 
und erlofchen erklärt, auch die Delirung der qu. Ob⸗ 
ligation im Norderditbmarfcher Schuld; und Pfand: 
protocoll verfügt werden. ” 


— — — — 


Heide, den * — 1842, 
. 9.) 
Zur Beglaubigung: . 
“In fidem copie:  debens, 
Kirchfpielfchreiber. 
N 10. 


Erfte Bekanntmachung. 

Da über die Habe und Güter Ges biefigen Kauf 
manns J. U. Peterſen, früher in Firma J. U. Peter⸗ 
fen et Comp., daranf in Firma J. Peterfen et Co., 
auf Anhalten. eines Gläubigerd Concurs erfannt wors 
den, fo werden von Präfivent, Birgermeifter und 
Rach Alle und Jede, welche an den gedachten Y. U. 
Peterſen Anfprüche zu haben glauben, ſowie etwanige 
Pfandinhaber hiedurch aufgefordert und angewieſen, 
ihre Forderungen, unter Producirung der Original—⸗ 
Documente, Zuruͤcklaſſung beglaubter Abſchriften und 
eventueller Procuraturbeſtellung, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung an, refp. bei 
Strafe der QAusfchliefung und des Verluſtes ihres 
Pfandrechts, im biefigen Stadtſecretariat anzugeben 
und das Weitere zu gewärtigen. 

Urkundlich unter Beidrucdung des biefigen Stadt: 
ſiegels. —— den Iften November 1842. 


C. 
Kl. 
Erfte Bekanntmachung. 

Auf Anhalten Beifonmender und zufolge Autori: 
fation des Koͤnigl. Holfteinifhen Obergerichts vom 
1Tten Dit. d. J. werden Ulle und Jede, welche aus 
nachftehenven, im Schuld- und Pfandprotocoll des 
Neumuͤnſterſchen Landdiſtricts prorocollirten, verloren 
gegangenen vder ungültig gewordenen Documenten, 

- ale: 
7) einer auf der Meyerſchen Fleinkäthnerſtelle in 
Bönebüttel protocollirten Dbligation, ausgeſtellt 
vom Kleinfärhner Hans Voß dafelbfl, datirt 
24ſien Sept. 1796, auf 50 x Eour.,: jegt BO 
Rbth., zu 4 pCt. an den Abſchiedsmann Jas— 
per Voß in Buflorf; 
einem auf der Hufe des Jochim Blund in 
Padenſtedt protecollirten Abfindungs + Vergleich 
zwifchen der Hufnerwittwe Blunck daſelbſt und 
den Vormündern ihrer Kinder erfter Ebe, dat. 
12ten Gept. 1773, wegen der, gedachten Kin: 
dern ausgefagten 112 „# 24 2 Eour., jegt 180 
Rbth.; 
einem auf der Hufe des vorgedachten Jochim 
Blunck protocollirten Abfindungs-Vergleich 
zwiſchen dem Hufner Marx Kühl in Padenſtedt 
und den Vormuͤndern der Kuͤhlſchen Kinder, 
dat. 26ften Det. 1787, wegen etlicher Ausſteuer⸗ 
ſtuͤcke an gedachte Kinder; j 
einem auf der Hufe des Claus Brandt in Ehns 
dorf protocollirten Vergleich zwifchen der Huf 
nerwittwe Brandt dafelbft und den Bormündern 


2 


u 


3 


ns 


4 


rs 


s 


ihrer Rinder erfter Ehe, wegen der gedachten 

Kindern an paternis ausgefagten 180 „# Eour., 

jetzt 283 Rbth., nebſt Ausfteuer; 

einem auf der Hufe des Hinrich Hennings in 

Braack protocollirten Abfindungs-Vergleich, dat. 

Slften Aug. 1776, zwiſchen der Hufnerwittwe 

Hennings daſelbſt und den Vormündern ihrer 

Kinder, wegen 54 »# 12.8 Cour., jegt BE Roͤth. 

76 Bß., und Ausſteuer an Anna, Maria und 

Hinrich Dennings; 2 

einem auf der Hufe des Hans Harder in 

Großenaspe protocollirten Abfindungs: Vergleich 

zwifchen dem Hufner Claus Goͤttſch dafelbft 

und den VBormündern feiner Kinder, dat. 16ten 

Mov. 1772, wegen der den lindern an mater- 

nis- ausgefagten 20 „P Cour., jegt 32 Rbth., 

nebft Ausfteuer; j 

einem in der Hufe des Hinrich Blund in Was: 

beck radicirten Abfindungs + Vergleich zwifchen 
der Hufnerwittwe Beckmann dafelbft und den 

Vormündern ihrer Kinder, dat. Biften Dechr. 

1775, wegen der den Kindern an paternis aus: 

gefagıen 98 ,# 8 2 Eour., jegt 149 Rbth. 6 Bß.; 

einem auf der ebengedachten Blunckſchen Hufe 
protocollirten Abfindungs; Vergleich zwifchen der 

Hufnerwittwe Beckmann und den Vormuͤndern 

ihrer Kinder, dat. Iften März 1797, wegen der 

den Kindern an paternis ausgefagten 76. .P 

“ R Cour., jet 123 Rbth. 6 DE., nebſt Aus: 

euer; 

einem gleichfalls in der Blunckſchen Hufe radis 

eirten Vergleich zwifchen dem Hufner Marx 

Brandt und den Vormündern feines Sohnes 

Hinrid, dat. Bten Nov. 1809, wegen einer 

Ausftener an diefen Sohn; 

10) einem ebenfalls in der Biunckſchen Hufe radis 

. eirten Bergleich. zwifchen dem Hufner Marge 
Brandt und den Bormündern feiner Stieffinder 
Eifabe, Claus und Anna Beckmann, dat. 2lften 
uni 1811, wegen der diefen ausgefagten 26 „f 
6 8 Eour., jegt 41 Mbrh. 77 BE; 

11) einem auf der Hufe des Claus Brandt in Was— 
beck protocoflirten Abfindungs: Vergleich zwiſchen 
der Dufnerwittwe Brandt und den Vormuͤndern 
ihrer Kinder erfter Ehe, dat. 20ſten April 1784, 
wegen der den Kindern von Vaterwegen aus— 
gefagten 426 „£ 32 £ Cour., jeßt 666. Rbth. 
64 Bß., uebſt Ausſteuer; 

12) einem auf der Beckmannſchen Halbhufe in Was⸗ 
becf protocollirten Abfindungs s Vergleich, bat. 
18ten Dct. 1778 zwifchen dem Kaͤthner Claus 
Beckmann und den Bormündern feiner Tochter 
Earharina, wegen der diefer Tochter ‘an mater- 
nis verfchriebenen 120 Cour., jegt 192 Rbth.; 

13) einer in der, vorgedachten Beckmannſchen Halbs 
bufe radieirten Obligation, dat. Sten Januar 
1791, groß 66 „f 32 8 Eour, oder 106 Roth. 
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64 DE. auögeflellt vom Kärhner Claus Beck⸗ 


mann an feine Tochter Catharina; , 

14) einem gleichfalld auf der Beckmannſchen Halb⸗ 
Hufe protocoflirten Abfindungs s Vergleich, dat. 
26jten. Dctober 1792,. zwifchen dem Kaͤthner 
Elaus Beckmann und den Vormuͤndern feiner 
Kinder, Hand, Hinrih und Anna Beckmann, 
wegen der den Kindern an maternis ausgefag: 
ten 16 „# 82 £, jege 26 Rbth. 64 DE. nebſt 
Ausſſeuer; EN : 

15) einem in der Hufe des Hinrih Brader in 

Wasbeck protocollirten Abfindung; Vergleich, dat. 

iften Nov. 1791, zwifchen dem Hufner Hinrich 

Brader und den Vormuͤndern feiner Kinder, 

wegen der diefen verfchriebenen Ausfteuer ; 

einem auf der ebengedachten Bracderfchen Hufe 
protocoflirten Heberlaffungs:Eontract vom 24ften 

Nov. 1794 zwifchen der Hufnerwittwe Bracker 

und ihrer Tochter Elfabe, nach welchem Letztere 

11 »$ 19 8 Cour., jege 18 Rbth. 22 Bß., zu 

fordern bat; 
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17) einem gleichfalld auf.der Braderfchen Hufe 


protocollirten Ueberlaffungs;Eontract, dat. Süften 
Dec. 1808, zwifchen dem Hufner Marx Wirtorff 
in Wasbe und Hinrich Brader dafelbit, wegen 
Ausſteuer an Hand, Mare und Elfabe Brader; 

18) einem auf der Claus Pieperſchen Hufe in Zaren: 
dorff protocollirten Abfindungs ; Vergleich, dat. 
löten April 3772, zwifchen dem Dufner Casper 
Loop und den für feine Stieffinder Antje und 
Eggert Kock beftellten Vormuͤndern wegen der 
den Kindern fehuldigen 95 „Pf 33 4 Cour., jegt 
153 Rbth. 10 Bß.; 

19) einer in der ebengedachten Pieperſchen Hufe 
radieirten DObligation, dat. Iften Mai 1781, 
groß 63 „f 344 2 Cour., jetzt 101 Rbth. 92 
Bß., qusgeſtellt vom Hufner Casper Loop an 
feine Stieffinder Anna und Claus Kod; 


20) einem in der Stackenſchen Kaͤthnerſtelle in 


Wasbeck radicirten- Abfindungs; Vergleich, dat. 
Iften März 1778, zwiſchen dem Käthner ze Oi 
Staden und den Vormündern feiner Tochter 


erfter Ehe, wegen der der Tochter an maternis 


a 69 „# 16 -£ Eour,, jegt 110 Rbth. 


ftelle radicirten Dbligation, dat. 12ten Geptbr. 
1801, groß 33 16 3 Cour., jet 53 Rboth. 
32 Bß., audgeftellt vom Kaͤthner Hinrich Harı 
der an Eifabe Staden; 
Forderungen und Anfprüche irgend einer Agt zu haben 
vermeinen, hiedurch von Gerichtöwegen aufgefordert, 
fih damit, bei Strafe des Verluſtes ihrer Gerechtſam 
und ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, von 
der teten Bekanntmachung diefes Proclams angerek 
net, und zwar Auswärtige unter Procuraturbeſiellurg 
bei der hiefigen Amtſtube, unter nrfchriftlicher Borges 
gung und abfchriftlicher Zuruͤcklaſſung der ihre Forde 
rungen und Anfprüche begründenden Documente ja 
melden, ihre Angaben zu juftificiren und meitere ruht 
liche Verfügung zu gewärtigen; mit der Verwarnung, 
daß im Unterlaffungsfalle die _vorgedadten Daw 
mente für morrificire erflärt und dieſelber im Schalt 
und Pfandprotocoll ded Neumuͤnſterſchen Landdihrit: 
‚werden delirt werden. " 


Koͤnigl. Amthaus zu Neumünfter, den Zi 
Detober 1842, 
„von Brockdorfl. 
In fidem: Kellermanu. 
M 12. 


\ Erfte Bekanntmachung. 

Wenn auf Andringen mehrerer Ereditoren über 
die Habe und Güter des Maurergeſellen obanı 
Ludwig Theodor Yöptien biefelbft durch Decret vom 
2Hften v. M. oncurd der Gläubiger für Reht m 
anne worden: fo werden von Gerichts: und Kecht 
wegen Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme Mt 
protocollirten Gläubiger), welche. an das Vermögen 
des Maurergefellen Johann. Ludwig Iheodor köphen 
biefelbft, namentlich. an das Dazu gehörige, in dt 
Seeſtraße sub MM 198 hieſelbſt belegene Haus c. p- 
aus irgend einem Grunde Forderungen und Aufprudt 
u haben glauben, hiedurch aufgefordert und befehliat, 
ch damit innerhalb-12 Wochen, von der legten Dr 
kanntmachung dieſes Proclams angerechner, unlet 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Abſchrift— 
Auswärtige auch unter Procuratur-Beſteilung, bei dem 
föfterlichen Profeſſtons-⸗Protocolle zu melden und dem 
naͤchſt Weiteres zu gemwärtigen. 
— Obrigkeit zu Preetz, den Iſten Noebt. 


F. v. Reventlon. 


— Fin sa 2] 


DE; 
21) einer in ber ebengedachten Stackenſchen Kächner: 
M 18. : 


Wenn Br Erſte Bekanntmachung. 

‚ 2) der Hufner Claus Hinrich Schlüter in Poſtfeldt von feinen Hufenlaͤndereien 
die hinterfte Koppel, groß -. . .» . . . 6 Tonnen 2 Scheffel 59 )⸗Ruthen 51 -Fuß, 
die vorderfie große Koppel vom... . 9 ı.- 2 iı DM. 5 74 — 
und 5 Daͤmme aus der großen Wieſe 3 ; 


gegen nachbenannte Ländereien des Hufnerd Hans Chriftian Biß dafelbfl, als: 
die Niswiefe und Nisfoppel, groß .... 7 Tonnen 1 Scheffel 29 IJ-Ruthen 80 -Fuß, 
die Koppel Langenfelde, groß „4 1 44 35 + 
die Koppel Gebr, groß... .. 8 : 0 — Rn 4 
3 


rc +5 
einen Theil der Trin Jörgenswiefe von ; 


ferner 
die Koppel großen Hof, ER E FETTE GE “6 Tonnen 2 Scheffel 10 ]:Rurhen 54 0: Fuß, 
einen Theil der Koppel. Gehr von8*6 6 Spint, 2 


einen Theil des Futterblicks und Nerhblidd von . 10 + 
gegen nachbenannte Ländereien des Hufners Johatın Jacob Plambeck daſelbſt, als: 


die Koppel Beimbloͤcken mit .. ... 1 Tonne 1 — 13 Drftupen = 0: Su, 
die Koppel hinterfte Beimblöden mit. 4 ; 1 52 
die Koppel Langfeloefol mit... ++: 1 1: 8: 86 ; v0 

und endlich : ' 


die große Wiefe von 7 Tonnen 
gegen nachbenannte Ländereien des Hufners — Hinrich Hof dafelbft, als: 
die Koppel große Steinhorn von 2 Tonnen, 
x die Mühlenhorftwiefe von... . 1 s 4 Schipp, 
die Jörgensmwiefe ——— —— > er ze 
sand ein Sutterblic von... . » 
2) der Hufner Hand Epriftian Biß in Poſtfeldt AR feinen Onfenlänbereien 
die Lehmshörnfoppel, groß 1 Tonne 4 Schipp 
gegen nachbenannte Ländereieu des Hufners Hand Hingft dafelbft, als: 
- die Koppel Silfonrade, groß 1 Tonne 3 Schipp 
und den alten Kathenplatz nebft Brunnen des Kärpners Joh. Hinr. Ohms daſelbſt, groß 30 :R. 71 F., 
den diefer an Hans Hingſt untenfiehendermaaßen überlaflen, 
und Abgebung einiger [:Rurhen Landes an ven Kärhner Johann Hinrich Ohms — einem Brunnen; 
3) der Hufner Hand Hingſt in Poſtfeldt von feinen Hufenlaͤndereien ferner 
ein Surterblid auf dem Arienfroog, groß circa 2 GSpint, 
gegen 
ein Stüd Sand des Hufnerd Johann Hinrich Rolff aus deffen Wiſchhof von circa 2 Spint, 
und an den Kärhner Johann Hinrich Ohms daſelbſt 
einen Kathenplag nebft. Garten bei feiner Kathe von 35 Dr Ruthen 11 [Su 
gegen ie obgedachten alten und an Hans Ehriftian Biß wieder überlaffenen Kathenplag nebfl Brunnen 
befielben von 30 [];Ruthen 71 -Fuß, 
fo wie endlich aus der Koppel „‚Eleinen Wachtenberg e 
A Spint Saat Landes, worauf jegt die Da des Dufnerd Jäger ſteht, 
gegen 1 Spint Landes aus der Koppel „großen Hof’ des Hufnersd Jäger dafelbfl; 
4) die genannten Hufner Hand Hingſt, Hans Ehriftian Biß und Johann Jacob Plambect ihre Futterblicke 
auf dem Stegen gegeneinander; 
5) der Hufner Hinrich Hingſt in Warnau von ſeinen Hufenländereien 
die kleine Koppel „Pahlhörn‘‘ N von zufammen 14 Tonnen, a Tonne zu 200 D:Ruthen 
und einen Theil feiner vorderflen Koppel gerechnet, 
sagen Din Zepon — gleichfalls zuſammen 14 Tonnen groß, a 260 IJ-Ruthen, 
des Hufnerd Hand Hinrich Hauſchildt daſelbſt; 
6) der Bauervogt Cl. H. Hingſt in Groß: Barfau von feinen Dufenländereien 
die Wiefe Breiten, groß . .. ..» 8 Tonnen, 
die Wiefe Großenbrüde, groß ..8 + 
und die Wiefe Gnidenblid, groß 1 


A — zuſammen .....P.... 7 Tonnen, 
egen 
9— Koppel Grevenbroock des Hufuers Claus Willrodt daſelbſt, groß 7 Tonnen; 
7) der Hufner Claus Bloͤcker in Groß: Barkau von feinen Dufenländereien 
die Seewieſe, groß.» 2. + Tonnen, N 
die alte Altenrheilsimiefe, groß 2 ; 


zufammen oo 00000. 0. 8 Tonnen, 


“ee Moorlandsmwiefe von 3 Tonnen 
des Hufnerd Elays Willrodt dafeldft; 


1 


8) der Hufner Hinrich Diedrich Voß in Groß» Barfau bon feinen Hufenl andereirn 
die Koppel Hingſtberg nebſt der Hingſtbergwieſe, groß zuſammen 74 Tonnen, 
gegen nachbenannte Laͤndereien des Hufners Claus Willrodt daſelbſt, als: 


die Wieſe Breiten von.. . ... 3 Tonnen, 
die Wieſe Gnickenblick von. ET RE 1 s 
die derfelbe obgedachtermaaßen vom Hufner €. ® Dinst RER 
die sub M 7 gedachte Seewiele von... .. mern“ 1 5 
die derfelbe vom Hufner €. Bloͤcker erhalten, | 
und die Wieſe Kieperöfroog, geh... +... — REDET TER 2} 
‚jufammen ...... nr. 74 Tonnen; 


9) der Hufner Claus Wiltrodt in GroßsBarfau von feinen Hufenländereien ferner 
einen Theil der Koppel Mifchenhörn, groß circa 70 [:Ruthen, zum Bauplag au den Käthner As— 
mus Hinrich Schlüter dafelbfi, 
gegen 
den alten Schlüterfhen Kathenplag, der neben dem Willrodtſchen Wohnhaufe belegen, und groß 
circa 60 :Ruthen; 


10) der kloͤſterliche Hufner Hand Kühl in Gadeland vom feinen Dufenländereien 
a) an den Königt. Hufner Hartwig Voß in Gadeland und zwar mit höherer Genehmigung 
die Plattfodtwieſe, Groß one rennen ee -. 2 Ton. 4Sch. TOR. 08 
b) — vormaligen kloͤſterlichen Bauervogt Hans Jochim Buneſe 
daſel 
die Wieſe am Geilbeck und Kroog, groß 1T. 1S. 33 I:0. 3 08: 
von dem daran fchießenden Aderlande 


aus dem Kroogfamp - „2. rn... 6: 1 
und von der Wieſe an der Gtör .. 1:17: 54; 
1 . ........ 21218— 
c) an den kloͤſterlichen Kaͤthner Asmus Hinrich Buthmann veiei 
die Orrigenwieſe, groß 6: 24 » 1: 


jufammen .. 5 — Sch. 12 IR.905- 
gegen 


die Stubbenhorſtwieſe des Königl. Hufnerd Hartwig Voß daſelbſt, groß . . 4 Tonn.5Sh.25 R. 3 F. 
und etwas Wiefenland aus dem, dem flöfterlihen Kächner Zurdımann“ 
dafelbit aus der Gemeinweide zufommenden Antheil von «er... 6 : 24:1: 


uſammen . . 5 Tonn. aSch. R. 45- 
11) der vormalige kloͤſterliche Bauervogt Hand Jochim Buneſe in Gadeland von ſeinen Hufenlaͤndereien 
an den Koͤnigl. Hufner Hartwig Voß daſeibſt die Plattfodswieſe, groß 2 Toun. 1 Sch. 21 [HR. 8F. 
gegen 
die ad 10 b. aufgeführten Ländereien des Dans Kühl, groß 2 Tonn. 1 Sch. 21 (JR. 8 Fuß 
vertaufcht, und 
12) der Bauervogt Claus Diedrich Horn in Pohnsdorf von der zu feiner Bauervogtshufe gehörigen Koppel 
„Pietſchenkamp“ ein Stücd Land von 200 1),Ruthen 
verkauft bat, " 
und von fämmelichen vorgenannten Flöfterlichen Untergehoͤrigen ſowohl zur rechrägültigen Trennung der 
refp. vertaufchten und verkauften Ländereien von ihren Grundſſuͤcken und Folien, als zur Bewirkung eines 
gereinigten Profeffiond + Prorocolied die Erlaffung eines Proclams erbeten worden: fo werden von’ Gerichts 
und Rechtswegen Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche gegen Die 
beabfichtigte Trennung and Ab: und Zufchreibung der obgenannten refp. vertaufchten und verfauften Länder 
reien Einfprüche erheben tollen, hiedurch aufgefordert und befehligt, Ich damit, bei Strafe der Ausfchließuing 
und Verluſt ihres Einfpruchsrechrd, innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente in Urs umd Abfchrift, Auswärtige auch unter gehöriger Pro 
curatur⸗Veſtellung, dei dem kloͤſterlichen Profeſſions-Protocolle zu melden und ihre Gerechtſame wahrzunehmen. 
Kloͤſterliche Obrigkeit zu Preetz, den 27ſten October 1842, 
F. v. Reventlou, 


— — — — 
’ 


"14. 
Erfie Befanntmachune. 
Wenn der Bauervogt Jacob Hinrich Kibbel in 
Eurau, Amts Ahrensboeck, die bei feiner daſelbſt be: 


legenen Viertelhufenſtelle befindlichen Kamper Länder 


reien vom Vorwerk Dadendorf verfauft und, um 
feinem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen 
reines Folium liefern zu können, um die Erlaffung 
eined Realproclams gebeten hat, fo werden in Ge: 
mwährung diefer Bitte hiemittelſt Alle und Jede (mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
die vorgedachten, von dem Bauervogt Jacob Hinrich 
Kidbel verkauften Kamper Ländereien vom Vorwerk 
Dadendorf dinglihe Anfprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, aufgefordert und befebligt, felbige, 
bei Verluſt derfelben, innerhalb zwölf Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, 


die zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden Drigis ' 


naldocumente, g produciren und beglaubigte Abfchrifs 
ten davon dein Angabe⸗Protocoll zurückzulaffen, auch, 
fofern fie im Amte Ahrensboeck niche wohnhaft find, 
einen procurator ad acta dafelbft zu beftellen. Wors 
nach ſich zu achten. 
Gegeben »Königl. Ahrensboecker Amthans auf dem 
Schloſſe zu Ploen, den 24ften Dctober 1842, . 
Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 


M 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wann auf desfälliged Anhalten über die Habe 
und Güter des Dr, med, Juel, früher in Oldesloe, 
jegt auf dem Schulterblatte bei Alrona, mittelft Des 
crets d.d, Gten d.M.der Concurs der Gläubiger erfannt 
und daher die Erlaffung eines Proclams erforderlich 
geworden ift: fo werden von Dbergerichtäwegen Alle 
und Jede, welche nicht protocollirte, rechtöbegründete 
Forderungen und Anfpräche an den obbenannten Dr. 
med. Juel zu haben vermeinen, hiermittelſt aufge 
forsert und befehligt, ſich mit defnelben, bei Strafe 
der Ausfchließung von der Maffe, innerhalb 12 Wochen, 
nach der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei 
dem Kanzlei: und DObergerichtöfecretair von Gusmann 
hierſelbſt, Auswärtige unter Beftellung eines procu- 

‚ratoris ad acta, gehörig anzugeben, die zur Begrüns 
dung ‘ihrer Forderungen dienenden Documente im 
Driginale zu produciren und von denfelben beglaubigte 
Abichriften beim Profeffiondss Protocol zurüczulaffen, 
demnächft aber weitere rechtliche Verfügung zu gewärs 
tigen. Wornach fich zu achten.. 

Urfundlich unterm vorgedructen größern Gerichts 


Infiegel. Gegeben im Könige. Holſteiniſchen Ober; 
gericht zu Glückftadt, den 26ften Detober 1842. 
(L. $,) v. Schirach. Nickels. 
Löck, 


MM 16, 
Zweite Bekanntmachung. 


In einer am 2öflen d. M. hieſelbſt eingereichten 


Vorſiellung bat der Ober⸗ und Landgerichtd: Advocat 
Schmidt von Leda in Didesioe, ald Bevollmädhtigter 
der von dem mail. Juſtizrath Lorengen daſelbſt ernann: 
ten Vollſtrecker feines legten Willens, um die Erlas: 
fung eines landüblichen Proclams über den Nachlaß 
deffelben gebeten, da feine Mandanten bei den man: 
chen und fehr verfchiedenartigen Mechtsverhältniffen, 
in welchen der Verftorbene geftanden, fich gegen etwas 
nige ihnen feicher unbekannt gebliebene Anfprüche an 
den Nachlaß ficher zu flellen wünfchen. " 

Da nun diefe Biete bewilligt worden, fo wird 
Allen (mit alleiniger Ausnahme etwaniger protocoflirs 
ter Gläubiger), welche an den Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Juſtizraths und Rathsverwandten Friedrih Auguft 
Lorentzen "in Oldesloe Anſpruͤche oder Forderungen 
irgend einer Art machen zu koͤnnen glauben, hiedurch 
von Dbergerichtöwegen anbefohlen, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, ſich, bei Strafe des Ausfchluss 
fes und des ewigen Stillſchweigens, bei dem Kanzlei; 
und Obergerichtöfecretair Martens hieſelbſt zu melden, 
die ihre Forderungen etwa begründenden Documente 
in Urs und Abfchrift zu produciren, und, falls fie Aus: 
wärtige find, Actenprocuratoren zu beftellen. 


Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts⸗ 


Gegeben im Königl. Holfteinifhen Ober: 
den 2öften Dctbr. 1842, 
v. Schirach. Nickels, 


Juſiegel. 
gerichte zu Gluͤckſtadt, 
8) 





v. Gusmann, 
NM 17. 5 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn Andreas Johannfen Paulfen, ein auge 
Sohn des Kaͤthners Peter Paulfen und feiner Ehefrau 
Johanna Maria im neuen Rutrebüllkoog, welcher den 
ten April Eintaufend fieben Hundert zwei und Neben: 
zig geboren ift, mithin das fiebenzigfte Lebensjahr 
überfchrirten hat, feit dem Jahre 1790 abweſend ges 
wefen, ohne daß die mindefte Nachricht von ihm eins 
gegangen, oder auch nur eine Spur über fein Leben, 
oder über feine Angehörigen bat ermittelt werden 
fönnen, und ein Halbbruder von ihm auf die Auskeh— 
rung eined unter Verwaltung der Hoyer Birkvogtei 
fiehenden Vermögens, nach vorgängiger Beobachtung 
der gefeglichen Maaßregeln, angetragen; ald wird ges 
feglichen Vorſchriften zufolge gedachter Andreas For 
bannfen Baulfen, event, feine Angehörigen und Erben, 
biemit von Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, 
binnen 12 Wochen, von der fegten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, über ihr Dafein und 
Leben Kunde zu ertheilen und ſich deshalb mit ihren 
Anfprüchen und Gerechtfamen im Birks-Actuariat bei 
dem Herrn Gerichtfchreiber Wieding in Tondern, unter 


- Beibringung ihrer LegirimationdsDocumente und Der 


- 


[4 


ftellung der erforderlichen Actenprocuratur, bei Verluſt 
aller Anfprüche, zu melden, mit der Verwarnung, 
daß, wenn feine Angaben erfolgen, gedachter Andreas 
Johannſen Paulſen, nebſt feinen Angehörigen werden 
für todt erfläre und fein hiefiged unter Verwaltung 
fiebendes Vermögen an feine biefelbft befindlichen ge: 
- feßlichen Erben werde ausgekehrt werden, 

Hoyer Birkoogtei zu Tondern, den 24jten Dctober 
812. 


Dröhse. 
M 18, A 
Zweite Bekanntmachung. j 
Auf gefchehenes Anfuchen der Erben des unlaͤngſt 
zu Mefchendorf im Gute Buͤrau verſtorbenen Schul; 
lehrer Dans Sierck werden Alle, welche an den Nach— 
laß deffelben Anfprüche und Forderungen irgend einer 
Art- zu haben glauben, hiemittelſt aufgefordert und 
bei Strafe des Verluſtes derfelben und ded ewigen 
Stillſchweigens ſchuldig erfannt, ih damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, beim unterzeichneten Juſtitiariat auf 
rechtsbehoͤrige Weife zu melden. 
Gegeben im Juftitiariat des adel. Guts Buͤrau. 
Neuſtadt, den Uten Dctober 1842, 
Romundt, adj. 
19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Daniel Ehrififried Böreführ, ein Sohn ded weil. 
Kaufmanns Samuel Chriſtoph Pöreführ und der 
Chriſtiane Dorothea Dedewig Böreführ, geb. Vogel, 


zu Luͤtjenburg, ift feit einer Reihe von Fahren abıwes 


fend und bat den 19ten Aug. 1770 fein TOfted Jahr 
zurüchgelegt. Demnach wird derfelbe in Webereinftim: 
mung mit der Verordnung vom Uten November 1798 
aufgefordert, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Protlams angerechnet, auf 
der Cismarer Amtſtube fich zu melden, widrigenfalls 
er wird fir todt erflärt werden. 

Zugleich werden die etwanigen Leibeserben des Abs 
wefenden, nicht minder die Ereditoren deffelben, fowie 
überhaupt alle diejenigen, welche Forderungen an das 
bisher durch einen Eurator verwaltete Vermögen zu 
haben vermeinen, hiemit angemiefen, bei Strafe der 
Ausfchließung und des Verluſtes ihrer Mechte, in 
gleicher Friſt unter Beobachtung des Erforderlichen 
gehörige Angabe auf der Cismarer Amtſtube zu ber 
fchaffen. j 
— —— Eonfiftorium, den 2oſten October 


Praͤſes, Probſt und 
(L. 8.) Aſſeſſores. 
Zweite Bekanntmachung. 
Erer. des Proel. des 44ſten Stücks 8 2, 
Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Creditoren), welche an den Nachlaß der Wittwe Metta 
Meynert, geb. Thomſen, im Luͤbſchen Recht rechtliche 


— 


Anſpruͤche und Forderungen zu haben vermeinen, oder 
Mänder und Sachen von derfelben in Hänten haben, 
oder ihr ſchuldig find, werden hiedurch, bei Straf: 
der Husfchließung -und bei Vermeidung fonfiger recht 
lichen Nachtheile, aufgefordert, ſich binnen 12 Wachen, 
von der legten Bekanntmachung diefes Proclams an 
gerechnet, im biefigen Stadrfecrerariate gehörig jı 
melden, und, infofern fie Auswärtige find, einen Vs 
curator zu beflellen. 

585 Gluͤckſtadt, den 2Often October 1842, 


— Praͤſident. Buͤrgermeiſter und Rath. 


M 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 44ſten Stücks MS. 

Alle diejenigen, welche an die Hufe des Friedrich 
Wilhelm Ehrifian Weftphalen zu Sreindrtchen dieg 
liche Anſpruͤche zu haben glauben, müffen ſich in 
halb 12 Wochen, von der legten Befanntmadung die 
fe8 angerechnet, bei Vermeidung der Ausfclieiumg 
und des ewigen Stillſchweigens, biefeldft rechtsbehoͤrig 
mzlden. - 

Decretum Wilſter in der Gerichtshalterſchaft dei 
adel. Guts Mehlbeck, den 15ten Dctbr. > 

” s etens. 


N 22. 
Zweite Betanntmachune. 
Ertr. des Prock. des 44ſten Stüds Hi 
Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme der pruls 
collirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des dir 
ftorbenen Hufners Jacob Hinrich Ivens in Dieriht 
dorf Unfprüche und Forderungen zw haben vereint, 
muͤſſen folche, bei Verluſt derſelben, binnen 12 Boden, 
nach der ietzten Bekanntmachung diefes Proclamé 
auf der Amtſtube zu Kiel rechröbehörig angeben. 
Gegeben Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, 
den Alten Detober 1842, 
a C. v. Reventlar. 


Pro tera copia: Schröder. 


a NM 23, 
Zweite Bekanntmachung. . 
Ertr. des Vrocl. des Aſten SrädsM 7. 
Alle und Jede, welche an den verſtorbenen Mark 
verwandten Johann Detlev Broderius Weſtphal Die 
feibit oder deffen Nachlaß Anſpruͤche und Forderungen 
zu haben vermeinen (mit Ausfchluß der prorecoflietn 
Ereditoren), fo wie Alle, welche mit demfelben ın 
Rechnungsverhältniffen flehen, oder Pfänder und fon: 
flige Sachen von ihm in Händen haben, müffen Rd, 
bei Strafe der Ansfchliefung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntniachung diefes Procamd aM 
gerechnet, und zwar wenn fie Auswärtige And, unter 
Drochtatar + Befellung, im hieſigen Stadtfecretariat 
angeben. 


Decretum Segeberg in Curia, den MWten Detbr. 
1842, 


L. 8.) Buͤrgermeiſter und Rath. 
n fidem: Esmarch. 
- M 24. 


Zweite Bekanntmachung. 
rer. des Procl. des 44ſten Stüds MS. 

Alte und Jede, welche an die Verlaſſenſchaftsmaſſe 
des weil. Hand Friedrich Scheel und feiner gleichfalls 
verfiorbenen Witwe Anna Catharina, geb. Bornhöved, 
oder an dad zu folcher gehörige Budenhaus Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, oder Pfänder 
und Sachen von denfelben befigen, muͤſſen ſich damit, 
bei Vermeidung der gefegfichen Nachrheile, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmachung diefed 
Proclams angerechnet, im hieſigen Gtadtfecretariat, 
Auswärtige unter Procuratur-Beſtellung, angeben. 

Decretum &egeberg in Curia, den 24jten Det. 
1842. 

(L..S.) Ba und Rath. 
n fidem: Esmarch. 


. .W 25. 
Zweite Bekanntmachung. " 

Ertr. des Brock, des 44ſten Stücks Mi 9. 
Wer gegen die Einrichtung neuer Folien im 
Schuld; und Pfaud: Proroeofle für machbezeichnere 

Grundflüäde : . 
1) für das im Flecken Elmshorn zu Kaltenweide 
belegene Woh s und Bauplab von 4% 
Scheffel 1 — Quadrat⸗Fuß 50 
Quadrat⸗Zoll Ranzauer Maaße, welches der 
Maurermeifter Peter Twiſſelmann in Elmshorn 
von dem Gaſtwirth Thies Thormählen dafelbft 

gefanft har; E 

2) für das im Flecken Elmshorn zu Kaltenweide 
befegene, neu zugebante Wohnhaus, welches der 
Maurermeifter Perer Imiffelmann auf dem ums 
ter Mi 1 erwähnten Bauplage erbaut hat; 

3) für das im Flecken Barmitedt belegene, neu 
ingebaute Wohnhaus und Bauplag von % 
Scheffel Ranzauer Maaße, welchen der Brands 
gildefchreiber Timm Stammerjohann in Darm; 


flede von dem Halbhufner Luder Mohr in 


Großendorf gefauft har; 
H für das im Flecken Barmftedt belegene, neu 
zugebaute Wohnhaus und Bauplag von % 
_ Scheffel Ranzauer Maaße, welchen der Einges 
feffene gr Biehl in Barmfledt von den 
Halbhufner Lüder Mohr in Großendorf gefauf 


at; j 

5) für das im Flecken Barmſtedt beiegene, neu 
zugebante Wohnhaus und Banplag von 7% 
Scheffel 2 Quadrat; Rurhen Ranzauer Maaße, 
weichen der Maurergefelle Peter Bornholde in 
Barmfledt von dem 4 Hufner Herrmann Krufe 
in Großendorf gekauft hat; — 


6) für das im Flecken Barmſtedt belegene, neu 
zugebaute Wohnhaus nebft Banplag von z% 
Scheffel 1 Ruthe NRanzauer Maaße, welchen 
der 4 Hufner Herrmann rufe von feiner $ 
Hufe in Graßendorf getrennt bat, 

Einwendungen machen zu fönnen glaubt, oder An— 
fprüche an den Grundftücken zu haben vermeint, muß 
ſich damit binnen 12 Wochen, vom Tage ber legten 
Bekanntmachung diefes Proclams ab an, bei Strafe 
des Ausfchluffes, bei dem unterzeichneten Gerichte 
melbeit. | 

Ranzauer Königl. Adminifiratur, den 21 October 

1842. ° 


v. Stemann. 


M 26 
Zweite Bekanntmachung. * 
Ertr. des Brock. des 45ſten Stücks M 2. 

Alle und Jede, welche an das von dem biefigen 
commercirenden Bürger Peter Georg Gottfried Mor; 
tenfen an den gleichfulld biefigen Bürger und Rade—⸗ 
macher Conrad Dienhoff verkaufte, Qu. 1.1 24 
Lit. C biefelbft belegene Gartenhaus c. p. nicht pros 
tocofliree dingliche Rechte und Anfprüche zu haben 
glauben, muͤſſen folche, bei Verluſt derfelben, binnen 
12 Wochen, von der fegten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im Stadrfecrerariate hiefelbft, unter Beob: 
achiung des Mechtderforderlichen, angeben. 

Gegeben Edernfdrde, den 20ſten Derbr. 1842, 

Bürgermeifter und Math. 
In fidem: Bong-Schmidt, 


M 27. 
Zweite Befanntmachung. 
Extr. des Proc. des 45ſten Stuͤcks MS, 

Alle, welche an den von Hans Jürgen Matthies⸗ 
fen verfauften Eigenthbumshof in Brunde, Kirchfpiels 
Mies, dingliche Anfprüche baden, müffen folche, bei 
BVerluft . derfelben, innerhalb 6 Wochen im hiefigen 

Actuariat rechtöbehdrig angeben. _ , 
Mpenrade in der Mied: Hardesvogtei, den 2Tften 


Detober 1842, 
A. Wardenburg. 


* 28, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des söften Stuͤcks M 5. 

Alle und Jede, weiche an die von Jacob Wegner 
verkaufte, zu Grönhude unter Jurisdiction des Kloſters 
Itzehoe belegene Hufe Landes cum pert. dingliche, 
nicht protocollirte Anfprühe zu, haben vermeinen, 
müffen folche, bei Strafe der Ausfchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, nach der 
legten Befanntmachung diefes Proclams, beim kloͤſter⸗ 
lichen Protocol in Itzehoe rechtöbehörig angeben. 

Itzehoe, den 27 ften Dctober 1842. 

Kiöfterliche Obrigkeit. 


400 


NM 2. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Da fach erfolgtem Ableben der Wittwe des vor: 
maligen hiefigen Eontrolleurd Nolof Jürgenfen von 
den refp. unter Vormundſchaft flehenden Erben erflärt 
if, daß fie den Nachlaß nur unter gefeglichen Vorbe— 
halt anzutreten im Stande; fo werden auf desfälligen 
Antrag zur Erforfhung ded Beftanded der Maffe, 
und eventueller Gürerabtretung, von Bürgermeifter 
und Rath Alle und Jede, welche an diefe DVerlaflen: 
ſchaft rechtliche Forderungen zu haben vermeinen, 
— aufgefordert, ihre Anfprüche, bei Verluſt ders 
elben, innerhalb 12 Wochen, vom Datum der legten 
Bekanntmachung diefes, Auswärtige unter Beftellung 
der Nctenprocuratur, im biefigen GStadtfecretariat ger 
hörig anzugeben, und weitere Verfügung zu gemärti: 


gen. 
Decretum Itzehoe, den 10ten Detober 1842. 
„aonıgeraitifer und: Rath. 
’ 30 


Dritteund legte Bekanntmachung. A 
Demnach fih bei Regulirung der Derlaffenfhaft 
des biefelbft verfiorbenen Eſſigbrauers Cordt Leweng 
ergeben, daß die bereits angemeldeten Forderungen 
den geringfügigen Beftand der Activen überjteigen und 

daher von dem gerichtlich beftellten Gjiterpfleger auf 
die Erlaffung eines Concurspreclams angetragen wors 
den; fo werden von Bürgermeifter und Rath hiedurch 
Alle und Dede, welche an den obberegten, nunmehr 
zur concurdmäßigen Behandlung übergebenen Nachlaß 
rechtliche Anfprüche zu haben vermeinen, oder demfels 
ben mit Pfändern und Ausitänden verhaftet find, 
erftere bei Verluſt derfelben, aufgefordert, fich inner; 
bald 12 Wochen, vom Darum der legten Bekannt: 
machung dieſes Proclams, Auswärtige unter Beitel: 
lung der Uctenprocuratur, im biefigen Gtadtfecretariat 
gehörig anzugeben und weitere Verfügung zu gewaͤr⸗ 
tigen. 
‘ Decretum Sgehoe, den 13ten Detbr. 1842. 
" Bürgermeifter und Rath. - 
M31. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 

Wenn der hieſige handlungstreibende Buͤrger Sa— 

lomon Bravo um die Wohlthat der Güter-Abtretung 


— 


‚gebeten und ihm ſolche, unter Vorbehalt der Erebdite: 
ren Einreden, bewilligt worden, fo werden diejenigen, 
die an den Cedenten -Anfprüche oder Forderungen zu 
haben vermeinen, hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung 
von diefer Concurdmaffe, von Gerichtswegen aufge 
fordert, ſich damit binnen 12 Wochen im erften Stadt: 
Secretariate und fpäteftend den 13ten Febr. k. J. 
ald dem peremtorifchen Angabe ı Termine, vor dem 
biefigen DObergerichte, unter urfchriftliher Vorzeigung 
und abfchriftlicher Zurücdlaffung der betreffenden. De: 
cumente, gehörig zu melden. Wonach Beifommende 
fih zu achten. 

Altona im DObergerichte, den 13ten October 1842, 

Ex Decreto Senatus. 
N 32. " 
Dritte und legte Befanntmachnne. 
Ertr. des Proc, des 4öften Stuͤcks Mi. 

Alte diejenigen, welche aus einer, von dem meil. 
Halbhufner Detleff Mumm, in Lohe unterm 10ten 
April 1797 an Johann Friedrich Agge zu Gorgbrüd 
ausgefiellten und protocollirten, im. Jahre 1813/,2 
verloren gegangenen Dbligation auf 500 4 Eour., zu 
4 pCt. jährlicher Zinfen, Anfprüche haben, muͤſſen ſich 
binnen 12 Wochen ordnungsmäßig im Hüttener Amts; 
actuariat melden. - 

Gegeben auf dem Hüttener Amthauſe vor Gortorf, 
den Alten October 1842, 

v. Scheel 


Zur Beglaubigung: Brockenhuus. 


NM 53. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 33ſten Stücks N 3. 

Ale und Jede, welche an die Concurdmafle des 
Buͤrgers und Krugwirths Juͤrgen Jesperfen Eune 
hieſelbſt Anſpruͤche und Forderungen irgend einer Art 
zu haben vermeinen, haben ſolche (mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläußgger) innerhalb 12 
Wochen, von Tage der legten Befanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im hiefigen GStadrfecretariate 

‚ rechtöbehdrig anzugeben. . 
Hadersleben, den 12ren Dctober 1842. 
Birgermeifter und Rath. 
In fidem; Hargens. 


- 


2 v 


Beilage zum 47. Stuͤck 


‘ 


x 


Schleswig : Holſteiniſchen Anzeigen 


vom 21. November 1842. 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kamelei. 
Unterm Teen Novbr. d. J. haben Ge. Maj. der 
König die Wahl des bisherigen Diaconus zu Nabe: 


burg, Johann zes Prahl, zum Prediger zu 
Hobenhorn, im 
beftätigen geruht. 
Publicandum ! 
abfeiten 
der Königl. Direction der Quarantaine-Anftalten. 


Die Länder, Derter und Infeln, welche nach den 
hiefeldft jüngft eingegangenen officiellen Berichten bis 
weiter als peftartig angefteckt betrachtet werden, find: 

a) New⸗Orleans, b) Mobile, c) Tripolis, d) Alex⸗ 
andria, e) Damiette, f) Konftantinopel, g) Tunis, 
h) Marocco, i) Smyrna, k) die Inſel Kandia. 

‚ gür verdächtige find bis weiter zu halten: a) Alle 
tärfifchen und griechifchen Häfen, mit Ausnahme der 
oben als peſtartig angeſteckt bezeichneten. b) Die 
übrigen Häfen und Kuͤſten der afrifanifchen Barbarei. 

Alle andere Häfen und Inſeln, in und außerhalb 
Europa, find ald umverdächtig anzuſehen. 

Kopenhagen, in der Königl. Direction der Qua: 
rantaineAnftalten, den 18ten October 1842. 


Pacht⸗ Auction. 

Der Haupthof Gersdorfiund mir Ackerbau und 
Meierei, zum Stammhauſe Rathlausdal gehörig, 
wird den Gten December dieſes Jahrs durch oͤffent⸗ 
liche Auction, die im dem Hofe felbft gehalten wird, 
entweder auf 8 oder 10 Fahre verpachtet. Derfelbe 
ift in der. fruchtbaren Harde Hads an dem Aus: 
— 2 Honhafen gegen 4 Meilen von Aarhuus 
urd ohngefaͤhr eben fo weit von Horſens belegen. 
Zum Hofe gehört ein Areal von 586} Tonnen aus; 
gezeichneten Acerlandes mit vollen Hofdienften von 


- den Bauern, mit welchen der Pächter um diefelben 


accordiren kann. Die Eonditionen der Pacht-Auction 


‘werden im den meiflen Städten in -Dänemarf auf 


Öffentlichen Dertern zur Durchficht vorzufinden fein, 
ebenfo bei dem Juſtizrath Hoͤchſtengerichts-Advocaten 
Lubenberg in Kopenhagen, dem Polizei s Affiftenten 
Procurator Nielfen in AÄarhnus, bei dem Beflker des 


erzogthum Lauenburg, alterhöchft zu 


Stammhauſes auf Rathlausdal und beim Verwalter 
Walther, der ſich auf dem zu verpachtenden Hofe 
aufhaͤlt und ihn den Liebhabern vorzeigt. 


Edictal: Eitationes. 
"1. 
Ertract der Edictal s Eisation des 45ſten Stuͤcks. 
orilda Ehriftine Köhler, geb. Danfen, Ehefrau des 
Arbeitsmannes Jochim Köhler zu Blans, wird hiedurch 


“ peremtorie cifirt, am 10ten. Mai 1843, Vormittags 


um 10 Uhr, vor dem alddann auf dem Rathhauſe 
in Sonderburg verfammelten Confiftorio-zu erfcheinen, 
gu vernehmen, was fodann ihr Ehemann im pcto. ma- 
itiose desertionis, hinc devortii f. w. d. a, wider 
fie antragen laffen werde, anzuhören, darauf zu ant: 
worten und Spruch Rechtens zu gewärtigen; sub 
poena contumacız, 

Gegeberr zu Norburg, den 20ften October 1842, 
und zu. Sonderburg, den 27jten ej. m. et ai, 

C. v. Stemann. K. Jensen. 
In fidem copia: Mauthey. 

j N 2. 

Ertract der EdictalsEitation des 46ſten Stuͤcks KT. 

Auf Antrag der Ehefrau Helene Marie Giefe c, 
cur. in Flensburg, foll deren abmwefender Ehemarin, 
der vormalige Hauszimmermann Heinrich Giefe das 
felbft, am Montag den 16ten Jan. des fünftigen Jah— 
res, Vormittags 10 Uhr, vor dem auf dem biefigen 
Königlichen Amthauſe alsdann verfammelten Confis 
florio erfcheinen, auf Klage feiner gedachten Ehefran 
wegen böslicher Verlaſſung und desfalls beantrag; 
ten Ehefcheidung antworten und Spruch Rechtens zu 
gewärtigen, widrigenfalld in contumaciam wider ibn 
erfannt und die Ehe getrennt werden wird. 
Gegeben im Flensburgiſchen Eonfiftorio, den 22ften 
Detober 1942. 
€. W. G. v. Rumohr. Wolquardts. 


Proclamata. 
NK ı 


i Erle Bekanntmachung. j \ 
Der Landfaffe Johann Meinhard Krumbhaar auf 
Hohenholz — ZU anzeigen laflen, daß er das 


“0% 
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ihm eigenthuͤmlich gehörige, im Itzehoer adelichen 
Guͤterdiſtricte belegene adeliche Gut Hohenholz mit der 
Derpflichtung verkauft habe, dem Käufer ein von 
allen, nicht übernommenen, dinglichen Anſpruͤchen ges 
reinigtes Profeſſionsprotocoll zu liefern, und deshalb 
u Erlaffung eines landüblihen Proclams bitten 
müffe. 

Wenn nun diefer Bitte flattgegeben, fo werden 
von Dbergerichtöwegen Alle und Jede (mit alleiniger 
Ausnabme der protocoflirten Gläubiger), welche an 
das im Itzehoer Güterdiftrict belegene adeliche Gut 
Hohenholz dingliche oder hypotbecarifche Forderungen 
und Anfprüce zu haben vermeinen, hiedurch, bei 
Strafe ded Ausfchluffes und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, aufgefordert und befehligt, ſich innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei dem Kanzeleifecretair und 
Landgerichtönotarius Martens hiefelbft zu melden, die 
ihre Forderungen und Unfprüche etwa begründenden 
Documente in Ur: und Abfchrift zu produciren und 
auch wegen der Beflellung eined procuratoris ad 
acta das Erforderliche wahrzunehmen. 

Urkundlich unterm vorgedruckten arößern Gerichts: 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifchen Ober; 
gerichte zu Glückftadt, den Ilten Novbr. 1842. 

(L. S.) v. Schirach.,  Nickels. 
Pro vera copia;: Martens. 
Martens, 
M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der depurirte Bürger und Schmiedeamts; 
meifter, Dannebrogsmann Andreas Tproll, weiland 
hiefelbft, mir Tode abgegangen und von feinen Erben 
uvörderft die Erlaffung eines Indagations-Proclams 
über feine Verlaſſenſchaft impetrirt iſt; als werden 
in Deferirung der desfälligen Bitte (mit Ausnahme 
der protocoflirren Gläubiger) Alle und Jede, melde 
aus irgend einem Grunde an die Berlaffenfchaft des 

verftorbenen Andreas Tyrol Forderungen und Anfprüche 
a haben vermeinen, hiedurch, bei Vermeidung der 
Unsfliegung und des ewigen Stillſchweigens, aufge: 
fordert, ihre Forderungen innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der festen Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Gtadrfecretariate biefelbft anzugeben, 
nnd wegen Producirung der Driginaldocumente, Hinz 
terlaffung beglaubigter Abfchriften und Procuraturdes 
ftellung das Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 

Apenrade, den Sten November 1842, 

Bürgermeifter und Kath. 
Zur Beglaubigung: Suadicani. 


MS. 
Erfte Bekanntmachung. 
Wenn die Bormünder der unmündigen Erben des 
zu Wyck verfiorbenen Hafenmeifterd und Faͤhrpaͤchters 


Peter Ludwig Friedrichfen des legtern Erbmaſſe uo- 
mine ihren Pupillen anzutreten zwar fein Bedenken 
getragen, doch aber zur genauen Ermittelung des 
Vermögentbeftanded die Erlaffung eines landüblichen 
Proclams beantragt haben; fo mwerden in Deferirung 
diefes Antrags (mit Ausnahme jedoch der ettvanigen 
protocollirten Gläubiger) Alle und Jede, melche an 
die Erbmaffe des weil. Hafenmeiſters und Faͤhrpaͤch 
terd Peter Ludwig Friedrichfen ans irgend einem 
Mechrögrunde Forderungen und Anfprüche zu haben 
vermeinen, hiedurch aufgefordert und befehligt, diefe 
ihre Forderungen und Anfprüche, und zwar in fomeit 
fie Auswärtige, unter Procuraturbeftelung, bei Strafe 
der Ausfchließung und des ewigen Grilifchtweigeng, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 


machung dieſes angerechnet, biefelbft anzugeben, die 


Documente, auf welche fie ihre Anfprüche begründen, 
originaliter zu produciren und in beglaubigter Ab: 
ſchrift zuruͤckzulaſſen, hiernächft aber weitere rechtliche 
Merfügung zu gewärtigen. 
Wycker Gerichtsvogtei, den Iften November 1842. 
L. H.v. Dorrien. 


M 4. 
Erfte Bekanntmachung. 

Als Miterben, nah dem in dem Dorfe Boldirum, 
hiefiger Landſchaft, mit Tode abgegangenen ehemaligen 
Schiffscapitain Jürgen Jürgenfen Groot find auch 2 
Söhne des vor Jahren bereits in Lieban verftorbenen 
ung —— Juͤrgenſen Groot, eines Sohnes des 
gegenwärtigen Erblaſſers Jürgen Juͤrgenſen Grest, 
biefelbft angegeben worden. Da jedoch hieſelbſt nicht 
bat ermittelt werden fönnen, ob diefe, dem MRamen 
nach bier nicht einmal befannte, zwei Kindesfinder des 
Jürgen Juͤrgenſen Groot annoch am Leben fich befin: 
den uud mo eventualiter felbige ſich zur Zeit aufs 
balten, fo werden die beiden Söhne des Jung Jürgen 
Yürgenfen Groot hiedur aufgefordert und befehligt, 
fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be: 
kanntmachung dieſes Proclams angerechnet, hieſelbſt 
zu melden und, Behuf Empfangnahme der ihnen nach 
dem, weil. Schiffscapitain Juͤrgen Juͤrgenfen Groot 
ufallenden Erbantheile, als Kinder des Jung Jürgen 

uͤrgenſen Groot zu legitimiren. 

Zugleich werden (jedoch mit Ausnahme der proto: 
collirren Gläubiger) Alle und Jede, welche aus irgend 
einem fonfligen Rechtsgrunde, Forderungen und An; 
fprüche an die Erbmaſſe des verfiorbenen Jürgen 
Juͤrgenſen Groot zu haben vermeinen möchten, hiedurch 
aufgefordert und befebligt, diefe ihre Forderungen und 
Anfprüche, bei Vermeidung der Ausfchliefung und 
ewigen Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, und zwar Auswärtige unter Procuraturs 
Beftellung, biefelbft anzugeben, die Documente, auf 
welche fie.ihre Anfprüche begründen, originaliter zu 
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produciren und in beglaubigter Abfchrift beim Pro: 
feffionpsrotocoll zuruͤckzulaſſen, hiernaͤchſt aber weitere 
rechtliche Verfügung zu gemwärtigen. 

ie. Landvogtei auf Föhr, den Iften Novbr. 


L.H. v. Dorrien. 
N 5. 
Erfte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtöwegen und mit nachflehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landvogt 
vom Suͤderdithmarſchen, ench, den nicht protocollirten 
Gläubigern und Pfandinhabern des verfiorbenen Ein: 
gefeffenen Eatften Holler in Wefterbeimhufen: 

Da der Eingefefiene Carſten Holler in Weſterbelm⸗ 
bufen mit Tode abgegangen ift und es zur Berichti: 
gung des Nachlaſſes diefed DVerftorbenen eines Pros 
clams bedarf, ich auch die Ertrahirung dieſes Proclams 
auf Inſtanz der nachgelafienen Wittwe und Erben 
. bewilligt habe; fo ergeher an euch hiemittelſt der Be— 
fehl, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekannt; 
machung diefes Proclams, eure Forderungen und 
Pfandſtuͤcke, bei Verluft derfelben, in der Königlichen 
Kirchfpielfchreiberei zu Brungsbürtel, die Auswärtigen 
nach vorgängig beſtellter Actenprocuratur in dieſem 
Gerichtsbezirk, anzugeben, demnächft aber das Weitere 
zu gewärtiget. Wornach ihr euch zu achten.- 
Meldorf, den I4ten October 1842, 

Zur Beglaubigung: 


N 6, 
Erfte Bekanntmachung. - 

Es hat Unna Chriſtina Matthien, verwittwete 

Boruhorſt, c. c. angezeigt, daß bei der im Jahre 
1785 und 1786 vorgenommenen gerichtlichen Reguli— 
rung des in Heilgenftedten verfiorbenen Hinr. Holms 
dem damals abwefenden, am I2ren Auguft 1751 zu 
Krummendieck gebornen Sohne deffelben, Johann 
Herrmann Holms, ein Eurator beftellt worden, und 
darauf jeßt,angetragen, daß wegen dieſes damals 
Abwefenden ein Procdam Behuf der Todeserklärung 
abgegeben werde. 

Da nun das Königliche Dbergericht die Abgabe 
foihen Proclams verfügt hat; fo wird von Gericht: 
wegen gedachter Johann Herrmann Holms hiedurch 
aufgefordert, fih binnen 12 Wochen, a dato ultimee 
publicationis, hieſelbſt felbfi oder durch genugfam 
Bevollmächtigten anzugeben, da nach Ablauf folcher 
Friſt derfelbe pro mortuo wird erklärt werden. 

Urfundlih unter dem Gerichtäfiegel. Itzehoe im 
Heiligenftedter Juftitiariate, den 26ften Detbr. 1842, 
(L, 8 * D. H. Rötger. 

NM 7 


Erite Bekanntmachung. 


IV agner. 


Wann des Wittwe des weil. biefigen Stadtmufici- 


und Organiften Ernft Chriſtoph Zulins Gemler, Au: 


gufte Amalie Wilhelmine, geb. Flentje, mit Hinter: 
laffung unmündiger Kinder -verftorben und daher die 
gerichtliche Behandlung deren Nachlaffed und die Er: 
laffung eines Proclams erforderlich worden ift: fo 
werden von Präfident, Bürgermeifler und Rath Alle 
und Jede (mit Ausnahme der protocollirten Ereditoren), 
welche an die verfiorbene Wittwe Augufte Amalie 
Wilhelmine Semler, geb. Flentje, aus irgend einem 
Grunde Rechtens Forderungen und Anfprüche zu ba; 
ben vermeinen, oder Pfänder und Sachen von derfels 
ben in Händen haben, oder derfelben ſchuldig find, 
biedurch aufgefordert und befehligt, fich, bei Strafe 
der Ausfchließung von dieſer Maffe und bei Vermei— 
dung fonftiger rechtlichen Nachtheile, binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, und zwar Auswärtige unter Prochraturbe: 


fielung, im hieſigen Gtadtfecretariate beim Angabe: 


Protocoll zu melden und die ihre Forderungen begrün: 
denden Documente, unter Zurüclaffung beglankigter 
Abfchriften zu produciren, worauf fie demnaͤchſt wei: 
tere rechtliche Verfügung zu gewärtigen haben. 
15) Gluͤckſtadt, den 10ten November 1842. 


9— Praͤſident, Buͤrgermeiſter und Rath. 


M 8. 
Erſte Bekanntmachung. 

Auf das Geſuch des Erbpaächters Carſten Misfeld 
zur dritten Schleuſe, adel. Gutes Rathmannsdorf, 
um Errichtung eines Foliums im Schuld; und Pfand; 
protocolle für feine Erbpachtöftelle, beftehend aus 1 
Sonne und 30 Quadrat⸗Ruthen Land, nebft den darauf 
befindlichen Gebäuden, fo wie um Erlaffung eines 
Proclams, werden, in Gewährung diefer Bitte, biers 
durch von Gerichtswegen alle diejenigen, welche dings 
liche Rechte an die bezeichnete: Erbpachtöftelle des 
Eariten Misfeld zur dritten Schleufe von 1 Tonne 
und 30 Quadrat-⸗Ruthen Land nebſt Zubehör, oder 
Forderungen zu haben glauben, welche auf dem neu 
einzurichtenden Folium im Schuld: und Pfandprotorofte 
für diefe Stelle zu prorocolliren wären, aufgefordert, 
ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen, von der dritten’ 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, bei 
dem, im unterzeichneten Juftitiariate eröffneten, Pros 
fefionsprotocolle anzumelden, die Documente, worauf 
ſich diefelben berufen, unter Dinterlaffung beglaubigter 
Adfchriften, im Driginale anzulegen, und zwar Aus, 
mwärtige unter Beftellung eines Uctenprocurators, unter 
der Androhung, daß nach Ablauf der vorgefchriebenen 
Frift anf die nicht angemeldeten protocollationsfähigen 
Yinfpräche bei Errichtung des betreffenden Foliums 


feine Nücficht genommen werden wird und Beikom— 


mende es ſich daher felbft zuzufchreiben haben werden, 
wenn fie in ibrer Priorität etwanige Nachtheile- erleis 
den. Wornach fich zu achten. 
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Kiel im Juſtitiariate des adelihen Gutes Rath— 
mannddorf, den 10ten Movbr, 1842, — 


MV. 
Erſte Bekanntmachung. 

Demnach auf gefchehene Infolvenzerflärung des 
biefigen. Bürgers und Kaufmanns Herrman Wilhelm 
Semmelmann der Concurs der Gläubiger, deren Eins 
reden vorbehältlich, erkannt worden, fo werden von 
Gerichtds und Rechtswegen Ale und Jede, welche an 
denfelden nicht‘ protocollirte hypothecariſche oder fon; 
flige Anfprüche und Forderungen aus irgend. einem 
Nechtögrunde zu haben vermeinen, imgleichen alle, 
welche Bfänder und Sachen von dem Gemeinfchnldner 
in Händen Haben, bei Vermeidung der Ausfchließung 
von der prockamirten Maſſe und des Verluſtes Des 
Pfandrechts, hiedurch befehligt, fich binnen 12 Wochen, 
von'der legten Bekanntmachung diefed Proclams anr 
gerechnet, und zwar Auswärtige unter Beſtellung der 
Hetenprocuratur, im hieſigen Stadtſyndicate zu melden, 
die ihre Anfprüche begründenden Documente im Ori— 
ginal vorzuzeigen und beglaubte Abichriften davon. bei 
dem Angabe; Protocolle zurückzulaſſen. 

Gegeben Divenburg in Holjtein, den Iren Nobbr. 
842, 


Bürgermeifter und Rath hiefelbft. 
In dem: d’Aubert, 


N 10, 
Erfie Bekanntmachung. - 
Es hat der hiefige Bürger und Schneidermeifter 
Johann Hinrich Rofenfranz angezeigt, daß er mittelft 
eines vollzogenen Kanfcontracts feinen an der Fifchers 
ſtraße längs dem Hufen belegenen Bauplap, worauf 
die drei im Ill. Quartier sub M 783, 74 und 106 
befegenen Wohnhäufer mit Nebengebäuden zc. fleben, 
unter dem Vorbehalt, die Gebäude abjubrechen und 
den Bauplag um Dftern f. J. geräumt —— 
an das Koͤnigl. General⸗Zollkammer⸗ und Commerz⸗ 
Colleginm verkauft habe. 
Wenn nunn Verkaͤufer, um das verſprochene reine 
Profeſſlons⸗Protocoll zu liefern, um Erlaſſung eines 
Proclams angefucht hat, fo werden Alle, welche außer 
den ‚protocollirten Gläubigern an obengedachten Baus 
plag dingliche Mechte und Forderungen haben, oder 
Einwendungen gegen das Abbrechen und Wegnehmen 
der daranf fiehenden Gebäude machen zu fönnen ver; 
meinen, hiedurch, bei Strafe des ewigen Stillſchwei⸗ 
gens, aufgefordert, innerhalb 12 Wochen dieſe Ans 
fprüche im biefigen Syndicat anzugeben, ihre fernere 
Gerechtſame wahrzunehmen und weitere gerichtliche 
Verfügung zu erwarten, 
Decretum Neuſtadt, den Iiten November 1842, 
(L. $.) Bürgermeifter und Rath. 
omundt, 


. 


Mr. 
- Zweite Bekanntmachung. 

AufAnfuchen Beikommender und demnaͤchſt erfolgt 

Autorifation des Königl. Schledwigfchen Obergericht 
werden Alle diejenigen, welche aus nachbenannten ab: 
banden gefommenen, im adel. Unewarter Schuld: un 
Pfand⸗Protocoll auf dem Folio eines frühern Begers 
einer, jegt dem Claus Henningſen zu Trolfiaer geh: 
rigen, adel. Unewatter- Karhenftelle protocollirten De 
enmenten, als: 

a) aus eingr von dem Kaͤthner Hand Niſſen zu 
Trolfiaer am Wſten Dec. 1828 an den Rai 
mann Jes Georg Friedrich Jeſſen in Flensburg 
audgefleliten und eodem dato auf Debins 
Folio protocollirten Obligation auf 180 Mbikl.; 

b) aus einem von dem Kaͤthner Hans Nifen ja 
Trolfiner am 20ſten Dechr. 1828 ansgefeltm 
und eodem dato auf feinem Folio protocellirten 
Revers, mittelſt deffen er fich verbürgt hat, 
dem Kaufmann Yes Georg Friedrich Jeſſen in 
Flensburg bis auf die Summe von 320 Ik. 
S. M. für das aufzufommen, was fein mi 
ihm in Dandelsverbindungen flehender Geh 
* quocunque capite ihm ſchuldig werden 

ſollte; 

Anſpruͤche haben, hiedurch, bei Strafe der Ausfchliekun 
und der Delirung der gedachten Prorocollata, angemie 
fen, diefe ihre Anfprüche binnen 12 Wochen, ven dr 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, im Armand 
des adel. Guts Unewatt hieſelbſt gehörig anzugea. 
Gluͤcksburg, im Juſtitiariat des adel. Gurt In 
wart, den Iften Novbr. 1842, un 
v * 


In fidemr JE. A. Cage 


€ 12. 
„Zweite Bekanntmachung. dt —— 
Wenn aus der Erbmaffe des werlaim "Ehrifian 
— —— in der Gath für nachbenannte Giin 
iger, als: 
für Heme Chriſtianſen auf Nordinarfch 1,919 8» 
„» John Clausſen in Uhlebäl ... +18 
„Arfſt Diefs auf Föhr ......2 7244 
„Jacob Earftenfen in Elodried..1s 8: 
„Burchard Burchardfen dafeldfi „Is 40: 
—— der Maſſe des weil. Earl Johannſen i 
eetz 
für Rifs Chriſtianſen in Tondern . . . „32 dk 
„Broderus Broderfen auf Langeneſs 5f 27, 
„ Jens Pererfen im Marientoge. 20 


und 
„ Carl Johannſen in Deepbäll ..B: 8: . 
biefelbft deponire ftehen: als — in Folge Autor, 
fation des Koͤnigl. Schleswigfchen Obergerichts vom 
24flen‘ October d. F. obbenanıte Perfomen event 





deren Erden hiedurch anfgeforderr, ſich innerhalb 12 
Wochen, von Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, biefelbft unter Wahrnahme des 
Erforderlichen, bei Vermeidung des Verluſtes ihrer 
Forderungen, zu melden, um demnächſt die bei ibren 
Ramen verzeichneten Pöfte nach Abzug der Koften zu 
erheben; gleichfalld und wenn obgedachte Gläubiger 
event, deren Erben fich nicht melden follten, werden 
die Erben des oberwähnten-Ehriftian Hanfen Schmidt 
in der Gath und ded Earl Johannfen, weil. in Deeb: 
ball, befehligt, fich im gleicher Frift unter Wahrnahme . 
des Erforderlichen biefelbft anzugeben, bei Vermeidung 
der Prächufioen und mit dem SPinzufügen, daß im 
Widrigen die deponirten Gelder dem Fiscus werden 
überwiefen werden. 

3 Königl. Lehnsvogtei zu Niebüll, den 2tem Novbr, 
1842, 


H. D. Krogh, conft. 


M 13, 
Zweite Bekanntmachung. , 

Don Gerichtswegen gebiete ich, der Kirchfpielvogt. 
Boyſen, Mitter vom Dannebrog, ald Mermefer der 
Norderdichmarfcher Yandvogtei, euch Allen und Jeden, 
welche an oder and dem nachfolgend bezeichneten Do: 
cumente aus irgend einem Grunde. Anfprüche zu ba: 
ben vermeinen, bei nachftehender Warnung, daß ihr, 
nachdem der Herr Lieutenant Jacobfen im Earolinen: 
Koeg mir angezeigt, wie er aus einer zu dem Nach— 
taß des verfiorbenen Herrn Kirchfpielvoges Jacobſen, 
meil, in Hemme, gehörigen, nach außergerichtlich zus 
gelegter Erbeheilung ihm, als Miterben an dieſem 
Nachlaß, zu feinem alleinigen Antheil zugefallenen, 
urfpränglih von Hinrich Schlüter in der Flebder 
Feldmark unter Hemme an den Koegsgevollmächtig: 
ten Mare Goſau im Carolinen : Roeg unterm 26flen 
Seprbr. 1806 ausgeiteliten, eodem dato auf dem 

olio des Hinrih Schlüter im Norderdithmarſchet 
Schuld; und Pfandprotocoll protocollirten, demnaͤchſt 
unterm 20ften Dechr. 1808 an Kay Lorenz in Nefiers 
deich cedirten, und von diefem unterm 2ten Juni 
1810 miederum an den minderjährigen Cohn des 
Caus Jeß, weil. in Zennkafen, cedirsen und endlich , 
aneren Erblaffer ded Herrn Ertrabenten, den verflors 
benen Herrn Kirchfpieloogt Facobfen, weil. in Hemme, 
ald Käufer des gefammten Jeß'ſchen Nachlaffes, 
übergegangenen, auf halbjahrige Yosfündigung a 5 pCt. 


p. a. Zinfen verftellten DObligation ein Capital von 


400 „£ Eour. e.usur, ju fordern habe, wie jedoch in dem 
Nachlaffe feines Erblaffers nur diejenige Eefliondacte, 
mirtelft welcher die fragliche Forderung von Kay Lor 
renz in Mefferdeich auf den minderjährigen Sohn des 
Elaus Jeß, weil. in Zennhuſen, übertragen worden, 
, vorhanden, wogegen meder die fragliche Dbligation 
ſelbſt noch diejenige Acte, mittelft welcher: diefelbe von 





dem nrfprünglichen Ereditor, dem Koegsgedolimächtig: - 
ten Marr Gofau, Im Eorolinen:Koeg, am Kay Lorenz 
in Nefjerdeich cedirt, noch endlich diejenige Ace, mit: 
teift welcher die fragliche Obligation an den Erblaffer 
des Ertrahenten, den mehrberegten Deren Kirchfpiel: 
vogt Jacobſen, weil. in Demme, übertragen worden, 
hätten aufgefunden werden fönnen, folche vielmehr 
gänzlich verloren gegangen feien, und daher Behufs 
zu erlangender Zahlung der qu. Obligationsforderung, 
an Kapital 400 „P Eonr. c. usur., und zum Zweck der 
demnaͤchſt zu bewerfftelligenden Delirung diefer Oblis 
garion auf dem Folio des Debitors Hinrich Schlüter 
in Flehde, ein desfälliged Meorrificatlons: Proclam ers 
forderlich werde, alle eure an oder aus der vorbereg; 
ten Obligation habenden Anfprüche, bei Strafe des 
Verluſtes derfelden und des immmermährenden Silk 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der lebr 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams, und zwar 
Auswärtige unter Beftellung eined Actenprocurators 
im biefigen Gerichtöbezirf, in der Kirchfpielfchreiberei 
u Demme gefegmäßig angebet und verzeichnen laffer. 

m Widrigen wird auf den ferneren Antrag Des 
Extrahenten dieſes Proclams die qu. Dbligation nebſt 
den verloren gegangenen Ceſſionsacten für mortificirt 
und erloſchen erklaͤrt, auch die Delirung der qu. Ob⸗ 
ligation im Norderdithmarſcher Schulds und Pfand: 
protocoll verfügt werden. i 

Heide, den —— — 1842. 


Zur Vegiaubigung: Germar. 
In fidem copie: Jebens, 
Kirchfpielfchreiber. 


M 14. 
Zweite Befanntmachung. 

Auf Anhalten Beikommender und zufolge Autori⸗ 
fation des Königl. Holfteinifhen Dbergerichtd von 
17ten” Det. d. J. werden Alle und Jede, weiche aus 
nachftehenden, im GSchulds und Pfandprotocoli des 
Nenmünfterfhen Landdiſtricts protocollirten, verloren 
— oder unguͤltig gewordenen Documenten, 
ale: 


1) einer auf der Meyerſchen Kleinfärhnerftelle in 
Bönebürtel protocollirten Obligation, ausgeſtellt 
vom Kleinkaͤthner Hand Voß dafelbft, datirt 
24ften Sept. 1796, auf 50 Cour., jegt 80 
Rbth., zu 4 pCt. an den Abſchiedsmann Ja 
per Bob in Buflorf; 

2) einem auf der Hufe ded Jochim Blund in 
Padenſtedt protocollirten Abfindungs s Vergleich 
jiifchen der Hufnerwittwe Blund dafelb und 
den Börmündern ihrer Kinder erfter Ehe, dat. 
12ten Sept. 1773, wegen der gedachten Kin; 
Ar ausgefägten 112 „# 24 Cour., jetzt 180 


’ 
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3) einem auf der Hufe des vorgebachten Jochim 
Blunck protocollirten Abfindungs » Vergleich 
zwifchen dem Hufner Marx Kühl in Padenfiedt 

„ und den Vormündern der Kühlfchen Kinder, 
dar. 26jten Det. 1787, wegen erliher Ausſteuer⸗ 
ſtuͤcke an gedachte Kinder; 

4) einem auf der Dufe deö Claus Brandt in Ehn: 

dorf protocollirten Vergleich zwifchen der Huf: 

nerwittiwe Brandt dafelbit und den Vormuͤndern 
ihrer Kinder erfter Che, wegen der gedachten 

Kindern an paternis ausgefagten 180 „f Cour., 

jegt 288 Rbih., nebſt Ausiteuer; . . 

einem anf der Hufe des Hinrich Dennings in 

Braack protocollirren Abfindungs-Vergleich, dat. 

Sıften Aug. 1776, zwifchen der Dufnerwittwe 

Hennings dafelbt und den Vormuͤndern ihrer 

Kinder, wegen 54 ,# 12,8 Cour., jegt 86 Rbth. 

76 Bß., und Ausftener an Anna, Maria und 

Hinrich Dennings; j 

6) einem auf der Hufe des Dans Darder in 

Großenaspe protocollirten Abfindungs: Vergleich 

zwifchen dem Hufner Claus Goͤttſch daſelbſt 

und den Bormündern feiner Kinder, dat. Löten 

Mov. 1772, wegen der den Kindern an mater- 

nis ausgefagten 20 „$ Cour,, jegt 32 Rbth., 

nebft Ausſteuer; j 

einem in der Hufe des Hinrich Blund in Was— 

deck radicirten Abfindungs : Vergleich zwifchen 

der Hufnerwittwe Beckmann dafelbit und den 

Vormündern ihrer Kinder, dat, Stften Dechr. 

1775, wegen der den Kindern an paternis aus: 

gefagten 93 ,f 8 2 Cour., jegt 149 Kbrh. 6 Bß.; 

einem anf der ebengedachten Bluncichen Hufe 
prorocollirten Abfindungs; Vergleich zwifchen der 


5 


nt 


7 


— 


8) 


Dur 


Hufnerwittiwe Beckmann und den Vormuͤndern 


ihrer Kindem, dat. Ijien März 1797, wegen der 
den Kindern an paternis audgefagten 76 „P 
44 4 Cour., jegt 123 Rbth. 6 Bß., nebit Aus: 
ener; 

* gleichfalls in der Blunckſchen Hufe radi— 
cirten Vergleich zwiſchen dem Hufner Marx 
Brandt und den VBormündern ſeines Sohnes 
Hinrich, dat. Zten Nov. 1809, wegen einer 
Ausfteuer an diefen Sohn; 

einem ebenfalls in der Blundfchen Hufe radi— 
eirten Vergleich zwifhen dem Hufner Marr 
Brandt und den Bormündern feiner Stieffinder 
Elfabe, Claus und Unna Beckmann, dat. 2lften 
uni 1811, wegen der diefen ausgefagten 26 „P 
6 £ Eour., jegt 41 NRbrh. 77 BE-; 
einem auf der Hufe des Claus Brandt in Was: 
beck protocollirten Abfindungs: Vergleich zwifchen 
der Hufnerwitrwe Brandt und den VBormändern 
ihrer Kinder erfier Ehe, dat. 2Often April 1784, 
wegen der den Kindern von Vaterwegen aufs 


De Zu 


) 


10 


— 


11 


— 


— 


gefagten 416 32 8 Eour., jekt 666 

64 Sn nebſt Ausſteuer; di N 
12) einem auf der Beckmannſchen Halbhufe in Mas: 
beck prorocollirten Abfindungs : Vergleich, dar. 
18ten Det. 1778 zwifchen dem Käthner Claus 
Beckmann und den Vormündern feiner Tochter 
Eatharina, wegen der diefer Tochter an mater- 
nis berichriebenen 120 „# Cour., jegt 192 Rbth. 

13) einer in der vorgedachten Beckmannſchen Halt: 
bufe radicirten Dbligation, Dat. Item Januar 
1791, groß 66 „# 32 £ Eour. oder 106 Abık. 
64 Bß., ausgeftellt vom Käthner Claus Bed: 
mann an ‚feine Tochter Catharina; 

14) einem gleichfalls auf der Beckmannſchen Halk 
hufe protocollirten Abfindung : Vergleich, dar. 
26fien Dctober 1792,. zwifchen dem Käthuer 
Claus Beckmann und den Bormindern feiner 
Kinder, Hand, Hinrih und Anna Beckmann, 
wegen der den Kindern an maternis audgelog 
ten 16 „f 32 3, jege 26 Rbth. 64 Di. nel 
Ausfteyer; 

15) einem in der Hufe des Hinrich Brader in 
Wasbeck prorocollirten Abfindungs: Vergleich, dat. 
Iften Nov. 1791, zwifchen den Dufner Hinrik 
Bracker und den Vormändern feiner Kinder, 
wegen der dieſen verfchriebenen Ausfleuer; 

16) einem auf der ebengedachten Brackerſchen Huf 
protocollirten Ueberlaſſungs⸗Contract vom 24jen 
Nov. 179 zwifchen der Hufnerwittwe Bradır 
und ihrer Tochter Elſabe, mach welchem Laptere 
11 * 19 8 Eour., jegt 18 Rbth. 22 DE, pu 
fordern bat; 

17) einem gleihfalld anf der Brackerſchen Hufe 
protocollirten Ueberlaſſungs⸗Contract, dat. HMien 
Dec. 1808, zwiſchen dem Hufner Marr Virterf 
in Wasbeck und Hinrich Bracker dafelbfl, wegen 
Ausfteuer an Hand, Marx und Elſabe Brater; 


18) einem auf der Elaus Pieperfchen Hufe in Later: 
dorff protocoltirten Abfindungs + Vergleich, dat. 
15ten April 1772, jwifchen dem Hufner Casper 
Loop und den für feine Stiefkinder Antje und 
—* Kock — uns — der 
den Kindern fchuldigen 05 F 33 out. jest 
153 Rbth. 10 Bß.; 

19) einer in der ebengedachten Pieperſchen Hufe 
radicireen DObligation, dat. Iften Mai 1781, 
groß 68 „# 345 2 Cour., jege 101 Röch. 9 
DE, ausgeflellt vom Hufner Casper Loop an 
feine Stieffinder Anna und Claus Kod; 


20) einem in der Stackenſchen Kaͤthnerſtelle in 
Wasbeck radicirten Abfindungss Vergleich, dat. 
Iften März 1778, zwiſchen dem Kaͤthner Jochim 
Staden und den DVBormündern feiner Torhter 
erfter Ehe, wegen der der Tochter an maternis 
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Tr 69 16 A Eour., jegt 110 Rbth. 
vo Bß.; 


21) einer in der ebengedachten Stackenſchen Kaͤthner⸗ 
ftelle radicirten Obligation, dat. 12ten Geptbr. 
1801, groß 33 „$ 16 £ Eour., jetzt 53 Rbth. 
32 Bß., ansgeftelle vom Kärhner Hinrich Dar 
ver an Elfabe Staden; 

» Forderungen und Anfprüche irgend einer Art zu haben 

vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen aufgefordert, 

ich damit, bei Strafe des Verluſtes ihrer Gerechtſame 
und ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, von 
der legten Befanntmachung diefes Proclams angerech— 
net, und paar Auswärtige unter Procuraturbeftellung, 
bei der biefigen Amtilube, unter urfchriftlicher Vorzei— 
gung und abfchriftlicher Zurücklaffung der ihre Fordes 
rungen nnd Anfprüce begründenden Documenre zu 
melden, ihre Angaben zu juflificiren und weitere rechts 
liche Verfügung zu gemärtigen; mit der Verwarnung, 
daß im Unterlaffungsfalte die vorgedachten Docws 
mente für mortificirt erflärt und diefelden im Schulds 
und Pfandprotocoll des Neumünfterfchen Landdiſtricts 
werden delirt werden. 

Koͤnigl. Amthaus zu Neumuͤnſter, den 28ſten 


October 1842, 
von Brockdorff. 
In fidem: Kellermann., 


N 15. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Bauervogt Jacob Hinrih Kibbel in 
Enrau, Amts Ahrensboeck, die bei feiner daſelbſt ber 
legenen DViertelhufenftelle befindlichen Kamper Yandes 
reien vom Vorwerk Dacendorf verkauft und, um 
feinem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen 
reined Folium liefern zu können, um die Erlaffung 
eined Realproclams gebeten bat, fo werden in Ge: 
währung diefer Bitte hiemittelſt Alte und Jede (mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), weiche an 
die vorgedachten, von dem Bauervogt Jacob Hinrich 
Kibbel verkauften Kamper Ländereien vom Vorwerk 
Dadendorf dinglihe Anfprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, aufgefordert und befehligt, felbige, 
bei Verluſt derfelden, innerhalb zwölf Wochen, vom 
Tage der- legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, im Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, 
die zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden Drigis 
naldocumente zu produciren und beglaubigte Abfchrifs 
sen davon beim Angabe⸗Protocoll zuruͤckzulaſſen, auch, 
fofern fie im Amte Ahrensboe nicht wohnhaft find, 
einen procurator ad acta dafelbft zu beftellen. Wor⸗ 
nach ih zu achten. 

Gegeben König. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloffe zu Ploen, den 24ften October = 


Vera copia: Dumreicher, conft. 


— — 


NM 16. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn auf Andringen "mehrerer Creditoren uͤber 
die Habe und Güter des Maurergeſellen Johann 
Ludwig Theodor Loͤptien hieſelbſt durch Decret vom 
2uſten v. M. Concurs der Gläubiger für Recht ers 
kannt worden: fo werden von Gerichts: und Rechts— 
wegen Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger), welche an das Vermoͤgen 
des Manrergefellen Johann Ludwig Theodor Loͤptien 
biefelbft, namentlich an das dazu gehörige, in der 
Geeftraße sub MM 198 hiefelbft belegene Haus c. p., 
«us irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 
zu haben glauben, biedurch aufgefordert und befehligt, 
fih damit innerhalb 12 Wochen, von der legten Ber 
fanntmachung dieſes Proclams amgerechner, unter 
Einlieferung ihrer Documente in Urs und Abfchrife, 
Auswaͤrtige auch unrer Procuratur:Beflellung, bei dem 
Flöfterlichen Profeffiond:Protocolle zu melden und dem: 
naͤchſt Weiteres zu gemärtigen. 

BR Obrigkeit zu Preetz, den Iften Novbr. 


F. v. Reventlou. 


"* 17, 
j Zweite Bekanntmachung. 
‚. Da von Beifommenden auf Erlaffung eines Mor— 
tificationd: Proclams über das nachfolgende verloren 
gegangene Document angehalten ift, nämlich: 
eine von dem früheren Gevollmächtigten Thomas 
Nicolaus Truelfen am 2ten April 1823 ausge 
elite Bürrafchaftsverfchreibung, wodurch derfelbe 
für den Deren Zacharias Haffelmann wegen 
der von legterem übernommenen Pachtung zu 
Glinde, adel. Guts Bluniendorf, die Sicherheit 
bis auf die Summe von 500 Cour. oder 
800 Abt. S.M. in Hab und Gurt übernommen 
und welche am felbigen Tage auf des Bürgen 
folio im Amts Neinfelder Schuld» und Pfands 
Protocol Tom I, erfier Band, fol. 172, protos 
collirt iſt, 
fo werden hierdurch nach ertheilter Autoriſation des 
Königl. Holfteinifchen Obergerichts vom Gten October 
1842 Alle und ede, welche das befagte Document 
in Händen haben und daraus Anfprüche herleiten zu 
koͤnnen vermeinen, hiedurch aufgefordert, ſich damit, 
bei Vermeidung der Ausſchließung, innerhalb zwoͤlf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechner, auf der Königlichen Meinfelder 
Amtſtube gehörig zu melden, die bezüglichen Docur 
mente, welche fie befigen, unter Zurüclaffung beglaub⸗ 
ter Abfchriften, in der Urfchrift vorzuzeigen, auch, 
wenn fie Auswärtige, einen Actenprocurator ju beftels 
len; wobei zu gemärtigen, daß, falls fih Niemand 
meldet, die Bürgfchaftsacte für todt erflärt und der 


— 


Poſten im Schuld: und Pfand-Protocoll werde getilgt 
werden. 

Gegeben auf dem Königlichen Amthauſe für die 
Aemter Keinfeld, Traventhal, Rethwiſch zu Traven: 
thal, den 14ten Dctober 1842, . 

v. Adeler. 


Beglaubigt: Gülich, 
18. 


Zweite Bekanntmachung. j j 

Wenn Johann Friedrich Bolgendahl, jegt in Mois⸗ 
ling, die ihm zuftändig ‚gemefene „I; Dufe und Schmiede 
zu Rehorſt, Amts Neinfeld, mit Zubebör, namentlich 
auch mit dem dazu gehörigen, circa 3} Tonnen be: 
tragenden Lande im Wormsbrocker Teich und ber 
zugefauften Wobhldfoppel auf dem Zarpener Felde, 
verfauft und feinem Käufer einen von dinglihen An— 
fprüchen — fo weit folche nicht von diefem Conrractlich 
übernommen — befreiten Beſitz verfprochen bat: fo 
werden auf Antrag des J. 5. Bolgendahl, jegt im 
Moisling (mit Ausnahme der protocollirren Glänbi; 
ger), Alle und Jede, welche an die beregte, in Rehorſt 
belegene Hufe nebft Schmiede mit Zubehör und 
den erwähnten dabei befindlichen Ländereien, aus irs 
end einem Mechtögrunde dingliche Anſprüche und 
orderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefor: 
dert und befehligt, fi damit, bei Vermeidung der 


Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der- 


legten Bekanntmachung diefes an, auf der Königl. 
Amtftube zu Reinfeld zu melden, die in Händen ba: 
benden, ihre Anfprüche begründenden Documente zu 
produciren und. beglaubte Abfchriften davon beim 
Profeffiond ; Protocol zurückzulaffen, and, foweit fie 
Auswärtige, einen Actenprocuratur zu beftellen. Wor: 
nach ſich zu achten. — 


Gegeben auf dem Koͤniglichen Amthauſe fuͤr die 


Aemter Traventhal, Reinfeld, Rethwiſch zu Traben— 
thal, den 22ften October 1842. 
v. Adeler, 


Beglaubigt: Gülich. 


M 1%. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proch. des 40ſten Stüds M 1. 

Alle, welche an das von dem biefigen Bürger und 
Weißgerber Friederich Facobfen an den Handinnge: 
commisd Guftad Herrmann Emil Flor biefelbfi ver: 
faufte, sub M# 57 B im Sten Quartier diefer Stadt 
im Sriederichöberg belegene Wohnhaus cum pert. 
dingliche Nechte und. Anfprüche zu haben vermeinen, 
werben biemittelft, bei Strafe der Ausfchließung und 
des immierwährenden Stilifchweigens, aufgefordert, fich 
innerhalb 12° Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung diefes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter ProcnratursBeftellung, im Stadtſecretariate ge: 
börig anzugeben. - 


- 


Schleswig, den Hten November 1842. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 
ln fdem: ohweder, 
NM 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 46ſten Stuͤcks M 2. 

Alle diejenigen, welche an die zu Loit belegen, 
von dem Rademacher P. H. Paulſen an den Böttcher 
P. Ehr. Lorenzen daſelbſt verfaufte Kathenſtelle nebft 
Parcelenländereien nicht protocollirte Ddingliche An: 
fprüche haben, müffen ſich damit, bei Strafe der Aus 
fchließung, binnen 12 Wochen im Actuariate des Amts 
Gortorf gehörig angeben. 

Auf dem Königlichen Amthaufe vor Gottorf, den 
2ten November 1842. * 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 


NM 21. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 40ſten Stüdd MS. 
He. diejenigen, welche aus nachflehenden, . 
.  „theild auf dem Folio des Halbhufnerd Mare Sid 
in Hohn prorocollirten Documenten, ale: 

1) einer Audfageacte vom 2%/,,. Aungufi 1805, 
wornach Jedem der drei Kinder des Achtelhuf⸗ 
nersd Klaus Sid, Namens Marr, Jürgen und 
Elaus, 1200 „F Eour. und zuſammen an Mo: 
bilien für 9O beſtimmt worden; 

2) einem Pachtcontract vom Aten November 1806, 
wodurch eine dem Derleff Friedrich Ohm in 
Hohn gehörige Koppel an Caus Sid dafelbii 
für 16 »# 8 2 Cour. jährlich verhäuere wor: 


den; 
theild im Befig deffelben befindlichen Dbligationen, 
nämlich: 


3n.4) des Kaͤthners Chriftopher Groß in Elsdorf 
an den Hufner au Stornr in Hamdorff, 
refp. vom 12ten Januar 1802 auf 0 4. umd 
19ten November 1805 auf 50 ff; 

5) des Eoloniften Johann Mumm zu Koenigsbach 
an den Verlehntsmaun Marx Sid in Dobn“ 
vom ®/,.. November 1808 auf 50 »f; 

6) des Kirchſpiels Lunden an Elaus Sid in Hohn 
auf 300 ,£ von Octavis Trium Regum 1755; 

T des Kirchfpield Lunden an Dans Storm in 
Wertermühlen auf 300 „$ von O. T. R. 1755, 


und 

8) des Kirchfpield Lunden an Jorgen Storm in 
Hamdorff auf 500 von OÖ, T. R. 1889; 

Forderungen haben, muüͤſſen ſich innerhalb 12 Wochen 

im Huͤttener Amtsactuariat gehörig angeben, ſonſi 

aber gewaͤrtigen, daß die sub 1 und 2 aufgeführten 

Documente mortifieirt, die uͤbrigen 6 Obligationen 
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aber als das unbeſtrittene Eigenthum des Halbhuf— 
ners Marx Sick anerkannt werden. 
Gegeben auf dem Huͤttener Amthauſe vor Gottorf, 
den ßten November 1842. 
Zur Beglaubigung: 


M 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. ded Procl. des 46ſten Stuͤcks M 5. 

Die nicht protocollirten Gläubiger des Nachlaffes 
der Wittwe des Johannes Brande in Beftoft haben 
fih innerhalb 12 Wochen im Actuariate in Bröns 
zu melden, 

Toftlund in der Norder-Rangſtrup Hardesvogtei, 
den Slften October 1842. 


N 28. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 40ſten Stuͤcks M 7. 

Alle, welche an den verftorbenen biefigen Einwoh— 
ner Heinrich Herrmann Hahn Anfprüche und Forderun: 
gen zu baben vermeinen, oder Pfänder von ihm bes 
figen, werden hiedurch, bei Vermeidung der Ausfchlies: 
fung und des ewigen Stillſchweigens, aufgefordert, 
fih binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
machung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter Procuratur⸗Beſtellung, im Stadtſecretariate hier 
ſelbſt gebörig anzugeben. 

Tönning, den 29ften Dctober 1842. 

Bürgermeifter und Rath. 


M 24. 

Zweite Befanntmachung- 

Extr. des Brock. des 46ſten Stuͤcks MB. 

. Der verfchollene Johann Peters, geboren zu Tas 
ting am 1Ften Januar 1772, deffen etwanige Leibes: 
erben, oder wer fonft von Erbfchaftöwegen oder an— 
derweitig an das für denfelben verwaltete wenin ers 
hebliche Bermögen Anfprüche zu haben vermeint, muß 
binnen den gefeglichen 12 Wochen hieſelbſt zu Ber: 

meidung der Ausſchließung fi) angeben. 
Königliche Landfchreiberei zu Garding, am Siflen 
October 1842, 


Brockenhuus,. 


Stemann. 


Eckermann. 
25. 
Zmweite Befanntmadhung. 
Ertr. des Proc. des 46ſten Stücks NM 10. 

Die Gläubiger und etwanigen Pfandinhaber des 
zum Concurd gefommenen biefigen Kaufmannd 9. U. 
Deterfen werden hiedurch aufgefordert, ihre Forderums 
gen innerhalb 12 Wochen im hiefigen Stadtſecreta— 
riat anzugeben. 

Mendöburg, den Iften November 1842. 
Vräfident, Bürgermeifter und Kath 

hieſelbſt. 


M 26 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. ded 46ſten Stüdd M 13. 
Alle und jede nicht protocollirte Pfand: Gläubiger 
der nachbenannten Elöfterlichen Eingefeffenen, als: 
1) des Hufners Clans Hinrich Schlüter in Poftfeldt, 
2) des Hufners Hans Chriftian Big dafelbft, 
3) des Hufnerd Hand Hingft dafelbfl, 
4) des Hufners Johann Jacob Plambeck dafelbft, 
5) des Hufnerd Johann Hinrich Rolff dafelbf, 
6) des Kaͤthners Johann Hinrih Ohms dafelbfl, 
T) des Hufnerd Jäger daſelbſt, 
8) des Hufners Hinrih Hingſt in Warnau, 
9) des Hufners Hand Hinrich Hauſchildt dafeldft, 
10) des Bauervogis Cl. H. Hingſt in GroßBarfau, 
11) des Hufnerd Claus Willrodt daſelbſt, 


12) des Hufners Claus Bloͤcker dafelbft, 


13) des Hufners Dinrih Diedrih Voß dafelbft, 
14) des Kaͤthners Asmus Hinr. Schlüter dafelbft, 
15) des Hufners Hand Kühl in Gadeland, 

16) des vormaligen Bauervogts Hand Jochim Bus 

nefe dafelbft, und , 

17) des Käthnerd Asmus Pinr. Rathmann dafeldft, 
welche die im 4ſten Stüce diefed Blattes näher ber 
ſchriebenen Ländereien mit einander vertaufcht haben, 

und 18) des Bauervogtd Claus Diedrih Dorn in 

Pohnsdorf, ı j 
welcher von feiner Koppel „Pietſchenkamp“ ein Stuͤck 
Land von 200 -Quadrat:Rurhen verkauft hat, 
werden, falls fie gegen die beabfichtigte Trennung, 
Ab: und Zufchreibung der refp. vertaufchten und ver: 
fauften Ländereien von den Grundftäcden und Folien 
der genannten Perfonen Einfprüche erheben mollen, 
biedurch aufgefordert und befehligt, fi damit, bei 
Strafe der Ausfchließung und Verluſt ihres Ein: 
fpruchsrechts, innerhalb 12 Wochen, von der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, ord⸗ 
nungsmäßig bei dem flöfterlichen Profeſſions Protocolle 
zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 27ſten Dctos 


ber 1842. 
F. v. Reventlou. 


NM 27. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wann auf desfälliged Anhalten über die Habe 
und Güter des Dr. med. Juel, früher in Oldesloe, 
jegt auf dem Schulterblatte bei Altona, mittelſt Des 
crets d.d. Gren d. M.der Concurs der Gläubiger erfannt 
und daher die Erlaffung eines Proclams erforderlich 
gemorden ift: fo werden von Dbergerichtöwegen Alle 
und Jede, welche nicht protocollirte, rechtöbegründete 
Forderungen und Anfprüche an den obbenannten Dr. 
med, Juel zu haben vermeinen, hiermittelft aufge, 
fordert und befehligt, ſich mit defnelben, bei Strafe 


Inſiegel. 
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der Ausſchließung von der Maſſe, innerhalb 12 Wochen, 
nach der letzten Bekanntmachung dieſes Proclams, bei 
dem Kanzlei; und Obergerichtsſecretair von Gusmann 
hierſelbſt, Auswärtige unter Beſtellung eines procu- 
ratoris ad acta, gehörig anzugeben, die zur Begruͤn— 
dung ihrer Forderungen dienenden Documente im 
Driginale zu produeiren und von denfelben beglaubigte 
Abfchriften beim Profeffionds Protocoll zurückzulaffen, 
demnächit aber weitere rechtliche Verfügung zu gewärs 
tigen. Wornach ſich zu achten. j 
Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts: 
Gegeben -im Koͤnigl. Holfteinifchen Ober: 
gericht zu Gluͤckſtadt, den 26ften October 1842, 
(L. S,) v. Schirach.  Nickels. 


Löck. 





MW 28, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

In einer am 23ften d. M. biefelbft eingereichten 
Borftellung bat der Ober⸗ und Landgerichts: Advocat 
Schmidt von Leda in Oldesloe, ald Bevollmächtigter 
der von dem wail. Juſtizrath Lorengen dafelbit ernanns 
ten Vollſtrecker feines legten Willens, um die Erlass: 
fung eines landüblichen 
deffelben gebeten, da feine Mandanten bei den mans 
chen und fehr verfchiedenartigen Mechtsverhältniffen, 
in welchen der Verftorbene geftanden, ſich gegen etwas 
nige ihnen ſeither unbekannt gebliebene Anfprüche an 
den Nachlaß ficher zu flellen wünfchen. 

Da nun biefe Birte bewilligt worden, fo wird 
Allen (mit alleiniger Ausnahme etwaniger protocollirs 
ter Gläubiger), welche an den Nachlaß des verfiorbe: 
nen Juſtizraths und Rathsverwandten Friedrich Auguft 
Lorengen in Oldesloe Unfprüce oder Forderungen 
irgend einer Art machen zu koͤnnen glauben, hiedurch 
von Dbergerihtöwegen anbefohlen, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, fich, bei Strafe des Ausſchlus— 
fe8 und des ewigen Stillfehweigens, bei dem Kanzlei: 
und Dbergerichtsfecretair Martens biefelbft zu melden, 
die ihre Forderungen etwa begründenden Documente 
in Ur: und Abfchrift zu produciren, und, falls fie Aus; 
märtige find, Uctenprocuratoren zu beftellen. \ 

Urfundlich unterm vorgedructen größern Gerichtss 
Inſiegel. Gegeben im Königl. Holfteinifhen Ober; 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 25ſten Detbr. 1842. 

(L. S.) v. Schirach. Nickels. 
v. Gusmann, 
MW 29. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Wenn Andreas Johannfen Paulfen, ein ebelicher 
Sohn des Kaͤthners Peter Paulfen und feiner Ehefran 
Johanna Maria im neuen Ruttebuͤllkoog, welcher den 
Sten April Eintaufend fieben Hundert zwei und fieben: 


roclams über den Nachlaß ' 


zig geboren ift, mithin das fiebenzigfte Lebensjahr 
überfchritten hat, feit dem Fahre 1790 abweſend ge; 
wefen, ohne daß die mindefte Machricht von ihm ein 
gegangen, oder auch mur eine Spur über fein Leben, 
oder über feine Angehörigen bat ermittelt werden 
fönnen, und ein Halbbruder von ihm auf die Auskeh— 
rung eined unter Verwaltung der Hoyer Birkbvogtei 
ftehenden Vermögens, nach vorgängiger Beobachtung 
der gefeglichen Manfregeln, angetragen; ald wird ge— 
feglichen Borfihriften zufolge gedachter Andreas Far 
baunfen Baulfen, event, feine Angehörigen und Erben, 
biemit von Gerichtswegen aufgefordert und befehligt, 
binnen 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, über ihre Dafein umd 
Leben Kunde zu errheilen und ſich deshalb mir ihren 
Anfprüchen und Gerechtfamen im Birks-Actuariat bei 
dem Herrn Gerichtfchreiber Wieding in Tondern, unter 
Peibringung ibrer FegitimationdsDocumente und Be 
ſtellung der erforderlichen Uctenprocuratur, bei Verluſt 
aller Anfprüche, zu melden, mit der Verwarnung, 
daß, wenn Feine Angaben erfolgen, gedachter Andreas 
Johannſen Paulfen, nebit feinen Angebörigen werden 
für todt erflärt und fein biefiged unter Verwaltung 
ftehended Vermögen an feine biefelbft befindlichen ge: 
feglichen Erben werde ausgekehrt werden. 

Hoyer Birkvogtei zu Tondern, den Z4ften Dctober 
1842, 


® Dröhse. 
+“ 30, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Auf gefchehenes Anfuchen der Erben des unlängfk 
zu Mefchendorf im Gute Bürau verftorbenen Schul; 
lehrerd Dans Sierck werden Alle, welche an den Rad: 
laß deffelben Unfprüche und Forderungen irgend einer 
Are zu haben glauben, hiemirtelfi aufgefordert und 
bei Strafe ded Verluſtes derfelben und des ewigen 
Stillſchweigens ſchuldig erfannt, fi damit innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefed Proclams, beim unterzeichneten Jufliriariar auf 
rechröbehörige Weife zu melden. 

Gegeben im Juſtitiariat des adel. Guts DBüran. 
Meufladt, den ITten Dctober 1842. 

Romundt, adj. 


Dritte undlegre Befanntmacung. 

Daniel EHrififried Böreführ, ein Sohn des weil. 
Kaufmanns Samuel Ehriftopb Pötefübr und der 
Chriftiane Dororhea Hedewig Böreführ, geb. Vogel, 
zu Lütjenburg, ift feit einer Neibe von Jahren abwes 
fend und bat den 19ten Aug. 1770 fein TOfed Jahr 
zurüdgelegt. Demnach wird derfelbe in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Verordnung vom Pen November 1798 
aufgefordert, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, auf 


au 


der Cismarer Amtſtube ſich zu melden, widrigenfalls 
er wird fuͤr todt erklaͤrt werden. 

Zugleich werden die etwauigen Leibeserben des Abs 
weſenden, nicht minder die Ereditoren deffelden, fowie 
fiberhaupt alle diejenigen, welche Forderungen an das 
bisher durch einen Eurator verwaltete Vermögen zu 


haben vermeinen, hiemit angemwiefen, bei Strafe der » 


Ausfchließung und des Verluſtes ihrer Mechte, in 
gleiher Friſt unter Beobachtung des Erforderlichen 
gehörige Angabe auf der Cismarer Amtſtube zu ber 
ſchaffen. 

— — Conſiſtorium, den 20ften October 


Praͤſes, Probſt und 
Aſſeſſores. 


M 32, 
Dritte und legte Befanntmachnne. 
Ertr. des Proci. des 44ſten Stücks M 2, 

Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), welche an den Nachlaß der Wirtwe Merta 
Meynert, geb. Thonifen, im Lübfchen Recht rechtliche 
Anfprüche und Forderungen zu haben vermeinen, oder 
Pfaͤnder und Sachen. von derfelben in Händen baben, 
oder ihr fchuldig find, werden biedurc, bei Strafe 
der Ausfchließung und bei Vermeidung fonfliger recht: 
lichen Nachtheile, aufgefordert, fih binnen 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung diefed Proclams ans 
gerechnet, im hieſigen Gtadtfecretariate gehörig zu 
melden, und, infofern fie Auswärtige find, einen Pros 
curator zu beftellen. 

"€5) Glückftadt, den 2Often October 1842, 


2) Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 


(6:83 


NM 33, 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Ertr. des Procl. des Aſten Stüds 3. 
' Alle diejenigen, welche an die Hufe des Friedrich 

Wilhelm Chriſtian Weftphalen zu Steinoͤrtchen dings 
liche Anfprüche zu haben glauben, müfen fich inner: 
halb 12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dies 
ſes angerechnet, bei Vermeidung der Ausfchließung 
und ded ewigen Stillſchweigens, hieſelbſt rechtsbehoͤrig 
melden. 

Decretum Wilfter in der Gerichtshalterfchaft des 

adel. Guts Mehlbeck, den Löten Derbr. 1842, 


Tetens. 
NM 34. 
Dritte und legtedefanntinachune. 
Cxtr. des Procl. des Aſten Stüds MM 4. 

Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme der protos 
collirten Gläubiger), welche an den Nachlaß des vers 
ftorbenen Hufners Jacob Hinrich Ivens in Diedriches 
dorf Anfprüche und Forderungen zu Haben vermeinen, 


müfjen folche, bei Verluſt derfeiben, binnen 12 Wochen, 
na der legten Bekanntmachung dieſes Proclams, 
auf der Amtſtube zu Kiel rechtsbehoͤrig angeben. 
Gegeben Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, 
den Alten October 1842, 
C, v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder. 


MM 35. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 44ſten Stuͤcks M 7. 

Alle und jede, welche an den verfiorbenen Raths— 
verwandten Johann Detlev Broderius Weftphal hie; 
felbft oder deffen Nachlaß Unfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen (mit Ausfchluß der protocoflirten 
Ereditoren), fo wie Alte, welche mit demfelben in 
Nechnungsverhältniffen fiehen, oder Pfaͤnder und fon: 
flige Sachen von ihm im Händen haben, müffen fich, 
bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Befanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, und zwar wenn fie Auswärtige find, unter 
Procuratur s Beftellung, im biefigen Gtadtfecretariat 
angeben, 

Decretum Gegeberg in Curia, den 19ten Dctbr. 
1842. P 

(L. 8.) Bürgermeifter und Yath. 
n fidem: Esmarch, 


NM 36, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 44ſten Stücks M 8. 

Alle und Jede, welche an die Verlaſſenſchaftsmaſſe 
des weil. Hans Friedrich Echeel und feiner gleichfalls 
veritorbenen Witwe Anna Catharina, geb. Bornhöved, 
oder an das zu folcher gehörige Budenhaus Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, oder Pfänder . 
and Sachen von denfelden befigen, müffen ſich damit, 
bei Vermeidung der gefeglichen Nachrheile, binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im biefigen Gtadrfecretariat, 
Auswärtige unter Procuratur: Beftellung, angeben. 

Decretum Gegeberg in Curia, den 24ften Oct. 
1842, 

(L. 8.) Bürgermeifter und Rath. 
In fidem; Esmarch. 
M 37. 
Dritte und legte Befanntmacdhung. 
Ertr. des Procl. des 44ſten Stuͤcks M 9. 

Wer gegen die Einrichtung meuer Folien im 
Schuld; und Pfand s Protocolle für machbezeichnete 
Grundftüde : 

1) für das im Flecken Elmshorn zu Kaltenweide 
belegene Wohnhaus und Bauplag von 

Scheffel 1 Quadrat-Ruthe 59 Quadrat⸗Fuß 


412 


Quadrat; Zoll Ranzauer Maaße, welches der 
Maurermeifter Peter Twiffelmann in Elmshorn 
von dem Gaftwireh Thies Thormählen daſelbſt 
gekauft hat; 

2) für das im Fleden Elmshorn zu Kaltenweide 
belegene, nen zugebaute Wohnhaus, welches der 
Maurermeifter Peter Imiffelmann auf dem uns 
ter M 1 erwähnten Bauplage erbaut hat; 

3) für das im Flecken Barmiledt belegene, neu 
zugebaute Wohnhaus und Bauplag von „% 
Scheffel Ranzauer Maaße, welchen der Brand; 
gildefchreiber Timm Stammerjohann in Barm; 
flede von dem Halbhufner Lüder Mohr in 
Großendorf gefauft bat; 

4) für das im Flecken Barmfledt belegene, neu 
zugebaute Wohnhaus und Bauplag von 1% 
Scheffel Ranzauer Maaße, welchen der Einges 
fefiene Jürgen Biehl in Barmftedt von den 
Haldhufner Füder Mohr in Großendorf gekauft 


bat; 

5) für das im Flecken "Barınfledt belegene, neu 
zugebante Wohnhaus und Bauplag von BY 
Scheffel 2 Quadrat⸗Ruthen Ranzauer Maaße, 
welchen der Maurergefelle Peter Bornholdt in 
Barmftedt von dem 4 Hufner Herrmann Krufe 
in Großendorf-gefauft bat; 

6) für das im Flecken Barmfledt belegene, neu 
zugebaute Wohnhaus. nebft Bauplapg von ,% 
Scheffel 1 Ruthe Ranzauer Maafe, welchen 
der 4 Hufner Herrmann Krufe von feiner 4 
Hufe in Großendorf getrennt bat, 


Einwendungen machen zu fönnen glaubt, oder An: 


fprüche an den Grundftücken zu haben vermeint, muß 
fih damit binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 


Bekanntmachung dieſes Proclams ab au, bei Strafe 
des Ausſchluſſes, bei dem unterzeichneten Gerichte 
melden. 


— Koͤnigl. Adminiſtratur, den 21 October 
2. 


v, Stemann. 


M 38, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 4ſten Stuͤcks M 2. 
Alle und Jede, welche an’ das von dem hiefgm 
commertirenden Bürger Peter Georg Gottfried Mer 
tenfen an den gleichfalls hieſigen er und Note 
macher Conrad Dienböff verkaufte, Qu. 1 4 
Lit. C hieſelbſt belegene Gartenhaus c. p. nicht pr 
tocollirte Dingliche echte und Anfprüce zu haben 
glauben, muͤſſen folche, bei Verluſt derfelben, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dirk 
Proclams, im Stadrfecretariate hiefelbft, unter Brk 
achtung des Mechtserforderlichen, angeben, 
Gegeben Eckernförde, den 26ften Detbr. 1842 
. Bürgermeifter und Rath. 
In fidem: Bong-Schmidı, 
sy 


Dritte und legte Befanutmahun. 
Ertr. des Procl, des 4ſten Stuͤcks #3 

Alte, weiche an den von Dans Jürgen Mark 
fen verfauften Eigenehumshof in Brunde, Kirdinis 
Nies, disigliche Anfprüche haben, müſſen foldı, ii 
Verluſt derfelben, innerhalb 6 Wochen im bekam 
Actuariat rechtöbehörig angeben. 

Upenrade in der Ries-Hardesvogtei, den ihn 


A. Wardenburg. 
40 J 


. Detober 1842, 


Dritte undlegte Befanntmachung. 

Ertr. des Procl. des Aſten Stüds Kö. 
Alle und Jede, welche an die von Jacob Warn 
verkaufte, zu Grönhude unter Yurisdierion des Kofer: 
Itzehoe belegene Hufe Landes cum pert. dinglich 
nicht protocollirte Anfprüche zu haben vermeinen, 
muͤſſen folche, bei Strafe der Äusſchließung und de 
ewigen Stillſchweigens, binnen 12 Wochen, nad ir 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, beim Kdikı 

lichen Protocol in Itzehoe rechtsbehoͤrig angeben. 

Itzehoe, ven 27ften Dctober 142, ER 

Kiöfterliche Obrigkeit. 


Beilage zum 48. Stud 


Schleswig : Holiteinifchen Anzeigen 


vom 28, November 1842. 





Publicandum 
abfeiten 
der Königl. Direction der Quarantaine-Anftalten. 


Die Länder, Derter und Infeln, welche nach den 
biefelbft jüngft eingegangenen officiellen Berichten bis 
weiter als peftartig angeſteckt betrachtet werden, find: 

a) New⸗Orleans, b) Mobile, c) Tripolis, d) Alex⸗ 
andria, e) Damiette, f) Konftantinopel, g) Tunis, 
h) Maroceo, 1) Smyrna, k) die Inſel Kandia. 

Für verdächtige find bis weiter zu halten: a) Alte 
türfifchen und griechifchen Häfen, mit Ausnahme der 
oben als peftarrig augeſteckt bezeichneten. b) Die 
übrigen Häfen und Küftes der afrifanifchen Barbarei. 

Alte andere Häfen und Inſeln, in und außerhalb 
Europa, find als unverdächtig anzufehen. 

Kopenhagen, in der König. Direction der Qua: 
rantainesAnftalten, den 18ten October 1842, 


Pacht : Auction. 

Der Haupthof Gersdorfiund mir Ackerbau und 
Meieri, zum Stammhauſe Rathlausdal gebörig, 
wird den Gten December diefes Jahrs durch öffent 
fihe Auction, die in dem Hofe felbit gehalten wird, 
entweder auf 8 oder 10 Fahre verpachtet. Derfelbe 
ift in der fruchtbaren Harde Hads an dem Aus: 
ladungsplage Houhafen gegen 4 Meilen von Aarhuus 
urd obngefähr eben fo meit von Horſens belegen. 
Zum Hofe geböre ein Areal von 5865 Tonnen aus; 
gezeichneten Ackerlandes mit vollen Hofdienften von 
den Bauern, mit welchen der Pächter um diefelben 
accordiren kann. Die EConditionen der Pacht-Auction 
werden in den meiften Städten in Dänemarf auf 
öffentlichen Dertern zur Durchſicht vorzufinden fein, 
ebenfo bei dem Juſtizrath Döchftengerichts « Advocaten 
Lubenberg in Kopenhagen, dem Wolizei ; Afjüftenten 
Procuraior Nielfen in Aarhuus, bei dem Beliger des 
Stammbaunfes auf Rathlausdal und beim Verwalter 
Walther, der fih auf .dem zu verpachtenden Hofe 
aufhält und ihn dem Liebhabern vorzeigt. 


Bekanntmachungen, 
K 1 


- Die in dem Anbange B. 1. der MWegeverordnung 
vom Iften Mär; d. J. sub 24 und 25 aufgeführten 


Nebenlandftraßen von Skodborghuus refp. bis Gramm 
und bis Stuͤding, find nah Maaßgabe des $. 8 der 
gedachten Verordnung in die Claſſe der Nebenwege 
verfegt worden, melches biedurch zur Öffentlichen 
Kunde gebracht wird. _ , 

Königliche Schleswig: Holfteinifche Regierung auf 
Gottorf, den 19ten November 1842. 


NM 2. 

Daß der hiefige Kaufmann C. C. L. Landt ſtatt 
des verfiorbenen Kauſmanns L. H. Lorenzen ald Eu: 
rator der Perſon und des Vermögens des hiefigen 
Weinhaͤndlers Niels Peterſen beftellt worden, wird in 
Beziehung auf die Bekanntmachung vom Bten Sept. 
v. hiedurch zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 

Rendsburg, den Aten November 1842. 

Praͤſident, Buͤrgermeiſter und Rath 
hieſelbſt. 


Steckbrief. 

Nachdem es dem unten ſignaliſirten, wegen wie— 
derholten Diebſtahls in Unterſuchung gezogenen Johann 
Gerhard Friedrich Pries aus Schipphorſt, Guts Both⸗ 
kamp, geſungen, aus dem Depenauer Gefaͤngniſſe zu 
entkommen, werden ſaͤmmtliche Behoͤrden zu öffent 
lichen Dienſten erſucht, auf den benannten Inculpaten 
zu achten, folchen im Betretungsfalle wieder zur Haft 
zu bringen, und gegen SKoftenerftattung an die unter: 
zeichnete Behörde auszuliefern. 

Kiel im Yuftitiariate des adel. Gutes Depenau, 
den 20ften November 1842, 

F. Boie, 
Signalement. 


Name: Johann Gerhard Friedrich Pried; Geburts; 
ort: Schipphorfi; Alter: 22 Jahre; Haare und Aus 
genbrannen: blond; Mafe: gerade; Ohren: Flein; 
Baden: voll; Gefiht: breit und voll; Hals: kurz; 
Schultern; breit; Hände: groß; Füße: flein; Sprache: 
plattdeurfch; ohne befondere Kennzeichen. 

Bei feiner Entweihung war der Inculpat befleider 
mit: Dberrod von grünem Bergenopjoom, an deffen 
rechten Aermel am Ehenbogen ein Loch, grau (unge 
bleichten) leinenen Beinfleidern, woltenem Reg (Haid: 
tuch), meißen mollenen Gtrümpfen, grüntuchener 
Müge und — 
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Citation. 

Der Kupferſchmidtgeſell Ehriftian Friedr. Schwarg, 
am 2Hften Auguft 1785 zu Ivenack geboren, bat fich 
im Jahre 1804 von bier in die Fremde begeben und 
zulegt im Jahr 1807 von Flensburg aus, gefchrieben, 
feit der Zeit aber weder von fich noch feinem Aufent 
haltsorte Nachricht gegeben. 

Es werden demnach derfelbe oder deſſen etwanige 
Leibeserben auf Antrag der geſetzlich dazu befugten 
Verwandten hiermit peremtoriſch oͤffentlich aufgefor⸗ 
dert: 

ſich binnen zwei Jahren a dato bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden oder uͤber 
feinen derzeitigen Aufenthaltsort gehörige Aus; 
kunft zu geben, indem mwidrigenfallß die Gubs 
ftanz feines bisher adminiftrirten Vermoͤgens 
den naͤchſten Verwandten des Berfchollenen, 
unter den conflitutionsmäßigen Bedingungen 
für anheim gefallen wird erflärt und zuges 
fprochen werden, 

Ivenack, den Sten November 1842, 

Ritterſchaftliches vereintes Patrimonial: 
Gericht. 


Edictal: Citation. 
Ertract der EdictalsEitation des 46ften Stuͤcks M I. 
Auf Antrag der Ehefrau Helene Marie Giefe c, 
cur, in Flensburg, fol deren abmwefender Ehemann, 
der vormalige Hauszimmermann Heinrich Giefe das 
felbft, am Montag den 16ten Jan. des fünftigen Jah— 
red, Vormittags 10 Uhr, vor dem auf dem bieligen 
Königlichen Amthaufe alddann verfammelten Conft: 
ftorio erfcheinen, auf Klage feiner gedachten Ehefrau 
wegen böslicher Verlaffung und desfalls beantrags 
ten Ehefcheidung antworten und Spruch Rechtens zu 
gewärtigen, widrigenfalld in contumaciam wider ihn 
erfannt und die Ehe getrennt werden wird. 
Gegeben im Slensburgifchen Eonfifiorio, den 22ften 
Detober 1942. 


©. W. G. v. Rumohr. Folquardis. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 
— In Gewährung der geziemenden Bitte des Kaͤth— 
ners Auguſt Nicolai Chriſtian Boͤrm zu Altona im 
Gute Rundhof, um Erlaſſung eines Proclams uͤber 
die ihm zugehoͤrige, zu Altona bei Wippendorf bele— 
gene, an den Kaͤthner Johann Niemann bei Gries— 
gaard verkaufte Kathenſtelle cum pert., nm dieſen 
gegen alle etwanige Anfptüche anderer zu ſichern, 
werden alle diejenigen, welche an die obgedachte Ka— 
thenftele cum pert. aus irgend einem Grunde uns 
‚protocollirte Forderungen und Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, bei Berluf derfelden, hiemit befebligt, ſich 
damit, und zwar die Auswärtigen unter geböriger 


Beftelung der Procuratur zu dem Acten, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieft 
Proclams angerechnet, in der unterzeichneten Gericht 
balterfchaft anzugeben, die Documente, worauf fe 
ihre Angaben gründen wollen, in Driginal zu protu: 
ciren und beglaubigte Abfchriften davon zurüczulahen. 
. Mordffon im Juſtitiariat des adel, Guts Rundheß 
den 14ten Novbr. 1842, 


M 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

In Gewährung der geziemenden Bitte ded Ad 
Matthias Hanfen, um Erlaffung eines Proclams ähr 
die ihm zugehörige, von der Witte des verſtorbenen 
Mülterd Daniel Hanfen und ihren Kindern gekauft, 
zu Lüchetoft im adel. Gute Rundhof belegene Mihlen 
und Parcelenftelle cum -pert., zur Sicherung gegen 
alte erwanige Anfprüce anderer an diefelbe, merden 
alle diejenigen, welche an die gedachte Mühlen: und 
Parcelenftelle cum pert. aus irgend einem Örmi 
unprotocollirte Forderungen und Anfprüche zu bahn 
vermeinen, bei Berluft derfelben, hiemit befehligt, N& 
damit, und zwar die Auswärtigen unter gehörige 
Beftellung der Procuratur zu den Acten, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Befanntmadung Diefed 
Prociams angerechnet, in der unterzeichneten Gerihtt 
balterfchaft anzugeben, die Documente, worauf ft 
ihre Angaben gründen wollen, in Driginal zu prode 
eiren und beglaubigte Abfchriften davon zurüdzulafte 

Nordffov im Juflitiariat des adel. Guts Kun 
den 18ten Novbr. 1842, 


Ms, 
Erfte Bekanntmachung. 

Da der Herr Dber: und Landgerichts s Ypecat 
Goſch Hiefelbft, als gerichtlich beftellter Curaror de 
Vermögens des abwefenden Ernft Ludwig Hieronimat 
Brünner, angezeigt, daß fein gedachter Curande, meldet 
vor länger als dreißig Jahren als Dfficier in Dans 
ſchen Dienften in auswärtige Kriegsdienſte gegange! 
und von deffen Leben und Aufenthalt keine Nachtich 
vorhanden fei, am Bten Detbr. d. J. fein 70fed Jalt 
zurückgelegt habe und auf Erlaffung eines Prodam! 
angetragen bat, auch diefem Anfucen flattgegthet 
worden, fo werden der abwefende, am Bten Dt 
1772 in Burg auf Fehmarn geborne Ernft Luis 
Hieronimus Bränner, event, feine ehelichen Lid 
erben, ſowie Alle und Jede, welche an das für dei 
erwähnten Abmwefenden bisher hiefelbit adamimiftrirt 
Vermögen als Erben oder aus einem fonfligen Grund 
Anſpruͤche und Forderungen zu haben glauben, hiedurd 
von Präfident, Bürgermeifter und Karh der Stedt 
Rendsburg aufgefordert und angemiefen, ihre Anſpruůͤcht 
und Forderungen innerbald 12 Wochen, vom Tage 
der legten Bekanntmachung dieſes Procdamd ange 
rechnet, unter Producirung der Original: Document 
Zurädlaffung beglaubter Abfchriften und eventueller 


C. Jaspersen. 


C. Jaspersen. 


415 





Procuratur⸗ Beſtellung, im biefigen Stabrfecretariate 
anzugeben, widrigenfalld wird der abmwefende Ernft 
Ludwig Hieronimus Brünner für tode erklärt und 
werden deffen etwanige ebeliche Leibederben und fons 
fige Perſonen, welche fich nicht angegeben haben, 
mit ihren etwanigen Erb; oder andern Anfprüchen 
präcludirt, auch über das bisher hieſelbſt adminiftrirte 
Vermögen weiter rechtliche Verfügung erlaflen werden. 

Urkundlich unter Beidrucdung des hiefigen Stadt 
figels. * den Aten November 1842, 

. 


C 
M 4, 
Erfie Bekanntmachung. 

Der am Iflen Mai 1772 zu Er. Margarethen 
geborne Ehrifiopher Chriftens, ehelicher Sohn des 
weil. Auſagers Jacob Chriſtens bei der Kirche daſelbſi 
und deffen Ehefrau Liesbeth, gebornen Haffen, welcher 
feit über 20 Jahren abmefend, und über defien Leben 
und Aufenthalt ſeit diefer Zeit, ſoviel befannt, Feine 
Nachricht eingegangen iſt, ift nunmehr als verfcholten 
anzufehen, und fein ſeit dem I6ten Auguft 1822 unter 


Euratel befindliched Vermoͤgen, groß 3948 # Eour,, , 


feinen etwanigen Erben ausjufehren. 

Es wird demnach in Gemäßbeit der Verordnung 
vom Dten November 1798 der gedachte Chriftopher 
Ehriftend hierdurch aufgefordert und befehligt, fich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung diefes Proclams angerechnet, in der Königl. 
Kirchfpielfchreiberei zu St. Margarerhen zu melden, 
widrigenfalld derfelbe für todt erflärt, und mit feinem 
Vermögen nah Maaßgabe der Verordnung vom Bten 
Rover. 1798 verfahren werden wird, 

Zugleih werden die etwanigen Leibeserben des 
verfchollenen Ehriftopber Chriftens, ſowie Alle und Jede, 
welche Erb; oder fonftige Anſpruͤche an vorberegtes 
Vermögen haben, hiedurch aufgefordert und befehligt, 
ſich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Ber 
fanntmachung dieſes Proclams angerechnet, in der 
Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu St. Margarethen 
gehörig zu melden, und zwar Auswärtige unter Ber 
fiellung eines Actenprocurators, die ihre Anfprüche 
begründenden Documente zju produciren und davon 
beslaubigte Abfchriften bei dem Ungabeprotocoll zus 
rückzulaffen, mit der Verwarnung, daß fie widrigens 
falls mit ihren Anfprüchen an das hinterlaffene Vers 
mögen des Ehrificpher Chriftend werden ausgefchloffen 
werden. 

Königl. Steindburger Amthaus zu Itzehoe, den 


14ten Novbr. 1842 2 
A [74 dor f . 
MB. 


Erfte Bekanntmachung. 

Da über das Vermögen des hiefigen Bürgers und 
Schlachtermeifterd Joh. Ehriftian Langbein der Eon; 
curs der Gläubiger erkannt worden; fo werden von 
Bürgermeifter und Rath diefer Stadt Alle und Jede, 


— — 


welche an den genannten J. C. Langbein aus irgend 
einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausfchließung von diefer Maſſe, hiermit 
eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, daß fie 
fi, und zwar die Auswärtigen unter Beflellung 
eined Actenprocurators, fpäteften® innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig angeben, 
die zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden Dos 
cumente im Driginal produciren und davon beglau: 
bigte Abfchriften bei den Acten zuruͤcklaſſen. Wornach 
fi F achten. 3 R 

ecretum fiel in Curia, den 18ten Nov. 1842, 

In fidem: Preusser, Syndicus. 


M 6. 
Erſte Bekanntmachung. 

Die Erben des verſtorbenen kloͤſterlichen Paͤchters 
Chriſtian Friedrich Johann Haſs zur Pohnsdorffer 
Stauung haben dem Kloftergerichte angezeigt, daß ſie 
ben Nachlaß des Verftorbenen mur unter der Rechts— 
wohlthat des Gefeges und eines Inventars antreten 
könnten und eventuell zur concurdmäßigen Behandlung 
übergeben wollten, mit der Bitte um die Erlaffung 
eined Proclams. 

Demzufolge werden von Gerichtd: und Rechtswegen 
Alle und Jede, welche an den Nachlaß des verftorbes 
nen Paͤchters Ehriftian Friedrih Johann Haſs zur 
Vohnsvorffer Stanung aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüche zu haben glauben, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, fi damit inuerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefed Pros 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausfchließung, unter 
Producirung ihrer Documente und gehöriger Procu— 
ratur: Beftellung, bei dem hiefigen Profeffionsprotocolle 
zu melden und demnächft mweitere Verfügung zu ges 
mwärtigen. on 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den 15ten Novbr. 


1842, 
F. v. Reventlou. 
M 7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Da dem Eingefeffenen Jacob Friedrih Brey in 
Tangſtedt auf fein Anhalten die Rechtswohlthat der Guͤ⸗ 
terabtretung, unter Vorbehalt der den Treditoren dages 
gen zufiehenden Einreden, bemilligt, und über deſſen 
Habe und Güter der Concurs der Gläubiger zu Recht 
erfannt worden, fo werden (mit alleiniger Ausnahme 
der Gläubiger protocollirter Forderungen) Alle, welche 
an den genannten Jocob Friedrich Brey, ſowie an die 
demfelben zuftändige, in Tangfledt belegene Befigung 
cum pertin, aus irgend einem Grunde Unfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, biermit citirt 
und aufgefordert, bei Vermeidung der Ausfchließung 
und des Verluſtes ihrer etwanigen Anfprühe und 
Forderungen, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
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im Actuariate des Gerichtd fich zu melden, die ihre 
Angaben begrändenden Documente, von welchen dem 
Angabeprotocoll beglaubte Ubfchriften anzulegen, vors 
anjeigen, wenn fie Ausheimifche find, einen Procurator 
ad acta zu beſtellen, und demnächft zur Yuftification 
ihrer Angaben ſich bereit zu halten. 

ai Eoncursgericht, den 18ten November 
1842, 


v. Döring.  Dumreicher. 


MS. 
Erfte Befanntmachune. 

Nachdem der Großfäthner Dierk Juͤrgs in Schor 
lenfleth mit Dinterlaffung feiner Wittwe Catharina, 
geb. Borh, und feiner Gefchwifterfinder Jachim Nas 
gel auf der Tamperrege, Johann Juͤrgs in Scholen: 
fleth und Elfabe Hark, geb. Juͤrgs, in Scholenflerh, 
als feiner nächfiberechiigten Inteſtat-Erben verftorben, 
fo werden auf Anfuchen derfelben resp, c. cur. mit 
Genehmigung des Königl. Holfteinifhen Dbergerichts 
vom I4ten d. M. alle diejenigen, melche am nach— 
ftehende, im Dafelauer und Detlinger Schuld: und 
Pfandprotocoll protocollirte und. aller Wahrſcheinlich⸗ 
feit nach bei dem am 20ſten Dechr,. 1340 ſtattgehah⸗ 
ten Brande, wobei die Großkathe des Verſtorbenen 
mit allem Mobiliar in Feuer aufgegangen, verloren 
gegangenen Obligationen, als: 

1) eine Dbligation ded weil. David Meyer, jet 

aan Mardmenn in Scholenfleth, d. d. Sten 

uli 1802, groß 300 # Eour. oder 160 Rbth. ©., 
protocofirt auf deffen Kleinfarhe in Scholen: 
flerh, ausgeſtellt an Hinrich Marckmann den 
Bren Roobr. 1814, vererbt an Johann Hinrich 


Marckmann und am ren is cedirt an 
Dierk Juͤrgs; 


2) eine Obligation des Peter Yürgs, 2 Jacob 
15ten Febr. 26 
Juͤrgs am Altendeich, d. d. sten Mai 27, 

groß 1250 # Eour. oder 666 Rbth. 64 BE. S., 

protocollirt auf deffen 1 Morgen 59 R. Kauf 

land auf M 6 im Wltendeicher Neuenfelde, 
ausgeftellt an Dierck Jürgs; 

eine Dbligation ded meil. Jochim Woͤnck in 

Hetlingen, d. d. Pfingft Geldesrage 1794, groß 

600 # Eour, oder 320 Rbth. S., agnofeirt von 

Michael Schütt, Martini 1795, protocoflire auf 

deffen Großkathe in Hetlingen, ausgeftellt an 

Jacob Juͤrgs und obgedochtem Dierck Yürgs 

erblich anheimgefallen; 

4) eine Dbligation ded Michael Schütt in Hetlins 
gen, d. d. Martini Geldestage 179, groß 
1000 # Eour. oder 533 Rbth. 32 Bi. ©, 
protocollirt auf deffen 1 Morgen f. g. Wiſch⸗ 
land im Hetlinger Neuenkoege, ausgeſtellt an 
Jacob Yürgs und obgedachtem Dierk Juͤrgs 
erblih anheimgefallen; 


nis 





— 


5) eine Obligation deſſelben, d. d. Martini Ge: 
destage 1795, groß 1000 # Cour. oder 583 
Roth. 32 DE. S., prorocollirt auf die Grob 
kathe des Hinrich Lienau,; ausgeftellt an Yard 
Juͤrgs, obgedachtem Dierck Yürgs erblih an 
beimgefallen und von Hinrich Lienau ald eigu 
Schuld übernommen; 

außer obgedachter Wittwe Catharina, geb. Borh, um 
Jachim Nagel, Johann Yürgs und Elſade Hark in 
fprüche irgend einer Urt zu haben vermeinen, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, fich, bei Verluſt ihrer An: 
fprüche, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der lehlen 
Bekanntmachung, dieſes Proclams, auf biefger Ge 
richtöftube gehörig anzugeben und ihre Angaben p 
jnftificiren, mwidrigenfalld fie zu gemärtigen, daf die 
obgedachten fünf Ddligarionen für mortificier erklärt 
und an ihrer Stelle neue werden ausgefertigt werden. 

Hafelvorf im Juſtitiariat, den 2iften November 

H. Konigsmann. 
NV. 
Zweite Befanntmacung. j 

Der Landfaffe Johann Meinhard Krumbhaar ni 
Hohenholz hat hiefeldft anzeigen laffen, daß er das 
ihm eigenthuͤmlich gehörige, im Itzehoer adelhen 
Gürerdiftricte belegene adeliche Gut Hohenholz mu Kt 
DVerpflihtung verkauft habe, dem Käufer ein da 
allen, nicht übernommenen, dinglichen Anſpruͤchen ge 
veinigted Profeſſionsprotocoll zu liefern, und dedhall 
— Erlaſſung eines landüblichen Proclams bie 
muͤſſe. er. 

Wenn nun diefer Bitte ftattgegeben, fo mern 
von Dbergerichtöwegen Alle und Jede (mir alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), melde a 
das im Itzehoer Guͤterdiſtrict belegene adeliche Get 
Hohenholz dingliche oder hypothecariſche Forderungen 
und Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiedurch, Bl 
Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchwei 
gens, aufgefordert und befehligt, fich innerhalb zwöll 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, bei dem Kanzelaſecretait um 
Landgerichtönotarius Martens hieſelbſt ju melden, Dit 
ihre Forderungen und Anfprüche etwa begründenden 
Dokumente in Urs umd Abſchrift zu produciren mad 
auch megen der Beſtellung eines procuratoris ad 
acta dad Erforderliche wahrzunehmen. j 

Urkundlich unterm vorgedruckten größern Gerictt 
Inſiegel. 


gerichte zu Gluͤckſtadt, den Ilten Novbr. 1842 
(L. 8.) v. Schirach. Miehels. 
Pro vera copia;: Martens. 
‘ —__—— 
Martens. 
j NK 10. 


Zweite Bekanntmachung. ln; 
Es hat der hieſige Bürger und Gchmeidermeilr 
Johann Dinrich Rofenkranz angezeigt, daß er mitell 


Gegeben im Koͤnigl. Hoiſteiniſchen Oden 
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eines vollzogenen Kaufcontracts feinen an der Fiſcher⸗ 
ſtraße längs dem Hafen beiegenen Bauplab, woranf 
die drei im Ill. Quartier sub M 73, 74 und 106 
beiegenen Wohnhäufer mit Mebengebänden x. fteben, 
unter dem Borbehalt, die Gebäude abzubrechen und 
den Banplag um Dftern f, T. geräumt — 
an das Koͤnigl. General⸗-Zollkammer⸗- und Commerz⸗ 
Collegium verkauft habe. 

Wenn nun Verkaͤufer, um das verſprochene reine 
Profeſſions-Protocoll zu liefern, um Erlaffung eines 
Proclams angefucht hat, fo werden Alle, welche außer 
den protocollirten Glänbigern an obengedachten Baus 
plag- dingliche Mechte und Forderungen haben, oder 
Einwendungen gegen das Abbrechen und Wegnehmen 
der darauf ftehenden Gebäude machen zu fönnen vers 
meinen, hiedurch, bei Strafe des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, aufgefordert, innerhalb 12 Wochen dieſe Ans 
fprüche im biefigen Syndicat anzugeben, ihre fernere 
Gerechtfane wahrzunehmen und weitere gerichtliche 
Verfügung zu erwarten, 

Deecretum PReuftadt, den I1ten November 1842. 

(L. $.) Bürgermeifter und Rath. 
Romundt. 
M 11. 


Zweite Bekanntmachung. 
Erır. des Procl.. des 47ſten Städs 2, 
Forderungen an die Verlaſſenſchaft des verfiorber 
nen deputirten Bürgers und Schmiedemeifterd, Dans 
nebrogsmannd Andreas Tyroll, weiland hiefelbft, find 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmahung 
dieſes Proclams angerechnet, im hiefigen Stadrfecres 
tariate ordnungsmaͤßig anzugeben. ü 
Apenrade, den Sten November 1842, 
Bürgermeifter und Rath. 
Zur Beglaubigung: Suadicanı. 


M 12. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 47ften Stüfd M 3. 

Alte und Jede, welche an die Erbmaffe des. weil. 
Hafenmeifterd und Faͤhrpaͤchters Peter Ludwig Fries 
drichfen zu Wyck Forderungen und Anfprüce zu bar 
ben vermeinen, muͤſſen felbige, bei Vermeidung der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, inner 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefed angerechnet, hieſelbſt rechtöbr,drig ans 

eben. ä 
’ Wycker Gerichtövogtei, den Iften November 1842, 

L. H.v. Dorrien. 
M 18, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Brock. des Aſten Stuͤcks Mi 4. 

- Die zur Erbnahme nah dem ehemaligen Schiffe 
capitain Jürgen Yürgenfen Groot in Boldixum bes 
rechtigten, dem Namen nach bier nicht befanriten, 
zwei Söhne ded Jung Jürgen Jürgenfen Groot, fo 
mie alle diejenigen, welche fonflige nicht protocoflirte 


Forderungen und’ Anfprüche an die Erbmaſſe des Jürs 
gen Jürgenfen Groot zu haben vermeinen, werden 
biedurd aufgefordert und befehligt, bei Vermeidung 
der im Unterlaffungsfalle gefeglich angedroheten Rechtö: 
nach heile, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der le: 
ten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, ſich 
hieſelbſt rechtöbehdrig zu melden. 

Königl. Landvogtei auf Föhr, den Iften Novbr. 


1842, iu 
A „H. v. Dorrien. 
NM 14. 
> Zweite Befanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des ATften Stuͤcks MS. 
Gläubiger und Pfandinhaber des verftorbenen Cars 
ften Holler in Weſterbelmhuſen müffen ihre an denfels 
ben habenden Forderungen und Pfandſtuͤcke, bei Vers 
luſt derfelben, binnen 12 Wochen, nach der legten Ber 
kanntmachung diefes, in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei 
zu Brunsbüttel, Auswärtige nach zuvor beftellter Acten: 
procuratur, gehörig angeben. 
Meldorf, den 14ten Dctober 1842, 
Zur Deglaubigung des Auszugs: Maquer. 
[2 2 15. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 4Tften Stücks M 6. 

Johann Herrmann Holms, gebürtig zu Krummens 
dieck den 12ten Auguft 1751, der im Jahre 1786 
oder 1786 zur See abwefend war, wird hiedurch auf 
gefordert, fih binnen 12 Wochen, a dato ultims 
publicationis proclamatis, im biefigen Gerichte 
felbft oder durch Bevollmächtigten anzugeben, da der— 
ſelbe nach Ablauf diefer Frift für todt wird erflärt 
werden. 

Urfundlich sc. Itzehoe im Heiligenftedter Yuflitias 
riate, den 26jten Octbr. 1842. 

(L, $.) D. H, Rötger. 
N 16, 
Zweite Bekanntmachung. _ 
Ertr. des Procl. des Mſten Stuͤcks M 7. 

Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), welche an den Nachlaß der verftorbenen 
Wittwe des meil. hiefigen Stademufici und Organiften 
Ernft Chriſtoph Julius Semler, Augufte Amalie Wil 
heimine, geb. Flentje, rechtliche Anfprüche und Fors 
derungen zu haben vermeinen, oder Pfänder und Sachen 
von der Verftorbenen in Händen haben, oder derfel- 
ben fchuldig find, werden hiedurch, bei Strafe der 
Ausſchließung und bei Vermeidung fonfliger rechtlichen - 
Nachtheile, aufgefordert, fich binnen 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechs 
net, im biefigen Stadtſecretariat gehörig zu melden, 
und, infoferne fie Auswärtige find, wegen Beftellung 
tined Procmrator das Drdnungsmäßige wahrzuneh⸗ 
men. . 

ey Glückftadt, den 10ten November 1842, 


©) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 
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MM 17. — 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 47ſien StüdsM 8. 

Alle diejenigen, welche an die, 1 Tonne und 30 
Duadrat » Kurben enthaltende, Erbpachtsſtelle nebſt 
Zubehör des Karften Misfeld- zur dritten Gchleufe 
dingliche oder protocollationsfähige Anfprüche geltend 
zu machen beabfichtigen, werden, bei Strafe des Ber 
fuftes der dinglichen Rechte, fo wie des Rechtes, ihre 

orderungen auf dem zu errichtenden Folium für Diele 

teile protocolliren zu laffen, aufgefordert, ihre Ans 
fprüche innerhalb 12 Wochen im unterzeichneten Jufli 
tiariate anzumelden. 

Kiel im Suftitiariate des adelihen Gutes Rath— 
mannsdorf, den 10ten Novbr. 1842, 

Graba. 


18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Arten Stuͤcks 9. 

Gläubiger und Pfandinhaber des zum Concurfe 
gekommenen biefigen Bürgers und —— Her 
mann Wilhelm Semmelmann werden (mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten) hiedurch von Gerichts: 
wegen befehligt, fich, bei Vermeidung der rechtlicpen 
Nachtheile, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg: 
ten Bekanntmachung angerechnet, im biefigen Stadt: 
fundicate gehörig anzugeben und das Drdnungsmäßige 
zu beobachten. j , 

Gegeben Oldenburg in Holftein, den Tten Novbr. 


1842. 
Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
In ftidem; d’Aubert, 
MM 19, 
Dritte und letzte Bekangtmachung. 

- Auf Anfuchen Beifoınmender und demmächfi erfolgte 
Autorifation des Königl. Schleswigfchen Obergerichts 
werden Alle diejenigen, welche ans nachbenannten abs 
banden gefommenen, im adel. Unewarter Schuld; und 
Dfand:Prorocoli auf dem Folio eines frühern Beſitzers 
einer, jegt dem Claus Henninafen zu Trolkiger gehoͤ— 
rigen, adel. Unewatter Kathenftelle prorocollirten Do: 
eumenten, als: 

a) aus einer von ‚dem Kaͤthner Hans Miffen zu 
Trolfiaer am 20ſten Dec. 1828 an den Kauf 
mann Yes Georg Friedrich Jeſſen in Flensburg 

. andgeflellten und eodem dato auf Debitors 
Folio protocollirten Obligation auf 160 Rbthlr.; 
aus einem von dem Kaͤthner Dans Niffen zu 
Trolfiaer am 2Often Dechr. 1828 auggejlellten 
und eodem dato auf feinem Folio protecollirten 
Meverd, mittelft deflen er fich verbürgt bat, 
dem Kaufmann Jes Georg Friedrih Jeſſen in 
gern Doug bis auf die Summe von 320 Rbt. 

. M. für das aufzukommen, was fein mit 
ihm in HDandeldverbindungen flehender Sohn 
= quocunque capite ihm ſchuldig werden 
ollte; 


b 


— 


Anſpruͤche haben, hiedurch, bei Strafe der Ausſchließung 
und der Delirung der gedachten Prorocollata, angewie 
fen, diefe ihre Anfprüche binnen 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, im Actuariar 
des adel, Guts Unewatt biefelbft gehörig anzugeben. 

Gluͤcksburg, im Juſtitiariat des adel. Guis Une 
watt, den Iften Noobr. 1842, x 

«WW erger, 


F. 
In fidem: J. B.A. — 


x N 20. 
Dritte und legte Befanntmarbung. 

Wenn aus der Erbmaffe des weiland Chriſtian 
Hanfen Schmidt in der Gath für nachbenannte Glir: 
biger, als: j 

für Heme Ehriftiianfen auf Rordmarfch 1 .$ 19 £n.€. 

„John Elausfen im Ublebül ... #18: 

„Arfſt Dieid auf Föhr... ...2 24: 

„Jacob Earftenfen in Elodried..Ls 8: . 

„Burchard Burchardfen dafelbfi „1 : 40: 
fowie aus der Maffe des weil. Earl Johannſen in 
Deetzbuͤll 

für Niſs Chriſtianſen in Tondern ....82 Auf. 

„Broderus Broderſen auf Langeneſs 5xf 27} 

„Jens Peterſen im Marienkoge. :20 : 

und 

„Carl Johannſen in Deegbüll ..8 + 8 : 
hieſelbſt deponirt fiehen: ald werden im Folge Autori: 
fation des Königl. Schleöwigfchen Obergerichts vom 
24ſten Detober d. J. obbenannte Perfonen event. 
deren Erben hiedurch aufgeforderr, fich innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dielet 
Proclams angerechnet, biefelbfi unter Wahrnahme dis 
Erforderlichen, bei Vermeidung des Verluſtes ihrer 
Forderungen, zu melden, um demnächft die bei ihren 
Namen verzeichneten Pöfte nach Abzug der Koften ju 
erheben; gleichfalls und wenn obgedachte Gläubiger 
eyent. deren Erben ſich nicht melden -follten, werden 
die Erben des oberwähnten Chriftian Hanſen Schmidt 
in der Gath und des Earl Johannfen, weil. in Dettz 
buͤll, befehligt, fi in gleicher Frift unter Wahrnahme 
des Erforderlichen bhiefelbft anzugeben, bei Vermeidung 
der Prächufion und mit dem Hinzufügen, daß im 
Widrigen die deponirten Gelder dem Fiscus werden 
übermwiefen werden, 

Koͤnigl. Lehnsyogtei zu Niebüll, den 2ten Novbr. 


1842, * — 
D. K confl. 
"21. er 
, Dritte und legte Befanntmachung. 


Wenn der Bauervogt Jacob Hinrich Kibbel in 
Eurau, Amts Ahrensboeck, die bei feiner dafelbfl be 
legenen Viertelhufenftelle befindlichen Kamper Lände | 
reien vom Vorwerk Dadendorf verfauft und, um 
feinem Käufer ‘ein von allen dinglichen Anfprücen 
reines Folium liefern zu können, um die Erlaflung 
eined Realproclams gebeten hat, fo werden in Ge 


waͤhrung diefer Bitte hiemittelſt Alle und Jede (mit 
Ausnahme der prorocollirten Gläubiger), welche an 
die vorgedachten, von dem Bauervogt Jacob Hinrich 
Kibbel verkauften Kamper Ländereien vom Vorwerk 
Dacdendorf dinglihe Anſprüche und Forderungen zu 
haben vermeinen, aufgefordert und befebligt, felbige, 
bei Verluſt derfelben, innerhalb zwölf Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, 
die zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden Drigis 
naldocumente zu produciren und beglaubigte Abfchrif: 
ten davon beim Angabe-Protocoll zurückzulaffen, auch, 
fofern fie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft find, 
einen procurator ad acta dafelbft zu beftellen. Wors 
nach fich zu achten. 

Gegeben Königl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloſſe zu Ploen, den Z4jlen Dctober 1842, 

Rantzau. 

Vera copia: Dumreicher, conft. 


Mi 22, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Wenn auf Andringen mehrerer Ereditoren über 
die Habe und Güter“ ded Maurergefellen Johann 
Ludwig Theodor Yöptien biefelbft durch Decret vom 
2Hften dv. M. Concurs der Gläubiger für Recht ers 
kannt worden: fo werden von Gerichtd: und Rechts— 
wegen Alle und Jede (mit alleiniger Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger), welhe an das Vermögen 
des Maurergefellen Johann Ludwig Theodor Löptien 
hieſelbſt, namentlich an das dazu- gehörige, in der 

Seeflraße sub NM 198 hiefelbft belegene Haus c. p., 

«us irgend einem Grunde Forderungen und Anfprüche 

zu haben glauben, hiedurch aufgefordert und befebligt, 

fih damit, bei Strafe der Ausichliefung, innerhalb 

12 Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes 

Proclams angerechnet, unter Einlieferung ihrer Dos 

eumente in Urs und Abfchrift, Auswärtige auch unrer 

„ProcuratursBefellung, bei dem kloͤſterlichen Profeſſions⸗ 

Prorocolle zu melden und demnaͤchſt Weiteres zu ges 
wärtigen. RR 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Iften Noobr, 
1842, . 
F. v. Reventlou. 

In der erftien und zweiten Bekanntmachung des 
vorftehenden Proclams ift Zeile 13 zu leſen: 
ih damit „bei Strafe der Ausſchließung“ 
innerhalb 12 Wochen, ꝛc. 


M 23. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

Da von Beifommenden auf Erlaffung eined Mors 
tificationd: Proclams über das nachfolgende verloren 
gegangene Document angehalten ift, nämlich: 

eine von dem früheren Gevollmaͤchtigten Thomas 
Nicolaus Truelſen am 2ten April 1823 ausges 
ſtellte Bürgfchaftöverfchreibung, wodurch derfelbe 
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für den Herrn Zacharias Haffelmann wegen 
der von legterem übernommenen Pachtung zu 
Glinde, adel. Guts Blumendorf, die Sicherheit 
bis auf die Summe von 500 Cour. oder 
300 Abt. S. M. in Hab und Gut Ääbernommen 
und welche am felbigen Tage auf des Buͤrgen 
folio im Amts Reinfelder Schulds und Pfands 
Protocol Tom l. erfter Band, fol, 172, protos 
collirt iſt, 
ſo werden hierdurch nach ertheilter Autoriſation des 
Koͤnigl. Holſteiniſchen Obergerichts vom Gten October 
1842 Alle und Jede, welche das beſagte Document 
in Händen haben und daraus Anſpruͤche herleiten zu 
föunen vermeinen, hiedurch aufgefordert, fi damit, 
bei Vermeidung der Ausfchliefung, innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefed 
Proclams angerechnet, auf der Königlichen Neinfelder 
Amtſtube gehörig zu melden, die bezüglichen Docur 
mente, welche fie befigen, unter Zuruͤcklaſſung beglaubs 
ter Abfchriften, in der Urfchrift vorzuzeigen, auch, 
wenn fie Auswaͤrtige, einen Actenprocurator zu beftels 
len; wobei zu gemärtigen, daß, falls fih Niemand 
meldet, die Bürgfchaftsacte für todt erflärt und der 
Poren im Schuld- und Pfand Protocol werde getilgt 
werden. 

Gegeben auf dem Königlichen Amthauſe für die 
Aemter Reinfeld, Traventhal, Rethwiſch zu Traven: 
thal, den 14ten Ottober 1842, 

e v. Adeler. 


Beglaubigt: Gülich, 
7 24 


s . 
Dritte und legte Befanntmacung. 

Wenn Johann Friedrich Bolgendahl, jegt in Mois⸗ 
ling, die ihm zuftändig gewefene „5 Hufe und Schmiede 
zu Rehorſt, Amtes Reinfeld, mit Zubehör, namentlich 
auch mir dem dazu gehörigen, circa 3, Tonnen be 
tragenden Lande im Wormsbrocker Teich und der 
zugefauften Wohldfoppel auf dem Zarpeher Felde, 
verkauft und feinem Käufer einen von dinglichen Ans 
fprüchen — fo weit ſolche nicht von diefem contractlich 
übernommen — befreiten Befig verfprochen hat: fo 
werden auf Antrag des J. 5. Bolgendahl, jegt im 
Moisling (mit Ausnahme der protocollirten Glaͤubi— 
ger), Alle und Jede, welche an die beregte, in Rehorſt 
belegene Hufe nebft Schmiede mit Zubehör und 
den erwähnten dabei befindlichen Ländereien, aus irs 
gend einem Mechtsgrunde dingliche Anfprüche und 
Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch aufgefors 
dert und befehligt, fih damit, bei Vermeidung der 
Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed an, auf der Königl. 
Amtftube zu Meinfeld zu melden, die in Dänden has 
benden, ihre Anfprüche begründenden Documente zu 
produeiren und beglaubte Abfchriften davon beim 
Drofeffions s Protocol zurüczulaffen, auch, foweit fie 
Auswärtige, einen Actenprocuratur zu beftellen. Wors 
nach fi zu achten. 


— — — — 


Gegeben auf dem Koͤniglichen Amthauſe für die 
Aemter Traventhal, Reinfeld, Rethwiſch zu Travens 
thal, den 22ften Dctober 1842. 

v. Adeler, 


Beglaubigt: Gülich. 


M 26. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 46ſten Stuͤcks M 1. 

Alte, weiche am das von dem hiefigen Bürger und 
MWeißgerber Friederich Jacobſen an den Dandlungs: 
commid Guſtav Herrmann Emil Flor hieſelbſt vers 
Eanfte, sub M 57 B im Sten Quartier diefer Stadt 
im Friederich&berg belegene Wohnhaus cum pert, 
dinglihe Rechte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hiemittelft, bei Strafe der Ausſchließung und 
des immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, ſich 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter ProcurarursBefiellung, im Gradtfecrerariate ges 
börig anzugeben. 

Schleswig, den Hten November 1842. 

Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
In fidem: ohweder, 


N 26 
Dritte und legte Befanntmachung 
Ertr. des Procl. des 46ſten Stuͤcks M 7. 

Alte, welche an den verfiorbenen hiefigen Einwoh— 
ner Heinrich Herrmann Hahn Unfprüce und Forderun⸗ 
gen zu haben vermeinen, oder Pfänder von ihm bes 
figen, merden hiedurch, bei Vermeidung der Ausfchlies: 
fung und des emigen Stillſchweigens, aufgefordert, 
ſich binnen 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt 
madung dieſes Proclams angerechnet, Auswärtige 
unter ProcuratursBeftellung, im Stadtfecretariate hier 
ſelbſt gebdrig anzugeben. 

October 1842, 


Tönning, den 29flen 
Birgermeifter und Rath. 


M 27. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Extr. des Brocl. des 46ſten Stuͤcks .M 8. 

Der verſchollene Johann Peters, geboren zu Ta: 
ting am 1Tten Januar 1772, deffen etivanige Leibe; 
erben, oder wer fonft von Erbſchaftswegen oder an 
dermweitig an das für denfelben verwaltete wenig ers 
hebliche Vermögen. Anfprüche zu haben vermeint, muß 
binnen den gefeßlichen 12 Wochen hieſelbſt zu Ver: 
meidung der Ausfchließung fih angeben. 

Königliche Landfchreiberei zu Garding, am Siften 
Detober 1842, l 

Eckermann. 





N 


MB, 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Aſten Stuͤcks Ki 10. 

Die Gläubiger und ermwanigen Pfandinhaber dei 
um Concurs gefommenen biefigen Kaufmann J. I. 
—* werden hiedurch aufgefordert, ihre Fordern: 
gen innerhalb 12 Wochen im hieſigen Stadiſecteia 
rtat anzugeben. 

Rendsburg, den 1Iften November 1842, 

Präfident, Bürgermeifter und Kath 
biefeldft, 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 40ſten Stuͤcks N 18. 

Alle und jede nicht protocollirte Pfand: Cldudigr 
der nachbenannten Flöfterlichen Eingefefenen, als: 

1) des Hufners Claus Hinrich Schlüter in Pofifeit, 

2) ded Dufnerd Hans Ehriftian Big dafelbil, 

3) des Hufnerd Hans Hingſt dafelbfl, 

4) des Hufners Johann Jacob Plambed dafelki, 

5) des Hufners Johann Hinrich Rolff dafelif, 

6) des Kaͤthners Johann Hinrich Ohms dafelti, 

7) des Hufners Jäger daſelbſt, 

8) des Hufners Hinrich Hingſt in Warnau, 

9) des Hufners Hans Hinrich Hauſchildt dafelll, 


190) des Bauervogis Cl. H. Hingſt in Groß Batkau 


11) des Hufners Claus Willrodt dafelbil, 
12) des Hufners Claus Bloͤcker dafelbit, 
13) des Hufners Hinrich Diedrich Voß dafelkfi, 
14) des Kaͤthners Asmus Hinr. Schlüter daſchi 
15) des Hufners Hans Kühl in Gadeland, 
16) des vormaligen Bauervogts Hans Join de 
nefe dafelbfl, und 
17) des Käthners Asmus Hinr. Rarhmann daielhl 
welche die im 46ften Stücke diefes Blattes näher d 
ſchriebenen Ländereien mit einander vertauſcht haben, 
und 18) des Bauervogts Claus Diedrich Dorn 1 
Pohnsdorf, 
‚welcher von feiner Koppel „Pietſchenkamp“ ein Etic 
Land von 200 Quadrat: Rurhen verkauft bat, 
werden, falls fie gegen die beabfichtigte Trennung 
Ab; und Zufchreibung der refp. vertauſchten und Mit 
Fauften Laͤndereien von den Grundſtuͤcken und oh 
der genannten Perſonen Einfprüche erheben molkt, 
hiedurch aufgefordert und befehlige, ſich damit, B 
Strafe der Ansfchließung und Verlauf ihres Cu 
foruchsrechts, innerhalb 12 Wochen, von der legt? 
Befanntmachung diefed Prociams angerechnet, I 
nungsmäßig bei dem Flöfterlichen Profeffions Protocelt 
zu melden und ihre Gerechtfame wahrzunehmen. 
Kiöfterliche Obrigkeit zu Breeg, den 27jlen Dit 


ber 1842, 
F. v. Reventlow. 


Beilage zum 49. Stüd 


Schleswig : Holfteinifhen Anzeigen 


vom 5. December 1842, 





Steckbrief. 

Nachdem es dem unten fignalifirten, wegen wie 
derholten Diebftahls in Unterfuchung gezogenen Johann 
Gerhard Friedrich Pries aus Schipphorft, Guts Bord: 
famp, gelungen, aus dem Depenaner Gefängnifle zn 


" entfommen, werden ſaͤmmtliche Behörden zu öffent 


lichen Dienften erfucht, auf den benannten Inculpaten 
zu achten, folchen im Berretungsfalle wieder zur Daft 
zu bringen, umd gegen Koftenerftattung an die unter: 
zeichnete Behörde auszuliefern. 

Kiel im Juſtitiariate des adel. Gutes Depenan, 
den 20ften November 1842, 

F. Boie. 
Signalement. 


Name: Johann Gerhard Friedrich Pried; Geburtd: 
ort: Schipphorſt; Alter: 22 Jahre; Paare und Aus 
genbrannen: blond; Naſe; gerade; Ohren: Flein; 
Baden: voll; Gefiht: breit und voll; Hals: Furz; 
Schultern: breit; Hände: groß; Füße: Flein; Sprache: 
plattdeurfch; ohne befondere Kennzeichen. 

Bei feiner Entweichung war der Inculpat befleider 
mit: Oberrock von grünem Bergenopzoom, an beffen 
rechten Aermel am Ellenbogen ein Loch, grau (unge 
bfeichten) leinenen Beinkleidern, wollenem Netz (Hals: 
tuch), weißen wollenen Struͤmpfen, gruͤntuchener 
Muͤtze und Schuhen. 


Citation. 

Der Kupferſchmidtgeſell Chriſtian Friedr. Schwartz, 
am 29ften Auguſt 1785 zu Ivenack geboren, hat ſich 
im Jahre 1804 von bier in die Fremde begeben und 
zuleßt. im Jahr 1807 von Flensburg aus, gefchrieben, 
felt der Zeit aber weder von fich noch feinem Aufent 
haltsorte Nachricht gegeben. 

Es werden demnach derfelbe oder deffen etivanige 
Leibeserben auf Antrag der geſetzlich dazu befugten 
Berwandten hiermit peremtorifch öffentlich aufgefors 
dert: 

ſich binnen zwei Jahren a dato bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden oder über 
feinen derzeitigen Aufenthaltsort gehörige Aus; 
kunft zu geben, indem mwidrigenfalls die Sub: 
ftanz feines bisher adminifirirten Vermögens 
den nächften Verwandten ded Berfchollenen, 
unter den conſtitutionsmaͤßigen Bedingungen 


für anheim gefallen wird erflärt und zuge 
fprochen werden. 
Ivenack, den Bten November 1842, 
Mitterfchaftliched vereintes Patrimonial: 
Gericht. 


Proclamata. 
M i. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wann der hiefige Bürger Carl Diederich Rath 
das ihm zugehörige, sub Ns 18 im dritten Quartier 
diefer Stadt in der Langenftraße beiegene Wohnhaus 
cum pert. nebft 2 Neckern Landes auf dem Neufelde 
an den Handlungscommis Hans Heinrich Albrechrfen 
hieſelbſt verkauft umd fich verbindlich gemacht hat, 
dem genannten Käufer freie Gewahr für alle das vers 
kaufte Gewefe dinglich afficirende Anfprüche zu leiften, 
daher er um die Erlaffung eines landuͤblichen Proclams 
geberen: fo-werden, in Deferitung diefer Bitte, von 
uns Bürgermeifter und Math der Stadt Schleswig 
Alle und Jede (mit alleiniger gefeglichen Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger), welche‘ an dad obberegte, 
sub M 18 im dritten Quartier diefer Stade in der 
Langenftraße belegene Wohnhaus cum pert,, fo wie 
an die beiden Aecker Landes auf dem Neufelde, aus 
irgend einem Grunde dingliche Rechte und Anfprüche 
zu haben vermeinen, hiemittelſt, bei Strafe der Ans; 
ſchließung und des immerwährenden Stillſchweigens, 
aufgefordert, fi innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
im Stadrfecretariate gehörig anzugeben, die Urkunden 
und Derfchreibungen, worauf ſich Ihre Angaben grüns 
den, im der Urfchrift vorzuzeigen und beglaubigte Ab; 
fehriften davon bei dem Angabeprotocoll zurüczulaffen, 
and, in fo fern fie der biefigen Stadtgerichtsbarkeit 
nicht unterworfen find, einen Procurator zu den Acten 
zu beftellen, 

Schleswig, den 26ften November 1842, 

Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


n fidem: ohweder, 


Erfte Bekanntmachung. 
Wenn auf Anholten der Gläubiger des Apothekers 
G. H. Dubell in Satrup uͤber deſſen ſaͤmmtliche Habe 
und Güter Concurs der Gläubiger für Recht erkannt 
worden if, — (mit geſetzlicher Ausnahme der 
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protocollirten Ereditoren) alle diejenigen, welche an 
den gedachten Tedenten irgend Forderungen und An— 
fprüche zu haben vermeinen, wie auch die etivanigen 
nhaber von Pfandſtuͤcken, hiedurch, bei Strafe der 
usfchließung von diefer procamirten Maffe und der 
Zahlung des doppelten Werthes der verfegten Sachen, 
eremtorifch aufgefordert und befehligt, fih damit 
nnerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt; 
machung diefes Proclams angerechnet, im Netuariate 
ded Amts Gortorf anzugeben, und wegen Producirung 
der Documente nebft Beflellung von Procuratoren zu 
den Acten daB Ordnungsmaͤßige wahrzunehmen. 
Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gottorf, den 
2öften November 1842. 
v, Scheel. 


Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 


M3. 
Erſte Bekanntmachung. 


Wann der hieſige Lootſe Johann Franz Steg mit 
Hinterlaſſung eines von ihm und ſeiner ſchon fruͤher 
verſtorbenen Ehefrau Anna Maria Steg, geb. Nielſen, 
unterm Uten Januar 1829 errichteten gegenfeitigen 
Teftaments, demzufolge ihr Nachlaß unter die nächiten 
Berwandten beider Teftatoren vertheilt werden foll, 
mit Tode abgegangen ift, als ift zum Behuf der Pe: 
gulirung diefes Nachlaſſes die Erlaffung eines Pro: 
clams erforderlich geworden. 
Rath der Stadt Gonverburg werden demnach Alle 
und Jede, welche Erb:Anfprühe an den Nachlaß der 
gedachten verftorbenen Eheleute Johann Franz Steg 
und Anna Maria Steg, geb. Nielfen, zu haben vers 
meinen möchten, namentlich ein Gefchwifterfind mit 
der weil. Ehefrau Anna Maria Steg, geb. Nielfen, 
der biefige Schiffer Nicolay Nielfen, welcher, fo viel 
bekannt, im Herbſte 1811 mit der von ihm geführten 
Galliafe Pauline von 39 Conimerzlaften von Riga 
nach Leith abgegangen, aber am legtern Orte nicht 
angefommen und mithin wahrfcheinlich verunglückt iſt, 
eventualiter feine Kinder, biemittelft, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, aufges 
fordert und geladen, fi innerhalb 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechs 
net, im biefigen Stadtfecretariate zu melden und zu 
legitimiren. . 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an ben 
Nachlaß der gedachten Teftatoren fonft aus irgend 
einem Grunde Anfprüche und Forderungen zu haben 
vermeinen, hiemittelſt aufgefordert und geladen, ſich 
damit gleichfalls innerhalb der obigen Srift, bei Strafe 
der Ausſchliegung und des ewigen Stillfchweigeng, 
im Be Stadtferretariate zu melden, die ihnen 
zuftehenden Documente zu produciren und fernere recht: 
liche Verfügung zu gewärtigen. 

ee. Sonderburg, den 22ften November 1842, 

(L.5.) Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


Bon Bürgermeifter und’ 


j NM 4, 
Erfte Befannemahung. ; 

Wenn der Hofbefiger Earl Kard die bisher ihm 
gehörig geweſene Hauptparcele des Domanialgurs 
Wogend, Kirchfpield Jaegerup, nebſt der ſpaͤter zuge 
kauften Parcele, Kragdapliund genannt, verkauft, und 
fi verbindlich gemacht hat, dem Käufer die Gewähr 
für alle auf den vorgedachten Beſitzungen haftenden 
nicht protocollirten Anfprühe und Forderungen zu 
leiften, und daher um Erlaffung eines landublichen 
Procams gebeten hat, fo werden dieſem Antrage ge 
mäß hiedurch Alle und Jede (mit Ausnahme der pro 
tocollirten Gläubiger), welche an die obgedachten De; 
figungen nebft Zubehör aus irgend einem Grunde 
dingliche echte und Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Ausfchließung und des immermähren: 
den Stillſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro: 
clams angerechnet, im Actuariate der Gramm Darde 
gehörig anzugeben, die Urkunden und Verfcpreibungen, 
worauf fie ihre Angaben gründen, in der Urſchrift 
vorzuzeigen und in beglaubigten Abfchriften bei dem 
Angabeprotocoll zuräczulaffen, und, infofern fie außer 
der biefigen Jurisdiction wohnen, einen Actenprocura: 
tor zu beflellen. 

Haderdleben in der Dardesvogtei der Gramm 
Harde, den 26ften November 1842. 


NM 5. 
Erfte Befanntmachung. 

Auf Anhalten des hiefigen Bürgerd und Xauf: 
manns Iſaac Jacobfohn, um Bewilligung der Rechts 
wohlthat der gerichtlichen Güterabtretung, if über 
deffen fämmtliche Habe und Güter, salvis tamen 
creditorum exceplionibus, der Concurs erkannt 
worden. Es werden daher von und Präfivent, Bär: 
germeifter und Math diefer Stadt Alle und Jede (die 
protocollirten Ereditoren ausgenommen), welche an 
den Cedenten aus irgend einem Grimde Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, oder jur Maffe 
gehörige Pfandſtuͤcke in Händen haben, hiermirtelft 
aufgefordert und befehligt, fi) damit innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Beſtellung 
gehöriger Acten-Procuratur, bei Strafe der Aus: 
ſchließung von diefer Maffe und des Verluſtes ihrer 
Pandgerechtfame, im biefigen Stadrfecretariare anzus 
geben, die Documente, worauf ſich ihre Aufprüche 
gründen, im Original zu produciren und demmächft 
weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

Sriedrichftadt, den 2Sften Novbr. 1842. 

3 Präfident, — und Rath. 

n 


Kier. 


dem: Davids. 


M 6, 
‚ Erfte Bekanntmachung. 
Don Gerichtömegen gebiete ich, der Kirchſpielbogt 
Bopfen, Ritter vom Dannebrog, ald Verweſer der 
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Norderdithmarſcher Landvorgtei, euch den ſaͤmmtlichen 
nicht protocollirten Glaͤubigern des verſtorbenen Hans 
Harder, weil. in Weſtermoor, bei nachſtehender War⸗ 
nung, daß ihr auf Anhalten des Peter Harder in 
Schlichting und der Ehefrau des Carſten Rußmann 
„auf dem Pferdefrug, Ehriftine, geb. Harder, c. c. m. 
als Gefchwifter und Sfnteftaterben des verftorbenen 
Hand Harder, eure faͤmmtlichen an legteren euch 
zuftehenden Forderungen, und zwar die Auswärtigen 
unter DBeftellung geböriger Actenprocuratur, in der 
Kirchfpielfchreiberei zu Henſtedt innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und des 
ewigen Stillſchweigens, gehörig angebet und verzeich: 
nen laffet. 

E den 16ten November 1842, 

a ee 

Zur Beglaubigung: Germar. 

Pro vera copia: Kruse, 


Kirchfpielfchreiber. 
%7 irchfpielfchr 


Erſte Befanntmadung. 

Da der Kaͤthner Hans Hinrih Haß feine zu Has: 
ſeldieksdamm, Amts Eronshagen, belegene Kathe nebft 
3 Tonnen 2 Scheffel 3 Ruthen 5 Fuß Erbpachtslan⸗ 
des verkauft und zur Sicherung gegen alle Ans und 
Beifprühe um Erlaffung eines dinglichen Proclams 
gebeten hat; ald werden, in Deferirung diefer Bitte, 
Alle und Jede (jedoch mit Ausnahme der protocollir 
ten Gläubiger), welche an die verkaufte Kathe nebft 
Ländereien dinglihe Anſpruͤche und Forderungen zu 
haben vermeinen, hierdurch von Gerichtöwegen aufges 
fordert und angemwiefen, folche, bei Verluſt derfelben, 
binnen 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 


diefes Proclams, auf der Eronshagener Amtſtube zur 


Kiel gehörig anzugeben und die betreffenden Docus 
mente in origine zu produciren. Wornach fi zu 
achten. 
—— Koͤnigliches Cronshagener Amthaus zu 
Bordesholm, den I4ten November 1842, 
C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder. 
MS, 

Erfte Bekanntmachung. 


Da der Anfienfärhner Wilhelm Joenck zu Koppers. 


pahl hHierfelbit angezeigt, daß er feine Inſtenkathen⸗ 
ftelle, welche er auf denjenigen 56 Quadrat s Ruthen 
Landes erbauet, die er laut Kaufbrief3 vom Iſten 
Mai 1811 von dem Erbpäcter Johann Ahrend Fleck 
erftanden, verfanft, und zur Sicherung gegen alle an 
diefed Landftück zu machenden Anſpruͤche um Erlass 
fung eines Dinglichen Proclams geberen hat; ald mwers 
den in Deferirung diefer Birte Alle und Jede, welche 
an diefe Inftenfathenftelle nebft den von Fleck erſtan⸗ 
denen 56 Quadrat⸗ Ruthen Landes dingliche Anfprüche 
und Förderungen zu haben vermeinen, hiedurch von 


Gerichtswegen aufgefordert und angewieſen, folcht, 
bei Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bekanntmachung dieſes Proclams, auf der 
Eronshagener Amtſtube zu Kiel gehörig anzugeben 
und die betreffenden Documente in origine zu pror 
dueiren. Wornac fi zu achten. 

Gegeben König. Eronshagener Amthaus zu Bors 
deöholm, den Löten November 1842, 

C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder, 


Mo. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn Frau Candida Maria dos Santos, Wittwe 
ded meiland 'hiefigen Kaufmannes Joſé Ribeiro dos 
Santos und Affocied der HandlungsFirma Santos 
et Monteiro, über deren status ein, hinſichtlich außer: 
europäifcher Ereditoren, annoch laufendes Proclam 
den 29ften November v. J. von hieraus erlaffen ift, 
dem biefigen Obergerichte anzeigen laffen, daß fie den 
Nachlaß ihres auf der Zurücreife von Afrika im 
verwichenen Sommer verftorbenen Ehemanhes wegen 
der annoch unerledigten Berhältniffe zur bemeideten 
Firma nur sub beneficio legis et inventarii ans. 
treten fönne und von den biefigen Kaufleuten Georg 
Nicolaus Knauer und Jacob Andreas Waig admi- 
nistratorio nomine auf Erlaffung eines Proclams 
angetragen worden: fo werden Alle, die an den ges 
dachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Forderungen oder Unfpruche zu haben vermeinen, von 
Gerichtswegen aufgefordert, fih damit, bei Strafe 
der Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigens, 
binnen 12 Wochen im erſten Stadtfecretariate und 
fpätefiend den 20ſten März künftigeg Jahres, als 
dem peremtorifchen Angabe⸗Termine, vor dem biefigen 
Dbergerichte, unter urfchriftlicher Vorzeigung und 
abfchriftlicher Zurücklaſſung der betreffenden Docus 
mente, und zwar ald Auswärtige unter gehöriger 
Procuratur: Beftellung, zu melden. Wonach Beikom—⸗ 
mende ſich zu achten. 

Altonaer Obergericht, den 21ften November 1842, 

Ex Decreto Senatus. 


NM 10. 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn der Advocat Schmidt, als Adminiſtrator 
des Nachlaſſes der Eheleute, des Stadtſchullehrers 
Jacob Bertels und der Anne Eliſabeth Bertels, geb. 
Schröder, von denen erſterer den Aten und letztere 
den 16ten September d. J. mit Tode abgegangen, 
angezeigt, daß er zur Eonftatirung diefer wahrfcein; 
lich infoldenten Maffe, wie auch eventualiter zur 
Ausfindigmahung der nicht hinreichend befannten 
Erben der Ehefrau, die Erlafung eined Proclams 
erforderlich erachte und um defien Abgebung gebeten: 
fo werden hiemit Alle, die ald Gläubiger, Erben oder 
aus fonftigem rechtlichen Grunde an diefe Verlaſſen⸗ 
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fchaft Forderungen oder Anfprüche zu haben glauben, 
biemit, bei Strafe der Ausfchließung, von Gerichts: 
wegen «aufgefordert, fich binnen 12 Wochen im erften 
Stadrfecretariate und fpäteftens den 2Often März 
künftigen Jahres, ald dem peremtorifchen Angabe⸗ 
Termine, vor dem hiefigen Dbergerichte zu melden. 
Wonach Beilommende ſich zu achten. 

Altonaer Obergericht, den 2iften November 1842. 

Ex Decreto Senatus. 


* 11. 
Zweite Bekanntmachung. 


In Gewährung der geziemenden Bitte des Kaͤth⸗ 


nerd Auguſt Nicolai Ehriftian Börm zu Altona im 
Gute Rundbof, um Erlaffung eined Proclams über 
die ihm zugehörige, zu Altona bei Wippendorf beies 
gene, an den Kärbner Johann Niemann bei Gries: 
gaard verkaufte Kathenftelle cum pert., um diefen 
gegen alle etwanige Anfprüche anderer zu fichern, 
werden alle diejenigen, welche an die obgedachre Kar 
thenftelle- cum pert. aus irgend einem Grunde uns 
protocollirte Forderungen und Anfprüce zu haben 
vermeinen, bei Berluft derfelben, hiemit befehligt, fich 
damit, und zwar die Auswärtigen unter geböriger 
Beftelung der Procuratur zu den Ucten, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, in der unterzeichneten Gerichts; 
balterfchaft anzugeben, die Documente, worauf fie 
ihre Angaben gründen wollen, in Original zu produr 
ciren und beglaubigte Abfchriften davon zurückzulaffen. 

Nordſkov im Juftitiariat des adel. Gutd Kundhof, 
den I4ten Novbr. 1842. 

©. Jaspersen. 


M 12. 
Zweite Befanntmacune. 

In Gewährung der geziemenden Bitte des Asmus 
Matthias Hanfen, um Erlaffung eines Proclams über 
die ihm zugehörige, von der Wittwe des verjiorbenen 
Mülterd Daniel Hanſen und ihren Kindern gekaufte, 
zu Lüchtroft- im adel. Gute Rundhof belegene Mühlens 
und Parcelenfielle cum pert., zur Sicherung gegen 
alle etwanige Anfprüche anderer an diefelbe, werden 
alle diejenigen, welche an die gedachte Mühlen: und 
Parcelenftelle cum pert. aus irgend einem Grunde 
unprotocoflirte Forderungen und Anfprüche zu haben 
vermeinen, bei Verluſt derfeiben, hiemit befebligt, fich 
damit, und zwar die Auswärtigen unter geböriger 
Beftellung der Procuratur zu den Acten, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, in der unterzeichneten Gerichts⸗ 
bafterfchaft anzugeben, die Documente, worauf fie 
ihre Angaben gründen wollen, in Original zu produs 
ciren und beglaubigte. Abichriften davon zurückzulaffen. 

Nordffov im Juflitiariat des adel. Guts Rundhof, 
den I8ten Novbr. 1842, - 

C. Jaspersen. 


NM 18. 
Zweite Bekanntmachung. 

Da über das Vermögen des hiefigen Bürgers und 
Schlachtermeifterd Joh. Chriſtian Langbein der Com: 
curd der Gläubiger erfannt worden; fo werden von 
Bürgermeijter und Kath diefer Stadt Alle und Jede, 
welche an den genannten J. €. Langbein aus irgend 
einem Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausfchließung von dieſer Maffe, hiermit 
eins für allemal, mithin peremtorifch geladen, daß fie 
fih, und zwar die Auswärtigen unter Beſtellung 
eines Actenprocurators, fpäteften® innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der tepten Befanntmachung dieſes 
Proclams, im biefigen Staͤdtſyndicat gehörig angeben, 
die zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden Do: 
cumente im Original produciren und davon beglau 
bigre Abfchriften bei den Acten zurückiaffen. Wornach 
ſich u achten. 

ecretum fiel in Curia, den 18ten Novb. 1842, 
In fidem: Preusser, Syndicus. 


M 14. 
j Zweite Bekanntmachung. 

Die Erben des verflorbenen Flöflerlichen Vächters 
Chriſtian Friedrich Johann Haſs zur Pohnsdorffer 
Stauung haben dem Kloftergerichte angezeigt, daß ſie 
den Nachlaß des Verſtorbenen nur unter der Rechts⸗ 
wohlthat des Gefeges und eined Inventars antreten 
fönnten und eventuell zur concurdmäßigen Behandlung 
übergeben wollten, mit der Bitte um die Erlafung 
eines Proclams. 

Demzufolge werden von Gerichte: und Rechtswegen 
Alle und Jede, weile an den Nachlaß des verfiorbe: 
nen Paͤchters Ehriftian Friedrich Johann Dafs zur 
Vohnsoorffer Stauung aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Anfprüche zu haben glauben, biedurch 
aufgefordert und befebligt, fich damit inuerhalb zwölf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung, unter 
Producirung ihrer Documente und geböriger Procus 
ratursBeftellung, bei dem hieſigen Profeſſionsprotocolle 
zu melden und demnächft weitere Verfügung zu ger 
waͤrtigen. 

— — Obrigkeit zu Preetz, den 18ten Novbr. 


Zweite Befanntmachung. 
Extr. des Procl. des 48ſten Stuͤcks M8. 

Der am Sten Octbr. 1772 in Burg auf Fehmarn 
geborne abmwefende Eruft Ludwig Hieronimus Brünner, 
event, deffen eheliche Leibeserben, fowie Ale und Jede, 
welche an das für den erwähnten Abweſenden bisher 
biefelbft adminiftrirte Bermögen als Erben oder aus 
einem fonftigen Grunde Anſpruͤche zu haben glauben, 
merden hiedurch aufgefordert und angemiefen, 
Anfprüche und Forderungen innerhalb zwölf Wochen, 
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vom Tage der letzten Bekanntmachung angerechnet, 
im hieſigen Stadtſecretariate anzugeben. 
Rendsburg, den Aten November 1842, 
Präfivent, Bürgermeifter und Rath 
hiefelbit. 


N 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Vrocl. des Sſten Stüds M 5. 

Der am Iften Mai 1772 zu St. Margarethen 
geborne, nunmehr als verfchollen anzujehende Ehrifto: 
pher Chriſtens, fowie Ddeffen erwanigen Leibeserben 
und alle, welche Erb: oder ſonſtige Anſpruͤche an deſſen 
Nachlaß, groß 3948 H Eour., haben, werden hierdurch 
aufgefordert und befebligt, fih binnen zwölf Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclams 
angerechnet, in der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu 
St. Margarethen gehörig zu melden: mit der Vers 
warnung, daß widrigenfalls Erfterer für todt erklärt 
werden wird, Letztere aber mit ihren Anfprüden an 
das hinterlaffene Vermögen des Ehriftopher Ehriftens 
werden präciudirt werden. 

Königl. Steindburger Amthaus zu Itzehoe, den 


14ten Novbr. 1842, 
v. Kardorff. 
M 17. j 


Zweite Befanntmacuna. 
Extr. des Procl. des fen Stuͤcks MT 

Mit Ausnahme der Gläubiger prorocollirter Fors 
derungen haben Alle, welche an den Eingefeffenen 
Yacob Friedrich Brey in Tangfledt, fo wie an die 
demfelben zugehörige, dafelbft belegene Befigung cum 
erlin. aus irgend einem Grunde Anfprühe und 
Forderungen zu baben vermeinen, bei WVermeidung 
der Ausfchließung und des Derlufted ihrer etwanigen 
Anſpruͤche und Forderungen, innerhalb zwoͤlf Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Actuariate des Gerichts ordnungs: 

mäßig fich zu melden. 
Pinneberger Concurögericht, den 18ten November 


1842, 
v. Döring.  Dumreicher. 


N 18. 
Zweite Befanntmacuna. 
Ertr. des Proch. des 48ſten Stüdd 8. 

Alle und Jede, welche an nachfolgende, dem weil, 
Dierd Yürgs in Scholenflerh zufländig gewefene und 
wahrſcheinlich am 20ſten Dec..1840 verbrannte, bei 
der erſten Bekanntmachung dieſes Proclams näher 
bezeichnete Obligationen, als: 

1) Obligatio des David Meyer, jegt Jochim 

Mardmann in Scholenflerh, groß 3004 Eour. 
oder 160 Rbth. ©.; 


2) —— des Peter Juͤrgs, jetzt Jacob Juͤrgs 


— — — 1250 # Cour. oder 666 


3) Obligatio des Jochim Wönd, jept Michael 
Schütt in Hetlingen, groß 600 H# our. oder 
320 Rbth. G.; 

4) Obligatio des Michael Schütt in Hetlingen, 
groß 1000 } Cour. oder 533 Rbth. 32 BE. S.; 

5) Obligatio deſſelben, von Hinrih Yienau_ als 
eigene Schuld übernommen, groß 1000 4. Kour. 
oder 533 Rbth. 32 BB. S.; 


außer der Wittwe Catharina Fürgs, geb. Both, in 


Scholenflerd, Jachim Nagel auf der Kamperrege, 
Johann Yürgs und Elſabe Darg, geb. Yürgs, in 
Scholenfleth Anfprüce ‚irgend einer Are zu haben 
vermeinen, werden bhiedurch mit DObergerichtlicher Ge; 
nebmigung aufgefordert und befeblige, bei Verluſt 
ihrer Anfpräche, ihre desfälligen Angaben innerhalb 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, auf biefiger Gerichräftube gehörig 
zu befchaffen, widrigenfalls die Mortification obiger 
fünf Obligationen und die Ausſtellung neuer Obliga: 
tionen zu gewärtigen. 

Dafeldorf im AJuflitiariat, den 21ſten November 
842, j 


H. Ikenigsmann. 


N 19. 
- Dritte undlegte Bekanntmachung. 

Der Landfafle Johann Meinhard Krumbhaar auf 
Hohenholz hat hiefelbſt anzeigen laffen, daß er das 
ihm eigenthuͤmlich gehörige, im Itzehoer adelichen 
Gürerdiftricte belegene adeliche Gut Hohenholz mit Der 
Verpflichtung verkauft habe, dem Käufer ein von 
allen, nicht übernommenen, dinglichen Anfpriüchen ges 
reinigtes Profeffionsprotocolt zu liefern, und deshalb 
m Boa Erlaffung eines landuͤblichen Proclams bitten 
muͤſſe. 

Wenn nun dieſer Bitte ſtattgegeben, ſo werden 
von Obergerichtswegen Alle und Jede (mit alleiniger 
Ausnahme der protocollirten Glaͤubiger), welche an 
das im Itzehoer Guͤterdiſtrict belegene adeliche Gut 
Hohenholz dingliche oder hypothecariſche Forderungen 
und Anfprüce zu haben vermeinen, hiedurch, bei 
Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, aufgefordert und befehligt, fich Innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, bei dem Kanzeleifecretair und 
Landgerichtsnotarius Martens hiefelbft zu melden, die 
ihre Forderungen und Anſpruͤche etwa begründenden 
Documente in Urs und Abſchrift zu produciren und 
auch wegen .der DBeflellung eined procuratoris ad 
acta das Erforderliche wahrzunehmen. , 

Urfundlich unterm vorgedruckten größern Gerichts; 
Inſiegel. Gegeben im Koͤnigl. Holfteinifhen Ober⸗ 
gerichte zu Glücftadt, den Läten Novbr. 1842, 

(L. S.) v. Schirach. Nickels. 
Martens, 


Pro vera copia: 


Martens, 
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MM 20, 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Bon Gerichtswegen gebiere ich, der Kirchfpieluogt 
Bopfen, Ritter vom Dannebrog, ald Verweſer der 
Morderdichmarfcher Landvogtei, euch Allen und Jeden, 
welche an oder aus dem nachfolgend bezeichneten Do: 
cumente aus irgend einem Grunde Anfprüche zu bar 
ben vermeinen, bei nachflehender Warnung, daß ihr, 
nachdem der Herr Lieutenant Jacobſen im Earolinens 
Korg mir angezeigt, wie er aus einer zu dem Nachr 
laß des verfiorbenen Herrn Kirchfpielvogts Jacobſen, 
. weil. in Hemme, gehörigen, nach außergerichtlich zu: 

elegter Erbtheilung ihm, ald Miterben an diefem 
Ranlap, zu feinem alleinigen Antheil zugefallenen, 
urfprünglih von Hinrich Schlüter in der Flehder 
FSeldmarf unter Hemme an den Koegsgevollmächtig: 
ten Mare Gofan im Carolinen » Koeg unterm 26jten 
Geptbr. 1806 ausgefiellten, eodem dato auf dem 
Folio des Hinrihb Schlüter im Norderdirhmarfcher 
Eculd: und Pfandprotocoll protocollirten, demnächft 
unterm 20ſten Dechr. 1808 an Kay Lorenz in Neſſer⸗ 
deich cedirten, und von diefem unterm 2ten Juni 
1810 wiederum an den minderjährigen Sohn des 
Claus Jeß, weil, in Zennhufen, cedirten und endlich 
an den Erblaffer des Herrn Ertrahenten, den verfiors 
benen Herrn Kirchfpielvoge Jacobfen, weil. in Hemme, 
als Käufer des gefammten Jeß'ſchen Nachlaſſes, 
übergegangenen, auf halbjährige Loskuͤndigung a 5 pCt. 
p. a. Zinfen verftellten Obligation ein Capital von 
400 Cour. c,usur, zu fordern habe, wie jedoch in dem 
Nachlaffe feines Erblafferd nur diejenige Ceſſionsacte, 
mittelft welcher die fragliche Forderung von Kay for 


renz in Nefferdeich auf den minderjährigen Sohn des _ 


Claus Jeß, weil. in Zennhufen, übertragen worden, 
vorhanden, mogegen meder die fragliche Dbligation 
felbft noch diejenige Ucte, mirtelft welcher diefelbe von 
dem urfprüngtichen Ereditor, dem Koegsgevollmächtig 
ten Marr Gofau, im Eorolinen:floeg, an Kay Lorenz 
in Neflerdeich cedire, noch endlich diejenige Acte, mit: 
telft welcher die fragliche Obligation an den Erblaffer 
des Ertrahenten, den mehrberegten Deren Kirchfpiel: 
vogt Jacobſen, weil. in Demme, übertragen worden, 
hätten aufgefunden werden fönnen, folche vielmehr 
gänzlich verloren gegangen feien, und daher Behufs 
zu erlangender Zahlung der-qu. Obligationgforderung, 
an Capital 400 Cour. c. usur., und zum Zweck der 
demnaͤchſt zu bewerkftelligenden Delirung dieſer Obli— 
gation auf dem Folio des Debitors Hinrich Schlüter 
in Flehde, ein desfaͤlliges Mortificationd: Proclam ers 
forderlich werde, alle eure an oder aus der vorbereg: 
ten DObligation habenden Anfprüche, bei Strafe des 
Verluſtes derfelben und des immermwährenden Still⸗ 
ſchweigens, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leßr 
ten Bekanntmachung diefes Proclams, und zwar 
Auswärtige unter Beſtellung eined Actenprocurators 
im biefigen Gerichtöbezirf, in der Kirchfpielfchreiberei 
zu Hemme gefegmäßig angebet und verzeichnen laffer. 


m MWidrigen wird auf den ferneren Antrag des 
xtrahenten dieſes Proclams die qu. Obligation nebft 
den verloren gegangenen Eefliondacten für mortificirt 
nnd erlofchen erflärt, auch die Delirung der qu. Db: 


ligation im Norderdithmarſcher Schuld: und Pfand: 


protocoll verfügt werden. 

Heide, den Aten Dctober 1842. 

(L. S.) 
Zur Beglaubigung: Germar. 
In fidem copie: dJebens, 
‚ Kirchfpielfchreiber. 
M 21. 
Dritte und legte Befanntmachune. 

Auf Anhalten Beifommender und zufolge Autori⸗ 
fation des Königl. Holfteinifhen Obergerihtd vom 
1Tten Det, d. J. werden Alle und Jede, welche aus 
nachftehenden, im Schuld; und Pfandprotocoll des 
Neumünfterfchen Landdiſtricts protocollirten, verloren 
gegangenen oder ungültig gewordenen Documenten, 
ale: 

1) einer auf der Meyerſchen Fleinkaͤthnerſtelle in 
Bönebürtel protocollirren Obligation, ausgeſtellt 
vom Kleinkaͤthner Hand Voß daſelbſt, datirt 
24ften Sept. 1796, auf 50 „# Eour., jetzt 80 
Rbth. zu 4 pCt. an den Abfchieddmann Jas: 
per Son in Buflorf; 

2) einem auf der Hufe des Jochim Blund in 
Padenſtedt protocollirten Abfindungs : Vergleich 
zwiſchen der Hufnerwittwe Blunck dafelbfi und 
den VBormündern ihrer Kinder erfter Ebe, dat. 
12ten Sept. 1778, wegen der gedachten Kin: 
BE RER 112 * 24 8 Cour., jegt 180 

th.; 

3) einem auf der Hufe bed vorgedachten Jochim 
Blunck prorocollirten Abfindungs s Vergleich 
zwifchen dem Hufner Marx Kuͤhl in Padenftedt 
und den Vormündern der Kühlichen Kinder, 
dat. 26ften Det. 1787, wegen etliher Ausftener: 
ſtuͤcke an gedachte Kinder; 

4) einem auf der Dufe des Claus Braude in Ehn— 
dorf protocollirten Vergleich zwifchen der Huf: 
nerwittwe Brandt dafelbfl’ und den Vormuͤndern 
ihrer Kinder erfler Ehe, wegen der gedachten 
Kindern an paternis ausgefagten 180 „f Eour., 
jegt 288 Rbth., nebſt Ausiteuer; 

5) einem auf der Hufe des Hinrich Hennings in 
Braack protocollirten Abfindung Vergleich, dat. 
Siften Aug. 1776, zwifchen der Hufnerwittwe 

ennings dafelbft und den Vormuͤndern ihrer 
inder, wegen 54 * 12 8 Cour., jept 86 Rbth. 

76 Bß., und Ausfteuer an Anna, Maria und 

Hinrich Dennings; 

6) einem auf der Hufe ded Hand Harder in 
Großenaspe protocollirten Abfindungs: Vergleich 
zwifchen dem Hufner Claus Görtfch daſelbſt 
und den Vormündern feiner Kinder, dat. 16ten 
Roy. 1772, wegen der den Kindern an mater- 
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nis ausgefagten 20 „P Cour., jegt 32 Nbrh., 
nebſt Ausſteuer; 

Deinem in der Hufe des Hinrich Blunck in Was— 
beck radicirten Abfindungs s Vergleich zwifchen 
der Hufnerwittwe Beckmann dafelbfi und den 
Vormuͤndern ihrer Kinder, dat. Zlften Dechr. 
1775, wegen der den Kindern an paternis au; 
gefagten 23, 8 2 Eour., jegt 140 Rbth. 6 Bß.; 

8) einem auf der ebengedachten Blunckſchen Hufe 
protocollirten Abfindungs: Vergleich zwifchen der 
Hufnerwittwe Beckmann und den Vormändern 
ihrer Kinden, dat, Iften März 1797, wegen der 
den Kindern an pateruis ausgefagten 7G „P 
J 2 Eour., jetzt 123 Rbth. 6 Bß., nebſt Aus; 

euer; 

9) einem gleichfalls in der Blundfhen Hufe radis 
cirten Vergleich zwifchen dem Hufner Mark 
Brandt und den Vormündern feines Sohnes 
Hinrich, dat. Zten Nov. 1800, wegen einer 
Ausftener an diefen Sohn; 

10) einem ebenfalls in der Blundfchen Hufe radis 
eirten Bergleih zwifchen dem Hufner Mare 
Brandt und den Bormündern feiner Stieffinder 
Elfabe, Claus und Anna Beckmann, dat. 21ſten 
Juni 1811, wegen der diefen ausgefagten 26 „f 
6 £ Eour., jegt 41 Rbth. 77 BE; 

11) einem auf der Hufe des Claus Brandt in Was: 
beck protocollirten Abfindungs: Vergleich zwiſchen 
der Dufnermwittive Brandt und den Vormuͤndern 
ihrer Kinder erfter Ehe, dat. 20ſten April 1784, 
wegen der den Kindern von Vaterwegen aus 
gefagten 416 „P 32 8 Eour., jetzt 666 Rbth. 
54 Bß., nebit Ausftener; 

12) einem auf der Beckmannſchen Halbhufe in Was; 
beck protocollirten Abfindungs : Vergleich, dat. 
18ten Det. 1778 zwifchen dem Käthner Claus 
Beckmann und den Vormündern feiner Tochter 
Catharina, wegen der diefer Tochter an mater- 
uis verfchriebenen 120 Cour., jegt 192 Rbth.; 

18) einer in der vorgedachten Beckmannſchen Halb: 
bufe radicirten Obligation, dat. Sten Januar 
1791, groß GG »f 32 8 Eour. oder 106 Rbth. 
64 Bß., ausgeftellt vom Kärhner Claus Bed; 
mann an feine Tochter Catharina; 

14) einem gleichfalld auf der Beckmannſchen Halb⸗ 
bufe protocollirten Abfindungs s Vergleich, dat. 
26ften October 1792, zwifchen dem Käthner 
Claus Beckmann und den Vormuͤndern feiner 
Kinder, Hand, Hinrich und Anna Beckmann, 
wegen der den Kindern an maternis ausgeſag— 
ten 16 „$ 32 £, jetzt 26 Rbth. 64 Bß. nebſt 
Ausſteuer; I 

15) einem in der Hufe des Hinrich Bracker in 
Wasbeck protocollirten Abfindungs: Vergleich, dat. 
iften Nov. 1791, zwifchen dem Hufner Hinrich 
Brader und den Vormündern feiner" Kinder, 
wegen der diefen verfchriebenen Ausftener; 


* 


16) einem auf der ebengedachten Brackerſchen Hufe 
protocollirten Weberlaffungs:Contract vom 24ften 
Nov. 1794 zwifchen der Hufnerwirtiwe Brader 
und ihrer Tochter Elfabe, nach welchem Letztere 
11 »# 1b £ Eour., jegt 18 Rbrh. 22 Bß., zu 
fordern bat; 

17) einem gleihfalld auf der Bracerfchen Hufe 
protocoflirten Meberlaffungs;Eontract, dat. often 
Dec. 1808, zwifchen dem Hufner Marx Wittorff 
in Wasberf und Hinrich Brader dafeldft, wegen 
Ausſteuer an Dans, Marx und Eifabe Brader; 

18) einem auf der Claus Pieperfchen Hufe in Latens 
dorff protocollirten  Abfindungs ; Vergleich, dat. 
15ten April 1772, zwifchen dem Hufner Casper 
Loop und den für feine Stieftinder Antje und 
Eggert Kock bejtellten DBormündern wegen der 
den Kindern fchuldigen 95 »f 33 Cour., jegt 
153 Rbth. 10 Bß.; 

19) einer im der ebengebachten Pieperfchen Hufe 
radicirten Dbligation, dat. Iften Mai 1781, 
groß 63 344 4 Cour., jegt 101 Rbth. 92 
Bß., ausgeftellt vom Hufner Casper Loop an 
feine GStieffinder Unna und Claus Kod; 

20) einem in der Gtadenfhen Käthnerfielle in 
Wasbeck radicirten Abfindungss Vergleich, dat. 
Iften März 1778, zwifchen dem Kächner Jochim 
Staden und den Vormuͤndern feiner Tochter 
erfter Ehe, wegen der der Tochter an maternis 
ausgefagten 62 „P 16 Cour., jest 110 Rbth. 


m Bß; 

21) einer in der ebengedachten Stadenfhen Käthner: 
flelle radicirten Obligation, dat. 12ten Geptbr. 
1801, groß 33 „P 16 8 Eour., jegt 53 Rbth. 
32 Bß., ausgeftellte vom Kächner Hinrich Harz 
der an Elfabe Staden; 

Forderungen. und Anfprüche irgend einer Art zu haben 
vermeinen, hiedurch von Gerichtöwegen aufgefordert, 
fih damit, bei Strafe des Verluftes ihrer Gerechtfame 
und ewigen Stillfchweigend, binnen 12 Wochen, von 
der legten Befanntmachung dieſes Proclams angerechs 
net, und zwar Auswärtige unter Procuraturbeftelung, 
bei der Hiefigen Amtſtube, unter urfchriftlicher Vorzei⸗ 
gung und abfchriftticher Zurüclaffung der ihre Fordes 
rungen und Anſprüche begründenden Documente zu 
melden, ihre Angaben zu juftificiren und weitere rechts 
liche Berfügung zu gewärtigen; mit der Verwarnung, 
daß im Unterlaffungsfale die vorgedachten Docus 
mente für mortificirt erflärt und diefelben im Schulds 
und Pfandprotocoll des Neumünfterfchen Landdiſtricts 
werden delirt werden. 
Koͤnigl. Amthaus zu Neumuͤnſter, den 28flen 

October 1842. von Brockdorff. 

In fidem: Kellermann, 

M 22. 


Dritte und legte Befanntmachung. 
Es hat der hiefige Bürger und Schneidermeifter 
Johann Hinrich Rofenkranz angezeigt, daß er mittelf 
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eines vollzogenen Kaufcontracts feinen an der Fifcher: 
ftraße längs dem Hafen belegenen Bauplatz, worauf 
die drei im All. Quartier sub M 73, 74 und 106 
befegenen Wohnhäufer mit Nebengebäuden ıc. ſtehen, 
unter dem Dorbehalt, die Gebäude abzubrechen und 
den Bauplag um DOftern f. J. geräumt abyuliefern, 
an das Königl. GeneralsZollfammers und 
Collegium verkauft habe. 

Wenn nın Verkäufer, nm das verfprochene reine 
Profeſſions⸗Protocoll zu liefern, um Erlaffung eines 
Proclams angefucht hat, fo werden Alle, welche außer 
den protocollirten Gläubigern an obengedachten Baus 
platz dingliche Mechte und Forderungen haben, oder 
Einwendungen gegen das Abbrechen und Wegnehmen 
der darauf flehenden Gebäude machen zu können ver; 
meinen, biedurch, bei Strafe des ewigen Stillſchwei— 
gend, aufgefordert, innerhalb. 12 Wochen diefe Aus 
fprüche im hieſigen Syndicat anzugeben, ihre fernere 
Gerechtfame wahrzunehmen und meitere gerichtliche 
Verfügung zu erwarten. 

Decretum Reuftadt, den Iiten November 1842, 

(L. S.) Bürgermeifter und Rath. 


Romundt. 


ommerzs 


M 23. 
Dritte und legte Befanmmtmacbung. 
Ertr. des Procl. des 46ſten Stuͤcks 2, 

Alte diejenigen, welche an die zu Loit belegene, 
von dem Rademacher P. D. Paulfen an den Böttcher 
P. Ehr. Lorenzen dafelbft verfanfte Kathenftelle nebft 
Varcelenländereien nicht proroccllirte dingliche Un: 
fprüche haben, müffen ſich damit, bei Strafe der Aus 
fhließung, binnen 12 Wochen im Actuariate des Amts 
Gortorf gehörig angeben. 

Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gottorf, den 
2ten November 1842. 

v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 
NM 24, 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Drocl. des 46ften Stüds Mi 

Alle diejenigen, welche aus nachfiehenden, 

theild auf dem Folio des Halbhufners Marr Sid 
in Hohn protocollivten Documenten, als: 

D) einer Ausfageacte vom ?%/2,. Auguft 1805, 
wornacd Jedem der drei Kinder des Achtelbufs 
ners Claus Sick, Namens Marx, Jürgen und 
Elaus, 1200 ;P Eour. und zufammen an Mo 
bilien für 90 F beflimme worden; 

2) einem Pachtcontraet vom Aten November 1805, 
wodurch eine dem Detleff Friedrih Ohm in 
Hohn gehörige Koppel an Claus Sick dafelbfi 





für 16 „9 8 £ Cour. jährlich verhäuert wur 


den; 
theild im Befig deſſelben befindlichen Dbigarionen, 
nämlich: 

31.4) des Kaͤthners Chriſtopher Groß in Elsdetf 
an den Hufncr Jen Storm in Hamkerf, 
refp. vom 12ten Januar 1802 auf 0 4 m 
19ten November 1805 auf 50 „P; 

5) des Eoloniften Johann Mumm zu Kvoenigsbah 
an den Verlehntsmann Marx Sick in Hab 
vom ?/,,. November 1803 anf a3: 

6) des Kirchfpiele Funden an Claus Sich in Haba 
auf 300 2% von Octavis Trium Regum 175; 

N) des Kirchfpield Lunden an Hand Storm in 

Weftermühlen auf 300 von O. T.R. 17 


und 
8) des Kirchfpield Funden an argen Storm is 
Hampdorff auf 500 von 0. T. R. 19; 

Forderungen haben, müffen fich innerhalb 12 Wegen 
im Hüttener Amtsactuariat gehörig angeben, baß 
aber gewärrigen, daß die sub 1 und 2 aufgeführt 
Documente mortificirt, die übrigen 6 Obligationen 
aber als das unbdeftrittene Eigenthum des Halkkaf: 
nerd Mare Sid anerkannt werden. . 

Gegeben auf dem Hüttener Amthauſe vor Battıri, 
den Sten Movember 1842, 

Zur Beglaubigung: Brockenhuus. 


M 25. 
Dritteund legte Befanntmadung. 
Ertr. des Vrocl. des 46ſten Stuͤcks 5. 
Die nicht protocollirten Gläubiger des Raglıft 
der Wittwe des Johannes Brandt in Beftoft had 
fich innerhalb 12 Wochen im Actuariate in Drön 
zu melden. , 
Toftlund in der NordersNRangftrup Hardesbogle 
den Alften October 1842, 
Stemann. 
NM 26 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Procl. des 47ften Stüds M. 
, Johann Herrmann Holms, gebürtig zu KXrummtt! 
died den 12tem Auguft 1751, der im Jahre 18 
oder 1786 zur See abiwefend mar, wird hiedurd an 
gefordert, fih binnen 12 Wochen, a dato ultim# 
publicationis proclamatis, im hieſigen Gerich 
felbt oder durch Benoflmächtigten anzugeben, da Mt 
felbe nach Ablauf diefer Frift für todt mird erklärt 
werden. 2 
Urkundlich ıc. Itzehoe im Heiligenftedter Juſitie 
riate, den 26ften Dectbr. 1842. 
(L. S.) D. H. Rötger: 


— 


Beilage zum 30. Stüd 


Schleswig : HSoliteiniihen Anzeigen 


vom 12. December 1842. 





Schleswig : Holftein : Lauenburgifche Kanzelei. 


Unterm 2öften November d. J. haben Ge. Mai. 
der König die Wahl des bisherigen Predigerd zu 
Banneddorf auf Fehmarn, Joachim Heinrich Veſt, zum 
Prediger zu Glefchendorf allerhöchft zu beflätigen und 
den bisherigen Commandierfergeanten bei dem 16ten 
Linien⸗Infanterie⸗⸗Bataillon, Detlef Dohrn, zum Brands 
—— im Amte Neumuͤnſter allerhoͤchſt zu ernennen 
geruht. 


Bekanntmachungen. 


M I. 

Das von dem Schiffer M. Ortſched aus Danzig 
gefuͤhrte, 27% Preußiſche Commerz⸗ oder 39 Normal: 
Laſten trächtige, von St. Petersburg nach Flensburg 
beflimmte, Preußifche Kuffihiff Marca ift am öten 
November d. J. bei Purrgarden, hiefiger Landfchaft, 
geftrandet und außer dem Schiffsinventar von der 
and 131 Block Kupfer, 608 Tfcherwert Leinfaat und 
einer Partei Matten und Brettern beſtehenden Ladung 
unter der Leitung ded Strandvogts, Richters 9. 
Mackeprang, zu Staberdorf, ſaͤmmtliches Kupfer, fo 
wie der größte Theil der übrigen Fadung geborgen 
worden. 

. E8 werden daher die rechtmäßigen Eigenthuͤmer 
biedurch aufgefordert, ſich behuf Entgegennahme des 
Geborgenen innerhalb 12 Wochen, nach letzter Bekannt: 


machung diefes, perfönlich oder durch hinreichend Ber _ 


dollmaͤchtigte hieſelbſt zu melden und gehörig zu legi— 
timiren; widrigenfall$ mit dem Geborgenen als mit 
nicht reclamirtem Strandgut verordnungsmäßig wird 
verfahren werden, 
Königl. Amthaus zu Burg auf Fehmarn, den Zten 
December 1842, 
v. Moltke. 


M 2. 

Daß der Krüger Wilhelm Hartwig Garmfen in 
Braderup und feine nunmehrige Ehefrau Anna Sopbia, 
geb. Hanſen, aus Boesbüll, vor Eingehung der Ehe, 
Ehepacten errichtet und darin namentlich befiimmt 
haben, daß zmifchen ihnen Feine Gütergemeinfchaft 
— ſolle, ſolches wird hiedurch öffentlich bekannt 
gemacht. 


deck in der Karrhardesvogtei, den 2ten December 
2. 


Küster. 


Citation. 

Der Kupferfchmidrgefell Ehriftian Friedr. Schwarg, 
am 2dften Auguft 1785 zu Ivenack geboren, hat fich 
im Jahre 1804 von bier in die Fremde begeben und 
zulegt im Jahr 1807 von Flensburg aus, gefchrieben, 
feit der Zeit aber weder von fich noch feinem Aufent— 
haltsorte Nachricht gegeben. 

Es werden demnach derfelbe oder deſſen etwanige 
Leibeserben auf Antrag der gefeglich dazu befugten 
Verwandten hiermit peremtorifch öffentlich aufgefor: 
dert: ‚ 
fihb binnen zwei Jahren a dato bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden oder über 
feinen derzeitigen Aufenthaltsort gehörige Aus; 
kunft zu geben, indem widrigenfalls die Sub: 
ſtauz feines bisher adminifirirten Vermoͤgens 
den nächften Verwandten des Derfchollenen, 
nnter den conflitutionsmäßigen Bedingungen 
für anheim gefallen wird erflärt und zuge 
fprochen werden. 

Ivenack, den Sten November 1842, 
Mitterfchaftliched vereinted Patrimonial: 
Gericht. 


Edictal: Citation. 

Sr. Königlihen Majeftät Landvogt von Suͤder⸗ 
dithmarſchen mie auch Confifiorialrath und Kirchen: 
probft, wir Earl Lempfert und Heinrich Schmidt, 
gebieten als Prasides des Güderdithmarfifchen Eon: 
ſiſtoriums euch, dem Schuftermeifter Johann Ehriftian 
Dreyer, aus Meldorf: 

Eitantin, eure Ehefrau Margarerba Dreyer, geb. 


Handſen. in Meldorf c. c. c. giebt und klagend zu 


vernehmen: 

Vor reichli 2 Jahren härter ihr euch heimlich 
von ihr entfernt und mwäret, wie dad Gerücht gebe, 
nach America ausgewandert, ohne daß ihr aber in 
diefer langen Zeit irgend eine Nachricht von euch und 
eurem — an fie hätter gelangen laffen. 





— 


Eitantin koͤnne aus dieſem eurem Benehmen gegen 
fie nicht anders fchlieffen, ald daß ihr die Abficht 
hättet, nicht wieder zu ihr zurückzufehren und die Ehe 
mit ihr fortzufegen, und fie beantrage daher Ehefcheis 
dung quoad vinculum wider euch. 

Daß ihr daher im nähfibevorfiehenden Eonfiftorium, 
ald am Montag nach Dftern, den 24ften April 1843, 
Bormittags 10 Uhr, mit der Eitantin cum cur, const, 
im landfchaftlichen Haufe zu Meldorf erfcheinet, hoͤret 
und vernehmet, was diejelbe in Betreff böslicher Ver: 
laffung, daher zu trennender Ehe, wider euch antragen 
wird, eure Gerechtfame dagegen mahrnehmet und 
Spruch Rechtens gemwärtigt; mit der Verwarnung, 
daß im Fall eures ungehorfamen Ausbleibens dennoch 
den Rechten gemäß werde erfannt werden. Wornach 
ihr euch zu achten. 

Meldorf und Eddelad, den 2ten November 1842. 

Zur Beglaubigung: Magner. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanntmachung. 

Nachdem der hieſige Buͤrger und Makler Peter 
erg, Carſtens unlängft mit Tode abgegangen ifl, 
und als feine Erben zwei minderjährige Kinder hinter 
laffen, hat deren Bormund, der Schiffsmafler Marcus 
Lorengen hieſelbſt, Namens feiner Mündel es den 
Nachlaß fofort angetreten, jedoch mit Ruͤckſicht auf 
die Handelds und Gefhäftsvetbindungen, in melden 
der Verſtorbene geftanden, zur Sicherſtellung feiner 
Mündel vor etwanigen unbekannten Anfprüchen um 
die Erlaffung eined Proclamd gebeten. Ed werden 
demnach Alte und Jede, welche an den verftorbenen 
biefigen Makler Peter Ludwig Carſtens und deffen 
Nachlaß aus irgend einem Mechtsgrunde Anfprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hiedurch gelas 
den und befehligt, folche, bei Strafe der ge 
und des immerwährenden Stillſchweigens, innerbal 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
an, im hbiefigen Stadtfecretariate rechtöbehörig anzus 
geben, die etwa in Händen habenden, ihre Forderun— 
gen begründenden Documente in Urfchrift vorzuzeigen 
und abfchriftlich zurückzulaffen, auch, fofern fie Auswärs 
tige find, Actenprocuratur zu beftellen und demnaͤchſt 
das Weitere zu geiwärtigen. 

Flensburg, den Sten December 1842. 

Bürgermeifter und Rath. 


Holm, Etadtfecretair. 
MM 2, 
Erſte Bekanntmachung. 


Auf den Antrag Beitommender und zufolge Auto; 
rifation des Königl. Schledwigfchen Obergerichtd vom 





26ften v. M. werden Alle und Jede, welche aus dem » 
verloren gegangenen, auf dem Hofe des Georg Frie 
rich Fried zu Warmarf nnterm ZIfen Decbr, IH 
protocollirten Contracte vom Bten November |. 3, 
mwornach der damalige Beſitzer des Hofes ed Topeie | 
an feine Schweiter Sara Toyesdatter an väterlichen 
Erbe 130 ,# 47 0 K und eine Ausſteuer, wie ihn 
anderen Gchweftern fie befommen, auözufehren ba, | 
Anfprüche zu haben vermeinen, hiemittelft von Gerigtk | 
wegen befehligt, fich dieſerhalb auf vorfchriftsmäfie 
Weife, und zwar Auswärtige unter Procuratur; ds 
ftellung, bei dem Actuariate der Tprfirup Harde in 
Hadersleben innerhalb zwölf Wochen, von der lehten 
Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, ja 
melden, bei Strafe der Ausfchließung mit ihren An 
fprüchen, fowie der Delirung des betreffenden Em 
tracted im Schuld; und Pfandprotocolle. Wornag x. 

Hadersleben in der Tyrſtrup Dardesoogte, den 
2ten December 1842, 

Thomsen. 





M 3. 
Erfte Bekanntmachung. . 

Bon Gerichtswegen und mit machfiehender Ber 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Königl. Landert 
von Suͤderdithmarſchen: 

Der Eingefeffene Jacob Frauen auf dem Dr 
moor hat unterm 26flen Febr. 1779 eine Obligane 
an den weiland Eingefeffenen Hinrich Wejtphaln ı 
Broddorf auf die Summe von 800 # v. Tour, IM 
426 Rbt. 64 Bß., ausgeftelt, welche im Schuld m 
Pfandprotocoll des Kirchſpiels Brunsbuͤttel protocalit 
worden. Dieſe Schuldforderung iſt nach dem Ablehen 
des Hinrich Weſtphalen auf deſfen Sohn Hartwig 
Weftphalen in Brocddorf, und nachdem aud Mir 
verfiorben, auf deffen Wittwe und Kinder vererbfät 
worden. 

Da nunmehr die obenerwähnte Schuld; und Pan: 
verfcreibung verloren gegangen; fo werden auf Is 
fuchen der Wittwe und Kinder des, verftorbenen Dart 
wig Weflphafen und in Gemäßheit Autorifation des 
Königl. Holfteinifhen Dbergerichtd vom Tten d. N. 
alle diejenigen, welche an die gedachte Schuld: un 
Pfandverfchreibung aus irgend einem Grunde Anfprüdt 
u haben vermeinen, bhiedurch befehligt, dieſe Dr 

nfprüche innerhalb zwoͤlf Wochen, mac der lehtt 
Bekanntmachung diefes Proclams, in der Königliche 
Kirchfpielfchreiberei zu Brunsbürtel gehörig anzugede® 
demnächft aber das Weitere zu gemärtigen; unter de 
Androhung, daß im Widrigen die fraglihe Schuld 
und Pfandverfchreibung auf Anhalten der Witrme un 
Kinder des Hartwig MWeftphalen im Brundbätdt 
Schuld: und Pfandprotocoll werde geloͤſcht werden. 

Meldorf, den 2iften November 1842. 

Zur Beglaubigung: Maguer- 
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MM, 
Erfte Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an den geringfügigen Nach: 
laß des meiland Elementar s Schullehrerd Friedrich 
Hinrich Ehriftian Peterſen in Jevenſtedt aus irgend 
einem Grunde Mechte und Anfprüche zu haben vers 
meinen, werden hiedurch, bei Strafe der Präcluflon 
und des immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
innerhalb 6 Wochen, von der legten Befanntmachung 
dieſes Proclams angerechnet, im Actuariate des hie: 
figen Eonfiftorii fich gehörig anzugeben. 

Gegeben unter des Eonfiftorti Infiegel zu Rends— 
burg, den Sten December 1842, 


("c*) v. Cossel. 
M5. 


Erfte Befanntmachung. 

Da mittelft Decrets vom heutigen Tage über die 
in Rendsburg auf dem Damm belegene, zu dem 
‚Nachlaß des meiland Großherzoglich Medlenburg; 
Schwerinfhen Eonfuls Johann Friedrich Chriſtian 
Borchert gehörige Oel⸗, Graupem, Grüß: und Gerſten⸗ 
Mehl Mühle Eoncurs erkannt worden; fo werden von 
Präfivent, Bürgermeifler und Rath der Stadt Rends; 
burg Ale, welche an den gedachten Johann Friedrich 
Epriftian Borchert Anſpruͤche zu haben glauben (jedoch 
mit Ausnahme der protocoflirten Gläubiger, rüdficht: 
lich deren ed nur der Angabe der ruͤckſtaͤndigen Zinfen 
bedarf), biedurch aufgefordert und angemiefen, ihre 
Ansprüche innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung an, unter Producirung der Driginal; 
Documente, Zuräcdlaffung beglaubter Abfchriften und 
Procuratur⸗ Beſtellung, bei Strafe der Ausſchließung, 
im biefigen Stadrfecretariat anzugeben und das Wei— 
tere zu gemärtigen. j ; 

Urfundlich unter Beidrucdung des biefigen Stadt: 
fiegele. — den 28ſten November 1842. 


C. 


Callisen. 


M 6. 
Erfte Befanntmahung. 

Da der Delfabricant Theodor Diederichfen zur 
Fegerafcher Mühle, Amts Ploen, darauf angetragen 
bat, daß fein Bruder, der Schiffscapitain Julius 
Diederichfen aus Kiel, welcher im September 1835 
mit dem von ihm geführten Schiffe Concordia von 
Marfeille nah Bolton unter Segel gegangen, und 
hoͤchſt wahrfcheinlich mit diefem Scife total verun⸗ 
gluͤcit if, in Gemäßheit des $. 8 ‘der Verordnung 
vom en November 1798 gerichtlich für todt erflärt 
werden möge und ed von dem Königl. Holfteinifchen 
Dbergerichte unterm löten d. M. genehmigt worden, 
Daß zu diefem Ende ein Proclam erlaffen werde, in 


welchem zugleich alle Diejenigen, welche an den dems 
felben nach feinem verfiorbenen Vater, dem biefigen 
Bürger und Kirenjuraten Johann Jacob Ludwig 
Diederichfen,. zugefallenen Erbtheil Anfprüche haben 
mögten, zur Angabe aufzjufordern: fo wird von Bürs 
germeifter und Rath diefer Stadt der genannte Schiffs: 
capitain Julius Diederichfen hiedurch aufgefordert, 
falld er noch am Leben, fih binnen-12 Wochen, vom 
Tage der lebten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, im biefigen Stadtfyndicat gehörig zu mels 
den, widrigenfalls derfelbe gerichtlich wird fir todt 
erklärt und mit feinem Nachlaß den Gefegen gemäß 
wird verfahren werden. Zugleich werden eventuell 
elle Diejenigen, welche an den dem Schiffscapitain 
Julius Diederichfen zugefallenen väterlichen Erbtheil 
aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, biedurch, bei Verluſt derfelben, peremtorifch 
aufgefordert, daß fie fich, und zwar die Auswärtigen 
unter Beftelung eines Actenprocurators, innerhalb der 
obgedachten Frift im biefigen Stadtſyndicat gehörig 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dienen: 
den Urkunden im Driginal produciren und davon be 
glaubigte Abfchriften bei den Acten zurüclaffen. Wor: 
nach fich zu achten. _ j 

Decretum fiel ın Curia, den 29ften November 
1842, . 

In fidem: „reusser, Syndicus. 


Ton MT . 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Herr Georg Chriſtoph Radbruch feine 
unter dem adelichen Gute Warleberg belegene Varcele 
Holand verfauft und feinem Käufer ein reines Folium 
verfprochen hat; fo werden Alle und Jede (jedoch mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
die gedachte Stelle aus irgend einem Grunde dingliche 
Anfprüche zu haben vermeinen, hiemittelſt von Gerichts: 
megen, bei Verluſt des Pfandrechts, aufgefordert, mit 
denfelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage. der legten 
Bekanntmachung diefed Proclams, Auswärtige unter 
Beſtellung der Uctenprocuratur, im Juſtitiariate des 
adel. Guts Warleberg fi zu melden und von den 
Documenten, auf welche fie ihre Forderungen begrüns 
1 Abfchriften beim Profeffiond : Protocol zuruͤckzu⸗ 
laffen. 

Kiel im Yuflirieriat des adel. Guts Warleberg, 
den Biten November 1842, 


MS. 
Erfte Befanntmachung. 

Auf geſchehenes Anfuchen der Erben des verflors 
benen Schufterd und Eigenfäthners Johann Chriſtian 
Barteld in Enrau, Amts Ahrensboeck, und mit Bes 
mwilligung des Königt. Holfleinifhen Obergerichtd vom 
14ten Rovbr. d. J. werden hiemittelft Alle und Jede, 


Christensen. 
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welche an die auf dem Folio ihres gedachten Erblaſſers 


annoch undelirt fiehenden, aus dem Kaufs und Leber; 
laſſungs⸗Contrat vom 29ften März 1806 zwifchen der 
Witwe des verforbenen Eigenfärbners Marr Hinrich 
Köhn zu Euran, Dorothea Maria Köhn, geb. Wulf, 
c. cur, und ihrem einzigen Sohne Ehrifttan Auguft 
Köhn einerfeits und dem Schufter Johann Ehriftian 
Barteld andererfeits, protocollirten Reſtkaufgelder von 
300 „P Eour., oder 480 Rbthir. S. M., welche den 
Sten April 1806 fällig gewefen und nach der Bebaup: 
tung der Wittwe Barteld bereits zur Verfallzeit ber 
—— ſind, Anſpruͤche und Forderungen irgend einer 
rt zu haben vermeinen, bei Strafe des Verluſtes 
ihrer Gerechtſame und des ewigen Stillſchweigens, 
aufgefordert und befehligt, ſelbige binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Uctuariate zu Ahrensboeck anzugeben, 
die etwanigen zur Begründung ihrer Anfprüche die: 
nenden Documente vorzuzeigen und beglaubigte Abs 
fchrifeen derfelben beim Angabeprotocoll zurückulaffen, 
auch, fofern fie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft 
find, einen procurator ad acta dafelbft zu beftellen, 
widrigenfalls nah Ablauf der gedachten Friſt die ers 
wähnten Nefifaufgelder von 300 F Cour. od:r 480 
Rbthlr. S. M. für mortificire erklärt und auf dem 
beitommenden Folio werden getilge werden. Wornach 
fich zu achten. _ 
En Königl. Ahrensboeder Amthaus auf dem 
Schloſſe zu Ploen, den 18ten November 1842, 
Ranitzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 


My. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der hiefige iſraelitiſche Schugverwandte 
Simon Levy von Diten um die Wohlthat der Güter; 
Abrrerung gebeten und ihm folche, die Einreven der 
Gläubiger vorbehältlich, bemwillige worden; fo werden 
diejenigen, die an den Cedenten Anfprüche oder For: 
derungen zu haben vermeinen, hiedurch, bei Gtrafe 
der Ausfchließung von diefer Maffe, von Gerichtswer 
gen aufgefordert, fih damit binnen 12 Wochen im 
erften Stadt s»Secretariate und fpäteftend den 27ften 
März künftigen Jahres, ald dem peremtorischen Ans 
gabes Termine, vor dem hiefigen DObergerichte, unter 
urfchriftlicher Vorzeigung und abfchriftlicher Zurück 
faffung der betreffenden Documente, gehörig zu mel: 
den. Wonach Beifommende fih zu achten. 

Altonaer Obergericht, den 28 ften November 1842. 

Ex Decreto Senatus. 


NM 10, 
Zweite Bekanntmachung. 
Wenn der Hofbefiger Earl Karck die bisher ihm 
gehörig geweſene Dauptparcele des Domanialgurs 


Wogens, Kirchfpield Jaegerup, nebfi der fpäter zuger 
Fauften Marcele, Kragdahliund genannt, verfauft, und 
ſich verbindlich gemacht bat, dem Käufer die Gewähr 
für alle auf den vorgedachten Befigungen haftenden 
nicht prorocollirten Unfprüche und Forderungen zu 
leiften, und daher um Erlaffung eines landublichen 
Procams gebeten hat, fo werden diefem Antrage ge: 
mäß biedurch Alle und Jede (mit Ausnahme der pro 
tocollirten Gläubiger), welche an die obgedacdhten Be: 
figungen meb Zubehör aus irgend einem Grunde 
dingliche Nechte und Anfprüche zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Augfchließung und ded immerwähren: 
den Stillſchweigens, aufgefordert, fi innerhalb 12 
Wochen, von der legten Bekanntmachung dieſes Pro— 
clams angerechnet, im Wctuariate der Gramm Harde 
gehörig anzugeben, die Urkunden und Berfchreibungen, 
worauf fie ihre Angaben gründen, in der Urſchrift 
vorzujeigen und in beglaubigten Abfchriften bei dem 
Angabeprotocoli zurüczulaffen, und, infofern fie außer 
der biefigen Yurisdiction wohnen, einen Actenprocura: 
tor zu beftellen. 

Hadersleben in der Hardesvogtei der Gramm 
Harde, den 26jten Moveniber 1842. 
Kier. 

"11. 
Zweite Bekanntmachung. 

Auf Anhalten des hieſigen Bürgerd und Kauf— 
manns Iſaac Jacobſohn, um Bewilligung der Rechts 
wohlthat der gerichtlichen Guͤterabtretung, iſt uͤber 
deſſen ſaͤmmtliche Habe und Güter, salvis tamen 
ereditorum exceptionibus, der Concurs erkannt 
worden. Es werden daher von und Praͤſident, Bür: 
germeifter und Math diefer Stadt Alle und Jede (die 
protocollirten Ereditoren ausgenommen), welche an 
den Cedenten aus irgend einem Grunde Anfprüce 
und Forderungen zu haben vermeinen, oder zur Maſſe 
gehörige Pfandſtuͤcke in Händen haben, biermirtelit 
aufgefordert und befehligt, fih damit innerhalb zwölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Beflelung 
gehoͤriger Acten-Procuratur, bei Strafe der Aus: 
fchließung von diefer Maffe und des Verluſtes ihrer 
Pfandgerechtſame, im biefigen Stadrfecretariate anzu⸗ 
geben, die Documente, worauf fi ihre Anfprüce 
gründen, im Driginal zu produciren und demnächft 
weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

Friedrichftadt, den 2Bften Novbr, 1842, 

L. S.\ Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 

( C. In fidem: Davids. 


MM. 12, 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Proch. des 4dften Stücks M 1. 
‚Alle, welche an das von dem biefigen Bürger Earl 
Diederich Kath an den Handlungscommis Hand Hein 


rich Albrechtſen biefelbfi verkaufte, sub MH 18 im drit 
ten Quartier diefer Stadt in der Langenftraße belegene 
Wohnhaus cum pert, nebit 2 Aeckern Landes auf dem 
Meufelde dingliche Rechte und Anfprüche zu haben 
vermeinen, werden hiemittelſt, bei Strafe der Aus— 
fchließung und des immerwährenden Stilifchweigeng, 
aufgefordert, fich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Procuratur : Beflellung, im Gtadtr 
fecretariate gehörig anzugeben. 
Schleswig, den 26iten November 1842, 
Bürgermeifter und Rath biefelbft. 
In fidem: Rohweder. 


* 13. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 40ſten Stuͤcks M2. 

Alle diejenigen, welche an die ſaͤmmtliche Habe 
und Guͤter des Apothekers G. H. Dubell in Satrup, 
worüber Concurs der Glaͤubiger fuͤr Recht erkannt 
worden, irgend Forderungen zu haben vermeinen, 
muͤſſen ſich damit binnen 12 Wochen, bei Strafe der 
Ansfchließung, im Actuariate des Amts Gottorf ge: 
börig angeben. 

Auf dem Königlichen Amthaufe vor Gottorf, den 
25ften November 1842, 

" v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E, Fries, 
M 14 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 4Often Stuüͤcks 3. 

Alte diejerigen, welche an den Nachlaß des ver: 
ſtorbenen hieſigen Lootſen Johann Franz Steg und 
ſeiner ſchon fruͤher mit Tode abgegangenen Ehefrau 
Anna Maria Steg, geb. Nielſen, Erb; oder ſonſtige 
Anfprüche zu machen fich berechtigt glauben, infonders 
beit der zur See abwefende hiefige Schiffer Nicolay 
Rielfen, Gefchwifterfind mit der Erblafferin, müffen 
ih innerhalb 12 Wochen, von der legten Bekannt: 
machung diefed Proclams angerechnet, bei Strafe der 
Ausfchließung und des ewigen Stillſchweigens, im 
biefigen Stadtſecretariat orduungsmäßig melden, 

usa Sonderburg, den 22ften November 1842, 

(L.S.) Bürgermeifter und Rath biefelbft. 


N 15. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. ded Procl. des 49ften Stuͤcks Mi 6. 
Sämmtliche nicht protocollirte Gläubiger des vers 
fiorbenen Hand Harder, weil. in Weftermoor, müffen 


ſich, und zwar die Auswärtigen unter Bellellung ges 


böriger Xctenprocuratur, in der Kirchfpielfchreiberei 
- — innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letzten 
anntmachung dieſes Proclams angerechnet, bei 


Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei⸗ 
gend, gehörig angeben, " 
Heide, den 16ten November 1842. 
"Zur Beglaubigung: Germar. 
Pro vera copia: Kruse, 


Kirchfpielfchreiber. 


M 16. 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 40ſten Stuͤcks M 7. 
Ale und Jede (jedoch mir Ausnahme der proto— 
coflirten Gläubiger), welche an die von dem Käthner 


. Hand Hinrich Haß in Haffeldiefsdamm, Amts Erond; 


bagen, verkaufte Kathe nebft 3 Tonnen 2 Scheffel 3 
Ruthen 5 Fuß Erbpachtsland dingliche Anſpruͤche und 
Forderungen zu haben vermeinen, müffen folche, bei 
Berluft derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der leß: 
ten Befanntmachung dieſes Proclams, auf der Eronss 
hagener Amefinbe zu Kiel gehörig angeben. Wornach 
ſich zu achten. 

Gegeben Königlihes Cronshagener Amthaus zu 
Bordesholm, den I4ten November 1842, 

C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder. 


N 17. 


Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Vroci. des 49ften Stuͤcks MS. 

Alle und Jede, welche an die von Wilhelm Joencke 
zu Kopperpabl verfaufte Inſtenkathenſtelie nebft 56 
Quadrat⸗Ruthen Landes dingliche Anſpruͤche und For: 
derungen zu haben vermeinen, müffen fich, bei Verluſt 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be: 
fanntmachung diefes Proclams, auf der Eronshagener 
. in Kiel gehörig angeben. Wornach fich zu 
a ten. 

Gegeben König. Eronshagener Amthäus zu Bor 
besholm, den Löten November 1842, 

C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder. 


MW 18, 


Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Proc. des 40ſten Stuͤcks M 9, 
Diejenigen, welche an den Nachlaß des hiefigen 
Kaufmanns Jofe Nibeiro dos Santos Anfprüche has 
ben, find, bei Strafe der Ausſchließung und des ewi⸗ 
gen Stillſchweigens, aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens am 
20ſten März kuͤnftigen Jahres im erſten Stadt⸗Secre⸗ 
tariate oder vor dem Obergerichte gehoͤrig zu melden. 
Altonaer Obergericht, den 21ſten November 1842. 
Ex Decreto Senatus. 
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"N 19, 
Zweite Befanntmadhuna. 
Extr. des Procl. des 49ften Stüds M 10. . 

Gläubiger und Erben des verfiorbenen Etadt; 
Schullehrerd Jacob Berteld und feiner Ehefrau, geb. 
Schröder, haben fich fpäteftend den 20ſten März k. J. 
im erſten Stadt : Secretariate oder vor dem biefigen 
Dbergerichte, bei Strafe der Ausfchließung, gehörig 
zu melden. 

Altonaer DObergericht, den 21ſten November 1842. 

Ex Deereto Senatus. 


NM 20. 
Dritte und legte Befanntinachung. 

In Gewährung der geziemenden Bitte des Käth: 
nerd Auguft Nicolai Chriflian Boͤrm zu Altona im 
Gute Rundhof, um Erlaffung eines Proclams über 
die ihm zugehörige, zu Altona bei Wippendorf beie; 
gene, an den Kaͤthner Johann Niemann bei Gries: 
gaard verfaufte Kathenftelle cum pert., um diefen 
gegen alle etwanige Anfprüce anderer zu fichern, 
werden alle diejenigen, welche an die obgedachte Kas 
thenftelle cum pert. aus irgend einem Grunde un: 
protocollirte Forderungen und Anſpruͤche zu baben 
vermeinen, bei Verluft derfelben, hiemit befebligt, ſich 
damit, und zwar die Auswärtigen unter gehöriger 
Beftelung der Procuratur zu den Acten, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, in der unterzeichneten Gerichts; 
halterfhaft anzugeben, die Documente, worauf fie 
ihre Angaben gründen wollen, in Original zu produ⸗ 
eiren und beglaubigte Abfchriften davon zurüchulaffen. 

Nordſtov im Juftitiariat des adel. Guts Rundhof, 
den 14ten Novbr. 1842. 


M 21. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 

In Gewährung der geziemenden Bitte ded Asmus 
Matthias Hanfen, um Erlaffung eines Proclams über 
die ihm zugehörige, von der Wittwe des verftorbenen 
Müllerd Daniel Hanfen und ihren Kindern gekaufte, 
zu Lüchttoft im adel. Gute Rundhof belegene Mühlen; 
und Parcelenftelle cum pert,, zur Sicherung gegen 
alle etwanige Unfprüche anderer an diefelbe, werden 
alle diejenigen, welche an die gedachte Mühlens und 
Parcelenftelle cum pert. aus irgend einem Grunde 
unprotocollirte Forderungen und Anfprüce zu haben 
vermeinen, bei Berluft derfelben, hiemit befehligt, ſich 
damit; und zwar die Auswärtigen unter geböriger 
Beftellung der Procuratur zu den Acten, innerhalb 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, in der unterzeichneten Gerichts: 
balterfchaft anzugeben, die Documente, worauf fie 
ihre Angaben gründen wollen, in Driginal zu produ: 
ciren und beglaubigte Abfchriften davon zurückzulaſſen. 


C. Jaspersen. 


Nordfkov im Juflitiariat des adel. Guts Kundhei, 
den 18ten Movbr. 1842, 
C. Jaspersen: 


M 22. 
Dritte und legte Befanntmachung. 

Da über das Vermögen des hiefigen Bürgers und 
Echlachtermeifterd Joh. Chriftian Langbein der Em: 
curd der Gläubiger erfannt worden; fo werden von 
Bürgermeijier und Kath diefer Stadt Alle und Jede, 
welche an den genannten J. C. Langbein aus irgend 
einem Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, bei 
Strafe der Ausſchließung von diefer Maffe, hiermit 
ein: für alleınal, mithin peremtorifch geladen, daß fe 
fih, und zwar die QUuswärtigen unter Beſtellung 
eines Actenprocurators, fpäteften® innerhalb jmölf 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams, im biefigen Stadtſyndicat gehörig angeben, 
die zur Begründung ihrer Anfprüche dienenden De: 
cumente im Original produciren und davon beglar 
bigte Abfchriften bei den Acten zurücklaffen. Wornah 
ſich * achten. 

ecretum Kiel in Curia, den 18ten Nov, 1842, 
In idem: Preusser, Syndicus. 


M 23. 
, „Dritte und legte Befauntmachung. 

Die Erben des verfiorbenen Elöfterlichen Paͤchters 
Epriftian Friedrid Johann Haſs zur Pohnsdorfier 
Stanung haben dem Kloftergerichte angezeigt, daß fe 
den Nachlaß des Verflorbenen nur unter der Rechti— 
wohlthat des Geſetzes und eined Inventars antreten 
könnten und eventuell I" concurdmäßiger Behandlung 
übergeben wollten, mit der Bitte um die Erlaffıng 
eines Proclams. 

Demzufolge werden von Gerichtd: und Rechtswegen 
Ale und Jede, welche an den Nachlaß des verfiorde 
nen Pächterd Chriſtian Friedrih Johann Haſs zur 
Pohnsdorffer Stauung aus irgend einem Grunde 
Forderungen und Unfprüche zu haben glauben, hiedurh 
aufgefordert und befehligt, fich damit inuerhalb zwoͤlf 
Wochen, von der legten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung, unter 
Producirung ihrer Documente und gehöriger Procu: 
raturBeftellung, bei dem hiefigen Profeſſionsprotocollt 
zu melden und demnaͤchſt weitere Werfügung zu ge 
märtigen. j " 

2 fierliche Obrigkeit zu Preeg, den 15ten Rovbr. 


F. v. Reventlon. 


N 24. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 4Titen Städs M 2. 
Forderungen an die Verlaffenfchaft des verfiorbe: 


» 
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nen deputirten Bürgers und Schmiedemeifterd, Dans 
nebrogsmanns Andreas Tyrol, weiland hiefelbft, find 
innerhalb 12 Wochen, von der legten Befanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im biefigen Stadtfecre: 
tariate ordnungsmaͤßig anzugeben. 
Upenrade, den Sten November 1842, 
Bürgermeifter und Rath. _ 
Zur Beglaubigung: Suadicani. 


M 25. 


Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. des Procl. des Aſten Stuͤcks M 3. 
Ale und Jede, welche an die Erbmaffe des weil. 
. Dafenmeiflerd und Fährpächterd Peter Ludwig Frie: 
drichfen zu Wyck Forderungen und Anfprüce zu has 
ben vermeinen, müffen felbige, bei Vermeidung der 
Ausfchliefugg und des ewigen Stillſchweigens, inner 
halb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannt: 
machung dieſes angerechnet, eſckn rechtsbehoͤrig an⸗ 


geben. 
Wycker Gerichtövogtei, den Iften November 1842, 
\ I. H.v. Dorrien. 
NM 26 
Dritte und legte Defanntmachung. 
Extr. des Brocl. des 47ſten Stücks M 4. 

Die zur Erbnahme nach dem ehemaligen Schiffe 
capitain Jürgen Yürgenfen Groot in Boldirum bes 
rechtigten, dem Namen nach *bier nicht bekannten, 
zwei Söhne des Jung Jürgen Jürgenfen Groot, fo 
wie alle diejenigen, welche fonflige nicht protocollirte 
Forderungen und Anſpruͤche an die Erbmaffe des Fürs 
gen Fürgenfen Groot zu haben vermeinen, werden 
biedurch aufgefordert und befehligt, bei Vermeidung 
der im Unterlaffungsfalle gefeglich angebroheten Rechts: 
nachtheile, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letz⸗ 
ten Bekanntmachung dieſes Proclams angerechnet, ſich 
hieſelbſt rechtsbehoͤrig zu melden. 

Koͤnigl. Landvogtei auf Föhr, den Iften Novbr. 


1842, 
L.H. v. Dorrien. 


M 27. 


Dritte und legte Befanntmacung. 
Ertr. ded Prock des 47ften Stüds M 5. 

Gläubiger und Pfandinhaber des verftorbenen Car: 
fen Hofer in Weſterbelmhuſen muͤſſen ihre an denfel 
ben habenden Forderungen und Vfandflüce, bei Vers 
luſt derfelben, binnen 12 Wochen, nach der legten Be 
fanntmachung diefes, in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei 
zu Brunsbüttel, Auswärtige nach zuvor beftellter Acten: 
procuratur, gehörig angeben. 

Meldorf, den Laten October 1842, 


Zur Beglaubigung ded Auszugs: FF agner. 


N 28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Aſten Stücks M 7. 

Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), welche an den Nachlaß der verftorbenen 
Wittwe des weil. biefigen Stadtmuſici und Organiften 
Ernft Chriſtoph Julius Semler, Augufte Amalie Wil: 
heimine, geb. Flentje, rechtliche Anfprüche und Fors 
derungen zu haben vermeinen, oder Pfänder und Sachen 
von der Verſtorbenen in Händen haben, oder derfels 
ben fchuldig find, werden hiedurch, bei Strafe der 
Ausſchließung und bei Vermeidung fonftiger rechtlichen 
Machtheile, aufgefordert, fich binnen 12 Wochen, von 
der legten Bekanntmachung diefes Proclams angerech⸗ 
net, im biefigen Stadtſecretariat gehörig zu melden, 
und, infoferne fie Auswärtige find, wegen Beflellung 
eined Procuratord das Drdnungsmäßige wahrzuneh: 
men. 

65) Glückftadt, den 10ten November 1842, 


I Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


NM 29. 
Dritge und legte Befanntinahung. 
Ertr. des Procl. des A7ſten Stüds.M 8. 

Alle diejenigen, welche an die, 1 Tonne und 80 
Quadrat s Ruthen enthaltende, Erbpachtäftelle nebft 
Zubehör des Karften Misfeld zur dritten Gchleufe 
dingliche oder protocollationsfähige Anfprüce geltend 
zu machen beabfichtigen, werden, bei Strafe des Ber; 
luſtes der dinglichen Nechte, fo wie des Nechtes, ihre 
Forderungen auf dem zu errichtenden Folium für diefe 
Stelle protocolliren zu laffen, aufgefordert, ihre Ans 
fprüche innerhalb 12 Wochen im unterzeichneten Juflis 
tiariate anzumelden. 

Kiel im Yuflitiariate ded adelihen Guted Rath: 
mannsdorf, den 10ten Novbr. 1842. 

Graba. 


NM 30. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des Aſten Stüds M9. 

Gläubiger und Pfandinhaber ded zum Echcurfe 
gefommenen ... Bürgerd und Kaufmanns Herr: 
mann Wilhelm Semmelmann werden (mit alleiniger 
Ausnahme der protocollireen) hiedurd von Gerichts; 
wegen befehligt, fich, bei Vermeidung der rechtlichen 
Nachrheile, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der leg: 
ten Bekanntmachung angerechnet, im biefigen Stadt: 
fondicate gehörig anzugeben und das Ordnungsmaͤßige 
zu beobachten. 
— Oldenburg in Holſtein, den Aten Novbr. 


Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 
In fidem: d'Aubert. 
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"31. E 
Dritte und legte Befanntmacbune. 
Erer. des Procl. des 48ſten Stüds 3. 

Der am Sten Octbr. 1772 in Burg anf Fehmarn 
geborne abweſende Ernft Ludwig Hieronimus Brünner, 
event. deffen eheliche Leibeserben, fowie Alle und Jede, 
welche an das für den erwähnten Abweſenden bisher 
hieſelbſt adminiftrirte Vermögen ald Erben oder aus 
einem fonfligen Grunde Anfprüche zu haben glauben, 
werden hiedurch aufgefordert und angewiefen, ihre 
Anfpräche und Forderungen innerhalb zwölf Wochen, 
vom Tage der leßten Bekanntmachung angerechnet, 
im ann Stadrfecretariate anzugeben. 

endsburg, den Aten November 1842, 
Präfident, Bürgermeifter und Rath 
hieſelbſt. 


NM 32. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Brocl. des 48ſten Stücks WM 5. 

Der am Iften Mai 1772 zu St. Margaretben 
geborne, nunmehr als verfchollen anzujehende Ehrifto: 
pher Ehriftens, fowie deffen etwanigen Leibeserben 
und alle, welche Erbs oder ſonſtige Anfprüche an defien 
Nachlaf, groß 3948 E Eour,, haben, werden hierdurch 
aufgefordert und befehligt, fi binnen zwölf Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, in der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu 
Et. Margarethen gehörig zu melden: mit der Ber: 
marnung, daß twidrigenfals Erfterer für todt erklärt 
werden wird, Legtere aber mit ihren Anſprüchen an 
das hinterlaffene Vermögen des Chriſtopher Chriſtens 
werden präcludirt werden. 

Königl. Steindurger Amthaus zu Itzehoe, den 
14ten Novbr. 1842, 

v. Kardorff. 


M 33. 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 4Sften Stuͤcks M 7. 

Mit Ausnahme der Gläubiger protocollirter For: 
derungen haben Alte, welche an den Eingefeffenen 
Jacob Friedrich Brey in Tangftedt, fo wie an die 
dermfelben zugehörige, dafelbft belegene Befigung cum 

ertin. aus irgend einem Grunde Anſpruͤche und 
Forderungen zu baben vermeinen, bei Vermeidung 








der Ausſchließung und des Verluſtes ihrer erwanin 
Anſpruͤche und Forderungen, innerhalb zwoͤlf Wode, 
vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes Proclan 
angerechnet, im Actnariate des Gerichts ordnung: 
mäßig fich zu melden. 

— Concursgericht, den I8ten November 


v. Döring. Dumreiecher. 


M 34. 
Dritte und letzte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 48ſten Stüds MB. 
‚ Ale und Jede, welche am nachfolgende, dem ml 
Dierk Jürgs in Scholenflerh zufländig geweſent un 
wahrſcheinlich am 2Often Dec. 1840 verbrannte, bi 
der erften Bekanntmachung diefes Procdams nähe 
bezeichnete Obligationen, als: 
1) Obligatio des David Meyer, jest John 
Mardmann in Scholenflerh, groß 3003 Eur. 
oder 160 Rbth. S.; ‚ 
2) Obligatio des Peter Fürgs, jetzt Jacob Jirs 
am Altendeich, groß 1250 # Cour. oder 
Nhrh. 64 DE. ©.; 
3) Obligatio des Jochim Wönd, jept Rider 
Schütt in Hetlingen, groß 600 # Ceout. wi 
320 Rbth. S.; 
4) Obligatio des Michael Schütt in Hetlezu 
groß 1000 H Eour. oder 533 Rbth. 32 DC. 
5) Obligatio deffelden, von Hinrich Lieneu ı# 
eigene Schuld übernommen, groß 1000 $ tw. 
oder 533 Rbth. 32 BE. ©.; 
außer der Wirtwe Carharina Yürgs, geb. Bart, ® 
Scholenfleth, Jachim Nagel auf der Camper 
Johann Jürgs und Elſabe Harp, geb. Jürg, M 
Scholenfleih Anfprüche irgend einer Art zu bat 
vermeinen, werden hiedurch mit Dpergerichtlider & 
nehmigung aufgefordert und befehligt, bei Berluf 
ihrer Anfprüche, ihre desfälligen Angaben innerhüll 
12 Wochen, vom Tage der legten Befanntmahus 
diefed Proclams, auf hiefiger Gerichtsſtube gehört 
zu befchaffen, widrigenfalls die Mortificatien sg 
fünf Obligationen und die Ausftellung neuer Dslias 
tionen zu gewärtigen. 
— im Juſlitiariat, den 2iften Nedente 


H. Konigsmann. 


- Beilage zum 31. Stüd 


Schleswig : 


Holfteinifchen Anzeigen 


vom 19. December 1842. 





Ecdleswig : Holftein : auenburgifche Kanzelei. 


Unterm 2ten Dechr,. d. 9. haben Se. Mai. der 
König dem Untergerichtd:Advocaten Herrmann Müller 
zu Burg auf Fehmarn eine Befallung ald Ober⸗ und 
Landgerichts⸗Advocat in den Herzogthümern Schleswig 
und Holftein allerhoͤchſt zu ertheilen gerubt. 


Bekanntmachungen. 
1 


Nachdem anf der Straße von Eutin über Lenſahn 
nah Didenburg, von der Eutinfchen Gränze bei 
Stendorf angerechnet, reichlich eine Meile chanflirt 
worden ift, wird in Folge allerhoͤchſt ertheilter Zufiches 
rung, vom Uſten Januar 1848 an, für Rechnung der 
Adminiftrarır der Schledw.:Holft. Fideicommißgüter, 
im Dorfe Schönmwalde eine Chauffeegeldhebung Statt 
finden, und ift bei der dortigen Hebeftelle für die Ber 
nugung der gedachten Kunftftraße das Chauffeegeld für 
eine Meile nah Maafgabe des der Wegeverordnung 
bom Iften Mai d. J. sub C. angehängten Tarife, 
die in dem $.97 der gedachten Verordnung angeführ: 
ten und ferner alierhöchft angeordneten oder in Zukunft 
anzuordnenden Eremtionsfälle ausgenommen, unweis 
gerlich zu entrichten; weiches hiedurch zur Öffentlichen 
Kunde gebracht wird, * 

Königliche Schleswig⸗Holſteiniſche Regierung auf 
Gortorf, den 12ten December 1842, 

‚Spies. raus. Thielsen 


“y. Harbou. 


NM 2. 

Das von dem Schiffer M. Ortſched aus Danzig 
eführee, 27$ Preußiſche Commerz⸗ oder 39 Normal: 
dafen trächtige, von St. Petersburg nach Flensburg 
beftiimmte, Preußifche Kuffihiff Maria ift am Sten 
November d. J. bei Puttgarden, biefiger Landfchaft, 
geflrandet und außer dem Schiffsinventar von der 
aus 131 Block Kupfer, 608 Tfcherwert Leinfaat und 
einer Partei Marten und Brettern beflehenden Ladung 
unter, der Leitung des Strandvogts, Michterd J. 
Madeprang, zu Staberdorf, fämmtliches Kupfer, fo 
ne größte Theil der übrigen Ladung geborgen 

worden. 
Es werden daher die rechtmäßigen Eigenthümer 
hiedurch aufgefordert, ſich behuf Entgegennahme des 


Geborgenen innerhalb 12 Wochen, nach legter Bekannt: 
machung diefes, perfönlich oder durch hinreichend Be: 
vollmächtigte biefelbft zu melden und gehörig zu legi⸗ 
timiren; widrigenfalld mit dem Geborgenen ald mit 
nicht reclamirtem Strandgut verordnungsmäßig wird 
verfahren merden. 

Koͤnigl. Amthaus zu Burg anf Fehmarn, den Sten 
December 1842. 

v. Moltke. 


NM3. 


Daß der Krüger Wilhelm Hartwig Garmſen in 
Braderup und feine nunmebhrige Ehefrau Anna Sophia, 


geb. Hanfen, aus Boesbüll, vor Eingehung der Ehe, 


Ehepacten errichtet und darin namentlich beſtimmt 
haben, daß zmwifchen ihnen feine Gütergemeinfchaft 
eintreten folle, ſolches wird hiedurch Öffentlich bekannt 
gemacht. 
Leck in der Karrhardesvogtei, den 2ten December 
2. 


Küster. 


Der herrſchaftliche Wilhelminenfoog 
an der Eider 

wird, weil ee juͤngſtes Aufgebot nicht genehmiger 
worden, von Meuem auf die früheren Bedingungen, 
nach einzelnen Höfen und Parzelen, wie auch im 
Ganzen, ded Verkaufs oderder Bererbpachtung halber 
am Dienflag den sten Januar 1848, in der Gafı: 
wirthfchaft der Wittwe Tücfen in Garding zum Auf: 
gebot geftellt, zugleich aber auch deffen Aufgebot zur 
etwanigen VBerbhäurung Statt haben. 

Koͤnigl. Landfchreiberei zu Garding, am Iten Dec. 
842, 


Eckermann. 


Proclamard. 


M 1. 
Erfte Befannemahung. _ 

Wenn von Geiren des Dbergerichtecopüiften Truel: 
fen in Schledwig, als legitimirten Bevollmaͤchtigten 
des Bürgermeifterd und Poligeimeifterd Langheim in 
Edernförde, ald Univerfalerben des weil. Hardesvogts 
Langheim in Fleckebye, und des Fürgen Rehm, vor: 
mals zu Bänftorff, jegt zu Burterberg, bei Rendsburg, 
auf die — eines Mortifications Proclams über 
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jivei verloren gegangene Docnmente, nämlich: eine 
von dem vormaligen Gutsbefiger Gottlieb Peter Sillem 
auf Schirmau unterm Bten Mai 1812 an den weil. 
Hardesvogt Fangheim in Fleckebye auf 500 Cour. 
ausgeftellte, anf dem Folio des adel. Guts Schirnau 
protocollirte, nach Beendigung ded SillemSchirnauer 
Eoncurfed aber dafeldft delirte, Schulds und Pfand; 
Derfchreibung, und eine von eben demfelben unterın 
Iften Auguft 1810 an Jürgen Rehm zu Bünftorff auf 
500 Cour. audgeftellte, auf dem Folio des adel. 
Guts Schirnau protocollirte, nach Beendigung des 
Sillem-Schirnauer Concurſes aber daſelbſt delirte, 
Schuld: und Pfand-Verſchreibung, hieſelbſt angehalten 
worden ift: fo werden hiedurch Alle und Jede, welche 
die befagten Documente in Händen haben und daraus 
Anſpruͤche herleiten zu Eönnen vermeinen, hiedurch 
aufgefordert und befehligt, fi damit, bei Vermeidung 
der Ausfchließung, binnen 12 Wochen, vom Tage ber 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
bei dem Juſtizrath und Landgerichtönotarius Fedderfen 
in Schleöwig zu melden, und wegen Producirung der 
Driginal » Documente und Procuraturr Beftellung das 
DVorfchriftsmäßige wahrzunehmen, mwidrigenfalls aber 
zu gewärtigen, daß, falls fih Niemand melden follte, 
die gedachten Originals Documente werden für morti: 
ficirt erflärt und Abfchriften aus dem Nebenbuche des 
Schuld: und Pfand: Protocod werden vriginalifirt 
werden. 

Gegeben im Königl. Schledwigfchen DObergerichte 
auf *— “ öten Decbr, 1842, 


v. Ahlefeld. Esmarch. 
In fidem copie: Feddersen, 
Hanssen, 
M 2. 


Erſte Bekanntmachung. 

Demnach von dem Kammerherrn, Landrath und 
Ammann, Grafen von Rankau zu Plön, ald Erecutor 
des Teſtaments des verftorbenen Kammerherrn und 
Hofiägermeifterd, Grafen von Holftein, Erbherrn auf 
Water »Neverflorf und Gaarg, darauf angerragen 
worden, daß zur Ermittelung des Betrages der Der; 
laffenfchaft und um die Erben gegen fünftige Weite, 
rungen ficher zu ſtellen, ein kandübliches Proclam ers 
laffen werden möge: fo werden von Obergerichtswe— 
gen, in Deferirung diefer Bitte, Alle und Jede (mit 
alleiniger Ausnahme der protocollirten Gläubiger), 
welche an den Nachlaß des verftorbenen Kammerberrn 
und Hofjägermeifters, Grafen Chriſtoph Heinrich von 
Holftein, Erbherrn auf Water-Neverſtorf und Gaarg, 
Anfprüce zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert 
und befebligt, felbige, bei Strafe der Präclufion, 
innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Bekannts 
machung diefes Proclams angerechnet, im Königlichen 
Holfteinifchen Landgerichtönorariate hiefelbft anzugeben, 


die ihre Forderungen begründenden Documente vorzu⸗ 


zeigen, beglaubigte Abſchriften derfelben zu hinterlaffen 


und, wenn fie Auswärtige ind, wegen der Actenpro 
curatur das Erforderliche wahrzunehmen. Wornad 


fih zu achten. ‚ 
Urfundlich unterm vorgedrucdten größern Gerichts 
Inſiegel. egeben im Roͤnigl. Holfteinifhen Ober: 
gericht zu Glückftadt, den Hten Dechr. 1842. 
(L. S.) v. Schirach. Nickels. 
Pro vera copia: Martens. 


Wriedt. 


NM 8. 
Erfte Bekanntmachung. 

Der Kächner Heinrich Chriftian Ferdinand Anthony 
bat feine zu Rabenkirchholz belegene Bondenkathe, 
groß 22 Heidfcheffel, an den 4 Hufner Peter Ehriftian 
Matthieſen dafelbft verfauft, und da bei dieſem Ber: 
kaufe die Erlaffung eines landuͤblichen Proclams ftipw 
lirt worden, fo werden in Gewährung der darauf be 
gründeten Bitte hiemittelft alle diejenigen, welche an 
befagte Kathe c. p. nicht protocollirte dinglihe Rechte 
irgend einer Art zu haben vermeinen, hiedurch, bei 
Strafe der Ausfchließung und ded ewigen Stillſchwei— 
gend, aufgefordert und angemwiefen, felbige binnen 12 
Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung diefes 
Proclams angerechnet, im Actuariate des Amts Got: 
torf anzugeben und wegen ProcuratursBeitellung das 
Drdnungsmäßige wahrzunehmen. 

Auf dem Königl. Amthaufe vor Gottorf, den Zten 
December 1842, 

v. Scheel. 


Zur Beglaubigung: U, E. Fries. 
M 4, 


Erftie Bekanntmachung. 

Der 4 Hufner Peter ‚Ehriftian Matthieſen hat 
feine zu Rabenkirchholz belegene 4 Bondenhufe, groß 
43 Heidſch. Landes, an den Dufner Admus Marxen 
zu Nabenfirchen verfauft, und da bei diefem Verkaufe 
die Erlaffung eines landuͤblichen Proclams ſtipulirt 
worden, fo werden in Gewährung der darauf begrün 
deten Bitte biemittelft alle diejenigen, melde an be: 
fagte 4 Bondenhufe c. p. nicht protocollirte Dingliche 
Mechte irgend einer Art zu haben vermeinen, hiedurch, 
bei Strafe der Ausfchliefung und ded ewigen Still⸗ 
fchweigens, aufgefordert und angewiefen, felbige binnen 
12 Wochen, vom Tage der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Actuariate ded Amts 
Gottorf anzugeben, und wegen Producirung der Urfun 
den und ProcuratursBellellung das Ordnungsmaͤßige 
wahrzunehmen. 

Auf dem Könige. Amthaufe vor Gottorf, den ten 
December 1842, 

. Scheel. 


v 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries, 
Mi 5. 


Erfte Bekanntmachung. 
Auf Anfuchen Beifommender und demnaͤchſt erfolgte 
Autorifation ded Könige. Schleswigfchen Obergerichts 


| 
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werben alle diejenigen, twelche aus nachbenannten, 
abhanden gefonmenen, auf Folien Amts-Gottorfiſcher 
Eingefeffenen protocoflirten Documenten Anfprüce 
baben, als: h 

1) aus einem von Thomas Panlfen, ehemaligen 
Befiger der zulebt von Laß Wehtje an Friedrich 
Wall verfauften Darcelenftelle zu Dbdrup, unterm 
29ften uni 1811 an den Landeommiffionscopis 
iften 9. D. Peterfen auf 50 Cour. ausgeges 
beien und am 18ten Dechr. |. I. auf Debitors 
Folio protocollirten hypothecariſchen Wechfel; 
aus einem zwifchen Claus Niffen als Verkäufer 
und dem Kirchfpiel Thumbye ald Käufer der 
gegenwärtig dem Fed Jochimſen gehörigen, zu 
Srefenburg belegenen Inftenfarhe unterm 20ften 
Septbr. 1792 errichteren und am 10ten Mai 
1794 auf Käufers Folio protocollirten Contracte 
wegen des 410 4. Cour. betragenden Reſtes der 
Kauffumme; 
aus folgenden, auf Folien von Vorbeſitzern ber 
jetzt dem Ratje Matje in Silberftedt gehörigen 
halben Hufe: protocollirten Documenten, als: 
a) aus dreien von Thomas Peper in Silberſtedt 
am Peter Reimer unterm 12ten Dechr. 1704 
auf 50 #, an Jürgen Peper in Hüsbye 
unterm 10ten Dechr. 1690 auf 10 und 
an Carſten Deper in Süberftedt unterm 10ten 
Deecbr. 1690 auf 10 „P andgegebenen, auf 
Debitord Folio refp. am 10ten und I2ten 
Januar 1705 protocollirten Verfchreibungen, 
aus einem zwifchen Claus Roͤh als Segmirth 
und feinem Gtieffohn Thomas Ratſe als 
Bondenerbe unterm Iften September 1798 
errichteten und am S0ften Novbr. f. J. auf 
des legteren Folio protocollirten Ablieferungds 
Eoutracte wegen der darin übernommenen 
ablung von 500 an feinen Halbbruder 
laus Roͤh; 
aus einem zwilchen Marcus Thomſen ald Ber 
fäufer und Ehrift, . Mohr ald Käufer eines 
jest dem Ehrift. Fr. Niffen gehörenden Theiles 
der S4ften Lindauer Parcele zn Nottfeld am Aten 
Yuni 1792 errichteten und am Gten Juli f. J. 
auf Käufers Folio protocollirten Eontracte wegen 
des 466 32 2 betragenden Nefles der Kauf; 
funıme; : 
5) aus einer von Asmus Möller, ehemaligen Bes 
figer einer zulege dem nunmehr verftorbenen 
Joh. Zürgen Admuffen zu Dammholm gehörig 
geweſenen Warcelenftelle, unterm 13ten Juni 
1830 an Peter Jürgenfen auf Gottorf ausgege⸗ 
benen und am 15ten f. M. auf Debitord Folio 
protocollirten DBerfchreibung, groß 160 Rbihlr; 
aus einem zwifhen Marx Clauſſen ald Abtreter 
und feinem GSchwiegerfohne Peter Danfen als 
Antreter einer zulegt von Ehrift. Fr. Gottlieb 
Möller, jegt zu Juͤbeck, beſeſſenen, zu Hestoft 
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belegenen Feſtekathe unterm 20ſten Yan. 1781 
errichteten und am Slften ſ. M. auf Antreters 
Folio protocollirten Eontracte wegen der vom 
Käufer übernommenen Schulden und der an 
die beiden Töchter des Abtreterd Gertrud, vers 
ehelichte Thomfen, und Maria Marg. Elauffen 
auf Michaelid 1781 auszufehrenden 436 %; 
hiedurch, bei Strafe der Ausfchließung und der Deli— 
rung beifommender Protocollate, angewieſen, ihre et: 
wanigen Anfprüche aus den erwähnten Documenten 
binnen 12 Wochen, feit der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclams, im Actuariate ded Amts Gottorf 
gehörig anzugeben. . 

Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den Tten 

December 1842, - 
- v. Scheel. 
Zur Beglaubigung: U. E. Fries. 
N 6, 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn der Stamm der 16ten Geltinger Parzele, 
groß 49 Heitfcheffel 3 Schipp 10 Snabretsfiuiken 
nebft Gebäuden, von den biöherigen Beſitzern Dans 
Ehriftenfen, Perer Nielfen, Hinrich Epriftopher Hanfen, 
Asmus Facobfen und Elaus Rielfen an Jürgen Asmus 
Jeſſen verfauft und dabei ein reines Profeſſions Pro— 
tocoll verfprochen if, weshalb auf Erlaffung des üb; 
lichen Proclams angetragen, ald werden, in Gewaͤh— 
rung diefed Antrags (mir alleiniger Ausnahme der 
Protocoflglänbiger), Alle und Jede, welche Anfprüche 
oder Forderungen an die gedachte Landflelle c. pert, 
erheben wollen, hiemit aufgefordert und befehligt, ſich 
mit denfelben in 12 Wochen, von der legten Bekannt; 
machung diefed, zur Vermeidung der Ausfchließnung 
und der Strafe des Stillſchweigens, ordnungsmaͤßig 
hiefelbft zu melden und ihre Gerechtfame wahrzuneh— 
men. Wornah ı. De 

Gegeben im Geltingifchen Juftitiariat zu Eeſtrup 
in Angeln, den 2ten December 1842, 

M. A. Moritz, adj. 
KM 7. 
Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die Kinder des mweiland Gaſtwirths Peter 
anfen und deffen unlängfi verftorbenen Wirtwe Merta 
hriftina, geb. Edding, in Hufum, unterm Sten d. M. 

biefelbft angezeigt, daß fie die Nachlaßmaſſe ihrer 
verftorbenen Eltern nur sub beneficio legis et in- 
ventarii antreten wollen und koͤnnen, und zur Ermitte: 
lung ded DVermögenszuftandes um die Erlaffung eines 
Öffentlichen Proclams gebeten haben, fo werden in 
Deferirung diefer Bitte, und unter dem Bemerfen, 
daß diefed Proclam eventualiter als Concursproclam 
dienen und ald ſolches zu betrachten fein wird, von 
Gerichtöwegen (mit Ausnahme der etwanigen protos 
ceoflirten Gläubiger) Alle und Jede, welche an die 
Nachlaßmaſſe des weil. Gaſtwirchs Peter Janfen und 
deffen unlängft verfiorbenen Wittwe Metta Ehriftina, 
geb. Edding, in Dufum, aus irgend einem Grunde 


Forderungen und Anfprüche zu haben vermeinen, mit 
denfelben in Rechnung und Gegenrechnung ftehen, oder 
zu deren Nachlaßmaſſe gehörende Sachen und Pfänder 
in Dänden haben, bei. Strafe der Ausfchließung von 
diefer Maffe und des Verluſtes ihrer Forderungen, 
Pfand⸗ und Eompenfationsrechte, hiedurch aufgefordert 
und befehligt, diefe ihre vermeintlichen Forderungen 
und Anſpruͤche binnen 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefed Proclams angerechnet, 
im Königl. Stadtfecretariate hiefelbft, unter Producis 
rung der diefelden begründenden DriginalDocumente, 
Zurücdlaffung beglaubigter Abſchriften derfelben, fowie 
Auswärtige unter gehörigen Procuratur ; Beftellung, 
anzugeben und danach weitere rechtliche Verfügung zu 
gewaͤrtigen. 
Huſum in Curia, den Sten December 1842. 


6* Buͤrgermeiſtere und Rath. 
In fidem: v. Kaup, Stadtſecretair 


MS, 
Erſte Bekanntmachung. 
Bon Gerichtöwegen gebiete ich, der Kirchfpielvogt 
Boyſen, Ritter vom Dannebrog, ald Verweſer der 
Norderdithmarſcher fandvorgtei, euch den ſaͤmmtlichen 
nicht protocollirten Gfäubigern des juͤngſt verflorbenen 
Herrn Kirchfpielfchreiberd B. J. Peterfen, weiland in 
Funden, daß ihr auf Anhalten der Tochter deſſelben, 
Henriette Amalia Pererfen c. c. c. in Flehde, welche 
den väterlichen Nachlaß anzutreten Willens iſt, waͤh— 
rend die Übrigen Kinder und Inteſtaterben des DBers 
fiordenen erflärt haben, die Erbfchaft ausſchlagen und 
gänzlich aufgeben zu wollen, alle eure an den verſtor⸗ 
benen Herrn Kirchfpielfchreiber B. J. Pererfen, weil. 
in Lunden, euch zuflehenden Forderungen, und zwar 
die Auswärtigen unter Beftellung gehöriger Actenpro⸗ 
euratur, in der Kirchfpielfehreiberei zu Lunden binnen 
12 Wochen, vom Tage der ai vr Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, bei Strafe der Aus; 
fepließung und bed ewigen Stillſchweigens, gehörig 
angebet und verzeichnen laſſet. 
Heide, ur * December 1842, 
(L. 5.) — 
Zur Beglaubigung: Germar. 
n fidem copie: Nissen, 
MY - z 


Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen gebiere ich, der Kirchfpielvogt 
Hopfen, Mitter vom Dannebrog, Verwefer der Norders 
diehmarfcher Landvogtei, euch Allen und Jeden, die ihr 
an die nördliche, circa 4 Eatafter Morgen große Fenne 
der 73 Eatafter: Morgen großen, im Kirchfpiel Denftede 
anf der Clever Feldmarf in zwei Fennen belegenen, 
annoch- auf dem Namen des Claus Thieffen Jacobſen, 
weil. in Roͤdemis, Kirfchiels Mildſtedt, ftehenden, nach 
deſſen Ableben feiner Wittwe Anna, fpäter verheira; 
beten und vermittiweten Danfen, geb. Earftend, erb; 
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und eigenthuͤmlich zugefallenen und. darauf nach dem 
unterm Iften April 1820 allerhoͤchſt confirmirten Te 
ſtamente der leßteren vom 12ten October 1818 ben 
fämmtlichen Kindern des mweiland Kaufmanns Per 
Hinrich Oldenburg und deffen machlebenden Wir, 
Unna Regina, geb. Schlerh, in Huſum, erblich anhein 
gefallenen Hemfrugs : Marfchlandes mit daram kleben 
den Gerechrigfeiten, Anfprühe zu haben vermeint, 
bei nachftehender Warnung, daß ihr, mit Ausnahur 
der Wittwe Anna Regina Didenburg, geb. Schleth, 
in Hufum, räcdjichelich des ihr nach dem angeführten 
Teftamente der Wittwe Anna Hanfen, geb. Carſiens, 
zuftändigen lebenslänglichen Nießbrauchs, auf Andal 
ten ded Herrn Advocaten Friedrich Wilhelm Bendt in 
Rendsburg, dem ald Käufer der Antheile der drei 
Geſchwiſter Andreas Schleth Oldenburg in Oldeẽslee, 
des Johann Diedrich Dldenburg in Rendsburg na 
der Catharina Margaretha Pererfen, geb. Dlvenburs, 
dafeldft und 108 Quadrat⸗Ruthen von dem Antheilt 
der Gefchwifter Derlef Andreas Oldenburg und Anne 
Didenburg, beide in Hufum, an dem genannten Him 
Erugs Marfchlandes, die nördliche, circa 4 Cataſien 
Morgen haltende Fenne deſſelben nebſt daran kleden 
den Gerechtigkeiten, durch Vereinbarung mit den 
Miteigenthuͤmern zu ſeinen ausſchließlichen von alın 
Anſpruͤchen dritter — mit Ausnahme des Nießbrauch 
der Wittwe Oldenburg — freien Eigenthume übertrs 
gen ifl, alle Anfprüche, welche ihr am die gedachn 
nördliche Fenne des bezeichneten Hemkrugs-Marſqh 
landes zu haben vermeint, innerhalb 12 Wochen, vn 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Produ 
‚angerechnet, in der Kirchfpielfchreiberei zu Henfet 
bei Strafe der Ausfchliefung und des immermährz 
—* Stillſchweigens, geſetzlich angebet umd verjzeichaen 
aſſet. 
Heide, den — 1842. 


(L. 5.) 
Zur Beglaubigung: Germar. 
ro vera copia: Hrus, 
® Kirchfpielfepreiber. 
A 10, 


Erſte Bekanntmachung. 
Don Gerichtöwegen und mit nachftehender Bar 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Koͤnigl. Landoost 
von Süderdithmarfchen, euch ſaͤmmtlichen nicht pr 
tocollirten Gläubigern und Pfandinhabern des inſel 
venten Geilerd Claus Hein d. aͤ. in Meldorf, Dis 
ihr innerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekannt 
machung diefes Prociams, Auswärtige nad vorgäs 
giger Beſtellung der Uctenprocuratur in diefem Ok 
richtöbezirf, eure Anfprüche und Pfänder in der gi: 
nigl. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf, bei Etrafe de 
Ausfchließung von der Mafe und verluſt des Pan 
des, angebet und demnächft weitere Verfügung 9 
waͤrtiget. Wornach ihr euch zu achten. 
Meldorf, den Sten Dechr. 1842. 
Zur Beglaubigung: Fagner: 
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A. 
Erſte Bekanntmachung. — 

Wann die Wittwe und Erben des unlaͤngſt hieſelbſt 
verſtorbenen Buͤrgers und Kaufmanns Wilhelm Karge 
hiefelbſt angezeigt haben, daß fie zwar den Nachlaß 
ihres verftorbenen Mannes und Vaters angetreren 
hätten, in der Hoffnung, deffen Schulden berichtigen 
zu können; fie aber nun ſich dazu außer Stande und 
ſich genoͤthigt fähen, ihre Güter der concursmaͤßigen 
Behandlung zu übergeben: fo werden von Präfldent, 
Bürgermeilter und Mach Alle und Jede, weiche an 
den verftorbenen Kaufmann Wilhelm Karge und deflen 
Wittwe Ida, geb. Philipp, Anfprüche oder Forderuns 
gen zu haben vermeinen, oder denfelben mit Schulden 
verbafter find, oder Sachen vor bdenfelben befigen, 
biedurch aufgefordert, bei Strafe der Ausſchließung 
und bei Vermeidung rechtlicher Nachtheile, fich inner; 
bald 12 Wochen, von der letzten Bekanntmachung 
diefed Proclams angerechnet, im hiefigen Stadtſecre— 
tariate beim Angabeprotocoll zu melden, die ihre An: 
foräche begrändenden Documente, unter Zurücdlaffung 
beglaubter Abſchriften, zu produciren und, infoferne 
fie Auswärtige find, einen Actenprocurator zu beftellen. 

"Ey Gläcdftadt, den 12ten December 1842, 


%) Präfident, Bürgermeifter und Rath. 


X 12. 
Erfie Bekanntmachung. 

Wenn der biefige Bürger und Bäckermeifter Claus 
Dammann, als legitimirter Bevollmächtigter des in 
America abwefenden ehemaligen biefigen Bürgers und 
Zifchlermeifters Herrmann Jürgen Nicolaus Schniedes 
windt, dem Magiftrat angezeigt, wie er fich genoͤthigt 
febe, das feinem genannten Mandanten eigenthimlich 
zugehörige, in biefger Stadt belegene Wohnhaus c. p. 
zur concursmaͤßigen Behandlung zu übergeben, da es 


ihm nicht möglich geweien, ein im gedachtem Haufe . 


radicirtes und gefündigtes Capital berftellig zu machen, 
als ift vemgemäß von Bürgermeifter und Rath über 
mehrerwaͤhntes ftädtifches Grundſtuͤck des beregten in 
America abwefenden ehemaligen hiefigen Bürgers und 
Tiſchlermeiſters Herrmann Jürgen Nicolaus Schniedes 
winde der Concurd der Gläubiger, deren Einreden 
vorbehäftlich, zu Recht erfannt worden, uud werden 
daher von Gerichts: und Rechtswegen Alle und Jede, 
weiche an erwähnten abmwefenden Eridar nicht protos 
coflirte, hypothecariſche oder fonflige Anſpruͤche und 
Sorderungen aus irgend einem Kechtögrunde zu haben 
vermeinen, indem die protocollirten Gläubiger nur zur 
Zinfenangabe verpflichter find, imgleichen Alte, welche 
Pfänder und Sachen von demfelben in Händen haben, 
bei Vermeidung der Ausfchliefung von der procdamirs 
ten Maffe und des Verluſtes des Dfandrechts, hiedurch 
peremtorifch befehligt und angemwiefen, fi binnen 12 
Wochen, von dem Tage der legten Bekanntmachung 
dieſes Proclamd angerechnet, im hiefigen Stadtfecre⸗ 
tariare zu melden, die ihre Anſpruͤche begründenden 


Documente im Original sorzu,gieen und beglaubigte 


Abſchriften davon der dem Angabeprorione utcku⸗ 
laffen, auch das Drdnungsmäßige wegen der Procuras 
turbeftellung zu beobachten. 

Gegeben Erempe, den 10ten Dechr. 1842. 

l.S Bürgermeiftef und Rath. 
C. In idem: Volquardts. 
13, 
‚Erfte Bekanntmachung. 

Wenn die binterlaffenen Erben ded vor Kurzem 
verftorbenen —— Detlev Hinrich Stoltenberg in 
Diedrichsdorff, resp. cum cur. et tut,, hieſelbſt ans 
gezeigt haben, daß fie ſich gemüflige fähen, den Nach⸗ 
laß nur sub benelicio legis et inventarii anjutre: 
ren, und daher um die Eriaffung eines Proclams ad 
indagandum statum bonorum de defuncti bitten 
müßten: fo werden in Deferirung diefer Bitte Alle 
und Jede (mit alleiniger Ausnahme der protocollirten 
Ereditoren), welche an-den verftorbenen Detlev Hinr. 
Stoltenberg in Diedrichsdorff aus irgend einem Grunde 
Nechreus Borberungen und Anfprüche zu haben ver: 
meinen, oder Pfänder und Sachen von demfelben in 
Händen haben, oder demfelben fchuldig find, hiedurch 
von Gerichtöwegen aufgefordert und befehligt, ſich, 
bei Strafe der Ausfchließung von diefer Maffe und 
bei Vermeidung fonftiger rechtlichen Nachtheile, binnen 
12 Wochen, von der legten Bekanntmachung‘ diefes 
Proclams angerechnet, und zwar Auswärtige unter 
PVrocuratursBeftellung, auf der Königl. Amtftube in 
Kiel zu melden, und die ihre Forderungen begründen: 
den Documente, unter Zuräclaffung beglaubter Ab: 
fchrifren, zu produciren, worauf fie demnächft meitere 
rechtliche Verfügung zu gemwärtigen haben. Wornach 
fih zu achten. 

egeben Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm, 
den 27ften November 1842, 
C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder, 


14. 
Erfte Bekanntmachung. 

Die Wittwe Marie Morftein biefelbft hat das 
von ihrem verftorbenen Sohne, dem früheren hieſigen 
Actuariats⸗Gevollmaͤchtigten Johann Friedrih Steg 
mund Morftein, ererbte, mitten im biefigen Flecken 
sub N 232 belegene Haus c. pert. mit der Bedin: 
gung, dem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen 
gereinigted Profefliond s Protocol zu liefern, verkauft 
und daher c. cur. um die Erlaffung eined desfallſi⸗ 
gen Proclams gebeten. 

Bon Gerichts: und Rechtswegen werden demnach 
Alle und Jede (mit Ausnahme der protocollirten 
Bläubiger), welche an das obgedachte verkaufte Haug 
c. pert, aus irgend eihem Grunde dingliche Forde: 
rungen, Anfprüce und Gervituten zu haben vermei⸗ 
nen, hiedurch aufgefordert und befehligt, ſich damit, 
bei Strafe der Ausfchliefung, innerhalb 12 Wochen, 
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von ber legten Bekanntmachung diefed Proclams ans 
gerechnet, unter Producirung ihrer Documente in Ur 
und Abſchrift und gehöriger Procuratur + Beftellung, 
bei bem kloͤſterlichen Profeſſions-Protocolle zu melden 
und ihre Gerechtfame wahrzunehmen, 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Sten Decem⸗ 
ber 1842, 

F. v. Reventlou. 
“% 15, 
Erſte Bekanntmachung. 

Wenn über den Nachlaß des verftorbenen Kaͤth⸗ 
nerd und Arbeitsmannes Ehrifian Frievrih Det in 
Preetz durch Decret vom Teen d. M. Concurs der 
Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, 
für Recht erfannt worden: fo merden von Gerichts 
und Mechtöwegen Alle und Jede (mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger), welche an den zur concurd: 
mäßigen Behandlung übergebenen Nachlaß des abge: 
dachten Ehriftian Friedrid Det, namentlich an die 
dazu gehörige, am Hörnfee bei Preetz belegene Kathe 
c. pert., aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfpräche zu haben glauben, hiedurch aufgefordert 
und befehligt, fih damit, bei Strafe ver Ausfchlied 
fung von diefer Concursmaſſe, innerhalb 12 Wochen, 
von der legten Bekanntmachung dieſes Proclams ans 
gerechnet, unter Einlieferung ihrer Documente in Ur: 
und Abſchrift, bei dem kloͤſterlichen Profeſſions-Proto⸗ 
colle ordnungsmäßig zu melden und demnächft Abel: 
teres zu gewärtigen. 

Kiöfterliche Dbrigfeit zu Preeg, den Dten Decems 
ber 1842, 

F. v. Reventlou. 
KM 16, 
Zweite Bekanntmachung. 

Alle und Jede, welche an den geringfügigen Nach 
laß des weiſand Elementar s Schullehrerd Friedrich 
Hinrich Chriftian Peterſen in Yevenfleot aus irgend 
einem Grunde Rechte und Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, werden hiedurch, bei Strafe der Präcujion 
und des immerwährenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
innerhalb 6 Wochen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams angerechnet, im Actuariate des hier 
figen Eonfiftorii ich gehörig anzugeben. 

Gegeben unter des Conſiſtorii Infiegel zu Mendes 
burg, den Sten December 1842, 

(-2*) v. Cossel. 
M 17. 
Zweite Befanntmadhung. 

Da der Delfabricant Theodor Diederichfen zur 
Fegetafcher Mühle, Amts Pioen, darauf angetragen 
bat, daß fein Bruder, der Schiffscapitain Julius 
Diederichfen aus Kiel, welcher im Geptember 1885 
mit dem von ihm geführten Schiffe Concordia von 
Marſeille nach Bofton unter Gegel gegangen, und 
hoͤchſt mwahrfcheinlich mit diefem Schiffe total verun— 
glücdt if, in Gemäßheit des $. 8 der Verordnung 


Callisen. 


Bartels in Curau, Amts Ahrensbord, 


vom Pen November 1798 gerichtlich für todt erklärt 
werden möge und ed von dem Königl. Holfteinifchen 
Obergerichte unterm Löten d. M. genehmigt worden, 
daß zu diefem Ende ein Proclam erlaſſen werde, in 
welchem zugleich alle Diejenigen, welche an den dem, 
feldben nach feinem verftorbenen Vater, dem biegen 
Bürger und Kirchenjuraten Johann Jacob Ludmis 
Diederichfen, zugefallenen Erbtheil Anfprüce haben 
mögten, zur Angabe aufjufordern: fo mird von Bir 
germeifter und Rath diefer Stadt der genannte Ecifk 
capitain Julius Diederichfen hiedurch aufgeforen, 
falls er noch am Leben, fih binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes Procam: 
angerechnet, im hiefigen Stadtſyndicat gehörig zu me 
den, widrigenfalls derſelbe gerichtlich wird für wir 
erflärt und mit feinem Nachlaß den Gefegen gemäß 
wird verfahren werden. Zugleich werden event 
elle Diejenigen, welche an den dem Schifffcapitais 
Julius Diederichfen zugefallenen väterlichen Erdehril 
aus irgend einem Grunde Anfprüche zu haben ver 
meinen, biedurch, bei Verluſt derfelben, peremterif 
aufgefordert, daß fie fih, und zwar die Ansmärtigen 
unter Beftellung eines Actenprocurators, innerhalb da 
obgedachten Frift im hieſigen Stadtſyndicat gebdriu 
angeben, die zur Begründung ihrer Anfprüche dem 
den Urfunden im Driginal prodneiren und davan be 
glaubigte Abfchriften bei den Acten zurücklaffen. Bar: 
nach_fich zu achten. 

Decretum fiel in Curia, den 29ften Rovembır 


1842. 
In fidem: 


N 18. 
Zweite Bekanntmachung. 

Wenn der Derr Georg Chriſtoph Radbruc fein 
unter dem adelichen Gute Warleberg belegene Parc 
Holand verfauft und feinem Käufer ein. reines ſoliun 
verfprochen bat; fo werden Alle und Jede (jedoch mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), melde a 
die gedachte Stelle aus irgend einem Grunde dinglidt 
Anfprüche zu haben vermeinen, hiemittelſt vom Gerichts 
wegen, bei Verluſt des Pfandrechts, aufgefordert, mit 
denfelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage der lehten 
Bekanntmachung dieſes Proclams, Ausmärtige unltt 
Beſtellung der Actenprocuratur, im Juſtitiariate des 
adel. Guts Warleberg ſich zu melden und von de 
Documenten, auf welche fie ihre Forderungen begtit 
* Abfchriften beim Profeſſions : Protocol url 
laffen. 
Kiel im Yuftitieriat des adel. Guts Warleberg 
den 28ſten November 1842, 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Auf gefchehenes Anfuchen der Erben des verfet; 


' Eprifion 
benen Schufterd und Eigenfärhnerd oben nit De 


Preusser, Syndicus. 


Christensen. 
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willigung des Koͤnigl. Holſteiniſchen Obergerichts vom 
14ten Novbr. d. J. werden hiemittelſt Alle und Jede, 
welche an die auf dem Folio ihres gedachten Erblaſſers 
annoch undelirt ſtehenden, aus dem Kaufs und Weber: 
faffungs:Contrat vom 29ften März 1806 zwifchen der 
Wittwe des verfiorbenen Eigenfärhnerd Marr Hinrich 
Koöhn zu Eurau, Dorothea Maria Koͤhn, geb. Wulf, 
c. cur, und ihrem einzigen Sohne Ehrifttan Auguft 
Koͤhn einerfeitd und dem Schufter Johann Ehriftian 
Barteld andererfeits, protocollirten Reſtkaufgelder von 
300 F Eonr., oder 480 Rothlr. S. M., welche den 
Sten April 1806 fällig gewefen und nach der Behaup⸗ 
tung der Wittwe Bartels bereits zur Verfalljeit ber 
zahle find, Anſpruͤche und Forderungen irgend einer 
Are zu haben vermeinen, bei Strafe des Verluſtes 
ihrer Gerechtfame und des ewigen Gtillfchweigeng, 
aufgefordert und befebligt, felbige binnen 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
angerechnet, im Actuariate zu Ahrensboeck anzugeben, 
die etwanigen zur Begründung ihrer Anfprüce die: 
nenden Documente vorzuzeigen und beglaubigte Abs 
fchriften derfelben beim Angabeprotocoll zurückulaffen, 
auch, fofern fie im Amte Ahrensboeck nicht wohnhaft 
find, einen procurator ad acta dafelbft zu beftellen, 
widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Frift die ers 
waͤhnten Neftfaufgelder von 300 „# Cour. oder 480 
Rbthlr. S. M. für mortificire erflärt und auf dem 
beifommenden Folio werden getilgt werden. Wornach 
fih zu achten. 

egeben Königl. Ahrensboecker Amthaus auf dem 
Schloffe zu Ploen, den 18ten Rovember 1842, 

Rantzau. 
Vera copia: Dumreicher, conft. 


M 20. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 60ſten Stuͤcks M I. 

Alle und Jede, welche an den verfiorbenen biefigen 
Mafler Peter Ludwig Earflend und deſſen Nachlaß 
aus irgend einem Rechtögrunde Anfprüche und Fordes 
rungen zu haben vermeinen, haben ſolche, bei Strafe 
der Ausfchließung und des immerwährenden Gtill: 
ſchweigens, binnen 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung an, im biefigen Gtadrfecretariate 
rechtöbehörig anzugeben. 

Flensburg, den Sten December 142. 

Bürgermeilter und Rath. 


Holm, Etadtfecretair. 
M 21. 
Zweite Bekauntmachung. 
Extr. des Procl. des 62ſten Stuͤcks M 2. 

Alle und Jede, welche aus einem verlornen, auf 
dem Hofe des Georg Friedrich Fries zu Warmark 
unterm 27ſten Dechr. 1741 protocollirten Contracte 
vom Sten Nov. f. J., wornach der damalige Beſitzer 
ded Hofes Ges Toyefen an feine Schwefler Sara 


Toyesdatter 130 ,f 478 9 X und eine Ausfteuer an 
värerlichem Erbe auszukehren, Anfprüche zu erheben 
gefonnen find, haben fih damit binnen 12 Wochen 
in dem Actuariat der Tyrſtrup Harde zu Hadersleben 
vorſchriftsmaͤßig zu melden, bei Strafe der Präclufion 
und der Delirung. b 

Hadersleben in der Tyrſtrup Hardesvogtei, den 
2ten December 1842, 


M 22. 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Soften Stuͤcks M 3, 

Alte, welche aus irgend einem Grunde Anfprüche 
an eine von dem Eingefeflenen Jacob Frauen auf dem 
Deftermoor unterm 26jten Febr. 1779 an den weil. 
Eingefeffenen Hinrih Weſtphalen in Brocddorf ausge: 
ftellte und protocollirte DObligation, lautend auf 800 4. 
v. Eour., jebt 426 Rbthir. 64 BE. S. M., zu haben 
vermeinen, müffen folche binnen 12 Wochen, nach der 
festen Bekanntmachung diefes, in der Königl. Kirch: 
fptelfchreiberei zu Brumsbürtel gehörig angeben; unter 
der Androhung, daß im Widrigen die qu. Obligation 
beifommenden Orts werde gelöfcht werden. 

Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


N 23, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 5Often Stuͤcks M5. 

Die nicht protocollirten Gläubiger des weil. Groß: 
— Medlenburg Schwerinfchen Conſuls Johann 

riedrich Chriſtian Borchert hieſelbſt werden aufgefor: 
dert, ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen im hieſigen 
Stadtfecretariat anzugeben. 
Rendsburg, den 2Bjten November 1842, 
Präfident, Bürgermeifter und Rath 
biefelbft. 
MM 24. 
Zweite Bekanntmachung. 
xtractus 
des im HOften Stüd sub M 9 viefer Zeitung in 
extenso inferirten Proclams über die Concards 
maſſe ded Eimon Levy von Dften. 

Alle, die an diefe Maffe Anfprühe haben, find, 
bei Strafe der Ausfchließung von derfelben, per pro- 
plama vom 28ften November 1842, aufgefordert, fich 
fpäteftend den 27ften März f. J. gehörig zu melden. 

Altonaer DObergericht, den 2Bflen November 1842, 

Ex Decreto Senatus. 


Thomsen. 


M 25. 
Dritte und legte Befanntmacbung. 

Wenn der Hofbefiger Earl Karck die biöher ihm 
gehörig geweſene Dauptparcele des Domanialgurs 
Wogens, Kirchfpield Jaegerup, nebft der fpäter zuges 
fauften Parcele, Kragdahllund genannt, verfauft, und 
ſich verbindlich gemacht hat, dem Käufer die Gewähr 
für alle auf den vorgedachten Befigungen haftenden 


' 


nicht protocollirten. Anfprüche und. Sorderungen zu 
keiten, und daher um Erlaffung eines fandublichen 


Proclams geberen hat, fo werden Diefem -Antrage ge: Wohnh 


mäß hiedurch Alle und Jede (mit Ausnahme der pro⸗ 
tocollirten Glaͤubiger) welche an die obgedachten Be: 
fiöungen nebſt Zubehör aus irgend ‚einem Grunde 
dingliche Rechte und Unfprüche zu haben vermeinen, 
bei Strafe der Ausſchliegung und des immermähren: 
den Stiliſchweigens, aufgefordert, fich innerhalb 12 
Wochen, von der letzten Bekanntmachung diefes Pro: 
clams angerechnet, im Actuariate der Gramm Harde 
gehörig anzugeben die Urkunden und Verſchreibungen, 
worauf fie ihre Angaben gründen, in der Urſchrift 
vorzizeigen und in beglaubigten WUbfchriften bei dem 
Angabeproseroll guräczulaffen, und, infofern fie-außer 
der hieſigen Jurisdietion wohnen, einen Actenprocura: 
tor zu beſtellen. 

Hadersieben in der Hardesvogtei der Gramm 
Harde, den 26ſten November 1842, = 

er. 


N 26 
Dritteund legte Befanntmachung. 

Auf Anhalten des biefigen Bürgerd und Kauf: 
manns Iſaac Jacobfohn, um Bewilligung der Rechts. 
wohlthat der gerichtlichen Güterabtretung, ift über 
deffen fämmtliche Dabe und Güter, salvis tamen 
.ereditorum exceptionibus, der Concurs erkannt 
worden. Es werden daher von und Präfident, Bär: 
germeifter und Math diefer Stadt Alle und Jede (die 
protocollirten Ereditoren ausgenommen), welche an 
den Cedenten aus irgend einem Grunde Anfprüche 
und Forderungen # haben vermeinen, oder zur Maffe 
gehörige Pfandſtuͤcke in Händen haben, hiermittelft 
aufgefordert und befehligt, fi damit innerhalb zwölf 

ochen, vom Tage der legten Bekanntmachung dieſes 
Proclams angerechnet, Auswärtige unter Beſtellung 
‚gehöriger Arten : Procurasur, bei Strafe der Aus: 
Schließung von diefer Maffe und des Verluſtes ihrer 
Pfandgerechrfame, im hiefigen Stadrfecretariate anzus 
‚geben, die Documente, worauf fi ihre Anfprüche 
gründen, im Original zu produciren und demnaͤchſt 
weitere rechtliche Verfügung zu gewärtigen. 

Friedrichftadt, den 2dften Novbr. 1842, 

L. 8. Präfivent, —* und Rath. 
n 


dem; Davids. 


M 2. _ 
Dritte und legte Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 40ften Stücks Mt. 
Alle, welche an das von dem hiefigen Bürger Earl 
Diederich Rath an den Handlungscommis Hand Deins 


- 





- aufgefordert, ich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 


, 






rich Albrechefen hieſelbſt verkaufte, sub: 18 im dru 
ten Quartier’ diefer Stadt in der Langenſtraße beiegm: 
aus. cum pert. nebft 2 Aeckern Landes auf deu 
Neufelde dingliche Rechte ugd Auſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hiemittelſt, bei Strafe der Ak 
fehließung. und des immerwaͤhrenden Stilfhmeigin, . 


legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
Auswärtige unter Procurarar : Beftellung, im Stadt 
fecretariate gehörig aningeben. _ . 
a Fe 
Bi eifter 
In fidem: Rohweder. 


2 MB. 
Dritte und legte Bekanntmachung 
Ertr. des Procl. des 40ſten Stüds X2 | 

Alte diejenigen, welche am die fämmtliche Pak 
und Güter des Apothekers &. H. Dubell in Catrın, 
worüber Coucurs der Gläubiger für Recht erfasn 
worden, irgend Forderungen zu haben bermeints, 
muͤſſen fi damit binnen 12 Wochen, bei Straft dur 
Ausſchließung, im Actuariate des Amts Gottorf ge 
börig angeben. 

Auf dem Königlichen Amthauſe vor Gortoeh, dar 
25ſten November 1842. 

1.7 Scheel 


Zur Beglaubigung: U. E, Fre. 


M 29. 

Dritte undlegte Befanntmadhnng. _ 

Extr. des Proc. des 4oſten Stüds 9. 
Diejenigen, welche an den Nachlaß des hear 
Kaufmanns Pofe Ribeiro dos Santos Anfprüce da 
ben, find, bei Strafe der Ausfchliegung und ded mi 
gen Stillſchweigens, aufgefordert, ih ſpaͤteſten⸗ un 
20ften März künftigen Jahres im erften StadtEerre 
tariate oder vor dem Dbergerichte gehörig zu met 
Altonaer Dbergericht, den 2iften November IHR. 

Ex Senats. 


to 
M 30, 

Dritte und letzte Bekanntmachuns. 

Extr. des Procl. des 4oſten Stüds 10. 
Gläubiger und Erben des verforbenen Et 
Schullehrers Jacob Bertels und feiner Ehrkan, 
Schröver, Haben ſich fpäteftens den 20ften Mär; =. 
im erften Stadt » Serretariate oder vor dem bei 
Dbergerichte, bei Strafe der Ausichliefung geh! 
zu —— oä 4 ‚21 November 1842 
tonaer DObergericht, den 2iſten ee 
s Ex Decreto Senatws. 


Beilage zum 52. Stüd 


Schleswig ; 


Holfteinischen Anzeigen 


vom 26. December 1842. 





Schleswig : Holftein : Lanenburgifhe Kanzelei. 


Mittelſt allerhoͤchſter Nefolution vom Orten Dechr. 
d. 3. haben Ge. Maj. der König ed allerhoͤchſt zu 
genehmigen gerubt, daß ber Eonfiftorialrath, Paftor 
Bargum in Naepftedt, im Amte Tondern, feinem 
desfälligen, Anfuchen gemäß, des ihm durch feine 
Ernennang zum Eonfiftorialrath verliehenen Ranges 
nnerachter, feinen Gerichtäftand vor dem Untergericht 
bebalten möge. , 

Mittelſt allerhoͤchſter Nefolution vom ten Dechr. 
dv. J. haben Ge. Maj. der König es allerhoͤchſt zu 
genehmigen gerubt, daß der Agent Schwefel in Kiel, 
feinem desfälligen Anfuchen gemäß, des ihm durd 
feine Ernennung zum Agenten verliehenen Ranges 
unerachtet, feinen Gerichtöftand vor dem Untergericht 
behalten möge. 

Unterm 12ten Dechr. d. 3. haben Ge. Maj. der 
König den Auscultanten bei dem Holfteinifchen Ober; 
gericht, Guflav Jacob Malmros, zum Kath in dem 
gedachten Dbergericht allerhöchft zu ernennen gerupt. 

Unter demfelben Darum haben Se, Majeftät dem 
unterm 24ften October d. J. zum Hauptpaſtor in 
Keliinghufen in der Probſtei Rendsburg ernannten 
Compoftor der erſten Gemeinde zu Rellingen, Chriſtian 
Boe Hanfen, auf fein desfallſiges allerunterchänigften 
Anfuchen, alterböchft zu geftatten gerubt, in feinem 
bisherigen Amte zu verbleiben; wogegen Ge. Mai. 
meer demfelben Datum den Paflor Friedrich Daniel 
Binge zu Keytum auf der Inſel Sylt zum Haupt: 
paftor in Kellinghuſen allerhöchft zu ernennen geruht 
haben. , 

Unter demfelben Darum haben Se. Maj. auch den 
Organiften, Küfer und Schullehrer Dans Erufe zu 
Ratkau in der Propftei Ploen von feinem Umte in 
Gnaden zu entlaffen und den Seminariften Georg 
East Epriftion Erufe zum Drganiften, Küfter und 
Schullehrer zu Ratkau allerhöchft zu ernennen gerubt. 


Bekanntmachungen. 
M I. 

Nachdem auf der Sei: von Eutin über Lenſahn 
na Dldenburg, von "der: Eutinfchen Gränze bei 
Stendorf angerechnet, reichlich eine Meile chauffirt 
worden ifl, wird in Folge allerhöchft ertheilter Zuſiche⸗ 
rung, vom Iften Januar 1848 an, für Rechnung der 


Adminiftratnr der Schlesw.-Holſt. Kideicommißgüter, 
im Dorfe Schönmalde eine Chanffeegeldhebung Statt 
finden, und ift bei der dortigen Hebeftelle für die Bes 
nutzung der gedachten Kunſtſtraße das Ehauffeegeld für 
eine Meile nah Maaßgabe des der Wegeverordnung 
vom Iften Mai d. J. sub C. angehängten Tarifs, 
die in dem $.97 der gedachten Verordnung angeführ: 
ten und ferner alierhöchft angeordneten oder in Zukunft 
anzuordnenden Eremtionsfälle ausgenonimen, unwei— 
gerlich zu entrichten; welches hiedurch zur öffentlichen 
Kunde gebracht wird, , 
Königliche Schleswig ı Holfteinifche Regierung auf 
Gortorf, den 12ten December 1842. 
Spies. Kraus. Thielsen 


v. Harbou, 
j NM 2. 
ö feste Defanntmachung. 

Das von dem Schiffer M. Ortſched and Danzig 
geführte, 275 Preußifhe Commerz⸗ oder 39 Normal: 
Faften trächtige, von Gt. Petersburg nach Flensburg 
beftimmte, Preußiſche Kuffihiff Maria ift am Sten 
November d. J. bei Puttgarden, hiefiger Landfchaft, 
geftrander und aufer dem Schiffdinventar von der 
aus 131 Bloc Kupfer, 608 Tſchetwert Leinſaat und 
einer Partei Matten und Brettern beftehenden Ladung 
unter der Leitung des Strandvogts, Richters J. 
Mackeprang, zu Staberdorf, ſaͤmmtliches Kupfer, ſo 
wie der groͤßte Theil der uͤbrigen Ladung geborgen 
worden. 

Es werden daher die rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer 
hiedurch aufgefordert, ſich behuf Entgegennahme des 
Geborgenen innerhalb 12 Wochen, nach letzter Bekannt⸗ 
machung dieſes, perſoͤnlich oder durch hinreichend Be: 
vellmächtigte biefelbft zu melden und gehörig zu legis 
timiren; widrigenfalld mit dem Geborgenen ald mit 
nicht reclamirtem Strandgut verordnungsmäßig wird 
verfahren merden. 

Königl. Amthaus zu Burg auf Fehmarn, den ten 
December 1842, 

v. Moltke, 


"3. 

Daß der Krüger Wilhelm Hartwig Garmfen in 
Braderup und feine nunmehrige Ehefrau Anna Sophia, 
geb. Danfen, aus Boesbuͤll, vor Eingehung der Ehe, 
Ebepacten — und darin namentlich beſtimmt 


haben: daß zwiſchen ihnen Feine Gütergemeinfchaft 
— foe, ſolches wird hiedurch öffentlich bekannt 
emacht. 

ga in der Karrhardesvogtei, den 2ten December 


Küster. 
M 4, 

Auf den Untrag des Kaufınanma Perer Schnee: 
kloth hieſelbſt ſind von Bürgermeifter und Rath diefer 
Stadt die hieſigen deputirten Bürger, der Kaufmann 
WB. lege und der Kaufmann M. T. Schmidt, zu 
Euratoren für die Verfon und das Vermögen des 
genaunten Schneefloth befiellt worden. 

Vorfiehendes wird hierdurch mit dem Hinzufügen 
Öffenrlich bekannt gemacht, daß der Kaufmann Peter 
Schueekloth ſich der eigenen Verwaltung: feines Ber; 
mögens gänzlich ‚begeben hat. kin 2 
i get Kiel in Curia, den 13ten December 
‚In idem: ‚Preusser, Syndicus. 


* 


Die Wiederinhaftirung des mittelſt Steckbriefes 
vom 20ſten November J. J. verfolgten Johann Ger 
hard Friedrich Pries, wird hiedurch verordnungs— 
maͤßig zur oͤffentlichen Kunde gebracht. 

Kiel im Juſtitiariate des adel. Gutes Depenau, 
den 13ten December 1842. J 

F. Boie. 


Der herefchaftlihe Wilhelminenkoog 
an der Fider 

wird, weil deffen jüngfied Aufgebot nicht genehmiget 
worden, von. Neuem auf die früheren Bedingungen, 
nach einzelnen Höfen und Parzelen, wie auch im 
Ganzen, des Verkaufs oderder Bererbpachtung halber 
"am Dienfiag den Sten Januar 18483, in der Gaſt— 
wirthſchaft der Wittwe Tücken in Garding zum Auf 
gebot geftellt, zugleich aber auch deffen Aufgebot zur 
etivanigen Verbaͤurung Statt haben. 

FR Eandfchreiberei zu Garding, am Sten Dec. 


Eckermann. 


Steckbrief. 

In der Nacht vom Slften October auf den Iften 
November d. J. find. dem Weber Johann Keßler in 
Elausporf folgende Sachen: 1 Dberrock von blauem 
Tuch, 1 dito von blauem eigengemachten Zeug mit 


grünem Unterfutter, 1 Wefte von fchwarzem Tuch, 1 


dito von rothem eigengemachten Zeug, 1 dito von roth 
und blau — Zeug, 1 Hoſe von braun und 

blau geſtreiftem Zeug, 1 dito von ſchwarzem Tuch, 
36 Ellen gebleichtes flaͤchſen Linnen, 2 Mannshemden, 
1 rothes Oberhemd, etwas roth und blau geſtreiftes 
Zeug zu einem ſolchen, 1 Muͤtze mit Pelzwerk vers 


brämm, 1.Halsbinde, 1 rorhbuntes -Haldtud, 1 Biete 
mit Silber befhlagenen Kopf von Meerfhaum, 3: 
in baarem Gelde, 1 Reethſtock mit fchwargem Rosi, 
1 dreigehäufige fülberne Taſchenuhr, kennilich daran, 
daß das Außere roınbadene Gehäuſe ganz verſchliſſen 


if, mittelſt Eindruchs geſtohlen worden. 


iefed Dich: 


ſtahls ſehte verdaͤchtig find die beiden mach Pteth pu 


— gehörigen Brüder Hand Jochim Chr. Theodor 
ielenberg, der ungefähr 25 Fahr ale iſt, um auf 
dem linken Buße hinkt, früher bereits im Fuchthauft 
gefeflen hat, und mir einem Wanderbuch d. d;Yrut 
den 19ten Det. 1840 serfehen: iſt, und Detien Vielen⸗ 


berg, der jünger als. Erfierer fein fon. Beide. haben 
fürzlich in einer Laugwedeler Ziegefei gearbeitet; ultzt 
m: 


follen fie: fich. in der Gegend von’ 


getrieben haben. 


Sara 


An fämmrliche Behörden ergeht ſonach das dient 
liche Erfuchen, auf jene beiden verdaͤchtigen Perſonen 
von denen ein genaues Gignalement zur Zeit micht 
bat geliefert werden koͤnnen, fowie auf die geflehlenn 
Sachen zu achten, im Berretungsfalle erjtert zur Haft 
zu bringen amd gegen Koflenerftattung an di 
zur benachrichtigende unterzeichnere Bebörde mit (dmmt 
lichen Sachen, die fie etwa bei fich führen fodten, 


anszuliefern. 


Cronshagen im Juſtitiariat des adel. Guts Kurer, 


den 6ten December 1842. 


mungen, dahin lautend: 


©, KRalulev. 


Gerichtliche Notification. 
Nachdem der Kammerherr Graf von —— 
anf Sierhagen, als inſtituirter Erbe des weiland Ge— 
heimen Eonferenzraths von Thienen, unterm Item 
d. M. um Purbfieirung der im dem von ſeinem Erb; 
laffer umterm Löten Sept, 1808 zn kLuͤbeck errihtitin 
Teftamente enthaltenen fideicommiſſariſchen Beh: 


’ $. 8, ee 
Nach meinem todtlichen Hintritt ſollen mit em 
immerwaͤhrenden Fideicommiſſe belegt fen.” 
A, In dem adel. Gute Sierhagen mit M 
famp und deren Pertinentien, woräber“ 
mein Erbe und deffen Subftitute frei-dräpet 
Eönnen, Zmeinmal Hundert Taufend RAKsthar 
©. H. Eourant Speciesmuͤnze zu 4, aim 
erfte und unablösliche . Dypothet,‘ wonn ich ſet 


ner ald Familien: Fideicom 


1) Einmat Hundert 


Zaufen 


mißr&apital kötr 
d Neicperhaler, Ne 


in den Gütern Wenſien und Br 
(jedoch damit diefe Güter nach Gefallen der 
Eigenthiimer von einander getrennt mErdM 
können, Siebenzig Taufend im dem eriertn 
und Dreißig Taufoad in dem letzteren 


'2) aha Re 
Gute ffen 


3) Zehn Taufend Reichsthaler, 


Gute Ehlerſtorf, u 


nd 


bie: in dem 
dien in dem 
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4) Eilf Tanfend Reichsthaler, die in dem Gute 
Roſenhof unabloͤslich belegt ſiehen. 
B. In den adelichen Guͤtern Loͤhrſtorf, Clauſtorf, 
Großenbrode und Godderſtorf mit allen Dazu 
gehörigen Pertinentien, zu welchem erſteren, 
nämlich Loͤhrſtorf, auch der Antheil der Guͤlden⸗ 
feiner Hölzung,‘ welchen ich mir ‚beim Verkauf 
von Güldenflein refernirt, und überdies die ſchon 
vorhin bei Löhrforf gemwefene Hölzung. hiedurch 
von mir gelegt werden, die Summe vom Zwei⸗ 
mal Hundere Taufend Reichsthaler S. H. Eoms 
rant: Speciedmünge zu 4 Procent als erſte uns 
ablödliche Hypothek, und zwar in Löhrfiorf und 
Großenbrode und deren Pertinentien Ein Hun— 
dert und Zehn Tanfend Reichsthaler, in. Clausı 
dorf mic feinen Zubehödrungen Funſzig Taufend 
Reichsthaler und. in Godderfiorf mit deſſen 
Pertinentien Vierzig Tanfend Reichsthaler. 
4 


Das adelihe Gut Gierhagen mit dem Zinfen: 
genuß ded darin fundirten Fideicommiſſes von 
« 200,000 -$ und den Zinfen der in den Nummern 
1, 2, 3 und 4 ferner als Fideicommiß dazu gelegs 
ten unablöslichen Capitalien von 141,000 x# und 
was ich ferner dazu beflimmen möchte, bekommt 
mein inftituirter Erbe und nach ihm deſſen eheliche 
Nachkommenſchaft, und in deren Ermangelung auf 
diefelbe Weife der erfle und zweite Subſtitut und 
deren eheliche Defcendenz nach der weiter unten 
von mir feſtgeſetzten Vorſchrift. s 
Die ade Güter Löhrflori, Clauſtorf, Großen: 
brode umd Godderftorf mit ‚deren Persinentien und 
zu Löhrftorf, gelegten Hoͤlzungen, zur freien Dispo⸗ 
tion über Die Subitanz diefer Gürer und mir dem 
Zinfengenuß des dabei angeordneten Fideicommiß⸗ 
Eapitald von 200,000 5, legire und vermache ich 
dem Herrn Kammerberrn und Jägermeifter Chriſtian 
Heinrich Auguft v. Hardenberg: Neventiom und nach 
ihm feiner ehelichen Defcendenz auf die weiter 


ungen feflzufegende Weile. Gofite indeſſen diefer 


mein Legatarıus vor feiner jegigen Fran Gemahlin 
Johanna, geb. Baronefie v. Neigenflein, verfierben, 
fo vermache ich derfelben hiemit, fo lange fie lebt 
und fich nicht anderweitig mieder verheirathet, jährs 
ih 3000 aus deu Nevenüen diefer ihrem Herrn 
Gemahl und deſſen ehelichen Defcendenz allbier ver; 
machten Gütern. 

Mein obgedachter Erbe, deffen Gubfütuten und 
deffen und deren allerfeitige zum Genuffe der Fideis 
commifje gelangende Succeſſoren, imgleichen diefer 
mein Legatarıus und defien allerfeitige Nachfolger, 
find bei Berluft der Erbeinfeßung und dieſes Legatı 
ſchuldig, die fiveicommiffariihe Qualität der refp. 
in Sierhagen radicirten und dabei gelegten 341,000 
pi und der in den Gütern Löhrflorf, Clauftorf, 

roßenbrode und Godderflorf fundirten- 200,000 „P 
ſowohl gleich nach dem Antritt der Erbfchaft und 


des Legatums, als auch demmärhftr alljährlich auf 
gemeinfame Koſten, Jeder zur Haͤlfte, öffentlich 
publiciren zu laſſen. 
gebeten hat: ſo wird non Gerichtswegen dieſe ſidei⸗ 
commiſſariſche Difpofinon hiemittelſt zu Jedermanns 
Kenntniß gebracht. Wornach Jeder, den es angeht, 
ſich zu achten. 

Urkundlich unterm vorgedruckten groͤßern Gerichts⸗ 
Inſiegel Gegeben im Koͤnigl. Holſteiniſchen Ober⸗ 
gerichte zu Gluͤckſtadt, den 10ten Decbe. 1342. 

(L. 8 v; Schivrach. "Nickels. 








v. Gusmann; 


. , (Ebietal: Citation. 4 
Ertract: der Edietal / Citation des 50ſten Stuͤcks. 
Der angeblich nach America ausgewanderte Schuh⸗ 
machermeiſter Johann Chriſtian Dreyer aus Meldorf 
wird hiemittelſt citirer und geladen, mit Citautin, 
feiner Ehefrau, Margaretha Drener, geb. Danfen, in 
Meldorf c. c. ©, am Montäge nach Oſtern, den 
24ften April 1843, Vormittags 10 Uhr, im landfchaft: 
lichen Haufe in Meldorf vor dem Suͤderdithmarſiſchen 
Conſiſtorii zu erſcheinen und zu vernehmen, was dies 
ſelbe ſodann wegen böslicher Verlaſſung, daher zu 
trennender Ehe, beantragen: wird; unter der Ahdros 
bung, daß im Nichrerfcheinungsfali den Rechten. ge: 

mäß werde erfannt werden. t- 
Zur Beglaubigung des Auszugs: Magner. 


Proclamata. 
M I. 
Erſte Bekanutmachung. 

Von Gerichtswegen gebiete ich, der Kirchſpielvogt 
Boyſen, Ritter vom Dannebrog, als Verweſer der 
Norderdithmarſcher Landvogtei, euch ſaͤmmtlichen nicht 
protocollirten Glaͤubigern der verſtorbenen Ehefrau 
des Hartwig Friedtich von Aspern, Margaretha 
Sranzisfa, geb. Beyrodt, weil. in Heide, und deren 
früher verftorbenen Murter, der Wirtwe des Schlach: 
terd Hinrich Beyrodt, Franziska Elifabeth, geb. Not 
telmann, weil. dafelbft, bei nachfiehender Warnung, 
daß ihr auf Anfuchen des Scheerenfchleiferd Hart 
wig Friedrih von Aspern in väterlicher Vormund—⸗ 
fchaft feiner unmündigen Kinder eure fänmtlichen an 
feine verftorbene Ehefrau Margarerha Franzisfa, geb. 
Beprodt, weil. in Deide, und deren früher verſtorbe⸗ 
nen Mutter,. der Wittwe Franzisfa Eliſabeth Bey— 
rodt, geb. Nottelmann, weil. dafelbft, euch zuſtehen⸗ 
den Forderungen, und zwar die Auswärtigen unter 
Beftellung geböriger Actenprocuratur, in der Kirdhs 
fptelfchreiberei zu Heide innerhalb 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung diefed Proclams 
angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und des 
On gehörig angebet and verzeich⸗ 
nen laflet. * 
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Seide, den Gten December 1842. 
Er 5 
Germar, 
Paulsen; 
Kirchfpielfchreiber. 


In fidem: 
s In fidem copie: 


PR 77 2. 
Erfte Bekanntmachung. 

Don Gerichtöwegen und mit nachftehender War: 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Koͤnigl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, den Erben, den nicht 
protocollirten Ereditoren und Pfandinhabern des ver 
ftordenen Hans Ehrhorn in Darenmwurth: 

Da der Nachlaß des verftorbenen Einwohners 
Dans Ehrhorn in Darenwurth ob interesse mino- 
rum der gerichtlichen Regulirung zu unterziehen iſt, 
fo ergehet an euch hiemittelſt der Befehl, daß ihr ins 
nerhalb 12 Wochen, nach der legten Bekanntmachung 
diefes Proclams, eure an den Verſtorbenen euch zu: 
ftehenden Forderungen, ſowie etwanige Pfandſtuͤcke, 
bei Strafe des Verluſtes, im der Koͤnigl. Kirchſpiel⸗ 
ſchreiberei zu Marne, Auswärtige nach dorgaͤngig ber 
ſtellter Actenprocuratur im dieſem Gerichtsbezirke, anı 
gebet. Wornach ihr euch zu achten. 

Meldorf, den Gten December 1842. 

Zur Beglaubigung: 


M 3. 
Erſte Bekanntmachung. 

Bon Gerichtswegen und mit nachſtehender War: 
nung gebiere ich, Carl Lempfert, Königl. Landoogt 
von Süderdithmarfchen, euch, den nicht protocollirten 
Ereditoren und Pfandinhabern des infolventen Nico: 
laus Stelling auf dem St. Mich. Donn: 

Nachdem über das Vermögen des inſolventen 
Nicolaus Stelling anf dem St. Mich.» Donn con- 
cursus generalis erfannt worden, und von mir der 
Einwohner Michael Peters allda zum curator masse 
beitette ift, fo ergehet auf den Antrag des zum cu- 
rator masse bejtellten Michael Peters hiemittelſt 
der Befehl, daß ihr innerhalb 12 Wochen, nach der 
legten Bett rertenege Bang Proclams, eure an den 
infolventen Nicolaus Stelling euch zuflehenden Fordes 
rungen, fo wie etiwanige Pfandftüce, bei Strafe des 
Verluſtes, in der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu 
Marne, Auswärtige nach vorgängig beftellter Acten: 
procuratur in diefem Gerichtöbezirfe, angebet. Wor: 
nach ihr euch zu achten. 

Meldorf, den "ten December 1842, 

Zur Beglaubigeng: 


FF: agmer. 


Wagner. 


NM 4 
Erſte Bekanntmachung. 

Von Gerichtswegen und mit nachſtehender Wart 
nung gebiete ich, Carl Lempfert, Koͤnigl. Landvogt 
von Suͤderdithmarſchen, euch, den nicht protocollirten 
Glaͤubigern und Pfandinhabern der inſolventen Ehe⸗ 


frau des Glaſers Zelk, früher verheitathet an den 
hafer Peter Friedrich von der Heyde in Meldorf: 
Da über das Vermögen der Ehefrau des Glajers 
Zell, weiche früher am den: Glafer Peter Friedrich 
von der Heyde im Meldorf verheirarher geweſen if, 
auf Anhalten ded Glafergafeilen Cari Johann. Gon: 
fried Willurd zu Ulzburg genereller Concurs erkannı 
worden, und nummehro zur Regulirung dieſer Eu 
enrämaffe: ein Proclam erforderlich iſt, fo Habe ih 
anf Inſtanz des beftellten curatoris:bonerum bdiejet 
Proclam bewilligt. ee 50 Br BP  TORLT 
Daß ihr daher eure reip. Forderungen und Pfand: 
rechte, refp, bei Strafe des Ausſchließens von dieler 
Concursmaſſe und bei Verluſt des Pfandrechts, die 
Aus waͤrtigen nach vorgängiger Actenprocuratar in 
diefenr Gerichtöbezirf, innerhalb 12 Wochen, von der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams angerechnet, 
in der Koͤnigl. Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf ange 
bet und demnächft dad Weitere gewaͤrtigt. Wornad 
ihr euch zu achten. a neuu 
Meldorf, den Bten December 134203 
Zur Beglaubigung: fuer: 
" 13 BAD 4u 


M 5. 
Erſte Bekanntmachung. 

Da der Hofbeſitzer Johann Carl Ehr'npforth zu 
Kohlendeck unter der Anzeige, wie die vielfachen Ber 
wickelungen, in welchen derfelbe ſich angenblikhch be 
finde, und die daher entftehende Morbwendigkrit, gnon 
y erfahren, mie der status feines Wermögend bei 
chaffen, um daraus ein reines Nefultar zu gewinnen, 
und, wo möglich, den an ihn gemachten Anforderun 
gen zu genuͤgen, es ihm wüͤnſchenswerth machten, 
eine abfolnte Gewißheit im diefer Hinficht zu erlangen, 
auf Erlaffung eines Proclams ad imdagandum sta- 
tum bonortrh angetragen, fo werden (mir alleiniger 
Ausnahme der prorocoflirten Gläubiger), Alle um 
eve, welche aus irgend einem Grunde Forderungen 
und Anſpruͤche irgend einer Art an getannten Def 
befiger Johann Earl Ehr npforthh zu Kohlendeck zu 
haben vermeinen, hiedurch, bei Vermeidinig der Aut: 
ſchließung, eins für allemal cirire and befehligt; damu 
binnen 12 Wochen, nach der Iegren Belanntmahung 
diefes, Auswärtige unter Beſtellung eines procmta- 
toris ad acta, auf der Königl. Rendsburger Amt: 
finde, unter Producirung der Ihre Forderumgen und 
Anfprüche betreffenden Driginaldocamente und ; 
faffung beglaubigter Abſchriften derfelben, beim Pre 
feffionsprotocolt fich ‚anzugeben. 

Rendsburger Amthaus, den 17ten Dechr. 1842. 

v. Cossel. 
: In fidem: Feddersen. 
6, 
Erfie Bekanntmachung. 

Da Über das Vermögen des hieſigen Bürgerd und 
Gaſtwirths Eggert Hinrich Munde der Eommd der 
Glänbiger erkannt worden; fo werden von Bürger:- 
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meifter umd Marh diefer Stade Alle und“ Jede, weiche 
an den genannten biefigen Bürger und Gaftwirth 
Eggere Hinrich Munde aus irgend einem Grunde 
Anfprüche zu haben vermeinen, bei Strafe der Aus; 
fchliefung von diefer Maffe, hiermit ein: für allemal, 
mithin peremtorifch geladen, daß fie ſich, und zwar 
die Auswärtigen unter Beftellung eined Actenprocura⸗ 
tors, ſpaͤteſtens innerhalb 12 Wochen, vom Tage der 
legten Bekanntmachung diefes Proclams, im hieſigen 
Stadtfyndicat gehörig angeben, die zur Begründung 
ihrer Anfprüche dienenden Documente im Driginal 
produciren und davon beglaubigte Abfchriften bei den 
Acten zurüclaffen. Wornach ſich zu achten, 
Decretum Kiel in Curia, den 16ren December 
1842, i 
In fdem; Preusser, Syndicus. 


MT. 


Erfie Bekanntmachung. 

Es hat der Dufner Dans Jochim Frieder. Kahl 
aus Gierförade vorgeftellt, daß eine von Jacob Gott: 
fried Homwold zu Ravensbuſch, Guts Mori, unterm 
sten Mai 1804 an Hans Jochim Kahl zu Arfrade 
über 800 4 grob daͤn. und Jübecker Cour. ausgeſtellte, 
eodem dato im Schuld: und Pfand : Protocol des 
Guts Mori fol. 37 pag. 223 profocollirte, unterm 
22flen Febr. 1833 an ihn cedirte und eodem dato 
von dem jegigen Debitor Peter Gottfried Howold 
agnoscirte Obligation, welche er dem vormaligen, jegt 
im Eoncurfe befindlichen Weinhändler Klempau in 
Lübeck zur Eincaffirung ‚der Zinfen übergeben, weder 
in deſſen Concursmaſſe vorhanden, noch von dem 
Eridar wieder aufjufinden fei, mit Bitte, darüber ein 
Meortificationd ; Proclam abzugeben, und ihm nach 
geſchehener Mortification des verloren gegangenen 
Schuld: Documents eine neue Dbligation zu ertheilen. 

Ju Gewährung diefes ‚Antrages und in Folge 
Autorifation des Königl, Holſteiniſchen Dbergerichts 
werden der — oder diejenigen, welche die vorbemeldere 
Dbligation famme angehängten Folgebriefen etwa in 
Händen haben, oder Anfprüche und Forderungen daran 
zu haben glauben, hiedurch aufgefordert, ſich damit 
binnen 12 MWocen, von der legten Bekanutmachung 
diefes Proclams angerechnet, bei hiefigem Gerichte zu 
melden, widrigenfalls dieſelbe werde für mortificire 
erklärt und dem Impetranten eine neue Obligation 
ertheile werden. 

Stockelstorf im Morier Gericht, den Gten Dechr. 
1842, 

Dose. 
M B. 


Erſte Bekanntmachung. 

Der Halbhufner Hans Chriſtian Kruſe in Eller: 
hop hat ſeine in Ellerhop, der Grafſchaft Ranzau, 
belegene halbe Hufe an Johann Harder aus dpa 
verkauft, und bat der Käufer, um vor unbefannten 


dinglichen Anfprüchen ſich ſicher zu flellen, um Erlas: 
fung eines Proclams angehalten. 

Don Gerichtswegen werden demnach (mit Aus— 
nahme prorocotiirter Gläubiger) Alte, welche dingliche 
Anfprüche irgend einer Art an die bezeichnete halbe 
Hufe zu haben vermeinen, befehligt, ſich damit, bei 
Strafe des Ausſchluſſes und des ewigen Stillſchwei— 
gens, binnen 12 Wochen, von der legten Bekannt; 
machung diefes Proclaus ab an, bei dem unterzeich 
neten Gerichte zu melden. Auswärtige baben einen 
Actenprocurator zu befiellen. 

Ranzauer Koͤnigl. Adminiſtratur, dem 20ften De: 
cember 1842, 

v. Stemann. 
Mn. 
. Erfte Befanntmachung. 

Demnac) der Krugwirth Hinrich Thieß zu Offenau, 
der Dorfichait Bockhholz, der. Graffchaft Ranzau, vor 
Kurzem mit Tode abgegangen if, fo hat die Wittwe 
deffelben, Anna Catharina Thieß, geb. Stahlbock, 
sum. assistente zur Ermittelung der Vermögensver; 
bältniffe ihres verftorbenen Ehemannes auf Erlaffung 
eines Proclams angetragen. . 

Don Gerichtswegen werden daher (mit Ausnahme 
der protocollirten Gläubiger) Alle und Jede, welche 
an den verfiorbenen Krugwirth Hinrich Thieß und 
deffen Nachlaß aus irgend einem Rechtsgrunde Ans 
fprüche und Forderungen zu haben vermeinen, biedurch 
befehligt, folche, bei Strafe des Ausfchluffes und im: 
merwährenden Stillſchweigens, innerhalb 12 Wochen, 
vom Tage der legten Bekanntmachung diefes Proclams 
ab an, bei dem umterzeichneren Gerichte rechtöbehörig 
anzugeben, die erwa in Dänden habenden, ihre Forde: 
rungen begründenden Documente in Urfchrift vorzuzei; 
gen, und abfehriftlich zuruͤckzulaſſen, auch, foferne fie 
Auswärtige find, einen Actenprocnrator zu bejtellen. 

Ranzauer Königl. Adminiſtratur, den 20ſten De: 
cember 1842, 

v. Stemann. 
MM 10. 
Zweite Befanntmachung. 

Die Wittwe Marie Morflein biefelbft bar das 
von ihrem verftorbenen Sohne, dem früheren biefigen 
Actnariatd:Gevollmächtigten Johann Friedrich Steg: 
mund Morftein, ererbee, mitten im biejigen Flecken 
sub M 232 belegene Daus c. pert, mit der Bedin— 
gung, dem Käufer ein von allen dinglichen Anfprüchen 
gereinigtes Profeſſions-Protocoll zu liefern, verkauft 
und daher c. cur. um die Erlaffung eines desfallſi— 
gen Proclams gebeten. 

Von Gerichts: und Rechtswegen werden demnach 
Alle nnd Dede (mit Ausnahme der protocollirten 
Gläubiger), welche an das obgedachte verfaufte Daus 
c. pert. aus irgend einem Grunde dingliche Forde— 
rungen, Anfprüche und Servituten zu haben vermeis 
nen, hiedurch aufgefordert und befehligt, fich damit, 
bei Strafe der Ausfchließung, innerhalb 12 Wochen, 
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von der legten Bekanntmachung diefes Proclams ans 

gerechnet, nnter Prodpeirung ihrer Documente in Ur⸗ 

und Abſchrift und gehöriger Procuratur-Beſtellung, 

bei dem Eiöfterlichen Profeſſſons-Protocolle ga melden 

und ihre Gerechtſame wahrzunehmen, 

Kiöfterliche Obrigkeit zu. Preeg, den Sten Decems 

ber 1842, u. 
F. v. Reuentlou. 
11, 


. Zweite DBekanntinachung. 

Wenn über den Nachlaß des verfiorbenen Kaͤtht 
nerd und Arbeitsmannes Chriſtian Friedeih Der in 
Tree durch Decret vom Tten d. M. Concurs der 
‚Gläubiger, unter Vorbehalt ihrer Einreden dagegen, 
für Recht erfannt worden: fo merden von Gerichts 
und Nechtöwegen Alle und: Jede (mit Ausnahme der 
protocollirten Gläubiger), welche an dem zur voncurde 
mäßigen Behandlung übergebenen Nachlaß des obge⸗ 
dachten Ehriftion Friedrich Der, namendich an die 
dazır gehörige, am Dörnfee bei Preetz belegene Kathe 
c, pert., aus irgend einem Grunde Forderungen und 
Anfprüche zu haben glauben, biedurch aufgefordert 
und befebligt, ſich damit, bei Strafe der Ausichlied: 
fung von diefer Concursmaſſe, innerhatb 12 Wochen, 
von der letzten Bekanntmachung diefes Proclams ans 
gerechnet, unter Einlieferung ihrer Docnmente in Ur⸗ 
und Abſchrift, bei dem Elöfterlichen Profefliond:Protos 
colle orbnungsmäßig zu ‚melden und. demnaͤchſt Wei⸗ 
teres zu gewärtigen. 

Kiöfterliche Obrigkeit zu Preeg, den Uten Decem⸗ 
ber 1942. 

F, w Reventlow. 
M 12, 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Procl. des Hiften Grüds M 3. 

Alle diejenigen, welche an die von Heiur, Chr, 
Ferd. Anthony an Peter Chr. Marthiefen verkaufte, 
zu Mabenfirchheiz belegene Bondenkathe nicht proto: 
coflirte dingliche Mechte irgend einer Art zu haben 
vermeinen, muͤſſen fich damit, bei Gtrafe der Aus: 
fchliefung, binnen 12 Wochen im Actuariate des 
Amts Gotrorf gehörig angeben. 

Auf dem Konigl. Amthauſe vor Gottorf, den Sten 
December 1842, 

vu. Scheel. 


Zur Beglanbigung: U. E. Fries, 


N 18. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Prock. des 51ſten Stuͤcks M 4. 

Alle diejenigen, welche an die von Peter Ehrifiian 
Martbiefen an Asmus Marren verkaufte, zu Raben: 
kirchholz belegene 4 Bondenhufe nicht protocollirte 
dingliche Rechte irgend einer Art zu haben vermeinen, 
muͤſſen fich damit, bei Strafe der Ausfchließung, bin: 
nen 12 Wochen im Actuariate des Amts Gortorf 
gehörig angeben. 





Auf dem Königl. Amthauſe vor Gottorf, den Zten 
December 1842, 
— v. Scheel. 


Zur Beglanbigung: U. E. Fries. 


M 14. 
Zweite Bekanntmachung. 

Ertr. des Procl. des 51ſten Stuͤcks ME 5. 
Alle diejenigen, welche aus nachfolgenden, auf 50: 
lien Amts s Gortorfifcher Eingefeflenen protocollircen 
Documenten, als: Ze 

1) aus einem, die von L. Wehtje an 5. Wall ver 
faufte Parcelenftele zu Obdrup betreffenden 
Mechfel vom 2Pften Juni 1811; 

2) ans einem, die Inftenfarhe des Jes Jochimfen 
zu Srefenburg betreffenden Contracte vom 29ften 
Geptbr. 1792; an. 

3) and 8 die halbe Hufe bes Rathje Marbie zu 
Silberſtedt betreffenden Verfchreibumgen vour 
Löten Decbr. 1690 und 12ten December 1704, 
ſowie and einem Contracte vom Iflen Geptbr. 
1708; 

4) aus einem, den den Ehr. Fr. Niffen gehörenden 
Theile der Sitten Lindauer Parcele zu Nottfeld 
betreffenden Contracte vom sten Juni 1792; 

5) aus einer, die Varcelenftelle des weil. Johann 
Fürgen Asmuſſen zu Dammbolm betreffenden 
Berfehreibung vom I8ten Juni 1830; 

6) aus einem, die Feftefarhe des Ehr. Fr. Gottl. 
Möller zu Hestoft betreffenden Contracte vom 
20ſten Januar 1781, 

Anſpruͤche Haben, muͤſſen ſich damit, bei Strafe der 
Ausſchließung und Delirung, binnen 12 Wochen im 
Actuariate des Amts Gottorf gehörig angeben. 

Auf dem Roͤnigl. Amthauſe vor Gottorf, den Ten 

December 1842. 


v. Scheel, 
Zur Beglanbigung: U. E, Fries. 


* 15. 
» Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proct. des 51ſten Stuͤcks MG, 

Alle und Jede, weiche au den von Hans Chrifi: 
anfen und defien Mitbeſitzer verfaufte 16te Geltinger 
Stammparrele nicht‘ protocollirte Anſprüche erheben 
wolten, haben fich in 12 Wochen, von der legten Be; 
fanntmachung diefed, hieſelbſt ordnungsmaͤßig zu mel⸗ 


den. 


Gegeben im Geltingifchen Juſtitiariat zu Eeſtrup 
in Angeln, den 2ten December 1842. 
M. 4. Moritzen, «di. 
N 16, 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des siften Srüds MT, 
Mit Ausnahme der etwanigen protocollirten Gläu: 
biger haben Alle und Jede, welche Forderungen und 
Anfprüche irgend einer Art an die Nachlaßmaſſe des 


* 
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weil. Gaſtwirths Peter Janſen und deſſen unlängft 
verſtorbenen Wittwe Metta Chriſtina, geb. Edding, 
in Huſum, haben, dieſe, bei Strafe der Ausſchließung 
und des Verluſtes derſelben, binnen 12 Wochen, vom 
Tage der legten Bekanntmachung dieſes, eyent, als 
Eoncenrsproclam geltenden Proclams angerechnet, im 
Königlihen Stadfecretariare hieſelbſt rechtsbehoͤrig 
anzugeben. 
Hufum in Curia, den äten December 1842, 


C. Bürgermeiftere und Rath. 


In fdem: v. Kaup, Stadtſecretair 
M 17. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 51ſten Stücks 8. 
Sämmtliche nicht protocollirte Glaͤubiger des vg; 
ftorbenen Herrn Kirchfpielfchreiberse DB. J. Peterfen, 
weiland in Lunden, muͤſſen fi, amd zwar Die Aus 
wärtigen unter Beftellung gehöriger Actenprocuratur, 
in der Kirchfpielfchreiberei zu Lunden binnen 12 Wochen, 
vom Tage der fegten Bekanntmachung. diefes Pros 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und 
des ewigen Stillſchweigens, ‚gehörig angeben. 
Heide, den Sten December 1842, 
(L. S.) 
Zur Beglaubigung: Germar. 
In fidem copie:. Nissen, 
N 18. 
Zweite Befanntmachung. 
Ertr. des Brock. des 51ſten Stücks M 10. 
Gläubiger und Pfandinhaber des inſolventen Geis 
lers Claus Hein d. da. in Meldorf mäffen ihre an 
denfelben habenden Unfprüche und Pfänder binnen 12 
Wochen, mach der legten Bekanntmachung diefes, in 
der Königlichen Kirchfpielfchreiberei zu Meldorf, bei 
Strafe der Ausfchließung von der Mae und Berluft 
der Pfänder, in gehöriger Form angeben. 
Zur Beglaubigung ded Auszugs: FFagner, 


M 19. 
Zweite Bekanntmachung. 
Extr. des Procl. des 51ſten Stücks #11. 

Alle und Jede, welche an ben verſtorbenen Kauf 
mann Wilhelm Karge biefelbft und deſſen Wittwe 
‘da, geb. Philipp, Auſpruͤche und Forderungen zu 
haben vermeinen, oder Sachen und Pfänder von den; 
felden befigen, müſſen ich binnen 12 Wochen, von 
dent Ablauf der legten Bekanntmachung diefes Pros 
clams angerechnet, bei Strafe der Ausſchließung und 
bei Vermeidung rechtlicher Nachrheile, im biefigen 
Stadtfecretariate beim Angabeprotocolle melden, die 
ihre Anfprüche begründenden Documente produciren 
und, infoferne fie Auswärtige find, einen Actenprocu⸗ 
rator beftellen. 

"sy Gluͤckſtadt, den 12ten December 1842. 


6. ) Praͤſident, Buͤrgermeiſter und Rath. 


* 


X 2ꝛ2vv. 
Zweite Bekanntmachung. 

Extr. des Procl. des 61ſten Stucks M 12. 

Glaͤubiger nnd Pfandinhaber des in America abr 
wefenden ehemaligen. hiefigen Bürgers und Tiſchler— 
meifterd Herrmann Jürgen Nicolaͤus Schniederwindt 
haben fi bei Vermeidung der gefeglichen Nächtheile 
innerhalb 12 Wochen, von dem Tage der legten Ber 
Fanntmacung diefes Prodams angerechnet, ins hiefis 
gen Gradtfecrerariate beimden Ungabeprotocolle zur 
melden. ii 

Gegeben Crempe, den 10ten Dechr. 1842, 

— 9 Buͤrgermeiſter und Rath: 


In idem: Volquardis. 
M 21: : 
Zweite Bekanntmachung. 
Ertr. des Proc. des 61ſten Stuͤcks M 13, R 
Ale und Jede (mit Ausnahme. der prorocollir: 
ten Gläubiger), welche an den verfiorbenen Detlev 
Hinrih Stoltenberg zu Diedrichdvorff and irgend 
einem. Grunde Forderungen und Anfprüche zu haben 
vermeinen, oder Pfänder und Sachen von demfelben 
h Händen haben, oder demfelben ſchuldig find, wer— 
din hiedurch von Gerichrswegen aufgefordert und bes 
fotigt, ich, bei Strafe der Ausfchliefung von diefer 
Dafie und bei Vermeidung fonfliger rechtlichen Nach: 
the, binnen 12 Wochen, vonder letzten Bekannt: 
macung dieſes Proclams angerechnet, und zwar 
Auskärtige unter Procuraturbeftellung, auf der Königl. 
Amtfkde im Kiel zu melden, und die ihre Forderung 
begrü enden Documente, unter Zuruͤcklaſſung beglaubs 
ter Abchriften, zu produciren, worauf fie demmächft 
weitere rechtliche Verfügung zu gemwärtigen haben. 
Pam achten, 
egten Königl. Kieler Amthaus zu Bordesholm 
den 27ſte November 1842, 9 ag; 
\ -C. v. Reventlow. 
Pro vera copia: Schröder, 
\ M 22. . 
itte und legte Bekanntmachung. 
Alle un Jede, welche an den ‚geringfügigen Nach: 
laß des land Elementar » Schullehrers Friedrich 
Hinrich Chtfian Pererfen in Jevenſtedt aus irgend. 
einem Grund Nechre und Anfprüche zu haben vers 
meinen, werd; hiedurch, bei Strafe der Präclufion 
und des immeraͤhrenden Stillſchweigens, aufgefordert, 
innerhalb 6 Achen, von der legten Bekanntmachung 
diefes Proclammangerechnet, im Actuariate des bier 
aa —— gter anzugeben. 
egeben unt des Conſiſtorii Inſtegel zu Mendes 
burg, den Sten Zeember 1842. — PL 


v. Cossel. Callisen. 


N 28. 
Dritte ugetzte Bekanntmachung. 
Wenn der Hertgeorg Chriſtoph NRaddruch feine 
unter dem adelichen ute Warleberg belegene Parcele 


\ 


— — — 


den 28flen November 1842. 
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verfprochen hat; fo werden Alle und Jede (jedoch mit 
Ausnahme der protocollirten Gläubiger), welche an 
die gedachte Stelle aus irgend einem Grunde dingliche 
Anfprüche zu haben vermeinen, hiemittelſt von Gerichts⸗ 


wegen, bei Verluſt des Pfandrechts, aufgefordert, mit 


denfelben innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
Bekanntmachung diefes Proclams, Auswärtige unter 
DBefellung der Actenprocuratur, im Zuftitiariate des 
adel. Guts Warleberg fich zu melden und von den 
Documenten, auf welche fie ihre Forderungen begrün: 
den, Abſchriften beim Profeffions ; Brotocolt zuruͤckzu⸗ 
laſſen. 

Kiel im Juſtitiariat des adel. Guts Warleberg, 


Christensen. 
ze Dritte undleßte Bekanntmachung. 

Extr. des Brock. des 40ſten Stücks 73, 

- Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des ver: 


ſtorbenen — Lootſen Johann Franz Steg und 


ſeiner fruͤher mit Tode abgegangenen Ehefrau 
Anna Maria Steg, geb. Nielfen, Erb: oder fonftige 
Anſpruͤche zu machen fich berechtigt glauben, infonders 
beit der zur See abmwefende hiefige Schiffer Nicday 
Mielfen, Geſchwiſterkind mit der Erblafferin, möffen 
fi .. 12 Wochen, von der legten: Bekannt: 
machung diefes Proclams angerechnet, bei Strafe der 
Ausſchließung und des ewigen Stillſchweigers, im 
hiefigen Stadtfecretariat ordnungsmaͤßig meldın. 
Ösgeben Sonderburg, den 22ften November 1842. 
(1.$)  Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


| NM 2. | 
Dritte und legte Bekanntmachung: 
Ertr. des Procl. des 40ſten Stücks Mi 6. 
Sämmtliche nicht protocollirte Gläubiger des vers 
fiorbenen Hans Harder, weil. in AWeftermvor, müffen 


fi, und zwar die Auswärtigen unter Beſtellung ge: 


höriger Actenprocuratur, in der Kirchfbielfchreiberei 
u u. innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten 
3 anntmachung dieſes Prockams angerechnet, bei 
Strafe der Ausſchließung und des ewigen Stillſchwei 
gens, gehörig angeben. 5 

Der a 16ter November 1842. 


Zur Beglaubigung: Germar. 
ro vera copia: Kruse, 


. Kirchfpielfchreiber. 


Dritteundlegte Bekanntmachung. 
Ertr. des Procl. des 4oſten Stüds MH 7. 
Ale und Jede (jedoch mit Ausnahme der proto: 


Holand verkauft und feinem Käufer ein reiues Folium collirten Gläubiger), welche an die von dem Kaͤthnet 


Hans Hinrih Haß in Haffeldiefsdamm, Amts Erond: 
agen, verfaufte Kathe nebft 3 Tonnen 2 Scheffel 3 
uchen 5 Fuß Erbpachtsland dingliche Anfprüce und 

rderungen zu haben vermeinen, muͤſſen ſolche, bei 

Verluſt derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der leg: 

ten Befanntmachung diefes Proclams, auf der Eronds 

hagener Amefiube zu Kiel gehörig angeben. Wornach 

fich e achten. * 


egeben Koͤnigliches Cronshagener Amthaus zu 


Bordesholm, den 14ten November 1842. 
C. v. Reventlow, 
Pro vera copia: Schröder, 


M 27T. 
Dritte und legte Befanntmachuna. 
 Erer. des Proch. des 40ſten Stuͤcks M 8. 
Alle una Jede, welche an die von Wilhelm Joende 


| 8 Kopperpabl verkaufte Inſtenkathenſtelie nebſt 56 
u 


adrat:;Ruthen Landes dingliche Anfprüche und Hors 
derungen zu haben vermeinen, muͤſſen ſich, bei Verluſt 
derfelben, innerhalb 12 Wochen, nach der legten Be: 
fanntmachung diefes Proclams, auf der Eronshagener 
—— in Kiel gehörig angeben. Wornach ſich zu 
achten. 2 

Gegeben Königl. Eronshagener Amthaus zu Bor: 
desholm, den Iäten November 1842. 


* 


V. A 
Pro vera copia: Schröder. 


Mi 28. 
Dritte und legte Bekanntmachung. 
Ertr. des Vrocl. des 50ſten Stuͤcks 6. 
Die nicht protocollirten Gläubiger des weil. Groß: 
herzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Confuls Johann 
Friedrich Ehriftian Borchert hieſelbſt werden aufgefor: 


dert, ihre Anfprüche innerhalb 12 Wochen im hiefigen 


Stadrfecretariat anzugeben. 
Rendsburg, den Sſten November 1842. 
Präfident, Bürgermeifter und Rath 
biefelbft. " 


Dritte und legte Bekanntmachung. 
ü xtractus BR — 
des im 50ſten Stäf sub Miod dieſer Zeitung ım 
‚ extenso inferirten Proclams über die Concars— 
maffe des Simon Levy von Dfen. 
‚Alte, die an diefe Maffe Anſprüche haben, find, 
bei Strafe der Ansfchließung von derfelden, per pro- 


. plama vom 28ften November 1842, aufgefordert, ſich 


fpäteftens den 27er. März f. J. gehörig zu melden. 
Altonaer Dbergericht, den Sſten November 1842. 
. Ex Decreto Senatus. 


—— — — — 
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